This  is  a  digital  copy  of  a  book  that  was  preserved  for  generations  on  library  shelves  before  it  was  carefully  scanned  by  Google  as  part  of  a  project 
to  make  the  world's  books  discoverable  online. 

It  has  survived  long  enough  for  the  Copyright  to  expire  and  the  book  to  enter  the  public  domain.  A  public  domain  book  is  one  that  was  never  subject 
to  Copyright  or  whose  legal  Copyright  term  has  expired.  Whether  a  book  is  in  the  public  domain  may  vary  country  to  country.  Public  domain  books 
are  our  gateways  to  the  past,  representing  a  wealth  of  history,  culture  and  knowledge  that 's  often  difficult  to  discover. 

Marks,  notations  and  other  marginalia  present  in  the  original  volume  will  appear  in  this  file  -  a  reminder  of  this  book's  long  journey  from  the 
publisher  to  a  library  and  finally  to  you. 

Usage  guidelines 

Google  is  proud  to  partner  with  libraries  to  digitize  public  domain  materials  and  make  them  widely  accessible.  Public  domain  books  belong  to  the 
public  and  we  are  merely  their  custodians.  Nevertheless,  this  work  is  expensive,  so  in  order  to  keep  providing  this  resource,  we  have  taken  Steps  to 
prevent  abuse  by  commercial  parties,  including  placing  technical  restrictions  on  automated  querying. 

We  also  ask  that  you: 

+  Make  non-commercial  use  of  the  file s  We  designed  Google  Book  Search  for  use  by  individuals,  and  we  request  that  you  use  these  files  for 
personal,  non-commercial  purposes. 

+  Refrain  from  automated  querying  Do  not  send  automated  queries  of  any  sort  to  Google's  System:  If  you  are  conducting  research  on  machine 
translation,  optical  character  recognition  or  other  areas  where  access  to  a  large  amount  of  text  is  helpful,  please  contact  us.  We  encourage  the 
use  of  public  domain  materials  for  these  purposes  and  may  be  able  to  help. 

+  Maintain  attribution  The  Google  "watermark"  you  see  on  each  file  is  essential  for  informing  people  about  this  project  and  helping  them  find 
additional  materials  through  Google  Book  Search.  Please  do  not  remove  it. 

+  Keep  it  legal  Whatever  your  use,  remember  that  you  are  responsible  for  ensuring  that  what  you  are  doing  is  legal.  Do  not  assume  that  just 
because  we  believe  a  book  is  in  the  public  domain  for  users  in  the  United  States,  that  the  work  is  also  in  the  public  domain  for  users  in  other 
countries.  Whether  a  book  is  still  in  Copyright  varies  from  country  to  country,  and  we  can't  off  er  guidance  on  whether  any  specific  use  of 
any  specific  book  is  allowed.  Please  do  not  assume  that  a  book's  appearance  in  Google  Book  Search  means  it  can  be  used  in  any  manner 
any  where  in  the  world.  Copyright  infringement  liability  can  be  quite  severe. 

About  Google  Book  Search 

Google's  mission  is  to  organize  the  world's  Information  and  to  make  it  universally  accessible  and  useful.  Google  Book  Search  helps  readers 
discover  the  world's  books  white  helping  authors  and  publishers  reach  new  audiences.  You  can  search  through  the  füll  text  of  this  book  on  the  web 


at|http  :  //books  .  google  .  com/ 


Digitized  by  VjOOQIC 


Digitized  by  VjOOQIC 


Digitized  by  VjOOQIC 


Digitized  by  VjOOQIC 


ZEITSCHRIFT 


FÜR 


ETHNOLOGIE 

und  ihre  Hnlfswissenschaften 

als 

Lehre  Tom  Menschen 

in  seinen 


zur 


1^ 


ATUR    UND    ZUR    LrESCHICHTE. 


P- 


Heranagegvben  tod 

A*  Bastian  und  R«  Hartmann. 


Supplement. 
1871. 

I  Berlin. 

Verlag  von  Wiegandt  und  Hempel. 


Digitized  by  VjOOQIC 


BEITRÄGE 


ZÜB 


ET  INOLOGI 


OND 


■DARAUF  BEGRÜNDETE  STUDIEN 


von 


JL  BASTIAN. 


Berlin. 

Verlag  von  Wiegandt  und  Hempel. 
1871. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Digitized  by  VjOOQIC 


Die  Cnltur  und  ihr  Entwicklungsgang  auf 
ethnologischer  Grundlage. 

In  dem,  was  für  uns  der  geschichtliche  Ueberblick  der  Erde  bildet, 
unterscheiden  sich  zwei  Epochen  der  Culturentwicklang,  die  des  classischen 
Alterthum'fl,  die  wieder  auf  ältere  Grundlagen  assyrisch  -  aegyptischer  Vor- 
stadieo  ruht,  und  die  der  mit  dem  Germanenthum  inaugirirten  Neuzeit,  beide 
getrennt  durch  eine,  zum  Theil  mit  der  islamitischen  Bewegung  ausgefüllte 
Kloft.  Der  Fortgang  der  orientalischen  Studien  hat  uns  dann  femer  mit 
iDdischen  Bildungselementen  bekannt  gemacht,  sowie  mit  der  Geschichts- 
Stellung  China's  in  Ostasien,  und  ausserdem  gewährte  uns  die  Entdeckung 
des  westlichen  Erdtheil's  noch  einen  kurzen  Blick  auf  die  gerade  mit  der- 
selben und  durch  dieselben  untergehenden  Gulturen,  die  bis  dahin  auf  be- 
günstigten Stellen  desselben  geblüht  hatten.  Es  bleibt  von  weiteren  Be- 
stimmungen abhängig  y  ob  und  wie  weit  die  auf  den  polynesischen  Inseln 
angetroffenen  Gemeinwesen  zu  den  Culturstaaten  zu  rechnen  seien,  da  sie 
durch  ihre  Gesittung  und  complicirte  Ausbildung  der  gesellschaftlichen 
Gliederung  jedenfalls  hoch  über  den  australischen  Wilden  standen,  obwohl 
ihnen  der  treibende  Factor  historischer  Gestaltung  fehlte,  wenigstens  damals 
als  sie  mit  den  Europäern  zuerst  in  Berührung  kamen.  Die  einfache  Um- 
gebung, nnter  welcher  der  Mensch  auf  den  Oasen  der  oceanischen  Wasser- 
wüste oder  in  den  Wäldern  America's  (als  Indio  do  Matte)  angetroffen  wurde, 
gaben  besonders  die  Veranlassung  zu  jenen  Vorstellungen  über  den  Natur- 
zustand, ans  dessen  primitiven  Verhältnissen  der  Bildungskeim  zu  höheren 
Schöpfungen  emporgestiegen  sei  (Vorstellungen,  die  in  consequenter  Weiter- 
yerknüpfong  mit  anderswo  entnommenen  Hypothesen  in  die  Darwin'sobe  Des- 

cendenztbeorie  verliefen),  während  sonst  die  entgegengesetzte  Anschauung 
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überwog,  die  id  der  Mehrzahl  der  Mythologien  ein  goldenes  Zeitalter  an  die 
Spitze  setzt,  7on  dem  aas  ein  gradueller  Abfall  Statt  gefunden*  hätte.    Da 
es  sich  indess  nirgends  im  organischen  Werden  um  einen  absoluten  Anfang 
handeln  kann,   ein  erster  Ansatzpunkt   also  weder  oben   noch  unten  ver- 
muthet  werden  darf,  so  ist  die  Untersuchung  vielmehr  auf  das  Walten  der 
organischen   Gesetze   hinzurichten,    durch  welche  die  Wachsthomsprocesse 
geschichtlicher  Culturgestaltung  regiert  werden.    Der  Unterschied  zwischen 
sogenannten  Natur-  und  Culturvölker  ist  ohnedem  nur  ein  relativer,  da  die 
Möglichkeit  menschlicher  Existenz  immer  schon  wenigstens  ein  Minimum  der 
Cultur  voraussetzt,    und    die   dafür  nöthigen    Kunstgriffe  ihrerseits  wieder 
sprachlichen  Austausch  im  Gesellschafts -Verkehr.    Aus  der  geographischen 
Gestaltung  des  Globus  folgt  dann  ferner,  dass  weder  die  erdrückende  Feind- 
lichkeit der  Polar *)-Regionen  (die  allerdings  vielerlei  Fertigkeiten  anregen, 
aber  sie  alle  zur  Bekämpfung  der  Noth  des  Leben-s  verwenden),  noch  die 
üppige  Verweichlichung  der  Tropen  (die  alle  Bedürfnisse  bereits  gefertigt 
darbieten),  sondern  nur  die  gemässigten  Zonen  (oder  durch  Niveauerhöhung 
gemässigtes  Klima)  die  freie  Culturentwicklung  begünstigen  kann,  und  dass 
diese  nur  da  wurzeln  wird,  wo  eine  Vielfachheit  fremder  Beize  als  Erweckungs- 
mittel  zusammentreffen,  zunächst  also  längs  des  Laufes  verschieden  geartete 
Gegenden  (von  Quelle  bis  Mündung)  durchströmender   Flüsse^    besonders 
dann  in  den  durch  gezackte  Buchten  nach  Aussen  hin  geöffneten  Küsten- 
ländern,  oder   unter   besonderen   Verhältnissen  in  solchen  Gebirgsmassen, 
bei  denen  die  äquatoriale  Lage^eine  Bewohnbarkeit  durch  die  drei  Temperatur- 
gürtel hindurch  (unter  naher  Zusammenrückung'  der  Gegensätze)  ermöglicht. 
Von  den  verschiedenen  Culturkreisen  auf  der  Erde  (den  ägyptischen, 
assyrischen,  chinesischen,  japanischen,  indischen,  polynesischen,  toltekischen, 
griechischen,  römischen)  ist  uns  unser  eigener  allein,  der  romanisch-germanische, 
von  einem  festen  (freilich  immer  nur  relativem)  Anfang  an  in  allen  seinen  Ent- 
wicklungsphasen durchsichtig,  ohne  indess  bereits  ein  in  sich  geschlossenes 
Bild  zu  liefern,  da  der  Process  (obwohl  er  bereits  im  Westen  neue  Schöss- 
linge  hervorgetrieben  hat)  nochjnicht  abgelaufen  ist  und  seine  letzte  Tendenz 
sich  somit  den  Blicken  bis  dahin  entzieht.    Die  hellenisch -römische  Cultur 
dagegen  können  wir  als  einen  schon  vollendeten  Cyklas  hinnehmen,  und  fällt 
dieselbe  von  ihrem  Acme  an  bis  zu  den  letzten  Momenten  ihres  Absterben's 


*)  The  fragments  of  drift-wood  thrown  bat  rarely  on  the  shore  (of  the  Tachakttchi) 
are  considered  with  the  greatest  attention,  as  to  tbe  best  use,  to  which  they  may  be 
devoted.  A  amall  knife,  witb  a  bent  blade  and  a  bandle  of  the  tip  of  a  deei^  hom  is 
employed  to  thin  down  sticks  to  the  required  aize  £or  wbip-handlea  or  wiükiDg  stoavet 
and  to  provide  wood  to  mix  with  the  tobacco,  no  chlpa  being  backed  off,  tbat  would  be 
aaeless  waste  (a.  Hooper). 
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ganz  in  die  Helle  geschichtlicher  Beleuchtung,  während  gerade  bei  ihr  der 
Anfang  jenseits  der  deutlichen  Sehweite  liegt.  Insofern  können  diese  beiden 
Cultarpflanzen  zu  gegenseitiger  Ergänzung  dienen,  um  sich  daraus  (unter 
Verwendung  der  nöthigen  Cautelen)  ein  Gesammtbild  von  dem  Gange  der 
Cultar  im  Allgemeinen  aus  dem  Normaltypus  ihres  Organismus  zu  entwerfen. 
Es  ergiebt  sich  schon  hieraus,  dass  die  Ansicht  von  einer  einmaligen  Ent- 
stehung der  Cultur,  die  Theorie  von  einem  einst  auf  thierischem  Zustande 
verharrenden  Menschen,  der  dann  allmählig  die  verschiedenen  Stufen  bis  zur 
höchsten  Oeistesblüthe  emporgestiegen  sei,  obwohl  eine  filr  systematische 
Projection  in  mancher  Hinsicht  ganz  brauchbare,  deshalb  doch  nicht  in 
die  zur  Erklärung  der  Thatsachen  verwandten  Argumentationen  aufgearbeitet 
werden  darf. 

Entwickelung  ist  uns  in  unseren  Denkverbindungen  nur  in  der  Form 
einer  rückläufigen  Kreislinie  bekannt,  und  die  Hypothese  eines  höheren 
Bntwicklungsproccsse's,  in  welchem  das  Menschengeschlecht  als  solches  seiner 
Vollendung  entgegenstrebe,  kann  bei  dem  Nichtswissen  vom  Ziel  (und  also 
zielloser  Betrachtung),  nie  die  Passlichkeit  einer  Vorstellung  gewinnen,  zumal 
sobjective  Neigungsrichtnngen  Zwecke  simuliren  würden,  denen  jede  objec- 
tive  Gültigkeit  fehlt.  Beifall  erlangte  diese  Auffassungsweise  leicht  erklär- 
lich durch  die  Stellung  unserer  eigenen  Cultur,  die  im  Vergleich  zu  früheren 
Unterlagen  einen  höheren  Fortschritt  darzustellen  schien,  und  noch  jetzt  im 
Stadium  des  Aufsteigen's  sich  befindet,  um  die  gesammte  Oberfläche  des 
Globus  in  ihren  Bereich  zu  ziehen.  Zugleich  glaubte  man  damit  einem  tief 
gefühlten  Bedürfniss  abzuhelfen,  in  Aufklärung  des  Schöpfungsplane's,  ob- 
wohl es  immer  rathsamer  sein  dürfte  den  Einblick  in  denselben,  statt  ihn 
frühreif  hineinzutragen,  erst  von  der  Zunahme  unserer  Kenntnisse  abzuwarten 
and  bis  dahin  in  den  harmonischen  Zusammenklang  der  Gesetze  die  Be- 
rahigong  zu  finden. 

Den  Alten  war  die  Erweiterung  ihrer  Cultur  zur  allgemeinen  mensch- 
lichen fremd,  und  auch  beim  chinesischen  Gulturvolk  findet  sich  eher  ein 
Znrückstossen  gegen  die  vom  Mittelreich  Ausgeschlossenen,  als  Einladung 
zum  Eintritt.  Auf  die  von  uns  erlassene  wird  andererseits  häufig  ablehnend 
geantwortet  und  sowohl  der  an  seinem  individuellen  Fetisch  festgeklammerte 
Neger,  wie  der  allliebende  Buddhist  (und  in  Mexico  die  Glaubensgenossen 
Montezuma's),  meinen  von  der  Gottheit  für  eine  andere  Religion^)  (als  Aus- 
^ck  der  Caltar  dort  ihre  Weltauffassung  begreifend)  bestimmt ,   als  die* 


*)  D  y  a  träs  sonvent  beancoup  d'incon?6iiiens  ä  transporter  une  religion  d'on  pays 
d&DB  QU  autre  (Montesquieu).  A  Calicuth  c'est  une  maxime  d'^tat  qua  toute  rMigion 
est  bonne. 

A» 
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jenige,   welche  ihnen  durch  die  als  Pioniere  der  Civilisation  aasgesandten 
Missionaire  angeboten  werde. 

Die  hellenische^)  Caltar  durch  phönizische,  ägyptische,  phrygische, 
thracische  Zusammenströmungen  über  den  Boden  Griechenland's,  auf  ein- 
heimischen Stämmen  entzündet,  begann,  nachdem  sie  weithin  mit  blendendem 
Lichte  geleuchtet,  zu  erlöschen,  nachdem  die  Beize  der  nächsten  Umgebung  ab- 
sorbirt  waren  und  sich  jetzt,  weil  keine  neue  einfallen  konnten,  ein  Oleich- 
gewichts-Zustand  der  Ruhe  herstellte,  dem  bald  beginnender  Verfall  folgen 
musste,  als  Macedonien  einen  breiten  Strom  der  edelsten  Säfte  nach  Asien 
ableitete  (ohne  dennoch  seine  ungeheuren  Weiten  genügend  befruchten  zu 
können),  und  sich  dann  in  der  italienischen  Halbinsel  ein  mächtiger  Rival 
für  die  Hegemonie  in  dem  durch  das  Becken  des  Mittelmeer's  umzogenen 
Culturkreis  erhob.  Ihren  in  eigenthümlicher  Besonderheit  hervortretenden 
Character  hat  unsere  heutige  Cultur  seit  den  grossen  Seefahrten  am  Ende 
des  Mittelalter's  erhalten,  diese  selbst  jedoch  waren  erst  eine  Folge  der 
mit  den  Kreuzzügen  (oder  früher  mit  den  Araberstämmen  im  Osten  und 
Westen  Europa's)  begonnenen,  und  mit  den  osmaoischen  Vordringen  zur 
Krisis  gesteigerten  Coiguncturen  des  politischen  HimmeFs,  nicht  etwa  ein 
noth wendiges  Ergebniss  der  Culturentwicklung  als  solcher,  da  eine  hohe 
Blüthe  derselben  erstehen  und  fortbestehen  kann,  ohne  jenen  unermüdlich 
zu  immer  neuen  Entdeckungen  führenden  Wissensdrang,  der  allerdings  jetzt, 
als  in  unserer  Weltanschauung  incarnirt,  in  Fleisch  und  Blut  übergegangen, 
nicht  eher  ruhen  wird,  als  bis  der  gesammte  Umfang  des  Erdenhause's  in 
allen  seinen  Winkeln  erforscht  sein  wird.  Dieser  für  uns  zur  andern  Natur 
gewordene  Trieb  ist  durchaus  nicht  ein  unumgänglich  mit  jeder  Civilisation 
verknüpfter,  er  fehlte^  sowohLden  Chinesen,  wie  den  Oriechen,  und  beiden 


*)  Der  Oolf  von  Salamis  ist  im  Halbkreis  von  drei  frachtbaren  Ebenen  umgeben, 
die  alle,  nach  dem  Binnenlande  durch  Oebirge  geschlossen,  gegen  das  Meer  offen  liegen 
und  in  gleicher  Weise  geeignet  sind,  answftrtige  Ansiedler  in  das  Land  hinein  zu  ziehen 
nnd  der  Schauplatz  einer  Gnltnrentwicklnng  zu  werden,  wie  sie  nur  durch  YerschmelauDg 
einheimischer  und  flberseeiicher  Yolksstämme  zu  Stande  kommt.  Das  sind  die  Ebenen 
von  Megara,  Eleusis  und  Athen  (E.  Gartius). 

**)  Die  einzige  Philosophie  von  Werth  war  (nach  Socrates)  die  moralische  Pflichten 
und  religiA&e  Ho&ungen  lehrende,  und  Lactantins  hielt  Meinungen  über  Grösse  oder  Gestalt 
von  Sonne  and  Mond  für  ebenso  eitel  und  leer,  als  ob  man  Aber  eine  Stadt  in  einem  fernen 
Lande  schwatze,  dessen  Name  nie  gehört  sei.  Our  knowledge  does  not  arge  as  to  search 
oot  the  roots  of  it,  erklärte  der  Zulu -Kaffer  an  Callaway.  „Twelve  years  ago  1  went  to 
feed  my  flocks.  The  weather  was  hasy,  I  sat  down  npon  a  rock  and  asked  myself  sorrowful 
qaestions,  erz&hlt  der  Kaffer  Sekesa  (bei  Arbrousset).  Who  toncbed  the  Stars  with  his 
hands?  On  what  pillars  do  they  rest?  who  makes  the  waters  flow?  etc.  etc/<  One  said, 
that  Miilunga  was  thander,  some  thonght  it  meant  heaven,  the  visible  sky,  some  again  the 
belog,  who  caused  diseases,  whilst  others  held  fast  to  a  feeble  notion  of  a  Snpreme  being, 
some  believing,  that  every  man  becomes  a  Mulungu  after  death  (s.  Krapf)  unter  den  Wanika. 
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aas  erklärlichen  Orändeo.    Die  Seefahrten  der  Chinesen  waren  allerdings 
zu  verschiedenen  Epochen   ihrer   Oeschichte  (unter  den  Tang,   Yuen  und 
auch  noch  zur  Zeit  der  Ming)  yerhältnissmässig  weite ,  sie  besuchten  nicht 
Dor  die  indischen  Häfen,   mit  denen  ihre  Culturentwicklung  überhaupt  in 
Wechselwirkung  stand,  sondern  auch  Madagascar,  Ormuz  und  (möglicherweise) 
America,  aber  solche  Reisen  wurden  immer  nur  bei  steigender  Industrie- 
ihätigkeit  in  Friedenszeiten  von  unternehmenden  Kaufieuten  ausgeführt,  ohne 
irgend  durchgreifende  Bückwirkung   auf  die  Masse  des  Volkes,    die  völlig 
kalt  und   indifferent  dagegen   verblieb   (wie   noch  bis   1866  die  deutschen 
fiinoenländer  für   die  transmarinen  Interessen   der  Hanseestädte).     Hatte 
der  Kaufmann   in   irgend  einem  fernen  (vielleicht  durch  Verschlagen  oder 
andern  Zufall  aufgefundenen)  Hafen  einen  günstigen  Absatzmarkt  gefunden, 
80  fahr  er  wahrscheinlich   fort,   auch  später   seine   Capitaine   dorthin   zu 
schicken,  und  setzten  Sohn  oder  Enkel  das  Qeschäft^)  fort,  so  mochte  auch 
'  bei  diesen  die  gleiche  Betriebsweise  im  Oange  bleiben,  ohne  dass  sie  sich 
aber  irgend  wie  veranlasst  gesehen  haben  konnten,   etwelche  kostspielige 
Eiplorationsfahrten  zu  unternehmen.   Der  einmal  bekannt  gewordene  Hafen 
blieb  das  Ziel  der  Goursrichtung,  vielleicht  wurde  dann  und  wann  ein  Stück 
der  nächsten  Küste  versucht,   aber  wenn  nicht  rasch  und  direct  lohnend, 
schwerlich  wieder  besucht,  und  die  ganze  Eenntnisa**)  derartiger  Handels- 
verbindungen mochte  wieder  einschlafen,  wenn  das  chinesische  Kaufmanns- 


*)  Der  Ursprung  der  Macbt  und  Grösse  der  Beni  Kaiasar  auf  der  Insel  Kisch  (neben 
Bilurein)  oder  Kais  (Kosch)  war  eine  Katze,  welche  die  arme  Mutter  den  drei  Söhnen  KaiBsar'a 
(eines  Schifiherm  von  Siraf)  als  ihr  einziges  Habe  auf  eine  Fahrt  nach  Indien  mitgegeben  und 
(iie  (weil  bei  der  Landung  die  Mäuse  auffressend)  mit  Juwelen  und  Gold  aufgewogen  wurde. 
Die  Söhne  der  Wittwe  wurden  mftcbtige  Schiffsherrn,  ihre  Unternehmungen  bis  an  die 
indische  Kflste  [Orissa]  ausdehnend,  und  bauten  auf  Kais  den  Pallast  Aftride,  mit  dem 
1^1  Sultan  Ibnol  Melik  Dschemschid  (durch  den  Ghalifen  Nassirolidinillah )  belehnt  (s. 
Hammer),  bis  der  Fflrst  von  Hormus  die  Insel  Kais  eroberte  (zu  Djengis'  Zeit).  In  London 
efhielt  sich  die  Tradition  von  Whittington'e  Katze.  Les  habitants  de  Pile  Ibernia  (ou  se 
troave  des  reptiles  yenimeux,  mais  point  de  souris)  ont  le  visage  rouge  une  haute  taille, 
to  oorps  robustes  et  beaucoup  de  bravourc  (nach  Abou-Saleiman  David).  Saki,  souverain 
de  l'Abonimiya  (Boheme)  relire  du  Gatssar  (s.  d'OhsBon). 

**)  Schon  die  Eingeborenen  pflegten  genauere  Kenntnissnahme  zu  verhindern  durch 
üure  Geheinmiaskrämerei,  um  das  Handelsmonopol  für  lich  zu  bewahren,  weshalb  Afrika 
trote  des  yiele  Jährhunderte  biflhenden  SklavenhanderB  an  seinen  Kflsten,  dennoch  keinen 
Fnnbreit  aufgeschlossen  wurde.  Die  Aquamboer  erlaubten  den  Akimern  nicht  nach  der 
Gekoste  zu  kommen,  sondern  reisHeu,  mit  ihren  Waaren,  nach  Akim  hinauf.  Sie  machten 
^n  den  Enrop&ern  eine  so  schlechte  Abbildung,  um  sie  furchtbar  zu  machen.  Sie  sagten, 
•vir  wftren  Seethiere,  und  die  einzigen  so  auf  der  See  gehen  könnten.  Wir  kauften 
uwre  schönen  Waaren  yon  den  Meergöttern,  so  dieselben  verfertigten**  (Römer).  The 
^"^ckaktiehi  communicate  with  the  Russians  at  Kolyma  and  on  the  Anadyr,  and  indirectly 
vith  the  Eiqoimauz  of  America  by  the  people  of  the  Diomedes  Islands,  in  the  straits  (Hooper). 
Vater  den  Eakino  auf  Barter  Island  fand  Hooper  Gegenstände,  die  von  den  durch  die 
Hodion-Bay-Company  versorgten  Indianern  eingetauscht  sein  mussten. 
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hauSi  das  der  jedesmalige  Träger  derselben  gewesen  war,  liquidirte.  Für 
China  im  Grossen  nnd  Ganzen  blieben  solche  Ereignisse  völlig  bedeutungs- 
los*)* Von  den  selbstgefällig  in  confucianischer  Weisheit  absorbirten 
Mandarinen^)  würde  nicht  zu  verlangen  gewesen  sein,  dass  sie  vom  ein- 
fachen Capitain  oder  Supercargo  Belehrungen  hätten  entgegen  nehmen  sollen, 
zumal  solch'  entfernte  Fan-kwei-Stämme  für  sie  nicht  das  mindeste  Interesse 
in  irgend  welcher  Hinsicht  hätten  besitzen  können,  und  wegen  der  mit  der 
Entfernung  verknüpften  Umständlichkeit  des  Ceremoniell  eine  Aufnahme 
derselben  in  die  Liste  der  dem  Himmelssohne  Tribut  bringenden  Völker  nicht 
einmal  wünschenswerth  gewesen  sein  würde.  Die  continentale  Masse  Ghina's 
ist  nur  durch  einen  verhältnissmässig  schmalen  Eüstenrand  umsäumt,  und 
etwaige  Aufmerksamkeit  oder  Neugierde,  die  durch  Matrosenmährchen  (wie  die 
Sinbad's  in  Bassora)  hätten  erweckt***)  werden  mögen,  würde  immer  nur  auf 
die  nächste  Seeprovinz  beschränkt,  dort  hervorgerufen  und  wieder  verklungen 
sein,  ohne  dass  das  weite  Binnenland  davon  ein  Nachzittern  verspürt  hätte. 


*)  It  is  not  uncommon  to  find  a  Malayan  (of  Cape  Oardefuer)  among  the  sUiTes  (on 
Üie  Gold  coast)  1745  (Ad.  Smith).  The  Masulman  negroes,  settled  in  Dahomey,  (as  traders 
in  ivory),  are  called  Mal^s,  as  natives  of  Accra  (b.  Yaldez).  The  Mambari  traders  (from 
the  confines  of  Benguela)  visit  yearly  the  Ovaquangari,  pashing  their  excarsionB  as  £ar 
eastward  as  labebe  (Anderson). 

**)  Aach  bei  Betheiligong  des  Staate's  mochte  sich  dieselbe  in  enger  Sphäre  halten, 
wie  bei  der  jährlich  von  Tidore  nach  Neu  -  Guinea  zur  Tributerhebung  gesandten  Flotte, 
die  dennoch  nicht  weiter  zur  Entdeckung^  Polynesien's  beitrug.  „Der  Laird  von  Mackleod 
schickte  j&hrlich  einen  Stewart  oder  Vogt  nach  St  Kilda,  dem  gegenüber  der  Meier  das 
alte  Herkonunen  yertritt^  (Martin). 

***)  Entdeckungen  wurden  gemacht,  erneuert,  vergessen,  und  obwohl  die  Canarien 
schon  im  XIV.  Jahrhdt.  vielfach  besucht  wurden,  sollte  Madeira  erst  im  XY.  Jahrhdt.  auf- 
gefunden sein.  L'an  1410  se  departit  grante  plante  des  Mariniers  de  Normandie  et  les 
merchants  perdirent  lors  ricesses  qui  estoient  mangi6es  par  les  gaeres  qui  lors  estoient 
et  en  onze  ans  deus  naus  a  tot  solement  alerent  ä  la  costi^re  d'or  et  an  por  le  grand 
Siest  et  petit  apri^s  les  gaerres  estant  moalt  estormes  sur  eaues  come  sur  tierre  les  besoignes 
des  merchandises  furent  destourböee  et  destroites  (Margry).  Nach  Braon  war  das  Fott 
von  Mina  früher  von  den  Franzosen,  als  von  den  Portagiesen  erbaut.  Nach  Dapper  fand 
sich  im  Fort  von  Mina  noch  eine  Inschrift,  auf  die  frohere  Besetsung  durch  Franzosen 
deutend.  Im  XYI.  Jahrhdt.  handelten  die  Franzosen  an  der  Malaguetta-Eflste  (nach 
Ramusio)  auf  portugiesischen  Wegen,  die  schon  im  XIII.  Jahrhdt.  durch  Genueser  bis  zum 
Rio  d'Ouro  geöffnet  sein  sollen.  Nach  Grotius  fanden  die  Spanier  Trfimmer  chinesischer 
Schiffe  in  der  Magellan  -  Strasse.  The  early  settlers  in  Oregon  foand  the  remains  of  a 
Chinese  junk  imbedded  in  the  mud  of  the  Columbia  river  ( s.  Cronise ).  In  dem  Armeria- 
Real  in  Madrid  findet  sich  aus  Fischhaut  eine  indianische  Rüstung  (der  peruanischen  Inca) 
mit  einer  Lar?e  Montezuma's  (Volkmann).  Die  Rüstungen  der  Munnkoss  oder  Mongolen 
waren  aus  der  Fischhaut  des  Schayfl  (Sandfische's)  gearbeitet  (Klaproth)  1135  p.  d.  Dans 
le  comt6  de  Santa  Barbara  il  existe  une  tribu  qui  offre  les  caract^res  anthropologiques 
des  Japonais  h,  an  tel  degre ,  qu'on  eu  fut  tres  frapp^  k  San  Francisco,  lors  du  passage 
de  la  Premier^  ambassade  venant  du  Japon  (1861).  Quelques  sujets  furent  amenäs  aux 
^trangers  et  P6tonncment  fut  extreme  pour  tous,  lorsque,  s'adressant  la  parole,  chacun 
dans  son  idiome,  ils  se  comprirent  avec  assez  de  facilit^  (Tarayre).    Se  hallan  (en  el  mar 
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Oanz  andere  Verhältnisse  lagen  vor,  als  nach  dem  durch  seine  Küsten- 
eDtwickelangen  jedes  andere  Areal  der  Erde  übertre£fenden  Europa  die 
Kunde  von  der  Entdeckung  neuer  Welten  gelangte.  Nicht  nur  war  gerade 
damals  ans  Durchdringung  incongruenter  Substrate  (aus  Nachwirkung  helleniscb- 
rdmischer  Glassicität,  aus  Usurpirung  orientalischer  Beligion  im  Widerstreit 
mit  vorchristlichem  Germanenthum  und  Streiflingen  maurischer  Philosophie) 
in  Europa  ein  Geist  des  Zweifeln's  und  Fragen*s,  und  somit  emsiger  For- 
schimg erwacht,  sondern  es  mussten  zugleich  alle  die  Theilcentren  dieses 
WelttheiFs  (Portugal,  Spanien,  England,  Holland,  Italien,  Frankreich  u.  s.  w.) 
rasch  von  ihren  buchtenreichen  Küsten  aus  ihrer  ganzen  Länge  und  Breite 
nach  von  der  Gewichtigkeit  der  unvermuthet  neuen  Thatsachen  durchdrungen 
and  zum  gemeinsamen  Wettstreit^)  in  Fortsetzung  der  mit  Eifer  axdge- 
Dommenen,  mit  wilder  Begierde  verfolgten  Entdeckungen  gefährt  werden, 
samal  die  damalige  Unsicherheit  der  politischen  Zustände  die  im  Westen 
geöffneten  Länder  bald  als  ruhigere  Heimath  bevölkern  liess.  Auch  bei 
den  Griechen  waren  viele  (oder  die  meisten)  ihrer  Colonien  durch  geschicht- 
liche Triebfedern  veranlasst,  und  als  die  weiteste  ihrer  Entdeckungsfahrten 
zeigt  sich  die  der  vertriebenen  Phocäer,  die  schon  vor  der  Katastrophe, 
die  ihre  Vaterstadt  betraf,  sich  nach  neuen  Niederlassungen  umgesehen 
hatten.  Im  Uebrigen  hätten  die  Griechen  sich  nie  bewogen  finden  können, 
das  Becken  des  Mittelmeer's^^)  zu  verlassen.  Kühne  Abentheurer  explorirten 
freilich  schon  Mh  den  vorher  durch  seine  Schrecken  unzugänglichen  Pontns, 
aber  im  Westen  waren  die  Säulen  des  Hercules  als  Grenzpfeiler  gesteekti 
und  schon  die  Sage  von  den  elysäischen  (Gefilden  auf  der  Insulae  fortunatae 


Oeeano)  mnchaa  ialas,  algnnas  habitadaa,  y  despobladas  otras,  no  habra  marino  que  se 
atreva  k  navegar  (Al-Edris).  Los  habitantes  del  ultimo  Occidente  invadieron  k  los  pueblos 
de  Andahis  (s.  Conde).  The  historical  value  of  a  native  tradition  disappears  after  two 
generationSy  ander  a  load  of  grotesque  imagioinga.  Aleready  the  deatruction  of  the  Tonqnin 
»  ascribed  to  Qoawteaht  and  aupernatural  beings  are  described  aa  having  been  concemed 
in  it  (among  the  Ahts)  1868  (Sproat). 

*)  Es  war  besonders  das  gleichzeitige  Znsammentreffen  der  spaniRchen  Minenaus- 
beate  in  Amerika  mit  den  Umsohiffongsfahrten  der  Portugiesen,  woraus  plötzlich  ein  so 
paralleloser  Effect  henrorbrach,  sobald  die  HoU&nder  als  Vermittler  Indien  fflr  seine  Er- 
zeugnisse mit  dem  edlen  Metall  versorgten,  das  es  schon  in  der  Römer-Zeit  (s.  Plinius)  zu 
abiorbiren  angefangen  hatte-  Aus  der  Sucht  mit  Kostbarkeiten  zu  gl&nzen,  zwingen  dann 
die  Forsten  die  zum  apathischen  Yegetiren  geneigten  Tropenl&ndler  zu  producirender 
Arbeit  Im .  dichtbevölkerten  Java  hat  die  neue  Regelung  des  dortigen  System's  (s.  Money) 
befonders  bemerkenswerthe  Resultate  ergeben. 

**)  Le  commerce  ancien  se  faisant  d'un  port  de  la  Mediterran^e  k  Tautre  6tait  presque 
Wst  daaa  le  midi.  Or  les  peuples  du  möme  dimat  ayant  che«  eux  k  peu  pr^s  les  mömes 
cboMt,  n'ont  pas  tout  de  besoin  de  commercer  entr'eax,  que  ceux  d'un  climat  diffferent 
(Mottteaquien).  Jetzt  macht  sich  der  Handel  zwischen  südlichen  und  nördlichen  Völkern. 
Les  Premiers  ont  toutes  sortes  de  commodit^  ponr  la  vie  et  peu  de  besoins,  les  secondes 
ont  beancoup  de  besoin,  et  peu  de  commodit^s  pour  la  vie. 
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verfloBS  in  jenem  die  Anssicht  hemmenden  Nebel,  der  noch  zur  Araber  Zeit 
den  atlantischen   Ooean   deckte.    Eine   erste   Exploration   desselben   hätte 
immer  nur  von  den  anmittelbaren  Anwohnern  aasgehen  können,  denn  dass 
die  Griechen,  nachdem  sie  die  für  ihie  Begriffe  unermessliche  Strecke  bis 
nach  Oades  zurückgelegt,  jetzt   von   dort  aufs  Neue  in  das  Unbekannte 
hätten  hinausfahren  sollen,    wäre  schon  durch  die  Bauart^)  ihrer  fttr  das 
Mittelmeer,  aber  nicht  für  die  Stürme  des  Ocean^s  berechneten  Schiffe  ver- 
boten gewesen.    Wieweit  die  punischen  Colonien  an  mauritanischer  Küste 
ihre  Fahrten  nach  Süden  und  Westen  für  weitere  Entdeckungen  verwerthet 
haben  mögen,   wird  durch  die  Zerstörung  der  carthagischen  Archive  wohl 
für  immer  im  Dunkel  bleiben,  und  wenn  in  der  alten  Culturzeit  Hispanien^s, 
worauf  die  Schriften    der   Turdetaner   hinweisen   sollten.   Reisen  über  das 
Westmeer  unternommen  waren,  so  mussten  sie  doch  gestört  und  bald  ganz 
aufgehoben  werden,  als  mit  den  Wirren  der  carthagisch- römischen  Kriege, 
und  folgender  Besetzung,  das  Nationalgefühl  selbstständigen  HandeFs  überall 
gebrochen  wurde.   Den  nur  auf  Annexion  und  geldbringende  Eroberungen  be- 
dachten Römern  konnte  es  nicht  in  den  Sinn  kommen,   den  ihnen  gleich- 
gültigen Handel  durch  Ausrüstung  besonderer  Entdeckungs- Expeditionen  zu 
fördern,  und  die  genügende  Menge  der  Seefahrten,  wie  sie  zur  Herstellung 
einer  regelmässigen   constanten  Brücke   über   die   weite   Meeresfläche   er- 
forderlich ist,  konnte  nur  dann  in's  Leben  gerufen  werden,  wenn  Europa  in 
seiner  ganzen  Ausdehnung  (wie  bei  Beginn  der  Neuzeit)  Beziehungen  mit 
Amerika   anknüpfte^,    während   Localverbindungen   von  Lusitanien  oder 
Irland  aus  zeitweis  bestanden  und  wieder  ihr  Ende  genommen  haben  mögen, 
wie  die  normannischen  Island's  mit  Grönland. 

Die  Einleitung  der  grossen  Entdeckungsfahrten  ist  somit  aus  bestimmt 
nachweisbaren  Causalitäten  hervorgewachsen,  und  ist  in  das  Wesen  der 
Culturentwicklung  als  solche,  keineswegs  involvirt,  wiewohl  sie  jene  huma- 
nistischen Blüthen  entfaltete,  die  jetzt  wieder  (in  nicht  ungewöhnlicher 
Reaction)  aus  einem  Affenstammbaum  hervorgesprosst  sein  sollen.  Oe- 
fördert  und  verbreitet  wurde  diese  Anschauung  durch  die  Kopenhagner 
Dreitheilung  der  archäologischen  Funde,  die  unsere  Museen  mit  werthvoU- 


*)  Schon  die  kleiDen  und  engen  Häfen,  von  denen  noch  die  Reste  im  östlichen  Mittel- 
meer  sichtbar  sind,  ihr  flaches,  durch  Klippen  beschränktes  Fahrwasser,  bedingte  eine  Form 
der  Schiffe,  die  schlecht  üQr  die  grossen  Meerfahrten  geeignet  gewesen  sein  würden,  wie 
man  sie  sp&ter  aas  den  westlichen  Ländern  unternahm. 

**)  wenn  sich  die  engen  Verhältnisse  des  Mediterraneum  auf  der  erweiterten  Scala 
des  AtlaLtic  wiederholten,  und  der  Isthmus  von  Panama  an  die  Stelle  des  alten  trat,  um  die 
Gefahren  des  Cap  Hom  su  vermeiden,  wie  damals  die  des  Cap  Malea.  Gorinth  avait 
an  port  pour  recevoir  les  marchandises  d'Asie,  eile  avait  un  aatre  pour  recevoir  celles 
d'ItaUe. 
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IX 

Sien  Ergebnissen  bereicherte,  aber  in  ihren  von  jeder  historisohen  Basis  ab- 
gelös'ten  Erörterungen  nur  einen  schematiscbon  Grundriss  darboten,  der 
selbst  keine  Realität  besitzen  konnte,  obgleich  in  mancher  Hinsicht  zom 
Hineinzeichnen  des  erwiesenen  Thatbestandes  geeignet. 

Von  einer  ununterbrochenen  Fortentwickelung  der  Cultur,  von  [ihrem 
regelmässigen  Aufsteigen  vom  Niedern  zum  Hohen,  findet  sich  im  factisch 
Gegebenen  nirgends  eine  Spur,  denn  wir  finden  hier,  wie  überall  in  der 
bnnten  Welt  der  Wirklichkeit,  die  Mannigfaltigkeit  wunderbarer  Phänomene 
in  vielfach  durohschlnngenen  Räthselknoten.  Die  römische  Civilisation  mag 
höher  gestanden  haben,  als  die  oscische,  als  indess  Hispanien  zur  römischen 
Provinz  erklärt  wurde,  lag  ein  Ycrlust-Conto  vor,  und  ebenso  war  Griechenland 
unter  der  Bömerherrschaft  bereits  von  seinem  Höhepunkt  gesunken,  wie  dieser 
selbst  schon  durch  einen  dunkeln  Zwischenraum  von  jenen  glanzvollen  Tagen 
getrennt  ist,  in  denen  der  Ruhm  der  Minyaer  und  des  goldenen  Orcllomenos 
emporsti-ahlte.  Die  Nachkommen  der  alten  Menes-Söhne  sind  tiefer  herab- 
gestiegen, als  ihre  Pyramiden,  die  der  Assyrier  verkriechen  sich  wieder  in 
den  Schlammboden,  aus  dem  zuerst  vormenschliche  Ungethüme  ihre  Köpfe 
emporgestreckt,  an  den  durch  grossartige  Epen  gefeierten  Höfen  der  Ganges* 
und  Jumna-Länder  wütheten  kleinliche  Rajah-Tyrannen  oder  bigotte  Sultane 
und  mancher  persische  Padishah  hat  in  schwermüthigen  Liedern  die  von 
Spinngewebe  durchflochtenen  Trümmerhallen  gestürzter  Dynastien  besungen, 
die  ihm  das  Schicksal  der  eigenen  vorbedouteten.  Ob  in  solchen  Fällen 
regelmässig  geführte  Annalen  einer  Chronik,  ob  Gedichte  oder  sonstige 
Traditionen  sich  erhalten,  hängt  nicht  nur  von  dem  Bestehen  oder  der  Art 
der  Schrift  ab,  sondern  von  unberechenbaren  Zuf^ligkeiten,  da  gegen 
Brände,  wie  sie  Alexander  in  Persepoliä,  Omar  in  Kairo,  die  Dominicaner  in 
Mexico,  St.  Patrick  in  Irland  entzündete,  keine  Versicherungsgesellschaften 
Garantien  leisten  können.  Mündliche  Ueberlieferung  wirft  schon  nach 
wenigen  Jahrhunderten  Alles  auf  das  Wildeste  durcheinander,  und  lag  also 
Begünstigung  der  Architectur  (wie  bei  Chinesen,  Ja]>anern,  Indiern  u.  s.  w.) 
gerade  nicht  im  Geiste  der,  hier  die  eine,  dort  die  andere  Seite  der  Kunst- 
schöpfung betonenden  Cultur,  oder  wurde  mit  weniger  dauerhaften  Material, 
als  in  Aegypten  and  Peru  (oder  in  weniger  austrockenden,  und  deshalb  er- 
haltenen, Klimabedingungen)  gebaut,  so  musste  in  kurzem  der  verbindende 
Faden  abgerissen  sein,  und  die  von  der  Ordensherrschaft  herbeigezogenen 
Ansiedler  hatten  weder  Kenntniss,  noch  Interesse  für  die  dichte  Bevölkerung*) 


*)  Strabo  fand  Epirus  eine  Wflste  in  Folge  der  durch  Aemilius  zerstörten  St&dte, 
und  lAnxa  erstaunte  bei  dem  öden  Lande  der  Volsker  Aber  die  einstige  Bevölkerungszahl, 
^  lie  ihre  zahlreichen  Heere  bekundeten.    Schon  zn  Plutarch's  Zeit  Hess  die  schwache 
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der  Galindier,  oder  (am  Spirdingsee)  der  Sudovitae  (generosi  sicat  nobilitate 
morum  alios  praecedebant,  ita  divitiis  et  poteDtia  excedebant),  die  einstigen 
Bewohner  des  Boden's,  auf  dem  es  jetzt  dichte  Wälder  zu  lichten  gab. 
Das  Reich  der  Tolteken  war  unter  einer  Decke  lantloser  Wälder  ver- 
schwunden, als  die  Ghicfaimeken  eintraten  und  anfangs  nur  zu  weiterer  Zer- 
störung der  noch  übrigen  Monumente  beitrugen.  Die  primitiven  Lebens- 
verhältnisse der  Insulaner  Polynesien's^)  würden  die  in  Folge  ihrer  Sprache 
vermutheten  Beziehungen  zu  malayischen  Seefahrten  (oder  den  culturhistoriscben 
Zusammenhang  mit  Amerika)  aus  früherer  Zeit  keineswegs  ausschliessen, 
denn  wie  rasch  und  durchgreifend  auf  abgelegenen  Punkten  bei  langer 
dauernder  Isolirung  eine  scheinbare  Ursprünglichkeit  simulirt  wird,  zeigt  der 
von  Martin's  ausgemalte  Naturzustand  St.  Kilda's,  obwohl  schon  zu  Plinius 
Zeit  die  Hebriden  (Hebudae)  eine  Station  (Thylen  petentibus),  also  wieder- 
holt besucht  waren.  Aehnlich  liebte  man  im  vorigen  Jahrhundert  die  Nach- 
kommen der  1671  auf  der  Insel  Nantucket  angesiedelten  Colonisten  als  im 
Zustand  unwissender  Unschuld  lebend  zu  beschreiben.  In  den  Grenzprovinzen 
Mexico's  wurden  manche  der  durch  die  Tolteken  angefachten  Cultnr-Begnngen 
durch  die  Einfillle  wilder  Chichimeken  erstickt,  aus  asiatischen  Steppen  über- 
schwemmten Barbaren  die  Gärten  griechischer  PactoreieUi  wie  die  schattigen 
Alleen  der  europäischen  in  Sabee  (1725)  vor  den  Dahomeern  fielen,  in  deren 
Königspallast  oder  Simbony  sich  nur  wenige  Reminiscenzen  der  (nach  dem 
Untergang  des  Benin -Beich's)  in  Ardrah  (und  Ketu)  erhaltenen  Bildung 
bewahrt. 

So  deutlich  sich  der  Stand  der  Wildheit  und  der  Caltur  gegenübersteht, 
so  schwierig  würde  es  doch  sein,  eine  feste  Grenzlinie  zu  ziehen ,  und  ob- 
wohl der  Eskimo  durch  das  (ohne  Gegenwehr  die  Elzistenz  unmöglich 
machende)  Klima  zur  Entwicklung  mancher  Geschicklichkeiten  gezwungen 
worden  ist  und  sich  im  Vergleich  mit  dem  nackt,  die  Waffen  allein  in  der 
Hand,  umherschweifenden  Indio  do  matte  durch  seine  Kunstfertigkeit  eine 


Zahl  der  waffenf&higen  Männer  (in  Hellas)  die  frflheren  Kriege  kaum  begreifen.  Noch 
zeugen  die  SteinmoDamente  auf  den  Vorgebirgen  der  Veneti  von  den  mächtigen  Städten, 
die  dort  standen,  aber  Caesar  reduced  that  State  to  insignificance  and  the  country  to 
desolation,  that  has  not  yet  passed  away  (Leslie).  Die  DOrre  der  capTerdisehen  Inseln  wird 
dem  Ausrotten  der  Wälder  zugeschrieben ,  und  so  die  eines  grossen  TheiPs  des  jetzigen 
Kleinasien's,  während  Van  Lennep  östlich  von  Tocat  am  Fusse  der  Bäume  Sümpfe  ange- 
sammelt fand.  Galindo  (1632)  spricht  von  einem  Lorbeerbaum  auf  Ferro,  der  so  viel 
Feuchtigkeit  anzog,  dass  das  Wassei:  in  Cistemen  gesammelt  wurde. 

**)  Die  Unth&tigkeit  auf  den  abgeschlossenen  Inseln  Polynesien's  hatte  in  der  Be- 
leibtheit ein  Zeichen  des  Adel's  geschaffen,  und  auf  der  Insel  Mar-ike  (Marken  oder  Markea) 
finden  sich  oft  ausgezeichnete  Specimina  fetter  Leute  (Chamock),  die  in  Holland  der 
Merkwürdigkeit  wegen  gezeigt  werden.  On  the  coast  of  Kerry  (1845)  the  people  were  so 
ignorant  and  untaugbt,  that  they  did  no  know,  how  to  fish  (Foster). 
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wohnliche  Umgebong  ausgebaut  bat^  so  würde  er  doch  mit  diesem  zu- 
sammen in  die  Klasse  der  culturlosen  Völker  gerechnet  werden,  da  die 
Ursachen  der  Verschiedenheit  auf  deutliche  Bedingungen  des  Milieu  zurück- 
zuführen sind^  und  der  Geist  sich  noch  nicht  zu  freier  Willensthat^)  auf- 
geschwungen hat.  Wie  die  körperlichen  verlangen  auch  die  geistigen  Bedürf- 
nissci  die  schon  auf  der  untersten  Scala  der  Menschheit  nicht  fehlen  können, 
ihre  Befriedigung  und  finden  sie  in  den  dämonischen  Schöpfungen  des 
religiösen  Drange's  (im  Uebergange  zu  mythologischer  Dichtung),  aber  die 
Gultur  keimte  erst  dann,  wenn  nach  der  Befriedigung  dieser  beider- 
seitigen Bedürfnisse  (und  also  nach  Ermöglichung  der  Lebensexistenz  über- 
haupt), der  Geist  für  die  feineren  Beize  des  Kalonkagathon  empfänglich 
wird,  und  nun  auch  dem  Körper,  neben  der  von  der  Noth  des  Leben's  ge- 
forderten Erhaltung,  an  sich  überflüssige,  aber  bald  verführerische  Luxus- 
artikel bieten  kann.  Zunächst  sind  es  die  Ideale  der  Kunst,  die  in  sym- 
pathischer Weckung  von  Harmonien  den  Geist  zum  productiven  Schaffen 
anregen,  und  erst,  weil  durch  sie  auf  neue  Wege  geleitet,  betritt  dieser 
dann  die  Forschungsbahnen  des  Wissen's,  die  sonst  überall  durch  Disso- 
nanzen zurückgeschreckt  haben  würden,  hätte  nicht  das  bereits  an  den 
Rythmus  von  Melodien  gewohnte  Ohr  auch  hier  im  Voraus  schon  aus  dem 
Grundton  Accorde  herausgehört,  die  im  Auf-  und  Absteigen  durch  gesetz- 
liche Intervallen  wieder  in  einem  harmonischen  Einklang  zusammenfiiessen 
müssen,  wenn  die  Symphonie  polyphonischer  Sphärenwelt  in  ihren  Schluss- 
satz die  Wahrheit  offenbart.  Bei  Zersetzung  architectonischer  Motive  mag 
man  die  Analogien  an  Naturzeichnungen  hervorheben  und  so  das  Gebäude 
theoretisch  als  Natumachahmung  [entstehen  lassen,  eine  solche  Deduction 
aber  zur  Erklärung  des  Tbatsächlich  Realen  verwenden  zu  wollen,  würde 
denselben  Widersinn  involviren,  wie  alle  aus  Relationen  auf  das  Absolute 
gerichtete  Speculationen,  ehe  noch  die  Theile  des  Ganzen  ausgezählt  sind. 

Wenn  der  Eskimo  oder  der  Sibirier  eine  runde  Schneehütte  erbaut,  so 
ist  die  runde  Form  derselben  schon  durch  die  Art  des  MateriaFs  und  durch 
den  Zweck,  für  das  es  verwandt  wird,  als  nächstliegend  gegeben.  Tritt 
dann  derselbe  in  gemässigte  Klimate,  so  wird  er  auch  dort  seine  zur  Ge- 
wohnheit gewordene  Bauweise  fortsetzen,  aber  in  weniger  strengen,  und 
deshalb  nicht  mehr  zum  unablässigen  Gegenstreben  zwingenden  Natur  in 
den  hie  und  da  gewährten  Mussestunden  Zeit  fär  beschäftigungslose  Be- 


*)  Gultur  ist  der  höchste  Ausdruck  fär  die  heidnische  Humanit&t,  welche  es  über- 
sieht, dass  die  menschliche  Freiheit  es  selber  bedarf,  von  der  göttlichen  Gnade  culUnrt 
za  Verden,  es  bedarf,  von  einer  höhern  libertas  überaus  frei  gemacht  zu  werden  (s. 
Hutensen).  Solch  neue  Kraftzeagung  tritt  aus  der  Spannung  organischer  Entwicklung  hervor. 
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trachtung  des  Rundbaues^)  fiuden,  darch  das  wiederholt  fragend  vor  der 
Seele  stehende  Angenbild  Oedanken  angeregt  fahlen,  und  bald  sich  des  in 
der  Nervonauffassung  begründeten  Wohlgefallen's  am  gleichmässig  Bändern 
(im  Oegensatz  zum  eckig  Verzerrten)  mehr  und  mehr  bewasst  werden.  Zu 
dem  sorgfältigem  Aufbau,  (durch  freie  Zeit  ermöglicht)  kommt  leicht  eine 
Verzierung  hinzu  und  werden  dann  allmählig  die  ersten  Sandkörner  zusammen- 
getragen zu  jenen  architectonischen  Kunstwerken,  die  seit  den  nordischen 
Erobern  Indien's  in  der  Dagopen-Foim  wieder  erscheinen,  oder  als  Kuppeln 
sich  im  östlichen  Europa  mit  christlichen  Kirchen  und  mit  Moscheen  ver- 
bunden haben.  Welcherlei  Regel  des  Schönen  zur  massgebenden  wird,  hängt 
von  der  durch  die  Umgebung  habituell  gewordenen  Auffassung  ab,  denn  die 
früher  in  den  Principien  unserer  Oeschichtsvölker  beliebte  Veraligemeinung 
wird,  wie  durch  die  ethnologischen  Beispiele  überhaupt,  besonders  durch 
das  Studium  der  in  Amerika  getrennt  entwickelten  und  dort  zu  ganz  anderen 
Folgerungen  gelangten  Culturländer  wiederlegt. 

Als  Vorbedingung  der  Cultur  ist  ein  sesshaftes  Leben  zu  präsumiren. 
Der  schweifende  Nomadenstand  wird  nicht  nur  durch  den  steten  Anspruch 
auf  körperliche  Bewegung,  geistige  Contemplation  ausschliessen,  sondern  er 
entbehrt  auch,  weil  unstät  den  Aufenthalt  verändernd,  jedes  Anlasse's  zu 
bleibendem  Schaffen,  so  dass  selbst  die  Himmelsbetrachtung  chaldäischer 
Hirten  immer  erst  nach  Abfassung  des  nabathäischen  Ackerbaues  die  mathe- 
matischen Lehrsätze,  die  von  ihnen  aus  der  Sternbewegung  instinctiv  abge- 
leitet wären,  zur  practischen  Verwerthung  hätten  bringen  können.  Der 
Ackerbau  in  den  Ruhe-Intervallen  der  Arbeit  regt  von  selbst  zu  geistiger 
Tbätigkeit  an,  da  Motive  für  körperliche  fehlen,  und  wird  das  Leben  bald 
mit  einer  Menge  kleiner  Erfindungen  verschönt  haben.  Indess  wird  die 
einfache  Gleichförmigkeit,  mit  der  das  Leben  des  Ackerbauer's  umrahmt 
ist,  einen  eng  beschränkten  Cyclus  von  Vorstellungen,  wie  er  fär  unum- 
gänglichste Anforderungen  genügt,  zu  einem  stereotypen  machen  und  dauernde 
Stabilität  herstellen,  so  lange  keine  neuen  Reize  einfallen.  Solche  werden 
dagegen  häufig  geboten  sein,  in  der  dichtgedrängten  Bevölkerung  der  Städte, 
besonders  den  durch  Handelsverbindungen  mit  andern  verknüpften,  und  aus 
diesen  städtischen  Centren  werden  die  dort  eruirten  Eutdeckungen  dann 
wieder  nicht  nur  den  Landleuten  zu  Oute  kommen,  sondern  auch  den  an 
oder  in  den  Grenzen  des  Staate's  nomadisirenden  Stämmen.  In  diesen  werden 


*)  The  Yarftoga  (buts  of  the  TBchuktachi)  are  constructed  of  a  roanded  form,  to 
prevent  SDowdrift  from  collecting  at  the  gables  aud  to  oppose  few  poiots  to  the  fierce 
winde  (b.  Hooper).  The  ground  plan  of  the  Pict8  hoases  (cathain  and  clochans)  is  cirealar. 
The  elevation  is  a  kind  of  dorne  (Leslie). 
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dann  dnrch  Mittheilung  firflher  unbekannter  Schätze^)  ebenso  bis  dahin  anbe- 
kannte Begierden  erregt,  die  wenn  verweichlichende  Schwelgerei  ^  die 
Scbatzwehren  verfallen  lässt,  zu  Einfällen  in  die  der  Civilisation  bereits 
gewonnenen  Gefilde  anregen  und  gewöhnlich  zu  der  Inthronisirung  einer 
Reiter-Dynastie  zu  führen  pflegen.  Mit  diesem  Aufmischen  neuer  Elemente 
und  dem  Durchdringen  ihrer  verschiedenen  Affinitäten  zeigt  sich  dann  der 
Uebeigang  zu  einer  CulturepochO;  die  anfangs  einen  Rückgang  aufweisen 
mag,  bald,  nach  erfolgter  Consolidirung  und  Wiedergewinnung  der  Einheit 
in  raschen  Fortschritten  ^^^^)  weiteres  Terrain  gewinnen  muss,  da  in  der 
organischen  Wechselwirkung  des  Innen  und  Aussen  die  Geschichte  selbst 
die  aufzunehmenden  Ideen  in  Fruchtreife  zeitigtf). 

So  schwankend  in  manchen  Fällen  die  Bestimmung  ttber  das  Vorhanden- 
sein  der  Cultur  bleibt,  so  wird  sie  doch  immer  vorauszusetzen  sein,  sobald 
sich  ein  Volk  im  Besitz  der  Schrift  befindet,  also  seine  Gedankenschöpfung 
za  fixiren  und  auf  seine  Nachkommen  zu  vererben  vermag.  Häufig  genug 
(besonders  wenn  durch  Beli^onsapostel  gebracht  und  in  heiligen  Characteren 
verhüllt)  bleibt  die  Schrift  ohne  weiteren  Einfluss  auf  die  grosse  Masse  der 


*)  Valens  und  Qratian  verboten  den  Barbaren  Wein  oder  Oel  zuzufahren,  und  die 
aoi  Italien  gebrachten  Frt&chte  sollten  den  früheren  Einfall  der  Qallier  angeregt  haben, 
wie  die  europäischen  Handelsartikel  an  afrikanischer  Küste  die  dortigen  Revolutionen. 
Domitien  fit  arracher  les  vignes  dans  la  Oaale,  de  crainte  que  cette  liquear  n'y  attirät 
lei  baibares. 

**)  The  great  outbnrsts  of  luxury  (whenever  tbey  have  appeared)  bave  proved  the 
precorsors  of  intellectual  or  political  cbange  (as  after  the  Crusades).  What  in  one  sense 
is  a  loxurj,  soon  becomes  in  another  sense  a  necessary  (s.  Lecky).  Die  dvilisirte  Welt 
empftogt  ihre  Mode  aus  Frankreich,  Frankreich  ans  Paris,  Paris  aus  dem  Viertel  der 
ChaosB^  d' Antin,  geht  man  aber  dahin,  um  die  Mode  an  ihrer  Quelle  zu  belauschen,  so 
neht  man  gar  Nichts,  höchstens  einige  lockere  Damen,  einige  blasirte  Nichtsthuer,  einige 
Schneider  und  Putsmacherinnen,  welche  den  Gerichtshof  bilden,  der  aber  das  Aeussere 
der  ciTÜisirten  Menscbheit  entscheidet  (R.  Schnitze).  Die  meisten  neaea  Moden  werden 
in  Paris  von  den  Freudenm&dchen  des  ehemaligen  Palais  Royale  und  von  ausschweifend 
liederlichen  jungen  Leuten  in  Qang  gebracht  (und  bis  Moskau  rerbreitet)  1808  (s.  Wickel- 
bansen).  Die  Mode  (die  characteristische  Auspr&gnng  des  menschlichen  Oeschmacke's  in 
der  Aensserlichkeit  seines  Erscheinen^s,  seiner  Kleidung  u.  s.  w.)  ist  an  und  für  sich  ge- 
nommen oder  in  Bezug  auf  den  Menschen  Oberhaupt  als  das  ihr  zu  Grunde  liegende 
lobeUntielle  Wesen  immer  in  verschiedenem  Grade  wahr  oder  falsch,  passend  oder  nn- 
Pisiend,  jedenfalls  aber  immer  die  richtige  Aussage  über  das  geistige  und  sonstige  Be- 
londere  des  sie  tragenden  Subject's  (s.  Herrmann)  und  also  nach  L&nder,  Völker,  Zeiten, 
Qtadilechter  und  selbst  die  Personen  rarürend. 

***)  Changed  conditions  induce  an  almost  indefinite  amount  of  fluctuating  variability, 
^  whieh  the  whole  Organisation  is  rendered  in  some  degree  plastic  (Darwin). 

f  )  Das  Beste  von  dem,  was  wir  zu  finden  glauben  und  das  Unsrige  nennen,  schwebt 
io  der  Atmosphäre,  eine  reife  Frucht  am  Baum  der  Zeit,  die  wir  nur  brechen,  nicht  er- 
tesgen  (s  Ihring).  Jede  Idee,  selbst  wo  sie  als  eine  abernatarliche  Offenbarung  ange- 
nommen wird,  findet  ihre  meistentheils  langsame  Vorbereitung,  ehe  sie  im  Leben  zur  Herr- 
iduit  gelangte  (von  Holtzendorff) 
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Bevölkerung,  aber  man  wird  dann  doch  stets  die  dem  Fürsten  näher  stehen- 
den Klassen  so  vertraut  mit  geistigen  Coneepeionen  finden,  dass  ihnen  un- 
möglich jede  Cultur  (bei  Fonlah,  Mongolen  u.  s.  w.)  abgesprochen  werden 
kann,  und  also  auch  nicht  dem  jedesmaligen  Volk  als  solchen,  da  man  das 
Oesammt-Urtheil  über  ein  solches  durchschnittlich  (auch  in  Europa)  nicht 
nach  der  Quantität  der  Bevölkerungszahl,  sondern  nach  der  Qualität  der 
gebildeten  Klasse  zu  fällen  pflegt.  Man  brauchte  in  den  civilisirtesten  Ländern 
unseres  eigenen  BrdtheiFs  nicht  weit  zu  gehen,  um  eine  geistige  Barbarei 
anzutreffen  I  die  nicht  nur  mit  der  der  Neger  und  Indianer  auf  gleichem 
Niveau  steht,  sondern  häufig  genug  eine  Stupidität  bekundet,  zu  der  man 
bei  den  (weniger  sorgsam*)  jedes  geistig  oder  körperlich  verkrüppelte 
Individuum  aufziehenden)  Naturvölkern  durchaus  keine  Paralelle  finden  dürile. 
Bietet  nun  allerdings  die  Schrift  (etwa  mit  Einschluss  der  durch  die 
Knotenschnüre  gebildeten  Vorstufe)  ein  passendes  Criterium,  um  wenigstens 
eitler  Erhebung  über  die  Stagnation  völliger  Uncultur  gewiss  zu  sein,  so 
sind  doch  auch  wieder  bei  den  schrifblosen  Völkern  mehrfache  Gradationen 
nicht  zu  verkennen.  Der  Wald-Indianer  Süd-Amerika's,  wenn  in  den  Besitz 
der  ihm  nöthigen  Waffen  gelangt  (und  dieser  Besitz,  als  Vorbedingung  seiner 
Existenz  kann  nicht  weiter  als  erworbener  betrachtet  werden),  wird  in  den 
Variationen  seines  einfachen  Schmücke's  bald  eine  Orenze  erreichen  und 
dort  dann  verharren,  wenn  nicht  etwa  durch  Ausdehnung  eines  civilisirenden 
Incastaates  in  den  Bereich  anderer  Einflüsse  gezogen.  An  der  afrikanischen 
Westküste  scheint  zu  den  Zeiten  des  halbmythischen  Benin -Reiche's  eine 
verhältnissmässige  Verfeinerung  der  Sitten  bestanden  zu  haben,  und  die 
Erzeugnisse  der  Goldarbeiter  im  Fantihlande  zeigen  noch  einen  Geschmack, 
der  nur  nach  mehrfachen  Proben  geläutert  werden  konnte.  Die  geschicht- 
lichen Bewegungen  haben  indess  in  Afrika  (seiner  geographischen  Gonfiguration 
gemäss)  nie  die  geordnete  Periodicität  zu  zeigen  vermocht,  die  in  Asien 
(unter  Greirong  seines  historischen  Gharacter's)  hervortritt,  und  deshalb  vor- 
wiegend nur  zerstörend  gewirkt,  obwohl  z.  B.  bei  den  Ashantie  der  Bildungs- 
zustand der  Eingeborenen  nicht  ohne  Bückwirkung  auf  die  neuen  Herren 
geblieben  ist.  Im  Allgemeinen  zeigt  sich  deshalb  in  Afrika  überall  Verfall 
nach  kurzer  Erhebung,  und  etwaiges  Gipfeln  der  Gultur,  wodurch  sie  die 
Grenzen  ihres  ErdtheiFs  hätte  übersti^ömen  können,  bleibt  an  sich  auage- 
scblossen.    Auf  den  begünstigt  gelegenen  der  polynesischen  Inseln  war  die 


*)  Das  ZwGIftafelgesetz  erlaubte  das  AnssetEen  monströser  Geburten,  wie  vielfach 
sonst,  und  noch  die  Refonnatoren  discntirten  über  die  BUelkröpfe.  Die  Kathaei  erhielten 
(nach  Strabo)  ihre  Schönheit,  indem  sie  alle  nicht  wohlgebildeten  Kinder  tödteten  und 
dasselbe  geschah  (nach  Diodor)  im  Reiche  des  Sophites  (in  methodical  selection).  Nach 
Wrangel  tödten  die  Tschuktschen  schwächliche  und  ungestaltete  Kinder. 
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geistige  Thätigkeit  activ  genug  zu  Werke  gegangen  und  hatte  die  beschränkte 
Omgebnng  aufs  niedlichste  ausgebaut,  auch  immer  aufs  Neue  weitere 
Bilduogsknoten  angesetzt,  wenn  bei  Nachbarschaft  (wie  zwischen  Tonga  und 
Fiji)  Wechselwirkung  eintrat.  In  der  Mehrzahl  war  solche  wegen  der  weiten 
Eotfemung  ausgeschlossen,  und  so  musste  im  Allgemeinen  die  Oultur  nach 
HersteUung  eines  gesetzlichen  Oleichgewichte's  stationär  bleiben.  Dass  sie 
sich  aus  solchem  Ruheznstand  durch  irgend  welchen  Nisus  formativus^) 
veiter  entwickelt  hätte,  ist  nach  naturwissenscbailtitcher  Methode  hier  (wie 
bei  der  vermeintlichen  Descendenz  in  der  Zoologie)  unzulässig,  da  ohne 
Ursache  keine  Wirkung  gedacht  werden  kann,  und  also  irgend  ein  neuer 
Beiz  hervortreten  muss,  um  in  einem  mit  seiner  Umgebung  abgeglichenen 
VöIkerlebdD  neue  Effecte  hervorzurufen.  Dieses  Axiom  ist  überhaupt  bei 
cnlturhistorischen  Betrachtungen  durchaus  festzuhalten.  So  hoch  wir  z.  B. 
die  Schätzong  der  assyrischen  Cultur  auch  anzuschlagen  geneigt  sein  sollten, 
so  wird  doch  anzunehmen  sein,  dass  sie  bereits  lange  vor  ihrem  Verfall 
ihr  Acme  erreicht  und  ihren  nationalen  Bildnngstrieb  erschöpft  hatte.  Nach- 
dem die  Küsten  des  Mittelmeer's  und  des  I^ontus  auf  der  einen  Seite,  die 
Hochgebirge  und  die  Steppen  auf  der  andern  Seite  erreicht  worden,  waren 
natürliche  Grenzen  gewonnen,  und  ein  so  constituirtes  Reich  hätte  nun  für 


^  Die  drei  colturgesehiehtUchen  Omndformen  des  menschlichen  Zasammenleben'g 
(die  rechtlich -bürgerliche,  intellectaell  -  aesthetische  und  religiöse -sittliche  Gemeinschaft) 
onteracheiden  den  Menschheitsorganismns  in  prägnanter  Weise  yon  jedem  collectiven,  aus 
fielen  Indiriduen  Kasammengesetzten  und  sich  aufbauenden  ThierorganismoB  .(s.  Oettinger). 
The  babooDS  had  taken  possession  of  the  gardcns  (at  Shamuzia's  vUlage  on  the  Zambesi), 
00  which  they  were  pulling  np  the  melons,  their  antics  quite  human  (ChapmaD).  Le  singe 
est  dre886  k  se  tenir  immobile  derri^re  son  maltre,  la  main  arm6e  d'nn  Instrument  avec 
^oel  fl  chasse  les  moaches.  Comme  il  poss^de  Finstinct  de  decouyrir  le  polson,  son 
maltre  Ini  jette  de  chaqae  plat  (X  si^cle  p.  d.)  im  Kaukasus.  Darwin  believes  that  „man 
il  descended  from  a  hairy  qnadruped,  fumisbed  withs  a  tail  and  pointed  ears ,  probably 
ttboreal  in  its  habits  and  an  inhabitant  of  tbe  Old  World/'  Wenn  der  Kriegsraf  und  die 
ersten  Schüsse  ertönen,  brauchen  die  Pferde,  das  Vieh,  Schaafe  und  Ziegen  nicht  erst 
da?oii  getrieben  zu  werden  (bei  einem  russischen  Einfall  in  Abasien).  Alle  Thiere  stürzen, 
als  wfluten  aie,  um  was  es  sich  handelt,  in  vollem  Laufe  dem  nächsten  Walde  zu,  man 
braucht  ihnen  nur  das  Thor  zu  öffnen,  selbst  das  Hausgeflügel,  Hühner,  Gänse,  Euten, 
rettet  rieh  in  das  nächste  Oehölz  (s.  Lapinski).  Les  Ya4jou4Jes  et  Ma^jondjes  ressemblent 
^  des  singes,  ils  ont  le  visage  et  la  langue  noirs,  leurs  yeuz  sont  rouges  comme  le  sang, 
lenrs  dents  longues  comme  des  d6fenses,  ils  ont  le  corps  yelu  et  livide,  la  poitrine,  le  nez, 
iei  oreüles  de  T^l^phant  Lorsqu'ils  sont  couch6s,  nne  de  leurs  oreilles  leur  sert  de  matelas 
ctPaolre  de  couverture  (Firdusi).  Ils  se  nourissent  de  dragons,  que  la  mer,  lorsqu'elle 
citagit^e  an  printemps,  vomit  sur  le  rivage,  mais  ils  deviennent  maigre  par  le  froid,  et 
^n  leur  yoix  est  anssi  faible  que  celle  de  la  colombe,  tandis  qu'au  printemps  ils  rugissent 
<<»UDe  des  lions  (d'Ohsson).  The  first  Indian,  wbo  erer  liyed,  was  of  short  Btatnre,  with 
^  Btrong  hah7  arms  and  legs,  (calied  Quawteaht  and  killing  himself).  The  Termins 
corering  him  were  pnt  into  a  box  by  tbe  beneficeut  spirit  Tootah  (thunder)  and  Quawteaht 
i^ved  (as  forefather  of  the  Akts). 
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viele  Jahrhunderte  unverändert^),  wie  das  chinesische,  fortbestehen  können, 
ohne  sich  um  die  übrige  Welt  zu  kümmern,  da  der  geographische  Entdeckunga- 
eifer  unserer  Gegenwart  eben  dieser  nur  eigenthümlich,  und  aus  Verhält- 
nissen hervorgesprosst  ist,  die  bei  ihr  allein,  früher  und  sonst  dagegen 
nirgends,  zur  Geltung  kamen.  Ein  Reich,  dessen  Hauptstadt  tief  im  Binnen- 
lande ^  liegt,  wird  schwerlich  als  Seemacht  auftreten,  und  da  Assyrien 
nie  seine  Oesammtstärke  auf  das  Meer  geworfen  hatte,  der  phönizische 
Handel  ^^^^)  also  ein  Thun  unbeachteter  (und  vielleicht  verachteter)  Kaufleute 
geblieben  sein  würde,  so  konnte  keine  weitere  Ausdehnung  nach  Westen 
hin  Statt  finden.  Ein  Feldzug  nach  Indien  würde  nur  dann  unternommen 
worden  sein,  wenn  die  eigentliche  Incarnation  eines  Weltenstürmer's  (wie  sie 
unser  Planet  etwa  jedes  halbe  Jahrtausend  hervorzubringen  pflegt)  damals 
gerade  auf  dem  assyrischen  Thron  geboren  wäre,  denn  obwohl  die  assyrischen 
Annalen  an  kriegerischen  Königen  reich  genug  sind,  so  bleibt  doch  immer 
ein  grosser  Unterschied  zwischen  den  aus  nächstliegenden  Ursachen  zu 
weiterer  Sicherstellung  der  Grenzen  unternommenen  Kriegen,  und  einem  aus 
reiner  Eroberungslust,  oder  im  Eifer  berufener  Sendung,  entworfenen  Plane, 
der  hätte  hoffen  dürfen,  mit  besserem  Erfolg  als  Semiramis,  die  in  den  Pässen 
des  Himalaya  und  jenseits  derselben  gebotenen  Schwierigkeiten  zu  besiegen. 
An  den  die  Steppen  berührenden  Grenzen  des  Reiche's  mussten  die  Reibungen 
beständig  fortdauern,  und  wenn  sie  in  der  ßlüthezeit  der  Kraft  kaum  merk- 
lich sein  konnten,  mussten  sie  umgekehrt,  als  innere  Auflösung  die  Wider- 
standsfähigkeit geschwächt  hatte,  auch  von  dort  den  Untergang  herbeifilhren. 
Das  alt-ägyptische  Reich,  durch  die  Sahara  auf  der  einen,  die  auch  jenseits 
des  rothen  Meere's  in  arabischer  Küste  fortgesetzte  Wüste  auf  der  andern 
Seite  umgeben,  durch  lange  unzugängliche  Sumpfländer  vom  Mediterraneum 
abschlössen,  und  nach  Süden  in  allzu  weite  Strecken  afrikanischer  Barbarei 
verlaufend,  als  dass  eine  genügende  Electrisirung  durch  geistige  Hülfsmittel 
hätte  gehofft  werden  können,    musste  ebenfalls  in  seiner  Cultur  schon  früh 


*)  Je  nach  der  Stärke  des  Reich's  wechselten  die  Grenzen  zwischen  Eran  und  Tttran, 
(und  also  die  Ausdehnung  Aryana's),  erstreckt  sich  Multan  aus  dem  Mesopotamien  zwischen 
Sutle^j  und  Indus  bis  zur  Bikaner-Wflste  oder  verlor  es  Bahawalpur. 

**}  Ebenso  hatten  die  aus  dem  Innern  vordringenden  Perser  eine  Abneigung  gegen 
den  Handel,  die  selbst  zum  Banicadiren  der  Flüsse  führte,  und  sie  konnten  sie  eher  in 
ihren  kurzen  Kflstenstrecken  zur  Geltung  bringen,  als  die  Mandschu  im  weiten  China, 
wo  das  Project  die  Seedistricte  wüst  zu  legen,  fehl  schlagen  musste. 

**•}  Der  Handel  wird  in  voller  Mächtigkeit  erst  durch  den  Austausch  möglichst  ver- 
schiedenartiger Producte  geweckt,  wie  gegenwärtig  zwischen  den  nördlichen  Ländern  Europa's 
tt&d  den  tropischen  Indien's.  So  bildeten  bei  uns  die  Kaufinannsschiffe  die  Pioniere  der 
Entdeckungen  in  Vorbereitung  und  Verbreitung  der  Civiliaation,  aber  alle  die  hier  mit- 
wirkenden Bedingungen  fehlten  im  Alterthum  entweder  ganz  oder  doch  sum  grossen  Theil. 
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ein  stationäres  Oleichgewicht  hergestellt  haben  und  in  demselben  (beim 
Mangel  weiteren  Incitativ's)  stabil  verharren.  Von  den  americanischen 
Calturstaaten  waren  Mexico  nach  Norden,  Fern  nach  Osten  hin  deutliche 
Grenzen  gesteckt,  auf  dem  zugänglichem  Oebiet  dagegen  hatte  die  Sphäre 
ihrer  Ausdehnung  verschiedentlich  gewechselt^)  und  war  zur  Zeit  der  Con- 
quista  an  manchen  Puncten  wieder  auf  engeren  Umfang  zurückgegangen. 

Was  demnach  zur  Annahme  der  einmal  systematischen  Culturentwicklung 
geführt,  nämlich  ihr  neuerdings  stetiger  Progressuskann  nur  durch  psycho- 
logische Täuschung  zu  einem  allgemein  gültigen  Grundsatz  gemacht  werden, 
da  jede  sonstige  Bestätigung  dafür  fehlt,  und  sich  gegentheils  ein  ununter- 
brochener Wechsel  im  Auf-  und  Untergang  der  Culturstaaten  zeigt.  Man 
mag  sich  von  dem  Menschen  als  solchem  einen  theoretisch  zutreffenden 
Abriss  entwerfen,   darf  aber  dann  nicht  dieses  im  Hirndunst  schwankende 


^)  Das  cnltarf&hige  Land  änderte  je  nach  dem  MQndungslauf  der  FlQBse  in's  cas- 
pische  Meer  oder  den  Aralsee.  The  gradual  westing  of  all  the  Penjab  rivers  (flowing  from 
north  to  south)  is  only  the  resolt  of  the  earth's  continued  re?olution  from  west  to  east 
(Conningham).  All  streams  that  flow  from  the  poles  towards  the  eqaator  work  gradufilly 
to  the  westward,  while  those  that  flow  from  the  equator  towards  the  poles  work  gradually 
to  the  eastward.  Bei  den  Aenderungen  im  Delta  des  Indus  wurde  der  nach  Barbarike 
Emporiam  oder  Bhambnra  (Bambo-Raja's)  fahrende  Wasserarm  verlassen  und  seit  dem 
YIII.  Jahrhdt.  p.  d.  Debal  zum  Haupthafen.  Das  hohe  Steilufer  bei  den  nördlich  fliessen- 
den  Strömen  Sibirien's  erhebt  sich  auf  ihrer  Ostseite,  wogegen  die  in  Russland  gegen  Sfld 
lufenden  Fiflsse  &8t  nur  auf  der  Westseite  Steilufer  besitzen  fs.  Cotta).  Nach  Babinet 
mOssen  in  Folge  der  Erdrotation  alle  Ströme  in  der  nördlichen  Hemisph&re  die  Tendenz 
hftben  nach  Bechts  auszuweichen,  also  ihre  rechten  Ufer  st&rker  anzugreifen  und  mit  der 
Zeit  in  Steilufer  zu  verwandein.  In  den  Ebenen  (des  Adighe- Lande's)  streift  der  eisige 
Kord-  und  Nordostwind  aus  den  Steppen  Russland's,  wogegen  in  den  vor  den  Nordwinden 
geachfitzten  Gebirgen  und  ihren  Th&lern  fast  niemals  Frost  herrscht  (Lapinski).  Ein 
Granitblock  anf  dem  höchsten  Sattel  des  (blauen)  Berge's  (Sinucha)  enthielt  eine  becken- 
förmige  Yertiefung  voll  Wasser  und  Algen  mit  umherschwimmenden  Krebsscheeren  (Cotta). 
Durch  die  Waldbrande  werden  (in  Westsibirien)  die  Kiefern  mehr  und  mehr  verdrängt, 
da  sie  nicht  wie  die  Birken  neae  Wurzelausschläge  bilden  (Cotta).  Die  Kieferwaldungen 
des  Altai  unterscheiden  sich  von  den  europäischen  durch  ein  dichtes  Unterholz  (Teplouchow). 
Die  fast  horizontale  Düuvialdecke  (in  einer  neuen  geologidchen  Periode  von  Wasser  ab- 
gelagert) Jseigt,  dass  Europa  (mit  dem  Ural  abschliessend),  von  Hochasien  (dessen  nord- 
westlicbe  Kasten  am  Altai,  in  den  Gebirgen  Turkestan's  und  im  Kaukasus  aufragten)  ge- 
trennt war  durch  einen  Arm  des  Ocean's,  der  (am  Eismeer  liegend)  durch  den  Pontus  mit 
dem  Mittelmeer  zusammenhing  (Cotta),  in  der  Diluvialperiode  (and  vielleicht  in  der  Pliocän- 
zeit).  Im  Altai  fehlen  (die  Anzeichen  der  Eiszeit)  erratische  Blöcke,  Felsrundungen  und 
fiisachliffe  (nach  Helmersen),  und  ebenso  im  Ural,  wogegen  Ssäwerzoff  in  den  Gebirgen 
Turkestan's  Sparen  fraher  ausgedehnter  Gletscher  fand.  In  Denmark  and  in  Holland  the 
spike-leaved  Ars  have  given  place  to  the  broad-leaved  beech,  while  in  Northern  Germany 
the  process  has  been  reversed  and  evergreens  have  supplanted  the  oaks  and  birches  of 
decidnous  foliage  (Marsh).  Da  die  Bänme  auf  dem  lang  bewohnten  Boden  der  Mounds  in 
Ohio  äch  nicht  von  denen  der  unberührten  Wälder  unterscheiden,  folgert  Harrison:  that 
the  lapse  of  time  since  the  era  of  the  mound  builders  was  so  great  as  to  have  embraced 
sereral  laceefisive  generations  of  trees  and  oceasioned,  by  their  rotation,  a  retum  to  the 
original  ?egeUlion. 

B 
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Schemen  Ewiscben   die   saftigen   VoUblutgestalten   der   realen  Welt  hinein- 
schieben  wollen. 

Unser  Begriff  der  Civilisation  schliesst  die  wissenschaftliche  Forschnng 
ein,  die  ihrer  nnd  der  menschlichen  Natar  nach  eine  unbegrenzte  sein  moss, 
nnd  wenn  sie  später  die  breite  Basis  allgemeiner  Erdenkenntniss  gewonnen 
hat,  dann  erst  das  eigentlich  Endlose  des  Kosmos,  das  bisher  nur  gelegent- 
lich berührt  ist,  in  systematische  Bearbeitung  nehmen  wird.  In  diesem 
Sinne  würden  wir  für  die  heutige  Gultur  keine  deckenden  Parallelen  finden 
können,  ausser  hie  und  da  analoge  Andentungen  in  hellenischer  Philosophie 
oder  in  den  religiösen  Ahnungen  des  Osten's.  Entschliessen  wir  uns  aber, 
diese  auf  der  Erde  erst  einmal  hervorgerufene  Anomalie,  (da  sie,  soweit 
unsere  Eenntniss  reicht,  durch  keine  andern  Vergleichungspuncte  erläutert 
werden  kann,  und  in  ihrem  bis  dahin  vollströmenden  Entwicklungsfluss  nicht 
nur  keine  Hindeutung  auf  den  Abschluss,  sondern  auch  noch  keine  deutlich 
gesetzliche  Stadien  periodischer  Phasen  markirt).  vorläufig  ausserhalb  der 
Betrachtung  zu  lassen,  so  werden  wir  demjenigen  Qesellschaftszustande 
Cultur  vindiciren,  in  welchem  die  körperlichen  Interessen  nicht  länger  von 
den  veränderlichen  Bedingungen  der  Umgebung  allein  abhängen,  sondern 
durch  bleibend  feststehende*)  Prinzipien  geregelt  sind,  durch  welche  die 
psychische  Schöpfung  politischer  Maximen  dem  Zoon  politikon  eine  für  seine 
somatischen  nicht  nur,  sondern  auch  für  seine  geistigen  Bedürfnisse  mehr 
oder  weniger  passend  angeordnete  Wohnung  aufgerichtet  hat.  Als  die 
vollendetste  derselben  mag  die  des  chinesischen  Staatshaushaltes  angesehen 
werden,  ftLr  ihre  einfachsten  Constructionen  mögen  als  Modell  die  Verhält- 
nisse dienen,  unter  denen  die  Samoer  in  Polynesien,  die  Pueblos  in  Amerika, 
die  Fantih  in  Afrika  leben,  denn  auf  noch  tieferen  Etagen  kann  man  kaum 
von  Häusern,  sondern  nur  noch  von  Hütten  reden,  die  nicht  mehr  genügen 
gegen  alle  Unbilden  des  feindlichen  Draussen  zu  schützen,  und  schliesslich 


*)  Die  Bpecifische  Eigenthamlichkeit  menschlich-familienkafter  Anlage  prftgt  sich  darin 
empirisch  aus,  daas  die  ihr  eingeborenen  und  eingescbaffenen  Nonnen,  dass  die  latenten 
Keime  der  gesellschaftlichen  Organisation  sich  in  bewusstem  Fortschritt  za  einer  Art 
positiver  Selbstgesetzgebung  entfiüten.  Die  inneren  Oestaltungspotenzen  prägen  sich  aus 
zu  äusseren  Normen,  die  zun&chst  als  gewohnheitsm&ssige  Sitte  traditionell  die  Gemein* 
Bchaftsgruppen  beherrschen,  um  allm&lig,  soweit  es  möglich  oder  nothwendig  erscheint, 
statutarisch  oder  auch  vertragsrnftssig,  als  Gesetz  mit  gebietendem  Gharacter  fixirt  und  als 
ein  Complex  positiver  Regeln  nnd  Vorschriften  zusammengefasst  und  mehr  und  mehr  ent- 
wickelt zu  werden.  Dieser  Prozess  ist  im  weitesten  Sinne  als  der  Cultur -Fortschritt  zu 
bezeichnen  (s.  Oettinger).  In  Folge  des  Gesetze's  der  Organisation  entwickelt  nnd  be- 
theiligt sich  die  Menschheit  innerhalb  der  Familien,  St&mme  und  Rassen  in  unverkenn* 
barer  typischer  Verschiedenheit,  wfthrend  doch  durch  alle  Typen  ein  einheitlicher  Gattanga- 
character  sich  hindurchzieht,  der  uns  die  Gew&hr  bietet  nicht  nur  fQr  die  Gemeinsamkeit 
der  Interessen,  sondern  anch  für  die  zu  Grunde  liegende,  durch  alle  Perioden  der  Geschichte 
sich  hindurchziehende  Identitftt  der  moralischen  CollectiTperson  (s.  Oettinger). 
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bleibt  Nichts,  als  das  halboffene  Zelt  des  Jäger's,  oder  der  eben  nur  noch 
der  Windrichtung  entgegen  gebogene  Bosch  des  Buschmann. 

Welchem  höheren  oder  tieferen  Orad  der  Cultur  nun  jenes  staatliche 
Oebfiade  angehören  mag,  immer  wird  es  in  einer  solideren  Construction  eine 
gewisse  Permanenz  an  den  Tag  legen,  die  durch  zeitgemässe  Reparaturen 
fiir  Lange  hinaus  unverändert  bewahrt  werden  mag,  und  deren  Fprm  auch 
wabracheinlich  so  sehr  sich  dem  Nationalsinn  als  Eigenthum  einprägen  wird, 
dass  wenn  in  späteren  Generationen  ja  ein  Umbau  erforderlich  sein  sollte, 
derselbe  meistens  ganz  die  frühere  Qestaltung,  unter  etwa  gelegentlichen 
Beformen,  wiederholen  würde.  Allerdings  pflegen  immer  eine  Menge  abor- 
tiver Versuche  vorherzugehen,  bis  der  geeignete  Styl  des  Bauplane's  ge- 
fooden  ist.  Hat  sich  indess  ein  Volk  bereits  im  Qleichgewicht  zu  seiner 
geographischen  und  historischen  Umgebung  gesetzt,  haben  sich  ihm  also 
bereits  alle  diejenigen  Bedürfnisse  fühlbar  gemacht,  die  sich  überhaupt 
geltend  machen  können,  so  wird  für  dieselben  (den  Dictaten  des  gesunden 
Menschenverstandes  gemäss)  auch  allseitige  Vorsorge  getroffen  sein,  und 
aoa  dem  der  menschlichen  ebensowohl,  wie  jeder  anderen  Natur  einwohnen- 
den Beharrungsvermögen  kann  kein  weiterer  Anlass  zu  neuen  Wohnungs- 
reränderuDgen  vorliegen.  Das  Volk  verbleibt  also  in  dem  ihm  bequemen^) 
Hause^  seiner  Cultur  und  da  die  in  jeder  nachgeborenen  Generation 
neukeimenden  Qeistesfragen  in  gleicher  Weise,  wie  früher,  beantwortet 
werden,  so  kreis't  das  psychische  Leben  in  einem  festgeschlossenen  Oyclus^^^), 


*)  Auch  an  ein  unbequemes  gewöhnt  man  sich,  wie  die  Boksa  an  ihre  Malaria-Wälder. 
H  est  one  populalion  aa  Mexiqne,  du  nom  de  Coyuca,  oü  il  a'est  pas  un  hahitant,  n6 
dang  le  pays,  ou  y  r^sidant  depuis  an  ceitain  temps,  qoi  ne  soit  atteint  du  pinto  (Ghassin). 
ToQB  les  animaux  (de  PÜe  Norvuga)  sont  blancs,  par  Teffet  da  froid  excessif  (Abou-Saleiman- 
daoud).  Les  hommes  y  ont  (m6me  dans  leurs  enüance)  les  chevaux,  les  cils  et  les  sour- 
cilfl  blancs  (d'Ohsson),  als  (albische)  Alanen. 

**)  Ein  plötzliches  Zerbrechen  desselben  pflegt  schädlich  z\i  wirken,  wie  der  so  viel- 
iach  verderbliche  Eingriff  der  Cultur  in  die  Verhältnisse  der  Naturvölker  zeigt,  die  häufig 
Dicht  nur  psychisch,  sondern  auch  physisch  entarten.  Die  Ghunchos  hüsteln  beim  Anblick 
von  Eorop&er  und  fliehen  diese  Fremden,  die  ihnen  Husten  und  Schwindsucht  bringen 
werden.  „So  stark  und  gesund  die  Einwohner  von  St  Kilda  sind,  so  werden  sie  doch  bei 
der  Ankunft  von  Fremdlingen  und  von  fremden  Waaren  allemal  von  einem  Husten  er- 
griffen, der  10—14  Tage  dauerte **  (nach  Martin).  Indem  die  Missionaire  der  leichten 
Commnnication  wegen  der  neu  gegründeten  Dörfer  (in  den  Andes)  an  die  Flüsse  verlegten, 
starbt  die  Indianer  von  der  ungesunden  Luft  oder  dem  Wohnwechsel  (nach  Yeigl).  Einige 
noch  im  Innern  getroffene  Dörfer  der  Pinches  wollten  (obwohl  sie  die  Kinder  taufen  Hessen) 
nicht  tu  besserer  Belehrung  nach  den  Flussdörfem  folgen ,  zeigten  sich  aber  bei  deq^ 

nreiten  Besuch  doch  bereits  durch  Krankheit  vermindert,   in  Folge  der  zu  ihnen  ge- 

konunenen  Europ&er. 

***)  Die  letzte  Konsequenz  der  antiken  Gulturentwicklung  war  Sinnengenuss  um  jeden 

Pros  (Perrot).   Die  Kunstanschauungen  der  Völker  und  Zeiten  sind  die  besondere  Färbung, 

welche  sich  das  menschliche  Leben  in  der  Geschichte  in  aUen  seinen  Abschnitten  giebt' 

(C.  Henmaiui).    Pascal  ergriff  die  Idee  des  Progressismos. 

B» 
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der  noch  Jahrtausende  (wie  in  China)  ohne  hinzutretende  Abweichung  der- 
selben Corve  folgt,  obwohl  er  jetzt  durch  den  Contact  mit  Buropa  in  eine 
Spirale  abzulenken  beginnt.  Von  der  ganzen  Menge  der  Culturhäuser,  die 
auf  solche  Weise  (bald  neben-  bald  nach  einander,  bald  mit  bald  ohne 
Eenntniss^)  von  einander)  auf  der  Erde  aufgebaut  sein  mögen,  ftillt  nur 
eine  geringe  Zahl  in  den  Bereich  unserer  Qeschichtskenntniss,  die  fast  nur 
auf  den  Westen  Asien's  und  einige  Theile  Europa's  beschränkt  ist.  In  den 
geographisch  angeschlossenen  Theilen  Afrika's  sind  auch  die  ältesten  Zeugen 
in  Steinbauten  erhalten  geblieben,  obwohl  das  Aufrichtend^)  solcher  nicht 
etwa  als  nothwendige  Zuthat  der  Cultur  betrachtet  werden  dürfte,  da  im 
Gegentheil  religiöse  Richtungen  (wie  die  buddhistischer  Secte)  umgekehrt 
empfehlen  könnte,  aus  bröklichtem  Material  zu  bauen,  und  die  flolzpalläste 
des  scandinavischen  Norden's  häufig  geuug  schon  bei  Lebzeiten  ihres  Er- 
bauer's  (oder  vielmehr  mit  dem  Ablaufen  desselben)  verbrannten  (und  die  auf 
die  Lehre  des  Philosophen  Hekim  zurückgeführten  Tempel  der  Sclaben 
mochten  trotz  glänzendster  Ausstattung  gleiches  Schicksal  theilen).  Die 
ruhmesreiche  Zeit  der  mit  prunkender  Pracht  in  Hastinapura,  in  Indrapraslitha 
und  Ayodhya  residirenden  Helden-Dynastien  lebt  nur  in  Oesängen  fort,  ohne 
iede  Aufgrabung  eines  ZiegeFs  oder  Cylindcr's,  auf  dem  sie  sich  (wie  ihre 
Zeitgenoasen  in  Mesopotamien)  für  ihre  Realität  berufen  könnten,  und  die 
ältesten  ^^^"^)  Monumente  Indien's  (der  Pfeiler  Asoka's)  würde  ungefähr  gleich- 


*)  Erst  nachdem  ein  Psammetichos  die  Fremden  absichtlich  herbeigezogen  hatte, 
konnten  jene  Rrörterungen  sich  erheben,  in  denen  die  Kgypter,  die  sich  bis  dahin  als 
ftltestes  Volk  (trotz  der  Einwürfe  der  Scythen)  betrachtet  hatten,  den  Phrygiern  nachgaben). 
**)  In  andern  Fällen  wieder  erschöpft  sich  die  ganze  Cultur- Richtung,  wie  bei  den 
in  ihrer  primitiven  (jedoch  holzarmen)  Umgebung  sehr  linkisch  aussehenden  Steincolossen 
auf  Waihu  oder  denen  von  Tiahuacanu,  wozu  die  Aymara  oder  Golla  (ebenfalls  kein  Lied 
zu  singen  wissen),  und  schon  zu  Garcilasso^s  Zeit  sich  mit  der  vielfach  geläufigen  Fabel 
einer  n&chtigen  Entstehung  (aaeh  bei  der  Kathedrale  Puebla's)  begnQgten. 

***)  The  oldest  temple  in  Kashmir,  on  the  top  of  the  Takht-i-Sulimftn  is  identified  by 
the  BraJimans  with  the  temple  of  lyeshta  Rudra,  built  by  Jaloka  (son  of  Aeoka)  in  Srina- 
gari  (Cunningham).  The  floor  of  the  temple  of  VijayeSa  is  14  feet  below  the  present  level 
of  the  surronnding  conntry  (so  dass  die  Tiefe  der  Terramara  nicht  allzu  tief  sein  kann). 
The  cast-away  pottery  of  ancient  towns  in  Magna  Graecia  composes  strata  of  such  extent 
and  thickness,  that  they  have  been  dignified  with  the  appellation  of  the  ceramic  formation 
(Marsh).  The  heaps  of  ashes  and  other  household  refuse  collected  on  the  borders  and 
within  the  limits  of  Gairo  were  so  large,  that  the  removal  of  them  by  Ibrahim  Pascha 
has  been  looked  upon  as  one  of  the  greatest  works  of  the  age.  The  seil  near  eitles,  the 
Street  sweepings  of  which  are  spread  upon  the  ground  as  manure ,  is  perceptibly  raised 
by  them  and  by  other  efforts  of  human  industry  and  In  spite  of  all  efforts  to  remove  the 
waste,  the  level  of  the  ground  on  which  large  towns  stand  is  constanüy  elevated.  The 
present  streets  of  Rome  are  twenty  feet  above  those  of  the  aneient  city.  The  Appian  way 
between  Rome  and  Albano  was  found  bnried  4—5  feet  deep  and  the  fields  along  the  road 
were  elevated  nearly  qnite  as  much  (Marsh).  Der  Fussboden  mancher  italienischer  Kirchen 
ist  in  6  — 7  Jahrhunderten  3—4  Fuss  gesunken,  obwohl  mehrere  Fuss  erhaben  gebaut 
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zeitig  sein  mit  denen  Ghina*8,  wo  alle  Sparen  über  die  Han  hinaus  mit  der 
Maner  des  grossen  Zerstörer's  abgeschlossen  werden  (wenn  nicht  etwa  die 
im  Gonfaciastempel  bewunderten  Bronze-Vasen  die  miraculöse  Begünstigung 
des  Bambubuche's  getheilt  haben).  Dass  die  Chronologien  Vorderasien's 
alle  ziemlich  gleichmässig  in  der  Zahl  der  Jahrtausende,  bis  auf  welche  sie 
zurückgehen,  übereinstimmen,  ist  bei  den  geschichtlichen  Beziehungen ,  die 
Ton  selbst  zu  synchronistischer*)  Ausgleichung  führen  mussten,  nicht  nur 
erklärlich,  sondern  selbst  noth wendig.  Da  mündliche  Ueberlieferung**) 
schon  nach  wenigen  Jahrhunderten  alle  statistische  Ordnung  verliert,  wird 
sicherer  Anhalt  nur  durch  die  Schrift  geboten;  dass  indess  auch  ganze 
Literaturen  spurlos  weggefegt  werden  mögen,  zeigt  das  Beispiel  der  Turde- 
taner  (von  denen  wir  ohne  Strabo*s  beiläufige  Notiz  Nichts  wissen  würden), 
das  der  Lydier  und  vieler  anderer  Völker  aus  kleinasiatischer  und  gross- 
asiatischer Vorzeit.  Durch  die  himmlischen  und  halbhimmlischen  Dynastien, 
die  in  Egypten,  wie  in  Japan,  den  irdischen  vorangehen,  lässt  sich  dann 
der  Anfang  beliebig  zurückrücken,  und  auch  bei  den  Chinesen  bleibt  es 
optional,  ob  man  sich  mit  den  drei  Kaisern  oder  den  fünf  begnügen,  oder 
lieber  noch  die  Ki  herbeiziehen  will.  Mit  dem  von  der  Tradition  an  die 
Spitze  gestellten  Stammvater  wird  stets  nur  ein  bestimmter  Wendepunct^^^^) 
io  den  geschichtlichen  Annalen  eines  Landes  (wie  mit  den  Propheten  in  den 


At  Aiz  in  Provence,  in  quarrying  limestone  (1780  p.  d.)  ander  eleven  strata  of  Band  and 
cUy,  at  the  depth  of  forty-fi^e  feet  the  workmen  found  a  bed  of  Shells  and  stones,  and 
udemeath  a  Stratum  of  sandi  Stomps  of  columns  half  wrought,  coins,  handles  of  hämmere 
ud  a  board  (s.  Bournon).  The  pieces  of  wood  were  changed  into  agates.  A  shaped  beam 
vas  foond  at  Tobolsk  on  sinking  a  well  (1714)  at  sixty  foor  fathoms  depth  (n.  Strahlenberg). 
A  foMil  elephant  was  dug  up  at  Qloucester  with  fragments  of  a  Roman  sacrificial  altar, 
bo&es  of  ozen,  sheep  and  hogs  (s.  Hakewill). 

*)  Die  Egypter,  die  sich  für  das  älteste  Volk  gehalten  (trotz  der  scythischen  Ein- 
wendungen) gestanden  (seit  Psammetich)  den  Phrygiem  den  Vorrang,  als  die  Kinder 
bek  meckerten. 

^  Maaudi  (der  beim  ägyptischen  Sultan  das  Qeschichtswerk  des  Bischof  Gourman 
oder  Gorman  sah)  leitet  die  Franken  von  Rhodos  (sp&tern  Sitz  fränkischer  Ritter)  her  und 
lässt  sie  bis  znr  musulmanischen  Zeit  über  die  Insel  Acrittish  oder  Greta  (Ausgangspunct 
celtiicher  Sagen)  herrschen.  Rhodos,  dessen  Schi£Ffahrt8gesetze  von  den  Römern  adoptirt 
waren,  wurden  durch  Constantin  zur  Metropolis  der  Provincia  insularum  gemacht  The 
Cretan  soldiers  had  a  high  reputation  as  light  troops  and  archers,  serving  as  mercenaries 
both  in  Greek  and  Barbarian  armies. 

***)  In  Tormondlicher  Zeit  erschien  bei  den  Muyscas  von  Bogata  ein  Greis  (qni  venait 
des  plaines  sitnöes  k  Fest  de  la  Cordillire  de  Chingasa),  Bochica  (.Nemquetheba)  oder 
Zohi  genannt,  mit  seiner  Frau  Chia  (Tubecayguaye  oder  Huythaca),  die  wegen  der  ver- 
machten üeberschwemmung  von  der  Erde  vertrieben,  sich  in  den  Mond  verwandelte. 
Nachdem  Bochica  die  Felsen  im  Thal  von  Canaos  und  Tequendama  gebrochen  und  den 
Wanem  einen  AbfluBs  gegeben  hatte  (in  der  Gascade  von  Tequendama)  aus  dem  See 
von  Tanja,  sog  er  sich  (als  Idacanzas)  in  das  heilige  Thal  von  Iraca(bei  Tunja)  zurOck, 
^  Reich  des  Zaque  gründend. 
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cnltnrhistorischen)  bezeichnet,  indem  ein  neu  hinzntretendes  Volk  seine 
Sagen  mit  sich  bringt.  Entstehen  ist  hier,  wie  überall,  nicht's  anderes,  als 
ein  relatives  Neawerden  aus  früher  vorhandeneni  ob  die  Anfänge  Bom's  auf 
italischen  Vorlagen  sich  abzeichnen,  ob  Cecrop's  aus  Acte's  mütterlicher 
Erde  emporsteigend,  dort  eine  Stadt  erbaut,  wo  Actäus  am  Ufer  gewohnt  hat. 

Die  Qallier  treten  bereits  als  ein,  den  (sie  Barbaren  scheltenden)  Römern 
an  damaliger  Civilisation  kaum  nachstehendes  Volk  in  die  Geschichte  ein. 
Dass  auf  dem  ihnen  heimischen  Boden  Steinwerkzeuge  im  Gebrauch  waren, 
ist  durch  die  aufgegrabenen  Funde  gezeigt.  Ob  diese  von  ihnen  selbst, 
neben  Metallwaffen,  benutzt  wurden,  ob  von  vorangegangenen*)  Stämmen, 
die  selbst  nach  einer  früher  untei^egangenen  Gultur  eingetreten  sein  könnten, 
ist  eine  secundäre  Frage,  da  die  Verhältnisse  der  Grabstätten,  unter  denen 
die  polirten  Steingeräthe  gefunden  werden  und  aus  denen  über  sie  zu 
nrtheilen  ist,  den  Zustand  rohester  Wildheit  jedenfalls  ausschliessen.  Die 
paläolithischen  Zeugen  sprechen  gleichfalls  fOr  unwiderlegliche  Thatsachen, 
bleiben  aber  in  Erklärung  derselben  noch  allzu  sehr  von  geologischen  Ent- 
scheidungen abhängig,  als  dass  die  ihnen  jetzt  zugeschriebenen  Aussprüche 
bereits  documentarisch  zur  Geschichtsconstruction  verwandt  werden  könnten. 

Dass  wir  in  Ländern,  wo  Metalle  fehlen  oder  nur  durch  schwierige 
Operationen  gewonnen  werden  können.  Stein  oder  Holz  verwandt  sehen, 
wird  Niemand  überraschen,  und  dass  trotz  der  Reduction  auf  diese  ein- 
fachsten Hülfsmittel  dennoch  ein  behäbiger  Zustand  hergestellt  werden  kann, 
ist  ebenso  bekannt.  Ob  und  wann  eine  Kenntniss  der  Metalle  eintritt, 
bleibt  von  den  Handelsbeziehungen  abhängig,  und  sollten  solche  durch 
politische  Verhältnisse  unterbrochen  werden,  so  mag  das  fernerer  Zufuhr 
von  Metallwerkzeugen  beraubte  Volk  wieder  zu  den  steinernen  zurückzu- 
kehren sich  genöthigt  sehen.  Das  mit  Herstellung  der  Metalle  (und  vielleicht 
früher  mit  Bronze  aus  Legirung,  als  Bereitung  des  Stahl's  aus  Eisen)  ver- 
traute Volk  wird  sich  nur  dann  zur  Verfährung  derselben  veranlasst  sehen, 
wenn  ein  Motiv  zum  Handel  gegeben  ist,  und  es  wird  nur  selten  geschehen, 
dass  dadurch  der  Südländer  nach  den  unwirthbaren  und  armen  Ländern 
des  Nordends  geführt  wird,  zumal  wenn  vorher  schneeige  Pässe  zu  über- 
steigen sind. 

Es  steht  deshalb  nichts  der  Vermuthung  im  Wege,    dass  häufig  genug 


*)  The  Island  of  OloseDga  (QuiroB  or  Genie  formosa  Island)  was  fonnerly  inhabiied 
by  a  large  race  of  people,  whose  skeletons  are  now  found  (exceeding  six  feet).  No  one 
knows  by  what  means  they  became  extinct  (Whitmee)  1871.  They  are  almost  a  race  of 
giants  (on  Nanomea  or  St.  Aagustine  Island).  The  Island  of  Pitcaim  was  inhabited  ut 
some  former  period,  as  stone  adzes,  Idols  and  other  things,  used  by  savages  have  been 
found  (s.  Lowry)  1839. 
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in  Zeiten,  wenn  die  Halbinseln  des  Mittelmeer's  sich  bereits  mancher  Luxus- 
gegenstände  erfreuten,  den  im  Norden  schweifenden  Horden  Metallstttcke 
noch  selten  erreichbare  Kostbarkeiten  gewesen,  soll  jedoch  deshalb  mit 
Holfe  geologischer  Hypothesen  an  einen  ersten  Anfang  angeknüpft  werden, 
80  annullirt  sich  das  logische  Denken.  Da  Italien  sowohl  wie  Griechenland 
Metalle  zu  importiren  haben,  mussten  aach  hier  in  Zeiträumen  des  Mangel's 
Steinwerkzeuge  aushelfen,  wogegen  solche  in  den  eisenreichen  Provinzen 
Schweden's  wohl  ebenso  bald  aufgegeben  wurden,  wie  in  denen  Afrika's. 
Unsere  deutliche  Oeschichtskenntniss  vom  Mittelmeer  hebt  an  zu  einer  Zeit, 
wo  die  Phönizier  (in  ihrem  später  localen  Namen  asiatische  Handelsbe- 
ziehungen repräsentirend)  bereits  seit  Jahrhunderten  die  Wogen  durchfurchten, 
und  so  fUlt  auch  das  historische  Licht  überall  schon  auf  den  Oebrauch 
der  Metalle,  da  diese  nützlichste  Waare  am  meisten  im  Handelsverkehr 
nachgefragt  und  also  geliefert  sein  wird.  Diese  Geschichtsepoche  für  eine 
erste  zu  setzen,  verbietet  der  auf  unser  relatives  Denken  aus  jedem  absolut 
Ersten  zurückspringende  Widersinn,  und  ob  wir  den  auf  italischem,  auf 
griechischem,  auf  hispanischem  Boden  als  ältesten  unterscheidbaren  Stamm 
zum  eingeborenen  creiren,  ob  wir  ihn  einwandern  lassen,  (sei  es  mit  Stein- 
werkzeugen, sei  es  mit  metallenen,  deren  nachheriger  Verlust  bei  Unmöglich- 
keit der  Erneurung  zu  primitiveren  Aushülfen  führte),  immer  haben  wir  an 
bereits  Gegebenes  anzuknüpfen,  um  daraus  das  Weitere  zu  entwickeln.  Die 
stolzen  Azteken  begnügten  sich  mit  einer  Geschichte  von  etwa  600  Jahren 
oder  (mit  Zuziehung  toltekischer  Schriften)  etwas  länger,  die  Inca  mit  weniger 
(trotz  der  in  öder  Einsamkeit  zwar  stummen,  aber  desto  eindrucksvolleren 
Zeugen  auf  Tiahuacanu's  Theilungsplatz),  die  Ashantie  und  Dahomeer  sind 
gleichfalla  mit  einem  Minimum  zufrieden,  ohne  ihre  Vorgänger  in  der  dunkeln 
Nacht  der  Vergessenheit  aufzustören,  in  der  sie  seit  dem  Reiche  Benin's  ver- 
sunken sind.  Sorgsamer  werden  die  Genealogien  von  den  Priestern  geführt,  und 
der  neuen  Religion^)  wird  dann  immer  bereitwillig  das  (im  Islam  sehr  ein- 
förmige und  vom  christlichen  nicht  viel  verschiedene)  Geschenk  eines  Stamm- 
baumes beigelegt,  oft  ebenso  lang  und  volltönend  wie  jene  Ahnenreihe,  mit  der 
sich  jetzt  jeder  Bettler  brüsten  darf,  wenn  ihm  die  Ur-,  Weich-  und  Sackwürmer 
mit  Baubbeutlern  und  Eletterbeutler  annehmbar  sind.  Ohne  semitische  Aus- 
hülfen würde  die  Hauschronik  der  Mogulenkaiser  sehr  mager  ausgefallen 
sein,  und  die  der  Bajputen  hat  sich  mit  ihren  Entlehnungen  aus  dem  brah- 
oanischen  Plunderkasten  der  Puranas  sehr  enthaltsam  gezeigt,  da  sie  schon 


*}  Die  Staatsreligionen  erhalten  ihre  hesUmmte  Form  unter  der  politiBcben  Est^ 
widdiuig,  and  wie  Kanishka  die  18  Secten  als  Buddhisten,  einigte  Constantin  die  steh 
•iBinder  nicht  hegreifenden  Lehrer  in  den  weiten  Theilen  seines  Beich's. 
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rasch  auf  den  Eroberer  CaDouj  (Nayn  Pal)  oder  (in  ICewar)  auf  Keneckeen 
(145  p.  d.)  überspringt  und  etwa  mit  dem  IV.  Jabrhdt.  p.  d.  anhebt  (wenn 
nicht,  unter  den  Ghohan,  Manika  Bae  in  Ajmer,  685  p.  d.  durch  die  Feuer- 
schöpfung der  Agricula  ganz  unvermittelt  dasteht).  Manche  dieser  Rajputea- 
Dynastien  haben  aber  im  ritterlichen  Kampfe  ihren  Untergang  gefunden,  oft 
einön  so  gründlichen,  dass  ihre  Besitzungen  sich  wieder  in  der  Wildniss*^) 


*)  The  Pal  Thuppa  is  an  exemple  of  a  onee  fertile  and  well  peopled  and  doubUess, 
healthy  tract  of  coontry  ha?ing  become  covered  with  jungle  and  moBt  malarious,  owing 
to  the  destruction  of  the  popuIation  (dnring  anarchical  times).  The  whole  Ambeh  diviBion 
of  the  Thalneir  Talook  is  nearly  in  the  same  condition.  The  only  inhabitants  are  a  few 
Bheels  who  sabsist  chiefiy  by  wood  cutting  and  pay  a  plough-taz  to  Oovemment  for  the 
few  landB  they  cultivate,  a  division  of  the  Chopra  Talook  called  the  Dowla  Tarph,  is  in  the 
Barne  condition.  Large  tracts  of  Sooltanpoor,  and  the  Nawapoor,  MabalknrrieB  diviBion, 
aB  well  as  other  parts  of  the  Pimpulneir  Talook  are  in  the  Barne  State  (b.  Wingate)  1852. 
Leslie  came  on  many  extremely  rüde  places  of  worBhip,  that  had  been  lately  raiaed, 
according  to  the  ancient  form  of  the  Gyclopean  fanes  (in  the  Dekhan)  near  temples  or 
pagodas.  There  are  no  high  moundB  of  ruins,  covered  with  broken  statueB  and  sculptnred 
pillarB,  such  as  mark  the  sites  of  other  ancient  eitles,  but  only  a  low  irregulär  mass  of 
rubbish  heaps,  from  which  all  the  bricks  have  been  ezcavated  for  the  houses  of  the  neigh- 
bonring  city  of  Faizahad  (in  Ayudhya  oder  Saketanagara).  Le  Dimas  et  le  BascatiB  qui 
(Selon  Ptol^m^e)  arrosaient  la  steppe  des  Eirghiz  n'existent  plus,  on  ne  trouve  plus  le 
Kenderliky  marqa§  dans  le  Grand-Trac6,  le  Kizil-daria  (d'Abulghazi) ,  le  Jany-daria  (n^ 
demi^rement)  a  dejä  cess6  de  couler,  les  lacs  Aksakal-Barby  ont  beaucoup  diminu^,  les 
hauteurs  de  Sari-Boulak  et  de  Kouk-Tirnak,  qui  etaient  baignees  par  la  mer  d'Aral,  en 
Bont  aujourd'hui  k  huits  heures  de  marche,  beaucoup  de  petita  lacs  et  de  puitB  se  sont 
entier^ment  desB^ch^s.  Enfin  l'on  voit  dans  des  endroits  enti^rement  d^pourvus  d'eau  de 
vastes  ruines  qui  annoncent  l'existence  ant^rieure  d'une  popuIation  nombreuse  (b.  Levchine) 
1832.  Le  nombre  et  l'aspect  des  ruines,  qui  snbsistent  encore  Bur  le  Syr  d^montrent  qne 
les  bords  de  ce  fleuve  ont  6t6  fort  peuplös,  et  qu'autour  de  sa  partie  haute  sonrtout  ont 
v6cu  jadis  des  bommes  qui  l'emportaient  de  beaucoup  en  activit^  et  en  lumi^res  but  le 
peuple  qui  occupe  aujourd'hui  les  mdmes  lieux  (Anciennement  les  bords  du  Syret  le  rivage 
de  la  mer  d'Aral  etaient  si  peuples,  qu'un  chat  pouvait  arriver  de  Turkestan  2k  Khi?a  en 
sautant  d'un  toit  k  l'autre).  Apr^s  la  dispersions  des  Kara-Ealpaks  les  lieux  (de  Djany- 
kent)  furent  occupes  par  les  Kirghiz-Kaisaks,  qui  racontent  que  les  habitants  primitifB  en 
avaient  et6  chass^B  par  les  serpentB  (Levchine).  Aehnliches  erzählten  (nach  Strahlenberg) 
die  Arinzen,  im  Anschluss  an  die  Neuren-Sage  (bei  Herodot).  Les  cananx  creusto  (avant 
que  la  contr6e  fnt  occupöe  par  les  Eirghiz)  pour  l'irrigation  sur  le  bord  de  Syr  sont 
remarquables  tant  par  leur  etendue,  que  par  leur  profondeur  (Levchine).  Gegenden,  welche 
jetzt  der  Malaria  wegen  nicht  bewohnt  sind,  waren  im  Alterthum  bevölkert  (in  Italien). 
Nach  Plinius  lagen  nnter  der  Herrschaft  der  Yolsker  33  Städte  in  der  Pootinischen  Ebene. 
Bom  erstreckte  sich  (nach  seinen  Ruinen)  durch  Gegenden,  die  jetzt  von  der  Malaria 
leiden  (1851).  Nach  Livius  wollten  die  römischen  Soldaten  Capua's  nicht  nach  der  Fieber- 
gegend Bom's  (b,  Horaz)  zui  Qckkehren.  Taga-Mutacha  (Stadt  des  Frieden's  und  GlUeke's) 
bei  Griqua-Stad  war  (zu  Fritsch's  Zeit)  durch  Auftrocknen  verödet.  All  the  plantain  patches 
were  levelled,  and  about  4000  plantain  trees  destroyed,  one  half  in  füll  bearing  and  the 
other  half  designed  for  the  year  (1846)  by  the  typhoon  in  Pitcairn  (1846  April  16).  The 
fjBver  has  made  its  appearance  (Maich  15,  1845).  Während  die  goldene  Horde  durch 
innere  Eriege  verwüstet  wurde,  fuhren  Räuber  von  Nowgorod  in  einer  Bootflotte  die  Wolga 
hinab,  Tataren,  Armenier,  Chiwaer,  Bocharen  erschlagend  (1368).  The  South  Carolina 
tribes  have  left  but  few  traces  or  monuments  of  their  existence  except  the  heaps  of  oyster 
Shells,  observable  along  the  alluvial  margins  of  the  rivers  (Schoolcraft).    Die  friedlichen 
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rerloreo,  und  wenn  dann  ein  späterer  Forscher  im  Jungle  mit  wilden  Bhil 
borden  zusammengetroffen  wäre,  würde  er  sie  nicht  weit  vom  Niveau  der 
Steinmenscben  entfernt  gefunden  haben.  Und  wäre  etwa  die  Familientafel 
eines  Montmoreny  durch  wunderbare  Fügung  präservirt  gewesen,  so  würde 
aach  sie  wenig  Aufschluss  über  die  frühem  gewähren.  Selbst  von  den  wclt- 
enchätternden  Zügen  des  grossen  Alexander*),  von  seinen  Schlachten  und 
Bauten  in  Indien,  ist  nichts  bekannt,  Nichts  von  den  Feldzügen  der  bac- 
triBeben  Griechen,  Nichts  oder  vages  Qeschwätz  von  den  noch  näher  ge- 
räcIrteD  der  Indoskythen.  Welche  Auffassung  könnte  also  der  fremde  Reisende 
gewinnen?  Er  müsste  entweder  die  angetroffenen  Wilden  in  directer  Linie 
vom  Pithecanthropus  primigenius  herleiten,  oder  er  würde  eine  Unterbrechung 
darch  zeitweise  Oultur  zwischeneinschieben ,  aber  jenseits  derselben  dann 
m  80  hastiger  zur  Affenverwandtschaft^^)  eilen  und  für  diesen  Theil  Indien's 
etva  im  I.  —  IL  Jahrhdt.  p.  d.  dort  ankommen.  Dass  wir  jetzt  im  Stande 
sind  uns  durch  unsern  über  den  gesammten  Olobus  gewonnenen  Ueberblick 


Zeiten  des  Beninischen  Reiches  wurden  (nachdem  eine  Dürre  die  Palmbäume  zerstört) 
dorch  den  Streit  um  eine  Frau  (Mutter  des  in  Akkra  geborenen  Aquamboe)  beendet  (in 
Aisiante),  worauf  die  PortugieBen  Branntwein  und  Pulver  nach  der  Koste  brachten-  On 
npporte,  que  de  1421  k  1427  la  RusBie  fut  tellement  ftfflig^e  de  maladies  ^pidemiques  que 
h  coDBtitution  de  ses  habitants  en  fut  alt^r^e  au  point,  que  depuis  cette  ^poque  peu 
dliommeB  atteignent  Page  de  cent  ans,  tandis  qu'auparavant  un  grand  nombre  d^paasaient 
ce  terme  (i.  Foissac). 

*)  Nach  UnterdrQckung  des  Aufstande's  regierte  Asoka  (unter  seinem  Vater  Bindu- 
iin,  König  Yon  Magadha)  in  Taxila  (Taksha-sila  oder  Felsschnitt)  oder  Taksba-sira  (der 
tbgehanene  Kopf),  eine  Stadt,  die  seit  Alexander's  Bfindniss  Beziehungen  mit  den  Griechen 
in  Kenntnias  ihrer  Schrift  und  Baukunst)  bewahrt  haben  wird ,  da  sie  noch  Strabo  und 
PüsioB  wohl  bekannt  ist  (auch  Theil  der  indischen  Besitzungen  des  Eakratides  gebildet 
^).  In  126  a.  d.  it  was  wrested  from  the  Qreeks  by  the  Indo-Scythian  Sus  or  Abars, 
tili  cooqaered  by  the  later  Indo  -  Skythians  of  the  Kushftn-tribe  ander  Kanishka.  Unter 
der  Herrschaft  des  Parthier  Bardanes  (45  p.  d.)  wurde  Taxila  von  Apollonius  Th.  besucht 
ud  Damis  (b.  Philostratas)  beschreibt  die  dem  alten  Ninus  (Babylon)  Ähnliche  Stadt,  als 
ovh  Art  der  griechischen  Städte  befestigt  Fa-Hian  (400  p.  d.)  calls  it  Chu-sha-shi-lo 
itbeievered  head)  or  (in  Sancrit)  Chutyasira  (the  fallen  head),  da  Buddha  dort  sein 
H&opt  als  Allmosen  gab,  für  das  Leben  eines  andern  Menschen  (nach  Sung-yan)  oder 
tADiend  Köpfe  in  ebenso  viel  Existenzen ,  far  deren  Andenken  eine  von  Hiuenthsang  be- 
^bte  Pagoda  errichtet  war  in  Chach-Hazara  oder  (nach  Gunningham)  Sirsha-sahasra  (the 
tlKKuand  heads)  an  der  Hügelreihe  Margala  (the  beheaded).  Die  Yiclfachheit  des  (auch 
^dem  Capitol  begrabenen)  Kopfe's  hat  die  Legende  von  Chomsin-Bodbisatva  hervor- 
l^mfen,  dessen  Figur  sich  in  der  Kartikeya's  (Alexander's)  nnd  Ravana's  wiederholt,  wie 
^  ibgeschlagene  Haupt  in  Rahu,  und  Rasalu  (Raja  of  Syalkot)  plays  at  Chopar  with 
^irbtp  for  a  human  head,  and  having  won  it,  acceptes  bis  daughter  Kokila  instead  of  the 
^e  (im  Streit  zwischen  Amba  und  Kapi). 

**)  In  tibetischer  Chronologie  würde  (ohne  die  Einführung  buddhistischer  Zahlen) 
kein  allzu  zu  langer  Zwischenraum  den  Affen  im  menschlichen  Uebergangszustand  von  den 
gesduchtlichen  Königen  trennen,  und  nachdem  die  Mexicaner  die  Verwandlung  der  Menschen 
in  Affen  erx&hlt  haben  ( worauf  also  erst  eine  Periode  der  Rückwandlung  gefolgt  sein 
A&>«te)  kamen  sie  schon  bald  auf  den  Einzug  der  Tolteken  (VII.  Jahrhdt  p.  d.). 


Digitized  by  VjOOQIC 


XXYI 

alle  solche  Verhältnisse  chronologisch  zurecht  zu  rücken,  steht  auf  einem 
ganz  andern  Blatte  und  darf  nicht  eingemischt  werden,  denn  diese  durch 
ganz  exceptionelle  Umstände  gewährte  Universalität  stand  weder  griechi- 
schen und  römischen,  noch  arabischen,  persischen  oder  chinesischen  Oe- 
schichtsschreibem  zu  Oebote,  und  diese  hätten  in  solchen  und  ähnlichen 
Fällen  stets  in  labyrinthischen  Irrgängen  umhertummeln  müssen,  und  dass 
es  geschehen,  wird  durch  die  Art  ihrer  Mittheilungen  genugsam  beknndet. 
Dies  sind  allerdings  die  einzigen  Zeugnisse,  die  uns  zu  Qebote  stehen  und 
als  solche  festgehalten  werden  müssen,  aber  obwohl  Veränderungen  an  ihnen 
höchste  Vorsicht  erfordern  würden,  können  wir  doch  aus  unserer  seitdem 
erlangten  Eenntniss  nützliche  Winke  entnehmen,  in  welcher  Weise  sie  am 
Richtigsten  benutzt  werden.  In  dem  hier  gegebenen  Beispiel  ein  fraglich 
dunkles  Terrain  durch  Beleuchtung  von  verschiedenen  Seiten  her  einiger- 
maassen  aufzuklären,  wäre  allerdings  bei  unserer  jetzigen  Sachkenntniss 
nicht  allzu  schwierig.  Dagegen  versagen  uns  fast  alle  Hülfsmittel,  wenn  es 
sich  um  den  Norden  Europa's  im  VIII. — IX.  Jahrhdt.  a.  d.  handeln  würde, 
da  dann,  als  jenseits  des  historischen  Horizonte's,  alle  Nebenländer  in  gleich 
finsterer  Nacht  begraben  liegen,  (und  also  von  keinem  derselben  ein  Lichtchen 
zu  entnehmen  ist),  die  gleichzeitig  in  Asien  und  Afrika  strahlenden  Gultur- 
staaten  aber  allzu  fern  abstehen,  um  ihren  Schein  so  weit  zu  werfen.  Ist 
indess  die  Unkenntniss  und  die  Ursache*)  derselben  nur  einmal  scharf  und 
deutlich  verstanden,  so  werden  auch  immer  früher  oder  später  Wege  ge- 
funden werden,  der  Erkenntniss  Terrain  zu  erobern.  Berauscht  man  da- 
gegen das  Hirn  mit  phantastischen  Träumereien,  so  wird  das  Dunkel  dunkler, 
weil  sich  das  eigene  Auge  umschleiert. 

Die  Fluthsage  **)j  durch  welche  man  früher  besonders  zu  zeitlicher  Ein- 
theiluDg  veranlasst  wurde  (und  die  auch  auf  die  geologischen  Systeme  nicht 
ganz  ohne  Einfluss  blieb),  zeigt  in  der  semitischen  Tradition  allein  (die  sich 
allerdings  durch  jüdische,  christliche,  arabische  Medien  weithin  verbreitet 
hat)  die  Tendenz,  einen  Abschnitt  zu  markireo,  in  Indien  nur  bedingt,  (und 


*)  Der  Inhalt  des  einzutheilenden  Begriffe's  ist  selbst  der  einzig  wahre  Eintbeilungt* 
grundy  und  dieser  ist  das  Prodact  der  vollendeten  Induction,  an  welche  der  Dednctions- 
process  anzuknflpfen  hat  (George).  In  allen  Wissenschaften,  die  noch  aof  dem  Stand- 
pnnct  einer  wenig  fortgeschrittenen  Induction  stehen,  ist  eine  wahre  Eintheilong  erat  in 
Zukunft  zu  erwarten,  und  sie  muss  mangelhaft  bleiben,  wenn  sich  das  Streben  nach  ihr 
schon-  früher  geltend  macht 

**)  Bei  der  Wasserfluth  wurde  nur  Nipon  oder  Japan  und  China  oder  liangi  (mit 
angrenzendem  Lechi)  vierschont  (nach  den  Japanern).  „Darumb  dann  auch  die  Innwohner 
dieser  Gegenden  von  den  £uropaeern  an  Gestalt  und  Farbe  sehr  unterschieden  sind,  well 
diese  so  grosse  Eöppfe  nicht  haben,  auch  solche  breiten  Nasen  nicht,  noch  solche  einge- 
sunkenen Augen,  noch  grosse  Augenbraunen  und  dick  nntersetste  Leiber  wie  die  Japaner** 
(8.  Arnold). 
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auch  in  Griechenland  partiell),  während  sie  in  China  (ond  den  von  dort  oder 
rom  Baddhismus  beeinflassten  Strecken  des  weiten  Ostasien's),  sowie  bei 
allen  Stämmen  der  übrigen  ErdtheilC;  wenn  sie  daselbst  auftritt,  rein  localer 
Beachreibiing  folgt.  Auch  Sagen  von  Bergen,  von  Thieren,  von  dem  viel 
weiter,  als  das  Wasser,  beginnendem  Mond  finden  sich  in  allen  Tbeilen  der 
Erde,  nnd  die  übereinstimmenden  Einzelnheiten  der  Ausfiihrong  lassen  sich 
leicht  psychologisch  begründen. 

Wird  das  Oesammtbild  eines  Volkes,  aller  in  ihm  mitwirkenden  Yer- 
hiltnissen  nach,  entworfen,  so  lässt  sich  ein  Urtheil  über  seine  Cnltur  ohne 
Schwierigkeit  fällen,  ein  feinerer  Massstab  fUr  dieselbe  würde  jedoch  gewöhnlich 
verschieden  ausfallen,  je  nach  den  für  seine  Herstellung  gewählten  Elementen. 
Orosse   Industrie   in   Geschicklichkeit  und  Fertigkeiten  mag,   wie  bei  den 
Chinesen,    mit  stumpfsinnige  Abneigung  gegen  aesthetische  Begungen  ver- 
bunden sein,    und   die   höchste   Eun&tblüthe   des   Mittelalter's   fällt  in  die 
finsterste  Nacht  des  geistigen  Todes,  als  die  Bulle  Innocenz  VIII.  (1484  p.  d.) 
die  (seit  der  Einsetzung  der  Inquisition  durch  Innocenz  IIL  wieder  neu  ge- 
kr&ftigte)  Herrschaft   des  Wahnglauben's   mit   absoluter   Macht  bekleidete, 
als  oftmals  innerhalb   eines   einzigen  Jahres  jener  grausigen  Saecula  mehr 
Menschen  in  Europa  dem  Feuertode  geopfert*)  sein  mögen,  als  jemals  bei 
den  Blatfesten  Dahomey's  während  des  ganzen  Bestände's  dieses  Reiches 
(denn   von   den   verschwindenden  Zahlen    der   durch  die  Hezenriecher  bei 
Kaf&ren  oder  andere  Feticero's,  Medecinmännern  und  Schamanen  wäre  es, 
den  ansem  Vorfahren   geläufigen  Summen   gegenüber,    ohnedem   nicht  der 
Mühe  werth  zu  reden).    Die    Vorstellung,    feindliche   (und  zwar  zunächst 
krankmachende  und  todtbringende)  Einflüsse  auf  dämonische  Ursächlichkeit 
rarücfcznftthren ,  ist  eine  psychologisch  leicht  erklärbare,   und  tritt  deshalb 
auch  überall  in  vergleichender  Psychologie,  d.  h.  im  Seelenleben  der  Mensch- 
heit hervor,   und   also  am  deutlichsten  in  den  die  normalen  Qesetze  des 
organischen  Wachsthum's  am  durchsichtigsten  spiegelnden  Erscheinungen  der 
Naturvölker.    Die  Massenhaftigkeit  der  von  der  Ethnologie  aus  allen  fünf 
Welttheilen  mit  stereotyper  Wiederkehr  gelieferten  Beispiele  muss  es  bei 
dnem  systematischen  Ueberblick,    sogleich  ausser  Zweifel  setzen,    dass  es 
sich  hier,    nicht  um  zufällige  Ausnahmen,    sondern  um  eine  durchgehende 
Begel,  nnd  so  um  einen  nothwendigen  Grundgedanken  (oder  vielmehr  um 


*)  In  einer  Stadt  (Wflrzburg)  800,  in  einer  Provinz  (Gomo  in  Italien)  1000  Hin- 
riehtangen  in  einem  aus  den  SOO  Jahren  (600  innerhalb  3  Monate  in  Genf,  400  an  einem 
Tage  in  TonlouBe  u.  s.  w.)  mögen  Mazima  sein  and  bo  nicht  in  jeder  andern  Stadt 
8pamen*8,  Frankreich's,  England's  u.  8.  w.  an  der  Bevölkerungsmenge  entsprechende 
ParaUele  finden,  doch  auch  dann  warde  die  Durchschnittsnorm  immer  erschreckend  genug 
ausfallen. 
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eine  nothwendige  Durchgangsphase  in  der  Entwicklung  des  Menschen- 
gedanken's)  handelt.  Der  realistische  Sinn  des  classischen  Alterthum's 
wendete  den  Blick  von  den  gespensterhaften  Schemen  des  Schattenreiche*s 
hinweg,  und  gab  ihm  dann  in  den  voUsattigen  Qestalten  der  körperlichen 
Erscheinungswelt  genügende  und  zugleich  so  anziehende  Beschäftigung,  dass 
den  Hellenen  nur  wenig  Gedanken  übrig  blieben,  sich  um  seine  Abge- 
schiedenen (mit  denen  Neger  und  Indianer  in  unmittelbaren  Verkehr  za 
leben  pflegen)  weiter  zu  kümmern  und  ihre  Hülfe  häufig  für  Erklärung  ver- 
bleibender Räthsel  herbeizuziehen.  Dass  die  Zauberei*)  an  sich  in  Oriechen- 
land  und  Rom  ebenso  gefürchtet  war,  wie  in  andern  wilden  oder  civilisirten 
Ländern,  zeigte  sich  bei  jeder  gegebenen  Veranlassung  genugsam,  aber 
solche  Veranlassungen  wurden  eben  verhältnissmässig  nur  selten  gegeben, 
weil  die  Griechen  ihr  künstlerisches,  die  Römer  ihr  politisches  Leben  genug- 
sam beschäftigte.  So  lange  es  der  Wissenschaft  noch  nicht  gelungen  ist, 
die  Gesetze  der  Natur  in  deutlicher  Sehweite  klar  zu  durchschauen,  ver- 
bleiben die  von  dem  Licht  des  Wissen's  noch  nicht  erhellten  Parthien  dem 
schwankenden  Meinen  des  Glauben's,  der  auf  ihnen  den  (je  nach  seiner  Stellung 
zur  Orthodoxie^  erlaubten  oder  verbotenen)  Hokuspokus  zauberischer 
Operationen  treiben  wird,  bald  mit  Benutzung  mechanischer  Taschenspieler- 
kunststücke,  bald  im  Sonambulismus  sensitiver  Nervenconstitutionen. 

Das  Hervortreten  einer  neuen  Religion  in  den  letzten  Tagen  des  unter- 
gehenden  Römer -Reich's  musste  plötzlich  die  Welt  des  Dämonischen  in 
ungeheuerlichster  Weise  vermehren,  da  für  ihre  monotheistische  Auflfassung 
die  polytheistische  Vielheit  auf  die  schwarze  Hälfte  eines  teuflischen  Ahriman 
fiel,  und  da  die  Griechen  aus  aesthctischem  Drang  jeden  Naturgegenstand 
und  jeden  Schöpfungsprocess  in  einer  göttlichen  Manifestation  verschönert 
hatten,  musste  folgerichtig  das  Christenthum,  das  jeden  Heidengott  in  einen 
Teufel  verkehrte,  in  der  ganzen  Natur  ^^^)  um  sich  nur  grinsenhafte  Fratzen 
sehen.    Anfangs  blieb  dies  allerdings  gleichgültig,   so  lange  das  Christen- 


*;  Die  Decemviren  setzten  Todesstrafe  auf  Zauberei  and  die  Hexe  Lemia  wurde  za 
Demosthenes'  Zeit  in  Athen  hingerichtet.  Während  Cunstantin  magische  Geremonien,  die 
Heilmittel  gegen  Krankheiten  oder  Schutz  gegen  Sturm  und  Hagel  entdecken  sollten» 
duldete  (in  Cod.  Th.),  verbot  Constantius  jede  Art  von  Magie. 

^*)  ItalicuB  beklagte  sich  aber  die  schwarze  Magie,  womit  sein  heidnischer  Gegner  in 
Gaza  gesiegt  hatte,  und  als  das  von  St  Hilarion  geweihte  Wasser  seine  Pferde  zuerat 
au's  Ziel  geführt,  schrieen  die  Heiden  gegen  die  Magier. 

***)  Bei  jedem  Mundvoll  Speise  konnte  man  eine  Teufelei  verschlucken,  wie  Gregor  M. 
am  Beispiel  einer  Nonne  bewies,  und  bei  den  (trotzdem  haeretischen )  Messaliern  war 
deshalb  ein  stetes  Ausspucken  Religionsvorschrift,  um  solche  Gäste  los  zu  werden.  Tertalliui 
zeigt  den  Soldaten  die  Gefahren  im  Tragen  des  Lorbeer,  an  dessen  ßl&tter  noch  etwas 
von  Bacchus  oder  Apollo  BurQckgeblieben  sein  konnte. 
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thom  bei  den  jüngst  bekehrten  Barbarenvölkern  noch  in  anbedingter  Autorität*) 
stand,  und  ihnen  durch  die  aus  dem  Heidenthum  in  allerlei  fetzenhaftem 
Fliekwerk  mit  herüber  gebrachten  Cultur  um  so  mehr  imponiren  musste. 
Wemi  auch  die  Welt  voll  Teufel  war,  so  genügte  doch  ein  richtig  nach  Vor- 
schriften der  Rechtgläubigen  geschlagenes  Kreuzeszeichen  sie  alle  zum 
Teufel  zu  jagen,  und  blieb  noch  ein  Zweifel,  so  thaten  die  Enöchelchen  der 
Heiligen-Beliquien  Wunder,  die  durch  die  Translationen  genügend  verbreitet 
und  Jedem  zugänglich  waren.  Jede  kleine  Schwäche  wurde  ihnen  gerne 
verziehen,  und  selbst  wenn  die  Heiden  die  Stadt  niederbrannten,  und  der 
ZQ  ihrer  Vertheidigung  herbeigeholte  Heilige  nur  durch  eiligste  Flucht  sein 
Oerippc  zu  retten  vermochte,  handelte  es  sich  doch  um  einen  ehrlichen, 
felsenfesten  Olauben,  der  ohne  Wankelmuth  unerschütterlich  feststand. 

Auf  Einzelnheiten  ging  man  bei  diesen  teuflischen  Agentien,  die  überall 
vorlagen,  nicht  weiter  ein.  Dass  Krankheitsfälle  durch  Hexerei  veranlasst 
sein  mochten,  war  den  Germanen  schon  aus  ihren  vorchristlichen  An- 
schauungen geläufig  genug,  und  konnten  auch  bei  besonderen  Oelegenheiten 
(wie  durch  Fredegunde)  Executionen  veranlasst  werden,  im  Allgemeinen  aber 
liess  jene  wild  bewegte  Zeit  der  Kriege  und  Eroberungen,  der  Um-  und 
Neugestaltung  der  europäischen  Staatenländer,  der  Begründung  veränderter 
Besitzverhältnisse,  Rechtsansprüche,  Ständegliederungen,  nicht  viel  Zeit 
zum  theoretischen  Qrübeln. 

Noch  lebendiger  und  vielseitiger  wurde  der  Geist  durch  die  Kreuzzuge 
angeregt,  als  sich  ihm  die  Ausläufer  des  Oriente's  mit  Einblicken  in  so  viele 
fremdartig  überraschenden  Verhältnisse  öffnete,  und  als  Rückschlag  schmückten 
sich  die  Länder  Europa's  mit  den  Dichtungen  der  Troubadour's  und  Minne- 
Bänger,  in  jener  poesienreichen  Epoche  der  Hohcnstaufen^*)-Zeit.  Gleich- 
zeitig wurde  jedoch  allerlei  verschiedenartiger  Gährungsstoff  in  das  gesell- 
schaftliche Leben  geworfen,  und  nicht  nur  aus  Palästina,  sondern  zugleich 
aas  den  spanischen  Universitäten  drangen  manche  ketzerischen  Lehren 
herüber,  die  indem  sie  andere  Religionen  neben  der  eigenen  zeigten,  zu 
Vergleichungen  fähren  konnten  und  hier  und  da  Keime  pflanzten,  aus  denen 
dann  Zweifel  aufschössen  und  den  bisherigen  Einklang  zu  stören  begannen. 


*)  Deshalb  konnten  auch  die  Spässe  über  das  Heilige  (im  Mittelalter)  ungescheut 
cHaobt  werden,  wie  von  den  Jesuiten  in  ihren  Chiquito-Missionen  (s.  Bach)  und  noch  heute 
ia  den  sadamericanischen  ProcessioneD,  die  einem  Protestanten  eher  Verspottung  scheinen 
vtkrden.   Aebniich  in  aristophanischer  Komddie. 

^  L'Allemagne  cessant  de  prendre  part  aux  croisades  sous  Prüderie  II.,  dans  le 
9km%  temps  la  chevalerie  perdant  le  prestige,  qu'elle  avait  eu  autrefois,  les  Hohenstauffen 
descendant  du  tröue  (1250),  toutes  les  causes  qui  avaient  servl  h  Pextension  de  la  poösie 
(des  Mionesaenger,  qui  se  montrent  avec  le  premier  Einpereur  de  la  maison  de  Souabe) 
lüftpinBRent  (BriMe). 
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Die  aus  nabatbäischen  und  anderen  Werken  durch  die  Araber  nach  Buropa 
übergeführte  Chemie  gab  zugleich  Anstoss  zu  einer  Reihe  bisher  vernach- 
lässigter Forschungen,  und  indem  die  Cabalisten  wieder  den  in  den  Natur- 
processen  waltenden  (und  noch  nicht  zerlegbaren)  Kräfte  ätherische  Wesen- 
heiten substituirten,  veranlasste  sie  die  Kirche  diese  mit  derselben  Ezcom- 
munication  zu  treffen,  wie  einst  die  Götter  heidnischer  Mythologie. 

Ohnedem  fing  die  Geistlichkeit  damals  an,  sich  häufiger  der  ihr  zu  Ge- 
bote stehenden  Waffen  zu  bedienen,  da  neu  auftauchende  Ketzersecten  oft- 
mals ihr  Einschreiten  verlangten,  und  ein  Satan  ergebener  Haeretiker  natür- 
lich auch  zu  allen  anderen  Schandthaten  fähig  war.  So  verbrannte  man 
bald  neben  den  Ungläubigen^)  auch  die  Hexen  und  je  mehr  man  verbrannte, 
desto  verhexter  wurde  die  Welt. 

Ende  des  XIII.  Jahrhdt.  schloss  die  Periode  der  Kreuzzüge,  als  (1291  p.  d.) 
Ptolemais  fiel,  und  nicht  nur  versiegte  dieser  seit  1095  p.  d.  eifrig  befahrene 
Abzugscanal,  sondern  Europa  wurde  auch  zugleich  durch  Batu's  bis  Russ- 
land vorgedrungene,  Mongolen  im  Osten  eingeengt.  In  den  mit  wachsender 
Bevölkerung  dichter  gedrängten  Städten  hätte  nun  der  Zeitgeist  des  Mittel- 
alters  zu  einem  chinesischen  Zopfsystem  verknöchern  müssen,  wenn  es 
nicht  eben  der  germanische  gewesen^  dem  Arbeit  ein  Lebensbedürfniss  war. 
Woher  aber  die  nöthige  Beschäftigung  entnehmen?  Eine  dumpfe  Stick- 
Atmosphäre  **)  lagerte  über  Europa,  das  politische  ***)  Leben  war  ein  klein- 
liches, das  künstlerische  beschränkt,  das  wissenschaftliche  fehlte  ganz,  und 
die  Einförmigkeit  des  kastenartigen  Zunftwesen's  führte  eine  apathische 
Versumpfung  herbei,  die  bei  dem  Mangel  jeder  Auffrischung  durch  neu  ein- 
fallenden Reiz  in  völligen  Tod  überzugehen  drohte.  Erst  am  Ende  des 
XV.  Jahrhdt.  trat  die  grosse  Katastrophe  der  Entdeckungen  ein,  die  das 
durch  sie  gerettete  Europa  auf  seine  weltgeschichtliche  Bahn  leitete,  aber 
fast  wäre   schon    mit   dem.  Ende   des   XIV.  Jahrhdt.  Alles  zu  Endef)  go- 


*)  Ein  Ketzer  (hiess  Löffler  von  Bremgarten)  wert  fanden  und  bewiset  in  dem  bösen 
ketzerscben  glouben,  den  die  haltent  die  man  nempt  des  fryen  geistes.  Und  wart  durch 
den  official  von  losen  und  andern  gelerte  Ittte  ze  Beme  in  der  crOtzgassen  öffentlich  ver- 
urteilet, daz  man  in  solte  brennen  als  einen  ketzer  (1875  p.  d.). 

**)  Tbe  first  condemnation  of  tbe  Copernican  System  (1543)  was  (1616)  provoked  by 
the  book  of  tbe  Carmelitan  Foscarini  (Lecky).  The  constant  exaltation  of  blind  faith, 
the  countless  miracles,  the  childish  legends,  all  produced  a  condition  of  besotted  ignorance, 
of  grovelling  and  trembling  crednlity,  that  can  scarcely  be  paralleled  except  among  the 
most  degraded  barbarians. 

***)  Als  Weltherrscher  galten  (zu  Ihn  Batuta's  Zeit)  der  Chan  (der  goldenen  Horde) 
in  Kiptchak  (üsbeg  oder  der  eigene  Herr),  der  Tekfur  von  Gonstantinopel,  der  Sultan 
Aegypten's,  der  König  der  beiden  Irak,  der  Chakan  von  Turkistan,  der  Maharadseha  von 
Indien,  der  Faghfur  von  China  (1333  p.  d.). 

t)  Eine  interessante  Parallele  bietet  die  Geschichte  des  Toltekenreich's,  die  den 
Untergang  desselben  mit  verheerenden  Krankheiten  (in  Folge  einer  Dflrre)  einleiteti  durch  das 
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giingen,  denn  die  Yorzeichen  der  Auflösung  waren  damals  deutlich  genug. 
Während  dieser  völligen  Stagnation  im  XIIL— XIV.  Jahrhdt.  erfüllte  sich 
die  Weltauffassung ^)  in  jenem  mittelalterlichen  Hexensystem,  das  zwar  durch 
die  gelehrten  Bemühungen  dreier  Jahrhunderte  eine  systematisch -wissen- 
schaftliche Ausbildung  erhalten  hat,  das  aber  in  logischer  Gonsequens  um 
keinen  Zoll  die  Argumentationen  sogenannter  Wilden  überragt,  und  in  einer 
Menge  von  Gesichtspunkten  weit  hinter  diesen  zurücksteht,  wenn  auch  die 
Kenntnias  der  Schrift  das  Aufstapeln  eines  in  den  Literaturen  der  Erde 
ohne  Oleichen  dastehenden  Blödsinn  s  in  dicken  Folianten  erlaubte.  In 
mancher  Hinsicht  war  dieses  Durchgangsstadium  (das  immerhin  unermüdliche 
Forschnngssucht  bekundet  und  die  Unkenntniss  controllirbarer  Gesetze  durch 
Phantasien  verdecken  musste)  ein  unumgängliches,  bis  die  ezacte  Natur- 
wissenschaft ihren  Boden  unter  den  Füssen  fand,  aber  Katholiken  und 
Protestanten  haben  redlich  gewetteifert,  dass  keine  Minute  dieser  Prüfungs- 
zeit erspart  wurde.  Wie  immer  arbeitete  sich  der  Volksglaube  mit  der 
Religion  in  ein  Ganze's  zusammen,  und  die  Einwürfe  der  Freigeister  konnten 
nicht  beachtet  werden,  puisque  TEglise,  qui  est  conduite  par  le  Saint-Esprit, 
et  qui  par  cons^quent  ne  peut  error,  reconnait  qu'il  se  fait  par  Top^ration 
du  demon**)  (s.  Thiers).  Auf  den  Boden  der  neuen  Welt  trug  der  Eifer 
StoQghton's  ebenso  sehr  zur  Verbreitung  der  Epidemie  bei,  wie  in  Schotland 
der  der  Inquisitoren  von  Aberdeen  (1603),  aber  es  mischten  sich  in  jenem 
Falle  zugleich  ^ie  Einflüsse  der  indianischen  Umgebung  bei ,  die  auch  jetzt 
in  der  heute  beliebteren  Mode  des  Spiritualismus  ^^^)  nachwirken,  gleichfalls 


Umgehen  der  (auch  in  Europa  wohlbekannten)  Peatfrau  allegorisirt.  Als  darauf  die  Elite 
des  Adel's  im  Tanz  mit  dem  in  ihren  Festesreigen  zwischengetretenem  Phantom  todt  nieder- 
Sesanken  ist,  brechen  die  Barbarenhorden  der  Chichimeken  ein,  um  dann,  nach  Abfiuss 
der  Yölkerwanderung,  eine  neue  Era  zu  inauguriren.  Der  schwarze  Tod  soll  über  ein 
Yiertd  (an  einzelnen  Orten  die  Hälfte)  der  Bevölkerung  Europa's  hingerafll  haben.  Dann 
folgte  die  Tanswuth,  die  die  Gemälde  des  Todtentanze's  hervorrief  (s.  Peignot),  und 
KhoD  stand  Timur  am  Eingangsthor  Europa's,  um  die  Rolle  Xolotl's  in  Mexico  zu  spielen, 
veno  sich  nicht  bereits  in  den  Osmanen  ein  anderes  dieser  Reitervölker  zwischen  geschoben 
gehabt  hätte,  und  so,  obgleich  für  den  Augenblick  besiegt,  zur  schützenden  Vorhut 
vnrden.  Bald  trat  es  freilich  wieder  selbst  als  Dränger  auf  und  zeitigte  den  Abschluss 
des  lY.  Jahrhdt 

*)  The  ablest  men  were  not  nnfrequently  the  most  credulous,  because  their  ability 
VIS  duefly  employed  in  discovering  analogies  between  every  startling  narrative  and  the 
Friaeiples  of  their  faitb,  and  their  success  was  a  measure  of  their  ingenuity. 

**)  The  Wizard  (possessed  of  Baylya,  and  entering  in  bis  victim  like  pieces  of  quartz 
t»  eoDsmne  him )  can  transport  himself  through  the  air,  being  invisible  to  every  one  but 
Wi  feUow  Baylya  gadak,  who  can  draw  out  by  Walbyn  (enchantment)  the  Baylya  in  the 
form  of  pieces  of  quartz  (s.  Mackenzie).  The  natives  (in  Australia)  do  not  comprehend 
^^  mortaUty  is  natural  to  man. 

***)  The  spirit's  presence  is  announced  by  the  rapping  of  the  chopstick  on  the  basket, 
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auf  dem  Boden  des  Christenthum's.  The  giving  up  witehcraft  is  in  effect 
giving  up  the  bible  (Wesley).  Wenn  Glanvil  aus  der  Royal  Society  heraus, 
sich  noch  als  Vertheidiger  des  Hexenthum's  aufwarf,  so  fibersah  er  den 
weiten  Weg,  der  bis  zur  inductiven  Behandlung  der  Psychologie  zurfickzo- 
bgen  bleibt. 

In  Verbreitung  und  Entwicklung  einer  Cultur  sind  neben  den  grossen 
Katastrophen  (die  häufig  allein  ihre  Berücksichtigung  erhalten  haben),  den 
Tulcanischen  Eruptionen  erobernder  Foldzttge  oder  revolutionirender  Inva- 
sionen, die  stetig  und  ununterbrochen  fortwirkenden  Ursachen  im  Auge  zu 
behalten,  wie  sie  jedes  Land  nach  seiner  geographischen  Umgebung  in  einen 
Causalncxus  mit  denjenigen  Nachbaren  stellen  muss,  denen  es  durch  Wechsel- 
wirkenden  Austausch  von  Mittheilungen  verbunden  bleibt.  So  filtrirten 
früh  griechische,  und  vorher  schon  assyrische  Ideen  durch  den  Norden 
Europa's,  ägyptische  durch  die  inerte  Masse  Africa's,  empfing  Indien  aus 
dem  bactrischen  Königreich  der  Macedonier  neben,  und  schon  vor  den 
Armeen,  geistige  Güter,  und  andere  Anregungen  an  seinen  Küsten  von  China 
und  dorn  Archipelago  sowohl,  wie  von  den  gegenüberliegenden  Küsten  des 
östlichen  Aethiopien.  Von  den  Kunsterzeugnissen,  worin  solche  Einflüsse 
mehr  oder  weniger  deutlich  hervortreten  müssen,  ist  es  dann  besonders  der 
architectonische  Styl  der  Generationen  überdauernden  Bauwerke,  der  sich  dem 
Studium  bietet  und  auch  in  Mexico  wichtige  Fingerzeige  giebt.  Die  Annahme 
von  einer  Uebertragung  der  Gultur,  für  deren  Ermöglichung  oft  die  nnmöglich- 
sten  Völkerzüge  möglich  gemacht  werden  sollen,  kann  immer  nur  in  sehr 
beschränktem  Uaasse  zugelassen  werden,  denn  die  zum  Ferment  wirkenden 
Ideen  sind  ausgestreute  Saamenkörner,  die  auf  dem  neuen  Boden  selbst 
unter  veränderter  Form  aufwachsen,  und  häufig  dienen  sie  nur  als  Propfreis, 
um  dem  einheimischen  Stamm  einige  leichte,  aber  dennoch  wahrscheinlich 
instructive,  Nüancirungen  aufzudrücken.  In  der  langen  Nacht,  die  die  Vor- 
geschichte der  meisten  Länder  deckt,  können  sicherer,  als  Süchtige  Namen 
oder  von  physikalischen  Umgebungsverhältnissen  abhängige  Typen,  die  aus 
dem  Gesammtcharacter  der  Volksbildung  gezogenen  Schlüsse  zur  Richtschnur 
dienen. 

Qualitativ  ist  das  Wissen*)  in  der  Durchschnittsmasse  eines  Volkes 
selten  viel  von  dem  eines  andern  verschieden,  die  quantitative  Masse  über- 
wiegt nur  an  der  schmalen  Spitze,    worin   die   kleine   Minorität  der  soge- 


he  is  theo  inteiTogated  (by  the  Chinese  spiritualists)  as  to  the  age  of  thosepresent,  which 
hc  teils  correctly  by  a  rap  for  every  year  (Cooper\ 

*)  Reading  and  writing  is  no  more  knowledge,   than  a  Koife  and  fork  is  a  good 
Dinner  (Cooke  Taylor). 
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naniiien  Gebildeten*)  ausläofl  und  indem  es  gewöhnlich  nur  der  erweiterte 
Oeaichtskreis^  ist,  der  Ansprach  auf  die  Culturbezeichnung  gewährt,  so 
würden  überall  innerhalb  desselben  Oesellschaftscirkers***)  Unterschiede 
za  statoiren  sein.  Wer  einen  entlaufenen  Sträfling  im  Innern  f)  Australien's 
neben  einem  dortigen  Schwarzen  wohnend  antrifft,  wii-d  den  letztem  in  allen 
ffir  die  Umgebung  benöthigten  Eigenschaften   (von  der  Moral  ff)  ganz  ab* 


*)  In  Europa  öffnen  eich  allmählig  auch  die  celüsclien  und  slawischen  L&nder  dem 
allgemeinen  YolkBanterricht,  der  dnrch  die  buddhistische  Geistlichkeit  so  wohl  gepflegt 
worde,  dass  man  in  der  englischen  Provinz  Birma's  auf  ihre  Hilfe  znrfickkam.  Barth  hat 
oft  in  der  kalten  Jahreszeit  die  afrikanischen  Schalknaben,  kaum  mit  Lumpen  bedeckt, 
schon  am  4  Uhr  Morgen's  um  ein  elendes  Feuer  hockend,  ihre  Lectionen  lernen  sehen, 
(ein  in  jeder  buddhistischen  Pagode  gebotenes  Bild).  In  Sego  sah  Mage  die  Tauben  oder 
Schäler  mit  (Buddba's)  Allmosentopf  Gaben  sammeln  fQr  ihre  mohamedanischen  Lehrer, 
und  die  bewaffiieten  oder  unbewaffneten  Marabuten  in  ihren  Bivalit&ten  mit  den  Soninkie 
in  Senegambien  wiederholen  die  in  Indien  den  Eshatrya  gegenfiberstehenden  Brahmanen. 
«Von  den  Indianern  am  Athapasca-See  sind  die  Cree  Ton  raschem  Begriff,  aber  leicht  rer- 
gessend,  wogegen  die  Chippewayer  langsamer  auffassen,  aber  l&nger  behalten^  (nach 
Pharonx).  In  den  Missionsschalen  haben  die  Kinder  (der  Dinka)  sehr  entsprochen 
Sprachen  and  Gesang  lernen  sie  mit  grosser  Leichtigkeit,  nur  beim  Rechnen  scheinen 
lie  ober  die  zehn  Finger  nicht  hinauszukommen  (Mitterrutzner). 

^)  Die  2207  jungen  Philologen  (in  der  auf  97793  berechneten  Jugend  in  der  600,000 
stalten  Berölkerung)  machen  zusammen  das  Seminarium  aller  künftigen  Gelehrten  einer 
gewissen  Zeitperiode  in  Wflrtemberg  aus,  denen  Yon  Jahr  zu  Jahr  wieder  ein  frischer 
Transport  naehrflckt  (1790  p.  d.).  Als  ganze  Summe  der  einheimischen  Gelehrten  von 
Profession  (Theologen,  Juristen,  Mediciner,  Philosophen)  ergiebt  sich  2000  (neben  Sonst- 
gebfldete).  Ans  46  Jahren  constituirt  sich  das  Gelehrte  Wflrtemberg  (b.  Hang).  Es  erhellt, 
dass  Ton  den  600,000  Menschen  in  Wflrtemberg  ungef&hr  6000  M&nner  an  Aufrechthaltung 
des  Ganzen  arbeiten,  die  Schnellkraft  von  oben  den  Gliedern  mittheilen  und  so  im  ganzen 
Ei^rper  Bewegung  und  Ordnung  unterhalten.  Unter  diesen  6000  sind  2000  Gelehrte  und 
onfer  diesen  285  einheimische  Schriftsteller  (1790),  also  je  der  333 te  Wflrtemberger  ein 
Gelelirter  und  je  der  8te  Gelehrte  ein  Autor  (Haug).  Paradise  lost  has  been  read  per- 
^PSf  by  one  five  hundredth  part  of  the  British  nation  and  in  that  five-hundredth  part 
harn  few  can  form  a  proper  judgement  upon  it?  Bat  the  meanest  individual  uses  some 
tttifidal  textnre  to  cover  bis  limbs,  the  dullest  helps  to  raise  the  shed  which  protects 
luB  body.  If  anything,  then,  can  be  held  as  a  universal  characteristic ,  comprising  at  once 
the  mind  of  the  first  and  the  last,  of  the  highest  and  the  lowest,  without  compact  or 
premeditation,  it  is  industry  (Gheneviz).  Government  forms  a  more  leading  featnre  in 
Baüonal  eharacter  and  intellect  than  mathematics  poetry  or  painting  (Chenevix).  In  the 
same  manner  industry  is  one  of  the  surest  national  characteristics. 

***)  The  civilised  man  not  only  knows  more  than  the  savage,  he  possesses  an  in- 
teUeetnal  strenght,  a  power  of  sustained  and  patient  thought,  of  concentrating  his  mind 
Bteadily  apon  the  unseen,  of  disengaging  his  conceptions  from  the  Images  of  the  senses, 
Thich  the  other  is  unable  even  to  imagine  (Lecky). 

f)  The  higher  classes  (the  Morgados  and  nobility  of  the  western  Islands  or  Azores) 
«R  Ükewise  in  a  melancholy  State  of  intellectual  and  moral  abasement  and  are  Ignorant 
>l>uit  of  the  existence,  much  more  condition  of  other  nations  (Boyd)  1835. 

tt)  To  ezpresB  a  virtnous  (or  good)  man,  the  Tongans  would  say:  tangata  11116,  a 
food  man,  or  tangata  loto  11116,  a  man  with  a  good  mind,  bat  the  word  11116,  good  (not 
vutQOQS)  is  equally  applicable  to  an  axe,  canoe,  or  anything  eise,  again  they  have  no 
vord  to  ezpress  humanity,  mercy  etc.,  bat  afa,  which  rather  means  friendshipi  and  is  a 

C 
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KeseheB)»  den  andern  weit  übertreffend  finden  und  auch  nicht  viel  an  pogitiyen 
Kenntnissen  hinter  einen  Irländer  der  niederen  Klasse  zaräckstehen  sehen, 
obvohl  ein  solcher,  wenn  in  der  Stadt  begangener  Verbrechen  wegen  ver* 
nrtheilty  immer  noch  eine  reichere  Erfahrung  besitzen  würde,  als  etwa  ein 
direct  durch  das  Auswandererschiff  aus  abgelegenem  Dorf  dorthin  versetzter 
Bauer,  und  da  die  europäischen  Gulturgegenstände,  deren  Gebrauch  oder 
Beminiscenz  sich  bei  dem  Einen  bewahrt  haben  mögen,  auch  dem  andern 
nicht  schwer  anzulernen  wären,  so  wird  sich  im  Ganzen  die  Verschiedenheit 
darauf  zurückführen,  dass  der  Eingeborene  nur  die  Verhältnisse  seiner  eigenen 
Heimath  ^)  kennt,  der  Einwanderer  die  zweier,  seine  früheren  und  späteren, 
damit  also  allerdings  auch  die  Gelegenheit  zur  Vergleichung  und  Weiter- 
folgerung besitzt. 

Als  Culturvolk  ergiebt  sich  dasjenige,  das  in  seiner  Geistesauffassung 
einen  höheren  Gehalt  einschliesst,  als  sich  direct  aus  der  Umgebung  er- 
klären würde.  Auch  das  roheste  Volk  hat  einen  gewissen  Kreis  geistiger 
Schätze  gewonnen,  die  über  den  einfachen  Eindrücken  der  Umgebung,  den 


Word  of  cordial  salutation  (Mariner).  So  oft  immer  die  BedflifhiBse  fOr  feinere  NUandnmgen 
moralischer  Gefflhle  entstehen,  wird  der  Sprecher  schon  bekannte  Worte  metaphorisch 
dafür  verwenden,  nnd  da  sie,  wenn  in  der  That  bereits  im  Yolksgeist  vorgebildet,  im  Sinne 
des  Hörer's  einen  verständlichen  Wiederhall  finden  mUssen,  werden  sie  sich  damit  als  neuei 
Wort  (oft  in  unveränderter  Form  mit  neuer  Bedeutung)  der  Sprache  (wenn  nicht  bei  gleich- 
seitig geschichtlicher  Bewegung,  wodurch  das  Weitersnchen  angeregt  war,  aus  einer  andern 
entlehnbar)  einfägen,  aber  ihre  Warsei,  wie  fast  sämmtliche  Abstracte,  in  concreten  An- 
schauungen finden.  The  words  good  and  bad  had  reference  to  taste  or  bodily  comfort  and 
did  not  convey  any  ideas  of  right  or  wrong  (according  to  Eyre)  in  Australia.  Among  the 
Comanches  no  individnal  action  is  considered  a  crime,  bat  every  man  acte  for  himself 
according  to  bis  own  judgment,  nnless  some  saperior  power  (for  instance,  that  of  a  populär 
Chief)  ahould  ezercise  authority  over  him  (b.  Neighbors).  The  germ  of  the  Pai- Marine 
religion  (hashing  up  the  Boman  Gatholic,  Protestant  and  Jewish  creeds)  sprang  up  ftom 
Te  Ua  (a  comparatwely  well  meaning  and  harmless  old Idiot  on  the  westcoast).  As  soon 
as  all  the  Kingites  shall  have  been  converted  (after  a  praying  match  on  the  sacred  river 
Puniu)  the  Maori  race  (of  the  Te  Hau  or  Hau  faith)  shall  do  unto  the  Pakeha  (Englisb) 
aa  the  Jews  did  to  the  Oentiles,  whose  eitles  they  went  in  to  possess  (Meade). 

*)  By  national  character,  in  its  strict  sense,  most  be  onderstood  nothing  more  than 
the  basis  of  national  dispositions ,  that  portion  of  it,  which  immediately  arising  out  of 
natural  circumstances,  reacts  in  its  tarn  upon  every  addition  that  improvement  or  decay 
can  make  or  destroy  (Chenevix).  The  introdnction  and  success  of  silk-manufacture,  so 
early  as  the  beginning  of  the  XYI  Century,  while  many  of  the  necessary  arts  were  reglected, 
evince  an  irresistible  and  prematore  teudency  in  the  (french)  nation  to  luzurious  industry 
(Chenevix).  Oermany  can  show  her  usefol  labours  (tollt  alter  honores)  of  which  civilisation 
has  taken  such  advantage.  Die  Römer  erstaunten  beim  Betreten  Spanien*8  tlber  den 
blühenden  Zustand  dieses  Landes,  der  unter  Vandalen  und  Goihen  verbleichend,  durch  die 
Maaren  hergestellt  wurde,  um  dann  aufs  Neue  su  sinken.  Nachdem  schon  Dante  (f  1328  p.  d.)j 
(wie  Petrarka  und  Bocassio)  die  Nachahmung  der  Antike  angeregt  (s.  Gohn),  läsit  sich 
die  HamanistBBperiode,  die  mit  Eroberung  KoDStantinopeFs  sur  vollen  Durchbildung  kam, 
an  Emaauel  ChjysoloraB  (Ende  des  XIY.  Jahrhdts.)  anknüpfen.  Hamanity  according  to 
oar  ideas  oanaot  be  predicated  of  aoy  Greek  (Orote). 
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SinnesempfinduDgen  als  solchen,  stehen ,  denn  die  von  Aussen  einfallenden 
Reize  tragen  immer  eine  bestimmte  Triebkraft  in  sich,  die  aus  den  ge- 
pfianzten  Keimen  bis  zu  ihren  Blüthenstand  emporwachset.  Diese  Entwicklungs« 
fkhigkeit  ist  aber  nicht  eine  unbegrenzt  fortschreitende,  sondern  in  gesetz* 
liebem  Typus  gefasst,  wie  jede  Erscheinung  der  organischen  Natur.  Hat 
also  der  im  Denken  aufsaugende  Geist,  die  in  der  Umgebung  ernährungs- 
(ihig  liegenden  Reize  erschöpft,  so  muss  ein  Stillstand  eintreten,  oder  viel- 
mehr eine  Erhaltung  des  Niveau's  auf  dem  sich  die  fruchtbare  Zeugung  in 
steter  Verjüngung  wiederholt  Treten  nun  in  Folge  geschichtlicher  Con- 
junetoren  noch  weitere  Beize,  aus  fremdem  Boden  einer  andern  geographischen 
ProTinz  gewonnen,  hinzu,  so  wird  eine  erhöhte  Production  geistiger 
Schöpfungen  angeregt,  die  sich  dann  unter  begünstigenden  Umständen  bis 
zur  Culturentfaltung  steigert. 

Um  die  quantitative  Masse  der  Wissenden  in  der  Gesellschaft  zu  ver* 
mehren,  handelt  es  sich  um  möglichst  mannigfaltige  Herauf bildung  der 
Individualitäten,  deren  jede  an  sich  die  gesammelten  Denkgüter^)  zu  ver- 
werthen  beiähigt  sein  wird,  nachdem  sie  zum  klaren  Bewusstsein  des  eigenen 
Selbst**)  gelangt  ist.  Sternbeobachtungen***),  nach  denen  die  Carolinenser 
ihre  Seefahrten  richteten,  mussten  verwirren,  sobald  die  Entfernung  vom 
heimathlichen  Gestade  zunahm,  erst  der  Magnet,  der  den  ruhenden  Punct  ge- 
währte im  Wechsel,  vermochte  als  sicherer  Weiser  den  auf  ihm  vertrauenden 
Entdecker  zur  Welteroberung  zu  leiten.  Ohne  seine  Hülfe  war  Neugefundenea 
dem  Wissensschatz  verloren,  da  die  Rückkehrf),  und  mit  ihr  das  Heimbringen 


*)  It  ig  not  80  much  the  individual,  who  invents,  as  the  age,  and  country,  that 
welcome  and  apply  what  is  new,  which  must  be  appreciated  by  ita  Talue  (Ghenevix). 

**)  The  experiences  of  utility  organised  and  Consolidated  through  all  past  generatioDB 
of  the  human  race,  have  been  prodacing  corresponding  modifications  which  by  continued 
trantmisaion  and  accumulatioD,  bave  become  certain  facultles  of  moral  intoition,  certain 
emotions  responding  to  right  and  wrong  conduct,  which  bave  no  apparent  basis  in  the 
indlridnal  experiences  of  utility  (Herbert  Spenser).  Taking  human  natare  with  all  its 
defecta  the  influence  af  an  enlightened  Belf-interest  first  of  all  upon  tbe  actions  and  after- 
wards  npon  the  character  of  mankind,  is  sbown  to  be  sufficient  to  conatruct  the  whole 
edifice  of  cinllBation  (Lecky).  Utility  is  perhaps  the  highest  moti?e  to  which  reason 
can  attain. 

***)  Nach  dem  Umgehen  und  gleichmässigen  Stand  der  Sterne  bestimmen  die  Esquimauz 
doi  Tagesanbmcb,  wie  Peten  hörte  (Kane). 

t)  Bei  den  durch  Verschlagen  yeranlassten  Seefahrten  der  Polynesier  war  Möglich- 
keit der  Rflckkehr  abgeschlossen.  Had  the  transactions  of  erery  great  society  since  the 
ereation  of  die  world  been  preserved  to  this  day ,  a  body  of  laws  of  which  few  sciences 
coold  boast  would  now  be  extant  conceming  human  nature.  But  the  history  of  more  than 
half  the  globe,  dnring  more  than  half  the  time  of  its  existence  either  never  was  recorded, 
or  has  been  lost ,  and  few  memorials  remain ,  which  can  truly  be  called  characteristic 
(Chenem)  1832.  Tbe  direet  and  immediate  influence  of  nature  was  manifested  in  formung 
the  character«  of  men  in  regions. 
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der  gewonnenen  Früchte,  erschwert,  wenn  nicht  unmöglich  blieb.  Ehe  die 
Normannen  auf  dem  von  Gunbiörn  970  p.  d.  entdeckten  and  yon  Erik 
986  p.  d.  besiedelten  Grönland^)  abgeschnitten^  wurden  und  dann  zu 
Grunde***)  gingen,  bis  zur  Erneuerung  der  Coloniet)i  werden  sie  sich  auf 
ihren  südlichen  Fahrten  nach  Vinlandtf),  in  ihrem  Abentheurermutbe  keine 
bestimmte  Grenze  gesetzt  und  vielleicht  (obwohl  ausserhalb  der  Kunde  und 
auch  des  Bereiche's  ihrer  Landsleute)  mancherlei  fremdartig  anregende  Beize 


*)  Das  in  der  p&pstlichen  Bulle  Gregor  lY.  (zu  Ansgar's  Zeit)  erw&bnte  Grönland 
(832)  lag  im  norwegischen  Finnland,  östlich  vom  See  Mos.  Die  Städte  Gardar  und  Hrattalid 
wurden  auf  Grönland  erbaut 

**)  Im  Eisfjorde  bei  Jakobshavn  fand  Rink  (tSöl)  eine  Gesellschaft  von  Seehunden, 
die  sich  dort  fortpflanzten  und  in  einer  langen  Reihe  von  Jahren  vom  Meere  abgeschnitten 
sind  [Baikal].  Die  Tnshen  meinen  durch  Gotte's  Zorn  abgeschnitten  zu  sein,  in  ihrem 
Gebirgslande,  dessen  Pass  kaum  zwei  Monate  im  Jahre  einen  Ausgang  gewährt,  damit  die 
Hirten  der  auf  den  Triften  an  georgischer  Grenze  geweideten  Heerdea  ihre  Ablösung 
erhalten. 

***)  Der  Grönländer  Eassabik  nahm  Blutrache  an  Ungartok  (der  su  Olaf  in  Jagalliko 
geflohen)  von  Akpaitsivik,  wegen  des  Mordes  seines  Bruder's,  der  für  den  getödteten 
Nordmann  erschlagen.  Eine  grönländische  Sage  enthält  Spuren,  dass  nicht  alle  Skandinaver 
in  Scharmützeln  mit  den  Eskimo's  aufgerieben  wurden,  sondern  dass  sich  Einzelne  mi- 
diesen  vermischt  haben,  wie  auch  andererseits  eine  alte  Nachricht  vorhanden  ist,  dass  eia 
Theil  der  christlichen  Grönländer  im  Jahre  1342,  als  die  Kolonie  sowohl  in  geistlicher  als 
weltlicher  Hinsicht  von  dem  Mutterlande  verlassen  wurde,  von  der  christlichen  Religion 
abgefallen  seien,  sich  mit  den  Eskimo's  gemischt  und  deren  Wesen  und  Lebensart  ange- 
nommen haben  (s.  Etzel).  Um  Thormod  vor  seinen  Verfolgern  zu  schützen  setzte  ihn  Grima 
auf  den  Stuhl,  dessen  Bflcklehne  das  Bild  Thor's  mit  den  Hammer  eingeschnitzt  zeigte, 
und  murmelte  Gesänge  in  Eriksfjord  (1024).  Die  Bewohner  Sfldgrönland's  nennen  die 
alten  Normannen  „die  Bärtigen''.  Die  Eskimo  überfielen  den  Westbau.  Nach  dem  Brief 
des  Papst  Nikolaus  Y.  (1448)  hatten  die  aus  der  heidnischen  Gefangenschaft  (nach  dem 
Ueberfall  des  Ostbau)  zurückgekehrten  Grönländer  sich  wieder  angebaut  und  baten  um 
Hülfe.  Die  den  Ostbau  überfallenden  Feinde  wurden  von  einer  englischen  Flotte  heran- 
geführt Den  Hanseaten  in  Bergen  wird  der  Mord  der  letzten  Grönlandsfahrer  (1484  p.  d.) 
zugeschrieben. 

t)  Die  Grönländische  Colonie  wurde  (1636)  unter  Tries  (in  Dänemark)  begründet 
Auf  den  drei  Reisen  Daneli's  (1652—54)  unter  dem  Privilegium  Möller's,  wurde  die  Ost- 
küste  (1652)  angesegelt  (mit  Inseln),  dann  die  Davis-Strasse.  Eine  Goloniengründung  wurde 
durch  Azelsen  (1670^71 )  beabsichtigt.  Der  Eablejaufang  gewann  bald  eine  Wichtigkeit 
und  dann  der  Wallfischfang  der  Engländer,  Franzosen,  Holländer  ( Wreck  eines  holländischen 
Schiffes).  Die  Entdeckungen,  denen  Hudson,  Bafiin,  Davis  ihre  Namen  zurückgelassen, 
hatten  auch  zur  Grönländischen  Küste  geführt 

tt)  Nachdem  Bjärn  die  waldige  Küste  (von  Neuschottland,  Neufoundland  und  Labrador) 
entdeckt,  gelangte  Leif  (Erik*s  Sohn)  über  Helluland  (Steinplattenland)  und  Markland 
(Waldland)  nach  Winland  (mit  Skrälinger  und  Eskimo).  Auf  den  Ruinen  des  Schrift- 
felsen's  (in  Massachuset  am  Taunton)  findet  sich  (neben  Menschenfiguren)  der  Name 
Thorfin  (der  Isländer  Thorfin  Karlsefne,  der  Thorstein's  Wittwe  heirathete).  Nachdem  das 
letzte  Schiff  (1383)  aus  Grönland  (mit  Todesnachricht  des  Bischof)  gekommen,  wurde 
(1406)  in  Drontheim  ein  neuer  Bischof  ernannt,  der  1408  wegen  Eismassen  umkehren 
musste.  Egede  fand  (1721)  Trümmer  von  Häuser  und  ^  Wohnstellen  auf  der  Westküste 
(neben  den  Eskimo*s).  The  to^ships  in  the  vicinity  of  Dighton-rock  abound  in  wild 
Tines  (Marsh). 
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in  die  vielgestaltige  Cnltar  Mexico's*)  geworfen  haben,  die  anch  auf  der 
gegenüberliegenden  Küste  des  Pacific  verschiedentlich  Ankömmlinge  von 
jenseit  des  Meere's  empfangen  haben  mag,   wie  in  Africa  ausser  dem  zur 


*)  Die  zweite  Adelsklasse,  die  (von  dem  Könige  nach  ihrem  Verdienst  mit  Gütern 
belehnt)  neben  den  erblichen  ReichsfQrBten  stand,  hiess  (in  Mexico)  Teut-ley  (s.  Gomara) 
und  nach  Mataanlin  (b.  Stanislas  Julien)  hiess  der  König  (von  Fonsang)  Iki,  die  Edlen 
der  ersten  Klasse  Toui-lon,  die  der  zweiten  (die  kleinen)  Toni-Ion,  die  der  dritten  Na-to- 
cha.  Die  Kleider  werden  nach  den  Jahren  gewechselt,  je  nach  den  cyclischen  Zeichen. 
Der  Todte  wird  im  Bilde  nach  dem  Tode  begrasst.  Es  giebt  viel  Trauben.  Die  Stänmie 
im  zehnjährigen  Cjclus  werden  bei  Mongolen  und  Mandschu  mit  Wörtern  belegt,  die 
Farben  bedeuten  ^eumann).  Nach  Liyan  gelangte  man  von  Leao-tung  (zwischen  Peking 
und  Corea)  zur  See  (12(XX)  Li)  nach  Japan,  und  dann  (7000  Li)  nach  Wenchin  mit  be- 
malten Leuten  oder  Mao-gin  (behaarte  Leute).  Im  Königreich  Wenchin  (nach  Matuanlin) 
haben  die  Menschen  auf  dem  Körper  (chin)  Linien  (ouen),  wie  Thiere.  Mongolische  und 
chinesische  Inschriften  wurden  in  den  Buinen  des  buddhistischen  Kloster's  bei  dem  Dorfe 
der  Ghiliak  am  Tour  gefunden  (nach  Sahir)  aus  der  Zeit  der  Tuen.  Die  Tungusen  heissen 
Tongha  (östliche  Bothe  oder  Wilde)  bei  den  Chinesen.  Nach  den  Chinesen  züchteten  die 
Kolchan  oder  Cborhan  (Ko^uschen)  Hirsche  (Bennthiere).  Das  Weiberland  (östlich  von 
Fnsang)  war  (nach  den  Chinesen)  von  weissen  Menschen  mit  behaartem  Körper  bewohnt 
£n  laTorre  (Porcellanthnrm)  de  nueve  altos  (en  Tezcuco)  estaban  continuamento  unas  centinelas 
encargadas  de  tanar  quatro  veces  al  dia  en  una  lamina  de  finos  metales  k  cuyo  sonido  se 
jLTTodillaba  el  Emperador  (Netzahualcoyotl)  j  hacia  fervorosa  oradan  al  dios  Criador  (Tloque 
Kahuaque),  elevando  les  ojos  al  Cielo,  y  rogandole  le  diesse  auxilios  para  bien  govemar 
k  soB  snbditoB,  h  quieues  prescribiö  80  leyes  fundamentales,  que  fuesen  la  basa  de  toda 
jnsticia  (Boturini).  Die  neben  den  Fasten  von  Quetezalcoatl  vorgeschriebenen  BOssungen 
waren  mit  Blutigritzen  durch  Agave-Stacheln  verbunden.  „Zu  den  Kasteiungen  der  Cister- 
cienzer  gehörte  der  viermalige  Aderlass  im  Jahre  ^  (s.  Winter).  Als  die  Götter  bei  den 
BflBSungen  des  (von  dem  Feinde  Yaotl  beobachteten)  Einsiedler  Yappan  auf  dem  PrO&tein 
(Tehuehnetl)  an  höhere  Transformationen  dachten,  stieg  die  Liebesgöttin  Tlazolteotl  zur 
Erde  hinab,  und  bewog  ihn,  durch  Fragen  nach  dem  Wege  zu  ihr  (um  Bewunderung  der 
Standhaftigkeit  zu  zeigen)  herabzukommen,  worauf  er  ihren  Verfflhrungen  erlag  und  von 
Yaotl  getödtet  wurde  (während  Mara's  Töchter  den  auf  dem  Diamantenthron  Erwachten 
vergebens  versuchten).  Los  de  Ochnc  y  de  otros  Pueblos  de  los  llanos  (en  Soconusco) 
veneraban  mucho  al  que  Uaman  Yalahau,  que  quiere  decir  Negro  principal  ö  Senor  de 
KegroB  (Nunez  de  la  Yoga).  Se  acostumbraba  entre  los  sacerdotes  el  tiznarse  las  caras» 
porque  imitaban  con  esto  k  su  dios  del  Infierno  Mictlanteuctli  6  Tectiamacazqui,  negro  y 
hOt  y  de  el  fueron  generalmente  Uamados  Tlamacazque  (Boturini).  Die  eindringenden 
Chiehimecas  wurden  durch  die  Reste  der  Tultecas  im  Anbau  des  Mais  und  anderer  Nutz- 
pflanzen unterrichtet  (nach  Torquemada).  D'Ayllon  sah  (nach  Gomara)  Stämme  am  Cap 
Hatteras  Heerden  von  Hirsche  (ciervos)  halten  und  aus  ihrer  Milch  K&se  machen.  Die 
Chinesen  sprechen  von  Hirschheerden  im  Lande  der  Fusang- Pflanze  eine  Malvacee  (nach 
Bretschneider;  und  mit  Kousang  (Brouss.  pap.)  verwechselt.  Der  grössere  Theil  der  japanisch- 
chinesiachen  Strömung  verfolgt  die  americanische  Kflste  bis  Californien  (Gareis  und  Becker). 
In  diesem  Wirbel  wurde  an  der  Küste  von  Californien  von  der  americanischen  Brigg  Forster 
(1815)  ein  japanisches  Schiff  gefunden,  das  aus  Oasaka  abgesegelt  war.  Solche  Fälle  haben 
&ch  seit  Gründung  San  Francisco's  öfter  wiederholt  oder  vielmehr  sie  sind  seitdem  öfter  zur 
Kenntniaanahme  gekommen,  da  sie  früher  ebenso  oft  Statt  gefunden  haben  mögen.  Bei  Cortez' 
£zpedition  nach  Californien  wurden  dort,  wie  Gomara  sagt,  die  Reste  eines  Schiffe's  aus  Cathay 
gdunden.  Die  Eingeborenen  legten  allen  vom  Meer  ausgeworfenen  und  ihnen  zugetriebenen 
Gegenständen  eine  besondere  Heiligkeit  bei  und  haben  noch  kürzlich  einige  Thonkrüge, 
die  ans  einem  gestrandeten  ManiUa- Schiff  herrührten,  zu  Gottheiten  erhoben.  Ein  von 
Lanzerote  nach  Teneriff  fahrendes  Schiff  trieb  (nach  Glas)  bis  in  die  Nähe  von  Venezuela 
aa  der  sadamericanischen  Küste  (1764)  und  ein  von  Teneriff  nach  Gomera  üahrendes  nach 
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Aufnahme  und  Ausgabe  in  Aethiopien*)  gebildeten  Gentrum  mancherlei  An- 
regungen von  Indien  auf  östlicher  Küste  einfielen,   abgesehen  von  den  auf 


Trinidad  (1731).    An  der  Küste  Pera's  fahren  nur  durch  Schl&ache  flott  gehaltene  Flösse, 
aher  an  der  EOste  von  Honduras  traf  Columbus   ein  durch  Ruder  und  Segel  bewegtes 
Schiff.    Auf  altägyptischen  Monumenten   sind   Segelschiffe  ohne  Budervorrichtung  darge- 
stellt, Martin  Vincente  fand  (zur  Zeit  des  Columbus)   ein  geschnitztes  Holz  in  der  Nähe 
des  Cap  Vincente  angetrieben,  und  nach  den  Azoren  wurden  beim  Westwind  fremdartige 
Fichtenarten  angeschwemmt,  sowie   auch  Ganoe's.     Grönländer  wurden   1682  nach  den 
Orcaden  getrieben  und  auf  solche  Indier  hat  man  die  dem  römischen  Statthalter  geschickten 
beziehen  wollen.    Co  ou  Con  (vase  ou  chaudron  dans  la  langue  nahuatl),  auch  eine  Art 
Toni.    In  Liribaniba  (Hauptstadt  der  Puruhuas),  südlich  von  Quito  wurden  den  durch  einen 
Topf  repräsentirten  Gotte  Menschen  geopfert  (als  Canopus).    Con  wich  vor  Pachacamac 
zurück.    Der  Bourie-Dienst  war  in  Kaarta  durch  Eaufleute  eingeführt.    Nachdem  die  ue- 
bewohnten  (woeste)  Inseln  oder  Mou-nin-sima  (Bonin)  mehrfach  von  Nagasaki  aus  besucht 
worden  waren  (1675),  schickten  die  Japaner  (1785)  eine  Verbrecher-Oolonie  dorthin  (nach 
dem  Sankokf-tsu-ran).    Oestlich  von  Fousang  liegt  nach   der  japanischen  Encyclop&die 
Wakansantaidzonye  das  Amazonenland  Nyormigok.   Bei  der  für  den  Unsterblichkeitstrank 
ausgeschickten  See-Expedition  von  Thzin-chi-Houangti  blieben  (209  a.  d)  300  Paar  Jüng- 
linge und  Jungfrauen  auf  Japan.    Die  chinesischen  Schiffe  besuchten  über  Ta-Han  (Kam- 
tschatka) Fousang  (das  nordwestliche  America).    Kämpfe  mit  einem  Frauenreiche  spielen 
auch  in  der  mezicanischen  Geschichte.    Les  vötements  des  Toltekas  6taient  de  larges 
tuniques  semblables  k  ceUe  que  portent  les  Japonais.   Ils  ^taient  chanss6s  avec  des  sandales 
et  portaient  des  espäces  de  chapeaux  de  paiUe  ou  de  feuilles  de  palmier  sagt  Fernando 
d'Alva  (b.  Ternauz-Compans).    Unter  den  an  das  Mongolische  erinnernden  Köpfen  der 
mexicanischen  Sammlung  (Uhde's)  unterscheidet  Ritter  japanische  Physiognomien.    The 
one  true  essence  is  like  a  bright  mirror,  which  is  the  basis  of  aU  phenomena,   the  basis 
itself  is  permanent  and  true,  the  phenomena  are  evanesent  and  unreal  nach  der  Avatamsaka 
Sutra  (b.  Beal).    Tezcatlipoca  ist  der  (mexicanische)   Gott  des  glänzenden   Spiegel's  (in 
japanischen  Tempeln).    In  den  spanischen  Processionen  sah  man  die  Apostel  mit  langen 
Perücken  von  Hanf,  dicken  Büchern  in  den  Händen  und  kleinen  Spiegeln  hinten  an  den 
Köpfen,  um  anzudeuten,  dass  sie  in  die  Zukunft  sähen  (Peyron).    In  some  of  the^mounds 
(in  North -Amerika)  have  been  found  plates  of  copper  rivetted  together,  copper  beads, 
various  implements  of  stone  and  a  very  curious  kind  of  porcelain  (Ranking).    Le  toit 
(tepetate)  rappelle  par  sa  forme  haute,  inflechie  vers  le  bas  et  relevee  ä'Ses  extrcmit^s, 
cenx  des  habitations  chinoise  ou  japonaises  (b.  Quemada).    Une  fouille  pratiqn6e  dans  une 
des  chambres  du  labyrinthe  a  mis  ä  d^couvert,  ä  une  faible  profondeur  sous  le  sol,  une 
masse  lenticulaire  de  fer  m^t^orique,  envelopp^e  dans  des  Stoffes  semblables  ä  celles  qui 
ensevelissent  les  cadavres  anciens  dans  les  tombeaux  (bei  den  Casas  Grandes  in  Chihuahna). 
La  d^pouille  (dans  les  tombeaux)  est  accroupie.    There  is  a  great  wind,  belonging  to  the 
World  Urupaka  (according  to  the  Bodhisatwa-Pitaka  Sutra),  as  the  influence  of  the  intelligent 
principle  (s.  Beal).    Auf  den  Antillen  wurde  im  Sturmwind  Huracan  das  Gottliche  ver- 
ehrt   The  whole  oft  the  Lotus-systems  of  worlds  (each  embracing  the  other,  still  the  mind 
is  lost  in  the  attempt  to  multiply  the  series  infinitely)  In-chau  includes  within  one  univer- 
sally  difiused  essence,  called  the  Heart  (s.  Beal).    An  das  Herz  des  HimmePs  sind  die 
centralamerikanischen  Gebete  gerichtet.    The  heart  (the  universal  seif)  as  a  skilful  work- 
man  makes  all  the  different  conditions  of  existence  (skandhas).    The  innumerable  worlds 
come  from  the  heart  (atman)  alone  (s.  Beal).    A  Japanese  junk  have  been  seen  in  distress 
off  the  Island  and  was  brought  in  the  harbour  (of  Bahu).     South-seamen ,  when  cruising 
in  the  North-Pacific  have  occusionally  fallen  in  with  Japanese  junks.  Cook  mentions  having 
seen  a  Japanese  junk  on  shore  on  the  N.  W.  coast  of  America  (Bennett)  1S40. 

*)  Als  der  aus  Phoenicien  nach  Aethiopien  (und  Indien)  gereisHe  Philosoph  Meropins, 
4er  auf  den  christlichen  Missionair  Pantänus  (II.  Jahrhdt.  p.  d.)  folgte,  von  den  Einge- 
borenen ermordet  war,  blieben  von  seinen  Gefährten  Frumenttus  und  AedeaiaB  am  Hofe 
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westlicher  mit  America  vermatheten  Beziehungen.  Binselne  Ankömmlingei 
die  ohne  fortgesetzte  Yerbindong  mit  ihrem  Heimathsland  anf  den  neuen 
Boden  hingewiesen  oder  dorch  Unterbrechung  jener  isolirt  sind,  verfiallen 
bald  soweit  dem  Einfluss  ilirer  Umgebung,  um  den  eigenen  Landsleuten  nn- 
kenndich*)  zu  werden. 

Die  Sinne  des  Sohmecken's  und  Biechen's  dienen  gleich  dem  Oefiihl 
(das  durch  Frostschauer  die  Hautporon  verengt,  in  der  Transpiration  er* 
weitert),  als  Begulatoren  der  Körperfonctionen,  und  somit  als  Wächter 
der  Gesundheit,  indem  üebelkeit  den  Magen  zum  Herauswerfen  der  schäd- 
lichen Substanz  veranlasst,  oder  Niesen  gegen  deren  Aufnahme  in  die 
Longen  reagirt  Fasst  dagegen  das  Gehör  die  ihm  adäquaten  Eindrücke 
der  Anssenwelt  auf,  so  erfüllt  sich  in  ihrer  Empfindung  kein  körperlicher 
Zweck,  und  es  bleibt  gleichsam  eine  überschüssige  Thätigkeit,  ohne  in  be- 
stimmter Tendenz  entwickelt,  frei  schwebend  im  Gehirn*  Innerhalb  derselben 
manifestiren  sich  jedoch  durch  die  acustischen  Schwingungen  rythmische 
Gesetze,  wie  sie  ebenso  den  oj^anischen  Emäbrungsprocessen  des  Ereia- 
amlaofe's  zu  Grunde  liegen,  und  weil  sie  sich  daraus  unbewusst  im  Allgemein* 
gefobl  reflectiren,  auch  zur  harmonischen  Wiedergabe  im  sympathischen 
Mittönen  drängen.  Diese  träumerisch  dunkle  Hinneigung  zum  melodischen 
Sammen,  worin  sich  die  unklar  erweckten  Regungen  Luft  zu  machen  sucheui 
erhalte  die  Deutlichkeit  des  fest  bestinmiten  Worte's,  wenn  das  optisch 
klar  und   scharf  umschriebene  Gesichtsbild**)   sich   auf  dem  Hintergrund 


to  Kdnig'B  anrflck,  dessen  Wittwe  sie  sa  Erziehern  ihres  Sohne's  machte,  bis  Fnunentius 
(der  mit  Hülfe  der  Christen  onter  römischen  Eanfleuten  eine  Kirche  eingerichtet  hatte) 
oach  Alezandrien  reis'te  (326  p.  d.)  und  Ton  Athanasius  als  Bischof  cnrflckgesandt  wurde, 
vonof  Gonstantius  (356  p.  d.)  durch  den  Arianer  Georgius  die  Könige  von  Auzuma  oder 
iuamis  (Aezanas  und  Sazanas)  auffordern  Hess,  ihn  zur  besseren  Belehrung  znrückzu- 
ichieken.  Von  den  unter  den  Homeriten  und  Aethiopiem  (zur  Zeit  des  Justinian)  ent- 
Btmdenen  Secten  hielt  eine  den  Melchisedek  für  Christus.  Die  äthiopische  üebersetzung 
der  Bibel  fiült  (nach  Schröckh)  in  die  Zeit  des  Chrysostomos.  Der  Missionseifer  regte 
zaent  zu  Entdeckungsreisen  an,  wie  sie  im  Alterthnm  nur  rereinzelt  Torkommen,  in  der 
Expedition  Necho's  und  der  unter  Sataspes  oder  bei  dem  Cyziker  Eudoxns. 

*)  Buckley,  der  32  Jahre  bei  den  Eingeborenen  verweilt  hatte  (bei  Bateman's  An- 
Wi  in  Port  Philipp),  wurde  erst  sp&ter  als  Engländer  erkannt  Die  Holländer  trafen 
(1689)  unter  den  Mapontes  einen  (auf  der  Rückreise  aus  Indien)  schiffbrflchigen 
Portugiesen,  der  dort  seit  40  Jahren  verheirathet  lebte.  He  spoke  the  African  language, 
lüTing  forgotten  every  thing,  his  6od  included  (s.  Sutherland).  Die  schiffbrflchigen  HoBinder 
(1653)  trafen  in  Corea,  den  1627  durch  Schiffbruch  dahingelangten  Landsmann  Jan 
it&izoon  Weltevree.  Zu  verwundern  war  es,  dass  dieser  alte  Mann  seine  Muttersprache 
^gau  vergessen  hatte,  sintemal  wir  ihn  anfangs  Abel  verstehen  kunten  (Gorkam). 
Aboat  ten  years  alter  (being  left  the  only  man  upon  the  island,  the  women  and  ehildren 
)ookiag  np  to  him  with  great  respect),  Adam  by  a  dream  (the  angel  Gabriel  Coming  down 
from  heaven  and  warning  him  of  bis  danger  for  his  past  wickedness)  became  a  most 
'«ligious  man  (Brodie)  on  Pitcairn  island« 

^  Yischer  definirt  das  Schöne,  als  „ömm  sinnliche  Scheinen  der  Idee.*'  Der  Gegen- 
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ehaotisch  gährender  GefählsempfinduDgeii  abprägt,  von  ihrem  Resonanzboden 
melodisch  geschlossen  aufsteigend.  Dem  Gesichtsbild  an  sich  entspricht  ein 
äusserer  Gegenstand,  ein  in  Mehrzahl  der  Fälle  auch  durch  das  Betasten  zu 
yerificirender*)  und  deshalb  zum  Theil  in  seiner  Reizwirkung  annullirbarer, 
die  Gehörempfindungen  können  dagegen  erst  durch  geistige  Gombination 
secundär  auf  ihre  Quelle  zurückgeführt  werden,  und  werden  deshalb  zunächst 
fragend  wirkend,  um  zur  Antwort  das  Lauttönen  zu  erhalten. 

Das  Gesichtsbild  tritt  als  Product  mathematischer  Gesetzlichkeit  in  die 
Geistesauffassung  ein,  es  wird  deshalb  auch  je  nach  der  in  ihm  vorwalten- 
den Dimension  einen  verschiedenen  Eindruck  hinterlassen,  der  sich  dann 
mit  der  gerade  vorwaltenden  Gefählsstimmung  zu  der  jedesmaligen  Form 
des  Wortlaute's  componirt,  und  fortan  darin  permanent  verharren  mag,  wenn 
durch  das  Ohr  des  menschlichen  Complemente's  zum  Gesellschaftswesen 
aufgenommen  und  fixirt.  Gleich  dem  (vorwaltend  melancholischem)  Geträller 
der  in  Folge  von  Gehörempfinduugen  (und  in  mehr  weniger  engem  Ein- 
klang mit  denselben)  hervorgerufenen  Gefühlswallungeu,  würde  das  den 
Gesichtseindruck  deckende  Wort  im  Individuum  ein  vorläufig  subjectives  und 
der  momentanen  Aenderung  unterworfenes  sein,  wogegen  es  im  Geiste  des 
Hörer's,  dem  es  als  ein  aus  optischen  und  acustischen  Wechselwirkungen**) 
gezeugtes  Ganze  zukommt,  seine  Stabilität  gewinnt,  und  obwohl  noch  auf 
die  sinnliche  Erscheinung  (die  ihm  den  Ursprung  gegeben),  zurückführbar, 
doch  durch  die  zunehmende  Verundeutlichung  der  constituirenden  Einzeln* 
heiten  die  Generalisation  erleichternd,  so  dass  an  die  Stelle  des  ursprüDg- 
lich  in  Eiche,  Buche,  Linde  u.  s.  w.  personificirten  Baume's  der  allgemeine 
Begriff  eines  Baume's  tritt.    Obwohl  also  das  optische  Bild  des  Baume's  in 


stand  oder  Tr&ger  der  einfachen  Idee  selbst,  die  wirkliche  Sache  ist  etwas  von  Natur 
Gegebenes,  derjenige  des  Ideales  aber,  das  Kunstwerk,  etwas  durch  uns  unter  Anschlnss 
an  jenes  Erschaffene,  daher  trägt  dieses  letztere  die  Gestalt  einer  Aussage  Ober  das 
Eigentliche,  Anundfür  sichseien  de,  Allgemeine  und  Substantielle  der  wirklichen  Dinge  selbst 
an  sich  (Herrmann)  Das  Schöne  an  der  einzelnen  Sache  ist  immer  nur  ein  gelegentliches 
und  wesentlich  nur  ein  Ueberschuss  oder  etwas  Geschenkte's  über  sie  hinaus,  das  Kunst- 
werk dagegen  ist  systematisch  und  mit  Nothwendigkeit  schön. 

*)  Mit  Wid  (Sehkraft  in  Swiato  Wid)  ist  etymologisch  Wed,  Wedeti  (Seher,  Wissen) 
Terwandt  (Hanusch)  in  Verknüpfung  von  olJa  und  videre  das  im  Wissen  Gewisse. 

**)  When  the  spirit  was  commanded  to  eoter  the  body  of  Adam,  the  soul  haviog 
looked  into  it  once,  observed:  „this  is  a  bad  and  dark  place  and  unworthy  of  me,  it  is 
impossible  I  can  inhabit  it  Then  the  just  and  most  holy  God  illuminated  the  body  of 
Adam  with  „lamps  of  light''  and  commanded  the  spirit  to  re-enter.  It  went  a  second  time, 
beheld  the  light  and  saw  the  whole  dwelling,  and  said:  „There  is  no  pleasing  soundhere 
for  me  to  listen  to"  It  was  owing  to  this  circum  stance  that  the  Almighty  created  music. 
The  holy  spirit  on  hearing  the  sound  of  this  music  became  so  delighted ,  that  it  entered 
Adam's  body  (Jafur  Shurreef)  im  Qnanoon-eMslam  (s.  Herklots). 


Digitized  by  VjOOQIC 


XU 

jedem  Gehirn *)  deoselben  (oder  nur  auf  dem  beschränkten  Unterschieds- 
kreis  der  in  den  Rassen  yariirenden  Schädelformen  modificirten)  Eindruck 
herromifen  muss,  so  wird  der  in  der  Sprachthätigkeit  folgende  Abdruck 
doch  nach  dem  gleichzeitig  prävalirenden  Modus  der  Lautstimmung  gefärbt 
sein,  and  bei  den  ferneren  Zufälligkeiten  des  Permanentswerden's  sich  einer 
gieichmäflsigen  Berechnung  entziehen,  weshalb  das  im  Jagen  nach  einer 
Ursprache^  Verfolgte  in  trUgerische  Luftgebilde  verrinnt.  Die  ferneren 
Conceptionen  des  Oeiste's,  wenn  derselbe  nicht  mehr  in  der  Sprache,  son 
dern  durch  dieselbe  (mit  derselben,  als  seinem  Werkzeug)  denkt,  werden 
gleichfalls  in  ihren  Gombinationen  momentan  wechselnden  Einflüssen 
psychischer  Physiognomie  unterliegen,  da  sie  jedoch  (vor  Erfindung  der 
Scbrift)  in  einem  flüssigen  Zustande  zu  verbleiben,  für  alle  Bectificationen 
Empfänglichkeit  zu  bewahren  pflegen,  so  muss  sich  bei  genügendem  Wechsel 
derselben  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  (wie  es  die  Wahrscheiniichkeitsrechnting 
lehrt)  ein  normal  richtiger  Durchschnitt  ergeben,  und  zeigt  sich  in  der 
That  eine  gleichmässige  (aber  nur  in  der  Weite  der  Localverhältnisse  be- 
einträchtigte) Uebereinstimmung  in  den  Elementar- Ideen  aller  Völker  auf 
der  £rde.  Der  Name,  den.  der  gesehene  Baum  erhält,  hängt  von  einer 
solchen  Menge  von  Einzelnumständen  ab,  dass  das  Warum  der  besonderen 
Sprachschöpfung  nur  ausnahmsweise  aufgespürt  werden  kann  und  in  solcher 
Hinsicht  von  der  Etymologie  keine  Hülfe  zu  erwarten  ist.  Hat  sich  da- 
gegen nun  das  Denken  seiner  Reflexion  des  geistig  projicirten  Baumbilde's 
bemächtigt,  so  wird  es  in  seinen  weiteren  Operationen  mit  demselben  auf 


*)  Die  Gesetze  der  Beharrlichkeit  der  Hasse,  die  Trägheit  und  die  Gleichheit  von 
Wirkong  und  Gegenwirkung  sind  philosophische  Grundsätze,  von  denen  man  sich  a  priori 
oor  durch  die  Speculation  eine  vollständige  Uebersicht  verschaffen  kano.  Es  sind  Wahr- 
heiten, die  immer  in  dem  Geiste  dos  Menschen  leben  and  von  denen  man  kaum  sagen 
^n,  dass  sie  zu  einer  bestimmten  Zeit  entdeckt  worden  sind,  sowie  neue  Thatsachen 
oder  neue  Gesetze  entdeckt  werden  (Apelt).  Jede  Mischung  bestimmter  chemischer  Be- 
standtheile  hat  eine  eigenthümlich  constante  Eerngestalt  ihrer  Krystalle  und  ein  festes 
^tz  des  Durchgangs  der  Blätter. 

^  Der  freie  Wille,  wenn  nicht  in  seinen  Relationen  festgehalten,  wirft  die  Willkühr 
des  ZofallB  in  die  dadurch  aufgelös'te  Herrschaft  des  Gesetze's,  und  bei  dem  anrichtigen 
Aiugaogspanct  der  somit  eingeleiteten  Betrachtangen,  müssen  sich  die  theoretischen 
Folgerungen  mehr  und  mehr  von  der  Sachlage  entfernen.  Aehnlichkeit  der  Sprache  sucht 
Dan  aus  Mitiheilung  derselben  zu  erklären,  wobei  zunächst  festzuhalten  ist,  dass  Gleich- 
^gkeit  der  Umgebung  im  psychischen  Reich  ebenso  sehr  gleichartige  Producte  zeugen 
BQiB,  wie  im  physischen  Habitus.  Ist  die  Sprache  Schöpfung  wiUkührlichen  Zufall's,  so 
aasste  die  Wahrscheinlichkeitsrechnung  unter  Aufzählung  der  Chancen  es  verneinen,  dass 
^eiehartige  Sprachen  anders  als  durch  früheren  Zusammenhang  der  Völker  zu  erklären 
Seen,  wogegen  ein  Hinblick-  auf  die  aus  gleichen  Ursächlichkeiten  folgenden  Wirkungs- 
Sleickongen  Uebereinstimmung  der  Denkgesetze  und  ihrer  Schöpfungen  nicht  nur  erklärt, 
sondern  fordert,  und  deshalb  dann  bei  der  Denkthätigkeit  in  der  ganzen  Weite  des 
Horizonte^B,  sowie  bei  dem  grammatisch-logischen  Ausdruck  in  der  Sprache  aufsuchen  wird. 
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einen  yerhältnissmässig  engen  ELreis  von  Möglichkeiten  besehrankt  sein. 
Der  Baum  zeigt  in  den  Phasen  seiner  ErBcheinang,  schon  im  jährlichen 
Gyclus,  Veränderungen,  die  nicht  als  solche,  sondern  in  ihren  Umgestaltungen 
als  Folgen  einer  nach  menschlicher  Analogie  agirenden,  aber  weil  unsichtbar, 
dämonisch  begriffenen  (und  so  bald  an  das  in  den  Abgeschiedenen  Debrig- 
bleibende  geknüpften)  Wirkungsweise  aufgefasst  werden.  Die  gewonnene  Vor- 
stellung eines  Spiritus  bietet  sich  dann  für  weitere  Verwerthung,  indem  nicht  nur 
Bergspitzen,  Steine,  Vorgebirge  u.  s.  w.  mit  Schutzgeistern  bedacht  werden, 
sondern  die  Erde  selbst,  und  im  Wasser  die  Bewegung  zu  weitem  Ab- 
schweifungen führt,  oder  im  Feuer  die  Gombination  mit  dem  chemischen 
Process.  Das  zur  Completirung  der  im  Baum  vor  sich  gehenden  Ve^ 
änderungen  zu  seinem  Bilde  Hinzugedachte,  nimmt  bald  die  Form  einer  wohl- 
thätigen  Gottheit,  bald  die  eines  heimtückisch  lauernden  Teufel's  an,  und 
fuhrt  als  belebendes  Princip  zu  den  weiteren  Folgerungen,  dass  zum  Sprossen 
der  Saat  ein  blutiges  Opfer  gefordert  werde,  damit  (wie  bei  Städtegründung 
das  Gespenst  des  Ermordeten  vor  dem  Thore  Schildwache  hielt),  durch 
Dämonisirung  des  yergrabenen  Wesen's  ein  Geist  in  den  Halmen  walte,  durch 
welche  spätere  Sagen  die  Boggenthiere  huschen  lassen.  In  mythologischen 
Auffassungen  producirt  der  Geist  eine  (unter  Umständen  auch  incongruente) 
Nebeneinanderstellung  zusammen  vorhandener  Denkbilder,  während  der 
Künstler  in  harmonischen  Proportionen  schafft,  doch  ohne  Verwendung  der 
wissenschaftlich  zersetzenden  und  sichtenden  Analyse. 

Dass  der  Fluss  nicht  von  einer  Brücke  belastet  werden  dürfe,  dass  das 
Feuer  durch  Erneuerung  seiner  Nahrung  periodisch  zu  reinigen  sei,  dass 
in  der  heranschleichenden  Schlange  ein  rückkehrender  Verwandter  nahe  u*  s.  w. 
sind  allgemein  durchgehende  Vorstellungen,  die  im  Offenkundigen  ihrer 
psychologischen  Herleitung  nicht  ausführlicher  Erörterungen  bedürfen,  aber 
bei  dem  Stereotypen  ihrer  nothwendigen  Entstehungsweise  klarverständlich 
vor  den  Augen  zu  halten  sind,  um  in  complicirteren  Gedankengebäuden  ihre 
(oft  verwischten)  Budera  als  die  Keime  zu  erkennen,  aus  denen  jene  auf- 
gewachsen oder  doch  zum  Theil  ernährt  sind.  Die  zwischen  den  Eltern 
und  Kind  (aus  der  natürlichen  der  Mutter)  hergestellte  Sympathie,  die  zu 
den  weit  verbreiteten  Gebräuchen  der  Couvade  geführt  hat,  wirkt  noch  in 
traducianistischen  Theorien  nach,  und  der  zur  Eidesbündung  gegessene 
Fetisch  verbleibt  in  mystischen  Mahlen,  durch  allegorisirende  Erklärungen 
vertieft,  oder  in  exotischen  Bastardbildungen  hybrid  phantastisch  weiter 
wuchernd.  Die  allgemein  wiederkehrende  Vorstellung,  dass  das  Leben  ohne 
gewaltsame  Unterbrechung  den  Tod  nicht  kennen  würde,  zeigt  einen  Gedanken- 
gang, den  die  umständliche  Erweiterung  religiöser  Lehren  mehr  und  mehr 
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rerdeckti  der  aber  oftmals  in  den  QeheimdieDsten  der  Mysterien  nachspielen 
and  ihre  Ceremonien  erklären  mag. 

Bei  der  (als  durch  den  Körper  vermittelt,  indirecten)  Abhängigkeit  des 
Geistes  von  der  physicalischen  Umgebung  wirken  die  in  demselben  aufge- 
nommenen und  bereits  assimilirten  Reize*)  weiter  nach,  indem  sie  in  den 
Knotenpuncten  des  organischen  Wachsthum's  als  Effecte  abgeklungen,  sich 
auf  8  Neue  als  Motive  manifestiren  und  ihrerseits  selbst  in  der  gesellschaft- 
lichen Atmosphäre  als  neue  Reize  auftreten.  Das  zu  geschichtlicher  Frei- 
heit emporgestiegene  Culturvolk  bleibt  demnach  in  seinen  Phacnomenen  von 
statistischer^)  Gesetzmässigkeit  beherrscht,  aber  in  dem  Yerursachungs- 
System  tritt  der  directe  Einfluss  des  Miliea,  der  beim  Naturvolk  vorwiegend 
oder  allein  die  Physiognomien  des  Volkscharacter's  bedingt,  mehr  und  mehr 
in  den  Hintergrund,  da  sie  durch  die  miteingreifenden  Thaten  des  Genius 
und  den  blendenden  Glanz  derselben  in  den  Schatten  gestellt  werden,  indem 
diese,  obwohl  bei  ihrer  Vereinzelung  in  Quantität  unendlich  zurückstehend, 
doch  ebenso  unendlich  ihrer  Qualität  nach  durch  mächtigst  potenzirte  Con- 
centraüon  der  Kraft  überwiegen«  Bei  der  ursächlichen  Wechselwirkung 
zwischen    Mensch  und  Natur,    den   Makrokosmos    seines   mikrokosmischen 


*)  W&hrend  in  den  physischen  Einflüssen  die  positiv  und  negativ  bediDgenden  Ur- 
Btchen  menschlicher  Thätigkeit  liegen,  wie  sie  theils  als  Bollicitirende  Reize  in  den  Empfin* 
duDgen  und  Trieben  darch  die  fanctionirenden  leiblichen  Organe  sich  geltend  machen, 
theils  als  hemmende,  zu  überwindende  Schranke  den  Kampf  und  die  menschliche  Beaction 
heransfordem,  wirken  die  geistig-sittlichen  Einflüsse  anmittelbar  in  der  Form  von  Beweg- 
gröAden  nnd  Motiven,  denen  wiederum  Gegen -Motive  (Quietive)  entgegentreten  können, 
so  daag  ans  der,  den  Denk-  und  Wiliensgesetzen  entsprechenden  Gombination  einer  Ab- 
vigong  der  positiv  und  negativ  wirkenden  geistigen  Ursachen  die  Handlungen  als  Resultate 
jcoer  Componenten  zu  Tage  treten  (Oettinger). 

**)  Die  durchschnittliche  Gleichheit  der  Knaben-  und  M&dchen-Geburten  würde  sich 
tu  dem  Compensationsgesetz  der  Natur  von  selbst  ergeben,  sobald  der  Mensch  für  die 
Monogamie  angelegt  wäre,  und  die  Entscheidung  darüber  hätte  sich  aus  statistischer  Yer- 
Kieichung  in  der  Zoologie  zu  entnehmen,  bei  den  von  einem  (oder  wenigen)  Bullen  ge- 
äüirten  Heerdenthieren  sowohl,  wie  polygamischen  Hühnern  und  monogamischen  Störchen 
Q*  B.  w.  Sollte  sich  ergeben,  dass  der  Mensch  in  die  monogamische  Klasse  (wenn  nicht 
in  einigen  Tropenländern  polygamische  Varietäten  vorkommen  möchten)  zu  rechnen  wäre, 
Tcil  die  bei  seinen  Geburten  beobachtete  Differenz  nur  durch  geringe  Schwankungen  von 
denen  der  entschieden  monogamischen  Thiere  ihrer  Zahl  nach  abweichen,  so  würden  auf 
^Ber  weiten  Beobachiungsbasis  sicherer  Thatsachen  die  Ursächlichkeiten  jener  Schwan- 
kungen SU  constatiren  sein,  ob  sie  nun  im  Altersverhältniss  der  Ehen,  in  der  Ernährung, 
in  der  Intensität  eines  psychischen  Eindruckes,  in  socialen  Bräuchen  oder  anderen  Ver- 
^liltBiBsen  liegen  sollte.  —  Prevost  findet  die  Ursache  der  Knabenmehrgeburten  in  dem 
^herrschendem  Wunsch  nach  männlicher  Nachkommenschaft  (indem  man  nach  eioge- 
^Rtener  Knabengeburt  aufhört,  weiter  zu  zeugen).  Der  intensive  Wunsch  mag  sich  in 
^gnng  und  Schwangerschaft  geltend  machen  (a.  Oettinger).  Bei  der  schwierigeren 
Geburt  der  meisten  stärker  entwickelten  männlichen  Kinder  ist  die  Zahl  der  Todten- 
geborenen  bei  Knaben  stärker,  als  bei  Mädchen  (bei  den  Erstgeburten  überwiegen  die 
Knaben). 
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Selbst,  konnten  alle  Ideen ^)  nnr  aus  den  Objecten  der  Umgebung^)  er- 
wachsen, and  ihre  Ernährung  aus  denselben  wird  sich  bei  genügender  Detail- 
kenntnisa  ebenso  deutlich  in  den  Statthabenden  Proportionen  nachweisen 
lassen,  wie  bei  der  Pflanze  aus  den  zu  ihrer  Erhaltung  dienenden  Substanzen 
des  Bodendünger's  oder  der  Atmosphäre.  Bei  der  Pflanze  liegt  allerdings 
'Zugleich  der  (bald  mehr,  bald  weniger  leicht  auszuschälende)  Keim  vor, 
aber  nur  als  Grundprincip  der  Entwicklung,  das  als  solches  auch  beim 
mikroskopischen  oder  (wie  in  der  Oeneratio  aequivoca)  ganz  unsichtbaren 
Keime  vorausgesetzt  werden  kann,  und  für  sich  bei  den  Bcchnungen  der 
Pflanzen-Oekonomic  nicht  weiter  (oder  nur  durch  das  Minimum  seiner  eigenen 
Stoffe)  in  Betracht  kommt.  So  liegt  in  der  empfänglich  über  den  Eörper- 
processe  schwebenden  (und  durch  Nerven-Actionen  derselben  ausgeschiedenen) 
Nervensphäre  des  Hirn's  der  organische***)  Drang  des  Fortbilden's,  der,  wenn 
unter  der  Vorstellung  eines  Keim's,  leicht  falsch  aufgefasst  wird,  und  für 
sich  ohnedem  in  die  Berechnung  der  Gedanken  aus  ihren  äusseren  Anregungs- 
momenten nicht  weiter  eingeht,  der  sich  aber  im  Gange  der  Entwicklung 
selbstständige  Kreuzungsknoten  schürzt  und  dann  aus  diesen  wieder  selbst 
als  normirendes  Motiv  zu  fortzeugender  Ursache  werden  mag. 

Bei  einem  jeden  durch  die  Sinne  erfassbaren  Naturgegenstande  würde 
es  sich  zunächst  um  folgende  Fragen  handeln: 


*)  Gott  denkt  sich  selbst  und  sein  Denken  ist  sonach  Denken  des  Denken's  (nach 
Aristoteles). 

**)  Indem  der  dem  Erzeuger  nur  subjectiv  im  Werden  bewnsste  Gedanke  in  objeettve 
Existenz  tritt,  kann  er  aufs  Neue  durch  den  Reiz  der  Sinnesorgane  (zunächst  des  Aage's) 
zur  Erkenntniss  kommen,  wenn  hinlänglich  mächtig,  um  die  kosmischen  Strömungen  des 
Sonnenlichtes  zu  unterbrechen,  und  so  die  Materie  genannten  SecretionsstoiFe  ausscheiden, 
die  ihn  in  einer  bestimmten  Form  als  die  eine  oder  andere  Instinctvorstellung  symbolisirenden 
Thiere  erscheinen  lassen,  wenn  zu  unabhängiger  Selbstständigkeit  eigener  Fortpflanzung 
gelangt,  oder  sonst  in  der  noch  an  die  unmittelbare  Ernährung  aus  der  materiellen  Masse 
gebundenen  Pflanze.  Auch  der  thierische  Organismus  veijangt  sich  eine  Zeitlang  durch 
vicariirende  Ersetzung  der  Elementarbestandtheile ,  bis  er  im  Erschöpfen  der  lebendigen 
Erhaltungskraft  den  Körper  der  Erde  zarückgiebt  *  Die  anorganische  Natur  der  Steine 
besteht  eben  aus  solchen  abgestorbenen  Ausscheidungsstoflen  (gleich  denen  im  Entstehungs- 
moment erstarrten  Kristallen),  wobei  (ähnlich  wie  den  Nerven  noch  nach  dem  Tode  eine 
ReizuQgsfähigkeit  bleibt)  die  Thätigkeit  der  Kräfte  unter  geeigneten  Yerhältnissen  neu 
geweckt  werden  kann,  in  verschiedenen  Graden  der  Lebhaftigkeit  abnehmend  Ton  den 
Alkalien  und  Säuren  an  den  Enden  der  Spannungsreihen  bis  zu  den  fast  indifferenten 
Kieseln,  oder  bis  zur  schliesslichen  Auflösung  in  den  vier  Lnftarten,  denen  dann  wieder 
die  in  Verzehrung  neugestaltende  Schöpfung  der  Verbrennung  eignet.  In  sensitiven 
Kranken  mag  oft  aus  der  umgebenden  Gedankenwelt  der  im  dunkeln  Raum  an  der  Stelle 
des  (wenn  auch  verhüllten  Fenster's)  gegenüberliegende,  in  der  schwachen  Durchspiegelung 
eines  Transparentgemäldes  (gleichsam  eingerahmt)  dastehen,  das  dann  nach  langer  ge- 
öffneten und  deshalb  weniger  empfindlichen  Augen  allmählig  verschwindend  in  das  all- 
gemeine Dunkel  zurtlcktritt. 

***)  Die  Empfindung  giebt  die  thatsächliche  Welt,  aber  das   Denken  mass  sie  sich 
selbstsständig  aneignen  (nach  Kant). 
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1)  Wie  Tielerlei  Namen  können  dem  Gegenstände  beigelegt  werden, 
einmal  nach  der  verschiedenen  Auffasanngsmöglichkeit  seiner  einzelnen  Er- 
sdieinungsweisen  und  dann  nach  der  Lautbildungsfahigkeit  überhaupt,  die 
an  sich  in  bestimmten  Grenzen  begriffen  und  noch  mehr  beschränkt  wird 
durch  die  unbewusst  geforderte  Harmonie  zwischen  den  aufgenommenen 
ffindmck  und  der  sprachlichen  Reaction  gegen  denselben,  wofür  zugleich  die 
thaUächlich  bekannten  Yocabularien  möglichst  vieler  (wo  möglich  aller) 
Völker  anfangs  zur  Belehrung,  dann  als  Controlle  dienen. 

2)  Wievielerlei  Associationen  können  sich  mit  den  durch  den  Namen 
herrorgemfenen  Vorstellungen  auf  dem  Denkgebiete  verbinden,  und  wie- 
vielerlei Gedanken  lassen  sich  also  mit  dem  vorliegenden  Gegenstande  (der 
Eigenthümlichkeiten  seiner  Phänomenologie  nach)  verknüpfen,  oder  in  wie- 
Tielerlei  Gedanken  lässt  sich  derselbe-  verarbeiten?  Untersuchungen,  die 
rieh  zunächst  auf  dem  Felde  der  mythologischen  Anschauungen  bewegen 
müssen,  da  dort  die  comparative  Methode  der  Beobachtung  (und  experi- 
menteller Induction)  eine  besonders  reiche  Ausbeute  erwarten  darf. 

3)  Wievielerlei  Combinationen  vermögen  die  durch  die  Objecte  gezeugten 
Gedanken  untereinander  und  miteinander  einzugehen,  und  wie  müssen  die 
dadurch  in's  Leben  tretenden  Neubildungen  ihrerseits  wieder  auf  die  weitere 
Oedankenentwicklung  zurückwirken. 

Hat  die  Untersuchung  diesen  Punkt  erreicht,  so  werden  die  pbysika- 
Usehcn  Causalitäten,  die  den  ersten  Anstoss  zur  Bewegung  gaben,  in  der 
Rechnung  nicht  weiter  hervortreten,  und  die  dann  ferner  zu  analjsirenden 
Wachsthumsprocesse  des  Denken's  mögen,  weil  der  körperliche  Factor  sich 
auf  Null  vermindert,  als  freie  betrachtet  werden,  obwohl  sie  dennoch  immer 
unter  der  Gesetzmässigkeit  des  Organischen  nothwendig  einbegriffen  sind. 

Jeder  Gedanke  des  Menschen  ist  durch  die  äussere  Umgebung^)  er- 
weckt, sei  es  durch  die  Naturgegenstände,   die  seinen  Sinnen  zugänglich 


*)  Jede  wissenschaftliche  Forschuog  muss  sich  auf  Thatsachen  basiren,  und  wenn 
dieselben  in  binl&nglicher  Menge  neben  einander  liegen,  so  beginnt  allm&hlig  in  einzelnen 
aas  dem  Dunkel  aufhellenden  Linien  der  Orundplan  der  Natur  sich  emporzuheben,  bis 
icbltesalich  der  ganze  Riss  enthflUt  ist,  der  nur  eine  subjective  Verzerrung  abgeben 
vftrde,  wenn  durch  frühreife  Combinationen  willkflhrlich  zwischengezeichnet  Die  Fort- 
schritte aof  dem  labyrinthischen  Gebiete  der  Psychologie  sind  langsamer,  als  auf  dem  der  ver- 
tthweiterten  Wissenschaften,  aber  um  so  nöthiger  ist  es  wenigstens  die  Anzahl  derjenigen, 
ftber  die  wir  allmählig  mit  grösserer  Sicherheit  reden  können,  als  festbestimmte  Prinzipien 
BttdenEolegen,  aber  die  es  ebensowenig  erlaubt  sein  dflrfte,  immer  wieder  ab  oto  zu 
^scDtiren,  wie  in  der  Chemie  schwerlich  Gehör  finden  würde,  wer  jetzt  noch  seine  Zeit 
rersehlendem  wollte,  die  Berechtigung  einer  Phlogiston-Lehre  zu  erörtern.  Es  ist  deshalb 
Tor  ADem  wflnachenswerth  eine  möglichst  ToUständige  statistische  Uebersicht  psychologischer 
Thftteichen  zu  haben,  da  wir  erst  darin  eine  feste  Basis  finden  werden,  um  mit  unsem 
ForBchongen  in  systematiBcher  Regelmässigkeit  vorwärts  zu  gehen« 
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sind,  sei  es  durch  die  gesellschaftlichen  Verhältnisse,  unter  denen  er  sich 
bewegt.  Die  körperlichen  Functionen  compensiren*)  sich  durch  einander 
in  steter  Herstellung  des  Gleichgewicht's,  im  einzelnen  Individuum  sowohl, 
wie  im  weiteren  Kreislauf  durch  den  Umsatz  der  Stoffe,  die  das  Thier  der 
Pflanze  und  diese  den  Mineralien  entnimmt.  Die  geistige^  Function  da- 
gegen geht  als  incommensurabel  aus  den  terrestrischen  Schränken  des 
Planetensystem's  in  den  Kosmos  hinaus,  da  Alles  für  den  Menschen  Seiende 
auch  den  Angriffen  der  Forschung  offen  liegt,  und  also  im  Wissen  psychisch 
assimilirt  werden  mag. 

Wird  der  Baum  gesehen  (ohne  dass  er  vielleicht  dem  Gehenden  Anlass 
zur  Ausweichung  dieses  Hindernisses  giebt  und  sich  so  auf  körperlicher 
Muskulatur  compensirt)  und  dann  weiter  gedacht***),  frei  vorgestellt  und  (mit 
Klärung  durch  Wechselgespräch)  im  bezeichnendem  Wort  neu  geschaffen, 
so  vollzieht  sich  eine  wirkende,  aber  noch  nicht  hindurchgewirkte  That,  die 


*)  Aüer  Trieb  der  Ergänzung  ist  ein  wahrhaftes  Mysterium  (nach  Schopenhauer), 
denn  es  ist  ein  in  das  Zeitlebeu  hervorbrechendes  Ewige  (s.  Fichte). 

**)  Die  Selbstschnld  des  Verbrecher's  wird  verschiedene  Auffassung  bieten ,  je  nach- 
dem man  weiter  auf  die  letzte  Wurzel  der  Motive  zurückgeht,  die  schliesslich  stets  auf  all- 
gemeine nothwendige  Verhältnisse  auslaufen,  und  jede  That  als  Folge  unabweisbarer  Noth- 
wendigkeit  darstellen  wird,  obwohl  auch  dann  der  Wille  des  Menschen  immer  seine  volle 
Freiheit  bewahrt,  in  seinem  relativ  specifischen  Yerhältniss  zu  dem  willenlosen  Geschehen 
der  Natur.  In  Bezug  auf  die  Strafbarkeit  selbst  kann  aber  dadurch  weiter  kein  Unter- 
schied constituirt  werden,  indem  dem  Staat  in  allen  F&llen  die  Pflicht  aufliegt,  die  durch 
das  Verbrechen  hervorgerufene  Unordnung  wieder  in's  Gleis  zu  setzen  und  durch  Her- 
steUung  des  Gleichgewichtes  in  der  Strafauferlegung  dem  Gemeinwesen  die  entsprechende 
Compensation  zu  gewähren.  Indem  dann  die  Strafe  als  das  Heilmittel  der  Störung  zu 
betrachten  ist,  muss  sie  beide  Gesichtspunkte  festhalten,  auf  der  einen  Seite  die  Gesell- 
schaft genügend  entschädigen,  auf  der  andern  Seite  die  Entschädigung  so  einzurichten, 
dass  das  kranke  Glied  (als  integrirender  Theil  dieser  Gesellschaft)  möglichst  wenig  ge- 
schädigt und  soviel  thunlich  bald  wieder  in  den  Zustand  der  Gesundheit  übergeführt  werden. 
Die  Strafe  muss  also  ganz  der  psychologischen  Eigenthümlichkeit  des  jedesmaligen  Indi- 
viduum angepasst  sein,  und  wenn  eine  besondere  Art  derselben  den  Zweck  zu  erreichen 
gewiss  sein  würde,  dürfte  auch  die  scheinbar  grösste  Härte  keine  Gontrainduction  abgeben, 
im  Hinblick  auf  die  Bedeutung  der  socialen  Intressen,  die  gleichzeitig  in  Frage  stehen. 
Eben  diese  werden  zunächst  immer  ihrerseits  das  möglichst  gelinde  Verfahren  anrathen, 
obwohl  freilich  eine  richtige  Proportion  zwischen  der  Grösse  der  Strafe  und  den  der 
Gesellschaft  durch  das  Verbrechen  zugefügten  Verlust  eingehalten  werden  muss.  Um  indess 
diesem  Verlust  nicht  einen  neuen  durch  gänzliche  Ausstossung  des  bereits  irre  gehenden 
Staatsgenossen  zuzufügen,  hat  die  Strafe  in  solcher  Weise  auf  diesen  zu  wirken,  wie  sie 
nach  dem  besonderen  Character  desselben  am  ehesten  die  Herstellung  eines  normalen 
Zustände's  in  demselben  erwarten  lassen  darf. 

***)  Die  Ueberzeugung,  dass  der  Empfindung  etwas  Gegenständliches  entspreche,  ge- 
hört (nach  Reid)  zu.  den  Grundthatsachen  des  common  sense,  in  die  nicht  überschreitbare 
Constitution  menschlicher  Natur  fallend,  wie  die  ursprüngliche  Einrichtung  des  Er- 
kenntnissvermögen's  (bei  Kant).  The  fundamental  laws  of  human  belief  (D.  Stewart)  zeigen 
sich  nicht  nur  in  allen  Urtheilen  und  Schlüssen  wirksam,  sondern  bestimmen  nnwillkOrlich 
das  Handeln  (s.  Fichte). 
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in  diesem  atata  nascenti  progressiv  zeugend  weiter  wirkt  nnd  das  erste 
dlied  in  eine  wachsende  Beihe  von  Ursachwirknngen  schlingt,  deren  Ende 
erst  durch  Ansgleichong  in  den  Harmonien  ihrer  eigenen  Gesetze  gefanden 
werden  kann.  Alles  im  Fluss  des  Geschehens  befindliche  mass,  wie  auf 
fleine  Umgebnog,  auf  das  von  seinen  Wechseln  Mitbetroffene  einen  mehr 
veniger  modificirenden  Einfluss  ausüben ,  doch  wird  derselbe  immer  in  der 
körperlichen  Welt  des  Banme's  von  materiell  sichtbaren  Veränderungen  be- 
reitet sein,  während  sich  die  abstrahirt*)  geistige  Schöpfung  in  der  Zeit 
allein  erfiillt.  Der  abstracte  Gedanke  des  Baume's  wird  allerdings  gleich- 
Ms  über  die  Verwendung  einer  bestimmten  Stickstoffsmenge  in  den  körper- 
liehen Emährungsprocessen  disponiren,  bleibt  aber  für  den  Gesammterfolg 
derselben  bedeutungslos,  weil  bei  seinen  Mangel  eine  andere,  für  den 
Gesundheitszustand  ebenso,  oder  vielleicht  mehr  befriedigende  Vertheilung 
eingetreten  sein  würde.  Beim  Mangel  des  Denken's,  im  Ruhezustand  des 
Träomen's  oder  Schlafen's  erfrischt  sich  das  sympathische  Nervensystem 
rascher,  den  Stoffumsatz  beschleunigend,  eine  nicht  auf  Muskelbewegung 
tendirende  (und  so  die  für  solche  Zwecke  verfertigte  Maschinerie  benutzende) 
Oedankenbildung  ist  in  Bezug  auf  den  Körper  (sobald  die  bescheidenen 
Anforderungen  der  Sinneserregung  auf  ihre  Gompensation  befriedigt  sind) 
als  reiner  Verlust  zu  betrachten.  Die  Gompensation  muss  deshalb  auf 
einem  anderen  Gebiete  liegen,  und  da  die  freie  Gedankenbildung  auf  der 
animalischen  Wesensreihe  erst  mit  Vervollkommnung  des  optischen  Seh- 
organe's  hervortritt,  muss  die  Untersuchung  auf  Anknüpfung  an  die  kosmi- 
sdien  Agentien  des  Lichte's  gerichtet  sein.  Die  Lichtreflexe  erfolgen  in 
nuLthematischer  Itegelmässigkeit  und  erst  die  streng  gesetzliche  Anordnung 
in  den  Bildern  der  Retina  ermöglicht  die  klare  Gedanken  Vorstellung,  die 
sieh  aus  dem  Dunkel  der  übrigen  Sinnesempfindungen  nie  mit  gleicher 
Schärfe  hätte  abscheiden  können.    In  jedem  Gedanken  redet  deshalb,  wenn 


*)  In  dorn  dampf  hinbrfltenden  Geisteszustand  des  Wilden  liegen  die  einzelnen 
^^uehWbilder  rftamüch  neben  einander,  und  es  werden  nur  stumpf  die  ftussem  Aehnlich- 
bitco  aftsimilirt,  ohne  durch  scharfe  Zersetzung  in  zeitlichen  Abstractionen  znsammen- 
^UMQde  Allgemeinheiten  zu  gewinnen.  Wird  durch  besondere  Motive  ein  reges  Denken 
<!rveckt,  so  verliert  sich  bald  aus  mangelnder  Uebung  der  leitende  Faden ,  und  das  rasch 
iB  ordnungslosem  Taumel  umherwandemde  B&sonement  fasst  überall  zufUlige  Analogien 
^elwelie  zusammen,  in  jenen  bunten  Incongruit&ten,  wie  sie  in  den  mythologischen 
l^iUeni  herrortieten.  The  native  mind,  to  an  educated  man,  seems  generaüy  to  be  asleep 
(aaoiig  the  Ahts).  On  bis  attention  being  füUy  aroused,  he  often  shows  mach  quickness 
^  reply  and  ingenuity  in  argument  Bnt  a  short  conversation  wearies  him ,  particularly 
if  ^ettioBs  are  asked,  that  require  efforts  of  thonght  or  memory  on  his  part  The  mind 
d  the  savage  then  appears  to  rock  to  and  fro,  out  of  mere  weakness,  and  he  teils  lies 
laitalks  nonsense  (Sproat).  Die  Moxos  verstehen  es  so  wenig,  aus  den  gemachten  Er- 
^^nmgen  die  Zukunft  zu  berechnen,  dass  sie  regelm&ssig  dem  Antriebe  ihrer  augenblick- 
Ueben  Stimmung  folgen  (nach  Garrasco). 
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auch  ohne  seine  Form,  das  mathematische  Gesetz,  und  in  ihm  begreift  sich 
der  grayitirende  Zusammenhang  des  All,  soweit  solchen  der  Geist  bis  jetzt 
ZQ  durchdringen  vermag.  Secundär  wirkt  nebenher  die  Gedankenbildung 
auf  die  terrestrische  Natur  zurück,  indem  dieselbe  durch  die  aus  jener  auf- 
steigenden Ciyilisation  local  verändert  werden  mag,  indess  wird  die  geistige 
Thätigkeit  dadurch  um  so  weniger  erschöpft,  da  der  Schwerpunkt  mit  Er- 
weiterung der  Ideen  desto  entschiedener  in's  Kosmische  fallt. 

Nach  dem  (auf  die  Gesetze  der  Reaction^)  in  Frage  und  Antwort 
begründet)  dem  Nervensystem  des  Menschen  einwohnendem  Streben  nach 
Aufklärung  der  Naturgeheimnisse,  sehen  wir  ihn  nacheinander  die  umgeben- 
den Objecto,  so  lange  ihnen  noch  ein  dunkler  Rest  des  Unverstandenen  an- 
haftet, in  seinen  religiösen  Horizont  hineinziehen,  und  den  Productionen  des 
organischen  oder  anorganischen  Reiches  mit  ängstlich -andachtvollen  Ge- 
fühlen der  Verehrung  nahen.  So  findet  sich  in  allen  Theilen  der  Erde  ein 
gleichartiger  Cultus  der  Steine,  Bäume,  Thiere,  Flüsse,  Berge,  des 
Feucr's  u.  s.  w.,  und  die  Forschung  bleibt  bei  einem  erreichbaren  Ziele  der 
Erklärung  stehen,  wenn  sie  den  psychologischen  Grund  religiöser  Verehrung 
wie  er  sioh  aus  subjectivem  Drange  mit  den  Aussendingen  verknüpft,  nach- 
gewiesen hat.  Um  weiteres  Material  für  Hervorlocken  von  Kräften  (die  ein 
Eindringen  in  das  organische  Wachsthum  der  Denkthätigkeit  ermöglichen 
könnten)  zu  gewinnen,  gilt  es  nun,  specifische  Unterschiede  aufzufinden,  die 


*)  Alles  Werden  ist  an  das  Uebergehen  des  Identischen  in  das  Entgegengesetzte 
und  umgekehrt  gebunden  (George).  Was  auf  einander  wirken  soll,  muss  ebenso  sehr 
entgegengesetzt,  als  identisch  sein  (George).  Nur  der  conträre  Gegensatz  ist  der  wahre 
Gegensatz,  welcher  der  wirklichen  Eintheilung  entspricht,  und  nur  die  Zweitheilung,  die 
auf  ihm  beruht,  genflgt  vollständig  den  Anforderungen  der  Erkenntniss,  die  an  eine  richtige 
Deduction  zu  machen  sind  (George).  Nach  Hegel  liegt  das  Wesen  der  DialecUk  darin, 
dass  die  höhere  Vernunft  das  für  dasselbe  und  nicht  entgegengesetzt  erklärt,  was  der 
untergeordnete  Verstand  fflr  entgegengesetzt  h&lt  Beim  Abstractionsverfahren  httlt  sich 
die  Logik  fOr  berechtigt,  von  den  verschiedenartigen  Merkmalen  abzusehen  (zu  abstrahiren), 
und  die  fibrigen  (gemeinsamen)  zu  einer  neuen  Vorstellung  (als  der  allgemeinen)  zusammen- 
zufassen (s-  George).  Im  Indnctionsverfahren  fUlt  dagegen  die  WillkQhr  fort,  indem  die 
Berechtigung  zur  Abstraction  an  die  Regel  gebunden  ist,  dass  die  verschiedenen  Merkmale 
Modificationen  von  einander  sind,  die  sich  wirklich  auf  eine  und  dieselbe  Beihe  bringen 
lassen  und  dadurch  ihre  Gleichartigkeit  beweisen.  Nachdem  man  dasselbe  Praedikat  einer 
Beihe  von  einzelnen  Subjecten  beigelegt  hat,  fasst  man  diese  zu  einer  allgemeinen  Vor- 
stellung zusammen  und  sagt  von  dieser  das  Praedicat  aus  (im  Inductionsverfahren).  Die 
Deduction  geht  von  der  Praedikatvorstellung  aus,  die  in  ihr  begründete  Modificationen  der 
Subjecte  abzuleiten.  There  ezists,  not  alone  in  the  human  conscience  of  the  Creator,  bat 
in  eztemal  material  nature,  imperishable  reeord,  possibly  legible  even  to  created  intelligence, 
of  every  act  done,  every  word  uttered,  nay  of  every  wish  and  pnrpose  and  thonght  con- 
ceived  by  mortal  man,  from  the  birth  of  our  first  parent  to  the  final  extinction  of  cur 
race,  so  that  the  physical  traces  of  our  most  secret  sins  shall  last  until  time  shall  be 
merged  in  that  eternity  of  which  not  science,  but  religion  alone,  assumes  to  take  cogni- 
zance  (Marsh). 
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ndi  aas  dem  localen  üeberwiegen  einzelner  der  im  Grossen  und  Ganzen 
allgemeinen  Culturgegenstände,  oder  aus  localer  Abschwächung  bis  zum 
^zlicben  Verschwinden,  ergeben  werden,  und  weiter  führen  müssen  auf 
die  characteristischen  Gausalitäten  in  den  Agentien  der  geographischen  (oder 
aDÜiropologischen)  Provinzen,  die  in  ihren  Einwirkungen  auf  den  zuge- 
torigen  Mikrokosmos  solche  Dififerenzen  in  seiner  psychischen  Reaction 
gezeugt  haben  können.  Es  würden  also  z.  B.  diejenigen  Gegenden  und 
Völker,  bei  denen  sich  ein  primitiver  Gultus  (oder  bei  schon  erhabener 
entwickelten  Beligionsideen^)  die  Spuren  eines  solchen),  auf  Flüsse,  Bäume, 
Gestirne  u.  a.  w.  gerichtet,  erhalten  hat,  einer  betrachtenden  Nebeneinander- 
Stellung  zu  unterziehen  sein,  damit  die  Prävalenz  der  jedesmal  bevorzugten 
Objecte,  in  dem  entsprechenden  Milieu^  aus  diesem  eine  Aufklärung  erhalte. 
Einige  naheliegende  Vergleichungspuucte  bieten  sich  ohne  Schwierigkeit. 
Id  heissen  Ländern  wird  die  Erquickung  durch  kühlendes  und  labendes 
Vasser  am  höchsten  geschätzt,  und  sich  deshalb  in  Indien  die  Verehrung 
den  Flüssen  zuwenden,  im  dürren  Afrika  wenigstens  den  Quellen  und  dem 
allein  die  Bewohnbarkeit;  des  Landes  ermöglichenden  Regen.  Das  zauberische 
Mysterium,  das  sich  als  religiöse  Scheu  im  Menschen  reflectirt,  schwebt  über 
dem  Wasser  auch  im  Norden,  aber  dort  wird  sich  auf  dem  von  der  unbe- 
stimmten Religionsfärbung  überzogenen  Hintergrunde  die  Localtinte  nicht 
im  Ausdruck  der  Dankbarkeit  gegen  eine  gütige  Gottheit  (wie  im  Süden), 


*)  Wenn  man  auf  die  Depresaion  vieler  dem  Buddhismus  bekennenden  Völker  hin- 
wii,  wird  vergessen,  dass  nicht  die  Religion  den  Yolkscharacter,  sondern  diese  jenen 
hUet,    und  dass  obwohl  eine  Religion  rascher  angenommen  werden  mag,   wenn  das  Ge- 
jfige.  unter  dem  sie  dargeboten  wird,  bereits  dem  Yolkscharacter  congruent  sei,  im  Laufe 
der  Zeit  dieser  selbst  immer  sein  eigenes  hervorrufen  wird.  Araber  und  Perser  bekennen 
4ri  Islam,  aber  während  jene  den  semitischen  Character  der  Religion  bewahrten,   haben 
diese  in  ihren  schiitischen  Secten  eine  iranische  daraus  gemacht,  und  obwohl  es  bei  den 
friedlichen  Hinterindiern  buddhistische  Könige  gab,  die  ihren  Soldaten  empfahlen  über  die 
Köpfe  der  Feinde  fortzuschiessen ,  haben  dagegen  die  kriegerischen  Völker  des  Norden's 
deo  Buddhismus  mit  Waffenklaiig  durch  Indien  getragen.    Dass  auch  beim  Verbot  der 
Ahiosa  hohe  Ideale  zur  Tapferkeit  begeistern  möge,   lehrt  die  Episode  zwischen  Krischna 
Bad  Aijuna  im  Mahabharata  etc.    Mongolische  and  andere  Wanderstämme  sind  nach  An- 
lahme  des  Buddhismus  nicht  mehr  vorgeschritten,  als  vor  demselben,  aber  ebensowenig 
lind  Japaner  oder  Chinesen   durch   denselben  in  ihrer  geschäftlichen  Betriebsamkeit  ge- 
ttürt  worden.    North  Africa  is  wouderfally  homogeneous  in  the  matter  uf  religiou.    The 
people  indeed  have   but  oue  religion.    Even  the  extraneous  Judaism  is  the  same  in  its 
\kiun  depression  of  the  female,  circamuncision  and  many  of  the  religious  custom,  fobtivals 
«sd  traditions.    And  this  has  a  surprising   effect  in  assimilatiug  the  opposite  character 
tti  sharpest  peculiarities  of  various  races  of  otherwise  distinct  and  independent  origin 
ii  Kichardson).    The  Pagoda  of  unccmented  brickwork  (northwest  of  Negapatam)  bears 
(ie  nane  of  the  Chinese  Pagoda  (the  Chinese  frequenting  the  Tanjore  ports  at  Polo's  times). 
Die  Schiffe  von  Manzi  (SQd-China)  besuchten  Malabar  (uach  Polo).    Coiigo  in  Afiika,  wo- 
hin die  meisten  Ciilturpflanzen   aus   anderen   Weltthcilen   eingeführt  wurden,   diente  zur 
Veimittlting  für  Uebersiedeluug  mancher  Pllauzen  nach  anderen  Welttheileu  (R.  Brown). 
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sondern  dfö  gehässiger  Zug  abheben  ond  das  heimtückisch  kalte  Wasser  mit 
bOsen,  oder  doch  schadenliebenden  Nixen  beTdlkem,  statt  mit  lieblichen 
Nymphen. 

Die  Baumverehrung  tritt  besonders  hervor,  wenn  mit  zunehmender  An- 
siedlang  sich  die  Zahl  der  Banmrepräsentanten  zn  yermindem  beginnt^  der 
Schatten  bei  den  noch  gebliebenen  also  desto  willkommener  ist,  nnd  zugleich 
die  Früchtegaben  ihrem  vollen  Werthe  nach  geschätzt  werden.  Im  Urwald, 
wo  die  Bäume  so  gewöhnlich  sind,  wie  die  alltäglichen  Steine,  wird  immer 
(wie  auch  bei  diesen  letztern)  eine  besondere  (meist  subjective)  Ursache 
vorliegen  müssen,  damit  einzelne  Formerscheinungen  sich  unter  dem  Schleier 
sinnender  Heiligung  za  mythologischen  Umrissen  erweitern,  und  in  baum- 
losen Ebenen,  die  an  sich  diese  Art  Cultus  negiren  würde,  sind  die  einzeln 
in  Yerkrüppelang  vorhandenen  Exemplare  meist  zu  nutzlos,  um  die  Auf- 
merksamkeit auf  sich  zu  concentriren ,  obwohl  sie  indessen  ihrer  Isolirtheit 
wegen  gewisse  Ehrenbezeugungen  erwerben  mögen,  wie  sie  ihnen  in  Pata- 
gonien  sowohl,  als  in  Sibirien  gezollt  werden.  Bei  all'  solchen  Verhält- 
nissen kommt  es  indess  zunächst  auf  scharfe  Detailzeichnung  und  Eenntnisa 
an,  und  können  Allgemeinheiten  um  so  weniger  ein  Resultat  ergeben,  da 
das  Gleichartige  in  ihnen  nur  in  Bezug  auf  das  schon  vorher  festzustellende 
Gesetz  der  psychologischen*)  Schöpfung  seine  Bedeutung  besitzt,  die 
Wirkungsweise  der  in  dem  Milien  liegenden,  und  aus  demselben  als  Agentien 
psychologischen  Reize's  hervortretenden  Oausalitäten  aber  nur  in  den  speciellen 
Differenzen  der  Effecte  und  aus  dem  Warum  derselben  nachgewiesen  wer- 
den kann. 

Die  Vorstellung,  dass  der  Lebensfaden**)  nur  gewaltsam  abzuschneiden. 


*)  Wenn  man  in  den  (besetzen  nnd  Formen  dei  Denken'!  keine  klare  Einiidit  ge- 
winnen könnte,  ohne  ein  Zurückgehen  auf  den  Ursprung  und  die  Entwicklung  des  Denken'a 
aus  dem  Seelenwesen,  so  mfisste  die  Psychologie  der  Logik  vorangehen,  es  lassen  aieli 
aber  die  Denkgesetze  und  Formen  aus  den  Denkacten,  wie  sie  fertig  im  Bewusstseiii  vor- 
kommen, abstrahiren  (s.  Hagemann)  [nicht  jedoch  indnctiv  begründen].  According  to  Lewes 
Sensation  is  the  property  inherent  in  ganglionic  tissue.  Wahre  Kultur  besteht  bei  etnem 
jedem  Volke  in  dem  Maasse,  in  welchem  seine  sammtlichen  socialen  Einrichtungen  nnd 
Verhältnisse  (sowohl  einzeln,  wie  in  ihrer  Totalität)  die  Entwicklung  und  AusbQdung  alier 
vorhandenen  Geistes-  und  Eörperkr&fte  zur  dauernden  Begründung  und  Temunflgemasaeii 
Benutzung  des  intellectuellen  und  materiellen  Wohlergehen's  der  Oesammtheit  (ebenfalla 
im  Einzelnen  und  Ganzen)  befördern  und  herbeiführen  (Kolb). 

**)  The  Bechuanas  and  all  the  Kaffer-tribes  bare  no  idea  of  any  man  dying  ezcept 
from  huDger  violence  or  witchcraft  (Philip).  Jeder  Tod  in  Australien  wird  Zauberei  eines 
fremden  Stamme's  zugeschrieben  (nach  Lang).  None  on  any  account  dieth,  bnt  that  lerne 
other  has  bewitched  them  to  death  (Battel)  an  der  Guinea -Kflste.  The  Indiana  never 
believe  that  death  is  owing  to  natural  causes,  but  that  it  is  the  eifect  of  sorcery  and  witch- 
craft (Stevenson)  in  Süd- Amerika.  The  Magonche-Kafin  deem  themselfes  irnmortal,  unleas 
the  ihread  of  lifo  is  violently  severed  (1688).  Buddha  verlangt,  die  Tauschung  der  Santa 
(der  ununterbrochenen  Fortdauer  des  Lebend)  atauwerfen. 
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und  dor  Tod  also  Folge  von  Zauberei*)  sei,  zeigt  sich,  obwohl  ansern  jetzigen 
AnschaniiDgeD  scheinbar  fremd,  doch  fär  den  Gedankengang'*''^)  der  Wild- 
Yölker  als  eine  natürliche;  ja  selbst  nothwendige,  deshalb  auch  allgemein 
wiederkehrende,  ebenso  die  Vorstellung  von  den  durch  fremde  Körper 
veranlassten,  und  also  durch  Saugen  zu  entfernenden  Krankheitsstoflf.  Wenn 
Xolotl*^)  seine  £jrieger  durch  Steine,  der  ScythenfÜrst  durch  Pfeilspitzen 
zählen  lässt,  der  Thränenstein  des  Moeris  in  Cuzco,  Rama's  Schuhe  in  den 
Stiefeln  CarP  XII.  wiederkehren,  in  Batanga  (nach  Hutchinson)  das  hawaiische 
Spiel  des  Brandung- Seh wimmen's  (surf-swimmingf))   getrieben  wird,   der 


^)  Die  erste  c(juglirt  (altsaure  Milch,  um  die  Milch  su  brechen)  wurde  (nach  den 
Ifoguern)  der  Hagar  von  einem  Engel  in  einem  Topfe  gebracht  (Schlatter),  um  sie  künstlich 
weiter  zu  pflanzen,  wie  die  Biscbofsweihe ,  die  in  Schweden  fast  yerloren  gegangen  wäre, 
lie  es  beim  Ferment  möglich.  Griechische  Geistliche  (XIII.  Jahrhdt)  belehrten  das  Volk, 
die  Consecration  gehe  bei  nngesaaertem  Brode  gar  nicht  vor  sich  und  so  sei  das  Mess- 
opfer  der  lateinischen  Priester  ein  d&monischer  Dienst  (s.  Giese),  als  keine  materia  valida 
et  licita  sacramenti.  Der  nicht  ganz  controUirbare  Process  der  K&sung  gab  im  Mittelalter 
die  Dstflrliche  Grundlage  zur  Hexen-Beargwöhnnng. 

**)  Obwohl  der  Naturmensch  sein  Leben  nach   dem  Eindruck  des  gegenwärtigen 
iagenblick's,  also  immerwährend  fortdauernd  zu  denken  pflegt,  und  den  Tod  fremdem 
EiDgrife  anschreibt,  kann  er  sich  doch  aus  der  allgemein  durchgehenden  Gewohnheit  des 
Sterben's   des  Nachgedanken's  nicht  erwehren,  dass  eine  Anlage  dazu  bereits  in  seine 
Nstar  gelegt  sein  möchte,  und  muss  er  sie  dann  auf  den  Ersten  Menschen  zurückführen, 
<ier  durch  irgend  einen  Fehler  der  Nachlässigkeit  seinen  begünstigten  Zustand  der  Unsterb- 
lichkeit verlor,  und  nun  die  Epigonen  nach  sich  sieht,  weshalb  sich  auch  mit  ihm  die 
Mjitcrien  der  Bothhäute  verknüpfen  (oder  die  des  Erlik-kan  in  Asien),  zugleich  sich  jedoch 
dueh  die  von  dem  Herrn  des  Athmen's  oder  des  Leben'a  gegebenen  Talismane  in  der 
^ledeigebort  Immunität  gewinnen  lässt  (wie  in  Eleusis).   Indem  eine  fremde  Schädlichkeit 
^  aa  sich  unverändert  fortdauernden  Körper  anflös't,  muss  jene  selbst  fest  und  unvcr- 
veifich  sein,  und  bleibt  deshalb  auch  auf  den  Scheiterhaufen  in  Siam  und  in  Californien 
^  das  Beweisstack  der  verbrannten  Hexen  znrflck,  während  es  sich  ebenso  bei  den  durch 
ihre  Heiligkeit  Unsterblichen  findet,  als  der  unvergängliche  Herzknochen  Schakyamuni's, 
(dem  Knochen  Lus  der  Babbiinen  entsprechend).  Wenn  Zoroaster  im  Gespräche  mit  Yobu- 
nano  die  Eingeweide  aus  dem  Leib  genommen,  um  gereinigt  wieder  hineingelegt  zu  werden, 
B&d  ebenso  dem  an  dem  Grabe  schlafenden  Australier  oder  dem  Angekok  der  Eskimo,  so 
liegt  in  allen  den  Fällen  leicht  erklärlich  die  fUr  die  Wiedergeburt  erforderliche  Idee  der 
Reinigung  zu  Grunde.    Indem  sich  aber  hier  ein  nothwendiger  Zusammenhang  von  Ursache 
nod  Wirkung  im  Gedankenleben  kund  giebt,   so  haben  wir  denselben  dann  auch  später 
i&  jeoen  kflnstlichen  Geistesschöpfungen  vor^iuszusetzen,  wo  die  Fülle  reicher  Entwicklung 
den  etnüachen  Durchbh'ck  behindert  —  Die  unveränderlich  vorhergehende  Thatsache  wird 
die  Ursache,  die  unveränderlich  folgende  die  Wirkung  genannt,  und  die  Allgemeinheit  des 
^^AUttlgesetze's  besteht  darin,  dass  eine  jede  folgende  auf  irgend  eine  Weise  mit  einer 
vorhergehenden  Thatsache  verknüpft  ist  (Mill).     Die  Geschichte  schien  anfangs  nur  als 
^I&niittel  bei  dem  Studium  der  alten  Literatur,  der  theologischen  und  Rechtswissenschaften 
^erth  zu  haben,  es  bedurfte  eines  äusseren  Antriebe's  <im  Streit  zwischen  den  Humanisten 
«M  Scholastikem),  damit  man  zu  der  Quelle  zurückging  und  sich  in  der  Critik  vertiefte 
(IHimann). 

***)  Sein  Heer  zu  zählen,  liess  Xolotl  Jeden  einen  Stein  auf  einen  Haufen  werfen 
(Botorini),  und  der  Macedonier  das  Grab  durch  erdgefüllte  Helme  aufschütten. 

t)  From  the  more  serious  and  industrial  occupation  of  fishing  the  Bapooka  and 
^•ka  (at  Batanga)  would  tum  to  racing  on  the  tops  of  the  surging  billows  which  broke 
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König  Tezcaco's'*')  (s.  Boturioi),  wie  Bodopaya  in  Ava  die  TrisüaOvid's 
singen  hörte,  die  Neger  *'^)  Budomer»  (nach  Oadomosto)  die  Schiffe  mit  der 
Sehkraft  chinesischer  Jonken  begabten,  so  kann  diese  Gleichartigkeit***)  der 
Wirkungen  bei  gleichartigen  Ursachen  die  Kenntniss  der  psychologischen 
Denkgesetze  allerdings  aufhellen,  wie  die  von  Kirgisen f)  (s«  Levchine), 
und  so  von  Mikronesiern  in  missmüthiger  Verstimmung  sich  beigebrachten 
Verwundungen  die  des  Gefühlslebens,  fär  die  Causation  dagegen,  der  Wechsel- 
wirkung makrokosmischer  Umgebung  mit  dem  Mikrokosmos  erhalten  wir 
erst  dann  Ansatzpunkte,  die  neue  Perspectiven  zu  eröffnen  versprechen, 
wenn  Differenzpuncte  in  Rechnung  gezogen  und  in  ihrer  natürlichen  Com- 
pensation  integrirt  werden  können. 

In  den  primitiven  Vorstellungen  von  der  Feuerverehrung  findet  sich 
(selbst  nach  quantitativen  Anschwellen  mit  Aufwachsen  der  Cultur)  qualitativ 
wenige  oder  keine  Variation.  Es  ist  stets  das  wohlthätig  segnende  Element, 
das  möglichst  lange  bewahrt  werden  muss,  vielleicht  zeitweis  zu  reinigen  ist, 
und  erst  bei  Vermehrung  von  kostbaren  Hab  und  Gut,  das  in  den  An- 
Siedlungen  durch  ungezügelt  ausbrechende  Feuerswuth  gefährdet  werden 
kann,  erwacht  die  Furcht  vor  dem  gefährlichen  Feuergott,  und  um  so  mehri 


on  the  sea  shore  ( HutchinBon ).  Weights  are  attached  (by  the  Banaka  women)  to 
entlargen  tbe  hole  in  tbeir  ears  (Wilson).  The  sport  of  surf  -  swimming  is  praetiBed  in 
several  of  the  islands  af  Polynesia,  but  in  none  is  it  carried  oat  to  such  a  perfeetion  as 
in  tbe  Sandwich  group  (s.  Wood). 

*)  Resolvieron  los  Gantores  cantarselo  al  Honarco  (de  Tetzcuco)  die  Elegie  des 
bestraften  Günstling,  der  so  wieder  in  Gnaden  aufgenommen  wurde. 

**)  The  negroes  (of  Budomel)  tbought  tbe  eyes  painted  on  the  prow  of  tbe  Tessel 
were  real  eyes,  by  which  it  saw  it's  way  through  the  water  (according  to  Gadamosto).  Die 
Askia-Dyiiastie  in  Sonrbay  wird  auf  einen  Ausruf  zurUckgeftlhrt ,  wie  die  der  Sakya  und 
der  Fassscbmerz  der  Chunkurat  findet  sich  bei  Eunkur  Musa's  Begleitern  iu  Tuat. 

***)  Die  Naseuknöjife  africaniscber  Ostküste  finden  sieb  (niit  Einfügung  von  Palmen- 
bQlsen  fflr' jeden  erschlagenen  Feind)  bei  den  Itucali  in  der  Pampa  del  Sacramento 
(8.  Skinner),  die  dortige  Kopfabplattung  fast  ebenso  allgemein,  wie  die  Obr>,  Lippen-  und 
Nasendiirchbohmngen.  Die  Maori  Hessen  die  Mare-ori  selbst  das  Holz  für  ihr  Abbr^ten 
herbeitragen  (s.  Travers),  wie  die  Cannibalen  in  der  Fabel.  Die  Köpfe  der  Babyloniar 
waren  aus  Mangel  an  geschickten  Hebammen  l&nglicb  rund  (nach  Hillel),  w&hrend  iA 
Palästina  der  Kopf  der  in  der  Wiege  gebaltenen  Kinder  abgerundet  wurde  (s.  Sachs).  Die 
Tuppin-Inbas  können  bey  keiner  gesetzten  Zal  weiter  zelen,  denn  biss  auff  Anff.  Wenn 
sie  weiter  zelen  wollen  weisen  sie  bey  Fingern  und  Zeben  der  Fflsse.  Wann  sie  wollen 
von  grosser  Zal  reden,  weisen  sie  auff  vier  oder  fünff  personen,  so.  viel  Finger  und  Zehen 
die  baben  (Staden).  Die  Indianer  in  der  Pampa  del  Sacramento  (Goniros  u.  8.  w.)  um- 
wickeln den  Knaben  (zur  St&rkung)  die  Glieder  mit  Hanfstricken  und  (um  dem  vollen 
Monde  zu  gleichen)  beiden  Geschlechtern  die  Stirn  mit  Baumwolle,  worauf  ein  Brettchen 
gelegt  wird,  sowie  ein  anderes  auf  den  Hinterkopf,  um  den  Kopf  vom  und  hinten  abzu- 
glätten (8.  Skinner)  Die  Cbiquitos  umbanden  die  Glieder  der  Neugeborenen,  wie  die  Gariben. 
t)  Wenn  &rgerlicb  und  aufgeregt,  versetzen  sich  die  Kirgisen  Wunden  mit  ihren 
Messer  (nach  Levchine),  und  so  Whitmee  aus  der  SQdsee. 
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da  die  schmerzlichen  Strafmittel»  mit  denen  er  yersehen  ist,  auch  von  den 
irdischen  Herrschern  benutzt  werden  mögen  (gewöhnlich  aber  ausserdem 
is  der  Zukunft  drohen,  wenn  nicht  etwa^  wie  im  nebligen  Schottland ,  eine 
lilte  Hölle  schreckbarer  wirkt).  Bei  dem  Gestirndienst  kann  schon  primär 
eine  Yerschiedenheit  hervortreten,  je  nachdem  (wie  bei  den  Aht)  der  Mond 
oder  die  Sonne  bevorzugt,  und  je  nachdem  diese  letztere  wieder  gesegnet 
oder  (wie  bei  den  Ataramanten)  geflucht  wird,  für  welcherlei  Differenzen 
die  Ursächlichkeiten  meist  in  den  geographischen  Verhältnissen  offen  zu 
Tage  liegen.  Zwillinge  werden  bald  mit  einer  Art  Heiligkeit  betrachtet, 
bald  tödtet  man  beide  (bei  den  Ainos),  bald  (wovon  sich  in  griechischen 
Mrthen  ein  Nachhall  erhielt)  den  Einen  (bei  den  Ehasias),  wie  die  Ashengo 
(nach  Dnchaillu)  den  Eltern  den  auf  Bali  (s.  Moor)  geübten^)  Gebräuchen 
ahnliche  auferlegen.  Das  Studium  der  Differenzen  wird  auch  in  solchen 
Beispielen  ausgiebig  sein,  wo  die  Mehr-  oder  Minderzahl  derselben  bis  unter 
NqII  herabsinkt,  der  Seriös  von  Parallelen  also  eine  andere  von  negativen 
Fallen  gegenüber  steht.  Bei  einer  genügend  langen  Reihe  von  Völkern, 
um  eine  Gesetzlichkeit  in  der  Erscheinung  vermuthen  zu  lassen,  findet  sich 
die  Anknüpfung  des  Menschen  an  Thierc,  im  Totem  der  Indianer,  im 
Kobong^  der  Australier,  bei  den  Khond  u.  s.  w. ,  meistens  mit  der  in  den 
Eeeli  der  Kol  sowohl,  wie  hei  den  Jakuten  vorgeschriebenen  Enthaltung 
des  im  Traum  oder  (in  Yucatan)  im  Fussabdruck  erkannten  Schutzgotte's 
durch  die  im  Hinblick  auf  ihn  übernommenen  Gelübde  oder  (in  Guinea)  Mokisso. 
Die  selbstwillige  Enthaltsamkeit  von  einem  aus  dem  vegetabilischen  oder 
ifiiaalischen  Reiche  auserwählten  Gegenstande  hat  fast  den  Werth  einer 
elenentaren  Grundidee,  da  sie  sich  mit  wenigen  Ausnahmen  durchgängig 
wiederfindet  und  deshalb  auch  ihre  Spuren  noch  in  den  Religionen  so  vieler 
Caltorvölker  nachweisen  lässt,  die  thierische  Herstammung  des  Menschen 
dagegen  ist  in  einem  Reichthum  von  Modificationen  auf  partiellen  Localitäten 
umschrieben,  während  sich  auf  andern  die  Herstammung  von  der  Erde  herauf. 


*)  Werden  auf  Bali  Zwillinge  geboren,  bo  rnttssen  die  Eltern  nach  der  SeekQBte 
neben  nnd  dort  bis  zur  Reinigung  verbleiben  (Moor).  Die  Ainos  tödten  einen  der  Zwillinge 
(nach  Bicionore).  Bei  den  Kbasias  wird  einer  der  Zwillinge  getödtet  (nach  Steel),  da  solche 
6ebart  den  Menseben  den  Thieren  annähert.  In  Amerika  wurde  ein  Zwilling  getödtet 
inth  LafiUu). 

**)  Each  family  (in  Anstralia)  adopts  some  animal  or  vegetabile  as  their  sign  or 
^«boBg  (Grey).  The  khonds  take  their  designations  from  varions  animals,  as  the  bear  tribe, 
«*ttribe,  deer-tribe  etc.  Tbe  Keelis  of  the  Eols  are  called  after  the  animals  (eel,  hawk, 
^  etc.),  thej  do  not  eat  (b.  Lubbock).  Die  Jacuten  essen  nicht  das  Thier  (Schwan, 
^tt,  Raben  n.  s.  w)  des  Stamme's  (nach  Strahlenberg).  The  Gewgaws  and  gimcracks 
(bu  Ornament  the  Shaman*8  rohe  (among  the  Sayanian  Turks)  are  called  Aina,  being  in 
Bu^T  eas«,  made  of  the  skin  of  some  Aina  animal  (s.  Latham),  wie  der  indianische 
Meffichisack. 
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vom  Himmel  herab,  aas  Pflanzen  hervor,  durch  Lehmbildang  (bei  den 
Ehumis*)  mit  dem  sibirischen  Hände  verbanden)  u.  s.  w.  findet  Eine  vollständig 
statistische  Aufstellung  dieser  Mythologischen  Vorstellungsformen  in  reiben- 
weiser  Anordnung  mit  Berücksichtigung  der  vielerlei  Nüancirungen  und 
Oegenüberstellung  der  klimatischen  ümgebungsverhältnissei  die  bei  jedem 
der  betreffenden  Stämme  als  wirksam  in  Betracht  kommen,  würde  bei 
genügender  Ansammlung  des  Material's  hie  und  da  constante  Proportions- 
verhältnisse hervortreten  lassen  müssen,  aus  denen  sich  eine  UesetElichkeit^) 
der  ürsachwirkung  entwickeln  liesse.    Dass  eine  unstät  schweifende  Horde 


*)  Nach  den  Komis  (in  Chittagong)  liess  Oott  die  ans  Lehm  geformten  Menscben- 
bilder  durch  den  Hund  gegen  die  Schlange  bewachen  (Lewin),  bei  den  Ehol  gegen  das 
Pferd. 

**)  Die  Wahrheit  der  menschlichen  Erkenntniss  besteht  weder  in  der  Erkenntoisi 
des  Nothwendigen  (bei  Plato),  noch  in  der  Erkenntniss  des  Wirklichen  (b.  Aristoteles)  fOr 
sich  allein,  sondern  in  der  ünterordnang  des  Wirklichen  unter  das  Nothwendige,  der  Tbat- 
sachen  unter  das  C^esetjs  (Apelt).    Ohne  Gesetz  haben  die  Thatsachen  keine  Verbindung 
und  keinen  Zusammenhang,  ohne  Thatsachen  hat  das  Gesetz  keine  Realität    Erst  in  der 
Verbindung  beider  besteht  die  Erkenntniss  (s.  Whewell).    Nach  Sir  J.  Herschel  sind  die 
Wahrheiten  der  Geometrie  aus  der  Erfahrang  abgeleitet.    Nothwendige  Wahrheiten  sind 
Sätze,  deren  Negation  unbegreiflich  ist,  oder  die  wir  uns  nicht  als  falsch  Torstelles 
können  (MiU).    Die  inaynri  des  Socrates  ist  allerdings  der  Fortgang  yom  Einzelnen  und 
Besondem  zum  Allgemeinen,  aber  sie  ist  nicht  das,  was  unter  Induction  yerstanden  wird, 
sondern  vielmehr  die  Kunst  der  Abstraction,  sie  führt  nicht  zu  Lehrsätzen,  sondern  nur 
zu  Begriffen,  diese  (ethischen)  Begriffe  aus  der  Anschauung  der  Dinge  und  Lebensver- 
hältnisse entwickelnd  (Apelt).    Nur  von  der  Idia  (dem  Gegenstand  der  philosophischen  oder 
noetischen  Erkenntniss)  giebt  es  eine  Wissenschaft  (nach  Plato),  wogegen  der  Mensch  Ton 
dem  Sichtbaren  nur  eine  wandelbare  Meinung  besitze,  denn  er  sei  selbst  wandelbar  und 
(wie  Heraklit  sagt)  im  ewigen  Fluss  begriffen.    Das  Sichtbare  ist  nicht  das  Sein  an  sich 
{Ivttag  ov\  sondern  nur  die  Erscheinung  {fp9uv6fuyop)  des  Denkbaren  (nach  Plato).  Wfihrend 
die  platonisch -phjthagoreische  Philosophie  (die  den  Hellenen  mehr  zusagte)  ihren  Sits 
in  Alezandrien  aufschlug,  wurde  die  den  Arabern  annehmbare  Philosophie  des  Aristotelsi 
durch  sie  nach  Westeuropa  gebracht,  bis  die  heliocentrische  Lehre  des  Copemicus  ein 
neues  Feld  der  Untersuchung  eröffnete,  und  (nach  Galilei)  Keppler  seine  Gesetze  regressiv 
(inductorisch)  erschloss.    Aristoteles  stellt  über  das  Wesen  und  die  Form  der  (nurtfiftn 
Untersuchungen  an  und  wird  dadurch  der  Erfinder  der  Logik.    Wissenschaft  (imsrif^) 
ist  Erkenntniss  aus  Grflnden,  ihre  logische  Form  die  ttn6Sul^  oder  Beweisführung  (Ab- 
leitung der  Sätze  aus  ihren  Grundwahrheiten),  die  o^/««  ^ov  inuntijov  (die  Anflbige  des 
OewnsBten  oder  die  Prinzipien)  gehören  dem  rovty  dem  Vermögen  der  Prinzipien  (s.  Apelt). 
Die  Scholastiker,  die  die  Lehre  systematisch  aus  ihren  Prinzipien  entwickelten,  behielten 
aus  der  Philosophie  des  Aristoteles  (mit  den  Wurzeln  der  i/unti^ia  und  des  rov^  oder  Er- 
fahrung und  reinen  Vernunft)  den  povs  als  das  Vermögen  der  Prinzipien  bei  und  Hessen ^£e 
i/umiQia  fallen,  wogegen  Baco  von  Verulam  den  yovs  verwirft  und  die  i^ntt^la  TermitteUt 
der  inaywyn  zur  Quelle  der  Prinzipien  macht    Nach  Baco  ist  die  anticipatio  natarae  der 
Weg  der  Hypothesen,  die  interpreratio  naturae  der  Weg  der  Induction.    Newton's  mathe- 
matische Prinzipien  der  Naturphilosophie  enthalten  gleichsam  das  Gesetzbuch  der  Natur. 
The  passions  and  desires  are  the  infinite,  moral  rirtue  consists  in  introducing  limit  {n4Qa;) 
into  them,  in  bringing  them  under  a  law  {Uyf^  oQtCap),  in  making  them  exhibit  balance, 
Proportion,  harmony  (/icffor^ra),  which  is  the  realization  of  the  law.    On  the  other  band 
reason  (6q^  Jioyos)  is  another   name  for  the  law  itself  (Grant).    Die  Thätigkeit  durch 
Abstraction  feste  Bestimmungen  zu  bilden,  ist  die  verständige,  die  Thätigkeit  des  3^ 
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dfio  donkeb  Ursprung  der  eigenen  Existenz  mit  den  ans  dunkler  Feme  in 
den  Sehkreis  eintretenden  und  wieder  in  die  Dunkelheit  der  Entfernung  ver- 
tehwindenden  Thiere  seines  Jagdpfade's  verknüpft,  ist  schon  durch  das 
psychologische  Associationsgesetz  nahe  gelegt  und  die  hergestellte  An- 
hflpfoDg  wird  sich  bald  zum  religiösen  Vereinigungsbande  erweitem.  Ein 
iimerhalb  seiner  Ansiedlungen  von  Hausthiereui  die  auf  ihn  angewiesen  und 
fOD  ihm  abhängig  sind,  umgebener  Stamm  wird  dagegen  nur,  wenn  seine 
Existenz  ganz  oder  doch  vorwiegend,  von  den  Heerden  abhängig  ist;  darauf 
gerichtete  Onltus-Ceremonien  zeigen,  die  durch  magische  Umstrickung  den 
Meden  Repräsentanten  des  Rinder-|  Pferde-,  Schafgeschlechts  zu  reichlicher 
Gewährung  seiner  Oaben  veranlassen  soll.  Dass  sich  hiervon  auch  in  den 
Coltorverhältnissen  späterer  Sesshaftigkeit  ausgedehnte  Anklänge  bewahrten, 
wnrde  besonders  durch  die  gleichzeitige  Verwendung  des  Stiere's  zum  Acker- 
bau veranlasst,  während  die  Betreibung  desselben  an  sich  eher  den  Blick 
uf  die  Sonne  (in  den  Hochlanden)  und  auf  Regen  richtete  oder  auf  den 
durch  üeberschwemmungen  befruchtenden  Fluss.  Die  zahlreichen  Mythen, 
die  im  Glorienschein  der  Sonne  anschiessen,  sind  durchsichtig  genug.  Die 
Sonne  belebt  alles  mit  ihren  Strahlen,  und  Naturobjecte,  in  denen  es  solche 
festzubannen  gelingt,  wirken,  gleich  den  Sonnensteinen,  wieder  als  bequem 
verwendbare  Refractoren,  und  mögen  dazu  hergestellt  werden,  wie  die  Toli 
der  Lama.  Die  glanzende  Sonne  erscheint  als  Stammherr  der  Fürsten  in 
Peru,  in  R^jputana  und  in  der  ganzen  Weite  des  Suryawansa,  die  Sonne 
des  Himmers  steigt  nieder  zum  irdischen  Feuer  im  Tempel  der  Natchez, 
&  Sonne  rollt  dahin  im  prächtig  geschirrten  Wagen  als  Herr  der  Schöpfung 
dtt  Geschaffene  Überschauend.  Die  Bahn,  die  die  Sonne  im  Luftkreis  durch- 
bog, hat  nun  schon  früh  dem  Scharfsinn  allerlei  Nahrungsstofif  geboten. 
Das  Kind  greift  nach  dem  Monde,  und  dem  Kindesalter^)  der  Völker  war 
die  Idee  nicht  fremd,  dass  die  Qestimkörper  vielleicht  greifbar  sein  möchten, 


grill,  mheloB  in  sein  Gegentheil  anunischlagen,  die  dialectieche  im  engeren  Sinne  oder 
segatiT  vemOnfkige,  die  Th&tigkeit  des  BegrifPs  eodlich,  in  seinem  Oegentheile  mit  sich 
Vilbel  sasammenxngehen,  die  speculatiTe  oder  positiv-vernfliiftige,  sie  zusammen  bilden  die 
M  Seiten  der  Momente  des  Logischen  (Hartmann).  KvQiataroy  tov  üdiyat  to  St6j$ 
^i<r  (Aristoteles).  Mav^wofttp  $  inaytoyj  n  «^oifi^i,  fcjt  (f^  /<£V  anoduhi  i*  rtoy 
n94i»v,  1}  d*  inaywyi  in  itSy  xaitt  fdigo^  (Arist.).  Der  Wille  ist  in  jedem  speciellen  Falle 
Qn  zum  Bewusstsein  gelangtes  Zwischenglied  jener  ununterbrochenen  Kette  von  Be- 
v^Songen,  deren  Anfang  und  deren  Ende  in  unendliche  Femen  reichen  oder  (besser),  die 
^  Anüimg  und  ohne  Ende  sind  (Fischer).  Die  Menschen  erscheinen  in  ihren  Handlungs- 
*<itta,  wie  sie  sind,  Jeder  thut,  was  er  nicht  lassen  kann,  und  trägt  die  unausbleiblichen 
'^pn  (Förster).  The  boundless  and  infinite  voice  is  known  as  Great  Reason  (of  Lau-tsze). 
*)  Die  Ethnologie  nimmt  als  ihren  Ausgangspunct  den  Menschen  in  seiner  gegebenen 
^ttB  ils  das  durch  jetst  bestehende  Verhältnisse  bedingte  Naturproduct,  sie  erforscht  die 
M|nkoimi|4hen  Agentien,  die  wenn  sie  die  reisfthigen  Substrate  des  Mikrokosmos  treffen. 
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wecigsteiis  auf  hohen  Bergen,  wo  man  noch  später  die  Engel  im  Himmel 
singen  hörte,  oder  durch  Hülfe  aufgethürmter  Steintreppenbauten  (auchgenügten 
schon  Kirchenthürme).    Dass  die  Versuche  fehlgeschlagen  sind,   berichten 


pBychische  FortbildungsproceBse  anregen,  Gedanken -Elemente  primitiYer  Cultnr,  die  im 
geselligen  Sprachaustausch  neue  Kraft  gewinneud,  zu  den  Civilisationsknospen  nationaler 
Einigungen  aufschwellen,  oder  bei  begünstigten   Völkern   sich  2u  Blüthen  und  Blumen 
entfalten.  Die  Ethnologie  führt  die  Volker  bis  zu  dem  entscheidendem  Wendepuncte  ihres 
nationalen  Leben's  wo   sie  als  selbstst&ndig  handelnde  Actoren  auf  der  Weltbtüme  auf- 
treten, und  nun  fortan  dem  Tribunal  der  Oeschichte  Ton  ihrem  Thun  und  Lassen  Becheih 
Schaft  abzulegen  haben.    Zu  sagen,  dass  die  Wissenschaft  sich  selbst  Zweck  sei,  scheint 
eine  Trivialität,  die  man  sich  fast  fürchtet,  nochmals  zu  wiederholen.    Indessen,  so  geläufig 
diese  Redensart  den  Meisten  vorkommen  mag,   so  ist  sie  doch  kaum  eine  richtige,  oder 
wird  sie  wenigstens  allzu  oft  unrichtig  verstanden,  denn  jedes  Wissen  hat  seine  practische 
Tendenz,  schon  in  der  Vermehrung  des  geistigen  Capitale^s,  das  sich  von  Generation  au^ 
Generation  vererbt    Ein  jeder  neue  Gedanke  ist  eine  verwiridichte  That,  eine  Erwerbung, 
die  sich   den  vorangegangenen  Denkschöpfungen   zufügt.     Zu  uuterscheiden  wftre  etwa 
zwischen  solchen  Wissenschaften,  bei  denen  der  directe  Nutzen  augenblicklich  zu  Tage 
tritt  und  solchen  die  ihre  Anwendung  nur  auf  Umwegen  erreich(n  können,  die  erst  nach 
langen  und  scheinbar  weitab  liegenden  Vorbereitungen  ihres  Kesultate's  sicher  sein  könneo. 
per  Handwerker  arbeitet  von  Hand  zu  Mund,  er  nimmt  das  Tuch  und  schneidet  das  Kleid 
daraus,  er  kauft  das  Leder  und  verkauft  den  Stiefel,  so  erfindet  die  Chemie  im  8ommer 
einen  neuen  Farbestoff  und  im  Winter  strahlt  er  im  Putze  der  Ballsäle ,    der  Medicin  ge- 
lingt eine  neue  Operation,  und  die  Klumpfüsse  richten  sich  ein  oder  die  Schielenden  sehen 
'gerade    Solch'  unmittelbarer  Erfolge  können  sieb  die  meisten  der  philosophischen  Wissen- 
schaften nicht  rühmen.  Sie  arbeiten  in  der  Abgeschlossenheit  der  Studirstuben,  sie  bl&ttem 
in  staubigen  Folianten,  sie  betrachten  die  Denkmäler  längst  verschwundener  Völker.    Im 
unverständigen  Marktgeschw&tz  werden  solche  Bestrebungen  leicht  bekrittelt    Was  nützen 
uns  die  Folianten,  die   man  besser  auf  den  Papiermühlen  einstampft,   wozu  der  thenre 
Transport  von  Steinen,   die  nur  im  Wege  stehen?    Brauchen  wir  denn  Gelehrte?    Was 
man  noch  am  Ende  des  letztvergangenen  Jahrhunderts  auf  solche  Frage  in  Paris  ant- 
wortete, der  bewunderten  Spitze  westlicher  Givilisation ,   davon  giebt  Lavoisiü^r's  Process 
allzu  beschämende  Kunde.    Aber  bat  man  nicht  auch  in  England  den  Erfinder  der  Spinu- 
maschine  verfolgt,  fanden  nicht  bis  vor  Kurzem  selbst  Arbeiter-Revolten -^tatt,  wenn  Auf- 
stellung neuer  Maschinen  den  Verdienst  bedroht?    Während  manche  Wissenschaften,  was 
sie  heute  begannen,  schon  morgen  vollendet  haben  mögen,  bedürfen  andere  eines  längereu 
Zeitraume's,  eines  Ineinandergreifen's  weit  getrennter  Forschungszweige,  ehe  sie  aufzeigeu 
könnten,  was  sie  genützt  hätten.    Sie  arbeiten  nicht  mit  den  einfachen  Materialien  des 
Handwerker's,  sondern  haben  die  ihrigen   erst  von   den  verschiedensten  Seiten  herbeiau- 
tragen,  um  im  Zusammenwirken  derselben  eine  nach  dem  Ziele  führeude  Strasse  zu  bauen, 
sie  können  erst  in's  Feld  rücken,  nachdem  ihre  Rüstungen  vollendet  sind,   und  bedürfen 
Zeit  für  dieselben,  gleich  dem  Fabrikbesitzer.    Vielleicht  hat  sich  diober  zu  einer  Tuch- 
lieferung  an  die  Armee  verpflichtet,  und  seht!  jetzt  geht  er  hin,  mit  einem  Kohlenhändler 
einen  Vertrag  abzuschliessen.    Kann  er  aus  Kohlen  Zeuge  spinnen?  oder  aus  Eisen  un 
Stahl,   da  er  dort  mit  einem  Maschinenbauer  redet?    Und  dennoch,  ebenso  nothwendig, 
wie  es  hier  ist,   sich   erst  um  den  Kohlenvorrath  zu  kümmern  oder  um  den  ötand  der 
Maschinen,  ehe  das  Weben  im  grossen  Massstab  beginnen  kann,  ebenso  nothwendig  bedar 
unser  gesellschaftliches  Leben  der  gerne  als  Wortklaubereien  verschrieenen  Bemühungen 
philologischer  Kritik,   der  minutieusen  Forschungen  der  Mikroskopie  in   der   Welt  des 
unsichtbar  Kleinsten,  der  astronomischen  Hinausblicke  in  Welträume,  die  unsere  Erde  ni 
durchwandern  wird.    Was  bedarf  es  für  uns  der  Kenntniss  jenes  Stem's,  dessen  ^*^®^°^^ 
kaum  durch  Millionen  oder  Billionen  zu  berechnen  ist?   Und  doch  würde  vielleicht  gerw^ 
seine  genauere  Bestimmung  in  gegenseitiger  ControUe  mit  sonstigen  Beobachtungen  ein 
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die  Cbroniken  Anahaac^s  uod  Sennaar's  gleichstimmig,  doch  pflegen  die 
Priester,  die  Trostbringor  der  Hoffnungslosen,  in  solchen  Fällen  allerlei 
B&tb  ZQ  wissen,  und  mit  besonderer  Vorliebe  verwandten  sie  die  Sympathie, 
die  unerschöpfliche  Grundlage  jeder  Magik.  Den  Königen  wurde  die  Sonne 
auf  ihre  Schilder  und  Paniere  herabgezaubert,  ein  Sonnenbildt  stand  auf  dem 
Altar,  dem  Originale  an  Heiligkeit  gleich,  und  zugänglicher,  als  jenes.  Beim 
Aufbruch  fiir  ein  weites  und  beschwerliches  Tageswerk  lag  dem  Beisenden 
der  Wunsch  nahe,  die  Sonne  in  ihrem  Laufe  zu  verzögern,  wie  es  auch  bei 
Bchlachttagen  effectuirt  ist.  Ein  fortbewegter  Körper  kann  gehemmt  werden, 
ak)  auch  die  umlaufende  Sonne,  und  die  Schwierigkeit  sie  zu  erreichen, 
DiDgebt  sich  einfach  durch  die  Magik  der  Sympathie.  Der  eine  Sonnen- 
rerzögerung  Bedürftige  stellt  deshalb  auf  den  Fiji-lnseln  StroLschlingen  auf, 
diu  ihren  Zweck  um  so  besser  erlullen,  weil  ein  controllircndes  Zeitmaass 
fehlt  und  der  Glaube  also  völlig  freies  Spiel  hat.  Die  Schiefe  der  Eccliptik 
gab  Anlass  zu  mannigfachen  Speculationen,  und  wie  in  der  Sage  von  Phaethon 


Fehler  nautischer  BerechnuDg  vermeiden  und  Hunderte  ?or  dem  Tode  bewahrt  haben; 
luUten  nicht  fftr  die  Wissenschafit  begeisterte  Forscher  emsig  die  niedrigsten  Organismen 
des  Infusorienreiche's,  die  Grenzen  zwischen  Pflanzen  und  Thieren  durchforscht,  so  wäre 
(ms  Die  die  2Sel]entheorie  klar  geworden  und  wir  ermangelten  aller  derjenigen  Vortheile, 
4ÜC  die  Befonn  der  Medicin  und  damit  die  leidende  Menschheit  aus  ihr  gezogen  haben. 
I>ic  richtige  oder  falsche  Interpretation  eines  einzigen  Worte's  eines  alten  Texte's  mag  für 
die  geschichtliche  Entwicklung  socialer  Institutionen  und  ihr  Verständniss  von  höchster 
Bedemong  sein  und  so  das  materielle  Wohlsein  ganzer  Gesellschaftsklassen  beeinflussen. 
Alle  diese  Studien  sind  die  in  der  Erde  verborgenen  Wurzeln,  die  das  geräuschvolle  Leben 
^T  Tagespolitik  nicht  sieht  und  nicht  zu  sehen  braucht,  aus  der  es  aber  hest&ndig  seinen 
Stfiexafluss  herbeizieht  und  sich  frisch  und  gesund  erhält  Da  sich  nun  im  Voraus  nicht 
i^flimmen  l&sst,  welcher  einzelne  Studienzweig  gerade  von  einen  positiven  Erfolg  ge- 
^i<t  sein  wird,  da  bald  die  Untersuchung  eines  Schmetterlingsflügel's ,  bald  die  Durch- 
l>Ütterang  eines  in  den  Bibliotheken  aufgegrabenen  Manuscripte's ,  Resultate  geben  mag, 
die  man  weder  erwartet  hat,  noch  erwarten  konnte,  und  deren  Tragweite  ebenso  wenig  im 
mten  Augenblicke  schon  ganz  klar  ist,  da  in  der  Wissenschaft  eben  Alles  in  einander 
greift,  sich  trotz  vermeintlicher  Beziehungslosigkeit  erg&uzt,  bestätigt  und  gegenseitig  ver- 
T«lIkommt,  so  bleibt  es  allerdings  ganz  angemessen,  den  Grundsatz  festzuhalten,  dass  zu- 
Dächst  die  Wissenschaft  ihrer  selbst  willen  betrieben  und  gefördert  werden  muss,  auch 
wenn  es  nicht  möglich  wäre,  ihre  Nutzanwendung  in  jedem  einzelnen  Falle  klar  und  deut- 
licik  vor  Augen  zu  legen.  Dies  sind  Gemeinplatze,  die  als  allgemein  verstanden  gelten, 
die  aber  dennoch  häufig  genug  selbst  von  Fachmännern  verletzt  werden,  wenn  man  sie 
bemäht  sieht,  die  practische  Tendenz  des  einen  oder  andern  Wissenszweiges  dem  Publikum 
^vr  tu  machen,  um  daraus  die  Berechtigung  desselben,  als  Lehrgegenstand  eingeführt  zu 
«erden,  nachzuweisen.  Es  darf  nie  vergessen  werden,  dass  das  Wenige,  was  sich  als 
Qjunittelbar  practisch  und  nützlich  hervorheben  lässt,  tOr  die  Mehrzahl  der  Wissenschaften 
^or  nnbedeutendste  Nebensache  bleibt,  da  sie  schliesslich  weit  höhere  Erfolge  erreichen 
««rden,  und  dass  die  Volksbildung  soweit  fortgeschritten  (oder  sonst:  soweit  fortgeführt 
vtrdet )  muss,  bis  ein  Jeder  es  versteht,  warum  die  Wissenschaft  schon  ihrer  selbst  willen 
Förderung  verdient  Bei  der  Ethnologie  (der  unentbehrlichen  Grundlage  für  vergleichende 
HUolu^e  und  Philosophie)  liegt  im  Besonderen  ihre  practische  Bedeutung  in  social*  und 
diplomatisch > politischer,  nationaler  und  internationaler,  commercieller,  industrieller  Be- 
xiebtmg  tu  klar  zu  Tage,  um  eiües  weiteren  Worte's  zu  bedtlrfen. 
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dat  Schicksal  der  Aethiopier  ausgemalt  wird,  wenn  sich  die  optische  Erd- 
nähe der  Sonne  am  Horizont  von  Norden  nach  Sttden  ttbertrSgCi  so  feiern 
die  Maori  in  Hani  den  Helden,  der  es  wagte,  die  in  der  Schlinge  fest- 
gehaltene Sonne  durch  blutige  Verwundungen  zu  einem  langsameren  Oug 
zu  zwingen,  und  der  Schlingenfltnger  der  Odjibway  wurde  durch  das  Ver 
brennen  seines  Pelzes  veranlasst,  der  Sonne  ihr  Mttthchen  zu  ktthlen  (die 
auch  bei  den  Karen  Blut*)  lassen  muss).  Dass  im  primären  Gedankengang  das 
Bollen  der  Sonne  auf  Fangen  und  Festhalten  führt,  ist  logische  Gonsequeni. 
Wirkliche  Ausführung  wird  nicht  bei  allen,  sondern  nur  bei  einer  beschränkten 
Zahl  von  Völkern  (soweit  die  Berichte  vorliegen)  mitgetheilt,  indem  bei  den 
Oomplexen  secundärer,  tertiärer,  quatemärer  Oedankencombinationen^  über- 
haupt die  Wahrscheinlichkeit  genau  deckender  Identität  mehr  und  mehr 
abnimmt  Es  wären  also  auch  hier  zunächst  alle  Daten  mit  den  anthro- 
pologischen Verhältnissen,  zu  denen  sie  gehören,  neben  einander  zu  stellen 
und  dann  die  hier  und  da  noch  erkennbaren  Analogien  anzureihen.  Die 
gleichmässige  Bewegung  der  Sonne  verursacht  die  Idee  eines  Leiten  am 
Oängelbande,  wie  es  in  Bösum  ausgeführt  wurde,  aber  dem  skeptisohen 
Inca  für  seine  Ahnherrn  nicht  standesgemäss  erschien.  Die  Veränderlichkeit 
der  Sonne  innerhalb  einer  unveränderten  Umgebung  lässt  jene  als  später 
hinzugekommen  aufgefasst  werden,  und  so  tritt  sie  bei  den  meisten  Kosmo- 
genien  auch  erst  nachher  (oft  aus  verschlossenen  Kasten***))  in  die  bereits 
fertige  Schöpfung  hinein,  da  ihre  Bewegungsfahigkeit  dieses  möglich  machte. 

Mit  dem  Monde  verknüpft  sich  fast  durchgehends  (wenn  auch  mitunter 
verwischt)  die  von  ihm  offenkundig  gepredigte  Lehre  von  Fortleben  und 
einer  Lebensemeuerung,  die  noch  im  Buddhismus  (trotz  späterer  Namens- 
änderung) die  Vermittlung  mit  dem  Stifter  angebahnt  hat. 

Eine  der  weit  verbreitetsten  Oleichartigkeiten  ist  die  Belegung  der 
Steinwaffen  mit  dem  Namen  der  Donnerkeile  (in  Deutschland,  Schweden, 
Frankreich,  Birma,  Guinea  u.  s.  w.)  und  vielfach  eine  weitere  Beziehung 


*)  Visrakanna  schwächt  die  Sonne  durch  Abhoblen.    Nach  Tabari  atrellte  Ckibriel 
den  Mond  mit  seinen  FlOgeln,  das  Licht  desselben  lu  mindern. 

**)  Da  es  in  den  Naturwissenschaften  leicht  ist,  die  Einzelnfälle  der  Beobachtung 
und  Erfahrung  au  allgemeinen  Gesetzen  von  unbedingter  GOltigkeit  and  ausserordentlich 
umfsssenden  Umfang  zu  vereinigen,  vermögen  sie  weit  eher  allgemeine  umfassende  Begriffe 
und  Satze  aufzufinden  und  scharf  auszusprechen,  als  wo  sich  das  Urtheil  auf  die  Analyse 
von  Seelenthatigkeiten  zu  grflnden  hat  (s.  Helmholtz).  Die  Sprache  ist  ein  Naturerzengniss 
des  menschlichen  Geiste's,  ihre  Erzeugung  geschiebt  mit  Nothwendigkeiten,  ohne  besonnene 
Absicht  und  klares  Bewusstsein,  aus  inneren  Instinct  des  Geiste's  (Heyse).  The  object 
of  the  Sorangama-Sutra  is  to  prove  (s.  Beal),  that  there  is  something  which  is  not  susceptible 
of  change  and  that  „Thaf  is  the  universal  seif  (tsong  or  Alaya). 

***)  wie  bei  den  Koloschen»  in  Ifeh  aus  der  Erde. 
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ZOT  Heilung  von  Yiehkrankheiten.  Nachdem  die  Steinwaflfen  darch  Ein* 
fahrang  von  Metall  ausser  Gebrauch  gekommen  sind,  wurde  in  Süd-Amerika 
schon  nach  wenigen  Generationen  ihre  eigentliche  Bedeutung  vergessen,  und 
da  man  sie,  der  früheren  Häufigkeit  wegen ,  überall  antreffen  musste ,  war 
eine  neue  Erkl&rung  zu  finden.  Von  den  Aschentöpfen  wurde  in  Böhmen 
gerathen,  dass  sie  aus  der  Erde  hervorsprossend  geboren  sein  möchten. 
Die  Stein  Werkzeuge  unterscheiden  sich,  als  bearbeitet,  von  den  übrigen 
Stemeo,  die  offenbar  zur  Erde  gehörten,  mussten  also  ihren  Ursprung  anders- 
woher entnehmen,  und  da  nicht  auf  der  Erde  entstanden,  vom  Himmel  ge- 
kommen sein.  Sie  trugen  zugleich  die  deutliche  Form  eines  Wurßnstrument's, 
and  wurden  deshalb  am  einfachsten  den  im  Gewitter  schiessenden  und 
polternden  Luftprocessen  angenähert  Als  himmlische  Waffen,  mit  denen 
Tielleicht  Daityas  und  Devas  gekämpft  hatten,  wohnte  ihnen  an  sich  talis- 
aanische  ELraft  bei,  und  diese  musste  sich  am  wirksamsten  auf  den  ihnen 
seit  ihrer  Zeugung  vertrautem  Gebiete  des  Blitzstrahl's  erproben,  denselben 
also  ablenken,  was  zum  Schutze  der  Behausuug  dienen  mochte,  vor  Allem 
iber  zum  Schutze  der  im  Hirtenleben  wichtigeren  Heerden,  die  den  eigent- 
lichen Reichthum  repräsentirten  und  mit  jedem  auf  sie  treffenden  Blitzstrahl 
einen  Total- Verlust  erlitten,  denn  das  vom  Donnergott  erschlagene  Vieh 
war  als  sein  Sigenthum  gekennzeichnet,  und  durfte  nur  von  seinen  Dienern 
(bei  Eaukasiem  und  üriangketen,  in  Yoruba  u.  s.  w.)  berührt  werden.  Die 
Gewohnheit  die  Heerdenstücke  mit  einem  Donnerkeil  zu  feien,  mochte  später 
die  Verwendung  desselben  in  allen  Krankheitsftillen  geläufig  machen,  be- 
Boriers  wenn  bei  dem  mitzunehmenden  Ackerbau^)  verminderten  und  häufiger 
im  Stall  gehaltenen  Viehstand,  die  (bei  Vereinigung  grosser  Massen  auf 
offenem  Felde  imminentere)  Blitzgefahr  sich  minderte,  und  da  der  bereits  be- 
stehende (und  zwar  als  besonders  heilkräftig  gerühmte)  Gebrauch  doch  ein- 
mal nutzbar  gemacht  werden  musste,  trat  allmählig  seine  Universalität  bei 
Tiehkrankheiten  überhaupt  in  den  Vordergrund.  Ist  eine  genaue  Aufstellung 
«Uer  mit  den  Steinwaffen  verknüpfter  Vorstellungen   nach  ihrer   anthropo- 


*)  Caboga  civilisa  les  Ench^l^ens,  en  introduisant  parmi  eux  la  calture  de  cäröalen 
«t  de  Poli?ier,  et  les  premier  notions  des  lettres  et  des  arts  (bei  Grflndong  Rhagusa's  oder 
Ubada's)  691  p.  d.  Das  (spanische)  Volk  verlernte  den  Bergbaa,  die  «Schiffskonde  ging 
fiii  völlig  verloren.  Als  (Anfang  des  XVIII.  Jahrhdt.)  die  Boorbonen  den  Thron  be- 
<«gen,  £anden  sie  das  Volk  zu  den  gewöhnlichsten  Handwerksarbeiten  anf&hig  (Zollmann). 
ntae  sterben  wie  Menschen  und  Städte  und  der  Boden  der  Erde  hat  nach  Aristoteles  wie 
^Leib  der  Pflanzen  und  der  Tbiere  seine  Jugeud  und  sein  Alter.  Wenn  dies  Natur- 
foetK  schon  den  Hellenen  in  der  Blütbe  ibrer  Geschichte  fühlbar  wurde,  wie  wurde  es 
m  da  jene  Eunomie,  jene  Gesetzlichkeit  und  Ordnung,  die  sich  in  der  umgebenden  Natur 
^s^eeht  SU  erhalten  suchten,  in  der  allgemeinen  Auflösuog  der  hellenischen  Welt  mit  zu 
Gnmde  ging  (£.  Gurtins).  Corporum  et  animorum  na,ufragia  saeculi  (die  Zeit  des  Chrysologuj}}. 
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logischen  Topographie  angefertigt,  so  mnssen  sich  aus  den  Proportions- 
Verhältnissen*)  Formeln  entwickeln  lassen,  die  auf  den  Aosdmck  eines 
Oesetze's  zu  ftlhren  versprechen. 


Ein  jedes  Naturprodoct  wird  in  seinen  constitairenden  Theilen  eine 
Absicht  an  den  Tag  legen,  wird  seine  Kräfte  und  Organe  fttr  einen  be- 
st! mniten  Zweck  zu  besitzen  scheinen,   wenn   wir  von  unsrem  snbjeotiven 


*)  Soll  eine  Wissenschaft  systematisch  angeordnet  werden,  so  bedarf  es  zonlehit 
eines  statistischen  Ueberblicks,  denn  nur  onter  richtiger  Verwendong  der  Statistik  wird  ein 
System  ron  den  WechselAIIen  subjectiverWiUkflhr  befreit.  Einer  Statistik  der  Gedanken  wflrde 
aber  zunächst  eine  Statistik  der  denkenden  Menschen  vorhergehen  mflssen,  d.  h.  detjenigen 
Klassen  der  Gesellschaft  die  nach  dem  bis  jetzt  noch  nnheilbaren  Gebrechen  mensdüicher 
StaatsTerb&nde,  allein  Zeit  und  Gelegenheit  znm  selbstst&ndig  schöpferischen  Denken  hsben, 
da  die  grosse  Masse  der  nar  passiv  den  Belehrungen  folgenden  natariieh  einzig  eine  eiih 
fache  Ziffer  repri&sentiren,  ob  sie  Millonen  oder  Myriaden  zählen  mag.  Das  BfissverhIliniM 
zwischen  den  Spitzen  der  Gesellschaft  und  ihrer  Basis  nimmt  mit  der  Civilisation  in  raschem 
VerhUtuisse  zu,  w&hrend  bei  den  Naturvölkern  eine  gleichmftssige  Bildung  (was  anch  nim 
ihr  relativer  Werth  sein  mag)  sich  in  demselben  Niveau  ausbreitet,  über  das  nur  einzahle 
Priester-  oder  Zauberer-Kasten  sich  erheben.  Vergleichen  wir  nun  die  Denkresultate  der 
höchst  fortgeschrittenen  Gulturen  Aber  diejenigen  Fragen,  die  auf  Lösung  des  eigenen 
Lebensrftthsers  gehen,  so  werden  wir  finden,  dass  sie  sieh  nur  sehr  wenig,  wenn  flberhznpft) 
von  denen  des  Wilden  unterscheiden.  Der  unwiderlegliche  Beweis  ist  uns,  wie  es  nicht 
passender  sein  konnte,  durch  den  kürzlich  und  noch  jetzt  grassirenden  Spiritualismus  ge- 
liefert worden,  wo  ganz  und  gar  dieselbe  identische  Idee  Aber  das  Jenseits  auftauchte, 
wie  sie  die  frühesten  Denkproducte  der  rohesten  Barbaren  characterisiren,  nur  dass  ihnen 
die  oft  von  diesen  zugefügte  poetische  Färbung  fehlte.  Da  nun  diese  Anschauungen  nicbt 
nnr  in  der  grossen  Masse  des  Vnlk's  zur  Geltung  kommen  konnten,  sondern  selbst  in 
solchen  Kreisen,  die  als  die  massgebenden  unserer  Culturperiode  zu  betrachten  sind,  in 
der  wissenschaftlichen  Welt  bei  den  Lehrern  der  Bildung  und  in  der  feingebildeten,  bei 
den  Fürsten  auf  den  Thronen,  da  sie  selbst  bei  dem  damalig  allgemein  anerkannten  Reprft- 
sentanten  europftischer  Wissenschaft  nur  zweifelnde  Antwort  fanden,  so  muss  eben  die 
Thatsache  zugegeben  werden,  dass  unser  Gedankengang  kaum  durch  schwache  Barrieren 
von  dem  des  Wilden  geschieden  scheint,  da  ein  einziger  Schritt  darin  zurüekftlhren  kann. 
Und  dieses  grelle  Phänomen,  das  man  nach  seinem  glücklicherweise  raschen  Vorflbergebn 
möglichst  hat  vertuschen  und  wo  thunlich  wegläugnen  wollen,  constituirt  im  Grunde  auch  gar 
nicht  die  abnorme  Verirrung,  als  welche  es  gewöhnlich  gerne  dargestellt  ist  Wer  sich  die 
Mühe  nehmen  will,  in  gebildeten  Kreisen  eine  eingehende  Unterhaltung  über  jene  Mysterien 
des  Anfangs  und  des  Endes  anzuknüpfen  (und  es  giebt  ja  Parasiten  genug,  denen  der 
Theetisch  und  ein  Löffel  Suppe  dazu  die  geeignete  Zeit  zu  bieten  scheint),  wird  erstaunen 
und  schaudern,  unter  welch*  verschrobenen  Formen  sich  die  moderne  Phantasie  ihre 
höchsten  Interessen  auszumalen  pflegt  Figregie  Aristoteles  ait,  nun  quam  nos  verecundiores 
esse  dcberc,  quam  cum  de  diis  agitur  (Seneca).  Die  Vorstellungen  des  Natarmenschen 
sind  gewöhnlich  weit  geläuterter  und  edler,  schon  deshalb  weil  er  viel  häufiger  mit  seinen 
Gedanken  darauf  weilt,  während  der  Europäer  nur  dann  und  wann  einen  freien  Augen- 
blick unter  seinen  vielen  Beschäftigungen  erhaschen  kann,  und  am  siebenten  Tage ,  wenn  er 
überhaupt  das  Bedürfniss  dazu  fühlt,  sich  in  der  Eile  alles  Benötbigte  zurechtlegen  muss, 
was  er  nach  dem  Tode  bedürfen  sollte.  Dass  das  eigentliche  Volk  noch  immer  in  der  alten 
Gespensterwelt  lebt,  beweisen  die  bis  heutigen  Tages  fortgehenden  Hexengeichichten,  die 
in  Klöster  ausgegebenen  Talismane  u.  i.  w.zur  Genüge. 
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Standponct  darfiber  refiectireo.  Die  negative  Polarität  der  Säure  dient 
ibrer  Vereinigung  mit  poaitiven  Basen,  der  Magen  ist  des  Yerdanen's  wegen 
da,  das  Haar  zum  Schutz,  die  Füsse  znm  Gehen.  Diese  Auffassungs weise 
stellt  jedoch  nur  die  Form  da  unter  welcher  der  bestehende  Zusammenhangt) 
dem  Geiste  verständlich  wird,  und  es  kennzeichnet  unklare  Begriffsverwirrung, 
wenn  man  auch  bei  objectiver  Betrachtung  noch  von  einem  Zwecke  redet, 
TOD  einer  Absicht,  sei  es  der  Natur,  sei  es  der  Gottheit,  denn  das  Organ 
and  seine  Function  haben  sich  als  nothwendig  einander  ergänzende  Theile 
in  einem  einheitlichen  Ganzen  zu  vereinigen,  das  als  Ausgangspunkt  ge- 
noamen  werden  muss,  um  wieder  den  Belativwerth  dieser  Thoile  zu  erklären. 
fi^Dfigen  wir  uns  bei  der  Pflanze  nicht  mit  den  sinnlichen  Reactionen,  unter 
velchen  sie  sich  dem  Auge,  den  Riechnerven,  dem  Schmecken,  dem  Gefähle 
mittheilt,  fassen  wir  sie  ihrer  ganzen  Existenz  nach  vom  Keimen  des 
Saamen's  bis  zum  Vermodern  der  Frucht  in  ein  Gesammtbild  zusammen,  so 
gestaltet  sie  sich  zu  einem  in  seinen  verschiedenen  Zellcomplexen  mit  Erde, 
Laft,  Licht,  Feuchtigkeit  u.  s.  w.  in  Wechselwirkung  stehenden  Organismus, 
vobei  weder  ein  Für  noch  ein  Wetzen  in  Frage  kommt,  sondern  eben  nur 
das  Mit^  gesetzlicher  Gegenseitigkeit  oder  (wenn  man  will)  sowohl  das 
Fnr,  als  auch  das  Wegen,  weil  dieses  Mit.  Bei  diesem  inneren  Zusammen- 
baDg  wird  es  allerdings  möglich  sein,  in  genauere  Berechnungen  einzugehen, 
Formeln  zu  entwickeln,  die  nach  beiden  Seiten  hin  neue  Kenntnisse  zu 
Tage  fördern  mögen,  mag  man  nun  den  Mikrokosmos,  oder  (wie  es  für  die 
Operationen  bequemer  bleibt)  die  in  der  Umgebung  wirkenden  Einflüsse  des 


*)  Die  Welt  tritt  in  den  Menschen  als  YorsteUang  ein,  nachdem  aber  aas  den  daraus 
folgenden  Auffassungen  ein  Wortapparat  geschaffen  war,  um  die  Welt  in  ihrem  objectiven 
Verhalten  an  definiren,  und  nachdem  einmal  in  der  Sprache  den  Definitionen  ihre  con- 
rentionell  fizirten  Werthe  beigelegt  sind,  zeugt  es  von  kindischem  Aberwitz  die  Realität 
dieser  Werthe  bestreiten  zu  wollen  und  in  muthwillig  tändelnder  Spielerei  die  Argumen- 
titioB  der  Probe  wegen  einmal  auf  den  Kopf  zu  stellen.  Das  Reale  ergiebt  sich  aus  den 
gegeoaeitig  controUirten  Relationen  mit  der  Tendenz  zum  Ausverlauf  der  Entwicklung  in 
du  fieale  an  sich,  aber  aprioristische  Speculationen  Aber  dieses  vergeuden  Zeit  und  Denk- 
baft  in  hohlem  Phrasenwerk.  Aus  Tugend  bandeln  ist  nach  Leitung  der  Vernunft  handeln 
(Dach  Spboza). 

**)  Unterscheidung  und  Verbindung  in  dem  Bereiche  des  Denken's  führt  lebendig 
^rgesteUt  auf  die  Bewegung  [das  Bewusstsein  des  organischen  Wachsthumsprocesse's  im 
l^eoken],  aber  die  Bewegung  im  Räume  des  Gedanken's  bleibt  immer  nur  ein  Gegenbild 
der  Bewegung  im  äusseren  Raum  (Trendelenburg).  Whatever  material  figure  there  is  in 
liabadwipa,  the  Great  Ocean  conceals  a  shadowj  type  of  it  (according  to  the  Mahäbhasya), 
a  lea-thadows  (s.  Beal).  Nach  den  Slaven  erhielt  die  Seele  der  Guten  (nach  dem  Tode) 
M  Sinne,  wovon  jeder  die  Quelle  von  100  Vergnügungen  ist  (Hanusch).  Nous  ne  sommes 
li  marabonts  (musulmans)  ni  nasserani  (chr6tiens),  dit  les  chef  des  Sarracolös  de  Diakalinn 
(es  Kaiion),  mais  de  bons  vivants  aimant  le  plaisir  et  ne  nous  occupant  pas  de  ces  choses 
ütveDties  tout  ezpr^s  pour  ennuyer  le  pauvre  monde  (Raffenel).  Nous  autres  Kourbaris, 
Boui  partageons  notre  temps  entre  l'amour  du  dolo  et  Tamour  de  nos  femmes. 
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Makrokosmos  zum  Aasgangspunet  nehmen,  es  werden  sich  ürsachwirknngen 
in  Reiz  und  Gegenreiz  nachweisen  lassen,  aber  so  fmchtbar  diese  Forschongen 
in  Vervielfältigung  und  schärferer  Fassung  der  Relationen  sich  auch  er- 
weisen mögen,  so  rücken  wir  doch  dadurch  der  Frage  nach  dem  absohteD 
Anfang,  nach  dem  Entstehen,  um  nichts  näher,  denn  dieses  fällt  jenseits 
des  Kreises,  in  dem  sich  die  Lichtlinien  der  Oedankenstrahlen  schneiden, 
über  den  Horizont  hinaus.  Das  organische  Product  kann  bis  zu  einem 
gewissen  Orade  ki  seinen  einzelnen  Phasen  das  Warum  derselben  aus  denen 
der  Umgebung  erläutern,  es  kann  jedoch  seine  eigene  Entstehung  weder  als 
isolirte,  noch  aus  dem  durch  seine  individuellen  Fäden  in  sich  concentrirten 
Makrokosmos  erklären,  denn  Mikrokosmos  und  Makrokosmos  wur/ehi  in 
einem  gemeinsamen  Anfang,  den  der  Schleier  undeutlicher  Sehweite  verbirgt. 
Auch  das  Studium  der  Thiere  kann  uns  darin  nicht  weiter  fordern,  bei  ihnen 
ist  es  gleichfalls  eine  aus  der  Gausation  fliessende  Folge,  dass  mit  den 
bewegungsfahigen  Muskeln  die  active  Bewegung,  mit  dem  Bedürfniss  des 
Schutze*s,  der  Instinct  der  Mimicry,  des  Nestweben*s,  des  Biberbaue's  u.  s.  w. 
vorhanden  ist.  Beim  Menschen  verhält  es  sich  nicht  anderes,  die  geistigeo 
Anlagen  desselben  bedingen  Schöpfungen  der  geistigen  Sphäre,  und  er  steht 
deshalb  nicht  nur  innerhalb  der  physischen,  sondern  auch  einer  psychischen 
Umgebung  des  mit  dem  Mikrokosmos  gleichgewichtigem  Makrokosmos. 
Eine  innige  Verkettung  von  Ursache  und  Wirkung  gilt  auch  hier,  und  die 
Oleichartigkeit  der  Vorstellungen  in  vergleichender  Psychologie  beweiset 
den  gesetzlichen  Zusammenhang.  Wenn  Neuschöpfungen  auftreten,  wenn 
aub  den  gesehenen  Baumspecies  der  Begriff  des  Baume's  sich  bildet,  so 
regieren  entsprechende  Gesetze,  wie  bei  der  Erzeugung  des  Milchsaflte's  io 
den  Pflanzen  aus  Aufnahme  von  Salzstoffen  und  Wasser,  nur  dass  im  letztem 
Falle  bei  der  Analyse  ein  detaillirteror  Nachweis  geliefert  werden  kann, 
während  der  Denkprocess  der  sinnlichen  Fassbarkeit  entzogen  ist  und  schon 
(im  Oehim)  auf  einem  Substrat  basirte,  dessen  functionelle  Anordnung 
schwer  zu  localisiren  bleibt,  zumal  seine  Thätigkeit  nicht  gleich  den  übrigen 
Naturbewegungen  cirkelfbrmig  in  sich  selbst  zurückläuft,  sondern  in  einer 
Tangentenlinie  fortgeht,  deren  Verlängerung,  als  dem  Auge  entzogen,  nn- 
endlich  gilt.  Obwohl  nun  auch  das  Unendliche  in  den  Maschen  verfeinerter 
Bechnungsoperationen  gefasst  werden  möchte,  so  würde  doch  auch  das 
keinen  weiteren  Anhalt  geben,  das  Räthsel  der  Entstehung  als  solches  zu 
lösen.  In  unserem  eigenen  Dasein  vermögen  wir  indess  Differenzen  der 
Ursaohwirknng  zu  markiren,  da  neben  der  in  unbegrenzter  Spirale  aof- 
steigenden  Denkthätigkeit,  zwei  Cyclen  einherlaufen,  der  der  Bewegungs* 
f&higkeit  flexibler  Muskeln,  wie  auch"  bei  den  Thieren  (deren  Denkthätigkeit 
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Se  mensoUiobe  gradweise,  aber  auf  yerschiedenen  Reihen,  annähert)  vor* 
hudeo^nnd  derjenige  der,  ausser  mit  diesen,  anoh  mit  den  Pflanzen  gleichartigen 
Natrition.  Wie  das  Drttsengewebe  den  chemischen  Binflflssen  der  Um- 
gebniig  die  mikrokosmische  Ergänzung  bildet,  so  den  physicalischen  die 
Moakelfaser»  deren  Action,  wie  die  aller  zeitweis  latent  verharrenden  Kräfte 
m  üaihäligkeit  fallen,  aber  doch  jeden  Augenblick  wieder  erregt  werden 
kann,  erregbar  ist  Verschieden  jedoch  von  der  chemischen  Action  findet 
bei  der  physikalischen  keine  direct  materielle  Berflhrung  Statt,  sondern  in 
dem  animalischen  Organismus  ist  gewissermassen  ein  Beversoir  zur  Auf- 
speicherung makrokosmischer  Kräfte  angelegt,  eben  in  dem  (histiologisch 
ooToIlkommenen  und  doch  so  potentem)  Nervensystem.  Aus  diesem  heraus 
geschieht  der  Einschlag  auf  die  bewegliche  Muskelfaser,  in  Folge  noth- 
vendiger  Wechselwirkung,  aber  meistens  freilich  so  verwickelten  Kreuzreihen 
derselben,  dass  von  unserer  unvollkommenen  Erkenntniss  nicht  jede  Com- 
pensation  eingehängt  werden  kann,  und  ein  freigeltender  Best  bleibt.  So 
wenig  sich  sagen  lässt,  dass  die  Zellgefässe  der  Pflanze  ftir  oder  wegen  der 
chemischen  Stoffe  geschaffen  seien,  die  sie  absorbiren,  so  wenig  das  Nerven- 
system Ar  oder  wegen  der  in  denselben  agirenden  Kräfte,  aber  im  ersten 
Falle  ergiebt  sich  ein  Oausalnezus  der  die  Entstehung  bedingenden  Belationen, 
vnd  ebenso  im  zweiten.  Im  Nervensystem  zeigt  sich  eben  ein  der  Art 
gestalteter  Apparat,  dass  er  für  die  in  der  Umgebung  freien  Kräfte  empfltng- 
Kch  ist,  und  durch  dieselben  geladen  wird,  um  dann  unter  entsprechendem 
^daas  auf  die  Muskelbahnen  ttberströmen  zu  lassen.  Dieser  Anlass  wird, 
uner  durch  äussere  Oelegenheit,  durch  innem  Beiz  geboten,  nachdem  sich 
'^  den  hüheren  Thierklassen  mit  dem  animalischen  Nervensystem  die  Sinnes- 
organe combinirt  haben,  und  während  in  den  niedem  Classen  die  Erregbar- 
keit die  gesammte  Muskelsubstanz  fast  gleichmässig  durchdringt,  zieht  sie 
rieh  allmählig  mehr  und  mehr  in  das  Centralorgan  des  Oehim's  zurück, 
vo  auch  die  Sinnesnerven  mttnden,  zu  engerer  Durchflechtung  mit  denselben 
(in  dem  Gentralsitz  der  die  Beizfähigkeit  der  Faser  weckenden  Erregungs- 
enftcUichkeit).  In  den  Sinnesorganen  finden  sich  diejenigen  Vorrichtungen, 
(besonders  in  der  Schnecke  des  Ohre's  und  vor  Allem  in  der  in  geometrischen 
Figuren  bereohenden  Linse  des  Auge's),  durch  welche  die  sonst  nur  in  dunkel 
unbestimmten  Oefähl  das  Nervensystem  durchwaltenden  Kräfte,  unter  feste 
formen  in  den  Menschen  einfallen,  Schöpfungsworte  sprechend,  die  im 
^8te  wiederhallen,  um  in  der  Beflection  gespiegelt,  selbstschöpferisch  auf 
&  Eörperglieder  zurückzuwirken  und  durch  sie  Ideen  zu  verkörpern.  Im 
Ansatz  zu  den  Pflanzenthieren,  wo  nur  die  Oemeinempfindung  reizbarer 
V^elfaser  vorauszusetzen  ist,  wird  die  erste  Folge  sinnlicher  Wahrnehmung 
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darin  bestehen,  dass  sich  um  ihren  Kern  bestimmte  Denkspb&ren  innerhalb 
des  Gehim's  consolidiren,  und  nun  periodisch  sowohl,  sowie  dann  mit  voller 
Kraft,  einwirken  müssen,  in  ihrem  jedesmaligen  Auftreten  eine  (weil  zwischen 
motivlosen  Intervallen  hervortretende)   freie   Willensthat  realisirend.    Die 
Verkettung  der  Motive  bleibt  immer  bestehen,  doch  verliert  sich  die  Gontrolle 
der  Fäden  in  äfim  Knotenpunct,    wo  sio  sich  labyrinthisch  durchschlingeD, 
und   das   im    selbstständigen   Centinim  Zeugende   besitzt   relative  Freiheit 
Dennoch  vird  sich  bei  den  Thieren*)  für  die  meisten  Bewegungen  noch  die 
Motivation  im  Allgemeinen  nachweisen  lassen,  weil  Alles  dabei  in  Betracht 
kommende,  noch  direct  oder  doch  nach  einigen  Zwischengliedern,  der  sinB- 
liehen  Auffassung  und  Betrachtung  zugänglich  ist.    Beim  Menschen  dagegen 
sind  die,   die  ausserweltlichen  Objecte  assimilirenden ,  (und  damit  die  für 
ihre  Reception  bestimmten)   Organisationen,   sowie   die  Anlage  derselben 
überhaupt,  in  solcher  Weise  vervollkommt,  dass  die  in  den  Gkist  eintreten- 
den Empfindungen  nicht  nur  als  gährendes  Ferment  anregen,  sondern  unter 
eigenhaften    Typen  keimen,    und   nun   aus   den   (diesem    neu   sprossenden 
Organismus  entspringenden)  Schossen,   auf  den  sie  tragenden  Organismus 
reagiren,  um  so  in  unabhängiger  Selbstständigkeit  Willenserscheinungen  an 
den  Tag  treten  zu  lassen,  die  freie  genannt  werden,  da  die  Untersuchung 
keine  Bahnen   mehr  findet,    um   bis  zu  ihrem  Ursprung  vorzudringen.    In 
den   Aeusserungen   der   freien**)    Willensthätigkeit  liegt  das   Wesen   d<)8 


*)  Wie  unter  den  Thieren  nur  der  Hund  zu  träumen  acheiot,  beweis't  Aufinerktam- 
keit  auf  Tr&ume  eine  regere  Geistesthätigkeit  unter  den  Naturrölkem ,   während  der  rob 
apathische  Neger  traumlos  schläft  oder  nach  dem  Erwachen  nicht  darauf  achtet.   Bei  g^isteB- 
regeren   Stämmen   dagegen,   bei   den   Rothhaut -Indianeru,  TscherkeBsen  u.  s.  w.  spielen 
Tr&ume  eine  wichtige  Rolle,  und  reguliren  vielfach  ihre  LebenBangelegenheiten.    So  be- 
gann die  Cultur  mit  philosophischen  Betrachtungen,  mit  Achtsamkeit  auf  die  vor  dem 
Geiste  aufsteigenden  Gedanken,  ehe  die  reale  Beschäftigung  mit  den  Naturgegenbtänden 
in  ihre  Rechte  eintrat.    Die  träumerischen  Stäoune  sind  sonut  gerade  die  aufgeweckteren. 
*^)  Wenn  wir  hr)her  in  die  Scala  der  Cultnnrölker  aufsteigen,   so  genügt  ea  nicht 
mehr,  die  Ideen  als  fertig  gegeben  aufzunehmen,  sondern  wir  mflssen  in  den  Entwicklucgs* 
process  einzudringen  suchen,  wodurch  sich  dieselben  in  schupferiacber  Selbstzeugung  weiter- 
bilden, und  in  die  Bereiche  der  Kunst  und  V^Tissenschaft  übergehend,  sich  der  Behandlnng 
der  Ethnologie  entziehen.     Nach  Schleiermacher  hat  die  Anthropologie   den   Gegensatz 
zwischen  Physik  und  Ethik  zu  vermitteln,   als  „beiden  angehOrig".    Die  yorstellungen 
treten  mit  Nothwendigkeit  in  das  Gehirn  ein  (nach  Voltaire).   Bei  genauer  Kenotnias  eines 
Menschen  lassen  sich  dessen  Handinngen  so  sicher  yorausberechnen,  wie  eine  Mondfinster- 
niss  (Kant)  [und  so  die  YolkBanschauungen].    Die  Thätigkeit  des  Menschen  ist  nur  ein 
Product  der  unendlichen  EindrQcke   des  Aussen  mit  dem  Wechselprocess ,   der  zwischen 
ihnen  und  der  daraus  hervorgegangenen  Reaction  entsteht  (s.  Combe).   Auch  die  Geschichte 
ist  Natur  (Gregorovius).    Weltbeschreibung  und  Weltgeschichte  stehen  auf  derselben  Stufe 
der  Empirie,  aber  eine  denkende  Behandlung  beider,  eine  sinnvolle  Anordnung  von  Natur- 1 
erscheinungen  und  von  historischen  Begebenheiten  durchdringen  tief  mit  dem  Glauben  an 
eine  alte  innere  Nothwendigkeit,  die  alles  Treiben  geistiger  und  materieller  Kräfte  in  sich 
ewig  erneuernden,  und  periodisch  erweiterten  oder  verengten  Kreisen  beherrscht  (Humboldt). 


Digitized  by  VjOOQIC 


LXV 

VenBcheD,  und  um  dasselbe  aus  den  Vorgängen  des  Werden's  zu  verstehen, 
bedarf  es  zanächst  einer  Erforschang  der  primitiven  Anfänge*)  in  den  der 
Menscbeneigenthilmlichkeit  specifischen  OedankeD,  ein  Zurückgehen  auf  jene 
ersten  Saamenblättchen,  mit  denen  der  von  dem  thierischen  verschiedene 
MenschenorganismuB  in  der  Sprache  seine  Erscheinung  macht.  In  der 
Sprache  selbst  liegen  die  ersten  Oedankenschöpfungen  vor  mit  der  in  jedem 
Worte  verkörperten  Idee,  doch  überschreitet  bald  die  Fluth  der  Ideen  die 
MaassfiÜügkeit  der  Sprachbildung,  so  dass  nicht  länger  in  der  Sprache, 
sondern  nur  durch  dieselbe,  mit  der  Sprache  als  Mittel,  gedacht  wird.  Bei 
der  Oleichartigkeit  der  Menschennatur  müssen  die  äusseren  Eindrücke  auch 
oberall  identisch  (unter  localen  Nüancirungen )  reagiren,  und  so  liegen,  da 
dieaelben  Denkgesetze  walten,  in  jeder  Sprache  natumothwendig  die  all- 
gemeinen grammatischen  Beziehungsverhältnisse,  (obgleich  auf  verschiedenen 
Wegen  zum  Aasdrucke  gelangend),  und  ebenso  würde  die  Bezeichnung  eines 
Doter  gleichen  Umständen  verstandenen  Gegenstandes  auch  in  jedem  Wort- 
schatze die  gleiche  sein  müssen,  wiewohl  sie  es  bei  der  Yielfachheit  der  im 
objcctiven  Verhalten  oder  in  subjectiver  Stimmung  möglichen  Verschieden- 
heiten in  Wirklichkeit  nur  selten  sein,  oder  doch  erst  auf  weitläufigen  Um- 
wegen als  gemeinsam  nachweisbar  sein>  wird.  Der  Orundkern  der  Sprache 
1&Q88  überall  derselbe  bleiben  und  zeigt  sich  auch  so,  was  dagegen  die  grossen 


Bic^  ünger  ist  der  gegenwärtige  Zustand  der  Yertheilnng  der  Vegetation,  wenn  anch  nicht 
Pntjioch  wenigstens  zum  Theil,  ein  Resultat  vorausgegangener  Zustände.  Nur  bei  der 
Aioibe  einer  allmahligen  Entstehung  des  Embryo  aus  einer  einfachen  Anlage  (seit 
^'  f'  Wolff,  als  Vorkämpfer  der  Theorie  der  Epigenese)  kann  sich  das  Streben  nacb  einer 
^eunen  Verfolgung  des  ersten  Werden's  desselben  kund  geben,  während  die  (von  Haller 
BBd  Bonnet  vertheidigte)  Theorie  der  Evolution  oder  der  Entwicklung  durch  einfache  Ent- 
^fSImg  ichon  gebildeter  Tfaeile  jeder  weiteren  embryologischen  Untersuchung  von  Haus 
^den  Weg  yersperrt  (Kölliker).  Seit  Schwanu  wurden  (Pander's)  Keimblätter  auf  die 
teilen  des  Ei  oder  (nach  Reichert)  umgestaltete  Furchungskugeln  zarOckgeführt. 

^  Zu  sagen,  dass  die  geistige  Eigenthamlichkeit  des  Menschen  von  der  Art  seiner 
5ihning  bedingt  sei,  dass  der  Mensch  ist  was  er  isst,  würde  nicht  besser  sein,  als  wenn 
■ui  die  Feinheit  einer  Münze  davon  abhängig  machen  wollte ,  ob  die  Prägemaschine  mit 
Holz  oder  mit  Kohlen  geheitzt  sei.  Die  eine  oder  andere  Einwirkung  mag  das  Feuer- 
^»^ml  haben,  wenn  die  Sicherheitsvalven  nicht  völlig  in  Ordnung  sind,  und  durch 
^Ueu  eine  zeitweis  stärkere  Erhitzung,  bei  Holz  mitunter  verhältnissmässig  rascheres 
Sttken  der  Temperatur  einträte,  aber  alle  solche  Einflässe  werden  nur  ein  verschwinden- 
•^^  Moment  darstellen ,  während  die  Maschine  im  Grossen  und  Ganzen  immer  gleich- 

1^^  veiterarbeitet,  so  lange  die  Accumnlation  der  Störungen  nicht  zum  Stillstand  oder 
^%r  Irregularität  fahrt  Im  organischen  Körper,  der  durch  das  Fortwachsen  beständig 
"■*ta  nascenti  gehalten  wird,  kann  allerdings  ein  scheinbar  verschwindendes  Moment 
""'^Association  mit  adäquaten  zu  folgewichtigen  Veränderungen  führen,  aber  dann  er- 
pebtt  rieh  diese  als  das  Resultot  gesetzlicher  Combinationen,  worin  die  primären  Elemente 
*"  itttegrirende  Theile  aufgegangen  und  als  solche  nicht  mehr  nachgewiesen  werden  können, 
^  infieihalb  eines  jeden  Entwicklungsknoten  Ausgleichungen  Statt  finden,  die  den  directcn 
des  Früheren  und  Späteren  abschneiden. 
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Spracbgrnppen  von  einander  trennt,  sind  secundäre  Verschiedenheiten  dei 
Ansdrucksweise,  die  verhältnisamässig  um  so  nebensächlicher  sind,  weil  sie 
zum  Theil  erst  eintreten,  wenn  die  Sprache  bereits  ihren  Gharacter  ah 
unmittelbaren  Oedankenausdruck  verloren  hat  und  nur  noch  als  Werkzeug 
benutzt  wird. 

Findet  sich  aber  der  Geist  in  die  Unmöglichkeit  versetzt  die  aus  uner- 
schöpflicher Quelle  sprudelnden  Ideen  alle  in  feste  Wortformen  zu  schlagen^ 
so  beginnt  er  mit  metaphorischer  Verwendung  der  Worte  dieselben  in  weitere 
Sätze  zu  combiniren,    um  die  in  ihm  gährenden  Vorstellungen  mehr  oder 
weniger  geklärt  nach  Aussen  zu  werfen.    Wie  das  OertLst  der  grammatiachen 
Construction  muss  auch  das  der  religiösen  Auffassung  ursprünglich  in  jedem 
Stamme  unter  Localvariationen  dasselbe  sein ,   obwohl  es  gar  bald  mit  so 
vielerlei  Flickwerk  mythologischer  Lappen  behangen  sein  wird,   dass  man 
es  darunter  kaum  erkennt.    Bei   der  Gleichartigkeit  der  Eindrücke,   unter 
deneo  im  Grossen  und   Ganzen  die  Natur  überall  den  Geist  in  dersclbon 
Weise  impräguirt,  wird  derselbe  auch  immer  auf  die  ihm  gestellten  Fragen 
eine  in  der  Hauptsache  identische  Antwort  geben,   und  in  der  vergleicbeo- 
den  Psychologie  sind  eben  die  Beispiele  zusammenzutragen,  um  aus  ihnen 
die  durchgehenden  Regeln,    sowie  den  Grand  statthabender  Abweiebungen 
9U  entwickeln.    Schon  jetzt  lässt  sich  mit  Sicherheit  beweisen,   dass  der 
Geist  auf  gleichartige  Eindrücke  gleichartig:  reagiren  muss ,    und  dieses  in 
den  einfachen  Formen  durchsichtige  Gesetz  muss,  nachdem  als  Wachsthum- 
gesetz  erkannt,  auch  in  allen  weiteren  Phasen  der  Gedankenschöpfangen  za 
Grunde  liegen,  nnd  wenn  in  den  höheren  Graden  die  die  Reaction  hervo^ 
rufenden  Reize  nicht  mehr  in  jedem  Falle  primär  von  der  Aussenwelt  ent- 
springen, sondern  vielfach  in  sclbstständig  wuchernden  Ideen  ihren  Ursprung 
haben  und  auf  die  übrigen  treffen,    so  liegt  hier  allerdings  im  Menschen 
Freiheit  der  Selbstbestimmung  vor,  aber  auch  darin  treibt  dann  das  in  def 
vergleichenden  Psychologie  seiner  durchgehenden  Manifestationen  nach  'in 
eruirende  Gesetz  des  Gedankenwachsthum's.  Nach  Feststellung  der  Gleichheit 
ist  ihr  Verständniss  aus  der  Berechnung  erkannter  Differenzen  zu  gewinnen 


Der  positive  Werth  des  Menschen  ist  ein  moralischer*),  er  beruht  a^ 
dem  hergestellten  Einklang  mit  der  Umgebung,  der  bei  richtigem  Verstän 


*)  Das  Gute  jedes  Wesen's  ist  dasjenige  Lebwesectiiche,  welches  dieses  Wesen  ni 
seiner  Eigenwesenheit  darleben  kann  und  soll,  es  ist  seine  ganze  eigenwesentlicbe  eigei 
lebliche  Bestimmung  (Krause).   Sittenlehre  ist  speculatives  Wissen  um  die  Gesammt^irk"^ 
der  Vernunft  auf  die  Natur  (nach  Schleiermacher).    Auch  wenn  das  Sittliche  im  Bewnsi 
sein  sich  befestigt  hat,  wird  (nach  Joufiroy)  erst  dann  die  Stufe  eigentlicher  Mor»]i^ 
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oiss,  in  dem  mit  sich  selbBt  wahr  zu  bleiben  Strebendem  zum  Outen  führen 
mass.    In    allen    OeseUschaftsgruppen    finden    sich    geistig   Gesunde   und 
moralisch  Verkrüppelte,   und  im  Allgemeinen  wird  die  Zahl  der  letzteren 
eine  geringere  sein  bei  den  Natorvölkem;    denen  es  in  ihrer  engen  Um- 
gebong  leichter  ist  eine  Harmonie  herzustellen.   In  gegenseitiger  Abschätzung 
wird  andererseits   wieder   die   Moralität   dieser   Natur7ölker  auch  bei  den 
besten  Repräsentanten  derselben  weit  leichter  wiegen,  als  bei  dem  moralisch 
gekriftigten  Cnltormensch,  da  der  letztere  bei  seiner  weiteren  Umschau  eine 
viel  grössere  Zahl  von  Motive  zu  gegenseitiger  Stütze  in  sich  verarbeitet 
htt  Bei  ihm  ist  also  der  moralische  Organismus  eine  Schöpfung  höherer 
Ordnung,   er  Hesse  sich  mit  einer  Schmuckpflanze  vergleichen,    gegenüber 
dem  Natnrmenschen  als  Oryptogamen,  während  die  bei  normalen  Zustand 
gleichfalls  in  sich  vollendete  Constitution  dieser  weniger  krankhaften  Ab- 
weichungen unterliegen  wird,   als   die  complicirtere  Structur  jener  Cultuiv 
Erzeugnisse.    Das  moralische  Bewusstsein  basirt  nothwendig  auf  der  Richtig- 
keit des  Denken's  und  je  schärfer  dasselbe  in  das  Wesen  der  Dinge,  ihren 
Verhidtnisswerthen  nach,  eindringt,  desto  mehr  werden  verkehrte  Handels- 
weisen beseitigt  werden.    Der  KaflEir,   der  den  von  dem  Hexenfinder  aus- 
gespürten Schuldigen  tödtet,  handelt  nicht  unmoralisch,  sondern  aus  unver- 
ständiger Dummheit,  weil  er  glaubt,  dass  ein  Böswilliger  durch  magische 
Kittel  Anderen  zu  schaden  vermöge.    So  lange  er  dieses  indess  glaubt,  ist 
äaa  Tödten  solch'  gefährlichen  Character's  ebenso  seine  Pflicht,   wie  unter 
Verhältnissen  das  eines  todeswürdigen  Yerbrccher's  in  geordneten  Staats- 
fangen.     Schlachtet  der  Neger  Sklaven  auf  dem  Grabe  seiner  Ahnen,. 
so  meint   er   eine  religiöse  Vorschrift  zu  erfüllen,   und  erst  ein  längeres 
Äisonnement  würde  ihn  überzeugen  können,  dass  bei  der  gänzlichen  ünge- 
vissheit  über  den  Zustand  der  abgeschiedenen  Seele  die  zufällige  und  durch 
Nichts  beweisbare  Yermuthung,  dass  vergossenes  Blut  für  sie  nützlich  sein 
könnte,  nicht  die  Zerstörung  eines  Menschenleben's  (selbst  wenn  der  Herr 
souveräne  Gewalt  über  seine  Sklaven   beanspruchen  dürfte)   rechtfertigen 
könnte,  und  dass  ebenso  das  Opfer  eines  Thiere's  weggeworfenes  Geld  sein 
»wde.    Im  Allgemeinen   wird   der  Reformator    solchen   Missbräuchen  zu 
steuern  suchen  durch  das  Verbot  des  Nichttödten's ,  das  iudess,  als  durch 
«inen  mystischen  Hintergrund  gedeckt,  nur  so  lange  vorhalten  kann,  als  der 

*^  wenn  die  Idee  des  Guten  an  sich  selbst  bleibend  den  Willen  ergreift  nnd  man 
**das  schlechthin  Verpflichtende  für  den  Willen  anerkennt  (s.  Fichte),  Die  Athener 
^  Socratet  waren  sittliche,  nicht  moralische  Menschen  (Hegel).  tiUtoy  tiXoi  (b.  Aristotel.). 
According  to  Aristotle  the  chief  good  for  man  is  to  be  found  in  life  itself  (Graut).  KvQtat 
^♦iiir  st  tat*  dQtTffp  Iviqyuat  zns  tvSatfAoviaq  (Arist.).  By  Aristotle  happiness  is  defined 
*•  '»%fi«  ^fntxni  and  pleaaure  as  S  xiXttot  xiip  ivi^ynav  (s.  Grant). 

E* 
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Oeist  davor  zurttckschreckt  den  Schleier  des  Oeheimnisse's  zu  lüften.  Der 
Indianer,  der  den  Gefangenen  zu  Tode  martert,  der  zum  tückischen  Ueber- 
fall  seines  Feindes^)  Trug  und'  Hinterlist  verwendet,  kann  dennoch  inner- 
halb seines  Stammeskreise's  die  Vollheit  moralischer  Gesundheit  bewahren, 
da  er  nur  gegen  die  Mitglieder  desselben  Pflichten  fühlt,  und  gegen  die 
Aussenstehenden  eben  die  Pflicht,  sich  jedes  Mittel  als  eines  gerechten  zu 
ihrer  Vernichtung  zu  bedienen.  Die  Civilisation  dagegen,  die  vermehrte 
Obliegenheiten  auferlegt,  die  auch  im  Fremden  und  selbst  im  Feind  den 
Bruder  erkennen  lehrt,  erfordert  weit  gewaltigere  Anstrengungen  zur  Be- 
kämpfung der  aus  der  körperlichen  Natur  aufbrausenden  Triebe,  und  wird 
(bei  der  mit  grösserer  Strenge  der  Gebote  wachsenden  Schwierigkeit  der 
Erfüllung)  eine  zahlreichere  Menge  ihrer  Schüler  vom  geraden  Wege  ab- 
weichen, die  vorgeschriebenen  Gesetze  der  Moral  verletzen  sehen.  Jene 
Phrasen  über  die  Unschuld  des  Naturzustande's  sind  ebenso  hohl,  wie  die 
über  die  erbliche  Depravität  des  Heidenthum's.  Die  Moralität  der  Wilden 
ist  oft,  soweit  sie  geht,  eine  vollendet  reine,  aber  sie  steht  auf  schwachen 
Füssen,  weil  ohne  allgemeine  Prinzipien  nur  in  einem  engen  Kreise  geltend, 
und  deshalb  sobald  das  Gleichgewicht  in  diesem  gestört  ist,  hülf-  und 
stützenlos  zusammenbrechend.  Obwohl  sonach  das  Naturvolk  innerhalb 
seiner  eigenen  Sphäre  eine  moralisch  vollkommenere  Abrundung  zeigen  mag, 
als  ein  damit  verglichenes  Culturvolk,  steht  das  letztere  doch  auf  einer 
Stufe  höherer  Ordnung,  weil  es  schon  einen  Theil  der  wechselnden  lieber- 
gangsphasen  durchdrungen  hat,  die  jenem  noch  alle  bevorstehen,  so  bald  es 
in  den  Fluss  geschichtlicher  Entwicklung  hineingezogen  werden  wird,  und 
es  hängt  nicht  von  individuellen  Meinungen  oder  Wünschen  ab,  ob  ihm 
dieses  durch  den  Gang  der  Dinge  bestimmte  Schicksal  erspart  werde 
oder  nicht. 


*)  „Der  arabische  R&uber  betrachtet  sein  Gewerbe  als  ein  ehrenvolles  und  der  Name 
Haramy  (R&uber)  ist  einer  der  Bchmeichelhaftesten  Titel,  welchen  man  einem  jungen  Helden 
beilegen  kann.**  Der  Ghiquiteno  stiehlt  nicht  nur  mit  den  H&nden  sondern  auch  mit  den 
Füssen,  und  er  stiehlt  Dinge  ohne  allen  Werth,  nur  um  zu  stehlen,  indem  ihm  dies  uneot- 
behrlich  geworden  ist,  er  unterrichtet  darin  seine  Kinder,  und  bringt  eines  derselben  das 
erstgestohlene  Stück  nach  Haus,  so  rufen  die  Eltern  freudig  aus  ane  apanaocos,  es  hat 
Verstand  (s.  Bach).  Portentosa  Graecorum  mendada  (Plln.)'  Die  philosophische  Sitten- 
lehre findet  durch  Nachdenken  die  Gesetze  der  sittlichen  Natur  und  steigt  synthetisch  auf 
zum  ürbilde  des  sittlichen  Leben's,  die  christliche  schaut  dieses  yerwirklicht  in  der  Offen- 
barung, und  hebt  daraus  analytisch  die  sittlichen  Gesetze  heraus  (De  Wette).  Neque  tarnen 
intelligendo  ant  ratocinando  consectari  et  assequi  homo  deum  potest,  sed  hie  ipse  ei  adest, 
seque  ipsi  quasi  impertit,  si  quidem  homo  purgando  se  et  assimilando  hoc  naviter  egit» 
naQovaiif  (praesentia)  nach  Plot.  (Dnbner).  iyaQyiaTajoi  y(  ft^y  6  Iv  anovdai^  V^*Xlif  '^' 
fcfij  7tQoT(üy  xdXXft,  xo/Lt^aa^  yag  Ttjy  ^vxn^  xat  g:alg  nagaaxtoy  ^no  (patroi  ju^tCoyos  ngtunos 
xdXXovs  oyiog  avXXoy(C(a9at  Tioifi,  nvroc  iy  ^xS  ^^*  ^^^S  ianv  o  ngo  crvrov,  o  ow  fu 
iyyiyy6f4eyosy  6v^  iy  akXtp,  dkX'  iy  avtf  (Plotin). 
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Die  Intelligenz  erhellt  sich  mit  der  zunehmenden  Länge  der  Denkreihen, 
die  eine  schärfere  Bestimmtheit  und  Genauigkeit  in  die  Gedankenoperationen 
eioluhrt.   Wenn  der  Polyncsier,  um  seinem  Feinde  zu  schaden.  Etwas  dem- 
selben Angehöriges  vergräbt,  so  bildet  er  eine  Gedankenassociation  zwischen 
dem  Verwesen  oder  Vergehen  dieser  Substanz  und  dem  des  Körper's,  dem 
sie  frftber  angehörte,   ohne  sich  nun  weiter  nach  dem  Warum  und  Woher 
m  fragen,  wie  dies  eine  Vergehen  auf  das  andere  einwirken  könne.    Auf 
solchem  Bohdenken,  (auf  Vernachlässigung  des  principium  rationis^)  suffi- 
dentig)  beruhen  alle  sympathischen  Mittel,   ebenso   die  aus  Gestaltähnlich- 
leiten geschöpften  Vermuthungeu  pflanzlicher  Heilkräfte,  das  zauberische 
iflthon  durch  Schuss,  durch  Bild,  durch  Bestricken  u.  s.  w.    In  der  mit 
dem  Tode  abscheidenden  Seele  ^  ein  nachbleibendes  Etwas  zu  vermuthen, 
liegt  nahe  genug,  und  in  Oregon  oder  auf  Madagascar  wird  dieses  Etwas 
(das  Tad  oder  ^ä)  ^^^  weiter  verwandt,  um  dem  Kranken,  dem  seine  Seele 
in  Unordnung  gerathen  ist,  zur  Reparatur  derselben  ein,  anderes  Stück  auf 
dem  Kopf  hineinzutreiben.   Der  Gedankengang  ist  ein  seinen  rohen  Massen- 
Elementen  nach,  richtig  an  einander  geschlossener,  sobald  man  indess  analysirend 
in  diese  Oliedstücke  einbohrt,  zerfallen  sie  sogleich  in  eine  Menge  incon- 
grnenter  Bestandtheile ,   die    dann   keine  Logik   weiter  vereinigen  könnte. 
Das  Denken  der  Naturvölker  wird  sich  (im  Durchschnitt  normal  gesunder 
RepräsentiruDg)  stets  als  ein  consequent  folgerechtes  beweisen,  da  bei  ihrer 
Stoben  oder  oberflächlichen  Anschauung  der  Sachen  AUgemeinheitsähnlich- 
^n  in  der  That  vorhanden  sind,  die  jedoch  bei  tieferem ^^^)  Eindringen 


*)  Das  (logische)  Denkgesetz  des  zureichenden  Grunde's  bestimmt  den  Denkgeist  in 
j^em  Falle  so  und  nicht  anders  zu  denken  und  zwar  auf  einen  zureichenden  firkenntniss- 
pud  (ratio)  hin,  während  das  metaphysische  Gesetz  der  Causalit&t  behauptet,  dass  jedes 
^g  einen  Bealgmnd  (principium  essendi)  habe,  entweder  in  sich  oder  in  einen  andern 
L  Hagemann). 

**)  The  Aristotelian  ^vxn  does  not  exactly  correspond  with  the  word  soul.  It  implies 
^  more  and  less.  More  as  having,  on  one  side,  a  direct  physical  connexion,  less  as  not 
» itself  emplying  any  religious  assodations  (Grant).  La  psychoIogie  est  ^  la  physiologie, 
^qae  ceUe-ci  est  k  la  physiqAe  (Bert).  Obwohl  sich  in  Schwere,  Gohftsion  n.  s.  w.  die 
^"^i^ti^itswirkung  der  Materie  zeigt,  wird  von  Kraft  erst  bei  freier  Abänderungsmöglich- 
^t  (wie  bei  der  Electridtät  und  dem  nur  local  abhängigen  Magnetismus)  gesprochen 
Verden  können.  Kraft  drückt  (nach  Grove)  das  active  Princip  der  Materie  aus,  das  die 
^«mhiedenen  Verändernngen  darin  bewirkt. 

***)  Die  Richtigkeit  des  Denken's  beruht  darauf,  dass  man  die  Formeln  dialectischen 
^Boement's  aus  congruenten  Sätzen  bildet,  d.  h.  aus  solchen,  die  überhaupt  befähigt 
^  m  Gleichungen  gesetzt  und  darin  aufgelöst  werden  zu  können.  Wie  jede  körperliche 
^«l&iig  (besonders  die  complicirteren  der  Gymnastik)  sich  gegenseitig  ergänzende 
^iakd-CX^mbinationen  verlangen,  die  nach  der  Anlemung  instinctire  werden,  so  setzen 
^l^dic  psychischen  Thfttigkeiten  entsprechende  Uebung  voraus,  um  sich  (in  einem  mit 
^  Centnnil  des  Schwerpunct  abgeglichenen  Balancement)  der  Gesetzlichkeit  in  den  ge< 
v^*iuienen  Resultaten  gewiss  sein  zu  dürfen.     Aesthetische  Befriedigung   ruht  nur  im 
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vor  den  Differenzen  der  Besonderheiten  verschwinden,  so  dass  die  frühere 
Möglichkeit  der  Association  dann  nicht  weiter  vorhanden  ist.  Der  Unter- 
schied zwischen  Natur-  und  Cultorvölker  ist  darum  doch  nur  ein  gradaeller, 
da  die  letztern  (abgesehen  von  ihren  untern  Klassen,  die  auf  dem  Niveau 
jener  verbleiben)  beständig  hinzulernen  und  mit  Schärfung^)  ihrer  psychischen 
Optik  die  Schlussfolgerungen  ihrer  Vorfahren  immer  bald  wenig  begreiflich 
finden.  Die  Bildung  erhält  deshalb  ihre  erste  Anregung  im  Zweifel,  ein 
ahrimanisches  Machwerk,  das  zunächst  zerstörend  wirkt,  aber  dann  in  Siwa 
den  erneuernden  Schöpfer  zu  höheren  Gestaltungen  weiter  zeugt  Die  Zer- 
setzung eines  im  Volke  stabilen  Gedankenbilde's  wird  indess  stets  nur  in 
Folge  neu  einfallender  Beize  erfolgen,  durch  Communication  mit  einem 
andern  Volke,  dem  diese  Fixirung,  weil  nicht  zufällig  (nicht  in  den  Con- 
stellationen  ihrer  Existenz)  geboten,  fremd  geblieben  war,  so  dass  jetzt  die 
GoUision  zweier  bei  ihrem  Sprachaustausch  im  Gedankengang  differirender 
Gesellschaftskreise  zu  weiteren  Fragen  und  zur  Umgestaltung  bisheriger  An- 
sichten führt.  Ist  damit  dann  überhaupt  nach  einigen  Versuchen  die  dialectisch 
räsonnirende  Fähigkeit  des  Geistes  entdeckt^  so  wird  sie  auch,  ohne  directes 
Motiv  verwandt  werden  und  selbstständig  fortarbeiten  können. 

Wie  sich  der  Mensch  sein  eigenes  Selbst  als  Persönlichkeit  zu  projiciren 
pflegt,  wird  er  auch  stets  die  abgeschiedene  Seele  eines  durch  den  Tod 
Seelenlosen  in  fasslicher  Denkgestalt  vor  den  Augen  sehen ,  und  sie  ent- 
schwindet ihm  erst  durch  mythologische  Lehren,  die  sie  in  einen  Himmel 
oder  eine  Unterwelt  entrücken,  aus  dem  Sehkreis.  Lehrt  die  Physiologie 
in  der  Seele  Functionen  körperlicher  Processe  erkennen,  so  ist  auch  damit 
für  das  Wesen  des  Dinge's  wenig  gewonnen,  doch  bleibt  es  dann  verboten, 
einer  an  Sinnesauffassungen  bestimmter  Gegenständlichkeit  gebundenen  Fora 
Thätigkeitsäusscrungen  zuzuschreiben,  die  sich  nur  im  Hervortreten  ihrer 
Wirkungen  mauifestiren.  Die  Localisirung  der  körperlich  gedachten  Seele 
in  einen  Himmel  wird  nothwendig,  wenn  sich  das  Denken  zeitlich  ansza- 
strecken  beginnt,  und  jetzt  bei  zunehmender  Zahl  der  Seelen  über  dieselbe 


harmonischen  Zusammenklang  des  Schönen,  während  das  Kind  oder  der  Wilde  in  Kritceleien 
verzerrter  Bilder  Genüge  findet,  und  ähnlich  entstellt  sind  die  auf  unbestimmten  und  &Q& 
Gerathewohl  errathenen  Schlüsse  ihrer  Logik,  im  Gegensatz  zu  denen  eines  geklärten 
Verstandes,  der  sie  in  seiner  scharf  zersetzenden  Analyse  vielfach  mit  einander  abgewogen 
und  in  wiederholter  Gontrolle  festgestellt  hat. 

*)  Von  den  Indianern  (Paraguay's)  ist  es  gewiss,  dass  sie  von  sich  selbst  nicht's  er- 
finden, noch  einer  Sache  tieff  nachsinnen,  noch  was  Merkliches  in  ihrem  Gedächtnis  be- 
halten können.  Hingegen  ist  kein  Volk  unter  der  Sonne  so  geschickt  und  tftchtig  alles 
dasjenige,  was  es  mit  Augen  siebet,  mit  den  Händen  nachzumachen,  als  diese  Leute,  das, 
was  ihnen  an  Menschen -Verstand  gebricht,  solches  ihnen  die  Natur  durch  einen  unver- 
gleichlichen Affenwitz  reichlich  ersetzt  hat  (nach  Sepp)  1692. 
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io  irgend  einem  Reservoir  disponirt  werden  muss.  Zunächst  entgeht  dem 
Kaiurmensch,  wie  die  Möglichkeit  des  (schon  mit  Vier*)  in  die  Vielheit  tiber- 
gehenden) Zählen's  die  Zeitvorstelluug  (über  ihre  Beschränkung  auf  die 
Lebensdauer  hinaus),  wogegen  er  mit  grosser  Geübtheit  im  Nebeneinander 
räQodicher  AnschauuBgen  zu  denken  vermag.  Die  Zahl  ist  eine  Abstraction, 
die  (ausser  beim  Zählen  von  Fingern,  Stäbchen  u.  s.  w.)  nicht  sinnlich  vor- 
gestellt werden,  und  deshalb  vom  Naturmenschen  auch  schwer  gedacht 
werden  kann. 


De  gustibud  uon  est  dcputandum  gilt  in  voller  Wortbedeutung  vom  Ge- 
schmackssinn, der  nicht  nur  in  den  verschiedenen  Ländern  **)  seiner  Beurthei- 
Ijng***)  nach  wechselt,  sondern  auch  im  Einzelnen  je  nach  individueller  Stim- 
fiiuog  und  während  des  Leben's  die  Wahl  der  Lieblingsgerichte  mehrfach  variirt. 
Gewöhnung  thut  Vieles,  und  der  anfangs  über  die  Verwendung  des  Teufels- 
dreckes als  Würze  Entsetzte,  findet  doch  mitunter  im  leichten  Anflug  ein 
chmedisches  Behagen,  das  dem  gastronomischen  am  Schnepfeudreck  sich  würdig 
zur  Seite  stellt.  Ob  der  Europäer  f)  dahin  gelangen  kann,  die  Ansicht  der 
Kukaucr  zu  theilen  und  den  Geruch  ff)  der  Wanzen  aromatisch  zu  finden, 
lasst  sich  aus  Barth's  kurzer  Mittheilung  nicht  entscheiden,    dass  aber  der 


*)  In  Australien  wird  bis  drei  oder  nur  bis  zwei  gezählt.  Im  Wiraturei-Dialect  setzt 
^icbdrei  aus  2+1  (pila-uuDpai)  zusammen.  Vor  dem  JaLr  360  p.  d.  hatte  es  sich  fOr 
^  dogmatische  Forschung  nicht  sowohl  um  eine  gottheitliche  Trias,  als  nur  um  eine  Dyas 
^eliADdelt,  jedoch  auch  nach  den^auf  den  heiligen  Geist  gerichtete  spätere  Untersuchungen 
des  Athanasins  und  der  kappadocischeu  Lehrer  und  nach  dem ,  gegen  die  Macedonianer 
.Poeumatomacher)  entscheidenden  Concil  zu  Constantinopel  (381  p.  d.)  blieb  er  gegen  Vater 
iiad  Sohn  dogmatisch  im  Rückstände  (Peip.).  Der  Name  des  Einen  enth&lt  nur  etwas 
Negatives,  die  Aufhebung  des  Vielen,  wenn  aber  das  Eiue  eine  Affirmation  enthält,  so 
rörde  sowohl  der  Name  als  das  Bezeichnete  dunkler  werden,  als  wenn  man  gar  keinen 
Xamen  desselben  nennt  (nach  Plotin).  Dieses  namenlose  im  Princip  muss  das  selbstgenug- 
wamste  sein  (Vogt),  als  ngt^iog  &i6s. 

**)  Universaliter  natura  hominum,  secuudum  clima  et  regionem  habitans,  manifesta 
^  qn&lis  coloris  et  formae  sit  (Priscian). 

***)  Etiam  mirandum  in  modum  Graeci  istis  rebus,  quas  coutemnimus,  delectantur 

Cicero). 

t)  Wir  wundern  uns  dass  halbfaules  Fleisch  (nach  Römer)  bei  den  Fantih  für 
^licatesse  gilt,  und  die  Fantih  vielleicht,  dass  ganz  fauler  Käse  bei  uns.  lieber  die  faulen 
^iclie  im  Ngapie  der  Birmanen  entsetzt  sich  jeder  Europäer  bei  seiner  Ankunft,  aber 
^  Weggang  lässt  Mancher  Ordre  zurück,  dass  ihm  dieser  Leckerbissen  nachge- 
druckt werde. 

tt)  Wie  die  Tataren  das  Auge,  die  KalmOkken  das  Ohr  haben  die  Nogayer  beide 
Sinoe  so  gesch&rft,  um  sich  auf  der  Steppe  mit  fast  instinctiver  Sicherheit  bewegen  tu 
köBaen,  wogegen  Qerodi,  Geschmack  und  Gefühl  sehr  abgestumpft  sind  (Schlauer). 
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Gestank  verbrannter  Federn  hysterisch  Verstimmten  zusagt,  ist  grönländischem 
Angekok  ebenso  bekannt,  wie  den  Schamanen  in  Sibirien.  Dass  das  Ohr 
nicht  weniger  capriciös  ist,  zeigt  sich  in  den  Gomplimenten  des  Hunde- 
geheurs,  das  sich  Ostasiaten  und  westliche  Fremde  über  ihre  musikalischen 
Genüsse  gegenseitig  zu  machen  pflegen,  und  selbst  der  Geftthlssinn  schwankt 
in  seinen  ästhetischen  Indicien,  da  Schläge  und  Blutritzungen  manchen 
Stämmen  (besonders  in  Amerika)  eine  wohllüstige*)  Erhöhung  ihrer  Ver 
gnügungen  gewährt.  Es  bleibt  somit  fraglich,  wo  die  festen  und  unver- 
änderlichen Gesetze  des  Schönen  zu  suchen  seien,  da  das  Urtheil  darüber 
seinen  Massstab  nach  ethnologischem  Typus  zuschneidet,  und  jedes  Volk 
die  eigene  Architectur  und  Malerkunst  fär  die  vollendetste  hält,  trotz 
kritischer  Mäkeleien  seiner  Nachbarvölker.  Das  an  den  reinen  und  edlen 
Formen  hellenischer  Tempelbauten  erzogene  Auge  ist  nicht  abgeneigt  in 
den  gothischen  Domen  überladen  verzerrtes  Machwerk  zu  sehen,  und  es 
hängt  von  der  Geistesstimmung  ab  (des  Individuum's  oder  der  Zeit),  ob 
man  in  ihren  von  Orgelschall  durchklungenen  Hallen  zum  Himmel  auf- 
strebenden Gedanken  folgt  oder  tiefer  Versenkung  in  die  Mysterien  religiöser 
Andacht.  Sich  selbst  wird  jedes  Volk  die  eigenen  Ideale  schaffen,  die  ihm 
das  Wahre  darstellen  in  eigener  Brust,  das  Gute  im  geselligen  Verkehr, 
das  Schöne  in  Verklärung  der  Natur,  und  ein  durch  höhere  Bildung  ge- 
läuterter Geschmack  wird  dann  in  Vergleichung  der  auf  verschiedenen 
Territorien  ethnologischer  Provinzen  geschaffenen  Meisterwerke  befähigt 
sein,  allgemein  durchgehende  Regeln  abzuleiten. 

Das  ästhetische  Empfinden  zeigt  seine  Gradationen,  gleich  den  Phasen 
geistiger  Entwickelung.  Das  Kind,  der  Wilde  mag  häufig  Freude  und  Lust- 
gefühl darlegen,  an  einem  ihnen  Schönen,  das  den  feiner  Gebildeten  ab 
hässlich  zurückstossen  wird.  Das  ästhetische  Erkennen  ist  in  solch'  ver 
schiedenen  Fällen  jedesmal  ein  relativ  ^^)  wahres  (wie  das  moralische  in  den 


*)  „An  sich  oder  der  Idee  nach  ist  der  unbekleidete  menschliche  Körper  das  Schönste, 
was  es  in  der  Natur  giebt,  und  daher  vorzugsweise  ein  Gegenstand  der  räumlichen  Kunst- 
darstelluDf;"  (Herrmann),  in  Folge  der  mehr  weniger  unbewusst  unterlaufenden  Sinnesanf- 
regung  bei  den  an  Bekleidung  gewöhnten  Völkern,  denn  die  nackt  gehenden  finden  bäuüg 
einen  verkehrt  angezogenen  Frack  oder  als  Bock  verwerthete  Hosen  weit  schöner,  als  dies 
„Schönste,  was  es  in  der  Natur  giebt.**  Dass  das  Wesen  der  schönen  Etlnste  in  Einpragung 
sinnlicher  Kraft  bestehe,  zeigt  sich  in  jedem  Werke  der  Kunst  (Snlzer).  „Die  reizende 
Kraft  der  schönen  Künste  kann  leicht  zum  Verderben  des  Menschen  gemissbraucht  werden«*' 
The  prurient  minds  der  Europäer  (n.  Mitford}  sind  den  Japanern  ein  Gegenstand  der 
Verachtung. 

**)  Das  ästhetische  Erkennen  der  Kinder  ist  ein  falsches,  wenn  sie  an  einem  Gem&Ide 
der  bunten  Farben  wegen  Interesse  nehmen,  während  die  Bedeutung  der  Zeichnung  selbst 
ihnen  entgeht,  und  ebenso  der  Wilden,  deren  Wohlgefallen  an  einer  Musik  jicb  auf  das 
Grelle  und  Laute  ihrer  Töne  beschiänkt,  auf  der  andern  Seite  ist  aber  auch  das  äathetische 
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differirenden  (Jrtheilen  über  Gut  und  Böse)  und  obwohl  wir  gegenseitige 
Abschätzungen  aufstellen  mögen,  ist  uns  doch  nur  das  Streben  nach  dem 
absolut  Wahren,  nicht  dies  selbst  gegeben.  Wie  in  jeder  Entwicklung  liegt 
in  der  psychischen  der  Keim  zur  Vervollkommnung,  und  der  Mensch  wird 
deshalb  Stufen  ersteigen,  ?on  denen  aus  ihm  die  bereits  zurttckgelegten, 
weil  tiefer  und  niedrigstehende,  als  unvollkommen,  erscheinen  müssen,  und 
so,  wenn  ein  Vergleichungsgrad  angelegt  wird,  als  schlechtere  im  ethischen, 
als  h&sslicher  im  ästhetischen  Sinne.  Die  Aburtheilung  über  Gut  und  Schön 
hat  indessen  bis  jetzt  stets  an  dem  Fehler  der  einseitigen  Betrachtung  ge- 
Hto,  indem  die  Culturgeschichte  nur  eine  Entwickelungsreihe  des  Menschen- 
gesehlechte's  im  Auge  behielt,  und  die  aus  ihren  Ergebnissen  abgeleiteten 
Gesetze  zu  allgemein  gültigen  machen  wollte.  Je  beschränkter  dieser  Stand- 
punkt war,  desto  weniger  Berechtigung  lag  vor,  eine  intuitive  Unfehlbarkeit 
m  beanspruchen,  und  in  den  verschiedenen  Cultiirländern  zeigt  deshalb  der 
moralische  und  ästhetische  Codex  Mexico's  noch  weit  bai-okkere  Yer- 
lerrongen,  als  der  chinesische  oder  japanische,  obwohl  diese  letzteren  wieder 
in  bedeutenden  Abständen  zurückbleiben  hinter  dem  (aus  Westasien  weiter- 
gebildeten) Siandpunct  europäischer  Kunst,  die  als  auf  dem  geographisch 
(ond  somit  ethnologisch)  begünstigstem  Terrain  geboren,  in  vielfach  höherer 
Vollendung  hervortritt.  Eine  sichere  ControUe  für  die  hier  abstrahirten 
Lehren  und  Regeln  wird  jedoch  immer  erst  dann  gewonnen  werden,  wenn 
aDe  die  verschiedenen  Gulturrcgungen  in  der  ganzen  Weite  des  Globus 
doichforscht  und  gesichtet  sind,  und  obwohl  schon  jetzt  ODit  Sicherheit  aus- 
gesprochen werden  kann,  dass  sich  das  Gesammtresultat  in  der  Aesthetik 
tt  nächsten  der  hellenischen  Norm,  in  der  Ethik  der  germanischen  an- 
scUiessen  wird,  darf  doch  für  die  daraus  fliessende  Gesetzgebung  keine 
absolute  Gewissheit  und  Allgemeingültigkeit  beansprucht  werden,  so  lange 
lucht  die  comparative  Methode  in  strenger  Systematik  durchgeführt  ist,,  da 
mancherlei  Einzelnheiten  daraus  nicht  unbedeutende  Umgestaltungen  be- 
iu)thigen  mögen. 

Den  Eindruck  des  Schönen*)  macht  dasjenige,    das   eine   mit  sich  im 
angenehmen  Wohlgefallen    congruente    Gcmüthsstimmung    hervorruft,   oder 


^rkeuen  der  Chinesen  ein  falsches,  wenn  sie  ein  (Besicht  deswegen  schon  finden,  weil  es 
^^  möglichst  der  mathematischen  Grundform  des  Dreiecke's  annähert  (Herrmann).  Die 
^l&be  der  wissenschaftlichen  Aesthetik  besteht  darin,  die  allgemeinen  Gesetze  des  guten 
^^■chmack's  oder  die  natürlichen  Kennzeichen,  durch  welche  das  richtige  ästhetische  £r- 
^^^■Ben  Ton  dem  falschen  unterschieden  wird,  ausfindig  zu  machen. 

*)  Schöne  Gegenst&nde  oder  Erkenntnisse  sind  diejenigen,  bei  denen  das  Pr&dicat, 
^  fremde  Ton  uns  erkannte  Ursache  der  Wahrnehmung  nicht,  wie  sonst,  eine  einzelne 
^duioad  fctr  sich  gleichgültige  Beschaffenheii ,  sondern  etwas  seinem  Inhalte  nach 
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(bei  Ausdehnung  des  Schönhoitsbegrili'e's  im  weiteren  Sinne  auch  auf  das 
Erhabene,  Lächerliche  u.  s.  w.)  überhaupt  eine  congruentc  Gemüthsstimmung, 
als  mehr  weniger  ephemerer  Einklang  zwischen  Aussen  und  Innen.  Die 
Kunstproducte  der  Völker,  die  über  die  eigentlichen  Zwecke  des  Nützlichen*) 
hinausgehen,  verkörpern  die  im  Geiste  unstät  treibenden  Ideen  angeregter 
Thätigkeit,   und  mögen  hier   mehr  unter  den  Formen  des  Schönen,  dort 


Höheres  und  Allgemeines,  und  insofern  eine  wirkliche  in  sich  seihst  werthyolle  Empfindung 
ist  (Hernnann).  „Das  Wesen  der  Sachen,  in  wiefern  es  sich  in  der  Form  ausdrückt,  ist 
der  Gegenstand  alles  ästhetischen  £rkennen's^.  Aller  lustinct  der  Thiere  ist  ein  analytisch- 
ästhetisches Erkennen  (oder  doch  Verstehen).  Der  Unterschied  der  analytischen  und 
synthetischen  Urtheile  hat  auf  dem  ästhetischen  sowohl,  wie  auf  dem  logischen  Gebiet 
nicht  in  der  Natur  des  Urtheil's  selbst,  sondern  nur  in  der  verschiedenen  Materie  der 
einzelnen  Prädicate  der  Anschauungen  und  der  Begriffe  seineu  Grund  (Herrmann).  Wie 
die  Urtheile,  so  sind  auch  die  Schlussfolgernngen  theils  analytischen,  theils  synthetischen 
Inhaltes.  Nach  Herrmann  beruht  die  Richtigkeit  alles  ästhetischen  Erkennen's  theils  darauf, 
dass  Form  und  Wesen,  theils  darauf,  dass  unser  eigenes  Empfinden  mit  diesem  letzteren 
selbst  eiustimmig  ist.  »So  wie  die  ganze  Folgerichtigkeit  des  logischen  Erkennen's  auf 
der  Definition  des  an  der  Spitze  stehenden  Subjectsbegriffe's,  so  beruht  alle  Nothwendig- 
keit  des  ästhetischen  Erkennen's  auf  dem  richtigen  Yerständniss  der  zuerst  erscheinendeu 
Form."*  Nur  alles  dasjenige  Empfinden  ist  ein  ästhetisches,  dessen  Inhalt  als  ein  durch 
sich  selbst  in  der  dasselbe  yeranlassenden  Ursache  gegebener  oder  als  die  freie  und  natftr- 
liehe  Abspiegelung  derselben  in  unserm  Inneren  erscheint  (Herrmann),  Die  Tendenz  der 
Kunst  ist  keine  andere  als  die  Production  des  Schönen  um  seiner  selbst  willen  aus  einem 
selbstbewussten  Geiste  heraus,  und  jede  Thätlgkeit  also,  die  diese  Tendenz  verfolgt,  muss 
als  eine  künstlerische  Thätigkeit  betrachtet  werden  (Zeising).  Wenn  ein  in  ungleiche 
Theile  getheiltes  Ganze  als  formell -schön  erscheinen  soll,  muss  sich  der  kleinere  Theil 
zum  grösseren  Theil  ebenso  verhalten,  wie  sich  der  grössere  Theil  zum  Ganzen  Terhält 
(Zeising).  Nach  Rabbi  Akiba  galt  das  hohe  Lied  als  das  höchste  Heiligthum,  während 
die  übrigen  Bücher  der  Bibel  nur  heilig  wären.  Der  Syllogismus  (das  Prinzip  der  Be- 
urtheilung  des  logischen  Erkennen's)  gründet  sich  auf  das  Gesetz  der  Einstimmigkeit  der 
einzelnen  Momente  des  Denken's,  des  Subjecte's  und  Prädicat's,  insofern  dieselben  durch 
einen  bestimmten  Mittelbegriff  verknüpft  werden,  unter  einander  (Herrmann).  Die  syste- 
matische Anwendung  des  logischen  Erkenntnissvermögcn's  ist  die  Wissenschaft,  die  des 
ästhetischen  (ein  von  Anschauung  ausgehendes  Mittleres  zwischen  physischen  Eindrücken 
der  Sinne  und  dem  rein  Geistigen)  die  Kunst  (s.  Herrmann).  Nur  dasjenige  Empfiodungs- 
massige  ist  ein  Aesthetisches,  welches  sich  in  directer  Einstimmigkeit  seines  Inhalts  an 
die  es  hervorrufende  Sache  oder  dieser  gleichartige  Wahrnehmung  anschliesst.  The  inven- 
tion  of  the  new  (British)  order  of  Architecture  (by  Emlyn)  has  never  been  employed  bnt 
at  Beaumont  Lodge  and  the  artist's  own  house  at  Windsor  (s.  Hakewill).  £n  vain  on  tenta 
d'ajouter  un  nouveau  ordre  (David). 

*)  Der  Künstler  ist  der  in  technischen  Verfertigungen  Geschickte,  und  wenn  die 
Müsse  erlaubt,  neben  dem  Nützlichen  und  Nothwendigen,  noch  das  Angenehme  und  Unter- 
haltende zu  berücksichtigen,  so  werden  die  schönen  Künste  gepflegt,  die  auch  in  Plastik 
oder  Malerei  die  Gedanken  talentvoller  Genie  abdrücken  mögen,  wie  in  den  Worten  der 
Dichtung.  Diese  Wiedergabe  und  Auffassung  einer  harmonischen  Gedankenschöpfung,  die 
vom  Menschen  zum  Menschen  redet,  constituirt  das  Wirksame  des  Schönen,  nicht  eine 
ästhetische  Theorie,  die  noch  nie  etwas  anderes,  als  leeres  Phrasengeklingel  geliefert  bat 
„Der,  welcher  den  Künsten  zuerst  den  Namen  der  schönen  Künste  gegeben,  scheint  ein- 
gesehen zu  haben,  dass  ihr  Wesen  in  der  Einverleibung  des  Angenehmen  in  das  Nützliche 
oder  in  Verschönerung  der  Dinge  bestehe,  die  durch  gemeine  Kiust  erfunden  worden" 
(Soker). 
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denen  des  Farchtbaren  oder  Hässlichcn  auftreten.  Der  rastlose  Schaüens- 
drang  macht  sich  bald  durch  Worte  Luft,  im  Brausen  der  Kriegsgesänge 
oder  im  Oetraller  schwermüthiger  Elegien,  bald  durch  unvollkommenes 
Händewerk,  aus  Stein  hauend,  auf  Holz  zeichnend  oder  in  Schriftfiguren 
kritzelnd,  deren  Motive,  bei  einer  aus  andern  Anlass  hervorgerufenen 
Architectur  substantiellerer  Ausführung,  in  die  Ornamentik  derselben  übergehen. 
Die  ästhetische*^)  Empfindungsanschauung  sucht  gewissermassen  vor- 
ahnend  aus  einem  sinnlich  einfallenden  Gegenstand  die  ganze  Tragweite  des 
entwicklungsfähig  in  ihm  liegenden  Inhalte's  in  abgeschlossenem  Bilde  zu 
begreifen.  Wer  sich  bei  eintretendem  Anlass  unbedingt  den  AfFecten  der 
Freude  oder  der  Wehmuth  hingiebt,  der  geniesst  jene  in  vollerem  Maasse, 
als  er  sich  später,  bei  zersetzender  Analyse  des  Warum,  selbst  Rechenschaft 
ablegen  kann,  und  derselbe  auch  mildert  durch  tröstend  vorüberfluthende 
Gefählswellen  den  harten  und  bitteren  Schmerz,  den  der  trockene  Verstand 
nur  zu  bald  in  seiner  ganzen  Schärfe  unerbittlich  fühlbar  machen  wird.  Das 
landschaftliche  Oemalde  einer  Aussicht  saugt  der  darüber  hinschweifende 
Blick  mit  allen  seinen  Reizen  in  sich,  ohne  sich  schon  die  Mühe  der  Zergliederung 
ZQ  nehmen,  die  später  ein  wissenschaftliches  Skelett  von  Niveau-Differenzen, 
Flnssläufen,  Communalwegen  u.  s.  w.  zurücklassen  wird,  und  der  mit  grausen- 
dem  Abscheu  auf  die  durch  thierische  Wuth  entstellte  Fratze  eines  Canni- 
balen  gerichtete  Blick  erhält  doch  in  der  unbestimmten  Allgemeinheit  seiner 
Auffassung  ein  gewisses  Behagen,  das  bei  detaiUirtcrer  Realisirung  der  sie 
componirenden  Einzelnheiten  einem  widerwilligen  Ekel  Platz  machen  wird. 
Das  ästhetische  Erkennen  ist  eine  nothwendig  controUirende  Ergänzung  des 
logischen,  indem  das  letztere  auf  seinen  vorsichtig  einherschreitenden  Unter- 
SQchangen  stets  nur  einer  Wegerichtung  zur  Zeit  zu  folgen  vermag,  und 
sich  deshalb,  um  die  verschiedenen  Einzelnforschungen  in  ihren  natürlichen 
Compasslagen  nebeneinander  niederzusetzen,  periodisch  immer  wieder  das 
schon  in  ästhetischer  Vorschau  aufgefassto  Gesammtbild  in  das  Oedächtniss 
zurückrufen  mnss«  In  dem  idealistisch  freigcgliedertcn  Begriffsdenken  wieder- 
holt sich  die  completirende  Doppelwirkung  ästhetischer  Synthese  und  logi- 
scher Analyse,   indem  jene   durch   ahnungsschwangere   Sehnsucht  (die  im 


*)  Das  GharacteristiBche  der  ästhetischen  Erkenntnissweise  besteht  in  dem  AnschlasB 
u  die  Wahmehmongen  der  Sinne,  während  die  logische  ihrer  Natur  nach  hiervon  unab- 
hängig ist  (Herrmann).  Jedes  freie  oder  unabhängig  geistigp  Interesse  von  logischer 
Wahrheit  ist  der  erste  Schritt  zur  Wissenschaft,  jedes  eben  solche  in  der  des  ästhetischen 
Eapfinden's  der  nftmliche  zur  Kunst.  Science  states  only  what  can  bo  demonstrated  and 
^m  a  dear  line  between  the  known  and  the  unknown  (H.  Tuttle).  The  law  of  deve- 
lopment  is  the  law  of  man,  the  law  of  the  human  race,  and  of  human  societies  (s.  Guyot). 
Die  Scholastiker  sachten  in  der  Vernunft  die  Wahrheiten  der  Offenbarung  wieder  zu  finden, 
Tcn  der  höheren  £inheit  beider  ausgehend  (SQort). 


Digitized  by  VjOOQIC 


LXXVI 

Religiösen  mythologische  Phantasiegestalten  zu  gebären  pflegt)  eine  dem 
Zeitgeist  entsprechende  Weltanschauung  construirt,,  deren  festere  Begrün- 
dung im  Einzelnen  die  Aufgabe  der  Wissenschaft  bleibt,  um  das  dunkel 
Oeftthlte  in  ein  klares  Verständniss  überzufahren.  So  lange  jenes  Sehnen 
innerhalb  der  terrestrischen  oder  gäocentrischen  Grenzen  bleibt,  und  seine 
geistigen  Conceptionen  noch  an  fassliche  Formen  anzuknüpfen  vermag,  ruft 
es  die  Werke  der  schönen  Künste  hervor,  deren  Schöpfungsmöglichkeit,  seit 
der  Erden-Excentricität  im  unendlichen  Kosmos,  mehr  und  mehr  verloren 
geht,  und  nur  in  der  von  der  Wissenschaft  augestrebten  Harmonie  wird 
wiedergefunden  werden  können. 


Der  menschliche  Körper  gleicht  darin  allen  Organismen,  dass  sich,  wie 
in  einer  oekonomiBchen  Haushaltung,  jedes  Ding  an  seinem  Platze  zeigt, 
zu  dem  entsprechendem  Zwecke  hergerichtet  und  dafür  angelegt.  Eine  Auf- 
nahme scheint  das  Nervensystem  zu  machen,  indem  bei  der  massigen  und 
zum  Theil  complicirt  verwickelten  Anlage  desselben,  besonders  im  Gehirn, 
keine  überaU  genau  entsprechende  Gebrauchsverwendung  aufzufinden  ist. 
Da  nun  aber  eine  derartige  Ausnahme  bei  der  deutlichen  Gesetzmässigkeit 
in  prästabilirter  Harmonie  nicht  zulässig  sein  würde,  folgt  vielmehr,  duss 
hier  das  Suchen  nach  der  Bestimmung  auf  den  Wegen  materieller  Function, 
wie  sie  bei  den  sonstigen  Geweben  geläufig  sind,  nicht  geschehen  darf. 
Ohnedem  handelt  es  sich  in  der  Nervenphysik  um  Aufnahme  und  Assimilation 
von  Kräften,  nicht  um  Zersetzung  chemischer  Substanzen  und  deren  Absorption. 
Im  Uebrigen  wird  es  nicht  gestattet  sein,  bei  einem  Organismus,  weil  mit 
Nervensystem  begabt,  deshalb  aus  der  allgemeinen  Betrachtungsweise  der 
Organismen  hinauszutreten,  so  dass  die  Auffassung  desselben,  als  einer  in 
Folge  makrokosmischer  Einflüsse  reactionsfähigen  Individualität  beizubehalten 
ist.  Auch  in  die  vegetativen  Processe  verlaufen  die  Fäden  des  Nerven- 
system's,  aber  nur  als  Leiter  und  Träger  der  Kräfte,  die  also  in  ihren 
eigenen  Actionen  rein  auftreten.  Was  im  Denken  vor  sich  geht  sind  Kraft- 
bewegungen, geordnet  durch  die.Beduction  auf  einen  individuellen  Organismus 
und  Anschluss  an  die  Phaenomene  desselben.  Die  Kräfte  sind  in  ihrem 
makrokosmischen  Walten  durch  mathematische  Zahlfiguren  regulirt,  unter 
denen  sie  sich  auch  bei  ihrer  mikrokosmischen  Concentration  manifestiren 
müssen  und  dann  in  der  Form  der  kategorischen  Denkgesetze  auftreten, 
die  deshalb  weder  einer  (überher  hypothesirten)  Seele  als  Eigenthum  zöge 
schrieben,  noch  als  eine  graduelle  Entwicklung  angenommen  werden  dürfen, 


Digitized  by  VjOOQIC 


Lxxyn 

da  sie  als  solche  (neben  allem  sonst  die  Bxistenz^)  Bedingendem)  bereits 
praeexistiren  (theils  schon  in  acta  theils  noch  in  potentia),  nnd  nur  in  einer 
poteuzirten  TheilentWicklang  zum  Sonder  «Eigenthum  derselben  werde.  Es 
gehört  zu  der  Natur  der  animalischen  (nnd  überhaupt  der  organischen) 
Wesen  ihre  sämmtlicben  Eigenschaften  der  Anlage  nach  in  der  Fortpflanzung 
ZQ  vererben,  nnd  so  wird  das  Kind  auch  mit  der  Praedisposition  -zum  Denk- 
schaffen geboren,  obwohl  dieses  ohne  Eintritt  optischer  und  acustischer 
Symbole  durch  die  Sinnesthore  ebenso  wenig  zur  Vollreife  gelangen  würde, 
vie  der  übrige  Körper  ohne  Aufnahme  substantieller  Nahrung.  Während 
dagegen  das  körperliche  Wachsthnm  in  einen  unnachgiebigen  Ring  geschmiedet 
isif  der  durch  Pflege  oder  Uebung  nur  wenig  geweitet  nnd  nach  Erreichung 
der  Acme  in  der  Vollheit  der  Mannesstärke  zur  Oreisesschwäche  herab- 
Deigt,  bewegt  sich  das  Geistige^,  obwohl  gleichfalls  in  seiner  irdischen  Ver- 
höpfong  an  den  Cyelus  des  Entstehen's  und  Vei^ehen's  gebunden,  in  einer 
freieren  Sphäre,  und  kann  sich,  je  nach  seiner  Vorschule  in  der  ESrziehung, 
bei  gleicher  oder  ähnlicher  Vorlage  dennoch  zu  gänzlich  verschiedenen 
Zeogungsproducten  gestalten.  Was  in  diesen  individuell  concentrirten  Eraft- 
äQSserangen  als  ßir  solch'  besondere  Zusammenfassung  specifisch  zu  Tage 
tritt,  also  beim  Menschen  im  Selbst  zum  Bewusstsein  kommt,  kann  keiner 
andern  Wesenheit  zugehören,  als  der  das  All  in  seinen  Erafterscheinungen 
durcbwaltenden  Grundursache,  und  muss  nicht  nur  als  unzerstörbar  gefasst 
werden,  wie  die  Eräfte  überhaupt,  sondern  auch  als  in  seiner  selbstständigen 
Partialbildnng  der  Persönlichkeit  zeugungsfähig  und  als  solche  fortdauernd. 
Die  Fortpflanzungsfähigkeit  kommt  an  sich  allen  Organismen  zu  und  ist  fär 
sie  eine  conditio  sine  qua  non.  Ihre  Arten  sind  verschieden,  indem  im 
pflanzlichen  Leben  Zellwucherungen  eine  vorwiegendere  Bolle  spielen  als 
bei  dem  nur  als  Ganzes  in  Vereinigung  der  Geschlechter  producirenden 
Animalia.  In  allen  solchen  Fällen  vei^eht  oder  besteht  das  körperliche 
Sabstrat,  je  nach  der  Auffassung,  indem  es  in  seiner  temporären  Verbindung 
zerfällt,  in  seiner  Totalität  als  Eigenheit  unverändert  bleibt.  Eein  Organ 
geht  zu  Grunde,  ehe  es  nicht  seine  Bestimmung  erfüllt  hat.  Die  in  Säften 
schwellende  Blüthe  kann  (von  Verletzungen  abgesehen,  die  ihren  Zusammen- 
hang vernichten)  nicht  sterben,  so  lange  sie  nicht  den  Ereislauf  von  Blume, 
t*rucht  und  Saamen  durchlaufen  hat,   um  als  Theil  des  Ganzen  dem  Loos 


*)  Die  platonischen  Ideen  gelten  bei  Aristoteles  als  Zahlen. 

^)  In  der  Hervorrnfung  des  Willen's  aus  Processen  des  Krirper's  und  seiner  ROck- 
^if^g  anf  den  Körper  Hegt  gewissermassen  jenes  Perpetuum  mobile  (bis  zum  Verbrauch 
^  äubttanz),  dass  man  in  der  Erzeugung  der  Activität  in  einem  Electromagneten  durch 
inBl&Qfenden  Strom  einer  Foltaischen  Säule,  der  dennoch  wie  ohne  diese  Anregungswirknng 
sWicbe  Aequiralente  Gas  f^r  die  AequiTaleote  chemischer  Zersetzung  liefert,  gesucht  hat 
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der  ihr  zugehörigen  Pflanze  zu  folgen  (mit  ihr  za  sterben  oder  von  dem 
weitertreibenden  Stamm  verwelkend  abzufallen).  Auch  das  materielle  Sub- 
strat des  Geistigen  wird  das  Schicksal  des  dasselbe  tragenden  Eörper's 
theilen,  und  mit  ihm  verwesen,  also  mit  ihm,  je  nach  der  Auffassung,  za 
Grunde  gehen,  oder  im  Kreislauf  des  StofFe's  fortleben.  Was  mit  dem 
Geistigen  (dem  Producte  jenes  Substrate's)  geschehen  wird,  ist  durch  keine 
sonst  bekannten  Analogien  aufhellbar.  Ueber  sein  Geschick  Hesse  sich 
somit  eine  Mannigfaltigkeit  von  Hypothesen  bilden,  die  alle  unter  Umständen 
zulässig,  obwohl  keine  beweisbar,  sein  könnten,  und  als  von  vorneherein 
unmöglich  ausgeschlossen,  bliebe  nur  die  der  Vernichtung,  die  wenn  auch 
vielleicht  in  weiterem  Umfange  für  das  planetarische  Bestehen  nicht  ganz 
abweisbar,  niemals  durch  unser  in  relativen  Differenzen  scheidendem  Denken 
in  einem  Falle  begriffen  werden  könnte,  wo  an  sich  schon  unzerstörbare 
Kräfte  in  Frage  kommen,  die  ihrem  grösseren  Theile  nach  direct  aus  kos- 
mischer Quelle  strömen.  Ebenso  wenig  darf  etwa  ein  rückgängiger  Zerfall 
der  im  Denkprocess  individuell  zusammengeschlossenen  Kräfte  in  ihre 
Elementarstoffe  supponirt  werden.  Keines  der  Organe  im  Organismus  ve^ 
schwindet,  ehe  es  nicht  die  ihm  vorgeschriebene  Bahn  durchlaufen  und  etwa 
durch  graduelle  Metamorphosen  sich  in  höhere  Steigerung  transformirt  hat. 
Das  Geistige  überschreitet  aber  allzu  weit  die  Grenzen  der  Erde  und  selbst 
des  solaren  Planetensystsm's,  wm  in  diesem  seine  Completirung  erhalten  zu 
können.  Es  findet  sich  in  einem  steten  Zeugungsprocess,  bei  dem  die 
Gesammtheit  seiner  Eigenschaften  gleichartig  und  zusammen  fortgepflanzt 
werden  müssen,  also  mit  Einschluss  des  vor  Allen  hier  characteristischen 
Selbstbewusstsein.  Die  körperliche  Fortpflanzung  (bei  fast  durchgehender 
Geschlechtstheilung  nur  im  Gehülfen  ausführbar)  läuft  im  Animalischen 
nebenher,  wogegen  der  eigentliche  Zweck  der  Bildung  deuth'ch  auf  das 
geistige  Schaffen  angelegt  ist.  Insofern  wiederholt  sich  hier  ein  Bild  des 
pflanzlichen  Leben's,  das  sich  für  unsern  Ueberblick  vollkommener  als  das 
thierische  in  seiner  tellurischen  Umgebung  erfüllt.  Das  Ziel  der  Pflanze 
(obwohl  sich  ihre  Fortpflanzung  einfacher  durch  Schösslinge  vermitteln  könnte) 
geht  auf  die  Saamen- Erzeugung,  und  jeder  der  Jahr  für  Jahr  (in  Ab- 
hängigkeit von  den  Monden)  unablässig  von  erster  Reife  bis  zum  Absterben 
prpducirten  Keime  repräsentirt  die  Gesammtpflanze  und  muss  sie  (bei  normalen 
Gesundheitszustand)  realisiren  können.  Bei  der  Pflanze  zerßdlt  nun  aller 
dings  ein  grosser  Theil  der  gebildeten  Keime  oder  wird  vielmehr  in  die 
auf  der  Erde  ununterbrochen  fortgehende  Circulation  der  Stoffe  umgesetzt. 
Producirt  in  analoger  Weise  der  Mensch  im  Denken  Geisteskeime,  so  wird 
auch  hier  jeder  derselben  den  Gesammtmenscben  (nicht   in   seiner  körper- 
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liehen  Hälfte,  wie  die  s^nim^sche  Zeagung,  soodern)  mit  Einschluss  des 
Selbstbewasstsein's  repräsentiren,  und  zwar  nicht,  wie  bei  der  Pflanze,  im 
räumlichen  Nebeneinander  der  Vielheit,  sondern  beim  Hinaustritt  in  kos- 
mische Unendlichkeit  in  zeitlich  potenzirter  Goncentration  ewiger  Einheit. 
Diese  Saamenkörner  werden  also  in  den  täglichen  Pulswellen  des  geistigen 
Leben's  unaufhaltsam  ausgestreut,  oder  vielmehr  in  einander  geschachtelt, 
und  je  harmonischer  sich  die  Geistesstimmung  während  des  Lebenslaufe^s 
zu  ordnen  pflegte,  desto  vollendeter  wird  sie  sich  mit  dem  Abschluss 
desselben  verklären.  Aus  den  unstät  vor  dem  geistigen  Blick  umherzucken- 
den oder  in  Tränmen  schweifenden  Gedanken  schliessen  sich  diejenige  Reihen 
zoiammen,  die  die  Gestaltung  der  Gesammtstimmung  beeinflussend,  dieselbe 
periodisch  aus  den  continuirlichen  Flusse  emporheben,  als  individueller  Aus- 
druck des  Selbst. 

Die  am  Körper  vorgehenden  Prdcesse^)  (die  nutritiven  sowohl,  wie  die 
animalischen  der  Bewegung),  tragen  ihre  Gompensation  in  sich  selbst,  mit 
AosDahme  der  durch  die  hohem  Sinne  in  den  Empfindungen  eintretenden 
Auffassungen,  die  dann  eben,  solcher  vorgebildeten  Gompensation  entbehrend, 
zur  selbstständigen  Schaffung  derselben  eine  Frage  stellen  und  so  den 
Grand  legen  zu  dem  Causalitätsgesetz  des  Denken's.  Mit  dem  Baum,  der 
auf  der  Retina  steht,  hat  der  Makrokosmos  jenen  Beiz  in  den  Mikrokosmos 
geworfen,  den  dieser  abzugleichen  hat,  und  mit  der  logischen  Assimilation 
vollzieht  sich  ein  eigenthätiger  Schöpfungsact,  der  die  Gesammtstimmung 
mit  dem  in's  Bewusstsein  tretenden  Eindruck  des  Selbstes  ^bt.  Ist  eine 
deutlichere  Eenntniss  dieser  anfangs  instinctiv  geübten  Kraft  erworben, 
30  vermag  er  die  in  der  Wechselfolge  von  Ursache  und  Wirkung  ablaufenden 
Torgänge  seines  Innern  durch  Abstraction  auf  die  Aussenwelt  zu  übertragen 
Qud  auch  dort  der  Verknüpfung  von  Ursachwirkungen  nachzuspüren.  Es 
hängt  indess  ganz  und  gar  von  der  Accumulation  der  Erfahrungen  ab,  ob 
die  in  jedem  einzelnen  Falle  gezogenen  Folgerungen  für  apodictisch  richtig 
gelten  dürfen  oder  noch  immer  mehr  weniger  zweifelhaft  bleiben,  und  mit 
dem  Versuche,  die  Gausalität  aus  ihren  Belationsverhältnissen  herauszureisscn, 
sie  in  ein  Jenseits  zu  versetzen,  wo  jede  Analogien  fehlen,  bis  auf  einen 
ersten  Anfang  und  den  Grund  des  Sein's  zurückzuschieben,  kommt  das  Denken 
im  Sinnlosen  zum  Stillstand.     Das  Nacheinander  lässt  ein  Wegeneinander 


*)  Bei  der  Bewegung  als  Ortsverändernog  erfüllt  sich  die  von  der  Er&ft  ge&nsserte 
WirkuDg  zeitlicb  innerhalb  des  Raum's,  wogegen  bei  der  Bewegung  in  Vibrationen  stehen- 
^r  Schwingungen  eine  specifische  Wirkung,  als  Ton,  Licht  n.  s.  w.  hervortritt  Die 
mtere  durch  Umgestaltung  der  durch  die  Schwere  erhaltenen  Anordnung  in  den  relativen 
Verbältnissen  derselben  hat  makrokosmische ,  die  letztere,  darch  Gongruenx  mit  den 
Sünteseuipfindungen,  mikrokosmische  Bedeutung. 
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vermiithen^   ob  es  aber  als  ein  solches  anfzofassen  sei,   lässt  sich  in  den 
Einzelnfällen  immer  nur  dnrch  kritisch  geschärfte  Sichtung  aller  zusammen- 
tretenden Nebenumstände  entscheiden,  und  die  Verwendung  genauer  Mess- 
methoden oder  durchdringender  Reagentien  giebt  dann  eben  dem  Denken 
des  Gebildeten  den  höheren  Werth  der  Richtigkeit  und  die  Berechtigung,  bei 
fortdauernd  (in  der  aus  Ueberlegung  gewonnenen  Denkgrttnden  entsprechend 
angeordneten  Fragestellung)  beobachteter  Constanz  der  Gliederfolgen  die  An- 
erkennung eines  darnach  niedergelegten  Gesetze^s  beanspruchen  zu   dürfen. 
.Hume's  Lehre,  der  Begriff  der  Kausalität^)  entstehe  nur  aus  der  Gewohn- 
heit,  zwei  Zustände   constant   auf  einander  folgen   zu   sehen,   findet  eine 
factische  Widerlegung  an  der  ältesten  aller  Successionen,   nämlich  der  von 
Tag  und  Nacht,  welche  noch  Niemand  fiir  Ursache  und  Wirkung  von  einander 
gehalten   hat*    meint   Schopenhauer,    der   mit  den   seinen  philosophischen 
CoUegen  so  freigebig  ausgetheilten  Ohrfeigen    sich   selbst  nicht  hätte  ver 
schonen  sollen.    Ein  Rohdenken,  das  noch  mit  Tag  und  Nacht  als  Entitäten 
operirt,  wird  sie  allerdings  von  einander  herleiten,  und  Beispiele  von  He^ 
leitung  des  Tage's  aus  der  Nacht  (des  Urgrundes  der  Dinge  in  so  vielen 
Mythologien)  sind  für  den  in  der  Ethnologie  Bewanderten  billig  wie  Brom- 
beeren.   Feiner  zersetzende  Argumentation  sieht  allerdings  Tag  und  Nacht 
(jetzt,   wie  früher  und  immer)   auf  einander  folgen,   hat  aber  beide  langst 
auf  die  ihre  Erscheinungen  im  Planetensystem  zu  Grunde  liegende  Ursäch- 
lichkeiten (seien  es  geocentrische  oder  heliocentrische,  durch  den  Berg  Meru 
oder  durch  Horizontthore  gestützte)  zurückgeführt,  und  kann  seitdem  nicht 
länger  daran  denken,  mit  den  Begriffen  von  Tag  und  Nacht  als  solchen  za 
hanthieren  und  sie   auf  einander  wirken   zu   lassen.    Die   Begründung  der 
Oausalität  ist  jedesmal,  wo  es  sich  um  ihren  Bewei»  handelt,  empirisch  zu- 
sammen zu  tragen,   ergiebt  sich  aber  dann,  trotz  der  ohne  Prämeditation 
aus  den  im  Zufall  der  Gelegenheiten  aufgerafften  Beiträgen,   dennoch  eine 
methodisch  geregelte  Wiederkehr  der  Phaenomene,    so  proclamirt  dadurch 
die  Natur  selbst  ihre  eigenen  Gesetze.    Da  sich  nun  jedes  Denkbare  im 
Denken  auch  verknüpfen  lässt  (weil  immer  unter  einem  höhern  Generalisations- 
begriff  subsumirbar,  bis  die  Congruenz,  zuletzt  wenigstens  im  Sein,  gefunden 
ist),    so  hängt  bei  wissenschaftlichen  Untersuchungen,   damit  dieselbe  ver* 


*)  Das  Gesetz  der  Caasalität  (auf  alle  Dinge  in  der  Welt  Anwendung  findend,  jecloch 
nicht  auf  die  Welt  selbst)  ist  der  Welt  immanent,  nicht  transcendent  (nur  im  Bezug  auf 
Veränderungen  geltend).  Beim  kosmologischen  Beweis  wird  dnrch  Annahme  einer  ersten 
Ursache,  mithin  eines  ersten  Anfang's  in  einer  schlechterding's  anfanglosen  Zeit,  dieser 
Anfang  durch  die  Frage:  warum  nicht  früher?  immer  höher  hinaufgerOckt  (Schopenhauer). 
Die  Verkettung  ?on  Ursache  und  Wirkung  bildet  für  Buddha  den  nothwendigen  Zusammen- 
hang der  Darlegung.  Das  Wissen  ergiebt  sich  erst  aus  dem  Erfassen  des  Warnm  bei 
Jedem,  rö  M  ji  mql  ixaaroy  (Aristot). 
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werthbare  Resultate  gewähren,  Alles  von  der  Fragestellung  ab,  deren  Un- 
richtigkeit häufig  genug  von  Vorne  herein  das  ganze  Bemühen  des  Forscheres 
ZQ  eineni  nutzlosen  gemacht  hat  Die  Lehre  von  der  richtigen  Fragestellung, 
die  dann  jedem  Wissenszweig  die  ihm  eigen thümliche  Methode  liefert,  kann 
selbst  wieder  erst  (in  steter  Wiederholung  empirischer  Versuche  und  Br- 
fahrangsprttfungen)  aus  den,  als  gesetzlich,  bewiesenen  Gruppen  abgeleitet 
werden.  Die  gesammte  Forschung  wird  nach  dem  Oausalitätsgesetz  geübt, 
oder  vielmehr  beruht  sie  nur  in  der  Nachweisung  desselben  und  überhaupt 
liegt  der  Ausgangspunct  des  Wissen's  als  solchen  in  der  Causalität,  der 
irsprünglichen  Manifestation  im  Zusammentreffen  des  Objectiven  und  Subjec- 
tiveUf  wenn  die  von  Aussen  einfallenden  Sinnesanregungen  im  selbstbe- 
wuBsten  Verständniss  assimilirt  sind.  Wie  Licht  und  Auge,  Schall  und  Ohr 
ftr  einander  prästabilirt  sind,  und  erst  aus  dieser  Zusammengehörigkeit  ein 
Verständniss  ermöglicht  wird,  so  muss  das  Forschen  nach  den  Principien 
der  Cansalität  auf  die  gesetzlich  nothwendigen  Oomplemente  innerhalb  der 
Natar  hineinführen  und  sich  mit  ihrem  Aufschluss  in  die  Harmonie  organischer 
Einheit  verklären. 

Der  Olaube  unterscheidet  sich  von  dem  Wissen  durch  den  geringeren 
Grad  der  Wahrscheinlichkeit  Man  weiss  Thatsachen  (das  Fallen  des  Stein's, 
das  Zersetzen  des  Wasser's),  man  glaubt  die  Erklärungen  (in  Folge  der 
Schwerkraft,  durch  den  electrischen  Strom).  Dass  die  Sonne  morgen  auf- 
geht, ist  gewusst,  dass  ein  Bekannter  morgen  ankommt,  wird  geglaubt, 
tuf  Treue  seiner  Versicherung.  Das  nicht  selbstständig  Erforschte,  sondern 
ans  fremder  Mittheilung  Angenommene  gehört  stets  dem  Olauben  an,  weil 
wegen  Fehlbarkeit  jeder  menschlichen  Natur  nicht  über  allen  Zweifel  gewiss. 
Erklärungen  über  die  Weltschöpfung  können  nach  dem  jetzigen  Standpunkt 
des  Wissen's  nur  in  Gemäasheit  mit  den  Andeutungen  dieses  geglaubt  werden, 
nicht  unter  den  Symbolen  mythologischer  Bilder,  und  die  Moralgebote  müssen 
auf  psychologischer  Grundlage  erörtert  werden.  Gewiss  hängt  ein  schweres 
Geheimniss  über  dem  Menschenleben,  aber  keine  dogmatische  Dictaten  werden 
diese  das  Herz  bedrückende  Last  beseitigen,  sondern  nur  das  unermüdet 
eifrige  Suchen,  nach  jenem  harmonischen  Ausgleich,  der  im  klaren  Verständ- 
niss zu  gewinnen  ist 

Indem  man  von  den  Ganglienzellen  der  grauen  Rindenschicht  und  den 
Hirn-Hemisphären,  als  Nervencentren*)  der  Vorstellungsthätigkeit  ausgehend, 


*)  Der  Nerv,  (wenigstens  der  motorische)  vermag  nicht  auf  die  chemische  Zersetzung 
in  K^^rper  zu  inflniren  (Yoit).  Es  ist  die  Einrichtung  getroffen,  dass  bei  der  Eiweist- 
zcntdTQQg  immer  ein  bestimmter  Theil  des  Spannvorrathe's  zu  electrischen  Strömen  wird, 
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anch  den  in  -Wirkung  (nicht  Ursache)  gefassten  Willen  als  Glied  in  einer 
anunterbrochenen  Bewegungskette  zwischen  schiebt,  so  soll  derselbe  des 
Epithet  der  Freiheit  dadurch  verlustig  gehen,  als  in  den  Cyclus  der  allgemeinen 
Naturnothwendigkeit  eingeschlossen.  Obwohl  aber  innerhalb  der  Gesetz- 
lichkeit dieser  (beim  Ausschluss  des  denklos  Absoluten)  Alles  Seiende  hinein- 
fällt, so  heben  sich  deshalb  die  relativen  Unterscheidungen  nicht  auf  und 
liefe  es  nur  auf  eine  kindische  Zerstörungswuth  hinaus,  sich  der  durch  die 
Sprache  bereits  gebotenen  Hülfsmittel  aus  launenhaften  Eigensinn  zu  berauben. 
Was  noch  nicht  in  den  Kreis  der  Naturnothwendigkeit  zurückgeführt,  also 
noch  nicht  erklärt  ist,  ist  das  Wilde  und  Ungezügelte,  wogegen  der  Begriff 
der  Freiheit  mit  dem  gesetzlicher  Nothwendigkeit  sehr  wohl  bestehen  mafr. 
ja  gerade  erst  innerhalb  einer  solchen  seine  Bedeutung  gewinnt.  Vergleicht 
man  den  zügellosen  Barbar  mit  einem  Bürger  des  englischen  Gemeinwesens, 
80  bedarf  es  keines  langen  Beweise's,  dass  die  grössere  Freiheit  dem  letztem 
zu  vindiciren  ist,  da  ihn  nur  aus  freien  Willen  übernommene  Rücksichten 
binden y  wogegen  jener  (abgesehen  von  der  durch  seinen  Nebenmenschen 
erlittenen  oder  von  diesen  drohenden  Kueohtung)  sogar  in  mehr  weniger 
dauernden  Abhängigkeit  von  den  Naturverhältnissen  zu  stehen  pflegt.  Jeder 
Fanti  wird  als  Sklave  seiner  Familie,,  jeder  Thai  als  Sklave  seines  König  s 
geboren,  dennoch  aber  freuen  sich  beide  (und  mit  vollem  Recht)  ihrer  Be- 
zeichnung der  Freien  oder  Franken  im  Gegensatz  zu  den  Schuld-  oder 
Kaufsklaven.  So  ist  es  allerdings  leicht  nachweisbar  und  jedem  Physiologen 
ohnedem  verständlich,  dass  alle  Motive  in  ihren  letzten  Gründen  auf  Körper- 
Vorgänge  zurückzuführen  sind  und  sich  daraus  inductorisch  entwickeln  lassen 
werden,  wer  indess  nur  die  letzteren  mit  den  Processen  der  Willensvorgänge 
identificiren  wollte,  würde  ebenso  unvernünftig  handeln,  wie  der  Mikrosko- 
piker,  der  eine  Specialuntersuchung  der  Leber-  oder  Nierenzellen  für  über- 
liüssig  erklären  wollte,  da  es  sich  überall  nur  um  eine  schon  auf  niederen 
Stufen  bekannte  und  dort  zugänglichere  Zellthätigkeit  handele.  Es  handelt 
sich  jedoch  vielmehr  gerade  um  die  specifischen  Unterschiede,  und  diese 
werden  sich  bei  Leber  oder  Niere  aus  der  hier  vorwaltenden  Zellform  als 
solchen  keineswegs  genügend  constatiren  lassen,  wenn  nicht  zugleich  ü^ 
Einfügungsart  dieser  Organe  zwischen  den  andern  im  Organismus  und  ibre 
Reponsibilität  zu  den^^clben  im  Auge  gehalten  wird.  Mit  welchem  Gedanken- 
kunststück man  sich  den  BegriflF  einer  absoluten  Freiheit  hat  klar  machen 
wollen,  bleibt  den  fura  %a  (pvmxa  Schweifenden  überlassen.    Für  den  Natur- 


I  die  durch  den  Willen  eine   andere  Richtung  annehmen   und  zur  Bewegung  der  Mfttene 

[  dienen.    Nach  Rauke   ist  auch  der  auf  die  Nerven  von  den  Centralorganen  ausgeübte 

[  Reix  ein  chemischer. 
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fordcher  bedarf  es  keines  Beweise's,  dass  auch  die  leiseste  Regung  inner* 
bAlb  der  Seblusskette  der  Ursachwirkungen  fällt;  aber  denselben  braucht 
es  deshalb  noch  nicht  genehm  zu  sein  die  Bezeichnung  des  freien  Willen's 
aufzugeben,  da  sie  fiir  eine  bestimmte  Gharacterisirung  in  den  Nerven-Actioneui 
gegenäber  den  von  den  animalischen  Reflezcentern  und  den  Ganglien  des 
Sympathicus  ausgehenden,  sehr  geeignet  ist.  Dass  bei  Anlage  des  Saamens 
in  der  Knospe,  bei  Ausscheidung  des  Nectar  in  den  Drüsen,  die  Erfolge 
des  Zellleben's  hervortreten,  braucht  nach  den  jetzigen  Anschauungen  der 
Naturwissenschaft  nicht  noch  im  besonderen  bemerkt  zu  werden,  und  bei  einer 
Eförterang  kann  nur  Fixirung  der  vorhandenen  Unterschiede  eine  Bedeutung 
haben.  Bei  Betrachtung  des  Menschen  kommt  es  eben  darauf  an,  den 
PuDct  zn  markiren,  wo  das  Selbst  sich  einer  gewissen  Unabhängigkeit  von 
dem  Körpereinflusse  bewusst  zu  werden  beginnt,  da  dann  hier  das  Streben 
zu  beginnen  hat,  die  Befreiung  zu  einer  möglichst  vollendeten  zu  machen. 
Einen  anderen  practischen  Zweck  können  philosophisch  diese  (für  den 
Psychologen  unnöthige)  Untersuchungen  nicht  haben,  und  theoretische  Er- 
örterungen würden  nur  in  thorichte  Wortzänkereien  verlaufen.  Zu  beweisen, 
dass  der  Mensch  den  Affecten  unterworfen  sei  und  von  denselben  übermannt 
werden  könne,  scheint  nach  Alle  dem,  was  indische,  chinesische,  griechische, 
arabische,  mexicanische  und  andere  Moralphilosopben  darüber  gepredigt  haben, 
ziemlich  nutzlose  Papierverschwendung;  eher  dürften  die  gegen  die  Leiden- 
schaften in  Vorsehlag  gebrachten  Mittel  in  Berathung  zu  ziehen  sein,  und  in 
ibrer  therapeutischen  Verwendung  zeigt  sich  dann  eben  der  freie  Wille.  Der 
Mensch  hat  keine  Macht  über  die  Krankheiten,  die  geistigen  so  wenig,  wie 
die  körperlichen,  aber  er  sucht  sie  zu  heilen,  und  darin  liegt  sein  Stolz  und 
sein  Verdienst.  Warum  bei  gebotener  Gelegenheit  der  Zorn  im  Oemüthe 
aufbraus't,  fühlt  sich  bei  einiger  Ueberlegung  deutlich  heraus,  und  diese 
Ueberlegung  giebt  dann  die  Wege  an  die  Hand  den  Folgen  leidenschaft- 
licher Aufregung  entgegenzuwirken  und  diesen  Zorn  trotz  seiner  auf  körper- 
liche Zustände  gestützten  Macht  dennoch  durch  Geisteskraft  zu  unterdrücken. 
Wer  dies  durch  seinen  festen  Willen  bis  zu  dem  einen  oder  andern  Grade 
bewirken  kann,  der  hat  sich  bis  soweit  von  seiner  Körper-Natur  frei  gemacht, 
und  es  wäre  nichtige  Wortklauberei  hiergegen  den  Ausdruck  „freier  Wille** 
streiten  zu  wollen.  Wir  hätten  dann  einfach  das  Wort  ,,frei'*  aus  allen 
Dictionären  zu  streichen,  und  beraubten  damit  unnöthigei  weise  die  Sprache 
eiaes  in  verschiedenster  Beziehung  so  bezeichnend  verwendbaren  Worte's.  Im 
Gesammtorganismus,  innerhalb  welches  die  zur  Beruhigung  der  Leidenschaften 
dieuende  Gedankenreihe  gleichfalls  auf  Hirnprocesse  zurückgeführt  werden 
kann,  spielt  dieselbe  die  Rolle  eines  Regulator^s,  aber  nicht  etwa  eines  im 

F* 
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Medianismos  selbst  bereits  angelegten  Selbstregnlator's,  sondern  Tiehnehr 
eines  dnrch  verständigen  Einblick  in  Bewegung  zu  setzenden,  die  je  nach 
dem  richtigen  Urtheil  zu  verwenden  bleibt.  Obgleich  deshalb  in  dem  aUge- 
meinen  Cyclus  des  Somatisch-Psychischen  eingeschlossen,  würde  den  denkend 
reflectirenden  Oeistesthätigkeiten*)  eine  aufnenem  Entwicklnngsknoten  basi- 
rende  (und  dadurch  von  dem  unmittelbaren  Zusammenhang  mit  den  firühesten 
Wurzeln  abgeschlossene)  Selbstständigkeit  vindicirt  werden  müssen.  Ausser 
dem  aber  wohnt  ihnen  e'in  unabhängig  eigener,  und  vom  terrestrischen  los- 
gelös'ter,  Kern  bei,  der  bei  der  im  Lichte  lebenden  Sinnesempfindung  des 
Oesiohtsorgan's  aus  der  Quelle  kosmischer  Agentien  geschöpft  ist. 

Das  Religiöse  im  Menschen  isf  der  subjective  Reflex  jenes  Natiu> 
geheinmisse's,  das  jede  Existenz  umhüllt,  und  in  dem  Bewusstsein  des  Selbst 
in  wunderbaren  Ahnungen  aufsteigt.  Mit  dem  an  Erforschung  seiner  Um- 
gebung arbeitendem  Denken  wird  das  Relief  des  Wunderbaren  aus  allen 
den  im  Wissen  festgestellten  Relationsverhältnissen  abgestreift  werden,  aber 
trotz  dieser  scheinbaren  (obwohl  im  Unendlichen  ihren  Quantitätswerth 
verlierenden)  Minderung  des  Unbekannten,  steigert  sich  die  religiöse  Ahnung  des 
Absoluten  in  mächtiger  Oewaltigkeit  ihrer  Wirkung,  weil  die  in  ihrer  rührigen 
Thätigkeit  geschärften  und  feiner  zugespitzten  Geistesregungen  für  auftreffeode 
Bindrücke  um  so  empfiinglicher  werden.  Der  Wilde,  dem  die  gesammte 
Natur  im  Dunkel  des  Unbekannten  liegt,  wird  durch  dies  Mysterium  in  allza 
unbedingte  Banden  der  Knechtschaft  gehalten,  um  in  seiner  stumpfsinnigen 
Bedrücktheit  den  Hoffnungsschimmer  zu  erkennen,  der  schon  in  dieeer 
schaurigen  Finsterniss  glimmt,  und  nachdem  der  Beiz  zur  Culturentwicklung 
eingepflanzt,  als  Morgenstern  dem  ihm  entgegenstrebenden  Sehnen  voran- 
leuchtet  Die  Wendepunkte  der  Gulturepoche,  in  den  sich  der  in  kräftiger 
Jugendfrische  aufschwellende  Völksgeist  in  allen  seinen  aus  den  Antworten 
weiter  spinnenden  Fragen  ungestüm  ringsum  an  die  Naturumgebungen  wendet, 
zeigen  desshalb  auch  die  religiösen  Conceptionen  in  ihrer  vollsten  Blüthe, 
sie  sehen  die  eine  neue  Lehre  verkündenden  Propheten  erstehen  und  be- 
sänftigen die  in  ihrem  Gedankenbilde  vom  Dasein  hervorschrillenden  Disso- 
nanzen in  dem  Orundton  einer  Alles  umfassenden  und  Alles  ausgleichenden 
Gottheit.    Steigern  sich  aber  mit  dem  Fortgange  neuer  Entdeckungen  die 


*)  Die  Bewahrung  des  Herzen's  erfordert  eine  actuelle  Aufmerksamkeit  (attention 
actnelle),  und  die  innere  Einsammlung  ( recueillement  Interieur)  ist  die  Grundlage  des 
ganzen  geistigen  Aufbaue's  der  Seelea  (s.  Bemard),  als  die  Samadhi  der  Buddhisten  oder 
Ekatta  in  der  mit  Witteka  and  Witzara  (Aufmerksamkeit)  beginnenden  Meditationsstufongi 
an  Ubeka  leitend,  die  so  der  durch  Abtödtung  erlangten  Qeistesnacht  (in  mystischer 
Theologie)  entsprechen  wflrde,  aus  welch'  passiver  Ruhe  die  8eele  zu  ihrem  fibematfirlicben 
Zvstand  weiter  gefthrt  werden  soll,  (aber  bei  den  Mönchen  des  Athos  sich  nur  in  der 
Nasenspitze  concentrirt,  bei  andern  Dickb&uchen  auf  den  Nabel). 
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Misstöne  einzelner  Parthien  zu  allzu  kreischendem  Zweifelsschrei,   so  mag 
dum  der  Zusammenhang  des  Oanzen  zerbrochen  werden,  und  der  in  HlÜften 
iftseinanderfallende  Oott  verfhUt  dem  Spott  und  der  Verachtung,  da  er  nicht 
liBger  die  gesuchte  Harmonie  zu  gewähren  vermag,  sondern  vielmehr  seiner- 
seits selbst  zum  grellsten  der  Misstöne  wird.    Dann,    ehe  das  Symbol  neu 
einigenden  Abgleiche's  gefunden  ist,  tritt  das  Gülturvolk  in  die  Durchgangs- 
perioden atheistischer  Indifferenz,  die  für  Qriechen  und   Römer  ihrer  Zeit 
ibgelanfen,  für  das  moderne  Europa  mit  dem  XVI.  Jahrhdt.  einsetzte,  mit 
den  XVin.  seine  volle  Stärke  erlangte  und  mit  dem  XIX.  verklungen  sein 
izag.     Die  in  dem  Denken  als  Abdruck  des  Göttlichen  aufgefasste  Beihülfe 
vird   einmal  die  kosmologische  Structur  der  Welt,   ihrer  Entstehung  und 
ihrem  Ende  nach,   sowie  in  statthabender  Regierung,  zum  Schlussring   in 
einander  winden,  dann  aber  feste  Prinzipien  gewähren,   die  den  in  umher- 
dfiagenden  Neigungen  schwankenden  Trieben  zur  Leitung  und  Richtschnur 
dienen  können,  um  sich  mit  Uebung  des  Outen ^)  im  Zustande  moralischer 
Gesundheit  zu  erhalten.    Das  Urtheil  über  Out  und  Böse,  Recht  und  Unrecht 
scheidet  in  den  verschiedenen  Lehrsystemen  mit  ungleichartigem  Maasstab, 
doch  wird  nur  derjenige  das  beruhigende  Bewusstsein,   die  sittlichen  Vor« 
Schriften  des  Outhandeln's  erfüllt  zu  haben,   finden,   der  innerhalb  seines 
eigenen  Kreises,  diesem  und  sich  selbst,  wahr  verblieben.    Wie  indess  der 
Körper,  obwohl  er  sich  an  verschiedene  Nahrung  gewöhnen  und  mit  der- 
selben gedeihen  mag,  gewisse  Stoffe  doch  überall  und  immer  als  verderb- 
üehes    Gut   zu   scheuen  hat,    so   wird   auch   die  Ethik  trotz  nachgiebiger 
Sehmiegsamkeit  an  nationeile  Eigentbümlichkeiton,   gewisse  Verbote  durch- 
gängig aufrecht  erhalten,  als  der  geistigen  Gesundheit  eines  jeden  Volks- 
atamme's  schädlich.    Die  Sittengesetze  bilden  sich  aus  den  Bedürfnissen  der 
Gesellschaft  heraus,  sie  werden  dann,  während  des  theologischen  Zeitalter's, 
unter  die  Hut  der  Gottheit  gestellt,  sie  würden  aber,  wenn  die  Herrschaft 


*)  Diejenige  Macht,  welche  alleiii  Dauerndes  und  Befriedigendes  wirkt  in  jedem 

Beoschliehem  VerhftltniBse  ist  die  Liebe,  die  wirksam  ergänzende  Gemeinschaft  (b.  J.  H. 

Fichte).    Nur  insofern  eine  Handlang  aus  dem  Mitleiden  (der  freien  Theilnahme  an  dem 

Wohl  oder  Wehe  des  Andern)  entsprungen  ist,  hat  sie  moralischen  Werth  (n.  Schopenhauer). 

Dass  Einer  Frieden  hält  mit  dem,  der  ihm  gleich  ist,  das  ist  noch  ein  Geringes,  aber  dass 

man  Frieden  hftlt  mit  denen,  die  uns  ungleich,  die  unsere  Widersacher  sind,  das  ist  viel 

Unrücher,  denn  da  ist  offenbar  nur  die  Liebe  Gotte's,  die  Ursache  des  Frieden's  (nach 

teister  Eckhart).    Indem  die  Mystik  statt  der  hohen  Kunst  einer  entwickelten  Wissenschaft, 

die  der  Mensch  besitsen  und  doch  ohne  Furcht  ffir  sein  inneres  Leben  lassen  knnn,  nach 

einer  Durchdringung  des  ganzen  persönlichen  Leben's  durch  das  Gl^ttliche  strebt,  nehmen 

die  milderen  Richtungen  der  Mystik  die  Farbe  eines  schlechten,  biblischen  und  practischen 

Christenthum's  an,  das  Überall  ans   der  Erkenntniss  lebendige  Fracht  fQr  die  Heiligung 

der  eigenen  Seele  und  für  das  Heil  der  andern  ra  gewinnen  sucht,  und  von  dem  ent- 

viekelten  System  auf  die  Schlichtheit  des  ursprünglichen  Ansdmck's  zurückgeht  (Lassen). 
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dieser  gebrochen  werden  sollte,    ebenso  unabhängig  fortbestehen,  wie  die 
physikalischen  Gesetze  der  ihres  Schöpfers  beraubten  Aossenwelt    Abge- 
sehen Ton  den  kurzsichtigen  Caiculationen  des  Verbreeher's,  der  sich  dem 
Staate  gegenüber  als  der  Schwächere  fühlen  musste,  weis't  der  in  ihm  zur 
Ausführung  gelangte  Hang  zur  Missethat  bereits  auf  einen  abnormen  Krank- 
heitszustand  in  seiner  durch  sociale  Unordnungen  verstörten  Persönlichkeit 
hin.    Dass  in  materiell  befriedigenden  Verhältnissen  der  Diebstahl  unbekanm 
und    überhaupt   nicht   denkbar  ist,    beweisen    ethnologische   Beispiele  hin- 
länglich,  und    bei  anregend  in  genügender  Mannigfaltigkeit  gebotenen  Be- 
schäftigung des  Geistes  und  des  Körper's  wird  die  kurze  Sinnenfrende  des 
(verbotenen)  Ehebruches  nicht  die  Angst  vor  späterer  Entdeckung  und  der 
drohenden  Strafe  aufwiegen.     Wenn  mit  abschleifender  Givilisation  die  Auf- 
fassnngsfoden    der   Gesellschaft   zarter   und  feinfühlender  sich  organisiren, 
wird  das  Gebot  der  Nächstenliebe,   das  im  weitesten  Sinne  alle  übrigen 
einschliesst,  zum  geltenden  werden,  da  ein  die  flüchtige  Vergänglichkeit  der 
Dinge  durchdringendes  und  auf  dem  ruhend  gefestigten  Polarstem  des  Jen- 
seits gerichtetes  Auge   sich    nicht   temporär   materielle    Vortheile   um  das 
Risico  erkaufen  wird,  für  alle  Zukunft  durch  das  Leiden  der  Nebenmenschen 
im  sympathischen  Mitleiden  gequält  zu  werden.    Ist  also  die  Erziehung  im 
vollen  Sinn  eine  civilisatorische,    bringt  sie  die  empßnglicbe  Zartheit  des 
Mitgeführs,  wie  sie  für  die  Givilisation  characteristisch  ist,  schon  im  Kinde 
zur  Geltung,  so  wird  im  Lichte  der  Wahrheit  der  gerade  Weg  der  Tugend 
eingehalten  werden,   nicht  aus  Gehorsam  gegen  die  Glaubensboten,   nicht 
aus  Pflichtgefühl  religiösen  oder  philosophischen  Doctrinen  gegenüber,  sondern 
aus  dem  wohlverstandenen  Interesse,  die  geistige  Gesundheit  zu  bewahren, 
einem  kategorischen  Imperativ  (des  Selbsterhaltungsgeflihrs)  folgend.    So 
lange    die    Nächstenliebe    in    politischer    Abgeschlossenheit    sich   erfüllt, 
braucht  sie  in  der  Duldung  des  Sklavenstande's  keinen  Anstoss  zu  nehmen, 
sie  wird  aber  die  Abschaffung  desselben  verlangen,  wenn  im  kosmopolitischen 
Umschau  über  den  Globus  die  Menschenfamilie  den  sonstigen  Differenzirungen 
gegenüber  als  Einheit  gefasst  wird.    Der  im  Einklänge  mit  sich  Guthandelnde 
bringt  die  unter  die  Form  allgemeiner  Gesetze  gestellten  Normen  zum  Be- 
wusstsein   innerer    Gesetzlichkeit.     Bei    solch'    gesetzlicher   Normirung  des 
gesammten  Denkprocesse's  werden  auch  die  Einzelnschöpfungen  desselben 
in  künstlerischen  Gestalten    zur   Erscheinung   drängen   und  die  Ideale  des 
Schönen  in  Wort  oder  Bild   verkörpern.     Die  optische  BesondergestaltuDg 
des   Schönen    (in   Statuen   und   Gemälden)    hängt    von    der    herrschenden 
Geschmacksrichtung  ab,    (obwohl   gewisse    Maasse    durchgängiger  wieder 
kehren,  andere  ausgeschlossen  bleiben  werden),    und   kann   darin  bald  die 
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geistige  ContemplatioD,  bald  ein  sinnliches  Wohlgefähl  za  Tage  treten.  In 
beiden  Fällen,  sowie  in  den  architectonischen  Schöpfungen  (den  Ver- 
Bteioerangen  musikalischer  Melodien)  wird  (auf  einer,  extreme  Uebertreibungen 
m  Schwärmerei  oder  zur  Sinnenlust  vermeidenden,  Mittelstrasse)  das  Geftthl 
for  harmonischen  Einklang  geweckt  and  gefördert,  und  so  in  der  Erziehung 
die  Richtung  auf  das  Gute  vorbereitet,  die  in  ihrer  freiwilligen  Festhaltung 
zur  Wahrheit  mit  sich  selbst  fährt  und  so  die  Weltauffassung  im  Bewusst- 
sein  verklärt  Die  Räthsel  des  Sein's  verschlingen  sich  im  Knoten  des 
Selbst,  und  nur  dort  sind  sie  organisch  zu  lösen. 

Der  sinnenfUUige  Körper  des  Menschen  steht  in  jenem  unmittelbaren 
Wechseltausch  mit  den  Agentien  der  Natur,  dessen  Beetehen  erst  die  Er- 
ienntniss  der  letztern  ermöglicht,  und  bei  dem  Mangel  eines  ausserwelt« 
liehen  Standpuncte's  der  Ueberschau,  bleibt  es  in  der  Wahl  des  innerhalb 
der  Kreuzungen  urtheilenden,  ob  für  Verfolgung  der  im  Räthselknoten  ver- 
schlungenen Fäden  der  Ansgangspunct  vom  Objectiven  aus  oder  vom  Sub- 
jectiven  genommen  werde.  Nachdem  jedoch  der  Oeist  in  Erforschung  der 
Binzelndinge  fortschreitet,  bemerkt  sich  bald,  dass  der  Mikrokosmos  keinen 
vollkommenen  Reflex  des  Makrokosmos  bildet,  dass  die  Sphäre  des  letztem 
eine  weitere  ist,  Productionen  einschliessend ,  die  keine  directe  Beziehung 
z.ir  menschlichen  Existenz  besitzen,  und  von  Kräften  durchwaltet,  denen 
in  den  sensualistisch  angeborenen  Thätigkeiten  des  Nervensystem  ein  adä- 
quates Receptaculum  mangelt,  und  solches  erst  durch  Neugewinnung  ab- 
itrahirter  Fähigkeiten  geschaflfen  werden  kann.  Dem  Denken  ist  somit  die 
Aufgabe  gestellt,  in  die  Phaenomene  der  Welt  dos  Sein's,  durch  ihren  Auf- 
schluss  im  Werden,  hineinzuwachsen,  und  in  allmählig  unabhängiger  Loslösung 
vom  vei^änglich  HinfUUigen  des  Irdischen  eine  höhere  Wesenheit  zu  ent- 
wickeln, das  ihrem  Selbst  congruente  Leben  in  Regionen  findend,  die  nach 
der  Relativität  ihrer  cbaracteristisch  gegensätzlichen  Verschiedenheit  sich  als 
dauernd  und  wahr  beweisen. 

Juli  1871. 


Die  Versuche,  die  strenge  Methode  der  Induction,  wie  sie  in  den  Natur- 
vissenschaften  herrscht,  auch  auf  das  geistige  Gebiet  zu  übertragen,  können 
kaum  darauf  hoffen,  schon  jetzt  ihre  Anerkennung  zu  gewinnen.  Nicht  nur 
jede  Nützlichkeitstheorie,  sondern  selbst  der  gewöhnliche  Menschenverstand 
der  gefährlichste  Oegner,  und  unter  allen  Umstanden  ein  sehr  bedenklicher, 
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(wenn  aaok,  wie  Kant  bemerkt|  die  Wünschelrathe  des  sogenannten  gesunden 
Menschenyerstande's  nicht  Jedermann  schlägt,   sondern  sich  nach  persön- 
lichen Eigenschaften  richtet)   scheinen   sie   zu   veroi*theilen.     Seitdem  die 
Oelehrtenrepnblik  emsiger  angebaut  wurde,   haben  sich  überall  wohnliche 
Oehdfte  and  Baulichkeiten  erhoben,  wo  man  unter  dem  Schutzdach  appro- 
birter   Hypothesen  in   systematisch   geordneten  Verfassungen  lebt    Neue 
Klärungswege,  die  eingeschlagen  werden,  erweitern  häufig  die  Besitzongeo, 
bald  ist  hie  und  da  die  Ackerkrume  erschöpft,   die  Hypothese  bricht  zu- 
sammen, und  unter  Construction  einer  neuen  (verbreiterten  oder  veränderten) 
baut  man  sich  an  einer  anderen  Stelle  an.   Bin  solches  Gemeinwesen  scheint 
ein  geordnetes  und  befriedigendes  zu  sein,  warum  es  verstdreu?  warum  den 
Einflüsterungen  eines  aus  dem  Schlamm  des  Materialismus  hervorringelnden 
Yerffihrer's  nachgeben,  der  uns  vom  Baum  der  Brkenntniss  zu  nähren  ve^ 
spricht?    Wollten  wir  indess  besser  sein,  als  unsere  Väter?  ist  nicht  der 
brave  Adam  gefallen?  und  leider  steht  zu  färchten,   dass  die  menschliclie 
Natur  dieselbe  geblieben  ist,  wie  früher,  dass  sie  auch  diesmal  der  lockeBden 
Stimme  zuletzt  erliegen  wird.    Der  bösen  Welt  sind  ihre  Verkehrtheiten 
so  lange  vorgepredigt,  dass  sie  schliesslich  daran  zu  glauben  anfitngt,  and 
man  müsste  sich  also  dann  darin  ergeben.    Die  Idealisten  schwärmen  fnr 
das    unschuldsvolle    Vegetiren    der   Naturvölker,    doch    rasch    blickt  der 
Geschichtsforscher    darüber    hinweg,    den    die    Geschicke    des    Menschen* 
geschlechte's  fesseln,  der  den  Knotenpunct  seiner  gesetzlichen  Entwicklang 
zu  durchschauen  strebt.     Nicht  in  einsamen  Thälem,   wo  auf  zerstreoten 
Höfen  der  Anbauer  sich  auf  den  Kreis  seiner  Familie  beschränkt,  nicht  in 
den  Verstecken  düsterer  Wälder  oder  der  unstat  durchschweiften  Ausdebnaog 
der  Steppen,  wurzelt  der  Stamm  der  (beschichte,  sondern  nur  in  der  Coo- 
centration  volkreicher  Städte,  wo  die  Wissenschaften  emporbltthen ,  wo  die 
Kunst  ihre  Prachtgebäude  auflFÜhrt.     Dort  allein  ist  Bewegung,   dort  der 
Fortschritt,   in   dem  sich  der  der  Menschennatnr  eingepflanzte  Keim  des 
Unendlichen,   das  ewig  spriessende  und  nie  gestillte  Sehnen,   zu  erfÜUea 
vermag.    Was  hat  bis  jetzt  auf  dem  Felde  der  Wissenschaft  für  Lösung 
der  ersten  und  letzten  Fragen  der  wechsebde  Anbau  der  Oberfläche  des 
Boden's  genützt?   Lagern  doch  vor  uns  noch  dieselben  Geheimnisse,  ebenso 
dicht,  ebenso  undurchdringlich,  wie  in  den  fernsten  Tagen  unserer  Ahnen, 
bis   zu  denen  unsere  Blicke  zurückzureichen  vermögen.    Es  wird  Zeit  all* 
mähüg  tiefer  einzudringen  in  den  Mutterschooss  der  Erde,  dort  die  reichen 
Schätze  n  heben,   die  in  goldenen  Adern  verborgen  liegen,  auch  sie  zu 
Tage  zu  fördern,  mit  ihnen  ein  dauerndes  Monument  zu  errichten,  das  den 
Völkern  des  Globus  ein  Binigungspunct  sei,  das  kein  Blitzstrahl  neidischer 
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Laftdtaione  erschttttern  aoll.  Erst  nachdem  wir  den  Boden  «nter  ansern 
Fösaea  kewiM  gderat  bahoot  sicher  wissen,  auf  welohen  Stütaen  wir  ruhen, 
erst  da»»  ntfgen  wir  uns  dem  hehreren  Luabtreieh  des  Himmel's  mwendeh, 
ileeaen  Genttsa»  iwar  jeder  sentimentale  Tagedieb  für  Terweicdiliohende 
Schwelgereien  an  «rhaachea  hofft,  deasen  Belehrungen  aber  waar  von  dem 
harten  Arbeiter ^  der  nach  gethaaenem  Tagew^  ausruht,  als  daverndes 
Bigeatbum  erworben  werden  können.  Die  Förderer  induetiver  Forsehnng 
werden  bald  zu  der  Ueberzeugung  gelangen,  daas  es  einer  grossen  Zahl  von 
Vorarbeiten^)  bedürfen  wird,  wenn  anoh  im  Umfang  der  pajicbologischen 
DiscipUnea  (im  weitesten  Sinne,  d.  b.  im  Beiohe  des  Geistigen)  i&  ihnlicher 
Weise  Daaerndes  und  Vollendetes  geschaffen  werden  soll,  wie  in  den 
öbrigen  exacten  Lehren.  Dafär  steht  ihnen  nun  der  geaammte  Apparat  der 
Natarwisaenaehafte»  zu  Gebote,  und  sie  bedttrfen  uaumgii^Iieh  desselbea, 
QB  durch  CSberoie,  Physik^  Anatomie,  Physiologie,  als  nothwendige  Yorstafen, 
sar  Psychologie  aufansteigen*  Während  solche  einleitende  Verbreitungen 
im  Gange  aind»  kann  es  auf  dem  Arbeitsplatze  nicht  gerade  ordentlicb  ood 
anziehend  ansagen.  Es  muss  dort  Mancherlei  durcheinander  geworfen 
werden,  Materialien  sind  von  allen  Seiten  berbeiznfiUireny  die  Bausteine  aus-  ^ 
znwaUen»  anfiiualellen ,  z\k  yeraadem^  und  erst  nach,  einem  Ueberbliek  der 
Oesammtmasse  der  Facta,,  darf  man  es  wagen,  einen  gültigen  Bisa  zu  eni- 
werfei^  wenn  derselbe  das  durch  die  Thatsache  gelieferte  (nicht  das  in  sie 
hineingetragene)  Gesetz  ausspreeben  soU.  Wer  naeh  dem  bisherigen  Ver- 
ifthren  gewohnt  ia(,  sieh,  ein  bequemes  Hypothesengebttade  in  wenigen 
Monaten  oder  dpcb  Jahren  au£iuriehteo ,  wird  ein  aokfaea  (fär  ihn  wftsto) 
V^fiabren  niobt  recht  begyeifiiich  finden  und  verwundert  den  Kopf  dazn 
Bchittteln.  Auch  Mafacher,  deai»  ea  eniatlieb  und  redlieb  am  die  Wahrheit 
zo  thnn  ist,  der  Ar  sie  jede  Beschwerde  zu  ibemehmen  sich  hsceit  fühlt, 
mag  seine  Billigung  versagen.  Warum  Zeit  und  Mühe  verschwenden  an 
einen  Bau,  den  ihr  nie  fertig  sehen  werdet?  Denn  kurz  ist  das  Leben  und 
lang  die  E.nnatJ  Statt  in  einem  ceinli(dMn  undi  netten.  Httttohen,  wie  wir 
Midem,  hans't  ihr  unter  rohem  Sterngerümpel,  dem  Wind  und*  Wetter  aus- 
gesetzt^  beschmutzt  und  verlacht.  Indess  hat  unsere  ia  so  mancher  Hinsicht 
ihren  Schwer|Kinet  verrückende  Zeit  unter  den  Anthropologen  und  Bthnolegen 
alterlei  sonderbare  Käuze  gezeugt,  die  (nach  des  Dichteres  Wort)  zu  dem 


*)  it  18  much  to  be  desired,  that  our  Indian  savants  wonld  abstain  for  the  present 
entirely  from  nuJdng  deduetions,  which  only  our  grandsons  will  be  In  a  position  to  make, 
«ad  devote  themselyes  solely  to  collecting  facta  (Beames).  Far  die  Citationen,  die  zur 
Krleichterung  eines  objectiven  Urtheil's  aufgefflhrt  sind,  haben  deren  Autoritäten  verant- 
vortiidi  zu  bleiben,  was  ich  in  Bezug  auf  einige  Besprechungen  meiner  letzten  Publicationen 
bemerken  zu  dürfen  bitte,  ohne  sonst  Einwendungen  gegen  dieselben  erheben  zu  wollen. 
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Bau  der  Ewigkeiten  zwar  Sandkorn  nur  auf  Sandkorn  reihen,  die  aber 
dennodi  darauf  hoffen,  mit  Oedold  und  Änsdauer  ein  stattliches  Haus  za 
Stande  zn  bringen,  und  da,  wenn  sich  dieses  verpfuscht  zeigen  sollte,  ^eine 
Anlage  als  Irrenhaus  benutzt  werden  könnte,  jene  Querköpfe  einzusperreD, 
wird  es  nichts  verschlagen,  sie  vorläufig  gewähren  zu  lassen. 

Der  selbstständige  Ausbau  einer  psychologischen  Anthropologie  wird 
um  so  nothwendiger,  weil  die  kurzsichtige  Betrachtung,  die  in  der  Anthro- 
pologie nur  einen  nebensächlichen  Anhang  der  Zoologie  zu  sehen  wähnt, 
alle  die  im  Laufe  geschichtlicher  Entwicklung  gewonnenen  Güter  des  Qeistigen 
zu  zerrütten  droht.  Es  lag  im  Stufengange  der  Naturwissenschaften,  an  der 
Hand  der  Zoologie  bis  zum  Menschen  zu  gelangen,  in  diesem  jedoch  wird 
dann  ein  höheres  Reich  betreten,  in  derselben  Weise ^  wie  die  Chemie  dcD 
Weg  zum  exacten  Studium  des  organischen  Leben's  vorbereitete^  aber  zu- 
gleich ein  gänzliches  Missverstehen  derselben  herbeigeführt  haben  müsste, 
wenn  sie  einseitig  die  chemischeA  Processe  der  Salzbildungen  allein  in  ihm 
hätte  berücksichtigen  wollen,  ohne  der  pflanzlichen  Existenz  ein  specifisch 
unabhängiges  Zellleben  zuzugestehen.  Dass  sich  die  Inductions- Methode 
gegen  die  rein  speculativ  gewonnenen  Ergebnisse  der  Philosophie  anfangs 
ablehnend  verhielt,  hatte  seine  gute  Begründung,  da  indess  bereits  d\e 
ethnologischen  Thatsachen  eine  sichere  Grundlage  für  den  Ausbau  psycho- 
logischer Studien  zu  liefern  beginnen,  muss  derselbe  jetzt  ohne  Verzag,  uod 
desto  ernstlicher,  in's  Werk  gesetzt  werden. 

Das  geehrte  Publikum  und  die  Herren  Kritiker  mögen  es  deshalb  nicht 
übel  deuten,  wenn  hier  auf's  Neue  ein  Schubkarren  ethnologischen  Gesteines 
vor  ihnen  ausgekehrt  wird,  und  soll  die  Glättung  und  Verwerthung  desselben 
mit  Hülfe  der  bereits  zahlreicher  zutretenden  Mitarbeiter  bald  möglichst*) 
in  die  Hand  genommen  werden. 


*)  „Man  muBS  die  Uebertreibuogen,  sowohl  in  dem  einen,  wie  in  dem  andern  Falle 
venneiden,  wenngleich  wir  uns  irren  können,  indem  wir  uns  vorzeitig  allgemeine  ScblOfiM 
au&u8tellen  erlaaben,  so  können  wir  uns  ebenso  gut  irren,  wenn  wir  uns  darauf  be- 
schränken, nur  mahsame  Beobachtungen  ansusammeln ,  welche  oftmals,  ob  sie  gleich  zu- 
weilen zn  kostbaren  Resultaten  fahren,  dennoch,  wenn  man  sie  ohne*Tereinigendes  Band 
anhäufen  lässt,  grossen  Zeitverlust  verursachen  und  die  Phänomene  auf  welche  sie  sich 
beziehen,  in  einer  grösseren  Dunkelheit  zurflcklassen  wOrden,  als  die,  in  welcher  sie  vor  dem 
Anfang  der  Beobachtungen  gehallt  waren '  (Grove).  Srst  aus  dem  Dunkel  der  vorange- 
gangenen Nacht  kann  sich  die  Sonne  eines  neuen  Morgen's  erheben. 
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OrchamuB*),  Vater  der  Leucothea  (bei  Ovid),  der  Name  des  einzigen 
KöDigfs,  der  sich  aus  der  chaldäischen  Dynastie  Mesoptamiens  (2017 — 1589 
a.  d.)  in  hellenischen  Mythen  erhalten  hat,  ist  dem  Ourcham  (Urcham  oder 
Sonnenlicht)  der  Keilinschriften  identificirt  und  errichtete  unter  seinen  vielen 
Bauten  einen  Tempel  der  Mylitta  Taauth  in  Nipur,  sowie  eine  Pyramide 
dem  Mondgotte  oder  Sin.  Obwohl  ein  Nachkomme  des  Belus  wird  er  ein 
König  der  Achaemenier  genannt,  und  bestätigt  so  die  Ansprüche  der  per- 
sischen Könige,  die  eich  mit  Ueberspringang  der  (seitlich  indess  gleichfalls 
verwandten)  Dynastie  Medien's  an  die  Könige  des  alten  Reiches  in  Assyrien**) 
oder  babylonischen  Mesopotamien  anschliessen.  Achaemenes  oder  Hakha- 
manisb,  yon  Darias  (in  Behistun)  als  an  die  Spitze  des  persischen  Königs- 
geschlechte's  gesetzt,  galt  den  Griechen  als  Sohn  des  Aegeus  oder  Perseus. 


*)  Leacothoe  (Tochter  des  babylonischen  Königs  Orchamus  und  der  Eurynome)  wurde 
7on  Apollo  geliebt,  aber  von  ihrer  neidischen  Nebenbuhlerin  Clytias  ihrem  Vater  verrathen, 
der  Bie  lebeudiff  begr&bt,  woraaf  Apollo  sie  in  eine  Weihrauchstaude  Terwandelt  (Ovid). 
The  cylinder  of  I)gi  resembles  Urukh's  signet,  whose  inscription  Rawliuson  translated :  The 
Signet  ot  Orchamos,  tbe  pious  chief,  king  of  Ur.  highpriest  of  Kiffer  (a.  Coxe).  Nemrod, 
le  Premier  roi  de  Babel  (£l-djebbar  ou  le  puissant)  crensa  dans  Flrak  de  nombreux  canauz. 
Aaf  seinen  Nachfolger  Belous  folgte  Fioumnous.  Unter  seinen  Nachfolgern  folgte  auf 
Albalons  (Nchflg.  des  Aflaous)  Oumarnous,  Vorgänger  des  Kelous.  unter  seinen  Nach- 
folgern  wurde  Sou^a  AdrinouS  von  einem  persischen  Könige  angegriffen.  Ihm  folgte 
Masrous,  Vorgänger  des  Tataious.  Unter  seinen  Nachfolgern  folgte  auf  Mantourous  (Nach- 
folger des  Afrikis)  Foulakasma  und  dann  Hanke2es,  der  mit  dem  Könige  von  Saba  kämpfte. 
Daun  (auf  Mer^jeb)  folgte  Merdoub,  Vorgänger  des  Sendjarlb,  der  gegen  Jerusalem 
nurschirte.  Die  Liste  schliesst  mit  Darou-EIica,  Nachfolger  des  Darious  (s.  Masudi). 
Könie  Urcham  (dessen  Name  auf  Ziegeln  im  Unter- Chaldaea  gefunden  wurde)  aus  der 
C^däischen  Dynastie  baute  dem  Mondgott  Sin  einen  Tempel  in  Chalanne  (der  Sonne  in 
Sippara  und  Larsam)  und  der  Mylitta  Taauth  (Mutter  der  Götter)  in  Nipur.  König  Saga- 
raktiyas  baute  einen  Tempel  auf  dem  LandungeplatiE  des  Xisuthrus.  König  Ghodormapouk 
eroberte  im  Westen  (nach  d.  Inschriften)  Chalanne.  König  Ismidagan  baute  (1800  a.  d.) 
den  Tempel  des  Gottes  Oannes  in  Ellassar  oder  Kalah- Seh  erghat,  der  1100  a.  d.  durch 
Teglatphalasar  I.  wieder  aufgebaut  wurde.  Nachdem  Assyrien  von  dem  chaldäischen  Reich 
abgefallen  war,  wurden  die  Staaten  der  Rotennu  oder  Assyrier  von  König  Thotmes  I. 
(XVII.  Jahrh.  a.  d.)  angegriffen  und  König  Thotmes  III.  (XVIII.  Dynastie)  eroberte  ausser 
AssTrien  auch  Babylon,  so  dass  .die  chaldäische  Dynastie  (1559  a.  d.)  gestürzt  wurde. 
Nach  Beroaus  folgte  auf  die  chaldäische  die  arabische  Dynastie  (in  den  semitischen  Statt- 
halter der  Egypter).  Bei  dem  Abfall  des  empörten  Asien  von  £gypten  (XX.  Dynastie) 
wurde  das  assyrische  Reich  (1314 a.  d)  von  Ninus  gegründet,  der  (nach  Gtesias)  die  Araber 
aas  Babylon  vertrieb. 

**)  In  Hindu-Legenden  wird  die  Stadt  des  von  Bali  oder  Vali  (König  von  Sunitapur) 
stammenden  Bana  Aaura  oder  Vana  Asura,  Vater  des  Virat  (Schwiegervater  des  Aijuna), 
▼on  den  Yavana  des  mit  Alexander  M.  identificirten  Krishna  zerstört 
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Der  Anschluss  an  die  Achaer  würde  sich  durch  Creusa  (Tochter  des  Erech- 
theus)  yermitteln,  die  (neben  dem  von  Apollo  stammenden  Jon)  den  (blonden) 
Xantbas  oder  Xnthas  (Tschad  oder  Skait)  den  Achaeus^)  (und  Doms) 
gebar.  Des  Herkules  Ruhm  wurde  begründet  durch  seinen  (Theben  vom 
Tribut  befreienden)  Sieg  über  Erginus,  König  der  Minyer  in  Orchomenos 
(wo  Eteocles  den  Dienst  der  Chariten  ^^)  eingeführt. 

Die  während  der  Herrschaft  der  arabischen  Könige  in  Mesopotamien 
(1559 — 1314  a.  d.)  betretene  Etappenstrasse  der  Chaldaeer  von  Mesopo- 
tamien bis  Europa  ist  gekennzeichnet  durch  die  in  zwei  Stationen  zurück- 
gebliebenen Namen,  (die  der  Karduchoi  und  die  der  Chalyber),  die  man 
allerdings  das  Recht  haben  wird  mit  Chaldaeer  und  Chasdim  in  Beziehung 
zu  setzen,  ohne  dass  deshalb  die  weitere  Folgerung  einer  Abstammung  dieser 
von  jenen  nothwendig  ist.  Dass  bei  rohen  Stämmen  oftmals  höheren  Galtur- 
Völkern  entnommene  Namen  haften  bleiben  ist  in  Indien  mehrfach  bemerkbar 
(bei  Mahratten,  Burmanen  u.  s.  w.);  und  besonders  in  abgeschlossenen  Berg- 
Kegenden  mögen  geachtete  Titel  zum  Namen  religiöser  Secten  werden,  die 
(wie  bei  den  Sikhs)  zugleich  einen  ethnischen  Typus  repräsentiren  können, 
so  bei  den  Maroniten,  Geziden,  Al-*Illahi,  Ansayrier,  Drusen  u.  s.  w.  Hatten 
die  Chaldaeer  besonders  zahlreiche  Niederlassungen  in  den  erzreicheren 
Gegenden  des  Pontes  gegründet,  so  lässt  sich  das  Zurückbleiben  ihres 
Namen's  bei  den  Chalybern  leicht  erklären,  und  dass  sie  die  dortigen  Gegen- 
den (beim  Vorfinden  aramäischer  Elemente  oder  durch  Zuführung  derselben) 
tief  beeinflusste,  zeigt  sich  in  den  auf  arabische  zurückfährenden  Gebräuchen 
der  Moesyni.  Den  Karduchoi  oder  Karden  wurde  der  Name  der  Chaldaeer 
vielleicht  besonders  deshalb  gegönnt,   weil   aus  ihren  Bergen  die  Befreier 


♦)  ayaia,  Jäxuyeg  dya&d  (Hesych.)  /aoi'  Xdynat  t6  dya&oy  nagä  ^atudmfioriotg 
womit  auch  der  Yolksname  Xdoytg  in  Beziehung  zu  setzen  (s.  Gerhard).  In  Hakha  oder 
Sakha  lieft  Freund  (n.  Rawlinson). 

**)  Wie  die  ragnig  and  Feen  spinnen  und  weben,  thun  es  auch  die  wilden  Weiber 
„mit  wUder  Wibn  Hände  ffcworht",  ninXoc  oy  j^dontg  Kd/uoy  atrat  (s.  Grimm).  Eine  allgc; 
meine  Benennung  (fflr  Waldfrauen  oder  Holzweibl)  muss  schon  im  Alterthnm  Menni,  miiiiii 
gewesen  sein^  zu  man  (homo)  zu^ehöris  und  zu  den  altn.  man  (yirgo),  in  Zosammen* 
Setzungen,  wie  merimanni  (merimmni),  durch  Sirena  oder  Scytha  abersetzt  (merewip  oder 
me^ei).  Aqoisgrani  dicitur  Ays,  et  dicitur  eo,  quod  karolas  tenebat  ibi  quandam  mulierem 
fatatam  sive  quandam  fatam,  que  alio  nomine  nimpha  vel  dea  vel  adriades  (drvas)  appellatar 
fmit  einem  Goldkömchen  auf  der  Zunge).  Im  Heer  des  Nebukadnezzar  bilden  die  Chal- 
daeer die  Streiter.  XaMaToi  yiyog  Maytov  THesTch).  Ghaldaei  non  ex  artis ,  sed  ex  gentis 
Yocabulo  nominantur  (Cicero).  Der  Temi>el  xvmyiig  der  Menschen  heisst  in  der  Oötterspracbe 
Xahtig  (b.  Homer).  Nach  Scheuchzer  sind  die  Khasdim  die  Eschatrijas  von  Babylon,  die 
auch  in  den  £xo&>if  liegen,  auch  bei  Herodot's  Üebersetzung  von  „  könifflichen  ^  Skoloten 
(als  Scythen).  Die  Hirtenvölker  (des  Jeremias)  oder  Khasdim  (b.  Habakok),  die  West- 
Asien  (630  a.  d.)  verheerten,  fallen  mit  den  Skythen  (b.  Herodot)  zusammen.  Scheacbzer 
erkennt  in  Arpoxais  (mit  Arphachsad  identificirt)  oder  Arbakes  einen  Eiberich  (der  Alfen) 
oder  Ribhukshin  (Benerrscher  der  Ribhus  oder  Nähr- Genien).  Mit  x^^^^f  worde  das 
Orakel  des  Apollo  bezahlt.  Die  römischen  Buhldimen  waren  verliebt  in  Aeneas,  als  aneos 

Sdes  ehernen  Geldes).  Durch  die  eingeschlagenen  Nägel  erhielt  die  Zeitrechnang  den  Namen 
ler  aera.  Im  Capitol  wurden  rohe  Metallmassen  vergraben  (wie  in  Calabar  vor  dem  Palaver- 
hans).  Rom  bedeutet  (siamesisch^  Ueberfalle  von  Genossen,  und  Buri  Rom  eine  mit  Genflssefl 
ftberfallte  Stadt.  Nach  der  Besiegung  des  aufständischen  Babylon  verwüstete  Sennacberib 
das  Land  der  Aramaeer  (am  Euphrates),  der  Tumuna,  Ruhua,  Gambalu,  Khindara,  Pnkuda 
(Pekod),  Nabata  (Nabathaeer),  Hagarana  oder  Hagarener  (702  a.  d.).  Romapada  oder 
Dasaratha,  Sohn  des  Dharmaratha,  herrschte  in  Angea.   Jerusalem  heisst  (b  Jesaias)  Ariel 

Sdie  Stadt  David's).  Romarshana  oder  Lomasharna  mgt  die  Jtihasa  zum  Yeda.  Die  Cbal- 
laeer  von  Beth-Yakin  entflohen  der  assyrischen  Herrschaft  (unter  Sennacberib)  and  schifteo 
sich  nach  dem  persischen  Golf  ein,  von  dem  elamitischen  König  (100  a.  d.)  aufgenommen. 
Die  Stadt  Beth-Takin  (Bit- Yakin)  war  von  Yakin  (Vater  des  Merodach-Baladan)  sebaut. 
In  der  XXII.  Dynastie  Shishak's  und  Sheskonks  (990  a.  d.)  erscheinen  assyrische  JNamen 
in  Egy^ten  (in  Fol^e  von  Heirathen)  bis  Sabaco  I.  (Besieger  des  Saiten  Bocchoris)  die 
aethiopische  Dynastie  gründet  (730  a.  d.).  Als  Nachkommen  des  Manu  hiessen  die  Menschen 
Manör  apatya. 
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vom  Joche  modischer  Magier  aasgezogen  waren,  ähnlich  wie  die  spätere 
Rerrschaft  der  Medier  durch  persische  Uijat  Stämme  aus  Luristan  and 
Farsistan  gestärzt  wurde.  Dass  aber  der  Name  Ghaldaeer  dem  IIa  oder 
El  nicht  ferne  steht,  zei^t  die  Form  Alybi,  die  sie  bei  Homer  fähren,  wie 
nach  der  andern  Seite  hin  der  Name  Chale  auch  in  Kalah  übergeht. 

Der  Name  des  bithynischen  Berges  Arganthonius ,  wo  Hylas  seinen 
Untergang  fand,  wiederholt  sich  im  Titel  des  Königs  Arganthonius'*')  von 
Tartessas,  dem  westlichen  Endpunkt  phocäischer  und  (vor  ihnen)  samischer 
Schififahrt.  Mela  setzt  die  Argenomesci  neben  die  Kantabrer  (mit  der  Stadt 
Argenomescum).  Die  Eisenarbeiter  Chalybiens,  die  den  (den  Sabäern  ver- 
wandte) Mos^noi  unterworfen  waren,  heissen  XakdaloL  (b.  Strabo) ,  Ptolem. 
setzt  x<^^^^^^**)  neben  die  arabische  Wüste,  in  den  arabischen  Stamm  der 


*)  roV  y^ti^^ovy  xioya  zoy  iy  roTf  xov  Jtog  ayt^ijxiy,  sagt  Menander  Ton  Hiram.    An 
das  Silber  scbliesst  sich   die  lange  Reihe   der  mit  Ghryse   (;^a>ix»a,  co;  /ovir^a  (Xtyoy  t^ 
ffjrjf/iffT*,  ;|raib(o<rxcvf  nach  Suidas)  zasammeDgefassten  Namen,   (in  Chryse-uhersonnes  des 
Sfldosten  und  Ghrysaor  des  fernen  Westends)  die   ostskythischen  Beziehungen  vermittelnd» 
indem  /^vao;  mit  (zend)  zairi  oder  zara  aus  gleicher  Wurzel  entstanden  ist.    Besonders  in 
Karlen  centriren  (im  Tempel  des  chrysaonischen  Zeus)   und  an   der  Insel  Chalcitis  (vom 
Propontis  ans)  mit  ihren  Kupferminen,  der  des  Erzes  in  den  die  Zinn-Inseln  besuchenden 
Chaicidier.    Sein  treffliches  Schwert  macht  Fro  (den  Apollo  xQ^f^^oQog)  zum  Sahsnot   Der 
babylonische  Gott  Bar  wird  in  seinem  Namen  mit  dem  Symbol  des  Eisen's  verbunden,  als 
Il-Bar.    Pott  h&lt  /^vao;  fflr  phönizisch   (charuz  im  hebrJ.     Aus  dem   ( wie  Lucretius  be- 
merkt) dem  Eisen  vorhergehendem  Gebrauche   des  Erzes  hicssen  Schmiede  x"^*='S  und, 
wie  sp&ter  das  Eisen  in  Griechenland  gewöhnlich  wurde,   zeigte  die  Verwunderung' des 
spartanischen  Agathoer^en  Lichas  (b.  Herodot),   als  er  in  Tegea  Eisen  schmieden  sah. 
Sidero  gewann  eine  Zeitlang  das  üebergewicht  bei  Salmoneus,  bis  Peleus  und  Neleus  ihre 
Mutter  iVro  rächten.    Bei  den  Naturvölkern  bildet  der  Schmidt  meistens  eine  mysteriöse 
Persdnlichkeit,  bald  heilig,  bald  verachtet.    Wie   in   der  Völundmythe   der  Gothen  findet 
sich  das  Eisenschmelzen   bei   den  Yoj^ahren  der  den  Juenjuen  unterworfenen  Tukui  im 
Altai.    Die  früher  den  Tflrken  unterworfenen  Khitan  ( tungusischen  Stamme's)  gründeten 
(872  p.  d.)  das  Reich  der  Liao  oder  Stahl  (unter  Apaokhi),  wurden  aber  bei  der  Empörung 
der  Ja-tchin  (Niudsche)  oder  Moho  (unter  Agutha)  dem  Reiche  der  Kin  (Gold)  unterworfen 
(1115  p.  d.),  das  die  Mongolen,  die  sich  1211  (unter  Temudschin)  empörten  und  (1234)  ihr 
Reich  begründeten,   das   Reich   der  Altun- Khane   (goldenen  Herrscher)   genannt  wurde. 
Olympia  Tag  innerhalb  des  heiligen  Haines  (aXos)  Altis,  durch  Herakles  ausgemessen  (mit 
dem  Tempel  des  Zeus  Altius).    Altes  war  König  der  Leleger,  der  Wind  Altanus,  Sohn  des 
Tellns.    Mit  Chrysor,  den  Namen  des  (wie  Jaga  Baba  in  einen  Mörser)   in  einen  Becher 
(des  Athen&us)  schiffenden  Yulcan  (b.  d.  Phoeniziern ) ,  konnten   (nach  Movers)  der  des 
Demiurgen  Chusores  (der  Ordner)  und  Chusanthis  Harmonia  verglichen  werden,  da  Ptha's 
(Pthaa's)  in  solcher  Eigenschaft  berühmt  ist.  Thron  und  Kinder  des  Geryon  (Mars-Orion), 
Sohn  des  Chrysler  (Hesiod)   waren  auch   in  der  lydischen  Mythe  (nach  Pausan.)  bekannt. 
XgvaoijpüQot  o{  £aßTyot  (Dion.)     Gallos  cum  auro  pugnare  solitos  (Plin.).    Goldenes  Schild 
zeichnet  Diomedes  aus.  Zu  6XXo/utt^  (horo.  Ao.  aXro)  springen  (aXtrtg,  das  Springen)  könnten, 
(von  der  W.  sal.  b.  Bopp)  wie   die   Salii,   die  £fXko(  und 'ß;i;io/  gehören  (s.  H.  Curtius). 
Bei  den  Türken  wurde  die  Königswahl  durch  höchstes  Springen  entschieden.    Altus  wird 
in  alesvene  gestellt.    Zu  aXg  gehört  aX^itj  Salzwasser.    Bei  Eustath.  heissen  die  Tclchine 
(weil  sie  die  Metalle  erfunden)   Ghalkon,  Argyron,   Chryse.     Wie  Eisen  nach  Herakles 
nannten  die  Babylonier  Blei  oder  Zinn  nach  Anu  als  Pluto  oder  the  god  xatiCoxny  (Raw- 
linsen).    Anius  war  der  Seherkönig  von  Delos. 

**)  UX^^/uios,  als  Beiwort  des  Zeus  geht  auf  den  Stamm  dX^  (äXiSaCyo))  zurück.  Wurzel 
aX&  iBt  Correlat  des  Sanscrit  rdh  (ardh).  Xaxxos  (Eiz)  entspricht  hrikus  (skt),  als  Zinn 
und  zelezo  (ksl),  als  Eisen,  oder  (lit.)  gelezis  (s.  Curtius).  Gebcl^izis  wird  (lit)  als  gyva- 
leysis  (Ruhegeber)  erklärt  (s.  Bayer)  und  Zamokis  als  Erdenherr.  Zemlja  (ksl.)  oder  Erde 
(zemyma  oder  Erdgöttin)  führt  auf  die  Pehlewanen  Seim.  Zu  zao  oder  zeno  (in  zend]  gehört 
Xj^tor  ix^a^aXot,  /«/"«O  XaXxos  in  bronze,  vQtCxaXxog  brass  (Wilkinson).  W^urz  aXx  oder 
ä^x  (dXxn)  führt  durch  dgxh)  (arx  und  arca)  auf  Orcus ,  Hercol  und  eme  unübersehbare 
Verbindungskette,  die  sich  mit  etymologischen  Hülfsmitteln  in  den  verschiedensten  Rich- 
tungen an  die  Ghaldaeer  anknüpfen  Hesse.  Alz  (Alcis  der  Nahanarvalen )  soll  (alhs  und 
alah)  das  Heiliglhum  statt  den  Gott  bedeuten  (s.  Grimm).  Porphyr's  thracische  Erklärung 
för  den  ron  den  (den  Thraciern  um  Salmydessus  benachbarten)  Geten  verehrten  Zamolxis 
mit  zalmns  (Fell)  könnten  mit  der  Erde  zusammenfallen  (wie  in  hide).  Nach  Mnaseas 
^tsprach  Zaraotus  dem  Chrunos  (wie  den  cranischen  Gottheiten  die  Bergspitzen,  auf  denen 
sich  in  Italien  die  Satumbauten  des  Kronos  fanden). 
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*Ovxijvo*  an  den  persischen  Golf,  während  die  Gerrhäer  für  ausgewanderte 
Chaldaeer  galten.  Shalmanassar  III.  erbaute  den  Pallast  der  Stadt  Ghale 
oder  Chalach  (Nimrod).  Die  heiligän  Fische  des  Flusses  x^Aa^  in  Syrien 
scfaliessen  sich  an  Fischgottheiten  Mesopotamien's  und  Philistaea's  (in  den 
Gestalten  Poseidon's  und  seines  Gefolges  bei  Aeoliern  und  Pelasgem  er- 
scheinend). Die  mit  den  Ghaldaeern  identificirten  Vorzeiten  des  unter  den 
Hectenorn  Böotien^s  herrschenden  Ogyges*)  führt  Edrei  (Adgctd)  zurück  im 
Königreiche  Og  von  Bashan,  vorsündfluthlich  wie  Edris  (Idrisi)  oder  Henoch, 
der  egyptische  Taauth  der  Sabaeer,  der  als  Hermes  Trismegistus  Künste 
und  Wissenschaften  nach  Westen  trug.  Da's  in  den  Skamander  mündende 
Flüsschen  Andrius  wird  von  Mannert  in  der  Gegend  der  Flecken  Ene  oder 
Nea^^)  {fj  Ned  xcojui})  gesetzt,  wo  die  Silberminen  die  (von  Odins  und 
Bpistrophus  geführten  Alizonen  aus  Alybe  homerischer  Chalybier  oder 
Chaldaeer). 

Würden  die  Kasdim***)  (Habakuk's)  als  Skythenf)  zu  erklären  sein  (und 
also  zunächst  den  Khasaren  entsprechen,  unter  welcher  Bezeichnung  sie 
schon  in  früherer  Zeit  bei  den  Orientalen  auftreten),  so  wäre  vorauszusetzen, 
dass  der  gleiche  Name  auch  bei  den  vorangegangenen  Wanderungen  der- 
selben Stämme  sich  gefunden,  und  das  Ur-Ghasdim  Abraham's  möchte  zur 
Zeit  der  bei  Berosus  als  Meder  figurirenden  Scythen  seinen  Ursprung  er* 
halten  haben.  Dass  der  Name  solcher  Eroberer  nachher  in  religiöse  Be- 
zeichnungen übergegangen  sein  sollte,  wüi*de  keine  vereinzelte  Erscheinung 
sein,  die  Saka  haben  die  Sakiamuni  (anderswo  Scythianus)  geschaffen,  und 
der  in  einer  oder  anderer  Weise  vermittelte  Zusammenhang  von  Gothen  und 
Kudai  liegt  nahe.  In  der  mesopotamischen  Stadt  der  Ghaldäer  lag  Hermes 
begraben,  und  an  Ghalano  (der  Chaldim  oder  Ghasdim)  konnten  Alanen 
lehnen,  während  in  Halag(land)  nach  Ad.  Brem.  der  Begriff  des  Heiligen  ff) 


*)  Von  Athene  (Siga  oder  Onka)  oder  Ogga  war  das  Thor  des  kadmeischen  Theben'a 
mit  einem  Altar  der  ogkäischen  Athene  (b.  Nonnus)  benannt.  'OyxaCtjy  iniyufts  nShir 
yXavxüim&t  ilf^V/;.  Die  kappadokische  Tanais  heisst  Athenais  (b.  Cicero).  Athene  wird 
(bei  TatiuB)  mit  dem  Feuerp:ott  Hephästos  (Chrysor)  zusammengenannt.  Die  vom  tyrischen 
Herakles  erzeugte  Onka  heisst. (b.  Nonnus)  Mene  (oder  Men,  als  Luna  und  Lunus).  Der 
Men  des  Phamakes  heisst  das  von  der  Sonne  ausgehende  Mondlicht  Moni  ist  (b.  Jea.) 
babylonische  Schicksalsgöttin,  rvxti  toC  ßoaiXimg  der  pontischen  Könige  nach  MoTers,  der 
Men  oder  Mene,  als  Name  der  Onka,  in  Minerva  oder  (etrusk.)  Men-rfa  findet.  Auf 
palästinensischen  Münzen  von  Laodicea  oder  Herbon  erscheint  Onka -Mene  weibm&nnlich 
in  phrygischer  Mütze  als  Men  (s.  Eckhel),  mannweiblich  dagegen  in  kriegerischem  Costam 
(mit  einem  abgehauenem  Menschenkopf  in  der  Hand)  auf  Münzen  von  Scythopolis  oder 
Caesarea.  Die  Edda  preis't  Feuer  und  Sonne  als  das  Beste.  Solem  et  Yulcanum  et  Lunam 
nennt  Caesar  die  Götter  der  Germanen.    Des  Tuiscon  Sohn  ist  Mannus. 

**)  An  yto-s  mit  nava-s  (Sanscr.)  und  novu-s  (Lat.)  würden  sich  die  Nabataeer  als 
junge  Javanen  schliessen,  mit  gleicher  Unbestimmtheit  der  Bezeichnung,  wie  die  Skythen, 
die  das  jüngste  der  Völker  heissen.  Die  Nauplier  {NavnXtivs)  waren  Egypter  (n.  Pausanias) 
und  Neapolis  (Morthia  oder  Sichem)  wurden  später  Nablus  genannt.  Im  Gegensats  xa 
Tyrns  oder  ütica  (Atika  oder  die  Alte)  war  Earthagnena  die  Neue  Stadt  {Katp^  ndSUs) 
oder  Eartha-Yena  von  Jena  (im  Türkisch -Tatarischen)  oder  yeki  (yengi  oder  neu).  The 
Greek  Carchedo  is  derived  from  Caer  (or  Car)  and  hedo  or  new  bemerkt  Wilkinson,  der 
die  Aehnlichkeit  zwischen  der  Citadelle  Byrsa  (aus  den  Häuten  erklärt)  mit  Borsippa  (Bin* 
Nimrud)  und  dem  arabischen  Bursa  (b.  Babylon)  hervorhebt. 

***)  Die  Easluchim,  von  wo  die  Philister  oder  Plethi  (wie  die  Erethi  von  Eaphither 
oder  Ereta)  auszogen,  wohnten  in  Eassiotis  (zwischen  pelusischer  Nilmündung  und  Palästina. 
t)  The  Scythians  or  Ghasdim  were  expelled  from  power  in  Assyria  by  the  race  of 
which  Pul  is  the  first  monarch  on  record  (Kawlinson).  Die  Empörer  Phraortes  nannten 
sich  Xathrites  von  dem  Stamm  des  Cyaxares,  als  Eönig  von  Persien  (nach  der  Inschrift 
des  Darius). 

tt)  Bei  den  von  Phöniziern  gegründeten  Heiligthum,  Earion,  kreuzte  sich  die  Strasse 
zum  rothen  Meer  mit  der  phönizisch-ägyptischen  Handelsstrasse.  Halja  von  den  Wenden 
NJja  (Zeus).  Plutonem  cogminabant  Niia,  quem  inferorum  et  animarttm,  dum  Corpora 
linqunt;  servatorem  et  custodem  opinabantur  (Dlugoss). 
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liegt.  In  TaXdtat  und  Galli  findet  Zeuss  den  Stamm  Oal,  wie  in  Oael  und 
Oail  (die  schotÜRchen  Hochländer).  Die  Gründung  Scjthopolis  durch  die 
Scythen  wird  von  Plinius  dem  Bacchus  zugeschrieben. 

Wären  die  Chaldaeer  in  der  Nachkommenschaft  des  Arphaxad  auf  Jarah 
zorückzufahren,  so  würden  sich  die  Jarachaei  (des  Landes  Jarach)  oder  (bei 
Agatharchides)  'AXXaloi,  erklären,  populi  ad  mare  rubrum,  quorum  reliquiae 
circa  Meccham  filii  Helal  memorantur  (s.  Bochart).  Oleich  den  von  Seldjuk 
(Sohn  des  Dekak)  hergeleiteten  Seldjukken  (Selgiuki)  oder  Salagecah  (Sela- 
gecah)  möchten  die  Chaldaeer  (Alyber  oder  Aldener)  im  Anschluss  an 
Salafioi  und  Solimane  in  Beziehung  stehen  mit  den  alten  Propheten  Salah 
oder  Sala-el-Nabi,  der  für  den  Sohn  des  Arphaxad,  sowie  den  Vater  des 
Heber  gilt,  und  mit  den  untergegangenen  Stämmen  Arabien's  zu  den  allein 
in  ihrer  Rasse  (b.  Diodor)  erhaltenen  Themuditen,  Nachkommen  des  Amer, 
Sohn  des  Aram  (Bruder  des  Arphachsad)  gesandt  war,  wie  sich  der  Name 
Salah,  als  der  eines  Heiligen,  in  vielen  Eigennamen  (Salahaldin,  Salaheddin) 
der  Araber  erhielt  und  in  derselben  Weise  im  Volke  (oder  Volksstämmen) 
seine  Titel  hinterlassen  haben  könnte,  wie  Heber  in  den  Hebraeern,  Ismaed 
in  den  Ismaeliten,  Joctan,  Saba  u.  s.  w.  Am  Flusse  Soliman  gi'ündeten  die 
später  die  Ufer  des  Tholo  bewohnenden  Hoei-hu  ihr  Reich,  als  sie  (VI.  Jhdt. 
p.  d.)  unter  Sche-kien  von  den  Türken  abgefallen  waren. 

Der  Gründung  scythischer  (sakischer)  oder,  unter  Umständen,  chal- 
daeischer  Dynastien,  ging  oft  die  vorherige  Herbeiziehung  nomadischer 
Soldtruppen*)  vorher,  und  oft  durch  solche  Dynastien,  die  ursprünglich 
selbst  schon  aus  gleichem  Stamm  sich  ableiteten,  wie  später  bei  den  Türken'*'*) 
in  der  Herrschaft  und  gegenseitigem  Sturze  von  Bajiden,  Seldjukken ,  Ghaz- 
neviden,  Osmanen  n.  s.  w.  Die  KaqSovxoi,  (rogövatoi  oder  Kordueni)  oder 
(als  Tapfere  im  Persischen)  Eägdaxeg  (Karduchis  oder  Kurden)  heissen  (b, 
Strabo)  Kvftioi^^*),  als  Eureten  oder  Eourioi  unter  den  von  Gar  stammen- 


*)  Die  kriegerischen  GebirgSYölker  des  mittleren  Asiens,  namentlich  die  in  einem 
Theile  Armeniens  ansässigen  Chaldaeer,  und  die  Perser  (bei  Ezechiel)  kommen  schon  frfih 
in  der  asiatischen  Geschichte  als  Soldtrnppen  vor  (Moyers). 

*^)  In  Spanien  spielten  die  mit  dem  Namen  der  Sklaven  (SakMibah)  bezeichneten 
Mamelukken,  sp&ter  die  Berber  eine  ähnliche  Rolle,  wie  die  türkischen  Lanzknechte  im 
Osten  und  dasselbe  Verfahren  befolgten  auch  später  die  Almohadischen  Sultane,  die  ihre 
Truppen  mit  Vorliebe  aus  dem  berberischen  Zanätah  Stamm  und  aus  den  arabischen 
Beduinen  wählten  (s.  Eremer).  Nachdem  die  assyrischen  Könige  Asshur-bel-mus  und  Buzur- 
Asahor  Verträge  mit  Babylonien  geschlossen,  Termählte  Asshur- vatila  seine  Tochter  mit 
dem  chaldaeischen  KOnige  Puma-puriyas  (1500  a.  d.).  Tiglathi-Nin  war  der  erste  Eroberer- 
könig Assyrien's  (nach  Bawlinson),  Babylon  unterwerfend  (1270  a.  d.)  Tiglath  -  Pilesar  be- 
kämpft die  Nairi  (in  Aram-Naharaim).  The  Assyrian  Inscriptions  designate  two  countries 
b^  the  name  of  Musr  or  Mazr,  one  of  them  being  £gypt  and  the  otber  a  portion  of  Upper- 
Kordistan.  Im  Krieg  mit  Babylonien  eroberte  Tiglath  -  Pileser  die  Stadt  Kurri-Galazu 
(Akker  kuf),  Sippara  und  Hapa  (Opis),  sowie  Babylonia.  Die  von  Tiglath-Pileser  in  den 
Kampf  geführten  Götterbilder  wurden  durch  Merodach-iddin-akhi  erbeutet  (wie  die  Arka 
der  Juden  durch  die  Philister).  Die  Spartaner  pflegten  die  Bilder  der  Tyndariden  mit 
in  den  Kampf  zu  nehmen,  und  die  Aesineten  sandten  den  Hülfe  suchenden  Böotiem  die 
Bilder  der  Aeaciden,  die  das  griechische  Heer  vor  der  Schlacht  von  Salamis  holen  Hess. 
Macrobins  erwähnt  eine  Verbindung  des  effyptischen  Königs  Senemur  oder  Senepos  und  den 
asByrischen  Deboras  oder  Deleboras  in  Heliopolis  (Tsibur  oder  Sippara).  In  der  XX.  Dyn. 
£gypt.  finden  sich  assvrische  Namen. 

***)  Die  dem  in  Matsya  residirenden  Virat  (Schwiegervater  des  Anuna)  unterworfenen 
Kiiatas  oder  Kichak  herrschten  später  in  den  Bergen  NepaPs  als  Brahmas  oder  Varmahs 
(Burmahs  oder  Brachmani),  Aus  den  Bergjftgcrstämmen  aer  Kirata  bildete  sich  die  Vor- 
stellung der  Felsen  bewachenden  Zwerge.  Bhawani  wird  im  Vindhya- Gebirge  als  Kirati 
(die  Jägerin)  verehrt.  Die  ephesische  Naturgöttin  (gleich  der  phrygischen  Gybele)  galt  als 
Artemis.  The  root  kher  or  ker  (in  Khera,  Kiria,  Khair  u.  s.  w.)  appears  in  the  name 
of  the  ^eat  ethnical  gronp  of  the  sub.  Himalaya,  the  Kirantis  or  Kiratas,  a  warlike  abori- 
^nal  tribe,  classed  by  Manu  and  the  Mahabharata,  as  ontcast  military  peoples  along  with 
vhe  Khasas,  Chinas,  Dravidas  and  other  non-aryan  races,  on  the  eastem  borders  of  the 
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den  Earern.  Der  Araxes  heisst  Chala-Su*)  oder  Nabi-Su  (Tatu-Sa  oder 
Bakschi).  Wie  die  Korybanten  Phrygier,  sollten  die  Karoten  (nach  Strabo) 
Kreter  sein,  die  znerst  in  Euboea  das  £rz  bearbeiteten,  iid  xal  Xahtiiiaq 
avzovg  xXijd^vai.  Die  in  Ghalkis****)  über  das  Leiantische  Feld  Krieg 
führenden  Kureten,  schoren  sich  (weil  sie  am  Stirnhaar  niedergezogen  wurden) 
nnd  nannten  dann  (nach  Archimachns),  nach  Aetolien  auswandernd,  ihre 
Nachbaren  Ungeschorene  (Akarnanen). 

Die  in  Höhlen  und  Schluchten  wohnenden  Kureten  sind  Erfinder  der 
WaflFentänze  und  der  Helme  (nach  Diod.),  wie  die  Karier***)  (nach  Herodot) 
der  Helmbüsche.  Kureten  fanden  sich  als  Volk  in  Akarnanien  und  Aetolien 
(b.  Homer)  wie  auf  Kreta  (als  Dämone),  von  Hekatäos  stammend,  Diener 
der  Hekate,  mit  den  Korybanten  (b.  Strabo)  identisch  (oder  den  Karoi- 
Abanten).  Phoroneus,  dessen  Tochter  Danais  die  Kureten  gebiert,  ordnet 
die  menschliche  Gemeinschaft,  als  Feuerbringer.  Bei  Diod.  stammen  die 
Kureten t)  und  Korybanten  aus  den  idäischen  Dactylen.  Nach  Ephoros 
wurden  die  Kureten  durch  die  mit  den  Epeem  'verbundenen  Aetolier  ver- 
trieben.   Die  Kureten  sollten  von  dem  Berge  Karins  über  den  Pleuren  be- 


Bharatavarsha  (accordinj;  to  tbe  Yiebnu-Purana).  The  root  chi,  as  in  China,  is  only  another 
form  for  khi  or  ki  (s.  Hunter).  Die  troischen  Eilikier  (mit  den  Eilikiern  ^  rov  Tuvqov 
verwandt)  wie  Thebe  Hypoplacie  hatten  die  Syrer  vertrieben.  Die  thracischen  Kikooen 
waren  älteste  Bewohner  zwischen  Hebrus  und  Lissus. 

*)  Saturn  hiess  (bei  den  Phoeniziern)  Chald  oder  die  Zeit  (Movers).  Den  Oott  Cheld 
auf  der  Stele  des  Amenmes  (im  unter-aegypt.  Nomos)  stellt  Ebers  zusammen  mit  A^ijfitog 
rj  'AX^oq  6  Z(^g  6V  iv  TitCn  rng  SvQlaq  ti^äxat,  Ehaldi  ist  (nach  den  Eeilinschriften )  der 
Mond  (in  Armenien)  und  der  Mond  (als  Men)  ist  der  Messer  (der  Zeit).  Der  Fluss  Magoras 
(Makar  oder  Nahr-Beyruth)  oder  Ghaldos  wurde  von  Saturn  (nach  dem  Verschlucken  des 
Baetyl)  ausgetrunken.  Nach  Rawlinson  war  die  Ealdoi  (Chaldaeer  oder  Kasdim)  der 
bedeutendste  Stamm  der  Akkad  (hamitischen  Rasse  in  Babylon).  With  this  race  originated 
the  art  of  writing,  the  buildinff  of  cities,  the  institution  of  a  religions  System  and  the 
cnltivation  of  all  science  and  of  astronomy  in  particnlar  (äbnlich  den  Heliaden  auf  Rhodos). 
Ctesias  vergleicht  die  Chaldaeer  Babylon's  mit  den  egyptischen  Priestern.  Die  mit  den 
Hyksos  oder  Hakos  (und  ihr  Ak)  zusammenhängenden  Akkad  gaben  ihren  Herrschernamen 
der  geachtesten  Easte  in  Babylon. 

**)  Das  Fest  der  XahuoUta  wurde  der  Athene  zu  Sparta  von  bewaffneten  Jflnglingen 
gefeiert  (nach  Polyb.). 

*^*)  In  karischer  Sprache  hiess  kar  das  Schaf  (s.  Hesychios)  das  Hirtenvolk  be- 
zeichnend, das  dann  erobernd  auftritt  Nach  Athen,  hiess  Karlen  auch  Phönizien.  Die 
Earier  wurden  von  den  Eykladen  durch  Minos  vertrieben. 

f )  of  jülv  Kov^iJTiq  JavatSoq  yvit€prji  KQn<t<tni  xai  'Jn6X)Myos  naidig.  Die  Anakteo 
von  Amphissa  wurden  ffir  Eureten  oaer  Eabiren  (oder  Dioskuien)  gehalten  (nach  Paus). 
Adonis  (6  vtptaiog  in  Byblos)  wird  im  orphischen  Hymnus  als  xovgrj  und  ttd^og  angemfen, 
und  soll  als  Weib  dem  Apollo,  als  Mann  der  Venus  beigewohnt  haben  (s.  Movers).  Eronos 
wird  mit  Bei  (oder  Abelios)  identificirt  und  Eyrus  von  der  Sonne  erklärt  'RßS6f*n  (der 
Athen  genannten  Städte).  'Axaqynvtaqt  <og  Jtj/utJTQtos,  *J&tjya(ovg  iy  rrj  xovQijri^t  xilaaytai 
7t6X$y  A&ijyas  ngoffa^oQevcai  rrjy  yng  yty  Axogyaylay  xovg^rty  aSyo/uaCoy  (Steph.  Byz.). 
Die  Daktylen  bearbeiteten  zuerst  das  Erz  am  Ida  (s.  Strabo).  Die  Daktylen  beissen  (bei 
Cicero)  Digiti  (in  Cultus  vom  Praeneste)  Das  Wort  (die  Dactylen)  verhält  sich  zu  ^iSa<txny, 
wie  digitus  zu  discere'^  (Elausen).  Beim  Eomiker  Erobylos  stehen  idäische  Daktylen  für 
un verbrennbare  Finger.  Gyges,  Sohn  des  D.-iskylos,  steigt  in  die  Eluft  des  gigäischen  See's 
herab  und  entnimmt  vom  Riesenfinger  den  Fingering  {^axrvXtoy),  der  unsichtbar  macht, 
(durch  Philostratus  vom  Eopf  des  indischen  Drachen  hergeleitet).  Einer  der  idäischen 
Dactylen  (yorjrfe  xal  (paQjuaxtig)  erfand  (nach  Clem.)  x"^^^  xgaüty.  Die  Indigitamenta 
werden  durch  Incantamenta  erklärt.  Corinth  became  noted  for  the  peculiar  composition 
of  its  bronze  which  was  regarded  as  better  suited  for  works  of  art  than  any  other  and 
which  under  the  name  of  aes  Corinthiacum  was  celebrated  throughout  the  world  (G.  Ram- 
linson).  Wiederbelebung  des  Attis  verweigernd,  bewilligt  Zeus  (der  Agdistis),  ne  corpus 
ejus  putrescat,  crescant  ut  comae  semper,  digitorum  ut  minimissimns  vivat,  perpetuo  solas 
agitetur  et  motu  (Arnobius^  Die  Eisen  bearbeitenden  Chalybes  gehorchten  den  Mosynoeki 
(Xenoph.).  Nach  Ammian  waren  die  Chalybes  die  Erfinder  des  Eisen's.  Alyba  war  Oe* 
burtsstadt  des  Silber's   (nach  Homei^).     Ot  yty  XaXSaTot  XakvStg  ro   nnXaioy   oyo/ua^yr^ 

i Strabo).    Argaeus   (mons)  parens   volucrum  equomm   (Claudius).    Die  R6mer  bezogen 
juxuspferde  aus  Eappadokien. 
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nannt  sein,  die  Eorybanten  heissen  Betarmones  (pfaäakische  Meister)  b.  Homer. 
Ayas  (Oewinn  oder  Erwerbung)  oder  Metall  im  Allgemeinen  bedeutete  nach 
einander  (im  Sanacrit)  das  Oold,  das  Erz*)  und  das  Eisen  (s.  Pictet). 
Metallika  (fihaXXov)  bezeichnet  das  Ausgezeichnete. 

Während  sich  der  Name  der  Scythen  in  Sakasene  in  Armenien,  und 
in  Segestan  in  Persien  (als  Anweisungsplatz  der  im  Nomadenleben  ver- 
harrenden Verwandten  des  ansässig  werdenden  Herrscherhause's)  erhielt, 
konnten  auch  harduchische  Bergstämme  und  besonders  wegen  Minenreichthum 
ihres  Landes  durch  Ansiedlungen  bevorzugte  Völker  (wie  pontische  Ghalyber'^'*') 
den  Namen  der  Ghaldaeer  annehmen,  wie  die  Eeratas  in  Nepaul  den  der 
Bramas  oder  Burmas  und  Earyang  am  Irawaddi  den  der  Birmanen  oder 
Bramanen.  Lassen  wir  also  die  Thaten  des  (vielleicht  in  den  Osontasen 
und  Amenemhe- Dynastien  gespiegelte)  Oghuz  (bei  denen  iudess  schon  im 
Eiptschak*^^)  durch  den  im  hohlen  Baum  Geborenen  die  Grundlage  för 
spätere  Gothen  und  Geten  gelegt  wurde)  in  ihren  vorzeitlichen  Nebel  ver- 
schwinden, so  konnten  diejenigen  Ereignisse,  durch  welche  chalkidisch-chal- 
daische  Beziehungen  bis  Europa  vorgetrieben  wurden,  in  die  Zeit  desjenigen 
Erobererzuffos  fallen,  den  wir  auf  verschiedenen  Stationen  verfolgen  können, 
als  Meder  (b.  Berosus)  oder  Arier  (Agatscheri  oder  Hujin-Erkan  von  Eri 
oder  Männer)  in  Babylonien,  (2400  a.  d.)  und  (2200  a.  d.)  als  Hykaos 
(kirgische  Hirtenkönige  oder  Hakas)  in  Egypten.  Nachdem  in  Babylon  die 
mit  den  Eingeborenen  verschmolzenen  Einwanderer  die  chaldäische  Dynastie 
auf  den  Thron  gesetzt,  und  in  Egypten  die  in  Theben  acclimatisirten 
Fürsten  (XVIIL  dyn.)  ihre  im  Nomadenleben  verharrenden  Verwandten  aus 
dem  Delta  vertrieben  hatten,  ergossen  sich  diese  über  die  umliegenden 
Länder,  am  Orontes  das  (gethisch-eothiache)  Reich  der  Ehetas  stiftend  und 
als  Amalekiter  das  Land  (Lydien)  betretend.  Von  hier  begannen  dann, 
nachdem  (wie  später  bei  Franken  und  Sachsen)  das  Schiff  der  Wüste  in 
dem  des  Meeres  vertauscht  war,  die  tyrrhenischen  (türkischen)  Erobererzüge, 
die  in   Verbindung   mit   den   Pelasgern   diejenigen   Einflüsse  nach  Italien 


*)  Tbflren,  Schwellen  und  Angeln  der  Tempel  fertigte  man  in  Rom  von  Erz,  aerea 
ideo,  Tel  auod  aes  magis  in  ubu  Toteres  habebant,  vel  quod  religioni  magis  apta  est  haec 
m&teries,  denique  flamen  Dialis  aereia  cultris  tondebatur,  aat  quia  vocalius  ceteris  metallis, 
aut  qoia  medici  quaedam  mloera  curant,  aut  dielt,  quia  veteres  magis  aere  usi  sunt,  aut 
qoia  aerea  secula  significantur  (Servius).  Vor  Numa  bedienten  sieb  die  Priester  xa3ixats 
^IfttXiaty  äXX'ov  ctStigaU  (Lydus).  Prius  itaque  et  TuscoB  aeneo  vomere  uti,  com  conderentur 
nrbes  solitOB  in  Tageticis  eorum  sacris  iovenio  (Garmin.)»  et  in  Sabinis  ex  aere  caltroB, 
qmbas  aacerdotes  tonderentur  (A.  y.  Macrobius)  In  den  Kufen,  wo  die  beissen  Quellen 
entspringen  denkt  man  sich  die  Höllenfahrt  des  Abenea,  an  dem  vom  Starm  nml&rmten 
Vorgebirge  den  Sitz  des  Ahenator's  Misenus,  dessen  Namensform  auf  oskischen  Ursprung 
der  Sage  binwelB't  Nun  aber  kamen  die  Cbalkidier  und  Kym&er,  unter  den  letzten  aus 
Troja  stammenden  Gergitbier  mit  dem  Namen  der  Sibylle  und  reicben  ftneadische  Er- 
innerungen (s.  Elansen).  Homer  erwähnt  unter  den  Metillen  das  a<dtiQos  (nur  zu  Acker- 
baoger&then  dienend)  seltner,  als  das  zu  Waffen  gebrauchte  Xaheog.  Zur  Zeit  des  ehernen 
Alter's  war  das  schwarze  Eisen  noch  nicbt  (nach  Hesiod).  Abenea  ist  (nach  Klansen) 
thatig,  wo  die  Ansiedlnng  durch  Erzger&th  gegen  die  Geister  der  Wildniss  geschützt  werden. 
In  Kom  wird  Romulus  die  Furcbeziebung  mit  ebemem  Pfluge  beigelegt  von  den  ehernen 
Nigeln,  die  jährlich  in  die  Tempelwand  eingeschlagen  wurden,  biess  die  Zeitrechnung  Aera. 
Kougemont  macht  aus  Kasdir  aas  Metall  der  Kasdim  oder  Ghaldaeer  (Eafschir  oder  Miicb- 
Bcbanm  im  PeniBchen).  ülfilas  übersetzt  j^aAxo;  (W.  gbr,  lucere  im  Sanscr)  mit  aiz  (s. 
Pictet).    GeseniuB  erklart  Tubal  Cain  als  scoriarum  faber.' 

^  AIb  Schmiedekundige  Xa^ixu^,  waren  die  in  vier  St&mme  getheilten  Tegeaten  des 
Ton  AleuB  gegründeten  Tegea  (in  Arcadien),  wo  der  die  Knochen  des  Orestes  suchende 
Lichas  Terwundert  der  Bearbeitung  des  Eisen'B  zusah.  The  name  Ganopus  {Käytoßa^)  said 
to  sigmfy  rpvtffoy  fdawos.  bäs  been  derived  from  kabi-noub,  golden  land  (Willcinson). 

***)  rrom  Kebt,  Kort  or  Goptes  the  modern  inhabitants  are  called  Gopts,  its  ancient 
name  in  hieroslyphics  was  Kebt-hor  or  according  to  Poole  Kaphtor  (of  Jerem.),  composed  of 
Ma  (land)  und  romos  and  to  be  traced  in  the  Ai-Caphtor  or  the  land  (the  coaat)  of  Caphtor. 
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trugen,   die   später   zur  NebeDeinanderstellong  etruskischer   and  Ijdischer 
Sitten  Anlass  gaben.    Der  asische  Stamm  in  Sardes  verbreitete  dann  seine 
Hegemonie  über  die  umliegenden  Gebiete  Pbrygien's  und  Mysien's,  wo  des- 
halb nicht  nar  der  As-Name  hochgehalteD,  sondern  auch  die  Yerehrang  der 
traditionell  fixirten  Patriarchen  Ai  in  seine  genealogisch-mythologischen  Be- 
ziehungen angenommen  und  in  den  aineiischen  Bezeichnungen  fortgepflanzt 
wurde.    Die  bedeutungsvolle  Entstehung  des  assynschen  Staate's,  von  der 
die  Griechen  ihre  Geschichte  zu  zählen  beginnen,  scheint  von  dem  Reiche 
der  Khetas  an  den  durch  das  Walten  des  Typhon  oder  Seth  (dem  Gott  der 
Hyksos)  geweihte  oder  gefeierter  Stätten,    von  dem  durch  Isidor  bis  anf 
Nimrod  zurückgeführten  Edessa  in  Osrhoene  (der  spätem  Stadt  der  Mannns 
und  Abgar),    indem    eine  Warägerdynastie    diesen  Gothen   oder   Geten*) 
(Djeten)  dem  Butennu  behülflich  war,   das  Joch  arabischer  Satrapen  abzu- 
werfen und  dann  mit  dem  Ruhm  des  Ninus  die  umliegenden  Länder  füllte, 
ihre  Herrschaft  bis  zum  Pontus,  wo  schon  die  Argonauten  Assyrer  trafen, 
und  bis  zu  dem  Leukosyrern  ausbreitend  und  auch  Troja  unter  die  Yasallen- 
städte  zählend.   Wie  König  Teutamas  auf  Niniveh's  (des  assyrischen  Larissa) 
Thron,  finden  wir  einen  König  Teutamidas  in  Larissa  (als  Gastfrennd  des 
Akrisius),  König  Teuthras  im  mysischen  Teuthrania,  griechische  Teuthras 
(b.  Homer),    trojanische  (b.  Virgil),    Teuthredon**)  aus  Magnesia  u.  s.  w. 
Der  gallische  Kopf  Teutates  war  (in  assyrischer  Weise)  mit  bärtigem  Kopf 
und  Flügeln  dargestellt,    am  Zusammenfluss  des  Danubius  und   Dravus  lag 
Teutoburgium,  in  Illyrien  herrschte    die    das  Mutterrecht  der  Eroberer  be- 
weisende Königin  Teuta  u.  s.  w.    Dies  teutonische  Element  war  also  schon 
damals  im  Germanischen  der  Gothen  involvirti  und  es  scheint  eben  den  ein- 
heimischen Grundstock  gebildet  zu  haben,  aus  der  bei  zutretender  Mischung 
der  Nomadenstoffe  sich  die  auch  später  in  den  zugehörigen  Scythen  abscheid- 
bare Specifität  des  Getismus  oder  Gothismus  hervorgebildet  habe,  denn  der 
dem  Flussgott  Scamander  von  der  Idäa  geborene  Teucer^^*)  repräsentirt  den 
eingeborenen  Grundstamm,  oder  doch  eine  ältere  aus  Oghuz  Tataren,  Thatse 
oder  Thii,   oder   Tutuckeliut,    dem    der    von   Saraothrake   hinzukommende 
Dardanus  den  danaischen  (oder  damalig  griechischen)  verwandte  Züge  auf- 
pfropfte.   Die   Beziehungen   zwischen   Mysien   und    Moesien   hatten  schon 
damals  von  dieser  teutonischen  Unterabtheilnng,  der  im  Allgemeinen  zu  den 
Ost-Nomaden  gehörigen  Geten,  nach  Europa  geführt,    sie  zeigen  sich  dort 
am  Teuthrasflusse  in  Achaia,   bei  Teuthrone  in  Laconieui  Teuthis  in  Arca- 
dien,  als  griechisch  redende  Teutonen  in  Italien,  sie  werden  aber  nach  dem 
Falle  Troja's  nach  Norden  zurückgeworfen,  veranlassen  dort  die  auf  Griechen- 
land zurückführenden  Traditionen   der   Tuatha  de  danan,    sowie  die  troja- 
nischen der  Franken  und  Sachsen  und  kehren  später,  mit  den  ihnen  nach- 


*)  Die  specieller  den  Jueitschi  verwandten  Geten  oder  Gothen  figuriren  h&ufig  genug, 
als  einer  der  zweige  unter  der  allgemeinen  Bezeichnung  der  Nomaden,  erhalten  aber 
(ebenso  wie  Kankli  oder  Easakische  Eankuen,  Gharluck  oder  Altai-Türken,  Ghaladsch  oder 
persische  Lak  in  Aghadschen  oder  Arier)  neben  Ughnz's  Uieharen  ihre  besondere  Rubrik 
und  eine  auf  einen  yorhandenen  Stamm  von  Eingeborenen  des  Kiptschak  zurflckfilhrende 
Entstehungsweise. 

**)  Hie  Titanomachie  (b.  Aritinos)  feiert  (gleich  dem  Kampf  der  Brüder  desZervan) 
den  Sieg  Ober  das  Teutonenthum.  obwohl  sich  sp&ter  noch  an  yerschiedenen  Punkten  auf 
der  Insel  Reste  der  Titanen  antreffen.  Neben  Tfvxgog  (W.  t«jc)  steht  ntx^^  (W.  r#/), 
uraCyiü  n&hert  sich  durch  tanas  (sanscrit)  dem  scythischen  Tanaus.  Die  Tataren  (Thatse 
oder  Thatha)  wurden  (von  den  Chinesen)  Tii  (Hunde)  gescholten.  Den  Eaukonen  gehörte 
die  Stadt  Tieum  (nach  Strabo). 

***)  Wie  der  arcadische  Eönig  verwundete  Omytis  oder  Teuthis  die  Athene,  als  sie 
den  in  Folge  der  widrigen  Winde,  die  bei  Aulis  aufhielten,  zur  Rückkehr  EntschlosseDen 
abhalten  wollten.  Ajax,  Sohn  des  Oileus,  war  der  Athene  verhasst,  weil  er  Gassandra  in 
ihrem  Tempel  entehrte.    Teucras  war  Bruder  des  Telamonier  Ajax. 
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gezogenen  Kimmeriern  oder  Kimbern  zu  südlichen  Eroberungen  zurück. 
Indem  diese  beiden  Völkerzüge  aus  den  Sitzen  asiatischer  Gultur  nach  Nord- 
Eoropa  und  zwar,  wie  es  scheint,  auf  dem  gewöhnh'ch  eingeschlagenen  Wege 
zunächst  nach  Scandinavien  kamen,  so  ist  es  in  keiner  Weise  überraschend 
oder  widersinnig,  wenn  dänische  Archaeologen  Spuren  einer  hohem  Cultur 
in  ihrem  Altertbum  gefunden  haben  wollen,  in  Perioden,  wo  andere  Theile 
des  nicht  unmittelbar  am  Mittclmeer  gelegenen  Europa's,  noch  auf  den 
Stofen  roher  Uncultur,  einer  palaeolithischen  Steincultur  gestanden  haben 
mögen.  In  jedem  Falle  würde  indess  eine  solche  Vorstufe  auch  in  dem 
begünstigten  Gebiete  vorauszusetzen  sein,  obwohl  sie,  weil  bei  ihnen  um 
mehrere  Jahrhunderte  weiter  in  die  Vorzeit  zurückfallend,  deshalb  weniger 
offenkundig  zu  Tage  liegt.  Wie  Türken  als  Jyrken  erschienen  gothische 
Teutonen  als  Joten*)  und  stellen  sich  in  dieser  Namensform  den  später 
anlangenden  Oothen  gegenüber. 

Ouran  bedeutet  Chalckah,  (was  durch  Quatremdre  mit  Kreis  oder  Um- 
zäunung erklärt  wird),  denn  wenn  in  alten  Zeiten  ein  Volk  irgendwo  sich 
Tersammelte,  traten  sie,  einem  Chalckah  gleich,  zusammen,  während  dessen 
der  Magnat,  gleich  einem  Punkte,  in  der  Mitte  des  Umkreises  sich  befand. 
Das  nannte  man  Ouran.  Jetzt  geschieht  der  Zusammentritt  gegen  den  Feind 
in  gleicher  Weise  (s.  Baschideddin).  Hammer  findet  in  dem  den  Befehls- 
haber (als  Gjurgjan  oder  Mittelpunkt)  oder  Ejurkjan  (Ringherren)  umgeben- 
den Ojuran  oder  Ring  die  Ringe  der  Avaren  (b.  Jemandes),  während  die 
Temudschin  als  Ouran  umgebende  Heeresabtheilung  (nach  Erdmann)  im 
Viereck  aufgestellt  war.  Tacitus  spricht  von  einer  dem  Guran  ähnlichen 
Keilstellung  der  Germanen,  wie  sie  sich  auch  bei  Scythen  und  Hunnen  fand. 
Der  mesopotamische  Gott  Hea  (durch  eine  Schlange  symbolisirt)  war  der 
Schützgott  der  Stadt  Khalka  (auf  den'Keilinschriften).  Vishnu  beendet  das 
Khali-Alter,  als  Khalki. 

Im  Namen  der  Achaemeniden'^^)  erklärt  Rawlinson  hakha  (in  Hakha- 
manish)  (Freund)  oder  Sakha  (oder  von  hakha  und  manas  ***)  und  ak  ist  ein 
weitgehendes  Beiwort  von  Titeln  in  Asien.  Bei  den  Turkmannen  Ghiwa's 
gemessen  die  Ak-Sukal  oder  Weissbärte  (Aga-Sukal  oder  Bartherrn)  patri- 
archalisches Ansehen,  bei  den  Afghanen  werden  unter  dem  Eandidar  die 
Familien  von  ihrem  ältesten  Mitgliede  (Zhera  oder  Weissbart)  geleitet,  die 
Horden  der  Iligat  stehen  unter  dem  Risch-e-Sefid  oder  Weissbärten.  In 
Chiwa  herrschten  früher  die  Fürsten  oder  Inak  unabhängig  und  noch  jetzt 
fuhrt  der  älteste  Bruder  oder  Sohn  des  Chan  den  Titel  Inak.  In  Bochara 
nimmt  der  Inak  oder  Oberbefehlshaber  die  nächste  Stelle  nach  dem  Eusch- 
Regi  oder  Hausmaier  an,  der  dem  Amir  zur  Seite  steht.  Hitzig  will  den 
(pbrjgischeo)  Annakos f)  als  den  Jahresgott  Henoch  erklären.  Nach  der  Fluth 
unter  dem  phrygischen  Könige  Annakos  war  Ikoniam  die  erste  Stadt,  von 
dem  auf  Zeus  Geheiss  durch  Athene  und  Prometheus  geformte  Bilde 
[ilxoveg)  des  Menschen,  genannt.    In  Argos  herrscht  Inachus,  der  Flussgott 


*)  Kuitbones  oder  Niatliones  (Teutones  oder  Teatoni)  ist  identisch  mit  Encii  oder 
Entii  (Theod.),  Euthiones  (b.  Yen.  Fort.),  Jathae  (Ad.  Br.)  Jutae  (Beda)  oder  YiUe  (Geate 
b.  Alfr.)  in  Yitland,  auch  Yithaugi  (Eumen.)  oder  Juthnngi  (s.  Zeuss).  Die  Jathungi  oder 
(Eid.  A|^)  YitbuDgi  sind  Alamannen. 

**)  Darius  giebt  seinen  Stammbaum  von  Acbaemenes,  aber  auch  Orchamus  (der  chal- 
düsche  König  Oorcham  zu  Cbalanne)  heisst  (b.  Ovid)  König  der  Achaemenier. 

*^)  Durch  die  mathanam  oder  manthanam  (von  math  oder  manth)  bewegen,  genannte 
Operation  wird  (in  Indien)  der  heilige  Fflanzensaft  ausgezogen  (und  das  Feuer  erzeug;!). 
Le  grec  manthano  se  rapporte  ä  la  m^me  donn^e  primitive  signmant  apprendre  (d'Eckstem). 
hl  Prometheus  mit  den  Titel  verbunden. 

t)  Sardanapal  heisst  (nach  d.  Inschrift  b.  Tarsum)  Sohn  des  Anakyndarazes  (Anaku 
Dada  sanra  Assur  oder  ich,  neiliger  König  von  Assyrien)  nach  Clitarch. 
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(nach  Pausanias),  als  ältester  König,  aber  die  hellenischen  Fürsten  der 
Anakes^)  worden  anderswo  zu  feindlichen  Biesen  (Anakim).  In  Hinterindien 
wurde  früher  Ok  oder  Akku  als  Titel  ertheilt.  Oceanus  als  Nälurmntter 
(in  der  Feuchte)  hiess  Okeame  (nach  Diodor).  Bei  den  Kirgisen  ist  Hakha 
in  die  Stammesbezeichnnng  übergegangen  und  hat  sich,  wie  bei  den  Führern, 
beim  Volke  bewahrt.  Das  griechische  äva^  entspricht  dein  persischen  Titel 
Naga  (aus  dem  Egjptischen)  auf  der  Behistnn  -  Inschrift  (nach  Bawlinson). 

Miiai  UvcücTBi  auf  der  Inschrift  der  Grabmäler  zu  Doganlu  (der  phry- 
gischen  Könige).  Die  Keilform  Ak,  durch  das  Gottesdeterminatif  bevor- 
wertet,  bezeichnet  auf  hieratischen  Inschriften  Nebucadoezar*s  den  Oott 
Nebo  (s.  Brandis).  Der  Titel  des  Hyksos- Königs  schliesst  mit  Noub  (des 
Gottes  Num  oder  Nab).  Agog  ist  Fürst  der  Amalekiter.  Das  Suffix**) 
mat  (besitzend  oder  mit)  liegt  in  Gomat  (gaomat  im  zend)  oder  Oaumata 
Tals  Persisch),  als  Heerden  besitzend  (Gomates  oder  Gaumatus)  oder  Cometes 
(bei  Justin),  wie  in  Hakhamanish  (nach  Bawlinson). 

Die  Handelsstadt  Sinope  war  von  den  Assyriern  gegründet  und  Assyrer***] 
hatten  die  Landstrasse  zwischen  Pontus  und  kaspisohen  Meer  inne,  wie 
auch  Kir  am  Flusse  Kir.  Das  Beich  des  Ninus  umfasste  (nach  Ktesias) 
alle  pontischen  Küstenländer  mit  Einschluss  des  Propontis  und  des  Helle- 
spontes. Die  Denkmäler  der  assyrischen  Eroberer  Memnon*s  reichen  über 
Troas  und  den  Helleopont  bis  nach  Thracien.  Der  Nachfolger  des  Ninas, 
der  Kriegsgott  Baal-Thuras,  der  Dionyseus-Thureus  (b.  Nennus)  fährt  mit 
den  Skythen  am  Kaukasus  Krieg  und  lag  (nach  Snidas)  in  Thracien  be- 
graben, als  Kambirus  (Kabir,  der  älteste  König  Asien's),  der  (nach  Bar- 
Hebr.)  mit  den  Kelten  Krieg  fiihrte.  Asarhaddon  (f  608  a.  d.)  verfolgte 
den  Mörder  seines  Vater's  bis  Byzanz.  Nach  Megasthenes  stiftete  Nabuko- 
draser  Golonien  in  Thracien.  Die  Assyrer  verdrängten  die  Heneter  ans 
ihren  Sitzen  in  Paphlagonien  (s.  Arrian). 


'^)  Anas,  (Vater  des  Asterius)  herrschte  (als  Sohn  des  Uranos  und  der  Ge)  in  Anactoria 
(MUesia).  Von  Diosconren,  als  Anacten,  wurde  die  Anacea  gefeiert  Die  zuerst  dem  Nagl- 
fari  Termählte  Not  (Nacht)  gebar  dem  Anar  die  Erde  (Jöra)  und  verband  sidi  dum  mit 
den  Äsen  Delliogur.  Nacn  Besiegung  der  Saken  bauten  die  Perser  den  Gottheiten  Anais, 
Omanas  und  Anandatos  einen  runden  Tempel.  Ananda  ist  der  unendliche.  Anaitis  wnrde 
▼on  den  Cappadociern,  Anahid  ron  den  Persern  verehrt.  Anaonkan  war  Hauptstadt  der 
Rotennu  diesseits  des  Enphrat. 

**)  Phraortes  (Frawartish]  contains  in  its  first  sjllable  tbe  dement  fra,  whieh  is 
eqnivalent  to  the  Greek  ;voo,  tne  Latin  pro  and  the  Germ  an  ver.  The  other  root  being 
equivalent  to  wahren  (garder  or  ward),  the  meanin^  is  a  protector  (Rawlinson).  In  the 
Samaritan  Pentateucb  tbe  name  of  Assur  or  Athur  is  altered  to  Astuo,  a  degradation  of 

Shonetic  novers  precisely  analogous  to  that ,  wbicb  in  Pchlewi  bas  convertra  Mithra  or 
libir  to  Idatan  (s.  Rawlinson).  Athen  hless  aarv  xat'  ihxn^-  Calah  (in  den  Genesis)  oder 
Athur  fAssur)  beisst  Lacbisa  (in  Samaritan.  Pentateuch)  und  Jagtaaa  (b.  Xenophon}.  Besen 
biesB  Aspa  bei  den  Samaritanern.  Artaioi,  alter  Name  der  Perser  (nach  fierodot).  be- 
zeichnete (nach  Steph.)  die  persischen  Helden.  AQxag  wird  als  (iiyas  xm  Xa/*7iq6^  erslärt 
(b.  Hesychius).  Die  Festung  Archada  (in  Arrachosia)  beisst  (b.  Ptol.)  ^Jatdxti  Der  Name 
Haemas  ist  mit  dem  saminitischen  kiman  (Himalaja  oder  Imans}  oder  heman  (/«/«o  oder 
Xitfiwy)  verwandt  (nach  Hansen). 

***)  'ly^toy  (f'ot  nfQl  Kavxaüoy  xol  Kuxp^ya  norauoy  intikitrjy  Acai&Qioy  avjop  ^-afftr' 
iX&tly  (Pbilostr.).  Nach  Besiegung  der  Griechen  in  Güicien  gründete  Sennacherib  die  Stadt 
Tarsus,  nach  dem  Muster  Babylon's  (nach  Abydenus).  Senacberibas  templum  Athenensium 
Btruxit.  In  Folge  des  Grabes  des  Sardanapalus  (Assbur-bani-pal)  wurde  diesem  die  Grandang 
von  Tarsus  und  Oncbiale  zugeschrieben.  Ausser  Chaldaeer,  Aramaeer,  Armenier  uad 
Cilicier  verwandte  Sennacherib  die  Qubu  als  Arbeiter  in  seinen  Bauten.  Die  CoIoniBten 
in  Palästina  (unter  Sargon)  wurden  durch  Löwen  bedroht  (in  Folge  der  Entvölkerung). 
Durch  einen  Traum  unterrichtet  sandte  der  lydiscbe  König  Gyges  Hnldigui^g  an  Asshur- 
bani-pal,  sowie  cimmerische  H&uptlinffe,  die  in  sein  Land  eingefallen  (^7  a.  d.).  Der 
assyrische  König  Assbur-bani-pal  verhandelte  mit  dem  cimmeriscnen  Häuptling  Tasamilki. 
Nach  Svncellus  wurde  Scytbopolis  in  Palästina  durch  die  Scvthen  (zur  Zeit  des  Cyaxares) 

f:egrOndet.    Yergrössernngs- Linsen  sind  in  Nimrud  (durch  Layard)  gefunden  (die  kleinen 
nschriften  zu  lesen). 
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Die  Burbur*)  oder  scythischen  Bewohner  Babylonien's  (at  least  as  early 
as  2000  a.  d.)  mit  denen  Bawlinson  die  Urardier  (Armenien's)  oder  (b. 
Herodot)  Alarodier  zusammenstellt,  hiessen  bei  den  Semiten  Akkad  und 
werden  far  Acad  der  Genesis  (im  Reiche  Nimrod's)  herangezogen.  Die 
im  Norden  in  die  Boreaden  übergehenden  Burii  (die  nach  dem,  bis  Gymry 
oder  Wales  weitergehenden  Zuzug  der  feindlichen  Ymir**)  oder  Chimmerier 
ZQ  den  spätem  Äsen'*''*'*)  in  ein  Abhängigkeitsirerhältniss  treten),  finden  ihren 
Gleichklang  in  dem  Buruten  oder  Dökokamennüje  am  Issikul,  deren  Stämme 
TOD  Manapen  regiert  werden.  Nach  Strabo  wurde  bei  den  Persern  das 
Bild  des  Gottes  Omanus  umhergetragen  vom  Gebirge  Amanus,  als  Hom 
oder  Om.  In  dem  von  König  Arimus  beherrschten  Eatakekanmene,  der 
Grenzgegend  zwischen  Mysien  und  Mäonien,  wurden  (an  der  Stelle,  wo 
Tjphon  erschlagen  war)  die  Blasenbälge  des  unterirdischen  Feuer's  gezeigt, 
wie  sich  durch  solche  die  Wolfssöhne  aus  ihrem  Gefängniss  herausschmolzen. 
Erana  war  (zu  Cicero's  Zeit)  die  Hauptstadt  des  Amanus  (mit  den  Eleuthero- 
Cilicier).  Der  Orontes  oder  (nach  Abulfeda)  Aasi  (von  Typhon,  dem 
Drachen,  erschlagen)  hiess  von  dem  Mann,  der  die  erste  Brücke  gebaut. 
Am  Tell'Mokdam  findet  sich  der  Name  Seth  oder  Gutekh.  Bei  der  Ein- 
Dabme  von  Sardes  war  der  Zug  der  Gimmerier  (nach  Gallinus)  gegen  die 
Esioneer  (im  jonischen  Dialect)  oder  Asioneer  gerichtet  gewesen,  indem 
Mäonien  Asien  hiess  (s.  Strabo).  Im  Bücken  der  Marcomannen  und  Quaden 
nennt  Tacitns  neben  den  Marsigni,  Gothini,  Osi  die  Buri  oder  (b.  Ptolem.) 
Aovyioi,.  Bovqai  am  askiburirischen  Gebirge.  Bei  Dio  Cassius  sind  die 
Bov^oi,  Bundesgenossen  der  Dakdn.  Buri  ist  in  der  Edda  der  Erste,  durch 
die  Kuh  Aadhumla  aus  dem  Stein  Geleckte,  goth.  Bura,  das  zum  altn. 
bnrr,  gen.  burar  (filius),  ags.  byre  zu  gehören  scheint  (Zeus).  Die  Bogavoi 
bei  den  Gothen  (s.  Zosimus)  entsprechen  den  BovXavsg  (b.  Ptol.).  Als  das 
Blot  des  von  Bor's  Söhnen  getödteten  Ymer  die  Erde  überschwemmte, 
rettete  sich  nur  Bergelmcr  aus  dem  Geschlecht  der  Hrymthyrsen  ( nach  der 
Edda),  unter  den  Druiden  erhielten  sich  die  Functionen  der  Barden.f) 
6ors]ppa,tf)  Sitz  chaldäischer  Weisheit,  hiess  Bardsipa  auf  den  Eeil- 
ioschriften.     Der  assyrische  Gott  Bar,  dessen  Namen   sich  auch  auf  ägypti- 


^)  Barbar  (tbe  native  name  of  the  Akkad)  seems  to  be  a  mere  doubled  letter .  of 
Thich  the  ordinary  power  is  Bor,  and  Barbar,  Barbar  or  Berber  are  well  known  ethnic 
titlea,  which  have  exfended  from  Persia  to  Marocco.  In  the  Persae  of  Aeschylutii  the 
ghofit  of  Darios  is  raised  by  incantations  in  the  Barbar  tongue  (BaX^y,  ag^atog  BaX^y). 
Alarnd  oder  Ararad  verbindet  Ararat  der  Bibel  mit  den  Urarda  oder  Urartha  der  In- 
schriftea>(nach  Bawlinson).  In  den  Keilinschriften  Armenien's  (Har-Mini  oder  Berge  von 
Minni)  findet  sich  der  weite  Begriff  Nairi.  The  name  of  Ararat  was  anderstood  to  indicate 
tbe  lofty  chain,  (which  overhong  the  piain  of  Assyria  to  the  northward  ofNiniveh),  known 
to  the  Öreeks  as  the  Gordyaean  mountains ,  to  Öie  Syrians  as  Mount  Eurda  and  to  the 
Ar&bs  as  Jabal  Jadi.  Erst  nach  der  Ghristianisinmg  Armenien's  wurde  der  Gipfel  Agri- 
dagh  am  Araxes  mit  dem  Ararat  identificirt.  Die  Könige  der  Urardier  nannten  sich  Könige 
von  Kairi  (von  der  medischen  Grenze  bis  Cappadocien).  Der  in  Assyrien  als  Sin ,  m 
Armenien  als  Ehaldi  verehrte  Mond  hiess  Hurki  oder  Hur  bei  den  Babyloniern  und  daraus 
könnte  sich  (nach  Bawlinson)  Urarda  oder  Ararat  als  Har-aredh  oder  Mondland  erkl&ren), 
synonym  mit  Chaldaea.  Nach  B&hr  waren  die  Alarodier  (b.  Herodot)  die  Vorfahren  der 
Alanen,  and  irflrden  sich  an  die  Ruthener  oder  Rossen  schliessen ,  wie  die  Barbar  an  die 
Bor  oder  Bord,  die  Har  an  die  Chor  a.  s.  w.  Ur  oder  Warka  gehörte  den  Chaldaeern. 
Osia  (Uria  oder  Erna)  war  alte  Hauptstadt  Japygien's.  Die  Japygier,  Salentiner  and  Messa- 
pier  wurden  von  Kreta  hergeleitet.  Die  Illyrischen  Japyden  nieesen  Japygen  (b.  Hecatäus). 
*•)  Als  Hrimthursen  mit  türkischen  Tyrrheniern  oder  Thursen  verbanden. 
***)  Die  Jontchin  oder  Dzyo-sin,  die  unterhalb  des  Tchang-peh-chan  (weissen  Berges) 
Bohnen,  heissen  Asivase  in  der  japanischen  Encyclopftdie  (Wa-kan-san-sa/'-dzou-ye). 

t)  Ninip  (der  assyrische  Hercules)  hiess  (nach  den  Armeniern)  Bar-shem  oder  der 
var  (Herr}  Benamte  (s.  Rawlinsoo).    Später  nahm  Bar  die  Bedeutung  Sohn  an. 

tt)  Birs-i-Nimmd  bildet   die  Ueberbleibsel  des  Borsippa- Tempel.    Die  Rainen  des 
Beha-Tempel  hiessen  Babil  (bei  den  Arabern)  in  Nimrud^Tepesse. 
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sehen  Monumenten  zeigt,  ist  der  Oott  Mar  oder  Mama  (von  Gaza).    Barzil 
bezeichnet  den  Steingott. 

Der  Ghaldaeersitz  Orchoe  oder  Erech  liegt  im  Namen  des  Erechtheus, 
dessen  Sohn  Pandion  auf  Euboea  Ghalkis  gründete  und  am  Berg  Chalkodinion 
(b.  Apollonius)  lag  das  alt  thessalische  Pberae,  wo  Admetus  chthonische 
Todtenculte  feiert.  Eaboeische  Golonisten  liessen  sich  im  Vorgebirge 
Sithonia^)  in  Ghalcidike  nieder  und  chalkidische  Ansiedlungen  liessen  stets 
auf  Metallkunst  schliessen,  wie  der  Ghalyber  oder  Alyber,  während  die 
Ghaldaeer  durch  Karduchen  (Kurden)  oder  (b.  Strabo)  Kvqtioi  zu  Ear's, 
Earern  und  Macaren  fährten,  sowie  kretischen  Kureten  oder  Eourioi. 

Die  Auffassung  der  Easdim  (Ghaldaeer)  oder  (bei  Haider  Bezi)  Eassae 
(kazzae  im  Eiptschak)  als  ein  nord- asiatisches  Reitervolk  ist  deutlich  bei 
Habakuk  gegeben,  und  fährt  durch  Josephus  Einschluss  der  Ghaldaeer  in 
die  Ocnealogie  des  Arphaxad  auf  den  scythischeq  Archegeten  Arpozais  (b. 
Herodot),  sowie  (nach  Scheuchzer)  auf  Eshatrya;  zu  denen  die  beste  BrüdLe 
die  von  Arpaxais  stammenden  Katiani  (Ehattioi  zur  Zeit  Alex.  M.)  und 
Traspier  (Awas  indischer  Legenden)  bilden  würde.  Die  mit  dem  Scythen- 
Einfalle  (VII.  Jhdt.  a.  d.)  gleichzeitige  Wiederkehr  des  Ghasdim-Namen  zeigt 
ihn  eben  gleichfalls  jener  bei  den  Nomaden  geläufigen  Wiederholungen  der- 
selben Bezeichnung  ausgesetzt,  wodurch  er  sich  seit  der  Ghaldaeer-Dynastie 
(b.  Beros.)  verschiedentlich  erneuert  haben  mag.  Im  eroberten  Mesopotamien 
erhielt  sich  (weil  den  Berren  angehörig)  sein  ehrenvoller  Name  auch  unter 
politischen  Wechselfällen  der  bei  einem  günstigen  Zeitpunkte  erworbenen 
und  fortan  festgehaltenen  Wissenschaft,  eine  Landschaft  bewahrte  in  Baby- 
lonien  ihren  Namen  und  zerstreute  Stämme  in  den  Bergen.  Der  (nach 
Hesychius)  fremdartige  Eult  Atheners,  als  0eQala*^)  (in  Athen,  Sikyon  und 
Argos)  stammte  aus  0ijQal  (deren  Blüthe  Jason  mit  der  von  Jolkoa  ver- 
gleicht und  sie  in  gleicher  Weise  verfallen  lässt)  in  Thessalien. 

Naitih  Leo  wurde  Achill  von  Arrian*ein  Scythe  genannt,  nicht  nur  der 
Eleidung,  sondern  auch  der  blauen  Augen  und  rothen  Haare  wegen.  Am 
Maeotis  wegen  seines  Hochmuthes  vertrieben  zog  er  nach  Thesss^en.  Auf 
einer  Inschrift  von  Olbia  (b.  Eöhler)  heisst  Achill  Beherrscher  des  Pontns 
(novtaQxV^)  und  Alcäus  lässt  ihn  über  Scythien  herrschen.    Der  wie  Xisuthrus 


*)  Sidon  heisst  das  erzreiche  (noXvxaheog)  bei  Homer.  In  Griechenland  waren  die 
Schwerter  von  Ghalkis  beifihmt  {Xahu^txai  ana&at).  Nach  Eirchhoff  ist  das  Etraskische, 
wie  die  übrigen  Italischen  Alphabete  weder  den  korinthischen  noch  dem  Attischen,  sondern 
dem  der  Chalkidiscben  Colonien  nachgebildet. 

**)  Admet,  mit  Periklymene  (Tochter  des  Minyas)  vermählt,  heisst  (bei  Homer) 
4»figijttd6iig,  als  Sohn  des  4>iQ9ig  (Sohn  des  Ereteus  und  der  Tiro).  In  4>tQ<Sv,  der  erblindete 
Nachfolger  des  Sesostris  (b.  Herodot)  wird  der  Titel  Pharao  gesucht  Pharamnnd  oder 
Faramund  (der  fränkische  Eönig)  wird  (b.  Wächter)  entweder  als  ein  Mann  der  Heerfahrt 
(Fara)  oder  als  ein  Schirm  der  Geschlechter  (fara  oder  genealogia)  erklärt  Die  Canton- 
Städte  im  türkischen  Albanien  zerfallen  in  Pharen  (Mora  in  Sparta)  oder  Phara  Stammea- 
abtheilungen).  Phraortea  giebt  im  Sanscrit  Priyavartas  (Fravarta  im  Zend).  Faradnr  ist 
der  Stammeskönig  der  Städte.  Pharnakes  (Vater  des  Gallos)  gilt  für  den  Stammherm  der 
kappadokischen  Könige.  Auf  Pbthamen,  Sqhn  Rames  II.,  folgt  Phthamen-se-Ptah,  als 
Herrscher  in  Pbthia  (oder  Pathah).  Der  Hermes  Agoraos  ertheilte  in  der  achäischen  Stadt 
4>aQM  am  Flusse  Pierus  gegen  eine  Landesmünze  (yaheovt)  Orakel.  Die  thessalische  Stadt 
Pherae  i^^igat),  Sitz  des  Admet  (Sohn  des  Pheres),  der  seine  Gattin  Akeste  aas  der  Unter- 
welt zurückerhalten,  lag  am  Fasse  des  Berges  Xahctodoytov  (nach  Apollon).  Ghtbonia: 
Beinamen  der  Hekate  und  Demeter.  Demeter  brachte  die  ihrem  Galtus  geisticre  Chthonia, 
Tochter  des  Eolontes  in  Argos  (der  Ternichtet  wurde)  nach  Hermione  (dem  Eingang  der 
Unterwelt).  Ghthonia  oder  (b.  Hvgin)  Otionia.  Gattin  des  Butes,  wurde  (beim  Krieg  um 
das  Priesterthum  des  Poseidon  and  der  Demeter)  den  Mächten  der  Tiefe  geopfert  Chthonia» 
Tochter  des  Phoroneus,  erbaute  das  Heiligtham  der  Demeter  zu  Hermione.  Zeus,  Dis 
(der  Römer),  Dionysos  Zagneus,  Hermes  (als  Nekropompos)  hatten  den  Beinamen  Chthoniot. 
Xl^aiga:  ^  iv  x^i/LttSyi  rf x^ttca,  oJop  17  iya  x^^f*^*^  ix^vcä,  Pluto  wurde  in  Athen  als 
Zeus  Chthonins  verehrt 
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(bei  Syncellas)  in  einem  Schiff  aus  der  Flath  gerettete  Deucalion  beisst  (b. 
Lncian)  ein  Scjther.  Xathos,  Vater  des  Achäus  und  des  (von  Apoll  ge* 
zeugten)  Jon  beisst  der  Blonde^).  Aeneam  ruf  am,  quadratum,  facundum 
beschreibt  Dares  Jivelag  nvQqdxrig  (Malal). 

Hypata,  durch  Hexen  berüchtigt,  war  Hauptstadt  der  Aenianer  am  Oeta 
und  durch  das  Wasser  des  Exampaeus  (als  Hexenpfade  erklärt)  wurde  das 
süsse  Wasser  des  Hypanis  (Bagonola  oder  Gottflusse' s)  oder  Bog''^)  (Bogu 
b.  Const.  Porph.)  verbittert.  Hypaepa  (mit  Feuercultus)  lag  am  lydiscben 
Tmolis  und  der  Berg  Hypatus  (Samata  oder  Siamata)  in  Böotien,  der  Hypa- 
cynis  oder  Carcinitis  floss  (nach  Plinius)  in  Scythia  Sendica,  der  Hyphasis 
(Hypauis  oder  Hypais)  oder  (b.  Ptol.)  Bibasis  (Vipasa)  in  Paujab,  Hypius 
zwischen  Marianlyner  und  Bithyner  (nach  Scylax).  Hypaea  gehörte  zu  den 
Stoechades  {JStoixdieg  vififot)  am  Citharistes  Promontorium  (der  Küste  von 
Narbonensis).  Der  locrische  Stamm  der  Hyaei  {Yatoi)  wohnt  bei  Hyle  (in 
Locris  Ozolis)  und  die  Hyanten  in  Böotien.  Das  phocische  Hyampolis  lag 
in  der  Nähe  von  Abae  (mit  dem  Tempel  des  Apollo  Abaeus  und  seinen  alten 
Statuen),  von  wo  die  Abanten  nach  Euboea  oder  Hellopia  wanderten. 
Ton  den  Namen  der  Stämme  Sicyon's  (der  ältesten  Stadt  Hellas)  wurde 
gesagt,  dass  sie  der  Tyrann  Glisthenes  aus  Spott  gegeben,  Hyatae  oder 
Schweinevolk,  Oreatae  oder  Eselvolk  und  Choereatae  oder  Ferkelvolk  und 
nachher  für  die  fortdauernden  der  Hyllaeer,  Pamphylier  und  Dymanaten  auf- 
gegeben, mit  Zutritt  der  Aegialier.  Das  Hu  in  Brittaunien  heilige  Schwein 
(aus  oder  vog)  beisst  Hu  im  Zend  und  Sukera  im  Sanscrit.  Nach  Piudar  waren 
die  Böotier  als  Hyanten  Schweine  genannt,  wie  Irland  früher  Sus  oder  die 
Schweine -Insel.  Mit  Zerstörung  von  Orpheus***)  Grab  war  der  Unter- 
gang der  Stadt  Libetbra  durch  ein  Schwein  geweissagt.  Dionysos  oder  Hyes 
(?on  Jeno  und  Athamas-  als  Mädchen  erzogen)  wurde  in  einen  Ziegenbock 
(aus  Vorsicht  gegen  Here)  verwandelt,  zu  den  Nysa  bewohnenden  Nymphen 
gebracht,  d^n  Hyaden,  deren  Bruder  Hyas  von  einem  wilden  Eber  zerrissen 
worden.  Zu  Ehren  des  phocischen  Heros  Hyampus  hiess  Hyampea  die  eine 
Spitze  des  Parnassus,  da  wo  sich  Apollo  versöhnt  durch  Ueberlassung  seiner 
(ron  einem  Meergeschöpf  oder  Delphin  geschwängerten)  Tochter  Celano 
überliess,  Mutter  des  Delphus,  der  Delphi  f)  erbaute.    Dagegen  vermochte 


*)  Troas  erhielt  aeolische  Colonisten  von  Mityline  auf  Lesbos,  welche  Insel  erst 
durch  Pelasgier  unter  Xanthos  (dem  hellfarbigen),  dann  durch  Jonier  mit  den  Begleitern 
des  Gesetzgeber's  Macarens  (1500  a.  d.)  besetzt  war,  bis  dann  Aeolier  anlangten  nnter 
LesbnB  oder  Graus,  der  Methymna  (Tochter  des  Macareus)  heirathete.  Den  nördlichen 
Völkern  (mit  Scythcn  und  Thraken)  werden  (s.  Aristoteles)  blaue  Augen,  röthliches  Haar 
ond  weisse  Haut  beigelegt.  GiJenus  schreibt  Kelten,  Germanen,  Scythen  und  Thraken  ein 
i^Qua  Xivx6y  zu. 

♦*)  Nach  der  descriptio  civitatam  wohnten  am  Bug  die  Fresiti  (Presiti  oder  Brzcse), 
die  ?on  den  freien  Brigen  oder  Phrygiem  zu  den  freien  Friesen  (neben  Chamanen  am 
Hamaland)  führen,  in  den  Wanderungen  der  Freya,  Odr  suchend.  Hu  Gadarn  (Hu  der 
Mächtige)  fahrte  das  Eymren-Volk  säuerst  nach  Ynis  Bridain  (nach  den  Trioedd)  oder  Insel 
der  Bnto.  Nach  der  Nymphe  Brettia  waren  (nach  Steph.  Byz.)  die  Abrettenen  genannt 
in  AßgfjTiiyii  (in  Mysien). 

♦*♦)  Sithonii,  Orphei  vatis  genitores  (Plinius).  2(^(oy  oder  (Steph.  Byz.)  Ol&(oy  war 
Vater  der  Pallene,  von  dem  sich  thracische  Sithonier  herleiteten.  Wer  von  Fossegrim 
(Stromkerl)  im  Geigen  unterrichtet  ist,  kann  spielen  dass  die  Bäume  tanzen  und  die  Wasser 
stille  stehen  (in  Norwegen). 

t)  Der  weibliche  Drache  Delphyne  wurde  von  Typhon  zur  Bewachung  des  Zeus, 
ui  die  corycische  Höhle  gestellt.  Heracles  Magusanus,  auf  Walchern  verehrt,  wurde  mit 
einem  Delphin  in  der  Hand  und  einem  Altar  mit  Schilfbl&ttern  zu  den  Seiten  dargestellt 
(8.  Zeuss).  Der  Name  des  Hafen  Phaia  (*«rn)  oder  Phthia  (4>^fo)  am  Marmarica  war 
(nach  Okhaasen)  phoenizischen  Ursprunge's.  Die  Egypter  verabscheuten  das  Schwein, 
das  dagegen  auf  C][pem,  (wo  man  die  Ochsen  gelegentlich  zum  Eothfressen  zwang)  mit 
den  sonst  heiligen  Feigen  gefüttert  und  vom  Eothfressen  abgehalten  wurde  (Athen.). 
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der  Phrygier  Hyagnis  nicht  seinen  im  Wettkampf  überwundenen  Sohn 
Marsyas  (Lehrer  des  Olympus)  gegen  die  Rache  des  Apollo  zu  schützen. 
Das  bei  dem  von  Grommus  (Sohn  des  Poseidon)  gegründete  Crommyon 
(neben  Corinth)  oder  (b.  Plinius)  Cremmy')n  verwüstende  Schwein*)  Ph&a 
wurde  von  Theseus  erlegt  und  Orpheus  war  Ahura  (Asara)  oder  Aura  Pbaios, 
der  chthonische  Oott  schwärzlicher  Tiefe.  Die  Irländer  verehrten  das 
goldene  Bild  des  Cromcruah  im  Kreise  von  12  Götzenbildern.  Zu  Herodot's 
Zeit  war  Gremni,  westlich  von  Palus  Maeotis,  eine  Factorei  der  freien 
Scythen.  Gremnisci  lag  am  Euxinos  (in  der  N!ibe  vom  See  Bormasaka  oder 
von  Islama)  beim  Flusse  Tyras.  Das  kromnische  Meer  des  Nordends  war 
unbefahrbar.    Gromlech  wird  als  Krummstein  erklärt. 

Das  dem  Achelous  im  Kampf  um  Dejanira,  (Tochter  des  Oeneus,  der 
in  Galydon  herrschte)  abgebrochene  Hörn  tauschte  Heracles  gegen  das 
Wunderhorn  der  Amalthea  (Tochter  des  Hämonius)  um.  Nachdem  Oenens, 
der  durch  Aetolus  (Tödter  des  Apis,  Sohn  des  Phoroneus)  von  Endymion 
(Enkel  der  Protogeneia)  stammte,  den  von  Dionysos  erhaltenen  Weinstock 
gepflanzt  und  in  den  Opfern  die  Artemis  vergessen  hatte,  wurde  zur  ye^ 
Wüstung  Calydon's  (von  Galydon,  Sohn  des  Aetolus  gegründet)  der  bei  der 
Jagd  von  Atalante  zuerst  verwundete  Eber  gesandt.  Wenn  von  Meleager 
(der  vor  den  Männern  den  Siogespreis  der  Atalante  zuerkannte)  geführt, 
besiegten  die  Galedonier  die  Kureten^^),  bis  jener  mit  Verbrennung  des  Holz- 
scheites starb.  Talg  yvvai^lv  inixotvotg  xQ^^f^Bvo»^  bemerkt  Dio  Gassius  von 
den  Galedoniern  (KaXtidovioi  xal  Matdtat),  die  (nach  Xiphilinus)  auf  Wagen 
fochten.  Die  Gaelie  genannte  Sprache  der  Hochländer  (Gacl)  gehört  za 
den  brittischen  Mundarten.  Rutilae  Galedoniam^^^)  habitautium  comae  magni 
artus  Oermanicam  originem  asseverant  (Tacitus).  Owen  erklärt  Galedonia 
als  celydd,  ein  Schutzort  (Galedon  ist  Wald).  Beda  brin^  die  Galedonier 
(und  Picten)  mit  den  scythischen  Geloni  zusammen.  Nach  Solinus  landete 
Ulysses  im  Galedonicud  angulus,  einen  mit  griechischen  Buchstaben  be- 
schriebenen Altar  aufstellend,  wie  (nach  Tacitus)  zu  Asciburgium  am  Rhein 
(mit  dem  Namen  des  Lacrtos).  Anticlea,  die  dem  Laertos  (Sohn  der 
Ghalcomedusa)  vermählte  Mutter,  sollte  von  dem  mit  Merope  (Tochter  des 
Atlas)  vermählten  Sisyphus,  Sohn  des  Aeolus,  geschwängert  sein,  der  durch 
seine  List  aus  der  Unterwelt  wieder  entlassen  zu  werden  hoffte.  Gleich 
dem  umherschweifendem  Yule  (in  Ulysses  und  Julos)  wandert  Freia  durch 
die  Länder,  ihren  Gatten  Odr  suchend,  und  im  Odysseus  (der  Wanderer 
Ulysses)  schliesst  sich  durch  seine  Hinabfahrt  zum  Hades  an  die  *ßiiveq 
^3ov  (b.  Suidas)  an  dem  (im  nordischen  Odin,  als  Herr  der  Gehängten 
erhaltenen)  Todtencult  am  schwarzen  Meer,  wo  Athenae  (nach  Arrian)  Odinios 
hiess  und  Odessus  COdriaog  noXtg)  von  den  Milesiernf)  (nach  Scymnus) 
besiedelt  wurde  (zur  Zeit  des  Astyages). 


*)  Wie  der  von  den  Schmieden  verehrte  ErukiB  schätzt  der  Hausgott  Eremara  (bei 
den  Polen)  die  Hausthiere.  besonders  die  Schweine. 

**)  Nach  Besiegung  der  Gareten,  die  (mit  Leleger  und  Hyanten)  am  Acheloas  wohnten 
grandeten  die  von  Aetolus  (Vater  des  Galydon)  geführten  Epeer  aus  Elis  die  Stadt  Galydon 
m  Aetolia  (Vitland).  Semnothei,  als  Name  der  Druiden,  wird  bei  den  Irl&ndern  durch 
Golidei  fibersetzt  (s.  H.  Müller).  Die  Abrettiner  in  Mysien  wurden  auch  Hellespontier 
genannt  (nach  Adramvtteios). 

***)  Albanach  (Albain)  heisst  das  Gebirgsland  der  Schotten,  Loegria  (Lloegyr)  das 
Flachland  im  Osten  von  Gambria,  auf  Gamber,  Locrimis  und  Albanactus  bezogen,  Söhne 
des  Brutus,  Sohn  des  Silvius  i^Sohn  des  Asianius).  Am  alten  Sitz  der  Gercopen  (b.  Her- 
kules Alter  des  Melampygus)  fand  sich  das  Doif  Alpinus  am  Pass  der  Termopylae.  Gal- 
lorum  lingna  alpes  montes  alti  vocantur  (Isidor). 

i^)  Gilicien  war  von  Syrern  bewohnt  vor  Ankunft  der  troischen  Gilicier  ans 'Mysien, 
wo  Ection  (Vater  der  Andromache)  in  Thebe  Hypoplacia  herrschte.  Die  KiU^t^  schliessen 
sich  als  Ligurer  an  den  vindilicischen  Stamm  der  Licatii  an  (in  den  Alpen).    Ans  dem 
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Nach  Eutychius  baute  (zur  Zeit  Abrahams)  Ghigebab  (uxor  Sini  sacer- 
dotis  montis)  dem  Götzen  Sin  einen  Tempel.  Nach  dem  Firist  al*ulum 
worden  dem  Mond  (Qotte  Sin)  Stiere  geschlachtet.  Sina  (der  Mond)  ist 
Silber  (Bar  Bahlul).  Nach  Jacob's  Serug  wurde  in  Harran  besonders  Sin 
Torehrty  vielleicht  doppelgeschlechtlich  (nach  Oslander),  wie  ^aoCßmXo^  in 
Palmyra.  Movers  leitet  Sin  von  oeXfjvri.  Auf  assyrischen  Denkmälern  steht 
Sin  neben  Schams  (die  Sonnengottheit).  Nach  Oslander  könnten  sich  Spuren 
Yon  Sin  auch  in  dem  Namen  Sin.  Sinai  und  Sini  finden.  Die  Mandaeer  vor- 
ehren Sin.  Der  Haupttempel  des  assyrischen  Sin  fand  sich  in  Hur  (Ur) 
oder  (nach  Eupolemus)  Eamarine.  Mit  IIa  (Ida),  Tochter  des  Indu  (Chandra 
oder  Widhu)  zeugte  Budhas  den  Pururawas  oder  Bodhas,  als  Ahnherrn  des 
Chandrawan9a8.  Cybele  im  Ida  wurde  als  schwarzer  Stein  verehrt,  wie 
Theosares  der  Nabataeer.  Nach  dem  Tode  Budha's  änderte  IIa  (Ira)  ihr 
Geschlecht  und  wurde  der  Mann  Sudyumna  oder  Sudyumana,  als  erster 
König  von  Pratischthana,  wo  sonst  Pururawa,  als  erster  König  herrscht, 
80  dass  IIa  theilweise  mit  ihrem  Sohn  zusammenfällt  ^  wie  Semiramis,  die 
nach  des  Ninus  Tode  nlännliche  Kleider  annahm,  mit  Ninyas^).  Als  Tochter 
ron  Sradhadewa,  König  von  Ayuthia,  gehörte  IIa  dem  Sonnengeschlecht  an. 
PuTttrawus  ioa  Mondgeschlecht  erhielt  den  Titel  Bajah  (nach  Buchanan)  von 
Nabhi,'  König  von  Bharatkhanda. 

Die  Kämpfe  der  aegyptischen  Könige  mit  dem  Kheta,  die  sich  als 
Djeta  noch  in  der  Inschrift  des  Timuriden  bei  Samarcand  erhalten  haben, 
spielen  in  den  Sagen  der  Oothen  als  Siege  des  gothischen^  Königes 
Tanausis   (des  Broberer*s  Asien's)   über   den    egyptischen    König  Yesovis. 


Jargon  der  Griechen  im  cilicischen  Soli  entstauden  die  Soloecismen.  Nestor  unterscheidet 
QDter  den  Slowenen  die  Lechen  als  die  östlichien.  Sarpedon  aus  Greta  vertrieb  die  Termilae 
TOD  der  Kflste,  w&hrend  sich  die  Solymae  in  das  Innere  von  Milyas  oder  (nach  Ankunft 
du  Lycas,  Sohn  des  Pandion)  Lycien  zurackzogen,  wo  die  Herkunft  nach  den  Müttern 
gerechnet  wurde.  Die  wegen  Zaubereien  gefOrchteten  Marsi  (in  den  Apenninen)  wurden 
durch  Marsyas  Ton  Lydien  hergeleitet  (mit  der  Stadt  Millionia).  Nach  Strabo  erbten  bei 
den  Iberern  oft  die  Töchter  statt  der  Söhne.  Der  Amanus  (mit  den  Eleiitherocilices)  bildet 
die  Zwischenstufe  von  Omana  (oder  Montes  Asaborum)  und  Omana  oder  (b  Ptol.)  Gom- 
mana  in  Karmanien,  zu  Gomana  der  Leucosyrer  in  Gappadocien,  sowie  (im  Anschluss  an 
£e  Tabareni  des  Amanus  in  dem  früher  von  Svri  bewohnten  Gilicien)  zu  den  (nach  £phoros) 
der  Fröhlichkeit  ergebenen  Tibareni  oder  Tubal  neben  den  sp&ter  den  Iberem  unter- 
Torfenen  Moschi,  die  zu  den  die  Nächte  durch  Tänze  erheiternden  Iberer  in  dem  durch 
Tnbal  besiedelten  Hispanien  weiter  führen,  sowie  zu  den  Omaui,  die  (mit  den  Ligici) 
M&oimi  (b.  Tacitus)  heissen  und  sich  an  die  Mannus-Reiche  anschliessen.  Die  Gräber  des 
Mopsas  (Sohn  des  Apollo)  und  Amphilochus  finden  sich  (in  Gilicien)  am  Pyramus.  Am 
Orakel  des  Apollo  zu  Glarus  in  Jörnen  wurde  Galchas  besiegt. 

*)  Singara  (b;  Ptol.)  ist  Sinjar  oder  Sennaar  Mesopotamien's  (s.  Burckardt).  Bar  is 
explained  in  one  of  the  Babylonian  vocabularies  by  Zindu,  the  binder  with  chains  or  the 
binder  to  the  joke  (Rawlinson),  als  Div-bend.  Nergal  {Ntoiyk^cagog)  oder  Nereal-shar-uzur 
(fiir,  als  Mann  oder  Held),  in  Gutha  verehrt,  hiess  Sidu  oder  der  Vorangehende  (Asia  oder 
Uwe,  als  Schlachtengott).  India,  als  Hoddu  (im  Hebr.)  und  Hendu  (im  Zend)  geht  auf 
die  sanscrit.  Bezeichnung  des  Flnsse's  Sindhu  zurück  (2'fi^oc  im  Perpulin).  Indus  incolis 
Sindas  appellatus  (Plinius).  Hassan,  erster  Fürst  der  Turcomannen  Baiandurier  (oder 
Tnrkomannen  des  weissen  Hammel)  oder  Asproprobatadae  heisst  (bei  den  Arabern)  AI 
Tbaonil  und  (bei  den  Türken)  Uzun  (der  Lange  oder  Grosse).  Die  Mutter  des  Faramorz, 
Sohn  des  Rustem  (persischen  Herkules),  war  eine  indische  Prinzessin.  .  Die  zu  der  Rasse 
der  Amalekiter  gehörenden  Riesen  Glabbaran  oder  Oiababerah  unter  Og  (Enkel  des  Anak) 
ia  Falasthin  oder  Falesthin  stammten  von  Ad.  Alle  Herrscher  der  Perser  trugen  den 
Titel  Akasserah  oder  Gosroes,  wie  die  egyptischen  Pharao  und  die  palästinischen  Könige 
(oach  Ahmed  al  Tassi)  Gialout  (Goliath).  Die  Gialdanier  sind  die  Ghaldaeer  (Gashdanler). 
Der  Riese  Sacsagan  hatte  vier  Köpfe.  Die  Giabbur  (Giabbatours  oder  Giabbarin)  oder  (hei 
den  Hebräern)  Gbibbor  (Ghibborim)  hiessen  Gai  (Riesen)  und  Div  bei  den  Persern.  Die 
nach  dem  Berge  Hermon  zurückgezogenen  Kinder  Seth's  mischten  sich  später  wieder  mit 
den  Töchtern  der  ihnen  verwandten  Gananiter  oder  Riesen. 

**)  Bei  Versetzung  der  scythisch-ffothischen  Feldzflge  auf  die  spätere  Zeit  ihrer 
Wiederholimg  wird  der  mit  dem  Scythenkönige  Madyes  (Madys  oder  der  Medier)  oder 
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Nach  Procop  waren  die  von  den  Scytben  als  Flüchtlinge  bezeichneten 
Parther  (Parser  oder  Perser)  Beste  des  Asien  durchziehenden  Oothen- 
heeres  und  Perseus,  der  den  Namen  der  Eephener  in  Perser  umänderte, 
war  Sohn  der  Danae.  Ans  Tanais  oder  Abaris,  der  Stadt  des  Hyksos  im 
Delta,  zog  Danans  nach  dem  Peloponnes,  und  die  Taatha  de  Danan  («oder 
Fomarier),  die  in  Ach^'a  den  Athenern  gegen  die  Assyrer  geholfen,  nach 
Irland. 

Den  ans  Babylon  nach  Aegypten*)  gebrachten  Qefangenen  schenkte 
Sesooris  (Sesotris  oder  Bamses  I.)  bei  ihrer  Empörung  die  Stadt  Babylon 
am  Nily  die  (ebenso  wie  das  von  Menelaus  mit  ilischen  Gefangenen  am 
Nil  gebaute  Troja)  von  Semiramis  (nach  Ktesias)  gegründet  sein  sollte 
(s.  Diodor). 

In  der  biblischen  Völkertafel  stehen  unter  den  Nachkommen  Sem's  die 
Brüder  Assur  und  Lud  (mit  Elam,  Arpachsad  und  Aram)  neben  einander 
und  arabische  Sagen  bezeichnen  die  Amalekiter,  die  in  der  Vorzeit  Egypten 


Idanthyrsos  (Tanansis)  befreundete  Mederkönig  Somus  (b.  Jornandes)  mit  Cyaxares  iden- 
tificirt,  indem  man  statt  der  Feindseligkeit  der  Scythen  (b.  Herodot)  in  ihnen  die  Bactrier 
sucht,  die  sich  (Diodor)  mit  den  Medern  gegen  Assyrien  verbinden.  In  die  (b.  Syncellus) 
über  Palästina  ausgedehnte  Herrschaft  der  Skythen  fällt  die  Gründung  von  Scythopolis 
oder  Bethschean  (nach  Plinius).  BaßvXmr,  Jlt^aixiq  noktg,  fÄ^j^onoXi^j  IkXtvxna  xaXov/uit^ti, 
TtjlCfia  Baßvhayt^f  dvdqoq  aotpiaraTov,  natJog  {Mij^ov)  B^Xov,  nnXaltazov,  otV(u(  'HqoSoroi 
ino  StfiiQttfit&o^^  javtm  yoQ  ^y  ag^o^toj^fja  x^Xiotg  dvo,  (ui'B^vyyiof  (ß,Sieph,Djz.).  Primus 
omnium  Ninus,  rex  Assyriorum,  veterem  et  quasi  avitum.  gentibus  morem  noTa  imperii 
cupiditate  mutavit  (Ctesias).  Hie  primus  bella  intulit  finitimis  et  rüdes  adhuc  ad  resistendum 
populos  terminos  usque  Libyae  perdomuit.  Fuere  quidem  temporibus  antiquiores  Sesostria 
(Yexoris  oder  Suexosis)  Aegypti  et  Scythiae  rex  Tanaus,  quorum  alter  in  Pontum,  alter 
usque  Egyptum  excessit,  sed  longinqua,  non  finitima  beUa  gerebant,  nee  Imperium  sibi  sed 
populis  suis  gloriam  quaerebant,  contentique  victoria  imperio  abstinebant,  Ninus  magni* 
tudinem  quaesitae  dominationis  continua  possessione  firmavit 

*)  Als  Prometheus,  in  der  Statthalterschaft  Aegypten's  durch  Osiris  zurfickgelaBsen, 
die  (s.  Diod.))  Ueberschwemmungen  des  Aetes  (Adler)  genannten  Nilflusse's  nicht  zu 
bemeistem  vermochte,  kam  ihm  Herakles  zu  Hülfe.  Mtrd  (fc  roy  xaTaxXvüft6y  PtmZ-a 
xaC  Bqo finita  ytyic&at  (Polyhistor),  als  die  Götter  (nach  der  Sibylle)  den  Pyrgos  der 
dy&^tunoi  umgeblasen,  rfach  Herodot  fanden  dann  (durch  Erbauung  des  See  geregelte) 
Ueberschwemmungen  Aegypten's  durch  den  Nil  Statt  unter  König  Moeris  (1356  a.  d.)  oder 
(nach  Lepsius)  Amenhotep  III.  Der  Hyksos  König  heisst  (b.  Josephus)  Timaios.  (Amya- 
timaios).  Timarete  ist  die  in  Taubengestalt  aus  A  egypten  nach  Doduna  gekommene  Wahr- 
sagerin.    Im  Deuteronom  heissen  die  Vorfahren  der  Juden  „Syrer**,   die   nach  Aegy^pten 

Sezogen.  Nach  Josephus  waren  unter  den  Syrern  nur  die  Juden  beschnitten.  Primus 
Legyptiorum  deus  (homo  b.  Mos.  Ch.)  Halianus  (Phtha)  fait,  qui  etiam  ignis  repertor  apud 
eoB  celebratur.  Ex  eo  Sol,  postea  Agathodaemon,  dein  de  Saturnus,  tum  Osiris,  exin  Oairidis 
frater  Typhon,  and  extremum  Orus,  Osiridis  et  Isidis  filius.  Hi  primi  intcr  Aesyptioa 
rerum  potiti  sunt.  Deinceps  continuata  successione  delapsa  est  regia  anctoritaa  ad  Byttn 
(Bydin).  Post  deos  regnaverunt  heroes,  rursuque  alii  reges  dominati  sunt,  tum  alii  reges 
Memphitae,  deinde  alii  Thinitae.  Secuta  est  Manium  heroumque  dominatio  (nach  Manetho). 
Post  Manes  atque  Heroas  primam  dynastiam  numerant  veto  regum,  quorum  primus  fuit 
Menes  (s.  Eusebius).  The  Menü  (Manu)  oder  Munu  (lawgiver  in  general)  all  lived  in  the 
earliest  ages  of  the  Hindu  colony,  Swayambhuva  and  Manu  being  in  the  first  race  of 
colonist  Purni  in  the  second  generation,  and  Bhrigu,  Baibaswata  (Sradhadewa),  Savarni» 
Bawata,  Tamasa  and  Uttama  in  the  founth  generation  from  the  commercement  of  the  colony 
(Buchanan).  Manu  war  Sohn  des  Brahma  und  Manu  (Sohn  des  Chakshbsha)  König  Ton 
Brahmawarta.  Jede  Kalpa  schliesst  14  Manwantara  (stets  einen  Manu  zugehörig)  ein. 
Mann  (mit  Manaji  oder  Manawi  vermählt)  ist  (als  Stammvater  der  Manaschas  oder  Menschen) 
der  erste  der  sieben  Manu  in  der  Anfangshälfte  des  gegenwärtigen  Kaipas.  In  Chaldaeomm 
regione  regnane  primo  diccunt  Alorum.  Sed  de  eo  ipso  haec  tradita  sunt,  quod  eum  popnli 
pastorem  providentissimus  deus  indicavit,  qui  regnavit  saros  decem.  Post  eum  dominatoa 
est  AlapauruB,  post  quem  Alemelon  ex  urbe  Pantilisblon,  sub  quo  secundas  Annidotna, 
Oanni  similis,  er  mari  emersit,  cujus  Semideosum  Heroum  more  figura  erat  Post  eum 
Ammenon,  post  quem  Amegalarus,  tum  Daonus  pastor,  sub  quo  qaattuor  (menstra)  dnplioa 
formae  in  terram  e  mari  prorupeiunt.  Jodochus,  Eneugamus,  Kneubulus  et  Anementua« 
£z  sub  Edorescho  qui  post  eum  regnavit,  Anodaphus  (apparuit).  Post  quem  alii  dominati 
sunt,  et  Xisuthrus  (Abydenus)  die  Schriften  in  Sippara  (iy  *Hlt6v  n6Xii)  verbergend,   fuhr 
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dberMen  und  beherrscht  hatten,  als  Nachkommen  des  Amalek^),  Bruder 
des  Lad^  oder  Land.  Indem  Manetho's  Hyksos  auf  den  Monumenten 
als  Mena  bezeichnet  werden,  so  würde  sich  darin  ein  Anschluss  an  die 
Mäonier,  das  von  den  Lydiern*^)  beherrschte  Volk,  zeigen;  die  genealogische 
Verwandtschaft  der  Jaden  durch  Arphacksad  mit  Lud,  erklärt  dann  auch 
ihren  Eünfluss  in  Egypten  zur  Zeit  des  Joseph  f),  sowie  die  engen  Be* 
Ziehungen,  in  denen  sie  noch  später  mit  den  Hyksos  bleiben.  Die  Scul- 
pturen  der  Hyksos  zeigen  in  den  dichten  Locken  eine  Annäherung  an  die 
eigentlich  assyrische  Tracht  späterer  Monumente,  aber  als  sie  XVIL  Jhdt. 
a.  d.  Egypten  verliessen,  fürchteten  sie  die  Macht  der  Assyrer  (unter  denen 
ein  Thronwechsel  eingetreten  sein  mochte)  und  blieben  (nach  Manetho)  in 
dem  Jttdaea  genannten  Lande,  vielleicht  die  Küste  Kleinasien^sft)  aufwärts 
ziehend,  und  (unter  Zurücklassung  der  Solymaeer  in  Lycien)  bis  Lydien. 
Auf  den  lydischen  Münzen  zeigt  sich  der  Löwe ,  wie  auch  die  unter  den 
Hyksos  Monumenten  gefundene  Sphinx  eine  Löwenmähne  trägt.  Fand 
damals  erst  die  Niederlassung  der  Lydierftf)  in  Maeonien  Statt,  so  knüpfte 
sich  dann  wahrscheinlich  sogleich  die  Weiterwanderung  der  kriegerischen 
Tyrrhenier  an  (oder  der  mit  dem  Hirten  Philitis  und  den  Philistäern  iden- 
tificirten  Pelasger).  Der  Oygaea  lacus  lag  nördlich  vom  Flusse  Hermos 
(Kodus  oder  ^hiediz  Chai)  bei  Smyrna.  Obwohl  das  in  der  Gründung 
Ninive's  wieder  neu  belebte  Reich  Assyrien's*!)  in  den  Heraklessagen  mit 
der  zweiten  Dynastie  der  lydischen  Herrscher  verbunden  wird,  so  mochte 
doch  schon  das  ältere  Beich  Assyrien's  in  die  damaligen  Geschicke  Lydien's 
Tenroben  sein.  Die  chaldäischen  Uebersetzungen  des  alten  Testamente's 
sagen  Atur  statt  Assur,  auf  den  altpersischen  Keilinschriften  figurirt  Assyrien 


Xiiothnift  (Z(^«^()  in  der  Begenflath  des  Kronos  nach  Armenien.  In  Babylon  wurde  der 
Thnnn  gebaut  (Euseb.)*  Hoc  pacto  Chaldaei  Buae  regionis  reges  ab  Aloro  usque  ad 
Alexandmm  recensent,  de  Kino  et  Semiramide  nnlla  ipsis  cara  est.  Nach  die  arabischen 
Königen  regierte  Semiramis  ober  die  Assyrer.  Post  dilaviom  Chaldaeorom  regionem  Evexlus 
(Evq'jfoo^  oder  Ntfjßgtad)  tenebat  Post  eum  filius  ejus  CosmosbelaB  (Xto^dafltiXo^  oder 
X69ftuoßoht^)  imperium  suscepit  A  Xisuthro  vero  et  a  dilavii  tempore  ns^ue  ad  illod, 
qao  Medi  Babylonem  ceperunt,  reges  omnino  86  Polyhistor  recenset  (s.  Ensebins),  divrt^og 
ißttifiltvc€  XoüfAaisBohiq  (SynceUus).  Comaeos  Apollo  (mit  dem  ägyptischen  Herakles-Chom 
gleichnamig)  wurae  in  Kaucratis  neben  der  Yesta ,  (Tanais  oder  FeuereOttin)  verehrt  (s. 
AtheoAns).  Der  Stammvater  der  Aethiopier  Xovft  (Chamuel)  heisst  Asboms  (Movers).  Der 
^der  Cham  oder  Zoroaster,  der  für  einen  Gott  gehalten  sein  wollte,  wusste  den  Sternen 
Lichtfimken  zu  entlocken,  bis  er  durch  das  von  Orion  oder  Nimrod  herabgefallene  Fener 
▼erbrannt  wurde  (Clem.).  Die  äg}rptischen  Pyramiden  des  Philitis  fanden  sich  am  Nomos 
Ko-chome  (7Lm  xtifuir  oder  Gho  oppidnm)  oder  Herakleopolis  (terra  Chomi).  Die  astrologische 
Schule  des  Berosns  (nach  Vitravius)  patefecit  in  insula  Co  (s.  Richter).  Der  epidaarische 
AeBcolap  wurde  auf  Kos  (Meropis  oder  Nymphaea)  verehrt,  vavenephis  erbaut  (b.  Manetho) 
die  Pyramiden  prope  Cho  oppidum  {mg$  Ktoxd/unyY 

*)  Die  Amalekiter  heissen  (in  der  Oenesis)  Reschit  Gojim  oder  Erstes  der  Völker. 
Hnn;  war  durch  Himg  b.  Mokif,  den  Amalekiter,  gegründet 

*^  Mit  dem  Emporstreben  der  Eriecjerkaste  m  Aegypten,  befestigten  die  Ludim  Ihre 
Obergewalt  Ober  die  Pathrusim,  Napththuim  und  Anamin. 

*^)  Herodot  vergleicht  den  Orabhagel  des  Alyattes  mit  der  (grossen)  Pyramide  des 

Cheops. 

t)  Eames,  der  als  Nachfolger  Tiaaken's  in  Theben  regierte,  (während  der  Herrschaft 

^Hyksos  in  Ünterasffypten)  heisst  (auf  den  Monumenten)  Tsaf-en>to  (der'Ern&hrer  der 

^elt),  wie  Joseph  (in  der  Genesis)  Tsaphnath.    Es  war  der  chinesische  (Gebrauch  der 

«ismagazine  (n«  Pinto),   der  von   den   Hyksos   eingeführt,    auch   im   übrigen   Lande 

«doptirt  wurde. 

tt)  Cilicien  von  Essarhaddon  erobert,  heisst  das  Land  der  Gimri  oder  Sacae.    Sal- 

nonens.  Enkel  des  Aeolus,  wandert  ans  Aeolis  nach  Elis  in  Salmonia,  Japiter's  Blitze  nach- 

uunend  und  deshalb  vertilgt  (wie  Solimane). 

^    ttt)  Ascalus,  General  des  syrischen  König  Aciamus,  eroberte  Syrien  und  gründete 

Asodon  (nach  Xanthus). 

*t)  Schon  die  orphischen  Gesänse  vom  Arffonantenzuge  kennen  Assyrer  am  schwarzen 

Heer,  und  wie  Leukosyrer  in  Cappadoden,  finden  sich  Syropaeonier  in  Macedonien. 
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als  Athyra  und  Arrian  nennt  das  Land  Niniveh's  (der  Hauptstadt  Assyrien's) 
Aturia.  Wie  Dio  Gassias  bemerkt,  pflegten  die  Barbaren  das  ffSigma'  in 
9 Tau*'  zu  verwandeln.  So  könnte  auch  Atys  herbeigezogen  werden,  den 
Herodot  als  Vater  des  Lydias  nennt.  Die  Orientalen  führen  auf  die  Amale- 
kiten^)  des  Amlak^  (Sohn  des  Cham),  die  ursprünglichen  Enaikim's  oder 
Riesen  Palästina's  zurück,  identificiren  sie  dann  mit  den  Philistern  und 
lassen  die  die  Barbarei,  längs  der  Küste  des  Mittelmeer's  bewohnenden 
Völker,  von  ihnen  abstammen.  Wie  Amlak***)  an  Omphaleh  (Omma-Phaleg) 
erinnern  die  Enaikim  oder  Anaikim  an  Annacus  oder  Nannacus,  den 
phrygischen  Heros,  dessen  Titel  sich  in  den  altgriechischen  Anakes  (von 
inachus  oder  Enak  her)  bewahrte  und  Nanaf)  (Tochter  des  Flussgotte's 
Sangarius)  gebar  den  Atys.  Lydus,  der  Führer  der  Eroberung,  wurde  dann 
mit  den  Traditionen  der  ursprünglichen  Bevölkerungsschicht  (die  sich  von 
Phrygien  und  Macedonien  bis  Syrien  erstreckte)  verknüpft. 

Die  über  die  aegyptischen  Eroberer  gemachten  Mittheilungen  werfen 
einiges  Licht  auf  ihre  Benennungen.  Einmal  heisst  es,  dass  von  ihnen  das 
eigentliche  Aegyptos  im  Nil-Delta  seine  Namen  erhalten  und  dann  werden 
sie  als  Hyksos  unter  der  Erklärung  von  Hirtenkönigen  bezeichnet  Aegyptos 
lös't  sich  in  das  Land  (ala)  der  Onpten  (Kopten)  oder  Gothen  auf  und  führt 
so  zu  einem  jener  nomadischen  Sammelbegriffe,  während  für  Hyksos  wieder 
Manetho  eine  künstliche  Etymologie  giebt,  die  aus  zwei  Sprachweisen  zu- 
sammengesetzt sein  soll.  Der  neuerdings  beliebt  gewordenen  Ansicht  in  den 
Hyksos  nur  Zusammenrottirungen  der  Beduinenstämme  Arabien's  zu  sehen, 
steht  entgegen,  dass  diese  benachbarten  und  grösstentheils  verachteten  Horden 
nicht  mit  der  Feierlichkeit  eines  aus  unbekannten  Femen  her  erfolgenden 
Angriffs  von  Manethi  eingeleitet  sein  würden.  Nach  Tacitus  hatten  sich  die 
Egypten  erobernden  Schaaren  in  Assyrien  ff)  zusammengefunden  (als  die 
Eroberer  Medien's).  Indess  geschah  der  letzte  Angriff  von  Arabien  aas, 
als  Aegyptus  (Sohn  des  Belus)  das  Land  der  Melampoden  (Aegypten)  be- 
setzte. Von  Misr  sind  El  Maprin,  die  Stadtbewohner,  im  Gegensatz  zu  den 
Landleuten  oder  Fellah.  Idanthyrsus,  König  der  Skythen,  der  den  Sesostris 
aus  Asien  nach  Aegypten  zurücktrieb,  sollte  (nach  Megasthenes)  Aegypten fff) 
erobert  haben  (bis  das  skythische  Reich  in  Asien  den  Assyrern  von  Niniveh 
erlag). 


*)  Hifitorici  Arabes  tradont  Amalecitas  olim  subegisse  Aegyptnm  inferiorem,  doce 
Walide,  qui  Aegypti  rez  creatus  primae  Pharao  cognominatus  est  (Frum). 

**)  Josephus  rechnet  die  Amaleqoiter  zu  den  Idamaeern.    Im  Talmud  reprftsentiren 
die  Amalequiten  die  Heiden  (als  ROmer). 

^*)  Der  amalekitifiche  Colt  des  Aziz  und  Monim  bestand  (350  p.  d.)  in  Edetsa,  sowie 
der  des  Egfiin  (Egmis  der  Nabatäer)  oder  der  Sonne. 

f)  Ammas  war  Beiname  der  Rhea  und  Ceres  (nach  Hesych.]*  Juno  wurde  in  Ulis 
als  Ammonia  (von  Libyen  her)  verehrt  Amida  (in  Armenien)  neisst  Ammäa  (b.  Ptolem). 
Der  in  persischen  Geographien  als  Prophet  characterisirte  Loth  (auf  den  in  andei^  Yer- 
Bionen  manche  der  auf  Lud  bezüglichen  Traditionen  übertragen  wurden)  baute  (als  Ahn 
der  Ammoniten)  den  Stein  Oman  oder  Ammon. 

ff)  Die  Assyrier  zeigen  auf  den  Monumenten  (b.  Layard)  das  Forltragen  der  KOpfe, 
das  Herodot  von  den  Scytnen  kennt,  Livius  von  den  Boii,  Posidonius  Oberhaupt  von  den 
Galliern  und  Strabo  als  allgemeinen  Gebrauch  der  Völker  des  Norden's.  Die  iBsedonen 
liessen  die  Schädel  in  Gold  fassen,  wie  die  Longobarden  und  Scordisd  (b.  Anmuan).  Dmm 
üxv^tati  /<i^o>(rxT^oy  (b.  Hesychius)  war  aus  der  Kopfhaut  nach  dem  Scalpiren  {dno  wxv^iC^s^ 
bei  Athen&us)  gemacht.  Wie  die  Scythen  (bei  Lucian)  verbandeten  sich  (nach  Herodot) 
die  Assyrer  (s.  Lydier).  die  Armenier  (nach  Tacitus),  die  Käsender  (nach  Livittgstone),  die 
Mongolen  (nach  Ahn  Dolef  Misaris),  die  Araber,  die  Gorsen,  die  Montenegriner  u.  b.  ^ir. 
Die  Mosynoeci  trugen  die  Köpfe  der  Feinde  tanzend  umher.  Die  Saraparen  (Eopikl»« 
Schneider)  genannten  Thracier  wohnten  hinter  Armenien,  bei  den  Gm'aniem  und  Medem, 
als  «»Gebirgsbewohner,  wilde,  unb&ndige  Menschen,  Sch&delschinder  und  Kopfabschneider, 
denn  das  bedeutet  Sarapanen.** 

ttt)  Zur  Zeit  des  Inachus  in  Argos  unter  der  ägyptischen  Begiening  des  Amoaios 
wurden  die  Juden  Ton  Moses  fortgeführt  (nach  Apion).    Nadi  Africaaui  fand  die  ExodiHi 
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Die  in  Chaldaea  wohnenden  Amalekiter  (erzählt  die  arabische  Tradition) 
▼orden  durch  die  Assyrer  vertrieben  und  zogen  über  Bahrein  und  Oman 
nach  dem  Hedjaz,  sowie  weiter  nach  Phoenizien  und  Syrien  (s.  Ibn  Said). 
Da  sie  zugleich  mit  den  untergegangenen  Stämmen  der  Aditen  zusammen- 
geworfen werden,  so  stehen  sie  in  einem  deutlichen  Gegensatz  zu  den 
Semiten  und  können  als  die  bis  dahin  in  Mesopotamien  verbliebenen  Reste 
der  nomadischen  Eroberer  angesehen  werden,  die,  als  sie  sich  nicht  zum 
ansässigen  Leben  bequemen  wollten,  schliesslich  doch  ausgetrieben  wurden, 
wie  die  Hyksos*)  des  Nildelta  durch  die  von  ihren  eigenen  Dynastien  ein- 
gesetzten Fürsten  von  Theben.  Diese  Auswanderung  der  Amalekiter  vom 
erjthräischen  Meere  wird  Statt  gefunden  haben,  als  nach  den  Ej*iegszügen 
Thutmes  lU.  und  Amenhotep  IL,  der  noch  Huldigung  von  den  Butennu 
erhielt,  Egypten  durch  die  ^riege  mit  seinen  südafrikanischen  Nachbarn  in 
Anspruch  genommen  und  dann  durch  die  Reformen  Amenhotep  IV.  zerrüttet 
wurde,  so  dass  die  sich  selbstständig  fühlenden  Satrapen  aus  Arabien  oder 
(nach  Ibn  Wajihhah)  die  canaanitische  Dynastie  die  mit  der  Familie  ihrer 
egyptischen  Oberherren  verwandten  Hirtenstämme  zu  vertreiben  suchten. 
Diese  setzten  sich  dann  zunächst  im  Temen  fest  und  unternahmen  von  dem 
dort  gestifteten  Reiche  aus  die  in  der  Belidensage  Agenor  nach  Phoenizien 
und  Aegytos  zum  Nil  führende  Wiedereroberung  des  durch  den  Priester- 
einfluss  unter  Har-em-Hebi  mit  den  Erinnerungen  an  eine  den  Eroberer- 
farsten    leistbare  Dienstpflicht    brechenden  Aegypten^.     Die    Besetzung 


der  Jaden  zur  Zeit  des  Phoroneas  statt  Sab  rege  Aegyptiorum  Diapolita  (Diospolita),  coi 
nomen  erat  Amasis,  quo  tempore  Baleus  Argivos  AsByrios  Apis  regebat  (1761  a.  d.)»  fand 
(nach  Orosins)  Jacob's  Einzug  nach  Aegypten  Statt  Phoroneus,  Vorg&nger  des  Apis, 
regierte  1843—1793  a.  d.  Nach  Orosias  waren  die  Züge  der  Ton  Idanthyrsus  beherrschten 
Si^then  in  Verbindung  mit  den  Amazonen  (zur  Zeit  des  Theseus),  mit  dem  Argonauten- 
zuge  synchronistisch.  J^ach  Trogus  begann  die  Herrschaft  der  Skythen  (unter  Idanthyrsus) 
fiber  Asien  mit  dem  Bfickzug  des  Yesores  und  endete  nach  1500  Jahren  durch  Ninus. 
Sesurtasen  oder  Osortasen  (Xll.  Dyn.)  heisst  (nach  Lauth)  Vesurtsen  auf  den  egyptischen 
Denkin&lera  (oder  Yesurkera).  Das  den  Begnff  König  (in  den  Urkunden  von  Niniveh  and 
Babylon)  auadrflckende  Zeichen  hat  den  Lautwerth  sar  (aus  zwei  Elementen  s— r).  Statt 
der  Zeichen  sar  steht  oft  ein  kürzeres ,  das  in  Niniveh  ebenso  häufig  den  Begri£f  König 
ansdrflckt  und  man  oder  min  lautet.  Dass  dieses  Zeichen  den  (einem  semitischen  Wort 
für  König  wenig  geeigneten)  Laut  man  erhalten  habe,  könnte  (nach  Brandis)  auf  eine  Yer- 
vechselang  der  laquida  (in  Malek)  beruhen;  sonst  würde  man  als  eine  alte  Form  (etwa 
pnefectns)  erklärt.  Die  eddische  Bezeichnung  des  Mani  (mit  Sol  oder  Son  von  Mundüföris 
slanunend)  wiederholt  sich  in  Sela  (Fels)  und  Selene,  wie  Sonne  oder  son  (Sohn)  in  putra 
und  Buddha.  The  spibol  of  the  (assyrian)  sungod  (Shamas)  has  also  the  phonetic  powers 
&f  Kis  and  Man.  Die  Scandinavier  unterscheiden  das  Reich  der  Götter  ( Godahehnr  mit 
Asaheimr  oder  Asgard  und  Yanaheimr).  das  der  Menschen  (Mannaheimr).  das  der  Biesen 
(Jötonheimr)  und  das  der  Eiben  (Afheimr),  wozu  noch  die  beiden  Aussen -Regionen 
(ütgardhar),  als  Muspellsheimr  (im  Süden)  und  Niflheimr  (im  Norden)  kommen.  Der  erste 
Mensch  heisst  Ask,  bei  den  Germanen  des  Festlandes  (nach  Tacitus)  Mann.  Wie  die 
Mann  dialectisch  Menes  oder  Minos  heissen  die  Hyksos  (bei  ManeUio)  Mena.  bilden 
aber  nach  den  nordischen  Zügen  (unter  den  Zwergen  lappischer  Alfen)  dort  die  trüberen 
Bewohner  Mannaheimr  (nehen  alten  Gothen  oder  den  Riesen  des  Jotenreichs,  von  dem 
sie  sdbst  ursprünglich  als  Eroberer  Egypten's  ausgezogen),  ehe  die  von  den  Äsen  ge- 
Mrten  Zweige  der  Gothen  auf  gleichen  Wegen  anlangten.  Der  babylonisch -assyriscne 
Gott  Martn  (das  Hintere)  bezeichnet  den  Westen  (Erib  oder  den  Niedergang).  Martu  be- 
zeichnet Phoenicien  (in  babylonischer  Geschichte)  und  Bga&v  (von  Sanchuniathon  mit 
Cassins  Libanus  verbunden)  als  der  äusserste  Punkt  im  Westen. 

*)  Yor  der  sechsten  Dynastie  zeigen  die  aesyptischen  Schädel  (nach  Lenormant)  den 
dolichocephalisdien  Typos,  nach  der  elften  (in  Folge  der  Hycsos)  den  brachycepbalischen. 
^  XiawfjQtg,  Aegypti  rex,  qui  mores  et  instituta  Aegyptiorum  mutavitj  ut  fastnm 
eomm  deprimervt,  ita  ut  virorum  opera  mulieribus,  contra  muiierum  munia  viris  injunxit 
(Suidas).  ndq^i:  Sie  lingua  Persica  vocantur  Scythae,  quibns  Sesostris  Aegyptiorum  rex 
novas  tedes  ae£l^  subactis  Assyrüs  (Soidas).  Sesostrin  autem  eo  insolentiae  ajnnt  esse 
progresaniBy  nt  In  carrn ,  aoreis  clsris  compacti  et  pretiosis  lapillis  ornato  sedens  reges 
&b  te  victos  jngo  sabmiserit  (Soidas).    JStScTqtg,  rex  Aegyptiorum ,  a  Chamo  genas  dncens 
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Lydien's  (Maeonien's)  durch  die  aas  Ävaris  vertriebenen  und  durch  die  zu- 
nehmende Macht  der  Assyrer  (damals  die  chaldäischen  Dyn.  b.  Berosus) 
von  ihrer  Strasse  abgelenkten  Hyksos  ist  in  der  Verwandtschaft  des  Amalek 
zum  Lud  allegorisirt  (während  Mitte  des  XYI.  Jahrhdt.  das  Khetas -Reich 
am  Orontes  gestiftet  wurde). 

Indem  nun  die  Amalekiter,  die  Tacitus  Assyrios  convenas  nennt,  wie 
den  2200  a.  d.  Egypten  besitzenden  Hyksos,  so  zugleich  der  vorhergehenden 
Erscheinung  derselben  auf  ihrem  Durchzuge  durch  Babylon  als  zoroastrische 
Mcder  (2400  a.  d.)  entsprechen ,  so  erklärt  sich,  dass  auch  die  Beste  einer 
früher  in  Canaan  herrschenden  Bevölkerung,  die  von  den  Nachkommen  der 
in  Biesengestalten  vergrösserten  Enakim  (die  von  der  Zwischenstation  des 
von  Annakus  beherrschten  Iconium  aus  den  Ehrentitel  der  Anakes  den 
Nachkommen  des  Prometheus  vertraut  machten),  und  Bephaim  (mit  Og  im 
Bashan,  als  Prototyp  der  Ogygen  von  Oghuz  her)  als  den  Amalekitern 
Zugehörige  betrachtet  wurden,  ebenso  wie  die  den  Emim,  Susim  oder  Sam- 
summim,  sowie  die  den  Eanaanitem  (Deuter.)  fremdsprachigen  Amoriter, 
die  unbeschnittenen  Heviter  u.  s.  w.  Die  ältere  Schichtung,  die  durch  die 
Bephaim  (rhiph'äischer  Berge)  bezeichnet  wird,  drückt  sich  auch  darin  aas, 
dass  Libya  (im  durchgängigen  Lautwechsel),  als  Stammmutter*)  aller  bei 
dem  zweiten  Zuge  der  Amalekiten  spielenden  Figuren  der  Belusgeschlechter 
voransteht,  und  auch  Agenor  geht  nur  eine  Generation  dem  egyptischen 
Zwillingspaar  vor,  da  Phönizien  früher  berührt  wird,  als  das  Nilthal.  Die 
Traditionen  der  Berber  im  libyschen  Nordafrika  gehen  gleichfalls  auf  die 
Amalekiter  zurück  (s.  Oolius). 

Die  in  ihren  verschiedenen  Etappen  als  Meder  (in  Babylonien),  Hyksos 
(in  Egypten),  Amalekiter  (in  Arabien)  auftretende  Ostnomaden  hatten  auf 
ihren  beiden  Durchzügen  nach  dem  Nilthal  Palästina^  zu  berühren,  und 
Spuren  ihrer  Anwesenheit  dort  zurückgelassen.  Bei  ihrem  ersten  Erscheinen, 
wo  sie  noch  frisch  von  den  Steppen  hereinstürmten,  mochte  das  fremdartig 
Wilde  ähnliche  Sagen  hervorgerufen  haben,  wie  sie  in  späterer  Zeit  die 
Hunnen  in  Hünen  verwandelte,  und  von  den  damals  in  Palästina  gebliebenen 
Stämmen  scheinen  nur  die  Hethiter  im  Boden  Hebrons  (von  wo  sich  der 
Name  der  Hebräer  oder  Avarer  auch  auf  die  Abrahamiden  verbreitete) 
Wurzel  geschlagen  zu  haben,  während  die  übrigen  in  nebliger  Vorzeit  wieder 


(^x  r?c  4>v^g  tov  Xd/u),  qui  Bubegit  Assyrios  et  totam  Asiam  et  Eoropam,  et  in  Assyriorom 
regione  collocavit  Scytharum  myriades  quinque,  qoi  vocati  sunt  Partni,  quod  est  Persica 
lingua,  Scythae,  et  ad  haoc  uBque  diem  et  vestitam  et  linguam  et  leges  Scytharum  retinent. 
*)  Maut-m-Bhoi,  the  motner  of  Amunoph  III.  (son  of  Thoüimes  IV.)  was  probably  a 
foreigner.  Eis  featores  differ  very  much  from  thoso  of  other  Pharaohs  and  toe  respeet 
paid  to  him  by  some  of  the  Stranger  kings,  one  of  whom  ( Atin^re  Bakhan)  treats  him  as 
a  god  in  the  temple  founded  by  Amunophat  Soleb  in  EÜiiopia,  seems  to  confirm  this ,  and 
to  argae  that  the  was  partly  of  the  same  race  as  those  kings  who  afterwards  usurpcid  the 
throne.  Their  respeet  paid  to  his  widow,  queen  Taia,  is  shown  by  some  of  their 
qaeenB  adopüng  her  name.  Manetho  spricht  von  einem  zweiten  Einfall  der  Hirtenköniffe. 
Das  von  dem  der  übrigen  Gr&ber  der  Pharaonen  entfernte  Grab  des  Amenoph  IIL  findet 
sich  (in  Theben)  neben  einem  der  fremden  Könige»  Skhai  (Eesa  oder  Oiae)  oder  AI  ffenannt 
(und  einer  Taca  genannten  Gattin  vermählt),  als  Vorff&nger  des  Amnn-Toonte.  Die  fremden 
Könige  (anter  denen  Amunoph  lY.  sich  Atin-re-J3akhan  nannte)  führten  den  Colt  der 
Sonne  ein. 

**)  ^tX^tai,  AegyptüB  dicti  latrones  (Snidas).  Sic  vocantur  et  fures  et  amatores 
g)tXiuatf  convivia  quae  labores  cum  voluptatibus  coi^unctos  habebant,  non  enim  strafula 
vestis  convivantibuB  Bubstemebatar,  sed  Bub  cubitiB  erat  excavatas  lapis  vel  lignom  (Suiaas). 
(plXos:  amicuB  est  alterego.  ^tUa,  Nymphe  aus  NazoB.  als  Erzieherin  des  Dionysos. 
4>/A«oc,  Beiname  des  Zeas  (v.  Apollo).  ^(Xtug,  pastor  Aegyptias  (b.  Herod.}.  «a/r«0K 
{(ftt^Crtoy)  Bodalitiom  qaoddam  apnd  Spartanos  (Steph.).  Oppositam  hnic  nomini  atUa  est 
ixd^a  (Steph.).  4»^hjrtiq  (^^«A^r^c):  amator.  ^Xtjttig:  K^kimtig,  XffOvnQ  (HesychiOB).  Of 
Umnoi  Toy  Aimov  tfiXrfXTqy  Xdyovay  (Helladins).  Li^num  more,  qnos  philetas  Aegyptü 
vocant  (Seneca). 
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rerschwinden.  Die  eigentliche  Besiedlang  des  Landes  durch  die  sogenannten 
Kanaaniter  fand  bei  dem  zweiten  Zuge  der  amalekitischen  Beliden  (oder 
jonischer  Epaphiten  der  Stammmutter  Jo)  Statt,  und  damals  hatten  die  ur- 
sprüDgh'ch  von  den  Grenzen  China's  stammenden  Nomaden  schon  ein  halbes 
Jahrtausend  in  den  babylonischen  Ländern  verweilt,  sie  zeigten  sich  also 
zum  Theil  schon  nationalisirt,  und  sie  werden  zugleich  aus  Aram<Naharaim^) 
sowohl,  wie  ans  Arabien  (und  ihrer  zeitweisen  Niederlassung  dort)  vrelerlei 
semitische  Wanderstämme  in  ihrem  Gefolge  fortgeführt  haben,  neben  denen 
sie  eine  Zeitlang  zusammen  im  Hauran  nomadisiren  mochten  (wie  jetzt 
Beduinen  und  Turkoroanen),  während  andere  durch  dauernde  Sessigkeit  in 
den  Städten  ihre  Reitematur  verloren.  Da  zugleich  im  Gegensatz  zu  den 
in  Syrien  isolirten  und  durch  die  in  ihrem  Rücken  entstehenden  Reiche  von 
ihren  Verwandten  abgeschlossenen  Japetiden,  die  Semiten  in  ununter- 
brochener Verbindung  mit  ihrer  Heimath  blieben  und  sich  beständig  durch 
Nachvnichs  von  dort  recrutirten,  so  ist  es  der  natürliche  Gang  des  Natur- 
gesetzes, wenn  wir  einige  Jahrhundertc  später  ganz  Syrien  semitisirt  und 
die  semitische  Sprache  dort  als  die  herrschende  erblicken.  Aus  diesem 
Nebeneinander  wohnen  turanischer,  oder  arischer  und  hamitischer,  Stämme 
auf  einem  geographisch  zusammengehörigen  Areal  erklärt  sich  auch  die 
schwankende  Stellung  so  mancher  Namen  in  den  haroitischen  oder  semiti- 
schen Genealogien,  die  mitunter  vorkommenden  Andeutungen  von  noch  nicht 
gleichartigen   Sprachen   oder   die   erst   theilweis    recepirte    Sitte   der    Be- 


in der  Völkertafel  nehmen  die  Hethiter  (die  auf  die  ersten  Einwanderungen 
amalekitischer  Nomaden  zurückgehen)  eine  Separatstellung  ein  neben  Sidon, 
dem  Erstgeborenen  Kanaan's,  und  mit  den  Nachkommen  des  letzteren  pflegt 
man  die  eigentlichen  Phoenizier  zu  identificiren,  deren  tyrische  Tempel- 
grändung  in  den  bei  Herodot  gegebenen  Zahlen  selbst  über  die  allererste 
Kunde  von  dem  Hyksosznge  nach  Westen  hinausführt,  also  weit  über  das 
verhältnissmässig  späte  Erscheinen  Agenor's,  dem  Gründer  Sidon's  (bei 
Cartius),  wahrend  das  (nach  An-ian)  mit  seinen  Heraklestempel  über  jede 
menschliche  Erinnerung  heraufreichende  Tyrus  (P^aio-Tyrus)  vor  Phoenix 
(bei  Strabo)  erbaut  sein  sollte,  der  bald  zum  Vater,  bald  zum  Sohn  des 
Agenor  (Repräsentant  der  Adjem  oder  Fremden)  gemacht  wird. 

Die  in  solcher  Weise  scheinbar  verworrene  Herkunft  der  Phoenizier 
ond  ihre  ethnologische  Stellung  legt  sich  indess  leicht  auseinander,  wenn 
wir  die  culturhistorische  Configuration  der  in  Frage  stehenden  Gegenden 
in's  Auge  fassen.  Was  die  Griechen  unter  dem  uns  überlieferten  Namen 
der  Phoenizier  verstanden,  was  ihnen  Gelegenheit  gegeben  hatte,  diese 
Nationalität  von  der  allgemein  syrischen  (oder  palästinensischen)  im  Speciellen 
zu  unterscheiden,  war  die  Bekanntschaft  mit  den  Kaufleuten  der  Handels- 
städte an  der  phönizischen  Rüste.  Der  geographischen  Gestaltung  Asien's 
und  der  Richtung  der  diesen  Continent  durchziehenden  Handelsstrassen 
gemäss,  werden  seine  Beziehungen  mit  Europa  sich  stets  ihrer  grossen  oder 
tje  nach  den  politischen  Conjnncturen)  ihren  geringeren  Theilen  nach  über 
Phoenizien  vermitteln,  und  wir  dürfen  deshalb  ein  phönizisches  Handels- 
volk, d.  h.  ein  die  später  Phoenizien  genannten  Gestade  bewohnendes 
Handelsvolk  in  ein  so  hohes  Alterthum  hinauf  versetzen,  als  uns  das  letzte 
Plackem  geschichtlichen  Lichte's  überhaupt  noch  Unterscheidungen  erlaubt. 


*)  Koam  (Noub  or  Nef)  or  Kneph  (Cnnphis  or  the  ram  headed  god)  was  considered 
to  ftnswer  to  Jupiter,  as  his  companion.  Nacn  Diodor  war  nysvfia  (pnum)  der  Name  des 
egyptiachen  Jupiter.  Mens  agitat  molem.  Nouf  (spiritus)  im  Goptischen  is  Kef  (breath)  im 
SemitiieheiL 
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UrsprüDglich  mag  diese  Eaufmannakaste  betriebsamer  Basyanen  in  Sidon 
(der  Fabrikstadt  oder  dem  Exporthafen  sindonischer  Oewänder)  den  übrigen 
Factoreien  der  Sendi  und  Sintier  im  pontischen  oder  ägäischen  Meere  an- 
reihbar gewesen  sein,  und  gleich  ihnen  der  Name  wahrscheinlich  nicht  direct 
von  Indien,  sondern  von  dem  durch  seinen  Gultus  des  Mondgottes  (Sin  oder 
Indu)  berühmte  Sinnear  entnommen  haben,  erst  mittelst  der  im  persischen  Meere 
gepflanzten  Emporien  Tyrus  und  Aradus  den  Handel  nach  Indien  weiter- 
nihrend.  In  der  nachgiebigen  Weise  handelsbeflissener  Oilden  werden  diese 
an  sidonischer  oder  phoenizischer  Küste  ansässigen  Eaufleute  stets  die 
Färbung  ihrer  Umgebung  angenommen  haben,  mit  ihren  amalekitischen 
Herren,  denen  sie  bei  ihrem  Hereinzuge  huldigten,  einverstanden  gewesen 
sein,  den  Auszug  vom  erythräischen  Meere  durch  Erdbeben  und  Natur- 
Ereignisse  auszuschmücken,  und  als  ganz  Syrien  allmählig  semitisch  wurde 
mit  ihren  Kunden  die  diesen  geläufige  Sprache  geredet  haben.  Als  sidi  die 
dortigen  Verhältnisse  dauernd  zu  consolidiren  begannen,  zeichnete  sich  der 
durch  die  grossen  Handelsstädte  directer  beeinflusste  Theil  des  Küsten- 
landes als  das  phönizische  Reich  im  Besonderen  ab  und  empfing  durch 
Einschluss  semitischer  Elemente  einen  Antheil  von  der  diesen  einwohnenden 
Zähigkeit  und  Hartnäckigkeit,  mittelst  der  sie  ihre  Städte  gegen  Nebukad- 
nezzar  und  Alexander  fast  ebenso  verzweifelt  vertheidigten,  wie  die  Isaurier 
oder  die  in  Xanthus  und  Jerusalem  Belagerten. 

Der  vom  erythräischen  Meere  mitgebrachte ,  und  wie  bei  den  auf  die 
Insel  Aradus  (Arwad  oder  Ruwad)  oder  Buad*)  zurückführende  Name  der 
in  der  ursprünglich  nordischen  Herstammung  als  Bothe  bezeichneten  Phoe- 
nicier  (^Oivutes)  stellt  gleichsam  (wie  Gabelli  zu  Sabini  oder  Turk  zu  Tur) 
eine  Verkleinerungsform  dar  den  Poeni  oder  Puni  gegenüber,  so  dass  Gross- 
Phoenicien  in  Afrika  gelegen  haben  würde,  wie  Magna- Oraecia  in  Italien. 
Nach  Josephus  trat  der  Name  des  ^otntig  (von  Put,  Sohn  des  Harn)  vor  dem 
des  Libys  (Sohn  des  Mizrajim)  zurück,  oder  wurde  (wenn  nach  dem  west- 
lichen Futa  verdrängt)  in  dem  Flusse  <l>*ot;***)  oder  Fuh  erhalten.  In  die 
Namensform  Punt  hat  sich  die  Nasalis  eingedrängt  (a.  Bunsen)  und  das 
Land  Punt  der  Hieroglyphen  entspricht  als  Tanetr  der  ij  äyla  ^^oder 
ff  i€Qa  XioQa  (bei  Philo).  Wollte  man  in  Poeni***)  und  Puni  fernere  Vocal- 
Wechsel  zulassen,  so  konnten  die  UQaßitfxoi  (b.  Ptol.)  auf  die  (durch  Dio 
Gass.)  von  pannus  erklärten  und  durch  Tacitus  sprachlich  von  den  GaUiem 


*)  BurruB  entspricht  Ttv^^  (s.  Gortins),  die  Söhne  des  Bur  also  den  ttv^^i  oder 
Rothhaarigen  (Rutheni  oder  Bntennu). 

**)  Pthah  was  the  creative  power  (the  maker  of  aU  material  things)  er  the  father 
of  the  gods,  assimilated  by  the  Greeks  (through  the  Demiurgos  or  Opifez  Mundi)  to  their 
Heph&stns.  Der  Lockenknoten  von  Siwa  hiess  Pta  oder  Djata.  The  name  of  Re  is  remar- 
kable  for  its  resemblance  to  the  ouro  (light)  of  Coptic  aod  the  Aor  of  the  Hebrew  (ürim 
or  lights),  and  to  Homs  or  Arocris  (Hor-oeri  or  Horus,  the  chief),  to  bar  (heat),  to  t»Qa 
(hora  or  hoor),  as  well  as  to  the  name  of  the  sun  in  several  African  dialecta,  aa  Airo, 
a]^ero,  eer,  uiro,  ghurrah  and  others.  It  is  the  same  as  Phrah  or  Pharaoh.  the  Eyptian 
Pi-re,  the  sun,  mephitice  Phra  (s.  Wilkinsoo).  Ap  (Ape  oder  Tape)  war  die  Localgott- 
heit  von  Theben.  Ranpo  war  Gott  der  Schlachten  und  Anata  oder  Anta  die  Göttin  des 
Krieges.  Die  Israeliten  verehren  den  Stern  Remphan's  mit  Moloch  und  Chiun  (b.  Arnos). 
Die  Arimphaeer  in  den  riphäischen  Bergen  waren  ein  heiliges  Volk. 

***)  Zu  9Po^icc,  blutig  (s.  W.  <piy,  9a)  stellt  sich  (ahd.)  bano,  die  Mörder  (s.  Gartiat). 
Mit  tpatro)  werden  auch  g^at^Qos  und  (poTßog  zum  Urstamm  g^a  gerechnet.  „Weil  t^ay  in 
Ableitungen  (v.  (payput,  ipaarcj)  erscheint,  muss  ein  Secundarstamm  aar  (bhan  skt.)  ange- 
nommen werden.**  Zu  nolot,  nov  (Skt.  kas)  u.  s.  w.  stellt  Schmidt  den  St  navt  (St  nai). 
Wie  (mnrus.  moenia)  ist  mü,  zu  moi  gesteigert,  wie  in  noivfi,  poena  ▼.  W.  pü  (punu). 
Pheleta  (phileta):  fallax,  fhr  (fpn^rfisi)  a  9»^^^,  decipio  (Forcell.).  Die  Stadt  Ffloun  oder 
Fayoum  (Heracleopolis  superior)  in  der  unteren  Thebais  wurde  (von  den  Arabern)  Joseph 
zugeschrieben,  der  dort  die  grossen  Werke  ausgeführt,  wodurch  sie  gegen  die  lieber- 
schwemmungen  geschützt  sei.  Die  Werke,  wodurch  die  aegyptischen  SUldte  (besonders 
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Ulysien's  ünterschiedeBen  Pannonier  (mit  den  Ja^si  und  Boioi)  leiten,    die 
Appian  den  Paioniern  gleichsetzt,  denn   die  von  den  Teacri  Mysien's  her- 
geleiteten Paionier   führen    in    Verschiebung   der  alliterativ   einander   ent- 
sprechenden Labialen  auf  die  Maionier  der  den  Mysiern  verwandten  Lydicrn, 
ttDd  somit  durch  Lud,    den  Bruder  Amalek's  auf  Phoenix,   in    seiner   Ver- 
wandtschaft zu  Agenor  dem  Belus-Geschlecht  amalekitischen  Eroberer  ange- 
hörig.   Bannomanna  (bei  Timaeus)  oder  (b.  Pytheas)  Mentonomon  (Banto- 
mannia)  sind    (nach  Zeuss)   Namen  des  frischen   Haffs.     Die   in   Aymona 
(Baimonia)  an  Pannonien  geknüpfte  Argonautensage  beweiset  die  Ausdehnung 
alter  Gradesbezeichnungen,  in  Ergänzung  mit  der  über  Phanetha  (in  Eridanus 
oder  Ohodanus)  in  Phaiax  erhaltenen  Tradition  Phaethon  wird  (b.  Annias) 
mit  Phut  identificirt.    Sein    dauerndes  Gepräge   erhielt   Syrien   unter   der 
aramäischen  Einwanderung  zu  den  Zeiten  des  Saul  und  David,   und  auch 
die   späteren    Volks  Versetzungen   in    den  assyrisch -babylonischen   Kriegen 
änderte   in    der   Hauptsache  wenig,    als    meist   aus    verwandten  Gegenden 
kommend,  ebenso  wenig  wie  die  arabische  Eroberung,  weil  eine  rein  semitische. 
Auf  die    erste  Dynastie    der  lydischen  Könige   in^Maeonien*^),  durch 
Lydus**),  Sohn  des  (von  Manes  stammenden)  Atys  (und  Bruder  des  Tyrrhenus***) 
gegründet,   lässt  Herodot   die  Herakliden  (des  von  Herakles,   Vater  des 
Alcäus,  stammenden  Agron)  folgen,  und  wie  in  Lidien  (durch  seine  Tochter 
Pandu)  steht   auch   hier  an   der  Spitze  des  Königsgeschlechtes  Herakles. 
Mit  einer    Sklavin   des  Jardanus  habe  Herakles  den  Alcäus  gezeugt,    den 
Groasvater  des  Ninus  (Sohn  des  Bei),  dem  Agron  geboren  wurde,  der  erste 
beraklidische  Fürst  in  Sardis.    König   Jardanus   in   Lydien   ist   Vater  der 
Omphale,  welcher  Herakles  (auf  des  Orakers  Geheiss)  durch  Hermes  als 
Sklaven  verkauft  wurde  und  die  ihn  (zu  weibischen  Künsten  angelernt)  zu 
ihren  Liebhaber  wählte.    Für  Omphale  besiegte    der  griechische  Herakles 
Viele  der  asiatischen  Völkerschaften  und  von  dem  lydischen  Herakles,  dem 


Bnlmstis)  aufgedämmt  seien,  scbreibt  Herodot  dem  Sesostris,  und  später  dem  Aethiopier 
Sabako  (vor  dem  der  blinde  Anysis  aus  Anysis  nach  den  unteren  Marschländern  floh)  zu. 
CaTUB  fil  dendan  (Caous  mit  den  Zähnen  des  Elephanten)  gehörte  zu  den  persischen  Helden. 
Elia  ond  Arilta  (Jerusalem  und  Jericho)  waren  die  heiligen  St&dte  in  Falasthin.  Fil  oder 
(im  Peraiscli.)  Pil  bezeichnet  im  Arabischen  den  Elephanten,  den  sie  zuerst  durch  Abrahah, 
König  Yon  Habesch,  in  Yemcn  kennen  lernten.  Feridun  zähmte  zuerst  die  Elephanten. 
Baiandrah  Yilaieti  ist  (b.  den  Türken)  das  Land  der  Filamengh  oder  Flanbeki  (Flam- 
länder). Durch  JoBua  und  dann  durch  David  wurden  die  Falasthin  (Philister  oder  Ghanna- 
n&er)  ans  Pal&stina  nach  Afrika  getrieben.  In  Philae  waren  die  Gräber  des  Osiris  und 
der  Ins  (wie  die  der  Carthager  in  den  Arae  Philaenoram).  Hostilius  dedicavit  Pallorem  atque 
Pavorem  (Aug.).  Die  Sieben  vor  Theben  schwuren  bei  dem  blutgierigen  Schrecken 
{ftXttluaToy  foß6y)j  sowie  bei  Ares  in  Bellona  (b.  AeschyH  Scipio  opferte  der  Kühnheit 
uod  Furcht  (b.  Appian).  Die  Etrusker  zogen  den  Blitz  nerab  auf  das  Ungeheuer  Yolta, 
das  Ynlsinium  bedrohte  (nach  Plinius).  Die  römischen  Stämme  der  Rhamues,  Tities, 
Laceres  waren  (nach  Polonius)  ans  vocabula  tusca  (s.  Varro).  Die  Syssitien  in  Greta 
wurden  später  Philitien  in  Sparta  genannt.  Servius  TuUius  (Mastarna)  fahrte  die  Ver- 
ehmng  der  Koriia  (Göttin  des  SckicksaPs)  in  Rom  ein. 

*)  Anameon  adoles  centulus  Maeones  a  se  dictos  condidit  (Berosus).    Der  Milyer 
war  (nach  Herodot)  von  den  Termilae  (Lydiern)  verschieden. 

**)  Guretes  dicti  a  Gurie  firatre  Osiridis.  Nam  et  Sabatius  Sangni  Guretes  fiut,  ut 
patet  arbore  Guris.  Unde  a  Gnretibus  bis  et  Lydibus  Tusci  trahunt  originem,  at  Yal.  Mas. 
msinuat.  Die  Stadt  Gures  im  Sabinerlande  sollte  von  Sabua  (Sohn  des  Saturn)  erbaut 
sein.  Sabinis  Saga  est  origo  ( Sempronius ).  Kus  oder  Kust  geht  in  Kur  über.  Lydus 
priscas  wird  von  Osiris  oder  (b.  Moses)  Misraim  hergeleitet. 

**•)  Feattts  leitet  die  Etrusker  von  Sardes  in  Lydien  durch  Tyrrhenus  (nach  Timaeus). 
Der  etmskische  König  Arimnus  sandte,  als  Erster  unter  den  Barbaren,  Weihgaben  an  den 
Tempel  des  Zeus  zu  Olympia.  Auch  das  macedonische  Reich  in  Paeonien  wurde  auf 
Herakles  zurückgeführt,  ob  nun  durch  die  Temeniden  aus  Argos  (von  Bermius  Mons,  dem 
frühem  Sitz  des  Midas,  aus)  oder  durch  die  älteren  Earanus.  In  Makedon  findet  sich  die 
CRTptisehe  Anknüpfung  an  Osiris.  Die  Asiones  (wie  Kayster)  verschmolzen  mit  dem  Yolk 
der  Mäonen  zu  den  Lydieru. 
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Sandon  (dem  Omphale  mit  einem  durch  Sandyx  roth  gefärbten  (Jewand 
bekleidet)  oder  Sardan -apala  wird  erzählt,  dass  er  die  Amazonen  unter- 
worfen und  das  Beil  ihrer  Königin  den  lydischen*)  Fürsten  als  Insignie 
hinterlassen.  In  der  Weise,  wie  Herakles  von  den  Mermnaden  zurttckrechnet 
(1678  a.  d.)  fällt  die  Gründung  der  lydischen  Dynastie  in  das  Jahr  1221  a.  d., 
und  in  dem  1314  a.  d.  von  Ninus  gestifteten  Reiche  Assyrien's  bestieg 
1200  a.  d.  Ninippallassar,  Sohn  oder  Nachkomme  des  Ninip  (des  assyrischen 
Herakles)  den  Thron,  von  dem  in  den  Inschriften  gesagt  wird,  dass 
er  zuerst  das  Land  Assur  in  Ordnung  brachte  und,  als  der  Erste,  ass^ische 
Heere  aushob.  Unter  seinem  Sohne  Assurdapalil  hörte  der  noch  1150  a.  d. 
von  Rhamses  XII.  eingeforderte  Tribut  an  Egypten  auf,  als  dort  der  Hohe- 
priester Her-Hor  den  Thron  usurpirte.  Herodot  begrenzt  Assyrien  durch 
Halys,  wogegen  Ctesias  die  Herrschaft  über  Bactrien,  Phoenicien,  Egypten 
und  Lydien  ausdehnt.  Nach  PoUux  war  Agron,  der  auf  den  Thron  Lydien's 
gesetzte  Sohn  des  Ninus,  im  Lande  {iv  dYQ(f)  geboren. 

In  der  Gleichzeitigkeit  der  neuen  Dynastien,  die  sich  von  Herakles  ab- 
leiteten, in  Ninive^(der  Stadt  des  Ninip)  und  Sardes  (des  Sardanapal  oder 
Sandon),  erklärt  sich  der  asidische  Stamm  in  der  letztern  Stadt,  indem  auch 
die  assyrische  Dynastie  durch  den  Einbruch  der  noch  lange  aus  alten  Er- 
innerungen am  Tanais  berühmten  Eroberungsvölker ^,  begründet  war,  die 
unter  den  Namen  der  Asaei  oder  Asini  aufti*eten  und  zugleich  durch  die 
im  nordisch-germanischen  Verhältnisse  wiederkehrenden  Bevorzugung  des 
weiblichen  Gescblecht's  Anlass  zu  den  Amazonensagen  gab,  deren  Fürstin 
sich  in  den  Versionen  der  mit  ihnen  verknüpften,  oder  früher  feindlichen 
Dynastien,  unter  den  Gestalten  der  Ompliale  und  der  ziemlich  gleichzeitigen 
Semiramis  darstellt,  mit  welcher  Berosus  von  Babylon  nach  Assyrien  über- 
springt, wie  Eusebius  bemerkt.  Der  nordische  Herakles  oder  Thor  erhielt 
später  seine  Mutter  in  Jörd,  die  sommerliche  Erde,  die  sich  mit  Odin 
vermählte. 

Wie  nach  Lycien  in  den  Solymaeei*  und  in  den  Syri  nach  Ciliden***) 
erstreckten  sich   die  in   Temen   durch  Sabaeif)  und  Minaeiff)  (Mwvaün 


*)  Agron,  Stifter  des  lydischen  Reiches,  war  Sohn  des  Ninus.  Manes  (erst  König 
nach  Zeoss),  den  Freret  für  den  Eponymus  der  Maeonier  hielt,  war  Vater  des  Gotys, 
Vater  des  Asies  nnd  Alys  (nach  Dionysios). 

**)  Nach  Procop  stammten  die  Pariher  oder  (scythisch)  Flüehtlinse  von  den  Asien 
als  Eroberer  durchziehenden  Gothen.  Nach  Jnstin  endete  die  Herrschaft  der  Seythen 
(deien  Frauen  die  Amazonen  bildeten),  die  die  Königreiche  Parthien  und  Bactrien  be- 
gründeten, mit  der  Zeit  des  Ninus.  Auf  ihren  zweiten  Einfall  besiegten  sie  den  Sesostris 
melleicbt  als  allgemeiner  Name  der  Rhamses-Könige),  wurden  aber  durch  die  Sflmpfe  vom 
£}infall  in  Persien  abgehalten.  Nach  dem  dritten  Einfall  in  Asien  hatten  sie  ihre  Sklaven 
zu  bek&mpfen.  Die  tod  Darios  jenseits  der  Donau  angegriffenen  Bcythen  erinnerten  sich 
ihrer  alten  Herrschaft  über  die  Perser  (nach  Herodot).  Nach  Diodor  wurde  das  Tom 
östlichen  Ocean  bis  zum  Nil  ausffedehnte  Reich  der  Seythen,  die  yon  der  Nachbarschaft 
des  Indus  nach  den  Arazes  und  aann  nach  dem  schwarzen  Meer  und  Tanais  gekommen, 
darch  Ninus  gebrochen.    Nach  Ammian  stammte  das  Volk  der  Perser  von  den  Scytben. 

•**)  Die  in  Mysien  (b.  Troja)  den  Dardanem  oder  Danaem  yerwandten  Cilicier  oder 
Hypachaeer  nehmen  in  Besiegung  der  Syri  und  Mischung  mit  ihnen  mit  Ciliciem  (mit  den 
griechischen  Golonien  Holmi  und  Soli),  phoenizische  Bewaffloung  nnd  Traditionen  an  (wie 
auch  die  Griechen  in  Soli  den  Jargon).  Gilix  (Bruder  des  Phoenix)  war  Sohn  und  Sarpedon 
(durch  Europa)  £nkel  des  Agenor.  Die  Könige  Gilicien's  tragen  stets  den  Namen 
Syennesis,  als  Titel.  Zur  Zeit  des  Tiglath  Pilesar  war  Sieri  König  von  Dayan  (Grenz* 
Staat  von  Cilicien)  1120. 

f)  Wie  Sabus  auf  Sebo  dentet  (sebasmios  und  sebazius),  so  Samnites  auf  Saman 
oder  semnitheoi  und  Strabo  spricht  von  samnitischen  Duidennien  am  Ansfluss  des  Lifferis 
(w&hrend  die  Druiden  Semnotheoi)  heissen.  In  den  Swewen  (Sabi,  Savi,  Snavi,  Sueri)  sndet 
H.  Müller  den  Namen  des  Sabos  (mit  Dienst  der  Isis  oder  Demeter). 

tt)  I>ie  Minyer  (Mivvat)  oder  Argonauten  (waren  von  Minyas,  König  von  Orchomenus, 
benannt  Die  durch  die  Dorier  aus  Laconien  vertriebenen  Minyae  nahmen  die  Sitae  der 
Paroneaten  und  Gauconen  in  TriphyUa  (in  Elis)  ein. 
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oder  Mei/väioi)  vertretenen  Aramaeer  auch  nach  der  (von  Orchoe  oder  Warka 
io  Babylonien)  genannten  Stadt  Orchomonus  der  Minyaer  und  in  den  Sabincrn 
(too  Sabus*),  Sohn  des  Sanctos  stammend)  bis  nach  Italien,  auch  Athen  ^ 
als  a<nv  (Astnn  oder  Anysia)  einschliessend.  Garana  (Almakarana)  oder 
Carna  war  Hauptstadt  der  Minaei  (südlich  von  den  Manitae),  von  denen 
(nach  Jomard)  der  Wady  Mina  bei  Mecca  den  Namen  führt.  Die  Bewohner 
der  sabinischen  Stadt  Cures  heissen  (b.  Virgil)  prisci  Quirites.  Die  Gureten 
Aetolien's  waren  von  Euboea  gekommen.  Von  den  Sabinern  stammten  die 
Samniten.  Gar,  Sohn  des  Phoroneus,  baute  den  Tempel  der  Demeter  oder 
Megara  in.  Megara,  wo  Sciron  (Enkel  des  Lelex)  die  Tochter  des  Pandion 
(Vater  des  Nisus)  heirathete  (aus  Athen).  Jon,  der  mit  seinen  Brüdern 
(Bpivius  und  Asterius)  von  Aegypten  nach  Gypern  wandei*te,  war  Vater  des 
Kettes,  Repräsentanten  der  Eittim,  unter  den  Söhnen  des  Javan  (in  den 
Genesis)  aufgeführt  Die  Kitier,  (ein  canaanitisches  Volk)  galten  für  Ab- 
kömmlinge von  Sidon  (Kiessling).  Die  Akropolis  von  Megara  (St.  Byz.) 
hiesa  KoQka.  Nach  Lassen  waren  die  Karier*"*"*)  von  Earien  oder  (b.  Athen.) 
^wrirq  ^mit  den  Gült  des  Ghrysaor  und  Osogo  oder  Ghusor  und  Ousow) 
Semiten  (als  canaanitischer  Stamm). 

Die  mit  den  Moschi  {Moffjuoi)  oder  (auf  den  Keilinschriften)  Muskai 
rerbnndenen  Tibareni,  die  (nach  Ephorus)  den  Spielen  und  der  Fröhlichkeit 
ergeben  waren,  heissen  (bei  den  Assyrern)  Tuplai  und  (in  den  Genesis) 
Tabal.  T$ßa^ol,  edrog  Sxv»iag  (Schol.).  Mooxoi,  i»vog  KoXxmv  (Hecat.). 
Cotyura  war  (nach  Strabo)  Hauptstadt  der  Tibareni  (zwischen -Chalybes 
imd  Mosynoeci).  Die  Tibarani  am  Berg  Amanus  (in  GUicien)  wurden  von 
Cicero  unterworfen.  Von  dem  darin  ertrunkenen  König  Tiberinus  (pater 
Tiberinns)  oder  Thybris  (von  Alba)  erhielt  der  Fluss  Albula  den  Namen 
Tiber  (mit  den  Nebenfluss  Tinia).  Die  Moschi  (Meschech)  oder  Mitfj^ov 
(Mwfxoi^)  waren   (nach  Polybius)    den   Iberern   unterworfen   (später  dem 


*)  Quem  Aramaei  et  Etmaci  Bagam  dicont,  eundem  Sabini  vocant  Sagni  et  Romani 
ttnctom,  id  est  aacerdotem  ezpiatorem  et  pumm  (Annius).  Ergo  initi  regni  et  originis 
nue,  contra  Graecum  Satamnm,  Sabius  iu^ictissima  monamenta  reliquit,  a  Bactriis  qoidem 
Cupiia  Gaapemlam  oppidam  et  a  Saga  gente  amnem  Sagnynaiam  juxta  Agyllam  et  Sangny- 
naiam  regionem,  juxta  templum  lacumque  Vadimonis  et  paulo  anperiua  oppidum  Sangnioam 
kxta  Celenuzn.  Arimaapen  (Einäugig)  aus  arimiliBcheD  Reitern  (Arima,  ala  Erste  oder 
£in8  fahrt  durch  Arii  zu  den  Adhi). 

**)  Die  (später  nach  Irland  zurflckkehrenden)  Tuatha  de  danann  (Reste  der  dorch 
die  Fomarier  ausgetriebenen  Nemedier,  die  nach  der  unter  Partholan  zur  Zeit  des  Nimrod 
B&ch  Irland  gefbhrten  Colonie  in  die  durch  Pest  verödete  Insel  eingewandert  waren)  unter- 
stttiten  (in  Theben  Böotien'a  wohnend)  die  Athener  im  Kriege  mit  den  Assyriern  durch 
üire  magischen  Kflnste  (Warner).  Breac,  der  nach  Thracien  zog,  gab  den  Belgae  oder 
Firg-bolg  (und  Brigeu)  inren  Ursprung.  nag^(yot  und  ^Qvyoi  werden  (b.  Strabo)  unter 
nnter  den  lUynern  genannt.  Die  Köniffe  der  ( unter  den  Söhnen  Dela's  nach  Irland  ein- 
wandernden) Belgae  mnssten  sich  fQr  alle  ihre  Handlungen  vor  dem  Volk  verantworten. 
Der  König  der  Sabäer  durfte  (in  Jemen)  seinen  Pallast  nicht  verlassen.  Die  in  Cilicien 
(Khilak)  ein^BtUenden  Griechen  wurden  (nach  Polyhistor)  von  den  Assyriern  (unter  Senna- 
cherib)  besiegt  (und  dann  Tarsus  gebaut).  Von  den  Ciliciem  unterstützt  erobert  Sargon 
(von  Assyrien)  Bit-Bnrutas,  Hauptstadt  desKönig's  von  Tubal  (Ambris,  Sohn  Khuliya's),  im 
ladlichen  Tanms. 

***)  Nach  Antoninns  Liberalis  zeugte  Milet.  Sohn  des  Apollo  und  der  Akakallis 
(Tochter  des  Minos)  in  Earien  mit  der  Königstocnter  fiidotbea,  den  Eaunos  (Gründer  der 
kariachen  Stadt  Eaunos)  und  die  Byblis.  Nach  Herodot  hatten  die  aus  Greta  stammenden 
Kaonier  karische  Sprache  angenommen.  Diodor  lässt  Kureten  von  Ereta  nach  dem 
Aarischen  Chersones  Übersetzen.  Eorybanten  und  Karoten  (Karer)  werden  auf  Euboea  in 
nahe  Beziehung  gesetzt  Als  Kekrops  den  Sochos  (Hermes),  Yater  der  in  Marathon  weilen- 
den Knreten  (Söhne  der  Eombe  oder  Chalcis)  tödtete,  zogen  diese  nach  Euboea  Bei  der 
Viertheüong  unter  den  Söhnen  des  Pandion  befreite  sich  Attika  von  dem  Einfluss  der 
Eaboisehen  Earer  oder  Eureten  (im  Eampf  der  Enru  und  Pandu)  unter  den  Eämpfen  mit 
einem  einfallenden  Weibervolk.  Die  auf  koretische  Bevölkerung  znrttckzubeziehenden 
Amazonensagen  waren  besonders  in  Euboea  oder  Aithiopia  local. 
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abaschischen  Fürsten  Lipanites).  Moscha  Portus  (östlich  von  Omana)  im 
Sacbalites  Sinus  (Arabien*)  war  von  den  Ascitae  bewohnt,  die  sich  der 
Schläuche  (difxog)  zum  Schiffen  bedienten.  Der  Hafen  Omana  in  KarmanicD 
heisst  Gommana  (bei  Ptolem.).  Omananum  emporium  (von  Omanitae  be- 
wohnt) war  durch  die  Cattabani  von  den  Montes  Asaborum  getrennt.  Die 
Omani,  Stamm  der  Lygii  (zwischen  Oder  und  Weichsel)  heissen  (b.  Tacit.) 
Maaimi.  Tres  enim  Saturni,  Tubal  Hispanus,  Samotes  Oallus  et  Tnyscon 
Oermanus  regna  sua  legibus  formant.  Quartus  vero  Satumus  Cameses  qoi 
ab  Aegypto  colonias  in  Thusciam  adrexerat,  econtra  Thuscos  jam  legibus 
et  Uteri  s  a  Comaro  formatos  corrumpere  pergebat  magica  et  vitüs  (Annius). 
In  Spanien  treten  Iberer  und  Ligurer  gerade  so  zusammen  auf,  wie  in  ihrem 
Ursitze  Tubal  und  Mesech  (Ofroer).  Hieronymus  versteht  Tubal  von  den 
Iberern  in  Spanien.  Das  unbewegte  Wasser  der  Ostsee  hiess  kroniscbes 
Meer  bei  den  Hyperboraeern  (Pseudo-Orpheus).  Im  böotischen  Cultus  heisst 
Zeus  Kagaiog**)  (dno  %ov  xaQa)  im  attischen  indxqioq. 

Movers  erklärt  den  mit  Adonis  combinirten  Memnon  oder  Phaon  Memnon, 
der  (nach  Jakobs)  von  allen  vorderasiatischen  Völkern  als  die  aufgehende 
Morgensonne  begrüsst  wurde,  als  Baal-Adonis  oder  Morgensonne.  MemnoD 
(der  Erbauer  Susa's)  hatte  (nach  Ampelius)  die  sonst  dem  Belus  zuge- 
schriebenen Mauern  BabeFs  erbaut  und  Moses  aus  Heliopolis  bestimmte 
die  Zahl  der  Gebete  nach  der  Anzahl  der  Ringmauern  dieser  Stadt.  Memnon 
war  der  Eoische  (von  seiner  Mutter  Eos)  und  *Ä£  6  ''Adavig  dvcfuzieto  (Et. 
m.),  der  (b.  Panyasias)  'Ho%  heisst.  Memnon's  Schwester  Hemera  hatte 
die  Reste  ihres  Bruder's   in  dem  phönizischen  Memnonium  bei  Paltos  am 


*)  The  kiDgs  of  Hatra  (Hadbr),  who  fouffht  with  the  Romans  (both  with  Trajan  and 
Sevenu)  are  always  samed  by  the  Greek  histonans  Baoaii/uio*  (Bar-Sbem  from  Bar  or  lord), 
whilst  in  old  Araoic  history.  in  Üie  accounts  of  the  wars  of  the  same  kinjn  with  the  fint 
Sassanian  monarchs  of  Penia,  the  names  are  employed  of  Dhican  and  Satron;  Dbizan, 
which  was  known  to  the  Arabs  as  the  name  of  an  andeni  idol  being  apparently  the  same 
term  as  Desanans  (Jtioödy),  which,  according  to  EusebiaS)  was  an  eastern  name  for  Heraclcs 
and  Satrun  (or  Saturn),  which  althouf^h  stated  by  the  Arabs  to  signify  „a  king**  is  not 
of  any  known  Semitic  etymology,  bemg  perhaps  like  Dia,  of  a  primitive  Scytho  Arian 
nomenclature,  which  afterwards  through  the  Etruscans  penetrated  to  Rome  (Rawlinson). 

**)  Halicamassus  (UXtxtigyaaaog)  am  ceramischen  Ooif  gehörte  zu  den  dorischen  Colonien 
in  Carien  neben  den  rhodischen  Städten  (mit  den  Burgen  Salm&ua  und  Areonnesus).  Die 
Carni  {Kdqyo* )  oder  juliBchen  Alpen  wuraen  von  Korikern ,  Rhaetiem  und  Tauricm  um- 

S-enzt  Das  brittische  Volk  der  Carnonacae  wohnt  zwischen  Greonea  und  Gareni  (b.  Ptol.)- 
ie  celtiache  Stadt  Camuntum  (XapvovO  war  in  Pannonien  (an  der  Donau  ffegrOndet  Im 
Lande  der  Kamuten  (Kagyovjot)  hielten  die  Druiden  ihre  Jahresveraamnilung  ab.  Die 
Crannonii  oder  (b.  Pindar)  Ephyraei  (mit  den  Phlegyem  k&mpfend  bei  Homer)  bewohnten 
Cranon  (Kgaytoy)  in  Pelaagiotis  (in  Thessalien).  Craneion  war  die  aristocratische  Vorstadt 
Gorinth'a  (mit  Acrocorintbus).   Wie  Garn  dienen  Gromlech  als  Denksteine.  Nach  Teleboeern 

gder  Taphiem)  und  Lelegem  (mit  Gureten)  erhielt  Acamania  den  Namen  von  dem  (auf 
ebete  vom  Knaben  zum  Jflngling  erwachsenen  Acarnan  (Sohn  der  Griphyle  und  des 
Alcmaeon),  der  sich  am  Achelous  niederliess.  Garna  war  Hauptstadt  der  Mmaei  in  Arabia 
Felix.  Bei  Oechalia  {OlxaXia)  in  Messenieo  wurde  (nach  Pausanias)  im  Gypressenhain  (von 
Garnasium)  Apollo  Gameiua  (mit  Hermes  Griophorus  und  Persephone)  verehrt  Der  her- 
cynische  Wala  beisst  lä  UgxvyM  oqii  (bei  Aristotl).  In  der  phoenizischen  Stadt  Area  wurde 
(nach  Mucrobius)  Astarte  (Aphrodite)  verehrt  In  Halicarnass  verbindet  sich  der  solymische 
Name  Soli  mit  dem  Semitischen  una  Geltisehen  verbindenden  Kam  oder  cam,  das  als  arx 
die  italischen  St&dte  der  Aborigines  kennzeichnet  Die  Athener,  als  Pelasger,  worden 
(nach  Herodot)  Granai  genannt  Die  arkadische  Stadt  Gromi  oder  Gromnus  (KgeS/uM)  lag 
an  der  messenischen  Grenze.  Namque  dnos  filios  suos  novissimos  cum  illorum  posteritate 
Granum  et  Granam  Janus  cum  Gomaro  miserat  coaluerantque  in  gentem  atque  postentatem 
maximam,  quam  nostra  aetate  Janigenam  vocant,  cognominant  antem  Razenuam,  id  est 
sacram  propagatricem  incubamque  contra  impietatem  Gamesenni  ^Psendo-Berosns).  Das 
keltische  Garn  oder  com  (cornu  im  lateinischen  und  kam  im  Semitischen)  bedeutet  (nach 
ZeuBS)  Hora  oder  Spitze  und  Hanfe.  Die  Garantani  (in  K&rathen)  hiessen  Ghoratane  (bei 
Nestor).  Die  Krajnci  (Greinarii)  sind  die  Krainer.  In  Dacien  fand  sich  die  Stadt  Arddava 
(Argidava),  Arci  in  Hisp.  Baet,  Arcobriga  bei  den  Geltiberem« 
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Flasse  Badas  beigesetzt,  und  als  Adonis  oder  Tammaz  wurde  auch  Memnon 
beweint,  wie  Phaethon  von  seinen  Schwestern  und  Maneros  (gleich  Linus 
oder  Ailinos)  in  Aegypten.  Absjrtus  (der  von  Medea  zerstückelte  Bruder) 
war  (nach  Timonax)  der  kolchische  Phaethon.  Adonis  hiess  Kyris  oder 
Kiris  auf  Cypern,  wo  Arapelius  einen  Palast  des  Kyrus  kennt,  aus  weissen 
uod  schwarzen  Steinen  erbaut,  die  mit  Gold  aneinandergefügt  waren,  mit 
Tcrscbiedenfarbigen  Säulen,  und  dieser  Palast  des  Kyrus  ^)  (der  Sonne  oder 
Khoro)  wird  von  Movers  als  mennonischer  gedeutet.  Eusebius  bemerkt  zu 
Maoetho's  Amenophis  (Amenhotep  lY.):  hic  est  qui  Memnon  putabatur, 
petra  loqoens  oder  (b.  Africanus)  g>x^eyy6fji€vog  Xid^og.  Die  Egyptologen 
schreiben  die  Memnon-Colosse  Amenhotep  III.  zu,  der  sich  in  den  Inschriften 
gleichfalls  Sohn  der  Sonne  nennt  (und  mit  Horus,  dem  starken  Stier  ver- 
glichen wird),  und  unter  den  grossen  Kriegen,  die  von  ihm,  sowie  schon 
vor  ihm  von  Thutmes  III.  in  Asien  gefuhrt  wurden,  mögen  sich  die  (gleich 
den  Begründer  der  aegyptischen  Dynastie)  einem  östlichen  Sonnen- Gultus 
ergebenen  Karier  oder  Kureten  (gleichsam  Vorläufer  der  Mithras  verehren- 
den Seeräuber  zu  Pompejus  Zeit)  über  Griechenland  ergossen  haben  und 
die  schon  unter  König  Ourcham  nach  Westen  verbreitete  Gnltur  der  Chal- 
daeer**)  neu  gekräftigt  haben  durch  die  Auswanderungen,  die  aus  Mesopo- 
tamien statt  fanden^  als  dort  die  chaldäische  Dynastie  durch  eine  arabische 
gestürzt  wurde.  Die  Alexandriner  identifizirten  in  mystischer  Theokrasie 
(s.  Plutarch)  Adonis  mit  Osiris,  der  in  der  Sage  Aegypten  mit  Byblos  ver- 
knüpft. Der  Stadt  Sardes,  um  welche  der  lydische  König  Meles  den  Löwen 
trug,  war  (nach  Xanthos)  der  Sonne  heilig. 

Den  den  Fürstenstamm  der  Karier  bildenden  Kureten^^^^)  oder  Kurioi, 
die  (nach  Diodor)  von  Kreta  zum  karischon  Ghersonnes  überkreuzten,  tritt 
Minos,  der  die  Dynastie  des  alten  Kres  verdrängt,  auf  den  Inseln  feindlich 
entgegen.  Die  mit  Lelegern  und  (aus  Böotien  vertriebenen)  Hyanten  am 
Achelous  wohnenden  Kureten  erlagen  dem  von  Deucalion  stammenden 
Aetolas,  dessen  Nachkomme  Oeneus  den  calydonischen  Eberf)  jagen  liess, 
wobei  Meleager  der  Atalante  noch  eine  ritterliche  Höflichkeit  erweis't,  bei 
den  übrigen  Helden  dagegen  sich  schon  die  entschiedene  Opposition  gegen 
ferneres  Einmischen  der  Amazonen  in  Männergeschäften  kund  thut.  Die 
Suprematie  der  Kureten  dagegen  ist  mit  der  der  Amazonen  gleichzeitig, 
und  jene  wurden  wegen  ihrer  Kleidung  (als  Jaonen  im  Schleppge wände) 
oder  wegen  weiblicher  Frisur  (s.  Sti*abo)  auch  geradezu  für  diese  erklärt, 
wie  sie  auch  auf  Euboea  mit  den  durch  den  östlichen  Zug  der  afrikanischen 
Königin  herbeigeführten  Korybanten  (der  Begleiterin  der  klagend  am  Ida 
amberschweifenden  Gybele,  wie  früher  der  Bassleia  im  Westen),  in  Beziehung 
gesetzt  werden.  Bei  der  Vertheilung  zwischen  den  Söhnen  des  Pandion 
befreite  sich  Attika  von  dem  Einfluss  der  euböischen  Karer  oder  Kureten 


*)  6  fiiv  o^y  xv^og   an6  xvgov  rov   nahttov  rovyofia  iaxiy»   ixilvt^  ^dno  tov   {A/ov 
yf¥i9^t  ipaüL  wQoy  yag  xaUXv  TUgaat  xov  ^ktoy  (Ktesiaa). 

**)  Zu  Gekrop's  Zeit  bekämpften  die  Ghaldäer  die  Phönizier  (b.  SynceUuB) 
***)  Moven  sieht  in  Hermes,  den  Herodot  aus  dem  samothrakiscnen  Kabirendienste 
ableitet,  nur  die  Masculinform  von  Harmonia,  und  Mar-Kuri  bedeute  den  Mar  der  Chreten 
oder  Girier,  deren  Gottheit  Mar  genannt  wurde,  als  Knecht  des  Asterion  oder  kretischen 
uinotaur  (b.  Epiphon.).  Ka^uriXog  oder  (als  samothrakischer  Kabir)  Ka<sfil)Mq  ist  der 
ctnukiache  KafiiXko^  (s.  Bochart).  Kak/uog  Xfynat  6  Eg/u^g  naga  voU  Tvgctytotg.  Der 
Kibir  Esmon  hiess  Tat  oder  Athotis,  als  der  aegyptische  Arztk6nig  Athotis  (b.  Manetho) 
itnd  Aeiculap  ist  Serpentarius  (s.  Ideler).  Tibnll  leitet  die  Laren  von  den  troischen  Penaten, 
t)  Fnck  oder  Jb'reyja,  die  Göttermutter  (b.  Tacitus),  zu  deren  Ehren  die  Aestuer 
zormas  aprorum  trugen,  steht  dem  männlichen  Kriegsgotte  Fro  oder  Freyr  gleich,  wie  auch 
der  goldborstiffe  Eber,  der  sonst  dem  Freyr  gehört,  von  der  Edda  der  Freyja  gegeben 
▼ird  (B.  Pidant).  Mesitch,  Gott  der  Wälder,  reitet  <bei  den  Tscherkessen)  auf  einen  Eber 
mit  Goldborsten. 
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(in  einem  Bruderstreit  zwischen  Panda  und  Kuru,  als  Helfer  der  Metioniden) 
unter  den  Kämpfern  mit  einem  einfallenden  Weibervolk.   Die  durch  Thcseas 
(dem  Stammhelden  der  Pandioniden)  eingeführte  Haartracht  (&ij<njtg  genannt) 
war   von    den    euböischen   Abanten  angenommen  {om&ev  xo/ioannegy    Die 
Abantes  kamen  von  der  phocischen  Stadt  Abae,    wo    sie    den  Tempel  des 
Apollo  neben  Hyampolis,   der  von  Gadmus   vertriebenen  ^H^anten   gebaut 
hattoA,  und  werden  ursprünglich  den  Adonis   (ieffnottig  dno  <X>owUmv  xoi 
BoXov  ovofJia)  oder  dann  von  dem  bei  ihnen  (und  Egyptern)  verhassten  (in 
Cyprus  dagegen,    wie  im  Norden  fortverehrten  Schwein)   getödteten  Atys 
(Aten  oder  Helios)  oder  (Abobas)  Eiris  verehrt  haben,  dann  aber  bei  An- 
kunft der  Jo  (Mutter  des  Eupaplum)  der  Name  der  Insel  Abantis  in  Enboea 
änderte.    Von  Atthi?,  Tochter  des  Eranaus,  wird  der  Name  Attica  herge- 
leitet, von  wo  die  Eureten  nach  Euboea  (Macris  oder  Hellopia)  zogen,  als 
Eekrops  ihren  mit  Combabe  oder  Ghaicis  vermählten  Vater  Sochos  (Hermes) 
in  Marathon  "*")  getödtet  hatte.     Die  Acropolis   von  Megara  behielt  indess 
den  Namen  Kaqia.     Die  Zeus  Ghrysaor  verehrenden  (Earier  oder  Eureten) 
vermittelten    auch    (von    Earna   der   Minaeer   aus)    die    chalkidischen^) 
Gründungen,  mit  denen  indirect  das  an  Ghryse -Namen  reiche  Orchomenos 
in  Beziehung  stand.    Die  Eureten    waren  zugleich    die  Träger  orphischer 
Trauerdienste,  an  den  Gultus  der  Sonne  oder  Ehoro  geknüpft,  worin  (nach 
Plutarch)  Adonis  (Athis  oder  Aten)  und  Osiris  durch  die  Mysterien  identi- 
ficirt  wurden  und  die  Herkunft  des  letzten  aus  Nyssa^^^^)  (die  Stadt  des  von 
den  Nomaden  verehrten  Dionysos )  erklärt  sich  aus  den  südarabischen  Be- 
ziehungen der  XYUI.  und  XIX.  Dynastie,  sowie  die  spätere  Yerknüpfnng 
mit  Byblos  aus  dem  Bruderpaar  Agenor  und  Belus,   die  zugleich  in  ihrer 
gemeinsamen    Abkunft  von  Libyaf)    den  Weg  der  afrikanischen  Amazonen 


*)  Der  Eponymas  war  Sohn  des  EpopeuB  (König  von  Sicyon).  Xathns  (mit  der 
Tochter  des  Erechtoeus  verm&hlt)  herrschte  m  Marathon,  wo  Theseus  den  Stier  erschlng. 
**)  Unter  den  (dem  AsopuB  geborenen)  Kindern  der  Metope,  Tochter  des  Ladon 
(Sohn  des  Oceanos  und  der  Tethys)  oder  des  Hesperischen  Dnu^hen,  finden  sich  (neben 
Ismenus  Pelasgus,  die  Töchter  Aegina,  Ghaicis,  Salamis,  Thebe,  Plnene  a.  A.  m.  Am 
Tempel  des  Apollo  Ismenius  am  Flusse  Ladon  oaer  Ismenus,  wurde  jährlich  der  schönste 
und  st&rkste  Knabe  des  Oberpriester  mit  dem  Lorbeerkranz  ( Daphnenhoms )  geweiht 
Laertes  war  dem  Aerisius  durch  Chalcomedus  geboren.  Sinope,  Tochter  des  Asopos, 
wurde  von  Apollo  nach  Sinope  entführt,  und  Cercvra  (Tochter  des  Asopns)  von  Poseidon 
nach  Corcyra  (Phaeax  gebärend).  Die  Lara  (Tochter  des  Flussgottes  Ahno)  oder  Mania 
( der  Kinder  geopfert  wurden )  gebar  dem  Mercur  die  Lares  praestites  (im  Zwillingspaare). 
Acca  Laurentia  oder  Acca  Larentia  yermählte  sich  im  Tempel  (auf  Hath  des  Herakles) 
dem  erst  begegnenden  Mann. 

***)  Sabos,  als  Name  des  Dionysos,  stellt  Movers  mit  den  aus  Saba  kommenden 
Sakäenkönig  (b.  Ezech.)  zusammen,  nie  in  Arabien  verehrten  Sabi,  im'  arabischen 
Dionysos  in  Thrazien  und  Phrygien  aus  den  Wanderungen  der  arabisch -palästinensischen 
Stämme  nach  Westen  erklärend. 

f)  Als  Mutter  des  A([enor  und  Bolus  entspricht  Libyen  (im  durchgehenden  Conso- 
nanten- Wechsel)  den  Riphäischen  Bergen  celtischer  OaUier.  Die  megalithischen  Monomente 
in  Palästina  finden  sich  besonders  in  dem  früher  von  Rephaim  bewohnten  Lande  der 
Ammoniten  (s.  Oirard  de  Rialle),  während  sie  in  Nordafrika  auf  die  Berber  bezogen  werden. 
Zu  Abraham's  Zeit  sassen  die  Repbäer  in  und  um  Astaroth  Karnaim  (Wiener),  worden 
aber  später  in  den  südlichen  Stämmen  der  £mim  und  Samsummim  aureh  die  Moabiter 
und  Ammoniter  verdrängt.  Zu  Josna's  Zeit  war  nur  der  König  Og  von  Basan  übrig,  die 
Repbäer  westlich  vom  Jordan  hiessen  Enakiter.  Das  Thal  der  Kepbaim  zwischen  den 
Stämmen  Benjamin  und  Juda  heisst  KoMg  ttSy  Tndytav  (LXX.)  oder  Kotlas  tmv  rtyaytmy 
(Joseph).  Die  Anaikim  stammten  von  Arba.  Mimnith,  Stadt  der  Armoriter,  hiess  Maayt» 
(b.  Euseb.)  oder  Mannith  (b.  Hieronym.)-  Der  Fluss  Amon  trennte  armoritisches  und 
moabitisches  Gebiet.  Die  Moabiter  (mit  der  Landesfestung  Kir-Moab)  verehrten  Chamos 
und  Baal-Peor,  die  Ammoniter  den  Moloch.  Die  auf  zwei  Bergspitzen  liegende  Stadt 
Astaroth  (Beth-Astaroth  oder  Beesterah)  der  Rephaiten  hiess  &maim  oder  (Macrob.) 
Kamion  von  der  dort  stierköpfig  verehrten  Astaroth  (mit  der  Mondsichel),  als  Tanath 
auf  phönizischen  Münzen  (^Hxyatg  oder  persische  Diana).  Das  Chronicon  paschale  leitet  die 
Germanoi  von  den  Amoritern  her. 
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erleichtern.  Wie  Bai  (Satarn)  von  Phoenizien*)  aus  die  Welt  erobernd 
darchzog,  so  stellen  auch  (bemerkt  Movers)  die  Numidier  den  Makar  Tder 
Earier)  oder  Baal-Ghon  in  den  Anfang  ihrer  Oeschichte  und  nennen  Herwes 
oder  Milichas  (Melech  oder  Moloch)  als  den  ersten  ihrer  Könige  (Silias  St.)* 
Geryon  wiederholt  im  äussersten  Westen  Karamanien  des  Osten's.  Pindar 
kennt  die  Borg  des  Eronos*'*')  {xqovov  %vQ(f^g)  auf  den  Makaron,  wo  sein 
Bruder  Rhadamanthys***)  Beisitzer  ist  und  die  am  höchsten  thronende  Hera. 
Jao  bewohnt  eine  Feuerburg  im  siebenten  Himmel.  Die  hohen  Bergfesten 
vorden  in  Italien  dem  Saturn  zugeschrieben  und  die  Ghatu-Maha-Baja 
Indra's  hätten  den  Gipfel  des  Berges  Meru.  Griechisch  ^Xiogf)  stimmt  zum 
deötschen  Hei,  wie  suiya  zu  Sirius  (der  Stamm  hyar  findet  sich  auf  die 
Sonne,  wie  auf  Orion  angewandt),  und  Pidarit  rechnet  dahin  zend.  hyare 
und  Kuru  (Sonne),  Kyros,  Ahuramasda,  Kuru  (Krischna,  Earna),  Kyris, 
Kiris  (Adonis  auf  Gypcrn),  Horus  (äg.),  Harhello,  Arueri,  Harpechrati, 
Kvqiog,  KolQavog  (xQ^^og),  Eoronos,  Geryon,  Gharon,  Chiron  (Ejronos,  Eamos, 
Karneios),  Kureten,  Herakles,  Orion,  Ares,  Quirinus  (lat),  aurum,  Guro 
(germ.),  Walkyren  (Grani). 

Dass  das  sonst  gewöhnlich  verschonte  Arabien  ff)  im  II.  Jahrtausend  it.  d. 
gleichfalls   eine   Beute   der  Ostnomaden  wurde,   wird   mit   der  Besetzung 


*)  Die  Hyksos  heisBen  Phoenizier  (b.  Manetho). 

^)  Post  diluTium  autem  Titan  et  Prometheos  exstiterant,  nbi  qnidem  Titan  adveraua 
Cronam  bellum  movebat  (Alex.  Polyhistor). 

^  Mintha  war  Geliebte  des  Hades  und  Sminthens  Beiname  des  durch  die  unter- 
irdische Maus  symbolisirten  ApoUo  in  Troas,  wie  Amenthes  das  ägyptische  Todtenreich. 
Msntns  oder  (indoch.)  Mantha  sind  die  hinanfbeschwörenden  Beschwörungsformeln  der 
Tantns  nnd  Mantradschihwas  (Gebetzunge)  Name  des  Agnis.  Mantas  war  der  Hammer 
fälirende  Gott  der  ÜDterwelt  bei  den  Etruskern  und  die  chthonische  Mania  wurde  an 
Kreaxwegen  gesahnt  (wie  Hekate,  die  dort  emporsteigt).  Das  Symbol  der  arabischen 
Odttin  Manal  war  ein  Felsblock  und  in  Theben  wurde  Menoekeus  geopfert. 

f)  HeUopolis  (in  Aeg/pten)  hiess  Ei*n-re  (der  Sitz  der  Sonne)  oder  Aven  (b.  Ezechiel), 
ih  fieth-shemesh  oder  Ain-Shems.  Der  Nomps  Thinites  war  nicht  nur  wegen  seiner 
Fruchtbarkeit  wichtig,  sondern  auch  als  Ausgangspunkt  des  KaravunenhandePs  ober  die 
Oaas  nach  Abydus  und  dann  nach  Ptolemais  Hermii  (später  Girgeh).  Ebenso  wenig  wie 
Stnbo,  kennen  Plinias  nnd  Ptolemäos  eine  Stadt  This.  Agatharchides  nennt  Thönis  neben 
B«poB.  This  (Aic)  ist  eine  Stadt  Aegypten's,  nahe  bei  Abydus,  die  Einwohner  heissen 
Tmmtes  (tou  Genetiv  9/y6(),  bemerkt  Steph.  Byz.  Bei  Abydos,  wo  (nach  Plutarch)  Osiris 
begraben  kg,  kennt  Ammian  ein  Orakel  des  Gotte's  Besä.  Strabo  sah  in  Abydus  (nach 
<leia  Master  des  Labyrinth)  die  memnonische  Besidenz  aus  Stein  fro  Mi/uyoytoy  BaalXttoy). 
ptrios  zerstörte  Abydus  (in  Mysien)  am  Hellespont  Orakel  des  Apollo  Abaeus  bei  Abae 
in  Phocis«  Abia  in  Messenien  war  von  Abia,  Amman  des  Hyllus  (Sohn  des  Herakles), 
Keoann(.  Zeus  erschaute  yom  Ida  die  scythischen  Abu  (später  mit  Hyperoboräer  idenü- 
ficirt).  Die  Abu  Scythae  schickten  Gesandte  an  Alexander  in  Maracanda  (nach  Arrian). 
Abas,  Berg  in  Armenien.  Die  Abantes  zogen  (nach  Aristoteles)  von  der  thradschen  Staat 
AbM  nach  Euboea  (wo  Jo  den  Epaphas  gebar)  oder  Macris.  Abydus  (Avido  oder  Aldos) 
Meomonis  regia  et  Osiris  templo  mclytum  (Plinius).  Am  Tage  des  Exodus  ^  zogen  alle 
Heerhanfen  Jehoyah's  aus  dem  Lande  Aegypten"  nach  der  Wtlste  (um  das  Gebiet  der 
Pbilister  in  yermeiden)  und  als  Jehoyah  nach  Aegypten  kam  nahmen  die  Götter  ihren 
Kopfechmnck  hernieder,  wie  bei  der  Ankunft  Typhon's.  Jao  war  mystischer  Name  der 
Sonne  (nach  Macrobius).  Liber  pater  et  Sol  latS  siffnificatur.  Adonis  hiess  'lato  (Tcoa»). 
£in  mit  (er  macht  leben)  T])tV  j^eichklingendes  und  deshalb  yon  Plutarch  für  den  Namen 
to  Hebräergottes  gehaltenes  Wort  war  ein  a^^roy  des  Dionysos  (Movers).  Bei  den 
Trkterien  war  der  wiederholte  Ruf  ta,  und  Hallelu- Jah  lautete  der  Festruf  der  Leviten 
beim  Tempelgesang  unter  Posannenschall.  Dionysios  als  Sabos  wird  (von  Hesychius)  mit 
^jtaCioc  identificirt.  Baxxog  ist  EntsteUung  von  laxxog  (dem  Freudenmf  bei  der  Geburts- 
Her  des  Dionysos).  Oi  XaläaZot  toV  9^(6y  {Jtopvaoy)  'latS  Xiyova$,  rjf  4»oty{xioy  yXeSaag» 
For  die  Wiederbelebung  des  Altes  (bei  Julius  Firmicus)  dlt  v^;  "Amn. 

,  tt)  Von  Arabien  erobert  Aegyptos  (b.  Apoll.)  das  ijand  der  Melampoden.  On  the 
udent  monnments  Egypt  is  called  Chemi ,  represented  in  hieroglyphics  by  the  tail  of  a 
crocodüe.  Chemi  (the  black  land),  the  land  of  Ham  or  of  Khem  (the  Egyptian  God  Pan 
or  the  Generative  prindple  of  natnre)  is  said  by  Plutarch  to  have  been  so  called  from  the 
»blackaess  af  the  soü.*'    Khem  is  like  the  Greek  jt«/«««-    Harn  (Kham),  the  Hebrew  name 
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Egypten's  (das  die  übrigen  Angriffe  meistens  von  seinen  Grenzen  abwies, 
aber  als  es  die  Osmanen  zulassen  mussten,  diese  auch  Arabien  Preis  gab) 
zusammengehangen  haben,  während  der  Herrschaft  der  Hyksos^)  im  Delta 
und  ihrer  CoUateraldynastien  in  Theben.  Der  in  Arabien**)  herrschende 
Zweig  der  Hjksos  wird  die  verbrüderten  Könige  von  Theben  gegen  ihre 
im  Delta  im  Wanderleben  verharrenden  Verwandten  unterstützt  haben,  und 
wurde  deshalb  nach  Befestigung  der  XVIIl.  Dynastie  durch  die  siegreichen 
Kriege  Thutmes  IIL  (1600  a.  d.)  mit  der  Satrapie  Mesopotamien' j,  als 
arabische  Dynastie  (bei  Berosus)  belohnt  (1559  a.  d.)-  Die  XYIII.  Dynastie 
Aegypten's  schliesst  unter  den  religiösen  Wirren,  die  durch  den  Fanatismus 
der  Aten- Priester  unter  Amenhotep  IV.***)  angefacht  wurden,  und  deren 
Sonnen-Cultus  zunächst  auf  den  Gestimdienst  der  (im  Harran)  Bal-Shamin 
eAs^Hhog  (Assemann)  verehrenden  Sabäer  fuhrt,  durch  deren  Namen  so- 
viele  Sonnstädte  (neben  dem  syrischen  in  Baalbec)  bezogen  wurde.  Als  mit 
der  einheimischen  Reaction  des  Har-em-Hebi  oder  Horus,  den  aus  heiliger 
Kuh  geborenen  Epaphus,  diese  gewaltsame  Reform  in  Bgypten  beseitigt 
wurde,  scheint  sie  sich  in  den  gleichzeitig  in  Libyen  (das  bei  nomadischer 
Eroberung  Egypten's  stets   das  Schicksal  dieses  Landes  theilen  muss)  be- 


of  the  Patriarch,  signifies  also  soot  and  is  like  the  Arabie  hem,  hami  (hot)  and  the  Hebrew 
hörn  (ko6m),  signifging  brown  (black)  or  bumt  up  (gen.).  Herakles  hiess  Xou  in  Egypten 
(8.  Seyffartli).  Aegyptos  (Aetos  oder  Siris)  ist  (bei  Homer)  Name  des  NiFs,  (Hapi  der 
kierogl.  oder  Jörn)  und  Aegypten  (Aetia)  oder  (bei  Aristoteles)  Thebes  wurde  (nach  Manetho) 
von  Aegyptus  benannt.  Beiname  des  Königes  Sethos  (oder  Setbi)  SeU  I.,  Nachfolger  de« 
Ton  Ai  stammenden  Khamses  I.  (Gründer  der  XIX.  Dynastie),  gehörte  (nach  Mariette)  den 
znrflckgebliebenen  Hirten  an,  indem  sein  Sohn  Rhamses  II.  den  Cultus  der  Sutekh  (National- 
gött  der  HyksoB)  wieder  herstellt  und  Set-aa-nehti  Nonhti  (Grfinder  der  Hyksos-I^naatien) 
als  seinen  Vorfahren  bezeichnet.  Les  traits  de  son  yisage  (de  Seti  I.)  et  de  celoi  de  son 
fils  Ramses,  tous  deux  fort  beaux  et  aux  lignes  d'une  regularit^  classique  ne  sont  aucone- 
ment  ceux  du  sang  de  Mitsraim  (s.  Lenormant). 

*)  Mit  diesen  identificiren  die  Araber  die  Amalekiter  von  Amlak»  dem  Erstgeborenen 
der  Völker,  stammend.  Schedad  selbst  heisst  Ben-Ad-Ben  Amlak  und  wenn  der  letztere 
wieder  als  Sohn  des  Ham  gilt,  so  deutet  das  auf  die  secundäre  Herkunft  aus  Egypten  oder 
Xi7/i«a,  dem  Lande  des  Herakles  Xov/u  oder  Baal  Chamman.  Die  aus  Avaris,  die  Stadt 
der  Avaren  oder  Barbaren,  vertriebenen  Hyksos  wandten  sich  (da  ihnen  der  Weg  nach 
Assyrien  verschlossen  war)  nach  Ijydien,  (wahrscheinlich  aber  erst  nach  dem  Zugang,  der 
bei  Begründung  der  XIX.  Dyn.  in  Egypten  Statt  hutte)  und  Lud  gilt  deshalb  als  Bruder 
des  Amlak  in  den  orientalischen  Genealogien.  Im  Geschlechtsregister  des  Cham  (Camesis) 
wird  Phaf^ton  (Pheriton)  oder  (bei  Moses)  Phut  aufgeführt  (Vater  des  Lignr).  Nach  lydi> 
sehen  Sag6n  war  (nach  Damasc.)  Askalon  von  Askalos  erbaut  und  Mopsns  besiegt  zu 
Askalon  die  Atergatis  und  (bei  Xanthns)  ihren  Sohn  ^y»v{  (oder  Dagon).  Die  lydi* 
sehen  Könige  stammen  (b.  Homer)  von  Beins,  Sohn  des  Alc&us  (Sohn  des  Uerades)  durch 
Agron  (Sohn  des  Ninus).  Vorher  aber  regierten  die  NKchkommen  des  Lydus,  Sohn  des 
AtYS  (Chou>en-Aten),  die  (nach  der  Besetzung  Aegypten's  durch  Aegyptus,  Sohn  des 
Beins)  auch  in  Lydien  weichen  mnssten.  Abnlfeda  lässt  die  ägyptischen  Pharaone  von 
den  Amalekitern  stammen,  denen  die  von  Josua  vertilgten  Canaaniter  angehörten.  Zur 
Zeit  des  argivischen  König's  Phoroneus  sollte  ein  Theil  des  Heeres  aus  Aegypten  ausge- 
zogen sein  nach  dem  Palästina  genannten  Syrien.  Die  Philister  wurden  von  den  Kaslncbin 
in  Aegypten  hergeleitet.  Aus  der  Knechtschaft  Japhet's  befreit,  kehren  die  PhüiBter 
(bei  Amos)  nach  Philistfta  zurQck.  Nach  Manetho  waren  die  Hyksos  Phönizier  oder  Araber. 
Zu  Gyrus  Zeit  hatte  sich  Croesus  mit  dem  befreundeten  Aegypten  unter  Amasis  durch 
eine  Allianz  verbunden  und  Dahlmann  sieht  darin  die  Ursache  des  persischen  Feldzug's 
(mit  Cambyses),  den  schon  Cyrus  beabsichtigte. 

*■)  Durch  die  arabischen  Beziehungen  wurde  seit  Tfautmosis  I.,  der  Stuterden  in 
Unter -Aegypten  anlegte,  zuerst  das  Pferd  in  Egypten  eingeführt  und  auf  den  Sculp- 
turen  sichtbar. 

***)  Von  kriegerischen  Töchtern  auf  den  Monumenten  bekleidet,  und  auch  Amymone, 
Tochter  des  Danaus,  führt  Bogen  und  Pfeil  beim  Wassersuchen  (s.  ApoUod).  Josephos 
lässt  nach  Horus  seine  Schwester  Akenchenes  herrschen  und  dann  ihren  Bruder  Ratnotts 
und  die  sp&teru  Schicksale  ihres  Hauses,  die  auch  in  den  Sesostris- Sagen  einffeflochten 
wurden,  mögen  den  Anlass  zur  Mythe  von  Isis  und  Osiris  gegfeben  haben,  die  in  der 
schweifenden  Basüeia  den  Schmerz  Selene's  um  ihren  Bruder  wiederholt. 
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gründeten  Eroberer-Dynastien  erhalten  und  von  dort  in  Handelsbeziehungen 
zu  den  auf  die  Teichinen*)  folgenden  Heliaden  von  Rhodus  verbreitet  zu 
babeo.  Indess  war  die  Kraft  der  libyschen  Fürsten,  die  bald  gänzlich  vor 
den  Binßtllen  nordländischer  Piraten  erliegen  sollte,  damals  schon  gebrochen, 
aod  Epaphus  spottet  deshalb  über  die  Anmassung  des  in  das  aethiopische 
Meroerreich  {Meqori^  insula  in  Oceano  bei  Suidas,  in  diesem  Falle)  gehörigen 
Phaethon  Ansprüche  auf  die  Vaterschaft  des  Sonnengottes**)  zu  erheben 
(s.  Ovid),  da  er  doch  aus  dem  Westen  stamme,  denn  das  aegyptische 
Heliopolis,  wohin  der  (deshalb  zum  Exodus  gezwungene)  Moses  als  Eibla 
seine  Oebete  richtet  (b.  Apion)  lag  im  Osten  (also  für  Palästina  nicht  mit 
der  Filiale  des  ägyptischen  On  oder  Beth-Schemesch  identisch,  sondern  eher, 
▼enn  nicht  mit  Sippara,  mit  Larrak  oder  Lartsa,  dessen  Ruhm  sich  in 
pelasgischen  Larissa  erhielt  und  in  dessen  Namen  Bit-Parra,  wie  Rawlinson 
meint,  die  Sonne  als  Phi*a  oder  Pi-ra  gefunden  werden  könnte).  In  der 
priesterlichen  Erhebung  unter  Har*em-Hebi  war  es  zwar  gelungen  die 
nationalen  Oötter  in  ihre  Tempel  wieder  einzusetzen,  aber  es  ging  nun  in 
Egypten,  wie  seiner  Zeit  in  Indien,  wo  die  Brahmanen  nach  der  Vernich- 
tung der  übermüthigen  Kshtatrya  sich  neue  Vertheidiger  in  den  aus  dem 
Feuer  geborene  Rajputen  schafi'en  mussto.  Auch  am  Nil  fand  man  es  nöthig 
einen  neuen  Herrscherzweig  der  kriegerischen  Reitervölker  mit  Führung  des 
Scepter's  zu  betrauen,  und  wie  die  eines  Königs  bedürftigen  Slawen  an  die 
Waräger  wandten  sich  die  Aegypter  an  die  im  Jemen  herrschenden  Iremiden, 
(rielleicht  in  Earna  oder  Karana,  Hauptstadt  der  Minaei  residirend  und 
mdsynikische  Hofceremonien  bei  den  benachbarten  Sabäem,  die  Tauth  oder 
Teut  als  Hermes  Trismegistus  verehrten,  in  Brauch  bringend).  Diese  mit 
ihren  Begründer  Rhamses  I.  wieder  an  den  alten  Patriarchen  Ai  (s.  Lenor- 
mant)  anknüpfende  Dynastie  ist  die  letzte,  die  in  den  Eroberungen  des 
Rhamses  U.  Meriamoun  den  Glanz  eines  egyptischen  Weltreiches  in  weiterer 
Entfernung  aufstrahlt,  und  deshalb  diejenigen,  die  in  den  griechischen 
Traditionen  besonders,  oder  vielmehr  allein  hervorsteht.  Die  (wenn  nicht 
über  Suez)  von  Süd-Arabien  nach  Ober-Aegypten  gelangten  Reitervölker 
durchstreiften  den  Nordrand  Africa's  bis  zur  Enge  Gibraltar's,  über  welche 
sie  setzten,  indem  sie  in  dem  ligurisch  oder  libumisch  übertünchten  Europa 
wieder  die  später  von  den  Galliern  betretene  Strasse  nach  Osten  ein- 
schlugen und  bei  der  Rückkehr  aufs  Neue  auf  asiatischen  Boden  in  Galatien 
erschienen,  um  nun  von  den  dortigen  Hauptstädten  aus,  von  der  Feste  des 
medisch-persischen  Gorgonenhauptes  in  Iconium,  ähnliche  Eroberungszüge  nach 
flem  Herzen  des  Continente's  zu  unternehmen,  wie  sie  in  nachherigen  Zeit- 
läuften ftir  den  in  Brusa  aufgepflanzten  Halbmond  Huldigung  erzwingen. 
Die  geschichtlichen  Bahnen  sind  geographisch  genau  vorgezeichnet,  und 
ausser  den  oben  vorgezeichneten,  ihren  grössten  Cirkel  (der  wie  von  den 
Scythen  auch  von  den  Arabern  durchlaufen  sein  würde,  ausser  Heraclins 
vor  Konstantinopel  und  Carl  Kartell  bei  Poitiers),  führt  dann  noch  eine  von  den 
Gotheu  oder  Herulern  hin  und  her  gewanderte  Strasse  von  Mäotis  nach 
Scandinavieni  sowie  sich  neben  dem  Südwege  durch  die  Kothsümpfe  Ghilan's 


*)  In  dem  von  Thelxion  verObten  Morde  des  Apis,  wird  der  Widerstreit  der  Teichinen, 
^8  eherne  GOtxenbilder  verfertigende  MetsJlarbeiter,  gegen  den  Thierdienst  gesehen.  Den 
Telchi&en  entsprechen  die  Dactylen  in  den  Ida- Bergen,  als  sie  in  historischer  Zeit  zu 
Zwergen  degradirt  wurden. 

*^  Kebachadnezzar  erbaute  den  Tempel  Bit-Ulmis  neben  dem  der  Sonne  in  Mosaib 
(Sippara)  oder  Agana  (Akra  de  Aeama  oder  Acracan).  The  female  power  of  the  sun  is 
named  Gnla  (Gada  or  great  in  Galla)  or  Anunit,  but  her  primitive  Babylonian  name  seems 
tohavebeen  Ai  (Rawlinson).  Die  Babjlonier  entstellten  Shawas  in  Savas  (Siwas)  und 
^•j(  (Hesych.),  und  so  bietet  sich  (bei  gleichzeitiger  Yerehrung  des  Mondes  als  Sin)  die 
Bracke  Ten  den  Saiem  des  samothrakischen  Saon  zu  Sapftern  nnd  Sintiem  (n.  Strabo). 
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ein  anderes  Thor  Europa's  am  Ural  öffiiet  (den  riphäischen  Bergen  der 
dialectischen  Libier  oder  Libyer  Bugnal  nicht  vibrirenden  Libyien]*),  der  oft 
solchen  Horden  Eintritt  gewährte,  die  statt  den  Ebenen  am  Pontus  zu  tolgen, 
ruchlos  die  eisernen  Pässe  des  Caucasus  durchbrechen  und  die  blühenden 
Culturstaatcn  überschwemmten. 

Die  arabischen  Könige  Babylon's  (bei  Berosus)  wurden  häufig  für 
egyptiscbe  Satrapen  gehalten,  die  die  Eroberer  der  XVIIL  und  XIX.  Dyn. 
in  Mesopotamien  eingesetzt,  indess  können  sie  auch  als  der  damals  bis 
Südarabien  vorgedrungene  Zweig  der  östlichen  Nomaden  gehalten  werden, 
die  von  dort  gegründete  Reiche  ^der  Jremiden).  aus  wieder  selbsständige 
Eroberungen  nach  Mesopotamien  hin  unternahmen.  Die  semitischen  Nomaden, 
die  eigentlichen  Beduinen,  sind  erst  sehr  spät  zu  weltgeschichtlicher  Be- 
deutung gelangt,  in  der  Römerzeit  werden  die  umherschweifenden  Stämme 
der  Sceuitae  und  Sarakeni  kaum  beachtet  von  den  bedeutungsvolleren 
Nabataeern,  Gerrhaeen,  und  von  den  Minyern,  Sabaeern,  Ghatramotitae  und 
anderer  Völkerschaften  des  Süden's,  denen  auch  Mohamed  seine  meisten 
Eroberungen  zu  danken  hatte. 

Für  die  Griechen  ist  der  Beginn  des  assyrischen  Weltreiches  das  Ende 
des  Scythismus,  der  Beschluss  jener  Hegemonie,  die  (nach  Justin)  die  Scythen, 
die  Begründer  der  Königreiche  Parthien  und  Bactrien  für  1500  Jahr  aus- 
geübt, und  Diodor  lässt  die  vom  östlichen  Meer  bis  zum  Nil  herrschenden 
Scythen  von  der  Nachbarschaft  des  Indus  nach  dem  Araxes  und  dem  Tanai^i 
kommen.  Justin's  Angabe  würde  die  ganze  Zeitdauer  scythischer^) 
Supremaüe  betreffen,  seit  ihrem  ersten  Erscheinen  im  Westen  bis  zum 
Sturz  durch  Ninus,  D(odor  hat  dagegen  nur  die  letzte  Phase  im  Auge,  wo 
sie  in  den  sog.  arabischen  Kriege  wieder  von  Süden  heraufzogen  und  dann 
in  Asien  die  Herren  spielten,  bis,  wie  er  sagt  Ninus  ihre  Macht  brach. 
Obwohl  Ninus  beim  Ausverfolg  seiner  Genealogie  in  letzter  Instanz  wahr 
scheinlich  gleichfalls  einen  Scythischen  Stammbaum  enthüllt  haben  würdCi 
so  gehörte  er  doch  einem  so  lange  im  Westen  (am  Orontes  oder  Khetas) 
ansässigen  Zweige  an,  dass  die  dortigen  Völker  gewohnt  geworden  waren, 
ihn  als  zu  ihnen  gehörig  anzusehen  und  den  unstäten  Reitern  gegenüber 
als  Vertheidiger  zu  betrachten,  ja  dass  er  auch  selbst  die  Erinnerung  an 
scythische  Herkunft  schon  vergessen  sein  mochte  oder  wenigstens  nicht 
mehr  betont  wurde.  Mochten  sich  auch  in  der  westgothischen  Dynastie 
Toledo's  die  Annalen  ihres  Hauses  erhalten  haben,  so  betrachtete  sich  doch 
in  dem  letzten  Jahrhundert  ihres  Bestehen's  als  rein  spanisch  und  obwohl 
das  Beiwort  Godo  noch  nicht  ausgestorben  war,  so  wurde  es  doch  im  andern 
Sinn  verwandt,  ohne  weitere  Rücksicht  auf  Nationalunterschiede. 

Der  mit  den  Leucosyrern  durch  Kleinasien  verbreitete  Dienst  des 
Semitengottes***)  El  oder  Allah  (IIa  in  den  Keilinschriften  Assyrien's)  oder 
Allah  (ursprünglich  als  rhodischer  Sonnengott  Helios  im  Gegensatz  zum 
nordischen  Hei,  und  noch  jetzt  als  Elias  im  Donner)  hatte  aus  seinen  durch 


*)  Die  ans  Libyen  in  Egypten  einfallenden  Völker  weisen  (abgesehen  von  dem 
Stammesnamen)  durch  die  Tamahu  auf  nordische  Mebell&nder,  und  die  m  den  m^alithischen 
Gr&bern  des  Atlas  gefundenen  Sehädel  zeigen  (nach  Faidherbe)  die  VerwancUschaft  der 
Berber  mit  der  alten  Bevölkerung  des  wesüichen  Europa. 

**)  In  der  orientalischen  Tradition  dehnen  die  Tartaren  unter  Oghnz-Khan  (rar  Zeit 
des  HoBchang)  ihr  Beich  bis  zum  nördlichen  Indus  aus. 

***)  Der  directe  Reflex  des  Semitengottes  findet  sich  (ausser  in  dem  Propheten  Ölen) 
in  Olenus  am  Ida,  der  Sohn  des  Ynlcan  heisst,  aber  ftlter  sein  muss,  weil  die  Nymphen 
Aege  und  Heiice  jdie  Erzieherinnen  des  Zeuss)  seine  Töchter  gewesen.  Alz  seine  Atän 
Lethaea  sich  im  Stolz  Ober  die  Götter  erhob,  wurde  sie  nebst  Olenus  versteinert,  die  ge- 
wöhnliche Strafe  beseitigter  Cultnrgestalten.  Bei  den  Etruskem  deutete  der  Seher  Oleous 
GalenuB  das  Menschenhaupt  des  capitolinischen  Hflgel's.  Der  chsddldsche  Gott  Ilu  hiess 
Assur  in  Niniveh. 
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Helenas  versehenen  Caltns  in  Troja  einen  Ableger  nach  Dodona  gesandt, 
wo  die  Selli  (Priester  der  Graeki)  den  Dienst  besorgten  und  später  Helenus 
(in  Begleitung  von  Pyrrhus  bei  sich  aufnahmen.  Aus  den  Satrae  an  dem 
durch  die  Diobessi  erklärten  Orakel  des  Dionysos  (durch  den  Ruf  Eleleus 
verehrt)  entstanden  die  Satyren.  Die  (dem  aeolischen*)  Dialect  ähnliche) 
AuMprache  Selli  wich  dann  der  jonischen  in  Hellenen,  während  die  directeren 
Beziehungen  mit  den  phoenizischen  und  palästinischen  Küsten  im  Peloponnes 
die  weitere  Form  Elis  in  dem  dortigen  Oötterlande  bewahrt  hatte.  Der 
Storz  dieses  alten  Oultus  (der  in  frühester  Zeit  durch  semitische  Verbreitung 
aber  Nordafrika  aus  aeolischen  Inseln  zurückgekommen  war)  wird  in  dem 
(Zens  Blitze  nachahmenden)  Salmoneus  allegorisirt,  den  Gründer  von  Sal- 
mone  (Soljrma  oder  Solymäer)  in  Elis,  als  Sohn  des  Aeolis**)  (dessen 
Tochter  Ganace  den  Nereus  gebar)  und  Bruder  des  mit  Merope  (Tochter 
des  AÜas)  vermählte  Sisyphus.  Wie  mythologisch  die  Nereiden  des  Nereus 
(Sohn  der  Gäa  und  des  Pontus)  in  ein  an  religiösen  Geremonien  keinen 
weiteren  Theil  habendes  Alterthum  zurücktraten,  so  vernichtet  halbge- 
schichtlich Heracles  die  Neleiden  des  Neleus  (Enkel  des  Salmoneus)  ausser 
Nestor  (durch  Weisheit  seiner  Freunde  berühmt,  wie  Sisyphus  den  Gegnern 
dnrch  Schlauheit).  Taurus  war  ältester  Sohn  des  Neleus  und  die  Norici 
in  Noricuni  führten  früher  den  Namen  Taurisci.  Die  Insel  Nerigos,  voti 
der  man  (nach  Plinius)  bis  Thule  schiffte,  wird  mit  Norwegen  oder  Norge 
im  Dänischen  (Norvinge  im  Schwedischen)  identificirt.  Auf  der  acarnanischen 
Insel  Leucos  hatten  die  Leleger  und  Teleböer  oder  Taphier  ihre  Festung 
Nericus  (zur  Zeit  des  Homer)  gebaut  und  die  Deificirung  des  Achilles 
(Vater  des  Pyrrhus)  verknüpft  sich  mit  der  weissen  Insel  Leuke.  Aus  dem 
semitischen  Kunstgriff  die  Schaafe  durch  Tränken  zu  färben  hat  sich  ein 
Brochstück  erhalten  in  deir  Erzählung  von  dem  scbwarzfärbenden  Flusse 
Nelens  und  dem  weissfarbenden  Eereus  auf  Euboea  oder  Hellopia.  Die 
ceraunischen  Donnerberge  des  Kaukasus,  des  grauweissen  Schneegebirges, 
bewahren  in  den  die  Garn  oder  Gipfel  bewohnenden  Karni  (der  Alpen 
zwischen  Venetia  und  Noricum)  den  Gegensatz  zu  ihren  negrisch  dunkleren 
Nachbarn  darunter  (veQd^ev)^  auch  Nerthus  (airtha  oder  die  Erde)  deutet 
aof  das  Untere  und  deshalb  dunkle.  Karnus  ( Kalamo )  gehörte  zu  den 
Inseln  der  Taphii  (Taytcov  und  TeXeßöwv  vrjixoi)  mit  Taphiussa  oder  Taphias 
als  Hanptinsel  (zwischen  Leucas  und  Acarnania).  In  den  Teleboiden  oder 
Teleboa  liegt  das  letzte  Thule  oder  Tile  der  Böotier,  die  schon  vor  Dou- 
calion  in  Böotien  gewohnt  haben  sollen,  dem  alten  Lande  Ogygia***)  der 
Hektener.  Der  später  von  Böotus  geführte  Zug  der  aeolischen  Arnäer 
(Camäer)  wiederholt  in  Griechenland  den  italischen  der  celtischenf)  Boii, 
die  mit  den  Lingones  über  die  Sennischen  Alpen  zogen  und  sich  in  den 
früheren  Sitzen  der  ümbrer  festsetzten,  wie  sie  Ö8  a.  d.  Sitze  unter  den 
Norikem  fanden.  Plinius  kennt  den  Stamm  der  Ectini  in  den  Alpen.  Auch 
im  Karpathischen  Meer  der  Insel  Karpathus  (mit  Nisyros)  fand  sich  die 
Insel  Telos  bei  Rhodos  (der  Rhos  oder  Ruthenen  auf  Rhodope).  Minos 
eroberte  Afegara,  als  Scylla  ihren  Vater  Nisus  (Sohn  des  Pandiou)  sein 
goldenes  Haar  ausgezogen,  und  Gomatho  vollführte  denselben  Dienst  für 


*)  Im  macedonischen  Dialect  finden  sich  äoHsch'e  Formen. 
.  **)  Die  Aeolier,  Nachkommen   des  Elisa  (Sohn  des  Japhet)   Hessen  sich  (bei  der 
aoriflchen  Eroberung  des  Pelop)  in  Elis  nieder. 

*•*)  Ogyges  oder  (bei  Metasthenes)  priscuB  OgygeB  wohnte  (vor  der  Fluth)  bei  Hebron, 

der  6r&bei8tadt  der  vier  Patriarchen,  Adam,  Abrwiam,  Isaac  und  Jacob  (nach  Josephus). 

f)  Gelticl,  cognomine  Neri  (s.  Plinius)   in   der  N&he  der  Pyrenäen.    Die  Ntv^i 

gfavan)  oder  Novoqoi  (bei  Ptolem.)  galten  (nach  Herodot)  für  yotjug.    Das  iranische 

Heldengeadüecht  Neriman's  herrschte  (nnter  Sal  und  RuBtem)  über  Segestan. 
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Amphitryon  als  er  ihren  Vater  Pterelaus,  König  der  Teleboeer,  bekämpfte^ 
indem  die  Mythe  auf  solche  Weise  den  von  den  nordisch -asiatischen  (wie 
amerikanischen)  Stämmen  getragenen  Schopf  symbolisirte,  den  Tacitas  auch 
noch  bei  den  Saeven  beschreibt. 

Die  Traditionen  Actike's  (von  den  Actäones  des  Ogyges)  oder  Attika'a 
TMopsopsia),  die  von  der  Befestigung  der  Burg  Athen's  durch  die.  Kranai 
(oder  Pelargi)  genannten  Pelasger  sprechen,  haben  die  einheimischen  Stammes* 
sagen  ihres  aus  der  Erde  gewachsenen  Kekrops*)  mit  dem  aus  Sais  (in 
der  Fischdrachen -Gestalt  der  Cannes)    eingewanderten  Schwiegersohn  des 
Aktäon  verwirrt,  im  Jahre  1570  a.  d.  also  zu  dem  Zeitpunkt,  wo  der  1600 
angesetzte  Thutmes  III.  Flotten  auf  dem  Mittelmeere  ausrüstete,  Greta  und 
Cypern  erobernd.    Herodot  verknüpft  das  Orakel  Dodona's  mit  dem  l^p- 
tischen  Theben  und  libyschen  Ammon.     Die   unter   der   Aegide   der  Neith 
oder  Athene  civilisirenden  Einflüsse  Aegypten's  übten  auf  den  politischen 
Zustand  des  Lande's  keinen  nachhaltigen  Einfluss  aus,  indem  der  vornehme 
Athener,  der  auf  den  Thron  folgte,  durch  seinen  Namen  Kranaus  wieder 
auf  pelasgische  Beziehungen  hinweiset.    Die  Vermählung  des  Eekrops  mit 
Agraulos   hat   nur   in   ägyptischen  Priestermysterien  Bedeutung,    in  denen 
seine  Töchter  fungiren,  um  wieder  auf  Erichthonius  oder  Erechtheus**),  den 
eigentlichen  Stammherm  in  Schlangengestalt  zurückzuführen,    aus  welcher 
Verschiebung  der  Zeitverhältnisse  die  Erzeugung  des  zweiten  Erechtheas, 
(Vater  Gecrop's  IL)  nöthig  wird,    des  Sohne's  des  Pandion,    Sohne's  des 
ersten  Erechtheus,  der  Amphictyon,  Schwiegersohn  des  vertriebenen  Kran'aas, 
vom  Throne  gestürzt.    An  Atthis,   Tochter  des  Kranaus,   wird  der  Marne 
Attika  geknüpft,  gleichzeitig  mit  der  Einführung  des  Sonnencultus  in  Aten 
oder  Adonai  durch  Amenhoteph  IV.,    während    von  den   Heliaden   wieder 
Actis  nach  Egypten  gezogen  sein  soll,  und  dort  das  Wissen  verbreitet  habe, 
das   die   Egypter   für   das   ihrige   ausgaben.     Während  die   tyrrhenischen 
Pelasger   ihre   festen  Punkte  in  Attika  mehr   und   mehr  verloren   und  die 
Argonauten  minyäischen  Stammes  in  Lemnos  verdrängten,  ging  Jon  (Sohn 
des  nach  Attica  geflüchteten  Xuthus)  zu  den  Aegialeis  an  der  Nordküste 
des  Peloponnes,  um  Heiice  zu  gründen,  wogegen  sein  Bruder  Achäus  nach 
Phthiotis  zurückkehrte,   um  beim  Tode  seines  Onkel's  Aeolua  das  Keich 
seines  Orossvater's  Hellen  zurück  zu  erwerben   (1430  a.  d.).     In  diesem 
achäischen  Reiche  fand    (1314  a.  d.)  der  aus  Phrygien  (bei  dem   zur  Be- 
gründung des  assyrischen  Reiches  durch  Ninus  führenden  Aufstande  Vorde^ 
Asien's  gegen  die  Egypter,    die  die  arabischen  Könige  oder  Statthalter  in 
Babylon  eingesetzt  hatten,  bei  der  Thronbesteigung  der  XX.  Dynastie)  ver- 
triebene Pelops  Aufnahme.   Die  Erneuerung  (1314  a.  d.)  des  mesopotamischen 
Reiche's  unter  Ninus,    der  an  die  Stelle  der  arabischen  Dynastie  diejenige 
setzt,  mit  der,  als  dem  Weltreich  der  Assyrer,  die  eigentliche  Oeschichtszeit 
der  Hellenen  beginnt,  scheint  von  Westen  ausgegangen  zu  sein,  vielleicht  von 
den  Khetas  am  Orontes***),    die  in   den  egyptischen  Kriegen   neben   den 
Rutennu  stehen.    Die  Oriechen  finden  den  Anfangspunkt  in  ihrem  überall 


*)  Attika  hiesB  (nach  Appollodor)  Geiropia  von  Gecrops  (Eakyapa  oder  Kasyapa) 
als  Land  des  (in  Italien  die  Aborinner  bedrflckenden)  Eakus  (Repräsentant  der  Kaukoner 
in  Elis).  Nacndem  yon  Poseidon  die  tbrianische  Ebene  flberschwemmt  war,  hatte  Attüi^a 
aus  dem  Wasser  wieder  geboren  sein  mflssen,  als  ein  Kamphuxa  wie  Kasyapa's  Kaschmir. 
**)  Erichtbonias,  Vater  des  Teos  (Vater  des  Ilus  IL)  war  Bruder  des  Uus  {ßohn  des 
Dardanus  mit  Batea  (Tocbter  des  Teucros)  Termählt. 

**•)  Am  nördlichen  Fasse  des  Hermen  lag  Hamadh  am  Orontes,  und  da  (bei  Jesaias) 
8inear  nicht  mit  Assyriern,  sondern  mit  Hamatb  genannt  wird,  so  könnte  Tön  Sinir,  als 
Namen  des  Hermon  die  ganze  Ebene  vom  Orontes  bis  Tigris  (mit  Einschlnss  des  Euphrat- 
Tbales)  Sinear  fSennaar  XiXX.)  genannt  sein,  so  dass  Assiir  yon  Westen  deiaelben  kam, 
während  Nimrud  seine  Städte  im  SOdosten  gebaut  hatte.    Der  Name  Sin  (bei  Ezech.)  fOir 
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Dynastien  stiftenden  Herakles,  der  mit  einer  Sklavin  des  Jordanus^)  in 
Ljdien  den  Alcäns  zeugte,  den  Gross vater  des  Ninas  (Sohn  des  Bei),  der 
durch  seinen  Sohn  Agron  den  herakleidischen  König  in  Sardis  einsetzte. 

In  der  biblischen  Genealogie  stehen  unter  den  Nachkommen  Sem's 
Assur  und  Lnd^  neben  einander,  und  in  den  arabischen  Sagen  stammen 
die  Amalekiter,  die  in  der  Vorzeit  Egypten  überfallen  und  beherrscht  hatten, 
von  Amaiek,  dem  Bruder  des  Lud  oder  Land.  Dieselben  Amalekiten  würden 
daoD,  nachdem  sie  aus  ihrer  Hyksos-Stadt  Avaris  oder  Thanais  vertrieben, 
zuerst  das  Reich  der  Ehetas  (Gopten  oder  Gothen)  oder  Geten  am  Grontes 
gestiftet  haben,  und  dann  von  diesem  aus  die  Eödigssitze  erst  in  Niniveh 
ond  dann  in  Sardis,  wo  Asionen  (am  Eayster)  mit  den  Mäoniern  zu  dem 
Tolk  der  Lydier  verschmolzen  und  den  Ruhm  des  asischen  Geschlechtes  in 
Sardis,  sowie  in  Hüter  des  trojanischen  Palladium  (ihres  verwandten  Nach- 
barlandes) bewahrten. 

Die  persische  Eroberung  wird  im  Anschluss  auf  die  nach  Seistan  zurück- 
fthrenden  Legenden  der  Cephener  (Cophen's***))  von  dtjn  Hat  Farsistan's 
aaegegangen  sein  oder  (da  die  achaemenidischen  Perser  kein  1  kannten)  von 
den  Irat  (Iran's).  Nach  Strabo  hatten  die  Perser  ihre  Wohnsitze  haupt- 
sächlich am  rotben  Meer,  südlich  von  den  Babyloniern  und  Snsiern,  ehe 
sie  sich  durch  Besiegung  der  Medier  an  diese  grenzende  Gebiete  erwarben. 
,Aber  so  edel  und  der  königlichen  Würde  gemäss,  finden  die  üeberwinder 
die  Sitten  der  Ueberwundenen,  dass  sie,  die  fast  nackt  und  sehr  leicht  ge- 
kleidet gingen,  Weiberkleidung  und  lange  Gewänder  sich  gefallen  Hessen." 
Iq  der  Sehlacht  mit  Croesus  stellt  Gyrus  den  lydischen  Lanzenreitern 
Kameele  gegenüber.  Der  Gründer  der  achaemenidischen  Eönigsfamilie  war 
(nach  den  Oriechen)  von  einem  Adler  genährt  und  so  wurde  Zal,  Sohn  des 
Sam,  von  Simurg  erzogen,  im  Anschluss  an  den  in  Yishnu's  Garuda  wieder 
erscheinenden  Riesenvogel ^  der  von  Sibirien  nach  Amerika  hinüberreicht. 
Aaf  der  himyaristiachen  Inschrift  findet  sich  die  Verehrung  des  Adler.  Die 
Perser,  die  (nach  Hellanicus)  Astaeas  bewohnten,  wurden  früher  (nach 
Steph.  Byz.)  in  derselben  Weise  Artaei  (Afarti  auf  den  scvthischen  Tafeln), 
genannt,  wie  die  Griechen  die  Alten  als  Heroen  bezeicnneten  (von  ägta 
oder  gross).  Die  tartarischen  Fürsten  führen  Altai  (golden)  als  Titel.  Als 
Erster  des  Menschengeschlechte's  wurde  Gaya-maretan  erschaffen,  hell, 
weissftugigy  der  in  das  Gestirn  der  Sonne  blicken  konnte,  ohne  geblendet 
ZQ  werden.  Aus  der  Vermischung  einer  Jungfrau  mit  einem  Daeva  und  eines 
Jüiigling  mit  einer  Pairika  entstand  der  Aet£iope  mit  schwarzer  Haut  (nach 


Pelasiom  kann  darch  Tineh  (s.  Ghampollion),  einer  Kothstadt  der  Nomaden  im  Delta,  für 
^e  thinitischen  Eroberer  Egypten's  zu  beachten  sein.  Die  Siniler  des  Libanon  wohnten 
bei  ZtvyS. 

*)  Mar.  Apas.  Catina  macht  Abraham  zu  einem  Zeitgenossen  des  Nin  jas  oder  Zamassis, 
der  Beine  Matter  Semiramis  tddtet,  die  nach  Besiegung  des  Ära  (Sohn  des  Aram)  sich  von 
dem  Magier  Zrataschid  oder  Zoroaster  der  Meder  oder  Mar  (den  sie  als  Statthalter  von 
AtBjrien  und  Niniveh  eingesetzt)  sich  nach  Armenien  zurflckzog.  Auf  Japhetos,  Merod, 
Sint,  Taglat  (oder  Japhet),  Gomer  (Kamir),  Thiras,  Thorgom  folgt  (b.  Apas  Catina)  Haig 
(Vater  dea  Armenag),  der  sich  gegen  den  Titan  Belus  empört.  Semiramis  wurde  in  einen 
Stern  verwandelt 

^  Movers  ist  geneigt  in  den  Lydiern  Semiten  zn  seheu,  wogegen  Rawlinson  in  den 
Ton  XanthuB  erhaltenen  Worten  Beweise  für  arischen  Ursprung  findet  und  besonders  auf 
den  LatiusmuB  im  Namen  MyrsilttB  aufinerksam  macht.  Von  den  die  Oriechen  in  Bactrien 
besiegeaden  Parthi  (b.  Diooys.  Per.)  bemerkt  Eustatkios  oi  xal  *lvio<ntv»ai.  <tvy»iwiog  Uyo/uiuMs 

^  Kawlinaon  stellt  mit  K(ognig,  ntatffiv,  nrnt^nwi  etc.  Eufa  oder  HOgel  (in  den  peni. 
HeOinsäffiften)  ciiaammen,  sowie  Kap  in  Pehlewi,  Knh  im  Persischen  n.  s.  w.    Im  Feld- 
oge  des  Xerxes  opferteli  die  Perser  auf  dem  ersten  Schiff,  das  sie  nahmen  (ans  Troesene) 
^  sehtesttn  Mann  (Leo  genannt)  auf  dem  Bugspriet  (nach  Hex^dot).    Nach  Pvooop  * 
opferten  die  Thuliten  oder  &andinavier  den  ersten  Ariegsgefangenen. 

8* 
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dem  Bundehesch).  Der  Stammvater  der  Semiten  ist  Adam  (Edom,  der 
Bothe).  Als  Yimah  (Yima's  Schwester)  sich  mit  einem  Daeva  vermählte, 
worden  die  AlSen  erzeugt.  Die  Partheni  oder  Parthini  führten  Kriege  mit 
den  Illyrien,  als  Bar-Thini  oder  Sohn  der  Sinae  in  den  Boreaden.  Cyrus 
hiess  früher  Agradates  (nach  Strabo).  Nach  Plinius  hatten  die  Perser  stets 
ihren  Sitz  am  rothen  Meere,  deshalb  persisches  genannt  Parthyaia  lag  am 
Fusse  der  Berge,  aber  die  entfernteren  Parther  hiessen  Nomaden.  Nach 
Ktesias  flüchtete  sich  der  Perser  Parsades,  da  er  vom  Könige  der  Meder 
(Artäas)  in  einen  Rechtsstreit  beleidigt  wurde,  in  das  Land  der  Kadusier 
und  regte  diese  zum  steten  Kriege  mit  den  Modem  an,  bis  die  Perser  die 
Herrschaft  erhielten.  Faradun  verband  sich  mit  den  vor  Dahak  (in  Arabien 
vor  Artäus)  geflüchteten  Kurden.  In  der  assyrischen  Königsliste  (bei  Ctesias) 
finden  sich  arische  Namen  Arius,  Xerxes,  Amramithres  oder  Armamithres, 
Mithraeus)  und  griechische  (Amyntas  und  Laosthenes),  indem  er  die  Vor- 
fahren der  persischen  Könige  aufzählte,  die  sich  (wie  Xerxes)  durch  die 
Assyrier  von  Perseus  herleiteten.  Steph.  Byz.  üb^ersetzt  Pasargadae  als 
Lager  (Oorod  oder  Oart)  der  Perser.  Yama  führt  die  Todesschlinge  (der 
Sagartier),  die  an  den  Köpfen  Busten's  erscheint.  Arsaces,  Köni^  der 
Dahae,  eroberte  Parthien  (nach  Strabo).  Nach  Nie.  Damasc.  war  der  Mädier 
Atradates  (Vater  des  Cyrus)  ein  Bänber,  der  seinen  Sohn  unter  die  Haus- 
diener des  Astyages  gab  (durch  seine  Mutter  Argosta).  The  language  of 
the  (so-called)  Median  tablets  is  Scythic  (for  the  benefit  of  the  Scythic  or 
Tatar  tribes  scattered  over  the  Persian  empire).  The  Median  names  of 
men  and  places  admit  almost  universally  of  being  referred  by  etymological 
analysis  to  Zend  roots,  while  the  original  language  of  the  Persiana  is 
closely  akin  to  the  Zend.  Nach  Nearehns  waren  Medisch  und  Persisch 
Dialecte  derselben  Sprache.  Im  ersten  Fargard  des  Vendidad  heisst  die 
Heimath  der  Perser  Airyanem  vaego  oder  die  Quelle  der  Perser  (vagina 
gentium).  Darins  nennt  sich  einen  Perser,  Sohn  eines  Pcrser's,  als  Arier 
arischer  Herkunft. 

Von  der  kuschi tischen*)  Basse,  die  sich  einst  von  Abyssinien  bis  zum 
Indus  erstreckte,  wurden  noch  zur  Sässaniden  Zeit  die  Gegenden  östlich 
von  Kerman  (Carmania)  Kasan  genannt  und  Rawlinson  glaubt  ihre  Nach- 
kommen in  den  Brahni  (unter  den  Beluchen)  zu  sehen.  Susiana  ist  Khuzistan 
und  (nach  Moses  Chor.)  hiess  Aria  (zwischen  Hyrcauien  und  Indien)  früher 
Chusti-Khorasan.  Die  indische  Colonie  Khotan  hiess  Kui-sa-ta-na  oder 
Kustana  und  unter  den  indoscythischen  Königen  erlangte  in  Bactrien  der 
Staat  Kouei-chuang  die  Suprematie.  Ehe  sie  von  den  Ariern  auf  die  Küste 
beschränkt  wurden,  occupirten  die  Kuschiten  die  Gebiete  östlich  von  Kar- 
mania,  woher  Rawlinson  deren  Namen  Kusan  erklärte.  Die  Cossaei  hiessen 
Kushiya  auf  den  Inschriften  von  Nakhs-i-Rustam.  On  recontrait  (on  Susiane) 
les  £lamites  de  la  race  de  Sem,  les  Susiens  propement  dits  et  les  Aphars^ens 
issus  de  la  famille  touranienne,  les  Uxiens,  rameaux  des  Aryas,  et  les 
Coss^ens  descendus  de  Cham  par  la  brauche  de  Koush.  Der  Niflungen- 
Garten  war  in  Susa  (Soest)  zu  sehen,  wie  auch  die  Männer  aus  Bremen 
und  Münster  dem  Herausgeber  der  Vilkinasage  berichteten.  Die  gefangenen 
Eretrier,  von  Darius  bei  Arderica  in  Kissia  (Kliuzistan)  angesiedelt,  sprachen 


*)  Die  mit  Eeilinschriften  bezeichneten  Ziegel  in  den  Rainen  Balkh  gehören  dem 
Bcythiscnen  Stamm  der  Enahan  an  (den  alten  Besitzern  Balkh's),  deren  mit  scythischen 
Legenden  versehenen  Ziegel  aach  in  Snsa  und  an  den  Küsten  des  persischen  Oolfe'a  se- 
faoden  werden  (nach  Rawlinson).  ConoUy  fand  die  Stadt  Eonsan  (Eoosavee)  durch  die 
Turkmanen  verwOstet.  La  race  des  Kauchikas  tire  son  oriffine  d'on  premier  Dien,  prin- 
tüpe  ou  cr^ateur,  d'an  Pradchftpatih,  aoquel  eile  donne  Te  nom  de  Kouchah,  chef  des 
dieux,  des  rois,  des  patriarches,  des  hommes  (s.  d'Bckstein). 
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DOch  zu  Herodot's  Zeit  ihre  Sprache.  K^Mog  (Ephen)  heisst  Bacchus  Kufffo- 
Mfitig,  Hermes  Eic^mvi^og,  Der  assyrische  König  Asar-Addon  sandte  nach 
Palästina  die  Kathäer  (aas  der  babylonischen  Stadt  Koutha*),  die  sich 
Samariter  nannten. 

Nach    den    Persern    kam    die    Eroberung   Zohak's,   die    für   sie   mit 
der  modischen   zusammenfällt,   aus   Süd -Arabien,    also   aus   den   dortigen 
Stationen   der   östlichen   Nomaden.    Nachdem   Feridun  so  von  der  Zweig- 
herrschaft befreit  und  unter  dessen  Söhnen  (von  denen  Tur  den  Ilkhan  be- 
siegt) eine  Yertheilung  der  Länder  Statt  gefunden,  tritt  (nach  Nodar,  Sohn 
des  Minougeher)    eine  neue  Eroberung  ein,    unter   Afrasiab,    die  mit  der 
assyrischen  zusammenfallen  mag.   Afrasiab  wird  in  der  Reihe  der  Pishdadier 
aufgeführt,  und  so  konnte  Xerxes  entweder  an  ihn  oder  an* seinen  Gegner 
Zew  oder  Zab  (Enkel  des  Minoschehr)  anknüpfend,  die  assyrischen  Könige 
io  seinen   Stammbaum  einreihen.    Bald   nachher   endet   die   pischdadischo 
Dynastie  und  erhebt  sich,  unter  der  mit  Perseus  des  Westends  correspon- 
direnden  Heldenzeit  des  Seistan,  die  der  als  Riesen,  (von  Tabari  aus  den 
Pehiwi  als  gute  Könige)  erklärten  Kaianier,  für  die  wandernden  Hirten  die 
Nachkommen  des  verfluchten  Kain,   die  Städte  der  Dius  bewohnend.    Die 
arabische  Tradition  rechnet  den  Kaianiden  Gaicobad  unter  die  Kachtaniden 
and  lässt  ihn  auf  einem  Feldzuge  nach  Temen  dort  die  Reste  der  Aditen 
Tertiigen  und  dadurch  die  Macht  der  (gleichfalls  zu  den  Gachthaniden  ge- 
hörigen) Sabaeer  begründen. 

Die  Begründung  des  Kaianiden-Reiches  geht  (nach  der  persischen  Dar- 
stelloDg)  deutlich  aus  Seistan  oder  Segistan  hervor,  und  Strabo  verlegt  die 
eigentlichen  Wohnsitze  dann  an  das  rothe  Meer,  das  deshalb  (wie  Plinius 
bemerkt)  das  persische  hiess. 

Als  Minotshehr  seinen  Sohn  Tahmasp  vertrieb,  wollte  er  die  ihm  ver- 
mählte Schwester  Saderk  zurückhalten,  aber  diese  wurde  heimlich  mit  ent- 
führt nach  Turkestan,  wo  Zew  (Zagh  oder  Zab)  geboren  wurde,  worauf  der 
König  Alle  zurückrief.  Da  Tahmasp  vor  dem  Vater  starb,  fiel  (nach  dem 
Tode  des  Minotshehr)  Afrasiab  ein,  wurde  aber  vertrieben  als  Zab  (der 
Gaerschasp  zum  Yizier  ernannte)  aufgewachsen  war  und  dieser  baute  dann 
am  Zab-Canal  des  Tigris  eine  Stadt  (auf  der  Stelle  des  späteren  Bagdad), 
die  mit  Gärten  umgeben  wurde.  Nach  Zew  folgte  Kai  Qobad  (Sohn  des 
Zagh),  der  (in  Balkh  residirend)  Turkestan  und  Roum  bekämpfte.  Kai  be- 
deutet ein  guter  König  im  Pehlvi**)  (s.  Tabari).  Khazquil  (Ezechiel)  oder 
Daoal-Kefl  rief  die  in  der  Pest  Gestorbenen  in's  Leben  zurück. 


*)  Koutha  findet  sich  unter  den  frühern  Namen  Mekkha's  (s.  Quatremöre).  In  the 
Hebrew  Scriptures  the  word  Cush  ordinarily  meana  the  Ethiopiana.  In  Namber  however 
il  seema  to  designate  the  Midianitea  in  Southern  Arabia,  occupied  by  the  Cushitea.  In 
£zech.  (where  Cush  is  In  connexion  with  Phut  and  Elam) ,  Snaiana  most  be  intended  (Raw- 
ÜDBon).  Die  später  aaf  die  Neger  (als  Feinde  aeit  den  aethiopiachen  Dynaatien)  aber- 
sehenden  Kaschiten  bezeichnen  ursprünglich  die  den  Wein  (gleich  Scythen  des  Fontua) 
Bassenden  (nnd  deshalb  von  den  Anhängern  dea  Dionyaos,  der  die  gottlosen  Indier  ver- 
tilgen  sollte,  gehaasten)  Komanen-YGlker,  die  sich  geschlechtlicher  Ausschweifungen  freuten 
(oder  durch  das  Extrem  der  üebersättiffung  zur  Entmannug  geführt  wurden),  bis  durch  die 
Reform  des  Zoroaater  (Sohn  dea  Kam}  in  indischer  Contemplation  die  körperlichen  Aof- 
regangen  durch  die  geistigen  der  Meditation  ersetzt  war.  Eham  bezeichnete  Egypten,  wo- 
hin (in  Chemmis)  die  erste  Golonie  des  Cham  (Sohn  Noah'a)  geführt  war  nnd  Kusch  CSohn 
des  Cham)  die  Niederlaaaung  in  Suaa  oder  Uaa,  von  der  egyptischen  Herrschaft  abhängig, 
die  später  aelbststtadig  geworden,  selbst  als  erobernd  auftraten  und  auch  das  Mutterland 
Mgnffen.  The  geographica]  names  of  Cush  and  Phut,  although  of  Afriean  origin,  are 
applied  to  raoea  bordering  on  Ghaldaea,  both  in  the  Bible  and  in  the  inscriptiona  of  Darius 
(Bawlinson). 

**)  ])er  Prophet  Elie  predigte  gegen  Baal  (einen  weiblichen  Götzen  mit  achönem 
Gesicht).  Nach  dem  Tode  dea  Elisa,  wurde  Haq  (König  der  laraeliten)  von  den  Amalekitem 
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Von  den  an's  rothe  Meer  gesetzten  Persern,  hiess  dieses  (wie  Plinios 
bemerkt)  das  persische  Meer.    Farsistan,  das  besonders  die  einheimischen 
Iliyatstämme  aer  Luren  beherbergt,  deutet  schon  durch  seinen  Namen  auf 
Zusammenhang  mit  Färsen  und  Parthern ,   während   Segistan  die  Heimath 
der  Sahen  ausspricht,  und  Sahen  und  Skythen,  d.  h.  von  Osten  gekommene 
Nomaden  waren  hier,  wie  überall,  die  Staatengründer,  denn  wenn  das  per- 
sische Beich  in  Segestan  wurzelte,    so  war  diese  Wurzel  eben  der  Saken* 
stamm,  der  sich  dort  niedergelassen  und  acclimatisirt  hatte.   Aehnlicho  Ver 
hältnisse  wiederholen   sich   stets   und  sind  überhaupt  nur  unter  der  einen 
Gestalt  geschichtlich  möglich.    Was   man  im   Alterthum   den  Scythen  zu- 
schrieb, das  ist  in  späterer  Zeit  auf  Rechnung  der  Türken  oder  Tataren*) 
zu  setzen,  und  wie  man  einst  von  einem  Skythismus  sprach,   so  mag  im 
Mittelalter  ein  Tatarismus  gelten,  denn  wir  finden  die  Tataren,  in  den  yer- 
schiedensten  Wandlungen  Asien  fiillond.   Wie  das  naoh  Westen  hin  erobernde 
Perserreich  aus  Sakestan,  so  liesse  sich  das  indische  der  Ohazneviden  auf 
nächsten  Ausgang   aus   Afghanistan  herleiten,   aber   bei  weiterem  Umblick 
würde  sich   hier   die  Fernsicht  in   das   Türkenthum   eröffnen,  dort  in  den 
Skythismus.    Ein  ethnologischer  Ueberblick  über  die  Jahrhunderte  und  Jahr- 
tausende der  Geschichtsbewegung  würde  überhaupt  bald  die  Ueberzeugong 
verschaffen,  dass  wir  es  im  primus  motor  derselben,  immer  nur  mit  einem 
und  demselben  Volke  zu  thun  haben,  oder  mit  3—4  Variationen  desselben, 
aber  mit  demjenigen  Volk,    das  als  das  Product  des  weitesten  Areals  in 
Asien   dem   natürlichen  Gesetze   der   Schwere   nach,   die  üebrigen  über 
wiegen  muss. 

Wenn  Herodot  den  rinder-reichen  Oeryon  ausserhalb  des  Pontus  auf  der 
von  den  Griechen  Erytheia  (Budland  oder  Buthenia)  mit  den  Berg  Abas 
(bei  ApoUod.)  genannten  Insel  bei  Gades**)  im  Ocean  jenseits  der  Säulen 
wohnen  lässt,   so  soll  damit  deutlich  ein  nordwestlich  gelegenes  Land  be- 


besiegt, und  die  Israeliten  waren  ohne  Propheten,  bis  Gott  das  Königthnm  an  Taloat  ßanl) 

gab.    Der  tyrannische  König  Djaloot  wurde  von  David  besiegt  (zur  Zeit  des  Propheten 
amnel). 

^)  Wie  der  ßaa-Ms  oder  (nach  Cnrtius)  Herzog  bei  den  Griechen,  fthriA  der  Tartan 
das  Heer  der  Assyrer.  unter  Sargon  zieht  Tartan  gegen  Achdad  (b.  Jes.).  Direr  weissen 
Filzhflte  wegen  wurden  die  von  Ludwig  IX.  aus  den  Tartarus  hergeleiteten  Tataren  von 
den  Runen  als  Nemeds  (Filz)  bezeichnet,  ein  Wort,  das  wie  auf  alle  Ausländer  besonden 
auf  die  Deutschen  flberging,  und  in  dem  Sinne  von  Stammen  erklärt  wurde. 

**)  Pades  wird  von  Kadesch  (heilig)  oder  Eadir  (mächtig)  hergeleitet.  Nach  Avienos 
war  Gaddir  ein  phönizischer  Name  (Yerzännang  nach  Plinius),  aber  Scylax  spricht  von 
zwei  Gadeira  genannten  Inseln  im  Westen  Enropa's  bei  den  Iberern  (Avaren  oder  Bar- 
baren) und  da  sich  in  Brittannien  (nördlich  von  den  Damnii)  Gadeni  (b.  PtoL)  mit  den 
Städten  Curia  und  (bei  den  Ottadini)  Bremenium  (Brampton  oder  Rochester)  so  könnte 
der  Name  mit  den  Gavidh  (durch  andere  aus  gvynt  von  Zeus  auf  Yindili  bezogen)  oder 
Gadh  zusammenhängen,  und  die  alechische  Form.  Fflr  Qothen  (Geten,  Gntten)  oder  (in 
Spanien)  Godos,  wie  die  Insel  Gades  ( Erytheia )  auch  den  Kamen  Cotinnssa  (Aphrodisiu) 
fahrt.  Bei  Giraldus  ist  Gaidelus  Enkel  des  Phaenius.  In  Gadilomtis  ( nordwestiieh  von 
Pontus)  findet  sich  die  Stadt  Gadilon  oder  Gazeion.  Die  bald  auf  das  Land  der  Torduü 
(am  Baetis),  bald  auf  ganz  Spanien  bezogene  Insel  Tartessos  oder  Tarschisch  von  einem 
König  Arganthonius  (zur  Zeit  der  den  Samiern  folgenden  Phocaeern)  beherrscht,  f&hrt 
auf  die  nomadische  Namensgeneralieation  der  Tartaren  und  zunächst  auf  die  westlich  m 
Eingang  des  von  Cerberus  bewachten  Tartarus  gedachten  Kimmerier  Kerberion's.  Der 
venetische  Fluss  Tartarus  floss  in  den  Padus  (b  Athesis).  Fossiones  Philistinae,  qood  alii 
Tartärum  vocant  (Plinius).  Bochart  erklärt  Tarracon  (in  Hisp.  lit)  oder  (phoenizisch) 
Tarchon,  als  Gitadelle,  so  dass  der  Name  auf  Tarchon's  Tyrrhenier  fahren  würde,  wie 
auch  sonst  Türken  und  Tataren  wechseln.  Im  assyrischen  Feldherrntitel  hat  sich  Tartan 
erhalten  und  die  Würde  des  Tarchan  (fPu^x^p)  bei  den  Türken,  findet  sich  als  Ttt^iif^ 
(Gonst  Porph.)  bei  den  Bulgaren.  Targitaos  ist  Stammvater  der  Scythen  (bei  Herodot)  ond 
Targitios  (bei  Theoph.)  der  Avaren  (Dardanus  der  Danaeer).  Tartarus,  Sohn  des  Chaot, 
zeugt  mit  Ge  oder  Giganten  nebst  Typhon  (und  Echidna,  Mutter  der  Scythen)  Karyapa, 
Ahn  der  Diti  und  Aditi,  heisst  Tarkshya.  RawUnson  erklärte  Tarsehich  als  Jüngerer  Bmder. 
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zeichnet  werden,  weil  er  sonst  für  die  geographische  Bestimmung  von  dem 
Mittelmeere  ausgegangen  sein  würde,  und  dass  der  Sitz  nicht  in  Hispanien, 
.  sondern  in  einem  diesem  und  dem  von  den  (gleichfalls  ausserhalb  der 
Säolen  gedachten)  Kelten  oder  Galliern  benachbarten*)  Lande  (in  der  Nähe 
der  Scythen  Hylaea's  in  Ost-Europa,  wohin  des  Herakles  Weiterreise  fuhrt) 
liegen  sollte,  geht  aus  der  Mittheilung  (b.  Amm.  Marc.)  hervor,  dass  Herakles 
den  Kelten  und  Hispaniern  zur  Hülfe  gezogen,  um  die  Einfälle  des  Taurus 
and  des  Geryon  zurückzutreiben.  Wie  die  Taurus  auf  taurische  Kimmerier 
könnten  Geryon  durch  die  Ger-Manen  auf  die  über  den  Bhein  vordringenden 
Tentonen  führen,  in  dem  (b.  Plinius)  seiner  Weiden  wegen  gerühmten 
Germanien.  Von  den  alten  Teuerem  (der  Teuthamas)  war  die  troische 
Stadt  Oergis  am  Scamander  bewohnt,  der  dardanischen  Prinzessin  Mania 
zugehörig  und  als  der  Geburtsort  der  (auch  von  Vandalen  und  Scandinavern 
im  Norden  getroffenen  Sibylle)  berühmt.  Gumae  (mit  der  Grotta  di  Sibilla) 
war  alter  Sitz  der  Kimmerier  (nach  Ephoros). 

Die  Garier,  die  zuerst  Helmbüsche  (und  Schildwappen)  wie  die  Cirabern 
trogen,  nannten  ihren  Ahn  Car,  Bruder  des  Lydus  und  Mysus,  da  sie  mit 
Ljdiem  und  Mysiern  zusammen  im  Tempel  des  carischep  Zeus  oder  (nach 
Xanthus)  des  Garius  (Sohn  des  Zeus  und  den  Torrhebia)  anbeteten.  Sie 
repräsentirten  den  der  Schifffahrt  (nach  Eroberung  Aegypten's)  zugewandte 
Zweig  des  Nomadenstammes,  der  indess,  als  später  durch  Dorier  und  Joner 
von  den  Inseln  getrieben,  auf  dem  Festland  die  in  Lydien  (als  Amalekiter) 
nnd  Mysier  angesiedelte  Verwandte  fand,  und  sich  deshalb  gleichfalls  für 
Eingeborene  erklärten,  obwohl  schon  die  Kaunier  vorgefunden  waren,  bei 
denen  die  afrikanischen  FetischgeDräuche  der  Teufelaustreibung  im  Gange 
waren  (als  länger  ansässig).  Ihre  frühere  Ausbreitung  auf  dem  Festlande, 
mit  der  sich  später  die  (nach  Thucydides  durch  Gräber  bezeugten)  Insel- 
bewohner (die  unter  Naxos  auch  das  von  Thraciem  bewohnte  Strongyle 
besetzte,  wieder  vereinigten,  hatten  (in  Griechenland)  den  Namen  Leleger 
angenommen  und  ihre  Gräber  und  Festen  fanden  sich  (nach  Strabo)  überall 
in  Karien  und  Milet  zerstreut,  indem  auch  die  Karier  (gleich  den  Nabatäern) 
Erbauer' von  Städten  oder  Karth  (in  Karthago)  waren,  aber,  als  fremde 
Herkunft,  barbarisch  redende  (b.  Homer).  Der  Yereinigungspunkt  der 
Karier  war  der  Tempel  des  Zeus  Chrysaoreus  und  sie  fuhren  von  den 
Ker  des  Geryon  (Sohn  des  Chrysaon)  zu  Karni  und  Karnuti  in  nördlicher 
Ausbreitung.  In  dem  Orakel  Pythons  ging  Orisa  oder  (Crissa)  Cirrha  (Chryso) 
dem  Delphins  vorher,  das  erst  mit  Deucalion  zur  Geltung  kam  (mit  Gründung 
von  Lycoreia).  Auf  dem  Pegasus  (Bruder  des  Chrysaor)  bekämpfte  Bellerophon 
die  Chimäre^),  von  Proetus  gesandt.  In  Lycien  fand  sich  das  Cap  Chimeira 
in  Milyas  (mit  Solymer  und  Termiler). 


*)  Wenn  Apollodor  den  Tartaros  ebenso  weit  von  der  Erde  entfernt  sein  läest  wie 
diese  Tom  Himmel,  so  findet  sich  darin,  der  Breite  nach  gedacht,  eine  geographische  Lage- 
bestimmnog,  wie  zwischen  Godaheimr  (Asaheimr),  Mannaheimr  und  Jötunheimr  oder  Alf- 
beimr.  Tata  sind  die  Tataren  in  China  oder  Ta-Tsin.  Tadschik  oder  Sarten  heissen  Tat 
(ünterwoTfene).    Tatta  war  alter  Hafen  am  Indus. 

**)  Kerman  oder  Sirdscfaan  ist  Hauptstadt  Earmanien's.  Gergovia  war  Stadt  der 
Ayemi  (b.  Caesar).  Aus  dem  Tempel  des  Ares  in  der  achäischen  Ftadt  Geronthrae  (der 
Elemheria  in  Laeonien)  waren  Frauen  ausgeschlossen.  Die  tflrkischen  Gerait  am  Onon 
varen  yon  der  schwarzen  Farbe  ihrer  Ahnen  genannt  Von  Temudschin  besiegt  starb 
Taiwang-Chang  in  Ai.  Kratia  Flaviopolis  in  Kleinasien  beisst  Geredeh  oder  Keredi.  Am 
Flusse  GerrhuB  lagen  die  scythischen  KOnigsgr&ber.  Eerak  ist  Nebenflues  des  mit  dem 
Eemlon  verbundenen  Amur,  Kercha  des  Tigris.  Die  Gerrhaei  wohnten  am  persischen 
Golf  zwischen  Aetaces  und  Themi.  Höhlenbewohner  bei  Kerekla  (in  Pisidien  oder  Hamid). 
Oemudnm  lag  im  Gebiet  der  Dassaretii  an  der  Mysischen  Grenze.  Kerelu  oder  GOrele 
(Kovalla)  liegt  in  Liwa  Tarabason.  Eerdeha  im  Land  der  Nasairier.  Die  Stadt  Gerunda 
(oder  Aoftetani)  war  eine  Ciyitas  Latinorum.     Kerend  ist  Nebenfluss  des  Kercha  oder 
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Weuu  Borosus  nach  dem  auf  die  Fluth  des  Xisuthrns  (Sisndros)  folgen- 
den Umsturz  des  Menschenthurms  (Pyrgos  oder  Tyrsis)  durch  die  Götter, 
Prometheus  (oder  Eronos)  und  Titan  (häufiger  mit  Japhet  gesellt)  auftreten 
lässt,  so  zeigt  sich  darin  die  Einleitung  des  neuen  Geschlechtes,  das  bald 
nach  der  Zerstörung  Porgamum's  die  Physiognomie  Griechenland's  ver- 
änderte, wo  die  von  Prometheus  in  Aegypten  bei  der  Fluth  des  Adler- 
flusse*s  gespielte  Bolle  auf  seinen  Sohn  Deucalion  übertragen  wurde  (beim 
feindlichen  Gegensatz  des  Zeus  zu  dem  mit  jenem  identificirten  Kronos). 
Die  Götter  knüpfen  sich  an  das  (b.  Mos.  Gh.)  nach  der  Tyrannei  strebende 
Haupt  der  Trias,  an  Zervan  oder  den  Magier  Zoroaster  (als  Mederkönig), 
der  für  einen  Gott  gehalten  sein  wollte  (gleich  dem  übermüthigen  Geschlechte 
des  Salmoneus,  Haemus,  der  Niobe  u.  s.  w.)  bis  (im  Funkenentlocken  der 
Sterne)  durch  Orion  oder  Nimrod  erschlagen.  In  dem  zwischen  Japhet  und 
Titan  mit  Zervan  abgeschlossenen  Vertrage,  sollten  die  Kinder  des  Letztern 
(gleich  den  von  Kronos,  und  später  wieder  von  Zeus  verschlungen)  ge- 
tödtet  werden,  aber  einige  Reste  wurden  nach  dem  Yersteckplatz  des 
Berges  Olympos  geflüchtet  und  dort  gerettet,  um  dann  wieder  Verehrung 
von  den  Menschen  zu  empfangen  und  sie  durch  ihre  Zeugungen  (wie  die 
vom  Berge  Hermon  herabsteigenden  Kinder  Seth)  zu  veredeln. 

Semiramis  wird  in  verschiedener  Weise  mit  Zoroaster  in  Verbindung 
gebracht  Bald  hilft  sie  Ninus  zum  Siege  über  den  in  Bactrien  oder  (bei 
Mos.  Chor.)  Kuschan  herrschenden  König  Zoroaster,  bald  hat  sie  (bei 
Apas  Catina)  gegen  die  in  Assyrien  aufgestandenen  Statthalter  Zoroaster 
zu  Felde  zu  ziehen,  und  erliegt  den  Nachstellungen  ihres  Sohnes  Ninyas. 
In  letzterer  Auffassung  wird  sie  mit  dei^  neben  und  scheinbar  gleichzeitig 
mit  Nebukadnezzar  herrschenden  Königin  Nitocris  (b.  Herodot)  zusammen- 
fallen (unter  Verwechselung  der  Bauten  beider),  in  ihrer  älteren  Form  da- 
gegen die  Thalath  oder  Marcaja  repräsentiren ,  die  über  Alles  herrschende 
Frau,  die  dann  auch  Anlass  zu  der  babylonischen  Gründung  am  Nil  unter 
Sesostris  gab,  mit  Anknüpfung  an  die  zu  Horus  Zeit  Aegypten  durchziehende 
Amazonenkönigin  Myrina  oder  die  Einführung  weiblicher  Nachfolge  in  der 
IL  Dynastie. 

Zoroaster,  vielfach  mit  Abraham  (aus  ür)  zusammengebracht,  tritt  auch 
gleich  diesem  im  feindlichen  Gegensatz  zu  Nimrod  oder  Orion  (eines  chal- 
däischen  Orchöe)  auf,  und  deutet  dann  auf  seine  Stellung  als  modischer 
Eroberer  im  chaldaeischen*)  Lande,  die  Semiramis  bis  nach  der  Dynastie 


Ghoaspes  (in  Chujistan).  Gerunium  (b.  Livius)  castellum  inops  Apuliae.  Eereonda  ist 
Phamakis  Korasos  in  Kleinasien,  Eerynia  (Girnes)  aof  Cypem.  Ptol.  nennt  unter  den 
Bewohnern  Albania's  (am  Caucasus)  die  Gerrhi  am  Flusse  Gerrhns  neben  den  Gelae  (bei 
Strabo)  und  den  Legae  {.'^nyai)  in  Leghistan.  Eerganemd  im  Lande  der  Torkmanen  oder 
Shah  Sewen  in  Ghilan.  Plinius  erkl&rt  Erytheia  bei  Gades,  weil  die  Vorfahren  der  Tyrer 
vom  eryth&ischen  Meer  gekommen.  Eermine  liegt  zwischen  Buchara  und  Samarkand. 
Earthli  oder  Eerthnii.  Gercine  im  Hämus  war  unbewohnt,  Gerne  la^  westlich  von  Africa. 
Der  FluBs  Gerynites  in  Achaja  entsprang  auf  dem  Berge  Geryneia  in  Arcadien.  Alcman 
kennt  den  phrygischen  Stamm  der  Kioßtjffiot  (Gerberii)  im  Schwefeldunste.  Die  Kt^xtrat 
(b.  Strabo)  oder  Gercetae  wohnten  in  Tscherkessien.  Gonfinnia  war  Stadt  der  Marser  ( Jt 
Ant).  Die  Gerones  wohnten  neben  den  Greones  in  Brittannien,  die  Gerretani  in  Hisp. 
Tarr.  Die  Stadt  Gimmerium  (am  cimmerischen  Bosporus)  hiess  frtlher  Gerberion  (nach 
Plin.).  Eershehr  oder  Kir-Shehr  (Eur-Shehr)  liegt  am  Elidschli-Su  (Zufluss  des  Halys). 
Nach  Eustathius  liefen  die  keraunischen  Berge  nördlich  vom  Gaucasus,  bildeten  aber  (nach 
Ptol.)  den  östlichen  Theil  desselben.  Die  keraunischen  Berse  (im  Epirns)  heissen  Acro 
ceraunia.    Kerbela  oder  Mesched  Hossain  enthält  das  Grab  des  Imam  Hossain. 

*)  The  Ghaldaeans  appear  to  have  been  a  brauch  of  the  great  Hamite  race  of  Akkad. 
which  inhabited  Babylonia  from  the  earliest  times.  With  this  race  originated  the  art  oi 
writing,  the  building  of  eitles,  the  Institution  of  a  religions  System  and  the  culÜTation  of 
all  science  and  of  astronomy  in  particnlar.  The  lancnage  of  these  Akkad  presents  affinities 
with  the  African  dialects  on  the  one  side,  and  with  the  Turaaian  or  those  of  High  Aaia 
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der  arabischen  EöDige  zurückschiebend,  wogegen  in  derjenigen  Darstellungs- 
weise,  bei  der  ,de  Nino  et  Semiramide  nulla  cura  eat^,  der  Hyksos  Zug  unter 
den  antediluvianischen  Königen  durch  Daonus  Pastor  (Nachfolger  des  Arne- 
galarus)  oder  Tanais  (Taunasis)  angezeigt  wird,  wie  Abydenus  auch  Alorus 
schon  populi  pastorem  nennt.  Nach  Alapaurus  (Nachfolger  des  Alorus)  folgt 
Alemelos  (Vorgänger  des  Ammenon)  aus  Pantibiblos,  unter  dem  der  zweite 
Aimidotns  (dem  Oannes  ähnlich)  aus  dem  Meere  steigt. 

Als  Cham,  Erfinder  der  Magie  (s.  Clem.),  dem  chaldäischen  König 
Gosmosbelos  oder  Ghomabelos  ( Herakles -Ghom  in  Aegypten)  Sohn  des 
Erezios  (Euechios)  oder  Nembrod  (der  nach  der  Fluth  herrscht)  entsprechend, 
allegorisirt  Zoroaster  die  ammonitischen  Hirtenstämme,  die  in  der  Priester- 
B8ge  von  Osiris  bei  Theben  angesiedelt  werden,  die  dagegen  im  Oedächtniss 
des  Volkes  als  der  Hirte  Philitis  fortlebte,  der  im  Nomos  Ko-chome 
(Chokomen  oder  terra  Ghami)  oder  Herakleopolis  (Ghemia*s)  die  verhasste 
Pyramiden  baute,  Tribut  auferlegend,  wie  Schedad  in  Asien  und  Afrika  in 
d^n  Berberländem.    Odin  tritt  bei  den  Oeten-Oothen  als  Comosinus  auf. 

Wenn  wir  die  griechischen  Stammtafeln  überblicken,  so  zeigt  sich  so- 
gleich, dass  der  deucalionische  einer  der  jüngsten  ist,  nur  5  —  6  Generationen 
Tom  trojanischen  Kriege  (1260  a.  d.)  entfernt.  Er  ist  deutlich  nachträglich 
gefertigt,  und  zwar  durch  dorischen  Einfluss,  denn  das  Geschlecht  des 
blonden  Xuthus  bricht  mit  Jon  und  Achaeus  aus  leicht  begreiflichen  Gründen 
ab,  der  des  Aeolus  (an  dessen  Stelle  eher  sein  Urenkel  Aetolus  stehen 
aoUte)  als  die  Mischung  der  eingeborenen  Stämme  repräsentirend ,  unter 
denen  Deucalion  erschien,  musste  sich  nachträglich  in  das  Geschlecht  dieses 
einzwängen  lassen  und  die  Rechte  seiner  Helle  auf  Hellen  übertragen,  fährt 
aber  in  Salmoneus,  Sisyphus,  Gretheus  u.  s.  w.  auf  heterodoxe  Persönlich- 
keiten und  in  Achill  zwar  auf  einen  glänzenden  Namen,  aber  doch  nur  den 
thessalischeu  Bundesgenossen  der  Griechen,  über  Myrmidonen  autochthoni- 
scher  Bildung  herrschend.  Der  Hellenismus  ist  in  keinem  der  Söhne  des 
Hellen  zu  suchen,  da  er  sich  erst  aus  einer  Durchdringung  verschiedenster 


on  the  other.  It  Stands  somewhat  in  tbe  same  relation  as  the  Effyptian  to  ihe  Semitie 
laogoages,  belonging  as  it  woald  seem  to  the  great  parent  stock  n'om  which  the  trank- 
E^eam  of  the  Semitie  tongaes  also  sprang ,  before  there  was  a  ramification  of  Semitie 
ditlects,  and  before  Semitism  even  had  become  subject  to  its  peculiar  Organisation  and 
derekpments.  In  this  primitive  Akkadian  (denominated  Scythic  from  its  near  connezion 
vith  the  Scythic  dialect  of  Persia)  were  preserved  all  the  scientific  treatises  known  to 
the  Babylonians  long  after  the  Semitie  element  had  become  predominant  in  the  land, 
il  was  the  langua^e  of  science  in  the  East  (as  the  Latin  was  in  Europe  in  the  middle 
ages).  When  Semitie  tribes  establiehed  an  empire  in  Assyria  (XIII.  centis)  they  adopted 
tlie  aiphabet  of  the  Akkad,  and  with  certain  modifications  applied  it  to  their  own 
luiguage,  but  during  the  seven  centoriee,  which  followed  the  Semitic  dominion  at  Niniveh 
and  Babylon,  this  Assyrian  language  was  merely  uscd  for  historical  records  and  offlcial 
docoments.  The  mythological,  astronomical  and  other  scientific  tablets  found  at  Niniveh 
are  ezclosiYely  in  the  Akkadian  language  and  are  thus  shown  to  belong  to  as  priest- 
cUaa,  ezactly  answering  to  the  Gh&ldaeans  (of  Daniel).  Parties  of  these  Chaldaean  Akkad 
wese  transplanted  hy  ue  Assyrian  kings  from  the  plains  of  Babylonia  to  the  Armenian 
monntains  (YIII.— VII.  centur.  a.  d.)  and  in  Üie  inscription  of  Sargon  the  geographical  name 
of  Acead  is  aometimes  applied  to  the  mountains,  instead  of  the  vernaculair  title  of  Yararat 
or  Ararat.  Both  the  Georgian  and  Armenian  languages  retain  many  traces  of  the  Chal- 
daean speech,  that  was  thus  introduced  (s.  Rawlinson).  The  unstrung  bow  was  the  emblem 
of  Ethiopia,  or  at  least  of  that  part  which  corresponded  to  the  modern  Nubia,  called  Tosh 
in  hieroglyphicB  (Ethaush  or  Etnosh  of  the  Coptic).  Thösh  in  Coptic  signified  a  frontier 
and  its  proTince.  but  it  is  differently  wriken  in  hieroglyphics  from  Tosh  (i^thionia).  Cash 
(Kosh  or  Eash)  is  the  ancient  and  Ethaush  the  Coptic  name  of  Ethiopia,  and  the  modern 
Süh  or  Gerf  Hossayn  in  Nubia,  being  called  in  Coptic  papyri  Th68h  (Ethösh)  or  Ethaush 
(whence  the  Latin  name  Tutsis)  shows  a  striking  connexion  between  tbem.  The  name  of 
Cash  had  already  been  giTen  to  EÜiiopia  on  the  monuments  before  the  Invasion  of  the 
onepherds,  at  the  beginmng  of  the  XII.  Dynasty  (s.  WilkinsOn). 
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Elemente  hervorbildet,  und  dann  mit  der  dorischen  Hegemonie  zur  Geltong 
kam;  freilich  erst  nach  ihrer  Amalgamirang  mit  den  aus  der  Allianz  zweier 
ruhmvollsten  Häuser,  des  Danaus  und  de?  Kadmos,  edelgeborenen  Heracliden. 
Der  directe  Stammbaum  des  Dorus  läuft  nur  in  den  verächtlichen  Thersites 
aus,  und  wenn  auch  Diomedes  aus  ihm  abgeleitet  werden  mag,  so  beweis*! 
doch  seine  Herkunft  von  Oeneus,    sowie  das  ihn  trotz  seiner  Berühmtheit 
in  die  Fremde  treibende  Geschick,  dass  auch  in  seinen  Adern  kein  genuines 
Hellenblut  rollte,    weshalb   ihn    die  Sage    später  ausstiess.     Am  höchsten 
hinauf  geht  der  grosse  Stammbaum  des  Inachus,    der  argivische,    der  sich 
mit  dem  Zutritt  der  Danaer  des  Danaus  in  den  der  Achaeer  oder  Panachaeer 
verwandelte   und  dann   durch  jenen   Bponymus   Achaeus   mit   dem   mythi- 
schen  Ahn   verknüpfte.      Er    hat    auch    den    Pelasgus   in    sich   assimilirt 
und  zeigt  schon  in  seinen  frühesten  Namen  Apis,  Piras  u.  s.  w.  aegyptische 
Beziehungen,    die  sich  nach  der  Geburt  des  Epaphus  durch  Jo  fasslicher 
gestalten  und  bald  darauf  die  Erscheinung  des  Danaus  hervorrufen,  kurz 
nach  der  des  Eadmus,  Sohn  des  Agenor  (Bruder  des  Bolus),  in  böotischft 
Devanagara  und  fast  gleichzeitig  mit  dem  Auftreten  des  Minos,    Sohn  der 
Europa  (Tochter  des  Agenor).-  Das  ist  dann  die  Zeit,   wo  schon  vor  der 
nordischen  Einwanderung  der  Dorer  (aber  durch  diese  rasch  zur  Reife  ge- 
bracht) sich  der  eigentliche  Hellenismus  zu  bilden  beginnt,  gefördert  durch 
die  frühere  Cultur,  die  durch  die  Namen  Pherac,  Chalcidier*),  minyaeische 
Orchomenier  u.  s.  w.  getragen  wurde,  und  gestützt  auf  zwei  andere  Stamm- 
bäume, die  unverkennbar  auf  autochthonem  Boden  wurzeln.    Der  eine  ist 
der  des  (nach  Hesiod)  eingeborene  Pelasgus,  der  dann  nach  Arcadien  ve^ 
setzt  wird,  aber  als  Sohn  der  Niobe  (nach  Acusilaus)  an  die  nephelischen 
Bildungen  (aus  nubes  lat.  und  nib-ul  ahd.)  erinnert,  wie  sie  in  thessalischen 
Bergen  und  höher  im  Norden  den  Mythen  geläufig  sind,    unter  den  Söhnen 
des  von  ihm  stammenden  Lycaon  finden  ethnische  Namen  jeder  Art  ihren 
Vertreter,  aber  die  Localsage  fand  es  nöthig  sie  alle  wegen  ungehöriger 
Buchlosigkeft  vertilgen  zu  lassen,  mit  Ausnahme  des  Nyctimus,  für  den  die 
Erde  ihre  Hände  flehend  emporstreckt.   Dieser  wird  dann  in  die  Zeiten  der 
deucalonischen  Fluth  gesetzt  und  Zeus  erweckt  durch  Callisto  aus  den  Bären 
ein  neues  Geschlecht,    um  das    untergegangene  vom  Totem  des  Wolfes  zu 
ersetzen.     Der   zweite  Stammbaum   heimischen    Gepräge's  ist   der  Attica's, 
später  durch  athenische^  Handelsbeziehungen  mit  dem  weit  umfassenden  und 
unbestimmt  schweifenden  Namen  der  Jonier  in  Verbindung  gebracht  ,^  und 
so  dieses  Wandervolk  berechtigend,  auch  älteste  Ansässigkeit  im  griechischen 
Lande  zu  erheben.   Er  ist  gleich  dem  inachischen  voll  von  Wiederholungen, 
das  Auskunftsmittel  der  Sage,    sich  über  Verlegenheiten  hinweg  zu  beUen, 
und  wird  den  später   auf  die  Pelasger   angewandten  Namen  C^anaas,   als 
Autochthon,  angeschlossen. 


*)  Chalcis  aaf  Euboea,  auf  den  ecbinadischen  Inseln  und  bei  Lesbos,  am  Achelons, 
in  Aetolien,  Chalcidice,  Triphylia,  der  Coriother,  bei  Teos  (in  Chalcitis),  in  Syrien  (in 
Ghaicidice  am  Orontps),  in  Scythien  (Steph   Byz.),  in  Syri^^n  (am  BeluB). 

**)  Athen  ist  aara  nml^oxny  im  assyrisch-atharischen  Anschlass,  das  gr.  aarv  (vastu 
von  Hestia  oder  Yesta)  wird  zur  W.  vas  (wohnen)  gestellt,  ixhjd^ti  Sk  Sarv  &i6t  t6  nQoxiqov 
yo/udSag  xai  anogadiiy  ((Syrag  lorc  <roytX&tTy  xal  oj^yat  ix  xrjg  nXdytiq  ilg  rdi  xotyag  oix^ottg 
S*9(v  ov  ^inaytCTijxaaiy.  Ui^tjyaTot  cfc  notaxot  zdjy  ciXXtjy  airrtj  xaC  noXng  axticay  (nach 
Philochoros).  Um  die  Tor  das  Zelt  des  Häuptlings  aufgestellte  Hasta  wurde,  als  Lak  Myang 
die  Stadt  erbaut.  Die  Eisenpfeile  des  Anang  Pal  (Gründer  der  Tomara  Dynastie)  sollte 
auf  den  Kopf  des  Sakes-Nag  ninabgetrieben  werden,  um  Delhi  zu  festigen.  Berühmt  durch 
Sibyllen  (noch  zu  Alexander's  Zeit  durch  Athen&ns)  war  die  jonische  Stadt  des  (nach  der 
Gründung  durch  Erythros,  Sohn  Rhadhamanthus  von  Greta)  durch  Gnopus  (Sohn  des 
Godnis)  colonisirte  Erythrae  oder  Ritri,  wo  (neben  Athene  Polias)  Hera  des  (Ipoctoros, 
als  das  den  Weinstöcken  Bchftdliche  Insect  tödtend)  der  idäischen  Dactylen  Terenit  wurde. 
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Statt  der  YerbindiiDg  von  Pannoniem  (deren  lingua  pannonica  Tacitas 
TOH  der  lingaa  Oallica  unterscheidet)  oder  illyrische  (b.  Appian)  Paionier 
mit  hellenischen  Achaeem  (mit  den  Pandu)  wird  die  Bedeutung  gesammter 
Allheit  dem  Worte  entnommen,  wie  in  Allemanen,  obwohl  auch  diese  (bei 
den  Alemanie  oder  Streifzügen  der  Kirgisen)  einen  andern  Anschluss  an 
Alanen  finden  könnte,  nach  Analogie  derTurkomanen  als  den  Türken  Aehnliche. 

Sein  Vater  Hellen,  Sohn  des  in  Phthiotis*)  (zwischen  Peneus  und  Asopus) 
herrschen  Deucalion,  folgend,  vertreibt  Aeolus,  den  Enripides  direct  zum 
Sohn  des  Zeus  macht,  seine  Brüder,  die  ans  den  Gebirgsgegenden  Mace- 
donien's  und  Epirus  oder  (heimisch  localisirter)  aus  Aetolien  (mit  benach- 
barten Locris  und  Phods)  wiedererscheinenden  Dorus^  und  den  blonden 
Xuthus  oder  Xanthus,  Vater  des  Achaeus  und  Jon.  Wie  andere  Genealogien 
hat  auch  diese  griechische  (nach  früherer  oder  späterer  Deutung)  eine  zwie- 
fache Geltung,  indem  sie  sich  einmal  auf  das  heimische  Vaterland  mit 
nächster  Umgebung  beschränkt,  bald  (da  nach  der  Fluth  die  Erde  neu  zu 
bevölkern  war)  im  weiteren  ümblick  die  mehr  oder  weniger  deutlich  be- 
kannten Theile  des  Erdboden's  umfasst.  Die  Derer  als  Bergvolk  schliessen 
sich  an  den  weit  verbreiteten  Namen  taurischer^^^^)  Bergvölker  an,  der 
später  besonders  in  mythologischen  Gestaltungen  seinen  Klang  bewahrte, 
und  ihr  letzter  Schritt  zur  Hellenisirang  wird  von  Dryopisf)  aus  gethan, 


*)  unter  den  griechischen  Yulcanen  erwähnt  Cicero  des  egyptischen  Phtha.  Der  aus 
Ptbia  nach  dem  Peloponnes  gekommenen  Archander,  (Sohn  des  Achäns),  nach  dem  die 
Stadt  Archandropolis  m  Egypten  genannt  sein  sollte,  (s.  Herodot)  war  Schwiegersohn  des 
Danaua,  dessen  Tochter  Scaea  (nach  Pansanias)  ihm  vermählt  war. 

**)  Herodot  stellt  die  Lacedaemonen  ans  dem  Blute  wandernder  Derer  als  Hellenen 
den  Athenern  jonischen  Blutes  als  ansässigen  Pelasgen  gegenober. 

**^)  Taurisci  heissen  (b.  Cato)  die  Taurini  und  (b.  Polybins)  die  östlichen  Alpenbe- 
vohner.  Juztaque  Gamos»  quondam  Taurisci,  nunc  Norici  (Plin.).  Tauern  heissen  die 
norischen  Gebirgsbewohner  der  BergeshOhen  (Zeus).  Die  Taurini  am  Po  galten  für  antiqua 
Ligmum  stirpe.  In  Oberpannonien  nennt  Plinius  die  Taurisci  am  Mona  Claudius.  Strabo 
beieichnet  Teurister  und  Taurisker  als  keltische  Stämme,  xal  zdvg  Tavg(üxovg  dt  AtyvQfff- 
wovQ  xai  Ttxvgiatag  (paaL  Ptol.  kennt  'J^a^ßtot  und  TavQoaxv&at  und  Tauroskythen  rntgä 
ifi  Toi^  "JwXXitfi  Sq6/jiw  Der  mit  Ninip  (dem  assyrischen  Herakles)  zusammen  gestallte  Gott 
Bar  (der  Boreaden  oder  Barden  Borsippa's)  oder  Bar-Sham  (Bar-Sbem)  ist  (nach  Rawlinson) 
als  Sohn  des  Sam  (Schamas  oder  Scnam)  oder  der  Sonne  erklärbar,  und  zAfjfiq  (Pasch. 
Chr.)  heisat  Vater  des  S6v^^i  (Thnr),  und  der  assyrische  König  ^ovqag  (b.  Joh.  Mal.) 
oder  Ares  gilt  fftr  der  Erste,  der  eine  Säule  («nnfA^  oder  Irmensnl)  im  Cultus  aufgerichtet 
Thura  (Thura-vahar)  ist  der  dem  Ninfp  heilige  Monat.  Beim  Wechsel  von  r  in  n  auf  den 
Eeüinschriften  könnte  Bar,  auch  Zindu  genannt,  zu  Pandu  werden,  und  Rawlinson  deutet 
auf  Beziehungen  zu  dem  durch  Raoul-Rocbette  mit  Desanaus  oder  Diodan  (b.  Euseb.) 
idtntiflcirten  Idvdnq.  Aus  Inschriften  hat  Amm.  gelesen,  dass  Herakles,  Sohn  des  Amphiiryon, 
nach  Norden  eilte  ^  um  die  Zwingherren  Gergon  und  Tauriscus  zurück  zuwerfen ,  die 
Hispanien  and  Gallten  durch  Ein&lle  beunruhigten.  Der  bei  den  Bergvolkern  der  Krimm 
erhaltene  Name  könnte  sich  anschliessen  an  Tor's  Turannier,  die  mit  Si>UDig*8  Tartaren 
verbandet,  die  Hkhan  bekämpften,  denn,  wie  Mirkhond  bemerkt,  zerfiel  das  Reich  des 
Souneg  bald  darauf,  mas  sich  also  in  der  Krimm  erhalten  haben,  da  noch  später  der 
Gherai-Khan  sich  yon  den  Tartar-Kaniah  ableitete.  Erdmann  findet  den  Turchan  oder 
Stierforst  auch  in  Oghnz-Khan,  den  Japhetiden,  der  als  Nachkomme  Noah's  (und  Vorfahre 
der  Ckiat)  wieder  in  seinem  Sohne  mit  Xuthus  (anderswo  als  Xisuthrus  auf  die  Fluth 
zurflckdatirt)  zusammenfiel. 

t)  Vor  der  dorischen  Eroberung  war  Argos  von  den  Achaeem  bewohnt,  die  die 
Pelasger  unterworfen  hatten.  In  Argos,  als  doriseben  Staat  (der  Argiver)  finden  sich  1)  die 
Dorier  (in  drei  Stämme  getheilt)  nebst  dem  nicht  dorischen  Stamm  Hymathia,  2)  die  aus 
den  achaeeischen  Bewohnern  gebildeten  P^rioiken,  yon  der  Stadt  Orneae  als  Orncatae  be- 
zeichnet, 8)  Leibeigei.e  Sklaven  oder  Gyinnesii  (nackte  Wilde).  Die  Baleanen  (BttXltaqtU) 
wurden  Gymnesiae  genannt,  weil  (nach  Dionys.  Perieg.)  schiffbrüchige  Böotier  nackend  an 
die  Ufer  geworfen.  Die  Bewohner  waren  als  Schleuderer  berühmt  (wie  die  Rhodier).  Die 
rothe  Erde  (Sinope)  diente  den  Mtilern  (nach  Yitruy).  Die  TumiUi  unbehauener  Steine 
waren  (nach  Diodor)  als  Grabhügel  errichtet  Leichte  Truppen  (Gymneten).  Stadt  Cunici. 
Die  Stadt  Orneae  (von  Orneus,  Sohn  des  Erechtheus,  gegründet)  bewahrte  ihre  alte  Be- 
wohnenchaft  von  Cynuriem,  (als  Argos  von  den  Doriern  erobert  wurde),  wurde  aber  spater 
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dem  Lande  druidischer  Drysen,  die  in  den  Bezeichnungen  ihrer  Städte  die 
Namen  des  celtisch-germanischen  Ahn  Hermes*)  und  der  Asi  hochhielten. 
Im  Namen  des  Xuthus  (der  als  Enkel  der  Fluthgeretteton  in  einer  andern 
Version  der  Mythe  diese  selbst  unter  dem  Namen  Xisuthrus  vertreten 
konnte);  möchte  eine  skolotische  Wandlung  scythischer  Skuiten  (Scoten)  oder 
Tschuden  liegen,  und  es  ist  leicht  yerständlich,  wie  die  anfiknglich  in  ihrer 
Namensgcneralisation  eine  ähnliche  Unbestimmtheit  von  Saken  und  Scythen 
zeigenden  Javanen  oder  Jonen  sich  später ^  als  das  Bewusstsein  des  in 
ihnen  aurgesprossten  Hellenismus  mächtiger  wurde,  sich  aus  ihrer  halb* 
barbarischen  Verwandtschaft  loszulösen  suchten  und  (den  von  Xuthus  viel- 
leicht adoptirten)  Jon  als  den  Sohn  des  Apollo  feierten. 

Die  ihre  Abkunft  von  Xuthus**)  zuzuschreibenden  Beziehungen  der 
Achacer  zeigen  sich  in  dem  mit  der  scythischcn  Form  Apia  zusammenge- 
setzten Namen  in  Peloponnes  oder  Apia,  wo  sie  die  Epeer  vorgefunden 
haben  mochten,  ihre  ethnologischen  Wurzeln  lagen  aber  wahrscheinlich  bei 
dem  einst  mächtigen  Volk  der  Chaonen***)  in  den  acroceraunischen  Bergen, 
die  (nach  Strabo)  vormals  ganz  Epirus  beherrschten  und  Ableger  in  den 
Chones  auf  italischen  Boden  pflanzten.  Als  die  Achäerf)  in  Argos,  (wo 
der  Fluss  Erasinus  aus  den  Schlünden  des  Berges  Ghaon  wieder  zu  Tage 


von  den  Argivem  besetzt,  die  die  Einwohner  nach  ArgoB  fülulen.  Die  Cynurier  wnrden 
durch  die  Argi^er  und  im  Laufe  der  Zeit  dorisirt  als  Omeatae  und  Perioeci  (nach  Herodot). 
Herodot  bezeichnet  die  eingeborenen  Cynurer  des  Peloponnes  als  Pelasger.  Der  Baetu 
heisst  TartessttS  (bei  StesichoruB).  Samische  Schiffer  wurden  Mitte  des  Yu.  Jahrhdts  a.  d. 
nach  Tartessus  ▼erschlagen  und  im  VI.  Jahrhdt  a.  d.  gingen  die  Phoc&er  einen  Bund  ein 
mit  Arganthonius,  König  der  Tartenier.  Hamilcar  eroberte  Tartessus  (mit  phönizischen 
Tempeln)  bei  Gründung  carthagischer  Colonien. 

*)  Wie  Hermes  dem  Deucalion  und  der  Pyrrha,  erweckt  Gott  (im  N.  T.)  Abraham 
Menschen  aus  Steine. 

**)  Dionysius  Hai.  l&sst  Achaeus,  Phthius  und  Pelasgns,  von  Poseidon  und  Larissa 
stammend,  nach  Thessalien  wandern.  Die  Pelasger  (des  pelasgisehen  Argos  iu  Thessalien) 
▼ertreten  dabei  die  ihnen  von  Strabo  angenäherten  Aeolier,  mit  denen  sie  in  der  vagen 
Allgemeinheit  ihres  Namenbe^riffe's  übereinstimmen.  Als  spftter  mit  Entfaltung  der  ?on 
Aussen  (besonders  von  Memphis,  wo  Phthah  noch  nicht  von  dem  Gnitus  des  Gsiris-DionysoB 
in  den  Hintergrund  gedrftngt  war)  anfferefften  Givilisation  den  Wunsch  nach  nationaler 
Bezeichnung  reee  wurde,  schieden  sidi  £e  Phthioten  als  Aeolier  in  der  unbestimmten 
Generalisation  aer  Pelasger  ab,  indem  sie  diesen  geffenüber  fester  zusammeneeschlossen 
erschienen  durch  ihre  Beziehungen  mit  den  übrigen  Hellenen,  obwohl  sie  wieder  bei  den 
unter  diesen  allm&hlig  minutieuser  trennenden  Scheidungen,  ihnen  gegenüber  und  nach 
solch'  schärferem  Masstab  gemessen,  selbst  verschwommen  erschienen.  Die  von  Endymion 
nach  Elis  geführten  Aeolier  bewahrten  zwar  die  Kunde  religiöser  Geremonien,  schüttelten 
aber  die  fremden  Elemente,  mit  denen  sie  sich  in  Thessalien  beladen  hatten,  mehr  und 
mehr  ab,  weshalb  Aetolas  nicht  nur  den  Apis  (Sohn  des  Phoroneus)  tödtete,  sondern  auch 
die  Söhne  der  Phthia.  Auch  unter  den  Kindern  der  Niobe  geh^  Phthia  (mit  ihrer  Schwester 
Ogygia)  zu  Grunde  und  Phthius  unter  den  Söhnen  des  Lycaon. 

***)  Die  Stadt  Chimaera  (Xiumga  oder  Khimara)  lag  im  District  Ghaonia  (in  Epiros), 
das  Vorgebirge  Cheimerium  in  Tnesprotia  und  der  brennende  Berg  Ghimaera  in  L^cien. 
Von  der  Nymphe  Himantis  stammte  der  Argonaute  Mopsus  (oder  Lapithe,  als  Ampykides), 
und  Mopsia  war  ältester  Name  Attika's.  Ghiron  ist  der  unstorbliche  Gott  der  Gentauren, 
Ghgun  (b.  Amoß)  Name  des  Saturn  oder  Keiwan.  Bei  den  Manschuren  gebiert  Kio  Kon- 
kioa  den  Shamoghiuprul  als  Xaka. 

f)  Die  ethnische^  Grundlage  achäischer  Chaonen  bildete  eine  tiefe  Unterströmnng, 
die  unter  allen  Lageveränderungen,  die  sich  über  sie  hinschoben,  immer  wieder  durch- 
brach. Abgesehen  von  den  Leukosyren  Kappadocien's  beweisen  die  (nach  Ste|»h.  Byz) 
Solymi  genannten  Pisidier,  sowie  die  Solymi  Lyclen's  und  ebenso  die  den  Ciliciem  ver- 
wandten Isaurier  eine  semitische  Vorbevölkerung  in  Kieinasien,  die  die  charakteristiBcbe 
Zähigkeit  ihrer  Nationalität,  wie  Tyrier,  wie  Hebraeer  in  Jerusalem  und  Arevacken  (aus 
den  mit  phönizischen  Iberern  gemischten  Gelten)  in  Numantia,  durch  das  Selbsto^fer  bei 
der  Belagerung  von  Xanthrus  in  Isaura  darlegten,  mit  den  festen  Bauten,  die  ihre  zu 
verwandten  Karien  und  Ljciem  gehörigen  Kaunier  und  Gvclopen  noch  in  Hellas  und  (den 
Pelasgem  folgend)  in  Italien  gebaut,  untergehend.  Obwonl  hohen  Alters  war  diese  semi- 
tische Bevölkerung  indess  nicht  die  älteste,  denn  ihr  ging  in  GiUden  bereits  die  der 
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tritt)  die  erste  Blüthe  hellenischer  Gultar  entfalteten  in  einer  darch  fremde 
Zuflüsse  aus  Aegypten  (durch  den  mit  Achäus  als  verwandt  betrachteten 
Danans),  Phoenizien,  Phrygien  (durch  Pelops  mit  Phthioten)  und  andern 
Ländern  Yorder-Asien's  genährten  Pflanzung  mochten  sie  ihre  Namen  mit 
denen  der  Achaemeniden  verknüpfen,  von  dem  berühmten  Ahn  nicht  nur 
der  persischen  Königsgeschlechter  allein,  sondern  auch  der  assyrischen  oder 
mesopotamischen  auf  die  Xerxes  (bei  Herodot)  seinen  Stammbaum*)  zurück- 
fährt, denn  der  einzige  Name  der  sich  aus  den  vor-ninivitischen  Dynastien 
im  Westen  erhalten  hat,  der  mit  dem  auf  den  Eeilinschriften  gelesenen 
Röniff  Ourcham  der  Chddaeer- Dynastie  (des  Berosus)  identificirte  Orcha- 
mns  (ooxafjiog  oder  äQX(ov\  tritt  sogleich  als  Sohn  des  Achaemenes**)  auf 
(2017-1559  a.  d.). 

Als  der  Goldglanz,  unter  dem  Perseus,  der  Gründer  von  Tiryus  und 
Mycenae,  in  Argos  gezeugt  war,  sich  bei  den  aeolischen  Stammgenossen  in 
Thessalien  reflectirte,  vindicirte  sich  Phthiotis  die  Ehre  die  Heimath  der 
(bei  Pausanias)  zurückgewanderten  Achäeer  zu  sein  und  leitete  sich  bald  in 
Wechselbeziehungen  ein  mit  den  Gultureinflüssen,  die  auch  nach  der  Küste 
Thessalien's,  nach  Chalkis  auf  Euboea  und  Chalkidike***)  von  Ghaldaeem 
ans  (oder  von  Pharaonen  in  Egypten  nach.Pherae)  gekommen  waren  und 
denen  Orchomenos  mit  seinen  Minyem  die  frühe  Blüthe  verdankte.  Geschicht- 
lich traten  die  Aeolier  auf,  mit  ihrer  Besetzung  Böotien's,  als  sie  durch  die 
Thessalier  aus  Arnef)  (Gierium  oder  Pierium)  verdrängt  waren,  und  dieser 


Hjpachaei  voraus,  und  wie  die  Soljmi  erst  durch  Lyons  zu  arischen  Lyciem,  die  ürbe- 
vohntr  Ljdiens  erst  durch  Lydus  in  den  geschichtlichen  Character  eingeführt  wurden,  so 
varen  die  Hypachaei  oder  Cilicier  noch  keine  Semiten,  ehe  nicht  Gilix ,  Sohn  des  Agenor 
(bei  ApoUod.),  oder  (b.  Herodot)  ayd^o^  PoCvtxog  bei  ihm  anlangte. 


,  Nach  Steph.  Byz  waren  die  Ghaldaeer  fraher  Eephener  genannt,  ano  Kntpi^, 
ro«  naiQog  'Jy^go/uidas ,  also  wie  die  Perser  oder  Artaei  (Afarti).  Als  Khaldi  wurde  der 
Mond  in  Armenien  verehrt.  Der  assyrische  Bezirk  Ealakine  (b.  Ptol)  war  nach  der  Stadt 
Kalih  genannt  Lors  de  leur  conqu^te  les  Ghald^ens,  d'Arphaxad  (limite  du  Ghald^ens) 
oa  da  pays  les  tribus  kurdes  (Garduchi  et  Gorduaei),  surent  fonder  leur  denomination 
politiqne  et  leur  ascendant  moral  d'une  mani^re  assez  forte,  pour  qu'il  se  maintint  au  travers 
de  tontes  les  r^volutions.  Us  eurent  le  talent  de  s'assimiler  compl^tement  avec  la  popu- 
htion  an-dessus  de  laqnelle  ils  s'^taient  constitu^s  et  demeur^rent,  k  l'etat  d'aristocratie 
dominante  Quand  k  dater  du  XX.  si^cle,  F^l^ments  s^miüque  finit  par  l'emporter  k 
Babylone  sur  tons  ses  rivaux.  ils  adopt^rent  sa  langue  et  sa  cultares  amalgam6e  avec  la 
leor  propre,  et  conserr^rent  leur  Situation  de  sup^rioritö.  Mais  tout  en  adoptant  Pidiom 
Btoiitiqae  commnn  k  Babylone  et  k  Ninive,  ils  ne  cess^rent  pas  pour  cela  de  se  senrir 
tutre  lenx  Pidiom  antique  (catdo-scythiqne)  uropre  k  leur  natiou,  et  qui  en  r6v61e  deci- 
d^ment  Forigine,  idiome  de  la  famille  tartaro-nnnoise.  mais  different  k  la  fois  de  celui  des 
Premiers  inventeure  de  Pöcriture  cunäforme  et  de  celui  des  Mödes-Touraniens,  et  dont  on 
^  troQTÖ  quelques  monuments  Berits  en  caract^res  assyriens  (Lenormant). 

**)  In  Achaemenes  oder  Hakhamanisch  liegt  (nach  Rawlinson)  der  Begriff  des 
Freunde's,  und  Hesychius:  äyala,  Jaxtayte  aydd-a.  So  bei  Theocrist.  j^aoi^  Xiy€Tat  ro 
aya»ir  naqä  Aaittdaiuovlog  (Scnol.}.  Achilleus  dürfte  sich  eher  zu  einem  Achaemeniden, 
als  za  einem  Lippenlosen  machen  lassen.  „Homer's  Achaeer  sind  eigentlich  nur  die  aus 
Phthiotis  oder  *AyatlQ  (in  Thessalien)  stammenden  Myrmidonen  AchiU's,  vom  Geschlecht 
des  Aeakos**  (s.  Gerhard).  Accad,  unter  den  von  Nimrnd  f^egrflndeten  Städten  im  Lande 
Shinear,  hiess  'äqx^ö  LXX.  Mit  Eurynome,  der  Gemahlin  des  Orchamus  (König  der 
Achaemenier),  die  zu  Phisalia  in  Orcadien  als  Fischjungfraa  verehrt  (Mutter  der  Leucothea, 
die  Apollo  allen  seinen  ttbrigen  Geliebten  vorzog)  wurde,  zeugte  Zeus  die  Gharitinnen«  * 

^)  Phrizus  (Bruder  der  Helle)  wurde  von  Aetes  (Sohn  des  Helios  und  der  Perseis) 
mit  seiner  Tochter  Ghalciope  verm&hlt.  Das  Pygmäenbild  im  Tempel  zu  Hierapolis  wird 
beschrieben  aiuxQÖi  ay^g  zahuosy  iy<oy  aWoToy  ftiya.  Weil  aus  Erz  gefertigt  wird  Erz  in 
uideni  Sprachen  zum  ff  amen  des  Gottes  selbst  (Ghald),  wie  Ruh  (Phra-Phuta-Rub)  oder 
Ropa.    IMe  XttXaCo'CpvXtaug  zu  Aeonae  waren  (nach  Seneca)  Hagelw&chter. 

t)  Arno,  die  den  Saturn  t&uschende  Amme  des  Poseidon,  fahrt  auf  Gerne  im  west- 
lichen liande  der  Atlantiden  und  auf  Jeme  (neben  Albion)  jenseits  der  Gelten  fb.  Aristoteles). 
Arno  (Mnsanins  oder  Hercol)  gilt  als  Name  des  Herakles.  Beim  Orcus  oder  Herkos  wurden 
^e  heiligsten  Eide  geschworen. 
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in  Yerne  im  Norden  oder  Gerne  im  Westen  anklingender  Name  dentet  aof 
den  Windgott  Aolas  auf  aeolischen  Inseln,  begünstigte  Schifffahrt,  während 
sich  Amissa  mit  pelasgischen  Larissa  (als  Besen  in  Assyrien  zu  Xenophon's 
Zeit)  berührte.  Aeolus,  Sohn  des  in  Aeolis  herrschenden  Mimas  (Sohn  des 
Aeolus)  hatte  seine-  Tochter  Arne,  die  dem  Poseidon  den  Böotns  gebar, 
nach  Metapontium  gesandt,  und  von  dort  wurden  (nach  Diodor)  die  aeoli- 
schen Inseln  im  tyrrhenischen  Meer  besetzt.  Nach  Justin  war  Metapontiam 
von  fipeius  gegründet,  der  wie  trojanische  Holzpferde  auch  lappische  Wind- 
säcke zu  verfertigen  verstehen  mochte.  Nach  Strabo  ging  dem  Aeolus  auf 
der  Insel  Lipara  der  Sohn  des  Auson  voran  und  Dionysius  verknüpft  mit 
Hesperia  und  Saturnia  den  alten  Namen  Italien's  (mit  den  Fluss  Arnas 
und  der  umbrischcn  Stadt  Arna)  als  Ausonia,  was  bei  der  Identificirung  der 
Ausones  mit  Opiker  und  Osler  (s.  Bunbury)  zu  den  Ausci  in  Aquitanien, 
den  Ausetani  in  flinp.  Tarr.  oder  den  Ausenses  und  Auschisae  in  Libyen 
fuhrt.  Pcrienes  verknüpft  durch  die  ihm  zugeschriebene  Herkunft  vod 
Gynortas  das  Oeschlecht  der  Atlantiden  mit  den  Nachkommen  seines  Vater  s 
Aeolus. 

Im  Namen  der  Aeolier  ist  nicht  eine  scharf  markirte  Stammeseigen* 
thümlichkeit  ausgesprochen,  wie  sie  durchweg  die  Derer  (in  früherer  Zeit 
auch  die  Achäer  und  in  späterer  selbst  die  Jonier)  kennzeichnet,  sondern 
er  begreift  (in  Uebereinstimmung  mit  der  Bedeutung,  als  016X01,^  Bunte,  oder 
äoXketg,  Zusammengedrängte,  wie  Gerhard  meint)  gewissermassen  die  noch 
ungeklärten  Vorlagen  des  Hellenenthums's,  die  sich  von  ihren  (im  ethnischen, 
obwohl  nicht  überall  culturhistorischen  Sinne)  barbarischen  Nachbarn  abzu- 
scheiden begannen  und  deshalb  mit  Becht  den  aus  ihnen  emporwachsenden 
Völkerschaften  die  Personification  ihres  älteren  Bruder*s  darstellten.  S^pabo 
bezeichnet  die  aeolische  Mundart  als  eine  gemischte. 

Die  aeolische^)  Stadt  Cyme  (KviAtf)  oder  Amazoneion  (Phriconitis)  am 
Hermus   war   durch    die   Amazone   Kyme  gegründet,   und  später  von  den 


*)  Die  aeolische  Stadt  Catbene  lag  in  der  GorgonMschen  Ebene  (b.  Aeschyl).  Die 
aeolische  Stadt  Myrina  war  von  der  Amazone  Myrina  gegründet.  Die  Amazone  Smyma 
erbaute  (nacb  der  Eroberung  von  EpbesuB)  Smyrna,  die  von  den  aeolischen  Städten  zum 
joniscben  Bunde  übertrat  Tbemiscyra  am  Thermodon  war  (am  Pontus)  von  den  Amazoneo 
gegründet  (Diod.).  Die  Insel  'Jpiiitdg  CAgtog  rijaos  bei  Scymnos)  oder  (bei  Mela)  Area  (Ana), 
wo  die  beiueo  AmazonenköoigiDDen  Otrere  und  Antiope  dem  Ares  eioen  Tempel  b&aten, 
heistt  Gbaiceritis  (bei  Plinius).  Die  joniscbe  Stadt  Erythrae  (Enopupolis  von  Cnopus), 
durch  Erythrus  (Sohn  des  RhadamanUius)  besiedelt,  war  Sitz  der  Sibylle  (nacb  Strabo). 
Als  die  Dam  her  von  den  (durch  Asübaras  beherrschten)  Medem  abfielen  und  sich  den 
Saciern  übergaben,  regierte  über  diese  die  Frau  Zarina,  im  KriegfÜhren  geschickt,  wie 
es  unter  diesem  Volke  viele  tapfere  Weiber  giebt  Tiglath-Pilesar  II  (769  a.  d.)  empfing 
Tribut  von  den  Königen  der  Araber  und  Idnmieer.  Nach  E«trop.  waren  die  S&baeer  von 
Königinnen  beherrscht  Die  Königin  von  Merog  führte  den  Titel  Candace.  Hei  den  Pandae 
in  Indien  herrschte  Weiberregiment  Balkis  kam  aus  Süden.  Die  Königin  von  Arabien 
besuchte  Salomo.  Orchomenos  (im  nördlichen  Böotien)  war  von  der  thessalischen  Stadt 
Minya  (Orchonienus  Miiiyeus)  oder  (bei  Steph.  Byz.)  'AXfiwfla  eegrüudet  Ariade,  die  SUdt 
des  Orchoinenus  (b  Omer)  in  den  Anchisien  genannt  mit  den  Hügeln  yon  Mantinea.  Cbalcis 
(JTaAxi;)  auf  Euboea  war  durch  Jonier  unter  Pandorus  (Sohn  des  athenischen  Königes 
Eiechtheus)  gegrüudet  und  andere  Jonier  führten  Cothus  herbei  (Mutterstadt  von  Cumae 
1050  a.  d.)  niid  Cromae.  Chalcis  war  vom  König  m^t  Eretria  auf  Euboea,  durch  den 
Triphylier  Macistus  aus  Elis  colonisirt  Die  eubüeischeo  Colonisten  Hessen  sich  zuerst 
auf  dem  Vorgebirge  Sitbonia  in  Chalcidice  (Xahu6ixn)  nieder.  Das  syrische  Chalcis  (bei 
Ptol.)  liegt  in  Chalcidice,  als  das  von  Salomo  eroberte  Hamath  Zobah,  wo  David  den 
Hadadeser,  König  von  Zobah,  besiegte.    Chalcis  oder  Belum  (b  Plinius)  liegt  am  Libanon 

Snach  Josephus).  In  dem  von  Megara  (nach  Thucydides)  colonisirten  XaAx^dwV  oder  (auf 
leu  Münzen)  XaXxn^toy  (neben  dem  Dorf  Chrysopolis)  in  Bithynien,  fand  sich  ein  Tempel 
des  Zeus  ürius  (am  Pontus).  Chalcetoa  (Xaibejfriü^)  in  Karien  war  von  den  Chaketones 
bewohnt.  Chalcetorium  von  Creta  (b.  Steph.  Byz.).  Chal&stra,  Stadt  in  Macedonien. 
Chalcitis,  von  den  Chacideis  (neben  den  Feil  Qerae's  nnd  Clasomenii)  bewohnt,  lag  im 
District  Erythrae  (nach  Paus.).    Chalia,  Stadt  in  Böotien.    Chalcis  (b.  Homer)  oder  (bei 
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Phriäern  (aus  Thermopjlae)  besetzt,  die  g^en  die  Pelasger  in  Larissa  den 
NeoD  Teichos  gebaut  (neben  Jiyai). 

Würden  wir  in  den  Aeoliern  (die  bunt  zusammengewürfelten  und 
Miächangen,  aber  dennoch  ältesten  Bestehen's)  die  nach  Besiegung  der  (im 
Osten  von  den  Asiaten  als  Javanen  bezeichneten  im  Westen  als  Tyrrhenier 
oder  Türken  ai^ftretenden)  Pelasger  in  Thessalien  sehen,  so  stände  nichts  im 
Wege  ihre  Blüthe  in  Orchomenus  der  Minyer,  in  deren  Namen  sich  der 
Chaldaeersitz  Orchoe  sowohl,  wie  der  des  Handelsvolkes  der  Minnaei  Süd- 
arabieos  wiederholt,  als  Nachwirkung  der  durch  befreundete  Verbindung  in 
solchen  Plätzen  assimilirten  Pelasger  aufzufassen,  die  an  die  (b.  Massudi) 
Städte  bauenden  Nabataeer  Arabien*s  und  (nach  Erneuerung  Napata's  oder 
Nobi  in  den  Herrscher-Dynastien)  des  aetbiopischen  Aegypten  angeschlossen, 
auch  in  Italien  den  Namen  der  fernen  Sabaeer  (der  Verehrer  des  Himmels 
in  Asman  oder  Saman)  in  die  durch  Varro  aus  der  Oötterverehrung  (ceßm) 
erklärten  Sabiner  forterhielten  (sowie  auf  die  heiligen  Plätze  der  Samen 
den  Geheim-Cultus),  denn  die  durch  die  Philister  und  Philite  zu  der  auch 
Hyksos  genannten  Modification  des  Nomadenstammes  (der  über  Medien 
durch  Arabien  nach  Aegypten  zog)  hinübergeführten  Polasger  würden  eine 
eng  geschlossene  Kette  von  Oman  durch  den  Amanus  nach  dem  nördlichen 
Mannheim  darstellen,  soweit  diese  Länder  auch  scheinbar  aus  einander 
lägen.  Der  später  von  den  Musen  aufgenommene  (seit  der  Dorier-Zeit  aber 
Fordem  ApoUo's  zurücktretende)  Gultus  des  Orpheus,  in  welchem  das  Schwein 
seine  wälische  Heiligkeit  bewahrt,  war  ursprünglich  an  die  jenen  feind- 
lichen Pieriden*)  geknüpft,  eine  (wie  bei  Bjel  in  Bjelbog  als  albus  oder 
belns)  im  nordischen  Dialect  veränderte  Aussprache  der  Beliden  oder  (in 
Aegypten)  Piren.  Aus  ihrer  egyptischen  Beziehung  zu  Heliopolis  (die  Stadt 
der  Abelios)  kannten  die  Musen  (die  Zeus  mit  Mnemosyne,  Tochter  des 
üranos  und  der  6aia  gozeugt  haben  sollte)  das  Bäthsel^  das  sie  der  durch 
Einforderung  aegyptischen  Tributes  schrecii^enden  Sphinx  in  Böotien  lehrten. 


Artem)  Chaicia  (in  Aetolien)  hiess  Hypoehalkis  (b.  Strabo).  Chalaeum,  Stadt  der  Locri 
Ozolae.  Das  eprische  Chalcis  lag  an  der  Quelle  des  Acheloua.  Auf  der  Insel  Ghalcitis 
un  Propontia  fanden  sich  Kupferminen.  Die  thecsaliache  Stadt  Pherae  (*4gat).  Sita  des 
Admet,  (Sohn  dea  Pheres),  der  seine  Gattin  Alceate  ans  den  Tartarus  zurückholte,  lag 
&m  Foaa  des  Berges  Xahcta&oytoy  (nach  Apollon.).  XaXa  (bei  Isid.  Char)  war  Hauptstadt 
TOD  ChaloniÜB  in  Assyrien.  Orcho3  in  Borsippa  war  Hauptsitz  der  Cbaldaeer  {Xa)i^aTos)f 
arabischer  Summ  der  *OQxny^*  im  pers.  Golf  (Ptol.;.  Cbaldaeer  oder  Gasdim.  Die  (nach 
Plinins)  erat  durch  ein  Erdbeben  vom  Festlande  abgerissene  Insel  Eaboea  (Macria  oder 
Hellopia)  oder  "0/9  (Abantis)  ist  durch  den  cuboeischen  See  (den  Enripus)  yon  der  Sfld* 
kflste  Thessalien^B  getrennt  Jo  gebar  den  Epaphus  auf  Abantis  oder  Euboea  (Hesiod). 
'Aifiuy,  noXis  Botwf^lag  xai  SaXfAov  atz^y  (fnot  (Steph.  Byz.).  Die  Eisen  arbeitenden  XaXvßt^ 
oder  (b.  Homer)  Alybe  (die  Moasynoeci  unterwarfen)  hiessen  (nach  Strabo)  XaWalot 
Xalöa(a  in  Babylon,  zuerst  in  der  aratischen  Wflste  (b-  Ptol. ).  Die  Fische  des  Flusse's 
XaXoi  in  Syrien  waren  heilig.  Das  Makara  des  Waranu  (Urius)  oder  Uranus  führt  auf 
die  Macae  oder  Ichthyopbaeen.  Ghaleb  oder  Chabylon  (in  Syrien)  wurden  (b.  Selenius) 
Beroea  genannt  Das  maeedonische  Beroea  lag  am  Berg  Bermius.  Die  mit  den  Cbaldaeem 
identificirten  Kaqdovyoi  {rag^vatoi  oder  Cordneni)  oder  (als  Tapfere  im  Persischen)  Kag^axtg 
(Carduchi  oder  Kurden]  heissen  (b.  Strabo)  Ktqnoi  (als  Cureten  oder  Kourioi  unter  den 
▼00  KaQ  stammenden  Karern)  Nach  der  Empörung  des  babylonischen  Fürsten  Mardochi- 
dinakh  (1100  ad.)  wurde  aer  assyrische  König  Assurbelkala  oder  Beleus  (Sohn  des 
Teglathpalaaar)  durch  den  Usurpator  Btlkativassu  oder  Btlitaras  gestürzt,  unter  dessen 
Nacbfotgem  Salmanassar  III  den  Pallast  der  Stadt  Ghale  oder  Gbalach  iNimrod)  erbaute. 
Nachdem  dieses  durch  die  Meder  Arbaces  und  die  Ghaldaeer  (Babylonier)  Phul  (Balaza 
oder  Behsys)  mit  Sardanapal  gestürzte  Reich  (788  a.  d.)  durch  Teglathpalassar  II.  her- 
fpslellt  war  (769  a.  d.)  brachte  Sennacherib  (f  680  a.  d )  die  ron  Mardochidinath  fortse- 
lahrten  Götterbilder  nach  Nini?eh  zurück.  Die  westliche  Bewegung  der  Aramaeer  bis 
Damascos  begann  zur  Zeit  David's  (f  1016  a.  d.).  Auf  der  Inbel  Ghalcia  im  carpathischen 
Meer  lag  ein  Tempel  des  Apollo. 

^)  Pierer  und  Kikonen  rechnet  Preller  zu  dem  mythischen  Volk  der  Thracier,  die 
vor  dtm  geschichtlichen  verschwhiden. 
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Die  aii8  dem  früberen  Aufenthalt  der  Pelasger  in  Arkadien  in  Phigalia  ihre 
halb  Fisch  halb  Mensch  bewahrende  Bildsäule  der  (in  den  Sagen  der  den 
Zeus  feindlichen  Drachenjungfrau  Delphine  mit  der  Heiligkeit  des  Schweins 
verknüpften)  Eurynome  (Tochter  des  Oceanus),  als  Mutter  der  bei  Homer 
dem  Hephäston  vermählten  Chare's  oder  im  minjäischen  Orchomenos  ve^ 
ehrten  Charitinnen^),  weis't  auf  Atargatis  (die  mythische  Keto,  die  nach 
Plinius  in  Joppe  verehrt  wurde)  oder  Derketo  (dem,  wie  delos,  offenbar 
gewordenen  Kytos  oder  Ungeheuer,  während  in  Delphine  die  unverständlich 
gewordene  Silbe  del  als  Eigenname  wieder  mit 'dem  Erscheinen  verknüpft 
ist)  in  dem  philistäischen  Sitz  der  Pelasger  in  Ascalon.  Die  Charitinnen 
(oder  alt-graiischen  Gottheiten  der  Grazien),  die  auch  der  durch  ägyptische 
Stierbilder  (zu  Marathon)  athenischen  Tribut  verlangende  Minos  verehrte, 
erhielten  in  Paros  (Demetrias  oder  Pactia)  oder  Slinoa  (Cabamis  oder 
Hyleessa)  Opfer  ohne  Blasinstrumente  im  demetrisch-cabirischen  Trauercultns 
(der  Kapu  oder  Kabubija). 

Die  Deutungen  des  laconischen  Ursprungs  bei  den  Sabinem  (s.  Ovid) 
beziehen  sich  auf  das  pelasgische  Verweilen  in  Kreta,  woher  Lycnrg  seine 
seine  Gesetze  entnahm,  als  gemeinsamer  Quelle,  und  während  sie  einerseits 
über  die  mit  den  peloponnesischen  Apiern  in  Beziehung  stehenden  Opiker 
oder  Osier  herrschten,  waren  sie  auf  der  anderen  Seite  in  politische  Ver- 
bindungen getreten  mit  den  gallisch-celtischen  Umbrern,  die  den  Gultus  des 
Sancus,  Schutzgottes  der  Sabiner  (nach  eugubinischen  Tafeln)  angenommen 
hatten.    Von  Apis  sollten  die  Apeninen  genannt  sein  (nach  Gato). 

Die  (bei  Deucalions**)  Besetzung  von  Phthia  in  Thessalien)  nach  Westen 
geflüchteten  Pelasger,  bereicherten  sich  theils  von  der  spinetischen  Mündang 
aus  durch  Seeraub,  theils  erhielten  sie  (nacl)  Erlegen  mit  den  Umbrern) 
von  den  Aboriginern,  die  sie  gegen  die  Sicilier  unterstützt  hatten,  den 
Sumpfdistrict  Velia  (Elia)  eingeräumt.  Den  Umbrern  wurde  Eroton  ent- 
rissen und  in  den  von  den  Siciliern  eroberten  Städten  erhielten  sich  noch 
zu  Dionysos  Zeit  argolische  Gebräuche,  in  Phalerium  auch  im  Tempel  der 
Here,  der  ein  getreues  Porträt  dessen  in  Argos  war.  Nachdem  die  Pelasger 
Larissa  erbaut  hatteui  sahen  sich  die  bedrängten  Sicilier  oder  (nach  Philistus) 
Ligurer  zum  Fortznge  gezwungen  und  begaben  sich  zu  den  Sicanern  in 
Sicilien,  in  Folge  der  Angriffe  der  Oenotrer  und  Opiker***),  wie  Antiochus 
'  Syr.  sagt.  Der  anfangs  blühende  Staat  der  Pelasger  wurde  dann  (erzählt 
Dionys.  weiter)  durch  innere  Zwistigkeiten  zerrüttet  und  Seuchen  mit  andern 
Unglücksfällen  rieben  ihn  schliesslich  völlig  auf  (wie  den  der  Tolteken  in 
Mexico).  Besonders  trug  dazu  (nach  Myrsilus)  der  Orakelspruch  bei,  der 
auch  von  den  Menschen  den  Zehnten  verlangte  und  dadurch  in  den  regel- 


*)  In  ßöotien  führte  Eteocles  den  Dienst  der  Xa^Cttg  (Qratiae)  ein  und  in  Orchomenos 
wurde  ihm  (nach  B6ckh)  das  Fest  der  /''Q'^nffM  oder  /a^/<rm  gefeiert  Gemeinschaftlich 
mit  den  Charitinnen  und  dem  Himeros  (dem  Gott  liebender  SehnBucht)  bewohnten  die 
Musen  den  Olymp  (nach  Hesiod).  Der  Dienst  der  Musen  in  Thespiae  war  durch  die 
Thrazier  Pieros  begründet  (s.  Pausamas).  Nach  Plato  stammten  Musaeos  (Enkel  des 
Orpheus  durch  Linos)  von  den  Musen  oder  der  Mondgöttin.  Thamvris  als  thracischer 
Sänger  dem  Humer  bekannt,  wurde  von  den  Musen  überwunden.  Im  Namen  (wie  in  dem 
der  getischen  Königin  Tomyris)  liegt  das  (auch  in  Indien  als  Pira)  heilige  Yira  (frommer 
Tugend).  Dem  Thamuz  wird  (bei  Ezechiel)  ein  Trauerdienst  gefeiert  (wie  dem  Linus). 
Als  Thamimasadas  verehrten  die  Scythen  (nach  Herodot)  den  Poseidon. 

**)  Im  Hinblick  auf  die  Dicalidones  am  'Sbuayo^  ^oytjxaX^66yios  (b.  Ptol),  die  Ammian 
neben  den  Yecturiones  unter  den  Picti  kannte,  würde  DeuctJion  auf  Dens  führen,  in  dem 
Epithet  (fioi,  das  Homer  den  Pelasgem  zu  geben  pflegt,  und  die  (bei  Gato)  griechisch 
redenden  Teutanen  Pisa's  wären  dann  die  dcoi-Anianen  (Enianen)  oder  die  Heneti  (Eneti 
oder  Veneti)  des  Teut. 

***)  Die  Opiker  schliessen  sich  an  die  Apaeer  und  Orion  wurde  get&dtet,  als  er  mit 
den  von  den  Hyperboräem  gesandten  Mädchen  der  Opis  nachstellte. 
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massig  alljährlichen  Fortsendongen,  wie  sie  sich  im  Oebranch  des  Ver  sacrum 
<Q  Italien  (besonders  bei  den  Sabinem  und  deren  Nachkommen  den  Samniten, 
ala  Sabelli  oder  kleinen  Sabiner)  forterhielten,  das  Geschlecht  der  Pelasger 
über  die  Erde  zerstreuten.  In  die  von  den  Pelasgern  verlassenen  Städte 
traten  nun  die  Tyrrhenier  ein,  aber  ursprünglich  waren  (wie  in  der  Be- 
merkung des  Thncydides)  Pelasger  und  Tyrrhener  schon  identisch,  und 
indem  die  letztern  von  den  Thünnen  benannt  wurden,  die  sie  gleich  den 
Mosynöken  (und  Burgundern)  bewohnten,  so  führten  sie  im  Ereisschluss 
auf  die  Arx  in  Argos  (in  der  arcadischen  Einwanderung  der  Evander  bei 
den  Aboriginern  des  Faunus  erneuert)  und  die  festen  Gyclopenbauten  der 
Pelasger,  während  sich  durch  Tursen  und  Turcen  die  Tyrrhener  an  die 
allgemeine  Oeneralisation  türkischer  Nomaden  schlössen,  (wegen  der  Ent- 
fernung eine  Zeitlang  auch  Latiner,  Umbrer  und  Ausoner,  selbst  Rom  als 
Tyrrhenier  begreifend).  Als  Bruder  des  Lydus  sollte  Tyrrhenus  durch  Atys 
Ton  Rotys  stammen,  Sohn  des  Manes,  wogegen  Xanthus  zwischen  Lydus 
und  Torybns  eine  Theilung  Mäonien's  vornehmen  lässt.  Die  Meerkönige 
der  Pelasger,  die  sich  bei  ihren  Piratereien  vielfach  an  der  Küste  Elein- 
asien's*(wie  die  von  Pompejus  bekämpften  Seeräuber)  bewegten,  brachten 
aus  Lydien  mancherlei  der  dortigen  Gebräuche  mit  ihrem  türkischen  Namen 
nach  Italien ,  wo  sich  der  letztere  in  dem  Hafen  der  Etrusker  ( der  durch 
altegyptischen  Einfluss  modificirten  Rasena)  und  dem  Aufblühen  der  dortigen 
Seemacht  erhält.  Danaus ^)  und  Acbäus,  die  Herodot  zusammen  nennt, 
waren  (nach  Gerhard)  verwandt. 

Von  den  eingeborenen  Kynuriem,  die  (b.  Herodot)  auch  Jonen  heissen, 
var  der  District  Kynuria  (i;  KwovQla)  an  der  Ostküste  des  Peloponnesus 
«zwischen  Argeia  und  Laconia)   benannt.    Die   früher   besonders   am  Berg 
Tamon  wohnenden  Cynurer  waren  später  auf  Thyrea  in  Thyreatis  (mit  den 
Flass  Tanaus  oder  Tanus)  beschränkt.    Bei  der  dorischen  Eroberung  wurden 
die  Cynurer  von  den  Argeiern  unterworfen,  aber  später  bestritten  die  Spar- 
taner das  Land.    Auch  in  Arcadien  fand  sich  ein  District  Gynuria  und  zu 
Ctous  (Hafen  der  Locri  Opuntii)   wurde   das  Grabmpil   des  Deucalion  und 
der  Pyrrha  gezeigt    Das  Vorgebirge  Gynonema  (Hunde  Grab)  im  thraci- 
sehen  Chersonnes  war  nach  Hecuba  benannt,  die  dort,  in  einen  Hund  ver- 
wandelt, begraben  lag,  das  Vorgebirge  Cvnosura  (Hundeschwanz)  fand  sich 
in  Attika,    die   Berge    Cynoscephalae    (Hundeköpfe)   in   Thessalien,    der 
Herkulestempel  beim  Cynosarges  (des  weissen  Hunde's)  in  Attika.    In  Gyno- 
poUs  wurde  der  hundaköpfige  Anubis*  verehrt  (in  Egypten).   Die  Gynemolgi 
iiB  südlichen  Aethiopien  galten  für  Affen  mit  Hundeköpfen ^^).    Am  Gyne- 
ticum  littus  (in  Oallia  Narbonesis)   floss  der  Fluss  Telis  (Boschinus  oder 
Tetis).   Die  Eynaethier  in  Kynaetha  waren  wilder  und  verdorbener,  als  die 
tbrigen  Arcadier,  weil  sie  dfe  Musik  vernachlässigt  hatten  (nach  Polybius), 
ond  sie  gehörten  zu  der  alten  Schichtung  des  Hundestammes,  während  sich 
der  Wol&stampi  der  Arcadier  in  der  Särenverwandlung  rogenerirt  hatte. 


^  Die  S&olenthflrme  Irland^s  werden  den  Danai  (Dänen)  zugeschrieben  oder  den 
P^^^aan  (Danaer  oder  Griechen),  die  von  Thanaus  gelflbrt  wurden.  Aani^n,  nohi  Biaaa- 
'^  ot  oUijjiügti  Janl&ai,  Aanigaa^  oqos  AaxtoyiX^g,  Adn^^^,  n6hq  Kvnqov  Arn  xat 
•itxi^oioy  Qyoua  oqovq  xff  Aaxvytx^g, 

**)  Die  halb  aus  Thier,  halb  aus  Mensch  bestehenden  Götzen  der  Gilrak  oder  Golde 
Zitaten  auf  die  mit  dem  Tiger  verknüpfte  Seelenwanderung.  Cicero  unterscheidet  Jaraidae 
Md  Clytiadac  in  Elis.  Die  Clytiadae  stammten  von  Clytia's  (Sohn  des  Melampus).  Nach 
rolemon  wurde  der  Körper  des  Polemarchen  Callimachus  in  der  Schlacht  bei  Marathon 
&;>  üicbi  mt  Lanzen  durchhohrt,  dass  er  nicht  fallen  konnte.  Das  sanscritische  gravan 
im  Y^vi  mit  yf^a«o(  verglichen)  se  retrouve  presque  inalter6  dans  l'irlandais  grean  et  le 
^T^'^W  graean,  en  armor.  grouan,  gravier. 
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Noch  später  wurden  in  Sicyon  die  Stämme  nach  Tfaieren  benannt.  Adrast, 
König  von  Argos,  vermählte  seine  Töchter  dem  Polynices  (mit  dem  Schild- 
wappen des  Löwenkopfes)  und  dem  Tydens  (mit  der  Helmzier  des  Eber). 
Herodot  setzt  die  EvvtiüMt  noch  westlich  von  den  Gelten  nnd  (nach  P.  Smith) 
könnten  sie  identisch  sein  mit  den  Gonii,  die  den  Cunens  Lasitanien'B  be- 
wohnten. Herodot's  Kvvfjteg,  Kwijaioi.  sind  die  Gynetes,  die  auch  die  Ora 
maritima  in  Iberien  kennt  und  an  den  Anas  setzt  (s.  Zeus). 

Im  Hunde  der  Kynurier  und  der  erst  vom  Wolf,  dann  vom  Bär  abge- 
leiteten Arcadier  zeigt  sich  die  nationale  Thierbenennung  ursprünglicher 
Bevölkerung,  während  die  Joner  genannten  Kynurier  westlich  zu  den  Japyden 
und  Japygen  weisen  (in  der  allgemeinen  Oeneralisation  der  Javanen),  filhren 
die  Arcader  in  ihnen  unter  den  Nachkommen  des  Lycaon  erscheinenden 
Stamm  der  Gauconen  (am  Teuthas-Fluss  in  Achaia)  zu  den  mit  dem  der 
Teueren  verbundenen  Stamm  der  Gauconen  am  Pontus  (zur  Zeit  des  assy- 
rischen Königes  Teuthamas),  und  von  ihren  Siedlern  in  Elis  werden  die  bei 
Pisae  in  Italien  auftretenden  Teutaner  griechischer*)  Sprache  (b.  Cato) 
ausgezogen  sein.  Sie  schliessen  sich  weiter  an  das  weit  verbreitete  Volk  der 
Kikonen  (im  alten  Thracien)  und  indem  beiden  der  (später  aus  den'Kuneus 
Lusitaniens  erklärte)  Name  Konen  zu  Orunde  liegt,  so  würden  sie  durch 
Kyneten  und  Kynesier  zu  ihren  verwandten  Kynurier  zurückführen. 

Unter  den  erschlagenen  Söhnen  des  Lycaon**),  steht  Orchomenus,  der 
(als  Orchomenus  Minyeus)  für  den  Gründer  der  (von  thessalischen  Minyem 
aus  Minya  oder  Halmonia  bewohnten)  Stadt  Orchomenus  gilt,  wo  Andreas 
(Sohn  des  Flnssgotte's  Peneius),  als  erster  König  herrschte.  Ihm  folgte  in 
der  (zum  Theil  an  den  Aetolier  Athamas  abgetretenen)  Herrschaft  sein  Soba 
Eteocles  (der  den  Dienst  der  Ghariten  einfährte),  und  diesem  Halmns^^^) 
(Sohn  des  Sisyphus).  Von  seinen  Töchtern  gebar  Ghryse  dem  Ares  den 
Phlegyas,  Führer  der  von  den  Orchomeniem  getrennten  Phlegyern,  die  nach 
dem  Angriff  auf  Delphi  (bis  auf  die  nach  Phocis  geflüchteten  Beste)  durch 
den  Gott  vernichtet  wurden.  Dagegen  zeugte  mit  Ghrysogeneia  (Tochter 
des  Haimus),  Poseidon  den  Minyas,  Vater  des  Orchomenus.  Jason,  Vater 
des  Aeson,  des  durch  seinen  Bruder  Peleus  verdrängten  König's  von  Jolcos 
(einer  Golonie  von  Orchomenos)  liess  durch  Argus  die  Argo  bauen  und  die 
Argonauten  hiessen  Minyaees. 

In  Sisyphus,  König  von  Salmone,  zeigt  sich  der  Anschluss  an  die 
Solymaeer  unter  den  Ly eiern,  deren  Verwandten  die  Karier,  die  Zeos 
Ghrysaoreus  verehren.  Die  in  einen  Kreis  um  Delos  liegenden  Gycladen 
waren  (nach  Herodot)  von  den  (später  durch  Minos  vertriebenen)  Kariern 
bewohnt,  Städtebauer  (von  Karth)  gleich  den  Gyclopen  und,  wie  diese,  mythisch 
in  Kureten  und  Korybanten.  Von  Gaer  (Tempel)  heisst  (im  Geltischen) 
London  Gaer  Lludd  (a  Luddo  rege).  Der  Dienst  der  Aphrodite  in  Paphos 
(von  Amazonen  gegründet)  war  (nach  Pausan.)  aus  Assyrien  eingeführt 
Mosjmi   oder  Mosynoeki  gebrauchten  Bohrschilde,   ebenso  wie  Moschi  uod 


*)  Cambrorum  linguam  a  Cam  e  Graeco  dictam  dicont  h.  e.  diatorte  Graeco,  propter 
linguanim  affinitatem  quae  ob  diutinam  in  Graecia  moram  contracta  est  (Giraldus).  , 

^  *♦)  Die  durch  Lycus  auf  den  Wolf  führenden  Phasen  der  griechischen  Entwickelupg 
verbinden  sich  mit  den  Wolfs -Ahn  der  Tartarisch  -  mongolischen  Stämme  der  Türken  im 
Anschluss  an  die  Eoloschen.  In  nordamerikanischer  Mythe  verm&hlt  sich  der  Wolf  Hogouah^ 
(als  Erster  Mensch)  mit  einer  Uimmelsbewohnerin.  Die  Wölfe  (Skoll  und  Hate),  Sohn« 
des  Biesenweibes  Gyge  suchen  Sonne  und  Mond  zu  yerschlingen,  wie  der  Riese  Manna^ 
garmar  (s.  Castr^n). 

***)  Almopia  in  Macedonien  war  von  den  Almopes  bewohnt  Holmgardhariki  er  somi^ 
meen  kalla  Gardhariki  (Fornald). 
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Tibareni  (oad  Maurones).  Als  Jo  den  Epaphus  gebar  wurde  die  Insel  Abantis^) 
(iron  den  Abanten  bewohnt)  Euboea  (Macris  oder  Hellopia)  genannt.  Die 
Terbreitang  des  baukünstlerischen  Volkes,  das  im  Osten  durch  Nabataeer 
(und  E^amaer)  repräsentirt  ist,  geschah  nach  Westen  zu  unter  dem  Schutze 
(oder  vielmehr  im  Gefolge)  der  erobernden  Nomaden,  und  nehmen  sie  nach 
der  Station  in  Lycien  mit  den  Solymi  oder  (b.  Strabo)  Cabalier  (Cibyraten), 
die  die  Colonie  der  Elymi  nach  dem  von  Cyclopen  bewohnten  Trinacrien 
oder  Sicilien  sandten  bald  den  Namen  dieser  an,  und  treten  dann  als  Pelasger 
aaf,  bald  werden  sie  in  das  halbmythische  Dunkel  der  Cyclopen  zurück- 
gedräDgt,  die  den  Göttern  näher  stehend  gedacht  werden  (im  Anschluss  an 
das  pel&sgische  Epithet  dioi),  oder  bewahren  ihren  Character  bis  zum  Beginn 
geschichtlicher  Zeit  in  den  Teichinen  von  Rhodos.  Die  Pelasger  selbst 
wurden  bald  durch  später  hinzutretende  Einwanderer,  als  die  Eingeborenen 
betrachtet,  wie  in  Arcadien,  als  Zeus  das  ruchlose  Geschlecht  des  Lycaon^*) 
(dessen  Name  unter  Solymem^^**)  und  Termilem  in  Milyas  schon  eine  zweite, 
hier  noch  die  älteste  Schicht  repräsentii't)  vertilgt  (und  das  nun  durch  Areas, 
einen  Anschluss  in  Carer  und  Carni  durch  Acamanier)  hatte,  bald  scheiden 
sif  sich  scharf,  nicht  nur  in  der  Gharacteristik  als  herrschende  Eroberer, 
Bondem  auch  in  der  eines  besondern  Zweiges  derselben  ab,  wenn  sie  in 
Böotien  mit  den  ihnen  sonst  verwandten  Lelegern  (unter  ihren  Eureten  oder 
Cariem)  kämpfen,  die  sich  ihnen  selbst  auf  anderen  Gebiete  wieder  durch 
die  Namen  assimiliren,  wenn  sie  in  Attika  als  Cranai  auftreten.  Ein  dritter 
Schiffszug  der  östlichen  Asiaten,    der  nicht  gleich  den  frühern  aus  Klein- 


*)  Die  Abantes  waren  (nach  AriBtoteles)  von  der  thracischen  Stadt  Abae  nach  Eaboea 
gekommen.  Der  südliche  Theil  Euboea  war  von  den  Dryopen  bewohnt,  die  Styra  und 
Ctrystfis  grandeten.  Carystos,  Stadt  der  Dryoper  in  Eaboea  (war  von  Garystus,  Sohn  des 
Cheiron,  benannt  Die  Bewohner  yon  Styra  in  Euboea,  obwohl  Dryoper,  wollten  vom 
Bemus  Steiria  ans  Attica  stammen.  Die  thracischen  Maedi,  als  den  fiitnyniem  verwandt 
luessen  Maedo-BithynL  Bei  Giu  (Kiog).  Stadt  in  Bithynien,  am  Fuss  des  Berges  Argan- 
tkoniiu,  entleert  sich  der  See  Ascanius  durch  das  Ascaninm  flumen  (bei  Pliniasj.  Giconen 
(Kixorff)  am  Hebras.  Die  Phocaeer  schlössen  einen  Bund  mit  Arganthonius,  König  yon 
T&rtessas.  Hylas,  Sohn  des  Thiodama,  wurde  auf  dem  Ar^onautenzuge  bei  Ghius  (von 
China,  OefUhrten  des  Herakles)  geraabt  (als  Milesische  Golonie).  Tieium  war  Hauptstadt 
der  Canconen  an  der  Kflsfe  Bitbynien's  (Kavxavn).  Die  Paeti  lebten  zwischen  Absynthiern 
Qod  Giconen,  die  Dersaeer  am  Nestis.  Die  Gauconitae  oder  Gauconiatae  lebten  (z.  Strabo's 
Zeit)  am  Flosa  Parthenius.  Melas  erkl&rt  die  Gaucasus  (scythisch)  als  Graucasis  (weiss 
mit  Schnee).  Die  Konici  {KoriQ»  oder  Kovyeot)  lebten  (als  Kvyiioio&)  am  Ganeus  Lusitanicus. 
Imbros  war  Festnng  von  Gaonns  (oder  Gannii)  in  Karien,  öonnus.  Stadt  der  Perrhaebi  in 
Thessalien  (n.  Senneus  genannt  (rovrof).  tli^^atßoi,  Festung  Gondyion  oder  Senno-Gondylon 
(oder  Perrhaebi)  in  Tempe.  Sellasia  in  Laconien  la^  am  Fluss  Gongylus  oder  Gorgylus. 
Mogin,  ex  opio  nt  fama  sonat,  Mogonlia  dicta  est.  Die  von  Papblagon  (Sohn  des  Phineus) 
genamiten  Paphlagonier  oder  (v.  Pylaemenes  Führer  der  paphlagonischen  Heneti)  Pylaemenes 
ia  Umplaywia  (mit  den  FloBS  Parthenins)  zeichnete  sich  durch  die  Reiterei  aas  (an  jenem 
»bergläabischer,  als  an  der  Küste),  mit  Leucosyri  und  Gappadociern  zusammengestellt 
<tie  Hacronea  oder  Sanni  in  den  Moschischen  Bergen  (die  geflochtene  Helme  tragen,  wie 
^  Paphlagonier)  beschnitten  (nach  Josephus).  Phineus  (Sohn  des  Belus)  wurde  durch 
Peneas  der  Andromeda  (Tochter  seines  Bruders  Gepheus)  beraubt.  Die  Moschi  (Muskai) 
oder  Mosdieni  (Mesdiech)  wurden  später  (nach  Josephus)  Gappodier  genannt  oder  weisse 
Syrer,  to  i&putür  dno  r?;  Tlov  Tiay6i,  6^  dno  r^g  Kloy  Ktav&i;  (Step£i.  Byz.).  TCog,  n6hg 
Jia^Jia^vittt  TUtoy  (b.  Strabo).  Tiog,  nohg  ItorCog  rt^QaiSai  war  der  Hafen  von  Tiog 
(Colome  der  Minyer). 

**)  unter  seinen  erschlagenen  Söhnen  steht  auch  Orchomenos,  der  Gründer  von 
OrehomenoB  (der  Minyaeer),  wo  sich  also  jenes  im  Peloponnes  besagte  Volk  erhielt  und  so 
Kine  ezeeptionelle  Steüung  in  dem  neu  werdenden  Hellas  erklärt.  Die  Bewohner  der  von 
Hagnes  (Sohn  des  Aeolus)  colonisirten  Insel  Seriphus  (anter  den  Gycladen)  wurden  durch 
Perteos  Gorgo  in  Stein  verwandelt.  Magnesia  Thessalien's  war  die  Schwesterstadt  von 
Orchomenns  und  Magnesia  in  Asien,  wurde  durch  Magnes,  Sohn  des  Argus,  besiedelt. 

**^  Elymioten  finden  sich  unter  den  Eingeborenen  Macedoniern,  die  Stadt  Elymia  in 
Arcadien. 

4* 
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aalen  und  Egypten,  sondern  von  der  Küste  Phoenizien^s  gekommen  war, 
gelangte  eine  Zeitlang  zu  bedeutsamer  Suprematie  in  Böotien,  konnte  sich 
aber,  von  allen  Seiten  angegriffen,  nur  durch  Anschluss  an  die  Aeolier  (die 
thessalischo  Modification  der  Pelasger  in  Arne)  erbalten  und  stärkte  sich 
dann  durch  den  Anschluss  an  das  auf  den  alten  Chaldaeersitz  Orcboe  zurück- 
führende Orchomenus,  deren  Minyaer  den  Namen  der  (südlich  von  den  Manitae 
wohnenden)  Minaei  (mit  der  Hauptstadt  Gama  oder  Carana)  wiederholen, 
Nachbarn  der  (polyandrischen)  Sabaeer.  Auf  das  Hundegeschlecht  der 
Eynesier  folgt  das  des  Wolfes  (mit  Lycaon)  und  dann  (in  Arctas)  das  des 
Bären.  Kynäthus..  Sohn  des  Lycaon,  wurde  in  einen  Wolf  verwabdelt,  al& 
Zeus  seinen  Bruder  mit  dem  Blitze  erschlug.  Apollo  hiess  Eynios  bei  dem 
altathenischen  Geschlecht  der  Kyniden.  Eynosura  (Nymphe  des  Berge's 
Ida)  wurde  nach  der  Erziehung  des  Zeus  (wie  dessen  arctische  Amme  auf 
Kreta)  in  den  Himmel  versetzt,  als  Polarstem  (Eynosura  oder  Hunde- 
schwanz) im  kleinen  Bär  (indianischer  Totem). 

Von  Almonia*)  (Halmon)  oder  Minya  (dem  minyischen  Orchomenus**) 
in  Thessalien)  ging  die  Gründung  des  auch  mit  den  Magneten  *^^)  Mag- 
nesia's  (die  von  Thessalien  aus  Magnesia  in  Jonien  gründeten)  in  Beziehung 
gesetzte  Orchomenos  in  Böotien  aus,  das  auf  Orchoe,  den  Sitz  der  Chaldaeer 
Hihrt,  wie  Minyer  auf  die  Minaeer  oder  Minni  in  Yemen,  während  die  mit 
den  Nabataeern  verbundenen  Salmanai  im  Westen  an  die  Solymi  anknüpfen, 
im  Osten  an  den  Fluss  Solim  und  die  Sollen  (Solimane)  genannten  Herrscher. 
Der  Erzklang  der  mit  den  Eisen  schmiedenden  GhaWbem  (Alybem),  von 
Ptolem.  dagegen  an  die  Grenzen  Arabien's  versetzten  Chaldaeer  ertönte  auch 
(bei  der  Uebersetzung  von  x^^^<^^  durch  ahenum  in  den  Aeneiden)  im  Berge 
Ghalcodonium  (b.  Apollonius)  des  alt-thessalischen  Pherae,  wo  Admetus 
chthonische  Todtonculte  Egypten's  feierte.  Chalkas  bezeichnet,  wie  Ourdin 
die  avarische  Schlachtordnung  der  Ringe  und  x^^^^  genus  aciei.  Vor  der 
quadratischen  war  die  Befestigungsart  der  Städte  eine  runde,  gleich  den 
von  Cvclopen  angelegten,  die  von  Lycien  nach  dem  Peloponnes  kamen,  wie 
metallKundige  Chalkidier  auf  nördlicherem  Wege  nach  Sithonia  in  Chalcidice. 
Nach  der  medischen  Besetzung  Mesopotaroien's  erhob  sich  dort  die  chaldäische 
Dynastie,  und  wie  Chaldaeer  galten  später  auch  Städte  bauende  Nabath&er 
fär  Eingeborene  Babylonien'sf),  obwohl  ihre  Wurzel  in  der  kuschitischen 
Region  liegt,  die  ihren  geographischen  Kreis  von  Aethiopien  durch  Süd- 
Arabien  nach  Indien  zieht. 


*)  Poseidon  zeugt  mit  Helle  den  Almops.  Nach  Eratosthenes  ist  P&on  Sohn  der 
Helle  und  Plinius  reebnet  die  Almopier  zu  den  Paeoniae  gentes.  Die  Paeonier  (in  Hace- 
donien)  leiteten  sich  von  den  Teucri  Troja's.    Die  Maeonier  oder  Lydter  waren  Bandei- 

Senossen  der  Trojaner.   In  Attica  fand  sich  der  Demos  Paionidae  oder  (b.  Herod.)  Paeoni«. 
[ach  Lycophron  zog  Aeneas  von  Almonien  nach  Italien. 

**>  Wie  <Pig(oy  mit  Pharao  in  Beziehung  gesetzt ,  und  so  Pfathiotis  mit  Pthah  (dem 
Eröffoer).  Thebas  Phthias  uoum  maritimum  emporinm  faisse  qnondam  Thessalis  quaestnosom 
et  fmgiferum  (Livins).  Von  Aeneas  in  Orchomenos  wohnend  (Dion.)  wurde  Eaphyae  (nach 
seinem  Grossvater  E[apys  benannt),  gegründet  Katpvaif  noJug  'jQtia^iaff  airo  KuTtvot  rvo 
TiajQog  UyxCoov,  n  ^no  Knfifog  (Steph.  Byz).  Die  durch  Aegeus  ans  Attika  vertriebenen 
Kajmyenser  wurden  von  Kephens  aufgenommen.  Die  arkadische  Stadt  Eaphyae,  dureb 
Eepheus  ans  Alea  (Stadt  der  Maenalier  in  Arcadien)  gegründet,  beanspruchte  atheniKhen 
Ursprung. 

***)  Broteas,  Sohn  des  Tantalus,  verfertigte  das  Bild  der  GOttermutter  auf  dem  Felsen 
Coddinus  im  Lande  der  Magneten.  BovSho,  noXtg  iy  MayytiaC^ ,  (Tji  »aiä  Evgtintiy),  ^^^ 
Tov  oUiaainog  Bovdtiov,  ovz(o  ii/uaTa&  BovStia,  9  U^^yä  iy  Btirakia.  'O/uiigog  Bov^ttQy  iifn» 
"Eavi  xai  Bov6tia  noXig  4^oying,  iait  xal  BovSuot  f^yog  Mniixoy  (Steph.  Bys.),  BondorOD 
ein  Vorgebirge  bei  Salanas. 

t)  The  Chaldaeans  appear  to  have  been  a  brauch  of  the  great  Hamite  race  of  Akkad, 
which  inhabited  Babylonia  from  the  earliest  ümes  (Rawlinson).  Die  laconische  Stadt 
OUvXoQ  heissi  BknoXog  oder  BirovAo;.  Raschideddin  macht  die  üignuren  aum  Stammheroen 
aller  Türken. 
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Das  solch  früheste  Cultor  nach  Hellas  bringende  Reiter^olk  ist  später 
nur  in  den  von  Herakles  ausgerotteten  Gentauren  bekannt,  erhält  sich  aber 
gefeiert  in  dem  Namen  des  fär  Prometheus  in  seinen  Tod  gehenden  (und 
diesen  in  der  Titanomachie  vertretenden)  Chiron,  der,  von  Eronos  (b.  Phere- 
kydes)  als  Halbross  gezeugt,  zuerst  das  Menschengeschlecht  zur  Gerechtig- 
keit fahrt  (b.  Clemens)  und  die  Figuren  des  Olympos  (ojfifiuaTa  XyXvfiTiov) 
lehrte,  d.  h.  die  von  den  Chaldaeem  beobachteten  Sternbilder. 

Die  fräheste  Erwähnung  d^r  Jonier  findet  sich  auf  den  alt-assyrischen 
Inschriften,  wo  Cypem  das  Land  der  Jaonan  (Javanen*)  oder  Jaonen**)) 
oder  (in  Egypten  Üinim)  genannt  ist,  (Juin  im  Armenischen  oder  Jaunojo 
im  Aramäischen)  und  noch  in  der  phönizischen  Inschrift  des  Esarhaddon 
werden  hellenische  Königsnamen  aufgezählt  in  Idalium  oder  Edial  (Aegisthus 
oder  Ekistttzi),  Citium  oder  Kitthim  (Pvthagoras  oder  Pisuagura),  Paphos 
oder  Pappa  (Ithodagon  oder  Itu-dagon;,  Soli  oder  Tsillu  (Euryalus  oder 
ErieliX  VOM  Aphrodisia  oder  Upridissa,  Limenia,  Ammo-Aosta,  Tamissus 
oder  Tamizi,  Curium  oder  Euri.  Die  griechischen  Ansiedlungen  auf  Cypem 
werden  nun  durch  die  dortige  Stadt  Salamis,  von  Teucer  (Bruder  des  Ajax) 
gegrflndet,  mit  der  Insel  Salamis  verknüpft,  die  Specifität  ihres  ethnischen 
Ciiaracter's  würde  also  ans  der  Vorgeschichte  von  Salamis  zu  entziffern 
sein,  und  wenn  sie  durch  die  Erbauung  von  Soli  auch  auf  Athen  zurück- 
geht, so  zeigte  sich  doch  die  damalige  Bevölkerung  Attika's^^^^)  mehr  pelas- 
giBch,  als  eigentlich  jonisch  (in  späterer  Auffassung),  oder  vielmehr  in  der 
zwischen  beiden  Namen  auch  nachher  noch  fortbestehenden  Verwandtschaft, 
80  dass  die  Bezeichnung  Javanen  bei  den  Asiaten  urspünglich  die 
Pelasgerf)  betroffen  haben  mochte  und  dann,  als  diese  in  der  hellenischen 
Nationalität  verschwinden,  auch  fär  die  letztern  fortbewahrt  wurde.  Wie 
Kr  die  Griechen  selbst  die  Pelasger  (d.  h.  der  nicht  assimilirte  Rest  der- 
selben) in  die  fremde  Masse  der  Barbaren  ff)  übertrat,  so  bezeichnet  Scylax 
M  seiner  Zeit  die  Bewohner  von  Cypem  (mit  Ausnahme  der  feruerhin 
colonisirten  Städte  Salamis  und  Marium  als  Barbaren  fff).  In  Achajatwar 
Bara  eine  Tochter  des  Jon  (Steph.  Byz.)«  In  Salamis  und  gleichfalls  in 
Soli  haben  wir  nun  einen  Anschluss  an  jenes  vorzeitliche  Völkergebilde, 
das  (auf  Salem  und  Islam,   sowie   das   himyaritische   Sela   oder  Fels)  hin- 


*)  Aeeording  io  the  Malay  the  word  Djawi  came  from  the  Arabs,  who  derlTed  it  from 
I^j&wa.  It  is  a  disrespectful  term,  like  adtjam  or  barbarian's,  (s.  Marsden).  Auch  die  Jonier 
suchten  sp&ter  ihren  l^amen  los  zu  werden  bis  er  allm&hlig  sich  eine  Berflhmtheit  ervarb, 
dt88  man  Btolz  war,  ihn  zu  tragen.  Er  blieb  zugleich  an  Jonien  haften,  wie  Djavi  an 
Djawa  (Java).  Den  Nachkommen  der  Libya  ist  Agenor  Vertreter  der  Adjem  oder  in 
Pooenizien  umherslreifenden  Fremden  Bolus  oder  die  Gnlturvölker  als  herrschende.  Jo 
verknflpft  mit  Inaehus. 

**)  Die  Aones  (von  Aon,  Sohn  des  Poseidon),  als  älteste  Bewohner  BOotien's,  zogen 
»ich  später  nach  Attika  (als  Nachkommen  des  Jon).  Aos  oder  Aeaa  (Lakmon  oder  Anius) 
in  Epirns  entsprang  am  Berge  Lacmon. 

•♦*)  Die  Athener,  als  ahox^yti  und  ywiyiTg  (gleich  den  Arcadiem  und  Cynuriern, 
o^hnen  Gelo  gegenflber  das  Commando  zur  See  in  Ajispruch,  indem  sie  die  älteste  Nation 
der  Griechen  seien)  obwohl  den  Lacedaemonern  den  Vorrang  lassend. 

t)  Nach  Herodot  waren  die  Jonier  vor  Jon  (Sohn  des  Xuthus)  überhaupt  Pelasger, 
m  dem  sie  als  aegialische  Pelasger  die  Küste  Achaja's  bewohnten. 

,  tt)  Die  K?nurier,  den  Hauptstamm  der  peloponnesischen  Ostküste  nennt  Herodot 
Jonier  und  (b.  Homer)  heisst  der  ganze  Peloponnes  "Jaaoy  'Aqyog,  ein  gonisches  Land 
(Gortios).    Bei  Ezechiel  ist  Javan  ein  Handelsstadt  in  Südarabien. 

t+t)  Der  wegen  seiner  Misshandlnngen  des  Pandion  (und  Plexippos)  durch  die  Harpyien 
bestnite  Fmnenkönig  Phineus,  Sohn  des  Agenor  (Broder  des  Belus)  zu  Salmydessus  (in 
Thracien)  wurde  von  den  Boreaden  (der  rhiphäischen  Berge)  von  seinen  Qualen  befreit. 
Die  <p$ryot  (b.  Tadtus)  begreifen  auch  die  Sciren  oder  Hirri.  Ptolem.  nennt  neben  den 
Finnen  (und  Ojthonen)  die  Ombronen  nnter  den  Awaren.  Die  Milesier  in  Irland  werden 
Ton  FenioB  geflüirt,  dem  Erfinder  der  Oghamschrift. 
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weisend,  sich  durch  Solymäer  nnd  mit  den  Nabatäern  verbundenen  Salamiern 
des  Frieden's  oder  Bura's  Salmaner  in  Arabien  (b.  Plinius)  mit  mythischen 
Solimanen  nnd  Salomonen  verknüpft  oder  durch  die  Wandlung  (wie  bei 
Zalmoxis  und  Zamolxis)  von  Sal  in  Sam  (seinen  Vater)  durch  das  persische 
asman  (Himmel)  oder  (phoenicisch)  saman  (s.  Rawlinson)  sich  in  Samos 
und  Samothrace,  sowie  alle  weiter  von  diesem  hohen  und  höchsten  abge- 
leiteten Mysterien  verlieren  würde. 

Der  mythische  Heros  des  salaminischen  Eönigsgeschlechte's  auf  Aegina 
(eine  durch  ihren  Namen  mit  dem  aus  der  Ferne  gekommenen  Athena- 
Schilde^)  verbundene  Insel)  trägt  in  seinem  Titel  die  östliche  Bezeichnung 
des  Erdenherren,  des  Aeakos**),  die  in  ihrem  Wort-Elemente  vielfach  unter 
den  scythisch-turanischen  Nomaden  wiederkehrt,  und  auch  diejenige  Erklärung 
die  ihn  aus  Phthia  in  Thessalien  herleitet  (um  in  anderer  Weise  die  J^t- 
stehung  der  myrmidonischen  Eingeborenen  zu  erklären)  würäe  durch  den 
scythischon  Stammbaum  des  (bei  Aufnahme  des,  in  Jolkos  und  Phthia  zuräck- 
gewiesenen,  Peleus  bei  den  Centauren  geborenen)  Achilles  denselben  Zn- 
.  sammenhang  bestätigen.  Im  Namen  der  Perseis  verknüpft  sich  die  thes- 
salische  Herkunft  und  die  Verwandtschaft  des  Aeetes  von  Aea  mit  der 
persischen  Adler -Herkunft  des  Ajax.  Persisch  ajdan  oder  (sanscr.)  lüiihan 
ist  SchlanRcntödter  (wie  in  Mexico). 

Vor  Ankunft  der  Aegina,  Tochter  des  Flussgotte's  Asopus,  fährte  die 
Insel  den  Namen  Oenone  ***)  oder  Oenopia  und  (wie  die  mehrfach  bei  scythi- 
sehen  Göttern  und  Heiligen  aufstossende  Vorsilbe  Oito  auf  white  oder 
ald^m)  fuhrt  locrisches  Oeneon  (mit  dem  Tempel  des  Nemeischen  Zeus), 
acarnanisches  Oeniadae  (if  nalaiä  Olvala  oder  Alvala)^  pannonisches  Oeneue, 
Oenotria  (italischer  OlvoDtgoi)  und  auch  das  (aus  östUcher  Verehrung  des 
Dionysos)  von  Wein  genannte  Oenoef)  Icarien's  auf  Vinden  und  Venden, 
denn  obwohl  die  spätere  Schreibart  die  Wenden  durch  Ovevidcu  oder  (in 
Rhätien)  Ovevioi  wiedergab,  so  zeigt  doch  der  etymologisch  anerkannte 
Zusammenhang  von  olvog  mit  vinum,  dass  auch  Olvo^i  (in  einer  nachmals 
beim  amerikanischen  Vinland  wiederkehrenden  Doppelbeziehung)  zum  Wenden- 
land der  Veneti  ff)  oder  Winili  führen  konnte,  ohne  dass  freilich  mit  dieser 
unbestimmten  Generalisation  der  Winidae  oder  Venedae  irgend  ein  ethnischer 
Typus  ausgedrückt  sein  würde  (bis  Specialuntersuchungen  die  einzelnen 
Fälle  näher  definiren).  Pamphus  besang  den  Linus  als  OkoXtvag  (nach 
Pausanias),  von  Herakles  erschlagen,  mit  den  Klageruf  atXivov  (in  Chalds 
begraben). 

Wie  der  mit  dem  trojanischen  König  Teucer  (Sohn  der  Idäa)  gleich- 
namige Teucer  (Sohn  des  Telamon)  auf  den  alten  Zusammenhang  der  Danaer 


*)  Akmra  bewahrte  durch  das  Syamantaka-Eleinod  Dwaraka  vor  jedem  Missgeschick 
und  sein  Vater  Gwaphalka  wurde  geholt,  um  Regen  zu  geben  (nach  dem  Viahnn-Ouraoa). 
**)  Agetes,  EOnig  der  Colchier,  herrschte  in  Aea.  um  den  Mord  des  Absyrthas  zu 
stthnen,  musste  Jason  mit  Medea  zu  Circe  schiffen  (auf  der  Insel  Aeaea),  Schwester  dei 
Aöetes,  (Sohn  des  Helius,  mit  PerseSs,  Tochter  des  OceanuQ  und  der  Tethys  yermählt). 
Aeakos  sflhnte  durch  seine  Frömmigkeit  die  Pest. 

***)  Swjatowit  (mit  den  Ableitungssilben  owih  aus  swjat  oder  Licht)  wird  von  Helmold 
als  Entstellung  des  Sanctus  Yitus  erklärt  (vierhäuptig  gebildet)  und  konnte  anf  Wit  ge- 
deutet werden,  den  slavischen  Gott  der  Rache  oder  des  Rechte's. 

t)  Die  Yon  Rhea  in  der  Weissagekunst  unterrichtete  Oeuone  am  Ida  war  die  der 
Helena  wegen  verlassene  Gattin  des  Pciris  oder  Alexander.  Der  Stromgott  Oiagros  zeogte 
(mit  der  l^mphe  Ealliope)  den  Orpheus,  Lehrer  des  Linos,  aus  der  thracischen  Sudt 
Libethra  bei  Pieria. 

ff)  Widland  gilt  ftlr  die  Bernsteinküste.  Yeonodland  and  thaet  Vitland  (Wnlfstao) 
der  Vidivarier.  Neben  den  Sdavinen  werden  (b.  Geogr.  Rav.)  Vites  et  ChymaTes  aui 
Scythien  hergeleitet.    Die  Juthungi  oder  (Sid.  Ap.)  Yithungi  sind  Alamannen.    Die  Juü 

ijfltland's)  heissen  Yitae  (b.  Beda)  oder  (b.  Alfred)  Geatas  (Giotas).    Filimer  pervenit  ad 
Icyihiäe  terras,  quae  lingua  eorum  Quin  yocabantur  (Jornaudes). 


Digitized  by  VjOOQIC 


56 

oiid  Dardaner  fiihrt,  so  verbindet  sich  Telamon  mit  den  zum  fernen  Thule 
gehörigen  Telebocern*),  aber  schon  vor  ihm  hatte  Gychreus  oder  Cenchreus 
(Sohn  des  Poseidon  und  der  Salamis)  die  Insel  dem  ursprünglichen  Schlangen- 
besitz entrissen,  und  wie  Genchrias  (Sohn  der  Pirene)  von  Artemis  er- 
schossen wurde  I  so  erlitt  Cenchris  mit  den  übrigen  Pieriden**),  die  sich 
mit  den  Musen  im  Wettkampf *^*)  gemessen,  die  Verwandlung  in  Elstern, 
so  dass  in  ihnen  allen,  wie  in  dem  Zurücktreten  des  Cychreus  von  dem  den 
Uebergang  sum  Hellenismus  vermittelnden  Telamoniden  das  Ueberwinden 
einer  alteren  Oultussecte  durch  die  neuen  Anschauungen  allogorisirt  ist. 
Die  Stadt  Genchreae  {KeyxQBaC)  oder  Troade  war  durch  den  Aufenthalt 
Homer's  berühmt  und  alte  Bauwerke  finden  sich  neben  Genchreae  im  Argiver- 
lande.  Der  (nach  Plinius)  heilige  Fluss  Bolus  oder  Pagida  (in  Palestina) 
entsprang  dem  See  Gendevia  und  auch  die  Genomani  in  Maus  oder  cisal- 
piüischen  Oonomanoi  (b.  Polybius),  sowie  brittische  Genimagni  und  alle- 
manische  Kemonoi  oder  Genni  (Senones)  mögen  (hei  cilicischenf)  Gennati) 
für  gallische  und  galatische  Beziehungen  in  Erklärung  der  assyrischen 
Herakles  San  und  Sandon  zu  beachten  sein  (neben  stierstechenden  Centauren 
tanrischer  Mischung).  Der  directe  Einfiuss  Assyrien's  erstreckte  sich  bis 
•Athen,  die  eigentlich  Asty  oder  (bei  den  Samaritanern)  Astun  (als  Wieder- 
gabe von  Athenia  und  Assyria). 

Einen  ähnlichen  Inselknoten,  wie  Greta,  bildet  Euboeaff),  indem  auch 
hier  die  von  den  umliegenden  Küsten  zuströmenden  Einflüsse  sich  kreuzten 
and  nach  Schöpfung  neuer  Einheiten  auf  das  nahe  liegende  Festland  von 
Hellas,  das  erst  durch  ein  Erdbeben  abgetrennt  sein  sollte,  überströmten. 
Zwischen  der  vorgefundenen  Grundlage  von  Abantenftt)  ^^^  Dryopen  auf 
der  Abantis  (Hellopia)  oder  Gehe,  dann  (nach  der  Geburt  des  für  Egypten 
bestimmten  Epaphus  durch  Jo,  als  Repräsentant  schweifender  Scythen) 
Eoboea  genannten  Insel,  erhoben  sich  durch  fremde  Golonisten  die  Städte 
Chalcis*f)  {XaXmq)^  oder  (Styrophalos)  ^AXinaqva  (nach  Steph.  Byz.)  und 


*)  Auch  die  Teleboeer  oder  Taphier,  durch  Amphitryon  besiegt,  werden  von  der 
tpätern  Geschichte  ausgemerzt,  und  so  hat  Telamon  mit  Periböa  (Enkehn  des  Pelops)  keine 
urecte  Nachkommenschaft,  sondern  erst  auf  dem  Gebiete  des  Herakles  (des  Repräsentanten 
der  neuen  Zeit  im  eiaentlichen  Hellenismus  dorischer  Heracliden)  wird  Ajax  geboren,  der 
(b.  Apollodor)  durch  die  £r8cheinung  des  Adler  (Aetos)  auf  orientalische  Mythen  deutet, 
wie  sie  in  den  Stammbaum  der  Achaemeniden  und  in  Segestae  bei  dem  durch  den  Simarg 
erlogenen  Sal  (Sohn  des  Sam)  spielen. 

^*)  Salmoneus,  Brnder  des  (der  Gorgophone  yerm&hlten)  Pcrieres  (Sohn  des  Aeolus) 
der  sich  (?on  Thessalien  nach  Elis  gewandert)  dem  Zeus  gleich  stellen  wollte,  wurde  von 
diesem  erschlagen. 

*^)  unter  den  durch  Gilix  yon  Agenor  stammenden  Gilieiern  oder  Hypachaei  (die 
sich  frei  in  Amanus  erhielten)  wurde  Soli  von  Rhodiern  und  Achaeern  colonisirt. 

t)  Pierus,  König  der  Fieres,  herrschte  in  Emathia  (in  Pieria).  Cierium  (Arne  in 
Thessalien)  heisst  Pierium.  Mit  dem  Cultus  des  Orpheus  wurden  alle  Berge  und  heiligen 
Pütze  Pierien's  nach  Böotien  versetzt, 

tt)  AX6^fpoi,  noXis  Evßotai  (Steph.  Byz.),  ol  yctq  EvßouU  atStjQovQyal  xal  ^ahciTq 
0QIC10&,  *Ena<f>q66txoq  &i  juagrvQiJ  ixtZ  /«Axoi/  ngtSroy  tvgi^n^at  „xai  nQwvoi  j^ahtoy^  ixii 
Mvcavio  ol  KoiSg^Jis  ot  /una  Jiog  iX&ovTfs,  ovg  g:vkaxag  t^g  vijcav  xal  rov  Uqov  r^g 
*P^i  xatihnty,  äw*  ol  ol  XaXxt^ttg  wyojuäaSfjoay." 

ttt)  Wurde  der  Name  später  in  allgemeinen  Generalisationen  verwandt  so  Hesse  sich 
der  Uebergang  zu  den  Alanen  denken ,  wie  der  Fluss  Abas  im  caucasischen  Iberien  sich 
in  Alazon  oder  Alason  verändert,  und  könnten  auch  die  Sklavenhändler  der  Abasci  oder 
Abasgi  den  in  den  friedlichen  Abu  geehrten  Namen  schänden.  Den  Ab-Asken  (Abasgen) 
könnten  die  Pel-asgen  gegenüberstehen.  Mit  yn  ^dnia  (apas  oder  Wasser  und  ax«  oder 
aqua)  vergleicht  Pott  Morea  von  slaw.  mone  (mane)  oder  Wasserland  (wie  Kamphuxa). 
^^«0«  im  Zxv&ttig  ilgti 'Ogzff'f  hx£y:  ßatftUvg,  Sytay  Xnoy  "OQyauog ,  ßaaiXivg  ^ye^my.  Im 
Rnssiiehen  heisst  Ghuda  schlecht  (oder  travestirte  Kuda)  und  Xoroscha  (im  Anschluss  an 
Chor  oder  Sonne)  gut.    Der  von  Rudra  geblendete  Baga  ist  Bog. 

*t)  In  dem  amphichyonischen  Vertrage  zwischen  Eretria  nnd  Euboea  wurde  besthnml 
dass  im  Kampfe  keine  ferntreflfenden  Wäen  gebraucht  würden.    Die  Ghakidenses  and 
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Eretria  {EQiiQia)^  zwischen  denen  noch  bis  späte  Zeiten  eine  Rivalität  fort- 
bestand. Das  attische  Volksfest  ta  XaXxeta  {'Adijvaia  oder  Pandemon) 
beschränkte  sich  später  auf  die  Handwerker.  Eretria  soll  durch  den  Triphylier 
Macistus  aas  Elis  colonisirt  sein,  mag  sich  aber  zugleich  an  die  tiberall 
mit  Erythrus^),  Sohn  des  RhadamaLthus  oder  Dharmaraja  in  Beziehone 
gesetzten  Städte  des  auf  das  rothe  Meer  fuhrenden  Namen's  Erjtheia^ 
augeschlosseu,  und  so  auf  die  Elymaei  in  Elam  oder  Susiana  geführt  haben, 
deren  versprengte  Spuren  sich  im  arcadischen  Elymia  und  den  Elymi  Sicilien's 
finden.  Die  Nähe  Indien's  erklärt  an  dortige  anklingende  Titel,  die  sich 
auch  in  babylonischen  Königen  des  XVII.  und  XVL  Jahrhdt.  wiederholeOi 
z.  B.  in  Puma-puriya,  der  (1600  a.  d.)  in  Senkereh  (Lai*8a  oder  Ellasar) 
oder  (nach  Berosus)  Jilagdxoyv  residirto,  wie  der  assyrische  König  Teutamos 
(nach  ApoUod.)  im  (pelasgischen)  Larissa.  Chalkis  auf  Euboea  war  durch 
Pandorus  (Sohn  des  Erechtheus^  erbaut,  dessen  Namen  auf  Orchoe  und 
Erech  (Edessa)  führt  mit  den  Ruinen  von  Warka  oder  von  Magheir  identi- 
ficirt,  während  spätere  Ansiedler  durch  den  Jonier  Kothus  herbeigeführt 
wurden,  und  1050  a.  d.)  die  Gründung  Gumae's  oder  Gromae's  in  Italien 
von  Chalkis  in  Euboea  ihren  Ausgang  nahm.  Euboeische  Colonisten  Hessen 
sich  dann  wieder  am  Vorgebirge  Sithonia  (Solomon  oder  Kholomon)  nieder, 
und  am  Fuss  dos  Berge's  XaX*md6vi,ov*'^*)  (b.  Apollon.)  erhob  sich  die 
mächtige  Pheraef)  {^igai),  wo  im  chthonischen  Dienst  egyptischer  Todten- 
brauche  für  Admetus  Herakles  in  die  Unterwelt  stieg,  um  Alceste  zu  er- 
lösen.   XaXa  ist  (b.  Isid.  Char.)  Hauptstadt  von  Ohalconitis  in  Assyrien, 


Eretrienses  gebrauchten  häufig  g  statt  a  (Snidas).  'JXtxagya  war  der  alte  Name  ▼on  ChalciB 
oder  Stjmpbalas  (auf  Euboea).  Ismene,  Schwester  der  Ghalcis,  Tochter  der  Metope  (im 
arcadischen  Stymphale  verehrt)  gebar  dem  Argus  den  Jasus,  Yater  der  Jo. 

*)  H.  Malier  findet  Erytheia  (Rnithina  oder  rothe  Insel)  in  der  Insel  Thanet 
(Bdyatog  yjjaog).  Auf  der  Insel  des  erythräischen  Meeres  stand  das  Grabmal  des  Königes 
Enrthras.  Durch  mdhiram  (sanguis)  oder  r&hitas  (Sanscr.)  führt  igv^^i  (ruber  und  liodr) 
auf  Agni,  als  Bohitaswas  (mit  rothen  Rossen).  Rudras  (Siwas)  wird  als  Thr&nengott 
(Thränenvertreiber)  erklärt  Bei  dem  yerwandtschaftlicheu  Yerh&ltniss  von  rutilus  za 
igvi^Qog  (s.  Curtius)  erklären  sich  die  (rothen)  Phoinices  des  erythräiscben -Meeres  als  die 
Rutennu.  Die  Rudras  sind  durch  Sarupa  (Tochter  des  Dakscha  Prajapati,  Schwiegerrater 
des  Dharma  oder  Yama)  dem  Bhuta  geboren.  Yon  Dharma  (im  Mondgeschlecht  des  Yada) 
stammte  Haihaya,  Dharmamitra  oder  Kaibhya  war  Sohn  des  Raudra,  König's  von  Ant&r- 
beda  oder  Pratischthana.  Yamadagni,  Yater  des  Paranirama,  ist  Enkel  des  Bhrigu  (Sohn 
des  Braroa).  Yon  Sangkata  oder  Steiuhauer  (Enkel  des  Dharma)  stammte  Kikata,  Göttin 
der  Festungen.  Yon  den  ^EQv&QoToi  am  »aXa^ffa  iQv^Qa  hatten  Himjasiten  und  Edomiter 
(sowie  Phoenizier)  ihren  Namen  von  der  rothen  Hautfarbe,  ffleich  den  Hyksos  mit  ihrem 
Gotte  Typhon  oder  Seth.  Im  Gesetz  des  Rhadamanthys,  das  bei  Beleidigungen  Rache 
erlaubte,  fand  Herakles  seine  Entschuldigung  ftlr  den  Mord  des  Linus  (s.  ApoUodor). 

**)  In  Indien  zieht  Dharmasoka  umher,  St&dte  gründend.  Asoka  ist  der  Trauerlose 
mit  dem  Princip  des  traueryoll  düsteren  im  materiellen  Tama  (oder  Dbamna)  Terbunden. 
In  das  Haus  des  Athamas,  der  mit  Themisto  (Tochter  des  Lapithenkönie's  Hypsilus)  den 
Erytbrius  zeugt,  beschwört  Here  (b.  Oyid)  die  Furie  Tisiphone  aus  der  Unterwelt  berauf. 
Als  der  Drache  Tjiho  Delphi  bewachte,  ertheilte  Themis  (Tochter  des  Chronos)  Orakel. 
D&  (Ja)  ist  in  dorischer  Mundart  Erde  (Jd/uang,  Mutter  Erde)  und  wie  Isis  die  W&gerin 
(von  ?aog),  so  erklärt  H.  Müller  Tama  als  Theilerin  (▼.  ttfjyto),  Themis  ist  Tmei,  die 
e^yptische  Göttin  der  Gerechtigkeit  (Thummin  im  Hebr).  Rhadamanthns  in  Dharmaraja 
wiederholt  den  unterweltlichen  Mantus  (und  Manto,  Mutter  des  Mopsus)  in  Yama.  Durch 
Anschluss  an  /uir,  ftnv  bringt  Lottner  Movaa  (aus  Movaa)  mit  fi6wtq  (/uayria)  in  Yerbindung. 
G.  Curtius  stellt  fiavBdyw  zu  derselben  Wurzel  während  es  von  Kuhn  mit  Pramanthas  oder 
tlQojufjS^evg  (iio&oe  und  math.)  zusammengebracht  wird.  Mvotp  steht  (in  W.  ftv)  neben 
fivaniqtoy  (s.  Curtius):    Homer  kennt  den  thracischen  Sänger  Thamyris. 

♦*♦)  Wurzel  «A^  gilt  als  Correlat  des  sktr.  rdh  fardh),  und  Christ  stellt  aX^kit^ai  tu 
salvuB,  sels  (goth),  «r^Af,  saell.    Im  Stamm  akä,  (dXdaiyto,  fördern)  bcisst  Zeus  'Ali4f^' 

t^  Paphlagon,  Sohn  des  Pbineus,  heisst  ein  Aegrpter  und  die  Paphlagonen  werden 
ein  Yolk  aegyptischer  Abkunft  genannt  (Const.  Porphyr).  Nach  Earipides  ist  Phinens 
Sohn  des  aegyptischeu  Königs  Bolus. 
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und  an  Orchoe,  (nebst  Borsippa)  der  Hauptsitz  der  Chaldäer  (XaXdaioi) 
oder  (auf  den  Inschriften  von  Khorsabad)  Kaldi  schloss  sich  der  in  Thessalien, 
Böotien  and  Arcadien  gefeierte  Name  Orchomenos^),  der  berühmteste  der 
Städte  ans  dem  vorhellenischen  Alterthum.  Die  Gründung  des  noch  in  halb- 
geschichtliche  Zeiten  hineinreichenden  Orchomenas  ^*)  von  Böotien  schloss 
sich  an  das  ältere  Orchomenos***),  Gründung  des  Orchomenos  oder  des 
Menes  ans  Ur  (Orchoe)  von  ThesssJien,  früher  Minyoia  genannt,  auch  die 
Stadt  Almon,  nach  Andern  Salmon  (Plinius)  oder  Orchomenus  Minyeius, 
das  Mivva^  nokig  eej^aXCag^  i^  nQOfeQav  *AXfia>vd  bei  Steph.  Byz.  Da 
Mmdgf)  auf  MiXvdg  (non  dirersi  aunt,  nach  Meineke,  hinc  ^iXeysg  xai  Mwvai, 
conjunguutur  apud  Plut.)  fiihrt  Salmoner  (Almoner)  zugleich  auf  8olymertt)i 
so  schliesst  sich  durch  die  Salmanoi  der  Nabataeer,  als  Chaldaeer  oder 
Babjlonier  die  Kette  im  rücklaufenden  Kreisring,  "ül^/uoor,  noXig  BoiaotCag 
m  loXfiav  av%ijv  ^atv.  Vor  dem  auf  Eteocles ,  der  mit  dem  Aetolier 
Athamas  (Adoptivvater  der  Enkel  des  Sisyphus)  das  Reich  theilte,  folgen- 
dem Haimus  oder  Almus,  Vater  der  Chryseftt)  (Mutter  des  Phlegyas)  und 

^  Die  Mtrvoi  (In  Wurzel  mit  /ut^vio  und  minus  yergleichbar),  stehen  als  „Kleine^ 
neben  den  Magneten,  deren  von  Crethens  im  thessalischen  Magnesia  gegründete  Stadt 
Ivho^  ClawhcS^  oder  'Itthtoi)  sie  besiedelte.  Die  arabischen  Minä'er,  ^iya  i9vog  (b.  Ptolem.), 
nsd  (nach  Fresnel)  ans  Yemen  eutstellt.  Die  assyrische  Gottheit  Asshnr  (Ehaldi  der 
Armenier)  heisst  (bei  den  Babyloniern)  II  oder  Ra,  mit  Sur  oder  König  (in  den  Inschriften) 
Terbocden. 

**)  Als  die  Pest  in  Aonien  zu  sühnen,  die  Jungfrauen  Menippe  und  Metioche  (Töchter 
des  Ton  Artemis  j^etödteten  Orion^  sich  dem  Tode  geweiht  hatten,  wurde  ihnen  (als  Kometen) 
za  Orchomenos  ein  Heiligthnm  errichtet,  wo  sie  Koroniden  (Töchter  des  Orion  oder  Quirinus; 
bietsen  (s.  Pidarit). 

***)  Eteocles  führte  zuerst  den  Dienst  der  (sp&ter  nackt  dargestellten)  Charitinnen 
(in  der  Wurzel  y^q  mit  gratiae  und  Herentatis,  der  oskischen  Venus,  zusammenhängend) 
ein,  die  im  Gefolge  des  Apollo  erscheinen,  und  Krishna,  als  Hans ,  entspricht  dem  Apollo 
flavos.  Homer  kennt  nur  eine  Chans,  dem  Hephästos  yerm&hlt  L.  Meyer  findet  in  den 
Yeden  das  sanscrit  haritas,  Benennung  der  Sonnenrosse  in  den  Yedas.  Der  Sohn  des  die 
sehwebende  Luftstadt  bewohnenden  Haristchandras  heisst  Bohita^wa,  als  Besitzer  rother 
Pferde,  der  indische  Heri  entspricht  als  Krischna  der  Aphrodite  und  ihren  Charitinnen. 
Haritschaidanam  gehört  zu  den  blühenden  Paradiesbänmen  im  Himmel  sinnlicher  Seeli^r- 
keit,  anter  dem  Apsarasas  und  Gandhawas  ihre  Tänze  atiffnhren.  Der  indische  König 
Satjawrata  wurde  aus  der  Fluth  gerettet  und  Saturnus  ist  (in  boebm.  Glossen)  mit  Sitiwrat 
übersetzt.  Mit  Kadmos  nach  der  Küste  Lil^en's  yerschlagen,  wurde  Harmonia  als  Xaoi^ 
dem  libyschen  Fürsten  verm&hlt.  Die  Götter  von  Zakyntbos  sind  grösstentheils  Götter  der 
Jugend,  die  die  Kraft  und  Anmuth  der  Epheben  erhalten  und  die  äneadiscbe  Gottgefälligkeit 
in  der  Charis  des  Sieg's  hervortreten  lassen,  wie  beim  Jamiden  Agesias  (Klausen) ;  ngwTot^ 
nfoi  diadhutTov  dgo/uoy  *KXavy6ktBisai  nojtatnCit  X6q$^  (vxXia  fnootpay.  Der  dem  Gründer 
von  Zakynth  yerwandte  Dardanide  Aeneas  setzt  das  0|)fer  an  Aphrodite  und  Wettspiele 
ein,  als  er  durch  widrige  Winde  verhindert  ist. 

t)  Das  Königreich  der  Minei  (Meni)  wird  neben  dem  von  Ararat  (Armenien)  und 
Askenaz  oder  (nach  den  Juden)  Deutschen  gegen  Babylon  aufgeboten. 

tt)  Siayphus  (Grossvater  des  die  Cbimaera  in  Lycien  nebst  den  Solymi  bekämpfenden 
BeUerophon)' gründete  dort,  wo  nach  Eumelus  die  Götter  Poseidon  und  Helios  gestritten, 
die  Stadt  Ephyra  oder  Corinth.  König  Aldoneus  herrschte  in  Cichyrus,  Hauptstadt 
thesprotischer  £ph^ner.  Die  (mit  den  G^eniern  verbundenen)  Crannonii  von  Cranon  oder 
Crannon  in  Pelasgiotis  (in  Thessalien)  heissen  Ephyri  (bei  Homer).  Cranii  in  Cephellcnia 
▼nrde  von  Corinth  aus  bekämpft.  Salmoneus,  Bruder  des  Sisyphus  baute  Salmone. 
lüJiofia,  n6JUg  Aaavgioiv,  fAtta  xtiv  akatay  tov  yaov  rotJ  iy  'itgvcoXofiotg  xuc&ilaa  (Steph. 
Byz.).  Während  die  Diobessi  (oder  Bessi)  in  Thracien  das  Orakel  des  Dionysos  verwalten, 
findet  sich  als  Vertreter  Arabien^s  in  aegyptischen  Inschriften  (b.  Brugsch)  eine  dem  Dusares 
▼»gleichbare  Gottheit  Bes.  Dnsares  (Ab-and  oder  Vater  der  Zeit)  oder  Dhu-sair  (dominus 
igDifi  oder  Dionysos)  wurde  als  viereckige  Säule  in  der  Edomitt  rstadt  Sela  verehrt  (Zoega). 
Antoninoa  Martyr  deutet  lingua  bessa  von  den  sinaitischen  Dialect  (s.  Tuch).  Dhusares 
vnrde  von  den  Nabat&em  als  Dionysos  verehrt  (Levy).  Dhuseu  sind  gallische  D&mone, 
Dhassara  das  Fest  des  Ganges. 

ttt)  Zeus  Chrysaor  wird  bei  den  Kariern  verehrt.  Aus  dem  Mannweib  Ulom  wird 
(bei  Mochus)  der  erste  Eröffner  Chusoms  geboren.  Von  K$aad{iti  (Verbindung)  und  "Ä^auiQog 
(das  Geordnete)  folgt  Chusantis  (Harmonia)  und  Chusoros  (der  Weltordner  der  Deminrg 
(b.  Moven). 
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der  Chrysogeneia  (deren  Sohn  Obryaes  den  Minyas  zeugte,  Vater  des 
Orchomenas),  war  das  böotische  Orchomenos  von  dem  (vom  Flossgott  Peueos 
stammenden)  Andreas  (Vater  des  Eteocles)  Andreis^)  benannt  und  Andros, 
die  grösste  der  Delos  umgebenden  Kykladen^  (aus  denen  Minos  die 
Karier  vertrieb)  war  von  Andreas  besiedelt  (Feldherr  desRhadamanthus)*^) 
and  dem  Sohne  Andras.  Andriaca  (Andriaca  civitas)  war  eine  Stadt  in 
Lycien  (Hafen  Myra's)  und  aus  Lycien  (der  Heimath  der  Solymäer  oder 
Milyer)  sandte  Jobates  die  Kyklopen  die  die  Mauern  Tiryns  aufführten. 
Nach  Welcker  sind  Kyklopen  sammt  den  Phäaken  bei  den  Inselnf)  der 
Seeligen  zu  suchen.  Die  Insel  Andros  oder  Edros  lag  an  der  Küste  Yon 
Wales  und  auf  graue  Vorzeiten  des  unter  den  Hectenem  Böotien's  hen^ 
sehenden  Ogyges  führte  Edrei  {US((od)  zurück,  im  Königreiche  des  Og 
von  Bashan. 


*)  Athen  {'J&qyat)  hiess  auch  Orchomenoi  (s.  Steph.  Bys.)-  Vor  Ankanft  der  Athener 
wurde  das  orchomeniscbe  ChairoDeia  (in  Böotien)  'Agy^  z6  ag^f^lop  genannt 

**)  Die  Tiryns  bauenden  Cyclopen  kamen  aus  Lycien  und  Cyelopenwerke  bezeugen 
die  Lage  von  Caunus,  der  Hauptstadt  der  Caunier  auf  der  Orense  ron  Earien  und  Lycien. 
Das  auch  in  Italien  die  (von  Pelasgern  erbauten)  Bergfesten  (die  Aborigines)  bewohnende 
Volk  seigt  überall  die  xffhe  Ausdauer  des  Semitismus»  in  den  Belagerungen  Ton  Isaara 
(der  den  Pisidiern  oder  Solymi  und  Ciliciern  verwandten  Isaarier),  Ton^Xauthus  derLyder 
oder  Solymer  (Milver),  von  Tyrus  der  Phoenüier,  Jerusalem  der  Hebrfter,  Numaniia  dar 
Pelendonen,  mit  den  Arevaken  (zu  den  Celtiberen  gehörig,   als  in  Iberern   mit  Gelten 

femischt).  In  Indien  sind  die  Burgbauer  die  Kikata  aus  Kikatdesa,  die  Burg-Göttin  Kikatz, 
'ochter  des  Sangkata  (Enkel  Dharma's)  verehrend.  In  Kt-xv-ti  ist  (nach  Gurtins)  *  durch 
V  ersetzt,  wie  sonst  v  durch  #.  Die  Gyclopen  stammten  dann  aus  dem  Lande  (Apia)  der 
Eikol  Kvxhüan,  genus  aciei.  Als  der  böotische  König  "Styvyo^  oder  (b.  Euseb )  ^Styim 
(Stammherr  der  Hectener)  sich  aus  der  Fluth  gerettet,  gründete  er  Eleusis  in  Attika. 
Mit  Kekrops  beffann  (nach  89  p.  d.)  die  Reihe  der  attischen  Könige  (nach  Syneellaa). 
Aegypten  hiess  Ogvgia  (nach  Eust.)  bei  Hellanikos  und  Ogyges  1020  Jahr  vor  den  Anfang 
der  Olyropiadenrechnung  gesetzt  (1796  a.  d.).  Die  Lycier  heissen  (nach  Steph  Bvs.)  IQ/v/im 
(von  König  Ogygus).  "OXfdOi,  Stadt  in  Phrygien,  in  Gilicien  Holmones  oder  Halmones  (am 
Gopais  See)  von  Holmos  (Sohn  des  Sisypnus)  gegrOndet  Da  der  Orcns  die  Hand  dea 
Meineidigen  verlangte  (wie  in  der  bocca  della  veriti  zu  Rom),  so  verlor  Tyt  die  seinige 
im  Munde  des  Fenris  (s.  Grimm). 

**"*)  Kuhn  erklärt  Pa^nfiay&vs  (aeol  Bgadtiiuarihjt)  als  Stabschflttler,  Gertenschwinger 
(aus  skt.  manth,  schütteln).  Durch  Gleichsetzung  von  fl  in  bh  vermittelt  sich  die  Wurzel 
flgf^  zum  skt.  bhram-Jamas  als  Todtenbeherrscher  heisst  Kritantas  (oder  Antakas)  und 
Kriijik  gilt  als  Beinnme  der  in  Zauberwerken  angerufenen  Bhawani,  Kriti  ist  Sohn  des 
I<]abhus,  Kriti  oder  Kirta  stammt  im  Seitenzweig  der  Kasi- Familie  von  Java,  Earta  oder 
Kriti  von  Sunnwati  oder  Sannatiman,  und  Sang^kriti  (als  Satkriti,  Sohn  des  Javasena)  durch 
Nara  von  Bitathu,  König  von  Antarbeda.  Satiakis  (Daiukas  oder  Sainejas)  ist  Wagen- 
lenker des  Krishna  (Hari)  und  die  Chariten,  deren  Gultus  Eteocles  stiftete,  fahren  (nach 
L.  Meyer)  auf  die  Karitas  genannten  Sonnenrosse  der  Yeden.  Auf  frühere  Zeiten  eines 
Satja  oder  Kritajugam  gehen  die  Eteo-kreten  zurück,  aber  w&hrend  die  Kreten  Lflgner 
heissen,  fällt  Brahmaloka  (in  Krijajogasaras)  mit  Sa^alokas,  der  (Wahrheitswelt)  zusammen. 
Im  skt.  Particip  sat  (sant)  tritt  schon  die  Bedeutung  wahr,  echt  hervor,  satia-s  ist  davon 
abgeleitet,  gr.  iti6'^  (s.  G.  Curtius).  Rhadamanthes  ist  Beherrscher  (Riga  des  Amenthes, 
egypt  Todtenreichs).  Die  Rhadamanen,  die  von  Minos  veitriebenen  Thalassokraten  Kreta^s 
lassen  sich  (nach  Nonnns)  am  arabischen  Busen  nieder,  um  Dionysos  Schiffe  fOr  seinen 
indischen  Feldzug  zu  bauen. 

t)  Die  Cycladen  waren  frtlher  von  den  Kariem  besetzt,  Kukshi,  Sohn  des  Ishwaku, 
herrschte  in  Ajuthia,  Siva  hiess  Kokanajakas  (Herr  der  Wölfe).  Psammetichus  nahm 
Garier  in  Sold,  mit  Helmbüschen  geschmückt,  weil  der  aegypt  König  Temanthes  durch  ein 
Orakel  vor  H&hnen  gewarnt  war  (s.  Polyaenus),  dem  Wappen  der  Gallier.  Unter  den  Soffdü 
(im  benachbarten  Sogdiana),  die  früher  in  ihren  Gebräuchen  den  Bactriem  geglichen 
hätten,  zählt  Ptolem&os  auf  die  Pasicae  (in  den  Montes  Oxii),  den  Ozydrancae,  Drybactaer, 
und  die  von  Wilson  mit  den  Kiratas  (Indien's).  den  Takurs,  Gandhoras,  Madras,  K&waresmi 
identificirten  Girrodes,  Thacori,  Gandari,  Mardyene,  GhorasmiL  Panda  war  (nach  Plinins) 
Hauptstadt  der  Sogdianer  und  Zariaspe  oder  Baktrum  oder  Baktrer  (des  Zoroaster).  Die 
Anariaker  stehen  (b.  Plinius)  unter  den  am  caspischen  Meer  wohnenden  Yollnstammen, 
wogegen  die  Ariaker  zu  dtn  Scythen  (Saken  oder  Aramier)  gerechnet  werden.  Sauromaten 
stehen  am  Don  (nach  Diodor).  Herodot  setzt  die  Massageten,  die  für  Scythen  gehalten 
wurden,  jenseits  des  Araxes,  (zur  Zeit  des  Gyrus)  von  dem  Könige  Tomyris  beherrscht. 
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Bald  nach  der  egyptischen  EinwanderuDg  des  Eekrops^)  (oder  doch 
den  dadurch  verbildlichten  Beziehangen  mit  Egypten),  scheint  die  Verfolgung 
des  alten  Gottesdienste's  durch  Amenhotep  IV.  Statt  gehabt  zu  haben,  die 
Anlass  gab  zur  Flucht  der  Isis  nach  Buto,  damit  diese  Göttin  in  ihrer 
beweglichen  Stadt  (die  auch  hinterindischen  Legenden  bekannt  ist)  Horus 
(ÄpoUo)  und  Bubastis''^)  (Artemis)  vor  den  Verfolgungen  des  Typhon 
sichere.  Die  chemmitische  Insel  bei  Buto  (mit  dem  Tempel  des  Horus) 
wurde  schwimmend  gedacht,  wie  Delos  (das  Latoua  aufnahm).  Als  unter 
den  Unruhen  nach  dem  Tode  Amenhotep's  IV.  der  alte  Gultus  wiederher- 
gestellt wurde,  erhob  man  das  deshalb  hochgefeierte  Kind  Horus  oder 
Harem-hebi  (als  letzten  Spross  aus  Amenhotep  III.  Stamm)  auf  den  Thron. 
Hiermit  gleichzeitig  sind  nun  die  in  Athen  ausbrechenden  Wirren,  unter 
deoen  Pandion  nach  Megara  flieht  und  dort  von  seinem  Sohn  Nisus  gefolgt 
wird,  dessen  (auch  dem  König  der  Taphier  zukommende)  Goldhaar  ebenso 
isolirt  ist,  wie  das  einzeln  auf  Buddha's  Haupte  emporstehende.  Ge- 
läutert von  der  Sinnenlust,  worin  ihn  der  Gesang  der  Sirenen  verstrickte, 
gelangt  der  Argonaute  Butes  (Sohn  des  Pandion)  nach  Libybaeum,  dem 
Libyen  am  nächsten  (und  deshalb  auch  am  leichtesten  von  den  aus  Egypten 
verbreiteten  Mysteriendienst  erreichten)  Vorgebirge  Sicilien's.  Nachdem  er 
sich  dann  mit  seines  Bruder's  Erechtheus  Tochter  Chthonia  vermählt,  (die  in 
ihrem  Namen  Beziehungen  zum  chemmi tischen  oder  chamitischen. Erdorakel 
andeutet),  gründet  er  das  erbliche  Priestergeschlecht  der  (unter  Schirmen 
einherziehenden)  Buteadeo,  unter  Verbindung  des  einheimischen  Dienst  der 
Athene  mit  dem  aus  Westen  herbeigeführten  des  Poseidon.  In  Isis,  als 
Weltenmutter  (Muth  oder  Mauth),  wird  Bov%<6  wiedergefunden  und  Artemis, 
als  Pasht,  heisst  Bovßatfng,  In  Boutos  fanden  sich  die  Gräber  des  Osiris 
ond  der  Isis  und  (nach  Hesychius)  nannten  die  Egvpter  Plätze,  wo  Todte 
begraben  wurden,  BovxoL  Die  anfängliche  Feindlichkeit  des  thracischen 
Dionysoskult***)  gegen  den  Dienst  der  egyptischen  Gottheiten  zeigt  sich  in  der 
Bestrafung  des  Butes  (Sohn  des  Boreas)  auf  Naxos,  (wo  später  noch  Theseus 
zar  Sühne  für  die  geraubten  Frauen  Ariadne  zurücklassen  musste);  dann 
aber  scheint  eine  Vereinbarung  eingetreten  zu  sein,  und  die  als  Nisa  nach 
des  Osiris  Geburtsort  benannt«  Gründung  des  Nisus  wurde  damit  auf  die 
einheimische  Gestalt  des  neugeborenen  Gottes  (im  dionysischen  Nisa  des 
Meru)  übertragen,  wie  auch  von  dem  durch  Megareus  (Sohn  des  Poseidon) 
benannten  Megara  aus  die  dort  erfundene  Komödie  der  Dionysien  durch 
Sosarion  nach  Attika  eingeführt  wurde.  Als  Amasis  die  Minolithen  des 
älteren  Butos  in  den  Tempeln  von  Sais  nachgeahmt  hatte,  wurde  die  Her- 
kunft des  Kekrops  an  die  jüngere  Stadt  geknüpft.  Wie  einerseits  (nach 
Hecatius)  die  Boreaden  in  Brittannien,  als  Priesterkaste  des  Phoibos 
fnngirten,  so  mag  auch  die  Kenntniss  des  syrischen  Todesgottes  Muth  (Sohn 
der  Astarte  und  des  Kronos)  durch  Asien  verbreitet  sein,  und  sich  in  der 
Wiedergeburt  der  Mysterien  in  den  immer  neu  aufstehenden  Gestalten  der 
Bnddhen  verwandelt  haben.  Die  dialectische  Wandlung  von  M  in  B  ist 
auch  bei  den  Indochineson  eine  sehr  geläufige.  Die  Grüpdung  des  assyrischen 
Reiches  wird  in  das  Jahr  1314  a.  d.  gesetzt   und   wenn   dem  Bericht  des 


*)  Bubastis,  die  Löwenköpfige  Göttin,  (durch  die  Eatse  symbolisirt)  wird  von  Löwen 
begleitet,  wie  Cybele  (und  Singba-muni,  der  nacb  der  Herstammunff  Sakya-muni  beisBt). 

^)  Orpheum  poetam  docet  Aristoteles  nunquam  fnisse  et  Orphicum  Carmen.  Pvtbago 
reifenmt  enusdem  foisse  Cercopis  (Cicero).  Kern  erkl&rt  Cecrops  als  Easyapa  (Kakyapa) 
ond  Apia^  als  Land,  ffibrt  auf  die  EntstebuDg  aus  dem  Wasser  zarflck,  wie  Kamphasa 
(Ka-abb-ja,  wenn  rup  fUr  b  steht,  wie  im  Neugriechischen). 

^  Dionysos,  der  Besieger  der  lodier,  kommt  mit  Demeter  nach  Attika,  als  dort 
Pandion  herrscht,  Yater  des  Erechtheus  und  Butes.  Der  Tbracier  Eumolpus,  Enkel  des 
Boreas,  fahrte  die  eleo&inischen  Mysterien  in  Attika  ein. 
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Ctesias  von  der  Semiramis  Feldzage  gegen  Stratobatis  ein  historischer  Kern 
zu  Grunde  liegt,  so  ergeben  sich  indische  Beziehungen,  wie  auch  durch  die 
Kabul  bewohnenden  Vasallen  Assyrien's.  Auf  seinem  Wege  fand  Pelops 
die  Hülfe,  um  bei  Olympia  eine  Herrschaft  zu  gründen  und  die  Suprematie 
der  Achaeer  in  Lacedämon  und  Argos  zur  Geltung  zu  bringen  (von  wo  aus 
Agamemnon  den  Rachezug  ^)  gegen  Troja  leitete).  Als  diese  Städte  bei 
dem  Einfall  der  Dorier  verloren  gingen,  warfen  sich  die  vertriebenen  Achäer 
unter  Tisamenus,  Sohn  des  Orestes,  auf  die  Jonier  der  Küste,  die  zu  ihren 
YerwpLndten  in  Attika  hinübergedrängt  wurden.  Dort  bildete  sich  dann  aus 
Hass  gegen  die  (vom  Halbbruder  Achäus  stammenden)  Achaeer  die  Sage 
von  der  göttlichen  Herkunft  des  Jon,  und  bei  dem  damals  gerade  empo^ 
steigenden  Glanz  der  dieselben  Feinde  bekämpfenden  Dorier  und  ihres 
Kultus,  wurde  Apollo  in  Delphi  zum  Vater  gewählt  (in  einem  gewissen 
Gegensatz  zum  Hyperion,  Vater  des  Helios).  Als  nun  Neleus  und  Androclos 
(1044  a.  d.)  die  jonischen  Golonien  aus  Attika  nach  dem  neuen  Jonien 
führte,  verbreitete  sich  der  durch  die  Mythen  verherrlichte  Name  der  Jonier, 
mit  allen  Reizen  der  Bildung  und  edlen  Kunstsinnes  geschmückt,  rasch  durch 
die  Länder  Asien's,  um  dort  eine  Stelle  in  den  Genealogien  zu  gewinnen, 
als  Repräsentant  der  westlichen  Völker.  Dem  handeltreibenden  Gharacter 
der  kleiuasiatischen  Jonier**)  gemäss,  trat  er  vorwiegend  unter  dem  Bilde 
eines  fremden  und  besonders  umherschweifenden  Volkes  auf,  wie  es  sich 
die  Indier  in  ihren  Javanen  von  den  Arabern  und  anderen  Seefahrern 
benachbarter  Küsten  oder  Land -Nomaden  entwerfen,  während  der  Name 
ursprünglich  in  Europa  mehr  dem  Eingeborenen  anklebt,  mit  Japyden  und 
Japygen  in  gleicher  Linie  stehend  und  auf  Japetos,  den  Alten,  zurück- 
führend. In  Kleinasien  hatten  sich  die  Jonier,  nach  Besiegung,  der  Mäonier 
und  Caricr,  mit  den  eingeborenen  Frauen  vermählt,  und  sie  traten  so 
als  Erben  des  Namen's  und  Ruhme's  der  auch  dort  ansässigen  Pelasger 
auf,  die  (nach  Menecrates)  vor  den  Griechen  die  ganze  Küste  Jonien's 
bewohnt  hatten. 

Das  Riesengebirge  (t6  UoxißovQyiov  OQog  oder  rä  OvaviaXixä  o^)  heisst 
(bei  den  Böhmen)  Kerkonosze^^^^)  (Krkonosko  hory).  Herkules  verliert  seine 
Stuten  auf  dem  Rückweg  von  Geryon,   bis  er  mit  Echidna   den  Scythes 


*)  Eine  ähnliche  Genugthnung  suchten  die  Argonauten  für  die  durch  die  (zum  Ge- 
schlecht des  Kadmns  gehörige)  Ino  verfolgte  HeHe  oder  Hele,  Tochter  der  (an  nordische 
Wolkengestalten  der  Nebelungen  in  Niflheim  anschliessenden)  Nephele. 

**)  Im  Twrch  Trwyth  (Arthur's  Elephantenjagd)  heisst  der  König  von  Prankreich 
ein  Jona.  Von  Javan  werden  die  Völkerschaften  Elise,  Tharsis,  Ghittim  und  Dodaoim 
abgeleitet 

***)  Die  Gallier  verehrten  Eernunos.  Ker  ist  Tochter  der  Nacht  (b.  Hesiod).  Eennian 
oder  Germ^an  bildet  jetzt  das  Liwa  Kjuiahia  in  Eleinasien.  Wegen  der  warmen  Lage 
heisst  das  Gebiet  der  Studt  Mianeh  (in  Ghilan)  Germrud  (Warmfluss).  Ceridwen  war 
Göttin  des  Tode*s  und  der  LebensemeucruDg  (bei  den  Britten),  der  Zeltplatz  Gertope  bildet 
den  Markt  für  das  westliche  Tibet.  Von  Ccryx,  Sohn  der  Aelaurus  (Tochter  des  Ceerops) 
stammten  die  eleusinischen  Priester.  Uckan  wur  zu  Temudschin's  Zeit  Einer  der  Hezareh 
(aus  dem  tutarischen  Dschelaur  an  d(r  Greuze  German's.  Byzas,  Tochter  der  Ceroessa 
(Tcchter  der  Jo)  gründete  Byzanz.  Auf  Corcyra  iKorfu)  oder  (b.  ApoUod.)  Cercyra  gebar 
Cercjra  den  Phaeax  (oder  Pnaeaken).  'E{)a(  an  der  Kflste  Jonien's  (zwischen  Lebedos 
und  Teos)  hiess  r^{>m.  Gerasus  odir  Grimia  floss  in  Dacien,  Gerondrus  ist  Stadt  auf 
Gypern,  Geraeus  Vorgebirge  Euboea's  (mit  dem  Tempel  des  Poseidon).  Ger  ist  Fremdling 
im  Hebr.  (Dozy.).  Fiqfiaqa^  KtkTtx^g  iSvos,  S  r^v  ?  /uigay  ov  ßXimh  «ff  'Ägtarorüiig,  f6s 
<fc  JwTotpayovgf  xa&ivhty  i^dfiijyoy  (Steph.  Byz.)-    Tovg  fiiy  yvy  vfp  'EkX^ytoy  raXurag  *aXoih 

Äiyovg,  Fofinioitg  ^t  Xtyofityovg  ro/uagag  ixTiat  (Josepb).  FoftaQog  ist  der  Name  Gomer  (b. 
[os.)  und  scheint  (Orph.  Ar^r.)  zu  Kt/uju^otoi  verglichen,  die  man  sich  einst  im  donkehi 
Nordwest  dachte  (Zeuss).  Die  jüdische  Tradition  erkl&rt  Gomer  für  Cimmerier  (s.  KnobeQ. 
Neben  Jerma  (Genua)  im  Sakarija  (bei  Hammam  Aida)  auf  dem  galatischen  Hochland 
(Eleinasien's)  liegt  der  Baum  der  römischen  Febtung  Germesch-Ealeb.   Der  Eirmis-Tschai 
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(Agathjrses  und  Gelones)  zeugt.  Thesens  überwand  den  ringenden  Räuber 
CercyoD  (b.  Eleusis),  dessen  Enkel  Hippothous  durch  eine  Stute  ernährt 
wurde,  unter  den  Heliaden  trat  Ochimus  seinem  Bruder  Gercaphus  die 
Herrschaft  über  Rhodus  ab.  Die  Gercuri  genannten  Bote  waren  (nach 
Suidas)  von  den  Gorcyracern  erfunden  oder  (nach  Plinius)  von  den  Cypriern, 
noch  zu  Antiochus  Zeit  (nach  Livius)  im  Gebrauch.  Das  von  den  Nach- 
kommen der  alten  Teuerer  (nach  Her.)  bewohnte  Fegyig  am  Scamander, 
das  (zu  Xenophon^s  Zeit)  zu  den  Städten  der  dardanischen  Fürsten  in 
Mania  gehörte,  war  Geburtsort  der  Sibylle.  Plinius  leitet  Oerunda  (Stadt 
der  Ausetaner)  oder  Lenimia  von  Oerijon.  Gerion  vocabulo  prisco  a  Gera 
derivatnr,  quod  est  advena,  ut  Hieronymus  interpretatur,  dictus  est  autem 
Gerias  a  vocabulo  Aphro  et  proprio  Hebraeo  Gera  id  est  advena,  quod 
teste  Beroso  ex  Mauritania  Hispaniam  invasit  atque  advenit.  Fuit  autem 
illi  cognomentum  Aramee  Deabo,  Graece  Ghryseo,  Latine  Aureo  (Annius). 
Haie  praecipuuifi  Studium  fuit  greges  et  armamenta  atque  jumenta  inducere. 
Hajuscemodi  Studium  Aramaei  Tbara  coam  vocant,  id  est  pastorum  congre- 
gationem,  ut  tarn  Hieronynus  quam  Talmudistae  exponunt  Hino  Tubali 
Tharaconem  murus  indidit  cognomentum,  a  quo  non  dubium  est  Thara 
cooam  dictam. 


fliesst  in  den  Sangarios  oder  Sakarya.  Ghermaslii  oder  Eirmaslfl  (Kirmasti,  Hiera  Germa) 
li^  bei  Brassa.  Der  Germeilu-Su  oder  Lykos  fliesst  in  den  Iris  in  der  Themiscyra-Ebene. 
Oormeri  liegt  am  Lykos,  Oermerikosun ,  Cbanzür-Su,  als  Zufluss  des  Halys.  Bei  den 
Kämpfen  in  Cbarizin  zog  sich  der  ghoridische  Statthalter  Serachs  (Melik  Dinar)  vor  Sultan 
Sbah  nach  German  zarück  1186  p.  d.  Auf  der  Münze  von  Gcrgis  findet  sich  die  Sphynx 
Cercnros  navis  est,  Asiana  praegrandis  (Nonn.).  Beim  Cap  Crommyon  auf  Cypern  lagen 
die  St&dte  KtQßa$a  und  Soli,  im  Innern  Aipeia,  Limenia,  (Carpasia,  Gerynion  u.  s.  w.) 
Die  Stadt  Oerasa  oder  Galasa  in  Goelesyrien  wird  (s.  Joseph.)  neben  Pella  und  Scythopolis 
erw&hnt.  Gerar  (n.  Gen.)  ist  Stadt  der  Philister.  Die  Cercopen  Lydien's  bewohnten  die 
pithecasischen  Inseln.  Berg  Geraneia  in  Megarien.  Cerberus  war  Sohn  des  Typbon  und 
der  Echidna.  Der  Eerasakat  fliesst  in  den  Euphrat,  Keratha  ist  Dorf  in  Trachonitis  in 
Syrien,  Keranlis  gehört  za  Aegypten.  Kirsheh  oder  Ker-Shehr  (Kflr-Sher  oder  Feldstadt) 
Heet  am  Uebergangsponkt  des  Halys.  unter  den  von  dem  (indogermanischen)  Stamm  der 
Hakaa  (Kionkuren)  stammenden  Kirgisen  (türkischer  Sprache)  bezeichnen  sich  die  Bumten 
als  Kirgis.  Bei  Hermel  oder  Motawileh  finden  sich  unerklärte  Felsensculptoren.  Germa 
(Jerma)  liegt  am  Sakarija  (b.  Ancyra)  neben  Germesh  -  Kaleb.  In  dem  mit  ytgayof  oder 
Kranich  ags.  eran)  zusammenhängenden  Worten  liegt  der  Inbegriff  der  Maschinerie  (Curtius). 
Bopp  yer|£ch  (mhd.)  erane  zu  yi^aiy.  Mit  der  schlangenl eibigen  Echidna  (in  Arima  hausend) 
zeugt  (b.  Hesiod)  Typhon  den  Orthros,  Wachthund  des  Geryon,  und  den  Kerberos,  Ai*s 
Hood  (als  Kimmerier  dreiköpfig  gleich  slawischen  Götzen,  Während  Echidna  dem  Herakles 
den  Scythea  (Her.)  gebärt.  Nach  Eustathius  sind  die  Kimmerier  (b.  Homer)  die  noma- 
diichen  Skythen  (ol  JSxv^at  vofiudtg)  des  westlichen  Ocean,  die  in  Hellas  einbrechend,  die 
delphischen  Tempel  zerstörten.  rt^fAavixHa,  noXts  Ev<pQaT^aias  in  Parthien  (nach  Quadratus). 
GerrhaicttS  Linus  (Golf  von  Bahrein)  in  der  Begio  Attene.  Nach  Hippokrates  wohnte  das 
Sbrtheoffeschlecht  unter  dem  Bärenkreise  und  dem  Riphaeengebirge ,  woher  der  Boreas 
weht  Neben  den  riQQOi  am  Flusse  Gerrhus  werden  die  Jijyat  (in  Leghistan)  und  die 
t*'tXtu  in  Albanien  erwähnt.  Scythische  Königsgräber  am  Flusse  ri^Qo^  (Dniepr.V  Die 
Stadt  Ff  QU  oder  nf^a  (der  chaldäi  sehen  Verbannten)  lag  zwischen  Aetaces  und  Themi. 
Die  achäische  Stadt  Geronthrae  (mit  dem  Tempel  des  Ares)  gehörten  später  den  Eieuthero- 
Lacnnes.  Nach  Hammer  wohnten  der  persische  Stamm  der  rtgfidyioi  am  Oxus,  als  Erman 
in  Khawarezm.  Der  Lenchtburm  des  Uaepionis  turris  (Cap  Eon  oder  Sonnenfels)  lag  auf 
der  Stelle  der  Gerontis  oder  Geryonis  arz.  Caesar  versuchte  die  Eroberung  Gergovias 
(Stadt  der  Arvemi)  im  Kriege  nut  Vercingetorix.  Kerkuk  am  Kisseh-Sn  in  Kurdistan. 
Ephoros  setzt  Kimmerier  (Kerberier)  nach  Parthenope  (in  Campania).  Gerrunium,  Stadt 
der  Phaebaten  im  District  des  Dassaretii  an  Mysischer  Grenze.  Bei  KaUimachus  greifen 
keltische  Titanen  vom  Westen  her  die  Hellenen  an.  riQ/un  O^Q^  riQ/uti)  lag  in  Mvsien 
(▼on  Germenoi  bewohnt).  r^g/u9j,  nohg  ^EXknanoyila,  6  noUr^s  rtgfdavtx^vg  (Steph.  Byz.). 
Die  troische  Stadt  Germa  heisst  Uga  rig/u9i  (Ptol.).  St.  Goar,  oppidum  Germanorum,  heisst 
Gera,  Geranium,  Stadt  in  Apulien,  Gerunda;  Stadt  der  Ausetani  in  Hisp.  Tarr.,  Gerulata, 
Stadt  in  Pannonien.  Die  Samariter  bauten  mit  Erlaubniss  Alex.  M.  ihren  Tempel  auf 
Gerizim.  Germihera  oder  (An.-Bav.)  Germisera  heisst  Ztgfit(tyga  (Ptol.).  Kermanschahah 
im  Kercha  ist  Hauptstadt  von  Kurdistan.  Nestor  war  in  der  messenischen  Stadt  Gerenia 
erzojsen,  als  Gerenios.  Germalum  a  Germanis  Bomulo  et  Bemo,  quod  ad  ficum  ruminalem 
et  hl  inventi  (Varro). 
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Den   Baddhisten   bildet   der   Zahn,    durch   dessen   Hervorstehen  das 
Buddhathum  erkannt  vrird,   die  heiligste  Reliquie,    die  Griechen  dagegen 
fertigten  ein  thraeisches  Palladium  aus  dem  (tou  denBuräten  bei  frischer  Thier- 
Schlachtung  zum  Wahrsagen  verwandten)  Schulterblatte  des  Pelops  (nach 
dem  Cykliker  Dionysos)  und  Pelops  (dessen  Name  gleich  dem  des  Kerkops 
u.  A.  m.  zugleich  die  Herkunft  umfassen  konnte,  wie  Engländer,  Holländer) 
schliesst  sich  an  die  Pelagier  (Pelagonen)  oder  (b.  Doederlein)  Pelasger, 
(mit  thessalischen  Argos  bei  Homer),  die  0.  Müller  in  nsX  und  €iqy^  ^er- 
theilt.    neXog  (plavu  albus  oder  palvas)  oder  (nicht  nur  schwärzlich,  sondern 
auch  bleich)  könnte  (wie  net  neben  pando  steht)  auf  pandu  (aus  pallidns) 
fahren  und  dann  auf  die  mit  diesen  Namen  verknüpften  Mythenbeziehungen. 
Die  pelasgischen  Erbauer  des  veixtojua  üeXaqyxov  wurden  nach  den  Inseln, 
wie  die  Pandu  nach  Megara  getrieben  und  bei  der  Rückkehr  der  Panduiden 
hatte  Aegeus   wieder   gegen    seinen  Bruder  Pallas  und  die  50  Pallantiden 
zu  kämpfen.    Pallas   erscheint  in   griechischer   Mythologie   gewöhnlich  in 
übermenschlicher  und  feindlicher  Oestalt,  als  Titane  mit  Styx  vermählt,  als 
Oigante  im  Oötterkrieg,    als  riesiger  Vater  der  Athene  von  dieser  erlegt, 
und  ebenso  zeigen  die  Inder  den  begrabenen  und  versteinerten  Riesenkönig 
Bali,    da    sein  mit  dem  Buddhismus  verwebter  Cult   durch    einen    andern 
ersetzt   wurde.     Die    buddhistische    Weihe    der   Stätten    durch   eingelegte 
Knochen  findet  sich  noch  bei  den  palantinischen  Hügel,  unter  dem  Pallas, 
Sohn  des  Herakles  begraben  lag,   und    dort   wurde  statt  des  vom  Himmel 
gefallenen  Palladium  des  Asios  der  salische  Ancilen- Schild  des  Mars  auf- 
bewahrt.   Schon  vor  Bel-Merodach  verehrten  die  Babylonier  Bilu-Nipru  oder 
(nach  Rawlinson)  Bel-Nimrud,   den  Jagdherm,   der   die  Welt  bewohnbar 
macht  (wie  Herakien) '^).    Der  Riese   Bela  wird  von  Gk)tt  Freyr  getödtet, 
aber  in  Baldr  hat  sich   noch   die  gute  Natur  des  weissen  Beibog  bewahrt, 
wie  Abelios*odor  Apollo  im  aquitanischen  Belinus. 

Die  erst  nach  der  Zeit  Homer^s  Hellenen  (wie  Homer  die  OeßLhrten 
Achiirs  aus  Phthiotis  nennt)  geheissenen  Bewohner  Griechenland's  wurden 
voriier  nach  einem  leitenden  Stamme  als  Danaer,  Argiver,  Achaeer  bezeichnet. 
Griechenland  war  (nach  Strabo)  von  Barbaren  bewohnt,  indem  Pelops 
Phrygier  herbeiführte  und  Danaus  Ae^pter,  Dryoper,  Cauconen,  Pelasger, 
Leleger  Ansiedlungen  am  Isthmus  errichtete,   die  Thracier  des  Enmolpus 


*)  Gades  wird  von  Kadesh  (beilig)  oder  Kadir  (mächtig)  hergeleitet  Nach  ATienns 
war  Gaddir  ein  pbönizischer  Name  (Yerzännung  nach  Plinius),  aber  Scylax  spricht  von 
iwei  Gadeira  genannten  Inseln  im  Westen  Earopa's  bei  den  Iberern  (Avaren  oder  Barbaren) 
und  da  sich  in  Brittanoien  (nördlich  von  deu  Damnii)  Gadeni  (b.  Ptol.)  mit  den  St&dten 
Caria  und  (bei  den  Ottadini)  Bremenium  (Brampton  oder  Rochester),  so  könnte  der  Name 
mit  den  Garidh  (durch  vind  und  gwyn  yon  Zens  auf  Yindili)  bezogen  oder  Gadh  zusammen- 
h&ngen,  und  dialectische  Form  für  Gothen  (Geten,  Gutten)  oder  (in  Spanien)  Gados,  die 
Insel  Giades  (Erytheia)  auch  den  Namen  Gotinussa  (Aphrodisias)  fuhrt.  Bei  Giraldns  ist 
Gaidelus  Enkel  des  Phoroncus.  In  Gadolinitis  (nordwestlich  vom  Pontus)  findet  sich  die 
Stadt  Gadilon  oder  Gazaion,  die  bald  anf  das  Land  der  Turduli  (in  Baetis),  bald  auf  gans 
Spanien  bezogene  Insel  Tartessns  oder  Tarshish,  die  König  Arganthonins  (zur  Zeit  der 
den  Samiem  folffonden  Phocaeer)    beherrschte,    führt   auf  die   nomadischen   Namens- 

Seneralisationen  der  Tartaren,  und  zunächst  auf  die  westlich  am  Ein§[ang  des  ron  Gerben» 
ewachten  Tartarus  gedachten  Kimmerier  Kerberion's.  Der  venetische  Flusa  Tartarus 
floss  in  den  Padus  (oder  Athesis).  Fossiones  Philistinae,  quod  alii  Tartamm  voctot 
(Plinius).  Bochart  erkl&rt  Tarracon  (in  Hisp.  Cit.)  oder  (phoenizisch)  Tarchon,  als  CitadeUe, 
so  dass  der  Name  auf  Tarchon's  Trrrhenier  fahren  würde,  wie  auch  sonst  Türken  nnd 
Tataren  wechsehi.  Im  assyrischen  Feldhermtitel  hat  sich  Tartan  erhalten  und  die  Würde 
des  Tarchan  (Taqx^^)  ^^  den  Türken  findet  sich  als  Taqnavo^  fConst.  Porph.)  hei  den 
Balgaren  Targitaos  ist  Stammrater  der  Scythen  (b.  Herodot)  una  Targitioa  (b.  Theoph.) 
der  Avaren  (Dardanus  der  Danaer).  Tartarus,  Sohn  des  Chaos,  zeugt  mit  (^  die  Giganten 
nabst  Typhon  (und  Echidna,  Mutter  der  Scythen),  Kampa,  Ahn  der  Ditr  und  Aditi,  heisst 
Tarkshya.    Rawlinson  erklärte  Tarshish  als  jüngerer  Bruder. 
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sich  in  Attica  niederliessen,  die  Böotier  des  Eadmus  in  Eadmeia,  Tereas 
und  Hyanten  in  Böotien*),  während  OriechenlaDd  von  IllTriern,  Epiroten, 
Tbraciem  umgeben  war.  Die  ursprünglichen  Cretenser  (Eteo-Gretenser) 
wurden  später  mit  Pelasgern  verbunden  (Pelasgiotis  in  Thessalien).  Der 
arcadische  König  Pelasgos  (b.  Pausauias)  war  aus  schwarzer  Erde  (y^^a 
lulatwi)  geboren  (nacn  Asins).  Die  Küste  Jonien's  und  die  Inseln  des 
ftgäischen  Meeres  waren  von  Lelegeru  bewohut,  mit  Gariern  gemischt.  Die 
Jonier  wurden  durch  die  Achäer  (ein  Volk  der  Aeolier)  aus  dem  Peloponnes 
vertrieben,  wohin  die  Dorier  (mit  den  Herakliden)  einwanderten.  Die  in 
ihrem  Berglande  abgeschlossenen  Arcadier**)  und  die  Elier  als  geheiligtes 
Volk  des  olympischen  Zeus,  hielten  ihren  aeolischen  Dialect  von  dorischer 
Beimischung  frei. 

Böotien,  heisst  es,  war  von  Barbaren  bewohnt,  von  Äonen  und  Tem- 
mikem  (die  sich  von  Sunium  in  Attica  ^^^^)  verbreitet  hatten),  sowie  von  Lele- 
gern  and  Hyanten  (Ectenen,  dann  Tbracier,  Gephyräer,  Phlegyer),  dann 
Prooasten  (ein  blosser  Name,  wie  0.  Müller  meint).  Die  von  Gadmusf) 
geführten  Phoenicier  erbauten  nach  der  Burg  Gadmea  die  Stadt  Theben, 
fflossten  zwar  den  Epigonen  eine  Zeitlang  weichen,  kehrten  aber  dann 
wieder  dorthin  zurück,  bis  sie  (durch  Tbracier  und  Pelasger  vertrieben)  mit 
den  Arnaeem  in  Thessalien  die  Herrschaft  der  Böotier  gründeten,  die  (nach- 
dem die  Söhne  des  Orestes  von  Aulis  aus  den  aeolischen  Zug  nach  Asien 
veranstaltet  hatten)  ihre  Heimath  wieder  besetzten  und  Orchomenus  (der 
Minyer)  mit  Böotien  vereinigten,  die  Pelasger  nach  Athen,  die  Tbracier 
nach  dem  Pamass  treibend,  während  die  Hyanten  in  Phocis  Hyam* 
polifi  gründete. 

Yon  den  obigen  Namen  lassen  sich  die  der  Hyanten,  der  Temmiker, 
Ectiner  und  Äonen  als  älteste  Schichtung  ausscheiden  und  der  letztere,  von 
denen  Böotien  auch  Aoniaff)  (die  Musen  Aoniden)   hiess,   schliesst  sich 


*)  'Q.Qüinoiy  nohg  USaxiioytdg,  xttl  aXXfi  BoitorCag,  'JgKJToriXrig  yovv  x6y  *SlQian6y 
r^Uuf  fp^ict  Xfyt&aiy  „ij  <fc  rgata  r6nog  t^g  *SlQ<an(ttg  nqog  rtj  &aXaca^  not  'Egit^tay  z^g 
Rvßoiag  xft/uiyti^'  Nach  Xenophon  hiess  Oropos  (b.  Amphipolis)  frQher  Telmessos,  (iaTi^y 
PtoVe*'  (Thycyd.),  nagtSvitg  'ilq<on6y  r^y  y^y  rgatxiiy  xaXovfiiviny,  ^y  yifioytm  'SlgtoTtM* 
U^yafft»^  vnijxovt  iXpwcay,    TelephuB  bei  den  Oropiern  (oadi  Theopompos). 

**)  Die  Arcadier  theilten  sich  in  Azaner,  Tarrbasier  und  Trapezontier,  bei  der 
doriBchen  Eroberung  des  Peloponnes  wurden  die  Gyoarier  yon  den  Argeiern  unterworfen 
(ah  argivische  Perioeci).  Gynuria,  District  von  Arcadien.  Gynus,  Hafen  der  Locri  Opuntie. 
Macedonien  hiess  MaxtiCa  (b.  Hesych.). 

***)  Vor  der  Ueberschwemmung  waren  die  alten  Städte  Athenae  nnd  Elensis  am  See 
Kopais  von  König  Kekrops  beherrscht,  dessen  Denkmal  sich  in  Haliartes  fand.  "Ägytig 
noXatag  yivya  heissen  die  Temmikes  (bei  Lycophron).  BonoicSy  iSi  nytg  to  TtaXatoy  (»yog 
ngorofftm  xaXioyTM  (Stepb.  Byz.).  'Aaiag  (fi  zag  yvyaXxag  (Xiyoy  ov  Sia  xo  /ui  dvyaadm 
Ufity  *A^yalag^  aJU'  inudi^  xai  tovg  uydqag  ahovg  ixaXovy,  nqmrot  yttQ  'AS-fivaToi  .rä  aarii 
xat  Tag  noXitg  tvQtVy  imoQovyrm  (St.  Byz.). 

f)  Die  Beni  Eudm  sind  (b.  Hiob)  die  Sohne  des  Ostens  (der  Araber,  die  den  Norden 
Shemai  nennen)  oder  Kadmus,  Bruder  der  Europa  (Al-Ghar  oder  Arab)  der  des  Westends 
(fttf^a  rigc  &vG€iog,  17  ffxovuytj),  EvQ(on6y,  axotuyoy  (Hesych.),  als  Hesperia.  The  Agyptians 
älled  Hades  „Amenti**,  and  the  name  for  the  West  shows  the  same  relationship  as  between 
Brebas  and  the  West  Ghorab  bezeichnet  die  Mischrasse  der  Wüsten-Araber  (b.  Jerem.). 
Unter  den  Bemitic  words  in  the  provincial  dialect  of  Boeotia  erwähnt  Wilkinson  *BXtfvg  fQr 
^g,  dem  höchsten  Gott  ßayya,  Frau  oder  Mädchen  (Frau  oder  Tochter  im  Hebräischen), 
^X^y^i  (Jm  Talmud)  als  das  auch  von  den  Persern  angenommene  Maass  der  Phoenicier, 
»^  (ein  Granatapfel)  u.  s.  w.    Bochart  erklärt  Theben  von  Sumpf. 

tt)  Ai,  Sohn  des  Oghuz ,  fQhrt  auf  die  Hia.-Dyn. ,  wo  Aphrodite  Aineia  stand ,  die 
Aineaden  nnd  den  Kuda  stehen  die  Aina  gegenüber.  Besides  the  remarkable  fact,  that 
Üie  featores  of  Amunoph  III.  (der  seiner  Königin  Taia,  Tochter  des  Ainia  und  der  Tuia, 
den  Vorrang  Hess)  dififered  so  moch  from  those  of  the  Egyptians  bis  tomb  at  Thebes  is 
placed  «n  a  ralley  apart  from  those  of  the  other  Pharaohs  and  in  Company  with  that  of 
uother  of  the  „Stranger-kinffs*,  who  haye  been  varionsly  called  Skhai,  Oaiee  and  Ai, 
vhoie  wife  appeani  also  to  have  been  a  Taia  (s.  Wilkinson).    T>i&ia  war  ehrende  Anrede 
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durch  den  illyrischen  Flass  Aoas  oder  Aias  (Ana8  oder  Apsua)  an  die 
folgenreiche  Reihe  dei*  mit  Aia*)  (Gaia  Ton  dia  ein  Anschlnss  an  Aiakos) 
verbundenen  Namen  in  den  aenianischen  Völkerschaften,  die  man  oft  mit 
den  Wanderungen  des  Aeneas  bat  verbinden  wollen,  statt  sie  (wie  Uschold 
bemerkt)  von  seiner  Stammmutter  Aphrodite  als  Ainaia  abzuleiten,  die  indess 
noch  weiter  zurückgeführt  werden  müsste,  auf  den  als  Ai^  in  AigTptos 
verehrten  Ahn  (des  ältesten  Rhamses)  in  den  ägyptischen  Eroberer-Dynastien 
und  die  hohe  Göttin  Ai  auf  den  mesopotamischen  Keilinschriften^  wie  es  sich 
des  Weiteren  bei  Thessalien  ergiebt. 

Wie  die  Ectener  (deren  Name  als  künstlicher  galt,  wie  der  der  Pronasten) 
einen  Gleichlaut  an  dem  Alpenvolk  der  Ectini  im  Thal  der  Tinea  (Val  de 
St.  Etienne)  finden,  so  für  die  vermeintliche  Richtung  der  brittiscben 
Immigration,  dieTemmices  in  den,  denSilures  benachbarten,  Demetae  (Tamesa) 
oder  den  Damnonioi  Galedonien's,  während  die  Hyanten  sich  für  die  heilige 
Schweine-Insel  Irland's  eignen  würde,  für  Hu  und  geweihte  Eberbilder  der 
brittisch  redenden  Aestyer.  Wichtig  sind  die  von  Gadmus  gesäeten  Sparti*^) 
die  grösstentheils  im  Selbstkampf  zu  Grunde  gingen. 

Als  Minos  in  Sicanien  oder  Sicilien  (durch  Cocains)  umgekommen  war, 
belagerten  die  Greter  (ausser  den  Polichnilen  und  den  Praesiern  in  Praesns, 
Sitz  der  Eteokreten)  Gamicus  (b.  Agrigent)  die  von  Dädalus  für  Gocalas, 
König  von  Sicanien,  gebaute  Festung,  ohne  Erfolg  und  gründeten  (durch  den 
Sturm  nach  Japygia  getrieben)  Hyria  oder  Uria,  als  Messapische  Japy^ier, 
während  die  verlassenen  Theile  Creta's  durch  Leute  aus  allen  Nationen 
besetzt  wurden,  besonders  aber  durch  Griechen,  die  am  trojanischen  Kriege 
Theil  nahmen.  Dann  aber  brach  Hungersnoth  und  Pest  herein,  so  dass 
eine  dritte  Einwanderung  des  cretischcn  Volkes  nöthig  wurde,  um  die  Insel 
neu  zu  bevölkern  (nach  Herodot).  Die  später  den  Pelasgern  zugeschriebene 
Kunstfertigkeit  der  Architektur,  derentwegen  im  Osten  die  Nabatäer  berühmt 
waren,  hatten  die  chinesische  Gesetzgebung  des  Minos  auf  seiner  Insel  zu 
beschränken  gesucht,  weshalb  die  Flucht  des  Dädalus  den  Zug  nach  Sicanien 
veranlasst,  wobei  die  Gretenser  in  Japygia  sich  als  Messapier  oder  Maha- 
Apier  (also  mit  der  durch  die  Dryoper  über  die  Peloponnes  verbreiteten 


alter  Frauen  wie  ^tia  (Tante)  oder  (nach  Snidas)  r^^^^  (rif^^  oder  Grosamutter) ,  wie  (im 
sanBcr.)  dadi  oder  v&terlicbe  Grossmutter  (tata  oder  Vater).  Ai:  proavus,  fadir,  afi,  ai  er 
kinn  tridi,  pater,  avus,  proavus  tertius  est  (Egilsson)  Wie  Modir  dem  Fadir,  amma  dem 
afi,  eDtspricbt  Edda  dem  Ai.    Anna,  als  Mutter,  bei  Delawaren. 

*)  Athene  wurde  als  Aiantis  in  Megara  verehrt,  das  Fest  der  AlKvxkla  wurde  zn 
Ehren  des  Ajax  (Alaq)  gefeiert.  Ais  oder  Esau  ist  Ahn  der  Edomiten  (die  Rasse  der  Aduma). 
Ai-Gban  folgt  auf  Gunchan,  Sohn  des  Oghuz  (b.  d.  Uighuren).  ^Pnaoq  AlytUiav  ndk^ivs  (b. 
Hipporax).    Mctoy  ist  Vater  des  Jason. 

**}  Die  von  Rawlinson  mit  Guda  (gross  in  der  Gallasprache)  verglichene  (Hda  oder 
Anniut  hiess  ursprünglich  Ai  (in  Babylon).  Rhamses  I.  (Stifter  der  aIX.  Dynastie)  ist 
Sohn  des  Ai  (a.  Lenormant)  und  der  in  Ayuthia  herrschende  Dasaratha  (Vater  des  Eroberer'i 
Rama)  Sohn  der  Aja  (s.  Hamilton).  Dasaratha,  König  von  Magadha,  grfindcte  die  Mauriya- 
Dynastie.  Aja  ist  ursprünglich  Sohn  des  Ragha,  erh&lt  aber  später  den  Prittasrawa  zum 
Vater,  als  Rama  das  (von  den  Dosada  verehrte)  Ungeheuer  Rahu  oder  Raghn  in  seiner 
Personification  als  Rawana  bek&mpft,  wie  Persona  den  Ktirog  (Eetu,  als  Bruder  des  Rahu, 
astronomischer  Symbolisirung).  Stephanus  sagt:  Aeneas  ab  alyiio.  qnod  est  laudo,  ot 
tt7»fO€,  laudans.  Laus,  der  Ruhm,  ist  das  slawische  Slawa  (Wolanski).  Callimachos  machte 
die  Insel  Gaudos  zur  Insel  der  Calypso  und  Gorcyra  zu  Scheria  (s.  Strabo). 

***)  Nach  dem  Soliasten  waren  die  Sparter  ein  böotisches  Volk.  Um  den  Meth  Kvasir'i 
zn  erlangen,  wirft  Odin  den  Wetzstein  (Hein  oder  Han)  unter  die  M&her,  die  sich  im  Streit 
mit  ihren  Sicheln  den  Hals  abschneiden  (wie  Cadmus  Sparter  sich  gegenseitig  erschlagen). 
Freund  Hain  oder  Hein  könnten  in  Beziehung  stehen  (nach  Grimm)  zu  den  Heinchen  oder 
Heimchen,  den  elbischen  Wesen,  die  mit  Bertlia  umherziehen.  Der  Tatrmann  (von  Jupg- 
mnnn  a^s  Götze  oder  Puppe  erklärt)  oder  Katermann  genannte  Kobold  hcisst  aucl^  Heime 
(Heine;  oder  Hinze  (Verkleinerung  von  Heinrieb)  Thüringische  Sagen  sprechen  von  eisern 
Haingott  (Rosenkranz),  voigtländische  (Jul.  Schmidt)  von  einem  Gotte  Hain. 
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ScbichtuDg  zasammenhängend)  niederliessen,  während  die  jetzt  ihrer  Superi- 
orität  beraubte  Insel  durch  Einwanderungen  in  das  allgemeine  Niveau  der 
Griechen  aufging.  Die  Kelten  sollten  von  der  Atlantide  Asterope  (und 
Herakles)  oder  Sterope  stammen  (Dionys.  Hai.)  als  Skordiski  (storr  oder 
gross)  oder  (b.  Strabo)  ol  SxoQSiaxov  xaXovfievot  Faldim  (dvafiefivyfiivoi^ 
loig  f€  &Qg^l  xal  tolg  'IXXvQiotg)  mit  den  Istri  zwischen  illyrischen  Völkern. 
Daoobius  in  lingua  Bessorum  Hister  vocatur  (Jemandes).  Danuhius  ist  der 
keltische,  Ister  der  thracische  Name  des  Strom's  (Zeus).  Nach  Plinius  hiess 
die  Donau  bei  den  lUyriern  Ister. 

Wie  Isurgis  der  Richtende,  so  auch  der  Ister  (Istor,  latiog)^  der 
Richtende.  ^laig  ist  Itfogy  türjj  die  ausgleichende,  wägende  Gottheit,  mit  dem 
Symbol  in  den  Wagsteinen  (s.  H.  Müller).  Bei  der  Vqrmählung  der  männ- 
lich gedachten  Isis,  des  Hauptarms  der  Themse,  mit  d€m  bei  Dorkynia  zu- 
strömenden Arm,  derTama,  besingt  Britona  die  Losreissung  Brittannien's*) 
von  der  übrigen  Welt,  als  das  Meer  die  Felswand  durchbrach;  der  vereinigte 
Flufis  Tamisis  fliesst  dann  freudig  zum  Vater  Okeanos  hinab  {Ta/xiaa**) 
b.  Dion.  Gass.).  Das  indische  Tama  verliert  sich  im  Dunkel.  Zwischen 
Sidon  und  Beryt  floss  der  Tamyras  oder  Damuras  (Nahr-ed-damur).  Die 
Tamarici  wohnten  am  Fluss  Tamaris  in  Oallaecia,  der  Tamarus  floss  in 
Samnium,  Tamara  war  Stadt  der  Dumnonii  in  Brittannien,  das  Vorgebirge 
Tamyraca  lag  am  Golf  von  Carcinitis  mit  dem  Fluss  Hypaenis  oder  Garcinitis 
in  Seythia  Sendica.  Der  Titanier  Themios  stammte  von  Uranos  und  Gea  und 
von  Themis  (Tochter  des  Ilus),  wo  Anchises  (Vater  des  Aeneas)  dem  darda- 
nischen  König  Gapys  (Sohn  des  Assaracus  und  der  Hieromneme)  geboren. 
Als  Titane***),  Sohn  des  Hyperion  und  der  Thia,  konnte  Helios  seiner 
Absetzung  nicht  entgehen,  schon  Herakles  wagte  es  Pfeile  auf  ihn  abzu- 
schiessen,  die  Abtretung  seines  (nach  egyptischer  Weise)  die  Sonne  zurück- 
fahrenden Kahne's  erzwingend,  und  mit  seiner  Gattin  Rhode  erlag  er  im 
Götterstreit  auf  Rhodus,  wie  aus  seiner  Verwandtschaft  Meropius  und  Byssa 
auf  Cos  in  Vögel  verwandelt  wurden  und  die  Nymphe  Ethemea,  dem  Merops 
(König  der  Meroper  auf  Gos)  vermählt,  vor  den  Pfeilen  der  Artemis  (die  Selene 
verdrängt  hatte)  fiel,  aber  von  Persephono  lebend  in  die  Unterwelt  auf- 
genommen wurde,  als  Verehrerin  der  Erde,  wie  Merape  (Tochter  des  Eumelus), 
die  ihre  Verachtung  der  übrigen  Götter  durch  Verwandlung  in  einen  Vogel 
hassen  musste.  Wie  unter  den  rhodischen  Heliaden  am  Eridanus  erscheint 
Merope  (Gattin  des  Sisyphus)  unter  den  Atlantiden,  und  Gattin  des  Aethiopen- 
kdoigs  Merops  war  Klymene,  die  dem  Helios  den  Phaethon  gebar,  dem 
Epaphus,  Sohn  der  Jo,  seine  göttliche  Herkunft  (b.  Ovid)  bestreitet.  Von 
dem  Ahn  Phaeaxf)  leiteten  sich  die  schiffkundigen  Phäaken,  König  Aeetes 


*)  Haec  canit,  at  toto  didacta  Britannia  mundo,  Cum  victor  rupes  diTulserit  aequore 
Ntreos,  Et  cur  Neptuni  lapidosa  grandine  natum,  Albionem  yicit  nostras  delatus  in  oras, 
Uercolea,  illimes  libatus  Tnamisis  undas,  Quaa  huc  adveniens  aras  sacravit  Ulisses. 

**)  Im  Mittelalter  hiess  ein  Sieb  tamisium,  als  sichtendes  Bild  der  Gerechtigkeit  von 
Tttfiyio,  Theile  (s.  H.  MflUer).  Nach  Qrimm  ist  das  Sieb  altes  Zauberfferäth  (auch  in  Asien). 
***)  Im  Streit  mit  Agamemnon  TerwuDdete  der  arkadische  Heerführer  Teuthis  (s.  Paus.) 
die  Athene,  die  in  Gestalt  des  Melas  Frieden  stiften  woUte,  und  starb  nach  der  Erscheinung 
der  O&ttin,  die  ihm  ihren  verwundeten  Schenkel  zeigte.  Teuthis  scheint  derselbe  Name 
zu  sein  wie  Tydeos,  der  einen  Eber  im  Schilde  führt,  bemerkt  Pidarit,  der  ferner  zusammen- 
stellt Thoth  oder  Taate  (Taautes),  den  Riesen  Tityus,  Titias,  Dido,  Dis  (Tatius),  Thedel 
(mit  schwarzem  Teufelsross).  Tutosel  (der  Todesvogel). 

t)  'AXicii^vc  xat  Kgotioy  4>ttl€acog  vioC,  xai  6  fAty  ißaaiXivae  xmv  KtQXvgaCioy,  i  Si  iv 
ioLkkitt,  ixuoe  K^rmya  (s.  Düker).  Nach  dem  irrthfimlich  getödteten  Lokros  (Neffe  des 
Phäax)  benannte  Latinus  die  gegründete  Stadt  (nach  Conon).  Nach  Dionysius  colonisirte 
UysoellaB  aas  Bhyjpae  (in  Achaja)  Kroton  (710  a.  d.).  Das  (nach  Eusebius)  gleichzeitig 
mit  Metapontinin,  (phocische  Stiftung  des  Daulios,  Tyrann  von  Grisa)  bei  Delphi  (nach 
Ephoms),  gegründete  Pandosia,  von  Kroton  colonisirt,  war  früher  Hauptstadt  der  oeno- 
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in  der  Handelsstadt  Kolchis  war  Sohn  des  Helins^  der  Medea  Drachenwagen 
sendet,  die  Flucht  zu  ermöglichen.  Als  der  Sonnenstrahl  die  Blendung  des 
Orion  heilte,  schützte  sich  Oenopion  (Vater  der  Merope)  auf  Chios  in  einer 
unterirdischen  Wohnung  und  Minos  im  labjrinthischen  Greta  herrschend, 
vermählte  sich  mit  PasiphaS,  Tochter  des  Helius. 

Wenn  die  Sage  der  in  Rhodos^)  den  Teichinen ^*)  folgenden  Heliaden, 
die  als  Erfinder  der  SchiflfTahrt  und  Sternkunde  darin  (nach  Diodor)  die 
Lehrer  der  Egypter  waren,  mit  einem  Könige  Aethiopien's  in  Verbindung 
gebracht  wird,  so  führt  sie  auf  die  Atlantier,  als  erstem  König  von  Uranus 
beherrscht,  Vater  der  Basilea,  die  ihrem  Bruder  Hyperion,  das  Geschwi9te^ 
paar  Helios  und  Selcne  gebar.  Da  diese  durch  die  auf  nordischem  Handels- 
wege  zum  Adriatic  herabkommenden  Zwillinge  Apollo  und  Artemis  ersetzt 
wurden,  so  erklären  sich  die  Bernsteinthränen  am  Eridanus  um  den  durch 
Phoibos  gestürzten  Phaethon,  dessen  Ansprüche  auf  das  Sonnengeschlecht 
wegen  seiner  westlichen  (statt  östlichen)  Herkunft  von  Epaphua***),  dem 
Sohne  der  heiligen  Kuh  angezweifelt  werden. 

Nach  dem  Reich  des  Uranos  theilte  der  durch  Japetus  von  ihm 
stammende  Atlas  f)  mit  dem  (seinen  Vater  entmannenden)  Kronos  sich  dem 
Westen   zu,   während  im   Osten  El   (Bei  oder  Belitan)   oder   Kronos  ff) 


irischen  Könige.  Pandosia  im  epirotischen  Thesprotien,  war  von  den  Casaopaei  bewohnt, 
die  (mit  Cassope  als  Hauptstadt)  in  Dörfern  (nacn  Scylax)  lebten.  Nach  Strabo  wohnteD 
die  Cassopäer  vom  cerauniscbcn  Qebirge  bis  zum  ambracischen  Busen  (als  Thesproter). 
Die  thessaliscben  Eroberer  kamen  aus  Thesprotia,  und  wegen  der  Aufnahme  des  Theseos 
{aus  dem  Geschlecht  der  Pandioniden)  erhielten  besonders  die  Thessalicr  Gastfreandseli&ft 
m  Athen. 

*)  Im  Rufe  hoher  Weisheit  stand  bei  den  Galen  das  Rothland  oder  Ruad*iat,  wohin 
Lugad.  König  von  Gaalag,  auszog,  um  dort  seinen  Tod  zu  finden  (1257  a.  d.).  Der  hebräische 
Käme  der  Insel  Aradns  hat  sich  in  Arwad  (Ruwad  oder  Ruad)  erhalten  (s.  Knobel).  Die 
Assyrer  oder  Rutennu  huldigten  (1280  a.  d.)  den  rothen  Egjrptern  unter  Rhamscs,  die 
Ragier  am  Baltic  (b.  Tac )  hiessen  Povrixkaot  (b.  Ptol.),  die  Ruteni  Pour?Ko#  oder*Fovrai«i 
wohnen  in  Gallia  Aquitania,  Turnus,  König  der  Rutuli,  herrschte  in  Ardea,  und  die  Rbodier 
gründeten  Rhoda  oder  Rosas  an  der  Ktlste  der  Indigetae  (in  Hisp.  Tarr.j,  während  die 
7\o(  (Rus  der  Araber)  oder  Riizzi  (Ruthi)  von  Ruesar  (Ras  oder  Lauf),  als  OQtufiUtu  (Reiss- 
laafer)  in  Byzauz  erkl&rt  werden. 

**)  Den  TiXxiyff,  Söhnen  des  Meere's  (nach  Clem.),  wie  den  Igneten  (nach  Simmias), 
zu  denen  Ghalkon  gehörte,  wurden  (nach  Eustath.)  Schwimmhäute  statt  der  FOsse  beige- 
legt.   StX^iyoia  war  Mutter  des  Ogyges  (Phot ). 

***)  Haec  est  genesis  series:  Jupiter  Epaphus,  Bolus  priscus,  Agenor,  Phoenix,  Beloa 
minor,  qui  et  Methres  (Servius).  Apion  hörte  yon  den  ägyptischen  Priestern,  dass  Moses 
das  Gebet  nach  Osten  richten  Hess,  wohin  Hcliopolis  lag,  und  statt  der  Obelisken  Siolen 
{dt^l  ^i  ößtX^i^  fartioe  x(otmg)  aufstellte,  unter  denen  sich  das  Bild  von  einem  Kahn  befand, 
auf  den  der  Schatten  der  Säulenspitze  fiel,  um  anzudeuten,  dass  der,  welcher  in  dem  Aether 
ist,  die  Sonne  auf  ihrer  Bahn  ( T6y  dgo/uoy  'HX(ov )  immer  mitbegleite.  Der  von  seinen 
Töchtern  in  der  Schlacht  begleitete  Amenhotep  lY.  (Sohn  der  blonden  Taifa)  führte  die 
Verehrung  des  Sonnendiscus  (Aten)  ein,  der  Horus  (Har-em-hebi)  den  alten  Zustond  wiede^ 
herstellt  und  dann  mit  Rharoses  I.  (Enkel  des  Ai)  die  XIX.  Dynastie  (1462  a.  d.)  beginnt, 
in  der  Seti  I.  den  Rutennu  bekämpft,  Flotten  auf  dem  rothen  Meer  nach  Fant  und  Temen 
sendend. 

t)  Von  den  drei  Atlas  (b.  Servius),  als  Maurus,  Italus  und  Arcadicus,  residirte  der 
letztere  zu  Kyllene  im  Kavxäatoy  ogog  des  spätem  Arcadien,  sowie  zu  Poloson  bei  Tanagra 
in  Böotien  (den  Himmel  beobachtend).  Vor  der  Tyrannei  des  Zeus  fltlchtete  (nach  Clericos) 
Prometheus  nach  Kolchis,  Atlas  nach  Afrika,  aber  die  Atlantiden  wurden  (nach  Kann- 
ffiesser)  die  StammmQtter  der  älteren  berühmtesten  und  mächtigsten  Familien  im  Peloponnes, 
Böotien,  Phokis,  auf  den  Inseln  Ton  Eleinasien,  durch  Enrypelos  auch  in  Afrika. 

ff)  Ztvg  xal  Xgoyog  fig  <xtl  »oi  X&wy  tjy.  X»9yln  6k  iyoua  iy^yno  Fy  imt^i  dvrj 
Zi^  yioag  MoT  (Pherecyd.)  Tirnyag  x^oytovg  (Eorip.).  'Slg  6§  ro  nSy  fintXy,  Ovodwig  v< 
nai  X^ytog  QyQfidCuai  6  Zivg  (AristoU.).  Zii&g  X&6ytog  dicitor  6  nXivtmy  Bive  !4ojk.  Der 
(▼on  den  ^tci)  raXxtg  genannte  Vogel  heisst  (bei  den  aySoig)  xviuySK  (nach  dem  Sebolitft)- 
Lacerta  anam  hl  Sepa  alii  Chalcidem  vocant  (Plin.).  Ttykg  &€  XaXm^ttc  ^pm^»  «Xy^v«^ 
6ta  Ti  x^ixov^tta  nQiStQy  naq  a^xoltg  iqt^^ytu  (Steph,  Byz.).  /«iUAffc  Atamvmtk  dieebaatsr 
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(SatnniQs)  yerehrt  wurde.  Phoenizier  and  Carthager,  bemerkt  Glitarch, 
verehren  am  Meisten  den  Satnm.  Eronos  musste  später,  nach  Westen 
fliehend,  dem  Atlas  folgen,  während  eine  neue  Era  mit  dem  Zeus  Peloros 
oder  Pelasger  begann  und  dann  die  unter  die  Söhne  des  Deucalion  später 
Torwiegenden  Dorier  zugleich  ihre  nordischen  Sagen  zur  Geltung  brachten, 
die  aus  laconischer  Verbindung  mit  Kreta,  an  den  dortigen  Zeus  anknüpften 
und  auf  ihn  die  Bekämpfung  der  Titanen  übertrugen.  So  bedenklich  es  ist 
eine  unbekannte  Grösse,  für  die  sich  keine  deuüiche  Auffassung  erlangen 
liisst  und  die  selbst  schliesslich  auf  das  von  der  Geologie  noch  nicht  ge- 
klärte Gebiet  früher  Erdveränderung  sich  verlieren  müsste,  einzufahren,  so 
deatet  doch  die  von  den  Atlantiden  in  der  ältesten  Geschichte  Griechen- 
land's  gespielte  Rolle  auf  westliche  Cultursitze,  die  eine  Beziehung  zu  der 
sechstansendjährigen  Civilisation  der  Turdetaner,  sowie  zu  den  Sagen  von 
tritonischen  Seegestaden  haben  würde,  und  sich  weiter  mit  den  atlantisch- 
amerikanischen Sprachandeutungen  der  Basken  verknüpfbar  wäre.  Das 
Vorschieben  der  chaldäischen  Cultur  bis  zu  den  chalkidischen  Gründungen, 
lockte  die  auf  Rhodos  ansässigen  Teichinen  der  westlichen  Seefahrer  dort- 
hin, welche  später  als  Heliaden  selbst  den  Platz  der  Einheimischen  an- 
nahmen, mit  denen  sie  früher  gehandelt. 

Aeneas  durch  Anchises*)  von  Capjs**)  stammend  herrschte  in  Dardanus, 
wie  Teucris  der  Teuerer  unter  Teucrus  von  Dardanus  genannt  war.  Gross- 
▼aier  (durch  Erichthonius)  des  die  Gegend  Troja  nennenden  Tros,  Vater  des 
Uns,  der  an  dem  durch  eine  buntscheckige  Kuh  bezeichneten  Ate-Hügel  (in 
Phrygien)  Ilium  gründete,  die  von  Herakles  zerstörte  Pergamum  (Burg)  oder  in 
PaUadium,  die  Apollo  und  Poseidon  für  Laomedon  befestigt  hatten,  Vater 
des  Podarces,  der  (als  Gründer  der  neuen  Stadt  in  Mysien)  Priamus  genannt 
wurde.  Zu  Pergamom  am  Kaikos  (in  Teuthrania)  wurde  dem  Telephos 
(und  ebenso  seinem  Gegner  Achill)  geopfert  (s.  Paus.),  ein  durch  die  Tele- 
b&er  nach  Thule  führender  Name.  Zeus  (Peloros),  dem  zum  Baalstempel 
herabsteigenden  Herrgott  der  Babylonier  entsprechend,  zeugt  mit  Danae, 
Enkelin'  des  Abas,  (der  das  die  tributpflichtigen  Völker  an  ihre  Pflicht 
erinnernde  Schild  ^^^)  seines  Grossvater's  Danaus  trug)  den  Perseus  und  mit 


fff  ^tfnciMKi,  famolae,  ut  EuBtafb.  refert  4^irixe^  xal  JE^o^t  t6r  Kporoy  '^X  xttl  Bi^X  mi 
BmXtt^ir  inorofioSwat  (Photioi).  Rhadamanthys  war  Beisitzer  in  der  Bur^  des  Rronoe 
{K^rov  Tv^tfi«  auf  den  Makaren),  sowie  die  am  höchsten  thronende  Rhea.  Die  auf  Bergen 
nod  Anhöben  gelegenen  Schlösser  waren  dem  Kronos  heilig,  dem  Erbauer  der  ti^^  noU^. 
In  den  ^hoenizischen  Eosmogonien  wird  Eronos  (Chronos)  als  anfangslose  Zeit  gefasit 
oder  (bei  den  Orphikern)  X90V0«  natii^  (s.  Movers)  Die  Earthager  pflegten  aus  heiliger 
Sehen  den  Saturn  nur  als  Qreis  (senex)  zu  bezeidinen  (nach  August.).  Die  Sidonier 
stellten  die  Zeit  Cr^^roy)  Allem  voran.  Ans  Aether,  als  dem  Ersten,  und  der  Luft  ging 
OoXmfiOi  oder  Miay  (b.  Moehus)  her?or  (s.  Damascius),  und  aus  diesen  Chusor  der  das 
Weite!  in  Himmel  und  Erde  theilt.  Die  zweite  Trias  bildet  bei  den  Phoeniziern  mit  Illin 
(dem  Oberen)  nnd  Aos  (oder  dem  LicLtwesen  Jao)  Anos  (das  Untere),  wie  Ann  bei  den 
Babyloniem  den  Pluto  darstellt 

*)  Nach  Klausen  entspricht  Anchises  dem  Butas,  der  mit  Aphrodite  den  Eryx  zeufft. 
Von  Teucer's  Sohn  Ajax  war  der  Tempel  des  Zeus  im  cilicischen  Olbia  gestiftet,  wo  die 
Priester  meistens  Teucer  oder  Ajax  heissen.  Teucer  ein  Halbbruder  des  Ajax  (Sohn  des 
Telamon). 

^)  Capeete  sind  finnische  Eobolde,  die  den  Mond  bei  Finsternisse  angreifen  nnd 
von  Zauberern  benutzt  werden.  Bali,  König  der  Kapi  oder  Aifen,  hiess  der  Haarige, 
Mond  und  Sonne  werden  von  Hanoman  geraubt,  Agni  heisst  Eapilas  (der  Schwarzantlitzige) 
nnd  die  Wunderkuh  Kapila  wurde  Maha  (Tödte  mcht)  genannt.  Kabupya,  der  Name  des 
KambTses  anf  den  Keilschriften  (Karaus  im  Zend)  hat  aus  sich  Kabos  und  Kavns  (Eans) 
entstehen  lassen.  The  Ckorgians  even  to  the  present  day,  name  the  hero  of  romanee 
Kapus.  Die  su  Zauberer  degradirten  Priester  des  ceyloniscnen  Alterthum's  heissen  Kapo. 
BomoB  benennt  Capua  von  seinem  Urgrossvater  Capys  (Dion.),  &n^  Kditvog  fv  TavSkod 
(BeeatV. 

M)  Dng  romische  Anciie.    Sunt  auton  Salfi  Martis  et  Heroolii,  quoniam  Ghaldsd 
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der  von  Atlas  Btammonden  Elecira  den  Dardanus,  im  Lande  des  Teucros 
(Sohn  der  Idäa)  Dardania  gründend,  (Brader  des.  Aetion  und  des  von  der 
Himera  geborenen  Jasion),  wo  sein  durch  Assaracus  (Vater  des  Capjs)  fort- 
gesetzte Geschlecht  sich  seit  der  Vermählung  des  Anchises  mit  Urania 
(Aphrodite)  dem  Dienst  der  idäischen  Mutter  ergab,  während  Zeus  den 
Ganymed*)  zu  sich  hinwegnahm,  llus  (der  dritte  Sohn  des  Tros)  erhielt  . 
in  dem  (unter  Leitung  einer  Kuh)  auf  phrygischen  Boden  gegründeten  Iliuui 
das  Palladium  der,  durch  Vermittlung  der  (auch  in  Attika  weilenden  und 
dort  die  Schlacht  mit  Theseus  durch  friedlichen  Vertrag  endenden)  Amazonen 
(mit  afrikanischer  Aegis)  vom  Tritonsee  nach  dem  Pontus  gebrachten  Pallas 
(Athene),  die  auch  bei  den  Heneti  des  benachbarten  Paphiagonien's  Ver- 
ehrung empfangen  mochte  und  desshalb  ihre  Priesterschaft  in  dem  Hause 
des  späteren  Führer  Antenor  erhielt.  Auf  diese  Stadt  zog  Laomedon  den 
Zorn  nicht  nur  des  Apollo,  eines  rhodisch-rutenischen  Abelios  oder  assyri- 
schen Baal^*)-HelioSy  (der  eine  Zeitlang  nach  Norden  verdrängt,  später  von 
den  dortigen  Hyperboräern  durch  dorische  Verniittlung  zurückkam),  sondern 
auch  des  Poseidon  herab  (des  aus  phönizischen  Seefahrten  a*ich  in  der 
phönizisch  tingirten  Vorzeit  angesehenen  Gotte's),  und  dieser  sandte  zur 
Rache  das  von  Herakles  erlegte  Seethier.  Ein  neuer  Frevel  führt  die  Zer- 
störung der  Stadt  durch  Herakles  selbst  herbei,  und  dann  tritt  Podarkes 
als  Priamus  auf,  also  wahrscheinlich  als  erster  König  einer  neuen  Gründung 
unter  dem  assyrischen  Schutze  des  Teuthames.  In  dieses  neue  Troja  oder 
Pergamum  hatte  man  z*war  das  Palladium  mit  hinübergenommen,  aber  Priamas 
war  mit  den  Amazonen  (die  indess  später  Penthesileia  zu  Hülfe  geschickt 
haben  sollen)  in  seinem  Bündniss  mit  den  Phrygiern  zerfallen,  und  die 
jungfräuliche  Göttin  zürnte  ausserdem  der  Einführung  des  argiastischen 
Dienstes  von  Ida  durch  die  Verbindung  mit  Dardania.  Zeus,  der  alte  Stamm- 
herr, bewahrt  den  Troern  seine,  obwohl  nicht  ungetheilte  Gunst,  Apollo 
dagegen,  der  assyrische  Sonnengott,  schützt  mit  »einer  vollen  Macht,  als 
völlig  versöhnt,  dagegen  durchaus  feindlich  den  Griechen,  die  erst  nach  der 
dorischen  Wanderung  mit  ihm  vertraut  wurden.  Poseidon  steht  damals  noch 
in  ungetheilter  Achtung  bei  den  Griechen  (die  ihn  später  an  verschiedenen 
Orten  gegen  jüngere  Götter  zurücksetzen)  und  begünstigte  noch  Aeneas  in 
Dardania  aus  alter  Anhänglichkeit.  „Venus  zieht  an  den  Anagogicn  von 
Eryx  nach  Libyen  und  kehrt  an  den  Katagogien  von  dorther  zurück,  die 
Phoker  in  der  Sage  bei  Thucydides  kommen  von  Libyen  zu  den  Elymem, 
die  Siculcr  selbst  sollen  Glupea  (unter  dem  Namen  Aspis  von  Agathokles 
gegründet)  und  Veneria  erbaut  und  den  Dienst  der  erycinischen  Venus  dahin 
verpflanzt  haben''  (s.  Klausen).  „Auch  mythisch  wird  die  Nordküste  von 
Libyen  mit  Achaern  und  Troern  besetzt,  Orte  in  Aegypten  mit  Helena, 
Menelaos  und  Kriegern  des  Peleus,  in  Cyrenaica  mit  Thessalern,  an  der 
Syrte  mit  Odysseus,  den  Diomedes  lässt  Juba  in  Libyen  ein  Liebesabenteuer 
bestehen.  Ebenso  wird  an  einem  Zufluss  des  Nil  der  troische  Name  ge- 
heftet, Antenoriden  mit  troischer  Rosszucht  werden  in  Cyrenaica  nachge- 
wiesen, die  Maxyor  westlich  vom  Triton  aus  Troja  (b.  Herod.)  hergeleitet." 
Jacchus  oder  Janus  entsprach  dem  Apollo,  wie  Jana  oder  Diana  (s. 
Macrob.),    als  Phoebus  und  rhoebe.     Diana  hiess   Tanath**^)  oder  Alath 


Btellam  Mantis  Herculem  dicunt,  quos  Varro  sequitur  (Servius).  Salios  Hereuli  astignat 
(Macrobius).  Chaldaei  quoque  stellam  Herculis  vocaijt,  quam  reliqui  omnea  Martis  appellaat 
*)  Henoch  CEyfüx)  oder  £no8,  den  Rosenmflller  mit  Annacns  identificirt,  wurde 
lebend  in  den  Himmel  ontrackt  (dem  Tod  entronnen)  und  Zeus  hiess  Zen,  als  Urheber 
des  Leben*s  (s.  Diodor). 

**)  BiXaf  ^ktof  xai  nvyi  auf  Greta  (Hesychins). 

***)  In  Egypt  Anaitis  was  worshipped  as  Anat  or  Anta,  the  Goddess  of  War,  armed 
with  a  spear  and  sbield,  and  raising  a  poie-axe  in  the  act  of  striking  (WiUcinson).   Tanat 
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(Alitttt)  in  Syrien.  Beachtenswerth  ist  die  Bemerkung  Herodot^s,  dass  die 
(iilyrigchen)  Eneti*)  (Heneti)  oder  (b.  Livius)  Veneti,  die  unter  dem  illy- 
rischen König  Oenetus  (b.  Servius),  als  Liburner  (b.  Virgil)  bezeiehnet  und 
(nach  dem  Tode  des  Pylaomenes)  von  den  Encti  Paphlagonien's  (unter 
Aotenor)  hergeleitet  werden,  den  babylonischen^^)  (und  zu  Nicol.  Damas. 
Zeit  in  Damascus  herrschenden)  Gebrauch  einer  Schönheitsabschätzung  beim 
öffentlichen  Heirathsverkauf  beobachtet  hätten,  denn  diese  in  schwarzen  Ge- 
wändern mit  den  Melanchlaeni  übereinstimmenden  Henetcr'^'*''*'),  die  in  ihren 
kühnen  SchifflTahrten  auf  (brigantinischcn)  Liburnen  (libearn)  den  Kandqai 
benutzenden  Heniochen  (oder  Dioscuren)  in  Kolchis  gh'chen  und  am  Eridanus 
den  nordischen  Bcrnsteinhandel  vermittelten,  hatten  sich  in  dem  Lande  der 
dann  erst  in  die  Berge  zurückgedrängten  Euganaei  niedergelassen,  so  dass 
jene  Sitte  der  Auction,  von  der  in  ihrer  vermeintlichen  Heimath  Klein- 
asien's  keine  Meldung  geschieht,  von  den  vorgefundenen  Eingeborenen  an- 
genommen sein  mochte. 

Antcnor,  dessen  Gemahlin  Thcano,  als  Priesterin  der  Athene,  den 
Griechen  das  Palladium  überlieferte,  war  Sohn  des  Aesyctes.  Das  Palladium f) 
der  den  Hellenen  geneigten  Athene  war  von  Asios  für  Tros  gefertigt,  dem 


or  Thaoith  was  the  name  of  a  place  in  Cyprus,  where  Astarte  was  worshippcd.  In  a 
persan  incription  the  name  is  written  Anahid  or  Anahata,  in  Babyloniaii  Anakhitu,  in  Greek 
Tnvati  der  Slavet  Venus  (im  Persischen)  hiess  Aoaliia.  Idaliam  in  Gypern.  Aethiopes 
quondam  ab  Indo  flumine  consurgentes,  juxta  Aegyptum  inter  Nilum  et  oceanum,  in  meridie 
sob  ipsa  solis  Ticinitate  insederunt,  quoram  tres  sunt  populi,  Hesperii  (occidentes),  Gara- 
mantes  (Tripolis),  Indi  orientis  (Isidor).  Die  aegyptischen  Belussagen  führen  auf  das 
Nomadenreicb  in  Sfld-Arabien,  wo  der  sab&ische  Cultns  der  Gestirne  den  des  Helios  ver- 
breitete. In  Asien  lagen  durchschnittlich  die  für  Cultur  geeigneten  L&nder  südlicher  als 
die  Steppen,  und  zeigen  deshalb  meist  dunklere  Hautf&rbung,  als  sie  bei  den  Numadon 
beobachtet  wird,  weshalb  gewöhnlich  die  grössere  Kunstfertigkeit  die  dunklern  characterisirt, 
aber  besonders  die  schon  durch  Mischung  mit  den  Hellen  Veredelten. 

*)  Nach  Strabo  sollten  sie  von  den  flache  Schiffe  mit  starkem  Steuer  und  Leder- 
segeln benutzenden  Veneti  belgischer  (oder  gallischer)  Herkunft  im  (celtischen)  Armorica 
^mmen.  Die  sarmatischen  (oder  slaviscben)  Vcnedi  oder  Veneti  am  Baltic  (b.  Tacitus) 
fallen  mit  den  Wenden  zusammen.  Der  Stamm  Ven  erscheint  (s.  Zeuss)  keltiscben  Völker- 
Damen  mit  naehreren  Ableitungen  (Venicontes,  Venirinii,  Venostes  u.  s.  w.).  Nach  Polybius 
var  die  Sprache  der  Veneter  von  der  keltischen  verschieden. 

*♦)  Die  Illyrier  werden  (bei  Scymnus  in  Chios)  als  fromm  und  gastfrei  beschrieben, 
jedem  Streit  tind  Zank  abgesagt,  wie  (nach  Athenodorus)  die  Nabatiieer  oder  (nach 
Massiidi)  die  Chaldaeer,  als  Eingeborene  Babylonien's. 

*^)  Neben  den  Heneti  werden  Macronen  in  Pa])hlagonicn  erwähnt.  Die  von  Apollonius 
zwischen  Mariandyner  und  Paphlagonen  gesetzten  Chalyber  (don  Mosyuökcn  unterworfen) 
fallen  znm  Theil  in  den  geographischen  Bezirk  Panhlagonien's.  In  ihrer  Sprache  von 
umwohnenden  Kelten  und  Thraciern  verschieden  sollen  die  nach  Paphlagon,  Sohn  des 
lauf  ^vyot  fahrenden)  Phineus  benannten  Paphlagonier  den  Leukosyrern  zugehörig, 
gleichen  Stammes  mit  den  Kanpadociern  gewesen  sein,  bei  denen  Rawlinson  in  den  Muskai 
oder  MoFchi  einen  tschudischen  oder  finnischen  Grundstarom  vermuthet,  zu  dem  die 
(arischen)  Capnadocier  eingewandert  wären  und  so  ein  scytho- arisches  Mischgeschlecht, 
(wie  aus  dem  iJamen  der  moschischen  Könige  beweisbar)  gt  bildet  hätten.  Der  beim  Suchen 
nach  Europa  in  Thracien  zurückgebliebene  Phineus  (Neffe  des  Beleus)  wurde  durch  Borcas 
Getes  nnd  Kaiais)  von  den  Harpyien  befreit,  die  ihn  wegen  der  auf  Anstiften  der  Stief- 
matter Ida  misshandelten  Söhne  Pandion  (und  Plexippns)  quälten.  Nach  Apollodor  waren 
et  die  Boreaden  selbst  die  Rache  nahmen.  Der  paphlagonische  König  Pylacmenes  (Bundes- 
^f^nosse  des  Priamus)  war  Vater  des  Harpalion.  Theseus,  der  die  Demen  Attika's  zu  dem 
bemeindewesen  Athen's  vereinigte,  stammte  durch  Aegeus  aus  dem  Geschlecht  der  Pan- 
dioDiden,  musste  aber  vor  Menestheus,  Enkel  des  Orneus  (Sohn  des  Erechtheus)  weichen. 

f)  Ebenso  vor  Theben  der  zu  den  durch  den  (von  Zeus  deshalb  wieder  mit  Blitz- 
schlag bestraften  und  durch  Apollo  mit  Tödtung  der  Blitzfertigenden  Cyclopen  gerächten) 
Aescnlan  Aufgeweckten  (b.  Apollodor)  gerechnete  Gapaneus,  auf  dessen  Scheiterhaufen 
vor  Theoen  sich  seine  Gattin  Euadne  verbannte.  Gapys  (Sohn  des  Assaracus)  zeugte  mit 
Themis  (Tochter  des  Uns)  den  Ancbises  (Vater  des  Aeneas).  Dardanus,  der  auf  dem  meso- 
^tamisdiem  Schiff  des  Schlauche's  (a<rxo()  nach  der  teukrischen  Kaste  schwimmt,  (bei  der 
Ueberschwemmung  des  Pheneus,  den  Wasserstand  noch  Pausanias  an  den  Bergen  sah), 
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alten  König  der  Teuerer  in  Troas,  während  Dardanns  (dessen  Broder  Jauon 
vom  Blitz  erschlagen  wurde )  korybantischen  Eabirendienst  der  Cybele  aus 
Samothrake  unter  den  Dardanern  Troja's  einfiihrte.  Auch  in  Griechenland 
hatten  die  mit  den  Ableitungen  der  Aesir  oder  Äsen  verknüpften  Traditionen 
sich  eine  Zeitlang  einem  mächtigeren  Bivalen  das  Feld  zu  räumen  gehabt, 
und  der  von  Asia  dem  Japetos  geborene  Prometheus  (Bruder  des  Epimetheas 
und  des  Atlas)  musste  die  Strafe  des  Zeus  dulden,  bis  er  durch  Herakles 
den  Sohn  seines  Feinde's  i  befreit  wurde.  Dann  trat  eine  Yermittlung  der 
beiden  Gultusrichtungen  ein,  und  Zeus,  der  zur  Zeit  des  trojanischen  Krieges 
seine  Gunst  noch  zwischen  beiden  Heeren  theilt,  wurde  willig  als  der  höchste 
Gott  des  neuen  HeUenenthums  anerkannt,  und  adoptirte  zugleich  Athene 
mit  ihren  in  die  Gespielin  Pallas*)  verwandelten  Gegner  Pallas  (aus  Zeus 
Belus)  identificirt,  als  seine  liebste  Tochter.  Die  Auswanderung  des  Danaus**) 
fand  nach  dem  Exodus  der  Juden  statt,  und  die  Orientalen  zählen  unter  den 
vier  der  Seeligkeit  theilhaft  gewordenen  Frauen  auch  Asiah,  die  wegen 
ihrer  Begünstigung  der  Juden  gemarterte  Gattin  Pharaoh's. 

Unter  den  Nachkommen  Hulagu's  *  lös'te  sich  das  persische  Reich  auf 
in  die  Dynastien  der  Serbedare  von  Chorassan  (Sebzewar),  die  durch 
Dervische  und  Sufis  gestiftet,  in  die  der  Tschobane  von  Aderbeijan  und  die 
nchane  (Gela^r)  in  Bagdad  und  Irak,  die  Indschu  in  Schiraz  und  Pars,  die 
Kart  in  Herat,  die  Mazaffar  in  Stebankareh  (im  südlichen  Chorassan),  alle 
von  unbestimmter  Nationalität,  entweder  im  Widerstreit  mongolischer  Eroberer 
und  arischer  Unterthanen,  oder  durch  den  Einfluss  semitisch  entsprungener 
Religionssecten  begründet. 

Vor  Ankunft  des  Herkules  ^^^^)  wurde  Afrika  von  den  Getulem  und 
Libyern  im  wilden  Zustande  bewohnt,  die  Getuler,  die  südlich  von  dem  Sonnen- 


heirathete  Batea,  Tochter  des  Tencros,  oder  (nach  Kephalon)  Arisbe,  Tochter  des  Kreter^ 
Teucros.  Bath-kol  (Tochter  der  Stimme)  ist  das  Echo.  Kallinos  l&sst  die  Teuerer  tob 
den  Kretern  stammen.  Nach  Servius  war  Pergamos  auf  Kreta  von  troiscfaen  Gefsngenea 
erbaut  Zn  Xenophon's  Zeit  herrschten  die  Forsten  Mania  in  Skepsis  (in  Myaia),  deren 
Bewohner  sich  im  Besondem  als  Dardaner  bezeichneten.  Dardanus  war  arkadischer 
Dimon.  Nadi  Serrins  kam  Dardanus  ans  Arkadien  nach  Phrrgien.  Dardanus  a  Tyrrhens 
Coriti  patris  sede  profectns  et  his  Aronti  ortus  in  agris,  Ideas  'Phrygiae  peneCravit  ad 
urbes  et  Dardaniam  condidit 

*)  Die  Paliken  sind  (b.  AeschyL)  Söhne  des  Zeus  und  der  Thalia  (Tochter  des 
Heph&stos).  Palicos  nauticos  deos  Varro  appellal  Alii  dicunt  Jovem  hnnc  Palicom  propter 
Junonis  iracnndiam  in  aqnilam  commatasse  (Servins). 

**)  Mit  Electra,  Tochter  des  auf  dem  Gehirge  Kyllene  wohnenden  Atlas,  sengte  Zeos 
den  Dardanos  (in  Pheneos).  Qraeci  et  Yarro  Hnmarnm  Remm  Dardannm  non  ex  Italia, 
sed  de  Arcadia  urbe  Pheneo  oriondnm  dicont  (Servins).  Tovs  ix  ^ckcov  U^Mädag  mtJ  Tquos 
(Dion.).  'SnuQl  tc  »ai  4»itfiaiat,  olg  xal  T^matoy  n  inifwciQ.  Auf  dem  Berge  Kyllene 
war  Hermes  geboren  (Virffil). 

^*)  Ausserhalb  der  B&nlen  des  Herknies  handelten  die  Karchedonier  in  hingelegten 
Waaren  für  das  Gold  der  Eingeborenen,  die  nach  dem  Landen  durch  Bauch  herbeigerufen 
(Berodot).  Die  Libyer  im  Norden,  die  Aethioper  im  Süden  sind  Eingeborene,  die  Phoenicier 
und  Hellenen  Ankömmlinge  in  Lybien.  Die  verknechteten  Bark&er  wnrden  von  den  Persem 
in  Barka  (in  Baktrien)  anffesiedelt.  Die  Römer  schenkten  die  Bibliotheken  Carthago's  den 
nnmidischen  Forsten,  und  die  Bücher  des  Mago  über  den  Ackerbau  (als  nütslich)  für 
Uebersetsung  bewahrend  (s.  Plinins).  Nach  der  Gründung  ron  Byrsa  (mit  Hülfe  der  altem 
Golonie  ütica)  tOdtete  sich  Dido,  als  von  den  libyschen  Fürsten  niarbas  cur  Ehe  begehrt. 
Garthaj^o  (Bosra  oder  Origo)  wiurde  von  trrischen  Colonisten  (unter  Esorns,  Azorus  oder 
Zorus  m  Garchedoo)  gegründet  Die  Tyner  weigerten  sich  Gambyses  gegen  Carthago  an 
stützen.  Von  Alexander  belagert,  dachten  die  Tyrier  nach  Gartnagos  zu  flüchten.  Die 
Golonien  der  ürbes  Metagonitae  in  Mauretanien  und  Numidien  waren  phOnisischen  und 
c«rtha|:i8chen  Ursprunges.  Malchus  (VL  Jahrhdt  a.  d.)  erobert  in  Sicilien,  Haedrubal  in 
Sardinien.  Die  Juno  ?erehrenden  Falerii  (in  Etraskien)  waren  (nach  Dionysins)  eine  argi- 
vische  Golonie.  Neben  Janns  Qnadrifons  (viergesichtig)  wurden  von  den  (von  Haliscua, 
Sohn  des  Agamemnon,  herbeigeführten)  Falisci  oder  Falerii  die  bewa&ete  Juno  Cnritis 
oder  (iniritis  (wie  bei  den  Samneni)  verehrt    Nach  Herodot  üand  sich  bei  den  (sa  den 
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sitze  wohnten,  bildeten  nach  Vermischung  mit  den  Persern  die  Numidier 
(hemmwandemden  Leben's),  während  die  dem  Mittelmeere  nähern  Libyer 
nach  Vermischung  mit  Mediern  und  Armenier,  den  Namen  der  Meder  in 
Mauren  verwandelte.  Ausgewanderte  Numidier,  die  sich  in  der  Nähe  Gar- 
tbago*s  (in  Numidien)  niedorliessen ,  verbanden  sich  mit  den  Mauren,  um 
die  benachbarten  Völker,  besonders  die  Libyer  (weniger  kriegerisch,  als  die 
Getder^))  zu  unterwerfen.  Nachdem  die  meisten  Länder  von  den  Numi- 
diern  unterjocht  waren,  gründeten  die  Phönizier  ihre  Golonien  (Sallust). 
Von  Ihn  Said  (XIIL  Jahrbdt.)  und  Marmol  (XVL  Jahrhdt.)  wird  das  Land 
der  Oetuler  (Ooutzoula  oder  Gouäzoula)  oder  Gozoul^  in  dem  Süden  der 
Provinz  von  Marocco  gesetzt  Juba  IL,  Sohn  Juba  L,  der  Sulla  gegen 
Marios  unterstützte,  stellte  die  Residenz  Jol  wieder  her.  Als  ein  arabischer 
Häuptling  ans  dem  Lande  Sous  in  Krieg  mit  den  Ou^zoula  gericth,  rief  er 
des  arabischen  Stamm  Beni-Mokhtar,  der  in  MolouiTa  wohnt,  zu  Hülfe 
(XIIL  Jahrbdt.)  und  dieser  incorporirte  die  besiegten  Guezoula  (Ibn  Khal- 
dono).  Die  Djoddala  (Godala)  an  der  Küste  der  Wüste  sind  ein  Zweig  der 
Ooezonla.  Die  Djodalah  waren  als  die  zahlreichsten  der  Berberstämme 
genannt  (QuatrcmSre).  Nach  Bekri  (1068  p.  d.)  setzten  sich  (unter  den 
ersten  Kalifen  der  Ommayaden)  Araber  (aus  dem  Maghreb)  im  Königreiche 
Ghana  fest  (am  oberen  Laufe  des  Sudanflusse's ).  O'est  aussi  par  cette 
roate  de  Tonest  que  se  fit  la  grande  irruption  musulmane  (965  p.  d.),  qui 
acheva  de  r^pandre  et  de  consolider  la  religion  de  Mahomet  parmi  les 
Noirs**)  de  1  Afrique  centrale  (Vivien  de  St.  Martin),    üeber  Linx  hinaus. 


Sfttrae  oder  freien  Thraciern  (^ehöriffen)  Bijacot  (Bessi)  ein  Orakel  des  Dionysos.  Uscudama 
war  die  Hauptstadt  der  Bessi  (mit  den  Diobessi),  die  besonders  unter  den  (als  Xtiaral  oder 
Binbem  bekannten)  Thraciern  gefürchtet  waren.  Mesech  ist  (b.  Mos.  Chor.)  Stammvater 
der  Massageten  und  Scythen.  Die  Scythen  zerfielen  in  Massageten  oder  Sueben  (Ancheten), 
Ciddosier  (Catiarier)  oder  Chasen  und  Saken  oder  Sasonen  (s.  Hcfiter).  Nachdem  Odin 
(115  a  d.)  die  Sueven,  Sachsen  und  Chatten  in  Deutschland  angesiedelt,  zog  er  (nach  den 
bgliogasaga)  nach  Norden,  von  wo  die  südlich  wandernden  Cimbern  und  Teutonen  (durch 
diese  scythisehen  Eindringlinge)  verdrängt  wurden.  Der  Aeacide  Teucer  grQndete  die 
Stadt  Salamis  auf  Oyprus  (mit  Grab).  Salamis  (Sdras  oder  Pityussa)  hiess  Gydneia  von 
dem  Seher  Cychreus,  der  von  Dodona  nach  Athen  kam  (Sohn  der  Salamis,  Tochter  des 
Afsopus).  D>€r  Telamonicr  Aiax  residirte  in  Salamis.  Salaniana,  Stadt  in  Qallaecia. 
Salapia,  Stadt  in  Aoulia,  von  den  Rhodiern  unter  Elpias  gegründet  (oder  von  Diomedes). 
Salasia,  Stadt  der  Oretani  in  Hisp.  Tarr.  Salaria,  Stadt  der  Bastitam  in  Hisp.  Tarr.  Der 
fnllische  Stamm  der  Salassi  in  den  Alpen  grenzte  an  den  ligurischen  Stamm  der  Taurini, 
Salatarae  (Stamm  der  Bactrier)  am  Ozus.  Salassii  in  Mauretanien.  Salathus,  Flnss  in 
Africa.  SalavriSi  Stadt  in  Hisp.  Salda,  Stadt  in  Pannonien,  Saldae  in  Maisritan,  Saldapa 
in  MOsien.  Säle,  Stadt  in  Thracien  (als  Colonie  aus  Samothrace).  Salem  oder  Jerusalem. 
Saleni,  Stamm  in  Cantabrien.  Salduba  lag  am  Fluss  Saldaba  in  Hisp.  Baet  (der  Turduli). 
Die  Sidentini  in  Sfld-Italien  gehörten  zu  den  Japygiem  und  Messapiern.  Von  den  Manzen 
der  Sacae-Fflraten  (barbarischer  Herkunft)  enthalten  die  des  Hermaeus,  Mayes,  Azes, 
Palirisus  n.  s.  w.  lesbare  Buchstaben  des  Griechischen,  während  die  parthischen  Könige 
ToDones,  Undophernes  u.  s.  w.  später  das  Griechische  ohne  Yerständniss  verwandten  (s. 
Vaox).  Zu  den  Sacae  -  Fürsten  Kamen  aus  Kabul  die  Indoskythen,  von  denen  (Ende 
l  Jhdts.  p.  d.)  Kadpfaises  und  Kanerkes  griechische  Legenden  auf  den  Münzen  bewahrten 
(neben  indischen  Worten).  Die  Sassanidt-n  dehnten  ihre  Herrschaft  über  Bactrien  (bis 
zum  Indas)  aus  und  dann  folgten  die  Mohamedaner.  Bactra  {xa  Baxxqa  oder  Baxxqa 
BwsiUfv)  hiess  (bei  den  Orientalen)  Omm'-ul-belad  (Mutter  der  Städte).  Huic  (Malcho) 
^go  Imperator  successit,  cujus  industria  et  ojpes  Garthaginiensium,  et  imperii  fines,  et 
bellieae  gloriae  laudes  creverunt  (Justin).  Als  üöttin  der  Elemente  wurde  laoith  (Ves(a) 
von  den  Carthagem  verehrt,  mit  obscönen  Ceremonien  (besonders  in  Sicca  Veneria).  Arae 
Pldlaenoram  auit  der  Grenze  von  Cyrene  im  Carthagiscbpn  Gebiet. 

*)  La  tribu  zouave  des  Beni-Guechtoula  a  transport6  le  nom  et  la  race  des  G^tules 
&n  pied  du  Djorjura  (Vivien  de  St  Martin).  Toutes  les  branches  de  la  famille  herbere 
nitre  le  NU  et  l'Ocean  atlantique,  se  rattachent  k  deux  souches  principales,  l'une  k  Tonest 
UBoe  de  Bernds,  Tautre  k  Test,  issue  de  Madghis  (Abter).  Die  Lewata  waren  die  Vor- 
nehmsten der  Botr  (b.  Hiempsal).  Hiempsal,  Sohn  des  Mia^sa,  wurde  von  Jugurtha  getOdtet. 

^)  Die  Melanogetolen  leben  (nach  Ftolom&os)  zwischen  dem  Berg  Sagapola  und 
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ist  die  Küste  von  Nigriten*)  nnd  Pharusiern  bewohnt,  die  noch  zu  Manrusien 
(Mauretanien)  gehören  und  dann  kommen  die  westh'chen  Ethiopen,  die  der 
mauritanische  König  Bogus  bekriegte  (Strabo).  Neben  den  Sinten  dehnen 
sich  die  Byzacier  bis  Carthago  aus  (Strabo).  Die  Sintan  wohnen  (nach 
Barth)  im  Wadi  Sofedjin.  In  der  berberischen  Stammliste  finden  sich  die 
Sint.  Nach  Mola  war  der  Sinus  Arabiens  auf  beiden  Seiten  von  Arabern 
bewohnt.  Accolae  Nili  a  Syene  non  Aethiopum  populi  sed  Arabum  sunt 
usque  Meroßm  (nach  dem  jüngeren  Juba).    Von  den  Libyern**)  fuhren  be- 


Usarffala.  Die  Bewohner  der  algerischen  und  maroccanischen  Sahara  sind  weit  dunkler 
als  die  Berber  der  Gebirge,  nicht  nar  in  Folge  des  Klima,  sondern  auch  wegen  der 
Mischung  mit  schwarzen  Sklavinnen.  Les  Arabes  (dans  les  oasis  d^Ouargla,  de  Tema^in 
et  de  Touggourt^  ont  la  peau  basan6e  comme  les  hommes  de  race  blanche,  qui  ont  sejourne 
longtemps  dans  les  r^gions  m^ridionalcs,  tandisque  les  Rauägha  proprement  dits,  ou  habi- 
tans  autochthones  ont  la  pcau  presque  aussi  noire  que  les  n^gres  et  qnelque  uns  des  traits 
de  la  race  noire.  Toutefois  iis  diffärent  encore  essentiellement  des  peuples  ni^tiens 
et  dans  le  pays,  il  n*arrive  Jamals,  de  les  confondre.  Ils  ne  caract^risent  leur  temt  que 
par  TepithSte  de  Khomri,  qui  signiße  brun.  La  population  autochthone  de  rOuad-Righ 
marque  la  trausition  de  conleur  et  de  traits  entre  la  race  blanche  et  la  race  noire  (Carette). 
*)  Oberhalb  der  Leucaethiopen  setzt  Plinins  die  cthiopischen  Völker  (die  l^i^tae, 
Gymnetes,  Pbarusii,  Perorsi).  Napata,  Hauptstadt  des  von  Petronius  bek&mpften  Ethioper- 
König's,  lag  am  Ber^e  Barkai.  Den  Nubei  gegenüber  wohnen  am  Nil  die  Ftoembari  uod 
Ptoemphanae,  die  einen  Hund  zum  Könige  haben  und  die  Befehle  desselben  aus  seinen 
Bewegungen  verstehen  (nach  Plinius).  Nach  den  Bari  hatte  der  Hunde  genannte  Stamm 
(der  sich  nicht  die  Yorderzähne  ausreisst)  Hundsköpfe  (Werner).  Die  Zindj  der  Araber 
oder  Azania  der  Griechen  (ziyfjiov  bei  Kosmos)  sind  die  £1-Khazam  der  Somali  (Zanguebar 
in  Zanzebar).  Julius  Maternus  wurde  vom  Könige  der  Garamanten  in  der  Expedition  gegen 
das  ätbiojpische  Land  Agisymba  unterstüzt  (Marin).  Septimius  Flaccns  marschirte  südlich 
vom  Land  der  Garamanten;  d'Anville  identificirt  die  Agisymba  mit  den  Zimbaa  (am  See 
Maravi)  oder  £[azembe.  Das  Land  der  Agisymba  ist  die  Oasis  Asben  (nach  Yivien  de  St 
Martin).  Cosmos  sah  in  Azurn  (unter  der  Regierung  des  König's  Elcsbaas)  zwei  Inschriften 
(nach  Salt),  von  denen  sich  die  eine  auf  Ptolomäos  Euergetes  bezog,  die  Andere  auf  einen 
cinbeimischen  Fürsten,  der  Eroberungen  im  Innern  und  an  der  arabischen  Kflste  gemacht 
hatte.    Nach  Juba  entspringt  der  Niger  aus  den  See  Nilis  (Plinius). 

**)  Bei  den  Gindanern  (in  Libyen)  trägt  jedes  Weib  viele  lederne  EnOchelbänder 
(für  jede  Begattung  zufügend).  Der  dem  Triton  gegebene  Dreifuss  des  Jason  (spftter  bei 
den  Euespcriden  gezeigt)  wurde  von  den  Libyern  verborgen,  weil  von  ihm  die  sp&terc 
Ansiedlnng  griechischer  St&dte  prophezeit  war.  Am  Salzhügel  der  (der  Sonne  fluchenden) 
Ataranten  steht  der  kreisrunde  Berg  Atlas  (von  Atlanten  bewohnt),  dessen  Gipfel  sich  in 
die  Wolken  verliert,  als  S&ule  des  HimmePs.  Gleich  den  Aegyptem,  enthalten  sich  die 
Libyer  des  Kuhfleisch,  wie  auch  die  Frauen  der  Gyrenäer  (wegen  der  aegyptischen  Isis). 
Die  Weidevölker  der  Libyer  (am  Tritonsee)  brennen  die  Schläfen  der  Kinder  (mit  Wolle)- 
Das  Festgeschrei  in  Heiligthümern  ist  von  den  Libyern  zu  den  Griechen  gekommen.  Auf 
der  Insel  Cyraunis  (bei  den  Gyzanten)  wird  ans  einem  See  Goldstaub  durch  Yogelfedem, 
die  mit  Pech  bestrichen  sind,  hervorgezogen,  wie  die  Karchedonier  (Karthager)  sagen 
(Herodot).  Das  cyrenaische  Barca  war  im  Lande  der  Auschisae  gegründtt.  Als  unter 
dem  (von  Theros  stammenden)  König  Grinus  (der  Therüer  oder  Santoriner)  Battus  (auf 
Qeheiss  der  Pythia)  eine  Colonie  nach  Libyen  führen  wollte,  wurde  (der  frQher  durch 
Sturm  nach  Lioven  verschlagene)  Korobius  auf  der  Insel  Platea  zurückgelassen  imd  dort 
mit  Lebensmitteln  versorgt  durch  ein  samisches  Schiff,  das  durch  Sturm  nach  Tartesstts 
verschlagen  wurde.  Pbronime,  Mutter  des  Battus  (König  in  libyscher  Sprache)  war  Tochter 
des  Etearchus,  König  von  Axus  in  Kreta.  König  Etearchus  herrschte  auf  der  ammonischen 
Oase.  Die  Egypter  (unter  Apries),  die  den  Libyern  (unter  Adikras)  zu  Hülfe  kamen,  wurden 
von  den  Cyrenäern  besiegt.  Unter  den  Barkäi,  die  von  Poseidon  in  der  Kunst  des  Rosse- 
zähmen's  und  von  Minerva  in  der  des  Wagenlenken's  unterrichtet  waren,  ipründete  der 
Bruder  des  König's  Arkesilaus  III.  (wie  Cyrene)  die  Stadt  Barke.  Als  der  Mantin&er 
Dcmonax  die  frtlhere  Gewalt  des  König's  (in  Cyrene)  zur  gemeinsamen  Yolkssache  machte, 
nahm  er  für  den  König  Grundgüter  und  Priesterehren  aus  [Rex  der  Opfer,  und  Basileus). 
Die  an  der  Grenze  &gvptische  Gebräuche  beobachtenden  Libyer,  (oder  Adyrmachiden)  stellen 
jede  Jungfrau  dem  fönig  vor,  um  von  ihm  (wenn  gefsJlend)  entjungfert  zu  werden.  Die 
Frauen  tragen  eine  eherne  Spange  am  Beine.  Die  Suewen  treten  unter  dem  Namen 
der  sie  beherrschenden  Quaden  auf  (Zeus).  Nac^  den  punischen  Kriegen  wurden  die  von 
Lateinischen  Vätern  und  bispanischen  Weibern  entsprungenen  Mischlinge  in  der  spanischen 
Karteia  (von  den  Römern)  angesiedelt.  Die  phönizische  Inschrift  auf  den  S&olen  des 
Heracles-Tempel  in  Gadeira  (Cadiz)  enthftit  ein  Yerzeichniss  der  beim  Bau  verwandten 
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sonders  die  Asbysten  mit  ViorgespanneD.  In  den  westlichen  Gegenden 
Libyen's  nnd  an  den  Grenzen  der  bewohnten  £rde  herrschten  erst  die 
Amazonen  auf  der  Insel  Hespera,  weit  nach  Westen  im  See  Tritonis  (durch 
den  aus  Aethiopien  kommenden  Fluss  Triton  gebildet)  und  in  der  Nähe  des 
Weltstrom's  Okeanos  liegend.  An  dem  gegen  den  Okeanos  geneigten  Berg 
Atlas  wohnte  das  gebildete  Volk  der  Atlantii,  bei  denen  die  Götter  am 
Okeanos  ihren  Ursprung  gefunden.  Von  der  Amazonenkönigin  Myrina  auf 
der  Insel  Kerne  (Hanno's  Golonie)  angegriffen,  erkannten  sie  deren  Ober- 
hoheit an  nnd  wurden  gegen  das  Bergvolk  der  Gorgonen  geschützt,  das 
Perseus  (unter  der  Regierung  der  Medusa)  besiegte  und  Herakles  (ebenso, 
wie  die  Amazonen)  errichtete.    Als  Hyperion  (Nachfolger  des  Uranos)*) 


Unkosten.  Die  alte  Stadt  Tartessus  (unter  einheimischem  Könige)  lag  an  der  Mündung 
des  Flasse's  Baetis  (Tartessus).  Die  Lusitaner  eroberten  (nach  Apnian)  Konistorgis,  die 
Stadt  der  Eunier  oder  (nach  Strabo)  Keltiker  (Eynesier  bei  Herodot).  Lusus  und  Pan, 
Feldherrn  des  Bakchus,  zogen  (nach  Plinins)  bis  Lusitanien  und  Spanien.  König  Antäus 
residirte  in  Lixos  (aasserhalb  der  Säulen).  Am  südlichen  Lixus-Fluss  oder  (b.  Ptolcmaos) 
Phut  wohnten  die  Lixitae,  die  Hanno  Dolmetscher  für  Kerne  lieferten.  In  Sicca  Veneria 
(Keff)  stand  ein  Tempel  der  Venus.  Die  schwarze  Farbe  bei  den  meisten  Einwohnern  der 
g&tulischcn  Landschaft  Wargala  rührten  ( nach  Leo  Africanus )  von  den  schwarzen  Bei- 
schläferinnen her,  die  schwarze  Kinder  gcb&ren.  Zu  den  Gaetuli  (südlich  unter  den  beiden 
Maoritaniem)  gehörten  die  Pharusii,  Darae  und  anderen  Völker  des  KarawanenhandePs. 
Zu  den  auagebreitetsten  Stammen  Libyen's  gehörten  (nach  Ptolem.)  die  Melanogaetuli 
(Schwarzen  Getnli).  Südlich  an  die  Gaetuli  grenzten  die  Aethioper  (nach  Sallust).  Fersae 
paullatim  per  connubia  Gaetulos  secnm  miscere  et  quia  saepe  tentantes  agros,  alia  deinde 
atqoe  alia  loca  petiverant,  semet  ipsi  Numidas  appellaTere  (Sallust).  Die  Römer  eroberten 
die  Handelsstadt  Garama  im  Lande  der  Garamanten  (aus  Libyern  und  Negern  gemischt) 
in  Fezzan.  Mit  dem  König  der  Garamanten  (in  Bomu),  der  Kriegszüge  gegen  angehor- 
same Völkerschaften  unternahm,  gelancte  Septimius  Flaccus  zu  den  Aetbiopern  und  Julius 
Maternos  nach  Agisymba  (im  Süden  der  Aethiopen).  Morinus  erhielt  Nachrichten  fiber 
SQd'Afrika  iu  Septis  Magna,  den  Ausgangspunkt  der  Karawane  nach  Garama  (mit  den 
wandernden  Garamanten).  Die  (zu  den  Garamantes  gehörigen)  Atlantos  führten  keine 
eigenen  Namen  (nach  Herodot),  wie  es  Leo  African.  von  Bomu  erwähnt. 

*)  Animon  ▼erb^*gt  Dionysos  (Sohn  des  Amathea)  in  Nysa  (auf  der  Insel  des  Triton- 
Fcc's)  gegen  Rhea,  wird  aber  von  Rhea  und  ihren  Brüdern  (den  Titanen)  Terdr&ngt,  bis 
Dionysos  und  die  Tritonis  (die  erdgeborene  Athene)  ihn  befreien  und  in  der  libyschen 
Wnste  den  Tempel  des  Ammon  errichten.  Nach  Herodot  hatten  die  Griechen  einst  ihre 
Wohnung  bei  den  Libyern  am  Tritonsee  (die  die  Athene  umherführten)  aufgeschlagen 
(^ipiV  V  c^i  'EUtika^  naQo$»ta9!!Mat).  Der  Tritonsee  wurde  später  nach  der  kleinen  Syrte 
verletzt  Jason,  nach  den  seichten  Stellen  des  Tritonsee  Terschlagen  (Meer  von  Saragossa) 
opferte  dem  Triton  einen  Dreifuss.  Als  die  Libyer  der  weissen  Rasse,  mit  den  Zakkaru 
(der  Inseln  und  Nordküsten  des  Mittelmeeres)  verbunden,  die  Grenzen  Egypten's  angriffen, 
worden  sie  von  Rhamses  III.  ziirflckgetrieben.  Im  finsteren  Tartaros  (westlich  von  Italien) 
sind  die  Titanen  mit  Eronos  durch  ein  eisernes  Thor  (wie  die  Tartaren  der  Gog)  einge- 
schlossen (b.  Homer).  Gäa  ermahnt  die  Tartaren,  dem  sie  deckenden  Uranus  den  Zeugungs- 
theil  abzuschneiden,  aber  nur  Eronos  hat  den  Muth  (der  Gott  der  Bäume  in  Neuseeland) 
ond  seitdem  zeugen  Himmel  und  Erde  nichts  mehr  (als  Ranga  und  Papa  schreiend  aus- 
mandergerissen).  Homer  stellt  die  Tartarus  an  das  westliche  Ende  der  Wesen  und 
Hesiod  Iftsst  ihn  (von  ewiger  Nacht  umlagert)  unter  der  Erde  fortlaufen.  Als  Perseus  der 
Medusa  (der  Geliebten  des  Poseidon)  den  Kopf  vom  Halse  trennte,  sprang  der  grosse 
Chrysaor  (der  mit  einer  Tochter  des  Okeanos  den  dreiköpfigen  Gcryon  zeugte)  und  Pegasus 
(dMzu  den  unsterblichen  Göttern  emporfliegende  Pferd)  daraus  hervor  (b.  Kali's  Opfer 
Qod  aus  dem  Untier).  Die  Griechen  suchten  alle  Wundergegenden  in  Libyen ,  westlich  von 
o«r  kleinen  Syrte ,  und  ausser  den  griechischen  Sagen ,  die  von  Libyen  reden,  erwähnt 
^iodor  der  von  der  griechischen  M^e  abweichenden  Angaben  der  Libver  (s.  Mannert). 
P^rscn«,  der  gegen  die  Gorgonen  gezogen,  wurde  (nach  Herodot)  in  Aegypten  verehrt, 
^on  den  Nomidlem  lebten  die  Maxitani  (b.  Just.)  in  dem  spätem  (Gebiete  Carthago's.  Die 
vyuntes  oder  Zygantes,  die  sich  roth  förben,  wohnten  (nach  Herodot)  in  Byzacium.  Die 
Aapis  nnd  Kranes  genannte  Art  von  Schild  und  Helm  war  von  den  Aegyptern  zu  den 
^riechen  gekommen  (nach  Herodot).  An  dem  Aegide  genannten  Schild  (der  tritonischen 
Aüiene  bei  den  Libyern)  hingen  dünne  Riemen  von  Leder,  die  die  Griechen  in  Schlangen- 
«^n  verwandelten.  Die  Psylloi,  unwillig  über  den  Notus  (Südwind),  der  ihre  Brunnen 
yenchüttet,  zogen  gegen  ihu  zu  Felde,  wurden  aber  von  ihm  mit  Sanabergen  verschüttet 
(nach  Herodot).    Böse  Zauberer  im  Innern  der  Cancones  (als  alte  Bewohner  von  Elia  im. 
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verdrängt  war  von  seinen  Brttdem,  theilte  sich  das  Land  der  Atlanten  unter 
Atlas  und  Kronos  (s.  Diodor).  Der  nubische  König  Silco,  der  seinen  Sieg 
über  die  Blemyes  in  der  Inschrift  von  Talmis  (Kalabscheh)  berichtet,  war 
Christ  (nach  Van  der  Haeghen).  Auf  dem  africanischen  Monument  des 
Mithras  j[bei  Auzia)  findet  sich  ein  geflügeltes  Auge  (Greuly).  Auf  der 
Stele  am  Berge  Barkai  erlaubt  der  siegreiche  König  Pianchi-Meriamoun  den 
Königen  des  unteren  Egypten  nicht  in  seiner  Gegenwart  einzutreten,  weil 
sie  Fische  essen;  nur  Nimrod  (König  der.Nome  Hermopolis  magna)  mag 
sich  ihm  nähern,  weil  er  rein  ist  und  kein  Fischessor  (770  a.  d.)*  Den 
aegyptischen  Priestern  war  das  Fischessen  verboten  (wie  den  Strengeren 
unter  den  Brahmanen).  Der  Hyksos- König  Apophis  nennt  sich  Sohn  der 
Sonne.  Sutekh  (Nationalgott  der  Hycsos)  fand  sich  in  Tanis.  Der  Hyksos- 
Ra-Smentch-ka  heisst  Mermenwia.  Nach  dem  Papyrus  Sallier  fielen  Fremde 
in  Egypten  ein  und  der  König  Ra-sequenen  war  der  einzige  Haq  in  Ober- 
Egypten.  Die  Feinde  hielten  sich  in  der  Festung  der  Sonne  (Heliopolis) 
unter  ihrem  Führer  Ra-Apepi-as  in  Avaris  (San  oder  Tanis),  der  den  jSott 
Suteoh  zum  Shhützer  wählte.  Sutekh  war  Gott  der  von  Rhamses  bekämpften 
Khetas.  Ahmes  kämpfte  mit  den  Mona.  Der  Name  Set  oder  Sutekh  nndet 
sich  auf  dem  Monolith  von  Tell-Mokdam.    Die  Gaetuler*)  wurden  zu  den 


Peloponnes)  wurden  durch  die  Minyer  aus  Triphylia  vertrieben.  Cauconer  (mit  Lelegem 
und  Pelasgiem  die  Trojaner  unterstatseud)  irohuten  an  Küsten  Bithynien's  und  PapUa- 
gonienV  Als  der  von  den  Kadmeem  stammende  Theras  aus  Lacedaeraon  zu  den  Phöni- 
ziem  auf  Eallista  oder  Thera  (Santorin)  zog,  liesa  er  seinen  Sohn  Oeolykus,  als  Lamm 
unter  den  Wölfen)  zurflck,  und  von  ihm  stammten  die  (sp&ter  aussterbenden)  Aegiden  im 
Sparta  (die  Erinnyen  verehrend). 

*)  Von  0.  Smith  werden  die  Gaetnler  mit  den  Amazyg  (za  denen  die  Berber  des 
Atlas  und  die  Tuarick  der  Oasen  gehören)  identificirt  Die  Völker  des  östlichen  Libyen'i 
(durch  die  Quelle  des  Bagradas  und  den  Berg  Usargala  von  den  Gaetuüern  geschiedeo) 
wurde  zu  den  Garamanten  gerechnet,  die  Phazania  (Fezzan)  bewohnten.  Nach  Herodot 
wohnten  die  Garamanten  im  Lande  der  wilden  Thiere,  östlich  von  den  Macae  (ein  einge- 
borener Stamm  der  Regio  Syrtica)  und  sQdlieh  von  den  Nasomones.  Der  arabische  Stamm 
der  Macae  wohnte  am  persischen  Gulf  (b.  Ptolem.).  Die  Garamenten  jagten  (mit  Wagen) 
die  (wie  Fledermäuse  kreischenden)  Neger  (tovg  TgtoykoSotat  Al^lonag)  in  Höhlen  wohnend. 
The  Rock  Tibboos,  so  called  from  their  dwelling  on  caves,  in  the  Tibesti  ränge  of  moan- 
tains,  are  hnnted  by  the  chieftains  of  Fezzan,  though,  by  a  kiod  of  retribution,  tbese 
Tibbos  are  the  snccessors  of  the  ancient  Libyans  (die  Aethiopen  jagenden  Garamanten), 
who  have  fled  from  more  powenful  conquerors  into  the  former  naunts  of  their  negro  i^e 
(s.  Lyon).  The  people  of  Auselah  compare  (as  to  Homemann)  the  language  of  these 
degraded  tribes  to  the  whistling  of  birds  (s.  Smith).  Neben  den  zu  den  Berbern  nod 
Imoschach  (die  sich  in  Nordafrika  vom  rothen  Meer  bis  zum  Senegal  erstrecken)  gehörenden 
Nnbier  lassen  sich  auf  den  egyptischen  Monumenten  die  Schilluk  (in  den  Ebenen  des 
weissen  NiPs)  und  die  verwandten  Fungi  der  Berge  unterscheiden,  die  (mit  den  in  des 
Galla  am  blauen  Nil  grenzenden  Bertat  zusammeim&ngend)  von  ihren  Festen  aus  Sennaar 
eroberten  (XYL  Jahrhdt),  aber  jetzt  im  eigenen  Lande  von  den  Denqua  (am  obern  Flusse 
des  weissen  Nil)  belästigt  werden  durch  EinftUe.  Die  libysche  WQste  Nubien's  ist  von 
Beduinen  berberischen  Stammes  (mit  einer  dem  Idiom  von  Siwah  und  dem  Temaschiri  der 
Tnarek  verwandten  Spradie)  bewohnt,  die  arabische  Wtlste  von  den  Bedjah-St&mmen  (der 
Ababdeh  und  Bißcharin),  deren  Physiognomien  (als  Nachkommen  eines  Theil's  der  alt- 
meroitischen  Aethiopen)  an  die  die  Sculptnren  von  Ben-Naga  (Meroe)  erinnern.  Von  den 
Retu  oder  monumentalen  Aegyptem  (mit  den  durch  die  afrikanische  Nordhallte  verbreiteten 
Berber  zusammenhängend)  stammen  die  FeUah  (Landbewohner),  die  £1-Maerin  (Stadt- 
bewohner) und  die  Gopten  (mit  theilweisen  Mischungen).  Memphis  hiess  Ha-ka-4>tah 
(Haus  der  Verehrung  des  Ptah)  oder  JiyvTnoc  (Ck>pten).  Südlich  von  Assuan  wohnen 
Iftngs  des  nubischen  Nils  die  Berber  oder  Berabra  (Bera-berata  auf  den  Monumenten  von 
Karnaq).  Die  Berabra  (Nas-el-Beled  oder  Kinder  des  Todes)  nahmen  von  den  verwandten 
Monumentai-Egyptern  (die  schon  Mischungen  mit  asiatischen  Elementen  eingegangen  waren) 
einen  Theil  der  Kultur  ein  und  grflndeten  sp&ter  das  (651  den  Mohamiden  tributpflichtig 
und  1320  unterworfene)  Donf^ola- Reich,  dessen  Moluk  oder  Häuptlinge  (in  Sennaar  158Ü 
tributpflichtig)  von  dem  Aethiopenvolk  der  Sehekieh  unterworfen  wurde  und  diese  (1S15) 
von  den  Mamlnkken  (bis  auf  die  Tflrken).  Zu  den  Berbern  sehören  die  westlich  von  dem 
ägyptischen  und  nnbischen  Nilthal  lebendea  Bewohner  der  lioyichen  Waate  (die  Ammonier 
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libyschen  Völkern  gerechnet,  (obwohl  wegen  ihres  südlichen  Wohnortes 
dunkler  und  wilder)^  aber  die  südlichen  Gaetnler  hatten  sich  mit  den  be« 
Dachbarfcen  Negern  (Nigritia's)  gemischt  und  bildeten  (nach  Agathem.)  die 
Helanogaetuli  oder  schwarzen  Gaetulier  {MeXavoyai^tovXoi,).  Den  in  Süd- 
palftstina  umherschweifenden  Sasu^)  verdankt  der  Name  Hyksos  seinen 
Ursprung  (s.  Ebers). 

In  den  Hieroglyphen  findet  sich  Hak   zur  Bezeichnung  für  die  Häupt- 
linge semitischer  StIUnmo,  während  Schasu  die  Beduinen  begreift  und  Manetno 


and  Kasamanen),  als  Temku  und  Libyer  (zum  Berberstamm  gehörig),  die  sich  bis  Cap 
Blanco  erstrecken.  Die  Völker  Nordost-Afrika's  zerfallen  in  den  heluarbenen  und  dunkel- 
iuteaen  TVpus.  Garama  (Germa)  war  (nach  Ptolem.)  die  Hauptstadt  der  Garamanten. 
Corneliu  Balbus  Gaditanus  besiegte  (19  a.  d.)  die  Garamanten.  Das  libysche  Volk  der 
Osnmanten  gehörte  zu  den  Amazergh  (mit  der  Hauptstadt  Mourzonk).  Das  afrikanische 
Yolk  der  Gamphasantes  war  (nach  Mek)  vertheidignngslos.  Die  Ausenses  (Avaft^),  die 
(als  libysches  Volk)  mit  langem  Stirnhaar  nördlich  Tom  tritonischen  See  lebten  (wie  die 
Macklres  mit  langem  Nackenhaar  sfldiich)  grenzten  (als  letzte  der  Nomaden)  an  die  acker- 
bMenden  Mazyes.  Die  Ausurier  verwüsteten  (VI.  Jahrhdt.  p.  d)  Gyrenaica  nach  Svoesius. 
Beim  Jahresfest  ihrer  hcimathlichen  Göttin,  k&mpfben  (nachdem  eine  mit  corintnischem 
Hehn  and  griechischer  WafTenrüstang  geschmückte  Jungfrau  in  einem  Wagen  um  den 
See  gezogen)  die  in  zwei  Partheien  getheilte  Jungfrauen  der  Ansenses  (mit  Steinen  und 
Kealeo)  und  die  an  den  Wunden  Sterbenden  giften  für  die  Jungfrauschaft  verlustig. 
Hiarbasy  König  der  Maxytani,  bewarb  sich  um  die  Hand  Dido's  (nach  Justin).  Der  libysche 
Sttmm  der  Mazyes  (die  unter  den  nomadischen  Ausenses  das  Feld  bebauten)  tragen  das 
Haar  an  der  rechten  Seite  lang,  an  der  linken  geschoren  (ähnlich  die  Tuaryk  nach  Home- 
mann).  Das  libysche  Volk  der  Machlyes  wurde  durch  den  See  Triton  von  den  Lotophagi 
setrennt  (s.  Piin.).  Ulysses  kommt  (b.  Homer)  zu  den  Lotophagi  (zwischen  den  Syrten), 
deren  Pflanze  die  Rückkehr  vergessen  Hess  (Gherser-Khan). 

*)  Den  Sasen  (Sachsen,  Sassen )  entsprechen  j^mgestellt  die  Assen.  Ebers  sieht  in 
den  Kaphtorim  die  phönizischen  Golonisten  an  der  mediterran&ischen  Deltaküste.  Der 
griechische  Priester  bläs't  bei  der  Taufe  dreimal  in  Augenbrauen,  Lippen  und  Brust,  damit 
jeder  anreine  Geist,  der  sich  verborgen  haben  möge,  aasfiahre.  Die  Schriftsteller,  die  sich 
nach  Aasscheidung  der  gröbsten  Verstösse  des  allgemeinen  Griechisch  (ij  Koi»^)  bedienten, 
liieflsen  oi  Kotroi.  Von  den  Nachfolgern  des  Tbiniten  Menes,  der  Memphis  gründete, 
ftbrte  Kakaou  oder  (b.  Manetho)  Gechous  den  Thierdienst  ein.  Eekeou  oder  Cechous 
(II.  Dyn.),  der  die  Stufenpyramide  von  Sakkarah  baute,  fühlte  den  Dienst  der  heiligen 
Tliiere  ein,  besonders  des  Stiere's  Apis,  als  Manifestation  der  Gottheit  Phtah.  La  premi^re 
ittaqae  de  la  race  blanche  (Tamahou  aes  Egyptien)  eut  lieu  sous  le  r^gne  de  Mencphthah, 
fib  de  Bamses  IL  (Rong6).  Hauar  (Araris)  ou  Tanis  (Tzaan)  6tait  la  capitale  du  roi  pasteur 

Sftpi  La  divinitö  de  ces  enxahisseurs  (Sutex)  6tait  la  möme  que  celle  du  peuple  de 
et,  dominateur  de  la  Syrie  et  de  la  Palestine.  Ptolom&os  zwang  (nach  Macrobius)  die 
^pptiBchen  Priester  den  Serapis  für  eine  bis  dahin  verborgen  gebliebene  alt&gyptische 
Gottheit  zu  erkl&ren  und  die  Eumolpiden  (die  alte  Priesterfamilie  zu  Elensis)  die  von  den 
Griechen  als  Bewahrerin  der  griechischen  Göttergeschichte  betrachtet  wurde,  bestätigte, 
dass  Serapis  zur  ffriechischen  Gfötterfamilie  gehörte,  so  dass  in  seinem  Tempel  zu  Alexandrien 
die  A^^ter  und  Griechen  sich  in  Anbetung  des  gemeinsamen  Gottes  vereinigten.  Sur 
lei  rives  de  l'Oronte  et  dans  tout  le  vaste  espace  compris  entre  la  rive  gauche  de  l'Euphrate, 
le  Taaros  et  la  mer,  le  royaume  des  Eb^tas  ou  H^tbeens  de  la  race  de  Chanaan  6tait 
deveou  tr^s  piussant,  avait  saisi  la  pr^ponderance  sur  les  nations  voisines,  group6  autour 
de  loi  quelques  autres  tribas  chanan^ennes  et  m^me  ^tendu  son  influence  dans  tout  le 
midi  de  l'Asie-Mineure.  Constituös  en  monarchie  unique,  possesseurs  d'une  nombreuse  et 
redoutable  ann^e,  les  Kh^tas,  descendants  des  Pasteurs,  aspiraient  ouvertement  k  dominer 
toQte  la  Svrie.  In  der  XIZ.  Dynastie  unternahm  Bamses  I.  einen  Feldzug  zum  Orontes 
(XV.  Jahrndt.  a.  d ),  Seti  I.  erobert  Ehadesh  (Festung  der  Khetas)  und  Bhamses  L  (Sesostris) 
mkandete  seine  Siege  auf  den  Sculpturen  von  Adloun  bei  Tyrus,  und  bei  dem  Uebergang 
des  Tahar-el-Kelb  (b.  Beyruth),  Ammon,  als  Schutz  anrufend.  Unter  seinem  Sohn  Merenphtah 
zogen  (wahrend  des  Einfalle's  der  Libyer)  die  Juden  aus  Aegypten  aus.  Die  Hyksos,  ueren 
erster  König  Set-aa-pehti  Nonbti  oder  (b.  Manetho)  Saites  in  Memphis  die  Grenzstadt 
^aiit  gegen  die  Assyrer  befestigte,  führte  die  Verehrung  des  Gotte's  Set  oder  Sutekh 
(Nationalgott  der  Khetas)  in  die  ägyptische  Götterreihe  ein.  Im  Kampfe  mit  dem  Könige 
▼on  Theben  wurden  die  Hyksos  in  Avaris  behigert,  von  wo  sie  sich  auf  dem  Wüstenwe^e 
fadi  Syrien  zurückziehen  wollten,  aber  ans  Furcht  vor  den  Assyriern  (nach  Josephus)  in 
Jadaea  blieben  (XVII.  Jahrhdt).  Im  Weiterzuge  nach  Lydien  knüpften  sich  dann  Be- 
aehongea  zu  (getischen)  Khetas  und  Butennu  (oder  Rossi). 
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erklärt  aus  Hyk*)  oder  Eöoig  (in  der  heiligen  Sprache)  und  Sos  oder 
Hirte  im  Volksdialekt  den  Namen ^^)  der  Hyksos.  Der  eigentlich  ägyptischo 
Name  flir  die  fremden  (Mena-u)  erinnert  an  das  koptische  Wort  für  pasccre, 
und  erklärt  den  griechischen  Namen  noifieveg  (s.  Ebers).  Die  von  dem 
chinesischen  Kaiser  Shun  (2250  a.  d.)  in  den  Provinzen  eingesctztco 
Gouverneure  heissen  (im  Shu)  Hirten  oder  Heerdenleute  und  Mencius 
spricht  von  Fürsten  im  Allgemeinen  als  Hirten  der  Menschen,  pastor  of 
men  (s.  Loomis),  wie  Homer  von  Poimenes  laon.  Gopa  oder  Kuhhirt  (im 
Sanscrit)  bedeutet  zugleich  Fürst  oder  König,  auch  von  den  Göttern  ge- 
braucht (und  dann  rückwirkend  die  menschlichen  Herrscher  als  Gupta  abge- 
schätzte bezciohnend).  Der  nächste  Anschluss  für  die  (auch  Mena^^^)  ge- 
nannten) Hyksos  (Hak-Schasu)  findet  sich  in  den  Hakkas,  ein  besonders 
seit  dem  VU.  Jahrhdt.  am  Kem,  Nebenfluss  des  Jenisei,  genanntes  Volk| 
die  die  Hoeihou  unter  dem  Arslan-Chan  der  Uiguren  unterwarfen,  und  mit 
der  Cultur  derselben  verknüpft,  im  IX.  Jahrhdt.  für  seine  Fürsten  Oyeh 
den  Khakhan- Titel  und  den  chinesischen  Kalender  erhielten.  Als  Nach- 
kommen der  Hakkas  gelten  die  Kirghisen  (unter  den  als  Ajise  betitelten 
Fürsten),  deren  Namen  sich  aber  schon  in  Menander^s  Kherkis,  den  Ge- 
fangenen des  Khakhan  der  Thukiu  findet,  deren  Macht  durch  Besiegung  der 
Geugen  begründet  war.  Muhan-Chan-Zyhin,  Nachfolger  des  Ui-Chan-Tumyn, 
beendete  (555  p.  d.)  die  Herrschaft  der  Shushaner,  von  Tacheluchu  (Sohn 


*)  The  Persian  word  hakha  (Friendly)  corresponds  to  the  Sanscrit  sakha,  un  attributcc 
equivalcnt  to  the  Sanscrit  mat,  which  forma  the  nominative  in  man  (Rawlinson). 

**)  Die  Asti  machten  ah  Piraten  des  Aemus- Gebirges  die  Küsten  des  Euxinus  no- 
sicher,  bis  durch  Philipp  von  Macedonien  yerpflanzt.  Nach  Diodor  bewies  Atbcn's  Be- 
zeichnung als  Asty  (Stadt)  ihren  egyptischen  Ursprung.  Aga,  als  fflrkischer  Titel.  Ain-al- 
Schams  (die  Sonncnquclle)  oder  Heliopolis,  die  alte  Hauptstadt  der  Faraonen  in  Aegypten, 
hicss  On  bei  Hebräern  und  Tanis  bei  Griechen  (Fusthath  der  Araber).  Nördliches  und 
südliches  Chaldaea  wurde  auf  den  assyrischen  und  babylonischen  Docnmcnten,  als  Sumir 
und  Accad  unterschieden,  als  den  Mena  (Men  oder  Meni)  und  Hakha  entsprechend. 
Haiathelah  waren  die  Indoskythen  in  Bactrien  (s.  Herbclot).  Um  eine  Pest  zu  lindem 
vertrieben  die  Egypter  die  Leute  fremder  Abstammung,  die  (ausser  Danaua  und  Kadmus 
nach  Hellas)  von  Moses  (der  keine  Götzenbilder  aufricntetc)  nach  Judaea  gefflhrt  worden 
(s.  Hekataenis).  Im  Gegensatz  zu  Aia-gyptos,  dem  Lande  der  Gothen  im  Delta,  hiess 
Oberugypten  Aethiopien  oder  Aia-Tope  (das  Land  Theben's)  noch  später  nach  dem  Vor- 
ffebirge  Aias  oder  Aeas.  Set-aa-pehti-Noubti.  erster  König  der  Hyksos,  heisst  Saites  (b. 
Manetho).  Die  aus  Aegypten  zurückk ehren aen  Hebräer  und  Israeliten  erscheinen  unter 
dem  Namen  der  Juden,  aen  sie  aus  ihrer  Verwandtschaft  mit  den  giiptischen  oder  gotbi* 
sehen  Eroberern  angenommen  hatten.  Die  gutturale  Aussprache  der  Semiten  lag  schon 
in  den  Ariern  vorgebildet,  (wie  die  kein  1,  sondern  nur  das  r  kennenden  Inschriften  der 
achaemenidischen  Perser  bewiesen),  w&hrend  die  direct  von  China  kommenden  Nomaden 
mongolischer  Phjsiogmie  in  den  weichen  L- Lauten  redeten.  Sargon  nennt  sich  auf  den 
Inscriften  le  veritable  pasteur,  &  qui  Assour,  M6rodach  ont  confi6  la  royaut6  des  peuples 
(s.  Oppert).  Die  Monumente  zeigen  die  Hyksos  (Hak-Schasou  oder  Fürsten  der  Beduinen) 
oder  Mena  (Hirten)  aux  traits  anguleux  s^vöres  et  oivement  accentu^s  (s.  Lenormant). 
Nebo  (der  assyrische  Mereur)  heisst  Ak  (Paku)  oder  Nabin.  An  elemcnt  Kbak  occurs  in 
the  name  of  Sinti-shil-Khak  (Kudur-mapula's  or  Chedorlaomer's  father),  which  is  entirely 
unknown  in  the  Babylonian  nomenclature,  but  which  appears  in  anotbcr  rojal  namc 
(Tirkhak)  found  on  thp  bricks  of  Snsa  This  name  is  identical  with  that  of  the  fctbiopian 
king  Tirhakah  (of  the  Bible).  This  title  of  Ehak  (common  to  the  Susian  ad  Klhiopian 
kings)  is  not  improbable  the  same  term  ox  or  nx,  wbich  Josephus  states  (oa  the  authority 
of  Manetho)  to  signify  a  king  in  the  sapred  language  of  Egypt.  The  Xnyay  or  Khakan 
of  the  Turkish  nations  appears  to  be  derived  from  the  same  root  (Rawlinson).  Akharrn 
(hinten)  bezeichnet  den  Westen  (im  Semitischen). 

♦♦♦)  Für  //ijV  (^nyi)y  meosis  (lat),  mfts  (Sanscr.),  mena  (Goth.),  M&nöt  (von  der  W. 
m&  oder  messen)  hat  man  eine  gemeinsame  Grundform  in  maus  gesucht  Anf  W.  fn 
(jiiTQoy)  führt  sich  mftnus  (bonus)  und  Mftn^s  (gute  Geister)  zurück.  Inachos  ist  der  ein- 
geborene Fürst  der  später  von  Anakes  beherrschten  Hellenen.  Tnaktzi  war  der  naima- 
nische  Oberhaupt  (zu  Zeit  des  Temndschin).  Die  Fürsten  der  mit  den  Qemgemdschinh 
verbundenen  Gkirkiz  hiessen  InaL 
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des  Mongnljui)  begründet.  Ak  (als  Hirten-  oder  Bischofsstab)  bezeichnet 
aaf  den  Hieroglyphen  den  Ersten  oder  den  Herrscher.  Ugbnz  oder  ( nach 
der  Besiegung  des  Afrasiab  Baghi)  Ughuz  Acka  sandte  seinen  Sohn  Ai 
(mit  dessen  Bnider)  gegen  den  Tegfur  von  Misr  (nach  Besetzung  Bagdad's). 
Der  Name  Hakkas  lässt  sich  bis  in  das  erste  Jahrhundert  zurückverfolgen, 
tritt  aber  mehr  und  mehr  vor  den  der  Eüan-kuen  *)  zurück,  und  verschwindet 
dann  in  der  jetzigen  Fassung  der  Quellen,  vor  dem  der  Usiun,  dem  ursprüng- 
lichen Stammesnamen  dieser  blauäugigen  und  blonden  Völker.  Die  Geschicke 
der  Usiun  sind  schon  früh  mit  denen  der  Jueitschi  und  der  Hiongnu  ver- 
knäpft,  rücken  also  mit  diesen  letztern,  die  als  Chunjui  2700  a.  d.  durch 
Chuandi  vertrieben  werden,  in  die  früheste  Vorzeit  chinesischer  Geschichte 
zaräck.  Die  Aegyptologen  lassen  den  Einfall  der  Hyksos  auf  die  XIV.  Dyn. 
von  Xois  oder  Sakha  folgen  (2300  a.  d.),  und  Schos  oder  Schasu  würde 
seine  natürliche  Anknüpfung  an  Susa  (Shushan)  und  üsiun  (wie  noch  heute 
Uzbeken)  finden  (Hykos,  als  Könige  von  Susa),  zurückführend  auf  das  Land 
Uz  (in  Khusistan  oder  Susistan),  das  schon  in  alter  Zeit  Durchdringung 
hamitischer  und  semitischer  Elemente  (in  Eossaeem  oder  Eissiem  und 
Elamäern)  zeigt  und  auf  Luristan's**)  Bachthijari- Gebirge  (von  dem  der 
Ettläos  oder  Euran  in  das  Delta  des  Schat-el-Arab,  der  Dscherahi  direct 
in  den  persischen  Busen  abfliesst)  vielleicht  einen  Hort  für  die  Gultur  schon 
ZQ  einer  Zeit  zeigte,  wo  der  sumpfige  Boden  Babylonien  s  daftir  noch  nicht 
genügend  gefestigt  war.  Die  Einfälle  der  Hirtenvölker  in  Aegvpten  (wo 
ihre  Hauptstadt  Avar  oder  Tanais  sprachlich  auf  die  Alanen  des  Don  deutet, 
unter  deren  Vermittlung  die  von  den  Thukiu  verfolgten  Avaren  zu  Justinian 
flohen)  werden  von  den  Orientalen  mit  den  Amalek  in  Beziehung  gesetzt, 
dem  vor-kanaani tischen  Stamm  der  Enaikim,  und  dann  durch  die  Verwandt- 
schaft zu  Lud  oder  Land  (Vater  des  Amalek)  mit  Lud  (Sohn  des  Sem), 
als  Ahn  der  Lydior.  Nach  dem  Shajral-ul-Atrak,  ist  Umlik  oder  Amalik, 
der  sich  in  Yemen  (Tumun)  niederlässt,  der  Sohn  Irem's  (Sohn  des  Shem) 
und  Lawud  (Sohn  des  Shera)  heisst  der  Vorfahre  der  ägyptischen  Pharaonen, 
ein  Titel,  der  besonders  mit  der  Hyksos -Zeit  durchgehend  wird.  Nach 
semitischer  Weise  ohne  Vocalzeichen  geschrieben  könnte  Amala  mit  Alaman 
ideiitisch  sein,  die  kirgisische  Bezeichnung  für  kriegerische  Gefolgeschaften. 
Nach  Lydien  wurden  die  Hykos  bei  ihrem  Abzüge  von  Egypten  geführt, 
indem  sie,  durch  die  Assyrer  von  Syrien  ausgeschlossen,  sich  nach  Norden 
wandten,  und  von  Sardes  aus,  wo  sie  den  asischen  Stamm  zurückliessen, 
ihre  Züge  als  pelasgische  Tyrrhenier  ( Tursci  oder  Türken )  fortsetzten. 
Unter  den  als  Hirten  Aegypten  erobernden  Nomadenstämmen  Syrien's***) 


*)  Specifisch  auf  die  Kiankuen  angewandt  tritt  der  Name  Hakas  mit  der  Unter- 
werfung derselben  durch  die  Hoei-hn  (759  p  d.)  hervor,  muss  aber  in  so  allgemeiner  Be- 
dentnng  (Hia-ka-sja  oder  Rothhaari^e)  schon  immer  für  die  blonde  Variet&t  Geltung  ge- 
bäht haben.  Sp&ter  dient  die  Bezeichnung  des  achaemenidischen  Hcrrscherstamm's,  wenn 
darch  die  helle  F&rbung  sich  an  die  südlich  siedelnden  Nachkommen  verlor,  wie  bei  den 
Falahs  and  den  Nachkommen  Djingiskhan's  unter  Mongolen. 

*f)  Luristan  is  diyided  inter  Pish-Kuh  und  Pushti-Euh.  The  principal  tribcs  in  Pish- 
Kuh  are  the  Silasile  and  Dilfun  (Lek-tribes)  and  the  Amalah  and'Bala-Gheriveh  or  Lnr- 
tribes  (Bode).  Das  Zagros-Gebirge  war  von  den  Lur,  Lek  und  Kurden  bewohnt.  Bei  den 
Maamaseni  (unter  den  Luren)  wohnen  die  Rnstemi  bei  Fahlian.  Unter  den  Hat  (in  Persien) 
finden  sieh  (neben  Turk-IIat  und  Arab-llat)  die  Lck-IIat  oder  Laek  (als  eingeborene  St&mme 
PersieD's)  mit  den  Lur,  Eurden,  Bachthiari. 

***)  Die  Assyrier  heissen  (s.  Besen)  Botennou  oder  Betennou  auf  den  egyptischen 
Monamenten.  Amenophis  lY.  suchte  den  SonnencuUns  (des  Aten)  einzuführen  (Yul.  Dyn.). 
Potiti  enim  Sembia  Dani,  necutis  maribus  feminas  sibi  nubere  coggerunt  (Saio)  10  Jahrhdt. 
p.  d.  Ton  den  Vaerinfnar  in  Constantinopel  nennt  Nestor  das  Volk  der  Warangen  an 
der  Ostsee.  Heiske  stellt  4»aQyttvoi  und  BaQayyot  mit  den  Franken  zusanunen.  yd/unCot, 
ft9ro(  (fl  oS  NlfitrCoi  Künxoy  (Zonaraß).    Aut  die  Inseln  /Into/jnM  folgt  das  Xaßantxop 
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und  Arabien's  (die  Tanis  oder  Avarig  als  Hauptstadt  gründeten)  fanden  siok 
die  Khetas  (der  pharaonischen  Monumente)  oder  die  Hethiter  (Ghanaan's) 
bis  zur  XVIL  Djn.  Unter  König  Maourmouioa  fielen  die  Libyer  (and 
Maschouash)  in  Egypten  ein,  mit  den  pelasgischen  Tyrrhenem  Italien's, 
sowie  mit  den  Sardonen,  Siculer,  Achäer  des  Peloponnes  und  den  Lacomern 
verbunden,  wurden  aber  bei  Paari  besiegt  (XIV.  Jabrhdt  a.  d.).  Die  Stadt 
'Pcdoo^  in  Gilicien*)  lag  am  Vorgebirge  Ithosos  oder  Amanus.    Der  aegyp- 


cx6fjia  (b.  Strabo).  Das  alte  Saba  ist  Massaaa  (s.  Droysen)  [Maha-Sawal.  Ausser  oppidom 
Aduliton,  als  maximmn  Troglodjtarum  emporium  (b  Juba),  erwähnt  Plinius  Berenicem 
alteram,  qaae  Panchrreos  cognominata  est.  Hinter  dem  Hain  des  Eumenes  liegt  bei  der 
Stadt  Daraba  eine  Elephantenjagd  (nach  Strabo).  König  Zoskales  ist  (im  Periplni) 
yga/uftäituy  *EXhiytxiSy  i/unnQog,  Die  Einwohner  der  Insel  Dioskorides  (Socotra)  waren 
(nach  dem  Periplas)  int^^yot  xai  inl/utxtot  Ugdßioy  rc  »al  'lydtSy  xai  ivt  'BXX^ytoy  rw  n^ 
i^wfCay  txnlioyriay.  An  der  SfldkUste  Arabien*s  nennt  der  Periplas  die  Insel  Sarapis. 
Aegyptos,  Sohn  des  Beins,  (Sohn  der  Libya,  die  von  Epaphus,  Sohn  der  mit  Telegonua  in 
Aegypten  Tormahlten  Jo,  mit  Memphis,  Tochter  des  NiL  gesengt  war)  nannte  Aemten 
das  von  Arabien  ans  eroberte  Land  der  Melampoden  (während  sein  Bruder  Danans  Dbyen 
erhielt).  Taphns.  Sohn  der  Hippothog,  nennt  die  Bewohner  der  echinadischen  Inseln 
Teleboer  (Fernschreier),  weil  er  temweggezogen  war,  von  seinem  Yaterlande  (ApoUodor) 
^Thole).  Nachdem  Medos,  Sohn  der  Medea  (and  des  Aegeas)  viele  fremde  Völker  onter- 
jocht  (in  Medien)  fiel  er  anf  dem  Zage  gegen  Indien.  De  la  tradaction  des  inscriptions 
(&  Semneh)  il  r^solte,  qae  sous  la  XII.  et  XIU.  Dynastie  le  Nil,  oui  soas  la  XYIU.  Dyn. 
avatt  deja  le  mßme  nivean  qu'acgord'hoi,  montait  k  Semneh,  dans  le  temps  de  Pinordation, 
k  sept  m6tres  plus  haut  (Lenormant).  Während  sich  gegen  die  XIII.  Dynastie  in  Theben 
die  AlY.  Dynastie  im  Delta  erhob,  fielen  die  Hyksos  ein  und  herrschten  in  Unter-Egjpten, 
deichzeitig  mit  der  XY.  and  XYI.  Dynastie  in  Theben,  bis  sie  (Avaria  zor  Zeit  der 
XYII.  Dynastie  in  der  Thebaide  bauend)  darch  Athmes  (XYIII.  Dynastie)  yertrieben  worden, 
dans  les  monuments  des  Dynasties  primitive  de  PEi^^pte,  tont  le  poavoir  est  concentri 
dans  les  mains  d'ane  caste  miUtaire,  d'ane  aristocratie  qai,  par  certams  cöt^,  a  Pair  com- 
nos^e  de  conqaörants,  et  ä  laqueUe  le  peuple  est  docilement  soamis  (les  Ludim  ötabUasanl 
lear  snprömatie  sur  les  Pathrosim,  les  Naphthaim  et  les  Anamim).  Bei  dem  arabischen 
Stamm  der  Emeseni  in  Emesa  (Hims  und  Hems)  bei  dem  (durch  den  Orontes  gebildeten) 
See  Kades  wurde  die  Sonne  aln  Heliogabalos  verehrt  Der  Fluss  Marsyas  trennte  Apamia 
Tom  Gebiete  der  Naiarii.  Die  Könige  von  Kommagene  (durch  den  Amanus  von  der  uppa- 
docischen  Provinz  Melitene  and  von  Cilicien  getrennt)  residirten  in  Samosata.  GermaDieia 
(am  Amanus)  hiess  (nach  Glykas)  Adata  (Gaesaria  oder  Telesaura)  oder  (bei  Abolfeda) 
Uhadatsch.  Südlich  von  Dohche  (zwischen  Antiochia  und  Samosata)  liegt  Chaonia  oder 
Channunia.  Der  in  Pieria  entspringende  Singas  fäUt  in  den  Euphrat.  Cingia  Commagenem 
'^  •    *•  '*  M. —    .     .    -   .  - 


finit,  Meronim  civitas  incipit  (Plinius).  Seti  I.  (XIX.  Dynastie)  eroberte  Khadesch,  Festung 
der  Khetas,  am  Orontes  (15.  Dvnast).  Nachdem  Ahmes  (Gründer  der  ZYIII.  Dynastie) 
die  Hvksos  ausgetrieben  und  Thoutmea  III.  seine  Eroberungen  durch  Syrien  und  Libyen 
ausgedehnt  (16.  Jahrhdt  a.  d.)  ftihrte  der  (in  Begleitung  seiner  TOchter  kämpfende)  Amen- 
hotep  lY.  (Nachfolger  des  Amenhotep  HI.,  der  auf  den  die  Assur  besiegenden  Amenhotep  II. 

fefolgt),  dessen  fremde  Mutter  Ta;ta  auf  den  Monumenten  mit  blauen  Augen  und  blonden 
[aaren  dargestellt  wird,  die  Yerehrung  der  Sonne  (Aten  oder  Adonai)  em  (als  Chou-en* 
Aten),  aber  unter  seinem  Nachfolger  Har-em-hebi  oder  Horus  (Sohn  des  Amenhotep  III.) 
wurden  die  Monumente  der  Sonne  in  der  von  Amenhotep  lY.  gebauten  Hauptstadt  Tell-el- 
Amama  zerstört. 

*)  Erana  war  die  Hauptstadt  des  Amanus  (zu  Gicero's  Zeit).  Die  Stadt  Pindonitfos 
war  von  Eleutherocilices  bewohnt.  Zu  dem  Salzsee  beim  Tempel  des  Zeus  Dadas  in 
Cataonia  (in  Cappadocien)  führten  Stufen  nieder.  Cabasa  war  die  Hauptstadt  des  caba- 
sitischen  Nomos  in  Egjpien.  Gabassus  in  Gappadocia  (oder  in  Gataonia)  lag  swtKben 
Tarsus  und  Mazaca.  Der  von  Sklaven  bediente  Tempel  zu  Ameria  lag  m  dem  Reiche 
von  Gabira  (im  Pontus),  wo  der  Gott  Men  Pharnaces  verehrt  wurde.  Typhon  hiess  (egyp- 
tisch)  Seth  (Smy)  oder  Beben.  Die  Sünden  wurden  (nach  den  Persem)  nach  dem  w 
Baza  bestimmten  Gewicht  abgewogen.  Die  armenischen  Könige  in  Pieria  (denen  Heinrich  Tl. 
die  Königswürde  ertheilte)  erkannten  sich  als  Yasallen  des  deutschen  Kaiser's.  Les  flottei 
du  Pharaon  (Thoutmäs  III.),  apr^s  avair  conquis  d'abord  Gypre  et  )a  Cr^te,  avaient  anssi 
seomis  k  son  sceptre  les  Ues  m^ridionales  de  TArchipe),  une  notable  portion  des  cötes  de 
la  Gr^ce  et  de  PAsie-Minenre,  et  pent-Stre  m6me  Textremit^  de  Plulie  (IGOO  a.  d )  dans 
une  autre  direetion  les  mftmes  flottes  avaient  fait  reconnaitre  la  souveraineft^  du  pharaoa 
aar  tont  le  littoral  de  Lybie.  Gn  a  tronT6  des  monuments  du  r^gne  de  ThoutmM  IIL  k 
Gharckeirs,  en  Algerien  (s.  Lenormant).  Mit  der  KikH  des  Baal  m  den  Khetas  stürzend, 
f  flhh  sich  Bamses  II.  (der  die  Juden  an  Arbeiten  awang)  durch  den  Schau  seines  Yater^ 
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tische  Kdoig  Telegonas,  Sc^n  des  Epaphos  (Bruder  der  Libya),  vermählte 
sich  mit  Jo^)  (nach  ihren  Irrfahrten). 

Nach  Vertreibung  der  Cimmerier  fielen  die  Skythen  (7.  Jahrhdt)  in 
Asien  eis,  besiegten  die  Meder  nnd  drangen  (nach  Herodot)  bis  Aegypten 
vor,  wurden  aber  nach  28  Jahren  wieder  vertrieben.   Ende  dos  7.  Jahrhdt. 


AmmoB  (der  Sonne)  inmitten  der  Feinde  reBt&rkt  Während  die  Lebou  (Libyer)  nnd 
Masehoaash  (M&xyee)  genannten  Barbaren  (mit  blauen  Augen  und  blonden  Haaren)  sich 
(XV.  Jahr  a.  d.)  einten  und  (wie  die  Sardoner,  Siculer  und  Cretenser)  eine  Marine  auf  dem 
Mittelmeer  bildeten,  zogen  aus  dem  durch  ihre  Angriffe  auf  das  Delta  zerrüttete  Aegypten 
die  Israeliten  fort  Die  Aussätzigen  verbandeu  sich  mit  den  naeh  Asien  gezogenen  Hyksos. 
Von  Chaoaan  stammten  die  Sidoniter,  Hethither,  Jebusiter  (in  Jerusalem),  die  Amoriter 
(als  nördliche  und  sQdlithe),  die  Guirgasiter  (bei  Gerasa  in  Peraea),  die  Hiviter  fbei  Sichern), 
die  Arkiter  (am  Nahar-el-Kebirk  die  Siniter  (am  Libanon),  die  Aradier  (b.  Aradus),  die 
Semariter  (bei  Simyra)  und  die  Uamathaeer  (am  Orontes).  Im  Gegensatz  zu  den  Städte- 
bevohnern  Ghanaan's  wurden  die  Bewohner  des  offenen  Landes  Pherezeer  oder  Pheresiten 

SBDssnt  Verschieden  von  den  südlichen  Hethitern  (b.  Hebron)  heissen  die  nördlichen 
ethiter  (im  Amanus  und  am  untern  Orontes)  Ehetas  (auf  den  egyptischen  Monumenten) 
nnd  Khatti  (auf  den  assyrischen  Inschriften).  Ausser  in  den  Bepubliken  der  Hevaeer 
herrschten  Könige  in  den  Städten  der  Chanaaniter.  Die  Sidonier  gründeten  Gambe  auf 
dem  Platze  des  späteren  Garthago.  Die  ror  Josua  nach  Sidon  geflüchteten  Ghananäer 
(besonders  Oergesäer  und  Jebunter)  wurden  als  Golonisten  in  Afrika  angesiedelt  Nach 
Ewald  entlehnten  die  Hyksos  der  hieratischen  Schrift  der  Egypter  alphabetische  Gharactere, 
um  die  Töne  ihrer  Sprache  auszudrücken  und  bildeten  die  Zeichen  des  nhönizischen 
Alphabets,  die  Grundlage  der  übrigen.  Die  auf  die  Medier  in  Babylon  folgenden  Turanier 
oder  Scythen  (östlich  von  Aral)  führten  (nach  Oppert)  die  Keilinschriften  ein.  Les  caract^res 
(qni  composent  l'^criture  cun^iforme)  representent  ou  des  valeurs  id^ographiques  ou 
▼alenrs  syitabiques  le  plus  souvent  m6me  iis  sont,  suivant  la  place,  au  on  s'en  sert,  susceptibles 
des  deux  emj lois.  Ils  offraient  ä  I'origine  le  dessin  grossier  ou  Timage  symbolique,  bleu 
alterte,  depuis,  de  l'objet  concret  ou  de  l'id^e  abstraite,  exprim6  ou  rappelt  par  la  s^Uable 
Qui  constitue  leur  valeur  phon6tique,  non  dans  la  langue  assyrienne,  mais  dans  un  idiome 
de  la  famille  tartaro-finnoise.  Amsi  l'id^e  de  „dieu**  se  rend  en  assyrien  par  le  mot 
„ilon**,  mais  le  caract6re  qui  repr^sente  id^ographiquement  cette  id6e .  et  qui  avait  primi- 
tivtment  la  forme  d'une  Steile,  se  prononee  an,  quand  il  est  employe  comme  signe  sylla- 
biqne,  pareequc  dans  la  langue  scythique  „dieu^  se  disait  „annap**  (Lenormant). 

*)  Der  von  Jo  dem  Japiter  in  Aegypten  geborene  Sohn  £paphus  wurde  von  den 
Koreten  in  Syrien  verborgen,  aber  von  Jo  gefunden  und  König  von  Aegypten,  mit  Memphis 
(Tochter  des  Nilus)  vermählt,  und  Memphis  bauend.  Padus  oder  (im  Ligurischen)  Bodencus 
{Bü^tywo^)  oder  Bodincus  (tundo  carens)  war  keltisch  von  den  Fichten  (padi)  genannt 
Bodinco-niagum  am  Pados  (nach  Plinius).  Scylax  identificirt  den  Padus  mit  den  Bemstein- 
Flass  Eridanus.  Libye  oder  Jißvtj,  Tochter  des  Epaphos  und  der  Memphis,  gebar  (dem 
Poseidon)  Agenor,  Belos  und  Lelex.  Libye,  als  Scnwester  der  Asia  (Tzetz-Lyc).  Libye 
(Tochter  des  Palamedes)  gebar  Libys  dem  Hermes.  Mela  setzt  die  Libyes  Aegyptii  in  den 
Westen  von  Libva  luterior.  In  ihrem  ersten  Theil  bedchtet  die  Marmorinschrin  (griechi- 
Bcher  Sprache)  des  Monumentum  Adulitanum  (von  Gosmas  copirt),  dass  Ptolemäos  Euer- 
Ketes  (t  222  a  d)  von  den  troglody tischen  Arabern  und  Aethiopen  die  bei  Aduie  gejagten 
Elephanten  erhalten  Im  zweiten  Theil  werden  die  Eroberungen  eines  aethiopischen 
Königs  in  Arabia  nnd  Aethiopia  (bis  zur  egyptischen.  Grenze)  berichtet.  Die  Portagiesen 
sahen  ^nach  Tellez)  eine  griechische  Inschrm  in  Axum  (XVII.  Jahrhdt.).  Die  bilinguale 
loKhrin  (anf  dem  Fussbrctte  des  Thrones  in  der  Krönungskirche  von  Azum )  berichtet 
(io  äthiopischer  und  griechischer  Sprache)  die  Herrschaft  des  (wie  der  adulitische)  von  Ares 
stammenden  König's  von  Axam  Aber  die  Trogloditen,  Sabaeer,  Homeriten  u.  s.  w.  (ab 
König  Aizanas,  Bruder  des  Saizanas  und  Adepnas).  Als  Athanasias  durch  die  Arier  von 
Alexandrien  vebnnden  wurde,  schickte  Kaiser  Gonstantius  Nice]^oms  den  axumitischen 
Königen  (Aeizanas  und  Sazanas)  Befehl,  den  axumitischen  Bischof  Frumentius  nach  Alexan- 
drien zu  schicken,  damit  er  aufs  Neue  geweiht  wQrde  (356  p.  d.).  Nach  Gosmas  (VI.  Jahrhdt) 
v&r  der  axumitische  König  Elesbaan  Zeitgenosse  des  Kaiser  Justinian  (f  566  j).  d.). 
Vopisais  nennt  Axomitae  beim  Triamphzug  des  Aurelian  (in  Palmyra  gefangene  Kaufleute). 
Bans  le  monnments  de  Töpoque  des  Pasteurs,  le  ciseau  puissant  des  artistes  memphites 
fot  mis  au  Service  d'one  race  aox  traits  ^nergiques,  et  d'un  type  bien  diff^rent  des  formcs 
alloag^  et  amaigries  qu'on  rencontre  habituellement  vers  la  Xill.  Rien  de  saiiissant 
coflime  Paspect  de  ces  ngures  au  nez  large  et  recourb6,  anx  pommettes  saillantes,  auz 
Mvres  diprMn6es  vers  les  coins,  physionomies  hautaines  et  d6  daigneuse,  accoutries  avec 
nne  vfoitable  criniere  et  avec  des  oreilles  de  lion  ou  avec  de  longues  boudes  de  cheveux 
reiomhant  sur  les  6panles.  La  diente  dans  la  quelle  ces  monnments  sont  tous  taill^s 
^oute  k  lenr  effet  par  le  sentiment  d'une  imptossaUe  dnret6  qua  revile  de  son  grain 
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weissagte  Ezechiel  den  Einfall^)  Oog's  aas  dem  Lande  Magog  (Manageten). 
Tubal  und  Mesech  erscheint  als  grosses  Volk,  dem  weite  Länder  bestimmt 
sind,  in  der  japhetitischen  Völkertafel.  Im  Altpersischen  heisst  Oog  Berg 
(Ofröer).    Nach  Herodot  opferten  die  Perser  dem  Zeus  auf  Beiden.    Von 


serr^,  et  par  sa  couleur  sombre  (Roug6).  Nach  Herodot  Hess  Darius  am  Bosporos  einen 
Stein  'AaavQta  y^ä/u/uara  beschreiben  und  einen  andern  mit  griechischer  Inschrift.  Les 
textes  fondamentaux  (d'Egypte)  montrent  le  dieu  suprtoe  se  reproduisant  perp^tuellement 
lui-m6me  et  se  montränt  successivement  sous  le  caractäres  de  pere  et  de  fils  sans  cesser 
toutefois  d'affirmer  son  uni^.  C'est  le  un  de  un,  dit  an  hymne  du  Mus^e  de  Leyde 
(Jamblichus  dira  plus  tard,  le  premier  de  premier).  L'espace  Celeste  jouant,  le  r6le  du 
sein  matemel  pour  cette  mrst^rieuse  et  6ternelle  g^neration  devieut  la  abesse  m6re,  Neith 
ä  Sais,  Mauth  ä  Th^bes  (Rouge).  Tyr  wurde  (nach  Nyerup)  als  Kobbertyr  von  den  Cim- 
bern  verehrt,  die  auf  einen  ehernen  (kupfernen)  Stier  ihre  Eide  leisteten.  Die  Finnen 
verehrten  Turrisas  als  Gott  des  Kriese's.  Osiris  (der  Vieläugige  oder  Sirius)  war  in  der 
Sonne  Dionysos,  als  der  aus  der  Nacht  geborene  Gott  Isis  hiess  (nach  Diodor)  die  Alte 
(als  der  Mond),  weil  ihre  Entstehung  sich  immer  wiederholt.  Die  Feuchte  wurde  Okeame 
(Oceanus)  oder  Nährmutter  genannt  (naeh  Diodor),  w&hrend  die  Aegypter  den  NU  daronter 
verstanden  [Ukki,  als  Urvater,  Ukka  ama  oder  älteste  Mutter]. 

*)  Nach  Ktesias  (b.  Diod.  Sic.)  besiegte  Semiramis   (Semiramot  oder  hoher  Name) 
den  indischen  Herrscher  Stabrobades  (stavirapatis  oder  Herr  des  Festlandes),  wurde  aber 
nach  üeberschreiten  des  Indus  zurückgetrieben.    Als   die  Kuschiten- Stämme  von  Osten 
nach  der  Ebene  Sinear  kamen,  erbauten  sie  einen  himmelhohen  Thurm,  wurden  aber  in 
der  Verwirrung  (Babel)  zerstreut    Nach  Manethos  erbauten  die  arabischen  Hirtenkönige 
iu  Aegypten  (2190  a.  d.)  die  Festung  Avaris  bei  Pelusium  gegen  die  Asien  beherrschenden 
Assyrier.    Nach  dem  Odyssee  zog  der  Aethiope  Memnon  mit  seinen  schwarzen  Schaaren 
den  Trojanern  gegen   die   Griechen  zu  Hülfe.     Agron,   der  die  Dynastie   der  lydischen 
Herakliden  stiftete  (1218  a.  d.)  stammte   (nach  Herodot)  von  Ninus  und  Belus  (durch 
Herkules).    Auf  die  arabischen  Könige  in  Babylonien  folgt  (b.  Berosus)   die  assyrische 
Königin  Semiramis.    Der  chaldäische  König  Phul  (760  a.  d.)   in  Assyrien  herrschte  Qber 
Medien  und  Babylonien.   Die  Juden  erbauten  in  Aegypten  die  Stadt  Biamses  (Abu  Eeschib) 
und  Pithom  (Patumos  oder  Stadt  des  Gottes  Tum)  b.  Bubastis.    Moses  Frau  (Zippors, 
Tochter  Jethro's)  war  eine  Hirtin  der  Medianiter.   Die  babylonische  Era  (vom  babylonischen 
König  Nabonassar  eingeführt)  beginnt  (nach  dem  alexandrinischen  Mathematiker  PtolomAos) 
748  a.  d.    An   der   Spitze  der  modischen  Könige,  die  Berosus  Tyrannen  nennt,  stand 
Zoroaster.    Unter  dem  assyrischeu  Könige  Samughes  oder  Saosduchm  (f  647)  brechen  die 
Scythen  ein.    Unter  dem  assyrischen  Söni^  Kmiladan   wurde   ( 625  a.  d  )  Ninive  durch 
Meder  und  Babylonier  zerstört.    Nach  Ktesias  befreiten  sich  die  Meder  (9.  Jahrhdt)  von 
den  Assyriern.    Nach  Herodot  folgte  auf  Dejoces,  während  der  Gesetzlosigkeit  (688)  er- 
wählt, Phraortes  in  Medien  (zu  Ecbatana)  und  dann  Kyazares,   der  die  Scythen  vertrieb 
und  dann  Assyrien  stürzte.  Der  assyrische  König  Sanherib  setzte  seinen  Sohn  Assarhaddon 
(680  a.  d  ),  als   Sutthalter  in  Babvlon  ein.    Nach  Abydenus   empörte   sich  Bnsaloisor 
(NabupaloBBor)  als  Statthalter  Babylonien's  gegen  Assyrien  und  verband  sich  mit  den 
Medem  (als  neubabylonisches  Reich).   Babylon  befreite  sich  (1286  a.  d.)  von  der  Abhängig- 
keit Assyrien^s.  Die  Meder  (unter  Zoroas^r)  eroberten  Babylon  und  setzten  dort  Tyrannen 
ein.    Die  Assyrier  führten  bei  der  Gründung  ihres   Staates  Kriege  mit  Baktrien  (nach 
Diodor).    In  den  Tempeln  Thebä  liegt  Germanicus,  dass  König  Kamses  ( Sesostris  oder 
Sethosis),  Lybien,  Aethiopien,  Meder,  Perser,  Baktrier,  Syrier,  Armenier,  Kappadozier, 
Bithynier,  Lycier,  Scythen  besiegt  (nach  Tacitns).    Tatmes  lY.  vertrieb  die  HyKSos,  die 
später  die  nach  Avaris  verbannten  Auss&tzigen  in  der  Verwüstung  Aegypten's  (im  Bfindniss) 
unterstützte.    Nach  Berosus  liess  Artaxerxes  Lon^.  (404—424  a.  d.)  in  allen  Hauptstädten 
menschenähnliche  Bilder  der  Nationalgöttin  Tanais  aufstellen.    Auf  Befehl  des  Assyrers 
Tiglat  Pilesar  (f  712  a.  d.)  stellte  König  Ahas  von  Juda  das  eherne  Meer  (ein  Wasser- 
ger&ss  im  Tempel)  auf  blossem  Stein,  statt  auf  Stiere  (worauf  es  bisher  geruht  hatte),  und 
zertrümmerte  die  Kinder,  Cherubim,  Löwen,  Palmen  in  den  Schildern  una  anderes  Tempel- 
geräth.    Sanherib  (693—676)  zerstörte  (nach  Jesaias)  die  Götzen  der  Syrer,  Samariter  und 
Eananiter.    Nach  Herodot  zerstörte  Kambvses  die  Kabiren  oder  Zwerggötter  der  Aegrpter. 
Nach  Pausanias  führte  Xerzes  die   griecnischen   Götter  fort.     Nach   Herodot  entfernte 
Xerxes  das  goldene  Bild  des  Bei  in  Babylon.   Nach  dtn  Hebräern  opferten  die  assyrischen 
Priester  auf  Bergen  oder  Dächern  (oder  im  obdachlosen  Vorraum  des  Tempel's)  dem  Herrn 
des  Himmel's,  Mond^  Sonne  und  Gestirnen.    König  Manasse  liess   in  den  Yorhöftn  des 
Tempers  Altäre  errichten.    Auf  Befehl  des  Grosskönig's  von  Assur,   schaffte  König  Ahas 
die  bedeckte  Sabbathhalle  fort    Nach  Berosus   herrschten  in  Babylon  beim  fünftägigen 
Fest  der  Sakäen  die  Sklaven  (unter  dem  König  Zoganes)  über  ihre  Herren.    Nach  Dio 
wurde  ein  verurtheilter  Verbrecher  auf  den  Thron  gesetzt,  mit  Benutzung  der  königlichen 
Kebsweiber.    Nach  Aelian  war  Semiramis  eine  Buhlerin,  die  als  Sklavin  des  Harem  den 
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den  Assjrern  und  Arabern  nahmen  die  Perser  den  Dienst  der  Venus  Urania 
(Mylitta  oder  Alitta)  an.  Die  Bab^lonier  verehrten  ursprünglich  nur  Wasser 
und  Feuer,  später  aber  kara  bei  ihnen  die  Verehrung  von  Götterbildern  in 
menschlicher  Form  auf  (s.  Berosus).  Unter  König  Josias  (622)  wurde 
(nach  dem  Einfall  der  Scythen,  den  Jeremias  verkündet)  das  Gesetzbuch 
durch  den  Hohenpriester  Helkia  im  Tempel  gefunden.  Als  einst  ein  arischer 
König  im  Kriege  mit  den  Barbaren  begriffen  war,  füllte  er  sein  Lager  mit 
Wein,  Getränken  und  Weibern  an,  sich  zurückziehend,  die  herbei  eilenden 
Saken  geben  sich  in  der  Nacht  wilden  Ausschweifungen  hin  und  wurden  von 
den  Ariern  (nach  Dionysos)  niedergemacht.  Zum  Andenken  dieses  Siege's 
fährten  die  Perser  das  alljährige  Fest  der  Sakäen  ein.  Um  das  Jahr 
1000  p.  d.  gingen  die  ersten  Turkfürsten"*)  zum  Islam  über  und  1800  p.  d. 
waren  alle  Horden   die   eifrigsten  Zeloten   für  den  Koran.    Vom  unteren 


Grosskönig  Assur's  zu  ffinft&giger  Abtretung  der  Herrschaft  überredete,  aber  nach  An* 
legung  des  Purpur  (Zöge)  bei  einem  Festgelage  den  König  ermorden  liess.  Nach  den 
Cbald&em  nahm  die  Sonne  mit  jeder  Stunde,  jedem  Tage  und  jedem  Monat  einen  andern 
Gharacter  an,  je  nach  dem  Einflüsse  der  Planeten.  Neben  der  Verehrung  der  himmlischeu 
Heeres  hatten  die  Lydier  den  Moloch-  und  Mylittenkultos  (in  Cybele)  von  den  Aitsyriern 
sogeoommen  (s.  Gfröer).  Das  alte  Testament  erwähnt  die  Magier  in  Babylon.  Nach  den 
Hebräern  zogen  viele  Fremde  mit  ihnen  von  Aegypten  ans.  Nach  der  Landwirthschaft 
der  Kabat&er  sind  die  Assyrier  (die  Kinder  des  ersten  Shabrikan)  nicht  von  der  Race 
Adams*  irie  die  Chald&er,  indem  Chaldäer  und  Ganaaniter  von  zwei  Kindern  derselben 
Frau  Adam's  abstammen.  Kussistan  (die  Heimath  von  Kus)  heisst  bei  Herodot  )nj  xtaaiti 
(wo  Snsa  lag)  als  Land  der  Kussäer  (b.  Plutarch)  oder  Kossäer.  Wegen  Einführung  der 
Jonier  empOrte  sich  unter  Psammetlch  (f  616)  aie  Kriegerkaste  (nach  Diodor)  und  zog 
nach  Elephantine  (die  Aethioper  civilisirend)  bei  Meroe. 

*)  Gegen  Nordwest  wandern  die  Reiter  der  Turk  (mit  Rossschweif}  vom  kaspischen 
See  zur  Wolga-Mtindung,  am  Kaukasus  vorüber,  Ober  den  Don,  als  Turk,  Ulzen  (Ghozz), 
Ugr,  Polowzen,  Komanen,  Chazaren,  Jazygen  (1050  die  Krim,  Moldau,  Walachei  u.  s.  w. 
besetzend).  Südwärts  dringen  sie  durch  die  taurischen  Bergketten  nach  Klcinasien,  Reiche 
der  Seldschukiden ,  Atabeken,  Osmanen  (unter  Osman  f  1^^  in  Brussa)  stifrend,  die 
(XIY.  «Tährhdt)  noch  Balkanhalbinseln  erobern.  Araberkämpfe  (IX.  und  X.  Jahrhdt.)  mit 
buddhistischen  Tibet  (Tobbod).  Vom  Stamme  der  Turk  stiftete  Sultan  Mahmud  (1020— 
1028)  sein  Reich  auf  Hochland  Khorasan  (in  Ghazni  am  StidabhanjKe  des  Hioduknsch). 
An  den  Quellen  des  Kokscha  (Gihon)  stiessen  die  Araber  (700)  auf  zahlreiche  Völker- 
ttimme,  die  sie  Turkur  (R&uber)  nannten.  Plinius  kennt  Dyrcae  (Turcae).  Genesius  und 
Tbeophjlaktes  Simokatta  kannte  (zu  Ghosroe's  Zeit)  das  kriegerische  Gebirgs-  und  Steppen- 
Tolk,  hmterm  kaspischen  und  arabischen  See,  (im  Bunde  mit  den  Hunnen)  im  Lande  der 
alten  asiatischen  Scythen  am  Imaus  den  Westhang  Hochasien's,  und  von  da  aTs  Nomaden 
die  Steppen  zum  Aral-  und  Kaspi-See  bewohnend.  Ueber  sie  ostwärts  hinaus  sassen  die 
Stämme  der  Hakas  (Ostkirghisen)  Ihr  Land  nannten  die  Araber  Turkcstan  (Land  der 
Turk).  Muhamedanisirte  Turkenst&mme  zogen  mit  den  Arabern  gegen  die  heidnischen 
Völker  Sibirien's  (bis  zum  Altai),  die  Reiche  Kipschak  und  Sibir  (unter  Isker)  stiftend 
(1200).  unter  Khalif  WaJid  ("i Ol— 715)  zogen  arabische  Gesandte  durch  Ka&chgar  auf  der 
alten  Senenstrasse  nach  China  und  kehrte  mit  Geschenken  znrtkck.  Unter  Khalif  Wathik 
(846—847)  waren  die  mohammedanischen  Mimonen  (nach  Edrisi)  Ober  das  Gebirge  Gog 
nnd  Magog  hinaus,  jenseits  Kaschgar  bis  zu  den  Hakas  (Gst-Kirghisen),  jenseits  Aksu  bis 
zum  Altai  vorgedrungen.  Auf  den  Pelzmärkten  von  Astrakan  und  Ogor  (Igurien)  bei 
Tobolhsk,  lernten  die  Araber  den  im  Winter  auf  Hundeschlitten  besuchten  Norden  (terra 
caliginis)  kennen.  Die  heiligen  Pilgerkarawanen  nach  Mekka  dienten  dem  Handel.  Die 
Chinesen  nannten  den  Compass  Tschi-nan  (Südweiser).  Die  Kreuzfahrer  lernten  den 
(^ompass  von  den  Arabern  kennen  und  der  französische  Dichter  Guiot  de  Provins  besingt 
ihn  (1203—1208)  als  Wundemadel.  Flavio  de  Gioja  (in  Amalfi)  verbessert  den  Compass 
als  Schifferbonssole  (1902).  Aus  China  kam  der  Maler  Mani  an  den  Hof  Shapour's  als 
Prophet,  wurde  aber  in  der  Mobed  als  Bilderverehrer  widerlegt  und  geschunden.  Als 
Iran  von  China,  die  TQrken,  Indien,  Mekran  von  Roum  aus  verwastct  wurden,  rief  man 
(von  den  Arabern)  Behram  Gour,  der  (gegen  Khosrau)  durch  die  zwischen  Löwen  aufge- 
hobene Krone  bewies.  Der  mit  einem  Heer  aus  China  und  aus  Khotan  gegen  Iran  ziehende 
Khakan  von  China,  wurde  durch  Bahram  Gonr  besiegt,  und  errichtete  (nach  den  Siegen 
Aber  die  Tflrken)  eine  S&ule  von  Stein  und  Kalk  zwischen  Iran  und  Touran,  wo  der 
Djthomi  die  Grense  zu  bilden  hat  (nach  Thisifoun  znrackkehrend).  Nach  Asathemerus 
trogen  die  Ceylonesen  langes  Haar  (wie  die  Dravidier).  Sagora  liess  die  Yavana  zar 
Strafe  kaUflcbeeren. 
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Oihon  ergossen  sich  ihre  Völker  nach  Westen  durch  Asien  und  Europa, 
als  Milizen  der  Araber,  und  aus  Prätorianern  (Sklaven  oder  Mameluken) 
sich  zu  Rottenfütirern  und  Dynastiengründern  erhebend.  Nach  Herodot 
brachten  die  goldjagenden  Indier  dem  Darius  Tribut.  Die  östlichen*) 
Nomaden  der  Padaior  (rohes  Fleisch  essend)  tödteton  Kranke  und  Alte, 
um  sie  zu  verzehren,  wie  die  Ealatier. 

In  der  chaldaeo- assyrischen^  Dynastie  Babylon's  baute  Sagaraktiyas 
(Vater  des  Naram-Sin)  den  Tempel  Sippara's  auf  der  Stelle,  wo  Xisuthrua 


*)  Die  Aethioper  des  SonneDaufgang's,  (die  statt  der  krausen  Haare  der  libyschen 
glatte  Haare  hatten)  trugen  (im  Heere  des  Xerxes)  Häute  von  Pferdeköpfen  statt  Hehne. 
Die  Darada  besuchten  auf  den  Handelsreisen  Kampulios  an  der  Grenze  des  issedonischen 
Lande's.  Das  Volk  der  Sudra  am  mittleren  Indus  bringt  (im  Mahabharata)  in  Gandhara 
(oder  dem  östlichen  Kabulistan)  erzeugte  Pferde  (als  Geschenk).  Zinn  (in  Mewar)  heisst 
(im  Malarischen)  timah,  im  Sanscrit  Kastira,  woher  KttcatUQos  bei  Homer  (tou  den  Phöoi- 
dern).  Die  Erfindung  der  Thierfabcl  durch  Aesop  (Aithiops)  wird  nach  Assyrien  verlegt 
und  kam  über  Phrygien  und  Lydien  (in  die  kenntliche  Ueimath)  nach  Griechenland.  Skylax 
von  Karyanda  (509  a.  d.)  schiffte  von  Kaspatyras  (Kaschmir)  und  Pnktyske  (mit  Danas) 
den  Indus  bis  an*B  Meer.  Die  Memnon's-Strassen  (mit  dem  Siegesdenkmale  des  Sesostris) 
wurde  der  Scmiramis  zugeschrieben.  Der  Aethiope  Memnon  sandte  den  König  Phalis  (von 
Sidon)  oder  Poivdamas  (der  ihm  unterworfenen  Pnoenizier)  gegen  die  Griechen  ror  Troia. 
Simonides  von  Amorgns  besang  das  Grab  des  Memnon  am  Flusse  Baudus  (in  der  NUie 
von  Paltus).  Die  Assyrier  begingen  das  Trauerfest  des  Memnon  und  bekr&nzten  sein 
Grab-  Homer  erwähnt  Aethiopen  an  dem  palästinensischen  Gestade,  südlich  von  Phönizien. 
Das  Reich  des  in  Jope  residirenden  Acthiopenkönig*s  Kepheus  erstreckte  sich  vom  mittel- 
ländischen Mi-er  bis  an  das  erythräische  (s.  Conon).  Die  Provinz  Osrhoöne  war  von  dem 
Könige  Edessa's  (jj  'Edtaaa)  benannt  Edessa  (am  Scirtus-Floss  in  Mesopotanien)  war  nach 
Isidor  von  Nembroth  oder  Nimrod  gegründet,  der  (nach  St  Ephraim)  in  Arach  und  Edessa 
herrschte.  Nach  Strabo  hiess  Edessa  (Hierapolis)  Bambyce  oder  (nach  Plinius)  Antiocbeia- 
Callirrhoes.  Nach  Steph  war  Edessa  (in  Mesopotamien)  von  Edessa,  die  Hauptstadt 
Macedonien's,  benannt  Die  Abgar  genannten  Könige  in  Edessa  (Urtah  oder  Orfah)  waren 
mit  Commodus  und  Trajan  gleichzeitig  (in  die  Kolonia  Makedonon).  Isidor  nennt  Marovo^Qa 
Orrha  von  Mannus)  als  König  von  Edessa.  Die  Mederianer  der  Schola  Persica  in  Edessa 
wurden  durch  Bischof  Martyrus  vertrieben.  D<e  Könige  von  Edessa  trugen  als  Titel  die 
Kamen  Abgarus  und  Mannus.  Die  vom  Temeniden  Perdiccas  stammende  Dynastie  Mace- 
dooien^s  residirte  in  Edessa  oder  Aegae  (Begräbniss  des  macedonischen  König  Poseidon 
wurde  in  Aegae  und  Achaya  verehrt  (b.  Homer).  Strabo  erwähnt  den  Tempel  des  Poseidon 
zu  Aegae  (in  Euboea),  Aegae,  Stadt  an  dem  Berg  von  Issus,  Stadt  in  Mysien.  Das 
aegaeische  Meer  war  von  dem  Seegott  Aegaeon  oder  der  Amazonenkönigin  Aegaea  (oder 
Aegeus,  Vater  des  Theseus,  genannt).  Kassiopeia,  Gattin  des  Kepheus  (Sohn  des  Beins) 
war  Mutter  der  (von  Perseus  befreiten)  Andromeda,  ist  (b.  Hesiod)  Tochter  des  Arabai 
und  Gattin  des  Phoenix  (Stammvater's  der  Phoenicier).  Aethiopien  heisst  Kepbenia  (bei 
Agatharchid).  Nach  Arrian  hiessen  die  Perser  (mit  der  Hauptstadt  Babvion)  firüher 
Kephener.  Nach  Hellanikos  hiessen  die  Ghaldaeer  in  Babylon  zuerst  Kephener.  Nach 
den  Scholiasten  war  Syrus  ein  Sohn  des  Aethiops  oder  des  Chaldaeiis.  Nach  Pisander  kam 
die  Sphinx  aus  Aethiopien  nach  Böotien.  Die  Juden  hiessen  (b.  Tacitus)  Assyrii  convenae. 
Die  Bewohner  Jope's  waren  (nach  Plinius)  aus  Aethiopien  eingewandert  Der  assyrische 
Herakles  Sandon  (Sardanapal)  war  aus  Aethiopien,  oder  aus  Indien  gekommen,  als  Dionysos. 
Ktesias  spricht  von  Mond-  und  Sonnenverehrung  der  Jnder. 

**)  Als  das  chaldäische  (assyro-chaldäische)  Reich  in  Babylon  zerfallen  war,  fand 
Thutmes  I  (nach  seinen  Eroberungen  in  Syrien)  in  Assvrien  Bündnisse  der  unabhängigen 
Staaten  der  Kotennu  oder  Assyrier,  zu  denen  (wie  die  Könige  von  Niniveh,  von  Assnr  oder 
Singar)  auch  die  syrischen  Könige  und  der  König  von  Babel  gehörten  (XVI F.  Jahrhdt). 
Im  XVI.  Jahrhdt  dehnte  Thutmes  1 11  seine  Eroberungen  über  Mesopotamien  (vonNiniveh 
bis  Babylon)  aus  und  setzte  hier  Statthalter  ein,  als  die  arabischen  Könige,  die  (b.  Berosns) 
auf  die  chaldäische  Dynastie  folgen  (1559  a  d.)  und  bis  zur  Zeit  des  Aufstandes  regieren, 
wodurch  (1314)  die  asiatischen  Provinzen  von  Egypten  sbfielen  (XX.  Dynastie),  obwohl 
Ramses  III.  Syrien  zurückeroberte.  Während  der  Herrschaft  der  Araber  in  Babylon  machte 
sich  (nach  Ctesias)  der  assyrische  Häuptling  Ninus  unabhängig  und  baute  (nach  seinen 
Siegen)  Niniveh.  La  M^die  n'etait  pas,  uniquement  peupl^e  par  la  race  indo-europtoine, 
au  contraire  la  migeure  partie  de  ses  habitants  appartenait  ä  la  grande  famillo  de  Tauran 
(von  wo  die  zoroastische  Dynastie  gestürzt  wurde ).  Les  Tecuraniens  desceadaient  mtoe 
encore  plus  bas,  ila  formaient  une  portion  notable  de  la  population  de  la  Susiane,  sor 
la  rive  gauche  du  Tigne   dans   son   cours  iuferieur  et  pendant  longtemps  leur  langage  y 
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die  Annalen  (bei  der  Flath)  begraben.  König  Ourcham  (bei  Ovid)  baute 
in  CbalaDneh  den  Pyramidenteoipel  des  Sin  (Gott  des  Monde's),  in  Nipour 
den  Tempel  des  HimmeFs  und  der  Oöttermutter  (Mylitta  Taauth).  in  Larsam 
Capellen  der  Sonne.  Der  König  Ismi-Dagon  (Dagon  hört  ihn)  eroberte 
(mit  seinen  Söhnen  Ooungounoum  und  Samsi-Hou)  Assyrien  und  baute  zu 
Blassar  oder  Kalah-Scherghat  (am  oberen  Tigris)  einen  Tempel  des  Oannes 
(1800  a.  d.),  während  die  Hyksos  unter  Set-aa-pehti-Noubi  die  Grenze 
Egypten  durch  Ä?aris  gegen  den  Angriff  vom  Euphrat  her  befestigten  (das 
Vordringen  der  Chaldaeer  hatte  die  Nomaden  nach  Egypten  geworfen). 

Auf  Eadschomurs,  Begründer  der  Paischda-Dynastie ,  folgt  sein  Enkel 
Haschung  (Sohn  des  von  der  Dihws  erschlagenen  Siamuck),  dessen  Sohn 
Pahamnrs  von  der  gefangenen  Diws  schreiben  und  lesen  lernte  (nach  der 
Zibnot-el-Tuarikh),  unter  Einführung  des  Bilderdienstes  (während  einer 
Epidemie).  Sein  Nachfolger  Dschemschid  wurde  durch  den  syrischen  Fürsten 
Zobauk  (ans  dem  Geschlecht  Schedad)  getödtet,  und  er  dann  von  Feridun 
(aus  dem  Geschlecht  Tahamurs)  getödtet  mit  der  Kuhköpfigen  Keule  oder 
Oorz  [Parasu.  Bama].  Gowesir  (zum  Andenken  an  die  ihn  säugende  Kuh, 
die  Zohak  getödtet),  nachdem  sich  der  Grobschmied  Käwäh  in  Ispahan 
empört  hatte,  um  nicht  seine    (Ghaldäer  von  x^^^og)   Söhne  der  Schlange 


fat  pr^dominant  Ge  pays,  plac§  ä  la  limite  commune  de  tontes  les  races  diverses  de  l'Asie 
oceidentale,  les  voyait,  du  reste,  toutes  confondues  et  enchevdtr^es  sur  son  sol.  On  y 
reoeontrait  en  mftme  temps  les  Elamites  de  la  race  de  Sem,  les  Sasiens  (proprement  dita) 
et  les  Aphars^eDB  issus  de  la  famille  touranienne,  les  Uxiecs,  rameau  des  Aryas,  et  les 
Coss^ens,  deseendns  de  Q^am  par  la  branche  de  Koash,  conservant  tous  leur  nationalit^ 
distiacte  et  superpos^s  les  uns  aux  autres,  comme  le  sont  ai^ourd^hiu  les  population  et 
originefl  diverses,  qai  peuplent  la  flongrie  (Leaormant).  Justin's  scythische  Invasion 
Egjpten's  bis  zu  den  Sümpten  des  Delta,  fiel  mit  den  Kriegen  Chodorlahomor's  (König 
▼on  Elam)  zusammen  und  sein  Vater  Amraphel,  König  von  Sennaar,  Arioch,  König  von 
Kllassar  und  Targal  (Tidal)  oder  (auf  den  casdö - scythischen  Eeilinscbriften  Tourgal, 
König  der  Nationen  (oder  Nomaden).  Auf  Evechous  oder  Hn  den  Genesis)  Nemrod  (Sobu 
des  Kusch),  Gründer  der  kuschitiscben  Dynastie  der  Chaldäer  in  Babylon,  folgte  (nach 
Berosos)  Cnomasbelas.  Assur  wanderte  aus  Sennaar  aus,  um  Niniveh  zu  bauen  (nach  den 
Genesis),  [die  Armenier  wanderten  vor  Belus  aus].  Die  Cbamiten  der  kuschitiscben  Dynastie 
in  Baby  Ion  wurden  (2400  a.  d.)  durch  Aryer  (japhetischen  Stamme's  gestürzt),  die  (unter 
Zoroaster)  die  modische  Dynastie  (nach  Berosus)  in  Babvlon  gründeten,  und  dann  folgten 
die  Turanier  oder  Scythen  (tartaro-finnischen  Stammes  des  Magog),  die  (vom  Osten  des 
Aralsee's  aus)  die  Keilinscbriften  in  Mesopotamien  (Ur-Kasdim)  einführten.  Die  Chaldaeer 
(ans  dem  Stamme  Arpbazad's  unter  den  Carducbi  oder  Gorduaei)  bildeten  (nnter  der 
koschitischen  Dynastie  in  Babylon  die  gelehrte  Kaste)  und  als  (nach  der  turaniscben 
Eroberyn^)  das  semitische  Element  allmählig  wieder  (2000  a.  d.)  alle  übrigen  absorbirte 
(obwohl  sich  neben  der  semitischen  Volkssprache  die  chald&ische  Version  des  Turanisch- 
Mediscben  in  der  casdo-scythischen  Schrin  der  assyrischen  Zeichen  als  Gebeimsprachc 
bewahrte),  gelangte  (2017  a.  d )  die  Dynastie  der  Chaldaeer  (als  cbaldäisch-assvrische)  zur 
Herrschaft  m  Aracb,  Chalanneh,  Nipour,  Sippara  (mit  Babylon  als  heiliger  Stadt).  Les 
Mifices  sacrös  (de  l'empire  chaldöen)  reproduisent  tous  le  mßme  type.  C'est  uue  pyramide 
a  6tage8,  compos^e  d'une  s^rie  de  hautes  terrasses  carröes  superpos^es,  en  retraite  les 
Qoes  sur  les  autres  sur  toutes  leurs  faces,  de  teile  facon  que  celle  d'en  bas  occupe  one 
tr^s-grande  surface,  tandisque  celle  du  sommet  est  fort  etroite.  C'est  aiosi  que  la  tour 
de  Babel  äisii  d6ja  dispos^e  et  c'est  le  m6me  type  que  reproduisent  les  plus  antlques 
panni  les  pyramides  de  PEgypte,  celle  de  Sakkara,  par  exemple.  Cette  donn^e  des  con- 
Btructions  sacr^es  6tait  en  rapport  avec  la  nature  essentiell ement  astronomique  du  culte 
chald6«a.  Sur  la  plate-forme  8up6rieure,  s'öl^vait  une  petite  chapelle  ou  chambre  carree, 
ridiement  omament^e,  dans  la  quelle  6tait  l'image  de  la  divinitö  du  temple  [Theocalli  von 
Mexico).  Le  rev6t»nent  de  chacune  des  terrasses  superpos^es  ^tait  en  briques  d'une 
diaension  et  d'une  oouleur  diff^rentes  de  Celles  des  autres  [Meru]  (s.  Lenormant).  Die 
Cbald&er  berechneten  eine  astronomische  Periode  von  43200  Jahre  in  der  ganzen  Periode 
der  Prftcession  der  Equinoctien.  Die  syrische  Göttin  Dercetis  oder  Atargatis  wurde  in 
Bierapolia  oder  (bei  Plinios)  Magog  verehrt ,  in  dessen  Tempel  sich  eine  von  Löwen  ge- 
zogene Juno  und  ein  auf  dem  Stiere  reitender  Jupiter  fand.  Mit  dem  Verfall  der  fie- 
w&siefangsaastalten  (nnter  Aureluui's  Krieger)  wurde  die  (zu  Xenophon's  Zeit)  blühende 
I^vinz  Qhaljbon  (Thapsakios)  in  eine  von  Araberhorden  durchzogene  Sandwüste  verwandelt 
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zum  Opfer  zu  geben.  Feridun's  Enkel  Minuscheher  rftchte  seinen  Vater 
Erii  au  dessen  Brüder  Seim  und  Tur  und  setzte  zum  Statthalter  Seistan's, 
Eaburs  und  aller  Länder  nördlich  von  Indus  seinen  Minister  Sam  ein, 
Vater  des  (wegen  seiner  weissen  Haare)  auf  dem  Elburz  ausgesetzten,  aber 
von  Siamurch  dem  Oreifen  ernährten  Zal,  der  mit  Budabah,  Tochter  des 
Mehrab  (König  von  Kabul)  den  aus  dem  Leibe  geschnittenen  Rastern  zeugte. 
Nuzer  (Hibnuscheher's  Sohn)  wurde  (nachdem  Eobad,  Eawah's  Sohn)  ge- 
fallen, von  Afrasiab^)  getödtet,  den  später  Zal  aus  Persien  wieder  vertrieb, 
zum  Könige  Zu  oder  Zuwah,  (Artia)  ernennend,  dem  Kerschasp  (Arbianes 
oder  Cardicias)  folgte.  Als  mit  dessen  Absetzung  die  Paischda*  Dynastie 
endete,  wurde  bei  Auflindung  des  im  Elburz  verborgenen  Kai  Kobad 
(Orossenkel  Mihnuscheher's)  durch  Rustem  die  Dynastie  Kai  begründet. 
Von  Kai  Kobad's  Söhnen,  folgte  (neben  Arisch,  Rum  und  Armen)  Kai  Kaas, 
der  beim  Feldzuge  gegen  Mazenderan  in  Oefangenschaft  fiel,  aber  vou 
Rustem  befreit  wurde  (ebenso  aus  der  Oefangenschaft  in  Hamaveran  oder 
Arabien).  Mit  Afrasiab*s  Nichte  zeugte  Kai  Kaus  den  Siawusch,  der  von 
der  Königin  Sudaba  (Prinzessin  von  Hamaveran)  verläumdct  wurde  (weil 
er  ihre  Liebesanträge  zurückgewiesen)  und  (obwohl  durch  die  Feuerprobe 
gereinigt)  zu  Afrasiub  ging,  bei  dem  er  auf  Anstiften  Oursivas  ermordet 
wurde.  Sein  durch  Pihran  Wisa  geretteter  Sohn  Kai  Khosru  folgte  auf 
Kai  Kaus  und  der  von  dem  König  Ghina's  (auf  einen  weissen  Elephanten 
reitend)  unterstützte  Afrasiab  wurde  (obwohl  er  Gudurz,  den  Enkel  Kawah's, 
besiegt  hatte)  von  Rustem  besiegt.  Nach  Eroberung  Samarkand's  und 
Bokhara's  wurde  Afrasiab  getödtet,  und  Kai  Khusru  (in  religiöse  Einsam- 
keit zurückgezogen)  wurde  von  den  Edeln  zu  der  auserwählten  Quelle  be- 
gleitet, wo  er  verschwand.  Unter  seinem  Nachfolger  Lonrasp  (den  Schwieger- 
sohn von  Kai  Kaus)  besetzte  Raham  Gudurz  oder  (Nebukadnezzar)  Bucbt- 
al-Nasser  (Statthalter  von  Irak)  Jerusalem.  Der  (über  die  Bevorzugung 
der  Kinder  des  Kai  Kaus  erzürnte)  Sohn  Lohrasp's,  Guschtasp  empörte 
sich  und  flüchtete  nach  Rom,  wo  er  die  Prinzessin  faeirathete  und  gegen 
Persien  zog,  aber  von  seinem  versöhnten  Vater  (der  sich  in  die  Einsamkeit 
zurückzog)  auf  den  Thron  gesetzt  wurde.  Als  Zoroaster  den  Feuerdienst 
in  Aderbischan  begründete,  warnte  Ardschasp  (König  der  Tartarei  odei 
China)  gegen  den  Abfall  vom  väterlichen  Glauben,  und  eroberte  Balkh  (wo 
Lohrasp  getödtet  wurde),  bis  Jefundihr  (Guschtasp  Sohn)  ihn  besiegte 
Rumdeh  erobernd,  wo  ein  Statthalter  aus  dem  Geschlecht  dos  Agraria  ein- 
gesetzt wurde).  Nach  Zügen  im  Abendlande,  in  Indien  und  Arabien  fiel 
Jefundihr  im  Kampfe  mit  Rustem  (dessen  aufrührerisches  Geschlecht  er 
unterwerfen  wollte).  Jefundihr^s  Sohn  Bahman  (Ardischthr  Dirasdust  oder 
Artaxerxes  Longimanus)  oder  Rahman  (Ahasverus  nach  Josephus)  folgte  auf 
Guschtasp  und  nahm  (nach  Rustcm's  Ermordung  seines  Bruder's)  Zal  (in 
Seistan)  gefangen.  Er  setzte  wegen  seiner  Bedrückungen  den  Sohn  des 
Bucht-al-Naser  in  Babylon  ab  (nach  Tarik  Tubrih)  und  setzte  den  Koresch 
(der  die  Juden  begünstigte)  an  seine  Stelle.  Auf  Bahman's  Tochter  Homai 
folgte  der  mit  dem  Vater  erzeugte  Sohn.     Auf  Darab  (der  mit  Philippns 


*)  Durch  die  verführeriBcbe  Zauberin  Sussene  (die  den  eingeladenen  Tbus  noch  im 
Scblaftnink  binden  UsBt)  wollte  Afrasiab  den  Barsu  (Enckel  Rustem'«)  entfahren.  Paraondas, 
der  durch  die  Frendenmädchen  des  Nanybroa  von  Babylon  entfahrt  wurde,  schlug  Artioi 
TOD  Medien,  nachdem  er  zum  König  der  Eadosier  erwählt  war  (Nicolas  Damaacenat). 
Von  Ehosrev^s  Grossen  führte  Feriburs,  Sohn  des  Kawns,  eine  Sonne  im  Wappen,  Oaderx 
eiuen  Löwen,  Gustehem  aus  Parthien  den  Mond,  Senkeh,  Sohn  des  Soha voran,  einen 
ParadiesTogel,  Feramar  das  Wappen  seines  Vater's  Rustem,  mit  sieben  Drachenhaoptem. 
Nachdem  Abgar  Ton  Edesaa  unch  Perden  gekommen,  wurden  die  inneren  Zwisiigkeitan 
so  beigelegt,  dass  Aidasches  mit  erblichem  Titel  herrsche,  die  Brflder  und  NachkoouieB 
seiner  tSchwestem  aber  den  Titel  Pahlar  (als  den  Arsaciden  sokommond)  KÜurten, 
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▼on  Rom  Tochter  Alexander  zeugte)  folgte  Darius  Codomanas.  Nach  dem 
Dabistan  zog  sich  (von  Mahabad's  Nachfolgern)  Azer-ahad  von  dem  Thron 
in  die  Wüste  znrück,  worauf  (zur  Ordnung  der  Unruhen)  Dschei-affram 
erwählt  wurde  und  die  Dschei-anian-Dynastie  gründete,  deren  letzter  König 
Dschei-abad  verschwand.  Von  den  Nachfolgern  seines  Sohnes  Schah  Kadihr 
(der  den  einbrechenden  Unordnungen  steuerte)  wurde  der  Letzte,  Mahabul 
wegen  seiner  Gottlosigkeit  vertrieben  und  sein  Sohn  Yessan  eingesetzt, 
dessen  Dynastie  mit  Yessan -Adschum  schloss.  Gott  Hess  das  verdorbene 
Menschengeschlecht  durch  gegenseitige  Kämpfe  umkommen,  und  berief  dann 
Gilschah  oder  Kadschomur  auf  den  Thron.  Im  Vendidad  (des  Zend  avesta) 
war  nach  Vivanghvat  (Vater  des  Manu  und  Sima)  Atbwja  der  zweite 
Sterbliche,  der  den  Saft  des  Haoma  prcsste  und  den  Göttern  opferte.  Sein 
Sohn  Thraetona  erschlug  die  Schlange  Dahaka.  Zum  drittenmal  opferte 
Haoma-Saft  (pamas,  Vater  des  gerechten  Urvakshaja  und  Keregagpa  (mit 
der  Stierkeule  die  grüne  Schlange  erschlagend)  an  der  sich  ein  Zauberweib 
aas  Vaekereta  hing.  Auf  die  berühmten  Herrscher  der  Vorzeit^),  Kava 
Kavad,  Kava  U9  (Ocbus),  Kava  (pyavarsna,  folgt  Kava  Hu^rava,  der  nach 
dem  Kampf  mit  der  turanischen  Schlange  Fragharsha  (Fra^jak  oder  Afrasiab), 
zom  Himmel  erhoben  wurde,  dann  Kava  Aurvata^pa  und  Kava  Vista^pa 
(den  Zarathustra  zum  Gesetz  Ahuramasda's  bekehrte).  Vor  Kai  Khosru 
oderCyras  warBactra**)  Hauptstadt  der  Perser.    Nimrod,  Sohn  des  Kousch, 


*)  Nachdem  AngramaiDJus  den  Gojomarth  erschlagen,  folgte  der  die  Daeva  be- 
riegende  Hnakjangho  (Hoschaoff)  und  dann  Tahmuraph  (im  Bundehesch).  Nach  .lima 
Ksbieta's  Tode  wurde  Dahaka  durch  die  stierköpfige  Keule  des  Thraetaona  (Feridun)  be- 
liegt  and  an  Deroavend  geschmiedet  Auf  dem  durch  seine  Brflder  erschlagenen  Iredsch 
folgte  dessen  £nkel  Manoschihir,  worauf  Fragharsha  (Afrasiab)  von  Turan  m&chtig  wurde, 
bis  sich  (unter  Kara  Kavad  und  Eai  Kobad)  die  Dynastie  der  Kavanier  erhob  uud  während 
die  Reeiemng  von  Kava-Ue,  (Kai  Kavns),  Kava,  Cyavarsna  (Siavakush)  und  Kava  HuQvava 
(KaiEDOBm)  oder  Turanier  durch  Rustem  (aus  dem  Geschlecht  des  SchlangCDtödter'a 
Kere^agpa)  besiegt  wurde.  Als  Yista^pa  oder  Gustai>p  (Nachfolger  des  Aurvata^pa  oder 
Lobrasp)  durch  Zarathustra  bekehrt  war,  verwüstete  AredschatuQpa  (Ardschasp)  deu  Tempel 
Balkh's,  bis  Isfendiar's  Sieg.  Sudas  iDivodasa's  oder  Paigrassa's  Sohn),  König  der  Tritsu 
(anter  dem  Priestergeschlecht  Yasistba,  treibt  den  von  Visvamitra  gefOhrien  König  der 
10  Stämme  znrflck  (zu  denen  die  später  in  ihrem  Lande  angesiedelten  Bharata  gehören). 
In  dem  Oeschlecht  des  (das  dreifache  Opferfeuer  einführenden )  Pururavas ,  Sohn  der  IIa 
(Tochter  Manu's)  und  Budha's  (Sohn  des  Mondes)  zeugt  Jajati  den  Purn,  von  dem  König 
Bharata  stammt  Die  Bharata  (die  1600  a.  d.)  in  Kurukshetra  einwanderten)  heissen  Puru 
(in  den  Yedaa).  Nach  Verdrängung  der  Tritsu  setzten  sich  die  Bharata  im  Lande  zwischen 
Strasvati  und  Jamuna  fest.  Dem  von  den  Pontschala  bedrängten  Samvarana  (König  der 
Bharata)  wurde  von  der  Tochter  der  Sonne  der  Sohn  Kuru  geboren,  unter  dessen  Nach- 
folgern mit  der  Wittwe  des  kinderlosen  Santanu  von  Vjasa  Kinder  erzeugt  werden,  in 
dem  blonden  Dritarashtra  (Vater  des  Durjodane)  und  dem  Pandn,  dessen  Söhne  Draupadi 
(TOQ  der  Koachala)  gewinnen  und  (nach  der  grossen  Schlacht)  in  Ho^tiuapura  einzogen 
(1364  a.  d)  Aus  dem  Geschlecht  des  Ikhvaku  (Sohn  des  Manu)  herrschten  (7—23  Gene- 
ntionen vor  dem  grossen  Kriege)  in  Ajodhja,  König  Dasaratha,  dem  die  Söhne  Rama, 
Lakkshmana  und  Bharata  (zu'n  Nachfolger  bestimmt;  geboren  werden,  über  das  Volk  der 
Kotala  an  der  Saraju.  Megasthenes  nennt  Spatembas  (Vüter  des  Budyas)  als  ersten 
König.  Magadha  (als  Svayambku)  aus  den  Wirioi-FluKs  setzte  Manu  W'aiwata  die  Fische 
Brahma  in  den  Ganges  vor  der  Fluth.  Die  Nachkommen  Abraham's  (oder  Uebergänger) 
wurden  Hebräer  genannt,  weil  sie  jenseits  (ober)  des  Euphrat  gewohnt 

**)  NinuB  bekämptte  (mit  Semiramis)  König  Oxyartes  (Ctesias)  oder  Zoroaster 
((^ephalion)  von  Bactrien.  Bournouf  erklärt  Bactria  als  apaktara  (Norden).  In  den  Hindu- 
legenden  heiasen  die  Bactrier  (IV.  cents  a.  d.)  Bahükas  (s.  Wilson).  Biikhdi  (des  Zend- 
avesta)  ist  Bakhtrisch  (auf  den  achaemenischen  Tafeln).  Kyrus  theilte  Bactria  (mit 
Chorosmia,  Parthia,  Garmania)  seinem  zweiten  Sohne  (Tanyoxarces  oder  Smerdis)  zu  (nach 
Ct«>fiiat).  Sunt  autem  Bactriani  inter  illas  gentes  promptissimi,  horridis  ingeniis,  multumque 
a  Pcnomm  luzn  abhorrentibus,  siti  band  procul  Scytharum  bellicosissima  gente,  et  rapto 
nrtn  aasueta«  aemperque  in  armis  errant  (Curtius).  Die  Aegli  oder  (b.  Steph.  Byz) 
AegeH  wohnten  (als  medisches  Volk).  Ghilan  oder  (nach  Chron.  Pasch.)  iy  AiyaCots  (am 
Jazartes)  als  Augali  (b.  PtoL).  Strabo  vergleicht  die  Bactrier  mit  den  Scythen.  Herodot 
Btettt  die  Saken  mit  den  Bactriern  zusammen.    Die  Amyrgii  genannten  Sacae  Persien's 
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gründete  das  kn^chitische  Reich  in  Babylon  (mit  Thnrm  von  Babel),  nnter 
den  (zum  Theil  nach  Norden  gewanderten)  Semiten  Assurs,  die  spüter 
(zwischen  Chaboras  und  Tigris  mit  Ninive,  Besen,  Ealeh,  Assur  oder 
Ellassar  und  Singar)  die  Oberhand  behielten  und  dieselbe  Sprache  in 
Chaldaea^)  (mit  Soumir  und  Accad,    als  Norden  und  Süden)  und  Assyrien 


bewohnten  (nach  Hellanikns)  die  astyrgische  Ebene  (in  Ehiva).  Saka  Humayarga  auf  der 
NakBch  in  Rustam  -  Inschriften  der  (Jaspii  wohnten  in  Ghilan  (am  casp.  Meer).  Attasier 
und  Choramier  gehörten  zu  den  massagetisehen  nnd  sakischen  Völkern  (nach  Strabo). 
Die  Kissii  in  Susa  (in  Ehuzistan)  hiessen  (nach  Strabo)  ron  Eissia,  Mutter  des  Memnon 
Kioata  (Herod)  in  Susiana,  Kttratot  (Ptol.).  Die  Conaei  in  den  Bergen  zwischen  Sosiana 
in  Media,  unterstützten  die  Elymaei  gegen  Babylonia  in  Susa  (nach  Strabo),  als  Cnsii  bei 
Plinius  (Bakhtiari- Stamme).  Ariana  in  Central-Asien  begriff  beinahe  das  ganze  Alt- 
Persien.  Die  Provinz  Aria  (nordöstlich  von  Persien)  begrenzten  die  Sariphi  (Hazaros) 
Berge  im  N.,  (gegen  Margiana  und  Hyrcania),  die  Bagons  (Ghor-Berge)  im  O.,  die  Waste 
Garmania  im  Süden  (Eirman),  Masdoranns  und  Parthia  im  W.  Aria  begriff  Ehorasan  nnd 
Afghanistan  (nach  Strabo  und  Ptolom.).  Die  Thamanaeer  (b.  Herodot)  oder  Taymoonee 
(s.  Ferrier)  erstreckten  sich  (nach  Isid.  Char.)  von  den  Quellen  des  Ehash-rud  und  HarTa^ 
rud  zu  den  Ufern  des  Heimond  (mit  der  Stadt  ^Pqu  oder  Furrah).  Die  Stadt  Caspatyrss 
(in  Cashmir)  lag  im  Lande  der  Pactyer  am  Indus.  Die  Sattagvdier  erstreckten  sich  (in 
den  Inschriften)  bis  Margiana  oder  Mero.  Die  Arachosier  wohnten  im  Gandahar.  Die 
Gandarier  wohnten  in  Eabul  am  oberen  Indus  (als  Godara).  Sindhu  Gandhara  bezeichnet 
(im  Sanscrit)  das  Land  am  oberen  Ipdus  (s.  Wilson).  Gabul  heisst  Gandhara  (bei  Edrisi). 
Caspapyrus  war  (nach  Hecataeus)  Stadt  der  Gandaner  {(&yog  *Iy^üiy).  Die  Gandari  wohnten 
in  Khorassan  (mit  der  Stadt  Gadar).  Gandaritis  geJiörte  zu  Indien  (nach  Strabo).  Die 
Gandarae  (b.  PtoU  oder  (b.  Dionys.  Peneg)  Gangaridae  (an  der  Mündung  des  Ganges)  ge- 
hörten zu  den  Indiem  (Ghond,  Ehongka)  durch  die  Yue-Chi  ausgetrieben,  wanderten  die 
Gandarier  vom  Sindhu -Gandhara  nach  Westen  und  brachten  den  heiligen  Eopf  des  Fo 
(V.  Jahrhdt.  p.  d.)  vom  obern  Indus  nach  Arghandab  (s.  Rawlinson).  Die  Sagartier  oder 
Asagarta  (von  Eashan  und  Isfahan  bis  zum  Barut-rud  oder  Subzawur),  die  mit  Lassoe 
kämpften,  wurden  (als  indische  Aswas  oder  Vorfahren  der  Scandinavier)  durch  die  Parther 
westlich  nach  Mazenderan  (b.  Asterabad-Bay)  getrieben  (den  Persem  in  Sprache  und 
Kleidung  gleichend),  von  Nachkonunen  des  medischen  Fürsten  Cyaxares  beherrscht.  Herodot 
stellt  die  Arier  in  der  Bewaffnung  mit  den  Bactriem  zusammen.  Nach  Plinius  schloss 
Ariana  die  Arier  (mit  andern  Stämmen)  ein.  Das  alte  Ariana  stellt  Iran  Diu.  Ariana 
begriff  Gedrosia,  Drangiana,  Arachoria,  Paropemisusberae,  Aria,  Parthia  und  Garmania 
Aryawarta  (bei  Manu)  liegt  zwischen  Hlmalaya  und  Yindh]^a.  Nach  Josephus  schickte 
Sancherib  die  Kuthaeer  aus  Persien  und  Medien  nach  Samaria.  Zoroaster  leitet  (b.  Syn- 
cellus)  die  medische  Di^nastie  ein. 

*)  Arier  (japhetischer  Rasse)  stürzten  (unter  dem  baetrischen  Fürsten  Zoroaster) 
das  Reich  der  Euschiten  in  Babylon  (2400  a.  d.),  durch  die  medische  Dynastie  (b.  Bero8u8), 
bis  zu  ihrem  Sturze  (2200  a.  d.)  durch  die  Turanier  oder  Scythen,  die  (nach  ()ppert)  die 
Eeilschriften  nach  Mesopotamien  brachten,  das  semitische  Element  gewann  (2017  a.  d.) 
die  Oberhand  mit  den  Eroberungen  der  Ghaldaeer,  die  die  semitische  Sprache  angenommen 
hatten,  und  so  bildete  sich  die  Nation  der  Chaldaeo- Assyrier  (bald  als  chaldaischcs,  bald 
als  assyrisches  Reich).  Das  erste  Reich  der  Ghaldaeer  (b.  Bcrosos)  gründete  sich  auf  die 
Städte  Arach  (Warkah^,  Chalanneh  (Mougeir),  Larsam  (Senkereh),  Nipour  (Nittar)  Sippara. 
Nach  BesieguDg  der  Babylonier,  Armenier  (unter  Arsanes)  und  Meder,  zog  Niaus  (Erbauer 
von  der  Stadt  Niniveh  gegen  Bactrien  (unterstüzt  durch  Semiramis,  Frau  des  Cannes,  der 
sie  dem  Eönig  überliess).  Semiramis,  die  nach  Ninus  herrschte,  baute  Babylon  wieder 
auf,  sowie  Eibatana.  Das  Reich  der  Semiramis  (unter  der  die  Assyrier  zuerst  das  Meer 
gesehen)  gränzte  an  den  Hinaman  (Indus)  im  Osten,  im  Süden  an  das  Land  des  Weib- 
rauch's  (Arabia  felix),  im  Norden  an  das  Land  der  Saker  und  Sogdier  (nach  Polyaen.). 
Teglath-Samdan,  Sohn  des  Salmanassar  I.,  betitelte  sich  (ISOO  a.  d.)  Eönig  von  Assyrien 
und  Chaldaea.  Rhamses  XII.  erhob  (1150  a.  d.)  Tribut  aus  Mesopotamien,  aber  au  bei 
der  Usurnation  des  Hohenpriester's  Her -hör,  E^pten's  Eroberungen  abfielen,  herrschte, 
(als  der  Ruhmvolle  in  der  Nation  BePs)  in  Assynen  Eönig  Assurdayan,  Sohn  des  NiDippal- 
lassar  (der  Assyrien  Gesetze  gegeben).  Sein  Enkel  Teglathphalassar  I.  eroberte  Eerkemisb 
und  besiegte  den  Ehetas,  wurde  aber  durch  Mardochidinakh  von  Babylon  angegriffen 
(1100  a.  d.)  und  unter  seinem  Sohne  Assurbetkala  (Beleus)  stiftete  der  aufrührerische 
Belkatirassu  die  Dynastie  der  Belitaras  (1060  a.  d).  Le  nom  d'Arphaxad  s'applique  ä  la 
contr^e  montagneuse  de  TArm^nie,  appel^e  encore  par  les  g^ographes  classiques  Ana- 
pachitis.  Ce  nom,  qui  signifie  „bome  du  Chald6en**  r^väle  que  les  Chald6ens  en  occupaient 
d'abord  le  voisinage  (Lenonnant).  Than6  (descendu  d'Arphaxad)  habitait  k  Ur  Kasdim 
(le  pays  des  deux  eau  ou  des  deux  fleuves).  Der  Name  Abram  (Täter  der  Höbe)  wnrde 
in  Abraham  (Vater  der  Menge)  verändert  und  Sarai  hiess  Sara  (Herrin).    Nach  der  Zeit 
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Ferbreiteten.  Archag  herrschte  im  Lande  der  Eouchan  (nach  Mos.  Gh.). 
Pahl  (Balkh^))  war  Hauptstadt  der  Konchan ,  woher  die  Arsaciden  die 
Pahlavancn  hiessen  (nach  den  Armeniern).  Nach  den  Shanameh  befestigte 
Kerra  Nouchirwan  die  Stadt  Iran**)  (im  Defilö  von  Derbend)  gegen  Türken 


der  Hor-Schesn  (oder  der  Diener  des  Horas)  vereisigte  Menes  aus  Thinis  die  Völker 
Egypten*6  (unter  Abschaffung  der  theocratisebeo  Begierung)  als  König.  Das  ftlteste 
Monument  Aegypten's  ist  das  Pyramidengrab  des  König's  Kekeu  oder  Cechons  (in  der 
zweiten  Dynastie)  bei  Sakkarah.  Die  Pyramiden  ron  Gheops  (Khoufon),  Gephren  (Schafra) 
und  Myeerinus  (Menkera)  gehören  der  IV.  Dynastie  an.  Die  Sacae  (b.  Eratosthenes) 
werden  durch  die  Jaxartes  von  den  Sogdiern  getrennt  Die  Scythen  (oder  Saken)  wohnen 
nördlich  ron  Jaxaites  (b.  Arrian).  Die  scythischen  Eroberer  des  Graeco-bactrischen 
Reiches  kamen  (nach  Strabo),  dao  rfs  ntQuiag  xov  'laCutov  t^i  xmä  Saxa  xai  £oy^tnyevg 
n¥  KtniXxo»^  £6xte».  Die  Sacesinae  (b.  Arrian)  oder  Sacae  grenzten  (in  Armenien)  an  die 
Meder  und  Cadusier  (als  Sacassani  in  Sacassene).  Tbat  the  MassH-Getae  (Goths)  were 
Ariaos  is  shown  bj  tbe  name  of  their  prince  Spargapises  (Herod.),  which  may  be  compared 
wiih  the  Spargapeithes  of  the  Agathyrsi  and  of  the  Europaean  Scyths  or  Scoloti  (of  indo- 
Enropaean  character).  Sada  (b.  Ptol.)  liest  östlich  von  Sogdiana  und  nördlich  von  Imaus 
(Himalaya)  in  Gashgar  und  Jarkand.  Nach  Steph.  setzte  Herodot  die  parthische  Stadt 
Kttümtgog  nahe  zum  Indus  (als  KaanävvQo^).  Die  Gaspeiri  bewohnten  Gashmtr.  Ptolem. 
setzt  die  Caspii  in's  östliche  Tibet  an  die  Grenze  Ghina's,  die  Saraogier  (Zarangi  oder 
Zarangaei)  oder  Drangae  wohnten  als  Zaraka  (in  den  Inschriften  des  Darius)  am  See 
Zerrah,  wohinein  der  Heimund,  Fluss  von  Kash,  Flnss  von  Farrah,  Härmt -rua  u.  s.  w. 
mflnden.  Saf/ayatoi,  i^yog  IJigiraig  vn^xooy,  Damani  oder  Tbamanaeer  b.  Dcmawend. 
Kufi^  Bauny^y  in  den  kurdischen  Bergen  (b.  Agathias). 

*)  Mos.  Gh.  nennt  Khoush  neben  Khousd  (Iran)  unter  den  Völkern  Scythien's.  Der 
Periplus  nennt  die  tapfere  Nation  der  Bactrier  am  Indus.  Scythien  am  Indus  (Indoskythiea 
b.  Ptolem.).  Die  Könige  von  Hoa  (Ho)  eroberten  (nach  den  Ghinesen)  in  Persien,  Indien, 
Khotan.  Plioius  setzt  die  Jates  an  den  Jaxartes  {lajant  b.  Ptolem).  Durch  Slaven  und 
Germanen  bedr&ngt  kehrte  (V.  Jahrhdt.)  ein  Theil  der  Hunnen  nach  den  Aralsteppen 
(in  das  Land  der  Kirghizen)  zurück.  Die  Yetha  heissen  Haithelaian  (Haithal  oder  Ephthaliten) 
b.  d.  Orientalen.  Houna  als  Rajputen •  Stamm  (auf  indischen  Inschriften).  Nach  Arrian 
waren  die  Parther  durch  Sesostris  aus  Aegypten  nach  Skytbien  gebracht  Nach  Moses 
Chor  stammten  die  Pai-ther  durch  Keturah  von  Abraham.  Die  cuschitische  oder  ethiopische 
Rasse,  die  von  Abyssinien  bis  Indien  wohnte,  fand  sich  an  der  Nordkaste  des  persischen 
GoIPs  (wie  die  Thon- Inschriften  bezeugen)  in  Susiana  und  Babylon  (vor  arischer  und  semi- 
tischer Erobemne)  sowie  in  Sfld-Arabien  und  ezistirt  (nach  Rawlinson)  noch  in  Abyssinien, 
wo  die  Sprache  der  Galtas  die  Keilinschriften  von  Susiana  und  Elymais  aufzuklären  ver- 
mag. Von  den  persischen  St&mmen  wohnten  die  Duhi  (Rustici)  vom  caspischen  Meer  bis 
zam  persischen  Gulf  und  Tigris.  Die  türkischen  Batchenaken  (Patzinaken)  am  Jaik  hiessen 
fiHher  Caucar  (nach  Gonst.  Porph ).  Die  Magyaren  und  Bulgaren  an  der  Donau  hiessen 
Gruss-Baschgiurdien.  Die  Magyaren  kamen  von  Jaik  im  Lande  Pascatir.  Nach  Rubrnquis 
war  die  Sprache  der  Hungarn  dieselbe,  wie  die  der  Pascatir,  aus  deren  Land  sie  ge* 
kommen.  Nach  Ptolem.  wohnten  die  Burgionen  an  der  Quelle  der  Yistula.  Nach  Gazvini 
glichen  die  Bor^jan  den  Franken.  Nach  Scherouddin  waren  Alanen  und  Bordyanen  ver- 
wandt Nach  Ihn  Said  war  Borschan  die  Hauptstadt  des  Volkes  Bordjan ,  das  von  den 
Deutschen  besiegt  und  vertilgt  wurde.  Nicephorus  fiel  (811)  gegen  die  Bulgaren.  Nach 
den  Katib  Tcheleby  fielen  die  Tacafour  von  Roum  gegen  die  Borc^an.  The  Parthians. 
(thouich  constanüy  joined  on  account  of  their  locality  with  Arian  races)  must  be  coosiderea 
a  remnant  of  the  early  population  (of  Turanian  race),  conquered  by  tbe  Arians.  Armorum 
patrins  ac  Scythicus  mos^  sagt  Justin  von  den  Parthern.  Nach  Strabo  enthielten  die 
Gebränche  der  Parther  viel  Barbarisches  und  Scythisches.  Scythico  sermone  Parthi  exules 
dieuntur  (Jastin),  als  Pardes  (vom  anderen  Lande  im  sanscrit).  Nach  Justin  war  die 
Sprache  der  Parther  eine  Mischung  aus  Scythischen  und  Modischen.  Nach  Arrian  grQndeten 
die  Parther  ihr  Königreich  im  Aufruhr.  Nach  Strabo  eroberte  Arsaces  (König  der  Dahae) 
Parthien. 

^)  Mos.  Ghor.  nennt  den  District  Iran  in  der  Provinz  Artsakh  (als  Theil  Albanien's). 
Nach  Schemsuddin  wurde  das  Erste  der  vier  Armenien  Iran  genannt  (mit  der  Stadt  Derbend). 
La  nom  d'Arran.  maintenant  restreint  au  pays  enferm6  par  l'Aras  et  le  Kour,  vers  leur 
oonflnent,  s'ötendait  dans  ie  VII.  et  VIU.  si^clcs,  h  la  r^gion  qui  borde  la  mer  Gaspienne 
depois  l'Aras  jusqu'au  Derbend  (d'Ohsson).  Die  Leighen  sprechen  die  von  den  Georgiern 
Maatalaro  genannte  Sprache.  Nach  Reiueggs  waren  die  Lesghen  von  Indien  nach  Schirvan 
abgewandert  und  wurden  von  den  Ghysr  oder  Khazaren  (einer  von  den  Persem  aus  dem 
Sadwesten  Asien's  vertriebenen  Nation)  in  die  Berge  gedrängt  (Khiszr,  Ghizr,  Kasyap, 
Khaaip).  Die  Batchenaken  zerstörten  beim  Angriff  auf  Gonstantinopel  die  Stadt  Valander. 
Baviera  ist  HaupUtadt  der  Franken  (nach  Massudi).    Glovis,  König  von  Frankreich,  war 
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und  Manen.    Die  Würde  der  Hohenpriester^)   war  erblich  in  der  Familie 
der  Yahnouni  in  Armenien.     Nach   den   Armeniern   herrschte   Thoi^omah 


Heide  (Madjoufls  oder  Magier),  als  er  zum  Christenthnm  bekehrt  wurde  (nach  Goumarl. 
TouB  les  Baschcourdes  portent  snr  eux  la  figure  en  bois  du  membre  yiril  (nach  Ibn  Fodanh 
das  sie  kflssen  und  anbeten,  als  Schöpfer,  der  die  Existenz  gegeben  (s.  d'Obsson).  Nacn 
Selam  haben  die  Todjou^jes  lange  Ohren,  das  eine  aufttehend,  das  andere  herabhangend. 
Manassekh  (Sohn  des  Japhet)  war  Vater  der  Yac^oudlje  und  Madiou<J|je).  Die  Türken 
Kdkesche  oder  Terkesche  verehren  das  Feuer.  Garcas,  Sohn  des  Thargamos,  Hess  sich 
(nach  den  Georgiern)  westlich  von  Terek  nieder.  Bei  den  Armeoiern  heisst  der  Cancasus: 
Kbabgokh  (Gabokh  oder  Araber  und  Caf  oder  Perser).  Nach  Demetrius  Cantemir  war 
die  Mauer  von  Derbend  aus  Muschelsteinen  |[efertigt,  glatt  zusanunengefQgt  ohne  Cement. 
Nach  Procop  wohnten  die  Alanen  (späier  die  Ghyssr  oder  Khazaren)  nördlich  von  dem 
Thor  der  Alanen  (El-Bab  ve  El  Elwab  oder  Thor  der  Thore)  oder  Tzour  (Saoul),  [Afghanen 
von  Saul  oder  Sour  Asura].  Unter  den  Festungen  neben  Derbend  nennen  die  Araber 
als  Thore  Iranschah,  Sem  u.  s.  w.  Als  die  Araber  Djorzan  (mit  Tiflis  als  Hauptstadt) 
eroberten,  nannte  sich  der  Fürst  mit  dem  römischen  Titel  Patricier  ( Battrik)  6öÖ  p.  d. 
Nach  Abulfara^j  eroberten  die  Gouri^j  (Khazaren)  Tiflis  (1120  p.  d.)  und  gründeten  das 
Königreich  Gourcljistan  oder  Georgien  (mit  den  König,  als  Berziban).  Die  Khorazmier 
Djebal-ud-din  besetzten  (1226)  Tiflis,  das  aber  dann  von  den  Ghonrdjen  wieder  eingenommen 
und  nachher  verbrannt  wurde.  Caituken  in  Daghestan  (Land  der  Berge).  Die  Russen 
verehrten  ein  Holzbild  ihres  Gottes,  das  von  kleineren  (der  Frauen  and  Töchter)  um- 
stellt war.  Das  Sklavenm&dchen,  das  bei  dem  Grabe  ihres  Herrn  zu  opfern  war,  erhielt 
von  den  lebenden  Russen  Aufträge  über  ausgerichtete  Geschäfte.  Die  Russen  opferten 
das  Todtenfest  in  Schweiss  gejagter  Pferde.  Die  Litthaner  yerbrannten  mit  den  Yer- 
■  eV  --■---••-- 


storbenen  in  Schweiss  gejagte  Pferde  (nach  Duysburg).  Die  Gefährtin  eines  Reichen  wurde 
(nach  Procop)  lebend  mit  ihm  begraben,  bei  den  Hunnen.  Ephthaliten  oder  Haittalier, 
ein  türkisches  Volk,  das  an  der  Grenze  Persien's  südlich  ron  Ozus  lebte,  nachdem  es 
Transoxiana  oder  Haittal  besetzt  f^ehabt  hatte.  In  einen  Slaventempel  fand  sich  ein  Greis, 
der  mit  seinem  Stabe  TodCengebeme  berührte.  Der  Tempel  mit  der  Edelsteinfignr  war 
(unter  den  Slaren)  durch  den  Philosophen  Hekim  gebaut  (nach  Masudi). 

*)  Yalarsaces  (Bruder  des  Parther  Ariaces)  bestätigte  die  oberste  Priesterin  Kermon- 
thioun  den  Nachkommen  Yahakn's  bis  Tigranes  II.  (89  p  d.),  den  Yahnouni  der  priester- 
lichen Eigenschaft  beraubte.  Die  Pontifen  Yahnouni  hatten  Statuen  des  Apollo  und  der 
Artemis  in  Armavir  aufgestellt,  die  des  Herkules,  der  ihrem  Yorfahren  Yahakn  identificirt 
wurde,  im  Dorfe  Achdichad  (nach  Moses  Ton  Khorene).  Der  ror  den  Persem  geflüchtete 
Tigranes  besiegte  im  Ornate  des  griechischen  Kaiser's  den  herausfordernden  König  der 
Gothcn  (nach  Agathangelos)  Pharnavaz,  König  von  Armenien,  wurde  Ton  Nabuchodnezar 
von  Babylon  unterworfen.  Arsaces,  Sohn  des  König's  der  Thetaliten  (zu  Pahl-Schahasdan 
oder  Pahl-Aravadine ,  regierend  im  Lande  der  Kouschan)  empörte  sich  gegen  die  Mace- 
donier.  Als  der  armenische  General  Mousheg  (unter  König  Bali)  dem  König  Sapor  die 
gefangenen  Frauen  unverletzt  zurückschickte,  pflegte  dieser  fortan  bei  Festlichkeiten  ein 
Glas  vor  dem  Mann  auf  dem  weissen  Pferde  (Mousheg's)  zu  stellen,  und  im  Arabischen 
Liede,  wird  der  Held  des  Islam  auf  weissem  Pferde  angerufen ,  die  ron  den  Griechen  ge- 
fangenen Frauen  zu  befreien.  Mouscheg  bekämpfte  das  Land  Yon  Yirk  oder  Ibenen 
(Georgien).  Mousheg  gehörte  zu  den  chinesischen  Einwandern  der  Mamigonier  und  Orbelier 
(aus  dem  Lande  Djeu)  in  Armenien  (unter  den  Arsaciden).  Auf  des  Eunuchen  Trasmadad 
Bitte,  erwiederte  Sapor,  dass  es  nicht  erlaubt  sei  (so  lange  das  Reich  Arik  bestehe)  des 
Schlossers  Amousk  zu  erw&hnen  (wo  der  armenische  König  ArschMg  gefangen  sass).  Die 
Ghalkidenser  erhielten  beim  Misswachs  und  Hungersnoth  vom  Orakel  den  Bescheid,  dem 
Gott  den  zehnten  Theil  ihrer  Leute  zu  weihen,  die  dann  auf  sein  Geheiss  nach  Rhogium 
gesandt  wurden.  Ardavazt  lY.,  der  seine  Brüder  vom  Ararat  yertrieb,  und  auf  der  Jagd 
in  einen  Abgrund  stürzte,  wurde  in  den  Koghten-Liedern  besunsen  (120  p  d.).  Nach  den 
Sagen  der  Armenier  war  er  in  einer  Höhle  eingeschlossen,  mit  Eisenketten  beladen.  Zwei 
Hunde  nagten  beständig  an  seine  Ketten,  und  er  bemühte  sich  zu  entkommen,  damit  er 
über  die  Welt  Yerwüstung  bringe.  Beim  Geräusch  der  Hammerschläge  sollen  seine  Ketten 
neue  Stärke  gewinnen  ^  und  desshalb  pflegen  die  Schmiede  am  ersten  Tage  der  Woche 
ihren  Amboss  drei  oder  vier  Mal  zu  schlagen,  um  die  Fesseln  neu  zu  befestigen  (Barde- 
sanes).  Caracalla  entthronte  Abgar  X.,  Sonn  dos  Maanou  X.  (Mannns),  König  von  Edessa. 
Nach  den  Kabardinern  ist  ein  Held  angekettet  auf  dem  Kaukasus,  Zohak  durch  Tamaraf,  den 
Div.  Die  Schmiede  schlagen  auf  den  Amboss  seine  Ketten  (wie  in  Hessen  den  Landgrafen) 
hart  zu  machen.  Nach  Strabo  war  Susa  von  Tithonus,  Yater  des  Memnon,  gegründet 
Neben  den  Susii  oder  Kissii  wohnten  in  Susiana  die  Elymaei.  In  der  Bibel  werden  unter 
Elam  die  Sitze  der  Perser  im  All^remeinen  begriffen.  Die  Perser  nennen  Toster  (Schuster 
oder  Susa)  die  älteste  Stadt  der  Erde  (nach  Abulfedn).  Die  Syrer  nennen  Land  der  üzii 
(in  Uxia  oder  Uxiana)  Huzia,  die  Einwohner  Huzitae  (nach  Asseman.)  Die  zu  den  Man- 
tieni  gehörigen  Kossae's  bewohnten  die  Berge  von  Luristan. 
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(Neffe  des  Gomer)  aofangB  über  die  Sarmaten  und  erhielt  später  von  seinem 
Vater  (Thiras)  die  zuerst  seinem  Bruder  Ascenez*)  (Bruder  des  Riphath) 
zaertheilten  Länder.  Sein  Sohn  Haig  kam  aus  Babylon,  wo  (nach  dem 
Thormbau  der  Biesen)  Nieprauerth  oder  Nembroth  (Pel)  ein  Reich  gestiftet. 
Das  Reich  des  von  Afridun  stammenden  Minotscher  (den  Manoschrefa  mit 
seiner  Schwester  Manosch-khorak  gezeugt)  erstreckte  sich  (wie  über  Syrien**), 


*)  Ke  oa  Eai  a  en  pehlvi  la  signification  de  grand,  de  g^ant;  en  armenien  skai  se 
preod  cuuis  le  m^me  sens.  Nach  den  Georgiern  (b.  Yakhthang)  theilte  ThargamoB,  Sohn 
des  Tharchis  (Enkel  des  Japhet)  sein  Reich  mit  dem  ältesten  Sohne  Hhaos  und  sandte 
die  indem  sieben  für  Ansiedlungen  ans  (Karthlos,  Bardos,  Movakan,  Lekos,  Heros,  Kavkas 
QodEgros),  als  er  (nach  der  Zerstreuaug  unter  Nebrod  in  Babylon)  nach  den  Bergen 
Ararat  and  Masisi  gewandert  war.  Die  Armenier  hiesscn  Somekhi  (die  südlichen)  in 
Georgien.  Le  nom  Meshekh  (fils  de  Gomer)  subsiste  sous  la  forme  de  Samtzke,  comprenant 
U  Tflin^e  Bup^rieure  du  Kour  et  Ja  plus  grande  partie  du  bassin  du  Tchorak,  (assez 
exaetement  r^tendue  de  pays  que  Strabon  donne  aux  Moskhi).  Yivien  findet  Toubal  (der 
Oeoesü)  lu  Ouphlos,  Enkel  des  Karthlos  oder  Utskhethos  (nach  der  georgischen  Chronik). 
Die  Ton  Orpheus  erwähnten  Tibarener  (Toubal)  werden  von  Herodot  mit  den  Moskhi  zu- 
uunen  genannt.  Tapoura  (b.  Ptol.)t  Tapiren  in  Taberistan  (in  Mazenderan).  Aviren  in 
Muenderan  (nach  den  Persem).  Saspiren  oder  Sapiren  (b.  Herodot)  südlich  Ton  Colchis, 
akHisperitea  oder  Srsperiten  (b.  Xenophon).  Isjur  am  Tchorok.  Tibarenische  Völker 
(b-  Slrmh*)  im  Land  der  Lazen.  Les  Sabines  (dans  les  steppes  de  la  Konma  et  du  Eouban) 
appartenaient  k  une  nation  hunnique  (Y.  si6cle  p.  d.)  ou  ( Selon  Klaproth)  k  la  famille 
ooralo-finnoise  (a.  Yivien).  Das  üdische  (eine  kaukasische  Sprache)  ist  auf  die  Dörfer 
Wartaschen  und  Nidsh  beschränkt  (s.  Schiefner),  üdini  des  Plinius.  Oviuoi  (b.  Strabo) 
oeben  'A^ag^o».  Das  Ghristenthum  erhielten  die  Nartaschenschen  üden  aus  Georgien  durch 
den  Erzprieiter  Johann  (Arker  Iwan).  Das  A warische  gehört  zu  den  lesghischen  Sprachen 
Dtghestan's.  Chunsag  ist  der  Mittelpunkt  der  awarischen  Zunge  (s.  Schief ner).  Unter 
Vsf harsch  (t  198  p.  d.),  König  von  Armenien,  fielen  die  von  Yenaseb  Sourhab  geführten 
Tölker  des  Norden's,  die  Khaziren  und  Pasilen  durch  das  Thor  von  Djor  (oder  Aghonank 
oder  Alanen)  oder  Zour  (von  Derbend)  ein  und  passirten  den  Cyrus  (Gour).  Die  Gotl- 
beiten  Onchgabarig  werden  im  Armenischen  als  Sirenen  oder  als  Hippocentaurcn  erklärt 
(s.  Langlois).  Als  gastlich  nennt  Delaurier  den  Gott  Amanor  (in  Pakavan)  Yanadour  oder 
Vioadourtik  (Aaylgeber).  Humorem  putant  sub  terra  calore  densari,  sa^t  Plinius  von  der 
Substanz,  woraus  die  murrbinischen  Yasen  gefertigt  waren.  Die  Chinesen  betrachten 
den  Tu- Stein  wie  fest  gewordenes  Wasser,  das  100  Jahre  im  Schoss  der  Erde  gelegen. 
**)  Die  Könige  der  Türken,  von  denen  Afrasiab  den  Minotshehr  ergriff,  residirten 
bald  in  Balkh,  bald  in  Meru.  Die  Grenze  aetten  die  Türken  Hess  Minotschehr  durch  den 
Pfeilsebass  des  Aresch  von  Dcmaved  zum  Djinoun  bestimmen.  Raisch  oder  Hareth  ^König 
von  Temen)  eroberte  Hindostan  und  liess  (beim  Feldzug  ge^en  die  Türken)  seinen  Kamen 
uf  einen  Fels  in  Aserbeidjan.  Sein  &)ohn  Abraha  (von  Minotshehr  abhängig)  führte  sein 
Heer  mit  Fackeln  durch  die  Finsternisse  des  Magreb.  Als  der  König  von  Egypten  Sara 
berühren  wollte,  vertrocknete  seine  Hand,  da  die  den  von  Gott  erwählten  Propheten  an- 
l^örigen  Frauen  geschützt  sind  (nach  Tabari).  Yon  den  practischen  Uebungen,  die  Gott 
ieioem  Freunde  Abraham  lehrte,  bezogen  sich  nur  auf  den  Kopf  (Mund  ausspielen,  Wasser 
^schnaufen  u.  s.  w.)  und  dann  auf  Reinigungen  des  Körpers  (Tabari).  Alle  Menschen 
feigen  den  Regeln  Abraharo's.  Mouscha  bedeutet  (im  Hebräischen)  Wasser  und  Baum, 
*eil  Moses  ans  Bäumen  im  Wasser  gezogen  (s.  Tabori).  Der  Pharao  Raygan  (Sohn  Walid's) 
*^  von  Joseph  bekehrt  worden,  aber  sein  Nachfolger  Qabous  (Sohn  des  Masab)  fiel  in 
wo  Götzendienst  zurück.  Zu  Minotshehr's  Zeit  regierte  Norcio  Walid  (Sohn  dos  Masab). 
^r  Tag,  an  dem  Pharao  mit  Reinem  Heer  umkam  (die  Israeliten  verfolgend),  wurde 
AKbopra  genannt  (s.  Hes.).  Khidhr  ist  Herr  der  Meere,  wie  Elias  der  Wüsten  (nach 
Tibari).  Moses  bekämpfte  Og  unter  den  von  Ad  stammenden  Riesen,  die  die  Städte  Balqa, 
Jriha  (Jericho)  und  Dya  (in  Syrien)  bewohnten.  Als  Balaam  ( der  Verehrer  Gotte's  unter 
den  Götzendienern  in  Balaq)  sich  hatte  überreden  lassen  ( trotz  des  Sprechen's  des  Esel's) 
n  Gott  zu  beten,  sah  Josua  (Sohn  des  Maria)  einen  Theil  seines  Heeres  fliehen  und  hörte 
Ton  Gott,  dass  es  in  Folge  des  Gebetes  eines  Diener's  sei,  der  grossen  Einfluss  bei  ihm 
bibe.  Er  bat  ihn  dann,  den  wahren  Glauben  von  ihm  zu  verehren  und  die  Religion  flog 
tt  GettaH  einer  Taube  aus  dem  Munde  Balaam's ,  dessen  Segen  sich  nun  in  Fluch  ver- 
viodelte.  Erzamt,  dass  Gott  ihm  untreu  geworden,  riss  sich  Balaam  jetzt  auch  von  Gott 
Jos,  und  rieth  dem  König,  den  Israeliten  scböue  Frauen  zu  senden,  um  sie  zu  verfahren 
'nach  Tabari).  Abraham,  Sohn  des  Azar  (im  Arabischen)  oder  Thare  (in  Pehlvi)  wurde 
^on  seiner  Mutter  in  einer  Höhle  verborgen,  (wo  er  aus  deren  Fingern  Milch  sog),  weil 
der  dvch  die  Wahrsager  von  der  Geburt  des  Götzenzerstörer's  benachrichtigte  Nimrod 
die  Kinder  tödten  liess.  Yon  dem  Feuer  befreit  wanderte  Abraham  mit  Loth  (Sohn  seines 
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Hedjaz,  Yemen)  auch  über  das  Maghreb,  ohne  indess  das  von  amalecitischen 
Königen  (zur  Zeit  des  Moses)  beherrschte  Egypten  einzufchliesscn  (nach 
Tabari).  Marsiag,  (eine  Sklavin  Abraham's)  flüchtete  von  Damasous  (aas 
dem  Hause  Isaac's)  und  liess  sich  an  den  Bergen  Arakadz  und  Kegh  (Azad 
oder  Freie  genannt)  nieder  (in  der  Ebene  des  Arai  oder  Arazes),  wo  sie 
unter  ihren  Söhnen  den  Parokh*)  (Eleazar)  zeugte  (nach  Pseudo-Agathan- 
gelos)  [Somalias  von  Isaac].    Der  Bruder  des  heiligen  Qregorius**)  (Sohn 


Bruder's  Aran)  aus  Babylon  aus  und  zog  sich  (nach  einem  AufeDthalt  mit  Koubü  oder 
Abimelech  von  Haran)  unter  dem  Schutz  des  Königes  von  Egypten  (wo  sein  Vater  and 
Mutten  gewohnt  hatte)  lurflck,  sich  dann  in  Saba  (Bersaa )  niederlassend ,  wo  er  Bronnen 

5 ruh  und  die  im  Wüstensand  gefundenen  Gerstenkörner  säend,  so  dass  sich  viel  Menschen 
ort  an  dem  lieblichen  Orte  ansiedelten  und  er  sich  belustigte  mit  Sara  und  Agar  (die  ihm 
ans  den  Harem  des  Königes  von  Egypten  geschenkt  war)  nach  Qat  zog.  Nach  Mohamed 
regierte  Qantari  und  dann  ging  das  Eönigthum  auf  die  Aramäer  Aber.  Der  König  der 
Amalekiter.  der  zu  Joseph's  Zeit  in  Egvpten  herrschte,  hiess  Rayyan.  Joseph  erhieK  den 
Beinamen  Zeddiq  (der  Gerechte).  Der  blinde  Prophet  Schoaib  (Jethro)  wohute  in  Madian. 
*)  £1  Nerses,  dessen  Vorstellungen  ^egen  die  Hinrichtung  KnePs  nicht  gehört  waren, 
sagte  dein  armenischen  König  Arschag  seinen  Untergang  voraus,  wie  früher  König  Diran 
in  seiner  Strafe  die  Vorsehung  erkannte.  Avungulus  ist  gleichsam  diminutiv  von  Avus 
(Grossvftterchen)  und  bei  den  Germanen  wurde  der  Oheim  (nach  Tacitus)  gleich  dem  Gross- 
vater geehrt.  Mohamed  bestimmte  das  Caliphat  oder  die  weltliche  Macht  sowohl,  als  das 
Imamat  oder  die  geistliche  Gerichtsbarkeit  im  Islam  für  Ali,  indem  er  zugleich  £mir-il- 
Mumenin  (oder  Fürst  der  wahren  Gläubigen)^  wie  Isnaro-il-Muslemin  (der  Hohepriester  der 
Musulmam)  sein  sollte.  David  gilt  als  Prophet  and  König  im  Orient,  wie  sein  Vater 
Isaia  (Ichaia).  Die  Youras  (oder  Araber)  oder  Toubras  (oder  Russen)  wohnten  am  Ob 
(mit  Wogulen  nnd  Ostj&ken).  Die  Magyaren  oder  Ungern  hiessen  (IX.  Jahrhdt)  Oogren 
(s.  d'Ohsson).  Die  Erdsad  (Ertsayen)  bilden  mit  den  Mokschad  die  Mordwa.  Tabari  führt 
die  Worte  von  der  Allgeroeinheit  der  Fluth  gegen  diejenigen  an,  die  sie  nur  auf  Babylon 
beschränkt  glaubten.  Die  Magier  Hessen  eine  Umwandlung  der  Erde  durch  dieselbe  nicht 
zu  und  identificirte  Beyourasp,  oder  (zu  Zeit  Noah's)  Djemschid  tödtete,  mit  dem  Tyrannen 
Dhohak  (Nachkomme  des  Cham),  der  (wegen  des  Mordes  für  die  Schlangen)  von  den 
ispahanischen  Schmid  Kaveh  gestürzt  und  von  den  bis  dahin  verborgenen  Afridon  (Sohn 
des  Dschemsid)  gefolgt  wurde.  Nachdem  Tour  und  Salm,  die  ihren  Bruder  Iradsch  (Sohn 
des  Afridun)  getödtet,  gestorben  waren,  ging  das  Königreich  aus  ihrer  Familie  auf  Kouach 
(Nachkomme  des  Cham  aus  dem  Stamme  des  Dhohak)  übfr,  der  die  Götzen  anbetete,  wie 
sein  Nachfolger  Cbanaan.  Dann  folgte  Nemrod,  dessen  Vezier  Azar,  (Vater  Abraham'a) 
war.  In  dem  Zeitraum  von  Noah  bis  Abraham  wurde  der  Prophet  Hud  zu  den  Aditen 
geschickt  Scheddad  erbaute  das  Paradies  Iren  (Aramaned).  Houschenk  war  Sohn  dea 
Ravomorth  (Sohn  des  Malalcel),  unter  den  irdischen  Königen  zwischen  Edris  und  Koah. 
Tahmurath  schrieb  zuerst  persisch.  Zur  Zeit  des  Beyourasp,  der  Djemschid  getddtet 
hatte,  rief  Noah  zur  Busse  (nach  Tabari).  Von  seinen  4  Söhnen  ging  Chanaan  mit  den 
Ungläubigen  zu  Grunde,  (während  Sem,  Cham  und  Japheth  glaubten),  weil  er  sich  als 
Schäfer  auf  den  Bergen  zu  retten  gedachte.  Da  der  Gestank  der  Eztreroente  in  der 
Arche  l&stig  war,  strich  Noah  über  den  Rticken  des  Elephanten,  aus  dessen  Anna  daa 
Schwein  hervorging,  die  Excremente  verzehrend»  und  wegen  der  beschmutzenden  Ratten, 
die  zunahmen,  wurde  die  Katze  aus  der  Nase  des  Löwen  geschaffen,  so  dass  diese  beiden 
Thiere  aus  der  Arche  hervorgingen,  obwohl  sie  vor  der  SOndfluth  nicht  vorhanden  ge- 
wesen. Loqman,  der  (wie  Morthed)  gläubige  Begleiter  Qail'  (für  die  Aditen  in  Mekkha 
zu  opfern)  erhielt  die  Gunst  eines  Leben's  von  7  Geiern  (3500  Jahre). 

**)  Der  Neffe  Jacob's,  der  im  Lande  der  Keth  (Gothen)  König  wurde,  war  Hratche 
oder  Hertche  (Sohn  des  Askedne  oder  Saktene  (s.  Ukchannes),  der  vor  Tiridates  als  Ge- 
fangener zu  Diocletian  gebracht  wurde.  Die  Mamigonier  und  Orbelier  hatten  sich  aus 
Djenastan  zu  den  Arsaciden  Armenien's  geflüchtet.  Ein  Grabmal  des  Kyrns  wird  auf 
Kypem  gezeigt  (s.  Ampelius).  Nach  der  Sdlacht  von  Hemawen  (wo  Rusthem  den  Afraai&b 
schlug)  &hrte  der  daran  i  heilnehmende  Grosskhan  von  Tf  in  auf  dem  Rückzuge  die  Schong- 
tartaren  gegen  China  (776  a.  d.)  Kaiser  Pingwang  (f  719  a.  d  )  trat  alle  Grenilande  an 
der  Tartarei  dem  Fürsten  von  Tsin  ab  und  daher  wurde  China  in  Asien  als  das  Reich 
von  Tchin  bekannt  Das  Chaos  Mercaja  ist  (nach  Beroses)  mit  Ungeheuern  Befallt  IHe 
Sagartier  (Asagartiya)  empörten  sich  unter  Sitratachmes  gegen  Darius  (nach  der  Inschrift 
von  Behistun),  die  Susier  (Uwapya)  unter  Martins  oder  Omanes.  Der  Aufstand  von  Panhia 
(Parthwa)  und  Hyrkania  (Warkana)  wurde  in  der  Schlacht  bei  Patigapana  unterdradct. 
Nachdem  der  Aufstand  des  Magier  Gomata  unterdrftckt  war,  gab  sich  Veisdates  aus  Tarba 
(im  persischen  District  Tutiya)  für  Bardius  (Bruder  des  Kambyses)  aus  und  floh  (beaiegt) 
nach  Pissiachada  (bis  beim  Berge  Parga  geschlagen).    Der  König  der  Khazaren  unter- 
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Anag's,  der  Ghosroes  getödtet)  wurde  bei  seiner  Tante  aufgezogen  (Gattin 
des  Djevansbir,  Königes  der  Hephthaliten)  und  begab  sich  in's  Land  der 
Djen,  nachdem  Khosrovouhi  (Mutter  Jacob's)  gestorben  und  Diran  von 
Bekes,  Könis  der  Lephni  getödtet  war  (s.  Zenob  de  Glag).  Auf  dem  Wege 
nach  BabU  (Babylon;,  hörte  Firdusi  von  dem  Oouschbester  (die  sich  der 
Ohren  als  Kissen  bedienenden)  Wilden  über  die  aus  Fischknochen  gebaute 
Stadt  mit  den  Bildern  von  Afrasiab's  Kämpfen  und  dem  Porträt  Keikhosra's. 
Um  einen  Angriff  auf  Boum  zu  hindern,  rieth  der  Weise  Aristalis  nach 
Iskander's*)  Brief  die  Theilung  der  Kejaniden,  als  Moulouk  oder  Thewaif 


itfltste  ( durch  Lebedias  Weiffening)  die  Königswahl  des  Arpad  bei  den  Magyaren  (die 
fraher  an  den  Grenzen  gewohnt  hatten).  Nach  JSbn-el-Ethir  waren  die  Khazaren  desselben 
Stamme's,  wie  die  Georgier,  oder  (nach  Schemsnddin)  Armenier.  Auf  den  Brief  des 
jadiscben  Minister  am  Hofe  des  Ommiaden  Abd-our-Rahman  in  Cordova  (912— %1)  Ober 
das  indische  Königreich  Cosri,  antwortet  Josenh,  König  der  Tboffarmier,  dass  Ibadias 
Enkel  des  König's  Boulan,  der  Khazaren  (der  die  Bewohner  der  Yol^a  oder  Juzzag  nach 
der  Donau  oder  Dona  getrieben),  das  Judentham  annahm.  Die  Juden  im  Kaukasus  hiesseu 
Ghjsr  (Khazaren)  bei  den  Lesghiern  (nach  Reineggs).  Von  den  bulgarischen  Königreichen 
an  der  Volga  und  an  der  Donau,  heisst  das 'erste  Schwarzbulgarien  (b.  Const  Porph)  und 
Qrossbttigarien  (b.  Theophanes).  Dem  christlichen  Gothen-Yolk  östlich  vom  dmmerischen 
Bosporus  schickte  Justinian  einen  Bischof  (nach  Procop).  Johann  von  Parthenite,  Bischof 
des  dem  Rbacan  oder  Khazaren  unterworfene  Qothen-Yolk  (nördlich  vom  schwarzen  Meer), 
flflchtete  (790  p.  d)  vor  Verfolgungen.  Theophanes  nennt  die  Khazaren  ( als  unterschied 
von  den  Ungarn  und  Türken)  orientalische  Türken.  Die  Alanen  gehörten  (nach  Schem- 
raddin)  zu  ofen  Gaptachak  genannten  Türken  Nach  Ebn-el-Ethir  wurden  die  vom  Juden- 
thnm  bekehrten  Khazaren  von  Khorassan  besiegt.  Um  von  den  Khorasmicrn  Hülfe  gesen 
die  Ttlrken  zu  erhalten,  bekehrten  sich  die  Khazaren  (820  p.  d.)  zum  Islam.  In  Folge 
imterer  Kriege  wanderte  der  Khazaren -Stamm  der  Cabaren  (nach  Const.  Porph.)  zu  den 
Ungarn,  die  (IX.  Jahrhhd.)  die  Ebene  nördlich  von  der  Grimm  bewohnten.  Die  von  den 
Khazaren  angegriffenen  Petschinaken  vertrieben  die  Magyaren. 

*)  Als  Iskander  den  schweigenden  Propheten  droht,  sie  nach  der  Enthauptung 
den  Löwen  vorzuwerfen,  erkl&ren  sie  die  todtgeborne  Missgeburt  mit  Löwenkopf,  als 
Zeichen  seines  Todes,  da  er  im  Zeichen  des  Löwen  geboren  (nach  Firdusi).  Die  als 
Orakel  befragte  Stimme  des  Berges  in  der  Ebene  Khurm  befienit  Iskandor  in  den  von 
ihm  gegründeten  Iskenderich  zu  begraben  Nachdem  die  Tochter  Keid*8  ceboren,  em- 
pfiehlt Iskander  seiner  Mutter,  sie  nach  Indien  zurückzuschicken.  Feridoun  befreit 
Georgien  tou  den  Khazaren,  deren  König  seinen  Sohn  Ouobos  westlich  von  Terek  zurück- 

Ein  (nach  Vakthang).  Goushtabs  am  Hofe  des  Gaissar  von  Roum  besiegt  Elias 
des  Mihrass)  König  der  Khazaren  (nach  Firdusi).  Die  Khazaren  besiegten  (19S  p.  d.) 
es,  König  von  Armenien  (nach  St  Martin).  Nach  den  Byzantinern  unterstützte  der 
Kaiser  Heraclius  (626  p.  d.)  den  Einfall  in  Persien  unter  ihren  Khakhan  Ziebil  (s.  d'Ohsson). 
Ktch  dem  Tode  aes  Königs  Grobat  (Vater  des  Batbaia  oder  Baian)  bem&chtigten  sich  die 
Khazaren  (aus  Berzrlien  an  den  Grenzen  Sarmatien's)  des  Landes  der  Bulgaren  bis  zum 
Pontus  Enxinns  (VII.  Jahrhdt.  p.  d.)  Moses  Chor  setzt  die  Barselier  am  Ithil  (Volga) 
unter  die  Völker  Sannatien:s  Le  roi  du  Nord  ou  le  Khagan  est  le  prince  des  Khazares, 
la  reine  on  la  Khathoun,  femme  du  Khagan,  est  de  la  nation  des  Bars^liens  (s.  St  Martin)* 
Kach  Nestor  zahlten  die  slavische  Völker  den  Khazaren  Tribut  (wie  auch  die  Bulgaren). 
Ardeschir,  Lönig  von  Aran,  besiegte  die  Kurden.  In  der  Stadt  Kudjoran  am  persischen 
Golf  hatte  die  Tochter  Heftwads  den  Wurm  eines  Apfels  in  ihrer  Spindel  (zum  spinnen) 
tetborgen  und  gen&hrt,  der  aufwuchs  und  erst  in  eine  Dose,  dann  in  einem  Bassin  zu 
bewahren  war,  Glück  bringend  und  das  von  Heftwad  gebaute  Schloss  schützend,  bi9 
Ardeehir  (als  Kaufmann  eintretend)  ihn  mit  geschmolzenem  Blei  (statt  Reis)  n&hrte  und 
den  Feuertempel  baute,  die  Feste  Mihrigan's  und  Ledeh^s  einführend.  Nachdem  Ardeschir 
in  Bagdag  den  Thron  bestiegen,  erweiterte  er  sein  Reich  zwischen  China  und  Rum,  dem 
Lande  der  Türken  und  Indier.  Shaiponr,  der  sich  verkleidet  an  den  Hof  des  Kaisar  ge- 
geben, wurde  (w&hrend  dieser  Iran  verwüstete)  in  eine  Eselshaut  aufgen&ht,  bis  durch 
eise  mit  ihm  fliehende  Junsfrau  befreit  und  seinerseits  den  im  Gefängniss  sterbenden 
Kaiser  fangend.  Als  Tezdedguerd  durch  das  aus  dem  Wasser  steigende  Pferd  getödtet, 
wurde  Khosrou  auf  den  Thron  gesetzt  Unter  den  von  Aresh  stammenden  Fürsten,  die 
(nach  Iskenderis  Tode)  als  Moulouk  el  Thewaief  (Stammkönig)  herrschte,  gab  es  (100 
Jahre  lang)  keinen  Gesammtköniff  des  Elfenbeinthrones  (nach  Firdusi).  Ihr  Erster  war 
Ajdik  vom  Geschlechte  des  Kai  Kobad.  Bahram  der  Aschkhanide  (Ardewan  der  Grosse) 
besiat  Sshiras  und  Isfahan  und  gab  die  Regierung  Istakhr's  an  Babek.  Sasan,  der  Sohn 
Jm's,  hatte  sieh  (nach  der  Ermordung  seines  Vater's)  nach  Indien  geflüchtet,  wo  er  und 
▼ler  Generationen  seiner  (gleichfalls  Sasan  genannte)  Söhne  als  Gameelhirten  lebten,  bis 
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(Stammkönige).  The  Median^)  dynasty  rcpresents  the  soyereignly  of  a 
Magian  race  from  the  Bastward,  who  ruled  in  Babylonia  before  the  Hamites. 
The  Persian  Firdns  (naqdXeiaos)  was  a  tnere  modification  of  Parhu8**)  or 
Farus. 

Im  Gegensatz  zum  arischen  System  der  Perser  werden  die  Keilin- 
Schriften  von  Niniveh  und  Babylon  als  anarische  bezeichnet,  nnd  man  unter- 
scheidet das  Assyrische  oder  die  semitische  Sprache,  die  in  Babylon  und 
Niniveh  geredet  wurde,  das  indo- europäische  Idiom  des  Armenischen  (im 
(IX. — Yll.  Jahrhdt.  a.  d.  in  Armenien  herrschend),  der  Inschriften  von  Van, 
das  Susischo  (turanischer  Familie)  in  Susa  und  dem  Lande  Elam,  das  Medo- 
äcjthische  (das  turanische  Idiom  Medien's),  das  sich  neben  dem  Persischen 
und  Assyrischen  in  den  Inschriften  der  persischen  Achaemeniden  findet,  und 
das  Gasdo-Scythische,    als    die   Nationalsprachc    der   Chaldaecr   vor  ihrer 


der  sich  bei  den  Hirtea  Babek's  vermiethende  Sasan  darch  einen  Traum  enthflllt  wird, 
woraaf  Babeck  diesen  Nachkommen  des  Königs  Ardescbir  und  Bahman  mit  seiner  Tochter 
verm&hlt  und  Ardescbir  Babekan  geboren  wurde)  der  Cahman  nnd  Bederan  besiegte,  so 
dass  das  Geschlecht  Aresch  endete. 

*)  The  fized  date  for  the  commencement  of  the  Ghaldaean  empire  (2274  a.  d.)  the 
first  paramount  power  in  Western  Asia,  is  the  same  date,  as  that  obtained  by  Callisthenes 
fron)  the  Chaldaeans  as  the  commencement  of  theier  stellar  observations,  coeval  with  the 
empire. 

**)  The  Pehlevis  (heaven  bom)  or  Balkha  (Armeniana)  gave  the  name  of  Balkh 
(Balhara,  Palhura,  Valhalla).  Morinns  derives  the  title  Kegus  (Najash)  from  oagesa  (to 
rul  or  reign)  in  Ethiopic  (im  egjpt.  Titel  Necho).  Die  assyrischen  Inschriften  waren  mit 
kupfernen  Werkzeugen  eingegraben  (nach  Layard).  Adam  Daraya%uch  (Darius)  be- 
ginnet die  Inschrift  von  Dehe&tnn.  Darius,  König  von  Persia  (khah^vrati^a  Parsnra) 
rechnet  Parsa  und  Parthwa  zu  den  (unter  Auramagda)  beherrschten  Provinzen.  Der 
Magier  Ganraata  am  Berge  Aracadres  in  Pissiachada  gab  sich  für  Bordius  (Kabcyiyaa  oder 
Kambyses  (Bruder)  aus,  bis  ihn  Darius  (der  Verehrer  des  Auramazda)  am  Fort  Sictachotes 
(des  medischen  District's)  Nisaia  erschlug  und  unter  Abschaffung  der  von  dem  Magier 
Qomates  eingeführten  Ceremonien  die  heiligen  Qes&nge  wieder  herstellte.  Sekocha  (in 
SeistanJ  war  die  Hauptstadt  der  Zarangae  (bei  Arnan)  neben  den  Agiiaspae  (Vorfahren 
der  Beluches)  oder  Euergetes  (weil  sie  Cyrus  gegen  die  Scythen  unterstatzt  hatten.  Rüstern 
rpsidirte  am  See  Zerenj  (der  Drangae  oder  Zarangi)  oder  Aria-palcs  (Deria-reza  oder 
Mecbila  Seistan).  Nebeu  Mahomed  verehren  die  Beluches  als  Nächsten  zu  Oott  den 
Pir-Kisri,  bei  dem  sie  schwören.  Die  Pir  (alt;  oder  Heilige  suchen  die  Blutfehden  der 
Beluches  (in  Nervius,  Rind  und  Meksis  getheilt(  zu  vermeiden.  Sbah  Abbas  verschönert  die 
UmzäuDUDg  der  drei  Zoll  langen  Fnsstapfen  des  Imaum  Beza,  der  die  Gueber  verfolgt,  io 
den  Felsen  (bei  Kadum-gah).  Das  Pehlewi  der  Sassaiden  nahm  seine  Fremdwörter  ans 
dem  Aramäischen  auf,  der  Bundehesh  aber  hat  neben  diesen  aramäischen,  von  Alters  her 
ein  Pehlewi  sich  findenden  auf  arabische  Wörter  entlehnt  (Justi)  in  dem  III.  Jahrhdt  ab- 
gefasst.  Der  dreibeinige  Esel  (gross  wie  der  Berg  Alvand)  steht  mitten  im  Meere  Voum- 
kasha  (mit  3  Füssen)  6  Augen,  9  Mäulern,  2  Ohren  und  1  Hörn.  Yma,  als  die 
Majest&t  von  ihm  gewichen  war,  nahm  als  FQrst  von  den  Daewas  eine  Daevi  zur  Ehe  nnd 
seine  Schwester  Yimah  wurde  einem  Daeva  zur  Ehe  gegeben.  Von  ihnen  sind  die  Affen 
und  die  ffeschwänzte  B&ren  und  die  übrigen  schadbringende  Arten  entstanden.  Unter  der 
Herrschau  des  Azhi-Dahaka  lag  eine  Jungfrau  bei  einem  Daeva,  und  ein  juntrer  Mann 
bei  einer  Paerika.  Nach  einem  (verlockenden)  Blick  vollzogen  sie  die  Verm&blung  und 
von  dieser  Vermischung  stammen  die  Aethiopen  mit  schwarzer  Haut  ab  (nach  Bundehesh). 
Als  Erste  des  Menschengeschlechts  wurde  Gayamoretan  geschaffen,  hell,  welssaugig,  der 
in  das  Gestirn  der  Sonne  blickte,  um  von  ihr  geblendet  zu  werden.  Von  den  15  Arten 
der  in  Fravak  (Sohn  des  Giamak  und  der  Nashak,  die  mit  6  Geschwistern  aus  dem 
Sa'^men  des  Gayamaretcn  entstanden  war,  nach  dem  ersten  Paar)  sind  9  Arten  auf  dem 
Rücken  des  Rindes  Qargoaka  über  das  Meer  Vournkasha  in  die  G  übrigen  Karshvanes 
versetzt,  während  6  Arten  in  Qaniratha  blieben  (nach  dem  Burdebesh).  Nach  den  ICXX) 
Jahren  des  Dohak  regiert  Thraebana  500  Jahre  und  dann  folgt  178  Jahre  bis  Alexander  M. 
Die  (pböniziscbe)  Astarte  wurde  (nach  den  Basken)  Bensosia  genannt,  obgleich  der  Sonntag 
nnd  Dienstag  noch  jetzt  Asteartia  heisst  Die  von  Hiberniern  bewohnte  Insula  aacra 
wurde  von  Himilco  besucht  (nach  Avienus).  Nach  Plinius  holte  zuerst  Midacritus  Blei 
(Zinn)  von  den  Cassiteriden.  Die  Dumnonier  oder  Damnonier  (Cornishmen)  haben  schwarzes 
Haar,  grauo  Augen,  ovales  Gesiebt,  dunkelbraune  Haut  Die  portativen  Vasen  oder  Drei- 
fOsse  (als  Werk  des  Hephästos)  kehrten  (nach  Homer)  im  Kreise  der  Götter  umhergehend, 
von  selbst  an  ihren  Platz  zurück  (ähnlich  den  Bronze- Wagen). 
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Niederlassang  in  Babylon  (die  sich  später  als  Geheimsprache  in  Gebrauch 
forterhielt).  Der  im  AIX.  Jahrhdt.  a.  d.  gebildeten  Eeilinschrift  (aus  Strich- 
Combinationen)  ging  die  hieratisch  genannte  Schreibweise  (gleich  der  aegyp- 
tischen  durch  Abschwächung  der  Hieroglyphen  in  chinesischer  Weise  gebildet) 
rorhor,  die  sich  auf  den  ältesten  Monumenten*)  Babylonien's  und  Chaldaea's 
findet,  sowie  auf  der  Vase  des  Königes  Naramsin  der  chaldäischen  Dynastie 
(2^J17--15Ö9  a.  d.).  Persian  is  spoken  as  a  native  and  vernacular  lancruage 
ffliicb  beyond  the  limits  of  the  Persian  empire,  in  the  settied  parts  of  Tur- 
kistan  and  Afghanistan,  far  into  the  heart  of  the  Chinese  empirc,  by  a  popu- 
lation^  whose  Persian  origin  and  agricultural  habits  are  varionsly  indi- 
cated  in  there  countries  respectively  by  the  names  Tojik,  Sart,  Oihkan  and 
Parsivan.  Die  Sprache  der  Lnrs  weicht  von  der  der  Kurden  in  Kirminschah 
nur  wenig  ab  (nach  Rawlinson)    und  diese  Dialecte  der  Bei*gvölker  des 


*)  Der  Keilinschrift  in  ihrer  archaistischen  Form,  die  sich  in  allen  Landern  der 
an&ritcben  EeilinschrifteD  findet^  folgte  der  neutTeo  Keilinschrift  der  assyrischen  Inschriften, 
(mit  palaeographischer  Verschiedenheit  in  Kinive,  Babylon  oder  Medien  zeigend)  und 
dsno  irurde  diese  för  den  gewöhnlichen  Gebrauch  cursivisch  abgeknizt.  Les  monuments 
do  Premier  empire  s^mitique  de  la  Ghald^e  n'offrent  jamais  que  le  type  archi^que  de 
recritare  cuneiforme,  qui  paralt  avoir  6t6  le  seul  coonu,  alors.  Au  contraire,  da  temps 
^  rots  asayrieoB  (du  X  au  Yll  siäcle  a.  D.),  le  type  cursif  serrait  pour  le  textes  fecrit 
Bur  Targile  molle,  qui  ^taient  comme  les  manuscripts  d'As&yne  et  de  la  Chaldee,  quant 
«Ol  inscrptions  monumentales,  on  y  eoiployait  ^galement.  au  choiz  du  lapicidc,  le  type 
ftrchalque  ou  le  type  moderne  (s.  Lenorment).  Das  anarische  System  der  Keilinschriften, 
dis  in  Assirien  nnd  Babylonien  im  XXIi.  Jahrhdt  a.  D.  bis  zur  Zeit  der  Seleuciden  ge- 
bracht wurde,  war  durch  die  (immer  dem  turanischen  Dialect  der  Meder  verwandte 
Sprache  redenden)  Scvthen  (toranischer  oder  tartaro- finnischer  Sprache)  in  Mesopotanien 
eingefhhrt,  wo  sie  aut  die  Arier  folgten  und  den  Semiten  vorangingen.  Bei  ihnen  finden 
sieh  der  phonetische  nnd  ideographische  Werih  der  Zeichen  in  Ueberetnstimmung,  als. 
iadeis  die  Schreibweise  nach  den  scythischen  Erfindern  auf  andere  Völker  überging 
(Cbaldaer-Assyrer,  Armenier,  Susier  u.  s.  w.)  hörte  diese  Uebcreinstimmuug  auf,  da  die 
ideographische  Werthe,  die  zugleich  mit  den  phonetischen  aufgenommen  wurden,  jetzt 
g&nz  anderen  Lauten  entsprachen.  L'ölement  phonetique  ou  de  pointure  de  sons,  qui,  en 
Bajorit^  dans  touts  le  textes  de  T^poque  assyiienne,  en  minprit^  dans  ceux  qui  daient  de 
Tt^  da  Premier  empire  s6mitiqi]e  de  Chaid^e  (^  Joint  et  se  m61e  h  l'^lement  ideo- 
gnphiqae,  de  m^me  que  dans  le  nidroglyphe  de  r£gypte),  n*est  pas  alphabötique  comme 
cbez  le  l^yptions;  il  est  syllabique.  Les  syllabes  simples  au  formös  drim  scule  consonne 
et  d'nne  Beule  yoyelle,  sont  ceux  qui  constituent  la  base  fondamentale  de  tout  texte  assryrien. 
Qoant  anx  syllables  comnlexes,  qui  pr6senteut  un  son  vocal  entre  deux  consonnes,  on  le 
readait  qnelquefois  par  des  signes  sp^ciaux,  mais  plus  souveut  par  la  juxtaposition  de  deux 
sipes  de  ayllable  simples,  Tun  k  voyelle  d^sinente  et  Tautrc  k  voyelle  initiale.  A  bien 
pen  d'exceptions  pris,  le  valeur  id^ographi^ue  et  le  valeur  phonetique  de  si^ne  de  F^cnture 
lont  exactament  le  m£mc,  que  le  texte  soit  congu  en  assyrien,  en  arm^niaque,  en  susien 
u  en  m^o-scytiqie.  Mais  la  plupart  du  temps  le  caractere,  sont  susceptible,  suivant 
la  place  ou  on  le  emploie,  d'avoir  ane  double  valeur,  ideographique  et  phonetique,  et 
ilon  dana  tonte  le  langue,  qnVcrit  ce  Systeme  graphique,  sauf  dans  celle  le  m6de  toura- 
niens,  le  son  afiiect^  au  signe  dans  son  röle  phonetique  se  troauAe  sans  acuune  esp^ce  de 
rapport  avec  la  prononciation  qui  dans  J'idiöme  parl6  repn^sentait  sa  signification 
ideograpbique  (Lenormant).  Le  pb6iion^me  de  la  polypbonie  (qui  consiste  dans  rexistence 
de  di*ax  outrois  valeurs  difförente  pour  un  m6me  signe  dans  le  cas  oü  il  est  pris  comme 
pkoQ^tiqDe)  dörive  de  ce  que  le  caract^re  ideographique,  tout  comme  les  mots  de  la 
aagoe  part^e,  etaient  susceptible  de  recevoir  qnelquefois  piuaieurs  aceeptions  voisine,  par 
cx**mple  une  acception  concr^te  et  une  aceeption  abstraite,  on  bien  une  aceeption  de 
Bobstantif  et  une  acception  de  verbe.  Or  ces  aceeptions  diverses  correspondaien  souvent 
dans  la  Inngue  k  de  mots  tout  diff^rents  comme  son,  d'oü  avaient  däconie  plusieura  valeurs 
Rbnetiqiiea. 

**)  Besides  these,  of  pastoral  and  nomadic  tribes  of  mountaiueera  dwelling  in  the 
naget  wluch  traverse  and  inelose  the  piain  s  of  Eastem  Persia  and  Western  Afghanistan, 
&f  whoa  tli6  Eimak  and  Hazara  are  the  principal,  a  re  known  to  speak  Persian  as  their 
•wa  laagnage.  Their  native  tradidons  point  to  a  Turanian  rather,  than  an  Iranian 
origin  and  one  of  the  fonr  clans  of  the  Eimak  is  actnally  caUed  Moghul  and  speaks  a 
cormpt  dialect  of  Mongol,  but  the  other  Eimaks,  the  Hazara  and  the  settied  Tajiks  of 
the  piaias,  all  sjpeak  the  Persian  language  in  an  archaic  form,  which  may  the  generally 
deaczibed»  as  being  the  Persian  of  Firdauai  (Strangford). 
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Zagros  werden  fär  das  alte  Farai  (Farsi-Kadim)  erklärt.    Im  Lande  der 
Elymäer  entstand  (znr  ^eit  Alexander  M.)  der  aua  altpersiechen  and  Bemi- 
tischen  Worten  zusammengesetzte  Dialect   Pehiwi   des  Heldengeschlecht's 
der  Fehle vanen.    In  der  Sage  von  Troja  tritt  der  Aethiope  Memnon,  der 
Erbauer  der  Burg  von  Susa  (Schuster),   als  schwarzer  Vasallenfürat  des 
assyrischen  Herrscher^s  auf,  in  ähnlicher  Rolle,  wie  sie  in  Firdasi's  Oesänge 
der  Fürst  von  Kabul  (am  Cophenes-Flusse)  am  persischen  Hofe  spielt.   Vor 
Ankunft  des  Perseus  war  der  Name*)  der  Perser  (oder  Parthi)  Gophenes 
und  König  Gepheus,   der  von   Babylon   nach  Westen  gezogen,   hatte  ein 
Reich  an  der  Küste  des  Mittelmeer's  begründet.    Nachdem  die  Oeschlechter 
der  Schlammgeborenen**)  Alorus  durch  die  Fluth*^**)  vertilgt  waren,  lässt 
Berosus   die  Gefährten   des  Xisuthrus  sich  von  dem  auf  Bergesspitze  ge* 
strandeten  Schiff  nach  Babylonien  zurückwenden,  und  mussten  sie  dann  in 
Luristan  früher,   als  in  dem  sumpfigen  Delta  einen  passenden  Ansiedlungs- 
platz  finden,    im  Lande    der  Kossäer,  aus  denen  der  Kouschite  Nimrod, 
Sohn  des  Gush,   (Sohn  des  Ilam)  Babylon  gründete.    Das  erste  Königs- 
geschlecht,  ein  einheimisches  genannt  (gleich  dem  des  Kajomorth  und  dann 
des  Städte -Bauer  Tahmurath  in  persischer  Vorgeschichte)   endet  mit  dem 
Einfall  des  Zoroaster,  der  das  medischef)  begründete  und  seinen  Ursprung 
dem  Osten   entnahm,    gleich   dem   unter   Lohrasp    auftretendem    Reformer 
Zoroaster,  der  nur  durch  die  künstlichen  Genealogien  des  Siawnsch  mit  den 
Persern  verknüpft  wurde.     Die   Gründer   des  assyrischen  Reiches  hatten 
einen  feindlichen  Zoroaster  im  östlichen  Bactrien  zu  bekämpfen  und  die  den 
Ruhm  ihres  Propheten  Zamolxis  durch  Sakya-muni*s  oder  dann  des  Scythianns 
Namen  vermehrenden  Scythen  oder  Saken,  die  der  Königin  Zarina  goldene 
Bildsäulen  aufrichtete,  lebten  als  alte  Herrscher  im  Munde  des  Volkes,  das 
sich   bei   den   Sakäen   seiner   Befreiung   freute.    Nachdem   die    medischen 
Tyrannen  durch  den  Abzug  nach  Egypten,  als  Hyksos,  geschwächt  worden 
waren,  erhob  sich  das  eingeborene  Element  der  Ghaldaeer  oder  Karduchi 
(Kurden),  und  wagte  es  nun,  vor  Feinden  sicher,  aus  den  Bergen  Kirmen- 
sbah's  und  Luristan's  hervortretend,  in  der  Ebene  Sinear^s  die  Stadt  Babylon 
(Berber  auf  egyptischen  Monumenten)  zu  bauen,  im  Reich  von  Ur-Kasdim, 
das  dann   bei   dem   neuen   Aufschwung   Egypten's  durch  die  Eroberer  der 
XVIII.  und  XIX.  Dynastie  (besonders  Thutmes  IIL)  in  Unterwürfigkeit  ge- 
bracht  und   (1559  a.  d.)    von    eingesetzten    Statthaltern,    als    arabischen 
Königen,   beherrscht  wurde.     Eine   weitere   Reaction   des   Nationalgeistes 
führte   dann   znr  Begründung  des  assyrischen  ff)  Reiches  (1314  a.  d.)  am 


*)  Aria  (zwischen  Hyrcanien  und  Indien)  hiesB  früher  Cfaasti-Chorasan  (nach  Mos. 
Chor)  Coas-Eil-Dendan  oder  ChuB,  der  Elephantenzähnige  (wie  indische  Rakahasas)  wird 
von  Sam  Neriman,  Feldherr  des  Feiidon,  bek&mpft.  Die  in  Feridun  verschonte  Nach- 
kommen des  Zohak,  zogen  sich,  des  Vorfahren  des  von  Mackmud  besiegten  Mohammed- 
ben-Sauri)  in  die  Berge  Ohor's  zorflck  (als  helle  Kaffirn  rumischer  Abstammong  und 
späterer  Anffassung  durch)  Verknüpf ung  mit  Iskander).  Von  Nemrod  (Nemnrd  oder 
Mared)  oder  Nimrod,  stammten  die  Nemaned  (Rebellen)  die  darch  Kerkes  (oder  Riesen- 
▼dgel)  in  den  Himmes  stiegen  (oder  auf  einen  hohen  Thorm,  als  Bergspitye  der  Tsche- 
kesse)  stammte  der  Nemared)  Rebellen  sogenannte  Könige  Babylonien's. 
**)  "Jaic  heisst  der  Schlamm,  aaieg  sdilammig. 

*^  Der  chaldäische  König  Sagaraktigas  (von  dessen  Sohn  Naram-Sie  die  älteste  In- 
schrift erhalten  ist)  baute  ein  Tempel  auf  der  Stelle,  wo  Xisuthrus  die  heiligen  Bflcher 
vergraben. 

t)  Noch  SU  Plinins  Zeiten  wohnten  die  Amardi  (scythischen  Stammes)  an  der 
Grenze  zwischen  Medien  und  Elvmais.  Die  Mardi  gehörten  zum  Vorderstamme  der  Perser. 
Neben  der  das  Grab  des  Bel-Arodach  einschliesenden  Stnfenpyramide  Bit-Saggatu  (der 
sein  Haupt  erhebende  Tempel  in  Babylon),  baute  Nebuchodonosor  die  Pyramide  der 
Göttin  Zaspanit 

ff)  Unter  Ninus,  Fnit,  inquit  (Abydenus)  Ninas  Arbeli  (filins),  qui  Chaali,  qui 
Arbeli,  qui  Arebi,  qui  Babii|  qui  Bell,  regis  Assyriorum  (Ensebiofi). 
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oberen  Lftafe  des  Tigris.  Die  südlichen  Länder  fielen  gleichzeitig  in  die 
Hibtde  einer  indischen  Dynastie  afghanischer  oder  kabulischer  Residenz, 
dertn  ?on  persischen  Sagen  zum  Schmnck  der  Pehlewanen  Segestan's  ver- 
irandter  Glanz  sich  mit  Elymais  aasbreitete,  dem  Mattersitz  des  Pehlwi. 
Unter  den  Eroberungen  Assurrisili's,  der  (nach  den  Keilinschriften)  «alle 
Länder  sich  nnterthänig  machte,^  begrenzen  die  assyrischen  Waffen 
(XIII.  Jahrhdt.  a.  d.)  die  Astakener  in  Kabol  nnd  zugleich  die  «BargSusa^, 
(Abuaz  in  Korestan  oder  Khuzistan),  von  wo  später  Memnon  auf  den  von 
Ninireh  gegebenen  Befehl  nach  Troja  zog.  Im  VII.  Jahrhdt.  a.  d.  eroberten 
die  Medier  unter  Arbaces  (denen  sich  die  Susier  unter  Sutruk-Nakuuta  an- 
schlössen) im  Bündniss  mit  Phul  (Balazu)  oder  Beleses,  dem  Gouverneur 
Babylon's,  die  Stadt  Niniveh  (unter  Sardanapal),  aber  sobald  sich  die 
Hedier  wieder  zurückgezogen,  stellten  die  Assyrier  (unter  Teglathpalassar  IL) 
ihre  Unabhängigkeit  von  den  Babyloniem  wieder  her  (769  a.  d.).  Nachdem 
sich  dann  Medien  zu  einem  geordneten  Staat  zusammengeschlossen  hatte, 
wurde  der  assyrische  König  Assaracus  von  dem  Medier  (^yaxares  (in  Ver- 
bindung mit  dem  Ghaldaeer  Nabopolassar)  besiegt  (606  a.  d.).  Astyages, 
Sohn  des  Cyaxares,  erlag  dann  dem  Gyrus  (538  a.  d.). 

Bei  ihrem  ersten  Auftreten  erscheinen  die  das  Reich  des  Zoroaster's 
begründenden  Meder*),  als  ein  wanderndes  Eroberungsvolk,  dass  nach  der 
Besetzung  Bgypten's  in  Maeonien  oder  Lydien  einen  neuen  Ausgaugspunkt 
Ar  den  Westen  fand,  in  Yemen  unter  Amalek,  Irem's  Sohn,  sich  ansiedelten 
nnd  in  den  persischen  Bergen  den  Garten  Iran  oder  (nach  der  weichen 
Aassprache  des  Osten's)  Elam's  bauten,  denn  der  frühere  Name  der  Medier**) 
war  Arier  gewesen,  wie  Herodot  noch  wusste.  Die  Aenderung  des  Namen's 
wurde  durch  die  Griechen  auf  Modus  bezogen,  Sohn  der  Medea,  mit  dem 
phönizischen  König,  zu  dem  sie  aus  Athen  geflüchtet,  und  in  Iconium,  dem 
mythischen  Centralpuncte  Asien's  wird  von  dem  Aufrichten  des  Medusa- 
Haapte*8  durch  Perseus  gesprochen.  Perseus  galt  wieder  für  denjenigen, 
der  den  Namen  der  Kophener  in  Perser  verwandelt  habe,  gcwissermassen 
nach  der  entgegengesetzten  ***)  Richtung  bin,  denn  die  Perser  oder  Parther 
treten  später  als  ein  bewegliches  Eroberervolk  auf,  während  die  unter 
Arbaces  noch  unstäten  Medcr,  die  nach  der  Eroberung  Niniveh*s  wieder 
vom  Schauplatz  verschwinden,  zur  Zeit  des  Cyaxeres  schon  genügend  die 
von  Dejoces  ungepflegte  Stabilität  eines  Staates  ausgeprägt  hatte,  um  nach 
indischer  Weise  ihr  Beich  als  das  Mittelland  des  ruhigen  Beharren* s  zu 
erklären.  Das  fliessende  in  der  Bezeichnung  als  Meder  oder  Maedoi  hat 
sich  dagegen  in  den  Namen  der  Maeonier  und  Paeonier  sowohl,  wie  in  dem 
Sammelbegriff  der  Maiotischen  Völkerschaften  f)  erhalten.     Ptolem.  theilt 


*)  Sarmatae,  ut  Medorum,  ut  ferant  soboles  (Plinius).  Mala  nennt  die  Sarmaten 
leos  kabita  armisque  Parthicae  proxima,  Naeh  Solinus  stammten  die  Meder  von  den 
Barmatea.  Nach  Amm.  waren  die  Sitten  der  Alanen  (obwohl  durch  die  Lebensweise  ver- 
ändert)  medisch. 

**)  Le  nom  de  «M^die**  est  un  mot  purement  touranien,  qnt  signifie  pays,  contr^e 
iLeacrmant).    Die  Amalekiter  hiessen  Erstlinge  der  Völker. 

^  Thracien  (Ute«?)  oder  (nach  Oellius)  Sithon  hiess  früher  *Ae(a  (nach  Steph.  Byz.)- 
I>i«  noacliische  Völkdtafel  fahrt  unter  den  Namen  Mad  oder  der  Meder  die  Vertreter  des 
Arja-Stammes  auf  die  Meder,  als  ein  offnes  Land  bewohnend,  erlagen  (anter  Gyazares)  die 
Scjthen,  während  Assyrier  und  Babrlonier  sich  durch  ihre  Burgen  schützten.  Auch  be- 
festee  Kitocris  in  Babylon  das  Land  gegen  die  Meder,  weil  sie  (wie  Herodot  bemerkt) 
Einulle  dieses  mächtig  werdenden  Volkes  voraus  sah  (obwohl  damals  verbündet).  Die 
^oljiken  oder  Oudh-morte  hiessen  Oda  (b.  d.  Tcheremissen)  und  Ari  (b.  d.  Tataren). 

t)  Als  nach  Arbaces  Tode  (f  760  a.  d.),  der  assyrische  König  Sarein  (720)  Medien 
erobert,  wurde  Dejoces  (Sohn  des  Phraortes)  in  Ecbatana  zum  König  von  Medien  (710  a.  d.) 
gewählt,  als  Vater  des  Phraortes  (Vater  des  Cyaxares).  Fröret  berechnet  nach  den  Saeculen 
(b.  Yellejns)  die  Niederlassung  der  Etrusker  oder  EQtyes  (s.  Breitenbanch)  auf  2691  a  d. 
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Babylonia,  Auchanitis,  Chaldaea  und  Amardocaea.  Bar  oder  Ninip  (Valaa 
oder  Vadana)  entspricht  (bei  den  Assyriern)  den  Saturn  (Kivan).  GIf  was 
a  famous  warrior  of  old  Persian  romance^)  (Rawlinson).  Gleich  dem  über 
die  olympischen  Götter  waltenden  Schicksal,  stand  Allvater  (oder  später  der 
Thridi)  jenseit's  Odin's  und  seinen  Äsen,  wie  Tinia,  Herr  der  zusammen 
entstehenden  und  vergehenden  dii  consentes  oder  complic^s  von  den  dii 
involuti  seinen  Bath  entnahm  und  die  über  das  irdische  Sein  erhabene  Acht- 
zahl der  Götter  Aegypten's  nicht  in  die  Eörperwelt  eingetreten  war,  wie 
die  von  Osiris  und  Isis  beherrschten  Götter,  die  von  den  Anfechtungen 
Typhon's  zu  leiden  hatten.  Wenn  am  Ende  des  Weltjahr's  die  astronomische 
Periode  in  Aegypten  schloss,  so  verzehrto  ein  grosser  Brand  alles  Vor- 
handene, um  eine  neue  Schöpfung  hervorgehen  zu  lassen,  ähnliche  ye^ 
jüngung  die  auf  Vernichtung  folgen,  erwarteten  die  Etrusker,  und  wenn  in 
Ragnarökr  die  alten  Götter  gefallen,  so  versammelten  sich  die  jungen  aof 
dem  Idafeld.  In  den  Kämpfen  des  persischen  Dualismus  schwärzt  sich  die 
Schöpfung  im  Feuer,  wenn  die  Planeten  mit  vielen  Daevas  gegen  das 
Firmament  schlagen  und  die  himmlischen  Yazatas  mit  Angra  Mainyn  und 
seinen  Daevas  kämpfen.  Während  bei  den  Scandinavern  Surtur  (der  Schwarze) 
aus  Muspalheim  seinen  Feuerbrand  in  den  Himmel  wirft,  lässt  der  Bundehesh 
den  Schweifstern  Muspar,  von  die  Sonne  an  ihrer  Bahn  gefesselt  werden, 
während  die  sieben  Planeten  als  Heerfcihrer  gegen  die  sieben  Heerführer 
der  Fixsterne  stehen,  der  Planet  Tir  TMercur)  gegen  Tistrya,  Vahram  (Mars) 
gegen  Haptoiringa,  Anhoma  (Jupiter)  gegen  Vanant,  Anahit  (Venus)  gegen 
Vüatavaefa  und  Keivan  (Saturn)  gegen  die  Grossen  inmitten  des  Himmers. 
Tyr  verliert  seine  Hand  in  des  Wolfe's  Rachen,  der  Odin  verschlingt  (his 
durch  Vidar  auseinandergerissen)  und  Yima  duldet  Schmerzen  an  seiner 
Hand,  die  er  in  den  After  des  Angra  mainyus  gesteckt,  um  den  ver* 
schlungenen  Takhmo  Urupan  herauszuholen  (bis  er  reine  Nahrung  zu  sich 

Senommen).     Ter  oder  Tir   ist   das   altpersische    Wort   für   den  Planeten 
[ercur  (nach  Rawlinson).    Auf  dem  nördlichen  Feldzuge  des  Sesostris  aus- 
gestreute Culturbeziehungen,  die  sich   (wie  in  der  Golonie  von  Colchis)  in 


Die  Herrschaft  der  Hykgos  in  Aegypten  währte  von  2300—1700  a.  d.  Die  Meder  stürzten 
die  kuschitischen  EOnige  (hamitischen  Stammes)  in  Babylon  (2400  a.  d.)  und  regierten 
(nach  Verdrängung  des  arischen  Elementes  durch  ein  tnraniflches)  bis  zur  Errichtnag  der 
chaldftischen  Dynastie  (2017  a.  d.).  Der  Bundehesch  berechnet  den  Zeitraum  zwischen 
Thraetaona  (der  500  Jahr  regierte)  und  Alexander  M.  auf  circa  900  Jahr,  so  dass  das 
Ende  des  von  Dahaka  beherrschten  Millenium  auf  1700  a.  d.  fallen  warde.  Bei  Grflndong 
der  Altstadt  wurde  der  Tempel  des  Herakles  in  Tyrus  (nach  Herodot)  gebaut  (2750  a.  d.). 
Nach  den  Sagen  der  Gothen  setzten  sie  sich  unter  König  Philomer  oder  Ghilomer  an  den 
möotischen  Sümpfen  fest,  nachdem  sie  die  Scythen  besiegt  hatten  (2637  nach  ErschafiTang 
der  Welt).  Nach  Justin  wurden  die  Königreiche  Parthien  und  Bactrien  (2800  a.  d.j  to>^ 
den  ScYthen  begründet. 

*)  Aus  dem  ursprünglichen  Elemente,  Wasser  und  Erde,  wurde  ein  Drache  geboren, 
der  ausser  einen  Schlangenkopf  zwei  andere  Köpfe  zeigte,  den  eines  Löwen  und  einet 
Stier's,  zwischen  welchen  das  Angesicht  Gottes  gestellt  war,  Stov  nQoctono^,  flpoftnc^tt  ^i 
7[^6yoy  äynqaToy  xai  HgaxX^a  toy  aMy  (Damascius)  oder  (nach  Athenagoras)  oyouo 
HgaxX^S  xai  XQ6yog,  BgaxX^g  dl  l  Xg6yos  nagä  t^  Nixo/uäytii  iIq^tm  (LyduB).  Hercoies 
hiess  XSy  bei  den  Egyptem.  Heracles  erhielt  von  Atlas  oen  KScuov  xCoyas,  die  alle  Qt» 
heimnisse  der  Natur  enthielten.  Gav  or  Gava  (the  blacksmith  of  Isfahan,  who  drove  ont 
Zohak  or  the  Scythians)  answers  to  the  Zend  Ka?a  (royal).  Gav  for  ,,a  smith*'  has  its 
correspondent  in  all  the  Ceetic  tongues,  gof  (Welsh),  Gobha  (Irish),  Gobhan  (Gobaaus) 
or  Gowan.  The  assvrian  god  Kivan  is  the  god  of  iron  and  thus  the  smith  par  ezceUence 
(Riwlinson).  Dem  Mondgott  Sin  (in  Babylonien)  war  der  Monat  Sivan  heiliff.  Sebasteia 
ist  die  türkische  Stadt  Siwas,  nördlich  von  Halvs.  Btla^  ^hog,  xai  avyi,  vno  Jaxmy^» 
^CBvchius).  KfxQotffj  rex  Antheniensium ,  ex  Aegypto  oriundus  (o  ^ttpv^t  appe]]atos)t 
Erechthei  filius.  Kw  anc  ttav  oyofidxoy  di  iyltay  to  ßaßaooy  ififpatytrat  K^o^  xai  K6Sg^' 
Maurus  quidam  X<x^o<^  (apud  Zosim.),  Ktxgvu/utyag:  oculte,  Kcx^tfg^arai,  abscinditae  soot, 
ionice,  pro  Kixgv/ufiiiyat  tliti  Kgvniioi  abseondo  Kkxgoni&aii  Anthenienses. 


Digitized  by  VjOOQIC 


97, 


dem  Zarücklasaen  des  Macedo  in  Thracien  zeigen,  liessen  die  Pierer  (oder 
Beliden  der  Piromis)  den  von  dem  aegyptischen  König  Proteus  begünstigten 
and  darch  Gybele  in  Phrygi.n  geweihten  Dionysos  bei  sich  aufnehmen,  und 
seinen  Dienst  unter  den  Bergvölkern  (besonders  den  Satrae)  zur  Aner- 
kennung bringen  (sowie  auf  den  Inseln  bis  nach  Naxos),  während  die  (durch 
ihre  Geta)  mit  den  nomadisch  eingewanderten  Oeten  in  Beziehung  stehen- 
den Edoner  sich  eben  so  sehr  dagegen  sträubten,  wie  die  Scythen  gegen 
die  bakchischen  Verzückungen  der  Griechen  am  Pontus.  Wie  die  Pelagonen 
als  Pelasger  umherzogen,  verbreiteten  die  Pieriden  ihren  orphischen  Musen- 
dienst nach  Oriechenland  und  sie  hingen  durch  die  Mysier  mit  den  Troern 
(b.  Teuthrania)  zusammen,  ebenso  wie  die  Ciconen  und  die  Cauconen  (am 
Tenthas)  in  Elis.  Diese  wurden  durch  die  Minyaei  vertrieben,  und  der 
samothracische  Dienst  der  eingewanderten  Gadmeer  erweckte  eine  Rivalität 
gegen  die  einheimischen  Mysterien,  ebenso  wie  die  neu  aus  Aegypten  zu- 
ge^hrten  Culte,  weshalb  der  tbracische  König  Eumolpus  den  Eleusiniem 
gegen  Erechtheus  zu  Hülfe  zog.  Als  die  hellenischen''^)  Stämme  sich  zu 
bilden  begannen,  grossentheiL  mit  Elemente  der  persischen  Thracier  durch* 
drangen,  traten  aus  Epirns  die  Dorier  hinzu,  die  (ehe  sie  in  den  Peloponnes 
abzogen)  als  Macedni  die  Neugestaltung  Macedonien's  unter  den  (später 
die  Verwandtschaft  mit  den  Temeniden  in  Argos  hervorhebenden)  Heracliden 
einleiteten,  und  unter  den  folgenden  Wirren  bemächtigten  sich  die  wilden 
Bergstämme  der  Odomantae,  Odrysae,  Derseletae  u.  s.  w.  der  früheren  Sitze 
der  Pierer,  während  zugleich  sich  aus  Oeten  der  Zweig  der  Edonen  bis 
nach  Thracien  vorschob.  In  dem  halb-mythischen  Volk  der  alten  Thracier 
sind  gewissermassen  die  embryonalen  Vorlagen  des  noch  nicht  in  die 
cbaracteristisch  scharfen  Formen  der  amphictyonischen  Stämme  gegossenen 
Hellenenthum^s  anzunehmen,  und  diesem  enger  oder  weiter  verwandte 
Nationalitäten  scheinen  sich  über  die  Illyrier  (und  Dardaner)  hinaus  noch 
weiter  in  den  Westen  Europa's  hinein  ausgebreitet  zu  haben,  bis  zur  Be- 
rührung mit  afrikanischer  Kreuzung  in  der  hispanischen  Halbinsel,  wo  briga 
(iria)  Stadt  hiess,  wie  bria  (nach  Strabo)  in  Thracien,  und  Uscudama,  Stadt 
der  Bessi  am  Haemus,  Uscana,  Stadt  illyrischer  Penestae,  Uscenum,  Stadt 
der  Jazyges  Mctanastae  sich  in  Osca,  Stadt  der  Ilergetes  in  Hisp.  Tarr, 
and  Osca,  Stadt  der  Turdistan  in  Hisp.  Baetica  (sowie  in  Oscela,  Stadt 
des  Alpenvolk's  der  Lepontii)  wiederholen.  Die  in  Asien  untergegangenen 
Bebryker  sind  in  den  Pyrenäen  geblieben.  Der  Osten  Europa's  war  da- 
gegen von  einem  (in  den  spätem  Finnen  gespiegelten)  Volke  blonder  Basse 
bewohnt,  wie  es  am  deutlichsten  (unter  den  von  Osten  her  nomadisirenden 
Scythen)  in  den  Budini  hervortritt,  und  die  durch  Handelszwecke  veran- 
lasste Niederlassung  griechischer  Gelonen  unter  ihnen  rief  jene  Modification 
des  gaelischen  Stammes  hervor,  die  bei  ihrer  durch  sarmatisches  Vordringen 
veranlassten  Auswanderung  vor^hellenische  Sagen  mit  sich  nach  dem  Nord- 
westen Europa's^  trug,   während   die   direct  mit  Eieinasien  verknüpfte 


*)  Der  Euphrat  fliesst  durch  den  jti  iXfi  td  xarä  XakSaiovg  in's  Meer  (b.  Strabo). 
^)  Der  üebergang  vom  persischen  Thracien  nach  Hellenen  vermittelte  sich  besonders 
darch  den  (nach  Strabo)  neben  dien  Aeoliern  und  Tessaliem  ausgebreitete  Pelasgern,  wie  (nach 
Herodot)  die  Aeoler  Asiens  früher  nach  den  Hellenen  uls  Pelasger  bezeichnet  wurde. 
Wie  die  Hyperboräer  in  Btlndel  von  Gerstenstroh  gewickelte  Gaben  nach  Delos 
sehickten,  so  brachten  auch  bei  Thraker  und  Päoniern  die  Frauen  beim  Festage  der 
Königin  Artemis  ihre  Opfergaben  nicht  ohne  Gerstenstroh  dar.  Thracien  {iQaytt)  oder 
(Stepb.  Byz.)  Perke  (des  rerkuno8(  war  (zur  Zeit  der  S&nger  Orpheus,  Musaeus,  Thamyris 
tt&d  Eumolpus)  von  Pierer  (Uff ^ec)  bewohnt,  die  durch  die  Macedonier  ausgetHeben  wurden 
(nach  Strabo).  Der  thracische  König  £umolpu8  kam  den  Elusiniern  gegen  Erechtheus 
zur  Hülfe  (nach  Attika).  Von  den  in  Phocis  angesiedeltnn  Thraciem  vermählte  sich 
TereoB  mit  Procne,  Tochter  des  Pandion  von  Athen  (nach  Thucydides).    Bei  der  Back- 

'  7        * 
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Emigration  der  Äsen,  von  Maeotis  den  Ausgangspunkt  nehmend,  sich  nach 


kehr  der  ausgetriebenen  Cadmeer  nach  Böotien  zogen  die  Tracier  nach  dem  ParnaßBos, 
die  Pelasgcr  nach  dem  Hymettus.     Das  Grab  des  Orpheus  war  in  Leibethra  in  Ficria. 
Nach  Tberas  sind  die   Thracier  von  Sn^a^  benannt  {»^ga  oder  Jagd)^  als  Jftgervölker. 
Der  Thracier  Thamyres  heisst  ein  Phocaier  (bei  Pausanias)  oder  Odrysier.  ^eal  tor  the 
propagation  of  Dionysiac  rites  is  K  characteristic  of  the  Thracian  sages  (Mure).  Der  lUynscÄe 
oder  (bei  Scymnus  (Dhius)  thracische  Stamm  der  Istrier  in  Istria  (7«rr^»«)  soUte  nach  einem 
frühem  Arm  des  Ister  oder  Hißter  (Matoas  oder  Danubius)  der  dort  ins  Meer  floss,  genannt 
sein.    Die  Perrhae   von  Histiaeotis    in  Thessalien    gründeten    Histiaea    (Iirrtoio)    oder 
Oreus  in  Euboea.    Die  historischen  Thracier  (Edomer,  Odrysier.  Odomantier)  wurdw  als 
Barbaren  beschrieben  (als  Denseletae,   Thyni,  Satrae).     Oesyme  oder  Aesyme  m  Fiens 
(bei  der  Mündung  des  Strymon)  wo  eine  Colonie  in  der  durch  Phoenizier  besiedelten  Insel 
Tharos  (Aeria  oder  Aethra)  mit  den  Saiiern  (Sapaiern  oder  Sinthiem)  die  mit  den  soge- 
nannten Coloßisten  ans  Paros  kämpften,   der  thracische   Stamm  der  Sinti  wohnte  m  der 
Bergkette  Cercine  (und  des  Strymon)  Sintier  und  Lemnos,  der  Stamm   der  Sinsii  wOlicn 
von  Dacien,  die  Könige  der  zwischen  Cercetae  und  Maeotae  wohnenden  Sindi,  die  Fische 
auf  das  Grab  legten,  (am  Pontus  Euxinus)  in  Sindice  residirten  in  Gorgippia^  (""<»«" 
St&dten  Hermonana  und  Aborace  und   dem  Hafen  Sinda.    Stadt  Smda  m  Pisidien,  bmtto- 
manos  am  Indus,  Sindocandos  in  Taprobane,  Sindus  in  Macedonien,  Stadt  Siuga  in  Syrien, 
FJuss  Singames  in  Golchis,  Singames  in  Mesopotanien  oder  Siniar  {Jtt^t^aaQ  f^g  Baß^iMt^uK) 
inBabylonia,  Sinope  von  den  Argonauten  gegründet,  das  Land  der  Sinae  grenzte  an  Senca, 
Stadt  Sidae  in  Beotien.  Granatäpfel  (aldn),  Sidons  von  fischen  (Sidon).  Sidnes  und  Almonoi 
CAtmonöi)  mit  Basternern.    Side   (Sido)   Frau  des  Orion.    Sin  (Sivan   pr  Ish)   or  Be- 
Zuma  (in  Hur  oder  ür)  ist  der  assyrische  Mondgott,  als  Omoroka  oder  Th^sa,    getheilt 
von    dem  Mond  bei  Jainas  und  Moslem.     Tchandras   heisst  Indus   oder  Bornas.     Äeben 
Pelasger  nennt  Homer  Ciconen  (thracischen  Stammes)  die  Cauconen  ^an  der  Küste  Bithy- 
niens  und  des  Peloponnes)  als  Hülfstruppen  Trojas  (Kaunier  in  Karien).  Strabo  rechnet 
Mysi  und  Getae  zu  den  Thraziern  (sowie  die  Daei).    Die  Phrygier  waren  Golonisten  der 
Thracier  und  ebenso  die  Saraparae   (bis  Armenien).    Die  Bithyni    waren  Thracier  und 
ebenso  die  Bebrycer,  die   vor  ihnen  Mysien  bewohnt,  dann  die  den  Bithyni    gleiM^nden 
Mariandyni.    Die  Mysi  waren  aus  Thracien  gekommen.    Justin  stellt  Thracier  mit  Illynem 
und  Dardani  zusammen    (also  auch  mit  den  Dardaniem,  Troern  und  Mysia.    PhocM  (von 
Lelegem,  Thraciern,  Hyanien  bewohnt)  wurde  von  d<n  Phlegyern  erobert  und  nach  Phoos 
(Enkel  des  Sisyphus)  benannt    Die  Macedonier  (Macedni)  oder  Macetae  (mit  Älymiotae, 
Onestae,  Lyncestae)  glichen  an  Haar  und  Mantcltracht  den  Illynem  (nach  Strabo)  waren 
aber  in  der  Sprache  (nach  Polybius)  verschieden.    Die  von  den  Macedoniern  v^triebaien 
Battiaei  zogen  nach  Chalcidice  (mit  den  von  Euboea  nach  dem  sithonishen  Vorgebuge 
kommenden  Chalcidiem,  verbunden)  die  Paeonier  wurden  in's  Innere  ffetrieben.    Die  von 
Caranus  stammende  Eönigsdynastie  der  Heracleiden  in   Edessa    (in  Macedonien)  laiteie 
sich  von  den  Temenidae  in  Argos  her    (als  Temenus  die  Heracliden  nach   dem  Pelo- 
ponnus  geführt).    Der  epirotische  oder  (nach  Sieph.  Byz).  molossische  Stamm  der  Orestae 
grenzte    an   macedonische   Parawaei    (am   Flusse  Avous    oder  Viosa).      Die    ^7^«***** 
wohuten  zwischen  Pelagones  und  Eordaei.    Die  Pelagones  oder  HeXoj^wg  (mit  der  biadt 
Pissaenm)  wohnten  an  den  (von  den  macedonischen  Königen  gegen  die  Dardani  bewachten) 
fauccs  Pelagoniae    (der  Eingang  von  Illyrien   nach   Macedonien).     Reste   der   von  den 
Tcmeoiden  ausgetriebenen  Eordaei  blieben  in  Physca  (die  illyrischen  Eordeti  wohnten 
südlich  von  den  Parthini).    Die  Odrysae  wohuten  an  der  Quelle  des  Hebrus  (nach  Phnius). 
Der  päonische  Stiimm  der  Odomantae  wohnte  am  Berge  Orbelus.    Der  thracische  StMun 
der  Saraparae  (scalpirend  und  Köpfe  schnellend)  wohnte  jerseits  Armeniens  zwischen 
Guranii  und  Medi  (nach  Strabo).    Die  Denseletae  oder  Dentheletae  wohnten  an  der  Quelic 
des  Strymon.    Die  Maedi  (mit  den  Bithvnern  verwandt,  als  Maedo-Bithyni)  wohnten  am 
Berge  Scomius.    Die   Temeniden  vertrieben  von   Strymon  .die  Edones  (vom  Könice  Creta 
beherrscht).     Lycurgus  (König   der  Edoner)   vertrieb  Dionysos   und   nahm  die   Satyren 
(Sairae)  gefangen  (wurde  aber  durch  Wahnsinn  bestraft).    Die  Chalcidier  Hessen  sich  nn 
Lande  der  Hippobatae    nieder.    Die  älteste   Colonie  nach  Chalcis  auf  Euboea  war  durch 
Pandorus,    Sohn   des  Erechtheus,   hingeführt   (jonischen   Stammes)   und  dann  kam  eme 
ionische  Colonie  unter  Cuthus  aus  Athen.  Von  den  vielen  Colonieu,  die  Chalcis  aussendete, 
war  Cumae  in  Campania  (1050  p.  d)  die  älteste.    Die  herrschende  Klasse  in  Chalcis  war 
die  (Innoßaxai)  Hippobotae  (von  den  *lnnkXi  in  anderen  griechischen  Staaten)  als  BesiUer 
der  Ebene  von  Lelantum  (zwischen  Chalcis  und  Eretria),  das  Land  Chalcitis  (im  District 
Erythrae)  in  Kleinasien  war  von  den  Teii  (neben  den  Clazomenü)  bewohnt.    Die  Insel 
Chalcitis   lag  Gbalcedon  gegenüber.    Chalcis  (bei  Homer)  und  Hypochalia  gehörte  zu  den 
aetolischen  St&dten.    Chalcis  am  Berge  Pindus  in  Epirus.    Chalcis  war  HauptsUdt  von 
Chalcidice  in  Syrien,  Chalcis  ad  Belum  lag  südlich  von  Baalbek,  Chalcitis  m  Indien,    Die 
thessaische   Stadt  Pherae  (Sitz   des  Admetus)  lag  am  Fusse  der  Berges  ChalcodoniMB. 
Di«  Insel  Chalce  lag  zwischen  Telus  und  Carpathus.  Die  Cludcetores  bewohnten  Chalcetor 
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Scaadinavien  wandten.  Assyrii*)  Solem  Bub  Jovis  nomine  celebrant  in  civl- 
tate  qiae  Heliopolis  nuncupatur,  ejus  dei  simulacrum  sumptum  est  de  oppido 
Aegypti,  qaod  et  ipsum  Heliopolis  appellatur,  regnante  apud  Aegyptios 
Senemnre  sea  idem  Senepos  nomine  fuit,  porlatumque  est  primum  in  eam 
per  Oppiam  legatum  Delabois  regis  Assyriorum  sacerdotesque  Aegyptios, 
qaoram  princeps  fuit  Parmetis  (Macrobius).  Unger  identificirt  Senemures 
oder  Senepos  (b.  Macrobius)  mit  König  Snefru  (der  egyptischen  Monumente). 
Wie  die  Fürsten  der  Hiongnu,  waren  die  Perserkönige  Tengrisöhue  und 
Darius  schoss  (bei  der  jonischen  Revolte)  einen  Pfeil  zum  Himmel  (wie 
Herakles  gegen  die  ihn  in  Libyen  brennende  Sonne),  dass  Zeus  ihm  Bache 
gewähren  möge.  Bei  der  Beform  Amenhotep  IV«  wurde  der  König  zum 
Schützling  der  Sonne.  Bamses  oder  Ba-Mes  ist  Sohn  der  Sonne.  In  dem 
Worte,  welches  dem  persischen  asman  (Himmel)  entspricht,  ist  das  Gottes- 
zeichen am  Anfange  desselben  als  Determinatif  zu  erklären  (s.  Brandis). 
Wie  Mylitta  dem  Belus  stand  die  mit  einem  Stierhaupt  geschmückte  Astarte, 
(die  im  Stern  nach  Tyrus  weis't)  dem  Moloch  oder  Adonis  (Adonai  oder 
Herr)  zur  Seite.  Der  Biese  Asterius  war  Sohn  des  Anax  in  Anactoria, 
and  wie  die  Dioscuren  hiessen  in  den  samothracischen  Mysterien  die  Söhne 
(der  Gybele)  Anacten.  Die  zuerst  dem  Naglfari  vermählte  und  dann  dem 
Anar  die  Erde  (Jörd)  gebärende  Not  war  Mutter  des  Dagur  (Tag)  von  den 
Äsen  Dellingur  (Dämmerung).  Der  Titan  Asträa  zeugte  mit  der  Aurora 
den  Zephyrus,  Boreas  und  Notus,  mit  der  Hemera  (Tagesgöttin)  den  Asträa. 
Aas  Qram  um  den  Tod  seiner  Gattin  Asterope  wiv^de  der  wahrsagende 
Aesacus,  Sohn  des  Pnamus  und  der  Merops)  in  einen  Taucher  verwandelt. 
Hecate  war  dem  Titanen  Grins  von  der  Titanin  Asteria  geboren,  oder  (nach 
Apollodor)  von  Perses  und  Asteria,  und  Asterion,  Sohn  des  Tectamus  (Sohn 
des  Dorus),  der  die  Tochter  des  Kreteus  (auf  Kreta)  geheirathet;  nahm  die 
ron  Zeus  entführte  Europa  auf,  wie  sich  die  in  einen  Stein  verwandelte 
Asteria  als  Insel  Delos  aus  dem  Meere  erhob,  weil  die  Erde  oder  Here 
einen  Eid  geleistet,  der  Latona^  Mutter  des  Apollo  (oder  Abelus)  und  der 
Artemis,  keinen  Zufluchtsort  zu  gewähren.  Baidur  dagegen  erlag  dem  durch 
Loke  angereizten  Hödur,  obwohl  die  Pflanze  der  Erde  der  Frigga  einen 
Eid  geleistet,  ihren  Sohn  nicht  zu  schaden.  Aehnlich  diesem  feindlichen 
Wechselspiel,  das  auf  der  einen  Seite  dem  Belcultus  günstig,  auf  der  andern 
fär  dieselbe  verderblich  ausfällt,  hatte  die  Beform  des  Zoroaster  (Goldstern) 
mancherlei  Kämpfe  zu  bestehen,  ehe  sie  theilweise  siegreich  daraus  hervor- 
gehen konnte.  The  homogeneous  people  of  Cushite  race  (originally  sprea- 
ding  along  the  entire  coast  from  Abyssinia  to  the  Indus)  proceeded  into 
tbe  continent,  but  at  a  later  date  was  (by  the  Arians)  confined  to  the 
sea-board.  From  them,  however,  the  whole  tract  east  of  Kerman  (Garmania) 
was,  even  at  the  time  of  the  Sassanian  princes,  called  Kusan,  and  they 
probably  constitute  in  some  measure  the  stock,  from  which  the  Brahui^ 


in  Earien,  Chalceterinm  in  Kreta  (Steph.  Byz.)  Auf  der  Insel  Chalceritis  am  Pontas  Aretias 
C^^iof  yijaos)  baute  die  AmazonenkÖDigin  (Otrere  oder  Antiope)  dem  Ares  etnen  Tempel. 
Die  bithynische  Stadt  Chalcedon  (Proceratis  oder  Caecorum  oppidum)  oder  Colpusa  in 
Chalcedonien  (mit  dem  Tempel  des  Zeus  Urins)  in  der  Colonie  Megara. 

^)  Die  assyrische  Gottheit  Asshur  (Khaldi  der  Armenier)  heisst  bei  den  Babyloniem 
11  oder  Ra,  mit  Sor  oder  König  (in  den  Inschriften)  verbunden  (wie  auf  das  indische 
stuya  sich  die  susa  der  Helden  beziehen).  6ab-il,  as  the  cunei  form  name  is  written, 
signifies  the  „gate  of  IV^  and  is  the  Semitic  translation  of  a  Hamite  term  (Ka-ra).  The 
name  was  probably  given  in  allusion  to  the  first  establishment  of  seat  of  justice,  as  it 
was  in  the  ,igate  of  tho  place"  or  the  „gate  of  the  temple,'*  that  in  carly  times  justice 
was  administered  (Bawlinson).    Auch  in  Aepypten  bezeichnet  Pharao  die  hohe  Pforte. 

^  The  Brahui  dialect  is  Scythic  or  Turanian,  while  that  of  the  Beloochees  is  Arian 
(Seymoor).  The  Brahoos  have  migrated  from  Arabia  to  Mekran.  Die  Ichthyophagi  be- 
zeichneten die  KOstenst&mme  zwischen  Oritae   und  Carmania.     The  Ethiopiana    of  Asia 
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division  of  the  Belooch  natioii  is  descended  (Rawlinson).  Nach  der  durch 
die  Aufregung  religiösen  Fanatismus  momentan  gestürzten  Hegemonie  des 
Semitismus  in  der  Verbreitung  des  Islam,  gewann  bald  wieder  das  unbe- 
hülflichere,  als  massiv  schwere  Element  der  ostasiatischen  Nomaden  das 
Uebergewicht,  zuerst  aufs  Neue  festen  Fuss  fassend  in  den  Stätten 
seiner  alten  Eroberer,  am  Süden  des  Gaspischen  Meeres  im  Ghilan,  (die 
Heimath  der  persischen  Gaianiden)  durch  Stiftung  der  Dynastie  der  Dile- 
miten  (927  p.  d.)  und  durch  Buiah,  die  sich  von  Bahar  am  Our  oder  (nach 
Ben  Schobnah)  von  Ardenschir  Babegan  herleiteten,  der  Bujiden,  die  sich 
932  p.  d.  in  Schiraz  festsetzten  und  bald  am  Hofe  der  Abassiden  die  Rolle 
der  Herren  spielten.  Sie  erlag  in  der  Person  Maggeddulat's  durch  die  von 
dem  Türken  Sebhegin  den  Samaniden  in  Transoxiane  geleisteten  Dienste 
begründete  Dynastie  der  Ghazneviden,  und  der  Sieger  Mahmud  trieb  zugleich 
den  llek-Ghan,  den  Fürsten  der  orientalischen  Türken,  über  den  Oihon 
zurück.  Aber  auch  dieses  durch  seine  indischen  Triumphe  verherrlichte 
Reich  der  Eroberer  (Gbazi),  sah  unter  den  Kämpfen  mit  den  von  Zohak 
stammenden  Goriden  ihien  Glanz  erbleichen,  vor  dem  der  von  Seldjuk 
stammenden  Löwenkönige,  Arslan,  Thogrul  ben  Arslan,  Alp  Arslan;  und 
Seldjuk,  der  Sohn.  Dokak's  (Tokmak  oder  der  Hammer),  ging  nun  für  seinen 


represent  (accordiog  to  Rennell)  ihe  inhabitants  of  the  south-eastern  angle  of  the  empire  (the 
tract  intervening  belwccn  .Eastem  Persia  or  Garmaiiia  and  the  mouths  of  the  Inaus.    Die 
Stämme  der  Gedrosi,  Oritae,  Arbii  u.  s.  w.  gehörten  eu   den  Ethiopiem.    The  ancient 
country  of  the  Ethiopians  may  the  regarded  as  nearly  eouivalent  to  the  modern  Beloochistan, 
which  exten ds  from  the  Indian  Ocean  to  the  Heimond  and  from  Cape  lask  to  Kurrachee 
(s.  Rawlinson).    Ku6 :  beugen  (gehen,  bereichern).    Die  Ku^ ikas  stammen  von  Rishi  Ku^a 
(berauscht  oder  Ackerjoch).    Knga  (poa  cynosuroides)  in  Geremonien  gebraacht    üjayani 
heisst   Kugastala    im   Tretajuga.     Kn^astala   oder    Kanyakubya.     Enhara,   Schlangenart. 
Kuhn,  am  neuen  Mond.    Eürma,  Schildkröte.    Kühft,  UebeL    Kula,  Künstler,  Stamm.   Der 
Continrnt  Euru  lag  im  Norden  der  indischen  Halbinsel  (zu  den  vier  Mahadivipas  gehörig). 
Duryo  dhana,   als  König  der  Kurus,  ist  Kuraraj.    Kokkuta  (Fasan)  von  ^dra  und  einer 
CandälH  geboren,    Kukkuta  &räma,  Einsiedelei  des  Hahne's  (bei  den  Buddhisten)  bei  Oaya. 
Kuja,   Planet  Mars.    Xi^a,  ovrio  ngotiQoy  9  ^o^Wx^  IxaXitTo  (Hecataeus).    Tyriorum  gens 
condita  a  Phoenicibus  fuit,  qui  terrae  motu  vexati,  relicto  patriae  solo,  Assyrium  stagnam 
primum,  mox  mari  proximum  littus  incolaere  (Justin).    In  primitive  Babylonian  tör  or  tüs 
has  two  significations,  one  „a  chief '  and  the  other  „small**  or  „lesser."    Thus  the  Gnnei- 
form   Tur  used,  as  the  determinative  of  rank  is  to  be  recognised  in  the  Biblical  Tartan, 
Tirsatba  (Turtan  or  Tnrsatha)  in  the  Ghaldee  Turgis  (a  general),  and  in  the  modern  Sur 
Tüshmal    (Persian:   Ketkhoda),   „chief  of  the  house,"   the   ordinary  title  of  the  „white 
beards**  of  the  mountain  tribes,  while  Tur  for  „lesser,"  which  in  Gnneiforme  is  used  as 
the  Standard  monogram  for  a  son  and  which  is  translated  in  Assyrian  by  Zikkir  is  still 
found  in  the  tittle  of  Turkhan  given  to  the  .,Heir-Apparent"  or  ,,Crown-Prince"  by  the 
Uzbegs  of  Ehiva  (Rawlinson).    Attithis,  Sohn  des  Eu^as,  der  (mit  seinem  Bruder  Lawas 
von  ihrem  Vater  Rama  als  Nachfolger  eingesetzt  war)  folgte  auf  dem  Throne  Ajodhyas. 
Eu^a  ist  die  vierte  lusel  unter  den  sieben  Dwipa.    Bhawani  heisst  Eudscha  die  Erüen- 
tochter.    Die  Ligyer  (im  nördlichen  Eleinasien)  standen  neben  Matieni,  Mariandynier  und 
Gappadocier  im  Heere  des  Xerxes.    Kytaea  oder  Eutais  hiess  (bei  Lycophron)  eine  liffuri- 
sehe   Stadt    (nach  Eustathius).    Ariototeles   kennt   Ligurier   in   Thracien.     Die    Dadicae 
(Daradrae  oder  Derdae)  oder  Dardae)  sind  Vorfahren  des  Tats  oder  Tajiks  (mit  Tatacene 
in  Drangiana).    Die  Aparytae  oder  Paryetae  wohnten  als  Bergbewohner  Hindn-Knsh's  in 
Cohistan  wie  pouru  (im  Zend)  oder  paruh  (im  Sanscrit),  als  Berg.    The  same  root  appears 
in  Paropanisus  or  Paropamisus  and  (perhaps)  in  Paricanü  and  Paraetaceni.    The  Hindu- 
kush  near  the  soarce  of  the  Gabul  river  is  calied  Kohistan,  the   mountain  country.    The 
river  Cophen  ( Cabool)  and   town   have   a  similar  derivation)    kuf  in  old  Persian  being 
synonymous  with  parwat,  which  is  the  Persian  form  of  the  Sanscrit  paruh,  a  mountain 
gUwlmson).    Paricane,  Stadt  der  Paricanier  (bei  Hecataeus)  heisst  (nach  dem  Tab.  Peut.) 
Parioca.    tlovQa,  Stadt  der  Gedrosier  (bei  Arr.)    Rawlinson  verbindet  Qedrosi  mit  Gadusier 
oder  Gadrusier.    Mazaca  war  Hauptstadt  der  Moschi  (Meshech)  oder  (nach  den  assyrischen 
Inschriften)  Muskai  (zwischen  Kars  und  Krzeroum).    Die  Tibareni  erstreckten  sich  zum 
lasonischen  Vorgebirge  (im  Gebiet  der  Chalybes),  als  Tuplai  oder  Tubal.    Die  Sanni  oder 
Tzani  (Macrones  ödes  Macrocephali)  hatten  nach  den  (Jolchiem  die  Beschneidung  ange- 
nommen (bei  Trapezus)  die  Mosynoeci  t&attowirten.  Die  Golchier  nannte  Pindar  Küaw^na^. 
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ürsprang  (nach  dem  Lebtarikh)  wieder  auf  Afrasiab  zurück;   dem  Herren 

Torans^),  oder  (nach  dem  Nighiaristan)  auf  die  alten  Turkmanen,  während 

ihn  Mirkbond  an  die  Rasse  der  Mongolen  anschliesst,  als  Nachkommen  des 

Bonskin  Salegi,  Sohn  der  in  wunderbarer  EmpfUngniss  befruchteten  Alankova. 

Nach  Matuanlin  folgten  im  Westen  der  (an  die  chinesische^^)  Mauer 

stossenden)  Hiongnu  die  Usiun  oder  Asiani  (mit  grünen  Augen  und  rothen 

Haaren),  die  (nach  Befreiung  von  den  Hiongnu)  die  Sat  (westlich  von  den 

gelbköpfigen  Uiguren  am  Lop)   unterwarfen    bis  zu  den  Städten  (in  Boch- 

bara).   Westlich***)  von  den  Uiguren  oder  Hoei-Hu  zeigten  alle  Bewohner 

eingefallene  Augen  und  vorspringende  Nasen,  ausser  einigen  dem  Chinesen 

gleichenden  Schönheiten  in  Khotan.    Als  ihnen  gleich  nennen  die  Arier  (in 

den  Vedas)  ihre  Götter  susipra  (mit  schöner  Nase),    wogegen  die  Dasas 

(Barbaren)    an-asas  (nasenlos  oder  glattnasig)   genannt  werden.    Nördlich 

von  Altai  (am  Yenisei)  wohnten  (nach  Matuanlin)    die  Ting-Iing  (Eirgis- 

Kaizaken)  mit  blauen  Augen  und  blonden  Haaren.     »Alle  diejenigen  unter 

den  jetzigen  Barbaren ,   die  mit  ihren  grünen  Augen  und  rothem  Bart  den 

Affen  gleichen,  sind  aus  dieser  Rasse  hervorgegangen.*    Bei  den  Kie-kia-Sae 

(im  Königreich  Khienkouen)  der  Hakas  (Ha-kia-Szu)    zeigten  Alle  rothe 

Haare,   weisses  Gesicht  und  rothe  Augen  (nach  den  Chinesen).    Ihr  Og 

residirte  an  dem  Flusse  der  Schwarzen  Berge,   östlich  nebenher  die  Tukiu 

wohnten,  mit  Buchstaben  der  östlich  angrenzenden  Hoeihou  oder  Uiguren 

(s.  Yisdelou).    Den  Chagassen   oder  Hönhuu  (Hehu),    den  Besiegern  der 

Uiguren,  werden  Adlernasen,  rothes  Haar  und  blaue  Augen  beigelegt.   Nach 

ihrer  Befreiung   von   der   Herrschaft   der   Anse    unterwarfen  die  Uiguren 

(Haiku)  die  Kirgisen  oder  Kasaken.    Die  Siaposch  in  Kafiristan  (mit  einer 

zum  Sanscrit  gehörigen  Sprache)  zeigen  eirunden  Kopf,  braunes  oder  helles 

Haar,  blaue  Augen,  gerade  Nase  und  zusammengewachsene  Augenbrauen, 

das  Haar  hängt  in  Ringeln  herunter.    Neben  den  eingewanderten  Badaga 

wohnen    (als  Ureinwohner)    auf   den    Nilgherry- Hügeln    die    Todas,    mit 

Adlernase,   grossen   Augen,    schwarzem  Haar  in  langen  Locken.    Für  die 

Semiten  bewegen  sich  die  turanischen  Wanderstämme  (ehe  die  mit  Torgamah 

verknüpften  Genealogien   der  Türk  und  Mogulen  zur  Ausbildung  gebracht 


*)  Die  nach  ihrem  Zerfall  (mit  den  durch  die  Khitan  in  China  entstandenen  ünrahen) 
in  Scb»-t8chea  (Kaschghar)  za  herrschen  fortfahrenden  Hoei-hu  nannten  sich  Arslan- 
hoei-ha. 

**)  Thiaochi  ist  Eg^pten  bei  den  Chinesen  (s.  Visdelou).  Ngansii  ist  Hauptstadt  des 
Königsreidis  Ta^in  oder  Lüden  (nach  der  Geschichte  der  Yei).  Ils  ont  commerce  avec 
le  Tunüdm.  IIb  commercent  aussi  par  voie  de  rivi^re  (par  la  fleuve  qui  traverse  Pegu) 
&Tec  Yichu  et  Yumcham,  yilles  chinoises  de  la  Province  Yunnan  (Visdelou).  Le  royaume 
de  Fn-lin  est  celui-la  möme  que  l'on  nommoit  ancicnnement  Ta^in.  II  est  situ6  au  bord 
de  ]a  mer  occidcntale,  c'est  pourquie  on  l'appelait  aussi  Haesi  (Occident  de  la  mer).  II 
est  a  rOccident  da  Royaume  Xan.  11  a  vers  aquilon  le  peuple  Tukive  (Türe),  nomm^  Khossaa 
tu  Khhaasaa,  ]a  mer  le  baingna  k  TOccident.  II  est  limitrophe  de  la  Pesu  (Perse). 
Quelques  dizaines  de  petitsRoraumes  lui  sont  soumis  (nach  der  Geschichte  der  Thang). 
Ces  peuples  Taxe  (Araber)etaient  devenues  pdissants.  Le  Roi  eoYoya  le  Generalissime 
Hoyi«  porter  la  guerre  au  royaume  de  Tacm,  le  roi  de  Fulin  fit  la  paix  et  se  de'clara 
▼anal  des  Arabes,  envoyant  (606  p.  d.)  des  ambassades  h  la  Chine  (s.  Visdelou). 

^**)  Le  rois  de  Ta^in  (ä  Toccidcnt  de  la  mer)  on  Likven  (Vighien)  ont  toujours  eu 
dessein  de  communiquer  avec  les  Chinois  par  ambassadeurs,  mais  les  Assyriens  (Ngan- 
sii), qui  faisaient  le  commerce  de  soie  avec  les  Chinois,  ferm^rent  soigneusement  le 
chemin  de  la  Chine  aux  gens  de  Thacin,  afin  qu'ils  ne  pussent  p6n6trer.  Enfin,  la 
oemri^me  ann6c  de  Huan-huanti  (466  p.  d ),  le  Roi  de  Ta^in,  nomm6e  Nganthun  enYoya 
des  Anüiassadears,  qui  ayant.  travcrs^  la  mer  an-delä  du  Royaume  Jenan  (Camboye) 
oi&irent  du  tribut  (nach  der  Gesdiichte  der  Han).  Tous  les  Ambassadeurs  envoy^s 
par  la  dynatie  Han  n'allaient  par  an-delli  du  Royaume  ükho  (Ukho-yi-Xao),  d'ou  ils 
retoiinio|ent  k  la  Chine  (b.  Visdelou).  Der  König  von  Ta^in  ist  w&hlbar  und  wird  daa 
Land  tou  Dflrre  oder  Begenflathen  betroffen,  so  setzt  man  ihn  ab,  um  einen  Andern  an 
NIM  Stelle  za  bringen. 
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wurden),  in  dem  legendenhaften  Gebiete^)  der  Oog  und  Magog  umher,  und 
die  Haiathelah  oder  (nach  Herbelot)  Indoskythen  (später  als  weisse  Hunnen 
oder  Ephthaliten)  schliessen  sich  am  nächsten  an  die  durch  Haig  (Vater  des 
Asmenag)  nach  Armenien  geführten  Auswanderer,  um  sich  der  Tyrannei 
des  assyrischen  Königes  Belus  zu  entziehen.  Die  Gkiat  Burdschuckin  ge- 
nannten Nachkommen  des  Jesugai  Bchader,  Sohn  des  Bertam  Bebader  (Gross- 
vater  des  Temudschin  durch  «Jesugai  Behader)  zeichneten  sich  durch  blaue 
Augen  und  blondes  Haar  aus.  Nachdem  der  chinesische  General  (89  p.  d.) 
die  Hiongnu  besiegt^,  unterwarf  Pantchao  den  Rest  der  chinesischen 
Tartarei  und  nahm  seinen  Sitz  in  Khieou-tee  oder  Kaschgar.  Die  Lcao 
leiteten  sich  von  Chinnoum***),  Kaiser  China's  (2819  a.  d.).  Später  herrschte 


*)  Le  nom  de  Kiptschak  on  Eaptschak,  que  Ton  fait  ordinairement  pr6c6dcr  du 
mot  Descht  (desert  ou  plaine)  d6signe  cette  vaste  6tendue  du  pays,  dui  regne  le  long  des 
rivages  septentrienoux  de  la  mer  caspienne  et  de  la  mer  Noire  (Quatrem6re).  Soudak  war 
der  Hafen  Kaptschaks  am  kbazarischen  Meer  (uach  Eba  Ehaldun). 

**)  Alors  plus  de  cinquante  Rois  Tartares  envoy6rent  des  ötages  et  reduiflirent 
leurs  ^tats  en  Provinces  de  Chine.  L'Egypte  mdme,  rAssyrie  et  le  reste  des  royaumes, 
qui  g'^tendent  dans  un  Space  de  4000  lieas  jnsqu'  ä  la  mer  envoy^rent  payer  tribut  k  la 
Chine,  leurs  enyoy^B  Pezpliquant  par  la  bouche  de  plusieurs  intrepr^tes  de  difföreotes 
laugues.  L'an  97  Pam-tcbao  envoya  Kam  ym,  chef  de  ses  Secr^taires,  k  la  decouverte  de 
l'Occident.  Eanym  p^n^tra  jusqa'  k  la  mer  mediterran^e  et  fit  un  rapport  ezact  des  payB 
par  ou  il  avait  pass^  (Visdelou).  Die  107  empörten  Tartaren  wurden  127  p.  d.  wieder  ent- 
waffnet durch  Fan-yum  (worauf  die  Königreiche  Khieoua  oder  Kaschgar,  Vutien,  Sole  und 
Solche  Tribut  schickten)  aber  145  p.  d.  fand  ein  neuer  Aufstaud  Statt  Kaiser  Hanruti 
schlug  den  Yuetchi  ein  BQndniss  Yor,  um  den  Hiunghu  Khorassan  zu  entreissen,  und  ob- 
wohl jene  in  Tahia  blieben,  vertrieb  er  115  a.  d.  die  Hunnen  aus  den  den  Yuetchi  abge- 
nommenen Nordländern  und  sandte  dann  den  General  Likouamli  (101  a.  d.)  gegen 
Ta-Yuen,  wo  die  Chinesen  nach  Enthauptung  des  Königs  einen  neuen  einsetzten  und  das 
verlangte  Pferd  erhalten.  Cette  expedition  (dit  Phistoire  chinoise)  fit  trembler  tout 
POccident,  m^me  TEempereur  Romain.  Die  chinesische  Tartarie  wird  unterworfen  und  die 
Grenze  China's  bis  Bactriana  nnd  Khorassan  ausgedehnt  (Visdelou).  Kaiser  Hansuente 
setzte  (59  a.  d.)  im  Yolei  einen  Markgrafen  der  chinesischen  Tartarei  ein  gegen  die 
Hiungnu.  Die  Dynastie  Thang  eroberte  die  (mit  den  Dynastien  Wei  und  Tsin  sich  selb&t 
tlbcrlassene)  Tartarei,  bis  zu  den  Kriegen  mit  den  Tache  oder  Arabiern  (705  p.  d). 

•♦♦)  Die  von  den  Tenchyu  der  Hioumnou  besiegten  Toumhou  (Ost-Tartaren)  theilten 
sich  in  die  Sienpi  und  Ou-huan.  Das  Volk  des  Mono,  Sohn  des  Pou-hori  (Nachkomme 
des  vom  chinesischen  Kaisers  Chinnum  stammenden  Kho-ou-tou)  wurde  in  den  Inchan- 
Bergen  (an  der  Nordgrenze  Sheusi's)  von  den  Sienpi  (Unterthaneu  des  Mou-yoiim^  ver- 
nichtet (zur  Zeit  der  Tsin-Dynastie)  und  zerstreuten  sich  als  Yuven,  Knoumouki  und 
Khitan.  Die  von  den  Sienpi  besiegten  Khitan  zogen  sich  nach  Soummo  und  wurden  Ton 
den  Ouei  beherrscht,  als  sie  sich  (684  p.  d.)  China  unterwerfen,  aber  (628  p  d.)  empörten. 
Das  unter  Kaiser  Vouvam  (1121  a.  d.)  Souchiu  genannte  Volk  wurde  später  Vekii,  dann 
Maho  genannt  Les  Moho  de  Soumo,  dont  le  chef  avait  pour  nom  de  famille  Tha»  (qni 
signifit  Grand,  dans  la  langue  chinoise),  se  soumireut  aux  Cordana.  Apr^s  que  la  Coree 
eut  ät^  subjug^e  par  la  Cmne,  ces  Mohho  de  Soumo  se  retir6rent  dans  les  moiits  de 
Toum-meau,  fondant  le  royaume  de  Pohhai.  Als  die  Khitan  das  Königreich  Pokhai 
eroberten,  wurden  die  nach  dem  Südufer  des  schwarzen  Flusses  zurückgezogenen  Mohho 
als  Niutchi  bezeichnet  und  die  kaiserliche  Familie  derselben  (als  Ken)  stammte  Ton 
Poukkan.  Die  Dynastie  der  Kin  wurde  durch  Avutha  gestiftet,  der  die  Khitan  besiegte. 
Horse  sacrifices  are  said  to  prevail  amomg  the  modern  Parsees  (Rawlinson).  Nach  Pisander 
war  Gorge  die  Mutter  des  Tvdeus.  Idyifa  zeugt  mit  Aeetes  die  Medea.  Saragads  ist 
Schöpfer  der  Lappen.  Der  Planet  Saturn  heisst  'Pattpay  (LXX)  Les  Toumhou  ou  Tar- 
tares Orlentauz  (parmi  lesquels  les  Yuetchi  6taient  les  plus  r^doutables)  reconnaissaient 
ponr  Premier  p^re  de  leur  nation  Yen-Yue,  fils  de  TEmpereur  de  Chine,  nommö  Kaosin 
2432  a.  d. )}  trouvant  des  momuments  de  Pempereur  Tchouen-kin  (en  Petcheli).  Les 
Hiouni-nou  ou  Tartares  Occidcntaux  tiraient  leur  origine  de  Chun-vci,  fils  d*un  Tempereur 
de  Chine,  de  la  dynastie  des  Hias,  steinte  (1767  a.  d.)  Chun-vei  s'etant  enfui  dans  la 
Tartarie  y  fonda  uu  royaume  ( s.  Visdelou).  Die  Yuetchi  unter  den  Tumbu  hatten 
(300  a.  d.)  ein  Reich  gestiftet,  das  den  westlichen  Theil  der  Provinz  Shensi  Inbegriff  und 
Teumann.  König  der  Hium-nu,  nach  Norden  getrieben,  von  wo  sein  Sohn  Mothe  iudess 
zarackkenrt,  die  Yuetschi  besiegend.  Aus  den  nach  Leaotiim  gefiflchteten  Resten  der  von 
den  Hiumnu  besiegten  Osttartaren  (Yueitchu)  erhielten  sich  die  Ouhouan,  die  8ich'(700  a  d.) 
gegen  die  Hiuiinu  empörten,  nnd  die  Sianpi,  die  später  die  Chinesen  gegen  die  ihnen  an- 
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aber  sie  Ebi-cheou-khan,  der  von  den  Bergen  Tau-ghan-chan  nach  dem 
Flusse  Hoamho  zog.  Unter  seinen  Nachfolgern  gab  Yali  Gesetze,  Yiteou 
lehrte  den  Ackerbau,  Salati  erfand  das  Schmieden,  Chulan  baute  Städte. 
Dann  folgte  Thaitson  oder  Apaokhi  (in  den  Staaten  des  verstorbenen  Khan 
aus  dem  Geschlecht  Yao-nien),  Vater  des  Thaitsoum,  der  (nach  dem  Ge- 
schenk eines  weissen  Wolfens)  dem  chinesischen  Kaiser  den  ELrieg  erklärte 
(978  p.  d.). 

Bei  den  Eimak  and  Hazarah  ist  noch  heutzutage  diejenige  Sitte 
im  Schwange,  die  bei  den  nomadischen  Eroberern  des  Alterthum's  häufig 
geherrscht  zu  haben  scheint  und  von  dem  Beginn  einen  so  nachhaltigen  Ein- 
druck aof  die  Griechen  machte,  um  die  weitversponnenen  Amazonensagen 
hervorzurufen,  die  sich  dann  im  Westen  Libyen's  mit  dort  ebenfalls  noch 
heutzutage  wohlbekannten  Negergebräuchen  verbanden.  Die  Frauen  der 
Eimak,  sagt  Ferner,  setzen  einen  Stolz  darin  zu  Rosse  zu  steigen,  und  ihr 
Gewehr  oder  Schwert  mit  derselben  Kühnheit  zu  fahren,  wie  ihre  kriegerischen 
Brüder  oder  Gatten.  Einem  Mädchen  ist  sogar  der  Ehestand^)  verschlossen, 
bis  sie  eine  tapfere  That  geübt.  Von  den  Hazzarah-Frauen  wird  gesagt, 
dass  sie  ebenso  verwegen  seien,  wie  die  Männer  und  stets  in  den  vorder- 
sten Reihen  kämpften.  Nach  den  Chinesen  nahmen  (zur  Zeit  der  Thang- 
Dynastie)  die  Frauen  von  Khotan  oder  Kustana  an  die  Gesellschaft  der 
Männer  Theil,  und  ritten,  wie  diese,  auf  Pferden  oder  Kameelen.  Ausser 
den  eigentlichen  Afghanen  in  ihren  vier  Hauptstämmen^  sind  dann  noch  die 
Deggan  im  Thal  des  Kuner,  die  Kissil-Baschi,  Hindki  oder  Djat,  (die  eine 
dem  Pandjabi,  und  somit  dem  Sanscrit  verwandte  Sprache  reden),  die  Us- 
beken, Wardak,  Lesgier,  Kurden,  Kallimak  u.  s.  w.  aufzuführen.  Die 
DjeiFSchidi  haben  von  dem  Tschihar-Aimak  das  konisch  runde  Zelt  der 
TorkmanneiA  angenommen,  an  der  Stelle  des  länglich  afghanischen  oder  halb- 
Domadischen  Aimak.  Aus  der  engen  Localität,  auf  der  die  Eimak  und 
Hazarah  gegenwärtig  beschränkt  sind,  und  die  sie  in  Plünderungen  durch- 
ziehen, können  sie  nicht  länger  als  Eroberer  hervorgehen,  indess  sind  sie 
für  die  hier  vorliegende  Betrachtung  ihrer  Sitten  wegen  herbeizuziebn,  die 
sich  in  den  Bergen,  wohin  sie  versprengt  wurden,  unverfälschter  erhielten, 
früher  aber  auf  weiterem  Areal  gegolten  haben  mögen.  Aus  der  babylonischen 
Erzählung  lässt  s'ch  schliessen,  dass  die  Eroberer  durch  die  noch  später 
von  den  Mediern  besetzten  Länder  herabzogen,  nach  der  Einnahme  Babylon^s 
ein  durch  Könige  vom  Namen  Zoroaster  beherrschtes  Reich  in  Baktrien 
gründeten,    aber  in  Mesopotamien    einem   andern   Angriff  aus  der  Fremde 


£uig8  Terbflodete  Oahuao  unterstützte.  Der  Fürst  der  Sianpi  erhielt  vom  chinesiBchen 
Kaiser  den  Titel  Yan  (54  p.  d.)  Als  Eie.  der  letzte  König  der  Dynastie  Hia,  durch 
Tschimtan  (Stifter  der  Dynastie  Cham)  entthront  wurde,  gründete  sein  geflOchteter  Sohn 
Chon-vei  oder  Huen-yu  das  Reich  der  Hinnnu  in  der  Tartarei  als  Tschen-yu.  Le  roi 
Jectan  (Yao)  on  Taotang  (fondatenr  de  l^empire  de  la  Chine)  parfit  l'an  l7l  apr^s  le 
daläge,  du  camp  de  Sennaar.  Der  von  ihm  zum  Nachfolger  erwählte  Minister  Cbun 
setzte  als  Nachrolger  seinen  (das  Wasser  ableitenden)  Minister  Tu  ein,  mit  dem  die 
Krone  in  der  Dynastie  Hia  erblich  wurde  (2206  o.  d.)  Dli  Dodanim  (in  Dodona  in  Epirus) 
oderRhadanim  (Rhodier)  wurden  (in  der  Genesis)  als  Dardonia  erklärt  (Tar^.  Jonath.) 
Kach  Eupolemus  zog  Abraham  von  der  babylonischen  Stadt  Eamarine  oder  ürie  nach 
Kanaan.  Die  Amalekiter  wurden  vom  persischen  Meerbusen  durch  die  Assyrier  Tertrie- 
bcn  (s.  Knobel).  Bei  Typhe^s  Ankunft  in  Aegypten  thaten  die  aegyptischen  Götter  ihren 
Kopfschmuck  ab,  sich  aus  Furcht  verbergeua  (Plutarch).  Bei  Jehovah's  Ankunft  in 
Aegypten,  werden  die  aegvptischen  Oötter  erbeben  (Jesaias).  Die  Phoenicicr  hiessen 
früoerXna  (Steph.  Byz.).  Hieronymus  erwähnt  civitas  Siui  bei  Arcae.  Heimo  war  ein  kerlingi- 
Kher  Held  (Remh.) 

*)  Bei  den  Sauromaten  durfte  (nach  Herodot)  kein  Mädchen  heirathen,  bis  sie  einen 
Mann  getödtet  Eine  Repräsentantin  der  Amazonen  behält  die  griechische  Heldenzeit  in 
Atalanta  (des  SchoencoB  Tochter),  die  die  Eberjagd  sowohl,  wie  den  Argonautenzng  mit- 
msehte. 
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erlagen,  da  sie  sich  durch  die  Absendncgen  derjenigen  Heeresabtheilongen 
geschwächt  hatten,  die  dann  als  Hyksos  an  den  Grenzen  Egypten's  er- 
schienen. Die  durch  die  alten  Geschichtsschreiber  der  Chinesen  in  den 
Nomadenvölkern  angeführten  Typen  lassen  sich  in  den  jetzt  dort  vor* 
banden en  nicht  mehr  genau  erkennen,  indem  die  mit  dem  XIII.  Jahrhdt. 
angesetzten  Weltstürme  die  Elemente  so  vielfach  und  wiederholt  durch- 
einanderwarfen,  dass  sie  weiterhin  keine  genügende  Ruhe  hatten,  sich  in 
reinen  Schichtungen  wieder  abzuklären.  Eine  besondere  Beachtung  ver- 
dienen indess  die  auf  dem  nordwestlichen  Hochlande  (wahrscheinlich  im 
Lande  der  von  Gnrtius  beschriebenen  Paropamisadae)  des  Hindu-kush  (längs 
der  Gulku- Kette)  nomadisirenden  Stämme  der  Hazarah  und  Eimak,  zum 
Theil  (trotz  des  Persischen  Jargon)  afghanische  Herkunft  beanspruchend, 
zum  Theil  auf  eine  Ansiedlung.  zur  IZeit  Djingiskan's  zurückgehend,  aber 
im  Grunde  (wie  Ferrier  bemerkt*))  die  Sammelreste  aller  der  früheren 
Eroberer  des  Paropamisus  darstellen,  die  sich  dort  gemischt  und  in  längerer 
Isolirung  selbstständig  durchgearbeitet  haben.  Die  Seherai  in  der  Ebene 
von  Div-Hissar  haben  ti*otz  der  Annahme  des  Islam  einen  persischen 
Dualismus  in  Kho.da  und  Sheitan  bewahrt.  In  Zerni,  der  alten  Hauptstadt 
der  Ghoriden  fand  Ferrier  einige  Gueber-Familien.  Von  den  unter  Zelten 
lebenden  Eimak  unterscheiden  sich  die  Stadtbewohner  der  Tadiik  als  Par- 
sivan  oder  Parsi-zeban.  Zeidnat  oder  Ser-kaneh**)  (Haupt  des  Hauses) 
bildet  den  vornehmsten  Stamm  der  Hazzarah  und  die  östlich  vom  Berge 
Pascht-koh-Hazzarah  (mit  dem  Stamm  der  Berber)  oder  Hazzarah  Paskoh 
(von  jenseits  des  Borgens).  GonoUj  traf  die  Stadt  Eousan  oder  Kousavee 
in  Folge  der  Einfälle  der  Turkmannen  verlassen.  Vom  scythischen  Stamm 
der  Kushan  werden  (nach  Rawlinson)  Ziegel  bei  Balkh  gefunden.  Die 
Festung  Boodhi  schützt  den  Nordeingang  des  Parapomisus.  Die  Residenz 
Bustam's  wird  an  den  See  Zerenj  oder  Drangi  oder  Zarangae  (neben  den 
Agriaspae)  oder  Euergetes***)  versetzt.  Neben  Mohamed  verehren  die  Be- 
luches  als  Nächste  zu  Gott  den  Pir-Kisri,  und  die  Pirf)  oder  AJten  suchen  ihr 
Ansehen  dazu  zu  gebrauchen,  die  Blutfehden  unter  den  Beluchen  zu  hindern. 
Ehanikoff  findet  die  Wiege  des  iranischen  Volkes  im  östlichen  Theil  des 
heutigen  Persien,  besonders  im  südlichen  Sistan  oder  Segistan  und  in  dem 
nordöstlich  sich  erstreckenden  Chorasan.  In  den  südlichen  Provinzen  von 
Farsistan  und  Laristan  (Luristan)  haben  sich  seit  alter  Zeit  semitische  und 
iranische  Elemente  gemischt.     Die   (von  den  Arabern)  Solimani  genannten 


^  Here  is  (amongst  the  Eimaks)  such  a  conformity  of  manners  and  language,  such 
a  phvBical  ressemblance,  and  also  such  a  decided  tcndeney.  to  unite  against  the  Uzbeks 
and  Afghane,  who  endeavour  to  subdue  them,  that  it  is  allowäble  to  suppose  they  are  one 
great  nation,  subdivided  into  small  governments  or  republics,  which  are  freqaently  obliged 
to  unite  and  act  together,  by  the  force  of  circum  stances  and  for  their  matual  interests. 

**)  Sar,  Ser^  SOret,  Sir  in  lingua  veteri  Gothica  regem,  dominum  designant  (Rubek),  und 
so  die  Serer.  Die  aenigmatische  Schreibung  des  Namen^s  Oslris  (Äser)  durch  Ibis  (hab 
oder  ab)  und  zweierlei  Gänse  (ser-Gaus  und  ro-Gans)  ist  der  Name  des  Gottes  in  Buch- 
staben der  Bätheischrift  gegeben.  Sehr  häufig  erscheint  aber  derselbe  Name  durch  zwei 
syllabarische  Zeichen  ausgedrückt,  entsprechend  der  gewöhnlichen  Schreibung  mit  Auge 
und  Sitz  (s.  Lauth). 

***)  Bei  dem  auf  Phylacus  (nach  der  Schlacht  bei  Salamis)  übertragenen  Titel  „des 
Königs  und  Wohlthftters*'  oder  (nach  Rawlinson)  „würdig  erwähnt  zu  werden"  giebt 
Herodot  das  Persiche  Orosang,  von  Benfey  erklärt  als  HvarSzagho. 

t)  Von  Romi  (Mensch)  bildete  sich  Piromi  (mit  dem  Artikel).  In  den  geheimen 
Versammlungen  der  Ali  AUahis  in  Persien  singt  der  Pir  während  des  Schafopfers.  The 
Achaemenian  Persian  possessed  no  1  and  eveTv  where  therefore  substituted  an  r,  as  od 
Babiru  for  Babylon,  Bira  for  Bei  etc.  So  würden  sich  die  von  Herodot  gesehenen  Pir(»niiB 
(zn  Perser  Zeit)  erklären,  in  AnschluBS  an  den  altegyptischen  König  Beins  der  Legeode 
(bei  ApoUodor). 
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Afghanen  (Puchtaneh  oder  Patan)  bedienen  sich  zur  Schrift  des  persichen 
Alphabete's  (gewöhnlich  in  der  Naschk-Schreibart),  unter  Zuftigung  beson- 
derer Zeichen  für  die  Aussprache;  wenn  die  Laute  im  Puchtu  den  persischen 
Scbrifizeichen  nicht  entsprechen.  Die  in  Ghail  (Famiiienverbände)  zerfallen- 
den Stämme  (Durani,  Berdurani,  Ghildschi  und  Kaker)  leiten  sich  von  den 
Söhnen  des  Eaise  ab. 

Die  Berdurani  (in  den  Solimankettcn)  zerfallen  in  die  Yussufzai  (Söhne 
Joseph's)  oder  Eusafzyc,  die  Turkölani  oder  Turkani  (am  Flusse  Badschör), 
die  Otman-Ghail  (am  Swat),  die  Momand  (zwischen  Hindukush  und  Kabul- 
flnsfl),  Unter  den  Malik  in  Dschierga  (Versammlung   der  Oberhäupter  unter 
Vorsitz  des   Chans),  die  Ghaiberi  (als   Schainwani,  Afridi    und   Urukzai), 
die  Chattak  (bis  zum  Indus),  die  Bangasch  mit  den  schiitischen  Turi  und 
den  ihnen   verfeindeten   Dscbadschi  (die  zu  den  Damanstämmen  in  Pand- 
schab  gehören),    die    Mahomedzai,    Oaggiani,    Dawudzai    (David's  Söhne), 
Hehmend  und   Challiel  (in  der  Ebene  von  Peschawar),  die  Schirani  (am 
Tacht-i-Soliman)  in  Berghöhlen  (unter  dem   Nika  oder  Orossvater,  den  die 
Tschelwasti  in  den  Gemeinden  anbeten)  und  Wazziri  (mit  Dschadran),  die 
Zmarri,  Harripal,  Kappiep,  Babur,  Marhail  (als  Hirtonstamm),  Damtani  (in 
der  Ebene  Waneh),  Fermuli   (am  Oebiet  Urghun)  und  nomadisirende  Nasser. 
Die  Panjkorah    oder  fünf  Häuser  (mit  der  Hauptstadt  Dir)  sind  von  den 
fnnf  Stämmen    der    Malizi    Unterabtheilung    des    Afghanen-Stammes    der 
Tnsafzai  genannt.    Die  Haker  (auf  der  Ebene  Siuna-dag  und  dem  Hoch- 
plateau Toba  mit  auslaufenden  Thälern)  mit  Panni   (auf  der  Ebene  Siwi) 
nnd  Spien  Teri  (am  Dschapper),    sowie  Mussachail  und  Isnt-Kaker  (neben 
den  Babur).     Die  12  Gemeindewesen  in  der  Ebene  Bori  (unter  einem  Ver- 
bände der  Saran)  zerfallen  jedes  wieder  in  mehrere  Dörfer  unter  Muschir, 
die  mit  dem  allgemeinen  Oberhaupt  nur  in  Kriegszeiten  zusammentreten. 
Die  Bewohner  des  Thale's  Kantschoghai  (im  engeren  Verbände  der^Sünnatia) 
haben   in    dem   Urga  s   ein    vom  König   bevollmächtigtes   Oberhaupt.    Die 
Ghildschi  (bei  Kabul)  zerfallen  in  die  Familienverbände  der  Toran  (Hotakki 
und  Tochi)  und  Burhan  (Tarakki,  Andor,  Gharoti,  Alichail,  Solimanchail, 
Kaisarchail,  Sammalzail,  Ismaelzail,  Stanizai,  Sultanzai,  Ahmedzai,  Schierpah. 
Die  Durani  oder  Abdallih  (bei  Kandahar)  mit  Popalzai,  Barikzai,  Atschikzai, 
Alizai,  Allekkozai,  Ischakzai  (Isaak's  Kinder),  Nurzai,  Maku,  Ghögani  (und 
Taimnui  bei  Herat).    Die  vom  Köniee  Lehen  besitzenden  Häuptlinge  sind 
zum  Heerbanne  verpflichtet.    Jedes  Lager  (der  wandernden  Viehzüchter) 
besteht    aus    Gliedern   eines    einzelnen   Familienbandes   mit  einer   Anzahl 
Hamsajah  (Anwohner)  und  einigen  Tadschik  oder  Eimak,  als  Schmieden, 
Zimmerleate,  Baschgar  (Pähter),  und  etwas  Acker  (besonders  zum  Winter 
Sammelplatz)  zu  bebauen.    Für  ihre  Heerespflicht  besitzen  die  Lehnsleute 
aas  dem  Stamme  Durani  ihr  Grundstück,  Tekul,  steuerfrei.    Der  Ghan  oder 
Patriarch  in  jedem  Uluss  (bei  den  Afghanen^  wird  aus  den  ältesten  Familien 
desselben  gewählt  (meist  durch  den  König).    Die  Unterabtheilungen  wählen 
ihr  Oberhaupt  selbst,   aber  in  den  letzten,   die   nur  noch  aus  wenigen  Fa- 
milien bestehen,  geniesst  Eins  der  ältesten  Glieder  als  Zhera  (Weissbart) 
em  natürliches  Oberansohen.     Je    10— 12    der    Patriarchen    stehen    unter 
einem  Kandidar,  dem  Oberhaupte  eines  Mehel  oder  Mohalla  (eines  grösseren 
Verbandes),  der  als  Vertreter  des  gemeinsamen  Stammvater's   gilt.     Eine 
Anzahl  Kandidar   steht   dann'  wieder   unter   einem   Mallik    oder   Muschier, 
dem    Vertreter    eines   höheren,  gemeinsamen    Stammvater*s.      Die    Glieder 
nicht  afghanischer  Abkuft  (oder  Afghanen,   die  aus  Armuth   ihren  eigenen 
Uluss  verlassen  haben)  heissen  (in  jedem  Uluss)  Hamsajah  (Nachbarn  oder 
Anwohner)  und  können  zwar  an  der  Dschierga  nicht  Theil  nehmen,  werden 
aber  duroh  die  Patrone  vertreten,  denen  sie  sich  angeschlossen  haben.    Die 


Digitized  by  VjOOQIC 


106 

allgeineiiien  Angelegenheiten    des  ÜIuss  werden  von  Dscbierga  (Versamm- 
langen  der  verschiedenen  Oberhänpter  unter  Vorsitz  des  Chan)  geordset, 
die  gemeinsamen  Angelegenheiten  der  Unterabtheilongen  in  Dschierga  unter 
Vorsitz  des  Oberhaupts  der  betreffenden  Abtheilungen.    Dem  König  steht 
der  Wesir  Ahzim  (für  die  Verwaltung)  znr  Seite.    Die  Rechtspflege  wird 
nach  dem  Gesetze  des  Koran,  dem  Schirra  und  dem  herkömmlichen  Volks- 
rechte, dem  Puschtunwalle,  durch  die  Kassi,  Mufti,  Amini.  Mehkemeh  und 
Darogha-i-Adaulat  gehandhabt.     Die    bei   der   Besitznahme    des  Oebietes 
(durch  die  Bordurani)  vorhandene  Urbevölkerung  der  Swati  ist  ihrer  Be- 
sitzungen   beraubt    und   in  die  Stellung   der   Fakier   gebracht,    die  keinen 
Grundbesitz  haben  und  nicht  als  Glieder  des  Gemeinwesen 's  gelten,  indem 
jeder  (als  Frohnbauer)  dem  Besitzer  des  Grundstückes  auf  welchem  er  lebt, 
als  seinen  Ghawand  oder  Herren,  unterthan  ist  und  Frohndienste  zu  leisten 
hat  nebst  Steuerzahlung.     Lässt  der  Herr   ein  Maierverhälltniss  eintreten, 
so  wird  der  Bauer  Bazgar  genannt,   der  fUr  die  Bebauung  des  Bodens  den 
ausbedungenen  Thcil  des  Ertrage's  auszahlt  (und  sich  der  Tagelöhner  oder 
freien  Arbeiter   zur   Hülfe   bedient).      Das    erbliche  Recht  am  Boden  hat 
theils  seinen  Grund  in  der  ursprünglichen  Vertheilung  innerhalb  der  Familien- 
verbände bei   Besitzergreifung,  theils  in  Ankauf,  theils  in  Urbarmachung 
bisher  unangebanten  Lande's,  theils  in   Schenkungen  soiten's  der  Krone. 
Die  Baaevat  oder  Fakir,  als  Suwati  oder  Degan  bildeten  mit  Shalmani  und 
anderen  Stämmen  (wie  Hindki    Awan»    Pasanchah    etc.)    die  Eingeborenen 
AfghanistaL's  (nach  Rawerty).    Nach  Trumpp  bildet  die  Sprache  der  Kafir 
den    Rest    einer    unvermischten    Prakrit-sprache     (aus    dem    VHL  — IX. 
Jahrh.  p.  d.).     Ghiwa  ist  ausser  den  Ghiwaiten,  Tadschik,  Usbeken,  Perser, 
Karakalpaker,   Jamschiden   (die    1841  von  Oerat  übersiedelten),    Kirgisen 
von  den  Turkmanen  der  Wüste  bewohnt,  als  Salar,   Saruk,  Ersari,  Tuka 
oder  Teke,    Sakar,    Jamud,    Goklan,   Ata,    Tschödar.     Die   Ak-Sukal  oder 
Weissbärte    (Aga-Sukal  oder  Bartheroen)   geniessen.  ein  patriarchalisches 
Ansehen   in  den  Muhaleh  oder  Lagern   (Ghirga  oder  Filzhütten.     Auf  den 
Raubzügen    (Tschupau)   nach   Persien   wurden  Sklaven  erbeutet  (und  in 
Ghiwa  oder  Buchara  verkauft).     Der  Chan   von  Ghiwa  (aus  dem  Usbeken- 
Stamme  Kurgrad)  ward  nach  der  Wahl  gewaschen  und  in  die  Höhe  geho- 
ben (zur  Krönung).    Früher  war  das  Land  unter  mehreren  kleinen  Fürsten 
(Inak)   vertheilt,    und  noch  jetzt  führt  der  älteste  Sohn  oder  Bruder  des 
Fürsten    den   Titel   Inak.     Jeder  Tir   hat    seine   bestimmte   Weideplätze. 
Neben   den  Turk  vom  Stamme   der  Usbeken  (Djagatai- Türkisch  redend) 
finden    sich  in    Eokan   die   Barten    (Kaufieute)  oder  Tadschik  (Tad  oder 
Unterworfen),  als  Nachkommen  der  alten  Baktrier  (mit  persischer  Sprache). 
Die    Fürsten    von    Darwaz    (durch    Tadzik    bewohnt)    leiten    eich     von 
Alexander  M.    Die  Hochebene  Pamir  (mit  Lungtschi  oder  Drachensee)  ist 
von  wandernden  Kirgisen  besetzt.     Hissar  war  von  einem  Uzbeken-Fürsten 
beherrscht     Ghunduz    (Tocharistan)    wurde  von  einem  Mir  (Fürsten)  des 
Usbekenstammes    Kuttaghuo    beherrscht.      Bochara    war    von    Tadschik, 
Usbeken,   Araber,   Perser,  Juden,    Zigeuner  (als    Dschughi,    Mezeng    und 
Linli),  Kirgis'Kaisaken,  Karakalpaken  bewohnt.     Dem  Amir  (vom  Zweige 
Tuk  des  Stammes  Manghtt)  steht  der  Kusch-Beghi,  (Hausmann  der  Verwal- 
tung)  zur  Seite   und   der    Inak,  als  Oberbefehshaber.    Cis  Kaucasien  oder 
Kafflaski-Oblast  wird  bewohnt  von  den  Kosaken  (seit  den  Mongolen  der 
goldnen  Horde  von  Kiptschack  gestiftet),  als  Tochernomorzen  (Nachkommen 
der  Saporo^er-Kosakcn)  und  Linien-Kosaken  (theils   aus   dem  Lande  der 
donisohen  Kosaken,  theils  aus  der  Wolga),  Armenier,  Grusier,  kasansche 
Tataren^  die  Nogaier  (aus  den  Bewohnern  des  mogolisch-tatariBohon  Reichs 
Astrachan  und  den  kubanschen  Tataren  oder  Kara-Nogaier  gebildet)  oder 
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Mantak  mit  türkischer  Sprache,  KalinükeD,  Truchmenen^)  oder  Turkmanen 
(am  antern  Terek),  Kumüken,  Abassen,  deutsche  Zigeuner.  Die  Haupt- 
masse der  Bevölkerung  im  Liwa  Adana  (oder  Ezalet  Adana)  bilden  die  (von 
der  Pforte  unabhängigen)  Turkmanen-Stämme  im  Hochgebirge  des  Anti- 
tauras  (mit  dem  Stamm  Awachar).  Jeder  Stamm  hat  seine  Adh'gen,  aus 
denen  der  Häuptling  gewählt  wird,  und  über  alle  hat  sich  die  Familie 
Oghlu  die  Oberherrschaft  erworben.  Die  armenische  Bevölkerung  (unter 
vier  Aga)  zahlt  Zins.  Die  Türken  begreifen  die  Osmanen,  die  Osttürken 
oder  üiguren  (mit  einer  dem  syrischen  Es trangelo  entlehnten  Schrift)  die 
Turkmanan  oder  Truchmenen  (mit  den  Kizilbaschen  oder  Rothköpfen  in 
Afghanistan),  die  Uzbeken,  die  Nogaier,  die  kasanischen  und  wolgaischen 
Türken,  die  Kirgisen  (in  Kirgis-Kaisaken),  die  Karakalpaken,  die  Kumüken, 
die  transkaukasischen  Tataren,  die  Kadjaren  (unter  den  wandernden  Iliyat- 
Stämmen  Persien's),  die  Affscharen,  die  sibirischen  Türken,  die  Tschuwaschen, 
die  Telenten  am  Altai,  Kargassen  oder  Toffa,  die  Jakuten,  die  Tschukinan, 
der  Lena,  (die  Bassianer  im  nördlichen  Kaukasus,  die  Mctscheräger  in 
Perm  und  Orenburg  sind  Finnen),  unter  den  (türkisch  redenden)  Kirgisen 
oder  Kara-Kirgisen  (Buruten  oder  Dikokamennüje )  und  Kaisaken  wohnen 
(neben  den  Tataren)  die  TschaloKosaken  (von  einem  Taschkender  und  einer 
Kirgisen  stammend).  Jeder  Kreis  (der  Wolosten,  die  sich  nach  dem  be- 
deutendsten Aul  benennen)  wird  von  einem  Kreis-Prikas  verwaltet  mit  dem 
ältesten  Sultan  als  Vorsitzer  und  Beisitzer  oder  Bijer  (in  der  mittleren 
Horde).  Die  Kirgisen  theilten  sich  in  die  weissen  Knochen  (Nachkommen 
der  alten  Chane)  und  die  schwarzen  Knochen  (ohne  erbliche  Würde),  als 
Nachbarn  der  Kian-kuen  oder  Haka  (die  sich  mit  dem  Türkenvolk  oder 
Hoeihe  mischten).  Die  Sungarei  (im  Gebiet  Ili)  ist  bewohnt  von  Turkestanern 
fAckerbau  treibend),  Mandschu-Golonisten  (Ssolonen  undDauren),  Kalmükken, 
Oelod  (Oirad),  Tschachanen  (Sibe),  Mongolen,  Kirgisen,  Buruten,  Dsungaren 
mit  Dürbct  und  Ghoit  (deren  Aimake  in  Familien  unter  einem  Adligen  oder 
Dsaissang  zerfallen),  üriankai  (oder  Samojeden),  Chinesen,  Schalimar.  Ost- 
Turkestan  oder  Kleine  Bucharei  (Siy-u  oder  Thianscban-Nan)lu  ist  bewohnt 
?on  Buchanen  (Tadjik  oder  Sarten),  Türken  und  Dsungaren  oder  Kalmüken, 
sowie  üiguren  (vor  denen  die  Nestorianer  bis  nach  Schansi  zogen).  In 
der  indischen  Colonie  Khotan's  (Kiu-sa-ta-na  oder  Kustana)  oder  luthian 
fand  Fabian  (IV.  Jahrb.  p.  d.)  buddhistisclie  Klöster.  InYarkand  (Yan-ki) 
bedienten  sich  die  Bewohner  (nach  den  Chinesen)  nur  der  Schrift  der 
Brahmaren  oder  Po-lo-men  (VI.  Jahrhdt.  p.  d.)  und  wurde  Fo  verehrt.  In 
Easchghar  oder  Su-le  wurde  (nach  den  Chinesen)  eine  der  indischen  ähn- 
liche Schrift  gebraucht  und  herrschte  die  Buddhalehre.  Die  Mandschha 
als  Mitte  des  Bari-Duab  bildet  die  Heimath  der  (den  Radjputen  ähnliche) 
Oschat  (die  bis  an  die  Dschamna  vorgedrungen  sind)  in  Pandschab  (mit 
dem  Sikhs).  Kashkar  ist  von  den  Chitral  bewohnt.  Die  Sprache  der 
Siapohs  in  Kafferistan  (mit  Lughmani,  Dardoh,  Wokhaner)  enthält  viele 
Sanserit-Worte.  Nimchahs  (halfbreeds)  ore  designated  those  people,  who 
have  Sprung  from  themixture  ofAfghans  with  the  Kaborigines  of  the  parts 
to  ihe  north  of  the  Kabul  river,    viz  the  Kafirs,    Lamghassis,   Shaemanis, 


*)  Die  nördlichen  Ostturkhestaner  (ans  der  Provinz  Aksu,  Üsch-Turfan)  sind  von 
kleinerem,  aber  breiterem  Wuchs,  haben  auffallend  kirgisische  Gesichtszage ,  aie  sich  be- 
soDden  in  den  kleinen  feuriger  blickendeD  Aasen  kundgeben,  w&hrend  die  südlichen,  be- 
BODders  die  Jarkander  und  Chotaner,  obgleich  aen  mongolischen  Typus  deutlich  verrathend, 
dennoch  in  dem  schlanken  Wuchs,  dem  schwarzen  Teint  und  den  Haaren  den  sadlich 
klimatischen  oder  vielleicht  richtiger  den  kaschmirlsch-mohamedanischen  Einfluss^  der  dort 
zu  jeder  Zeit  bestand,  nicht  vorkennen  lassen  (Vambery).  Die  Töngens  sind  ihrem 
ürgprung,  ihrer  Sprache  und  Physiognomie  nach  Chinesen,  in  Religion  aber  Muhamedaner 
(die  Pehe  Schofei's).    Sart  (Ta^jik)  hiess  (schon  zur  Zeit  der  Üiguren)  Kaufmann. 
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Deggaun,  Oiyar,  Suwatis  etc  (s.  Raverty).  JBelatschistan,  Mlestchha-Land) 
ist  bewohnt  von  den  Belutschen,  Brahui,  Dehwar  (Dörfler)  oder  Debkan 
(persich  redend,  als  unterworfene  Tajik  bei  Kelat);  den  Lamri  oder  Nammari, 
die  (den  Radjputen  uud  Dschat  ähnlich)  eine  dem  Sindhi  verwandte 
Sprache  reden,  den  Dschat  oder  Dschet,  die  (arischer  Abkunft  in  Katsch- 
Gandawa)  das  Dschetki  reden,  Hindu,  Afghanen,  die  Belutschon  (eine  dem 
Persischen  verwandte  Sprache  redend)  zerfallen  in  die  Stämme  der  Nerwui, 
Rind  und  Meksi  oder  Magghazzi.  An  der  Spitze  ins  Chail  steht  ein  Sirdar. 
Die  Toman  oder  Zeltlager  (Bunghi  oder  Zelt)  der  Brahui,  die  eine  dem 
Pandschabi  verwandte  Sprache  reden,  sind  nach  dem  Häuptling  benannt. 
Der  Chan  aus  dem  Brahui-Oeschlecht  residirt  in  Eelat.  Die  Kurden  (Gord 
oder  Wolf)  oder  Gordyräer  (Karduchen  oder  Kyrten)  zerfallen  in  die  Krieger- 
kaste der  Assireta  und  die  Ackerbauer  der  Garanen.  Im  südlichen  Kurdistan 
heissen  die  Könige  Sipah,  die  Bauern  Rajah  oder  Koilü  (Dörffler).  Das 
dem  Neu -persischen  verwandte  Kurdische  hat  türkische,  arabische,  syro- 
chäldäische,  griechische,  russische  Worte  aufgenommen.  Die  nördlichen 
Assireta  zerfallen  in  Chosnav,  Bulbassi,  Bewandiz  und  Dschaf  (in  Bahdinan, 
Buhtan,  Hakkari  und  Rewaudiz).  Die  südlichen  Kurden  zerfallen  in  Ange- 
siedelte (Schinkil,  Ghellali,  Sekkir,  Nureddiri  und  Siwell)  und  Wanderhirten 
(mit  dem  Dschaf-Stamm).  Die  sesshaften  Abtheilungen  werden  von  ihrem 
Landstrich  (Bulnk)  benannt,  die  wandernden  nach  dem  Häuptling.  Die  von 
Simbath  (IX.  Jahrhdt.)  unter  den  armenischen  Christen  gestiftete  Secte  der 
Thondrakier  oder  Polichäer  nahm  von  dem  gastlichen  Oberhaupte  Jezid 
den  Namen  Jezide  an,  neben  Allah  oder  Ased,  (Schech  Adi  als  ochöpfer) 
Be-Isai-Nurani  (Jesus  das  Licht)  oder  Isa*Peugambar  (Jesus,  den  Phrophet) 
verehrend.  Die  Pir  (Greise)  nahmen  den  höchsten  Rang  nach  dem  Schech- 
Ghan  ein  und  besitzen  die  Gabe*  von  Krankheit  und  Wahnsinn  zu  befreien. 
Die  Kawal  halten  die  einzelnen  Gemeinden  zusammen,  indem  sie  mit  dem 
Pfauenbilde  des  Melek  Taut  (Melek  el  Kuwwet  oder  Engel  der  Kraft) 
zwischen  den  Gemeinden  einherziehen.  Die  Fakir  versehen  die  niedrigen 
Dienste  am  Heiligthum.  Die  Araber  in  Irak-Arabi  theilen  sich  in  Bedews 
oder  Bedn,  in  Moedi  (Viehzüchter),  Gallah  oder  Ackerbauer  und  Hadhri 
oder  Städtebewohner.  Neben  dem  Turkmanenstamm  der  Howadsche  wohnen 
in  El-Dschesireh  die  Schammar*Araber,  die  Beni-Said,  die  Aneizeh  und 
Dscherboah.  Persien  wird  von  Eingeborenen  (Tajik)  und  Ilat.  oder  llijat 
(mit  den  Kadscharen)  bewohnt  (neben  luden  und  Christen).  Die  indo- 
germanische Sprache  der  Perser  war  mit  arabischen  Schriftzeichen  ge- 
schrieben. Ausser  den  Wanderstämmen  giebt  es  unter  den  Ilat  (als  türki- 
sche, arabische  und  lekische  Ilat  unterschieden)  auch  Schähr-Nischin  (Stadt- 
bewohner) und  Schra-Nischin  (Feldbewohner  oder  wandernde  Viehzüchter) 
mit  einem  zum  Sommer-Aufenthalt  (Jelak)  und  Winterlager  (Kischlah)  ange- 
wiesenen Gebiete.  Der  Aufbruch  aus  dem  Kischlah  findet  im  Monat  nach 
dem  Nau-Ruz  oder  der  Frühlings-Nachtgleiche  Statt  (zunächst  nach  dem 
Serr-Hadd  oder  der  Grenze  zwischen  warmem  und  kaltem  Gebiet).  Die 
Horde  steht  unter  Aeltesten  (Risch-e-Sefid  oder  Weissbärte).  Zu  den  Turk- 
Ilat  (mit  Ost-türkischer  Sprache)  gehören  die  Hadzcharen  (als  Schähr- 
Nishhin  bei  Asterabad  und  Teheran),  sowie  die  Affschanen,  die  Schekagi, 
die  Schah-sewen  und  andere  Turkmanenstämme  in  Azerbeidschan,  Mäzen- 
deran,  Gilan  u.  s.  w.  Die  Arab-Uat  (unter  den  Ghalifen  aus  Arabien  ein- 
gewandert) haben  meist  die  türkische  Sprache  angenommen.  Zu  den  Lek- 
Ilat  (altpersischen  Ursprungs)  gehören  die  Lak  oder  Lek  (theils  Sch&r- 
Nischin,  theils  Sorah-Nisehin),  die  Choda-bendeh,  die  Kurden  (im  westlichen 
Kurdistan),  die  Lur  oder  Lor  (mit  Faili  und  Bachthijari).  The  language 
of  the  Lurs  (or  Luks)  is  in  its  ^ammar  a  dialect  of  the  Kurdish.  In  its 
names  of  objects,  however,  it  is  identical  with  the  Scythic  of  ancient  Baby- 
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lonia  (Bawlinson).  Zu  den  Lor-i-Kutschik  (Lar  oder  Lor)  in  EHein-Luristan 
(als  DilfuD,  Silasila,  Bala-6iriwa  oder  Amalah)  gehören  die  Fatli  (and 
andere  Stämme),  die  im  Pisch-Kuh  (vor  dem  Berge)  wohnenden  leben 
republikanisch,  obwohl  jede  ünterabtheilung  einen  Tuschmal  oder  Vorsteher 
hat,  die  Bewohner  des  Gebirgs  dagegen  erkennen  einen  Häuptling  oder 
Wall  als  Inhaber  einer  erblichen  Königsmacht  an.  Neben  dem  Islam  ver- 
ehren die  Luren  (deren  Sprache  dem  Kurdischen  verwandt  ist)  die  fort- 
gehende Binfleischnng  eines  Heiligen  (Baba-buzark  oder  Grossvater).  Za  den 
Buchthijari  in  Gross -Luristan  oder  Luri-buzerk  (in  kurdischer  Mundart 
redend)  gehören  die  Heft-Leng,  Tschehar-Leng,  Dinaruni,  sowie  die  abhän- 
gigen Stämme  der  Janniki  Germasir  und  die  (den  Affsharen  angehörigen) 
Gunduzlu.  Jede  Unterabtheilung  hat  ihr  anerkanntes  Oberhaupt.  An  der 
Spitze  der  Gesammtheit  steht  der  Häuptling  der  Janniki.  Der  Patriarch 
der  Nestorianer  oder  Suriani  (in  Azerbeidschan)  föhrt  den  Titel  Mar 
Schimon  (am  Urimah-See).  Die  Volkssprache  in  Ghilan  unterscheidet  sich 
von  Persich  und  von  Türkisch.  Chuzistan  wurde  ausser  von  Tajik  durch 
Lar  und  Bacbthijar  bewohnt.  Die  Kasikumükken  nennen  sich  selbst  Lak. 
Mit  den  Mongolen,  als  Südmongolen  (mit  Tschacharen,  Bargu  und  Tümed 
oder  Cbuchuchotan )  und  als  Nordmongolon  oder  Kalchas  wurden  von 
Djirgiskhan  die  Buräten  (unter  den  Ghorin-Buriät)  und  Kalmüken  oder  Olöd 
(ds  Dsungaren,  Targod,  Ghoschot  une  Dürbet  mit  Dschachazin)  vereinigt. 
Die  russischen  Kalmüken  an  der  Wolga  gehören  zu  den  Stämmen  Dürbet 
und  Torgad.  Die  in  Nord-Tubet  und  Tanggut  ( zwischen  Tübet  und 
den  Städten  der  kleint^n  Bucharei)  nomadisirendcn  Mongolen,  die  sich 
Siraigol  oder  Scharaigol  nennen,  heisson  Chor  oder  Hör  bei  den  Tubeten, 
die  die  übrigen  Mongolen  als  Sok  oder  Sok-bo  bezeichnen.  Die  Fürsten 
der  inneren  oder  südlichen  Mongolen  sind  in  fünf  Klassen  getheilt,  als 
Tahsin-wang,  Kiun-wang,  Beile,  Beise  und  Kung.  Bei  den  äussern  oder 
nördlichen  Mongolen  stehen  die  Chan  noch  höher.  Die  regierenden  oder 
gewöhnlichen  Taidschi  heissen  Djasak,  wenn  sie  ein  Theilgebiet  besitzen. 
Der  Ober-Iuspector  (Tsiang-Kiün)  residirt  in  üliassutai,  doch  halten  sie 
sieb  nur  vom  heiligen  Djebdsum  Damba  abhängig  und  pilgern  oft  nach 
Musedehe  (das  ewige  Heiligthum)  oder  Lhassa.  Zwischen  Peking  und 
Kaigan  nomadisiren  die  Ghai*atchin  und  die  Naiman,  bei  Jehol  die  Ongnighod 
(Uniot).  Nördlich  von  den  Tümed,  die  chinesisch  reden,  wohnen  die  Ghalka- 
targar  (östliche  Chalchos),  die  West-Ghalcha,  die  Mominggan  und  ürad 
oder  Oeröd.  Die  Urdus  oder  Tchachoren  haben  sich  (nach  dem  Sturz  der 
Djingiskhaniden)  am  Hoangho  niedergelassen.  Die  Nord -Mongolen  oder 
Cbalchas  zerfallen  in  die  nördlichen  Aimak  (am  Tula-Flnss),  die  östlichen 
Aimak  (am  Cheralün),  die  westlichen  Aimak  (am  Tschanggai-Gebirge)  und 
die  mittleren  Aimak  des  Ssain-nejon  an  den  Quellen  der  Selenga.  Der 
Ooison-tamba  oder  Gheghen-Chutuchtu  residirt  bei  Urga.  Die  Buräten 
(am  Baikal)  theilen  sich  in  Stämme  (Kolbonda  oder  Tabun);  die  in  Ge- 
schlechter oder  Aimak,  und  diese  in  Chotton  oder  Hausstände  (unter  dem 
Sassnl  oder  Aeltesten)  zerfallen.  Die  von  der  russischen  Regierung  über 
mehrere  Chotton  eingesetzten  Schulenga  bilden  mit  ihren  Dörfern  ein 
Kolbonda  mit  dem  gemeinsamen  Oberhaupte  eines  Saissan  (lecho  Tologoi), 
wenn  von  Adel,  oder  Taischa,  wenn  fürstlichen  Geblüt's.  Zu  den  Tungusen 
(Donki  oder  Bije),  die  sich  von  ihrem  Urahn  Oewön  oder  Oewöenki  nennen, 
gehören  die  Daurier  (Dutscheri),  Lamuten  und  Mandschu  (mit  Orontschonen, 
^chologen,  Ninagai,  sowie  Tschapogiren).  Zu  den  Mandschu,  die  seit  1640 
China  beherrschen,  gehörten  die  Kin  (1125 — 1235  p.  d.)  und  deren  Vor* 
ganger,  die  Khitan  (907—1125  p.  d.).  Tibet  oder  Si-tsang  (mit  Tanggut 
oder  Si-fan  im  Nordosten)  heisst  Bodjul  (Bodland)  bei  den  Tibetem  oder 
Bod  (tibetisch-bhutanischen  Stammes),  als  Gangja-Pa  oder  Budhisten  unter 
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dem  Dalai-Lama  oder  (während  seiner  MiDderjährigkeit)  dem  Regenten  (Nome- 
Ghan  oder  Numihen).  Neben  den  Mongolen  nomadisiren  Gakbe  und  Gangbar. 
Im  östlichen  Gebiet  Gross  Tübet  finden  sich  die  Swartika  der  Bon-Rch'gion. 
In  Bhoton  herrscht  der  Dharma-Radja.  In  Chucbunorien  oder  Sifan  wooneü 
neben  den  Bodleuten  (Sifan)  Mongolen.  Die  Balti  bewohnen  Klein  Tibet, 
die  Kunaver  am  Sutledj.  Die  tibetische  Sprache,  die  ihre  Schrift  dem 
Dewanagari  entlehnt  hat,  nähert  sich  der  chinesischen  Einsilbigkeit.  Die 
bei  allen  Mongolen  gleiche  Sprache  (mit  einer  dem  syrischen  Estrangelo 
entlehnte  Shhrift)  hat  im  Nordosten  tungusische,  im  Westen  türkische  Worte 
aufgenommen  (und  sanscritische  oder  tibetische  neben  chinesischen  in  der 
Literatur).  Unter  den  syrischen  Alphabeten  gleicht  das  mongolische  am 
Meisten  dem  von  Palmyra.  Die  türkische  Sprache,  soweit  sie  nicht,  wie 
bei  den  Osmanen,  mit  persischen  und  arabischen  Wörtern  versetzt  ist,  theilt 
den  allgemeinen  Gharacter  der  tartariscben  Sprachen.  Auch  die  finnischen 
Sprachen  zeigen  Verwandschaft  mit  den  tartariscben  Sprachen  (mongolischen 
und  türkischen).  Das  Türkische  der  Uzbeken  oder  das  Djagatai-Turki 
unterscheidet  sich  von  dem  Türkischen  der  Usbeken,  das  durch  Aufnahme 
persischer  und  arabischer  Worte  den  Bewohnern  Mittelasien's  ganz  unver- 
ständlich geworden  ist.  Die  dravidischen  Sprachen  (Malabarisch,  Tamoliah, 
Tulava,  Kanova  und  Telinga)  sind  vielsilbig  mit  Agglutination.  Während 
die  Sprache  der  Türken  den  allgemeinen  Gharacter  der  tartariscben  Sprache 
theilt  und  die  östlichen  Stämmn  auch  in  der  Physiognomie  der  mongolischen 
Rasse  ähniich  sind,  nähern  sich  die  westlichen  Türken  (besonders  die 
Osmanen,  die  zugleich  viele  persische  und  arabische  Worte  aufgenommen 
haben,  der  kaukasischen  Gesichtsbildung  (s.  Wappäus).     The  Mongoliform 

Ehysiognomy  is  the  rule  rathcr  than  the  exception  aud  the  Tnrk  of  Turkey  ex- 
ibits  the  cxceptional  character  ofhis  family  (Latham).  Auf  dem  Hochlande 
des  Paropamisns  (als  südwestlichen  Ausläufer  des  Hindukash,  wohnen  die 
schiitischen  Hazzareh  (mongolischer  Herkunft),  türkisch  redend,  im  Osten  und 
im  Westen  die  sunnitischen  Eimak  (als  Zweig  der  Tadjik)  persisch  redend. 
Bei  den  Eimak  (Aimak)  verrichten  die  Frauen,  die  sich  nur  bedeckten  Oe- 
sichte's  zeigen,  alle  Arbeit,  ziehen  auch  mit  in  den  Kampf,  indem  ein  Mädchen 
nicht  eher  verheirathet  wird,  bis  es  eine  WaflFenthat  ausgeführt  hat  Die 
Ruinen  in  ihrem  Lande  sind  ohne  Inschriften.  Auch  bei  den  Hazzareh  (die 
sich  unter  DschengiS'Ghan  festsetzten  und  mit  den  E^'mak  verheirathen)  wissen 
die  Frauen  die  Wafifen  zu  führen.    Als  ursprünglichen  Stamm  der  Hazzareh 

feiten  die  Zeidnat,  die  sich  auch  Ser-Ghaneh  (Haupt  des  Hause's)  nennen. 
>ie  östlichen  Hazzareh  (zu  denen  die  Jeku  Olingi,  Deh  Zingi,  Ser  Dschingeli, 
Deh  Eondi,  Bolgor,  Kaddelane  gehören)  heissen  Hazzareh  Pas  Eoh  oder 
Pascht  Koh*  Hazzareh.  Der  Fürst  von  Herat  versetzte  1847  einen  Theil 
der  Plünderstämme  in  die  Umgegend  von  Herat.  Die  zum  Theil  den 
Zeidnat  unterworfenen  Firuz-Eohi  (persischen  Stammes)  zerfallen  in  Derzi, 
Eutscheh,  Tschektschoran  und  Döllet-jar  (am  Heri-Rud).  Neben  den  Usbeken 
findet  sich  dbr  Stamm  der  schiitischen  Berber  (eine  dem  persischen  ver- 
wandte Sprache  redend).  Ausserdem  bewohnen  Afghanisten,  die  Deggan 
im  Thal  des  Euner  unter  dem  Saind  (Eönig)  des  Euner  (mit  indo-germa- 
nischer  Sprache),  die  schiitischen  Eissil-Baschi  türkischer  Herkunft. (unter 
persischer  Oberhoheit),  die  Hindki  oder  Dschat  (eine  dem  Pandschabi  ver- 
wandte Sprache  redend),  die  Tadschik  oder  Dehkan,  Araber,  Lesgier, 
Eurden  (Muksi  und  Rika),  Armenier,  Ealmücken  (Eallimak),  Abessinier 
u.  s.  w.  Die  vier  Hauptstämme  der  Afghanen  sind  die  Durani  (als  Zirak 
und  Pandschpa)  oder  Abdalli,  Berdurani,  Ghildschi  (als  Toran  und  Burhan) 
und  Eaker.  Wie  den  Familien  der  Spien  Zhera  (Weissbart)  und  den  Unter- 
abtheilungen das  selbst  gewählten  Oberhaupt,  steht  dem  UIus,  als  Patriarch, 
der  Chan  vor,  und  ihre  Verbände  (Mehel  oder  Mohalla)   stehen  unter  dem 
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Eandidor,  wio  eine  Anzahl  dieser  unter  dem  Mallik  oder  Maschir  (dem 
Vertreter  eines  gemeinsamen  Stammvatens  weiter  Ausdehnung).  Die 
Hamsajah  (Anwohner  des  Ulus  oder  Nachbarn)  nehmen  an  den  Dschierga 
(Versammlungen)  nicht  Theil. 

Die  das  von  Ninus*)  gestürzte  Reich  im  östlichen  Ocean  bis  Nil  be- 
grüDdendcn  Scythen*"*^)  waren  (nach  Diodor)  von  der  Nachbarschaft  des 
Indua  gekommen  und  hatten  sich  über  dem  Araxes  bis  zum  Tanais  und 
schwarzen  Meer  mit  dem  Mäotis,  den  sie  (nach  Pliuius)  als  Temerind  (das 
indische  Meer)  bezeichneten,  ausgedehnt.  Am  Arabisflusse^^^^)  oder  Purali 
(der  Hauptstadt  oder  Pura)  in  Gedrosicn  wohnten  die  Arabitae  oder  (nach 
Harciau)  Arbiten.  Die  Saken  nannten  sich  Aramos  oder  Wilde  und  Arier 
war  früher  Name  der  Meder,  während  die  aus  Assyrien  nach  Norden  ge- 
zogenen Auswanderer  sich  Armenier  nannten.  In  Süd-Arabien,  dem  spätem 
Reich  der  Homeriten  (als  Griten  in  Gedrosien),  war  die  Feste  Irem  ge- 
gröndet  und  von  Arjauem  Vaejo  fährte  der  fromme  Jima  die  zu  einer 
Genossenschaft  vereinigten  Nomaden  in  die  grasreichen  Triften  tieferer 
Ebenen.  Aram  (Sohn  des  Shem)t)  gilt  in  Yölkertafeln  als  gemeinsamer 
Ahn  des  üz,  Asshur,  Arphaxad  und  Lnd,  während  Sti*abo  die  Uxier  mit 
Cossäer  (des  Kush,  der  Sohn  des  Ham)  und  Paraetacae  in  Elymais  zu- 
sammenfasste.  In  Scandinavien  finden  sich  als  früheste  Bewohner  Helusii, 
dann  Hillevionen,  wie  später  Heruler  oder  Elurer,  die  Ablavius  von  den 
Sümpfen  (griechisch)  herleiten  will  (wie  Eleer  und  Finnen).  Diese  durch 
indisch-arische  Scythen  vermittelte  (und  durch  Cimmerische  Wanderungen 
bis  nach  Noi'deu  fortgesetzte)  Brücke  erklärt  die  sindischen  Beminiscenzen 
am  PontUB  und  griechischen  Archipelago,  sowie  brahmanische  Anklänge  in 
lappischer  Mythologie ,  sowie  bei  den  aus  den  meisten  Inseln  jenseits  des 
Rhein  (nach  Amm.)  hinabgezogenen  Druiden.  Die  gothische  Tradition  lässt 
die  Suprematie  der  (später  von  Suionen  oder  Sueven  befolgten)  Gothen 
anter  König  Philomer  oder  Ghilomer  eintreten,  der  die  Scythen  besiegend, 
sich  am  Maeotis  festsetzte,  der  Stätte  des  alten  Asburg  (b.  Strabo)  und 
Myrmedone  (Myrmecium,  als  milesische  Golonie),  oder  Königssitze  des 
Peleus,  Vater  des  Achilles,  der  aus  Scythien  vertrieben  (wie  Arrian  erzählt) 
nach  1  hessalien  kam  (Leo  Dioc.)t  wo  in  dem  durch  die  olympischen  Götter 
gestürzten  Cultus  des  Haemus  die  unterirdischen  Aimo  oder  Lappen  wieder- 
kehren. Achilles  bewies  (nach  Arrian)  seinen  scythischen  Ursprung  durch 
rothe  Haare  und  blaue  Augen,  in  der  bei  den  Ostseevölkem  (jetzt  finnischer 
Sprache)  gewöhnlichen  Erscheinung,  die  sich  mit  den  polaren  Eingeborenen 
ZQ  der  lappischen  Varietät  verband.  Die  Kämpfe  der  ägyptischen  Könige 
mit  den  Kheta,  die  sich  als  Djeta  noch  in  der  Inschrift  des  Timuriden  bei 


*)  Mit  Bel-lush  beginnt  auf  den  Inschriften  die  Reihe  der  ersten  Könige  Asayrien's, 
^e  in  Asshur  oder  Eileh  Shergat  am  Tigris  (sfldlich  von  Ninivch)  residirten. 

**)  The  term  Scyth  or  Sacan  is  not  a  real  ethnic  name,  but  merelya  title  given  to 
&U  nomadea,  like  the  Jlyat  of  Toodem  Persia. 

^^*)  'jQaßi^  xoQttxioy  dxovovot,  Tv^Q^yoi  äutov  (Porph.). 

t)  Syrian  is  nothing  but  a  variant  of  Tyrian.  The  Greeks  when  they  firbt  became 
acqoainted  with  the  coanty  of  Asia  minor  and  Egypt  found  the  people  of  Tyre  or  Tzor 
(rock)  predominant  there  and  from  them  called  the  coantry ,  on  which  they  dwelt  Syria 
iTsym).  Afterwards.  when  they  heard  of  the  Assyrians ,  tney  supposed  the  name  to  be 
the  Bune,  thoogh  it  nad  reallv  a  very  different  sound  and  origin.  üence  the  use  of  the 
term  Zvqi^yivig  by  the  Delphic  oracle  and  of  Svqtop  by  Aeschylus  (as  Assyrian).  The 
roou  of  Syrian  ia  in  Hebrew  Tzar  ("yi^,  the  root  of  Assyrian  is  nid&'tO  Asshar.  In  the 
Aftgjritn  inacriptions  Assyri  a  is  called  As-sur  (happiness),  vhile  the  Tyrians  are  the  Tsur- 
ra-ya,  the  characters  used  being  entirely  different  (s.  Rawlinson).  Xenophon  gebraucht  oft 
Syrier  fOr  Assyrier.  Die  Cappadocier  hiessen  Assyrier  (nach  Scylax).  Mela  gebraucht 
Syrer  fOr  Assyrier.  Das  bei  den  Griechen  als  Syrier  beaeichnete  Volk  hiess  Assy/ier  bei 
den  Barbaren  (nach  Herodot). 
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SamarkaxHl  erhalten  haben,  spielen  in  den  Sagen  der  Gothen  als  Siege  des 
gothischen  Königes  Tanausis  (der  Eroberer  Asien's)  über  den  ägyptischen 
König  Vesosis.  Nach  Procop  waren  die  von  den  Scythen  als  Flüchtlinge 
bezeichneten  Parther  (Parser  oder  Perser)  Reste  des  Asien  durchziehenden 
Gothenheeres  und  Perseus,  der  den  Namen  der  Kophener  in  Perser  ver- 
änderte, war  Sohn  der  Danae.  Aus  Tanais  oder  Abaris^  die  Stadt  der 
Hyksos  im  Delta,  zog  Danaus  nach  dem  Peloponnes.  Hebron,  die  Stadt 
der  Hethiter  oder  (LXX.)  Xeiialoi  hiess  früher  Kirjath-Arba,  die  Stadt  des 
Arba  (Häuptling's  der  Anakim).  Die  Amaiek,  früheren  Beherrscher  Aegypten's, 
galten  als  Reste  der  Anakim.  Die  Etrusker,  die  sich  in  Umbrien  festsetzten, 
hiessen  Hetyes.  Die  ältesten  Züge  der  als  Awaren  bezeichneten  Nomaden 
(scythisch-gothischen  Stamme's),  die  in  Indien  die  Erinnerungen  des  Ophir, 
in  Thessalien  den  Fluss  Hebrus  zurückliessen  und  in  der  allgemeinen  Be- 
zeichnung der  Barbaren  von  den  Phöniziern  in  den  Iberern  des  Osten's  and 
Westends  erhalten  wurden,  waren  durch  Abaris  (bei  den  Griechen)  mit  den 
Hyperboräern  verknüpft.  Im  Gegensatz  zu  den  Stadtbewohnern  Ghanaän's 
wurden  die  Bewohner  des  offenen  Lande's  Phenezees  oder  Pheresites  ge- 
nannt, die  Gesandten  der  Hyperboraeer  hcissen  bei  den  Deliern)  IlBQffBqeBq 
(nach  Herodot).  Verschieden  von  den  südlichen  Hethitern  (b.  Hebron) 
hiessen  die  nördlichen  Hethiter  (im  Amanus  und  am  unteren  Orontes)  Khetas 
(auf  den  ägyptischen  Monumenten)  und  Khatti  (auf  den  assyrischen  In- 
schriften). Hauar  (Avaris)  or  Tanis  (Tzaan)  ^tait  la  capitale  du  roi  pasteur 
Apapi-La  divinit^  de  ces  envahisseurs  (Sutex)  ^tait  la  m£me  que  celle   du 

Eeuple  de  Ehet,  dominateur  de  la  Syrie  et  de  la  Palestine.  Jacut  (VI.  Jahr- 
undert  p.  d.)  kennt  bei  Khorsabad  (mit  dem  Pallast  des  Königes  Sargon) 
eine  Ruinenstadt  Sargon.  Nach  Abydenus  eroberte  Assarhaddon  auch 
Aegypten.  Axerdis  (Assordanes  oder  Assarhaddon)  autem  Aegyptum  par- 
tesque  Syriae  fnferioris  in  suam  potestatem  redegit,  ex  qua  Sardanapallus 
quoque  exstitit.  Post  quem  Saracus  in  Assyrios  regnavit  (Eusebius).  Assar 
heisst  (auf  den  Inschriften)  Bel-Rabu  (der  grosse  Herr).  Assyrien  wurde 
abgeleitet  ano  AacvQOv,  %ov  Siffiov  (Et.  mag.).  Dem  ursprünglichen  Paar 
*Aaaa)Q6g  und  MitsaaQiij  entsprang  (nach  Damaskus)  die  Triade  *Av6g,  "IXXivos 
und  *A6g.  Artemita,  die  von  Tiglath  Pilesar  IL  (750  a.  d.)  wieder  aufge- 
baute Stadt  XaXdtsaq^  nahm  zur  Parther- Zeit  ihren  alten  Titel  wieder  an 
(nach  Isidor),  als  Feste  des  Asshur.  Nach  Damascius  stammte  Belus  von 
*A6q  und  JavxTj,  Hesychius  nennt  die  assyrische  Here  (Bij7^ij$  oder 
Aphrodite),  '^«fa,  als  Mabog  (Mutter  der  Götter  im  Persischen)  oder  Mylitta 
(Ammas  oder  Uma).  Die  Hirtensteine  Abel's  hielten  die  Städtebewohnen- 
den  Cainiten  fär  verflucht,  aber  die  Ürjangekuti-Pischeh  (Wald-Urjang- 
kuten)  halten  es  wieder  für  die  grösste  iSchande,  die  Schoafe  zu  hüten,  und 
glauben  (mit  ihren  Wäldern  zufrieden),  dass  nicht  nur  die  in  den  Städten, 
sondern  auch  die  auf  freiem  Felde  Lebenden  einer  ewigen  Bestrafung  unter- 
worfen seien.  Als  der  phrygische^)  Pelops,  Sohn  des  von  Tmolus  und  des 
lydischen  König  Timolus  oder  Pluto  gezeugte  Tantalus^^),  der  Mensehen- 


*)  Tantalus  herrschte  am  Berg  Bipylos  auf  der  Grenze  von  Lydien  und  Phrygien 
(bei  Pausan.).  Die  lydische  Stadt  Thyateira  hiess  früher  Polopeia  (nach  Steph.  Byz.)  Nach 
ApoUonius  von  Rhodos  var  Pelops,  der  in  der  Stadt  Encste  residirte,  Stammvater  der 
Paphlagonier.  Nach  Istros  kam  Pelops  aus  Paphlagonien.  Ilos  k&mpfte  mit  Tantaloa 
oder  Pelops.  Die  Eaukonen  in  Triphylien,  Messenien  und  Arkadien  waren  Paphlagonler. 
Nach  Antesion  war  Pelops  ein  Achaer  aus  Olenos.  Tantalos  heisst  argivischer  Konig 
(b.  (Serrius).    Pan  tanzte  beim  Kgiovgfia  niXonog  (nach  Aristioles). 

**)  Von  den  Reichthamern  des  Tantalus  war  (nach  Anacreon)  der  Name  Talent  ent- 
nommen. Talingis  kümmerte  sich  wenig  um  Bewaffnete  noch  Starke,  sondern  nur  um 
Haren  (s.  Saidas).  Im  Monat  Thoth  hatte  jeder  Egypter  einen  gebratenen  Fisch  vor 
seiner  Wohnung  zu  essen,  die  Priester  aber  verbrannten  die  Ihrigen.    Die  Stell*  des 
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opfer  bringt  in  der  von  Erdbeben  des  See's  Gale  verschlungenen  Stadt 
Tantalis  oder  Sipylus  mit  der  Statue  der  Niobe  aus  dem  Lande  (Apia  oder 
Ops)  der  das  lydische  Amazonenbeil  tragenden  Lande  der  Verehrer  der 
Belus  oder  (bei  askanisehen  oder  sokischen  Pelasgern  und  macedonischen 
Pelagonen)  des  Zeus*)  am  Pelion**)  (als  Pelorus)  nach  dem  Peloponncs 
kam,  hatten  seine  Nachkommen  den  arkadischen  Fürsten  Teuthis  (wie  bei 
Troja  die  Teuthamas  unterworfenen  Teuerer  mit  teuthranischen  Bundes- 
genossen) zu  bekämpfen.  Wie  der  (aus  Menschenschädeln  Gapellen  bauende) 
Riese  Antäus  in  Cyrene  haus't  bei  den  Orientalen  Andalus  oder  Authalus 
(Sohn  des  Japhet)  im  andalusischen  Spanien,  dem  spätem  Sitz  der  vor  dem 
(mecklenburgischen  Stierkopf  und  Greifen  führenden)  Anthyr  (von  scythischer 
Amazone  geboren)  beherrschten  Vandalen.  Antheiz  ist  hostia  oder  victima 
(s.  Grimm).  Die  Balken  oder  (b.  Ulfilas)  ansa  hicssen  (altn.)  äs,  die  Götter 
(im  jugum  terrae)  als  Tragebalken  des  HimmeFs  bezeichnend  (wie  der  Atlas). 
Anti,  (qui  sunt  fortissirai)  oder  (b.  Procop)  "^viat,  mit  den  Sclaveni  zu- 
sammengenannt in  der  Winidarum  natio  (b.  Jemandes )  wurde  später  zum 
Namen  der  Riesen.  Der  Peloponnes  hiess  früher  Pelasgia***)  (nach  Ephoros). 
Herodot  zählt  im  Peloponnes  sieben  Stämme  auf,  von  denen  zwei  einge- 
boren seien,  die  Arcadier  und  Cynurier,  die  Achaeer  ebenfalls  nur  den 
Peloponnes  verlassen  hatten,  obwohl  sio  den  früher  von  ihnen  bewohnten 
Theil  desselben  gezwungen  worden  seien,  mit  einem  anderen  zu  vertauschen, 


Sem  genannten  Oberpriester's  (war  in  Leopardenfell  gekleidet)  wurde  oft  vom  König  aus- 
geObt  In  Chusae  (Zornes  in  Plermopolis)  wurde  Aphrodite  als  Urania  verehrt.  Die 
Griechen  schnitten  die  Beine  UdtiQovg)  beim  Opfern  ab  (b.  Homer). 

*)  Tantaliis,  Sohn  des  Zeus  Tallaios  an  dem  Berge  Tallaion  auf  Kreta,  hatte  (bei 
Pifldar)  einen  Steinblock  tlber  sich  aufgehängt  Tantalus  busst  als  Tragender  {TnXdyTatiog 
von  taXaw)y  von  Attas.  Nach  den  Scholiasten  bestand  auch  von  Tantalns  eine  Sage,  dass 
er  den  Hunmel  trage  (s.  Scheiffele).  Nach  Steph.  Byz.  findet  sich  der  Berg  Tantalus  auf 
Lesbos.  Broteas,  Sohn  des  Tantalus,  verfertigte  das  Bild  der  Göttermutter  auf  dem  Felsen 
Coddinus  im  Lande  der  Magneten.  Sipylus  (alte  Hauptstadt  Macedonicn's)  lag  am  Gipfel 
Sipylus  des  Berges  Tmolas.  Die  Tantali  horti  {TavTdXov  xtjnoi)  galten  (bei  Isaios)  als 
Gleichniss  für  nächtige  Vergnügungen.  Tantalus,  König  von  Thracien,  hält  Ganymed, 
Sohn  des  Tros  (der  ihn  nach  £rbaaung  von  Troja  oder  Iliam  nicht,  wie  die  übrigen  Könige, 
Eam  Fest  geladen)  im  Tempel  zurück,  als  dorthin  gesandt  zum  Opfer  (s.  Suidas). 
^)  Die  Plejaden  heissen  oQtTat  (ovQatai).  IliXtiadtg  (bei  Pindar). 
**^  Alles  sp&ter  Hellas  Genannte  hiess  früher  Pelasgia  (nach  Herodot).  Dionys  Hai. 
theilt  Thessalien  in  Phthiotis,  Ach&a  in  Pelasgiotis,  Strabo  in  Phthiotis,  Hesti&otis,  Thessa- 
liotis  und  Pelasgiotis.  'Akastus  (Sohn  des  Pelias),  der  (als  König  der  Minver)  in  Jolkos 
herrschte,  liess  den  schlafenden  Peleus  (Sohn  des  Aeakos  auf  Oenopia  oder  Aegina)  in 
der  Wildniss  des  Pelion  (am  sich  für  die  erdichtete  Verletzung  seiner  Gattin  zu  rächen) 
▼nrde  aber  von  ihm  (durch  den  Centaoren  Chiron  aufgenommen)  besiegt.  In  der  Höhle 
des  Chiron  mit  der  in  einen  Tintenfisch  (Sepia)  verwandelten  Thetis  vermählt,  zieht  Peleus 
Bach  Phthia,  über  die  Myrmidonen  zu  herrschen.  Nach  Pindar  lebt  Peleus  in  Seeligkeit 
aaf  Lenke.  •  Nebukadnezzar  heisst  (bei  Berosus)  Abobassaros  (s.  Richter).  An  die  Hell- 
jägcr  reiht  Piarit  (ausser  Hylas,  Hyleus,  Hvllus,  Hyles),  Kali  (indische  Todesgöttin), 
Gallen  (phry^scher  Priester  der  Kybele),  KaJaos  (Vater  des  Atys)  Kyllenos  (Heros  der 
Milesier),  Galinthias  (in  eine  Katze  oder  Gale  verwandelt),  Chalis  (als  Dionysos),  Chali- 
nitea  oder  Hellotis  (in  Korinth),  Helara  oder  Elara  (Matter  des  Riesen  Tityos),  Jolaus  oder 
Jole,  Althaea,  Amalthea,  Eleatos  (Sohn  des  Lykaon),  Elatos  (Kentaier  und  Lipithenfürst), 
Engalios,  El,  Allat,  Alitta,  Elisa,  Ilos,  IHum,  Ilia,  Herkules,  (Her-kal),  Hercole  (etnisc.) 
Uarhello  (ag.).  Archal  (phön.),  Ariel,  dann  die  Volksnamen  der  Galier,  Galater,  Kelten, 
Cbaldaeer,  Hellenen,  Elis,  Kvllene  (der  Hermesberg\  schottische  Kaledonier  und  gricchi- 
Bches  Kalydon  fKelodon,  als  Kal-Adon).  Da  die  Nebenformmen  Wales  and  Coniwallis 
(welsch)  aof  frtUies  Digamma  wiesen,  wurden  hinzugezogen  die  gothischen  Balten,  die 
Berge  Pelion,  Palene,  Pelorus,  Palatinus  und  weiter;  B  aal.  Bei,  Bai,  Balios  als  Dionysos, 
BelleroB  (Bellerophentes),  Bellona,  Palamedes,  Palaemon,  Pallas,  Peleus,  Pelias,  Pelops, 
Pylades,  Phllottes,  Philyra  (Mutter  des  Chiron)jPhiloktct,  Philonome,  der  Kentaur  Pholos, 
der  d&nische  Palnej&ger,  Phol,  Baldar,  auch  Waldfrau,  Walhalla,  Walkyren  und  Sa^ja 
(der  den  Wagen  des  Kamas  in  den  Sumpf  führt),  Salier,  Selloi,  Silen,  Silvanus,  Silvia 
(^&)»  Sylea  (Matter  des  Sinis),  Syleus,  mit  pala,  bellum,  calidus,  altus,  aiXttg,  t^kios,  xaltly, 
«cAq»^,  Helena,  Helle  u.s.w.  u.s.w. 

Buliaa.  8 
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während  die  Aetolier  in  Elia,  die  Dryoper  in  Hermione  und  Asine,  die 
Lemnier  in  den  Städten  der  Paroreaten  und  die  Dorier  durch  Einwanderungen 
hingeführt  worden  waren.  Die  Minyer  (Mivvai)  oder  Nachkommen  der 
Argonauten*)  waren  durch  die  tyrrhenischen  Pelasger  aus  Lemnos  vertrieben 
worden  und  dann  auch  aus  Laconicn,  worauf  sie  nach  nach  Elis  zogen  und 
unter  Besiegung  der,  Paroreaten  und  Gauconen  genannten.  Eingeborenen  die 
triphylischen  Städte  gründeten.  Strabo  nennt  in  Elis  die  Stämme  der  Epeer, 
Blier  und  Minyer,  und  Homer  bezeichnet  die  Bewohner  von  Elis  stets  als 
Epeer,  vom  Bruder  des  Aetolus  und  mit  ihm  Sohn  des  Endymion**),  von 
dessen  Tochter  Eurycyda  (dem  Poseidon  vermählt)  Eleius  geboren  wurde,  der 
Eponymus  der  Eleer  im  eigentlichen  Elis  (die  glücklichen  Rivalen  des 
alteren  Pisa  um  Olympia).  Die  Maziken  (Ma^ixsg  oder  TAId^veg)  oder 
Maxiani  (Majax)  war  alter  Name  der  Gätuler***)  (s.  Movers).  Die  Maziken 
galten  für  Söhne  Kanaan's  (s.  Procop).  Die  Maurusier  nahmen  die  ausge- 
wanderten Tyrier  als  Stammverwandte  auf  und  räumten  ihnen  die  Stelle 
zur  Gründung  Karthago's  ein,  wurden  aber  später  von  den  erstarkenden 
Karthagern  vertrieben  (als  Mazyer  oder  Maxyer  mit  Heerden  wandernde 
Cananiter).  Nach  Herodot  waren  die  Maxyer  Colonisten  aus  Troja.  Skylax 
nennt  die  Libyer f)  am  Tritonsee  (als  Maziken)  blondhaarig  {^av^oi).  Zu 
den  Völkern  dunkelfarbiger  Rasse  in  Nord -Afrika  wurden  Mauren,  Gara- 
manten  und  Aethiopen  gerechnet.  Die  Aethiopen  in  der  Sahara  (die  aus 
dem  Sudan  nach  Norden  vorgedrungen  waren)  hatten  sich  mit  weiss- 
farbige  Libyerstämmeft)  gemischt  (als  weisse  Aethiopen  neben  schwarzen 
Gätuler).  Die  Garamanten  werden  als  dunkelfarbig  (b.  Arnob.)  und  perusti 
(Lucan*s)  beschrieben,  von  ihren  südlichen  Nachbarn  (den  Libvern  in  Mar- 
marica)  unterschieden.    Procop  bezeichnet  die  Nomadenstämme  (b.  Cyrenaika 


*)  Die  Argonauten  kamen  (b.  Orpheus)  nach  Hermiuneia,  die  Stadt  der  Kimmerier, 
von  vo  die  Bewohner  unentgeltlich  zu  den  nahen  Thoren  des  Atdes  fahren  (wie  die  Seelen 
von  Armonica  nach  Brittannien  übergesetzt  wurden).  Ebenso  wie  JayaoC  wird  Kt/u/utQiot 
durch  rtxQoi  wiedergegeben. 

**)  Nach  Apollodor  führte  Endvmion,  Sohn  des  Aethlius,  den  Zeus  mit  der  Proto- 
goneia.  Tochter  des  Deucalion  (Sohn  der  Prometheus)  zeugte,  aeolische  Ansiedler  aus 
Thessalien  nach  Elis  (als  der  in  Unsterblichkeit  auf  dem  Berge  Satmus  ewig  Schlammernde). 
Aetolus  (Sohn  des  Endymion)  floh  (nach  Ermordung  des  Apis)  nach  Cures.  Als  Sohn  der 
Ghtonopatra  stammte  Aetolus  von  Amphictyon. 

***)  Gath  (im  sp&teren  Phihstergebiet)  gehörte  in  frühester  Zeit  den  , Geborenen  im 
Lande**  (Chron)^  von  Riesengeschlechtern  bewohnt  (s.  Knebel. 

t)  Die  Libyer  (bei  Herod.)  und  die  nördlichen  Gaetuli  (bei  Plinius)  finden  sich  in 
den  Kabylen  oder  Berten,  Mozab,  Wareglan  und  Wed-Rhirer,  berberischen  Dialect  wieder 
(s.  Tristram).  Die  Tuareg  sind  die  Melano  Gaetuli.  Numidisches  Monument  (Grab  des 
Syphaz)  bei  Batna  in  der  Nähe  des  römischen  Posten  Lambessa  (bei  den  Bergen  des 
Aures).  Der  bei  Wheeling  (Ohio)  gefundene  Stein  (Tomlinson's)  zeigt  eine  dem  Numidi- 
schen  Inschrift  (s.  Hodgson).  Nach  der  Einrichtung  des  Anaja  kann  jeder  Kabyle  einer 
gefährdeten  Person  Sicherheit  geben  (Hirsch). 

tt)  Livius  erklärt  die  Libyphoenices  als  mixtum  Punicum  Afris  genus.  Das  carthagi- 
sehe  Gebiet  in  Nordafrica  wurde  (nach  Diodor)  von  den  Puniern,  Lybyphoeniciem,  Libyern 
und  Numidiern  bewohnt.  Die  Libyphoenicer  hatten  sich  (nach  Diodor)  durch  Heirathen  mit 
den  Carthagern  verbunden  und  besassen  viele  Seestädte.  Libyphoenices  vocantur,  qui 
Byzacium  incolent  (Plinius).  Die  Libyphoenicier  in  den  carthagischen  Ansiedelungen 
Sardiniens  hatten  sich  mit  den  Sardiern  gemischt  (nach  Cicero).  Aricenus  erwähnt  die 
wilden  Libyphoenicier  an  der  Küste  Spamens  (Griqua  am  CapJ  Mamluken  in  Brasilien, 
Gauchos).  In  Folge  der  aör  gravis  war  Sardinien  schlechtbevölkert  und  die  römischen 
Besatzungen  starben  (nach  Tacitus)  an  Fiebern.  Die  sardinischen  Fürsten  Hampsicora 
und  Hiostus  waren  von  den  Puniern  der  Küste  abhängig.  Die  Noraces  und  Balari  (auf 
Sardinien)  waren  iberisch,  die  Sardi  montani  dagegen  aus  Iberern  und  Lybyem  gemischt 
(Niebuhr).  An  der  Küste  Sardiniens  herrschte  die  punische  Sprache  (nach  Cicero). 
Tyrrhenische  Bevölkerung  von  Sardinien.  Afer  ant  Sardus  sane  si  ita  se  istl  maluot 
nominari.  Auf  das  Orakel-Gebot  der  Golonie  fragte  Battas  in  Thera,  wo  Libyen  sei 
(630  a.  d.)  Aach  Sparen  tyrrhenischer  Colonien  haben  sich  auf  Sardinien  erhalten. 
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in  Barca),   die  Syrtcnstäinme,   dann  die  Nomaden  im  südlichen  Byzacium 

and  im  Innern  von  Numidien  als  Maurusier  und  schwarzfarbig,  während  er 

westlich  im  Gebirge  Anras  von  Stämmen  weisser  Farbe  und  blonder  Haare 

hörte  {XbvxoI  %e  aUxv  %ä  Coifiata  xal  tag  xofxag  ^avd'oi).     Am    Tritonsee 

wohnten  blondhaarige  Libyer^   Gaetuler  oder  Maziken.    Mauri  ob  colorem 

a  Graeci  vocantur.    Graeci  enim  nigram  fiavqov  vocant  (Isid.).   Sicut  Gallia 

a  candore  populi,  ita  Mauritania  a  nigro  colore  nomen  sortita  est.    Gorippus 

bezeichnet  die  Mauren  von  Marmorica  bis  in  das  Innere  von  Numidien  als 

schwarz.     Mauro    obscurior   Indus    TJuvem.).     Mavqovaia   ^s  ot  ABva9ai 

xalovftevoi  (Polyb.)  oder  ABßaviai  {Asvxad'ai)  in  den  Sitzen  der  Lewatah 

(b.  Ibn  Khaldun),    als   Garaman  oder  Syrten.    Mit  asiatischen  Colonisten 

gemischt  waren  Gätuler  aus  dem  südlichen  Mauritanien  nach  der  Nordküste 

Torgedrungen    und   hatten   in   Mischung  mit  Libyern  und  Mauretaniern  das 

Numidenvolk  gebildet  (nach  Hiempsal).    Die  Berbersprache  oder  (bei  den 

Alten)  die  libysche  Sprache    (Tamazight  genannt)   ist  bei  allen  Stämmen 

dieselbe,  obwohl  (nach  Ibn  Said)  in  verschiedenen  Dialecten,  und  wird  auch 

aaf  den  canarischen  Inseln  geredet ,   wo   Glas  gleichfalls  mehrere  Dialecte 

Qnterscheidet.     Neben   der  libyschen  Sprache    erhielt  sich  die  phönizische 

Sprache  bei  den  Gebildeten  und  HiempsaFs   Geschichte  der  Numidier  war 

phönizisch   geschrieben.    Die    Schrift    der   (bilingualen)  .  Grabinschrift   von 

^"SB^  (punisch  und  libysch)  liegt  derjenigen  zu  Grunde,  der  sich  noch  jetzt 

die  Berber  bedienen.    Die  Imosharh^)  sind  auf  den  egyptischen  Sculpturen 

ab  die  Tamhu  genannte  Menschenrasse  (als  Bewohner  der  Landschaft  Temh) 

dargestellt,  mit  den  Maschauash  identisch  (nach  Barth).     Wilkinson  erklärt 

Naaamonen,  als  Nahsi- Amun  **)  (Negroes  of  Ammonitis).   Ammon  (Amn  oder 

Amen)  oder  Aman  (Amun)  war  Stammgott  aller  Garamanten  (Gar -Aman) 

mit  dem  Gentralheiligthnm  in  Ammonium  (s.  Movers).    Die  (garamantischen) 

Nasamonen***)  hiessen  eigentlich  Mesamonen  oder  Ammonskinder  (mas  oder 

*)  Die  Blouse  der  schwarzen  Tuareg  (w&hrend  die  weissen  Tuareg  sich  wie  die 
Anber  kleiden)  heiast  T6b  oder  Sa/;  Der  Stamm  der  Levatae  (b.  Procop)  africanischen 
Unprungs  (nach  Leo  Africanua)  hat  (nach  Rennell)  den  Anlasa  zum  griechischen  Namen 
iibjen  gegeben  (b.  Lentis  magna).  In  4568  Worte  des  Ungarischen  finden  sich  (nach 
DtnkowBkiT  nur  962  Acht  ungarische  Worte. 

**)  Hekatäus  in  Abdera  erklärt  das  Wort  Amun  für  einen  Ausruf,  den  die  Aegypter 
pbranchen,  wenn  sie  den  höchsten  Gott,  als  einen  verborgenen  und  unsichtbaren  anrufen, 
w  er  zar  Erscheinang  komme  und  sich  ihnen  offenbare.  Im  sahidischen  Dialect  heisst 
Amoini  Tenite  (s.  Parthey).  In  der  Sprache  von  Sivah,  einem  Dialecte  der  vom  Atlas  bis 
nm  Kil  reichenden  Berbersprache  bedeutet  ammon  Wasser  (nach  Minutoli).  Chnubis 
fährt  aof  den  einheimischen  Monumenten  den  Namen  Neb,  Nu,  Num  oder  Nmu 
(8  Parthey).  Nach  Jamblichus  erklärte  der  Prophet  Bitys  die  in  Sais  gefundene  Qeheim- 
l^hre  in  Hieroglvphen  dem  Könige  Ammon.  Als  mythologischer  König  steht  Ammon  bei 
Diod.  ala^/u/uor  »Mf^cvcbei  Syncellus.  DieUrtheilssprüche  des  Bokchoris,  der  nach  Anordnung 
<fe9  (hrakels  in  I>elphi  die  Fremden  aus  dem,  Hungersnoth  verheerenden  Aegypten,  ver- 
leb, waren  unter  den  Griechen  bertlhmt.  Die  Reste  von  Omm-Beidah  auf  Siwah  ge- 
liören  einem  Ammonstempel  an. 

***)  Die  Nasamonier  waren  (nach  Herodot)  die  mächtigsten  der  Nomadenstämme  an 
^  Nordkfiflte  Lybien's.  Nach  Plinius  biessen  die  Nasamonen  (Naffa/utSytg)  Mesamones  (bei 
den  Grieehen)  weil  sie  zwei  Strecken  im  Flugsand  (Syrten)  bewohnten.  Nach  Strabo  be- 
^en  die  Nasamonen  das  Land  des  PsyUi.  Diodor  setzt  die  Nasamonen  nach  Augila. 
I>ie  Philemschen  Altäre  trennten  Garthago  und  die  Begio  Cyreuaica.  Im  Sommer  Hessen 
<Üe  Nasamonen  ihre  Heerden  an  der  Küste  und  begaben  sich  nach  Ausila  zur  Dattelemte 
(Herodot).  Die  Bewohner  der  Küste  von  Derna  sammellen  die  Datteln  in  Oegabib  (bei 
^Qjnla).  Lncan  beschreibt  die  Nasamonen  als  Gestrandete  beraubend.  Die  Nasamonen, 
opferten  an  den  Gräbern  ihrer  Ahnen  und  schwuren  bei  ihnen  (Herodot),  die  Frauen 
waren  gemeinsam.  Als  die  gegen  den  Südwind  ziehende  Psylli  im  Sande  begraben  waren, 
Desetzten  die  Nasamonen  ihr  Land.  Die  Psylli  bezauberten  Schlangen  (wie  die  Hawee  in 
puro),  Cato  nahm  solche  für  Erforschung  der  wüsten  Grenze  der  kleinen  Sitte  mit  und 
^ctaTian  gebranchte  sie,  um  Cleopatra  zu  retten.  Die  Gaetulier  wurden  durch  östliche 
Hagel  von  den  Garamanten  und  Libyer  (oder  Syrtica)  getrennt.  Nach  Sallust  waren  Gaetu- 
lier die  ursprünglichen  Eingeborenen  Africa's. 

8* 
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Sohn) ;   evtfeßelg  Se  oi  Fagdinavteg^  xal  vaoi  iv  dvTotg  JdQWfai  (Schol.).  Das 
widderköpfige  Bild    des  Ammon   fand    Shaw   auf  dem    Berge  Zoghwan  in 
Zeugitana.    Im  Gebiete  von  Karthago  gründete  der  (maurische)  Garamanten- 
fürst  Jarbas  (Sohn   der  Garamantis  und  des  Jupiter  Ammon)   ammonische 
Heiligthümer.    Plinius  setzt  den  libyschen  Stamm  der  Memnonenses  zwischen 
Nil  und  Astapus.     Nach  Wilkinson  war  der  Widdergott  der  Gott  der  Land- 
schaft  Thebais    (nicht  von  Theben),    als    Stammgott   eines    afrikanisciien 
(aethiopischen)  Hirtenvolkes,  dem  Osiris  Wohnsitze  in  der  Nähe  von  Theben 
anwies  (vielleicht  der  von  Misraim  hergeleitete  Stamm  der  Anamim).   Ilam- 
monem  quendam  ex  Africa  venisse  et  pecoris  multitudincm  adduxissc,  pro 
beneficio    ejus    Liber    existimatur    agrum    dedisse,    qui    est    contra   Thcbas 
Aegyptias  (Leo  Pelläus).    Msfxvovegj  e&vog  Alx^iOTnxov.   Die  Ammonitai  odir 
Ammanitai  (Ben-Ammi)  im  Lande  der  Zamzumim  verehrten  besonders  den 
Moloch.    Nach  Hcrodot  hatten  die  Phoenizier  das  Heiligthum  von  Amoionium 
(und  von  Dodona)  gegründet.     Der  libysch -phönizische  Herakles  gründete 
(nach    Servius)     das    Heiligthum    Ammonium.      Die     Mauren     Numidicns 
bilden  MavQovaioi  Nofiddeg  (bei  Appian).     In  den  Massylicr  {Maöavhoi) 
und  Massaesylier,    die    aus    Handelsbeziehungen  ihren   Namen  in  Massylia 
der  gegenüberliegenden  Küste  Gallien*s  Hessen,    liegt  das  indogermanische 
Prefix  im  Namen  der  Massagcten*)  (mazda  oder  maha),  währer.d  Sylier  auf 
Syrier  (Assyrier)  führen   würde.    Wie  Libya**)  mit  ßiphaea***)  sind  die 
Getulaef)  mit  den  Geten  in  Beziehung  gesetzt,  im  Anschluss  an  die  blonden 
Völker  der  Tahennu  oder  Tamehu  Tvon  den  Egyptern   in  Bebu  oder  Lebu 
und  Mashuash  oder  Maxyes  getheilt),    die   sich    (zur  Zeit  Ramses  IL)  mit 
den  Sakalas  (Siculer),    Sardina  (Sardinier),  Tursa  (Tyrrhenier),   Akainas 
(Achaeer)  und  Leka  (Lycier)  verbinden,  um  Bgypten   anzugreifen  (Rougi)- 
Die  Jebusiter  Jerusalem's  (die  Stadt  des  Melchisedek)  und  die  von  Wclls 
zu  den  Hivitern  gerechneten  Girgesiter,  die  (zur  canaanitischen  Verwandt- 
schaft der  Hethiter  und  so  den  Khetas  und  Geten  gehörig)  in  der  Bezeiclman;^ 
des  Berges  Girgisi  in  Afrika  und  des  Flusses  Ger  sich  an  die  Germanen 


*)  Hcrodot  vergleicht  die  polygamischen  Ehegebräuche  der  Nasamoncs  in  "Sonl 
africa  (neben  den  Macao)  mit  denen  der  Massagetaa.  Die  Nasamoncs  (b.  Herodot)  sind 
(nach  Wilkinson)  die  Nahsi-amones  oder  Neger  des  ammonischen  District's.  Gennj 
(Garama)  war  die  Hauptstadt  der  Garamanteu  (Gamphasomtes)  in  Fezzan.  Die  TroglodjtcQ, 
deren  Sprache  wie  das  Zischen  der  Fledermäuse  kfung,  wohnten  in  den  Bergen  Tibrsträ 
als  Tebbos-Irschad  der  Fels-Tebboo.  Die  Bewohner  Augila's  verglichen  die  Sprache  del 
Tibboo  dem  Zirpen  der  Vogel  (nach  Hornemann).  Die  berberisch  redenden  Tuarik  geltt n 
für  die  alten  Libyer.    Sardiani  decretam  Etmride  recitavere,  et  consaguinei  (Tacit). 

♦*)  Der  Libanon   ist  von  der  Weise  (leb)   oder  lubn  (Milch  im  Hebr.)  genannt  (alj 
Monat  Blans),  und  so  Libyen  von  den  blonden  Völkern. 

***)  In  den  Kriegen  gegen  die  Te-meh-Völker  des  Norden's  werden  die  Riba  (RipUat 
Gelten)  aufgeführt  (s.  Brugsch. 

t)  Getuli  Getae  dicuntur  fuisse,  qui  ingenti  agmime  locis  suis  navibus  consccndcntr^ 
loca  Syrtium  in  Lybia  occupavcrunt  et  quia  ex  Getis  venerunt,  derivato  nomine  Gctuli 
nominati  sunt.  Unde  et  opinio  est  apud  Gothos  ab  antiqua  cognatione,  Mauros  cogsan 
guinitate  propinquos  sibi  vncarc  (Isidor).  In  den  scandinavischen^agen  findet  sich  vii>Ii 
fache  Beziehung  auf  die  Mauren,  ursprünglich  nicht  immer  im  freundlichen  Sinne.  \o^ 
dem  durch  die  vandalen  unter  ihrem  Fürsten  Ambri  oder  Assi  besetzten  Lande  Scoring^ 
zogen  die  Winili  oder  Longobarden  (nash  Paulus  Diaconus)  nach  dem  Lande  Maurioga 
dem  Wohnsitze  der  Assipitti  durch  hundsköpfige  Menschen  schreckend  (wie  Adam  Dr| 
Cynocepholi  östlich  von  den  Rhipäischen  Bergen  kennt.  Zeuss  erklärt  Mauringa  ali 
Sumpfland  (mör  oder  Moor).  Die  Morini  (Armorici  oder  Meeresanwohner)  waren  Nach 
bam  der  Menapier  (b.  Boulogne).  Morawa  (b.  Nestor)  ist  das  Land  der  Moravi  odti 
Mähren  (17  ^tydXtj  MoQaßia),  Morana^  als  slavische  Todesgöttin,  schliesst  sich  an  maurui 
oder  schwarz  (Mara  u.  s.  w.)  Mornus,  König  von  Veji,  führte  (nach  Servius)  das  i| 
Numa  angenommene  Priesterthum  der  Salier  ein,  die  Ancilien  genannten  Schilde  als  Pall.ulii 
schwingend  (aus  Africa  entlehnte  Stadtheiligthümer  der  Danaer  und  Damaner).  Die  Nur 
bagen  Bardinien's  waren  (nach  Pseudo-Aristoteles )  von  Jolaus  errichtet,  als  er  mit  dii 
Thespiaden  nach  der  Insel  gezogen. 
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Karmanicn's  schliesscn,  flüchteten  (nach  Procop)  vor  Josua.  Als  Eingeborene 
Africa's  nennt  Sallust  die  Gaetuler*)  und  Libyer  und  lässt  aus  ihrer 
Mischung  mit  den  Persern  und  Medorn  im  Heere  des  Hercules  die  Numidier 
hervorgehen.  Der  nordafrikanische  Stamm**)  derLewätah  (zu  den  Al-Butar 
gehörig)  wird  von  Lewa  dem  Aeltereu  hergeleitet,  Vater  des  Naphzaw 
(Stammherr  der  Naphzawah  oder  Naphtuchen)  und  des  Lewa  dem  Jüngeren 
(Stammherr  der  Lewatah  mit  den  Stämmen  Masalah,  Zabar,  Kethuf,  Masel, 
Naithath).  Nach  Leo  war  die  Wüste  von  Augila  bis  zum  Nil  ausser  von 
Lewatah  nur  von  arabischen  Stämmen  bewohnt.  Die  Naphzawah  (südlich 
von  Byzacium)  oder  (Chr.  Pasch.)  Neßdtivoi  (Nebdini  oder  Naxxaßovtai) 
entsprechen  den  Naphtuchim  oder  (b.  JosepL)  den  Nedefiot  mit  dem  Orts- 
namen Nepte  und  Napata  in  berberischen  Gegenden  (s.  Edrisi),  und  Aggar- 
sel-Nepte  (Tab.  Peut.).  Phut  erscheint  (b.  Moses)  als  ein  libysches  Urvolk, 
Lud  dagegen  als  ein  von  den  Aegyptern  abgeleiteter  Stamm  (Movers).  Die 
Lawatah  entsprechen  den  Ludim.  Im  Landstrich  zwischen  Syene  und  Meroe 
wohnten  (nach  Juba)  arabische  (nicht  äthiopische)  Stämme.  Accolas  Nili 
a  Syene  non  Aethiopum  populos,  sed  Arabum  esse  dicit  usque  Meroen. 
Solis  quoque  oppidum  quod  non  procul  Memphi  in  Aegypti  situ  diximus, 
Arabes  conditores  habere  (Plinius).  Die  Berberstämme***)  zerfallen  in 
die  Beranis  und  AI-Bntar  von  dem  gemeinsamen  Stammvater  Ber.  Nach 
Ibn  Khaldun  war  Ber  (Vater  der  Berasus),  Sohn  des  Mazigh  oder  Amazigh 


♦)  Nach  Barth  sind  die  Foulbe  die  Pyrrhi  (oder  Pyrrhaei)  Ethiopes  (bei  Ptolem )  südlich 
am  Flasse  Gu:  (aethiopum  gens),  während  die  Leuco-Ethiopier  am  Fasse  aes  Berges  Ryssadus 
üi  Fottta-DjaloD  und  nach  Timbo  zu  wohnten.  Am  Flusse  Gcrrhus  finden  sich  die  Gr&ber 
der  scytischen  Könige  und  Gerrha,  Stadt  der  Gerrhaei  in  Arabia  felix,  lag  am  Gerrhaicus 
Moas.  Das  carthagische  Gebiet  in  Nordafrica  wurde  (nach  Diodor)  von  den  Numidiern, 
Libyern,  Libypboeiiicicrn  und  Puniern  bewohnt.  Lapathus  (Aegyptiis  imperaus)  duos 
buboit  filioB,  Achaeum  et  Laconem,  moriturus  itaque  jussit,  reguum  suum  reginnemque 
älios  duos  inter  se  dividere.  Achaeus  igitur,  patrc  demortuo,  rcgionem  totam  in  duas  partes 
distribuens,  fratri  suo  Laconi  altcram  tradidit,  qui  (in  Laconia)  urbcm  Githilliam  condidit. 
Thestius,  patcr  Lcdae  (mater  Helenae)  juxta  ripam  Eurotae,  urbem  Thestam  condidit 
(s.  Malala).  Sampsonis  temporibus  in  Phrygia  regnavit  Dardanus  (Ili  filius),  eodem  tem- 
pore ad  Graeciam  regnavit  *^/9a(  quidam,  cujus  uxor  Stheneboea  (Antia)  Bellerophontem 
deperibat.  Lynceus  (Argivorum  rex  de  Inacho)  Danao  bellum  inferens  ipsum  et  ista  et 
regao  filiaque  spoliavit  (Archilochus),  rujy  £txvti)yi(oy  röSy  vvyl  ktyo/u^yojy  'EkXad^xtoy  ißuaiXkvci 
loilin^g  6  Jfyiakiv^  (s.  J.  Malala).  Cecrops  (Aegyptius)  legem  tulit,  uti  mulieres,  quaecunque 
nrgines  imperio  suo  subditae  erant,  singulae  singalis  nuberent  viris.  Nympbas  (yv^giag) 
äQtem,  in  sanctione  sua,  virgines  hasce  vocavit,  eo  quod,  Fontium  instar^  per  meatus  corporis 
<-ccuho3,  a  partu  lac  emittunt  (Malalas).  Deucalion  (Heleni  filius),  Pici  nepos.  Der  maure- 
Uniächc  Fluss  Phthuth  oder  (bei  Plinius)  Fut  heisst  (b.  Ptolem.)  4>&ov&  und  (b.  Josephus) 
^otrij;  (mit  Wady  Tensift  identificirt).  Phut  wird  in  der  Genesis  unter  den  Söhnen  Ham's 
gerechnet.  Nach  Hesekiel  dienten  die  Männer  von  Phut  in  den  Heeren  der  Tyrier.  Die 
^epjtnaginta  übersetzt  Phut  mit  Libyen.  Bei  Jeremiah  werden  die  Männer  von  Phuth  zu 
den  Eueren  Aegypten's  gerufen.  Im  Gegensatz  zu  den  freien  Libyern  (Phut)  Wessen  die 
an  der  Grenze  Aegypten's)  dienstbaren  Lehabim,  Bruder  des  Phut  ( Söhne  des  Mizraim). 
Bei  Xaham  sind  die  Männer  von  Phut  die  Helfer  Niniveh's.  Phut,  als  Mauretanier  (Phut 
oder  PouU  als  vermittelnder  Uebergang  zu  den  noch  unbekannten  Negerstämmen). 

^*)  Piasieurs  familles  (Eharouba)  se  trouvant  r^unies  snr  un  m6me  point,  il  fallut 
c'>ncilier  les  lois  (diiTerant)  et  former  un  ensemble  (Kanoun)  un  code,  pour  la  reunion  de 
lamilles,  autrement  dit  pour  le  villagcs  (dachera);  les  villages  se  multipliant  chacun  d'euz 
se«it  trouy^  butte  aux  attaques  de  voisins  et  il  a  du  necessairement  chercher  parmi  eux 
an  certain  nombre  d'alli^s  de  la  une  seconde  fusion  qui  a  form^  la  tribu  (Arch).  Puis, 
plcsieors  tribues,  unics  par  des  interets  communs,  par  des  craintes  se  sont  concert6es 
F'our  former  des  ligucs  offensives  et  surtont  defensives  (Kebila).  La  reunion  des  ligues 
forme  la  nation  (Devanx).  Bei  den  Egyptern  wurde  am  Ende  des  Gastmahls  eine  Leiche 
ia  einen  barg  (als  Mumie)  umhergetragen,  die  Nichtigkeit  des  Irdischen  zu  zeigen  (und 
ähnliche  Figuren  aus  Thon  finden  sich  in  den  mexicanischen  Alter thümern). 

***)  Unter  ihrem  Herrscher  Jusscf-ben-Taschefin  unterwarfen  sich  die  Kabylen  (als 
Almorabithen)  ganz  Africa  von  Aegypten  bis  an  den  Ocean  und  den  grössten  Theil  der 
iberiehen  Halbinsel,  ebenso  unter  Abd-el-Mumen,  Fürsten  der  Almohaden.  Scharlachroth 
Me&s  xojcxiyog  (oder  nv^Qog)  bei  den  tlriechen« 
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(Sohn  des  Kanaan),  wogegen  der  Stammvater  der  Al-Butar  ein  Sohn  des 
Kais  war.  Ber,  Sohn  des  Kais  (Sohn  des  Ailan)  und  der  Tamzight  zeugte 
mit  der  Alha  den  Olvan  und  den  Madaghis  oder  Al-Abtar.  Von  Zadschik, 
(Sohn  des  Madaghis  Al-Abtar)  stammen  die  Hauptstämme  der  Al-Botar. 
Die  Beranis  hatten  ihre  Hauptsitze  in  Mauretanien  und  im  Atlasgebirge 
(mit  nordöstlicher  Ausdehnung),  während  die  Al-Butar  die  über  die  Syrten 
hinausgelegenen  Gegenden  besetzt  hatten,  durch  das  nordwestliche  Afrika 
reichend,  wo  sie  in  Fes  und  Marokko  neben  den  Beranis  (aber  von  ihnen 

geschieden)  wohnen  (als  Schelluchen  in  Fez,  Marokko,  Algier  und  Tunis). 
ach  Hippolyt  hiessen  die  Afri  (in  Africa  propria)  Barbares.  Noba  Bar- 
barensis  ist  von  Noba  in  Nordafrika.  Im  Heer  des  Diodorus,  Sohn  des 
Herakles  mit  Tinge  (Frau  des  Antäus)  finden  sich  (b.  Plutarch)  Albianer 
und  Mykener  (im  heraklidischen  Geschlecht  des  Königshauses  des  Masyles, 
aus  dem  Juba  stammt).  Die  Lehabim  sind  die  Lubim.  Die  Beranis  (in 
Mauritanien)  sind  (nach  Graberg  von  Hemso)  weiss,  athlethisch  und  oft 
blondhaarig,  die  von  den  Berbern  verschiedenen  Schelluchen  dagegen  dunkler, 
aber  in  Handwerken  und  Künsten  geübter.  Tamzight,  Stammmutter  der 
Al-Butar  (als  Personification  des  altlibyschen  oder  gätulischen  Stammes  der 
Mazigh  oder  Maziken)  hat  (im  Berberischen  ^))  die  Bedeutung  Nation  (Land) 
oder  Sprache.  Wie  Aethiops  mit  der  Libye  den  Mauros  oder  Garamas 
zeugte,  so  gebar  die  Tamzight  die  dunkelfarbigen  Völker  mit  dem  einge- 
wanderten Kais,  ein  Name,  der  mit  dem  biblischen  Kush  oder  Al^iog>  über- 
einkommt, von  derselben  Ableitung,  wie  das  äthiopische  Gcez  (Kos  oder 
Kesi  im  Aegypt). 

Schedad,  Sohn  des  Ad  (Erster  König  der  Giganten  bei  den  Himyariten 
in  den  Wundergärten)  baute  in  Mauritanien  die  Stadt  Tingis  (wo  Mos.  Chor, 
die  vor  Josua  geflüchteten  Ganaaniter  ihr  Denkmal  errichten  lässt),  durch 
seine  Frohnvögte  Tribut  erhebend  (nach  Abulfeda),  und  deshalb  verhasst 
wie  Zohak  bei  den  bis  dahin  frei  wandernden  Stämmen  Persien's.  Unter 
seinen  Nachfolgern  wird  Dhulkarneim  (aus  dem  minäischen  Kama),  den 
Ibn  al  Vardi  bis  zu  den  kanarischen  Inseln  ziehen  lässt,  von  Movers  mit 
Milichus  (bei  Silius)  oder  Dionysos  (bei  Diod.)  indentificirt,  der  seines 
Vaters  Ammon  Hörner  trägt.  Ein  von  Osiris  bei  Theben  angesiedeltes 
Hirtenvolk  brachte  den  Dienst  des  Ammon  nach  Theben  (s.  Leo  Pelläus). 
Afrikis  (Enkel  des  Dhulkarnein),  der,  nach  Tengis  ziehend  (s.  Al-Bekri) 
von  den  Ackerbauern  für  ihren  Schutz  durch  die  himyaritischen  Stämme 
der  Sanhadschah  und  Ketamah  Pachtzins  erheben  liess,  brachte  ein  Misch- 
volk (nach  Thabari)  von  Amalekiten  und  Canaanitern  ( Modharitern, 
Koreischiten,  Gopten)  nach  der  Berberei  (des  Ber,  Sohn  des  Kais- Ailan 
bei  Shehabeddin),  wie  Herakles  von  Mediern,  Persem,  Armeniern  (bei  Juba) 
zu  Numidiern  und  Mauritaniern  (s.  Sallust).  Gest  ainsi  les  Berh6res  prirent  en 
partie  les  habitudes  des  Arabes,  et  M.  Warnier  les  designe  sous  le  nom  de 
Berberes  arabisants,  dans  d'autres  localit^s,  au  contraire,  dans  les  Amis 
par  exempl6,  c^est  Tel^ment  arabe,  qui  domine,  mais  Obligos  de  se  fixer, 
ces  nomades  ont  pris  les  moeurs  des  Berberes  et  sont  devenus  des  Arabes 
berbörisants  (S^riziat). 

Die  Schifffahrten  der  Königin  Misaphris  zur  Zeit  Thutmes  I.  (Dümschen) 
auf  dem  rothen  Meere  waren  nach  dem  heiligen  Lande  (Taneti  oder  i;  cr^^cr 
XoiQa)  Punt  gerichtet,  wo  Pfahlbauten  üblich   waren,    wie  zwischen  Bukker 


*)  Berber  was  used  by  the  Egyptians  as  early  at  least  as  the  XYIII.  dyn.  (in 
reduplication.  Ber  became  Berber,  as  Mar  Marmar  in  Marmerica  (a  district  in  Nord- 
Africa),  and  tbc  and  in  being  transmutable  letters,  Marmarica  and  Barbaric  wonld 
a^plj  equally  well  to  tbe  coast  of  Barbary  (WilkinBon).  Der  egyptiscbe  Name  fflr  Pyra- 
miden war  br-br.    Die  Könige  Ton  Nabata  (in  Nubien)  führen  zu  den  Nabat&ern. 
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and  Mittan  Kote  im  Industhal  (nach  Burnes).  Die  Marabetha  (Marabuth) 
oder  Al-Morabethein  (Al-Moraviden)  waren  ein  arabischer  Stamm  der  Home- 
riten,  der  sich  (unter  dem  Kalifen  Aboubekir)  in  Syrien  niederliess  und 
dann  durch  Egypten  nach  der  Sahara*)  zog  (seit  Theilnahme  der  Frauen 
am  Kriege  zur  Zeit  des  Abdallah  Ben  Bassin  die  Sectc  der,  wie  später  die 
Tuaregy  durch  den  Letham  verschleierten  Molathemen  oder  Molthemin 
stiftend)  und  (nach  Vereinigung  ihrer  Religionsvorstclhingcn  unter  einem 
strengen  Musulmanismus)  unter  Abubecr  Ben  Omar  al-Lamethuni  ihre  Erobe- 
rungen in  Afrika  (11056)  beginnend,  sowie  nach  dem  Siege  über  Alphons  bei 
Zalah  (1086  p.  d.)  in  Spanien.  Die  in  der  Umgegend  von  Paris  (nach 
Mertens)  gebildete  Schule  der  gothischen  Baukunst,  für  die  der  saraceni- 
sche  Spitzbogen  (von  den  Normannen  und  Griechen  adoptirt)  bedeutsam 
ist,  hatte  bereits  vor  dem  Bau  der  Abtoikirche  St.  Denys  bei  Paris  (1137 
bis  1166)  Boden  gewonnen,  und  ist  (nach  Pergusson)  mit  der  Architectur**) 
der  Jainas  zu  vergleichen,  die  (ihren  Traditionen  nach)  sich  früher  durch 
Arabien  (bei  den  engen  Handelsbeziehungen  zwischen  dem  Sabäerlande  und 
Indien)  verbreitete  und  nach  dem  letzten  Perimaul  (IV.  Jahrhdt.  p.  d.) 
einen  Rückzug  nach  Mekka  in  Vorschlag  brachten.  In  Spanien,  wo  Morales 
den  Namen  des  gothischen  Style's  an  asturische  Bauwerke  gothischer  Könige 
anschliesst) ,  erhielten  sich  die  in  Syrien  gestürzten  Ommyaden,  die  aber 
ausserdem  auf  dem  Throne  Yemini  verblieben,  indem  ihre  Dynastie  dort 
fortdauerte,  bis  Amer  Ben  Abdaluahab  (Sohn  des  Ali  Al-Thaberi)  durch 
den  osmanischen  Sultan  Sehin  (Sohn  des  Soliman)  gestürzt  wurde  (XVI. 
Jahrhdt  p.  d.).  Schedad  (Sadid,  Sohn  des  phönizischen  Kronos),  kam  nach 
Mauritanien.  Auf  Ghou9an,  ersten  König  der  Syrer  und  Nabatäer,  folgte 
sein  Bruder  Berber  (nach  Masudi,  dann  folgte  Semafir,  Sohn  des  Aoul,  und 
weiter  Ahrimoun,  der  Städte  baute  und  von  dem  indischen  König  Zenbil  in 
Segestan  angegrififen  und  getödtet  wurde.  Die  Indier  wurden  vertrieben 
durch  die  Araber  unter  Taster  (Vorgänger  des  Ahrimon).  Ihm  folgte  sein 
Sohn  Houria,  dann  Moroub,  dann  Azour  und  Khalendjas,  denen  der  von 
der  Schlange  befreite  Vogel  Trauben  (des  Wein's)  brachte. 

Afrikis,  Sohn  des  himjaritischen  König's  Abraha  Dhul  Menar  (Sohn 
desDhul  Kamein***))  zog  durch  Afrika  bis  Tingis  (s.  Al-Bekri),  ein  Misclivolk 
von  Amalekitern  und  Canaanitem  (als  Vorfahren  der  Berber)  aus  Syrien 
nach  Afrika  verpflanzend  (Thabari).  Nach  Abul  Hassan  beauftragte  Afrikis 
die  himjarischen  Stämme  der  Sanhadschah  und  Ketamah  von  den  Acker- 
bauern Pachtzins  zu  erheben  und  sie  gegen  die  Einfälle  der  Berber  zu 
schützen.  Verschiedene  Stämme  (Himjariten,  Modharisten,  Kopten,  Amalekiten, 


*)  Die  Berber  oder  Kabylen  bewohnen  die  Berge  und  Waldländer,  die  Araber  die 
trockenen  Ebenen,  die  Juden  die  Sumpfgegenden,  die  Arabo-Türken  oder  Gouloglis  (in 
M&ghreb)  die  fetten  Wiesen  (s.  Duprat).  Pferdekrankheiten  heilte  man  in  Bayeux  durch 
Aomfung  des  heiligen  Johann  von  Nicodemus,  ihn  im  Namen  der  heiligen  Elisabeth 
bittend,  dass  das  Thier  nicht  mehr  leiden  möge,  als  die  heilige  Jungfrau  bei  der  Geburt 
d»  Herrn  Jesus  Christus.  Die  Carreau  genannte  Brustkrankheit  des  Kindes  wurden  in 
Bayeux  durch  die  Glieder  der  Familie  St.  Martin  geheilt,  im  Berühren  (s.  Pluquet).  Si 
i  certain  jonr  de  la  lune  on  ^touffe  une  tanpe  dans  sa  main,  on  pourra,  avec  l'attouche- 
ment  de  cette  main,  gu^rir  certaines  maladies  des  hommes  et  des  animaux.  G'est  se 
qQ*on  appelle  la  main  taup^e  (Pluquet). 

**)  Yalentia  schliesst  aus  der  den  sächsischen  Städten  ähnliche  Bauart  von  Ledda 
(Vi  Mekka)  dass  die  sogenannte  gothische  Architectur  in  Arabien  bestanden  hatte,  eher 
ab  in  Earopa,  wo  sie  (nach  Lenoir)  mit  den  in  Frankreich  vordringenden  Arabern  einge- 
führt wurde.  Elphinstone  parle  a'un  batiment  de  la  principale  cour  (ä  Eaboul),  dont 
l'«tage  sup^rieure  n'a  ni  portes  ni  feu^tres,  mais  de  fausses  arcades  en  ogives  avec  des 
ornements  arabeaques. 

***)  MilichuB  indigenis  late  regnarat  in  oris,  Cornigeram  ad  tolleus  genitoris  imagine 
fro&tem  (Isid.). 
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Canaaniten,  Koreischiten)  wurden  von  Afrikis  aus  Syrien  nach  Afrika  über- 
gesiedelt (Malek  ben  Morahhel)  in  dem  gemischten  Zuge  der  blonden  Völker, 
die  mit  Herakles  einfielen.    Nach  Thabari  stammen  die  Berber*)  von  den 
Amalekitcrn.    Das  Reich  der  von  Zoroaster  (dem  getisch-scyti sehen  Zamolxis 
oder  Zarades  als   Saturn  der  Geten  bei  Mnaseas)  geführten  Medier  oder 
(wie  sie  vor  Modus  hiessen)  Arioi   (neben  Artaioi  der  Perser,    wie  Asiani 
neben  Askanen)  aus  Aria  oder  (nach  Mos.  Chor.)  Chusti-Chorsania  wurden 
(nach  den  Angaben  des  Berosus)  2400  a.  d.  begründet  und  um  2300  a.  d. 
setzen  die  Aegyptologen  den  Einfall  der  Hyksos  oder  Hak-Schasou  (unter 
der  allgemeinen  Bezeichnung  eines  Geten  -  Stammes  mit  näherem  Anschlass 
an  kirgisische  Hakkas)    in  das  fortan  Aegypten  genannte  Delta,   während 
das    von   Noah   dem  Japhet  (wie  Iran  dem  Shem)  gegebene  Land  Kuttup 
Samach  hiess  (nach  Abulghasi).     Die   nationale   Reaction  vom  Süden  aus 
trat  unter  den  Namen    der  kuscbitischen   Könige,    (zu  denen  Tacitus  den 
die  Juden  aus  Aegypten  vertreibenden  Kepheus  rechnet,  als  Merenptah  oder 
Ameuophthis)  auf  und  auch  das  von  den  Modern  in  Asien  gestürzte  Reich 
wird    schon    ein    kuschitisches    (hamitischen  Stamme's)  genannt,  indem  die 
ältesten  Eroberer  des  Nilthars  ihre  Züge  von   Sennaar  am  Zusammenfluss 
des  Bahr-el-Azrai  und  Bahr-cl-Abiad   (s.  Rcignier)   bis  zum  Sennaar  am 
Euphrat  und  Tigris  ausgedehnt  hatten.    Das  nach  der  Fluth  trocken  gelegte 
Abyssinien   wird    in  der  Chronik  von  Axum  als  Oureh-Midreh    (das  ver- 
wüstete Feld)   oder  (nach  Jesaias)    das  durch  die  Fluth  verdorbene  Land 


*)  Nach  Ibn  Ehaldun  Btammen  die  Berber  von  Kanaan ,  Sohn  des  Cham  (mit  dem 
Stammvater  Mazigh),  den  Akrikis  (den  von  Josua  vertriebenen  Gergisitern  verwandt  Die 
vur  Josaa  fliehenden  Gergesaer  und  Jebus&er  zogen  über  Egypten  nach  Libyen,  wo  sie 
Städte  bauten  (cach  Procop).  Die  Lewatah  sollten  von  den  Canaanitern  stummen.  Der 
berberische  Stamm  der  Zenatah  stammte  von  den  Amalekitern,  die  sich  vor  den  Israeliten 
geflüchtet  (Ibn  Khaldun).  Nach  Ibn  Ehaldun  waren  die  Akrikis  Abkömmlinge  des  Mazigh 
und  hatten  vor  der  Einwanderung  in  Africa  gemeinsam  mit  den  Canaanitern  und 
Philistern  gekämpft.  Girgis,  Stadt  an  der  kleinen  Syrte  (b  Pracop).  Die  unter  den 
Amazigh  wohnenden  Juden  nannten  sich  Philister  (nach  (iraberg).  Nach  Abd-alBerr 
stammten  die  Berber  von  den  Kopten  (Stammvater  der  Aegypter).  Eais-Ailan  (Vater  des 
Ber)  war  ein  egyptiseher  Eönig,  und  in  Folge  von  Streitigkeiten  mit  Vater  und  Brttdem, 
zog  Ber  aus  Aegypten  nach  dem  Maghreb  (nach  Schehabeddin).  wobei  der  Trauerdienst 
des  in  der  Zeit  der  Bclussagen  fallenden  Sonnenkultus  sich  im  Namen  des  mit  Aiian  be- 
klagten Linus  (als  Maneros  in  Aegynten)  ausspricht  (in  Anschluss  von  Easdim  in  Easln- 
chim).  Die  afrikanische  Eönigin  Aririkijah  oder  Himmelsköniffin  (die  Afrika  benannte)  war 
(nach  Al-Bekri)  Tochter  des  Monausch,  Sohn  des  Monkausch  oder  Mafnausch,  der  Menf 
(Memphis)  gegründet.  Libye  war  Tochter  des  Epaphus  oder  (nach  Clem.)  Muuantus  und 
der  Memphis.  Pharek  (Stammvater  der  Berber)  war  Sohn  des  Misr  (Aegyptos)  oder  des 
Bisr  (Busires).  Nach  Assuli-al-Bekri  war  Berber  Sohn  des  Easludschim,  dessen  Kiuder 
sich  in  Maghreb  verbreiteten.  Nach  Ibn  Ehaldun  stammten  die  Berber  von  Kasludschim, 
Sohn  des  Miraim.  Nachdem  Goliath  (Dschalut)  von  David  erlegt  war,  begaben  sich  die 
Philibter  oder  (nach  Masudi)  die  Berber  nach  Afrika,  nachdem  sie  aus  Aegypten  durch 
die  Kopten  vertrieben  waren.  Auf  die  Meldungen  des  Josua,  entflohen  die  (gl&ubigen) 
Gcresiter  (nach  Afrika),  die  Bewohner  von  Gibcon  schlössen  Frieden,  die  31  Eönige  aber 
rüsteten  sich  zum  Kriege  (nach  dem  Talmud).  Diese  erste  Einwanderung  sabäisch-arabi- 
scher  Palästinenser  (die  vor  den  aus  Aegypten  zurückkehrenden  Hyksos  und  den  ihnen 
folgenden  Juden  flohen)  bildete  die  dunklere  Schicht  der  frommen  Garamanten,  die  das 
ammonitischc  Heiligthum  stifteten  und  sich  auf  Theben  fdurch  Osiris)  ansiedelten,  während 
später  directer  aus  den  Steppen  hinzukommende  Nomaaen  die  hellen  Berber  (zugleich  bei 
dem  Einfall  der  blonden  Völker  im  Norden)  neben  sie  setzten  (unter  verscliiedenen 
Mischungsgraden.  Andere  Auswanderung  aus  Phoenicicn  nach  Norden  grOndeten  Dodona 
(mit  Beziehung  zu  den  beschneidenden  Adamanten  oder  Idumäem).  Die  mit  Memnon 
folgenden  Beziehungen  Süd-Arabien's  zu  Aegypten  und  die  Berbersage  brachten  den  ge- 
hörnten Dhulkarnaim  (der  Himyariten)  nach  Nordafrika  und  Dionysos  (mit  Ammonsbörnern) 
nach  Thracien  (mit  der  Einwanderung  des  Danaus  und  Kadmus  gleichzeitig).  In  Cbron-Pasch 
sind  die  balearischen  Inseln  von  den  vor  Josua  gefloheneu  Canaaniten  bewohnt.  Ghana&n, 
a  quo  Afri  et  Phoenices  et  Chananaeorum  dccem  gentes  (Isid.).  Die  vor  Josua  geflohenen 
Canaaniter  stellten  (nach  Mos.  Chor)  ein  Denkmal  im  numidischen  Tingis  auf. 
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bezeichnet  und  in  Misraim  oder  Merti  (als  Dual  von  Meru  oder  Mer,  dem 
Berglande,  in  den  beiden  Augen  des  Osiris  als  Berge)  finden  sich  dann  die 
zwei  Aegypten,  das  obere  und  untere,  ausgedrückt  oder  (b.  Brugsch)  To- 
Hera  (Kemi  oder  das  Land  der  schwarzen  Farbe)  als  Melambolos  (b.  Steph. 
Bfz.)  das  obere  und  untere,  (östliche  und  westliche)  ausgedrückt.  Wie  in 
Kolchis  Hessen  die  aegyptischcn  Könige  eine  Golonie  bei  dem  damals  durch 
den  noch  selbstständig  mündenden  Kur  (der  Kuroi  oder  Abrahamiten  der 
Ketura  in  Ur)  oder  Kuran  (Eulalaos  oder  Pasitigris)  leicht  zugänglichen 
Gebiet  von  (bei  späterer  Ausdehnung  assyrischer  Herrschaft  von  den 
aegyptiachen  Titel  Memnon  bewahrenden  Gouverneure  regierten)  Susa  und 
daher  stammte  die  Mischung  chamitischcr  Elemente  mittelst  der  Kissioi  oder 
Cossaeer  (der  üxier  oder  Kushiten,  von  denen  Nimrod  ausgezogen)  in  dem 
arisch-semitischen  Elam  oder  Aram.  Die  Tumulus  bei  Babylon  werden  (im 
Türkischen)  TÄpe  genannt  (nach  Presnel),  die  tel  (bei  Akerkuf  nach  Ross), 
oder  ischan  im  Arabischen.  In  die  Zeit  der  Hyksos  wird  die  Verbreitung 
der  Buchstabenschrift  verlegt,  die  Kadmus,  der  Erbauer  Theben's,  nach 
Böotien  brachte.  Der  Hafen  Djidda  (Grjßai  noXig;)  heisst  (b.  Agatharchides) 
Dcben,  als  eine  Deva-Nagara.  Den  Anfang  findet  die  nach  Westen  rückende 
Bewegung  der  Nomadenvölker  in  der  Vertreibung  der  Chunjui  (des  gemein- 
samen Sammclnamen's  für  Hiongnu  und  Jueitschi  oder  Geten  mit  den 
blonden  üsiun  und  Kian-kuen  oder  Hakkas)  durch  Chuandi  (2700  a.  d.)} 
und  nach  der  Sage  der  Gothen  setzten  sie  sich  2400  a.  d.  unter  König 
Philomer  oder  Ghilomer  an  den  mäotischen  Sümpfen  fest,  nach  Besiegung 
der  Scythen.  Durch  diese  Scythen  lässt  Justin  die  Königreiche  Parthien 
und  Bactrien  (2800  a.  d.)  begründet  sein,  während  auch  in  Aegypten  die 
die  von  den  Hyksos  beseitigte  Dynastie  aus  Xois  oder  Sakha  (Saken  oder 
Scythen)  hergeleitet  wird.  Aus  Tanais  oder  Abaris  (die  Stadt  der  Barbaren 
oder  Avaren  im  Sinne  der  Einheimischen)  zog  Danaus  nach  dem  Peloponnes, 
und  die  gothische  Sage  nennt  König  Tanausis,  den  Eroberer  Asien's,  als 
Besieger  des  aegyptischen  Königes  Vesovis.  Manetho  erklärt  Hyksos  als 
Hirtenkönige  und  ähnlich  den  Laon  Poimenes  (b.  Homer)  oder  den  Anakcs 
(der  Anakim  oder  finakim)  heissen  (in  Chu)  die  Gouverneure  des  Kaiser's 
Shun  (2250  a.  d.)  Hirten  oder  Heerdenleute  (auch  bei  Mencius).  Nach  dem 
Tarikh  Montekheb  waren  die  Pharaone  oder  Fara^nah  von  dem  Stamme 
Ad.  Die  Reste  der  aus  Aegypten  vertriebenen  Hirten  setzten  sich  als  (von 
Bhamses  H.  bekämpfte)  Khetas  (Djeta  auf  der  Inschrift  des  Timuriden  bei 
Samarkend)  im  Amanüs-Gebirge  und  am  Orontes  fest,  während  andere  von 
Lydas  oder  Lud  (Sohn  des  zu  den  Enakim  gerechneten  Amalek  in  der 
arabischen  Tradition)  über  Sardes  (wo  sie  den  Ehrentitel  der  asischen  Phylo 
zarückliessen)  weiter  nach  Westen  zogen,  und  als  die  Aesar  verehrenden 
Tyrrhenier  (Tursen  oder  Tyrken)  oder  Hetyes  (Von  den  XettaVoi  der  LXX. 
oder  Hethither  bei  Kirjath-Arba  oder  Hebron  der  Iberer  oder  Avarer)  unter 
den  Rasena  aufzutreten,  um  wieder  zur  See  von  den  liburnischen  Küsten 
aus  die  Einfälle  der  blonden  Völker,  die  mit  den  durch  König  Thutmes  III. 
besiegten  Maschouas  oder  Maxyes  zu  Einf^len  in  Libyen  zu  verbinden. 
Der  Name  der  Meder  war,  wie  der  der  Maurer  (denen,  nach  Strabo,  der 
ihrige  zu  Grunde  lag)  eine  weit  verbreitete  Gemeinbezeichnung  geworden, 
bis  der,  König  Gepheus  mit  seinem  Hofstaat  versteinernde,  Perseus,  der 
Besieger  der  Medusa  oder  der  in  Iconium  (Sitz  des  scythischen  Prometheus, 
wie  Gorgo  der  hepththalistischen  Könige)  aufgepflanzten  Gorgo,  den  Namen 
der  Kophener  (Gopten  oder  Aegypter  nach  damaliger  Aussprache  in  Erinne- 
rung einer  früheren  Fremdherrschaft)  in  Perser  (Parser)  oder  Parther 
Teränderte.  Neben  dem  thracischen  Volk  der  Maidoi  nennt  Strabo  Parthini 
unter  den  Illyriern.  Aus  den  von  den  Medern,  oder  Hyksos,  besetzten 
Ländern,  zog  bei  den  späteren  Unruhen  mit  der  Erhebung  der  Chaldaeer- 
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Dynastie,  Abraham  nach  Palästina,  wo  er  als  Ausländer  (in  d.  Gen.)  zwischen 
Canaaniten  lebte,  d.  h.  zwischen  den  Hyksos  in  Egypten  verwandten  und 
in  Syrien  zurückgebliebenen  Stämmen,  die  dagegen  den  Mesopotamiem  (die 
ihre  nomadischen  Herrscher  wieder  vertrieben)  feindlich  erscheinen  mussten 
und  deshalb  von  Kedorlaomer  angegriflfen  wurden.  Die  hebräischen  Hirten- 
stämme wanderten  neben  denen  der  canaanitischen  Hyksos,  wie  jetzt  arabische 
und  turkomanische  zusammen,  zogen  auch  bei  der  eintretenden  Hungers- 
noth  mit  ihnen  zu  dem  aus  ihrem  Geschlecht  in  Aegypten  herrschenden 
König.  Als  die  Hebräer  kurz  nach  der  Vertreibung  der  Hyksos  aus 
Aegypten  gleichfalls  von  dort  auszogen,  wegen  der  Knechtschaft  unt«r  den 
(wie  Zohak  in  Persien  und  Afrikis  in  Nordafrika)  vom  arabisch -aethiopischen 
Gebiete  stammenden  Könige  der  XVm.  Dyn.,  fanden  sie  die  Völker  Canaan's 
unter  denen  die  geschlagenen  Hyksos  ihre  in  Egypten  gelernten  Befestigujigs- 
künste  geltend  gemacht  hatten,  in  weit  kriegerischer  und  geordneter  Ver- 
fassang  als  zuvor,  und  ausserdem  vermehrt  durch  die  vom  rothen  Meer  ge- 
kommenen Sidonier,  die  die  Völkertafel,  als  dasselbe  Terrain  mit  den 
Canaaniten  bewohnend,  gleichfalls  den  Nachkommen  des  Ham  unterordnet. 
Auch  die  Casluchiro,  die  Reste  der  in  Aegypten  zurückgebliebenen  Hyksos, 
wurden  (obwohl  eigentlich  fremde  Einwanderer)  von  Misraim  als  ihren  Vater 
hergeleitet,  weil  zur  Zeit  der  Völkertafel*)  in  politischer  Beziehung  zu 
Egypten  stehend.  Der  Shah  von  Berberisthan  bereitet  Krieg  gegen  Gawus. 
Nachdem  dieser  beruhigt  ist,  kommt  neue  Unruhe  von  den  Thasi's.  Cawus 
setzt  zu  Schiff  über  das  Meer  von  Nimruz  nach  Berberisthan  begiebt  sich 
m  die  Mitte  von  Sischehr  (der  drei  Länder),  Misr  links,  Berber  rechts, 
dem  Schah  von  Hamaveran  entgegen.  Rosthm  fängt  die  Shahs  von  Scham 
und  Berberisthan,  und  sowie  dann  Afrasiab  in  Iran  einfällt,  unter  dem  Vor- 
geben, es  von  der  Gewalt  der  Thasi  zu  befreien,  zieht  Cawus  mit  seinem 
Heere  von  Berber  nach  Surian  (s.  Rühl  von  Lilienstein). 

In  der  durch  Manetho  von  Hyksos  gegebenen  Erklärung,  dass  Hak  in 
der  heiligen  Sprache  König,  Sos  in  der  Sprache  des  Volkes  Hirten  bedeute, 
zeigt  die  Künstelei  den  Wunsch  sich  an  die  Schasou  oder  Beduinen  an- 
zulehnen. Bei  den  Kirgisen  bezeichnen  jetzt  die.  Ak  die  Aeltesten  oder 
Häuptlinge,  also  früher  möglicherweise  auch  die  Könige  (nach  den  Grada- 
tionen der  Rangtitel).  Rawlinson  leitet  Achaemenes  (Hakhamanisch)  von 
Hakha  (altpersisch)  oder  Sakha  (im  Sancrit).  Der  Stamm  der  Shushan 
(das  Volk  von  Shuster  oder  Susa)  tritt  noch  im  V.  Jahrhdt.  p.  d.  erobernd 
am  Onchon  auf  und  dieser  Name  Tschusher'nahm  unter  späteren  Wechsel- 
fällen die  Bedeutung  von  Knechten  (wie  Geto  oder  Davus  den  von  Ohlwun) 
an,  weshalb  (nach  Gao-syun)  die  Mandschu,  die  ihn  gleichfalls  führten,  beim 
Wiederaufsteigen  ihres  politischen  Sternes  ihn  änderten.  Chou  war  för  die 
Chinesen  ein  fernes  Reich  im  Westen,  aber  doch  trug  ein  Herrscher  im 
achten  Ki  (Ynti)  den  Namen  Chou-chan-chi.  Im  Michi  (des  Chou-King) 
wird  von  den  Unruhen  der  Su-yeng  genaunnte  Barbaren  (in  Kiangnan  bei 
Sutcheou)  gesprochen,  in  Verbindung  mit  den  Hoai  (1063).  Im  Mouchi 
steht  Chou  (1056  a.  d.)  unter  den  zu  den  Barbaren  oder  Y  gerechneten 
Ländern.    Hätte  vielleicht  das  Volk  der  Shushan  schon  im  Osten  in  feind- 


*)  In  der  Völkerliste  aus  Edfu  waren  aufgeführt,  die  Ani  (Huna),  die  Mentiu,  die 
Jonier  des  Satilandes  (Sati  oder  Asien),  die  Su  (Mau),  die  Tehennu,  die  Amu,  dann  ^e 
Anu  (Nubien's),  das  Sati- Volk  (im  Süden),  die  Temhu  (im  Norden),  die  Libyer  (im  Westen), 
die  Aamu  (Arabien's  und  von  Ta-nuter)  im  Osten,  die  Chentes  und  Hurusa  (auf  dem 
Sande)  oder  die  Beduinen.  Die  Menti  des  Satilandes  wurden  mit  den  Aseru  indenüficirt, 
von  denen  sich  ein  Theil  in  Unteraegypten  angesiedelt  hatten  mit  dem  Hafen  (Mer)  als 
HaujUitz  (in  der  egyp tischen  Stadt  (Mer  Äser).  Der  Süden  wurde  durch  Sati,  der 
Norden  durch  Temhu,  der  Westen  durch  Manun,  der  Osten  durch  Becha  repräsentirt 
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liehen  BeziehoBgen  oder  in  dienenden  Verhältnissen  gestanden,  so  konnten 
diese  denselben  Namen  den  unterworfenen  Aegyptern  beilegen,  und  hiessen 
sie  dann  mit  Recht  die  Ak  der  Tschushen  oder  Hyksos.  Mit  den  verächt- 
lichen Epitheten  der  Tschuschen  (Ghuzen  oder  Kuschiten)  wurde  dann  auch 
das  bis  an  die  Grenzen  Nubien's  zurückgedrängte  Reich  der  cinbrnischen 
Könige  bezeichnet,  wahrend  das  untere  Nil  als  das  Land  der  Gothcn  (Air- 
Gyptos)  bekannt  i^ar.  Indem  durch  die  asiatischen  Beziehungen  dieser  sich 
beide  Namensformen  verbreiteten,  so  wurden  anfangs  solche  Reiche,  in 
denen  sich  noch  die  Erinnerung  eines  früheren  Gegensatzes  erhielt,  als 
kuschitische  bezeichnet,  also  z.  B.  jenes  altägyptische,  das  früher  zur 
Gründung  Babylonien's  beigetragen  hatte.  Allmälig  absorbirte  der  neue 
Neue  Name  Aegyptens  den  alten  und  blieb  auch  nach  der  nationalen  Erhe- 
bang  und  Vertreibung  der  Fremden  im  Auslande  der  geläufige,  indess  unter 
verschiedenen  Formen  der  Pronunciation,  bald  als  Gopten,  bald  Kephener 
(des  Kepheus,  auf  DrachenschiflFen  Küstenpiraterei  der  Tyrier  oder  Tyrrhener 
treibend)  oder  als  Kophener  und  wurde  (besonders  in  den  beiden  letzten 
Formen)  auch  auf  Völker  angewendet,  die  eine  Zeitlang  unter  egyptischer 
Herrschaft  gestanden,  also  zum  egyptischen  Reiche  gehört  hatten,  ohne 
deshalb  afrikanischen  Blutes  zu  sein.  Usos  weihte  nach  der  Schiffahrt  zwei 
Säulen  in  Phönizien,  dem  Feuer  und  Winde.  2ii6vsg^  gens  getica  (bei 
Strabo).  Von  der  vormaligen  Eroberung  durch  die  Scythen  (2800  a.  d.), 
d.  h.  den  kimmerischen  Zweig  der  als  Scythen  zusammengefassten  Nomaden, 
der  Agathyrsen  oder  Hrymthursen,  trug  Aegypten  den  Namen  Kemi  oder 
Chemi  (schwarzer  Farbe  erklärt),  während  sich  die  Eimmerier  im  Norden 
an  Hima  oder  Schnee  anschlössen.  Weitere  Beziehung  leitet  sich  ein  mit 
Ha  und  Jumala  oder  Hus,  (Vaterland  des  Hiob)  von  Eush  und  den  Hu- 
schang  (s.  Aus).  Der  Ruhm  der  Hakkas  oder  Hyksos  bewahrte  sich  noch 
von  den  Namen  des  Soliman  Hakki,  des  allgemeinen  Weltmonarchen  oder 
Chakravarti,  von  dessen  Eämpfen  mit  Anthalous,  dem  Div  und  Riesen, 
(der  Atlantiden,  deren  Bekämpfung  die  egyptischen  Priester  erinnerten), 
Cahermann  Gatel  auf  der  bialbanischen  Inschrift  im  Lande  Shadukian  las. 
Der  letzte  der  Solimane,  der  in  der  Welt  kurz  vor  der  Gründung  Adam's 
herrschte,  trug  den  Namen  Gian  ben  Gian  als  Fürst  der  Gin  (Jin)  oder 
der  Perl  und  bei  den  Ghinesen  beginnt  des  Reich  der  menschlichen  Herr- 
scher (nach  den  auf  Tienhoang  oder  himmlischen  Herrscher  folgende  Ti- 
Hoang  oder  irdischen  Herrscher)  mit  dem  auf  einen  von  Vögeln  gezogenen 
Wolkenwagen  aus  der  Thalschlucht  hervorjagenden  Gin-hoang  (unter  den 
drei  Hoang)  Der  mächtige  Monarch  Gian  (Gian  ben  Gian)  beherrscht  die 
Peri  als  Pharaonen  (vom  Stamme  Peri  oder  tragen),  als  Erbauer  der  Pyra- 
miden oder  Al-Hermani  (Herem  oder  Ahram),  bis  sein  Volk,  wegen  des 
Abfalles  von  Gott,  von  dem  zur  Strafe  gesandten  Eblis  in  ein  fernes  Ver- 
liess  eingescblossen  wurde  (wie  Gog  und  Magog  in  ihre  Mauern).  Das 
mit  Fellen  bedeckte  Schild  des  Gian  ben  Gian,  das  durch  goetische  (gothi- 
Bche  oder  getische)  Zauberer  alle  magischen  Eünsto  überwindend,  war 
Eayomorth,  der  es  gefunden,  (und  später  Tahmurath)  ebenso  nützlich,  wie 
Perseus,  (der  gleichfalls  an  der  Spitze  der  Perser  steht)  in  Gorgo  oder 
Jconium  (Sitz  des  phrygischen  Eönigs  Annacus  oder  Nannacus)  seine  Aegide 
und  wurde  von  den  Saliern  und  Tunzun  umhergetragen,  während  man  es  in 
Troja  als  Palladium  bewahrte.  Genus  (Cain  oder  Djan)  und  Gerea  waren 
(nach  Philo)  Einder  des  Aeon,  der  sich  zuerst  von  Baumfrüchten  nährte. 
Nach  Gil-Shah  (Herr  der  Erde)  oder  dem  mythischen  Ahn  der  Perser  (der 
den  besiegten  Asur  dem  Ahriman  übergab),  folgte  (bei  dem  frühen  Tode 
seines  Sohnes  Siamek)  eine  längere  Unterbrechung,  bis  dann  als  Gründer 
der  Pishdadier  Huschenk  oder  Hounschenck  auftritt,  der  (gleich  den  drei 
Hoang  in  Ghina)  ein  beglücktes  Volk  beherrscht,  seine  Unterthanen  in  Fellen 
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kleidet,  (wie  Tschin-faiig-chi,  ersten  Kaiser  der  Ynti  in  achtem  Ei)  und 
Kanäle  baute,  als  Gründer  von  Toster  oder  Susa.  Nachdem  er  das 
Ungethüm  Bahksche  (den  ßakshnscha)  (während  die  Bokh  später  als  die 
Helden  der  Pehlewane  auftreten)  bezwungen,  sandte  er  seinen  General 
Khosrouschir  gegen  die  Mahiser  (Mahasur)  genannte  Ichtyophagen  mit 
Fischköpfen  auf  der  Insel  Bamak  im  Meer  von  Oman.  Nach  dem  Lebtarikh 
war  Houschenk  Zeitgenosse  des  Edris  und  schliesst  unter  den  (bei  Germanen 
und  Gelten  als  Ahnherren  figurirouden)  Hermen,  deren  es  (nach  Abul 
Mashur)  viele  gab,  an  Hermes  Trismegistus  oder  (nach  dem  Shajrat  ul 
Atrak)  an  Uria.  Die  Midianiten  des  Propheten  Schoaib  (Raguel)  oder 
Jethro  (Schwiegervater  des  Moses)  blieben  als  Händler  unter  den  Arabern 
zurück,  ohne  zu  ihrem  Stamm  zu  gehören.  Die  neue  Rasse  Adam's  ist 
ursprünglich  die  der  ßothen  oder  Blonden,  die  Beni  Asfar  oder  Kinder  des 
(im  Assyrischen)  Adumu  genannten  Edom  (Ais  oder  Esau),  aus  dessen  Nach- 
kommenschaft die  Idumäer  (als  Vorfahren  des  Romulus)  nach  Italien  zogen, 
als  die  Semiten,  die  ihre  Mythen  angenommen  hatten,  in  Jacob  ihren  eigenen 
Patriarchen  bevorzugten.  Ilingekhan  war  der  letzte  der  Ilchane.  Auch 
Tumen,  Fürst  der  östlichen  Türken  nahm  532  p.  d.  den  Titel  Ilchan  an 
und  besiegte  die  553  p.  d.  durch  Iski-Chan  vernichtete  Jeujan,  worauf 
Mukanchan  oder  Dizabal  mit  Justin  H.  (f  578  p.  d.)  Gesandtschaften  aus- 
tauscht. Wie  bei  den  Hiungnu  hiess  der  König  (Tschen-yu)  oder  Tukiu 
(Türken)  Tsem-li-Khu-thu  oder  Sohn  des  Himmel's  und  bei  den  Massageten 
wird  der  Titel  Spargapithes ,  Sohn  der  Tomyris  (b.  Herodot),  Swarga 
(Himmel)  und  pita  (Vater  oder  Sohn  vom  Vater).  Nach  Besiegung  der 
Yueitschi  (201  a.  d.)  unterwerfen  dis  Hiongnu  (177  a.  d.)  die  nördlich  von 
Sogdiana  und  im  Westen  der  Usun  wohnenden  Hute  oder  Khute  (zur 
hellen  Rasse  gehörig),  sowie  die  (gleichfalls  blonden)  Schule  (Khiuscha 
oder  Kaschgar).  Wurde  nach  patriarchalischer  Sitte  der  Himmelssohn  ver- 
ehrt und  von  Völkern,  die  mit  der  chinesischen  Sprache^  nicht  vertraut 
waren,  nur  das  letztere  Wort  ausgesprochen,  so  ergab  sich  aus  Khutu  der 
Khuda  oder  Gott  und  für  das  nach  dem  Gott  genannte  Volk  (wie  bei 
Birmanen  oder  Brahmanen)  der  Name  Gothe.  Als  Schützer  der  Keilschrift 
erscheint  Nebo  oder  Nabu  (der  Herr  von  Barsip  oder  Borsippa  bis 
IV.  Jahrhdt.  p.  d.  im  Talmud)  der  bei  Mendaeern  und  Sabaeern  von  Harran 
dem  Mittwoch  (Nebuk)  vorsteht,  auf  derselben  als  Dreieck  unter  dem  Namen 
Tir*),  des  Planeten  Mcrcur,  von  der  Schnelligkeit  des  Pfeile's  (nach  Hyde 
benannt),  in  der  von  Nebukadnezzar  gegründeten  Stadt  Teg'^dwv  Jiqiiwrig 
angebetet,  und  wie  die  Sabaeei  Trismegistus  verehrten  (den  egyptischen  Tct), 
der  mit  Hermes  zusammenfallend,  den  Stammbaum  vertritt,  so  die  Germanen 
Tuiscon  oder  Tyr,  der  später  nach  Zuwanderung  der  Äsen  vor  den  Thor 
oder  Er  zurückdrängenden  Odin  seinen  Wochentag  abtritt.  Wie  Israeliten 
und  Ismaelitcn,  Turk,  Tatar,  Mogul,  üzbek  mögen  auch  die  Germanen  in 
ihrem  Eponymus  Er  oder  Tyr  benannt  sein,  der  in  griechisch-römischer 
Auffassung  mit  Mcrcur  (Hermes)  oder  Hercol  (Heracles)  zusammenfiel  nach 
dem  zweifach  in  ihm  vereinigten  Character. 


♦)  Unter  Tiridatis  oder  Gabe  (dad)  oder  Üir  (Dertad  im  armen.)  zc!*störte  (nach 
Agathanges)  der  heilige  Gregor  den  (durch  Dämone  mit  Waffen  und  zu  Pferde  vertheidigten) 
Tempel  des  von  Emin  mit  Hermes  oder  Mercur  (dem  assyrischen  Tir,  Sohn  des  Nebo) 
identificirten  Gottes  Dir  (in  Armenien),  der  durch  Träume  in  Orakehi  begeisterte  uud  der 
Schreiber  des  Ormizd  genannten  Priesterschule  der  Weisheit  die  Künste  lehrte.  Mvise 
de  Chorene  place  des  thaldeens  en  Armenie  daus  le  Pont  et  Ic  pays  des  Chalybes,  et 
Const.  Porph.  parle  d^ine  province,  appell^e  XaAJ«/,  dont  Trebizonde  elait  la  capitale 
(B.  Langlois).  Renan  erklärte  X«A(f«ro*  durch  Kard  (Kardu)  aus  Kasdim.  Xn/uriJt  (/«i^'v) 
humi,  in  terram.  Xa/uai,  ini  rr^g  yqg.  Xix/u  axtjyüj/Lt€aa^  Chami  tentoria  (Aegyptos).  Xaftv^n 
in  terra.  Xa/utSg  uit  Tyriorum  et  Amanitarum  deus,  item  ut  A starte  Didoniorum,  qaos 
coluit  Salomon.    Xayayatoi^  als  Nachkomme  von  Xayaäv, 
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Der  die  chinesische  Hia- Dynastie*),  unter  der  die  Wanderungen  der 
OstQomaden  begannen,  bewahrende  Name  Japet,  als  Patriarch  der  in  die 
specifischen  Hellenenstämme  übergehenden  Nomadenvölker,  dem  Japhet  die 
Völkertafel  sowohl,  wie  dem  Japhet,  Vater  des  Türe,  in  orientalischen 
Traditionen  entsprechend,  ei'hielt  sich  noch  in  den  bis  zu  den  Japygcn  vor- 
geschobenen Japoden,  während  er  in  Thessalien  vor  den  Nachkommen  seiner 
Söhne  zurücktritt.  Während  Atlas  nach  Westen  ziehend,  verschwindet, 
Mendtius  zum  Tartarus  niedergeschmettert  wird,  zeugt  Epimetheus  mit 
Pandora  die  Pyrrha  und  Prometheus  den  Deucalion,  als  das  erste  Menschen- 
paar der  aus  der  Fluth  geretteten  Erde.  Der  Name  des  Prometheus**) 
(dem  zur  Liebe  die  Griechen  den  Epimetheus  schufen)  ist  in  verschiedener 
Weise  gedeutet  worden,  im  Anschluss  an  irdische  Feuerzeugung  in  solcher 
Weise,  dass  er  seine  mythologische  Bolle  (als  Pra-mantha)  gemäss  im  Norden 
die  Aufgabe  des  peloponnischen  Phcroneus  spielen  würde,  er  dürfte  sich 
aber  wohl  am  Nächsten  an  den  mit  Phara  verbundenen  Titel  anschliessen, 
der  in  so  weiter  Verbreitung  die  herrschenden  Geschlechter  einzuleiten 
pflegt,  als  Fravartisch,  Faradun***)  oder  Feridun,  Faramund  u.  s.  w.  und 
bei  der  in  Sagen  beliebten  Bollenvertauschung  ist  es  beachtenswerth,  dass 
Pcridun  oder  Afridun  (als  zweiter  Div-Bend  oder  Bezwinger  des  Efrit), 
durch  seinen  Schmied  Khao  den  gestürzten  Schlangenfürst  an  den  Kaukasus 
schmieden  lässt,  wie  Zeus  durch  Hephästos  den  Prometheus,  denn  in  dem 
Namen  des  Deucalion  liegt  zugleich  die  von  Griechen  und  Inder  auf  Götter 
sowohl  wie  Heroen  (bei  Diobessi,  dioi,  nBXaayoi  auch  auf  Völker)  ange- 
wandte Bezeichnung,  die  nun  den  Perser f)  in  den  feindlichen  Gegensatz 
der  Div  verwandelte.    Der  Name  Aineiasft)  wird  als  Schmerzenssohn  er- 


*)  Von  den  Söhnen  des  chinesischen  Kaisers  Hoamti,  der  (kraft  des  Erden-Ele- 
mentes regierend)  den  Titel  To-Po  oder  König  (Po)  der  Erde  (To)  führte,  gründete 
(2704  a-  d.)  Tcham-yi  im  Norden  das  Reich  der  Sianpi  (unter  den  Wei-Tartaron).  Von 
seinen  Nachfolgern  befreite  Ghi-kuin  (am  Hofe  des  Yao)  China  von  einer  Dürre  (2357  a.  d.) 
und  seine  Nachfolger  nahmen  keinen  Theil  an  den  Einfällen,  die  die  Tartaren  (Hien-yu, 
Chan-yum,  Thum-nu)  in  China  machton.  Nachdem  Lin  das  Reich  der  Wei  seinem  Sohne 
Kie-fen  überlassen,  herrschte  (220  p.  d.)  Chitsu.  Nachdem  Tschuti  nach  Signafu  geflüchtet, 
zerfielen  die  Wei  (534  p.  d.)  in  östliche  und  westliche.  Cette  dynastie  prit  le  titre  de 
Oaei,  parceque  PEmpereur  Tait^ou  descendoit  par  les  femmes  de  la  dynastie  Chinoise  de 
Oue's,  sous  iaqaelle  ila  entr^rent  en  Chine  (261  p.  d.)t  payant  tribut  en  compagnie  des 
Sianpi  meridionauz  (des  petits  monts  Sianpi). 

**)  Der  Ganymed  entführende  Adler  oder  Aetos  (Nisroch  in  Assyrien)  quält  den 
Prometheus.  Harpe  (Adler)  von  Perseus  als  Waffe  geführt,  ist  üranos  gegenüber  das 
Symbol  des  Kronos,  auf  den  es  wieder  von  Ilus  angewandt  wurde. 

***)  Der  König,   unter  dem  Abraham  nach  Aegypten  zog,   heisst  Pharaontes  oder 
(b.  Syucellus)  Ramessemenus.    Ajem  sind  (achäische)  Fremde. 

f )  There  is  a  curious  connexion  between  Perseus  and  Pharas  (faras),  the  horse,  the 
Pegasus  sprang  forth  from  Medusa  when  Killed  by  Perseus,  as  represented  on  one  ot'  the 
metopes  of  Seblinus  andjNeptune,  who  introduced  the  horse  into  Greece,  and  Medusa  are 
both  Libyan.  Farras  si^nifies  the  .,mane'*  and  fares  „the  horseman''  or  the  „Persian^'  in 
Arabic.  In  the  story  of  Perseus  and  Andromeda,  as  of  St  George  and  the  Dragon  the 
scene  is  placed  in  Syria,  the  former  at  Jaffa,  the  latter  near  Beiroot  (s.  Wilkinson).  Die 
Massageten  schlachteten  dem  Helios  Pferde,  um  dem  raschesten  Gotte  das  rascheste  Ge- 
schöpf zu  opfern.  XQvaaoq  steht  mit  dem  dorischen  q  statt  ;^(it;<rao;  (nach  Völcker). 
Perseus  (aus  des  Zeus  Regen  stammend)  ist  ein  phallischer  Nährgott  von  ffkou)  fpiQß<o 
(Persephone  oder  Proserpina).  Pheres  ist  Sohn  der  Medea  und  des  Jason  (ein  Eponyroas 
der  Medo-Perser.  Die  mäonlsche  Hauptstadt  Hyde  erhielt  den  Namen  Sardes.  An  den 
Philistern  vurde  in  der  Bibel  besonders  die  Unbeschnitteuheit  hervorgehoben.  Die  Atattrat 
wohnton  westlich  von  Chaldaea. 

ff)  Aeneas,  der  Hirtenkönig  am  Ida  (dem  von  Erdmann  mit  Ergeneh  Kun  verglichenen 
IdavöUr)  den  wegen  seiner  Frömmigkeit  auch  der  feindliche  Poseidon  beschützt  (b.  Homer), 
führt  auch  bei  Yirgil  den  Beinamen  pius,  gleich  den  abischen  und  andern  Nomadenvölkern 
oder  den  Pelasgern,  als  dtot.  Der  änesische  Zeus  des  Föhrengebirges  Aenus  (mons  Flatus) 
bei  Zacynthus)  wird  (b.  Hesiod)  von  den  Boreaden  angerufen.    Wie  AchiUeus  bei  den 
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klärt,  aber  von  Uschold  von  den  Beinamen  der  Stammmutter  (Urania^)  als 
Aeneia)  hergenommen,  die  sich  (als  Venus  der  Perser)  durch  Anaitis  oder 
Tanata  wieder  an  die  Namensformen  Tanais,  Danaus,  Tanaus,  Don  an- 
schliesst,  mit  den  Fluss  als  Stamm.  Nach  Strabo  wurde  Anaitis  mit  zwei 
persischen  Dämonen  (Omanus  und  Anadatus)  zu  Sacasene  in  Armenien  ver- 
ehrt, durch  weibliche  Priesterschaft,  wie  sie  in  Kumana  bestand.  Die  von 
Hyde  als  persische  Venus  bezeichnete  Anaitis  ^^)  wird  auch  mit  Astarte 
(Ascheroth  oder  Mabog)  oder  Mitta  zusammengestellt,  der  arabische  Name 
(nach  Herodot)  für  die  assyrische  Mylitta  oder  persische  Mitra,  als  Oula 
(Guda  in  Galla)  oder  Grosse  Göttin  auf  der  babylonischen  Inschrift 
Josephus  lässt  die  Japhetiden  von  den  Gebirgen  Taurus  und  Amanus  bis 
zum  Tanais  (Don)  wohnen.  Die  Japetiten,  als  Weissfarbige,  galten  fär 
schön.  Eine  durch  Wanderungen  weit  umhergetragene  Namensform  ist  die 
mit  Aia***)    oder  Land  verbundene,   vielfach  begleitet   von   den  Formen 


Griechen,  so  ist  Aeneas  bei  den  Troern  der  einzige  Göttersohn  (Grotefend)  und  solche 
Tengrisöhne  stammen  meistens  ans  der  Fremde.  Von  Poltys  in  Foltymbria  aufgenommen 
gab  Aeneas  den  Namen  Aenos,  Hauptstadt  im  District  vonJRhodope  (s.  Hieracles).  Von 
einem  Gründer  Aeneas  hiessen  die  Gjziker  Aeniden,  die  thraciache  Stadt  Aenus  lag  an 
der  Mündung  des  Heber,  aus  UXtanexvyytiao^  besiedelt,  der  macedonische  Aenia  am  thermai- 
sehen  Busen  in  Chalcidice  (aneus:  va^^o;),  AtydSyia  in  Libumia.  üatayuTg  xat  Ilatoy^  duo 
sunt  jpagi  Pandioniae  tribus,  quos  Diodorus  vocari  ait  Paeaniaeam  inferiorem  et  Paeaniaeam 
superiorem  (Suidas).  Der  oeneidische  Flecken  Peritboidai  war  von  Perithous  (dem  Gast- 
freund des  Theseus,  genannt,  dessentwülen  die  Alle  in  Athen  bewiesene  Gastfireundscliafk, 
besonders  die  Thessalier  bevorzugte.  Am  Berg  Oeta,  durch  des  Herakles  ApoUieose  ge- 
weiht, wohnten  die  Alytay^g^  mit  Hypata  als  Hauptstadt,  der  (nach  Lucian)  durch  ihre 
Hexen  berüchtigten  Stadt  Auf  Leukas  oder  Leucadia  (quondam  Neritis)  wurde  der  Tempel 
der  Aphrodite  Aeneias  gebaut.  Die  Altaier  fürchten  die  bösen  Aina,  die  böse  Sieben 
(weil  sieben  in  Zahl),  die  durch  den  Euda- Dienst  in  einen  feindlichen  Gegensatz  ver- 
drängt wurden,  aber  in  den  Einheriar  noch  eine  ehrenvolle  Stellung  einnahmen,  und  auch 
bei  den  Vandalen  als  Hennil  Verehrung  erhielten,  wenn  seine  Erw&hnong  bei  Ditmar  von 
Merseburg  mit  den  slavisch-ungrischen  Haiual  oder  Hajnal  (nach  Grimm)  zusammenflUlt 
Alva:  dityd,  xaxa,  Ais  ist  das  Todtenreich  des  Hades  und  Aisa  das  unerbittlich  waltende 
ächicksal.  In  den  durch  die  Jaina  aufgerichteten  Cromlech  bei  Mana  Madura  enthielten 
die  Töpfe  die  Körper  der  in  hockender  Stellung  begrabenen  Alten,  die  zu  der  nicht 
sterbenden  Kaste  gehörten  (s.  Scudder).  Aja  ist  der  Grossvater  des  Sri  Bama  (b.  Yalmikc) 
und  Ai  der  Ahn  der  Ramsese.  Li-ki-tsien,  Fürst  der  in  Tibet  nomadisirenden  Tanghiang, 
gründete  (X.  Jahrhdt.  p.  d.)  das  Reich  der  Hia  (Hya)  oder  Tangut  (Kuschin  im  Westen 
des  Hoangho,  wie  Schensi).  U^Coxt^oy  roy  "dtdtiv  erklärt  der  Scholiast  bei  samothracischen 
Kabiren,  Axieros  als  Demeter  und  Axiokersa  als  Persephone.  Ol  ^lUilq  x^y  nargtoy  Sioy 
Alyiiay,  Aeniorum  fines  praeter  Apollinis,  Zerenthium  quem  vocant  incolae,  templum 
superant  (Linus),^  mit  dem  Tempel  t^s'^Hgag  xai  Yyxlyov  AnoXktayog  (nach  dem  Scholiast). 
"Eßgogl^ya  Ctoata  t*  oq^i  ;|f«oi'C(T(ra  q}dX9iQa^  xal  Jgvtg  Olayqldao  rod-*  ^goyßtoy  ätftqoy  (Nicand.) 
Tfjg  AXyov  de  nktjahy  iaxty  6  7toxu/u6g  "Eßgog  (Schol. ).  Aenos  ab  Aenea  prorago  condita 
(Amm.)  am  Ebros.  Kassander  führte  die  Aeneaten  nach  Thessalonike.  Nach  Hellanikos 
zog  Aeneas  zum  thracischen  Volk  der  Krusäer  auf  die  Halbinsel  Pallene.   The  conspicuons 

Eart,  which  Aiar  plays  under  bis  various  developments  in  the  Sabaean  System,   seems  to 
ave  been  the  source,  from  which  Thaies  drew  nis  theory  of  the  origin  of  all  tiiingB  from 
the  watery  Clement  in  nature  (Rawlinson). 

*)  Wenn  Benfey  ^y(a  zur  W.  jam  stellt,  so  könnte  sich  durch  theasalische  Alnianen 
ein  neuer  Anschluss  vermitteln. 

•*)  Auf  der  phönizischen  Inschrift  von  Athen  wird  Abd-Thenel  mit  'Agit/uidtogog  über- 
setzt. Die  persische  Artemis  hiess  'Ayaia,  Der  Tempel  der  Nanaia  wurde  von  Antiochus 
Epiphanes  zerstört  Die  Göttin  von  Ecbatana  (Aneitis)  oder  (b.  Beroaus)  Tanaia  heisst 
(b.  Polybius)  Atyrj  (Artemis  oder  Aphrodite  Aeneia).  9t6g  Alytjg  auf  der  Inschrift  von 
Zaga  in  Peräa.  'A(pgo&(x9i  Tayatg  heisst  (b.  Agathias)  Anaitis  Aphrodite.  Die  Maasageten 
verehrten  den  Fluss  Tanais  (nach  Max.  Tyrius).  Die  assyrisch -persische  Tanaia  war  die 
Mondgöttin. 

***)  Mit  der  21.  Dynaste  bestiegen  wieder  tanitische  Könige  den  Thron  Egypten's. 
Moses  war  im  tanitischen  Gau  geboren.  Haihaga  (Vater  des  Dharmanetra)  Nenu  nnd 
Haya  waren  Söhne  des  Satajit,  Sohn  des  Sahasrajit  (Sohn  des  Yadu).  Nach  der  Brahma- 
Purana  war  Anenas  das  Haupt  vom  Zweig  der  Nachkommenschaft  des  Avus.  Von  den 
Sdhnen  des  Jayadhwaja's  kamen  die  fani[AbtaeilaDgendeBHaihaga-Stammes,  alsTaliJaDghas, 
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Ida  oder  Tanais  (Anaitis  oder  Don).  Der  an  den  Patriarchen  Ai  (Sohn  des 
Oghoz-Khan)  geknüpfte  Name  der  Nomaden  Völker  hat  sich  von  Haig  bis 
zu  den  Haiathelah  erhalten. 

In  der  raschen  Aufeinanderfolge  der  mcdischen  (oder  arischen)  und 
scythisch-turanischen  Dynastie  in  Mesopotamien  (b.  Berosus),  zeigte  sich 
dieselbe  Gleichzeitigkeit  in  dem  Vordringen  des  blonden  und  mongolischen 
Elemente's,  wie  sie  bei  üsiun  und  Hiongnu,  bei  Alanen  und  Hunnen  be- 
richtet wird,  indem  stets  die  hellen  Völker  (nach  der  Erzählungsweise  des 
Aristeas)  von  ihren  hinteren  Nachbarn,  den  mongolischen,  geschoben  werden, 
nnd  der  geographischen  Lagerung  ihrer  Wohnsitze  gemäss,  zuerst  als 
erobernde  im  Westen  auftreten.  Die  nach  kurzem  Verweilen  durch  die 
nachrückenden  (aber  auch  ihrerseits  rasch  vor  der  einheimischen  Erhebung 
unter  den  Chaldaeern  weichenden)  Scythen  aus  Babylonien  vertriebenen 
Medier  oder  Hakha  warfen  sich  als  Hyksos  auf  Egyptcn  und  gewannen 
dort  im  Mittelpunkte  eines  selbstständigen  Reiches  neue  Kraft,  die  sie 
später  (nachdem  der  Thron  im  Nildelta  schon  verloren  war)  befähigte  von 
den  ufern  des  Orontcs  aus  nochmals  die  Tigris-Länder  in  Besitz  zu  nehmen, 
nnd  nachdem  Ninive  durch  Ninus  gegründet  war,  auch  die  Babylonier  von 
der  Herrschaft  der  Egypter  (unter  arabischen  Satrapen)  befreien  konnte. 
Sie  fanden  damals  die  Bevölkerung  grösstentheils  semitisch  und  an  den 
Gebrauch  der  meist  durch  die  von  den  Grenzen  China's  gekommenen  Eroberer 
eingeführten  Schrift  gewöhnt,  sie  verwandten  deshalb  in  ihrer  Schrift  gleich- 
falls die  Sprache  des  Landes  (vor  der  ihre  eigene  zurücktrat,  wie  die 
fränkische  im  eroberten  Gallien),  bewahrten  aber  in  manchen  Bezeichnungen, 
besonders  in  den  Namen  der  Fürsten,  alt  einheimische  Formen,  die  an  das 
Arische  sich  anschliessen,  denn  obwohl  die  heutigen  Repräsentanten  der 
blonden  Rasse  in  Asien,  die  Kirgisen  und  ihre  Verwandten,  in  Folge 
politischer  Verhältnisse  einen  gegenwärtig,  als  türkisch,  zu  der  tartarischen 
oder  turano-finnischcn  Sprachfamilie  gerechneten  Dialect  angenommen  haben, 
so  müssen  doch  an  sich  diese  blonden  Rassen  als  die  eigentlichen  Ver- 
treter der  Arier  in  der  Geschichte  angesehen  werden,  da  sie  eben  die 
Grundlagen  der  indo-europäischen  Völker,  in  Indien  sowohl,  wie  in  Europa 
bilden.  Das  im  Modischen  (denn  das  R  fehlt)  vorwaltende  L  (auf  den  Keil- 
inschriften) tritt  im  Zend  vollständig  zurück,  bis  wieder  durch  semitischen 
Einfluss  eingeführt.  The  impossibility  of  articulating  the  L  was  peculiar 
to  the  early  Persian  branches  of  the  Arian  family  (Rawlinson).  Aus  dem 
Namen  des  Evechous  (Vorgänger  des  Chomasbelus),  der  die  erste  Dynastie 
BabeFs  (nach  Berosus)  stiftete,  wird  auf  die  kuschitische  Herkunft  derselben 
(von  Nimrod,  Sohn  des  Chus  oder  Khus)  geschlossen.  Dann  folgte  die  von 
Zoroaster*)  (2400  a.  d.)  gegründete  Dynastie,  die  als  medische  für  eine 
iranische  oder  arische  gilt,  und  bald  nachher  (2200  —  2000  a.  d.)  die  der 
Scythen,  die  (nach  Oppert)  die  Keilinschrift  einführte.  Die  Chaldaeer,  dio 
sich  damals  in  Babylon  niedergelassen  hatten,  erhoben  dann  (2017  —  1559  a.  d.) 
ihre  Dynastie  auf  den  Thron,  nahmen  aber,  bei  dem  zunehmenden  Ueber- 
gewicht  des  semitischen  Elementes,  allmählig  die  Sprache  desselben  für  den 
gewöhnlichen  Gebrauch  an,  ihre  eigene  für  esoterische  Zwecke  bewahrend. 
Die  chaldäischen  Fürsten  wurden  (nach  Berosus)  durch  arabische  ersetzt 


Vitihotras,  Arantis,  Tondikeras  nnd  Jata  (nach  d.  Yava).  The  capital  of  the  Talajanfi^bas 
vas  Mahishmati  (Sahara  bahu  ki  basti,  the  village  of  the  Thoasand  onned  or  Eartavirja) 
or  Chali-MaheBwar  (s.  Wilson). 

*)  Zoroaster  (in  Magie  erfahren)  heisst  (b.  Annius)  Sohn  des  Kam,  der  seinen  die 
Welt  durch  die  Erfindung  des  Weines  beglückenden  Vater  verachtet  und  bei  Aufdeckung 
seiner  Geschlechtstheile  in  der  Trunkenheit  ihn  entmannt  habe,  selbst  aber  als  unzflchtiger 
Qod  schändlicher  (esen)  habe  flachten  müssen. 


Digitized  by  VjOOQIC 


128 

(während  der  Kriege  der  Egypter  mit  den  Rotennu)  und  dann  erhob  sich 
mit  Ninus  das  assyrische  Reich  (1314  a.  d.).    Der  von   dem  chatdäischen 
König  Ismidagan    za  Ellassar   erbaute   Tempel   des    Gottes  Oannes  wurde 
(1100  a.  d.)  von  Teghathphalasar  I.  hergestellt.     Die  Ruinen  des  von  dem 
chaldäischen  König  Kourigalzan  I.  erbaute  Hisr-Kourigalzon  (Schloss  des 
Kourigalzan)    finden    sich   bei    Akerkuf  (westlich  von   Bagdad).    Die  von 
Menos  in  Aegypten  (nach  Antikleides)  erfundenen  Buchstaben  brachte  Kadmoa 
nach  Griechenland.    Das  Schreiben  sollte  von  den  Syrern ,  nach  Gellius  durch 
Mercur  in  Aegypten,  erfunden  seien,  wogegen  es  Plinius  für  urspräoglichen 
Besitz  der  Assyrcr  hielt.    Nach  Epigenes  fanden  sich  bei  den  Babyloniern 
die  Sternbeobachtungen  von  720,0(X)  Jahre  auf  Backsteinen  aufgezeichnet. 
Ante  Phoroneum   septingentis  viginti  annis  inventi  sunt  coctilcs  Laterculi. 
Der  Kuschitc  Serach,  mit  Osorkon  I.  (XXII.  Dyn.)  identificirfc,  führt  (Chronik.) 
ausser   den   Kuschim    auch    Lubim    (Libver)  gegen  Juda.    Das  Heer  des 
Schischag  (Ghron.)    oder  Schesong  I.    (äXII.  Dyn.)    bestand   aus    Lubim, 
Kuschim  und  Put.   Während  Sem,  Ham  und  Japhet  zusammen  die  Repräsen- 
tanten des  semitischen  Völkerzweige's  bilden,  sind  unter  den  Kuschim  die 
Araber  Afrika's  zu  verstehen,  die  allerdings  vielfach  mit  den  abessynischen 
und  nubischen  Schwarzen  sich  vermengt  und  Colonien  (wie  im  Mittelalter) 
auf  den  gegenüberliegenden  Küsten  ausgehen  Hessen  (s.  Unger).   Der  durch 
Turc^)  von  Japhet  stammende  llingekhan  oder  Alingekhan,  deutet  auf  die 
Länder  am  Ili  als  Stammsitz  der  erobernden  Nomadenrasse.     Unter  seinen 
Söhnen  trat  die  Trennung   in    die  durch  späten  Ruhm  schon  in  das  AIte^ 
thum    vorgeschobenen   Mongolen  tind  der  Tataren  ein,   und   in    der    von 
Tatarkhan  (Bruder  des  Moghulkhan)  gegründeten  Dynastie  der  Letzteren, 
erbte  sich  die  Namensform  der  As-Titel  fort,  indem  auf  Bilingehkhan,  Sohn 
des  Bouka-khan  (Sohn  des  Tatar-khan)  Issali-Khan  folgte  und  dann  Aksar- 
khan.    Der  mongolische  Zweig,    (d.  h.  der  von  Moghulkhan  hergeleitete) 
trat  zuerst  erobernd  auf  unter  dem  als  Bekenner  des  Islam  (der  Wege  der 
Äsen  oder  Aesir)  oder  Eslam  gefeierten  Oghuzkhan,  der  zu  der  Regierungs- 
zeit des  Djemschid  (in  Pcrsien)  Asien  erobert  haben  soll  und  also  den  durch 
feindliche  Auffassung   in  den  Tyrannen  Zohak   verkehrten  Herrscher  dar- 
stellen würde,  den  Repräsentanten  der  Hak  oder  Hyksos  in  Aegypten  und 
den   (noch  unter  Ninos  als  heterodox  betrachteten)   Reformator  Zoroaster 
der  Mesopotamien  erobernden  Medier.    Auf  eine  kurze  Herrschaft  der  Arier 
sollen  in  Mesopotamien  die  Turanier  (oder  ein  Volk  tataro-finnischer  Rasse) 
gefolgt  sein  und  die  Entstehung  des  Namen's  Touran  wird  zurückgeführt 
auf  Tour,  Sohn  des  Feridun  (des  Besieger's  des  Dahah  oder  Zohak).    um 
Jekhan   (letzten  König  aus  dem  Stamm  des  Oghuz-khan)  zu  unterwerfen, 
verband  sich  Tur  (wie  die  Orientalen  erzählen)  mit  dem  den  Mongolen  ver- 
wandten,   aber   mit  ihnen  verfeindeten  Stamm  der  Tartaren  unter  Souneg, 
und  dies  stimmte  völlig  mit  den  babylonischen  Traditionen  überein,    indem 
der  Sieg   der  Turanier   über   die   ihnen   nahe    stehenden   Arier   mit    einer 
nationalen  Erhebung  verbunden  war,   die  dann  bald  nachher  die  Dynastie 
der  Chaldacer  auf  den  Thron  setzte,  unter  völliger  Verdrängung  des  fremden 
Elemente's,  denn  auch  Mirkhond  bestätigt,   dass  mit  dem  Tode  des  Sonnig 
das  Reich  der  Tartaren  zerfallen  und  ein  Ende  erreicht  habe.     Ein   Zweig 
erhielt  sich  indess  in  der  Krimm,  dem  Lande  der  Tauri  (deren  Namen  mit 
den  Thor  oder  Taranis  verehrenden  Kimmerier   und  Cimbern  dann  weiter 


*)  Togarma  oder  (georgisch)  Thargamos  (Sohn  des  Tarshess)  ist  (als  Sohn  des 
Gomer)  sein  Bruder  Askenaz  und  Riphath  verwandt  Targitaus,  Sohn  der  Bonysthenes, 
war  Ann  der  drei  Scythen.  Knohel  schliesst  Tarsis  (Sohn  des  Japet)  an  den  etruskischen 
Heros  Tarko  an  {Taqxay),  Der  Generalissimus  der  assyrischen  Heere  führte  den  Titel 
Tartan.    Thian-tsu  (Sohn  des  HimmePs)  ist  Tai'ffffay  (Simoc.)- 
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getragen  warde),  wo  noch  bis  in  die  neueste  Zeit  die  Sultane  als  Eerai 
oder  Oherai-khan,  sich  von  den  Tartar-Ehaniah  herleiteten  (wie  auch  im 
Mittelalter  dort  Gothen  gefunden  wurden).  Aus  dem  Lande  Tauran  war 
(nach  dem  Moschtarek)  auch  die  Nation  der  Haiathelah  hervorgegangen. 
Sennacherib  besiegte  die  Tokhar:  (im  Lande  Salbura)  unter  den  Bergstämmen 
des  Landes  Nipur.  Die  orientalische  üeberlieferung  berichtet  weiter,  wie 
aus  der  Niederlage  des  Ilkhan  und  seines  Volkes  durch  Tur  nur  zwei 
Männer  (Kian  und  Teguz)  mit  ihren  Frauen  entkommen  und  sich  (bei 
Khondemir)  in  das  unzugängliche  Gebirge  Erkene  Eoun  retteten,  wo  sie 
in  einem  lieblichen  und  geschützten  Thal  den  paradiesischen  Aufenthalt  der 
Irauier  in  Airja  vaedjo  finden.  Der  fromme  Jima,  der  mit  zunehmenden 
Winter  die  Auswanderung  leitete,  lässt  sich  mit  der  Rolle  des  Jemschid  in 
der  an  Cayomorth  geknüpften  Tradition  der  Perser  nicht  vereinbaren  und 
gehört  vielmehr  dem  ursprünglich  fremdartigen  (und  erst  seit  Lohrasp 
assimilirten)  Sagenkreis* des  Zoroaster  an,  wird  sich  also  während  der  viel- 
fachen Berührungen  zwischen  den  (am  Himmelsdienst  festhaltenden  und  dann 
seine  Lehren  mit  den  magischen  vermischenden  Zoroaster  des  Gushtasp 
als  einen  Abtrjinnigen  betrachtenden)  Turanier  und  Iranier  eingeschoben 
haben.  Die  orientalische  Legende  lässt  bei  zunehmender  Urbevölkerung 
die  Nachkommen  des  Eian  und  Tegouz,  als  die  Eiat  (Djetcn  oder  Geten) 
und  Derlighin  (Daae  und  Lak)  genannten  Völker  ans  ihren  engen  Berg- 
schluchten wieder  hervorbrechen  und  das  mogulische  Reich  ihrer  Väter 
zurückerobern  und  zwar  erkennen  sie  besonders  die  Eiat  als  die  Beherrscher 
des  nordischen  Asien  an,  während  derjenigen  Perioden,  die  mit  den  scythisch- 
gethischen  Wanderungen  nach  Westen  zusammenfallen.  Die  bekannteren 
Stämme  der  neueren  Zeit,  die  Eapschak,  die  Seldschukken  und  die  Lands- 
leote  des  von  Bouzangir  hergeleiteten  DJingiskhan,  finden  dann  ihre  gemein- 
same Stammmutter  in  der  (nach  Mirkhond)  durch  eine  Lichtkugel  Alankova, 
Tochter  des  über  die  Eiat  herrschenden  Gioubine),  als  Repräsentanten  der 
zuerst  geschichtlich  hervortretenden  Alanen.  Direct  von  der  Familie  des 
Oghuz-khan  (Oguz  Thaitfah  oder  Iticadlu  Thaifah)  leiten  sich  die  Osmanen, 
die  in  ihren  physischen  Habitus  (wie  ihre  europäischen  Vorgänger)  einen 
näheren  Anschluss  an  das  blonde  Element  unter  der  allgemeinen  Generalisation 
der  Türkenstämme  zeigen  und  in  ihren  später  an  Othman  oder  Osman  an- 
geschlossenen Namen  Reste  der  As -Form  bewahrt  haben.  Während  der 
Herrschaft  der  Athvan  (Nachkommen  Djemschid^s,  von  denen  Feridnn  stammt), 
war  Persien  durch  Zohak  unterdrückt.  Mit  Oth  bezeichnen  die  Türken  die 
Kuh  (Ohiav  der  Perser  und  Tschiou  der  Ehataeer).  Othman  führt  auf  As. 
Der  Eslam  oder  Islam  (die  völlige  Entsagung  vom  Eörperlichen)  der  Islam 
(von  derselben  Wurzel  wie  Salam  und  Soliman  Ergebung  bezeichnend)  wurde 
zur  Zeit  der  von  Mahaleel  gezeugten  Jared  (Vater  des  Enoch)  für  den 
Götzendienst  erlassen,  ausser  durch  die  mit  Noah  in  die  Arche  Geretteten 
(nach  dem  Tarikh  Montekheb).  Nach  dem  Tode  Abraham's  fanden  sich 
nur  zwei  Bekenner  des  Islam,  nämlich  Isaak  in  Chanaan  oder  Palestina  und 
Ismael  in  Mekkha  oder  Arabien.  Obwohl  von  Gahtan  oder  Joctan  (Sohn 
des  Heber)  stammend,  betrachteten  die  Araber  den  Ismael  als  ihren  Stamm- 
vater (der  Mostaraber,  die  mit  den  Giorharoiden  um  den  Tempel  Mekkha's 
stritten).  Zu  den  Eindem  IsmaeVs,  der  sich  (mit  seiner  Mutter  Agar)  nach 
Jathreb  oder  Medina  zurückzog,  gehörte  Thor  oder  Thour,  von  dem  der 
Sinai  (bei  den  Arabern)  Thour  oder  Thour  Sinai  genannt  ist.  Schoaib 
(Jethro  oder  Raguel),  Sohn  des  Mikil  oder  Michael  (nach  den  Tarikh  Monte- 
kheb) wurde  als  Prophet  (der  Leik)  zu  den  Madian  oder  Midianiten  ge- 
Bchidtt,  fdie  wegen  ihres  Unglauben's  ein  Erdbeben  zerstörte),  als  Ehatib 
Alenbia  (der  Prediger  der  Propheten)  oder  der  Prophet  Anbia  und  Enbia 
(▼on  Nebo).   Die  Dynastie  der  Ismaelier  (Molhedoun)  oder  Bathenier  wurde 

9 


Digitized  by  VjOOQIC 


130 

durch  die  Scheik-al-Oebal  oder  Hassan-Sabah  (in  Kohistan  oder  Erak  Ajemi) 
auf  dem  Schlosse  Rudbar  gegründet  Midian  war  Sohn  des  Nabath  (Sohn 
des  Islam).  Dem  Araber  der  Wüste  gegenüber  gilt  der  Nabathaeer  als 
Landbebauer.  Der  (bei  Megasthenes)-Idanth7rsos  oder  (bei  Justin)  Tanaas 
(Tanausis  bei  Jemandes)  genannte  König  der  Scythen  heisst  (b.  Herodot) 
Madyes  oder  (b.  Strabo)  Madjs,  als  selbst  ein  Meder,  die  er  unter  Cyaxares 
zur  Aufhebung  der  Belagerung  Niniveh's  zwang,  wenn  er  nicht  (nach  Nie- 
buhr)  den  Führer  der  Bactrier  repräsentirt,  der  sich  mit  den  Modem  gegen 
Assyrien  verbunden,  wie  Jemandes  den  Gothenkönig  Tanausis  sich  (nach 
Besiegung  des  Yesosis)  mit  den  MederkOnig  Somus  befreunden  lasst  Wie 
der  Alte  vom  Berge  (Scheich-al-Gebal)  durch  sinnliche  Freuden  seine  An- 
hänger (die  Ismalier)  an  sich  fesselte  (auf  Hassan  Sabah's  Schloss  Rudhar 
in  Kohistan  oder  Erak  Ajemi),  lud  Zalmoxis  oder  Oebeleizis  (nach  Herodot) 
die  Fürsten  der  Oeten  in  Thracien  zu  Festgelagen  in  prächtigen  Sälen 
ein  (deren  Bau  er  bei  Pythagoras  auf  Samos  gelernt),  um  ihnen  von  den 
Beizen  des  künftigen  Leben's  der  Unsterblichkeit  einen  Vorgeschmack  zu 
geben.  Die  Ismalier  suchten  durch  ihre  Namen  eine  Anknüpfung  an  den 
ursprünglichen  Eslam  (oder  körperliche  Entsagung  des  Iswara  unter  den 
Allah's  heilige  Namen  als  Baman  verehrenden  Lama)  der  durch  den  Götzen- 
dienst unter  Jared  gestört,  und  in  Noah's  Begleitem  gerettet  und  (nach 
Abraham's  Tode)  durch  Ishaak  (in  Canaan)  und  Ishmael  (in  Arabien)  ve^ 
breitet  war,  sowie  durch  Schoaib  oder  Jethro  (Sohn  des  Mikil  oder 
Michael),  als  Ehatib  Alenbia  (oder  Prophet  alanischer  Stämme),  der  zu 
dem  w^gen  seines  Unglauben's  durch  Erdbeben  vernichteten  Volk  der 
Madian  oder  Midianiter  gesandt  war.  Nach  Mohamed's  EmeuerunK  des 
Islam  wurde  Ismael  (Vater  des  im  Thour-Berge  Sinai's  benannten  Tho^  von 
den  Arabern  als  Stammherr  anerkannt  (wie  Israel  von  den  Hebraeem  des 
Eber^))>  obwohl  sie  eigentlich  von  Joctan  oder  Cahtan  (Sohn  des  Heber) 
stammten  (und  später  die  Unterscheidung  der  Mostaraber  Aufstellten).  Einer 
der  ältesten  Bekenner  des  Islam  war  der  von  Garakhan,  Sohn  des  (von 
Dingekhan  gezeugten)  Mogukhan  (Bmder  des  Tartaikhan)  gezeugte  Oghuzkhan 
in  Bokhara,  der  (nach  Besiegung  der  von  China  unterstützten  Ungläubigen) 
zur  Zeit  des  Dschemschid  (in  Persien)  Asien  eroberte.  Der  den  Himmel^) 
(wie  die  Hiongnu)  verehrende  König  der  Turanier  bedroht  die  Perser 
(deren  Himmelsverehmng  Herodot  kennt)  wegen  ihres  späteren  Götzendienstes. 
Fassen  wir  die  vor-semitische  Bevölkerung  der  Iremiden  in  Arabien  als  eine 
arische  in's  Auge,  die  sich  (ausser  durch  den  gothischen  Cahtan,  Vater 
Heber's  oder  der  Avaren)  durch  die  an  Meder  angeschlossenen  Madianiter 
oder  Medianiter  bekundet,  so  würde  sich  (da  das  jetzt  rein  semitische  Wort 
Gebel  in  einen  früheren  Zusammenhang  mit  Ber  oder  Berg  gestanden  haben 
mag)  keine  Schwierigkeit  zeigen  in  Eizis  das  Is  des  Islam  (Is-mael  und 
Is-aak^^^^))  wiederzufinden,  d.  h.  eines  vor  der  Beform  des  Gotama  weit 
verbreiteten  Buddhismus,  der  sich  auch  in  den  thracischen  Lehren  fort- 
lebender Wiedergeburten  und  in  den  Fusstapfen  im  Scythenlande  erkennen 
lässt.  Prichard  vermeidet  die  Bezeichnung  Semiten  für  die  syro-arabischen 
Stämme,  unter  denen  viele  in  der  patriarchalischen  Genealogie  von  Harn 
hergeleitet  werden.  In  the  Toldoth  Beni-Noah  the  majority  of  the  Shemite 
nations  will  be  found  to  be  of  the  Arian  family  (Bawlinson).  Die  später 
gewöhnlichen  Saracenen   (Plünderer)   genannten  Scenitae  (Zeltbewohner) 


3  unter  den  von  Ramses  IL  (Sohn  des  Seti  MereDptah  I.)  zum  Bau  der  MoniOMBt« 
ten  SklavenTölkern  identificirt  Ghabas  den  Aperi  als  Hebraeer. 
**)  Die  in  6  Terrassen  gebauten  Pyramiden  der  chaldäiBchen  Könige  in  Hesopeiamiea 
knüpften  sich  an  den  Cultns  des  Himmel's. 

***)  „Gott  hat  es  gehdrt"  und  der  Lacher  (liahaak)  nach  hebrfÜAcher  Biologie. 
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waren  die  auch  in  ier  aegyptischen  Wüste  des  rothen  Meeres  umher- 
Khwei^nden  Nomaden,  die  als  die  von  den  Ariern  in  Arabien  gegründeten 
Staaten  zerfielen,  den  Boden  für  ihre  Wanderungen  in  Anspruch  nahmen, 
obwohl  noch  eine  Zeitlang  die  von  den  Culturstaaten  als  Vermittler  (wie 
die  Chaldaeer  in  Cterrha  als  Verbannte)  ausgesandten  Nabataeer  unter  ihnen 
Handel  trieben,  ähnlich  den  Banyanen  (aber  nicht  auf  friedlichem  Wege, 
sondern  in  kriegerischer  Verfassung).  Bei  Diodor,  der  die  zeltbewohnenoen 
Hb'ten  in  das  Binnenland  Arabien's  setzt,  bilden  die  wild  umherschweifenden 
Nabathaeer  die  Bewohner  des  östlichen  Arabien  und  auch  das  Land  Naba- 
tbaea,  von  den  Nachkommen  der  12  Söhne  des  Ismael  bewohnt,  ist  (bei 
Josephus)  das  der  ismäelitischen  Araber.  Wie  sich  der  Name  der  Kazaken 
bei  den  Kirgisen  und  den  Tscherkessen  (den  Gerceten  des  Kaukasus)  findet, 
80  der  der  Usiun  in  Ui  bei  den  Ossi  in  Albanien  (der  Römer)  oder  Alania 
(der  Griechen),  und  mit  den  Alanen  verbunden,  als  Alanorsi.  Nachdem  die 
Usian  (die  Asiani*^  oder  Asii)  durch  Zerstörung  des  indoskythischen  Beich's 
ihre  Herrschaft  (als  Indo-skythen)  bis  Indien  ausgedehnt  hatten,  folgten 
ihnen  die  zersprengten  Hiongnu,  wie  den  Alanen  die  Hunnen ,  und  die 
Alanen  mischten  sich  wieder  auf  die  vielfachste  Weise  mit  ihren  (schon 
seit  dem  Einbruch  der  Königsskythen)  in  Europa  acclimatisirten  Verwandten, 
den  Qotben,  Vandalen,  Sueven,  Burgunder  oder  Allamannen,  deren  Namen 
bei  den  Kirgisen  wiederkehrt.    Als  die  mongolische  Dynastie  der  Kiat*^) 


*)  Die  tQrkische  Familie  Assena  stammte  (nach  Yisdelou)  von  Ascenax  (Sohn  des 
Gomer).  Martini  beschreibt  die  ana  eisernen  N&geln  gefertifftcn  Kettenpanzer  der  Tun- 
gnscn,  ähnlich  den  Kettenpanzern  der  Turkmanen  und  Kalmflcken  (bei  Bergmann).  Ebenso 
waren  Panzer  bei  Sarmaten,  Alanen,  Hannen  im  Gebrauch.  Als  sie  in  der  Schlacht  gegen 
Otho  anf  dem  Eise  fielen^  konnten  sie  sich  ebensowenig  erheben,  wie  Leopold's  Ritter. 
Die  Yomehmen  hatten  Eisen,  die  Gemeinen  Panzer  aus  fiorn,  die  in  der  Sage  von  Sieg- 
fried sich  erhalten  haben.  Oestlich  von  den  Utii  (bei  Herodot)  oder  Uxii  (bei  Strabc) 
biJdet  Yathia  (anf  den  Behistun-Inschriften)  einen  District  von  Pdrsia  propria  (mit 
Arachosia  verbanden).  Feridun's  Tod  wird  zwischen  1457  a.  d.  und  1255  a.  d.  gesetzt 
r«v^«  dno  T^s  it^^s,  ovs  XaCagag  Syo/uäCova»  (Theophanes).  Atrak,  qui  signifie  les  Turks, 
est  an  nom  comman  non  seulement  aax  Türe  sothmandes,  mais  encore  aux  Tartares,  anx 
Isartens,  Kathaians  et  Mogol  (Yisdelou)  Die  oberen  Aorsi  (ol  ayat  "Aoqcoi)  am  caspiscben 
Meer  handelten  in  indischen  und  babylonischen  Waaren  (die  'sie  auf  Cameelen  aus  Medien 
und  Armenien  brachten).  Sie  anterstOtzten  Pharnaces  (Sohn  des  Mithridates  M.)  mit 
Rfilfstruppeii«  und  ebenso  die  vor  ihnen  ausgewanderten  Aorsi  im  azofschen  Meer  (unter 
Kdoig  SpandineB)p  sowie  die  mit  ihnen  verbundenen  Siraci  (unter  König  Abeacus).  .Die 
Sinceni  oder  (bei  Mela)  Siraces  lebten  an  der  Ostkürte  des  Maeotis  (nach  Ptobus)  als 
2to<aoi¥üL  Das  trojanische  Palladium  der  Minerva  fand  sich  in  Siris  (in  Italien).  Sira- 
cellae,  Stadt  in  Thracien.  Siris  (Serrhae)  Stadt  in  Macedonien.  Siroe,  Stadt  in  Parthyene 
(bei  Isidor),  Ptolem.  nennt  den  District  Siracene  unter  den  Astabeni  (in  flyrcanania).  Asta, 
Stadt  der  Celtici  in  Gisp.  Baet  Asaac,  Stadt  in  Astabenene  (zwischen  Hyrcania  und 
Parthia).  Ulla,  Stadt  im  Hisp.  Baet  Uliarias  insola  im  Aqiutanicus  Sinns  (bei  Plinius). 
Volk  der  Uliezi  am  Dnieptr  (bei  Nestor),  Strabo  rechnet  die  Siaones  und  Atmoni  zu  den 
Btttamae.  Der  sarmatische  Stamm  der  Gythones  {rv»üi>yfg)  wohnte  (in  Preussen)  west- 
lieh von  den  Yenedi  (bei  Ptol.).  Die  Stadt  Gynthium  (rv»ioy)  in  Laconia  war  von  Apollo 
Qiid  Herkolea  gegründet  (Paus.).  Die  von  Pytheas  am  baltischen  Meere  gefundenen  (iothi 
(Gottonea  oder  Uotones)  oder  Gothones  (Gutae)  werden  von  Tacitus  nordöstlich  von  den 
Lygiem  gesetzt 

**)  Als  der  Pishdadier  Feridun  das  Volk  des  Khian,  Sohn  des  Ilkhan  (aus  der  mon- 
golischen Rasse  des  Oshug)  vernichtet,  entkommen  nur  Kiat  und  Derlighin  mit  ihren 
Braaen  durch  die  Elucnt  nach  dem  unzugänglichen  Berge  Erkeneh-koun,  von  wo  sie  später 

das^  väterliche  Reich  der_  Mongolen   zurückeroberten.    Nach  dem  Mircat  sind  die  Kibth 
, ,  ^.         .^         .   ,      .  ..  .  ...  _.  ^j^^_ 

lirr 
I>ie 

von  Oghöz  Khan,  Sohn  des  Carakhan  {Sohn  des  Moghulchan),  dem  Bekenner  des  Musel- 
mamsmoSy  vertriebenen  Ungläubigen  kenrten  von  China  mit  Hülfe  des  tartarischen  Füisten. 
zorflck,  worden  aber  aufs  Neue  besiegt.   Nachdem  Oghuz-Khan  seine  Residenz  in  Bokhara 
(am  Qäion)  genommen,  theilte  er.  die  Atrak  oder  Türken  in  24  Völker  (Mogolen,  Türken. 
Igoren,  Cangheli,  Eipchak,  Caselac^  Tomgagen  u.  s.  w.)  und  erobert  ganz  Asien  (zur  Zeit 
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in  Nord-Asien  herrsclite,  gebar  die  mit  Doujoun  veri^^ählte  Alankava  oder 
Alancova,  Tochter  des  Königes  Gioubine  (Sohn  des  Boldaz)  in  Folge  einer 
in  ihren  Mund  eingetretenen  Lichtkngel  (nach  Mirkhond)  die  Söhne  Bookoun 
Cabaki  (Ahn  der  Gabakin  oder  Eapgiak  genannten  Tataren),  Bouskin  Sel^gin 
(der  Seldschukken)  und  Bouzangir  (Vorfahr  des  Djengiskhan  und  Tamerlan). 
Vavenephis  erbaute  die  Pyramiden  bei  der  Stadt  Gho  (Kmxfoßifv),  In 
die  zweite  Dynastie  fährte  Cechous*)  (Nachfolger  des  Bocchns,  unter  dem 
ein  Erdstnrz  grosse  Verwüstungen  anrichtete)  den  Cultns  des  Apis  und 
Mnovis,  sowie  des  mendesischen  Bockes  ein,  Biophis  die  weibliche  Thron- 
folge. Sesochris  wird  als  Riese  beschrieben.  Die  unter  Necherochis 
(III.  Dyn.)  abgefallenen  Libyer,  kehrten  (durch  den  ungeheuerlich  wachsen- 
den Mond  geschreckt)  in  den  Gehorsam  zurück.  Von  Sesorthus  (dem  ägyp- 
tischen Aesculap^)  wird  das  Eingraben  von  Inschriften  erwähnt.  Quorum 
(Memphitarum  regum)  tertius  Suphis  {2ovg)ig)  mazimae  pyramidis  autor, 
quam  quidcm  Herodotns  a  X/heope  structam  ait,  qui  in  deos  ipsos  super- 
biebat,  tum  facti  poenitens  sacrum  librum  conscribebat,  quem  Aegypti  instar 
magni  thesauri  habere  se  putabant  (IV.  Dyn.).  Othius  ('O^oi}^)  gründete 
die  V.  Dynastie.  Die  Königin  Nitocris  baute  die  dritte  Pyramide  (VI.  Dyn.). 
In  der  XII.  Dyn.***),  von  Sesonchosis  gestiftet  (Sohn  des  Ammenenus, 
letzten  Königes  der  XI.  Dynastie),  erobert  der  Biese  Sesostris  (Vorgänger 
des  Labyrinth -Erbauers  Lampares)  Asien  und  Europa  (in  Aegypten  Ton 
Osiris  verehrt).  Pastorum,  qui  fratres  erant  Phoenices,  exterique  reges, 
qui  Memphim  quoque,  occupaverunt,  XVI.  Dynastia.  Ex  his  primus  Saites 
imperitavit;  a  quo  Saitarum  quoque  nomos  noroen  traxit.  Jidem  in  Sethroite 


des  Dzemscbid).  Bei  seinem  Tode  wurde  das  in  Beraogar  (rechte  Seite)  und  Gionangar 
(linke  Seite)  zerfallende  Reich  anter  seine  Söhne  (Gun,  Ai,  Ildiz,  Ghuik,  Tsk^  Tenghm) 
gdtheilt  Die  Omaniden  leiten  sich  von  der  Familie  des  Oghux-Khan  (Oguz  Tha/fahf 
oder  Iticadlii  Tha/fah).  Mogulkhan  (Bruder  des  Tatarkhan)  war  Sühn  des  AliDgehkhan. 
der  (als  König  von  Tnrquestan)  von  Tore,  Sohn  des  Japhet,  stammte.  Unter  Ukhan 
wurde  das  Reich  durch  Tour  (Sohn  des  Feridun)  vernichtet  und  Turan  oder  Turqaestan 
genannt  Auf  Bonka-Kban,  Sohn  Tatar  oder  Tatarkhan  (Sohn  des  Ilinffehkan,  Vater  des 
Mognlkhan)  folf^te  Bilingehkhan,  Vater  des  Issalikhan  (Vater  des  Aksurkhan).  Unter 
Sounig  oder  Sidigkban  zerfiel  dis  Reich.  Von  den  Tatar-Khan  (Khaniah)  stammte  die 
Familie  der  Kerai  oder  Gherai-Khan  (kleine  Tartarei),  als  Sultane  der  Krimm  mit  Baba- 
Couschi,  als  Mufti  von  Cafa  oder  Feodosia.  Carahkhan  (Sohn  des  Mogulkhan)  der  in 
Karakorum  residirte,  wurde  von  seinem  den  Islam  bekennenden  Sohne  Oguz-Khan,  den 
er  zum  Götzendienst  zwingen  wollte,  besiegt  Unter  dem  persischen  Könige  Nandhar 
eroberte  Hara-Khan  (General  des  Afrasiab  von  Turkestan)  Persicn.  Ilkhan,  Sohn  des 
Menkeli  oder  Mengheli-Khan  (aus  dem  Stamme  des  Oghuz-Khan)  wurde  durch  Tour  (Sohn 
des  Feridnn)  besiegt,  als  s  ch  dieser  mit  Souneg,  letztem  König  der  (den  Mongolen  ve^ 
wandien)  Tartaren  verbunden  hatte.  Nur  Kian  (Vorfahr  des  Khiat)  und  Teguoz  (Vorfahr 
des  Derlighin)  entkamen  mit  ihren  Frauen  in  das  .Gebirge  Erkene-Koun,  wo  sie  in  eioem 
abgelegenen  Thale  eiuen  lieblichen  Aufenthalt  fanden.  Nach  dem  Mosehtarek  war  die 
Nation  der  Hai^athelah,  (der  unter  Gobad  und  Nurschirvan  in  Persien  eintiel)  ans  Touran 
herangezogen.  Dem  Araber  der  Wüste  getreu (i her  wird  der  Nabathaeer  als  Bauer  be- 
trachtet Die  Nabathaeer  stellten  die  Bevölkerung  der  alten  Kultursta' ten  vor,  die  nor 
ausserhalb  des  Landes,  d.  h.  mit  dem  specifisihen  Namen  bezeichnet  wurden,  ahnlich  wie 
die  (gleichfalls  d^m  Handel  ergebenen)  Tadzik  ausserhalb  Persiens,  die  (wie  die  edlen 
Keiian  von  den  Dorfbewohuprn  Dikhan  in  Seistam  sich  als  ansässige  Parswaa  von  den 
wandcrndeo  Eiroak  abscheiden,  aber  d(»ch  (wie  in  Darwaz)  sei bst^ tändige  Staaten  bilden 
möffen  (ähnlich  den  vom  König  Aretas  beherrschten  Nabathaeern  zur  Zeit  der  Makkabae^ 
undf  dem  Reich  von  Petra. 

*)  od^r  Kekeon).  Die  Chronologie  der  II.  Dynastie  in  Egypten  (4751  a.  d.)  Mt 
in  die  kuschitische  Dynastie  (die  2400  a.  d.  gestürzt  wurde K  durch  Evechoos  oder 
Nimr«  d  in  Babylon  gebtiftet,  dessen  Dauer  Berosus  auf  33091  Jahre  bis  auf  Xisathrai 
berechnet  («ibwohl  nur  in  80  Kriegen)  und  von  diesen  bis  auf  Alorus  432,000  Jahre. 

**)  Imooth  ist  der  ägypti^iche  Gott  der  Heilkunde  (nach  der  Geschichte).  Die  Arznei- 
künde  w<l  en  die  Aegypter  erfunden  haben,  nach  Anderen  soll  es  durch  Arabns,  8oha 
der  Babylon  und  des  Apollo,  geschehen  sein. 

*^*)  Armachis  oder  die  Sphinx  bezeichnet  den  Gott  des  Horisontes. 
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nomo  Qrbem  condidernnt,  undo  incursione  facta  Aegyptios  perdomaenini 
Damals  scheine  Joseph  in  Aegypten  regiert  zu  haben.  Amenopt^is  est  qui 
Memnon*)  putabatur,  petra  loquens  (XVIII.  Dyo. ).  Unter  Achencheres 
iiihrte  Moses  die  Hebraeer  fort.  Armais*^),  qui  et  Danaus,  qnibus  peractis, 
Aegyptiorum  regione  pulsus  Aegyptumque  fratrem  suum  fugiens  evasit  in 
Graeciam,  Argisque  captis  imperitavit  Argi^is.  Aogyptus  hiess  auch  Ramesses. 
Thaoris  (Homero  dictus  Polybus)  vir  strenuus  atque  fortissimus,  cujus 
aetate  Ilium  captnm  est  (XIa.  Dyn.).  Osorthon,  quem  Aegyptü  Herculem 
ODDCupaverunt  (XXIII.  Dyn.).  Bocchoris  Saiites,  sub  quo  agnus  locutus 
est  (XXIV.  Dyn.).  Sabaeon,  qui  captum  Bocchorim  vivum  combustit 
rcgnavitque  (XäV.  Dyn.).***)  ^Eyiv^xo  ßMiXevg  'Hfuvtifxaog  ovofxa  beginnt 
Hanetho  (b.  Josephus),  als  Gründer  der  Hyksos.  Eusebius  lässt  auf  die 
darch  Yulcanus  eingeleiteten  (Primus  Aegyptiorum  deus  Yulcanus  fuit)  und 
dann  durch  Bytis,  der  auf  Horus  folgt,  beschlossenen  Götter,  die  Heroen 
folgen  und  weiter  die  Dynastie  der  Thiniteu,  deren  erster  König  Mends  war. 
MBtä  vixvag  xal  %ovg  ijiAt^iovs  nQoitfi  ßaadeCa  xaraQt^fiettai  ßaciXemv  oxrw, 
iv  TCQcSrog  Mtjvfig  Bmtrig  ißacilev(fBv  (Africanus).  *Indem  es  von  Menesff) 
heissti  dass  er  von  einem  Hippotamus  fortgeführt  sei,  so  mag  darin  dio 
Andeutung  eines  feindlichen  Einfalles  liegen  (vielleicht  verbanden  mit  der 
Usurpation  seines  Sohnes  Athotis),  indem  das  Symbol  des  Gottes  Seth,  des 
besonders  von  den  Hyksos  verehrten  Gottes  des  Krieges  und  der  Unge- 
witter,  von  einem  Hippopotamus  oder  einem  Krokodil  (auch  durch  einen 
Esel,  das  damalige  Thier  der  Beitervölker  vor  Einführung  des  Pferdes) 
gebildet  wird,  ebenso  wie  das  des  olt  mit  ihm  (und  so  in  dem  Namen  des 
Hyksos- König's  Seth-aa-pehti-Noubti )  verbundenen  Gottes  Noub,  als  Gold 
(wie  in  Nubien)  bezeichnend,  durch  Schmuckketten  in  den  Hieroglyphen 
dargestellt.  Die  Trockenlegung  des  Lande's  scheint  mit  dem  Jahre  5004  a.  d., 
mit  welchem  die  Zeiten  der  Hor-Schesou  oder  Diener  des  Hör  enden,  so 
weit  fortgeschritten  gewesen  sein,  um  eine  Ansiedlung  in  dem  Thinitischen 
Nomos  za  erlauben,  der  sich  sowohl  durch  seine  fruchtbare  Ausbuchtung 
nach  den  libyschen  Bergen,  sowie  durch  seine  natürlichen  Communications* 
Wege  nach  der  Küste  empfahl.  Die  naturgemässe  Verknüpfung  der  ersten 
Niederlassung  mit  dem  Abfluss  des  Wasser's  kehrt  nicht  nur  in  Berggegenden 
(Thessalien,  Nepal,  Kaschmir,  Bogota  u.  s.  w.)  sondern  auch  in  den  meso- 
potamiscben  Delta-Ländern  ttt)  wieder,  und  die  hinterindischen  Chroniken  ent- 


^  Phamenophia  (6  Ufaytoftf)  bei  Panaanias. 

^  Als  Sennacharib  bis  Peinaiam  gekommen  war,  kehrte  er  um,  weil  Taracus  oder 
Tbankes,  der  König  von  Aethiopien,  zu  Egypten's  Hülfe  heranzog  (b.  Josephus),  während 
Sethoa  in  Unter- Aegypten  herrschte. 

**^  Die  XII.  Dynastie,  in  der  die  Eroberer  Osortasen  und  Amemenhe  anftreten, 
xeigt  einen  neuen  Bauatyl,  der  sich  scharf  von  den  älteren  unterscheidet  und  im  ( chine- 
nsäen)  Schematismus  in  den  Scnlpturen  (nach  dem  priesterlichen  Canon,  der  dann  fort- 
dauert). Die  mit  8e  beginnenden  Namen  der  Eroberer  (wie  schon  des  Riesen  der  II.  Dyn.) 
Ähren  auf  den  Sse  oder  Sacae,  der  während  der  dunkeln  Zeit,  womit  nach  der  VI.  Dyn. 
das  alte  Reirh  schliesst,  in  Egypten  mächtig  geworden  und  schon  als  einheimische  be- 
trachtet wurden,  als  ein  ihnen  yerwandter  Zweig  der  Nomaden  (der  Saii  oder  Sacae  von 
Seistan  od^r  Segestan  (unter  dem  Hyksos)  einfiel. 

t)  Diräarch  halt  Sesonchosis  (3719  n.  d.)  für  den  ersten  MenscbenkOnig,  Nnchfolger 
des  letzten  GötterkOnigs  Homs.  Das  alte  Reich  Egypten's  schlieöst  mit  der  X.  Dynastie 
(i.  Leuunnant),  das  nach  Manetho  mit  der  XI.  Dynastie,  das  jedoch  schon  unter 
Theben  ist. 

tt)  Men  oder  Menes  heisst  Mna  oder  Menai  auf  den  cgyptischen  Monumenten 
(«.  Wilkinson),  als  erster  König. 

ttf)  Herotlot  nannte  Aeg)'pten  ein  Geschenk  des  Meeres,  weil  der  Nil  (nach  Strabo) 
bfstanaig  festes  Land  durch  ächlamm  ansetzt  und  zu  Uomer's  Zeit  lag  die  Insel  Pharos 
noch  aiif  hoher  See  180(X)  Jabre  Götter  (bis  auf  Uorus)  und  Menschen  heirschen  und 
zihlt  dann  ton  den  Pt\>lem&eni  6000  Jahre  zurfick  auf  den  ersten  Menschenkönig  Moeris 
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halten  die  aasfahrlichsten  Nachrichten  über  die  Städtegründungen  der  (den 
Oanncs  gleich)  aas  dem  Meere  auftauchenden  Seefahrer  im  jetzigen  Binnon- 
lande,  unU  über  die  mit  dem  Wachsen  det  Lande's  allmählig  an  den  gegen- 
wärtigen Eüstenrand  vorgeschobenen  Hafenplätzen«  Von  Menes  hörte 
Herodot  eine  ähnliche  Begulirung  der  Gewässer,  wie  sie  die  Chinesen  von 
ihren  deificirten  Könige  erzählen  und  Manche  nehmen  nach  dem  Vorangange 
anderer  Autoritäten  in  der  Aegyptologie  eine  transmarine  Herkunft  des  Menes 
oder  Manes  an,  der  schon  durch  seinen  Namen  auf  einen  jenseits  Egypten 
gelegenen  Knoten  hinweiset,  in  dem  er  sich  ursprünglich  mit  phrygiscben, 
indischen  und  anderen  Patriarchengestalten  im  alt  persischen  Minoshehr  oder 
Himmelentstandener  verknüpfte.  Menes*)  heisst  ein  Thinite,  nicht  noth- 
wendig  weil  er,  wie  spätere  wollen,  in  der  (Strabo  sowohl,  wie  Plinius  und 
Ptolemäos  unbekannten)  Stadt  This  (die  erst  Steph.  Byz«  den  Thiniten  zum 
Wohnsitz  giebt),  geboren,  sondern  ebenso  möglich,  weil  er  aus  einem  solchem 
Lando  einwanderte  und  nur  den  thinitischen  Nomos  nach  seinem  Lande  der 
Thinao**)  benannte  (nach  dem  er  die  Priesterherrschaft  aus  den  Zeiten 
der  Hor-Schesou  gestürtt).  Der  Name  Thinae  oder  Sinae  weiset  nach  Osten 
nach  einem  jener  Vorländer  China's,  dessen  Bezeichnung  später,  als  schon 
die  Serer  zwischen  geschoben  waren,  mit  den  Chinesen  selbst  identificirt 
wurden,  während  die  ältesten  Nachrichten  über  die  eigentlichen  Chinesen 
nur  in  dem  Oewande  hyperboräischer  Mythen  überliefert  sind.  Wenn  mit 
der  Auswanderung  des  Menes'*"'"'')  (Monas  b.  Diodor)  oder  (aegvptisch)  Mna 
(s.  Lepsius)  aus  dem  Osten  nach  Aegyptenf)  als  einer  hypothetischen  ein 
Anfang  gemacht  wird,  so  ist  es  ein  Anfang  nur  in  dem  naturwissenschaft- 
lichen Sinne,  als  ein  durch  relative  Werthverhältnisse  fixirbarer,  als  der 
erste,  der  sich  im  Kreislauf  des  Entstehen's  und  Vergebenes  zum  Anhalt 
erfassen  lässt.  Herodot  rechnet  11340  Jahre  von  Sethon  auf  den  ersten 
Menschenkönig  zurück,  und  dass  Menes  schon  eine  auf  einheimische  oder 
aethiopidch-africanische  Elemente  begründete  Cultur  im  Lande  vorfand, 
folgt  aus  den  ihm  gemachten  Vorwurf  die  Einführung  des  Luxus,  der  als 
Uebertreibung  die  Cultur  doch  nothwendig  voraussetzt.  Die  Hauptstadt 
des  thinitischen  ff)  Nomos,  der  Begräbnissplatz  des  Osiris,  war  Abydos  mit 
dem  bewunderten  Memneion  basileion,  durch  sein  Orakel  des  Ootte's  Besä 


(nachher  Menas  genannt).    Mit  EinschlasB  der  Gdtterzeit  umfasst  der  erste  Tomas  (b, 
Manetho)  27225  Jahre. 

*)  Hindeotun^  auf  das  anBl&ndische  Mena  (der  Hvksos)  liegt  in  Menas,  Name  des 
ersten  MeDschenkönig's,  der  anderswo  Moeris  heisst  (b.  Diodor)  und  bei  dem  von  Rawlinson 
in  den  medischen^eilinschriften  bemerkten  Wechsel  von  r  und  n  (der  sich  ebenso  in  der 
iodochinesiscben  Sprache  findet,  die  Meru  zu  Men  nahm)  würden  beide  Formen  identisch 
sein.  Später  folgt  ein  anderer  Moeris,  der  den  See  anlegte.  Neben  Pelosiom  oder  (bei 
Ezech.)  Sin  liegt  Tineh  (die  Kothstadt)  gerade  in  derjenigen  Localität,  aas  der  Ton  jeher 
die  nomadischen  Eroberer  £gypten*s  gekommen.  Sinim  (b.  Jes.)  würde  (in  der  Doppelung) 
als  östlicher  Gegeosatz  auf  Sina  (Arias  Mont)  führen.  Shinear  ist  dialectisch  beabsichtigte 
Unterscheidung.  Saadiah  übersetzt  Ludim  durch  Tenisiten  oder  Bewohner  von  TenisiB 
(Bezirk  im  nordöstlichen  Egvpten).  Ludim  gilt  als  Sohn  Mizraim's  (Sohn  des  Cham), 
während  Lud  unter  den  Söhnen  des  Sem  steht.  Himyaritic  inscriptions  were  found  at 
Aden.  Of  the  Araby  the  Jebelles  (inhabitants  of  the  country  in  Jemen)  come  to  Aden.  Die 
Akhdam  (Ehadim)  oder  Sklaven  genannte  Rasse  in  Aden  (die  mit  den  Arabern  weder 
essen  noch  heirathen  dürfen)  gelten  für  Nachkommen  der  alten  Himyariten  (in  Yemeo). 
Perim  (Mayom  of  the  Arabs)  is  called  the  Island  of  Diodorus  (in  the  Periplusi  Playfair 
discovered  near  Ras-Bab-el-Mandeb  (1857)  the  remains  of  the  ancient  city  of  Okelis,  the 
seaport  of  the  Gatabeni  or  Gebanitae  (according  to  Strabo). 

**)  Als  Tiuia  stand  Jupiter  bei  den  Etruskern  an  der  Spitze  der  Dil  InvolutL 
***)  Im  Streit  über  das  Alterthum  zwischen  Scythen  und  Egypter,  siegten  die  ersteren 
(nach  Justin),  obwohl  sie  sich  (nach  Herodot)   das  jüngste  der  Völker  nannten,  denn  in 
späterer  Verjüng[UDg  trägt  das  jüngste  am  frischsten  den  alten  Stamm. 

t)  Schon  in  den  Gräbern  der  alten  Dynastien  unterscheidet  sich  deutlich  der  ethnische 
Typus  der  Fürsten  und  Priester,  als  ein  edlerer,  von  dem  des  Volkes, 
tt)  TenoB  (Tti^o^,  i^^üo$  KvxXdg)  hiess  aoch.Hydroessfi  od^r  Ophia89iw 
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ebenso  berfihmti  wie  Abae  in  Phocis  durch  das  des  Abaens  zngenannten 
Apollo.  Nach  Aristoteles  waren  die  (mit  den  Griechen  gegen  Troja  ziehen- 
den) Abantes,  deren  jonische  Herkunft  Herodot  bestreitet ,  aus  der  thraci- 
sehen  Stadt  Abae  nach  Maeris  gewandert,  welche  Insel  den  Namen  Euboea 
seit  Jo's  Geburt  des  Epaphus  erhielt.  Als  König  von  Aegypten  war  Epaphus 
oder  Apis  (der  Sohn  der  rom  Himmel  befruchteten  Kuh)  der  Gründer  von 
Memphis,  indem  er  diese  Stadt  nach  seiner  Gemahlin  Memphis,  der  Tochter 
des  Nil  benannte,  und  sich  so  als  einen  aus  der  Fremde  gekommenen  Fürsten 
edler  Abstammung  beweiset,  der  durch  Vermählung  mit  einer  einheimischen 
Prinzessin*)  Horrscherrecht  erwirbt,  wie  es  sich  bei  so  vielen  griechischen 
nnd  italischen  Dynastien  wiederholt,  bei  den  Nachkommen  Iskander*s  im 
Archipelago,  in  der  cambodischen  Vorgeschichte  u.  s.  w.  Den  alten  Dichtern 
galten  die  Abu  für  das  Prototyp  der  edlen  und  gerechten  Nomaden- Völker 
and  die  enge  Beziehung,  worin  sie  Homer  zusammen  mit  dem  Berg  Ida 
nennt,  verdient  Beachtung  fUr  Abydos,  dessen  gleichnamige  Stadt  am 
HelleBpont  in  der  jetzigen  Dialectwandlung  Avido  oder  Abido  (Aidos)  heisst 
Die  Abu  Scythae  werden  noch  in  Arrian  erwähnt,  indem  sie  Alexander  M. 
bei  seinem  Aufenthalte  in  Maracanda  (Samarcand)  durch  eine  Gesandtschaft 
bdgrüssen  und  sich  also  gerade  in  denjenigen  Localitäten  bewegen,  wo 
später  Serer  und  Thinae  gesucht  wurden.  Nehmen  wir  die  von  der  Geologie 
behauptete  Existenz  des  sibirischen  Nordmeer's  an,  so  würde  die  durch 
Henes  nach  Egypten  geführte  Immigration  zu  Scbifife^  gekommen  sein  und 
zwar  aus  Ländern,  wo  jene  Heilighaltung  des  Binde's  in  voller  Kraft  stand, 
wie  wir  sie  bei  den  Indiern  in  ihren  religiösen  Vorstellungen  und  bei  den 
Chinesen  selbst  in  ihren  politischen  Institutionen  finden.  Von  Libya,  (Tochter 
des  %aphus)  sollte  (nach  Apollodor)  das  Zwillingspaar  Agenor's  (der 
nach  Phoenicien  gewandert)  und  des  Belus  (Vater  des  Danaus  und  Aegyptus) 
geboren  sein.  Unter  den  Negerstämmen  West-Afrika's  und  Yoruba's  ist 
noch  weit  der  Cultus  des  Hör  oder  Orus  verbreitet  (wie  auch  auf  den  poly- 
nesischen  Inseln),  ob  aber  die  von  Manes  an  den  Ufern  den  Nil  getroflfenen 
Neger  schon  mit  semitischen  Nachbaren  aus  Asien  gemischt  gewesen,  bleibt 
der  späteren  Untersuchung  dessen,  was  eigentlich  unter  Semitismus  zu  ver^ 


*)  Laced&mon,  Sohn  des  Zeus  und  der  Taygeta,  Termählt  sich  mit  Sparta,  Tochter 
des  eingeborenen  Herrscher's  Eurotas,  und  vererbt  das  Land  auf  seine  Nacnkommen 
Yufhos  (Enkel  des  Dencalion)  kam  zu  Erechtheus  and  Termählte  sich  mit  seiner  Tochter. 
Protos,  Ffikrer  der  Phocaeer  (bei  Gründung  Massilia's)  heirathete  die  Tochter  des  Nannos 
(Vater  des  Gomaons),  der  ftber  die  Segobrigi  herrscht  Dardanas  von  Samothrace-Land 
neirathet  die  Tochter  des  Teueres  (Batea),  den  Ilus  zeugend.  Memphis  (Manofr  oder 
Hen-nofr)  bezeichnet  den  Ort  (oder  Hafen)  des  Guten-  Der  Osiris,  als  Mefl  (Menfi)  oder 
Panouf  (Manouf)  im  koptischen.  Ttog,  n6hq  naq^yoy(ag  (Steph.  Bvz.).  T6  i^yixoy  anS 
tii  TCw  Tiat^of,  Neben  der  Stadt  Gonnus  findet  sich  bei  den  Perrhaeoi  die  Festung  Gonno- 
Gondylon  zam  Schutz  des  Tempe-Pa^es.  Sellasia  in  Laconien  lag  am  Flusse  Gongylus 
oder  Gorgylus.  Nach  Epiphanias  wohnte  das  KCuot  gen  mute  Geschlecht  der  Cyprier  und 
Rhodier  auch  in  Macedonien.  Die  Kirgisen  (Kilikitze),  Skla\  en  der  Türken,  (YI.  Jahrndt.  p.  d.) 
Messen  Ki-ku  (s.  Erdmann). '  Odysseus  zerstörte  Maronea  oder  Ismaros,  Stadt  der  Eikonen. 
Die  MoBchi  sind  (b.  Hellan.)  Nachbaren  der  an  die  Heniochen  grenzenden  Eerketen. 

**)  Yor  der  Wasserfluth  (hörte  Selon)  war  Athen  durch  die  trefflichsten  Gesetze 
aasgeieiehnet»  zu  denen  sich  noch  Anklänge  in  Egypten  erhalten  haben.  H  Mflller  findet 
in  Athen,  um  daraus  die  kymrischen  afain  (Höhen)  zu  erklären,  9(s  (^^oc)  ^^V,  als  Haufe  (Ufer) 
oder  Dflnen,  womit  sich  die  Mythe  von  der  Besiedlung  Sais  aus  Athen,  statt  umgekehrt, 
vereinigen  wfirde.  Wenn  man  auf  Acte  als  alter  Namen  Attika's  zurückgeht,  so  giebt  sich 
ein  Anschluss  an  die  im  benachbarten  Böotien  eingeborenen  Ecteni,  Zweig  eines  weit 
verbreiteten  Stamme's,  da  Plinius  unter  den  Alpenvölkem  (neben  den  Cottianae  civitates) 
den  Eetini  anffohrt,  die  in  das  Thal,  der  Tinea  (Yale  de  St.  Etienne)  gesetzt  werden,  und 
Jornandes  oder  Tinicassi  {ToyaMooatg  oder  Tuncarsi)  am  Mäotis.  Boritine  (als  Artemis 
Britine  auf  Lydischen  Mfinzen)  wird  als  borische  Tine  erkl&rt  (Isis).  Tinia  als  etruskischer 
Zeos.  Nach  Straten  hatte  Aegypten  früher  unter  Wasser  gestanden,  bis  zu  den  Sümpfen 
bei  Pelosium,  bis  zum  Berg  Kasios  und  dem  serbonischen  See. 
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stehen  sei,  überlassen.  ^la  den  Kriegen  des  Pepi-Merira  aus  der  Y.  Pjn. 
(3951  a.  d.)  fanden  sich  die  Neger  noch  an  den  Grenzen  Eg;pten's*),  ehe 
sich  die  ethiopischen  Enschiten  zwischen  geschoben  hatten.  Nachdem  Ba- 
neter-en  (Binothris)  den  Frauen  in  Aegypten  (II.  Dyn.)  die  Thronfolge  zu- 
gänglich gemacht,  traten  die  Wirren  unter  Neferkera  (Nephercheres)  ein, 
bis  der  Biese  Sesochris  den  Thron  bestieg.  Um  diese  Zeiten  musste,  den 
Aussprüchen  der  Paläontologie  zufolge,  clor  Norden  Europa's  noch  grössten- 
theils  unter  Gletschern  begraben  und  unbewohnbar  sein.  Vielleicht  waren 
die  Carpathen  (im  carpathischen  Meer  der  Insel  Karpathus  am  Nisyms  ver- 
knüpft in  phönizischen  Städtegründungen)  die  nördlichsten  Ausläufer  der  for 
Menschenansiodlungen  fähigen  Gegenden.  Die  mit  dem  milder  werdenden 
Klima  weifer  nach  Norden  gewanderte  Rasse,  deren  brachycephalische 
Schädel  auf  Verwandtschaft  mit  den  Lappen  deuten,  musste  also  ursprüng- 
lich weiter  im  Süden  des  östlichen  Europa  wohnen,  während  im  Westen  bei 
den  Iberern  Aufnahme  afrikanischen^  Blutes  erkannt  und  durch  die  doli- 
chocepbah'schen  Schädel  der  Basken  auch  neuerdings  wieder  bezeugt  ist. 
Durch  Identificirnng  der  Chufu  oder  Souphis  (den  Rossellini  als  den  Lang- 
haaj-igcn  erklärt)  mit  Cheops  (bei  Herodot),  Chafra  mit  Chephren  (b.  Her.) 
und  Menkera  mit  Mencheres  (b.  Manetho)  oder  Mykerinos  (b.  Her.)  wurden 
die  Pyramiden***)  in  die  IV.  Dynastie  Manetho's  verlegt.  Nach  Herodot  soll 
mit  den  auf  den  (zum  Hades  gestiegenen)  Rhampsinit,  Nachfolger  des  Proteus, 
der  Helena  aufgenommen,  folgenden  Pyramiden -Erbauer  eine  schwere  Zeit 
Zeit  für  das  bis  dahin  glückliche  Aegypten  eingetreten  sein,  Cheops  schloss 
alle  Tempel  und  auch  sein  Bruder  Chephren  bedrückte  das  Volk,  so  dass 
die  Aegypter  aus  Hass  ihre  Namen  nicht  aussprechen,  und  die  Pyramiden 
in  die  Zeiten  des  Hirten  Philition  oder  Philitis  versetzen.  Unter  dem  ge- 
rechten Myccrinus,  Sohn  des  Cheops,  ist  von  der  mit  der  späteren  Buhlerin 
verwechselten  Rhodope  die  Rede,  und  nach  Asychis,  der  eine  Pyramide  ans 
Schlammziegeln  errichtete,  folgt  dann  Anysis,  unter  dem  der  Ethioper  Sabako 
bis  zu  den  Marschländern  Egypten  eroberte.  Nach  seinem  Rückzüge  und 
der  Wiederkehr  des  Blinden  (und  Wirren  vielerlei  Art),  sitzt  dann  der 
Hephästospriester  Sethos  auf  den  Thron,  der  durch  Feldmäuse  von  dem 
Angriff  des  Sanherib  befreit  wurde.  Abgesehen  von  der  durch  die  wandel- 
baren Proteus  (Nachfolger  des  blinden  Phero,  Sohn  des  Sesostris),  bis  zum 
trojanischen  König  herabgedrückten   Chronologie  geht  so  ziemlich  her?or. 


*)  Their  skull  shows  tbe  Egyptians  to  have  been  of  the  Caucasian  stock  and 
distinct  from  the  African  tribes  westward  of  the  Nile,  and  they  are  evidently  related  to 
the  oldeat  racea  of  Central -Asia  (Wilkingon).  The  Egyptian  langaace  might  from  iU 
grammar  appcar  to  claim  a  semitic  origin,  but  it  is  not  really  one  of  tnat  family,  like  the 
Arabic,  Hebrew  and  othnrs,  nor  is  it  one  of  the  languRges  of  the  Sanscritic  famuy,  thongh 
it  shows  a  primitive  affinity  to  the  Sanscrit  in  certain  points,  and  this  has  be«n  accounted 
for  by  the  Egyptians  being  an  offset  from  the  early  «undivided  Asiatic  stock  **.  Nach 
M.  Maller  zeigt  das  Egyptische  Yerwandiechaft  sowohl  zu  Sanscrit  als  zum  Senutischen. 
In  dem  nicht  Sanscritischen  gleicht  das  Celtische  (nach  Ch  Meyer)  dem  Egyptischen. 

**)  Und  afrikanischer  Sitte,  wie  in  hottentottischen  Drinwaschungen  der  Celtiberer 
(nach  Dlodor). 

***)  At  the  Pyramides  there  are  no  records  of  kings  between  the  2—20  Dynasties, 
except  ke  name  of  Ramses  II  on  the  rock  scarped  to  form  the  area  half  encircling  the 
second  pyramid.  The  two  Shufus,  the  builders  of  the  pyramids,  reigned  to  gether  [1  und  2 
Könige].  D«r  Namen  Shofo  oder  Shufu-  (Suphis)  wurde  durch  Vyse  in  der  oberen  Hammer 
der  Pyramide  des  Cheops  gefunden  (cursiv  geschrieben).  In  der  durch  die  Tochter  des 
Cheops  gebauten  Pyramide  findet  sich  der  Name  Mencheres  oder  Mycerinas  (der  in  der 
dritten  Pyramide  seinen  Sarcopbag  hatte)  an  die  Decke  der  Kammer  geschrieben.  Ein 
Stein  in  einem  Grabe  in  der  Nähe  der  Pyramide  des  Cbephren  trägt  den  Namen  Noam- 
Shufu  In  der  Pyramide  des  Mycerinas  (b.  Herodot)  wurde  Name  und  Sarg  des  Mencheres 
gefunden,  auch  der  Rhodopis  oder  (nach  Sappho)  Doricha  zugeschrieben.  Naeh  Africaaiii 
baute  Nitocris  (YIII.  Dyn )  die  dritte  Pyramide. 
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dass  in  Herodot^s  Bericht  die  Erbauung  der  Pyramiden  in  die  Zeit  der 
Hfksos  (der  Philitae  oder  Räaber)  fällt.  Rhampsinit  (als  Rhampses  in  der 
XIX.  Dynastie  Manetho's)  der  letzte  König  des  frommen  Aegypten's  (dessen 
Leben  die  Annalen  mit  allerlei  absurden  Fabeln  ausgespickt  haben,  wie 
gewöhnlich,  wenn  es  drangvolle  Zeiten  zu  verwischen  oder  zu  überbrücken 
pit)  geht  in  das  Dunkel  des  Hades  ein,  der  monotheistische  Eroberer  der 
Steppen  lässt  die  bunten  Götzentempel  schliesson,  errichtet  aber  dafür  einen 
rohen  Steinhaufen,  um  die  als  Denkmale  der  Nomaden  gewohnten  Erdhügel 
in  massiverer  Form  zu  wiederholen.  Bei  den  Asiaten  heissen  die  (nach 
dem  Nametallah)  durch  Oian-bcn-Oian  erbauten  Pyramiden  (Aegypten's) 
Ehram  oder  Al-Hermani  (im  Anschluss  an  Hermes,  als  Stammvater  thracisch- 
^etischer  Könige).  Die  von  Saba,  Sohn  des  Gahtan  (Sohn  des  Heber  oder 
Hoad)  stammenden  Sabier,  deren  Gründung  Saba  oder  Mareb  die  Haupt- 
stadt Yemen's  war  (ehe  die  Tobba  zu  ihrer  Residenz  Sanaa  wählten),  ver« 
ehrten  in  den  Pyramiden  das  Grab  des  Sab),  Sohn  des  Euoch  oder  Edrisi 
(Hermes-Trismegistus),  der  in  der  dritten  (des  gerechten  Mycerihus,  der  das 
chinesische  Lampen  fest  einführte)  beigesetzt  sei  (neben  dem  Doppelbau  des 
Al-Hormani  auf  demselben  Hügel).  Mycerinus  zeigt  in  der  ihm  von  Herodot 
gegebenen  Darstellung  eine  von  dem  Eroberer  angebahnte  Vermittelung  mit 
dem  Egyptischen*)  Herkommen,  (sowie  die  weitere  Verbreitung  der  nutzbar 
gemachten  Cultur)  und  also  eine  Durchdringung  des  fremden  und  einheimi- 
schen Elemente's,  und  ähnlich  schwankt  bei  den  Sabaeem  die  Genealogie 
zwisehen  doppelte  Herleitung  hamitischen  oder  semitischen  Stammes.  Vor 
Saamses  ('Pa^uetfotJ),  wo  der  Pharao  (wie  in  Pithon)  Schutzhäuscr  bauen 
lies»,  bewerkstelligten  die  Juden  ihren  Auszug  (von  Avaris).  Die  von  Herodot 
dem  Sesostris  zugeschriebenen  Eroberungen  (gewöhnlich  auf  Rhamses  be- 
zogen) könnten  dem  siegreichen  Pepi-Merira  angehören  (Vorgänger  des 
Säcalar-Eönigs  Pepi  Neferkera)  in  der  VI.  Dynastie,  und  aus  dem  Dunkel, 
das  dann  (bis  zur  XI.  Dynastie)  Egypten  bedeckt,  ist  nur  eine  fremde  Ein- 
wanderung kenntlich  hei  der  Aenderung  des  ethnologischen  Character's,  wie 
sie  ans  den  Schädeln  sich  beweiset.  Nachdem  das  Reich  durch  die  Osortasen 
oder  Amenemhe  betitelten  Könige  (der  XU.  Dyn.)  neue  Ausdehnung  erlangt 
hatte,  trat  dann  (mit  der  XIII.  Dyn.)  die  Eroberung  der  Hyksos  ein  und 
(aach  Hanetho)  folgte  noch  ein  zweiter  Einfall  der  Hirtenvölker.  His  features 
differ  very  much  from  those  of  other  Pharaoh's,  bemerkt  Wilkinson  von 
Amanoph  IH.  (Ende  der  XVIII.  Dyn.)«  Manetho  behandelt  die  Eroberungen 
des  Sesostris  in  der  XIL  Dynastie.  Die  IV.  Dynastie  (wohin  die  Pyramiden- 
Erbauer  versetzt  werden)  wird  von  Eusebius  und  Africanus  nur  wenig  be: 
räcksichtigt.  In  Memphis  bildete  sich  aus  den  Eariem  das  Mischgeschlecht 
der  KttQOfi€fig>trai  (s.  Steph.  Byz.).  Die  von  den  Königen  (zur  Zeit  des 
Thutmes  I.)  nach  den  Pfahlbauten  Punt^s  gesandten  Schiffe  Egypten's  trugen 
ein  Ange.  Burnos  bemerkt,  dass  die  Bewohner  de^s  Industbales  (zwischen 
Bokker  und  Mittun  Kote)  live  during  the  swell  in  houses,  elevated  8 — 9  feet 
from  the  ground,  to  avoid  the  damp  and  the  insects,  which  it  occasions. 
These  bungalowa  are  entered  by  a  ladder.  Von  den  Egyptern  der  Sümpfe 
erzählt  Herodot,  dass  sie  zur  Vermeidung  der  Mücken  auf  hohen  Qerüsten 
wohnten, 

Diodor  beginnt  die  Reihe  der  Menschenkönige  in  Egypten  mit  Menes 


^  *)  Eosebius  Iftsst  Ethioper  nach  Egypten  kommen  vom  Indas  (oder  von  Sheba  in  8ad- 
AraMea)  [SonnenverehruDg  der  Saba]  Den  Egyptern  galt  die  Statne  des  Amunoph  fOr 
m  Eimopischen  Memnon.  That  they  were  a  foreign  race  is  erident  from  their  peealiar 
K^toret  and  strangely  foimed  b»die8.  Horns  (Sohn  Amunoph  III.)«  der  die  Monumente 
MB  Atis-re-Bakhan  zerstörte,  stellte  die  alte  Beligion  Egypten's  wieder  her,  obwohl  er 
t^btt  durch  seine  ZOge  noch  der  fremden  angehörte. 
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(Moenis  I.)  und  lässt  dann  von  Bubastis  (dem  Begründer  einer  neuen 
Dynastie)  Theben  erbauen,  die  grosse  Stadt  des  Zeus.  Memphis  wurde  von 
Üchoreus  angelegt,  und  die  von  ihm  errichteten  Palläste  kamen  an  Schön- 
Iieit  dem  der  früheren  Könige  Aegypten's  nicht  gleich,  indem  die  das  zeit- 
liche Leben*)  gering  achtenden  Bewohner,  die  nur  auf  das  Fortleben  nach 
dem  Tode  Werth  legten,  die  Wohnungen  der  Lebenden  vorübergehende 
Herbergen  nannten ,  die  Gräber  der  Verstorbenen  dagegen  ewige  Häuser. 
Diese  den  Nomadenvölkern  adaequate  Weltanschauung  buddhistischer  Lehren 
steht  dem  afrikanischen  Jntischismus,  der  am  materiellen  Leben  klebt, 
diametral  gegenüber,  und  deutet  deshalb  auf  ein  neues  Ueberwiegen  der 
unter  Osymandyas^  siegreichen  Fremden,  während  zur  Zeit  des  Bubostis 
zeitweis  eine  nationale  Beaction  die  Oberhand  erhalten  hatte.  Moeris,  dem 
Erbauer  des  See,  werden  schon  Pyramiden  zugeschrieben,  jene  rohen  Stein- 
massen, die  gleich  den  indischen  Topen  nur  die  einheitliche  Idee  des 
Nichtigen,  dem  auch  das  Mächtigste  erliegt,  repräsentiren  sollen  und  als 
stumme  Negation  neben  den  bunten  Spielkram  der  Götzentempel  aufgepflanzt 
werden.  Der  Eroberer  Sesoosis  oder  Sesostris  war  mit  seinen  Alters- 
genossen erzogen  worden  und  bildeten  sich  aus  ihm  seine  Kampfgenossen, 
wie  er  stets  in  den  buddhistischen  Legenden  von  der  indischen  Fürsten- 
familie wiederkehrt.  Da  von  seinen  (ausser  über  Ethiopien)  von  Tanais 
bis  Ganges  ausgedehnten  Eroberungen  zurückgebrachten  Gefangenen  sollten 
die  Städte  Babylon  und  Troja  am  Nil  angelegt  haben,  deren  Stiftung  von 
Gtesias  nicht  auf  diesen  aegyptiscben  Eroberer  (der  in  den  Ländern  rasch 
unterworfener  Völker  die  Zeichen  der  Yoni  aufstellen  liess)^  sondern  auf 
die  aegyptische  Eroberung  durch  Semiramis  zurückgeführt  wurde.  Nach 
dem  blinden  Könige  (wodurch  die  Mythe  Zeiten  der  Wirren  verdeckt)  trat  unter 
Amasis  die  aegyptische  Eroberung  des  König  Aktisanes  ein,  aber  bald  daraaf 
erwarben  die  Aegypter  ihre  Unabhängigkeit  z'irück  unter  Mendes  oder 
Marrhus,  Erbauer  des  dem  erotischen  ähnlichen  Labyrinth  (wie  sich  solche 
neben  indischen  Pagoden  finden).  Der  (zur  Zeit  des  trojanischen  König's) 
aus  niederem  Stande  gewählte  König  Ketes^^^^)  (der  der  Winde  kundige 
Proteus  des  Meeres),  der  sich  (als  Keteus  oder  Seeungeheuer)  den  (zu  den 
ausgetriebenen  Erobern  Aegypten's  gehörigen)  Gephenen  feindlich  zeigte, 
erinnert  an  den  Kres,  den  ersten  König  Kreta's,  und  unter  den  Nachkommen 
des  Nileus  erbaute  dann  Chembes  (von  Memphis)  die  Erste  der  grossen 
Pyramiden,  den  Aegyptem  verhasst  (gleich  seinem  Nachfolger  Kephren  oder 
Chabrys),   während   Mycerinus,    der   schon   Schmuck   auf  Errichtung  der 


*)  Die  Gr&ber  wurden  dagegen  (nach  Diodor)  prächtig  ausgeschmackt  und  so  zeigen 
sich  die  von  Beni- Hassan  der  XU.  Dynastie  oder  der  mephitiscnen  der  IV.  and  T.  DyiL 
Von  dem  Pyramidenerbauer  Puphis  oder  Cheops  (IV.  Dyn.)  erz&hlt  Manetho,  dass  er  dib 
Busse  zu  thun  ein  heiliges  Buch  geschrieDen,  dass  bei  den  Aegyptem  in  hoher 
Achtnng  stand. 

**)  Die  als  Osortasen  oder  Amenembe  bekannten  Eroberer  der  Denkmftlcr  geboren 
der  Xn.  Dynastie  an,  als  der  Sesostris  (XII.  Dynastie)  bei  Manetbo,  der  mit  dem  Sesostnfl 
bei  Diodor  fehlt,  wie  bei  Herodot  flbereinstimmen  würde,  und  bei  beiden  in  eine  Stadt 
nach  König  Moeris  gesetzt  wird.  VieUeicht  ist  auch  Osymandvas  und  ein  anderer  Titel 
fOr  denselben,  denn  daraus,  dass  Diodor  sein  Grabmal  froher  beschreibt,  geht  nicht  her- 
vor, dass  er  damals  regiert  habe. 

♦♦♦)  KetPS,  der  auf  den  Erbauer  des  Labyrinthes,  Amenembe  III.,  (XII.  Dyn)  folgt, 
wie  Cheops  (bei  Herodot)  auf  Rhampsinit  (dem  Erbauer  von  kflnstliebsn  Scbatzkanunem), 
repr&sentirt  als  niedriger  Herkunft  (und  nach  könisloser  Zeit  auf  den  Thron  erhoben) 
die  Herrschaft  der  Hirten  (bei  Diodor).  Die  Philitai  zur  Zeit  der  PyramidenerbaDong, 
die  (bei  Diodor)  mit  Chembes  von  Memphis  folgen,  in  der  Erz&hlnng  des  Herodot  der  ve^ 
suchten  Synchronismus  mit  dem  trojanischen  Kriege,  hat  bei  beiden  Classikem  eine  Ve^ 
wirrung  henrorgerufen,  da  sich  die  Kamen  Rbampses  und  Ammenemes  in  der  XU.  ^P^'^ 
wiederholen,  in  der  Manetho  den  Thnoris  (Homer's)  setzt  In  Joppe  wird  der  mythische 
Eeto  verehrt  (nach  Plinius). 
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Pyramiden  verwandte  (nnd  sicli  so  dem  nationalen  Sinn  veniger  abge- 
8chlo88en  zeigte),  als  gerechter  König  gepriesen  wurde.  Nach  Andern  sollten 
die  Pyramiden  (wie  Diodor  zufägt)  von  Armäus  (oder  £1-Hermani)  Amasis 
und  Inaro  (oder  den  Hetäre  Rhodopis)  errichtet  sein.  Mit  Sabako  wird 
dann  (uach  Bocchoris)  die  aethiopische  Herrschaft  eingeleitet.  Als  Aegyptus^) 
(Von  Arabien  ans)  das  Land  der  Melampoden  erobert  hat  eine  neue  Einwanderung 
Statt,  mit  dem  Character  des  oberen  Aegypten,  des  schwarzen  Chemi,  (wo- 
rüber die  Nomadenvölker  des  Delta  ihren  Einfluss  ausgebreitet  hatten)  ge* 
prägt,  weshalb  Ghemmis  zum  Stammsitz  des  Perseus  gemacht  wurde,  da 
von  dort  Danaus  nach  Argos  gezogen.  Die  von  Aegypten  ausgewanderten 
Forsten  (scythisch-gothischen,  bnd  deshalb  später  auch  parthischen  Geschlechts) 
Turden  dann  wieder  durch  Perseus  mit  ihren  in  Syrien  ansässigen  Ver- 
wandten (den  Kephenern  des  Kepheus  oder  Gopten)  in  Beziehung  gesetzt, 
und  da  aus  diesem  Lande  der  Khetas  eine  Dynastie  (nach  dem  Sturze  der 
arabischen  Herrscher)  den  assyrischen  Thron  bestieg,  so  konnte  Perseus 
aacb  als  Assyrier  gelten,  während  die  unter  den  Heracliden  nach  dem 
Feloponnes  herabziehenden  Dorier  dort  die  Perseiden  in  ihren  Traditionen 
aufnahmen,  da  sie  selbst  durch  den  taurisch-cimmerischen  Zweig  mit  den 
nordischen  Erobervölkern  verwandt  waren.  Anaoukas  (die  Stadt  des  Annaeus 
oder  Nannacus)  oder  Iconium  (wo  Perseus  das  Haupt  der  Medusa  auf- 
pflanzte) war  Hauptstadt  der,  (unter  Maoutnur)  auch  über  Kleinasien  herr- 
schenden Khetas  oder  Hethiter  (zur  Zeit  Bhamses  IL).  Justin  setzt  den 
scjthischen  König  Tanaus^  in  die  Zeit  des  Sesostris  (als  der  Titel  des  Anak 
mit  T  als  Artikel).  Wie  die  stolze  Gassidpeia  am  Hofe  des  Kepheus  die 
Hauptrolle  spielt,  so  liess  Menenptah  II.  Siptah,  der  nach  den  Siegen  der 
die  Aussätzigen  unter  Osarsiph  gegen  Menenptah  I.  unterstützenden  Khetas 
im  Delta  ds  nsurpirender  König  zurückgeblieben  war,  seiner  Gattin 
(Tochter  des  legitimen  Menenptah  I.)  den  Vortritt,  und  der  sich  zu  seiner 
Vertreibung  in  Oberägypten  starkende  Gegner  Seti  II.  figurirte  als  das  See- 
ungeheuer  Ketes  in  der  Verwandlungskunst^^des  von  Herodot  als  Schütze 
der  Helena  genannten  Proteus,  während  (b.  Manetho)  Taouser,  der  Bival 
Seti's  IL,  nm  die  Zeit  des  trojanischen  Kriege's  gesetzt  wird.  Der  fiirten- 
könig^^^^)  Apepi  (der  von  Saitis  oder  Salatis  f)  begründeten  Dynastie)  über- 
zieht Tiaaken,  Vorgänger  des  Kamesff)  (Vater  des  Ahmes)  mit  Krieg, 
weil  er  die  Verehrung  seines  Gotte's  Soutekh  verweigert,  nnd  dadurch  seine 
Vasallenpflicht  aufgekündigt  hatte.  Tiaaken  heisst  aber  (b.  Manetho)  der 
Hak  oder  Fürst  des  oberen  Egypten.   Er  war  also  der  in  Theben  residirende 


*)  Turrhenus  apud  Janiffenas,  in  Creta,  Astorius,  Fauous,  Priscus  apud  Aborißines, 
Pandion  apud  Athenienses,  Belochus  apud  Assjrrios,  Amnus  Faunigena  apud  Abongines 
gelten  als  Zeitgenossen  des  Aegyptus  (bei  Manetbo). 

**)  Mylitta  (Anaitis  oder  Tanath)  oder  (in  Egypten)  Anata  (Anahata  oder  Anahkitn 
in  Tanath  auf  Gypem  verehrt  ist  der  Mond. 

**^  Die  (bei  Habakuk)  als  Ghasdtm  erscheinenden  Scythen  heissen  EQrtenvölker  (bei 
Jesaias).  Die  Ahm  (deren  nhonetische  Zeichen  das  Weiden  bedeutet)  wurde  durch  einen 
Hirtenstab,  die  Bat  (als  schiessende  im  phonetischen  Werthe)  durch  einem  Pfeil  sym- 
bolisirt 

t)  Von  den  indischen  Eroberern  waren  die  aegyptischen  als  Bogenschfltzea  ge- 
fflrefatet,  und  Seth  (Baal-Seth  oder  Typhon)  wurde  auf  den  Monumenten  dargestellt,  als 
dem  Pharaoh  den  Gebrauch  des  Bogers  und  anderer  Waffen  lehrend. 

tt)  Alle  die  folgenden  Eroberungskönige,  ( wie  wahrscheinlich  auch  die'  früheren) 
luitten  asiatisches  Blut  in  ihre  Adern  und  in  der  XIX.  Dynastie  schliesst  Rhamses  I. 
(Sohn  des  Set's)  der  den  Cult  des  Sontcktls  wiederherstellt,  wie  8et-aa-peht's  Noubt's 
(Grlinder  des  Hykros),  als  seinen  Ahn  an.  Les  traits  de  son  Tisage  (de  Setrs)  et  de  celui 
de  lon  fils  Rhamses,  tous  deoz  fort  beaax  et  aux  lignes  d'une  regularitö  dassique,  ne 
Bont  aucnnement  ceux  du  sang  de  Mitsraim.  Auch  die  ZOge  Amenhotep's  (Sohn  der 
blonden  Königin  Tania)  sind  fremdartig. 
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LehDsftirst  der  Hyksos- Herrscher^)  (dio  ihre  goldene  Horde  im  Nfldelta 
etablirt  hatten)  und  der  zwischen  Memphis  (oder  doch  ÄTaris)  nnd  Theben 
aasbrccbende  Krieg  wiederholt  gewissermassen  die  Verhältnisse  zwischen 
den  in  Nowgorod  and  Kiew  herrschenden  Fürsten  ans  Bank- Stämme, 
wobei  Kiew,  obwohl  schliesslich  die  eroberte ^Stadt,  doch  anfs  Neue  die 
Rolle  der  Hauptstadt  bewahrt,  wozn  sie  darch  ihre  geographische  Lage 
bestimmt  war.  In  Aegypten  unterlag  der  Gouverneur  von  Theben,  im 
Herzen  des  Landes  gelegen,  rascher  den  polytheistischen  Einflüssen  seiner 
priesterlichen  Umgebung,  er  apostasirte  deshalb  von  dem  roh -monotheisti- 
schen Glauben  seiner  nomadischen  Verwandten,  und  wurde  von  diesen  als 
Ketzer  bekriegt,  von  den  Einheimischen  d^gogen  als  der  Vorkämpfer  ihres 
Nationalitätsprincipes  betrachtet.  Damals  mag  also  die  Verbindung  des 
widderköpfigen  Amun  mit  Koum  eingetreten  sein,  ein  Name  der  nicht  nur 
das  in  Nomos  herrschende  Weltgesetz  der  Buddh*sten  wiederholt,  sondern 
sich  auch  bei  dem  versprengten  Polarstamm  der  Samojeden  erhalten  haben 
mag,  die  das  Aussprechen  des  heiligen  Namen  (Nuro)  vermeiden  und  ihren 
Gott  nur  als  den  ,  Hüter  des  Vieh^  bezeichnen.  Der  zwischen  den  Norden 
und  Süden  Aegypten^s  ausbrechende  Kampf,  endete  mit  dem  Siege  des 
letzteren,  dio  noch  dem  Hirtenleben  ergebenen  Hyksos  wurden  (mit  Aus- 
nahme einer  sässig  wordenden  Golonie  am  See  Menzaleh)  durch  Ahmes  ver- 
trieben und  die  in  Theben  inthronisirten  Hyksos  beherrschten  nun  ganz 
Egypten,  durch  die  Hülfsquelie  des  Landes  (besonders  nach  Eroberung 
Ethiopien's  durch  Thouthmosis  oder  Thutmes  I.)  hinlänglich  gekräftigt,  nm 
ihre  nach  Syrien  getriebenen  (und  die  mit  dem  unruhigen  Wanderleben  stets 
verbundenen  Räubereien  fortsetzenden)  Verwandte***)  dort  aufzusuchen  und 
(in  den  Kriegen  Thoutmes  III.)  zu  besiegen,  ähnlich,  wie  bald  nach  Djin- 
giskhan's  Tode  die  in  den  Culturländern  Persien's,  Ghina's,  Kazan's  herr- 
schenden Mongoliden  mit  den  Stämmen  der  Steppen  in  Kampf  geriethen. 
Der  besonders  an  den  fremden  Typus  erinnernde  König  Amenhotep  IV. 
suchte  durch  die  Verehrung  des  Sonnendiskus  (Aten  oder  Adonai)  eine  An- 
näherung an  den  Glauben  seiner  Väter  (unter  Zertrümmerung  der  Götzen) 
zurückzufahren,  und  obwohl  es  der  eingeborenen  Priesterschaft  mit  Har-em- 
hebi  gelang  zeitweise  ihr  altes  Uebergewicht  wieder  zu  erlangen,  so  fanden 
sie  es  doch  bald  für  ihren  eigenen  Schutz  geeignet  (ähnlich  wie  die  Brah- 
manen  nur  Kshatrya  schufen)  einen  nationalisirten  Zweig  der  Hyksos  aaf 
den  Thron  zu  erheben,  der  unter  Seti  I.  (Sohn  Bhamses  I.)  in  Rhamses  II. 
wieder  weitere  Eroberungen  begann,  nach  den  Kämpfen  mit  den  blonden 
Völkern  Libyen's^  in  den  verwandten  Taniten  einen  Rivalen  fand  (mit 
Schisonchid  Sisae  kämpfend)  und  schliesslich  mit  ihnen  (als  die  sinnlos 
gewordenen  Fürsten  von  Tanais  und  Memphis  einem  fremden  Herrn  über- 


*)  Der  Tanais  hiesB  Suis  (bei  den  Skythen  nnd  die  M&otis  (nach  Plinins)  TemarindA 
(oder  Mutter  des  Meeres).  Auch  der  Jaxartes  hiess  Suis  bei  den  Scythen.  Sihi  findet 
sieh  als  Fluss  in  der  Schweiz  (von  Siel). 

**)  Ihre  Spahang  zeigt  sich  auch  in  dem  von  Manetbo  in  der  XII.  Dyn.  geaetsten 
Bruderstreit  zwischen  dem  nach  Griechenland  fliehenden  Danaus  oder  Armais  und  Aegyptus, 
der  (bei  A]  oUodor)  von  Arabien  ans  das  Land  der  Melarapoden  (dassadlithe  Kgypten 
oder  Chemi)  erobert  und  nach  sich  nennt  Nach  Eusebius  heisst  er  Ramesses  (als 
Rhamses).  Während  fast  fQr  einen  Ketserkönig  gebalten,  erkl&rt  Wilkinson  die  Dynastie, 
worin  er  begriffen  ist,  als  eine  fremde  und  stellt  sie  mit  Eusebius  Nachricht  in  Verbin- 
dung, dasB  Gusbiten  von  Indien  (oder  Sheha  aus  Sfldarabien)  nach  Egypten  gezogen. 
Horus  (Hor-en-hebhi)  bekämpft  die  Cushiten  oder  Ethiopier  des  Nil  rauf  aem  Monument 
▼on  Silsins),  Manetho  spricht  von  einem  zweiten  Einfall  der  Hirtenvölker.  Den  Egyptem 
galt  der  Bestum  des  Amunoph  fOr  den  des  ethiopischen  Memnon. 

***)  The  fact  of  the  features  of  Horus  being  still  unlike  those  of  other  Pharaohs  will 
be  explained  by  bis  haring  inherited  from  his  fathers  some  little  of  their  foreign 
physiognomy.   • 
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liefort  worden,  wie  Jesaias  sagt)  anter  die  aethiopische  Herrschaft  des 
Sabacon  oder  Schabaka  (Sua)  fiel  (725  a.  d.).  Der  durch  die  (mit  den  Sagen 
des  Eridanns  oder  Isonzo  im  spätem  Lande  der  Veneti  und  der  Electrides 
Insnlae,  sowie  Jason's  Besuch  verknüpfte)  Seefahrten  der  Liborni  auf  ihren 
Liburnicae  (auch  der  südlichen  Küste  Dalmatien's,  wo  Kadmus  und  Har^ 
mania  bei  den  Encheleer  geherrscht)  genannten  Schiffe  (als  Phaeaken  in 
Scberia)  vermittelte  Einfall^)  der  blonden  Völker  (der  Tamahu  oder  Tahennu) 
in  Libyen  (die  nomadischen  Avaetg  am  tritonischen  See  nebst  andern  Völkern 
dort  waren  ^av&oi  (nach  Scylax)),  wo  sie  sich  mit  den  Maschouash  oder 
Maxyern  verbinden,  zeigt  (14.  Jahrhdt.  a.  d.)  in  ihren  Verbindungen  mit 
Tyrrhenem  (Sardonen,  Siculem)  und  Achäern  (bei  König  Maourmiou's 
Angriff  auf  Egypten)  den  Uebergang  (wie  durch  die  Philister  aus  Greta 
nach  Ascalon  an  palästinesischer  Küste)  nach  Griechenland ,  wo  sich  die 
Herkunft  ihrer  alten  Götter  (des  Poseidon  und  der  tritonischen  Pallas  oder 
Athene)  in  den  libysch -hellenischen  Sagen  mit  fabelhafter  Kunde  von  den 
Abentheaerfahrten  phönicischer  Seeleute  nach  den  Hcsperiden -Inseln,  (um 
ihre  Colonien  an  africanischer  Westküste  zu  besuchen)  durchschlagen.  Bei 
dem  hochgebildeten  Volk  der  Atlantiden  hatten  die  Götter,  aus  dem  Okeanos 
geboren,  Aufnahme  gefunden  und  auf  atlantischen  Ursprung  leiteten  sich 
viele  der  Heldengeschlechter  zurück,  während  andere  die  Erinnerung  ihrer 
aoeh  in  Egypten  bekannten  Kämpfe  gegen  Atlanten  und  Amazonen  bewahrten. 
Als  (unter  der  in  Afrika  periodischen  Hegemonie  der  Frauen)  die  (ihre 
Eroberungen  später  bis  Aegypten,  Kleinasien  und  Syrien,  unter  Befreiung 
der  Eleuthero  Gilices,  ausdehnenden)  Amazonenkönigin  Myrines  die  Atlantier 
von  Kerne  (den  Namen  der  von  Hanno  gestifteten  Colonie)  bedrohten, 
unterwarfen  sich  dieselben  gegen  die  Bedingung  des  Schutzes  gegen  das 
Bergvolk  der  Gorgonen,  und  Häute  der  Gorgonen  oder  Gorilla's  brachten 
Hanno's  Carthager  von  der  Insel  des  Südhorn's  zurück.  Schon  von  Perseus 
besiegt,  wurden  die  Gorgonen  von  Herakles  vertilgt,  und  das  diu'ch  Perseus 
abgeschlagene  Haupt  der  Medusa  (aus  deren  Leib,  neben  Pegasus,  Ghrysaor, 
Tater  des  dreibeinigen  Geryon  hervorsprang)  zeigte  das  entsetzliche  Bild 
einer  Aegis,  als  ein  mit  Lederriemen  umhängtes  Zauberschild  der  Neger, 
wie  Hanno's  Gefährten  durch  den  grässlichen  Lärm  erschreckt  waren,  der 
I^gs  der  Küste  des  Westhorn  ihnen  ans  den  Fetischwäldern  entgegen- 
schallte.  Die  alte  Gultur  der  4^1&'^ti<^f  beruhte  auf  Colonien  der  Turduli 
Qnd  Turdetani  Hispanien's**),  die  (wie  der  von  den  Phocäern  besuchte  König 
des  später  in  den  phönizischen  Bereich  gezogenen  Tartessns)  fernen  Handel 
trieben,  als  zuerst  der  Samier  Colaeus  die  Säulen  des  Herkules  durchfuhr. 
Nach  Hyperion's  Verdrängung  wurde  das  Land  der  Atlanten  unter  Atlas 
Qttd  Kronos  vertheilt,  und  wie  die  Kämpfe  der  von  Ammon  in  Nysa  am 
Tritonsee  verborgenen  Dionysos  gegen  Rhea  und  ihre  Brüder,  erhebt  sich 
der  jüngere  Zeus  gegen  Kronos,  der  (als  Saturn)  mit  den  Titanen  in  das 
vestlich  finstere  Gef&ogniss  des  Tartarus  (das  Latium  Italien's)  eingeschlossen 


*)  Cerennis  oavis  est  Asiana  praeffrandis  (Konn.).  Nach  Faidherbe  beweisen  die 
Scbidel  der  megaUthischen  Oräb«r  die  Verwandschaft  der  Berber  (ah  UrbcTölkerung 
Katkaa)  tu  den  Bewohnern  des  weltlichen  Europa.  Lubäner  sind  ein  Seitenzweig  der 
spaniichen  Iberer  (nach  Ptil)  und  Lubiener  finden  sich  auf  der  Grenze  des  armenischen 
Iberien  (nach  Plinius).  Die  Yupitsch  heissen  Tumhn  (2500  a.  d.)  bei  China  (s.  Yisdeln). 
Die  Cabalier  bei  Tauchira  (Stadt  der  Barcaeer  in  Nordafrika)  werden  mit  den  Kabylen 
Alner's  indentificirt  Die  Cabalier  (bei  Termessus)  galten  (nach  Strabo)  ffir  die  von 
BeUerophon  bek&mpfte  Solviuer.  Die  Maschawascha  aus  Libyen  bildeten  die  Leibwache 
der  aegyptischea  Fürsten  (AXII.  Dyn.)  und  ihre  Generale  beherrschten  als  Forsten  fast 
das  ganze  Unterland  (bei  Unger). 

^)  SaUust  Iftsst  Armenier  (Liffurer  und  Iberer)  aus  Spanien  nach  Afrika  kommen^ 
am  mit  den  Libyern  das  Volk  der  Mauren  zu  zeugen  (s.  Gfroer). 
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und  durch  eiserne  Thore  verwahrt  wird  (wie  die  Gog  und  Magog  durch 
die  Derbend's).  Mit  Gerne  am  Lixna  wurde  am  äussersten  Punkt  im  SfideOi 
mit  Jerne  oder  Hibernia  das  letzte  Land  im  Norden  bezeichnet.  Arne,  die 
Hauptstadt  der  Aetolier,  führte  ihre  Gründung  auf  vor- trojanische  Zeiten 
zurück,  und  hochgefeiert  unter  den  Verehrern  des  Poseidon  war  seine  Amme 
Arno,  die  das  Kind  vor  den  Nachstellungen  Saturn's  bewahrt  Herkules 
Söhne  mit  den  Thespiaden,  die  durch  Megade  von  Amäus  stammten,  führten 
eine  Golonie  nach  Sardinien.  Tlepolemus,  Sohn  des  Herkales  und  der 
Astyoche,  colonisirte  Bhodus  und  auf  Telamon  führten  sich  die  Helden 
Salamis'  zurück.  Arne,  Tochter  des  auf  den  liparischen  Inseln  (als  Wind- 
gott) herrschenden  Aeolus,  gebar- dem  Poseidon  den  Böotus,  dessen  Nach- 
kommen (die  Böotier)  das  Land  Arne  bewohnten,  in  den  Sitzen  des  von 
Böotus  stammenden  Ogygus  (als  Nationalheros  der  Hectener).  Der  Einfall 
der  blonden  Völkerschaften*)  die  zur  See  nach  der  Küste  Nordafnka's**) 
kamen,  fällt  chronologisch  ziemlich  mit  der  Zeit  des  Perseus  zusammen,  des 
Repräsentanten  der  an  die  Stelle  der  Cophener  (des  Cabul  oder  Cabil) 
tretenden  Perser,  die  mit  den  Armeniern  und  Modem  vom  Ocean  her  nach 
Afrika  gekommen,  als  Herakles  (auf  dem  die  Führung  übertragen  wurde)  in 
Hispanien  umgekommen,  wie  Hiempsal  (b.  Strabo)  erzählte.  Diese  Eroberer 
Nordafrika's^^^^)  unternahmen  (im  Bunde  mit  andern  Völkern  des  Mittel- 
meer's)  ihren  (in  der  Schlacht  von  Paari)  darch  Merenphtah  (XIX.  Dyn.) 
zurückgeworfenen  Angriff  auf  Egypten,  und  unter  demselben  König  verliesseii 
die  Israeliten  das  Land  Gosen,  um  aus  Palästina  die  Jebusiter  und  Gergesiter 
zu  vertreiben,  die  auf  ihren  Säulen  bei  Tipasa  (Tebessa  in  Numidien) 
klagten  (nach  Procopius),  dass  sie  von  dem  Bäuber  Josua,  dem  Sohn  Nave*s, 
aus  Palästina  vertrieben  seien.  Die  aegyptischenf)  Könige  waren  stets  darauf 
bedacht  in  Gilicien,  wegen  seines  Reichthum's  an  Gedern  und  Tannen,  festen 
Fuss  zu  gewinnen,  die  Ptolemäer  kämpften  mit  den  Seleuciden  um  den 
Besitz  des  Lande's  und  <!leopatra  erhielt  zur  Beziehung  des  Schiffsbaa- 
holze's  von  Antonius,  einen  Strich  an  der  cilicischen  Küste.  Ausser  Tarsus, 
(der  von  den  Argivem  unter  Triptolemus  auf  der  Suchfahrt  nach  Jo  coloni- 
sirten)  Residenz  (des  Syennesis  oder  Fürsten  zur  Zeit  des  Xenophon)  war 
in  Gilicien  von  den  Assyrern  die  Stadt  Anchiale  gebaut,  wo  sich  (nach 
Aristobulos)  eine  assyrische  Inschrift  neben  dem  Grabmal  des  Sardanapalus 
fand,  das  Amynta  mit  einer  chaldäischen  Inschrift  nach  einem  Hügelanf- 
wurf  bei  Ninus  (Niniveh)  versetzt.  Nach  Gfröer  stammen  die  Libyer  in 
Nordafrika  (die  Vorfahren  der  Berber)  von  Phut  oder  Put  (dem  Sohne 
Gham's).  Die  alten  Seefahrten  ff)  Aegypten's  waren  nach  dem  Lande  der  Punt 
(Ta-netr  oder  das  heilige  Land)  gerichtet. 

Nachdem  Ahmes  (XVIII.  Dyn.)  die  Hjksos    aus  Avaris  oder  Tanais 


*)  Als  K^täf  der  blonden  Völker  Kordafrika^s  kämpfte  Manramad,  Sobn  des  Batita 
oder  (nach  Goodwin)  Battns  (1322  a.  d.)  mit  Menephtah  Ba-en-Ra. 

**)  Die  Caithager  führten  mit  Hamilcar  ein  ueer  Ton  Phoeniciern,  I^bjem,  Iberers, 
Lignrero,  Sardiner  und  Corsiker  gegen  Gelo  (b.  Herodot). 

***)  Der  GrabhOgel  Antenor's,  der  Teuerer  und  Heneti  aus  Paphlagonien  nach  Illyrien 
oder  (nach  Livius)  nach  Libornien  fohrte,  wurde  in  Cyrene  gezeigt,  da  er  nach  der  Kflste 
Libyen's  verschlagen. 

t)  Der  egyptische  Herakies  heisst  Briareus  (bei  Diod.)  und  die  S&ulen  des  Briareus 
oder  S&ulen  des  Aeg&on  waren  die  S&nlen  des  Herkules  (s.  Movere). 

tt)  Unter  den  von  Herakles  (als  idftischer  Dacryle  in  Goete  (auf  Greta  zusammen- 
aogenen  Völkern  fanden  sich  auch  Perser.  Nach  Yarro  waren  die  Perser  ftlteste  Bewohner 
Spanien's.  Pharusii,  quondam  Persae,  comites  fuisse  dicuntur  Herculis  ad  Hesperidas 
tendentis.  Quadratns  leitete  die  Maurusier  und  Maur6n  von  den  Parthern.  Nach  Strabo 
fahrt  Herakles  die  Mauritanier  aus  Indien  nach  Afrika.  Nach  Josephus  waren  arabische 
Stamme  dem  Herakles  nach  Arabien  gefolgt,  die  maoritanischen  Mykener  und  Olbianer 
waren  von  Herakles  aus  labyen  gebracht  (Plut). 
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vertrieben  hatte,  dehnte  Thntmes  III.  seine  Eroberungen  (1600  a.  d.)  über 
Libyen  und  den  ^Tchipelago  aus  (als  der  altaegyptische  König  Thule,  der 
bis  zum  atlantischen  Meer  geherrscht  haben  soll).  Bald  darauf  geschah  an 
der  africanischen*)  Küste  die  Landung  blonder  Völkerschaften  oder  (bei  den 
Egyptem)  Tamahou  (Tahennu  oder  Völker  der  Nebeldünste),  die,  Lebou 
(auf  den  Hieroglyphen)  oder  (b.  Herodot)  Mazyes  (Maschuash)  genannt, 
mit  den  pelasgischen  St&mmen  des  Mittelmeere's  verbündet  waren,  so  wie 
mit  den  Sardonen  und  Sicnlem,  den  Bewohnern  Greta's  und  anderer  Inseln. 
Amenhotep  IV.  (XVO.  Dyn.)  fährte  die  Verehrung  der  Sonnenscheibe  (als 
Aten  oder  Adonai)  ein  (bis  zur  Herrschaft  von  Har-em-hebi).  Unter 
Herenptah  (Sohn  Bhamses  IL)  machten  (XIX.  Dynastie),  die  Nord  Völker 
labyen's  und  des  Archipelago,  die  sich  schon  in  dem  Delta  festgesetzt 
hatten,  einen  Einfall  in  Aeg;^ten  (XIV.  Jahrhdt.  a.  d.).  Maourmouioi,  der 
Eöxug  der  Libyer,  denen  die  Mashuash  verbündet  waren,  führte  auch  die 
pelasgischen  Tyrrhenier  aus  Italien  herbei,  und  zugleich  schlössen  sich 
Hül&tmppen  der  Sardonen,  der  Siculer,  der  Achäer  des  Peloponneses,  die 
Laconier  und  Kehak  an.  Die  Tyrrhenier,  die  (gleich  den  nomadisirenden 
Türken)  ihre  Weiber  und  Kinder  mit  sich  führten,  bildeten  die  Vorhut  und 
die  Grenzen  Egypten's  wurden  verwüstet.  Nach  Theben  flüchtend,  sammelte 
Merenptah  in  Theben  ein  Heer,  das  bei  Paari  einen  Sieg  über  die  einge- 
fallenen Feinde  erfocht  und  eine  grosse  Zahl  von  Bronze-Waffen  erbeutete. 
Der  Nachfolger  des  gefallenen  Maourmouiou  schloss  Frieden  mit  dem  Pharao, 
and  die  schon  im  Delta  ansässigen  Fremden  mussten  die  Oberhoheit  Egypten's 
aneri[ennen.  Bald  darauf  fand  der  Exodus  der  Israeliten  Statt.  Nach 
Manetho  (b.  Josephus)  empörten  sich  (unter  Osarsiph,  Priester  in  Hcliopolis) 
die  zu  Arbeiten  gezwungenen  «Unreinen  und  Aussätzigen*^,  die  nach  Jerusalem 
zurückgezogenen  Hyksos  zu  Hülfe  rufend.  Vor  den  Verwüstungen  derselben 
zof^  sich  König  Amenophthis  (Merenpthah)  nach  Ober-Aegypten  zurück  und 
schickte  den  Erbprinzen  Sethos  (Seti)  der  Sicherheit  wegen  nach  Aethiopien. 
Bei  Merenphtah's  Tode  wurde  (nach  den  Monumenten)  Amenmeses  (ein 
Prinz  der  königlichen  Familie)  ein  Chev  der  Aphroditopolis  (in  Fayum)  ge- 
krönt, und  ihm  folgte  sein  Sohn  Menenphtah  II.  Siphtah,  der  die  Prinzessin 
Taouser  (Tochter  Merenphtah's  I.)  heirathete.  rrinz  Seti  in  Ethiopien 
begnügte  sich  anfangs  mit  dem  Titel  eines  Vicekönig's  des  Süden's,  zog 
dann  aber  den  NU  abwärts  nach  Theben  und  Memphis,  sein  Reich  zurück- 
erobernd und  seine  beiden  Vorgänger  als  Usurpatoren  ächtend,  nach  den 
Monumenten  (während  b.  Manetho  die  Herrschaft  des  Amenmeses  und  Tauser 
als  legitime  gilt).  Mit  Seti  II.  endete  die  XIX.  Dynastie  und  die  XX  Dyn. 
wurde  begründet  durch  Nokht-Set,  Vater  Rhamses  III.,  der  die  mit  den 
Libyern  vereinigten  Zakkaro  der  Inseln  bekämpft,  die  von  den  Mashuash 
oder  Mazyes  begleiteten  Philister  Greta's**),  die  mit  ihren  Frauen  und  Kindern 
wanderten,  gefangen  nimmt  (und  nach  Oaza,  Azoth  und  Ascalon  in  Palästina 
Terpflanzt)  nnd  den  Bund  der  Libyer,  Siculer,  Tyrrhener  und  Danaer  des 


^  Die  Libumer  waren  das  schon  mit  den  seekundigen  Ph&aken  Eorc^rrcis  zusammen- 
bfaieenae  Volk  durck  seine  Schiffe  noch  sp&t  berflhmter  Schiffer  und  Pvaten,  das  sich 
(nagi  Skylaz)  weit  zwischen  Illyner  und  Istrier  verbreitete  und  das  (nach  Piinios)  auch 
^e  gegenaberliegende  Kaste  Italien's  besetzt  hatte.  Südlich  von  Libyen  wohnen  die  Pvrrhi 
oder  Pyrrhaei  Aethiopes  und  bei  Mela  finden  sich  Pyraei  et  Libnrni  et  Istiia.  Unter 
Sardns  kamen  die  Libyer  nach  Ichnnsa  (Sardinien). 

^)  Die  durch  die  africanischen  Fomorier  ans  Irland  vertriebenen  Nemedier  zogen 
onter  Johath  nach  Achaia  (Böotien)  und  dann  nach  Theben  (die  Athener  gegen  die  Assyrier 
onterttatzend).  Nach  Irland  als  Tnatha  de  Danan  oder  Daonier  zurackkehrend,  riefen 
^  dnreh  magische  Kfinste  einen  Nebel  hervor,  unter  dessen  Schutze  sie  landeten  und  die 
Bdgae  besiegten,  den  Sehicksalsstein  (des  Basileus)  mit  sich  bringend.  Die  unter  Niul  in 
Egypten  lebenden  Müesier  wurden  durch  Sru  nach  Greta  geführt,  ehe  sie  zu  den  Kriegen 
m  Scythien  aossogen,  und  dium  aber  Spanien  nach  Irland  wanderten,  die  Daonier  besiegend. 
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Feloponneses  in  einer  Seeschlacht  besiegt  Nach  Strabo  führte  der  ägyp- 
tische Priester  Moses,  der  den  Götzendienst  verachtete,  Gleichgesinnte  nach 
Jerasalem  (indem  der  Monotheismus  der  erobernden  Nt>maden  durch  die 
einheimische  Beaction  des  afrikanischen  Cultus  bedroht  wurde.  Zur  Zeit 
als  Thutmes  III.  (nach  den  Annalen  Earnak's)  Babylon  eroberte  (1559  a.d.), 
scheinen  sich  die  Khetas*)  (die  Reste  der  aus  Abaris  und  Tanais**)  nach 
Palästina  abgezogenen  Hyksos)  Assyrien's  bemüchtigt  zu  haben,  und  wegen 
ihrer  Wohnsitze  am  Orontes  werden  ihre  Könige  (in  den  nabathaeischen 
Documenten)  als  cauaanitische  bezeichnet,  während  die  Dynastie  (b.  Berosas) 
als  arabische  bezeichnet  wird  (die  an  die  Stelle  der  chaldaeischen  getreten). 
Ehe  die  (in  Folge  längerer  Berührung  mit  den  Nilländern)  mit  entschiedenem 
Semitismus  geprägten  Wüstenstämme  der  Mostaraber  oder  Ismaeliten,  ans 
Petraea  und  den  Suez-Ländern  herabziehend,  in  der  Halbinsel  das  Ueber- 
gewicht  erhielten,  hängen  die  Arab-el-Arabi  oder  die  Iremiden,  als  Nach- 
kommen des  Eahtan  oder  Joctan,  näher  mit  der  arisch  bezeichenbaren  Rasse 
zusammen,  und  sind  eine  Zeitlang  mit  den  medischen^**)  Hyksos  identisch, 
wedhalb  die  Eroberung  des  Landes  der  Melampoden  (oder  Khemi)  durch 
den  (Agenor  als  Orakel  verwandten)  Aegyptosf)  auch  von  Arabien  aus 
Statt  gefunden  haben  sollte.  Die  als  sogenannte  Araber  eingeführte  Djmastie 
Assyricn^s,  die  mit  den  damals  Canaan  bewohnenden  Khetas  (die  Nach- 
kommen der  Hyksos)  zusammenhängt,  ist  nun  dieselbe,  die  Anstoss  gab  zu 
der  durch  Ninus  inaugurirten  Geschichtsepoche  Asien's,  indem  sie  von 
Assyrien  aus  (mit  Hülfe  des  arabischen  König's  Ariäus)  Babylonien  (zur 
Zeit  des  asiatischen  Aufstandes  gegen  die  XX.  Dynastie)  von  der  egyptischen 
Herrschaft  befreiten  und  1314  a.  d.  durch  Verbindung  beider  Länder  das 
sogenannte  assyrische  Reich  (mit  Einbegriff  Syrien^s)  stiftete,  während  früher 
die  Assyrier  (im  XYII.  Jahrhdt.)  den  Namen  Rotennu  gefuhrt  hatten.  Wir 
finden  deshalb  die  meisten  der  den  Hyksos  werthen  Traditionen  in  diesem 
assyrischen  Königthum  erneuert,  das  im  trojanischen  Kriege,  als  von 
Teutamasft)  oder  Moutakkil-Nabou  (der  dem  Nebo  oder  dem  Propheten 
Tauth  Vertrauenden),  beherrscht,  mit  den  Griechen  in  Berührung  kam  und 
sie  vielleicht  schon  unter  den  Eroberungen  des  Ninippallassar  (Sohn  des 
Ninip  oder  des  assyrischen  Herakles)  bedroht  hatten.  Als  Teglathpalasar 
mit  den  Kbatti  oder  Khcta  (die  nördlichen  Hethiter)  in  Amanus  (Koumani) 
in  Zwiespalt  geratben,  vermochte  er  den  Aufstand  des  Mardochidinakh  in 
Babylon  nicht  niederzuhalten  (1100  a.  d.)  und  sein  Sohn  Assurbelkala  erlag 
der  Verschwörung  des  Belkatirasson  oder  Belitaras  (1080  a.  d.).  Aus  der 
zeitweis  arischen  Besetzung  Arabien's  durch  Nomadenstämme,  die  aus 
Sogdiana  gekommen  waren,  erklären  sich  die  Sagen  von  der  Eroberung 
Samarcand  s  durch  Schamir  Jurish  (Nachfolger  des  Nascliir  Junim),  sowie 


*)  Wie  der  thebische  Prin£  Raskenen-Taaken,  bekämpfte  (unter  Pharao  Abmes)  der 
Feldherr  Abmes  die  Sutech  (den  Gott  des  syrischen  Volkes  Chet)  verehrenden  Hyksos  in  Hauar 
(Avario  oder  Tanis).  Ramses  II.  (Sesostris)  yermählte  sich  (XIX.  Dyn.)  mit  der  Tocliter 
des  bekämpften  Königes  der  Chet  (nach  dem  Friedensschluss).  Wenn  das  Nepische  nyo^^i 
mit  tti^Qia  übereinkommt,  Hesse  sich  Agenor  als  FOrst  (Ak)  der  Männer  denken,  oder  als 
der  Oghuz,  der  auch  Gav  heisst,  ayri  ist  mit  (lat.)  iran  (gavisus)  ungleicher  Wurxel.  Im 
sabinischen  entspricht  ner  (nerf )  als  princeps  dem  ayr/g, 

**)  Die  Gothen  verehrten  den  König  Taunasis  nach  seinem  Tode  (Jornandes). 

***)  Temploi  du  nom  pnrement  ^ouranien  d'Ur  Easdim  pour  designer  le  Mesopotamie 
(d'  Abraham)  pour  ^ue  le  d^part  du  patriarche  pour  la  terre  de  Chanaan  eut  liea  da 
temps  de  la  dominaüon  des  Scythes  en  Babylone  (2200-2000  a.  d.). 

t)  Movers  vergleicht  mit  den  über  Palästina.  Aegypten,  Cypern  und  Ciliden  ver- 
breiteten Kittiern  die  KtjTttot  in  Kleinasien  (Hom.).  Die  Staat  JCvraior  in  Kreta  und  Kvtoty 
Sohn  des  Zeus,  auf  Bhodos. 

tt)  Fürsten  aus  Teutamas- Stamm  fahren  (b.  Homer)  die  Pelasger  Larissa's.  Der 
•assyrische  König  Teuteus  war  Zeitgenosse  des  Ascanius  bei  den  Lateinern. 
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von  den  Kämpfen  des  ersten  Tobba  mit  den  Türken  Aderbeidjana's  (nach 
Hamza).  Ebenso  fiihrte  des  Ifrikis  Zag  durch  Nordafrika  dorthin  blonde 
Stämme,  wie  sie  auch  dem  Herakles  folgten,  auf  Wegen,  die  erst  später 
von  den  Semiten  betreten  wurden.  Wie  (trotz  des  Orakers  der  Satrae 
)D  den  Rhodope- Bergen  des  Hamas)  Hamas  und  Bhodope  (Tochter  des 
Ocean's)  massten  auch  (b.  Apollo's  Aufgang)  Helios  (Sohn  des  Hyperion 
und  der  Titanin  Thia)  mit  Rhode  (Mutter  der  Heliaden  auf  Rhodos)  vor 
einem  neuen  Oöttergeschlechte  zurücktreten,  aber  der  Ruhm  des  assyrischen 
Reiches  der  Routennu*)  erhielt  sich  noch  lange  bei  ihren  nach  Norden 
gezogenen  Verwandten,  von  denen  Lugad,  König  der  Qalen  in  Oaalag 
(12Ö7  a.  d.),  nach  Rud-iat  oder  Rothland  zieht,  um  dort  Weisheit  zu  lernen. 
Die  Rhodier  (bei  denen  sich  aus  nordischer  Sitte  das  Schwalbenfest  der 
Chelidonia  im  Frühjahr  erhalten)  grtlndeten  (unter  ihren  Colonien)  Rhoda 
oder  Rhosas  an  der  Küste  der  Indigetae  (in  Hisp.^Tarr.)  und  l^oda  am 
Rhodanus  oder  der  Rhone.  Ardea  war  Hauptstadt  der  von  Turnus  be- 
herrschten Rutuli,  die  ^vrixleioi  (b.  Ptol.)  oder  (nach  Tacitus)  Rugier  (im 
Baltic)  treten  als  Rutiler  (Turcilingi  oder  Turikleioi)  mit  den  Wamern  auf. 
Die  Ruteni  (^Pov%avo()  in  Aquitanien  (mit  Segodunum  als  civitas  Rutenorum), 
sowie  Ruteni  in  Narbonnensis.  Schweden  heisst  Ruotsi  (die  Schweden 
Raotzolainen  oder  Rotslane)  oder  Rotsimaa  bei  den  Finnen  und  neben  der 
flerleitung  von  Pferd  (hros  oder  horse)  oder  Ross  wird  der  Name  der 
*Po^  (Oras  der  Araber)  oder  Razzi  (Rutheni  oder  Ruthi)  von  Raesar  (Ras 
oder  Lauf)  erklärt,  als  dQOfxltai  (in  Byzanz)  oder  Reissläufcr.  Die  von  den 
Cbacanus  (Hakon)  der  Ros  an  Kaiser  Theophilos  geschickten  Qesandten 
worden  von  Ludwig  den  Frommen  (839  p.  d.)  als  Sueonen  erkannt.  Die 
905  p.  d.  Gonstantinopel  plündernden  Ros  heissen  ein  skythisches  Volk 
(b.  Niketas),  am  nordischen  Taurus  wohnend  (nach  Gonst.  Porph.)  und  wurde 
(unter  den  Patriarchen  Photius)^  zum  Christenthum  bekehrt  (nach  Zonoras). 
Die  Ros  (ol  xai  jQOfittai  g>€Qa)vv(xoi)  sind  (nach  Symeon)  aus  dem  Qeschlecht 
der  Franken  (&  yivovg  de  tcdv  ^qdffayv).  Die  Baqayyoi  oder  Warangen, 
die  (nach  Anna  Gommena)  aus  der  Insel  Thule  kamen,  werden  von  Gonst. 
Porph.  mit  den  Hülfsvölkem  der  ^qayyoi,  (Franken),  Uzen,  Bulgaren  u.  s.  w. 
zasammengenannt.  Die  70  a.  d.  in  Moesien  einfallenden  Roxolani  Sarmatae^ 
oder  (b.  Tacitus)  Roxolani,  Sarmatica  gens,  sind  in  der  Tab.  Peut.  an  die 
Flüsse  im  Westen  des  Tanais  gestellt.  Im  Oeschlechtsregister  des  Gham 
(Camesis)  wird  Phaeton  (Pheriton)  oder  (b.  Moses)  Phut  aufgeführt  (Vater 
des  Lygar).  Im  Lygurerlande  wurde  nach  Theophrastes  das  Electrum  aijs- 
gegraben  nnd  der  Eridanus  Iberien's  oder  Hispanien's  (als  Padus  in  Italien) 
hiess  Rhodanus  (nach  Aeschylus).  Berosus  aat  Eridano  fuisse  filium  Yentum, 
nepotem  Venetum,  pronepotem  Tylam.  Ergo  Tylavetus  et  Venetia  regiones 
vique  Istram,  vetustissime  Phaetontidum  propagines  sunt.  Gato  lässt  viele 
Völker  von  den  Ligurem  des  cisalpinischen  Gallien  abstammen.  Bei  der 
Krönung  des  Herhor  (XX.  Dyn.)  im  Ghonsu-Tempel  verleiht  Seti  (der  Gott 
von  Ombes)  die  rothe  Krone  von  Unter -Aegypten  und  Horos  die  weisse 
des  Oberlande's,  indem  die  damals  auf  dem  Throne  Theben's  nationalisirte 
Dynastie  von  den  alten  Scythen  der  früheren  Einfälle  stammte,  die  im  Delta 


*)  Auf  den  ftgyptischen  Sculptaren  sind  unter  den  Rothbraunen  (Roud  oder  Load) 
die  Aemter,  Assyrer,  Chetiter  n.  8.  w.  begriffen,  unter  den  Dunkelgelben  (Aaamou)  die 
Semiten  in  Syrien,  Palästina,  am  £aphrat,  Tigris  u.  s.  w.,  unter  den  hellselben  (Tamah) 
die  Libyer  in  Noraafrika  und  unter  den  Schwarzbraunen  (Nahas)  diQ. Neger  (mit  den 
Uoaiia).  Nach  der  Yama  (Kaste)  oder  Farbe  wird  im  Sanscrit  der  schwarze  Sudras  vom 
lieOfarbigen  Aryas  unterschieden* 

**)  Besides  tbe  Magian  themselves  who  formed  a  distinct  Median  tribe,  the  Budii 
nuiy  be  recognized  as  Scytiis.  They  are  the  Pntiya  of  the  Persiaos^  and  the  Badu  of  tbe 
Baoylonian  inscriptions,  and  may  be  identified  with  the  Phut  (Rawhnson). 
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herrschte  aus  den  späteren  Nomaden,  die  mit  den  Rotenna  und  Solymer 
verwandt,  auch  in  Persien  und  Süd -Arabien  herrschten.  De  la  fin  de  la 
VI.  Dynastie''^)  au  comraencement  de  la  XI.,  Man^thon  compte  436  ans, 
pendant  lequels  les  monuments  sont  absolument  muets.  Dans  la  langue 
sacr^e  hyk'^^)  signifie  roi,  et  sds  veut  dire  pasteurs  dans  le  dialect  commun 


*)  OBortasexi  II.  (in  der  XII.  Dynastie)  eroberten  Konsh  oder  Ethiopien,  Nach  der 
XII.  Dynastie  folgten  die  EinAlie  der  Hirten,  w&hrend  sich  die  XIY.  Dynastie  (im  Delta) 
geeen  die  XIII.  Dynastie  (Theben's)  empört  hatte.  Der  Egypter,  der  unter  der  XII.  Dyn. 
Palästina  durchzog,  fand  dort  nur  Semiten,  aber  noch  keine  Canan&er,  die  sich  kors  ?or 
Abraham  dort  niederliessen.  Dans  la  Susiane  on  rencontrait  les  Elamites  de  la  race  de 
Sem,  les  Susiens  et  les  Aphars6en8  (issns  de  la  famille  touraniönne),  les  Uziens,  (rameaa 
des  Aryas).  et  les  Coss6ens,  descendns  de  Cham  par  la  branche  de  Konsch.  Eredionsist 
Gründer  der  kuschitischea  Dynastie  in  Chaldaea  (b.  Berosus).  Nach  Yertreibang  der 
Hirten  (XVII.  Jahrhdt.  avd.)  folfft  die  XVIII.  Dynastie.  Ramses  II.  (Sesostris),  dessen 
Eroberungen  za  Tacitus  Zeit  noch  im  Ged&chtniss  bewahrt  wurden,  rerm&hlte  sich  (XIX 
l^yn.)  mit  der  Tochter  des  bekämpften  KOnig  der  Ghet  (nach  dem  Friedensschluas).  unter 
den  von  Ramses  IL  (Sohn  des  Seti - Merenptah  I.)  zum  Bau  der  Monumente  verwandte 
Slavenvölker  identificirt  Ofaabas  die  Aperi  als  Hebräer.  Der  Einfall  der  von  den  Tirscha 
(Etruskcr  oder  Tyrsener)  geleiteten  Völkern  Mauritanien's  und  Libyen^s  (XIV.  Jahrhdt  a.  d.) 
wiederholte  sich  unter  Ramses  III.  (XX.  Dynast.).  Die  Etrusker  vereinigten  in  den  Band 
der  mittelländischen  Meervölker  (nacn  Roug^)  die  Schardana  (Sarden),  Sicoler  (Schakalash), 
Grieehen  (Akaiosch).  Nachdem  Ramses  ill.  den  feindlichen  Einfall  zurfickgesehlageD, 
rostete  er  Flotten  für  seine  Eroberungen  aus.  Nach  der  Familie  der  Ramses  nahmen 
die  Hohenpriester  Ammon*s  allmählig  königlichen  Titel  an,  worauf  mit  der  tanitiscben 
Dynastie  eine  Scheidung  im  Reiche  eintrat.  Eine  königliche  Familie  aus  Theben  Hess 
sich  am  Berge  Barkai  (in  Nubien)  nieder,  und  von  dort  drang  Pianchi-Meriamon  vor, 
Memphis  zu  erobern  und  sich  als  Pharaoh  krönen  zu  lassen.  Unter  Papi-meri-ra  (VI.  Dyn.) 
herrschten  die  Esypter  über  Nubien.  Mit  der  Königin  Nitocris  endet  die  VI.  Dynastie. 
Der  Pharao  Sanchkara  unternahm  eine  Expedition  gegen  Arabien  (XI.  Dyn.).  Amenemha 
besiegte  die  Uaua  (Nubier).  Nach  Mariette  wurde  die  Kuh  (als  Mutter  des  Apis)  göttlich 
verehrt 

**)  Les  deux  mots  cit^s  se  sont  retrouv^s  dans  les  in8cri[>tion8  hi^roglyphiques,  le 
Premier  sous  la  forme  hak  (d^signant  les  chefo  de  tribus  s6mitiques),  le  second  sous  la 
forme  Schasou,  comme  d^signation  des  Bedouins.  Gependant  tous  les  monuments  ^gyptiens 
connus  d^signent  les  envahisseurs  appel6s  Hyksos  oans  le  fragment  de  Man6thon  par  le 
nom  de  M6na  (pasteurs).  Pendant  quatres  si^cles,  les  princes  de  la  Thöbaide,  qui  ferm^rent 
alors  les  dynasties  XV.  et  XVI.,  eurent  pour  voisins  les  barbares  envahissenrs  (s.  Lenor- 
mant).  Die  Hirten  (in  Egypten)  waren  eine  Ansammlung  arabischer  und  syrisdier  Stämme, 
an  deren  Spitze  die  (von  Abraham  in  Chanaan  getroffenen)  Hethäer  (Kheta)  standen.  Phra 
Ist  p-ra  ( von  der  Sonne ).  Die  Könige  der  XVIII.  und  XIX.  Dynastie  sprechen  in  ihrer 
Wiederherstellung  Theben's  von  der  Vernichtung^  der  Hyksos,  die  Runses  II.  auf  der 
Tafel  von  Aydos  ausfallen  Hess.  Die  XII.  Dynastie  unter  Ammenemes  (Amenemha  I.  der 
Monumente)  entspricht  der  zweiten  thebischen  Dynastie  bei  Manetho  und  steht  gleichfalls 
zwischen  zwei  thebischen  der  XIH.  unter  Sebek  Hotep  und  der  XI.  unter  Antef.  Wie  der 
thebische  Prinz  Raskenen-Taaken  bekämpfte  (unter  dem  Pharao  Ahmes)  der  Feldherr 
Ahme«  die  Sutech  (den  Gott  des  syrischen  Volkes  der  Ghet)  verehrenden  Hyksos  in  Hanar 
(Avaris  oder  Tanis).  Auf  den  verstammelten  Monumenten  der  Hyksos,  (die  Mariette  im 
Tanis  gefunden),  unterscheiden  sie  sich  durch  ihre  RassenzUge  und  Kleidnng  von  den 
Aegyptern.  Niniveh  uod  Babel  stehen  (im  Karnak)  unter  den  Namen  der  von  Toutmes  III. 
besiegten  Fürsten  (XVIII.  Dyn.).  Seit  Amenophis  III.  (XVIII.  Dynastie)  wurde  der  Gultns 
der  Sonne  (eine  auf  die  Erde  strahlende  Scheibe)  als  einziger  Gott  eingeführt,  aber  unter 
der  Regierung  des  Horus  wurde  der  Gultus  des  Ammen  wiederhergestellt  und  der  Tempel 
der  strahlenden  Sonne  (Aten-ra)  in  Karnak  zerstört  Auf  der  von  Marietta  in  Tanis  ge- 
fundenen Inschrift  nennt  Seti  I.  (Sohn  des  Ramses  I.),  der  den  Gultus  des  Sautekh)  Kational- 
gott der  Hyksos)  wiederherstellt,  den  Set-aa-pehti-Noubti  (Grflnder  der  Hirten -Dynastie) 
seinen  Vorfahr  (XV.  Jahrhdt.  a.  d.).  Nachdem  Seti  I.  die  Schasou  oder  Beduinen  von 
Suez  zurflckgetrieben,  unterwirft  er  die  Khetas  im  nördlichen  Syrien  und  bekämpft  die 
Assyrier  (Rotennu).  Nach  Kriegen  in  Ethiopien  wurde  ein  Einfall  der  (japhetitischen) 
Libyer  zurückgetrieben,  die  mit  einer  Flotte  in  Afrika  ankamen  und  sich  am  See  Triton 
festsetzten.  Seitdem  bildete  sich  für  Raubzüge  eine  Hbyo-pelasgische  Vereinigung  der 
Pelasger  des  Archipel,  der  Griechen  in  Haber,  der  Philistiner  in  Greta,  der  Siciüer,  der 
Sardonen,  der  Libyer  aus  Mazyer  in  Afrika  (unter  dem  Gultus  der  Athene  Tritonis  und 
des  libyschen  Poseidon).  Nachdem  die  Libyer  und  Maxyer  sich  (XIV.  Jahrhdt  a.  d.)  geeen 
Egypten  ausgedehnt,  verheerten  sie  (unter  Merenphtah)  das  Untere  Egypten  (in  Ver- 
bindung mit  den  Tyrrheniem  und  Achäem).    Schabak  oder  Sabacon,  der  den  egypüschen 
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(nach  Manetho).  Der  Begründer  Bhamses  L^)  (XIX.  Dyn.)  schliesst  an  den 
alten  Patriarchen  Ai  (s.  Lonormant)  an  nnd  seine  Dynastie  ist  die  letzte, 
die  mit  den  Eroberungen  des  Rhamses  II.  Meriamoun^,  den  Glanz  eines 
aegyptischen  Weltreiches  in  weitere  Entfernungen  ausstrahlte,  und  deshalb 
diejenige,  die  in  den  griechischen  Traditionen  besonders,  oder  vielmehr 
allein,  hervorsteht  und  so  mit  dem  Namen  des  Eponymus  Aigyptos  einge- 
fohrt  wird.  Aigyptos,  der  als  Sohn  des  Bolus  arabisch-mesopotamische  Be- 
ziehungen symbolisirt,  besetzt  (b.  ApoUodor)  von  Arabien***)  aus  das  Land 
der  Melampoden,  „das  nach  ihm  Aegypten  genannt  wurde*,  eine  besonders 
dem  Delta  zukommende  Bezeichnung,  als  das  Land  (Aia)  der  Kibt  (Kopten) 
oder  Kopten  (Kibt  im  Kiptschak)  oder  Gothen  (indischer  Oupten).  Kurz 
vorher  hatte  der  nomadische  Fürstenstamm  in  Arabien  unter  Agenor  seine 
Herrschaft  über  Syrophoenizien  ausgebreitet  und  trat  dann  in  weitere  Be- 
siehungen zu  den  Verwandten  in  Egypten.  Die  griechischen  Mythen  führen 
auf  einen  Zusammenhang  zwischen  Egypten,  Assyrien  nnd  Persien  zurück, 
wie  er  eben  nur  während  der  Hegemonie  eines  Erobervolkes,  das  diese 
Länder  gleichzeitig  besetzt  hielt,  deiäbar  ist.  Argos  mit  seiner  pelasgischen 
Citadelle  Larissa,  als  äfftv  0oq(ovix6v  von  dem  (Argus  zeugenden)  Phoroneus, 
Sohn  des  Inachus,  gestiftet  und  unter  dem  letzten  Künig  Oelanor  durch 
Danaus  (Toonh)  in  Besitz  genommen,  hatte  noch  zu  Herodot's  Zeit  ihren 
alten  Böhm  bewahrt,  indem  sie  von  Xerxes  (uüd  nach  Artaxerxes)  als 
Stammsitz  seiner  Rasse  anerkannt  wurde  durch  Perses,  Sohn  des  Perseus 
nnd  der  Andromade,  Tochter  des  Gephens.  Von  mütterlicher  Seite  stammte 
Perseus,  dem  der  irdische  Vater  (wie  ihn  sein  Nachkomme  Herakles  in 
Amphitryon  besass)  fehlte  durch  DanaS  von  Acrisius,  Enkel  des  Lynceus 
(dej  allein  von  Hypermnestra,  Tochter  des  Danaus,  verschonten  Sonn  des 
Aegyptos).   Herodot  rechnet  die  dorischen  Fürsten  (in  Sparta  bis  auf  Perseus) 


KdnigBokenranef  besiegte,  grflndete  (als  XXY.  nach  Manetho)  die  etiiiopische  Dynastie, 
deren  Könige  mit  den  assyrischen  kämpften,  in  Syrien  (bei  der  Expedition  Tarhaka's)  oder 
in  Egypten  (bei  AssarHaddon).    Um  als  Pharao  gekrönt  zu  werden,  Hess  sich  Kambyses 

SB  Sonn  der  Sonne)  in  die  Mysterien  der  Neith  (der  grossen  Göttin  von  Sai's)  einweinen. 
Premier  empire  des  Pharaons  oommenee  k  Menes,  dans  Phistoire  comme  dans  les 
BOQTerains  consign^s  sur  les  monuments  (Roug6).  Durch  Identificimng  der  Namen  Chofu 
(Sonphis)  mit  (Jheops  (bei  Herodot),  Chafra  mit  Ghephren  (b.  Herod.)  und  Menkara  mit 
Mencheres  (b.  Manetho)  oder  Mykerinos  (b.  Herodot)  wurden  die  Pyramiden  in  die  lY,  Dyn. 
Manetho's  verlegt.  Die  Inschrift  des  König's  Snetru  (Vorg&nger  des  Soufis  oder  Ghnfu) 
ist  das  älteste  Monument  aus  der  Oeschichte  der  Pharaonen. 

*)  Bei  Syncellus  heisst  der  ägyptische  König  oder  (b.  Artapanns)  Pharetbones,  der 
Abraham  aufnahm,  Ramessemenus  (der  erste  Pharao  oder  Menes,  Sohn  des  Ra)  oder  (bei 
MaUla)  Karacho  (Kecho  bei  Josephus). 

**)  In  der  Besiedlung  von  Tyrus  entspricht  Me-memmos  (M'nupw/uog),  der  mit  seinen 
Bruder  Hn>Buranios  von  Kasius  stammt  ( s.  Sanchuniathon ) ,  dem  üsov  ( Ais  oder  Esan), 
die  trotz  ihres  arabischen  Localsitzes  zugleich  als  Verwandte  der  blonden  Roum  betrachtet 
Verden.  Haec  est  ffeneris  series:  Jupiter  Epaphns,  Belus  priscus,  Agenor,  Belus  minor 
qui  et  Methres.  Helios  j^  Töchtern  reich)  ist  Sohn  des  Hyperion  (Hypsistos  oder  Hypsu- 
nmios)  und  der  Titanin  Thia,  wie  der  von  seinen  Töchtern  im  Kampf  begleitete  Amen- 
hotep  IV.,  der  Verehrer  des  Sonnendiskus,  die  blonde  That»  seine  Mutter  nennt  Thyia, 
Tochter  des  Dencalion,  war  Mutter  des  Macedon,  und  der  assyrische  König  Thias  zeugt 
mit  seiner  Tochter  Myrrha  den  Adonis.  Die  phönizische  Göttin  (Saosis  oder  Osika)  ist 
Tochter  des  Sonnengotte's,  die  aegyptische  Neith  (oder  Sais)  seine  Mutter  (bemerkt  Movers), 
die  Frucht,  die  sie  geboren,  ist  Sonne  geworden  (s.  Proclus).  Aehnlich  die  doppejte  Be- 
siehuBg  in  Apollo  Lykaios  findet  sich  bei  den  Nomaden  neben  die  Herkunft  vom  Wolfe 
^  Fflrstengeburt  aus  einer  durch  den  Schlund  (der  Branchidae)  eingetretenen  Sonne,  wo 
noch  bei  Agutha,  Stifter  der  Kin.  Astarte  heisst  (b.  Plntarch)  Saosis  oder  Athene,  Tochter 
des  Sol  (b.  Ampelius).  Aus  Scliaosch*(rein  oder  weiss)  erklärt  Movers  dann  Sosane 
(Kimrod's  Tochter),  als  die  „keusche**  Susana  nnd  die  Stadt  Susa  (der  Lilien). 

***)  Bei  Diodor  erobert  Sesosis  (Sesostris),  der  als  König  erobernd  die  Welt  durch- 
sieht (wie  es  von  Belus  erzahlt  wird),  schon  bei  Lebzeiten  seines  Vater's  Arabien  und 
dann  Libyen. 
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zarttck  und  spricht  dann  von  dem  Königthnm ,  das  die  Bgypter  unter  die 
Dorier  erwarben.  Obwohl  indessen  die  Hellenen  die  Dorischen  Könige 
unter  die  Griechen  rechneten,  so  behaupteten  die  Perser,  dass  der  Assyrier*) 
Perseus  erst  zum  Hellenen  geworden  sei,  seiner  Ahnen  nach  aber  kein 
Hellene  gewesen,  indem  des  Acrisius  Vorfahren,  ohne  Verwandtschaft  zu 
Perseus,  Egypter  waren,  wie  auch  die  Griechen  zugeben,  Danaus  selbst 
dagegen  wird  wieder  durch  Epaphus  (Grossvater  des  Belus  und  des  Agenor) 
von  der  Argiverin  Jo  (die  nach  Aegypten  geflüchtet)  hergeleitet,  (b..Apollodor) 
und  sie  war  eine  Tochter  des  Jasus,  Sohn  des  Argos,  dieser  dagegen 
Enkel  des  (Agenor  zeugenden)  Jasus,  Sohn  des  von  Zeus  mit  Niobe  (Tochter 
des  Phoroneus)  gezeugten  Argos,  der  (nachdem  die  Tyrannei  seines  Onkel 
Apis  oder  Serapis  durch  Thelxion  und  Teichin '^*)  gestürzt  war)  in  der 
Herrschaft  des  Peloponnes  folgte  (als  Bruder  des  Pelasgus).  Nach  Acnsilaus 
wac  Jo,  Priesterin  der  Here,  Tochter  des  Piren  (während  Piras,  Brnder  des 
Jasus,  unter  den  Söhnen  des  Argus,  der  Phoroneus***)  folgt,  genannt  wird). 
In  Aegypten  galt  Chemmis  als  Heimath  des  Perseus  (in  seinem  Schuh  ve^ 
ehrt).  In  diesen  Genealogien  findet  sich  ein  doppelter  Anschluss  an  die 
Fremde,  der  jedesmal  durch  Eintritt  des  Zeus  unter  die  Zahl  der  Zeugen- 
den vermittelt  wird,  indem  einander  nach  dem  Landesherm  Inachus  (der 
sich  indess  durch  seine  Vermählung  mit  der  heimischen  Nymphe  Melia,  der 
Esche  und  folgender  Geburt  des  urzeitlichen  Stammabn  Phoroneus  selbst 
als  Eingewanderten  beweiset)  die  Nachkommenschaft  schon  in  den  Enkeln 
untergeht,  da  Aegialeus  kinderlos  stirbt  und  Apis  durch  seine  S(Vhnc  Teichin 
(Vertreter  der  Teichinen  f)  von  Rhodusft)  «nd  Thelxion  getödtet  wurde. 
Niobe,  Mutter  des  Argus  und  Pelasgus  (der  beiden  Eponymen  des  Landes) 
war  eine  Localgottheit  der  Phrygier  und  von  ihnen  dem  Tantalus  (dkrch 
die  Atlanten  den  Teichinen  verwandt)  als  Tochter  verbunden.  Nach  Argus 
giebt  nun  die  Sage  (wie  bei  Erechtheus  in  Athen,  die  Pandionen  und  sonst 
häufig)  eine  Wiederholung  derselben  Namen,  indem  auf  Jasus  I.,  Sohn 
Argus  L,  ein  neuer  Argus  II.  (Sohn  des  Agenor)  folgte,  der  Echidna  (die 
den  Typhon  oder  Sphyux  gebar)  tödtete  und  den  Mord  des  Apis  rächte, 
sowie  weiter  einen  neuen  Jasus  IL,  Vater  der  Jo,  während  diese  (von 
Gaster)  zur  Tochter  des  Inachus  gemacht  wird.  Libye,  Tochter  des  Epaphus 
(Sohn  der  Jo  oder  Isis)  gebar  (dem  Poseidon)  Belus  (Vater  des  Aegyptusjtt) 
• 

*)  In  der  delphischen  Prophezeiung  beim  Feldzuge  des  Xerxes  hiessen  die  Perser 
die  auf  Streitwagen  heranziehenaen  Syrer. 

**)  Telkin  Ijydi  dicnnt  Apollinem  et  Alysig  Junonem  et  nymphas  Telchinias.  Et  apad 
Camereos  itidem  Juno  appellatur  Tclkinia. 

***)  Phoronei  plures,  sed  in  pretio  habiti  duo.  AntiquisBimus  damit  primo  anno  Nidi 
in  parte  Hellenica,  qnae  post  Oraecia  dicebatur.  Junior  secnndus  rex  Argivomm  filius 
Inachiy  inter  quem  et  Priscum  fnere  dccem  aetates  et  amplius.  Mit  Ninas  begann  die  Zeit- 
rechnung der  Griechen.  Nini  plures  fuere.  Primus  omnium  Assyrius,  quem  ab  ampliato 
oppido  palris  vocavenint  Ninum,  id  est  JoYem  lingua  Assyrica.  digus  filius  Zameis  ettam 
lunus  appellatuB  fuit  (Xenophon).  Auch  der  Gesetzgeber  Phoroneus,  der  die  2^itrechnong 
beginnt,  gilt  als  Sohn  des  Inachus  und  so  jeder  flbriffe  in  den  Wiederholungen.  Im  Namen 
liegt  der  aegyptische  Titel  (wie  in  den  Phraonten  oder  Fravashi)  Pharao. 

f  )  Die  Teichinen,  gleich  den  Dactylen,  gelten  als  Goetai ,  die  orakelnden  Teraphim 
heissen  JCa  Mix^og  in  der  chaldäischen  Paraphrase. 

tt)  Tvla  war  Enkel  de«  Eridanus  (oder  Rhodanas);  Enkel  des  Lygur  (Sohn  des 
Phaetqn  oder  Phut)  in  der  Geschlcchtstafel  des  Cham  oder  Camesis.  Den  Hebräern  waren 
diese  nach  dem  nordischen  Thule  gezogenen  Völker  (rother  oder  heller  Farbe)  schon  ans 
den  Augen  gekommen,  weshalb  Phut  ohne  Söhne  dasteht.  Bei  ihrer  Bflckkehr  als  Tahenan 
werden  sie  m  der  LXX.  als  Libyer  (Riphaea*s)  gedeutet. 

ttt)  Wird  Rhamses  I.  (XIX.  Dyn.)  mit  Aegyptus  identificirt,  so  folgt  die  griechische 
Einwanderung  des  Danans  oder  Armais  nur  anf  frühere,  die  unter  Ilintmefl  iD.  (XFIIL 
Dyn.)  Statt  gehabt,  als  der  durch  seine  am  Mittelmeer  gebauten  Flotten  Gypem  und  Kreta 
eroberte.  Acrisius,  Vater  dds  Perseus,  war  Sohn  des  Obas,  der  durch  Synclos  ron  Danans 
stammte. 
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und  Danaus)  and  Agenor.  Dem  Epaphus  waren  in  Aegypten  die  Stiere 
geheiligt,  nach  Herodot,  der  zugleich  Epaphus  als  die  griechische  Bozeich- 
nuDg  f&r  Apis  giebt  und  die  Zusammenstellung  dieser  beiden  Namen  er- 
innert an  die  Verehrung  des  Zeus  (Himmel)  oder  Papaeus  und  seiner  Ge- 
mahlin Apia  oder  Erde  (und  Kuh  im  Indischen)  bei  den  Scythen,  während 
die  lateinische  Ops  oder  Opis*)  der  Bhea  oder  Tellus  entspricht  Die 
Landbezeicbnung  (wie  in  Mess-apia,  Dryopia  u.  s.  w.)  lag  auch  in  den 
Völkemamen  der  Dolopes,  Meropes,  Gecropes  u.  s.  w.  Im  argivischen 
Apis**)  (dem  Apis  der  Serer  oder  Serapis)  lag  die  Zweigherrschaft  der 
damals  Egypten  besitzenden  (und  die  schreckende  Sphinx  nach  Theben  in 
Böotien  znr  Tributenforderung  bringenden)  Scythen,  die  durch  einen  ihrer 
nach  Kleinasien  gezogeuen  Stämme  (mit  Hülfe  einer  einheimischen  Erhebung) 
Tortrieben  wurden,  (eine  Feigerer  pelasgischen  Einwaliderung  des  Pelasgu^, 
aber  unter  Argos,  Enkel  des  (in  Asien***)  gefeierten)  Jasus  die  Obergewalt 
wiedererhielten  und  deshalb  als  Bezwinger  der  Echidna,  Gattin  des  Typhon 
(der  Ton  den  Ghetas  im  Orontes  verehrten  Sutech)  galten.  Die  Sieger 
nahmen  dann  wieder  den  Stammbaum  der  Jo  ßir  sich  in  Anspruch,  während 
dieee  (s.  Castor)  auf  Inachus  und  (durch  Acusilaus)  direct  auf  Piren  (die 
Belas  der  Piromis^  zurückgeführt  wurde.  Der  von  Jo  in  Aegvpten  geborene 
Epaphus  wurde  (bei  ihrem  Tochter verhältniss  zu  Inachus)  in  demselben 
Gliede  geboren,  so  wie  Apis  (Enkel  des  Inachus)  in  Argos.  Der  thebaische 
Zeus  mit  Menschenkopf  trug  eine  Kappe  mit  zwei  langen  Federn,  wie  (b. 
Cortius)  der  Gott  der  Oase  Ammon  (nmbriculo  maxime  similis).  Den 
Ethiopiem  galt  indess  der  wldderkOpflgef)  Crott,  Noum  oder  Nef,  als  Jupiter, 
obwohl  sie  auch  den  Amnn  von  Thebußn  verehrten,  und  in  den  Tempeln  der 
Oasis  sind  beide  Götter  gefunden. 


*)  Die  AoBODier  (Aurunci)  oder  (nach  AntiochuB  Syr.)  Opiker  zogen  (nach  Helianicas) 
nach  Sidlien  (anter  ihnen  König  Siculas).  Die  Auseer  oder  (nach  Syoesius)  Ausurier 
vereinten  am  tritonischen  See,  (wo  Scylaz  A$tiyac  Tgnmyf&oi  Ugoy  kennt)  die  Athene  in 
Waffenkleidong  (neben  den  Machlyern).  The  Shairetana,  a  northem  people,  with  whom 
the  Pharaohs  were  at  one  time  in  alliance,  had  a  helmet  with  horns  and  a  round  shield, 
fike  that  of  Ghreece  (Wilkinson). 

**)  Apis  erscheint  (b.  Aeschyl.)  als  apollinischer  Reiniger  des  durch  Blutbefleckung 
TOD  Ungeheuern  wimmelnden  Lande's. 

*^  Wie  die  erobernden  NomadenvOlker  und  auch  die  späteren  Repräsentanten  des 
Jaios  oder  Jason  von  den  Argonauten  nach  Nordafrika  geführt,  und  wegen  Triton's 
Prophexeiuog  einer  Bp&tem  Besitznahme  des  Landes  durch  Nachkommen  der  Argonauten 
oder  Miny&er  worde  der  von  ihm  zarackgelassene  Dreifuss  von  den  Libvem  versteckt 
gehalten,  wie  die  von  den  Talein  aufgefundenen  Zeichen  der  indischen  Entdecker  Pegu's. 

t)  Der  widderköpfige  Gott  wird  zwar  zu  Kasr-Zian  (in  der  grossen  Oasis)  Amenebis 
(Aman-Nef)  genannt,  aber  dieser  Tempel  wurde  erst  unter  Antoninus  erbaut  und  der 
benachbarte  von  Kasr-Ain-el-Goayta  war  von  Ptolem&os  Euergetes  der  Thebanischen 
Triade  (Amnn,  Maut  und  Khons)  j^ewidmet  Die  von  den  Ethiopiem  angestiftete  Ver- 
wiimng  zwischen  Amun  und  dem  widderköpfigen  Noum  dauerte  dann  in*  Egypten  fort  bis 
zun  Zeitalter  der  Pharaonen,  ^obwohl  mitunter  (selbst  in  der  XIX.  Dvn )  die  widderköpfige 
Gottheit  (in  Egypten)  Amnn  genannt  wird.  Möglicherweise  war  Amun  oder  Amuu-Re 
mehr  Titel,  als  xfame  eines  Gotte's^  ähnlich  wie  Atin-re  'dem  Nkmen  des  Noum  zugefügt 
vnrde,  als  Noom-Atin-Re.  This  Atui-re  was  taken  un  as  a  God  by  those  „stranger  kings" 
(probably  from  the  title  resembling  Adoni  or  Atin,  the  sun,  and  from  Atin-re  being  the 
aolar-disk)  and  Amun  was  banisned  by  them.  Atin,  Atya  oder  Attin  war  die  Sonne 
(Macrobius)  oder  Natur,  zugleich  m&nnlich  und  weiblich.  Atin-re  war  nicht  ein  neuer 
Gott,  sondern  ein  egyptischer  Titel,  der  einem  oder  mehreren  Göttern  gegeben  wurde 
(being  od  monuments  erected  before  and  after  the  ezpulsion  of  those  „heretics'')  in  pharao- 
niichen  und  ptolem&ischen  Zeiten.  Atin-re  was  pernaps  the  visible  god,  the  solar -disk, 
as  Amnn-re  was  the  concealed  God,  and  the  Stranger  kings,  who  worshipped  the  sun 
itaelf,  may  on  this  aceount  have  rejected  Amun.  Auf  ihren  Denkmalen  wird  Atin-re  als 
Sonne  dargestellt,  mit  den  Strahlen  in  Menschenhänden  endend,  aber  ein  Beispiel  der 
geflOfelten  Sonne  Hor-Hat  findet  sich  mit  diesen  Strahlen  selbst  (XJX.  Dynast)  zur  Zeit 
vm  Sethi  (s.  WiUdnsoo). 
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Ist  Aegjptus  mit  Rbamscs  II.  (Endo  des  XV.  Jahrhdt.)  zasammenza- 
stellen,  80  corrospondirt  sein  Vater  Belas*)  ziemlich  mit  dem  assyrischen 
König  Bei  (Vorgänger  des  Ninas),  vor  dessen  Tyrannei  Haig  nach  Armenien 
fortzog  (wie  Armais'  oder  Danaus)  vor  Aegyptus  flüchtete.  Lässt  man  neben 
dem  seit  Amenhotep  IV.  durch  die  nationale  Beaction  unter  Har-em-hebi 
geschwächten  Nomadenreich  (aus  der  in  Theben  nationalisirten  Hyksoa- 
Dynastie,  die  ihre  das  Hirtenleben  bewahrende  Verwandten  aus  dem  Nil- 
thal wieder  vertrieben  hatte)  ein  anderes  (neben  dem  der  Khetas  in  Syrien 
und  Kleinasien)  in  Mesopotamien  herrschen,  das  von  den  Küsten  des 
persischen  Golfe's  ans  seine  Herrschaft  (vor  Thutmes  IL  Zeit)  über  Temen 
(Pount)  ausgebreitet  hatte,  so  lässt  sich  das  von  Arabien  ausgehende  Land 
der  Melampoden  (Chemi  oder  Oberägypten)  leicht  verstehen,  indem  Rhamses IL, 
oder  vielleicht  schon*  der  als  Stifter  der  XIX.  Dyn.  geltende  Ramses  L 
(Sohn  des  Ai***)  oder  Ai-Gyptos)  von  dem  ihm  befreundeten  Könige  in 
Babylon  die  nöthige  Hülfe  erhielt,  um  sein  Stammland  zurückzuerobern 
(wie  sie  auch  früher  die  thebanische  Bruder-Dynastie  durch  Bedrohung  der 
Hyksos  in  Avaris  unterstützt  hatte).  Mochte  sich  nun  Belusf)  (Baal  oder 
Herr)  als  allgemeiner  Titel  vererben,  so  ist  die  Vaterschaft  desselben  zu 
Aegyptos  entweder  dadurch  erklärlich,  oder  weil  Belus  jedenfalls  als  Stamm- 
vater an  die  Spitze  der  östlichen  Geschlechter  stand  und  Rhamses  IL  in 
seinen  Inschriften  wieder  auf  den  als  Begründer  der  Hyksos  gefeierten  Ahn 
Set-aa-pehti-Noubtift)  (dessen  Andenken  sich  ebenso  nnerlöschlich  erhielt, 
wie  das  des  Djingiskhan  in  noch  späteren  Geschlechtern)  zurückgeht,  der 
trotz  dieser  (an  die  Nabathäer  Arabien's  angeschlossenen)  Localbezeichnung 
zugleich  den  allgemeinen  Herrentitel  eines  Baal  oder  Belus  tragen  mochte, 
wenn  nicht  geradezu  die  schon  vor  der  Geburt  beginnende  Herrscherwürde 
des  Rhamses  H.  und  das  Ignoriren  seines  irdischen  Vaters  Sethi  I.  (wie 
in  der  Perseus- Mythe,  des  rerseus)  auf  die  Vorstellung  einer  göttlichen 
Zeugung  (durch  den  Himmelsherm  Zeus)  hindeutet.  Halten  wir  Arabien 
als  den  (bei  Diodor  den  Euphrat  mit  Egypten  durch  den  Colonienf&hrer 
Belus  verknüpfenden)  Berührungspunkt  der  damaligen  Dynastien  Egypten's 
und  Babylonien's  (unter  momentaner  Hegemonie  der  letzteren)  fest,  so 
zeigt  sich  die  Bruderschaft  des  Agenor  zu  Beins  (Vater  des  Aegyptus  und 
Danaus),  als  eine  durchaus  natürliche,  indem  der  Gatte  der  Telepnassa  dann 


*)  In  den  aeg^tischen  Piramo  enthalten.  AIb  Herakles  in  dem  Planeten  Ares  (der 
Chaldaeer)  vereinigt  Baal  den  Gharacter  des  Mars  oder  nvqoug  in  sich,  als  Baal-Chamman 
(8.  MoTers). 

**)  Bmgsch  erklärt  Aegypten  als  Ki-ptah,  die  Gnltnrst&tie  der  Ptah.  Ans  dem  Becriff 
des  zvL  Tesea. verehrten  Hermes  atnwos  hat  sich  der  Heros  Aepytos  gebildet  Henüdes 
(nach  Seynarth)  hiess  (bei  den  Aegyptem)  Xom  (Apollo  Ghomaens),  als  Baal-Ghom  (Baal- 
Ghamman)  oder  Babylonier.  Unter  den  ffefallenen  »temen  findet  sich  (b.  Henoch)  Asbel 
(Asbelos,  der  die  Engel  verführte,  durch  Unzucht  ihren  Leib  zu  verderben)  oder  (nach 
dem  Polyhistor)  Xavu  (Vater  der  Aethiopier).  Der  mythische  König  Thamus  von  Aegypten 
(b.  Philostr.)  wird  mit  Thammnz  (Adonis)  identificirt. 

***)  Die  von  Rawlinson  mit  Gada  (gross  in  der  Galla-Sprache)  verglichenen  Gala  oder 
Anunit  (die  weibliche  Kraft  der  Sonne)  hiess  in  der  orsprünglichen  Form  ihres  baby- 
lonischen Namen's  Ai,  the  eight  rayed  orb  bein^  the  emblem  (and  the  qaartered  disk 
symbolising  Shamas).  Gadlat  and  Tarata  (Alargatis  and  Derketo)  are  given  by  St.  James 
of  Sen^as  the  tutelary  goddesses  of  Harran  (V.  Century  p.  d.).  Den  Namen  Gaaioa  der 
(nach  den  Phöniziern)  von  Gawwal  bewohnten  Insel  (Fischinsel)  Gozso  hUt  Movers  (Ar 
gr&cisirte  Aussprache  von  ravSog  (Ghaudesh). 

t)  Secundus  rex  Babyloniae  Juppiter  Belus  fiUus  Satumi  (Nymbroti),  als  Vater  des 
Ninus.  Rawlinson  unterscheidet  von  den  babylonischen  Belus  sp&terer  Zeit  den  Bil  (Herr) 

genannten  Merodach  (Bil-Merodoch)  der  in  Nipur  verehrt  wurde,  vielleicht  in  Nisa  oder 
fisajfur,  indem  der  Name  Meroe  oder  Meru  zugleich  auf  Men  (Menes),  sowie  auf  den 
mythischen  Anfang  in  Dionysos  oder  Osiris  fahren  wtMe.  Bei  AppoUod  ist  Arabia  eine 
Göttin  des  Aegyptus. 

tt)  Als  Seth  oder  Typhon.    Die  Juden  sollen  (b.  Plutarch)  von  Typhen  stammen. 
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von  den  Küsten  des  crythräischen  Meeres  ausgewandert  sein  würde,  von 
wo  die  Phoenicicr  gekommen  sein  sollten  und  seine  Niederlassung  wurde 
durch  die  Siege  Khamses  IL  über  die  Khetas  begünstigt,  wie  sie  aueh 
unter  den  Auspicien  des  egyptischen  Herrscher  s  verblieben  zu  sein  scheint, 
der  seine  Beamten  die  (im  Papyrus  des  britt.  Mus.)  erzählte  Rundreise 
durch  Byblus  (die  Stadt  der  Mysterien),  Berytos,  Sidon,  Sarepta  und 
Tyr  (damals  noch  ein  Fischerdorf)  machen  liess.  Wenn  ApoUodor  dem 
Zwillingspaar  Belus*)  und  Agenor  die  Libya  zur  Mutter  giebt,  so  ist  das 
eine  PolgQ  der  damals  engen  Beziehungen  zwischen  Egypten  und  Nord- 
afnka.  Thutmes  III.,  dessen  Monumente  sich  bei  Gherchell  in  Algerien  ge- 
funden, hatte  die  Berberländer  mit  seinen  Kriegsschaaren  durchzogen  und 
der  dort  zurückgebliebene  Gouverneur  hatte  sich  während  der  am  Ende  der 
XVni.  Dynastie  eintretenden  Unruhen  selbstständige  Herrschersitze  aufge- 
richtet,  gleich  den  Aglabiten  und  Edressiten  zur  Khalifen-Zeit,  und  wie  die 
Fatemiden  in  rückgängiger  Bewegung  von  Nordafrika  aus  wieder  Egypten 
besetzten,  so  fand  ähnliches  unter  den  Nachkommen  Rhamses  II.  statt,  aber 
schon  sein  Yater  Seti  I.  hatte  Kämpfe  mit  den  Tahennou  (den  Nebel- 
menschen der  rhipäischen  Berge)  oder  Tamahou  (den  Nordmännem)  zu 
bestehen  gehabt.  In  Libyen  selbst  ist  dieser  Name  ein  importirter,  und 
wenn  er  in  die  Mythe  von  Belus  und  Agenor  eingewoben  ist,  so.  leitet  er 
sich  aus  einer  älteren  Wurzel  ab,  die  nur  (was  für  diesen  Fall  zu  beachten) 
nach  damaliger  Sprechweise  in  der  Namensform  Libyen  auftrat  (und  nach- 
dem einmal  alphabetisch  fixirt,  sich  dann  später  auch  gleichzeitig  neben  der 
andern  erhalten  hat).  Mit  Epaphua**)  (Vater  der  Libya)  gewinnt  die  Sage 
neue  Complicationen.  Seine  Mutter  Jo  vermählt  sich  mit  dem  aegyptischen 
König  Telegonus  (ein  thulischer  Teleboer***),  wie  Telephana)  und  ver- 
schwindet dann  als  Isis  aus  der  Menschengeschichte  ebenso,  wie  ihr  Ge- 
mahl, während  der  (nach  seiner  Befreiung  von  den  Kureten)  in  der  Mysterien- 
stadt Byblus  erzogene  Epaphus  auf  dem  Throne  Egypten*s  sitzt,  als  Gemahl 
der  Memphis  (Tochter  des  ^ilus),  also  einer  den  Einwanderer  nationalisirenden 
Landestochter.  In  Jo'sf)  Wanderungen  in  Kuhgestalt  (durch  weite  Strecken, 
die  auch  ,Scythien  und  die  cimmerischen  Lande*  begriffen)  scheint  das 
unstät  ängstUiche  Umherschweifen  der  Hirtenstämme  allegorisirt;  ehe  sie 
sich  noch  (wie  jetzt  wieder  die  meist  gefurchteten  Mongolen)  zu  gemein- 
samen Handeln  als  ein  Kriegervolk  geeinigt  haben.  Hermes,  als  Tödter 
der  Argos,  erscheint  bereits  in  dem  schätzenden  Gharacter,  den  er  al; 
königlicher  Ahn  bei  thracischen  und  celdschen  Königen  bewahrt.  Wie 
später  die  Scythen  des  Pontus  als  Himmelsherrn  Papaeus  oder  Papai  ver- 
ehrten, und  so  war  der  Epaphus  (Apepi  oder  Apophis)  bald  fertig.  Ihr 
letzter  Ausgangspunkt  fär  Egypten  war  Phoenicien,  Byblus  oder  Babel, 
(der  Geburtsplatz  des  Adonis  oder  Thammuz),  nach  griechischer  Legende, 


*)  PhariB,  womit  (b.  Enobel)  Perseus  bezeichnet  wird,  steht  unter  den  Söhnen  des 
Lad  (in  der  arabisdien  Tradition. 

**)  Bei  Diodor  fahrt  Belus  (Sohn  des  Poseidon  und  der  Libya)  Colonien  von  Aegypten 
nach  Babylon. 

***}  Apap  oder  Aphophis  (das  sp&tere  Emblem  des  Bösen)  wurde  von  den  Egyptern, 
als  Sdilange  gedacht,  wie  eine  Schlange  an  die  Spitze  der  Genealogie  des  abyssmischen 
Negos  steht  Typbon  (Seih)  wurde  Bebon  {£mo)  oder  (nach  Hellanicus)  Baßoy  genannt 
(s.  PIntarcb).  Bei  den  Littbauern  ist  Smik  der  Gott  der  Ackerfurche.  Ehe  ist  Kub  im 
Aegyptischen,  in  Job  der  Mond.  Apis  ist  der  aegyptiscbe  Gott,  den  die  Griechen  Epaphus 
nennen,  bemerkt  Herodot. 

T)  Auf  Capreae  wie  auf  den  Teleboer -Inseln  wurden  die  Sirenen  (Töchter  des 
Achelons)  verehrt  Gapra  ist  (nach  Movers)  libysch  {KatQut),  Die  geflOcbteten  Centauren 
wurden  Ton  den  Sirenen  getödtet 

tt)  Die  Jaonen  oder  Jonen  ( Javanen)  repräsenturend.    Janus   oder   Noah  heisst 
Oenotriiis  (b.  Fabius  Pictor). 
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aber  auch  Manetho  nennt  die  HoifAiveg^)  fratres  Phoenices  und  lässt  sie 
sich  zuerst  in  Memphis  festsetzen.  Die  Besetzung  Egypten's  durch  die 
Hyksos  war  eine  allmählige  und  so  unmerklich  fortschreitende,  dass  sie  die 
Traditionen  derselben  nicht  in  dem  Glänze  herrlicher  Waffenthaten  aus- 
malen konnte,  sondern  dass  uns  nur  Epaphus,  als  fait  accompli,  auf  dem 
Throne  sitzend  gezeigt  wird,  mit  einer  Tochter  des  Landes  vermählt 
Manetho  klagt  allerdings  über  die  Gewaltthätigkeiten ,  die  dieses  Räube^ 
Yolk  mit  den  Waffen  in  der  Hand  ausgeübt  habe  und  derenwegen  noch  zu 
Herodot's  Zeit  der  Name  der  Hirten  Philitis  (der  Philister  Palästina's  oder 
Pelasger)  ein  verhasster  blieb.  Aber  obwohl  diese  Nomadenstämme,  (wie 
immer,  wenn  die  Beize  eines  schwach  vertheidigten  und  durch  innere  Un- 
ruhen zerrütteten  Gulturstaates  vor  ihren  Augen  und  in  ihren  Händen 
liegen),  als  Philitai  oder  Plünderer  aufgetreten  und  vielfach  den  Ackerbauer**) 
oder  ihnen  preisgegebene  Stadtbewohner  ihrer  Rohheit  haben  fühlen  lassen 
werden,  so  wurden  doch  die  kriegerischen  Unternehmungen  nicht  nach 
einem  gemeinsamen  Plane  ausgeführt,  sondern  blieben  vereinzelte  Bazzia's, 
bis  Saites  oder  Salatis  zum  König  erhoben  wurde  und  nun  die  zerstreuten 
Horden  zu  einem  Volke  vereinigte.  Nachdem  die  Dynastie  eine  einheimische 
auf  dem  Boden  gewordeui  also  ihre  Interessen  mit  denen  der  Landeskinder 
associirt  hatte,  so  Hessen  sie  die  Traditionen  ihres  alten  Wanderlebcn's, 
die  auf  Alorus  oder  die  Solimane  zurückfuhren  mochten,  in  Vergessenheit 
fallen,  und  begnügten  sich  mit  Epaphus  Thronbesetzung  und  seine  Heim- 
ftihrung  der  Memphis,  als  Anfang  der  Reihe.  Weiter  aufwärts  hat  der 
Stammbaum  der  Jo  kein  directes  Interesse,  da  durch  das  Zwischentreten 
des  Zeus  als  Zeuger  ein  neuer  Ansatz  zum  selbstständigen  Abschluss  ge- 
wonnen ist.  Obwohl  indess  die  übrigen  Anknüpfungen  zum  Theil  künst- 
lichen Spielereien  entnommen  sind,  lässt  sich  in  einigen  Parthien  doch  noch 
ein  Zusammenhang  erkennen.  In  Inaohus  oder  Inakos-Name  liegt  schon  ein 
Klang  in  den  bei  den  Nomaden  weit  verbreiten  Titel  der  Anax,  der  für 
spätere  Zuwanderer  zum  Repräsentanten  der  Enakim  oder  Riesen  wurde, 
während  er  sich  bei  hellenischen  Anacteen  allmähllg  in  das  geheimnissvolle 
Dunkel  samothraischer  Mysterien  zurückzog.  Als  Zuwanderer  aus  der 
Fremde,  der  durch  seine  Mutter  Tethys  mit  thessalischen  und  haiatheatischeD 
Wanderstämmen  verknüpft  wird,  heirathet  Inachus  die  bodenentsprossene 
Nymphe  Melia  oder  die  Esche  und  zeugt  den  Phoroneus.  Dann  ist  von  der 
Tyrannin  des  Apis***)  die  Rede,  die  durch  die  Verschwörung  des  Telchinf) 
und  Thelxion  gestürzt  wird.  Wenn  Apis  einen  WiederhaU  in  Aegypten 
findet,  so  würde  er  auf  die  zweite  Dynastie  zurückfähren,  auf  Gecheous  oder 
Kekeou,  der  den  Thierdienst  des  Apis,  Mnevis  und  mendesischen  Bockes 
(nach  Manetho)  einfährte  und  der,  wenn  mit  Evechous,  dem  Stifter  der 
kuschitischen  Dynastie  in  Babylon  gleichzeitig,  auf  weitgehende  Terrain- 
veränderungen deutet,  die  damals  in  der  politischen  Welt  Statt  hatte.   Der 


*)  Von  Aloms  wird  berichtet  (s.  Abydenns),  quod  eum  populi  pastorem  providentiBBinnis 
DeuB  indicavit 

**)  Moses  zog  sich  mit  den  Israeliten  in  die  Wüste  zurück,  um  ein  Kalb  sn  opfern 
(ohne  bei  den  Egyptem  anzustossen).  Nach  Porphvrlus  opferten  Egypter  und  Phoeniiier 
Ochsen  und  assen  sie,  würden  aber  eher  Menschenneisch,  als  Knhfleuch  gemessen  haben. 
In  Aegypto  et  Palaestina  propter  boum  raritatem  n6mo  Siaecam  comedit  (Hieronymi),  als 
Tabir  (wie  der  Himmel  in  Theben). 

***)  Oceanus  ad  Ninum  Egypti  consedit  et  multos  ex  sorore  Tethyde  edidit  liberos. 
Inde  sapervenit  ille  corraptor  homani  generis  Chomesanus,  ubi  Thelchines  magicam  docens, 
maxima  opinione  celebratur  (Berosus). 

t)  Doravit  Satumia  nomen  totidem  forme  annis  qnot  antea  aurea  aetas  usqae  ad 
Apim  deonun  Italiae  ultimum;  ut  Antiochns  Syracusanus  Bcribit,  a  ouo  Apenina  ^uam 
Ilurinam  inde  interpretatur,  etsi  Greci  de  more  quidam  a  bobus  Herciuis  vel  quoB  opunoi 
gigoit  Italia  nt  ait  Hellanicus,  ant  a  Titulo,  ut  Timaeus  (b.  Gate). 
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Zusammenhang  war  Erde  und  Kuh  (wie  im  indischen  Go)  findet  sich  bei 
Apia  (Ops  oder  Tellns)  und  Apis,  obwohl  bei  letzteren  das  männliche  Ge- 
schlecht bevorzugt  wurde,  der  Stier  (des  Siwa)  statt  der  Kuh  der  Isis,  in- 
dem bis  Biophis  (Nachfolger  des  Cechous)  die  Frauen  noch  nicht  die  später 
von  Herodot  in  Egypten  beobachtete  Bolle  angenommen  haben  mögen.  Als 
Repräsentation  des  Ptha  auch  in  Argos  oder  (b.  Homer)  dem  achaeischen 
Arges,  könnte  Apis  auf  den  achäischen  Stammsitz  in  Phtiotis  Licht  werfen. 
Die  Bebellen  Teichin*)  und  Thekion  führen  auf  das  mit  den  kunstfertigen 
Telcbinen  von  Bhodns  zusammenhängende  Geschlecht  taphischer  Teleboeer, 
deren  Altertbum  durch  den  roh  vi^eckigen  Stein  des  Zeus  Teleos  in  Tegea 
bezeugt  wird.  Die  von  ihrem  Tyrannen  erlös'ten  Eingeborenen  sahen  sich 
nach  einem  Schätzer  um  und  fanden  ihn  in  dem  durch  Niobe  (Tochter  des 
Phoroneus)  verwandten  Zweig  ihres  Fürstengeschlechts  in  Fhrygien,  von 
wo  Argus  (der  Eponymus  von  Argus)  nach  Phrygien  kam,  oder  sein  Bruder 
Pelasgns,  der  Pelasgier'*"^).  Da  Argus  in  3ter  Auflage  der  Grossvater  der 
Jo  ist,  so  könnte  man  damit  den  Cyclus  als  abgeschlossen  gelten  lassen, 
doch  haben  auch  die  Einschiebungen  einiges  Beachtenswerthe.  Der  Name 
Jastts  wiederholt  sich  zweimal,  einmal  als  Bruder  der  Piras  (oder  Bolus 
egyptischer  Piromis  in  den  heiligen  Pir)  und  dann  als  Vater  der  Jo,  und 
er  kam,  wie  der  spätere  Argonaut***)  'Jason,  mit  den  durch  Eroberungen  in 
Asien  berühmten  Asi  oder  As  zusammen,  zu  denen  auch  der  egyptische 
Osymandyas  gehören  mochte,  der  mit  Sesochris  (II.  Dyn.)  sich  identificiren 
lässt,  vorauf  Necherochis,  Gründer  der  III.  Dyn.  von  Memphis  (b.  Manetho) 
mit  üchoreos  sich  decken  würde,  den  Diodor  den  Gründer  von  Memphis 
oeont  Während  beim  Ausverfolgen  der  in  den  Nebel  der  Vorzeit  zurück- 
steigenden Mythen  rasch  jede  Deutlichkeit  entschwindet,  ist  es  wichtiger 
eine  Entwirrung  derjenigen  zu  suchen,  die  von  dem  mit  Aegyptns  und 
Bbamses  IL  gewonnenen  Ausgangspunkt  sich  der  geschichtlichen  Zeit  nähern. 
Für  die  hellenischen  Beziehungen  mit  dem  Osten  bleibt  am  bedeutsamsten 
die  Mythe  von  Persens,  des  Sohnes  der  DanaS,  eine  weibliche  Wandlung 
des  Danaus  and  durch  ihren  Urgrossvater  Lynceos,  Gemahl  der  Jlyperm- 
nestra  mit  Danaus  und  Aegyptus  verknüpft.  In  der  glanzvollen  Figur  des 
mit  Flügelscbuhen  die  Luft  durcheilenden  Perseus ,  des  als  Kind  aus  dem 
Wasser  Geretteten,  als  Jüngling  mit  göttlichen  Zauberwaffen  Kämpfenden 
Bjmbolisirt  sich  das  Geschick  des  damals  in  Aegypten  untergehenden,  aber 
in  Assyrien  eine  neue  Zukunft  gründende  Zweig  des  Nomadenvolkes.  Schon 
gegen  das  Regierungsende  Rhamses  IL  machten  sich  die  Libyer  lästig,  die 
onter  Merenphtha  (trotz  anfänglichen  Widerstand's)  bald  das  Ueberge wicht 
erlangten,  besonders  als  die  unter  Osortasen  aufgestandenen  Aussätzigen 
die  Oetas  aus  Palästina  zu  Hülfe  gerufen.  Die  widerliche  Vorstellung 
von  krankhaft  entstellten  Feinden  spiegelt  sich  in  Perseus  Zusammentreffen 
mit  einzahnigen  Phorciden,  mit  Gracen  und  scheusslichen  Gorgonen,  und 
die  libyschen  Wirren  führen  ihn  nach  dem  fernen  Westen,  wo  er  aus 
afrikanischen  Heiligthümern  die  Aegis  raubt,  deren  Schrecken  schon  Herodot 


*)  Von  Telcheios  in  Amphitos  (Wagenlenker  des  Kastor  und  Pollux)  stammte  (als 
Griknder  Ton  DioskoriaB)  das  Volk  der  Heniochen  (Plinius). 

*^  Im  Zusammenhang  mit  den  in  Assyrien  herrschenden  Eroberern,   indem  König 
Teotamas  (Zeitgenosse  des  Memnon)  in  Lariasa  residirt  (b.  Apollod.). 

***)  Die  KriegszAge  bei  Unterdrückung  der  libyschen  Revolte  mochten  den  Anlaes 
m  Herstellong  des  aegyptischen  EinfluBses  in  Argos  geben,  weshalb  es  heisst»  dass  Argus, 
Sohn  des  Agenor  (Sohn  des  Jasus)  den  Mord  des  Apis  ger&cht  habe  Eine  B&ndigung 
rlnberiBcher  NomacLenTÖIker  liegt  in  der  Tödtnng  der  Echidna,  die  Geliebte  des  Typhon 
und  Seih  (dem  Gott  der  Hyksos).  Kadmns  in  Theben  (der  Flflchtling  aus  Egypten)  wurde 
von  Attphion  und  Zetos  gestürzt,  eut  Zeit  als  Sethos  oder  Zetos  in  Aegypten  herrschte« 
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aus  den  schlangcnartig  mit  Lederriemen  umwundenen  Scbildcrn  erklärt,  wie 
sie  in  den  gebeimnissvollen  Fetiseheeremonien  gebraucht  wurden,  nicht  ohne 
Rückwirkung  auf  helleniBebo  Mysterien,   obwohl  sich  die  Vollendung  des 
Negergeheurs  (nach  Herodot's  Konner-Urtheil)  nicht  erreichen  liess.  Während 
Merenphtah   durch  die   Einfälle  nach  Ober-Aegypten  zurückgedrängt  war, 
und  auch  sein  Nachfolger  Seti  II.  dort  aufgeschlossen  blieb,  bildete  sich  im 
Delta  ein  unabhängiges  Reich  durch  die  Eo'önung  des  Amenmeses  und  dann 
seines  Sohnes  Merenphtah  II.  Siphtah  (in  Ghev  oder  Aphroditopolis).    Als 
später  die  Dynastie  des  oberen  Egypten*)  sich  hinlänglich  gestärkt  fohlte, 
um  Theben  und  Memphis  zurück  zu  erobern,   mögen  sich  die  Könige  des 
unteren  nach  Syrien  gezogen  haben,  (XIV.*  Jahrhdt.  a.  d.),  der  seit  Rhamses  U. 
zu  Egypten  gehörigen  Provinz,  und  dort  als  aus  Egypten  kommend,  als  das 
Reich  der  Gephener  (Eophen  oder  Gupten)  bekannt  gewesen  sein.    Schon 
in  Fayoum  dem  Dienst  der  Aphrodite  ergeben ,   hatte  sich  Cassiopeia  mit 
den  Nereiden  an  Schönheit  messen  wollen ,  und  Cepheus  hatte  keinen  Ein* 
fluss  auf  seine  herrische  Gemahlin,  der  er  den  Vorrang  liess,  wie  Merenntah  II. 
der  seinigen,    der  Prinzessin  Taouser  (Tochter  Merenphtah  L).    Obwohl 
Perseus  noch  durch  4 — 5  Generationen  von  den  Helden  des  tvojanischen 
Krieges  getrennt  ist,   fangen   doch   schon   Sagen   aus  diesem  auf  den  ihm 
zugehörigen  Boden  an  hinüberzuspielen  und  bringen  die  schöne  Helena  zu 
Proteus,  der  damals  Egypten  beherrschte,  als  der  nach  dem  Delta  zurück- 
gekehrte Dynast  des  oberen  Aegypten,  der  Feind  der  Kephener^  der  sie  in 
seinen  Thierv^rwandlungen  als  Ketos  oder  Seeungeheuer  bedroht  und  ohne 
Perseus    die   zum    Opfer   bestimmte   Andromeda  geraubt  hatte.    Indessen 
scheint  das  Reich  des  Kepheus,  im  Norden  und  Osten  von  den  Khetas,  im 
Süden  und  Westen   von  den   egyptischen   Widersachern   eingeengt,  nicht 
lebensfähig  gewesen  zu  sein,   Perseus  versteinerte  den  König  mit  seiaem 
ganzen  Hofstaat  und  begab  sich  zu  den  verwandten  Khetas  am  Orontes^), 
die  seit  den  hethitischen  König  Maoutnur  auch  über  Kleinasien  herrschten, 
bis  zu  den  Mouschanet   oder  Mosynöken.    Das  Haupt  der   gorgonischen 
Medusa  wurde  in  Anaoukas  (Sitz  des  alten  Annakos)  oder  Jconium  aufge- 
pflanzt, der  Hauptstadt  der  Khetas  und  auch  bei  den  Hephthaliten  hiess 
die  Herrscherresjdenz  Gorgo.     Nach   Palaephatus   hiess   Athene  (bei  den 
Kyrenäern)  Gorgo.    Bei  dem  zunehmenden  Ruhm   des  Perseus  erinnerten 
sich  die  Bgypter   ihr^er   alten  Ansprüche  auf  Stammesverwandtschaft  und 
zeigten  in  Ghemmis^^^^)  seine  Beimath,  finden  aber  Rivalen  des  einträglichen 
Gultus  in  Tarsus.   Als  durch  die  Khetas  die  Herrschaft  der  vom  egyptischen 
Joche  (der  arabischen  Satrapen)  befreiten  Routennou  in  Niniveh  befestigt 
war  und  mit  Ninus  ein  neuer  Eroberer  seine  Laufbahn  begann,  eignete  man 


^)  K6niff  Proteufl  hiesa  (bei  den  Egyptern)  Ketes  (nach  Diodor),  um  dessen  Heilig* 
thnm  zu  Memphis  (nach  Herod.)  Phoenicier  lebten  (mit  einen  Tempel  der  fremden  Aphrodite) 
als  Eassiopeia,  Tochter  des  Arabos  (Sohn  des  Hermes  und  der  Thronie)  mit  Phoenix  ver- 
m&hlt  Catobrigo  oder  (b.  Geogr.  Rav.)  Getobriga  (Kairo'/^^il)  lag  am  GaDipua  in  Lnsitanien. 
Die  Xnovat  fanden  sich  im  Lande  der  Massasyler  (b.  Ftol.)-  Bovinot  (ii^»^^  Mi^tx6y\ 
äy  i  ygafpn  tot  ol  'Ouxgixoi  Kiiutot  (Easth.)  oder  Kijuioi,  Ghitai  (Eital),  Hitthiter,  Ghettfter, 
Get,  Djet,  Goten.  Zur  Zeit  des  Salmanaasar  (706  a.  d.)  wurden  die  hittitischen  Goloniitcn 
vom  tyrischen  EOnig  Elnl&ns  unterworfen. 

**)  Gasi^^tis  bildete  den  Seerand  von  Orontes  sttdlich  bis  zu  den  Grenzen  Phoenizien's. 
In  Mona  Eaaius  erhielt  sich  die  Verehrung,  die  von  den  stolzen  Gaaaiopeia  (pr&chtige 
Pall&ste  der  Ehasr)  der  Ueberhebnng  wegen  bestraft  wurde.  Auch  Jack  the  Giantkiller 
ist  mit  Flfiffelschnhen  und  Nebelkappen  ausgerastet. 

***)  Die  Stadt  Ghem-Myn  wird  aus  Gam  (conditor  Aeayptiorum)  erklärt  oder  CamesenuuB 
(Gam  infamis  Pan).  Ehern  (the  generative  principle  ana  universal  nature)  was  as  the  ffod 
of  Gaptos  or  {när  etjßtSy)  represented  by  a  phallic  fi^re  (the  Pan  of  Ghemmis  or  Panopolii) 
of  him  was  aaid  in  tue  hieroglyphic  legend:  Thy  title  ia,  „f^^r  of  thine  own  father* 
(Wilkinson). 
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sich  anch  den  populären  Namen  des  Pcrscus^)  an,  der  deshalb  bei  Herodot 
als  Assyrier^*^)  auftritt  Mit  dem  assyrischen  beginnt  nun  aber  die  Reibe 
der  auch  von  den  Griechen  (s.  Strabo)  gekannten  Weltreiche,  die  sich  durch 
babylonische  und  modische  auf  Perser  herabziehen  und  nach  der  überall  im 
Orient  geläufigen  Weise  der  Genealogienstoppelungen  alle  auf  einander  be- 
zogen und  von  einander  abgeleitet  werden.  So  lag  es  Xerxes  nahe  in 
Perseus  oder  (nach  ApoUodor)  in  Perses  (Sohn  der  Andromeda),  der  bei 
Cepheus . zurückblieb ,  seinen  Ahnherrn  zu  sehen,  zumal  der  Perser  oder 
Cophener  noch  in  näherer  Beziehung  zu  dem  durch  Cepheus***)  repräsentirten 
Zweig  der  Reitervdlker  gestanden  zu  haben  scheine. 

In  der  frühen  Vorzeit  Europa's  finden  wir  einen  durch  seine  schwammige 
aufgedunsene  Constitution  an  den  plumpen  Kirgisen  erinnernden  Stamm  in 
den  Scythenl&ndern  des  schwarzen  Meeres  localisirt  und  durch  die  mehr 
der  Modification  der  Turkmannen  gleichenden  Oeten,  sowohl  im  Osten  (als 
Hassageten)  von  ihrer  Heimath  abgeschnitten,  als  auch  zum  Theil  bis 
Thracien  hin  durchzogen.  Jenseits  der  Scythen  und  Geten  treten  dann 
noch  weiter  im  Osten  die  durcn  ihre  kahlen  Köpfe  und  glatte  Nasen  an  die 
Kalmükken  erinnernden  Argippaeer  auf.  Der  den  Kirgisen  zukommende 
Name  der  Kasakken  findet  sich  auch  jetzt  noch  in  den  Wohnsitzen  der 
einstigen  Skythen  oder  Saken.  Anderen  Stämmen,  die  an  der  Grenze 
Eoropa's  eintreten  und  später  meistens  als  Sarmaten  zusammengefasst  werden, 
wird  medische  Abkunft  zugeschrieben,  wie  in  Asien's  alte  Geschichte  schon 
frühzeitig  medische  Nomaden  als  Eroberer  spielen.  Aus  Azerbeidjan  und 
den  übrigen  Ländern  des  allmählig  sesshaft  werdenden  Medien's  herüber, 
sind  die  Sarmaten  meistens  von  dem  Kaukasus  aus  nach  den  nordeuropäischen 
Ebenen  weitergezogen  und  haben  manche  Züge  der  ritterlichen  Völker  jener 
Berge  bewahrt.  Gleich  den  Mauren  (Mohren)  in  Nordafrica,  die  (nach 
Sallast)  ans  den  Modern f)  gebildet  werden,   wurde  auch    der  Name  der 


*)  Am  Hofe  des  Tentamius,  König  der  Larissaeer  im  Pelasgischen  Land,  tddtete 
Peneot  mit  der  Wnrfecheibe  den  dahin  geflflchteten  Acrisins. 

**)  AsayriuB  fuit  proprium  nomen  filii  Bell  Jovis,  cognomen  vero  lingna  Assyria 
Kioaa.  id  est  Jnppiter,-  quia  is  qni  fait  Babyloniis  Heracles,  idem  et  Jnppiter  Assyriis. 
Von  Ninipj  dem  asByrischen  Hercules,  war  Ninippallassar  genannt  (1200  a.  d.).  Die 
Assyrer  heisaen  Asora  bei  den  Armeniern  und  Maha-Assnr  ist  der  grosse  Feind  der  mit 
den  Asoren  kämpfenden  Dewa  oder  Suren  (in  Indien). 

***)  Geph  steht  als  Name  des  Japetus  oder  Jopet  (b.  Annins  Yiterbensis).  Kepheus 
lieiflit  Sohn  des  Jasos  (Arat.)  und  die  Stadt  Gaza  wird  'Itorrj  genannt.  Die  Lndim  sind 
mit  den  Bat  identisch.  Bei  Amos  kommen  die  Philister  Syrien's  von  Gaphthor  (Eebt  Hör 
oder  Goptos).  Phoenizien  heisst  Eef  auf  den  Inschriften,  (Put  oder  Punt).  Die  von  den 
Egn>tern  als  Hor-m-Rho  oder  Re-m-sho  bezeichnete  Sphinx  hiess  Annais  bei  den  Griechen 
(ona  £1  Hermani  sind  die  Pyramiden  bei  den  Sabäem).  Die  Hebräer  hiessen  Apriu  (auf 
den  Intdiriften).  Die  Arier' wurden  Meder  genannt  von  Modus,  Sohn  des  Jason,  die  Artaei 
und  Cephener  erhielten  von  Perseus  den  Namen  der  Perser.  Hekate,  Tochter  des  tanrischen 
Eönig's  Perses,  unterrichtet  ihre  Nichten  Medea  und  Kirke  (Prinzessin  von  Eolchis)  in 
giftiger  Kranterkunde  (nach  Dionysius  Skytobrachion).  Die  Aegypter  nannten  ihr  Land 
wegen  des  schwarzen  Boden's  Xn/uta  (nach  Plutarch).  Nach  Hieronymos  hiess  Aegypten 
Ham  in  aeg^tischer  Sprache  Aegypten  wurde  ^ikauBioXog  ( schwarzschoilig )  genannt. 
Der  FluBS  Aigyptos  heisst  auch  Aetes  (Adler).  Nach  üellanicus  hiessen  die  Ghaldaeer 
von  Kepheus,  Sohn  des  Belus  und  Yater  der  Andromeda,  vormals  Eephener,  wurden 
aber,  als  die  Eephener  von  Babylon  ausgezogen  waren  und  Ghoche  (in  der  Nähe  von 
Selencia)  inne  hatten,  nicht  mehr  Gephener,  sondern  Ghald&er  genannt  (s.  Hellanicus).  In 
Kntha  (bei  Choche)  Üess  Nimrod  den  Abraham  in's  Feuer  werfen  (Isztachri).  Euthäer  in 
Palästina.  Abvdenus  kennt  in  der  antediluvianischen  Dynastie  Ghaldaea's  den  Daonus 
pastorj  unter  dem  vier  üngethflme  an's  Land  stiegen.  Nach  Diodor  war  das  Land  Egypten 
in  drei  Theile,  des  Eönig's,  der  Priester  und  der  Eriegerkaste  getheilt  (als  Ereberer,  die 
spater  auszogen,  wie  sie  in  Indien  vernichtet  wurden).  Archander  aus  Phthia,  Sohn  des 
Achaos  und  durch  Scaea  (s.  Pausanias)  Schwiegersohn  des  Danaus  wurde  mit  Archandro- 
polis  in  AefQrpten  verknüpft  (s.  Herod). 

.        f)  Die  schon  frUh  von  Troja,  der  assyrischen  Seestadt  ausgesandten  Golonien  (die 
m  Ardea  den  Namen  der  Butennu  in  Rutuli  bewahrten)  wurden  sp&ter  an  die  Flüchtlinge 
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letzteren  als  allgemeine  Bezeicbuung  verwandt  (gleich  den  Amazigb).  Die 
Unterschiede  der  verschiedenen  Abtheilungen  finden  in  dem  von  ihnen  be- 
wohnten Terrain  ihre  genägende  Erklärung.  Die  Tungusen  sind  Wald- 
nomaden, vereinzelt  unter  dem  Baumdache  umherschweifend  und  dem  Wilde 
folgend;  durch  ihr  Aussehen,  sowie  die  kleinliche  Ausarbeitung  ihrer  Legenden 
an  die  Indianer  der  gegenüberliegenden  Küste  Amerika's  erinnernd.  Im 
Gegensatz  zu  den  räuberi^ben  Turkomannen  auf  wüsten  Oeden,  bewohnen 
die  Mongolen  Steppen,  die  hinlängliche  Nahrung  fär  das  Vieh  bieten,  um 
ein  wanderndes  Hirtenleben  zu  erlauben.  Die  Kirgisen,  mit  denen  die 
turkomannischen  Stämme  (trotz  der  bei  Manchen  hervortretenden  Mongolen- 
Physiognomie)  in  näheren  Zusammenhang  gesetzt  werden  können,  haben 
viele  sibirische  Elemente,  wie  sie  reiner  in  den  Ostjäken  und  Samojeden 
hervortreten),  in  sich  absorbirt  und  zeigen  gleichmässig  die  tölpelhaft  unge- 
heuerliche Phantasie  der  sogenannten  tartarischen  Heldensagen. 

Was  die  Namen  derjenigen  Nomadenstämme  Asien's  betrifft,  die  be- 
sonders in  geschichtlicher  Zeit  bemerkbar  gißworden  sind,  der  Türken  und 
der  Mongolen,  so  können  wir  nicht  erwarten,  sie  weit  in  das  Alterthum 
zurückzuverfolgen,  da  ihr  spätes  Auftreten  bekannt  ist.  Der  Titel  der 
Mogul  wird  an  Djingiskhan  geknüpft,  und  auf  dem  Gebiete  der  damaligen 
Mongolen  bewegten  sich  früher  die  Hiongnu,  Geugen,  Shushan,  Tobbo's, 
Khitai  u.  s.  w.  Der  Name  der  Türken  wird  durch  die  Herleitnng  von 
Tukiu,  dem  Helmberge  in  Attas  auf  das  V.  Jahrhdt  p.  d.  bezogen,  und 
kommt  in  der  Pali-Form  Turukha  fär  das  Sanscrit  Turushka  (Tuhkharii) 
vor,  womit  die  Indier  die  Tataren  jenseits  der  Schneeberge  bezeichneten. 
Wie  Bawlinson  bemerkt  findet  sich  Takabara  (Helmträger)  in  den  Inschriften 
des  Darius  auf  die  asiatischen  Griechen  angewandt,  und  würde  dann,  da 
diese  im  Allgemeinen  mit  den  hellenischen  Griechen  unter  die  zwei  Javanu 
(in  Nakhs-i-Rustem)  oder  Jaonen  zusammengefasst  werden,  eine  besondere 
Beziehung  wahrscheinlich  zu  den  kleinasiatischen  Gariern  haben,  die  (nach 
Thucydides)  besonders  durch  ihre  schwere  Bewaffnung  gekennzeichnet  waren 
und  (bei  Alcäus)  die  Helmbüsche  als  eorische  bezeichnen  lasse.  Ihr 
Barbarischreden  (b.  Homer)  erklärt  Strabo  (wie  xoqIHbi/v  und  aoXoixiietv) 
für  «schlecht  hellenisch  reden.^  Indem  die  Garier  zum  lydischen  Reiche 
unter  Groesus  gehörten,  so  würde  sich  der  Name  Takabara  oder  Türken*) 


angeknüpft,  die  nach  dem  Falle  Troja's  sich  zerstreuten.  Tiglathphalasar  von  Niniveh 
hatte  die  Ehetaa  (1225  a.  d  )  unterworfen,  zu  denen  Perseus,  Sohn  des  Piens  und  der 
Danafi,  (Mutter  des  Daunos)  ron  Ardea  zurückkehrte,  in  Iconium  das  Medosenhanpt  auf- 
stellend (das  sein  Sohn  Merrhus  verbrannte)  und,  nach  der  Erbauung  der  auf  Sardanaoal 
bezogenen  Stadt  Tarsus,  den  Namen  der  Meder  in  Persier  yer&ndemd.  Die  Kraft  aes 
Gorgo  genannten  Medusenhaupfs,  durch  dessen  Mysterien  die  das  vom  Himmel  gefallene 
Feuer  verehrenden  Magier  geweiht,  waren  kuschitisch-africanischen  Ceremonien  entnommen 
und  hatten  desshalb  keine  Gewalt  über  König  Cepheus,  ?on  dem  man  meint,  dass  er  aas 
Altersschwache  nicht  habe  sehen  können.  Auf  Befehl  des  assyrischen  Eönig's  Töutamos 
zog  Memnon,  Sohn  des  Tithonius,  von  der  memnonischen  Burg  Susa  seinem  Oheim  Priamofi 
zu  Hülfe.  Der  gotterleuchtete  Mann  Jima  führte  die  Hirtenvölker  der  Zend,  als  das 
Klima  rauher  wurde,  aus  ihre  Urheimath  Aijanem-Yaejo  in  mildere  Gegenden  und  besiedelte 
diese  (als  Sohn  des  Wiwan{[wat). 

*)  Asi&menn  ok  Tyrlgar  (Hervararsaga).  Ynnri  Tvrkja  Konungr  (n.  dem  Islandaboek). 
Die  als  Sueonen  erkannten  Kos  (875)  werden  als  Scytnen  bezeichnet  fb.  Zonaras)  und  ihr 
König  als  Ghacanus  (Hakon.).  Dionysos  leitet  die  T^rrhener  von  ttqattq.  »Der  Stamm 
scheint  rvqq  (turs),  daraus  wird  zuerst  tursnus  oder  turnus  und  Turrhus  oder  Tjrrhus, 
dann  aber  Tursenus  oder  Turrenus.  Neben  Tursenus,  der  eigentlich  griechischen  Form, 
wird  ans  Turs  die  Form  Turscus  (tnrsce  der  engubinischen  Tafeln),  die  durch  Transposition 
in  i  TQoiSexot  übergeht,  und  (durch  Ausstossung)  in  Tuscus**  (Abeken).  Adam  Brem.  nennt 
Scuti  und  Turci  neben  Rnzzial  und  Abo  heisst  finnisch  Turlcu.  Taksha  in  Fall  became 
takka,  Thenle  TadXa  war  Takkasila  (Turukka  oder  Twgx),  Das  südliche  Lydien  hiess  im 
einheimischen  Dialect  (nach  Steph.  Byz.)  Torrhebla  (von  Tonrhebns,  den  Xanthns  zum 
Bruder  des  Lydus,  Sonn  des  A^,  macht). 
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auf  sie  aogewandt,  der  Bezeichnang  der  lydisch-pelasgischen  Tyrrhener 
(Tyrsa  oder  Tyrca)  erklären,  die  von  den  auch  von  Cariem  besetzten  Inseln 
nach  Westen  verbreiteten,  und  in  Bezog  auf  die  asische  Pbyle  von  Sardes, 
den  Asiern  Mysien's  und  Phrjgien's  würde  die  noch  späte  Zasaramenstellung 
von  Asiani  nnd  Tnrcae  Beachtung  verdienen,  wie  auch  die  bei  Mela  Turcae 
genannten  Yurcae  Herodot's  (neben  den  Thyssagetae)  in  der  Nähe  der 
Asburgier  wohnten.  Wird  indess  auch  ein  möglicherweise  höher  hinauf- 
reichendes Alterthum  bei  den  Türken,  als  bei  den  anerkanntermaassen  jangen 
Mongolen  zagegeben,  so  bietet  sich  doch  für  die  Klassikern  geläufigeren 
Namen  (abgesehen  von  den  noch  zu  Timur's  Zeit  in  der  Bucharei  bekannten 
Djeta,  die  durch  Kiptschak  oder  Eaptschak  zu  Gaptem,  Gothen  und  Geten 
fahren)  in  den  Kirgisen  oder  Kaisaken,  deren  kosakische  Namensbrüder 
noch  jetzt  die  einstigen  Gebiete  der  Scythen  oder  Saken  bewohnen.  Auch 
der  einheimische  Name  Skolotae  der  von  dem  mit  Torgama  identificirten 
Targitaus  stammenden  Scythen  (als  königliche  Scythen  oder  Paralatae)  ist 
aaf  gleiche  Wurzel  zurückgeführt,  Sacae  war  der  von  den  Persiem  im 
Speciellen  gegebene  Name,  der  unter  den  Stämmen  der  Indoskythen  (bei 
Strabo)  wiederkehrt  und  die  Tebeter  bezeichnen  noch  immer  die  nördlichen 
Wanderstämme  (also  jetzt  die  sonst  Hör  oder  Chor  genannten  Mongolen) 
al  Sok  oder  Sok-bo.  Vielleicht  mochten  diese  nachher  durchgehends  als 
Scythen  oder  Sacae  bezeichneten  Wanderstämme  zu  Homer's  Zeit  (wo  sich 
schon  die  cimmerische  Nationalität  abzuscheiden  anfing)  den  mit  andern 
Hippomolgi  zusammengestellte  Namen  Abu  oder  (nach  Arrian)  Abii^) 
Scythae  (b.  Maracanda)  fuhren,  sie  würde  aber  dennoch  häufig  unter  der 
Generalisation  von  Scythen  oder  Sacae  erscheinen  können,  nachdem  diese 
einmal  stehend  geworden  war,  ähnlich  wie  sie  auch,  obwohl  in  ihrem  eigent- 
lichen Bestehen  schon  verschwunden,  noch  fortdauerte  und  auf  Gothen, 
Manen,  Khazaren  u.  s.  w.  überschüssig  angewandt  wurde.  Käme  es  nur 
darauf  an y  sich  ein  Bild  von  diesen  ältesten  Scythen^  (den  Abiem  oder 
wie  sie  sonst  mit  ihrem  möglicherweise  an  Solimani  oder  Alamani  ge- 
knöpften Nationalnamen  der  ^elli  heissen  mochten)  zu  entwerfen,  so  kann 
Herodot's  Beschreibung  der  ihm  gleichzeitigen  Scythen  wenige  Hülfe  ge- 
währen,  da  sie  über  ein  Jahrtausend  später  entworfen  sein  würde.  Indess 
besitze  er  in  gar  kurzen  Andeutungen,  die  so  schwach  und  schwankend  sie 
sind,  doch  in  Ermangelung  eines  Besseren,  zunächst  für  dasjenige  ange- 
nommen werden  müsse,  was  sie  werth  sind.  Nach  Leo  wurde  Achilles  iron 
Arrian  ein  Scythe  genannt  und  zwar  nicht  nur  seiner  Kleidung,  sondern 
auch  der  blauen  Augen  und  rothen  Haare***)  wegen  (subrufus,  wie  Anten 
und  Slaven  bei  Procop).  Am  Maeotis  geboren,  sei  er  seines  Hpchmuthes 
wegen,  von  den  Scythen  vertrieben,  und  habe  sich  in  Thessalien  nieder- 
gelassen. Nach  Alcäus  herrschte  Achill  über  Scythien.  Dass  die  Rolle,  die 
Achilles f)  und  Uias  spielt,  ihn  in  mehrfacher  Beziehung  von  den  übrigen 
Fürsten  der  Panachaeer  unterscheidet,  die  er  mehr  in  dem  Gharacter  eines 
mächtigen   Bundesgenossen   begleitete,    ist   schon   verschiedentlich  hervor- 


*)  Abas  Tascufl  is  fuit,  teste  Manethone,  qni  Tuscos  Abantes  populos  fundavit  circa 
maritiiaaiii  oram  a  Grayiscis  nsque  ad  oppidnm  quod  ad  hanc  aetatem  Cap  Abiom  vema- 
<^  lingoa,  Latina  vero  capnt  Abantum  dicirnns. 


über  ^ ^ 

^^  PyrrhoB  (der  Rothhaarige)  ans  der  AddlsfaniUie  der  llenaden  (aus  der  neben  den 
Skopaden  in  dem  von  Herakles  stammenden  Geschlecht  der  Tagos  vorzagsweise  gewählt 
vorde)  ordnete  die  Bundesverfassung  Thessalien's. 

t)  Anf  einer  Inschrift  in  Olbia  (b.  Köhler)  heisst  Achille  der  Beherrscher  des  Pontus 
(»•rra^;pic),  der,  wie  Xisnthms  (bei  Syncellns)  in  ein  Schiff  aus  der  Flath  gerettete 
DeocsKon  heisst  (bei  Lncian)  ein  Scythe, 
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gehoben  worden,  und  die  gezwungene  Niederlassnng  in  Thessalien  liegt 
auch  in  der  Mythe  von  seinem  vertriebenen  Vater  Peleus  und  die  Beziehung 
desselben  zum  Reitervolk  der  Gentauren  auf  den  Pelion.  Die  völlige  Er- 
oberung Thessalien^s,  die  als  Anlass  der  dorischen  Wanderung  unter  ihre 
heraclidischen  Könige  galt,  trat  bald  nach  dem  trojanischen  Kriege  ein, 
und  die  in  den  später  von  germanischen  Völkern  gegründeten  Feudalstaaten 
erinnernde  Verfassung  Thessalien^s  zeigt,  dass  Besitznahme  dieses  Landes 
unter  ähnliche  Verhältnisse  vor  sich  ging,  nämlich  durch  ein  aristocratisches 
Bittervolk ^),  das  die  Eingeborenen  in  die  dienende  Klasse  der  Penestae 
(oder  durch  Periöken)  herabgedrückte,  Heloten,  wie  anderswo  die  Leti  oder 
die  Smurden  (Aldionen),  den  Knees  der  Wenden  gegenüber  oder  (im 
Afghanistan)  die  Fakir  (wenn  nicht  mit  den  Pachtbegünstigungen  der 
Baschgar  verliehen  oder  als  Hamsajah  zugelassen).  Der  Name  Thetalier^) 
(im  Anschluss  an  Tethys  "''*'''')  als  mythische  Stammmutter  f)  wird  von  Mos. 
Chor,  auf  die  nomadisirenden  Parther  oder  (nach  Justin)  scythischen  Flücht- 
linge (Haiathelah)  angewandt  (im  Lande  der  Kuschiten)  und  er  gilt  später 
bei  den  Armeniern  als  synonym  mit  den  Ephtaliten  oder  weissen  Hunnen. 
Aus  dem  Gharacter  der  Thessalier  ff),  als  einem  Asien  (unter  wechselnden 
Namen)  erobernd  durchziehendem  Reitervolk,  würden  sich  die  mit  dem 
Argonautenföhrer  Jason  ttt)y  Sohn  des  Acson  (Königes  von  Jolcus  in  Thessalien) 
verknüpften  Siegesdenkmale  (bis  zur  Zeit  Alexander  M.),  sowie  die  Ver- 
bindung von  Medus'^t)  (Sohn  dep  Medea)  mit  der  Namenverändernng  der 
Medier  oder  Arier  erklären,  und  Jason  wiederholt  sich  noch  später  in  den 
Namen  der  Tagus**^)  von  Thessalien.  Strabo  erklärt  die  Oleichheit 
armenischer  Kleidung  mit  der  thessalischcn  von  Armenns,  Oefährten  des 
Jason.  Wegen  seiner  Verwandtschaft  zu  Jason  verschonte  Achill  (nach 
Demetrius  von  Skepsis)  Lemnos.    Das  Fürstengeschlecht  der  thessaliscben 


*)  Auf  Euboea  bildeten  die  Hippobatae  die  herrschende  Kaste,  wie  die  *t7mn(  in 
den  griechischen  Städten.  In  Greta  messen  die  leibeigenen  Eingeborenen  Mnote.  Nach 
Kiepert  entspricht  Haik  (mit  adjectivischer  Endung  dem  indogermanischen  Pati,  nm  die 
Armenier  als  die  Herren  der  schon  im  Lande  angetroffenen  Eingeborenen  zu  bezeichnen. 
**)  lUis  omnibus  mulierem  quandam,  cui  nomen  Marcaja  impentavisse,  qnae  Cbal* 
da'tco  Thaladtha  Tocator,  Graece  autem  dicitur  Thalatta  (Euseb.). 

***)  Taiia,  Mutter  des  Amenhotep  IV.,  der  im  Kampfe  von  seinen  Töchtern  begleitet 
ist,  wird  auf  den  Monumenten  mit  blauen  Augen  und  blonden  Haaren  dargestellt.  Blase 
Augen  und  rothe  Haare  werden  (s.  Herodot)  den  Budini  (Butones  oder  6attones|  der 
Wenden  (wenda  oder  Wasser)  zugeschrieben.  Von  andern  Jotinnen  war  die  dem  Kiord 
vermählte  Skade  (Tochter  Thiasse's)  hellen  Teint's.  Der  Name  Taia  wiederholt  sich  als 
ein  verehrter  bei  den  Königinnen  derselben  Dynastie. 

f)  Mutter  des  Achill,  dem  sein  Boas  Xanthus  baldigen  Tod  weissagte,  (in  der  Vo^ 
Stellung  des  Tatos  oder  redende  Pferde  deutscher  M&hrchen). 

ff)  mpiatai  (Penestae)  apud  Thessalos  non  natura  servi,  sed  oriundi  a  Boeotis,  qoi 
Arnae  ab  Haemooe  victi  fuerant,  sed  ibi  permanserunt  ad  tertiam  asque  generationem, 
qaod  regione  illa  delectabantnr ,  tum  se  tradiderunt,  interpositio  jurepurando,  se  opni 
facientes  male  tractarentur,  neve  ex  illa  regione  ezcederent  Jam  a  JfiWirrir«,  postes 
corrupta  littera  ntvicrat  dicti  sunt,  quos  Lacedaemonii  vocant  Helotas,  hos  Thessali  Penestas 
dicunt  (Suidas). 

fff)  Sein  Geschlecht  schliesst  sich  dialectisch  an  die  Asier  oder  As  an,  wie  die  Jaseo 
des  Kaukasos  an  die  Aasen  oder  Ossen. 

*t)  Aus  allem  schliesst  man,  dass  die  Armenier  und  Meder  mit  den  Theasaliem,  die 
von  Jason  und  Medea  stammen,  gewissermasseu  verwandt  seien  (Strabo).  TheasaH  m&le 
audiebant  ut  praestigiatores  (Suidas).    Thessalae  vocantur  venenificae. 

*tt)  Proclus  identificirt  den  etruskischen  Tages,  den  der  mit  weissen  Haaren  (s.  Strabo) 
geborene  Tarchon  ans  der  Ackerfurche  gehoben  (s.  Lydus),  mit  dem  Hermes  Cfathom'ns. 
Homer's  Achaeer  sind  eigentlich  nur  die  thessaliscben  Mymidonen  in  Phthia  (wie  Gerhard 
bemerkt)  und  Ach&us  stammte  (mit  Jon)  von  Xanthus  oder  Xuthus  (dem  Blonden).  Auch 
den  Yorfahren  des  Djingiskhan  werden  grflne  Augen  und  helles  Haar  zngeschrieben,  ohne 
an  seinen  Kachkommen  bemerklich  zu  sein,  wie  sich  (nach  Rohl&)  die  herrschenden  Fnlah's 
in  den  Staaten  der  Eingeborenen  am  Niger  mehr  und  mehr  verändern  und  diesen  a8simi]|reB* 
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EOmge  bevahrte  Sparen  ihrer  thetfaalischen  oder  arabisch-scythischen  Her- 
kunft in  den  Aleaaden,  den  Nachkommen  des  rothhaarigen  Aleuas  {i  no^g), 
mi  es  wilrde  sich  also  unter  den  Nomadenstämmen  an  die  helle  Varietät 
anschliessend  d.  h.  an  diejenige,  die  zn  andern  Zeiten  als  Usian,  Alanen, 
Kaisaken  n.  s.  w.  bezeichnet  ist.  Welche  Namensform  damals,  als  sie  von 
den  Griechen  mit  der  Bezeichnung  Thessalier  (Thctalier  im  armenisch- 
pbrjgischen  Dialect)  belegt  wurden,  die  ursprüngliche  war,  liesse  sich  beim 
Mangel  sicherer  Andeutungen  darüber  nicht  bestimmen,  doch  ist  durch  den 
Analogienschlass  erlaubt,  dass  sie  dieselbe  Strasse  aus  dem  Osten  ge- 
kommen sein  werden,  wie  die  übrigen  Nomaden,  die  aus  Asien  in  Europa 
eintraten  und  obwohl  sie  den  Weg  von  Thianshu  nicht  in  einem  Zuge  dnrch- 
mesaen  haben  werden,  doch  voraussichtlich  die  gleichen  Zwischenstationen 
einhielten,  wie  sie  durch  die  geographische  Oonfiguration  vorgeschrieben  sind. 
Wenn  die  Ethnologie  auf  die  Wanderungen  der  Nomadenvölker  grosses 
Gewicht  za  legen  hat,  so  ist  das  nicht  ihrer  selbst  wegen,  da  sie  weder 
der  Bringer  einer  Oultnr  noch  der  Träger  derselben  zu  sein  pflegen,  sondern 
▼eil  durch  die  weite  Verbreitung  einer  gleichartigen  Schichtung  in  ihren 
Eroberungen  die  darin  involvirten  Gulturen  über  einen  so  ausgedehnten 
Fiäehenraum  verbreitet  werden;  dass  auch  nach  tausendjährigen  Zerstörungen 
«od  Umwälzungen  noch  immer  überallhin  versprengte  Spuren  bleiben  mögen, 
während  eine  auf  beschränkte  Localität^  isolirte,  wenn  aucii  an  Energie 
höher  stehende,  Cultur  durch  einen  einzigen  Zusammensturz  auf  immer  und 
gänzlich  verschlungen  werden  mag,  so  dass  jede  Erinnerung  fortgewischt 
ist  und  wir  aller  Materialien  zur  Beconstruction  ermangeln.  Zwischen  den 
gelben  Färbungen  der  asiatischen  Ebenen  spielt  ein  nordischer  Stamm,  der 
gegenwärtig  dem  Kirgisischen  am  nächsten  kommt,  der  aber  unter  günstigen 
Verhältnissen  die  blonde  Rasse  noch  deutlicher  zeigte  und  äich  in  dem  Usiun 
neben  den  Hiongnu  erkennen  lässt,  den  Gothen  neben  den  Hunnen,  manchen 
Phasen  der  Türken-Bezeichnung  neben  den  Mongolen  und  im  Alterthum  als 
Geten  die  ursprüngliche  Scythen  begleitet,  während  die  den  Griechen  be- 
kannten Scythen  gar  noch  neben  den  Geten,  Massageten,  Thyrageten 
wohnten,  aber  doch  schon  durch  den  kräftigen  Einfluss  dieser  arianisirt 
waren,  wie  später  die  den  Hunnen  (d.  h.  den  östlichen  Nomaden  der 
Hongolensteppe)  verwandten  Bulgaren  und  ähnliche  Horden  ganz  oder  doch 
liognistisch  im  Slaventhum  verschwinden.  Wie  es  schon  die  geographische 
Lage  dieser  beiden  Abtheilungen  nothwendig  macht,  finden  wir  bei  westlich 
eingeleitete  Bewegung  stets  die  blonde  Basse  der  gelben  vorangehen,   und 


*)  Der  Skamander  hiesB  XanthoB,  weil  die  Haare  blond  färbend,  wie  der  Erathis 
(nach  Eoripides)  und  der  Sybaris  bei  Sybasis  fnach  Ovid).  Die  griechische  Stadt  Asiiiia 
lieft  (b.  Skylax)  am  Promontorium  Jasonium.  Nach  Strabo  drang  Jason  mit  den  Thessalier 
Anaenns  von  Colchis  Ober  den  CItspi  bis  Medien  vor  in  Eroberungen. 

**)  Die  arabiiehen  Eroberungen  verbreiteten  die  unter  dem  Einfluss  der  absorbirten 
Cnltaren  specifisch  hervorgebildete  Cultur  des  Islam  Aber  bedeutsame  Theile  Asien'«  und 
Afrika's,  und  in  ähnlicher  Weise  begriffen  im  Altertham  die  abischen,  scythischen,  gothischen, 
tArkischen  Zflge  u.  A.  m.  stets  so  verschiedene  Landestheile  gleichartig,  dass  von  ihm 
fiich  iBuiier  an  dem  einen  oder  andern  Punkte  Reste  erhalten  mnssten,  wenn  sie  auch  an 
Behreren  anderen  sn  Grunde  gegangen  sein  mochten.  Die  Beconstruction  ethnologischer 
verhältaisse  im  Alterthum  aus  abgerissenen  Fetzen,  die  hier  und  da  erhalten  sind,  gleicht 
C^vissermassen  ^inem  Geduldsspiel,  aus  dem  eine  auseinander  gebrochene  Landkarte 
^eder  zusammengesetzt  werden  soll  Man  muss  ohne  Ermfldnng  immer  aufs  Neue  ver- 
spchen  die  vorhandenen  Stacke  in  die  eine  oder  andere  Form  zusammenzuschieben,  bis 
ne  sieh  schliesslich  alle  in  ihrer  natürlichen  Lage  zeigen.  Verliert  man  die  Ausdauer  und 
SQcht  man  sie  gewaltsam  hineinzuzwingen.  durch  Abfeilen  oder  Verändern  der  gegebenen 
^toren,  so  hat  man  nicht  nur  ein  kUnsljiches  Conglomerat  vor  sich,  ohne  irgend  welche 
i^entnng,  sondern  man  hat  sich  auch  selbst  jede  Möglichkeiten  abgeschnitten,  je  wieder 
em  getreues  IMld  feststellen  zu  können. 
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so  betreten  die  Alanen  als  Vorläofer  der  Hannen  Eoropa  zuerst,  oder 
werden  dl»  Usiun  von  den  Hiongnn  nach  Bactrien  gedrängt,  indem  sich 
stets  das  von  Aristäus  beobachtete  Schauspiel  des  Völkergeschiebe  wieder- 
holt, dessen  primus  motor  in  den  Drachenbannern  der  Chinesen  zu  liegen 
pflegt,  indem  dieser  Gulturstaat  seine  Grenzen  weiter  vorschob  und  so  den 
Kaum  der  Weideplätze  beengte,  da  Nomaden  nicht  unter  einander  wohnen 
können,  wie  Ackerbauer,  sondern  ihr  Terrain  behaupten,  oder  es  verlassen 
müsseu.  Eine  ähnliche  Reihenfolge  wird  nun  auch  bei  der  ersten  ans 
Osten  kommenden  Eroberung,  von  der  geschichtliche  Kunde  erhalten  ist, 
Statt  gehabt  haben,  bei  der  der  Meder  unter  Zoroaster  (b.  Berosus).  Zuerst 
fielen  die  blonden  Reitervölker  in  Mesopotamien  ein,  ein  arisch  prädisponirter 
und  damals  als  getischer  bezeichenbarer  Stamm  (2400  a.  d.)»  ihm  folgten 
auf  dem  Fusse  die  gelben  Verfolger  (2200  a.  d.))  die  das  arische  Element 
in  der  medisQhen  Eroberung  momentan  durch  ein  turanisches  ersetzten,  als 
Anwohner  des  chinesischen  Gulturstaate's,  (wo  Chuandi's  kräftige  Regierang 
durch  Beschränkung  der  Räubereien  den  ersten  Anstoss  gegeben)  brachten 
sie  zugleich  die  Kenntniss  der  Buchstaben  mit  und  wurden  so  (nach  Oppert) 
die  Elender  der  Keilschrift,  indem  sie  sich  (wie  jetzt  die  Mandschu,  und 
vor  der  nestorianischen  Reform  die  Uiguren)  eine  Kenntniss  der  im  Mittel- 
reich  aufgespeicherten  Wissenschaften  erworben  haben  mochten.  Obwohl 
indess  damals  durch  diese  angelernte  Bildung  überlegen,  waren  doch  die 
Turanier  den  Ariern  für  die  Dauer  nicht  gewachsen,  indem  der  unbestimmte 
flüssige  und  von  seiner  Quelle  weiter  entfernte  Typus  jener  stets  vor  dem 
kräftiger  ausgeprägten  der  Arier  im  Westen  zu  erliegen  pflegt  So  ver- 
schwinden die  Hunnen  nach  kurzer  Weltherrschaft  aus  der  Geschichte, 
während  die  Gothen  und  Germanen  die  künftigen  Reiche  bauen,  die  Avaren 
oder  Obern  werden  aus  dem  Gedächtniss  der  Menschen  vertilgt,  die  goldene 
Horde  der  Mongolen  wurde  rasch  wieder  fortgefegt,  aber  die  Türken,  die 
in  ihrem  ossmanischen  Zweig  arische  Affinitäten  zeigen,  haben  viele  Jah^ 
hunderte  hindurch  ihre  gebietende  Stellung  zu  bewahren  gewusst.  Nach 
kurzer  Dauer  der  turanischen  Herrschaft  in  Mesopotamien  wurde  dieselbe 
durch  die  Arier,  die  sich  ihr  vorübergehend  (wie  die  Gothen  oder  der  Hunnen) 
hatte  fugen  müssen,  gestürzt  mit  Hülfe  einer  nationalen  Erhebung  des 
Volkes^  mit  der  sich  die  Arier  schon  zu  amalgamiren  begannen.  So  erhob 
sich  die  Ghaldäische  Dynastie,  die  Könige  waren  arische,  wie  ihre  Namen 
beweisen,  die  Wissenschaft  der  Priester  war  noch  meistens  den  Schülern 
der  Chinesen  entnommen  und  bewahrte  deshalb  den  scythischen  Dialect, 
der  sich  aber  schon  mit  vor-semitischen  Idiomen  der  Eingeborenen  mischte, 
und  als  (nach  dem  Vorübergange  der  arabischen  Usurpation)  ein  nener 
Dynastienwechsel  eintrat,  kam  das  Semitische  zum  vollen  Durchbmch,  und 
die  Arier,  obwohl  die  herrschende  Klasse,  fingen  an  das  Semitische  des 
Volkes  zu  reden,  wie  die  Franken  die  unter  römischen  Mischungen  umge- 
bildete Sprache  der  Gelten.  In  solche  Gegenden  dagegen,  wo  die  erobern- 
den Arier  keinen  günstigen  Widerstand  im  Volke,  wo  sie  schwache  Be- 
völkerung finden  oder  diese  austreiben,  brachten  sie  ihre  eigene  Sprache 
zur  Geltung,  wie  die  Anglosachsen  in  Brittannien,  und  so  unterschied  sich 
die  in  Medien  und  Bactrien  geltende  Sprache  von  dem  Semitischen  Meso- 
potamien's  obwohl  eine  Zeit  lang  eine  Dynastie  gleichen  Stammes  das  Ganze 
beherrschte.  Von  den  Ariern  oder  Asiern  (eine  Namensform,  die  sich  auch 
bei  den  übrigen  Nomaden  erhielt,  besonders  mit  Hinblick  auf  die  Fürsten) 
erhielten  die  Aramäer  ihre  Bezeichnung,  obwohl  dieselben  ihre  eigene 
Sprache  bewahrten,  von  den  Weitergezogenen  die  Jremiden  an  Temen,  die 
später  zu  den  untergegangenen  Stämmen  gerechnet  wurden  nnd  von  den  in 
Persien  Ansässigen  Jran.  Mit  Alimes  (XVIH.  Dyn.)  beginnt  Egypten  als 
Seemacht  hervorzutreten  und  die  Entwicklung  ihrer  maritimen  Kräfte  fährte 


Digitized  by  VjOOQIC 


161 

zar  An^sendang  von  Golonien,  wie  sie  Jinter  Beins  (Vater  des  Aeg^tus) 
aach  nach   Babylon   geführt  sein   sollten   und   dort  zur  characteristischen 
CoDstitairung  des  Chaldaeer-Reiches  und  seiner  Civilisation  beitrogen,  indem 
sie  in  den  Oannes  •  Mythen  bewahrte  Beziehungen  mit  dem  alten  Aegypten 
erneuerten.     Der   Dienst   der   Eingeborenen    wird    ein   götzendienerischer 
Fetischismns  gewesen  sein,   der  eine  Zeitlang  durch  die  nur  die  Oottheit 
des  Himmers  anbetenden  Eroberer  verboten  sein  mochte,   der  aber  durch 
die  wiederholte  Einführung  des  aegyptischen  Sonnen-Cultus  und  Aufnahme 
des  Ra  als  Ilu  eine  Stütze  und  zugleich  eine  veredelnde  Weihe  erhielt,  die 
allmäUig  die  unbestimmt  vagere  nimmelsverehrung  bei  Seite  schob.    Die 
Verehrer  oder  doch  die  Priester  des  als  II  aufgefassten  oder  im  philosophi- 
schen Begriff  des  Brahm  angeschauten  Ba  bildeten  die  Ab-Ra,  die  Abrahmanen 
oder  Bnämanen  und  diese  wurden  zur  Auswanderung  gezwungen ,    als  mit 
dem  medischen  Einfall  des  Zoroaster  auch  die  Magier  erschienen.   Die  von 
den  folgenden  Turaniern  in  Mesopotamien  bedrückten  Arier  hatten  dagegen 
in  dem  Berglande  Elam^s,  zu  Susa  (Soest),  das  (nach  Bawlinson)  unter  dem 
Schutze  des  Armanni  stand,   eine  selbstständige  Herrschaft  in  ihren  dort 
begründeten  Fürstenthümem  bewahrt  und  die  Bitumen -Brunnen  von  Kir-ab 
bei  Sasa  gaben  Anlass  zum  Feuercultus,  zu  dem  die  Magier  Medien's  durch 
die  volcanischen  Erscheinungen  Azerbeidschan's  oder  der  Naphtha- Quellen 
bei  Baku  geleitet  waren.    Die  arische  Beaction  gegen  die  turanische  ging 
besonders   von   ihren   festen  Sitzen  in  Elam  oder  Khuzistan  aus  (als  der 
Aramäer  aus  Aram  oder  Elam)  und  indem  dann  die  mit  ihnen  kommenden 
Feaerpriester  feindlich  gegen  die  Ra- Verehrer  auftraten,  bildete  sich  sp&ter 
die  MyÜie,  dass  seiner  Zeit  auch  schon  Abraham  zur  Auswanderung  ver- 
anlasst wäre,  weil  er  sich  geweigert  das  Feuer  des  Nimrud  (des  von  Süden 
Gekommenen)  zu  verehren.   Die  sich  aus  den  verschiedenen  Mischungen  zur 
orthodoxen    Gültigkeit  durcharbeitende    Religion    wurde    dann   durch   die 
Chaldaeer  vertreten,  während  diejenigen  Brahmanen-Priester  die  den  schon 
froher  weiter  gezogenen  Theil  der  Nomaden  begleitet  hatten,  mit  ihnen  in 
Indien  eintraten  und  dort  den  eigenen  Olauben  erhielten,  mit  Erinnerungen 
an  die  Städte  bewohnenden  Asuren  (die  Div  der  Perser,  als  nach  neuer 
Beform  die  Dewa  böse  geworden).    In  Armenien   überwog  die  Verehrung 
des  Mondes  oder  Rhaldi,  des  ursprünglichen  Gottes  der  Chaldaeer,  in  deren 
Heimath  Kalwadha  (nach  Abulfarag)  Hermes  begraben  sein  sollte,  in  Meso- 
potamien dagegen  stand  der  Gultus  der  Sonne  hervor  in   Larrak  (Lartsa) 
oder  AaQdy%€U   (früheste  Hauptstadt  der  Chaldaeer)   und  in  Sippara  oder 
Sora,  und  wie  der  letztere  Name   (mit  den  Suryawansa)   nach  Indien  ge- 
tragen wurde,  so  ging  der  andere  durch  die  assyrische  Residenz  von  Larissa 
in  pelasgische  Larissa  und  weiter  in  die  Laren  und  Larthen^^*)  Etrnskien's 
ober,  wo  wieder  Kreuzung  mit  aegyptischen  Einflüssen  eintrat.   Als  Easdim 
schliessen  sich  die  Chaldaeer  an  die  Kassier  (Kissier)  und  Kossäer  an,  die 


*)  Die  an  die  königlichen  Scythen  grenzenden  Ugrier  waren  meistens  Nomaden. 
Weiterhin  wohnten  die  in  Atmoncn,  Sidoner  und  Penciner  getiieilten  Baatarnen  (nach 
Stiabo). 

*^)  Die  thraciichen  Sinti!  hiessen  Saei  oder  Sapaei  (n.  Strabo)  and  Saparda  ist  das 
einzige  Land  (neben  Katapatoka  oder  Kappodocien),  das  die  Keilinschriften  zwischen  Jonien 
oad  Armenien  kenne  (ausser  der  WestkQste  Kleinasien's).  Die  Sapeiri  in  Moschia  (im 
Kaakasna)  werden  mit  den  in  (indischen)  Kasten  getheilten  Iberern  (Ophir's)  identificirt 
***)  Scythae  Persiani  snnm  regam  regem  Arthem,  Hetrusci  consanguinei  eorum 
Larthem  (mazimnm)  communi  ▼ocabnlo  nuncnpabant  (Annius).  Rawlinson  stellt  imta 
{Zaxaioi  oder  Xjtü^i)  und  laxaXot  {ItntaXarm  und  Xnvhnai)  mit  Opisci  (Osci)  und  Apuli 
(Apoüsci  oder  Yolsci)  zusammen.  Auf  dem  Altar  des  Olysses  in  Asciburgium  war  (nach 
TacitDs)  der  Name  Laertes  geschrieben  (Sohn  der  Chalcomednsa).  Ar^a  sind  heilige 
Alterthümer  in  Snnda. 
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sieh  in  Eas>apen  und  Eossijop^n   weiter  rerzwelgen.    Welche  der  für 
Theben  vorgesohlagenen  Etymologien  die  richtige  sein  mag,  immer  bleibt 
der  Name  der  Dewa  (deus,  dies)  an  diese  Qötterstadt  oder  Dewaoagara 
(die  ihre  Filialen  in  Böotien  und  am  Fuss  des  Ida  bauten)  geknüpft,  iodem 
die  an   Gultur  überlegenen   Egypter  aus   Theben   eben  für  Dewa  eridärt 
wurden,   ähnlich  wie  noch  jetzt  die  Europaecr  im  indischen  Arehipelago, 
und  dieser  Name  dann  ganz  in  die  Bezeichnung  aus  jenseitigen  oder  aas 
ttberirdischen  Regionen  (wie  bei  den  Birmanen  aus  den  Abhassara-Himmeh 
oder  Tibet)  Hergekommen  verblieb  und  völlig   mythologisch  wurden.    Die- 
jenigen Nomaden  dagegen,   die  ohne   Egypten   zu   bei^ihren,   direct  nacb 
Westen  gezogen  waren  (und  auch  nicht  in  Länder,  wo  sie  den  aegyptischen 
Oultureinflüssen  ausgesetzt  gewesen  sein  würden,  verweilt  hatten),  brachten 
die  bei  allen  östlichen  Nomaden  China's  für  Fürsten  und  für  heilige  Wesen 
verwandte  Bezeichnung  As,  als  Name  der  Oötter  mit,  wie  sie  sich  in  Äsen, 
Aesar,  Aesymneten   ^und  vielleicht  auch   in  Zeus  oder  Zios)  erhalten  bat 
Ihm  paralell   geht  die   directer   an  die  Oothen  oder  Oeten  geknöpfte  Be- 
zeichnung der  Gottheit  durch  Gode,  Khuda  und  schon  im  alten  Thracien 
als  Eoitys.    Sie  wurde  auch  von  denjenigen  Stämmen,   die  schon  von  den 
Ui-Ländern  aus  nach  Bactrien  abgelenkt  hatten,  südlich  getragen,  und  kam 
dann  mit  der  aus  Egjrpten  stammenden  Namensreihe  in  CoUision,  als  von 
Mesopotamien   nach   Indien  gerichtete   Emigrationen   ihren  Pfad  kreuzten. 
Auf  den  Berührungspunkten  bildeten  sich  dann  die  dunkelen  Wandlungen 
der  Glanzgottheiten,  wodurch  auf  der  einen  Seite  die  Devas  in  Div's,  auf 
der  andern  Jima,   der  sonnenleuchtende,   in  den  unterwelüichen  Jama  ver- 
kehrt wurde.    In  älteren  Stücken  der  Vedas  findet  sich  Asura  (Ahora  in 
Aura-Mazda)   noch   als   Beiwort  Brahma's  verwandt,  später  aber  geht  es 
in  die  entschieden  feindliche  Bedeutung  über,  und  dann  bildete  man  durch 
Abwerfung  des  vermeintlich  a  privativum  den   Gegensatz  der  Suren  oder 
Götter.     Die  Qura  oder  Helden   hängen   etymologisch  mit  KvQiOi  (Herr) 
zusammen,   durch   Uebergang   des   palatalen  s  in  k,  wodurch  auch  Aanaa 
(Hinmel  im  Persischen  oder  Stein  im  Sanscrit)  aus  Akman  in  Kaman  und 
weiter  in  Himmel  übergeht 

Die  AavyiOi  Jovvo^  (b.  Ptolem.)  am  askiburgischen  Gebirge  (neben  den 
jiwfiQi  BovQOi)  hiessen  (zur  Zeit  des  markomannischen  Krieges)  Vandali 
oder  (b.  Tacitus)  Vandilii  (Vindili),  neben  Sueven  (unter  den  Ligii  mit  den 
Alois,  als  Gastor  und^PoUuz,  verehrenden  Naharvali)  genannt.  Die  Könige 
der  Yandalen  (von  denen  Wisumar  durch  die  Gothen  besiegt  wurde)  stammten 
aus  dem  Geschlecht  der  Asdingen.  Die  Yandalen  (b.  Paul  Diac)  oder 
(in  Bothar's  Gesetze)  die  Assipiti  kämpfen  mit  den  aus  Scandinavia  fortge- 
zogenen Yinili,  die  durch  die  List  Frea's  (der  Yanengöttiu )  von  Guodan*) 


*)  Bournouf  ayant  montr^  que  chada,  (choda)  n'cst  qu'nne  alt^ration  du  Zend  qnadata, 
€r66  par  lui-m6me  au  qua  r^pond  en  sanscrit  sva,  il  nV  a  ^lus  aucnn  moyen  d'y  rattacbrr 
ffaths.  Yodanus  quem  Mercurium  vocant  (Jonab  von  Bobbio)  von  den  AJIemannen.  D|^ 
Gotben  verehrten  Mars  (nach  Jomand).  Thorolf  Qnldnfiftson,  der  (von  König  Hartld 
Harfagr)  Lappland  znm  Lehen  erhalten,  besiegte  (mit  Hfilfe  der  Quenen  unter  Kdni^ 
Faravid)  die  Karelen  (877  p.  d.).  Die  Gvenen  wurden  vom  Bischof  Stephan  (Stenphi) 
oder  Simon  bekehrt.  Die  Karelen  unterstützten  die  Nowgorod^r,  un  die  Jemen  ans  der 
Qeeend  des  Ladoga-See'to  zu  vertreiben.  Auf  der  Insel  Björkö  handelten  Karelea,  Isf»^ 
und  Russen  mit  deutschen  und  gothischen  Kaufleuten.  Die  aus  Nowgorod  ausgewanderten 
Colonisten  (1174  p.  d.)  zogen  von  der  Kama  in  das  Land  der  Wo^äken,  wo  sie  am  Wj&^: 
Flnsse  die  Sudt  Chlynow  grQndeten.  Der  norwegische  Wiking  Other  (b.  König  Alfred) 
war  der  erste  BjannalandsnJirer  (IX.  Jahrht.)L  PtolomAos  seist  die  Siliager  (Schleuer) 
neben  die  Semnonea.  Das  Land  in  West^Ungam,  von  we  €k>degi8el  auszog,  hiess  (YII.'- 
¥in.  Jahrhdt.)  VandaUa.  Nach  Prakop  fanden  sich  (Y.  Jahvhdt)  Reste  dev  VtndakB  tn 
(kr  Oder.  Die  Slaven  (In  Pannomien)  heisaeii  (an  der  Grence  ateiannavVt)  Vasdate  ^^ 
Wenden.    In  der  Legende  des  heiligen  Rupert  (VIII.  Jahrhdt)  wurde»  die  Slaien  mit  dem 
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(OoU)  als  Longobardon  bcgrüsst  werden  (die  Äsen  Bänir's  darch  List  be- 
siegeiiü).  Im  askiburgidchen  Gebirge  sprossUs  aus  der  Esche  Ask,  der  erste 
Mensch  und  von  Bor  (Stammvater  der  Äsen)  leiteten  sich  in  Buri  die 
Bauern,  die  später  (unter  Ansibarii)  in  dienende  Verhältnisse  traten.  ^Den 
Wodha  haben  die  Slawen  von  gothischen  Völkern  bekommen,  sowie  hia- 
wieder  die  Oothen  von  den  Slawen  die  Frea  entlehnt  haben,  die  auch  des- 
wegen Wana-Dis,  die  wendische  Oöttin*  genannt  werde,  in  der  Bedeutong 
der  slawischen  Göttin  Siewa.  Die  Boqavoi  waren  (wie  Unigundi  und  Karpoi) 
mit  den  Gothen  verbunden  bei  dem  Einfall  unter  Gallus  und  der  Eroberung 
Ton   Trapexunt     Die   erste   Erwähnung   von   Franken^)    findet   sieh   bei 


Namen  Yaodalen  1>ezeicliiict  Die  slavischen  Colonfsten  im  bairisehea  Wald'  warden  latä- 
Diseh  Waudali  ganannt  (nach  Koch-Stemfeld).  lo  SalofflogTotsaf  (IX.  Jakrhdt)  wir! 
Tandalen  durch  Wint  wiedergegeben.  Der  Thuner-See  heisst  (Yll.  Jahrbdf  >  lacua  vaodbh 
licos.  Die  Awaren  werden  mit  den  Wandalen  idcntiflcirt  Die  HerxOge  voa  Mecktenbnrg 
und  Könige  von  Dänemark  (als  Ober  Wenden  herrschend)  werden  wandalisehe  Könige  ge- 
nannt. Adam  von  Bremen  identificirt  Wendilen  und  Wenden.  Harobud  (König  der  Mar- 
komannen) beherrschte  (8  a.  d  — 10  p.  d.).  die  Lupier,  Znmer,  Bntonen,  Mngilonen,  Sibin^r 
als  das  grosse  Sueven- Volk  der  Semnonen  (nach  Strabd).  PHnius  theilt  den  germanisehen 
Hanptstamm  der  Wandalen  (im  lygischen  Lande)  in  Biirgundionen,  Wariner,  Üarioer  and 
Gnftonen.  Die  Gothen  sollten  ans  der  Sklaverei  in  Brittannien  entkommen  sein,  um  den 
Preis  eines  Pferde's  losgekauft  Nachdem  Ptolem.  die  Gothen  am  Ostufer  der  Weiebael 
enrihoL  wurden  sie  als  Gotti  oder  Getae  im  Kampf  mit  Caracalla  genannt  (b.  Spartiaa). 
Die  GothcB  sogen  unter  Filimer  (Sohn  Godarich's)  ad  Seythiae  terras,  qua  lingna  eoraii 
Quin  voeabantur»  und  dann  nach  dem  Pontus.  Die  Yandalen  werden  vom  Fluss  Vindelleos 
is  Gallien  abgeleitet.  Die  Astingi  bennrnhigon  nnter  Marcus  Antonius  die  Umgebungen 
der  Nordgrenze  des  römischen  Dakien's,  wurden  aber  durch  ihre  eigenen  La«dsTeule,  dfe 
Lacringen  gedehmQthigt,  worauf  sie  Aufnahme  bei  den  Römern  fanden.  ^tX  ^k^¥  nui 
Usiiyyot  xal  JaxQivyoi  ik  ßoij^uatf  i ov  Mä^xav  (Petrus  Patricius).  Die  Asdingi  (AsIiiKi) 
zeigen  sich  (wie  die  Taiphalen)  neben  der  Gothen  als  Hülfsvolk  des  Königes  Ostrofstia 
gegen  die  Römer  (Jomandos)  Egressi  Longohardi  de  Rngiland,  habttaverunt  In  cattq^s 
patentibnt  qui  ^sermone  barbarico  ,,feld'*  appellantnr  (Paul.  Diac.).  FtUue^  aMr  0v¥ 
ToT^  Mo^tg  Tov  S^yovg,  ovg  ixuXovy  'Affuyyovg  ol  ßuQßitgot  (Lydus).  Die  Asainger  (Astriagi) 
oder  Ilasdinger  bildete  das  Königsgeschlecht  der  Yandalen.  Thai-fali  ist  (nach  Zew>  wm 
verlorener  Wurzel  goth.  theifan  abzuleiten,  wie  Wendali  aus  windan.  Gentes  omnea  ab  tttf- 
rici  limite  usque  in  Galliam  conspiraverant,  ut  Marcomanni,  Naritcf,  Hermundurf,  et  Qltra, 
Suevi,  Sarmatae  (im  bellum  Marcomannicum)  Yocantur  autem  nsitato  more  MwceiMMi 
genfes  nndique  coUrctae,  quae  Marcam  incolnnt.  An  der  Spitze  des  Sweben -Retohe's, 
dss  Marobod  von  Bojohaim  aus  gründete,  heissen  die  Markomannen  vorzagsweis»  «ach 
SnevL  Albis  quae  antiquitns  dicebatiir  Maurungani  (Geogr.  Rav.).  Die  darch  die  Sehetfia 
Gimbara  aus  ihrer  Heimath  wegen  den  Schlangen  fortgeführten  Longobarden  erkftmffen 
sich  Sitze  bei  Paderborn  (nach  d.  Anonym.). 

*)  Deinde  supra  dorsum  Gimbricae  Chersonesi  Saxones,  ipsan»  autem  Ghcmaacsma 
sapra  Sazones  ab  oecasu  Singulones.  Omnium  maxime  scptentrionalet  Cimbri  Post 
wones  vero  a  Chasnso  fluvio  usqne  ad  Suevnm  fluvium  tenent  Pharodeni.  Insulae  Bet- 
oaniae  a^jacent  juzta  Albis  fluvii  ostia  tres,  Saxonum  appellatae  (Ptolem)  II.  JahrMIt 
p.  d.  Quod  apud  Bononcm  per  tractum  Belgicae  et  Armoricae  pacandum  mare  atfeepisset, 
qnod  Franc!  el  Saxones  infestabant  (Eutropius).  Franc!  et  Saxoaos  terra  et  aiari 
violahant  (Amm.  Marc).  Die  Chancen  schlössen  sich  (YI.  Jabrhdtp.  d.)  den  Saebseabaode. 
so.  Der  fränkische  General  Arbogast  reizte  Yalentinian  zum  Kriege  gegea  dk)  Franke«. 
In  Boractuarium  pagus  (südwärts  von  der  Lippe)  blieb  der  Name  der  (kleine^  Rra^afrer. 
Bie  Sachsen  belitetigten  die  in  Gallien  sässigen  Franken,  wie  frfiher  diese  die  Mmer«  DTe 
Westküste  Frankreichs  bildete  die  littora  Saxonnm.  Fflr  die  von  den  dMaeea  veirrieb«- 
>en  Anaibarier  (Ampsarer)  sucht  Bojoealus  Land  in  den  Pferdeweidea  dei^  Römer.  Rec- 
tares  gentis  Wisogaste,  Salegaste  et  Widogaste,  Arogaste  Bedogaste  «t  Yirevade,  (ifli  sa- 
lischen  Gesetz).  Die  Marser  heissen  Maurusier  bei  Dio  Cassius.  Strabo  mnerscbeidel  die 
beiden  (darch  Tiberius)  gesonderte  Thefte  des  Yolke's  dadurch»  dass  er  die  hi  ihren  SUian- 
ützea  wohnende  Sigambrer*.  Gamabrinen,  die  verpflanzten  dagegen  Sugambrer  aeaat 
(a.  Ledebar).  Die  Macht  der  Bructerer  wurde  durch  die  Chamaden  und  Aagrirvarier  (Aa- 
girier  bei  Engern]  gelähmt  Die  Sigambrer,  Cheruscer  und  Sueven  bek&nspfte  Drusas  bei 
Arbaio  (U  a.  d.).  indomitosque  Sygambros  (Pcdo  Albincv.)  Tungera  oder  Thtriaifer. 
Circa  Meotfiddas  paludes  cousederunt,  condita  civitate,  quam  Sieambriam  nosiinavaiffl^  a 
m  etiam  ipse  Sicambri,  nominati  sunt,  post  Pyiamum  fiKo  ejna  Marcomiro  regmnie. 
mnd  Bigambria  egrcssl,  in  Thoringia  Germanoruni'  Provinek»  comiedefiiiii  <d«  &mm) 
Autor  Yitae  St  Sigeberti.    Pippinus  successibus  prosperis  orientalium  Franconav  *-'**^ 
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Flavias  Yopiscus  (s.  Ledebor).  Idem  apud  Maguntiacum  tribanos  legionis 
seztae  Oallicanae,  Francos  irruentes,  cum  yagareutur  per  totam  Oalliam 
unter  Gordian  III.  (238—244  p.  d.).  Ghamavi  qui  et  Franc!  (Peutingersche 
Tafel).  Durch  die  Longobarden  scheint  der  Name  Garniola^)  die  Bezeich- 
nung des  alten  Lando's  der  Garnen  am  Ostabhange  der  jolischen  Alpen, 
soweit  es  die  Slavcn  besetzt  hatten,  geworden  zu  sein.  Denn  nicht  nur 
nennt  der  Oeogr.  Bav.  diesen  Namen  (patria  Carneolai  quae  et  Alpes 
Juliana  antiquitus  dicebatur),  sondern  auch  der  longobardische  Geschicht- 
schreiber bezeichnet  das  Garniola  als  Grenzland  von  Friaul  als  ein  Gebiet 
der  Slaven  zur  Zeit  des  Herzog's  Ratchis,  und  die  karolingischen  Autoren 


illfl  propria  lingua  Osterliados  vocant,  suscepit  principatum  (Ann.  Mettens.).  Eystland 
^tait  synonjine  (sur  les  pierres  runiques)  de  rOstrogord  des  Normands  et  antres  Scandi- 
naves  (Schnitzler).  Die  Sprache  der  Kreevingher  im  Lande  der  Kuren  oder  (nach  Sax-Gr.). 
Kureten  ist  ein  esthnischer  Dialect 

*)  Paulus  Diac.  nennt  Gamiolam,  Sclavorum  patriam.    Die  slavischen  Bewohner  in 
Böhmen  und  Mähren  werden  auf  den  Stammvater  Tschech  zurUckgeftihrt   Die  Karantanen, 
die  sich  seihst  nur  Slowenzen  nennen,  werden  von  den  im  Lande  (Kftrnthen  oder  Corin* 
thia)  ansässigen  Deutschen  mit  dem  Namen  der  Winden  bezeichnet.    Die  Korikcr,  deren 
Hauptgott  Bolen  oder  Apollo  (die  Eisenbergwerke  und  Eisenarbeiter  schützend)  war,  e^ 
richteten  anf  den  Berten  pyramidenförmige  Steinhaufen  zu  Ehren  des  Donnergotte's  T&ran 
und  verehrtea  den  Enegsgott  Esus  unter  dem  Sinnbild  eines  Schwerte's  oder  einer  Lanze. 
Das  Reich  des  Samo  erstreckte  sich  von  der  mittlem  Elbe  südwärts  bi§  zur  Donau.  In 
das  Land  der  Baiaoren  von  dem  Herzog  Garibald  IL  aufgenommen,  wurden  die  (bei  einem 
Kronstreit  aus  Fannonien  zum  König  Dagobert  gefltlchteten)  Bulgaren  auf  Geheiss  der 
Franken  überfallen  und  niedergemacht  ausser  einer  vom  slavischen  Fürsten  Wallach  oder 
Waldach  in  der  marca  Winidorum  (bei  Frede^ar)  oder  Carniola  geretteten  Schaar  (£.  H. 
Müller)     ColumbanuB  oder  Siegbert  lehrte  die  wilden  Rhätier.    Der  Herzog  Baioarien's 
verhinoerte  Emmeram  au  den  slavischen  Ydlkem   an  der  untern  Donau  zu  ziehen,  fibr 
deren  Bekehrung  er  einen  der  skvischen  Sprache  kundigen  Priester  mitgenommen.    Unnm 
illic  Bomanorum  qmnium  votum  est,  ne  unquam  eos  necesse  sit  in  jus  transire  Romanoram. 
Una  et  consentiens  illic  Romanae  plebis  oratio,  ut  liceat  eis  vitam  quam  affont  acere  com 
barbaris  (Salvianus)  in  den  von  Westgo^hen  besetzten  Landstrichen  Galliens.    Die  Ye^ 
seichnisse  der  Güter  und  Einkünfte  des  Kloster's  in  Fulda  in  den  fjänkisch-thüringischen 
Gebieten   nennen  überall  Slaven  unter  ihren  Dienstpflichtigen  (nach  Wolf).    Zahlreidier 
finden   sie   sich   in   den  oberen  Main-Gegenden,   an   der  Rednitz  und  der  Aisch.    Diese 
Striche  beissen  Slavenland  (terra  Sclavorum,  juxta  ripam   fiuminis  Mein,  in  regione  Sla- 
vorum),   und   ihre  Bewohner   wurden  Main- Wenden  (Moin-winidi)  und  Rednitz-Weoden 
(Radanzwinidi)   genannt    Sie   standen   indess   von  Anfang   an   in  Abhängiskeit  von  den 
austrasischen  Königen.    Auch  die  slavischen  Stämme  zwischen  der  Saale  und  Elbe  landen 
Bich  schon  unter  ,aer  Oberhoheit   des  Königes  Dagobert  (als  Sorben);  die  waldigen  Berg- 
hohen zu  beiden  Seiten  der  obem  Saale   ois  zum  Fichtelgebirge  und  die  Main-Quellen 
ilohrten  selbst  den  Namen  Slavenwald  (in  saltu  Slafbrum)  wegen  der  dortigen  Bevölkerung 
(t.  F.  H.  Müller)»   Von  den  erobernd  eindringenden  Stämmen  germanischer  Länder  wurde 
trüber  unter  anderen  Nationalnamen  bekannte  Völker  nach  der  Unterwerfung  als  Slaven 
oder  Serven  bezeichnet,  wie  auch  die  Schriftsteller  des  byzantinischen  Reiches  die  froher 
den  Römern  unter  andern  Namen  bekannten  Völker  gegebenen  Bezeichnungen  als  Xthxfnv^ 
und  SnoQOi  (mit  eigener  Erklärung)  auffassten.  Jeder  Stamm,  jeder  Unterstamm  bildete  fDr 
sich  eine  selbstständige  Gemeinschaft,  weil  alle  Mitglieder  von  demselben  Stammvater  ab- 
stammen, aber  glcichieitig  bestehen  innerhalb  dieser  Gesellschaft  einzelne  Gruppen,  deren 
Mitglieder  enger  zusammenhalten  (Ihn  Chaldun).    Ein  Sklave,  der  freigelassen  (atyk)  ge- 
worden war,  trat  in  das  Verhältniss  eines  dienten  zum  Patron  (b.  d.  Arabern).    Die  von 
andern   Stämmen  ausgeschiedenen  und  dem  Stamme  aggregiiten  Individuen,    aie  in  deni 
Stammverban^d  auf{[enommen   waren,   hiessen   Molsak   (lazyk  oder  adrypti)   oder  halrf 
(Beeidete).    Die  Aner  und  Griechen  Hessen  ursprünglich  nur  die  agnatio   (die  Vormund- 
schalt  von  väterlicher  Seite),  nicht  die  cognatio  (die  Yerwcndschaft  von  mütterlicher  Seite) 
zu,   die  Araber   halten  beide  in  Ehren,   wenn  auch  die  ersten  höher  (Kremer)  gehalten 
warde.  E  Mauris  vindicabonda  dividuntur  inter  ricoshomines  non  modo,  sed  etiam  inter  militei 
ac  infantiones.    Pereninus  autem  homo  nihil  inde  capito  (nach  dem  Forum  Soprarbiense, 
ab  Gesetz  des   Königsreiches   Sobrarbe).     Die   in  Folge  der  fuero  de  poblacion  in  den 
wüsten  Provinzen  Spanien's  angesiedelten  Golonisten  erhielten  eine  Art  benntsbarem  Ei- 
genthum  unter  der  potestad  dominical  und  konnten  ihr  Land  auch  von  Knechten  bebaaen 
laasen.    Die  Periöken  (in  Arsos  als  Omeaten  bezeichnet)  bewahrten  in  Lakonika  den  aU- 
f^emeinen  Namen  der  Lacedaemonier,  während   die  Dorer  von   der  Stadt  Spartiaten 
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nennen  die  Carniolen  als  Anwohner  des  Flusse's  Save  und  als  Nachbarn 
der  Longobarden  in  Friad.  Erst  später  in  der  nachkarolingischen  Zeit 
tritt  in  diesem  Gamiola  der  Name  Krain  hervor,  als  Umformung  des  alten 
Namen's  in  der  Sprache  der  Slawen  auf  der  Grenzmark  gegen  Italien 
(F.  H.  Müller). 

Saevorom  non  nna  ut  Oattomm  Tencterorumye  gens  (nach  Tacitns) 
und  die  Chatti  sowohl,  wie  die  ihnen  durch  alte  Stammfehden  verfeindeten 
(obwohl  in  nationalen  Angelegenheiten  verbündeten)  Gherusci,  cum  quis 
aetemom  discordant  (Tacit.)  Chatti,  bilden  die  einheimisch -keltische  Be- 
völkcrang  Mattinm's  (aus  dem  nach  keltischer  Weise  Mattiaci  abgeleitet 
wurde)  gegenüber  dem  erobernd  eingedrungenen  Reitervolk  der  Sueven, 
das  deshalb  auch  seine  Grenzen  nach  den  Chatten  zu  (s.  Caesar)  wüst 
legte  und  in  ihrem  durch  Marobod  gestifteten  Reich  mit  den  Cherusken 
unter  Arminns  kämpft.  Zu  Drusus'  Zeit  hat  das  gemeinsame  Interesse,  als 
Bewohner  Germanien's,  Alle  vereinigt,  und  als  die  Beute  im  Voraus  vertheilt 
wurde,  überliessen  die  hinlänglich  berittenen  Suevi  die  fUr  ihre  Märsche 
wenig  brauchbaren  Pferde  der  Römer  den  Cheruskern,  fär  sich  selbst  das 
Gold  und  Silber  (wie  die  Sicambrer  die  Gefangenen)  beanspruchend.  Auf 
dem  westlichen  Vorposten  der  Sueven  hatten  die  an  Zahl  geringen,  aber 
durch  Tapferkeit  gefärchteten  Langobarden  (Sov^ßo^  Aayyoßdqioh)  den 
chattischen  Gebrauch  langer  Haare  und  Barte  (bei  den  mit  Janitscharen- 
wuth  kämpfenden  Jünglingen,  die  sich  erst  die  Erlaubniss  des  Scheeren's 
erfechten  mnssten)  angenommen  und  schrecken  durch  denselben  in  der  Sage 
ihre  nördlichen  Nachbaren,  als  sie  wieder  mit  denselben  zusammentreffen. 
Zwischen  Chatten  und  Rhein  sassen  Sigambrer  und  Ubier,  dann  Marsen, 
Tcttctcrer,  Usipier  (s.  Zeuss).  Die  Usipier  (Assapa's)  und  Teucteri  waren 
(nach  Caesar)  von  den  Sueven  über  den  Rhein  gedrängt,  und  nach  ihrer 
Besiegung  durch  die  Römer  flüchtete  ein  Theil  der  Reiterei  zu  den  Sigambem. 
Der  Name  der  Sigambrer  wird  mit  der  Tradition  ver woben  sein,  nach 
welcher  Odin  oder  Sigi  beim  Zuge  durch  Germanien  seine  Söhne  dort  als 
Fürsten  eingesetzt,  und  so  kam  auch  später  in  die  Annalen  der  Franken 
iiire  östliche  Ableitung  aus  Pannonien.  Ambrones  fuerunt  gens  quaedam 
Gallica,  qui  subita  inundatione  maris  cum  amisissent  sedes  suas,  rapinis  et 
pracdationibus  se  suosque  alere  coeperunt  (Florus),  und  diese,  ihrer  späteren 
Sitze  am  Rhein  wegen  als  gallische  bezeichneten  Ambronen,  die  Streit- 
barsten im  teutonisdien  Heer  (nach  Flutarch),  werden  aus  den  hcimath- 
liehen  Sitzen  der  Sachsen  gekommen  sein  (den  Aldsaxones,  die  noch  in 
britischen  Chroniken  als  Ambrones  bezeichnet  werden),  als  freibeutende 
Waräger,  die  sich  selbst  in  dem  den  Barditus  wiederhallenden  Schlachtruf 
der  Bardi  als  Barones  oder  Varones  (Kämpfer  oder  Tapfere)  bezeichneten 
(was  freilich  auch  die  Ligurer  im  römischen  Heere  zu  sein  meinten).  Nobi- 
iissima  Batavorum  insula  et  Cannenufatum  et  aliae  Frisiorum,  Chaucorum, 
Frisiabönum,  Sturiorumf  Marsaciorum,  quao  stemuntur  inter  Helium  et 
Flevum,  heisstes  bei  Flinius,  und  dieser  ganze  nord-germanfsche  Küsten- 
strich ertheilte   seinen   Bewohnern   den   eigenthümlichcn   Character  seiner 


*)  BaroD,  vir  nobUiB,  sed  alten  obnozius.  alias  TasäUua  et  cliena.  Sic  antem  dicitur 
*.^»  ^9  <iua8i  „homo  Regie/'  quod  Reg!  od  quaedam  beneficia,  quae  et  Feuda  vocant, 
ouitaret.  Qaicanque  enim  alteri  quodammodo  obnoxius  est,  is  homo  ejua  esse  censetur, 
sire  inro.  uinc  ejusmodi  nobiles  in  sequioris  avi  chartis  rocantur  „mannen**  absolute  et 
P«r  excelkntiam  quasi  homines  regii  (Wächter).  Hispan  is  qnoque  varon  Timm  et  magnatem 
aenotai  In  der  Parallele  des  Gurien-Verh&ltDisse's  mit  dem  Familienrerh&ltnisse  stellte 
«le  keltische  Yer&ssunffsform  die  erste  Curie  mit  dem  ^usvater.  die  zweite  mit  der  Haus- 
mutter, die  dritte  mit  dem  Haussohn  in  Yergleichnnff.  Um  sich  ia  einem  Dorfe  nieder 
^  Ittseoy  bedurfte  es  bei  den  Franken  Einigkeit  der  Dorfbewohner.  Heimdallr  sengt 
US  Bigr)  mit  3  Ehepaaren:  Thrael  (serrus),  Karl  (ingenuas)  und  Jarl  (nobitis},  wobei  der 
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gAogmphisGben  YerhäUoisfle,  wobei  dann  wieder  die  Friesen  durch  westliche 
fiinflüsse,  di«  Cbaukou  von  ihren  cimbrischcu  Nachbarn   (in  deren  Sachsen 
sie  später  ganz  aufgehen)  aus  in  besonderem   Gepräge  markirt  wurden. 
TMitos  begreift  sie  (proximi  Oceano)  unter  die  Insaev  ones,  die  eigentlichen 
Eingeborenen  (im  Gegensatz  zu  den,  im  fahrenden  Irregane,  irrend  wandern- 
(}m  Heenpannen  der  Hermionen,   die  auf  der  Iringessträza  herbeigezogen 
Wfiv&i  wie  die  Bräder  der  Szekler  auf  der  MilchstrasseX  neben  den  Istaevones, 
«it  Astingi  (Asdingi)  zu  einer  Wurzel  gehörig  (s.  Zeussh  als  Astinga  aas 
arti  gotb«  Bzd.   (genus,   genus  nobile).    Bei  Flinius  stehen  die  Istaevones 
(qaorof»  pajps  Gimbri  meditciranei)  am  Rhein,  die  Ingaevöncs  begreifen  die 
Qowobaer  der  eimbrisebcn  Halbinsel  bis  zum  Sovo  mens  neben  den  Gbaaci, 
die  Hemionen  umfassen  ausser  den  (durch  das  gemeinsame  Nationdhcilig- 
tbom  im   Lande   der   Soqinonen   verbändeten)   Suevi,   die  diesen  (in  dem 
Zwisehenraom   seit  dem  strengeren  Gegensatz  zu  Gaesar's  Zeit)  mehr  ver- 
äbnllobten  Hermunduren  (die  mit  den  Römern  in  freundschaftlichen  Handels- 
TOrbindanTOn   standen   und   dann   durch   die   Ostschwaben  in  die  Thuringi 
tborg(9bpn},  Chatti,  Cherusci,  während  Peuciner  mit  Bastarncrn  zweifelhafte 
Nationalität  blieben,   und   die  Vindili  die  noch  unbestimmten  Völker  des 
Oaton'a  (Burgundion^Si  Varini,  Carini,  Guttones)  andeuteten.  Gleichbedeutend 
«i(  Saevi  im  Osten  (neben  Winidao  Jörn.,    Ovhiiiu  Ptol.,  Vcneti  Tac.) 
war  der  Name  Vindili  oder  (mit  Ablaut)   Vandilii   (s.  Zeuss)  von  vindan 
(winden),  vandjan  (wanden),  wantalon  (wandeln).  Die  alterum  orbem  terrarum 
auf  Felsklippen  (hello  altn.)  oder  (nach  Jemandes)  escisis  rupibus  (quasi 
castellis)  wohnenden  HiUevionen  (-b.  Plin.)   begreifen  die  Bewohner  Scan- 
dinarien's,  wo  (nach  Tacit.)  Suionem  eivitates,  ipso  in  Oceano,  praeter  vires 
armaque  classibus  valent.    Den  Suiones   (die  dem  Namen  Suevi  auf  dem 
Festlande  entsprechende  Gesammtbenennung,  nacb  Zcuss),  unter  welchen 
Ptolem.  die  Xaideivol  (in  Heidhmörk),  die  (Pavovai,  (Finnaithao),    ^iqüiow. 
(Friesen)i  Fovtai^  JavxUoveg.  (Danniones  in  Schonen),  ^ev<ovcu  unterscheidet, 
schlössen  sich  die  (wie  die  Kvenas  im  Kvenland  oder  feminarum  terra)  von 


Endreim,  der  die  Namen  Jarl  und  Karl  verbindet,  auf  Gleichstellung  der  beiden  oberen 
St&nde  deutet.  Nach  der  Glosse  des  SachsenspiegePs  halten  die  Sachsen  bei  Asia  in 
Gilicia  (silex  oder  Ciliz)  geaeisen.  Unter  Gonthahar  (Gundicarius  der  Günther)  am  Rhein 
erscbeinend  (376  p.  d.)  zogen  die  Burgunder  mit  Yandaleu,  Suevon  und  Alanen  nach  dem 
rt^mischen  Gallien  (407  p.  d.).  Varrones  familia  plebya  ^ud  Romanos.  Ita  dicti  sant  a 
varo  seu  varro.  quod  notat  hominum  durum  aspcrumque.  »ed  de  hoc  aliter  ipae  TerenUas 
Yarro  (Senr.)  hia  verbia:  Eat  et  alia  hijjua  rei  histeria.  Yarro  enim,  cum  de  suo  cogno« 
nine  diaputaret,  ait,  enm  qui  primna  Yarro  ait  apellatua,  in  Illjria>  hoatem  Yarrooem 
QPmine  quod  rapoerat  et  ad  auoe  portaverat,  ex  inaigni  facto  meruiaae  nomen  (Forcellisi). 
BarPi  voz  eat  contnmeliae,  et  aignincat  atultum  bardum,  fatuum,  hebetem  (Icgitnr  a^).  Cicer.). 
Yet  Pera.  Schol.  docet,  baronea  acii  varooea  Gallonim  lingaa  dici  aeiroa  militum,  qni 
ntique  atultiaaimi  aunt,  aervi  Tidelicet  stultorum.  Die  Jungen,  ala,  wie  bei  den  Chatten,  am 
wildeatea  kämpfend,  gab  den  Anlaaa  zum  Namen  der  Könige  ala  Yaroneu,  wie  er  daaelbst 
durch  Yaro  bezwungen  wird,  aber  weil  Barbar  den  Römern  als  Prototyp  der  Stumpfheit 
galt  Auaaer  dem  Thuoginua  waren  an  der  Gerichtaat&tte  die  Sacebaronen  zugegen 
(8.  Waitz).  Sacebaro,  ala  vir  litia,  causue  forensia.  (Sachmänner  in  den  Malloborgeo). 
Yen  der  Veraammlnng  unter  freiem  Himmel  oder  auf  den  Anhöhen  helsst  die  Gloase  Halb 
oder  Malberg.  Nach  Constantin  hiesa  von  den  Stromschnellen  dea  Dnepr  der  fünfte  (als 
WeluTJ  präg  im  Slaviachen)  BovkyiinQox  oder  i^iarO  Ba()9vig6Qüt  aua  altoordiachem  Bars 
oder  Woge  (Wolna)  und  fora  oder  StromachneUe  (a.  Zena).  Kestor  nennt  die  Boa  (neben 
Unaani  oder  Nordmannen,  Ag^ane  oder  AngeLi,  Gote  oder  Gothen,  Sweje  oder  Schweden) 
ala  beaenderea  Yolk   unter  den  Warangen  jenseits  des  Meere's  (bis  nach  England  und 

Salland  im  Weaten).  Die  an  der  Stelle  der  D&nen  genannten  Ruasen  wohnten  nach  Mnkkad- 
lai  auf  der  Inael  Wabia  oder  (nach  Zeus)  Dania.  Der  allgemein  zur  Bezeichnung  fremd- 
St&mme  genannte   Name   der   Ruaaen  wird  apecifiach  verwandt,  wie  der  d^ 


qmokiger 
WftlMhen 


.  lachen  i»  Wallänc^  nachdem  Waraeger  aua  dem  die  Wehrm&nner  bildenden  BaMpyyoi 
odiir  ^fteW^Fn*  ^^  Qeneraüaation  geworden),  ^tQ/^avM  o{  rov  ^dyyiu  »aWma  (Proc). 
CkrmiUHm  wird  (sUtt  aua  w^u-i,  als Tirromanoi)  durch  das  Keltische  erUftrt). 
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einer  Frau  beherrschten  Sitones  an  bis  zum  Sueviac  finis  (Tac.)»  Die 
Gattones  (Qotheii)  bilden  (b.  Plinius)  das  Hauptvolk  der  Istaevones  (s.  Zeuss). 
Beda  unterscheidet  die  Altsachsen  (Bald  Seaxan  oder  antiqui  Saxones) 
?on  den  Boruktuariern ,  indem  er  den  Namen  der  Brukterer  nur  fiir  die- 
jenigen  Bewohner  des  alten  brukterischen  Lande's  gelten  lässt,  welche 
Franken  blieben,  zu  denen  früher  das  ganze  Volk  gehört  hatte,  während 
er  filr  die  übrigen  Theile  den  alten  besonderen  Namen  in  den  neuen  allge- 
meinen Namen  der  Sachsen  untergehen  lässt.  Die  Boruktuarier  sind  aber 
vornehmlich  die  im  weiteren  Sinne  zu  den  brukterischen  Volke  gehörenden 
Chattuarier  in  dem  Hatterun-6au  auf  dem  östlichen  Rhein -Ufer,  welche 
immer  rtpuarischc  Franken  geblieben  sind,  wogegen  die*  nunmehr  sächsischen 
Brukterer  ihre  Wohnsitze  und  ihre  ursprünglichen  Namen  durch  die  zu 
Sachsen  gehörige  Gau  Boroktra  kund  eeben  (F.  H.  Müller).  Die  lange 
Zeit  Üieils  unter  den  Namen  der  Franken  theils  unter  den  der  Sachsen 
verschwundenen  Friesen*)  traten  (VII.  Jahrhdt.)  an  der  Nordsee  wieder 
an's  Lichti  wobei  sich  der  Name  der  Friesen  über  alle  Küstengebiete  ver- 
breitet vom  rheinischen  Deltaland  bis  zur  jütischen  Halbinsel  (und  der  Name 
der  Sachsen  überall  verschwindet).     Von  Theodorich's**)   Aufgebot  (der 


*)  Die  Wefltfiiesen  (im  rheinischen  Delta  lebend)  bilden  den  Uebergang  zu  den 
frinkischea  Yölkem,  die  Ostfriesen  sind  den  Sachsen  verwandt,  während  das  freie  Fries- 
land (FriBia  libera)  zwischen.  Flyo  und  Laubach  den  Kern  bUdet  Die  fruchtbaren  Marsch- 
niedenuigen  von  den  Ufern  der  Nordsee  und  der  Mündung  der  Eider  und  nordwärts  bis 
Tondeni  hinauf,  nebst  dem  vorliegenden  Kästeninseln  (Nordstrand,  Föhr  und  Sylt)  sollen 
(nach  den  Dänen)  von  den  jenseitigen  Friesen  kolonisirt  sein  und  wurden  darum  Klein* 
Friesland  (Frisia  minor)  und  £ider-Friesland  (Frisia  Eydcmensis)  genannt  (nach  Wiarda). 
Die  drei  Sl&nde  der  Edlen  (Ethelingi),  freigeborenc  (Frilingi)  und  der  Hörigen  oder  Lassen 
(Laui  oder  Lidoncs)  oder  Serviles  mit  den  freigelassenen  (liberti)  hatten  alle  in  dem 
Geneinwesen  des  sächsischen  Bundesvereins  ihre  bestimmte  politischen  Rechte.  Im  K6nig- 
reich  Jerusalem  wurden  unterschieden  les  Barons  dou  reaume  als  Vasallen  dos  König's» 
les  homes  dou  reaume  (als  Vasallen  oder  unmittelbare  Vasallen)  und  deren  Vasallen,  les 
homes  liges  Der  servus  wurde  erst  letus,  um  dann  völlig  frei  zu  werden  (Waitz).  Den 
Leten  stehen  die  pueri  regia  gleich  (treigelassene  in  einem  persenlichen  Anhängigkeits- 
verhältniBS  sum  König)  [Kha  luang].  Denen,  die  im  Gefolge  des  Köniss  sind  (in  truste 
dominica),  sowie  Jedem,  so  lange  er  sich  im  Heere  befindet,  wird  -ein  dreifaches  Wehr* 
gdd  SU  Theil.  Die  Elephantenführer  blossen  Indl,  auch  die  afrikanischen  Garthago's 
(bei  Polyb ).  C'est  ainsi,  qu*en  France  tous  les  changeurs  furent  appele's  lombards,  et 
qu'aujuurd'hui  enaore  on  donne  le  nom  de  suisses  auz  portiers  (s.  Armandi). 

^*)  NuHa  fere  injuria  subditos  affecit  ipse,  neque  ulli,  qui  talia  admisisset,  indnlsit, 
nin  <)nod  partem  agrorum,  qnos  Odoacer  Cod6axQoe)  factioni  suae  concesserat,  inter  se 
GoUhi)  diviserunt  (Procop).  Dem  Patricier  Liberius,  als  prätorianischen  Praefecten^ 
schreibt  Ennodius:  Quid  quod  illas  ionumeras  Gothorum  catervas,  vix  scientibus  Romanis, 
Ivga  praediorum  coDatione  ditasti,  et  nulla  'senserunt  damna  superati.  In  einem  Kauf- 
Inief  (im  ostgothischen  Reich)  wird  unter  den  Vorzügen  des  GrundstOck'e  erw&hnt,  dass 
es  frei  sei,  a  sorte  barbari  (barbarica).  Nach  Besiegung  der  Heruler  zogen  die  Longo* 
barden  (VI.  Jahrhdt)  Aber  die  Donau  nach  Pannonien  und  nach  Vernichtung  der  Oepiden 
nach  Ita1i<^n  (in  Begleitung  einer  Schaar  von  Sachsen  (568  p.  d.).  Die  Slaven  erbauten 
Krahau  auf  den  Trflmmem  von  Carodunum  (Hauptstadt  der  germanischen  Lvgier).  Krakau, 
das  von  dem  bei  Errichtung  der  Mauern  Statt  findenden  Rabengeschrei  (KrkÄig)  benannt 
worde,  war  zu  Ehren  des  alten  Krakus  gebaut,  Vater  des  jüngeren  Krakus,  der  (nach 
VerniclituBg  des  Drachen)  seinen  Bruder  tödtete  und  deshalb  verbannt  wurde.  Talos 
findet  Krivitchi  in  Heroobt's  Krobyzi  (der  Ister).  Von  Liberius  sagt  Theodorich  (bei 
Cassiodor):  Juvat  nos  referre  ^uemamodum  in  Tertiarum  depntatione  Oothorum  Romanorum 
que  possessiones  junxerit  animos.  Nam  cum  sc  homines  soloant  de  vicinitate  callidere, 
istis  praediorum  communio  causam  noscitnr  praestitisse  concordiae.  Sic  enim  contigit,  ut 
Qtrsqne  natio  dum  communiter  vivit,  ad  unum  velle  convenit  En  factum  novum  et  omnino 
Itadabile  gratia  dominonim  de  cespitis  divisione  coijuncta  est,  amicitiae  populis  per  damna 
crevere  et  ex  parte  agri  defeusor  aeq^uisitus  est,  ut  substantiae  securitas  utegra  servaretnr. 
llaa  lex  illos,  et  aeqnabilis  disci^hna  complectitur.  Necesse  est  enim,  ut  inter  eot 
nsios  crescat  affeetns,  qui  servant  jngiter  terminos  constitutos.  Cum  deo  juvante  sciamus 
Gotbos  vobiscum  habitare  permixtos,  ne  qua  inter  eonsortes,  ut  assolet,  indisciplinatio 
Buccretor,  wird  in  einem  Erlass  an  s&mmtliche  Einwohner  der  Provinz  die  Ernennung 
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Östgothen  in  Pannonien)  zum  Feldzuge  gegen  Italien,  sagt  Ennodias: 
Tunc  a  te  commoniüs  longe  lateque  viribus,  innumeros  diffusa  per  populos 
gens  una  contrahitur,  migrante  tecum  ad  Ausoniam  mundo,  nullus  praeter 
parentem  iter  arripuit  Sumta  sunt  plaustra  vice  tectorum,  et  in  domoa 
instabiles  confiuxerunt  omnia  servitura  necessitati.  Die  Oothen*)  nannten 
sieh  Gut-thiuda,  die  Franken  nannten  sich  thiöt  VrankonOi  die  Schweden 
nannten  sich  Suithiod.  Nemet  (im  keltischen)  bedeutet  Heiligthum.  Deutsch- 
land heisst  (b.  d.  Litthauem)  Tauta  (Volk)  oder  Teutonia  (Wokietis  oder 
Wikinger).    Bei  den  Körnern^  ging  die  Vertheilung  von  Oemeinland  (ager 


Comes  Gothonun  empfohlen.  Vos  autem  Romani  magno  studio  Oothos  deligere  debetis  qoi 
et  in  paco  namerosas  vobis  populos  faciunt  et  uniyenam  rempublicam  per  bella  defenduat 
(b.  Gassiodor).  Antiqui  barDari,  qui  Romanis  mulieribus  elegerint  nnptiale  foedere  boq  an, 
quolibet  titulo  praedia  qnaeaiverint,  fiscum  posseasi  cespitis  peraolTere,  ac  super  indicticüs 
oneribos  darere  cogantnr  (in  der  os^othisenen  Provinz  Savien). 

*)  Die  Weneden  waren  (vor  den  Gothen)  im  Besitz  der  BemateinkQste  (auch  der 
baltiscben  K&ste).  Samo  herrschte  über  die  Sclan  (oder  Venetici  bei  Jona)  oder  Winidi 
(s.  Fredegar),  als  Slaven,  die  Bonifadus  Wenden  nennt  Die  Gothen  waren  in  Sfid-Skan- 
dinavien  ein  älteres  Volk,  als  die  Sueoneo,  die  ursprflnglich  im  mittleren  und  wesdichen 
Theil  der  Halbinsel  sasscn.  Nach  der  Edda  war  der  Name  Gotaland  im  Norden  weit  älter, 
als  der  Name  Danaland  und  Swealand.  Plinius  nennt  Scandinavien  alter  orbis  terramm. 
Adam  von  Bremen  nennt  Scandinavien  alter  mondus.  Jomandes  nennt  Scandinavien 
officina  gentium.  Mela  setzt  die  Weichseli  als  die  Grenze  zwischen  Germanien  und  Sar- 
matien.  Tacitus  rechnet  Arier,  Elusier  u.  b.  w.  unter  die  lugischen  Völker  (hinter  den 
Snevischen  Bergen).  Der  Zag  der  Boier  nach  Böhmen  besann  über  die  Karparthen  (377 
a.  d.).    ProbuB  besiegte  Semnon  (Kömg  der  Legionen)  am  Khein.  Zwischen  Mona  Ascibnr- 

S'us  (Riesengebirge)  und  Weichsel  wohnten  die  lygischen  Völker.  Die  Russen  heissen 
ndas  bei  den  Litthauem.  Deutschland  heisst  Wahzsemme  (bei  den  Letten)  und  der 
Deutsche  heisst  Wahzis  oder  Wachsemnecks.  Die  morastige  und  vom  Meere  durchge- 
brochene Kflste  der  Ostsee  wurde  von  den  scandinavischen  Völkern  im  Mittelalter  Reid- 
gotaland  genannt  (von  Riet  oder  Ride,  und  Wasserlauf  auf  den  Geesten).  Die  Nadrauer 
und  Schalauer  werden  von  den  übrigen  Prenssen  Gudden  genannt  (nach  Schlözer).  Die 
Preussen  belegen  die  Litauer  und  Russen  mit  dem  Namen  Gudai.  Die  Polen  und  aach 
die  Deutschen  (IL  und  13.  Jahrhdt.)  nannten  die  Preussen  Gothen  oder  Geten  (s.  Thon- 
mann).  '  Im  (Gegensatz  zu  den  dem  Seewesen  abholden  Letten,  übten  die  Kuren  £e  Schif- 
fahrt Sie  lebten  (als  finnischen  Stamme's)  mit  den  Liven  und  Esthen  in  vollkommeniter 
Eintracht,  wogegen  die  Letten  von  diesen  Völkern  feindselig  behandelt  wurden.  Nach 
der  Deine  und  nach  Samland  kommend,  erhielten  die  Finnen  den  Namen  Esthen.  Gadr 
bedeutet  in  dem  alten  Isländischen  ein  Mann  und  Hof-Godar  hiessen  bei  den  Schweden 
Hofminner.  £o  anno,  in  Avarorum,  cognomenti  Chunorum,  regno  in  Pannonia  snrrexH 
vehemens  intentio,  eo  quod  de  regno  certarent,  cui  deberetur  ad  succedendum,  nnus  ex 
Avaris  et  alius  ex  Bulgaris  (Fredegarius).  Dozy  vergleicht  den  Aufstand  der  Karmaten 
(mit  der  aramäischen  Landbevölkerung  Irak's,  me  Hamdan-Earmat  folgt)  mit  dem  Baneni- 
kriege  in  Deutschland  und  der  Jacquerie  in  Frankreich. 

**)  Wie  sonst  Burgunder  (Barbarus)  und  Römer  wurden  (im  Gesetsentwurf)  aoch 
Faramanni  (Hausvater  oder  Familienhaupt)  und  Romani  einander  entgegengestellt  Si 
quis  liber  homo  migrare  voluerit  aliquo  potestatem  habeat  intra  dominium  regni  nostri 
cum  fara  saa  migrare,  quo  voluerit,  sie  tamen,  sia  rege  ei  data  fuerit  licentia  (Ed.  Rothar.) 
[Waräger].  Die  Landtheilungen,  welche  die  Germanen  mit  den  Römern  vornahmen,  be- 
trafen nur  die  Freien  (den  Kern  des  Volkes),  die  durch  Allode  erwarben,  wahrend  der 
aus  den  Gefolgeschaften  hervoraehende  Adel  durch  die  Freigebigkeit  des  Königs  mit  Lehen 
beschenkt  wurde,  obwol  er  auch  zugleich  im  römischen  Hospites  (und  besonders  an  vor- 
nehme Römer)  vertheilt  sein  konnte  (s.  Gaupp).  Wer  mit  Leiten  beliehen  war,  sollte  (nach 
dem  Burgundischen  Gesetz)  dem  römischen  Wirthe  von  seinem  Grundstücke  nichts  abfor- 
dern. Nach  einer  Eroberung  folgte  die  hoopahera  der  papahora,  ala  die  Vertheilong 
der  Landereien  unter  die  Ranaktra  oder  Sieger,  auf  Hawaii,  wo  das  Volk  am  Boden  ge- 
fesselt war.  Die  sächsische  Verfassung  unterscheidet  Principes  oder  Satrapae  als  Hftapt- 
ling  der  einzelnen  Gauen  von  den  nobiles  im  Volk.  Satrapae  saxonum  (bei  Beda).  Mortois 
Ibor  et  Ayone  ducibus,  wählten  sich  die  Longobarden  (nach  Paul  Diac)  einen  König,  wie 
bei  den  Polen  die  Regierung  des  Lech  und  nachher  des  Leskus  mit  Woiwoden  wechselt 


Geschlecht  niedergelegt     Sunt  denique  ibi,  qui   illorum  lingua  edlingi,  sunt  ^ni  fiiliogi« 
sunt  qui  lassi  dicuntur,  quod  in  latina  sonatjingua,  nobiles,  ingenuiles  utque  sorriles  (hetsst 
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viritanus)  unter  die  Bürger,  meistens  nur  auf  die  Hausväter  über,  nur 
einzeln  wurden  alle  freien  Köpfe  der  Familien  in  Anschlag  gebracht  (b. 
Li?ius).  Mit  dem  Einfall  der  Ävaren  (61 1  p.  d.)  in  Friaul  fassten  (in  ihrem 
Gefolge)  die  Slaven*)  festen  Fuss  in  Norikum  und  Yenetien.   In  Gilli  sich 


es  im  Leben  des  heiligen  Leboin  von  Hucwald)  über  sächBische  Landgemeinden,  Non 
enim  habent  regem  iidem  antiqui  Saxones,  sed  satrapas  plarimoB  saae  genti  praepoBitos, 
qai  iogruente  belli  articulo  mittunt  aequaliter  sortes  et  quemcungcue  eos  ostenderit  hunc 
tempore  belli  ducem  omnes  sequunter  el  huic  obtemperant  (Beda).  Der  Name  Faramund 
erümert  an  den  Lord  Paramount  (s.  Gaupp). 

*)  Da  die  Sachsen  (im  Bunde  mit  den  Franken)  die  ihnen  im  Osten  zugefallenen 
Gegendao  der  besiegten  Thüringer  nicht  besetzen  konnten,  räumten  sie  dieselben  (534) 
Denen  Golonisten  gegen  Tribut  ein,  den  slavischen  Soraben.  Jemandes,  der  die  Slaven 
an  der  Quelle  der  Weichsel  setzt,  erw&hnt,  dass  damals  (511)  unter  ihren  yerschiedeneu 
Stämmen  eine  gewaltige  Bewegung  geherrscht,  wobei  sie  beständig  ihre  Wohnsitze  ver- 
indert  haben.  Als  Winiii  sind  die  Longobardcn  die  kleinen  Wenden  neben  den  Yandalen 
(als  grossen)  Nach  Nestor  wurden  die  Slaven  in  alten  Zeiten  Noriker  genannt  Die 
ATven  leiteten  sich  Tom  Volke  Ogor.  Nach  Constantin  stammten  die  Chrowaten,  die  die 
Awaren  in  Dalmatien  vertilgten,  aus  Belo-Chrowatien  (Böhmen).  In  der  Sprache  der 
Bulgaren  hiess  Allah  (nach  dem  Chalifen  Moawiah)  Tangry  (Tengri).  Der  Name  Mähren 
822  p.  d.)  wird  abgeleitet  von  dem  Marchflass  (Maraha  oder  Marus).  Während  Panuonien 
oder  GroBS-Ml^en  dem  slavonisch-illjrischen  Stamme  zufiel,  waren  in  Mähren  (wie  im 
benachbarten  Böhmen)  die  cechischen  Elemente  überwiegend.  Ueber  Mähren,  sowie  über 
die  Slovaken  in  Ungarn,  über  Böhmen  und  über  die  angrenzenden  Slavenstämme  im  Fich- 
telgebirge, am  Main,  an  der  Rednitz,  an  der  Elbe  und  Saale,  an  Oder  und  Weichsel,  in 
Karanthanien  und  Pannonien  herrscht  Samo  (627—662).  Karl  M.  bekämpfte  die  Avaren 
oder  Obri  (790  p.  d.),  die  Pipin  (803  p.  d.)  besiegte,  so  dass  mit  Pannonien  die  Provincia 
Avarorum  oder  Hunnomm  m  die  Grenzen  des  fränkischen  Reichs  gezogen  wurden,  und 
die  Markgrafen  von  Friaul  und  der  Ostmark,  ausgedehnte  Reiche  erhielten.  Der  Avarenfürst 
Zfdao  huldigte  Karl  M.  in  Regensburg  (803).  Die  Nordostgrenzen  des  Karolingischen 
Reichs  hiessen  die  limes  Sorabicus  an  Saale  und  Elbe  (der  Sorben).  Nach  Naruszewicz 
Bind  die  (nach  Kotalovitch)  littauisch  sprechenden  Ileruler  (deren  Sprache  Bohusz  für 
litthauisch  h&it)  Vorfahren  der  Littauer.  Der  natürliche  Verkehrsweg  (zwischen  schwarzen 
und  baltischen  Meer)  rief  (als  die  politischen  Verhältnisse  das  Knüpfen  eines  neuen  Ilan- 
delskaofent  nöthiff  machten,  noch  spät  im  Mittelalter  zwischen  Memcl  und  Düna  die  lit- 
thmische  NationaBtät  in's  Liben,  deren  (wegen  höherer  Gulturbegabuug)  seit  Palemon  mit 
Italien  rcrknüpfie  Begründer  (Julian  Dorsprung)  in  Vilkomierz  (bei  Wilna)  residirte,  wie 
KiB  Neffe  Kiem  (1040  p.  d )  in  Kiernob.  Die  KttQjiot  oder  (bei  Ptol.)  "Agmot  (KaQma^'oi 
zvischen  Bastarner  und  Pcukiner)  verlangten  (III.  Jahrhdt.  p.  d.)  Jahrff eider,  wie  sie  den 
Gothen  gezahlt  wurden  (nach  Petrus  Patricius).  Sie  wurden  unter  Diocletian  (s.  Jornaud.) 
auf  römSches  Gebiet  verpflanzt  (nach  Eutropius),  seit  Aurelian  (bei  Victor)  als  £a^/io<faxR« 
mit  Hnnnen  und  Scyren  (s.  Zeus).  Libo,  der  Stammherr  der  livischen  Sage,  wird  zum 
Römer  gemacht,  der  vor  des  Nero  Grausamkeit  zu  entfliehen  hat,  im  Anschluss  an  den 
von  diesen  für  den  Bernstein  nach  der  Ostsee  entsandten  Ritter.  Die  Heneti  wanderten 
durch  Thracien  ans  adriatische  Meer,  als  (den  Cami  benachbarte)  Veneti  oder  (nach 
Tacitns)  Yenidi  (am  baltischen  Meer),  und  die  Litthaucr  stellen  Palemon  an  die  Spitze 
flirer  tiultur.  Von  seinem  römischen  Gefolge  stammt  (nach  Gvagninus)  der  Adel,  das 
Bauernvolk  von  den  Gothen.  Die  römischen  Colonisten,  die  vor  den  Barbaren  in  die 
Berge  von  Moramor  (Siebenbürgen)  geflüchtet  waren,  kehrten  nach  Dacien  oder  der  Moldau 
zurück,  als  ein  von  den  Hunden  des  Dragosch  (Sohn  des  Bogdann)  verfolgter  Büffel 
(Dzirabe)  den  Weg  zeigt  (s.  Kantomir).  DieBcwohnw  der  Moldau  heissen  Ak-Wlach  oder 
Ak-Iflak  (weisse  Wallachen)  im  Gegensatz  zu  den  Kara-Iflak  (oder  schwarzen  Walachen) 
der  Walachei  (bei  den  Türken).  Bogdan  (p6re  do  Dragos)  francbit  les  montagnes  et  vient 
s'^tablir  dans  le  haut  pays  de  Cumanie  (Moles  Dava  on  Moldavie).  Moldavia  quae  in 
antiquis  Dacia  dicta  fuit,  ezulum  romanorum  quondam  fuit  receptaculum,  quos  in  magna 
ireqiientia  ibidem  habitasse  confirmat  idioma  incolarum  a  Latinis  profectum  (Piasecius). 
Ideo  Moldavi  et  Latini  dicti  sunt  a  Thuroczio.  Die  unter  König  Aepulo  die  Römer  an- 
mifenden  Istrier  (1^  a.  d.)  wurden  von  Claudius  Pulcher  unterworfen.  Nachdem  König 
uemiuB  Ton  Uljrien  besiegt  war,  durchzog  Cassius  von  Aquileja  aus  durch  Karnien,  Ja- 
Pf  dien  und  Istrien.  Zinzibites  herrschte  jenseits  und  diesseits  der  Alpen.  Der  transalpi- 
nisehe  Fürst  Balanos  bot  den  Römern  eine  Hülfe  (^egen  Macedonien  an.  Marcius  unter- 
warf (117  a.  d.)  die  Samier  (Karnier),  die  sich  emgeschlossen  verbrannten  (wie  die  Lit- 
thauer). Nach  Ptolomäos  waren  die  Sargatii  und  Gargones  Nachbarn  der  nördlichen  Ala- 
nen. Karamsin  setzt  die  die  Jassier  in  den  Terek.  Die  Jassier  werden  1226,  1277,  1280 
in  den  nunüchen  Jahrbüchern  erwähnt.  Bei  Mela  heissen  die  hinter  karpathischen  Län- 
der (bis  zur  Weichsel  und  zum  finnischen  Meerbusen)  Sarmatien  (I.  Jahrhdt).    Amm. 
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Dicdcrlasscnd,  warou  sie  (bis  738)  den  friaulischon  Herzögen  tributpflichtig 
(s.  Thunmann).  La  Vallaquie  (Val  des  eanx  od  Vallis  aquae)  d'aajourd'hai 
n'est  connue  des  indigönes  que  söus  le  nom  de  Tcrro  roniaine  ou  montueuse 
(t'cara  rumaneasca  ou  munteneasca)  et  los  Vallaquos^)  ue  sout  pas  appoles 
autrement  par  leurs  frbrcs  du  nord  et  de  Test,  que  Muntcni  (montagnards). 
Nach  Dudik  unterschied  man  zwei  MährcDi  das  obere  Mähren^*)  oder  das 


:  waiiacuiscne  rursc  ucju  ueKampiie  (mit  ricenau  unaoiaven  verouDacn;  aie  i^nvareu 
1  Cumanen.  La  langue  Or  (de  la  Dacie)  est  cncore  plus  latine  ä  l'heure  qa'il  est  <|ue 
r^tait  d^jä  plus  laoguc  d'Oc  au  dixi^mo  sit'^clc.  Eutrop  sagt,  dass  Trajan  nach  Dacien 
toto  orbe  Romano  infinitas  copias  hominum  transtulcrat  ad  agros  et  urbos  colendos.  lo 


Marcell.  setzt  einen  Theil  der  Alanen  (mit  den  Sargatiorn)  nach  Norden,  den  andern  (mit 
den  Jaxamatcn,  Maeotcn,  Jazygen  und  Roxolanen)  an  die  Küste  des  Mäotis  und  Pontui. 
Nach  Strabe  wohnten  die  Asburgianer  (^or;roi;()yiRi/of)  auf  der  pontischen  Küste  von  der 
Stadt  Phanagoria  bis  nach  Gorgippa,  Die  oosporauischen  Könige  nannten  sich  seit 
Sauronuitcs  I.  (Geb.  Ch.)  Aspurgiauer  (wegen  der  Abstammung).  Der  llauptsitz  der  Äsen, 
ans  dem  das  Geschlecht  Odin's  (bei  den  (Tothen  und  Sueven  göttlich  verehrt)  btammte,  war 
Asgards  (Asenburg  oder  Ascnland)  im  Lande  der  Aspurgianer  am  schwarzen  Meere  (oder 
Asow  am  Don).  Die  Jazygen  opferten  Pferde  den  Göttern.  In  der  Urkunde,  worin 
Ottokar  II ,  König  von  Böhmen,  (1274)  den  Deutschen  in  Prag  ihre  Rechte  bestätigt,  werden 
neben  Theutonici,  Boemi  und  Judaei,  als  besondere  nationale  Abtheilungen  der  Einwohner- 
schaft/auch  Komaui  genannt  (s.  Saupp). 

*)  Tout  le  territoire  jusqu'au  Gilu  (Gilius  a^  Gilles)  a  conserrS  le  nom  de  RomanatU, 
cest-ä-dire  Rom&  nati,  Romains  nts  ä  Rome,  de  Rome  möme,  purs  Romains  (Vaitlant). 
Nach  dem  ersten  Feldzu^e  Carl  M.  gegen  die  Avaren,  Tcrsagtcn  Cazaren,  Cömanen,  Bul- 
garen und  Slaven  (die  mit  den  Uzen,  Bissenen.  Moonsuren,  Picenaten  u.  8.  w.  Dacien  be- 
wohnten) Tribut  und  Pipin  zwingt  dann  den  Kiiagan  der  Avaren  zur  Taufe.  Dann  kamen 
die  römischen  Colonistcn  von  den  Bergen  herab  und  erkannten  die  fr&nkische  Oberhoheit 
au  bis  sie  sich  (wie  Dalmatien  und  Serbien  von  Byzanz)  unabhängig  erklarten  (82G  p.  d.). 
Der  wallachische  Fürst  Gelu  bek&mpfte  (mit  Picenati  und  Slaven  verbunden)  die  Chazareu 
und  Cumanen.    *     '  -    -.    -    -^    .  .  .......  .... 

ne  Vi 
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der  Wallachei  wurde  Caracalla  gebaut,  in  der  Moldau  die  Stadt  Roman.  Die  Hauptstadt 
Sarmisegethusa  wurde  (in  Siebenbürgen)  als  Ulpia  Trajana  wieder  aufgebaut.  Les  coIons 
Romains,  prot^g^s  par  les  armes  des  Francs,  descendus  de  leurs  montagnes,  s'^tendent  ptu 
ä  peu  dans  les  Vallaquies.  Daus  la  plalne  de  PAuränio  (le  Banat),  ce  sont  les 
Ardialiens,  p&tres  de  Gelu,  qul  sous  le  nom  de  Pastorcs  romanorum  errent  en  paix  avec 
quelques  hordes  de  Cumans,  dans  la  littorosa  (Vallaquie)  et  Basse  Moldavie,  ce  sont 
les  Muntcni,  aui  diss^minös  parmi  les  Cumans,  entrcticunent  des  rapports  avec  leors 
freres  d'au  dela  le  Danube,  &  Pest  et  au  nord,  dans  PAtclcusu,  ce  sont  le  Moldaveni  qoi 
s'insinucnt  parmi  les  Cazars,  et  domptent  par  leur  douceur  et  leur  conrage  Phumear 
farouche  des  Picenati,  que  les  ßysantins  retaident  pas  uUleurs  ä  exterminer.  Die  durch 
die  Yallachrn  (mit  deu  Picenati  verbündet)  aus  Atelsusu  (der  oberen  Moldau  (vertriebenen 
Ungarn  wandten  sich  (unter  Almus)  gegen  Gallizicn,  dessen  Fürst  Geschenke  brachte  und 
ihnen  rieth,  statt  seines  unfruchtbaren  Landes  das  ibren  Vorfahren  gehörige  Pannonicn 
(der  Slaven,  Bulgaren,  Vallachen  und  römischen  Hirten)  zu  besetzen,  wo  Salanns  (Fant 
der  Slaven  und  Bulgaren)  seinem  Grossvatcr  Reanus  gefolgt  sei  und  Menumoms  (Sohn  des 
Morus)  über  die  Cazaren  herrsche,  wie  Glad  über  die  Cumanen.  Die  in  Ungarn  (1239) 
eindringenden  Mongolen  wurden  von  Zadu  Negri  (der  rumänische  Fürst  von  Vacaras  und 
Omlus)  nach  Böhmen  getrieben:  wo  Wenzelans  sie  veijagle  (1241  p.  d.). 

♦*)  Die  slovenischen  Mabrer  verbreiteten  sich  in  den  von  den  Avaren  (onter  Pipin'» 
Verwüstungen)  verlassenen  Gegenden  vom  Manharbsberge  bis  zum  Einfluss  der  Oran  in 
die  Donau.  Das  obere  Mähren  heisit  (bei  Const  Porph.)  Gross- Mähren.  Nach  Einhard 
wohnten  die  Mährer  (als  Nacbbarn  der  Bulgaren)  in  Dacien  (824  p.  d.)  Dani  quos  Jathas 
appellant  (Ad*  Bnm.).  Als  Pipin  die  Avaren  hinter  der  Theiss  sarackgedrängt  hatta 
(706),  verbreiteten  sich  die  Mahrer  in  dm  verlassenen  Wohnsitzen  uud  besetzten  (822)  du 
Ganze  des  fränkischen  Pannonien.  Der  von  den  mährischen  Slaven  bedrängte  Grosschan 
der  Avaren  erhielt  (800  p  d.)  Sitze  zwischen  Carnnntum  nud  Sabaria  (von  Carl  M.),  sl> 
Capeanus,  princeps  Ilunnorum  (b.  Einhard).  Die  im  bulgarischen  Reich  lebenden 
Tcheremissen  wurden  später  von  den  Tatarschen  Khanen  in  Kasan  beherrscht  Bei  der 
Theilung  gab  Kaiser  Ludwig  seinem  Sohn  Hludwowicus  (917)  BMioriam  et  Carentanos  et 
Beheimos  et  Avaros  atque  Sclavos.  qui  ab  Orient  all  parte  Balcariae  sunt,  et  insupcr  dao> 
Ullas  domin  icaics  ad  suum  servitium  in  pago  Nortgave  (der  Nordgau  im  Regen-Kreise). 
Luttraofetingoldesstat.  Der  avarische  Chakan  Abraham  wurde  in  der  Fischa  (unterhalb 
Wien)  getauft  (805  p.  d.).  Neben  Herzog  Moimtr  unter  den  mährischen  Stämmen  an 
Mareh  und  Thaja  herrschte  Fürst  Privina  bei  Neitra.  Vor  Moimir  zu  Radbod  (Grensgnt 
der  Ostmark)  flüchtend,  wurde  Privina  (8S0  p.  d.)  von  König  Ludwig  getauft  (als  Vdfc  des 
Kozel).    Ludwig  gab  dem  Privina  das  aum  Lehen  erhaltene  Land  als  Eigesthom  (818  p.  d) 
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sogeDaoDte  Kronland  mit  seinen  alten  Anthcilen  in  Ungarn  und  an  der 
Donau  (vysnii  Morave  in  Dual,  weil  durch  die  Donau  zweitliuilig)  und  daa 
untere  Mähren  (niznjaja)  Mähren  oder  das  bulgarische.  Constantin  II.  unter- 
warf (657  p.  d.)  Slavinicii  oder  das  Land  der  Slaveu,  die  sich  in  Moesien 
Diedorgelasson.  Nachdem  die  Bulgaren*)  an  der  Donau  (Anfang  des 
VI.  Jahrhdt.  p.  d.)  erschienen,  wurden  sie  von  den  Ävaren  unterworfen, 
befreiten  sich  aber  unter  Kuvrat,  worauf  Asparuch's  Stamm  sich  im  südlichen 


in  Pannonien.  Nach  Besiegung  der  Mähren  setzte  Ludwig  (8i6  p.  d.)  Rastiz  (Neffe 
Moimir'B)  ein,  wurde  aber  aiu  dem  Rflchweg  von  den  Böhmen  angegriffen.  Die  851  abge- 
£dlenen  Sorben  oder  Serben  wurden  von  den  Franken  besiegt,  ober  die  unter  Rastiz  auf- 
Kestandenen  M&hrer  (Marahenses)  schlugen  (mit  den  Bulgaren  verbündet)  den  Angriff 
Ladwig'B  zurflck  (855  p.  d.).  Die  vor  der  Bekehrungsweise  des  Bischofs  Stephan  fliehende 
Schaar  von  Fersern  und  Syrjänen  zog  (nach  den  Wogulen)  von  Dvina-Jug  nach  Jenseits 
des  Ural  (XIY.  Jahrhdt).  unter  den  Kraiuer  giebt  es  Gottschcr,  Walachen,  die  man 
Uskoken  nennt,  Wippacher,  Karstner,  Tschitchen*  Poigkcr,  Istriuner,  Liburnier,  Wasser- 
Chroatcn  (8.  Hoff)«  Als  Walachen  an  den  See  helssen  die  Dalmatier  Morlachcn.  Nach 
Linhart  waren  die  Enganer  am  adriatischeu  Meer  eine  tuskische  Golonie. 

*)  In  dem  an  der  Wolga  von  Kama  gegründeten  Reiche  vermischten  sich  die  Bul- 
fraren  dergestallt  mit  den  (ackerbauenden)  Slavcn,  dass  ihr  Oberhaupt  sich  Malek-Al- 
Saklab  oder  slavischer  König  nannte  und  noch  leichter  war  die  Ann&berung  in  dem  Reiche 
jenseits  den  Donau  (wahrend  die  Horden  der  Avaren,  Magyoren,  Petschenegcn,  Polovzen, 
Tvrtaren,  Türken  und  andere  Steppen-Ankömmlinge  ihre  wilde  Nationalität  beibehielten). 
In  Mösien  hcstandcn  lange  zwei  Sprachen  (bulgarisch  und  slavisch).  Der  ehemalige  Titel 
des  bulgarischen  Oberhaupte's,  Chakan,  verschwand  zwar,  aber  sein  Sohn  führte  noch 
den  Tita  TaQXtufoi  (von  Tagma,  der  Gesandte  der  Türken,  TuQxnv  nach  Menander)  b.  Konst 
Die  Balgaren  schwuien  im  Durchhauen  von  Händen.  Les  Biügares  parlent  la  m6me  langue 
qae  les  Khazares,  celle  des  Boui  tasscs  est  different  (d'Ohsson).  Una  est  utrisque  (Slavenis 
et  Antis).  lingua  (Procop).  Als  Arnnlph  (^9)  bis  zur  Donau  herrschte,  hatten  weiter  untca 
Kroaten,  Serben  und  Dalmaten  Staaten  gelüldet.  Zwischen  Donau,  .Theiss  und  Wag 
barrschte  diT  slavischc  Fürst  Salan  über  Slovakcn  und  Bulgaren.  Am  linken  Ufer  der 
Theiss  residirte  der  chasarischo  Fürst  Marot  in  Bythor.  Zwischen  dem  Maroschfluss  und 
Orschoui  herrschte  der  bulgarische  Fürst  Glad  (der  mit  petschencgischen  Soldaten  aus 
Wideln  gekommen  war)  über  Rtimunier  (Walachen).  In  Siebenbürgen  herrschte  der  bul- 
garische Fflrst  Gelou  über  Rumunier.  Durch  dio  Magyaren,  die  (893)  gegen  Swatopluk 
ÜQlfe  geleistet  hatten,  wurde  die  Herrschet  der  Slaven  in  Ungarn  gebrochen.  Luzice 
meint  ein  sumpfiges  und  niedrices  Land,  wie  dio  Niederlausitz  (von  wo  der  Name  erst 
später  auf  die  gebirgige  Oberlausitz  übertragen  wurde  Die  heutigen  Deutsch-Kirtner 
smd  der  Hauptmasse  nach  alte  CarantauersTaven  und  ein  mit  Gelten  und  späteren 
Deutschen,  besonders  bairiscber  Abkunft,  vermischter  Yolksstamm  (Wagner).  Die  Reste 
der  (mit  Roxolanen  und  Alauen)  die  (medischen)  Sarmaten  bildenden  Jazygen  wurden  in 
Podlachien  von  Polen  und  Russen  (993—1289  p.  d.)  vernichtet.  Die  Sarmaten  heissen 
mcdisch,  weil  Nomadcn^tämme  (nicht  von  mongolischen  Gepräge's,  wie  die  Hunnen,  sondern) 
kardisch-iliatischen  Geprägc's.  Die  Awaren  forderten  von  den  (696)  besiegten  Tschechen 
und  Mähren  Tribut  bis  die  von  den  Avaren  mit  den  Erauen  der  Slaven  gezeugten  Söhne 
xuglcich  mit  ihren  Stiefvätern  ihre  Tyrannen  erschlugen  (624)  und  sich  befreiend  den 
tapferen  Samo  zum  Könige  wählten.  Nachdem  die  Slaven  (527)  über  die  Donau  gezogen, 
räumte  ihnen  Kaiser  Justiuian  (546)  die  Stadt  Turris  ein,  um  den  Ueb ergang  segen  die 
Hannen  zu  schützen.  Die  Wilzen,  die  auch  Lütizen  und  Welataben  oder  WTotabeuen 
Messen,  waren  eins  drr  mächtigsten  Hauptvölker  der  deutschen  Slavcn  (s.  Thunmann). 
Die  Wenden  setzten  sich  (VI.  Jahrhdt)  als  Carantaner-Slaven  (Gera  oder  Berg)  in  Norikum 
fest  und  nahmen  an  dem  Freiheitskampf  der  Slaven  (gegen  die  Avaren)  unter  Samo  Theil 
(mit  ihren  mährischen  Stammbrüdern.  Als  nach  Samo's  Tode  die  Avaren  aufs  Neue  vor* 
drangen  rief  der  Carentajier-Hcrzog  die  Bairrn  zur  Hülfe,  die  dann  Carantanien  mit  dem 
fränkischen  Reich  vereinigten.  Zu  den  Taurisccrn  in  Steyermark  gesellten  sich  die  Boyer 
und  einige  gallische  Völker,  femer  Nordgauer  und  Pannonier,  bis  das  von  den  Römern 
eroberte  Land  theils  zu  Ober- Pannonien  theils  zum  südlichen  Norikum  gerechret  wurde. 
Nach  den  Verwüstungen  der  Gothen,  Hunnen,  Longobardcn  Hessen  sich  die  Slavcn,  als 
Winden,  im  südlichen  Steyermark  nieder  und  (nach  Unterwerfung  der  Hunnen  und  Slaven) 
flbergab  Karl  M.  die  östlichen  Gegenden  Deutschland^s  al»  Avaria  den  dazu  bestellten 
Mark-  oder  Grenzgrafen  (confiiiii  comites),  von  denen  Wilhelm  und  Engelschalk  gegen 
die  Mähren  kämpften.  Nachdem  Otto  (855)  die  Ungarn  zurückgetrieben,  wurde  bei  der 
Theilnng  Kärnthen's  Leopold  (Markgraf  von  Styne)  der  erste  Herzoz  (1127)  von  Steyer- 
nurk  (Kindermann).  Die  (keltischen)  Bojor  (Stammgenossen  der  Boji  in  Ober-Italien) 
worden  (bei  den  Besetzung  Böhmen's  durch  die  Markomannen  und  dann  durch  die  Gzechen) 
luA  Baiern  gedrängt 
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Bcssarabien  niederliess  und  (nach  der  Besiegung  des  Eaiscr's  Oonstaniin 
Pogonatus)  von  Varna  ans  die  slavischen  Stämme  Bulgarien's  unterwarf 
(671  p.  d.)  durch  die  Dobrudscha  (Klcinskythien)  eindringend  (Verlängerung 
der  Steppen  am  schwarzen  Meer  bis  in  die  thracische  Halbinsel).  Die 
Uebersicdehng  der  Slaven*)  über  die  Donau  an  die  Balkan -Halbinsel  zog 
sich  (mit  ihrer  Ausbreitung)  anderthalb  hundert  Jahre  hin  und  aus  der 
Walachei  I  Moldau  und  Bcssarabien  zogen  in  Schaaren  slavische,  mit  den 
Slaven  am  Ilmensco  und  am  Dniepr  zunächst  verwandte  Stämme  aus  und 
überschritten  die  Donau,  meist  in  der  Dobrudscha  und  bei  Silistria  oder 
auch  mehr  westlich  in  der  Biehtung  nach  Nissa  (Hilferding). 


*)  Zur  Zeit  AUila's  erschienen  die  Slaven  in  Dalmatien.  Als  die  Avaren  Dalmaden 
eroberten  (die  Save  überschreitend)  nnd  die  römischen  Golonisten  Terdr&ngten,  rief 
Heraklias  (641  p.  d.)  die  Kroaten  und  Wetsskroaten  (aus  West-6alizien  jenseits  der  Car- 
partheu)  herbei,  in  der  Familie  von  fOnf  BrOdem  (Kluk,  Lovel,  Kosnets,  Muchol  und 
Chorvat)  und  zwei  Schwestern  (Tuga  und  Vuea),  die  die  Avaren  aus  Dalmatien  vertrieb, 
die  Reiche  Süd-  oder  Küstenkroatien  und  Nord-  oder  Savekroatien  gründend.  Unter  einem 
der  beiden  Brüder,  die  in  Weiss-Serbien  (östlich  von  Weise-Kroatien  am  Ausflüsse  dea 
Dniestr  oder  Pontus)  herrschten,  zogen  die  Serben  über  die  Donau  und  erhielten  von 
Heraklius  (erst  bei  Thessalonich,  dann)  in  Illyricum  Wohnsitze.  „Auffalleoderweise  haben 
die  bosnischen  Mohamedauer  fast  auch  eiuen  eigenen  physischen  Nationalcharacter.  £8 
ist  nicht  blos  der  starke  Bart,  der  sie  von  den  fast  unbärtigen  Raja's  unterscheidet,  son- 
dern meistens  auch  die  regelmässige  Gesichtsbildung,  die  sich  oft  dem  reinen  kaukasischen 
Typus  nähert.  Da  die  bosnischen  Türken  Slaven  sind,  so  ist  man  genöthist,  jene  Eigen- 
thümlichkeit  zum  grössten  Theil  der  durch  die  mohamedaoische  Religion  bedmgte  Denk- 
und  Lebensweise  zuzuschreiben^  (s.  Saz).  Verschieden  von  den  früheren  Uebersiedelangen 
^r  Slaven  nach  Mösien  und  Thracien  (allmählig  ausgebreitet)  folgte  der  Cebergang  der 
Kroaten  und  Serben  in  abgesonderten  Trupp'«  (der  Druzina  oder  Königsfolge)  unter 
Fürsten.  Unter  den  Nachkummen  des  Enkels  de^enigcn  Fürsten,  der  die  Serben  in  ihr 
Land  geführt,  nennt  Gonstantin  Porphyr,  als  herrschend  Wyseslav,  Badoslaz,  ProBigoj, 
yiastimir.  In  den  serbischen  und  kroatischen  Reichen  bildeten  die  Zupy  oder  Gaue  (unter 
Zupa  oder  Verweser)  eine  Föderation  (unter  dem  Gross-Znpan).  Eine  dergleichen  Föderation, 
wo  die  Fürsten  der  verschiedenen  Stämme  vor  der  Gewalt  des  Bundesoberhauptes  in  den 
Hintergrund  treten  und  die  Stämme  selbst  ihre  Absonderung  aufgeben  und  sich  za  einem 
Ganzen  vereinigen,  ist  eine  in  der  slavischen  Welt  ungptwöhnliche  Erscheinung'  (anter  der 
sich  dagegen  die  durch  Kriegerschaaren  entstandenen  Staaten  des  Mittelalter's  in  West- 
Europa  herangebildet  hatte)  Bei  den  Serben  tritt  in  der  Folge  ein  anderes  Zubehör  des 
Kriegsgefolgestandcs  schart  hervor,  nämlich  die  Scheidung  in  den  Kasten  der  Machthaber 
d.  h.  der  Sehern  oder  der  freien  sclbststäudigen  luduviduen  nnd  der  Leibeigenen,  welche 
Neropchen  oder  Meropchen  hiessen,  eine  Scheidung,  wie  sie  bei  den  Deutschen  des  Mittel- 
alter's gewöhnlich  ist  (s.  Hilferding).  Schafarik  identificirt  die  einheimische  Bevölkerung 
der  Noropchen  (s.  Illyrien)  mit  den  Noropsen  im  westlichen  Macedonien.  On  donna  anx 
Chevaliers  Teutoniques  {ol  AXXa/udyoi  im  griechischen  Text)  ^uatre  fiefis  en  propri^tö  dans 
le  nays  de  Dalmatia  nach  der  Chronik  von  der  französischen  Vertheilung  der  Morea 
(s.  Buchen).  Die  Scythen  des  Attila  (dessen  von  glatten  Balken  gebaute  Wohnung  in 
einer  Umzäunung  stand)  werden  als  Leute  mit  rundgeschorenem  Kopf  beschrieben.  „AUes 
dies  sind  Merkmale,  die  in  Russland  ein  slavisches  Dorf  von  nicht  siavischer  Bevölkerung 
unterscheidet^  (Hilferding).  In  Folge  der  Vermischung  mit  verschiedenen  Völkern  hatten 
Attila's  iSlaven  die  hunnisehe,  golhische  und  italienische  Sprache  ausser  ihren  eigenen 
barbarisohen  Mundart  erlernt  (nach  Priscus).  Die  unter  Attilas  Schutze  am  Nordofer  der 
Donau  herrschenden  Slaven,  eroberten  (uach  Konst  Porpbgn.)  Dalmatien  (449).  Kaiser 
Upravda  oder  Justinian  (Sohn  des  Istock),  dessen  Aussprache  den  Barbaren  erkennen 
liess.  stammte  aus  dem  Dorfo  Vedrjana  (in  Dardanien),  ebenso  wie  Belisar,  dessen  Reiterei 
(nach  Proscop)  aus  Hnnnen,  Slaven  und  Anten,  (nnweit  der  Donau)  wohnten.  Anten  waren 
die  nördlich  vom  schwarzen  Meer  bis  zur  Donau  ausgebreiteten  Slaven.  Die  Babylen  oder 
Tepteren  sind  mit  den  Türken  (deren  Sprache  die  Meäteriaken  reden)  gemischte  Yo^äken. 
Beusar  setzte  den  Anten  XtXßov^tos  (Ghoilibod)  als  Oberbefehlshaber  von  Thracien  ein«  am 
die  Donau  vor  dtn  Barbaren  zu  schützen,  da  schon  öfter  (nach  Procop)  Hunnen,  Anten 
und  Slaven  überzogen  und  verheert  hatten.  Als  jener  bei  einem  einem  ^reifzug  anf  dem 
linken  Ufer  gefallen,  stand  der  Weg  offen.  Der  Name  der  Slaven  gab  dem  Dentschen 
ein  neues  Wort  für  den  leibeigenen  Knecht.  Der  Sklave  (Schlave  bei  MoscheroBch)  ist 
der  kriegsgefangene  und  verkaufte  Slave  (Bacmeister).  In  Mauringia  Hessen  die  Longo- 
barden  einen  Theil  der  Knechte  frei,  die  Zahl  der  Krieger  zu  vermehren  (IMac.).  Mit 
dem  Namen  Slav  (seit  V.  Jahrhdt.  p.  d.)  pflegte  man  als  Collectiv-Namen  alle  die  Stämme 
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Die  zur  Zeit  der  türkischen  ^)^  Eroberung  zum  Islam  fibergetretenen 
Bulgaren  (oder  nach  Const.  Porph.)  \)voYOvviovQOi  (Ounnoguri)  sind  von  den 
Türken  nicht  mehr  zu  unterscheiden.  Die  Pomäken  (mohammedanischen 
Balgaren)  haben  türkische  Formen  angenommen,  aber  ihr  Character  und 
Familiensprache  ist  slavisch  geblieben.  Durch  langen  Verkehr  mit  den 
Saxen  lernten  die  Sieambrer  allmählig  die  theutonische  Sprache,  doch  blieben 
ihnen  viele  Worte  quae  magis  Graecam^^)  originem  videntur  habere  quam 


zu  bezeichnen,  die  im  östlichen  Europa  vom  baltischen  bis  adriatischen  Meer  längs  der 
Elbe  and  dann  herunter  l&ngs  des  böbmischen,  steiermärkischen  and  krainischen .Gebirges 
gewohnt  (Dudik).  Zu  dem  in  Sad-Russland  (513  p.  d.)  ansässigen  Slayenstamm  geborten 
Badiner  nnd  Nnraver.  Neben  den  slaviscben  Yeneter  finden  sich  die  Winden  und  Wenden, 
dann  (ü.  Jahrhdt  p.  d.)  Serben,  Slovenen,  Polanen,  Weleten  (Wüten),  Ghorwaten  (Kroaten), 
an  andere  slaviscne  Stämme  an  Elbe  und  Donau  (bei  Ptol.).  Die  in  östlichen  oder 
rassische,  südliche  oder  illirische  und  nordwestliche  (Böhmen»  Polen,  Mährer,  Slovaken, 
Launtzer)  oder  czechische  getheilte  Slaven  sprechen  als  Dialecte  die  czecho-slovakischen, 
den  ober-  und  unterlausitzischen,  den  polnischen,  den  gross-  und  kleinrussisehen,  den 
bnlgarischen,  den  serbisch-chrovatischen  und  den  krainisch-slovenischen  (von  der  alt- 
sIoTenischen  Kirchensprache  stammend).  Der  dentsche  Stamm  der  Nemeter,  deren  Namen 
bei  den  Slawen  auf  aUe  Ocrmanen  Oberging,  sass  zu  Tacitus  Zeit  schon  im  Elsass  (als 
Kem^i),  unter  der  Schutzgöttin  Nemetona.  Die  Sprache  der  Yeneter  wurde  nach  Polybius 
TOB  der  gallischen  unterschieden.  In  den  Alpen  wurde  (nach  Livius)  tuskisch  geredet. 
Die  Sprache  der  Khazaren  glich  (nach  Ihn  [Haukai)  weder  der  .persischen  noch  der 
tarkischen. 

*)  Das  Ueberwiegen  der  Türken  in  Ost  -  Bulgarien  datirt  (nach  Saz)  seit  dem 
XIII.  Jahrhdt,  als  Nachkommen  finnischer  Ur- Bulgaren  (nach  Maurer).  DieSlaven  haben 
ihre  osmanisch'tarkischen  Eroberer  slavisirt  Pannoniorum  et  Avarum  solitudines  pererantes 
varen  (889)  die  Ungarn  (nach  Regino).  Pannones  (panones)  von  ebanön  (aequi).  Die 
anter  Aristus  besiegten  Römer  (499  p.  dl^  beschuldigten  die  (von  den  Armeniern  jenseits 
des  CaucasuB  gekannten)  Bulgaren  der  Zaubereien.  Mavgti  BovXyagUt  (bei  Const  Porph.). 
Esdin  heissen  die  Bulgaren  der  Donau  Burdjan  (Quatremere).  Die  heutige  Bulgaren  sind 
nicht  nur  slavisirte  Nachkommen  der  tatarischen  Bulgaren,  sondern  richtiger  die  Nach- 
kommen der  ältesten  slavischen  Bewohner  des  untern  Donau-Ufer's,  welche  von  den 
tatarischen  Bulgaren  unterworfen  waren,  von  diesen  den  Namen  erhielten,  aber  als  das 
zahlreichere  und  dauerhaftere  Element  ihre  slavische  Sprache  beibehielten  (v.  Sax).  Die 
tatarisch-bulgarische  Dynastie  (die  im  VIL  Jahrhdt  von  der  Wolga  her  zu  den  im  spätem 
Balgarien  seit  VI.  Jahrhdt  ansässigen  Slaven  kommenden  Wolgaren  oder  tatarischen 
Balgaren)  dauerte  bis  X.  Jahrhdt  (mit  tatarischen  Namen),  aber  bereits  seitdem  IX. 
Jahrhdt,  in  welchem  die  Bulgaren  von  den  Slaven-Aposteln  Kyrill  nnd  Method  zum 
Christenthum  bekehrt  wurden,  hatte  das  slavische  Element  in  Bulgarien  das  Uebergewicht 
nnd  das  tatarische  verlor  sich  fast  ganz  mit  Ausnahme  des  Volksnamen's.  Lcs  Gomareeos 
((ralates  des  Orecs)  furent  fondös  par  Romaras  (d'apiös  Flavien  Joseph).  Mades  a  *^i^  le 
chef  des  Mad^ens  (les  M^des  des  Grecs).  Thobelos  a  etabli  Thobeles  (les  Iberiens).  Les 
Hossokhenes  ont  €t&  fond^s  (Guppadociens)  par  Mossokh.  Ensuite  les  Paphlagoniens  sont 
venns.  Les  Scythes  j  ont  transport^s  des  Syriens  blaues,  ou  Kappadoclens  (cf.  Josephe). 
Thigrame  a  fondö  les  Thigram^ens  (ou  Phrygiens  des  Grecs).  La  guerre,  quo  Dardan  us 
(prince  thrace)  faisait  aux  Slaves  de  Paphlagonie,  fut  chantee  par  le  poüte  Corinnns. 
Attila  donnait  des  villages  ä  ses  femmes  et  aux  gSn^raux  pendant  que  les  esclaves  (le 
Slovaki  de  la  Hongrie)  cultivaient  la  Terre. 

**)  Unter  der  Regierung  des  Priamus,  Sohn  des  Anthenor,  380.  a.  d.)  starb  Herzog 
Harcomir,  qui  reliquit  fiilium  nomine  Theocalum  quem  Sicambri  summum  sacerdotem  Jovis 
constitnerunt  et  erat  eis  antistes,  vates  et  parens  regnm.  Usqne  ad  illud  tempus  Sicambri 
non  habuerunt  templa  Deorum,  sed  sub  quercubns  litabant  et  consultabant.  Nach  dem 
Sieg  Ober  die  Gallier  opferten  die  Sieambrer  Knaben  dem  Jupiter,  Mädchen  der  Venus. 
Nachdem  der  schwache  König  Helenus  283  a.  d.  abgesetzt  war,  wurde  sein  Bruder  Basan 
erhoben.  Hunc  Sicambri  et  regem  et  sacrorum  Pontificem  statuerunt,  quem  propter 
sapientiam  ejus  et  mirifice  gesta  ma^num  Basan,  vulffariter  die  groten  Basan,  nuncaparunt 
Sacerdotes  qui  nobilinm  fiiios  erudiebant,  in  templis  regem  Dickeobasan,  id  est  justum 
Basan,  nominaverunt  Basan  oder  Basangot  verschwand  aus  der  Rathsversammlung 
240  a.  d.  Nicanor,  König  der  Sieambrer,  unterstatzte  die  Saxen  gegen  Gothen  und  Slaven, 
sowie  die  Brittanier  gegen  die  Archaden  (222  a.  dX  Gegen  die  in  Griechenland  und 
Macedonlen  einfallenden  Slaven  (von  der  nördlichen  Donau  her,  wo  sie  Attila  concentrirt 
hatte)  oder  (nach  Bielooski)  Autariaten  rief  der  Kaiser  (581  p.  d.)  den  AvarenfQrst  (Chan 
Bajan)  zu  Hälfe,  der  (nach  Besiegung  der  slavischen  Stämme  in  Pannonien)  eine  Gesand- 
Khaft  an  Doorat  (Laurentius  oder  Dauritas)  oder  (nach  Menander)   Danrentius,  Fürst  der 
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Oermanicatn  (Trithem.).  Hccatänd  erwähnt  der  Boreaden  als  herr«cl»endc 
Kaste  in  Brittannien^),  Priester  des  Plioibos.  Die  bei  Tolosa  angesiedelten 
Vettonen,  Arebaei  und  Celtiberor  verehrten^  Methon,  Aherbelste,  Xnban, 


Slaven,  Walacliien  nnd  im  östlichen  Ungarn  geschickt,  um  Tribut  zu  fordern,  der  von  den 
selbst  zu  herrschen  Gewohnten  verweigert  wurde.  Eo  tempore  Sicambri  regem  snam 
Basannm  (248  a.  d.)  usque  adeo  coeperunt  timere,  quod  nnllns  inter  eos  magni  aut  panri 
quicquam  mali  contra  legem  vel  diccre,  vel  agerc,  praesumebat.  Unde  sacerdotes  deoram 
regem  Graeco  vocabnlo  Jtxaioßaaay ,  id  est  justum  Basan  vocabant.  Ynlgus  aatem 
Theobas^in  cum  nuncupabat,  quod  lingua  Germanica  Basangoth  {»ivßaaay)  tignificat 
(Trithem.).  Anxilia  ferentibus  Saxonibus,  Doringis  atquc  Qermanis  fielen  die  Sicambri 
unter  König  Merodacus  (f  93  a.  d.)  in  Italien  ein,  wurden  aber  dann  von  den  Römern 
(die  die  Gothen  und  Sclavi  gegen  ihre  Bundesgenossen  schickten)  angegriffen  und  obwohl 
sie  regem  insulae  Aquilonari«  (quos  Danos  hodie  nuncnpamus)  zu  Hülfe  riefen,  durch 
Marina  geschlagen.  Cassander,  König  der  Franken  (f  72  a.  d.),  besiegte  (mit  dem 
sächsischen  Konig  Arthari  und  dem  thüringischen  Hamer)  die  Gothen  Gunter  König 
Borbista)  bei  ihrem  Einfall.  Remigius  redete  Chlodwig  bei  seiner  Taufe  als  Sicam1)er  au. 
Maelo  oder  Melo  (König  der  Sigambrer)  huldigte  dem  Augustus  (nach  der  Inschrift  bei 
Ancyra).    A  (sanscr.)  pa,  tuen  (pati,  ;maitre)    repond   mtouoi  (notfi^y)  et  (sanscr.)  pala, 

Kardien  (gopala,  vacher),  Pales  (deesse  des  troupeaux),  Palatium  (pftturage),  fal  (irL). 
ftna  (san8cr.)>  protection,  (shöithrap&na,  protecteur  du  pays,  ou  ^argan^^  en  Zend)  est 
)e  persan  pftn,  bftn,  gardien,  d'oü  göp&n,  gaTbftn,  Kourdgovan,  gavän,  pfttre,  vacher.  (Test 
anssi  le  lith.  ponas,  maitre,  seigneur,  pona,  maitresse,  demoiselfe,  noble,  comme  en  russe 
panu  et  panna,  en  polonais  pan  et  pani.  L'illyrien  bän  est  le  nom  du  chef  ou  du  prince 
(Pictet).  Uuy  (d'apr^s  Pott)  avec  le  scns  propre  de  pätre  et  de  protecteur  (GopadeTcna 
plus  tard  le  chef  de  district  et  le  roi)  d*apr6s  Gonstnntin  Poryh.  les  tribus  slaves  ^taient 
gouverni^es  par  des  Zovnayot  yiooytfg,  Test  Tancien  slavc  jupanu,  le  dakov  jupane, 
seigneur,  Fanc.  polon.  zupan.  chef  de  district  le  boh^m  zupan,  pr6po86  de  commane, 
riUyricn  zupan,  Intendant  de  maison  etc. 

*)  Das  ächte  Schlangenei  (der  Druiden)  musste  stromanfwärts  schwimmen,  auch 
wenn  in  Gold  gefasst  Auf  dem  Steinfeld  ( in  der  Nähe  der  Rhone)  gegen  Albion  nnd 
Bergion  (Söhne  Neptun's)  kämpfend,  wurde  Herakles  (dem  die  Pfeile  ausgingen)  durch 
Jupiter  mit  einem  Steinregen  unterstfltzt  Credas  pluisse,  adeo  multi  passim  et  Täte  jacent 
(Mela).  Galli  se  omnes  ab  dite  patre  prognatos  praedicant  idque  ab  druidibus  proditnm 
docnnt  (Cäsar).  Aborigines  primos  in  hie  regionibus  quosdam  Tiros  esse  firmarunt  Alii 
Dorienses,  antiquiores  secutos  Heraclem,  Oceani  locos  habitasse  confines,  drysidae  memorant 
re  vera  fuisse,  populi  partem  indigenem,  sedalios  quoque  ab  insulis  eztimis  confluxisse 
(nach  Timagenes).  Nach  Cäsar  glaubten  die  Druiden,  dass  die  Seele  in  andere  Körper 
abersiedelte,  nach  Lucan  fand  die  Seele  den  auferstandenen  Körper  in  einer  andere  ^Velt 
wieder.  Nach  Diodor  warf  man  Briefe  an  die  Freunde  des  Jenseits  auf  den  Scbeite^ 
hänfen  und  (nach  Yalerius  Maximus)  wurden  Geldgeschäfte  gemacht,  mit  der  Bedingung 
in  dejT  anderen  Welt  abzurechtfen  und  die  Schuld  zu  zahlen.  Bertlhmte  Persencn  nahmeu 
(in  Schweden)  den  Namen  längst  Verstorbener  an,  um  f&r  Endarboren  (oder  aufs  neae 
geboren)  gehalten  zu  werden  (s.  Dalin).  Blei  dcTra^'  avroU  xat  nottital  fitXtSy,  ovs  BugSotK 
6yofittCowtty y  ovroi  6i  fttr*  ogydyioy  raif  Mgatf  ouolioy  adoyuf,  ovc  M^f^  ifiyovatyj  ot;(  't 
ß%aC€pi^fjtovift,  4»iX6iF04poi  ti  uyi^  iM  xal  SioMya  niQitxiaq  Tifiutfttyot^  «vc  ZaQoy(Sti{ 
oyofiaCovitiy  ^Diodor).  Sagtayt^  ist  eine  alte  Eiche,  deren  Rinde  schon  Spalten  bekommen. 
Scronyddion  hiessen  in  Ait-Brittanien  die  drei  Haupt- Astronomen  (Barth/.  Nach  einem  in 
der  Pariser  Domkircbe  (1711)  ausgegrabenen  Denkmal  sind  die  Druiden  Scnani  genannt 
Im  Wallisichen  heisst  Semnos  ein  Erforschen  der  Zukunft  (nach  Davis).  Strabo  nennt  die 
Samnitae  (heilige  Frauen)  und  Seannachei  ist  im  Gälischen  ein  Stammtafelgedicbt 
(s.  Bragur).  Samnad  ist  im  Altschwedischen  die  Versammlung.  Diogenes  erwähnt  die 
Senmothei.  Im  Phoenicisohen  ist  San  heilig  (Sunna  oder  Wissensuhatt  im  Arabischen). 
Barde  (you  Bar)  heisst  Laut,  Geschrei  und  sinnverwandt  der  Mensch,  wie  Laut  und  Leute. 
Die  Druiden  lehrten  in  einer  mystischen  Sprache  (nach  Clemens  Alex.).  Bardos  Gallice 
eantor  appellatur  qui  virornm  fortinm  laudes  canit,  a  gente  Bardomm  (Festns)  Auf 
einigen  Abbildungen  trägt  der  Druide  das  Bild  des  gehörnten  Monde's,  wie  er  im  secbten 
Tage  zn  sehen  ist,  in  der  Hand.  Die  Druiden  rechneten  zu  30  Jahre  den  Zeitobsdinitt 
des  Seculum.  Die  Sänger  der  czechischen  Nationaldichter  waren  von  tönendem  Varito 
(Wze  warito  zwu^no)  begleitet  (s.  Wocel)  [Germanen  des  Tacitus].  Die  Slaven  waren  den 
einwandernden  Deutschen  an  Cultnr  überlegen,  bis  die  letzteren  früher  christianisirt  nnd 
gebildet  wurden  (s.  Stollberg). 

**)  Die  Göttinnen  Andli,  Barsa,  Sirona,  Labe  wurden  in  Aquitanien  verehrt 
Dann  Biteivi,  Edelat,  Espercon,  Avardua  und  Baicorrix,  als  Gott  von  Aste»  lUxoni  an  den 
Quellen  des  ThaPs  von  Ijuchod,  Heliougmonni,  ah  Sonne  und  Mond.  Ijehcrennns,  aus  AreSt 
dmi»  Gar,  Teolani,  Aereda,  Bftesert,  Abellton,  Tntela  (neben  üssums)  in  Bordeaux.    Die 
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namber,  Älcfts  und  andere  Oottcr.  •  Nacbdem  die  Ungarn^)  die  Yalaeben 
(onter  den  Fürsten  Oelu)  besiegt  haben ,  verlangt  Aspad  von  Menu-Morus 
(Fürst  der  Cazaren)  die  Cossion  der  Erbschart  Attiia's,  die  dieser  aber  als 
TOD  seinen  Yorfhhren  überkommen  zu  besitzen  behauptete  (bis  besiegt). 
L'^tat  roman  de  Clnsiuni,  domiuö  par  Ics  Cazars/ passe  ä  la  couronne  de 
Hongrie  (907  p.  d.).    Die   in   der  Banat  von  Temeswar  genannten,  Ebene 


Bewolmer  des  Yicas  Aqnensis  'verehrten  ein  Monument  der  Gottheit  des  Angus 
Avgnsto  saemm  et  Gerio  civitatis.  IjCB  Maitrcsscs  ou  les  Damcs  des  Auscitains  et  les 
D^^ses  Maires  farent  adortes  duns  la  Novempopolanie  et  dans  Ic  Province  Homaiae 
(Du  M^ge).  Anger  de  Monlfancon  ev^ge  (in  den  Pyrcn&en)  disait  (1274)  dans  nn  Statut: 
Qu'aucnne  fetnme  n'ose  se  vanter  qu'elle  va  la  nuit  k  cheval  avcc  Diane,  d^esse  de  payens, 
oa  avee  Ilörodiade  et  Bensozia.  Qu'aucune  ne  niette  une  troupc  de  femmes  au  rang  des 
diviait^s,  car  c'est  une  illnsion  du  dcmon."  Des  c^^monics  uocturnes  vinrent  les  r^cits  des 
M^enBit^s  du  Sabbat  et  ces  noms  de  Paudou^s,  de  Hantaonms,  de  SorguSna,  de  Bonrouch, 
doDses  k  cenz  qae,  dans  nos  Pyrön^es,  Ton  croit  6tre  les  serviteurs  de  FEtre  Infernal,  et 
les  d6iiomination8,  de  Branchos,  de  Pandoudros,  de  Hantavamos,  de  Mahoumos,  qua 
Ton  applique  aux  fommes  qui,  selon  la  voix  publique,  ahjurant  toute  pndeur  se  fönt  initier, 
au  bonteux  myst^res  de  Debrua  (Satan  des  Basques),  qn'on  appelle  aussi  le  Maitre,  ou 
Naosia,  par  Opposition  au  dieu  puissant,  iiu  Vrai  Dieu»  ii  i' Yaincoa  des  pieux  Escualdnscaes 
(da  M^ge).  Boman,  der  (nach  Dlugoss)  der  mftchtigste  Herr  im  ganzen  Reussen  war 
(1205  p.  d ).  wurde  vom  Papst  vergeblich  zum  Uebertritt  zur  lateinischen  Kirche  beredet 
(gegen  die  Polen  falhnd).  Andreas  von  Ungarn  nahm  (1211)  den  Titel  eines  Königs  von 
Ualisien  und  Lodomirien  an.  Rastislav,  der  von  Bcla  zum  Herisog  von  Ilalitsch  eingesetzt 
var,  floh  vor  den  Tataren  unter  itatu.  Gedimin,  der  das  Reich  der  Litthaucr  stiftete, 
besiegte  den  lodomirisoh-russischen  Fürsten  Woh^dimir  (XIV.  Jahrbdt)  Le  peuple 
d*fisoaaklanac  (hommes  ayant  la  main  adroite)  est  appel6  par  les  nations  modernes  Basqnes 
da  mot  Bjsac-hoc  (peoplos  sauvages  et  roonUgnard)  ou  Bascos  (a.  Garay).  Esknaldun- 
JBrri  sind  die  Lftnder  der  Eukarier.  Aquitanien  (bei  Caesar)  bildete  später  die  Novem- 
Dopnlanie.  Erro  sachte  die  letras  desconocidas  (in  Spanien)  durch  das  Baskische  zu  er- 
kttres.  Ganz  Hispanien  war  (nach  Varru)  dureh  Iberer,  Perser,  Phoenizier,  Gelten  und 
Carthager  besetzt  worden.  Nach  Bory  de  Saint-Vineent  stammen  die  Iberer  von  der 
Atiastis  (Plaio's).'  Caatabronim  aliquot  popuU  amnesquo  sunt  sed  quorum  nomina  nostro 
ore  concepi  neqneaat  (Pomponius  Mela).  Provincia  Novempopulana  oder  Novempopnfi.  Die 
Apialen  (bei  Dia)  oder  Aspiaten  bewohnten  das  Thal  von  Aspa  in  den  Pyrenäen  Die 
AqodtaBe]'  wollten  von  den  Griechen  abstammen,  indem  sich  (nach  Amm.  Marceil)  die 
Dorler  (unter  dem  alten  Herkules)  an  der  gallischen  KtUte  (in  Aquitanien)  niedergelassen. 
Iberos  seqountor  Ligures  et  Iberi  mizti  usque  ad  Rhodanum  (Scylax).  Smvant  Walkeuaer 
1«  nosa  des  Bebryees  a  une  forte  analogie  avee  eelui  des  Ibörea.  Galli,  qui  Narboncnsem 
praviociam  incolunt,  quondam  Celtae  appellabantur  (Strabo).  Den  Arverooi  waren  die 
Bntbeni  verbandet  (nach  Strabo).  Die  Tectosagen  hiessen  (nach  Ausoniua)  Yolcae  (Volgae 
oder  Bdgae)  primaevo  nomine.  Nach  Maccary  drang  Ifoussa  in  das  Land  der  Frandje 
ein  und  eroberte  Carcassonne  (Narbonne).  £1  Heschttn,  KOnig  von  Cordova,  prociamirte 
den  heiKgen  Krieg  (l'Algibal),  um  Narbonne  zu  erobern.  Walkenaer  erklärte  die  Civitas 
Pyrene  im  Lande  der  Sardonen  (b.  Avienus)  fOr  Illiberia  oder  (im  Baskischen)  Neustadt. 
Die  Sardc^B  waren  mit  Iberern  gemischte  Ligurer  (bei  Scylax).  Paravev  erklttrte  die 
Qiviliaatioii  von  Bogota  far  baskisck.  Nennt  mich  nicht  Noemi  (Glflckfiche),  sondern 
Mara  (die  mit  Bitterkeit  Erfallte),  sagte  die  Gattin  des  EUmekch  den  Fraaen  von 
Bethlehem. 

*)  Le  lois  hoogroises  (des  fiefs)  distinguent  les  Servi  des  Servienles,  les  uns  esclaves 
an  mrttt,  les  aatres  serviteurs  de  P^tat  (Slugitors  des  Romani^  Als  die  Picenaten  sich 
jNccB  die  Ungarn  erhoben,  verwOsteten  auch  die  Walachen  onter  Gyula  (Enkel  des 
Takatvm)  Ungarn  (1002  pi  d.)«  aber  Yai^  (der  ungarische  König)  besiegte  durch  den  Verräther 
CkanadiA)  den  zu  Morutena  ober  Comanen  und  römische  Hirten  herrschenden  Octnm  oder 
Octave  (Abkömmling  Glad's).  Andreas  (Bruder  Belas)  besieote  die  Cazaren  (die  sich  mit 
Camwieii  und  Yalachcn  verbunden)  1046  p.  d.  Ladislas  flflchtet  zu  Kuten  (Forst  der 
Comanen)  1085  p.  d.  Die  Bosniaken  sprechen  (als  älteste  Slsven)  von  Yerschwägemngen 
mit  den  Gothen  unter  den  Köni^n  Ostrivoi  und  Sveolad  (s.  Robert).  Die  Petschenegen 
redeten  ^nach  Anna  Comn.)  dieselbe  Sprache»  wie  die  Rumänen.  Das  alteinbeimische 
ElmeDt  des  Bonuniachen  (iMben  dem  Lateinischen)  war  (nach  Miklofich)  dem  albanesiacben 
ond  altillyrtsdien  verwandt.  Von  den  Rumunen  (des  IV.  Jahrbdt  p.  d.)  romanisirte  Dacier 
nnd  Geten,  die  aus  dem  unter  Aurelian  in  Mösien  am  rechten  Donasofer  gegründeten 
Doeien  (dacia  ripensia)  bei  der  Eroberung  des  östli<Aen  Hämoslandes  darch  me  Slovenen 
(im  Y»  Jahrbdt)  gedrängt  wiM'den.  Die  haadeHreibenden  Zingaren  (Kutzo-Yhichen)  nennen 
sidl  aelbit  BooMini  (wie  die  Bewohner  Romanien's).  Hippocratea  setzt  den  Ursprung  des 
Irreaein'B  in  den  G^iint    Die  Serbe«  crklärea  sidb  i»  ihrer  Gonatitstbn  AJle  für  edel. 
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einen  unabhängigen  Staat  bildenden  Oamanen  (die  nebst  den  Picenati  die 
Sprache  der  römischen  Colonisten  angenommen)  wurden  (unter  ihrem  Fürsten 
Olad)  von  Almus  besiegt.  Ausser  durch  Armeng  (im  Pindus^birge)  bezeichnen 
sich  die  Zinzaren  (Kutzowlachen  oder  Macedowlachen^)  als  Rum  oder 
Rumuni  (wie  die  nördlichen  Wlachen).    Moscovien  war  Weiss  in  Russland, 


Bei  Ankunft  der  Ungarn  wohnten  die  Chazaren  oder^Cozar  im  Grenzwalde  Igfon  gegen 
Siebenbürgen  (nach  Bala),  von  den  Ungarn  als  Sokler  oder  Szekelj  (Grenwftcliter)  be- 
zeicbnet.  Im  Innern  Eleinasien's  trifft  man  noch  türkische  Bauemdörfer  mit  mongolischem 
Typus,  der  sich  auch  bei  den  Finnen  (besonders  den  südlichen)  findet  (Rackert).  Les 
Serbes,  les  Groates,  puissant  sous  Porin  (f  825  p.  d.)  et  les  Biilgares  forment  les  Yugo 
Slaves  ou  Slaves  da  Sud.  Die  als  Baseiani  znsammengcfasste  Hirten  der  B6mer  wnrdeo 
Romanati  genannt  (s.  Vaillant).  Zn  den  (bei  den  Griechen  als  Kntzo-Ylachen  be- 
zeichneten) Zingaren  (die  sich  selbst  Rumuni  oder  Vlachen  nennen)  gehört  in  Bol^arien, 
Macedonien,  Thracien,  Albanien  die  Elite  des  Kaufmannstandes  (in  den  Viachenviertelo 
der  Städte).  Ackerbau  und  Viehzucht  treibend  finden  sich  bie  Zinffaren  gruppenweis  im 
Südosten  der  Türkei  und  (umschlossen  von  albanischen,  griechischen  und  balffariBchen 
Elementen)  nördlicher  (bei  Castoria  und  am  See  von  Ochrida),  sowie  im  nordöstlichen 
Theile  von  Griechenland.  Ausser  ihrer  eigenen  Sprache  reden  die  Zingaren,  wie  sie  zer- 
streut unter  Deutschen,  Ungarn,  Serben,  Bulgaren,  Albanesen  und  Türken  leben)  die 
Sprache  dieser  Nationen  und  fast  allgemein  das  Neugriechische,  das  von  ihnen  als  Handels- 
sprache adoptirt  wurde.  Die  Zingaren  sind  die  hauptsftchlichsten  Architecten  der  Tflricei 
und  ihre  Schule  bildet  eine  traditionell  vom  Vater  auf  den  Sohn  übergehende  Bantechnik. 
Aus  Hass  gegen  das  Türkenthum  zeigen  die  Zingari  die  grösste  Sympathie  für  das  jange 
Griechenthum  und  lassen  ihre  Kinder  (in  Athen  u.  s.  w.)  iu  grosshellenischen  Ideen  erziehen. 

SKanitz).  Der  frösste  Theil  der  in  Süd-  und  Mittel-Albanien  angesiedelten  Zinsaren  l&sst 
lie  Dörfer  im  Sommer  verödet,  inden^  die  Nomaden  erst  im  Winter  ans  den  höheren  in 
die  w&rmeren  Küstenebenen  zurückkommen  (von  den  Albanen  als  Tchoban  oder  Hirten 
bezeichnet).  Der  Zingare  arbeitet  (beim  Bauen)  mit  ebenso  primitiven  Werkzeugen  wie 
der  Zigeuner  (s.  Kanitz),  Sina  stiftete  die  erste  philhellenische  Gemeinde  Wieirs.  Die 
Lastthiertreiber  (im  Kriege  der  Byzantiner  mit  den  Avaren)  rief  Tema,  tona  (retona) 
fratse  (romanisch)  579  ^.  d.  Die  (IX.  Jahrhdt  p.  d.)  das  Flachland  des  Banat  besiedelnden 
Vlachen  nomadisiren,  bis  sie  sich  ( XVIII.  Jahrhdt )  zu  Dörfern  zusammenschlössen  (als 
Fraduci).  Unter  Cantacuzenns  wanderten  (XVH.  Jahrhdt.)  Vlachen  nach  Ungarn  in  die 
Bergorte  (als  Romani).  Als  die  Bulgaren  am  linken  Donauufer  (durch  Magyaren, 
Petscheneger  und  Rumänen)  gestürtzt  waren,  kamen  siebenbürffische  Vlachen  unter  Niger 
(XIII  Jahrhdt).  Galüzische  Fürsten  beherrschten  (XII.  Jahrhdt).  die  Vlachen,  Sltven 
und  Petsehenegen  in  Bessarabien  und  Moldau.  Als  die  Ungarn  (unter  Ludwig)  die  Mongolen 
von  der  Donau  verjagt  (XIV.  Jahrhdt.)  kamen  die  Vlachen  aus  den  Bergen  Siebenbürgen'» 
in  die  Ebenen  und  setzten  sich  (unter  Bogdan  und  Dragorsch)  im  Moldava  und  Pnith  fest 

äiit  den  slavischen  Bewohnern  vermischt).  Die  altslavische  Verfassung  behielt  jedoch  Hn 
oldau  und  Wallachien)  ihre  Geltung  und  die  slavische  Sprache  blieb  (bis  ins  XVII.  Jahrb.) 
die  Kirchen-  und  Rechtssprache,  sowie  die  der  Hofllmter  und  Grosswürde  (s.  Kaniti). 
Den  Einfluss  des  Slavischen  auf  das  Rumunische  weis't  Miklosich  nach,  sowohl  durch  die 
Verwendung  der  slavischen  Sufüze  zur  Wortbildung,  wie  auch  durch  die  nicht  anbe- 
deutende Zahl  von  slavischen  (besonders  altslovenischen)  Wörtern  im  rumuni^chen  Wort- 
schatz. Nach  Grigorovic  setzte  Methodius  die  Cyrillica  an  der  Stcdle  der  Glagolica.  die 
(nach  Pertz)  von  Aethicus  (bei  St  Hieronym.)  erfunden  und  von  Gyrillus  (857  p.  o.)  in 
Russland  kennen  gelernt  wurde.  Die  Hellenen  oder  (türkisch)  Urum  (Romeika)  bewohnen 
ausserhalb  des  Eyalet  das  Roumeli-Walmi  südöstlich  von  Kor^a  und  Monastir. 

*)  Die  Walachen  verlassen  im  Sommer  ihre  Dörfer  als  Hirten.  Unter  dem  Dmck 
der  Albanesen  wanderten  die  Walachen  aus.  Thessalien  hiess  XIII.  Jahrhdt  fttyahi  Blßx^ 
{fitKQa  BXaxla  in  Aetolien  und  Akamanien).  Andronikus  wollte  die  Widaehen  von  Eoropa 
nach  Asien  übersiedeln,  damit  sie  sich  nicht  mit  den  Mongolen  verbinden.  Die  europäischen 
Moeser,  jetzt  Bulgaren  genannt  die  im  Alterthum  die  m&chtige  Hand  Alezanaer's  ge- 
zwungen hatte,  von  dem  Berge  Olymp  bei  Brussa  zum  nördlichen  Ocean  und  znm  todten 
Meere  zu  ziehen,  setzten  lange  nachher  mit  grosser  Macht  über  die  Donau  und  brachten 
alle  umliegenden  L&nder,  als  Pannonien,  Dacien,  Thracien,  Illyrien  und  den  grossen  Theil 
von  Macedfonien  und  Thracien  in  ihm  Gewalt  (heisst  es  in  der  Legende  vom  heiligen 
Clemens).  Als  (nach  Skanderbeg's  Tode)  Amurath  II.  Albanien  wieder  unterworfen  hatte, 
erhoben  sich  die  gedrückten  Albanen  unter  dem  Helden  Clement  und  zogen  in  die  Gebirge 
zwischen  Albanien  und  Serbien  (1465),  wo  sie  aber  nach  der  Schlacht  bei  Mohaesz  (15%) 
Tribut  zahlen  mussten.  Obwohl  die  Auswanderung  nach  Serbien  (1737)  den  Türken 
verrathen  wurde,  flüchteten  doch  einige  Familien  der  Clementiner  nadi  byrmien.  Le> 
troupeaux  sont  tr68  nombreux  en  Valachie  et  les  fermiers  ont  plus  ne  profit  ä  laJsaer  les 
terres  en  jacheres  qu'  &  les  cultiver.    Les  montaguard  descendent  daas  la  plaine  et 
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weil  GrosS'Bnssland ,  aber  die  Polen  nannten  die  von  den  Litthanern  er- 
oberten Provinzen  (Smolensk  und  Polotsk,  sowie  Motislav,  Bjef  und  Bielsk) 
Weiss-Bussland,  während  die  von  den  Mongolen  eroberten  Provinzen  (Nov- 
gorodek,  Grodno  und  Belostök)  als  Schwarz  -  Bussland  bezeichnet  wurde. 
Roth-Bussland  (Czerwena  Bus^).  der  Polen)  begreift  die  tchervanischen 
Städte  des  östlichen  Oalizien,  als  Klein-Bussland  (mit  Oalitsch,  Peremischl, 
Loutsk,  Tourof  und  Ehelm),  während  die  Bussen  die  von  ihnen  von  den 
Polen  wiedereroberten  Provinzen  um  Kiew  als  Kleinrussland  bezeichneten 
(3.  Sehnitzler). 

Die  Veneden  (Oveviiai)  oder  (nach  Jornandes)  Winidat*um  natio  popu- 
losa  (mit  Peuciner  und  Fennen  zwischen  Sarmaten  und  Germanen  stehende 
Venedi  des  Tacitus)  zu  denen  die  (nach  Procop)  gemeinsam  Snoqm  oder 
(b.  Ptolem.)  SiQßov  (als  an  die  Sarmatae  des  Tanais  stossenden  Serbi  des 
Plinins  neben  den  thracischen  Kqoßv^oi  Herodot's,  als  Khrobaten  und 
Krivitchen)  genannten  Anten  (ldt»ij  %a  Uvtwv  äfxetQa  nördlich  von  den 
ütargnren  oder  frühere  Kimmerier)  oder  Äsen  (Ansen  der  Gothen,  als  ver- 
bündete Hansen)  und  JSxXaßrivoi  (thracische  Sglawajin  b.  Mos.  Chor.)  oder 


loaent  pour  Je  pacage  des  präiries  entiöres.  Les  Transylvains,  priv^a  d'berbes,  viennent 
aossi  demander  aux  steppes  la  nourriture  de  leurs  vaches  (Ghika).  Radu  Nej[Ta  partagea 
le  80I  (dela  Yalachie)  en  douze  districts  (1300)  ä  Tezemple  ded  douze  tribna  d'Israel 
(Qa^rard). 

*)  Rozolani^  Getae  et  Bastaroae  antiquitas  eam  plagam  mcoluere,  unde  RaBsiae 
Domen  effluxisse  credidirim.  Nam  Litbuaniae  partem  RuBsiam  ap^ellant  inferiorem,  cum 
ipsa  MoBchovia  Rassia  Alba  nuncupetur  (JoivoB)  1652.  Ruthenia  quae  quasi  est  alter 
orbis  (Matthias).  Gens  Rutbenica  multitudine  innumerabili  seu  sideribus  adaequata 
(XII.  Jahrhdt).  Die  gegen  Schweden  empörten  Euren  (860  p.  d.)  wurden  wieder  unter- 
jocht. Der  schwedische  Fürst  Roegnwald  neisst  Regnaldas  Ruthenus.  Nach  Zeslav  (beisst 
es  in  der  Chronik  von  Dioklea)  blieb  das  Land  ohne  Herrscher  und  die  Dane  herrschten 
ein  Jeder  in  seiner  Provinz,  unterwarfen  sich  die  Zupane  und  nahmen  von  ihnen  die 
Steuern,  die  früher  dem  Herrscher  zuflössen  (in  Kroatien).  Nach  Graeber  haben  die  Ma<]|jary 
und  Madfljorz  unter  den  czirkassischdu  Gebirgen  an  der  Euma  gewohnt,  wo  sich  noch  die 
Rainen  von  Madshar  finden.  Die  Begräbnisse  der  Karagassen  (in  der  Taiga  am  Baikal) 
sind  von  Balken  gezimmerte  Beh&ltnisse  Ober  der  Erde,  mit  Knochen,  Fetzen  von  Kleidungs* 
stücken  und  Bruchstficken  vom  Anspann  des  Rennthier's.  Die  Magyaren  wurden  von  den 
Russen:  ügri  (Fremde)  genannt  Nach  Carpin  Rubruquis  ist  das  Land  der  Baschkiren 
im  Ural  das  alte  (}rosB-Ungarn.  Ugri  nennt  man  Bergbewohner.  Nach  der  Tradition  der 
Ostiäken  sind  die  Os^äker  und  Wogulen  von  Südwesten  (aus  dem  Baschkirlande)  in  das 
früher  von  einem  gebildeten  Städtevolk  bewohnte  Land  eingezogen.  Der  Bärengesans 
der  Wogulen  handelte  von  der  Erschaffung  der  Welt,  des  Menschen,  der  Thiere  una 
endete  mit  der  Geburt  des  Bären  (s.  Reguly).  Die  Wogulen  und  Ostjäken  nennen  sich 
Mansi  (Mangsi).  Die  Baschkiren  heissen  türkisch  Ueschtäk  (Fremde)  oder  Ostjäken 
(Jögroffass  oder  Jugra).  Die  Targad  (Weise)  der  Esthen  zaubern.  Die  Jenisseer  ober- 
halb Turochanchsk  unterscheiden  sich  von  den  Ostjäken.  Les  Finlandais,  les  Lapons,  les 
Estheniens  pour  lesquels  les  habitants  de  la  Russie  actuelle  §taient  des  Slaves  au  Y^nMes 
(Wenhe  ou  Wena  lainen  [Wanen])  ont  de  tous  temps  appelö  leurs  voisins  de  Su^de  Rossa- 
lainen; h  ce  pays  m6me  ils  ont  toujours  donn^  le  nom  de  Ruosti  (de  rad  ou  namer). 
Rosslagen  in  Üpfand  (s.  Schnitz  1er).  Var6ghs  (ou  Variaghs)  ou  Waeringhar  {ßdQayyoi  on 
Vargi)  est  deriv6  de  vara  an  vaere  (pactum  ou  foedus).  La  mer  Baltlque  a  longtemps  M 
appel^e  mer  de  Varech  ou  des  Var^ghes,  et  les  Normands  ont  introauit  dans  la  langue 
des  l^giBtes  fran^ais  la  d^nomination  de  droit  de  de  varech,  qui  d^signe  le  droit  maritime. 
Uq  fncuB  de  mer  porte  aussi  le  nom  de  Varech  ou  Varec  (s.  Schnitzler.  Die  normannische 
Soldtroppen  in  Byzanz  hiessen  (als  Waerineer  oder  Barangae)  Foederati  {<Poti(oaToi). 
Seit  Sigismund  residirte  der  Häuptling  der  Kosaken  der  Ukraine  oder  Elein-Russland's 
(statt  in  Tscherkassi)  in  Tchighirine,  bis  unter  Stephan  Batou  (f  1606)  Terekhtemirof 
Hauptstadt  wurde.  Als  die  in  I)acien  begrtlndeten  Colonien  Roms  vor  dem  Einbruch  der 
Barbaren  (von  denen  die  Avaren  sich  nach  Pannonien  zogen)  gefallen,  erhielt  sich  das 
Romunische  Volk  in  den  Thälern  der  Karpathen  und  kehrten  (X.  und  XL  Jahrhdt)  aus 
den  Znfiuchtsoi  ten  zurück,  indem  sich  auf  den  Abhängen  der  Gebirse  kleine  Capitanate 
unter  Woiwoden  (Fürsten  ihres  Geschlechtes)  bilden.  Im  XIIL  und  XIV.  Jahrhundert 
▼erbreiten  sie  sich  auf  der  £bene  und  gründen  die  zwei  unabhängigen  Staaten  der 
Walachei  (1190)  und  der  Moldau  (1350). 

BMtiM.  12 
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Sakalib  und  Saklib  der  Orientalen,  als  IxXaßoi  des'  Const.  Porph.,  (oder 
als  Slovenen  und,  bei  Ptolem.,  als  Sovoßrivoi  oder  Sueven  neben  scythischen 
Alanen  in  Asien)  gehörten,  berühren  sich  (bei  Ptolcm.)  mit  den  Crythonen 
oder  Guttonen  {Fvd'iovog,  eha  ^Iwoi,)  und  wurden  (350  p.  d.)  von  dem 
über  die  Herder  (aus  dem  Norden  bis  zum  isländischen  Thule,  als  Iraland 
Alfred's  oder  Horus  in  der  Vita  Walae)  siegreichen  Gothenkönig  Hermanrich 
besiegt,  worauf  (370  p.  d.),  die  Reiche  der  Qreuthinger  (im  .Lande  der  bei 
Litthauer,  wie  Polotschanen  oder  Bouss  genannte  Polianen  des  Nestor, 
als  Kreews  bezeichneten  Russen  neben  den  vom  Kriwe*)  beherrschten 
Borussi  oder  Preussen,  in  deren  Land  Amm.  Marc,  zwischen  Ghronius  und 
Bissula   die    Massageten    setzt   neben    die    Arimphäer)    oder   Ostrogothen 


*)  Nach  Const.  Porpb.  wohnten  die  KcißtrCot  (Krivitschen)  und  KQißtiiaitiyöi  nördlich 
von  den  Yiatitchen  (an  üor  Oka),  die  östlichen  Nachbarn  der  Radimitcnen  der  von  den 
Brüdern  Radem  und  Viatko  nach  der  Soja  geführten  Colonie  der  Pol&nen  (als  Polen  der 
Ebene).  Nonante  saeculiim  YII.  aaditnr  nomen  Pomeranum  (Kadi.).  Bei  Appian  heiasen 
die  Slaven  (in  Illyrien)  Antitaner.  Nachdem  der  heilige  Andreas  im  Slavenlanc^  gewandert 
hatte,  thaten  sich  drei  Brüder  (Kij,  Schtscfaek  und  Choriw)  unter  den  Polanen  hervor. 
Sie  setzten  sich  auf  den  drei  Hügeln  am  Dniepr  fest  und  benannten  die  gegründete  Stadt 
nach  dem  Aeltesten  (Kji)  Kiew.  KC/ußQovg  inoyo/uaCovci  rigfiayol  rov;  Xncta^  (Platarch). 
Cimbri  lingua  gallica  latrones  dicontur  (Festus).  Cim^ri  gens  vaga,'  populabnndi  in 
Illyriam  venerunt  (Livius).  TIoand(6yiog  ov  xuxu^  itxdCti,  ort  Xr](n^$xal  ovr^  xai  TtXay^xit 
oi  Ki/ußQOij  X2LI  i^iXQ*  ''^^  ^^Q^  ^'7*'  Matainy  noi^aaiyro  argaTtiay,  an  ixiivmy  <fi  xaC  6 
Kt/Lt/Ltigtos  xXn^itn  ßoano^oi^  oloy  Kt(ißQix6q,  Ki/ujuiniovs  tovs  KC/Ltß(}Oog  oyo/uacuyrmy  nov 
**EUriyo}y  (Strabo).  Die  in  Italien  einfallenden  Kimbern  waren  die  vor  den  Scythen  ge- 
flüchteten Kimmerier,  die  sich  nach  Norden  zam  hercynischen  Walde  zurückgezogen  hatten. 
(Plutarch).  Cimbri.  Teutones  atque  Tigurini  ab  extremis  Galliae  profufri  (Florus).  Nach 
Platarch  kamen  aie  Gimbern  aus  dem  Norden  Germanien's.  Jbie  Cimbri,  Chariides, 
Semnones  und  andere  Germanen  schickten  an  Au^ustus  Gesandte  (nach  dem  Monum. 
Ancyr.)  Strabo  leitet  die  Kimbern  aus  der  nördlichen  Halbinsel.  Plinius  rechnet  die 
Kimbern  zu  den  Ingaevohen.  Im  Lande  der  Kimbern  am  nördlichen  Ocean  G^rmanien^s, 
finden  sich  die  Spuren  alter  Macht  KifdßQtx^  x^Q^oyijaog  (Ptolem.).  Alle  slavischcn 
Völker  (ra  £xXaß^yo)y  i&yti  ig>ihii  otTtayia)  öffueten  den  Herulern  einen  Weg  durch  ihr 
Gebiet  (s.  Prokop).  übi  ergo  Polonia  finem  facit,  pervenitur  ad  amplissima  Slavoram 
provincia,  eorum,  qui  antiquitus  Wandali,  nunc  autem  Winithi  sive  Winuli  appeUantur 
(Helmoldus).  As.  Scuite  or  Scoti  was  the  name,  by  which  the  Roman  missionars  called 
the  inhabitants  of  Ireland,  it  began  thence  forward  to  be  used  occasionally  by  the  nations, 
but  Gavidhil  or  Gael  has  been  always  the  national  name  (Kelly).  Die  v«n  Aestyem  östhch 
wohnenden  Suiones  und  Sitones  (auf  welche  die  schon  halb  sarmatischen  Pecinuaner  oder 
Bastarner  folgen)  sind  (nach  Redslob)  nichts  Anderes,  als  die  Sueven  und  Sachsen  nach 
der  acht  niederdeutschen  Aussprache  ihrer  Stammväter  sueven  (sweovan  angels.)  und 
sithen  (to  sit).  Zu  Ossian^s  Zeit  kamen  die  Stämme  des  Ost's  nach  Nordbrittanien.  Die 
(165—169)  in  Pannonien  von  Dakien  einbrechenden  Völker  kamen,  durch  nordische  Bar- 
baren (superiores  barbari)  vertrieben,  in's  Römer-Reich,  nm  neue  Sitze  zu  fordern  (Julias 
Capitolinus).  Nach  Besiegung  der  Wandalen,  stürzten  die  Lougobarden  auch  die  Weneden 
bis  zu  den  Bulgaren  (über  den  Don  hinaus)  vordringend.  Scoti  propria  lingua  nomen 
habent  a  picto  corpore  (Isidorus).  Svegdur,  Fiolmer's  Sohn,  trank  beim  Braga-Becher 
das  Gelübde,  nach  dem  Beispiele  der  andern  Gothen,  seine  Geschlechtsverwaudte,  Godhem, 
seiner  Väter  alte  Heimath  am  Schwarten  Meere,  zu  besuchen  und  dort  Oden,  den  Alten, 
aufzusuchen.  Durch  Holmg4rd  und  Chunagard  nach  dem  grossen  Schwedenreich  als  Tyrkland 
(am  taurischen  Gebirge)  ziehend,  vermählte  er  sich  (270  p.  d)  in  Godhem  oder  Asahem  mit 
einer  wanischen  Prinzessin  (Mutter  des  Wanlauder).  Nach  seiner  Rückkehr  nach  Upsala, 
unternahm  Svegdur  einen  zweiten  Zug,  auf  dem  er  in^einer  Festung  verrätherisch  umkam, 
oder  (nach  den  Skalden)  von  Zwergen  in  einen  Stein  gezogen  wurde  (s.  DaÜn).  Nachdem 
Wanlander  (Svegdur's  Sohn)  im  Frändwige  oder  Rachekrieg  mit  Hermanrik  oder  Hernit 

Slönig  der  auswärtigen  Gothen)  gestritten,  brachte  er  einen  Winter  bei  Snö  oder  Nieu, 
em  Fürsten  Finnland's  zu  und  heirathete  dessen  Tochter  Drifwa  (Mutter  des  Wisbur), 
verliess  sie  aber  bei  der  Rückkehr  nach  Upsala  und  wurde  deshalb  durch  den  Bann  der 
Tempelvorsteherin  Hulda  (beim  Orakel  von  Jnmala)  getödtet  (315  p.  d.).  Wisbur,  Sohn 
des  Wanlander,  verstiess  seine  Gemahlin  (Tochter  oes  finnischen  Fürsten  Athes  oder  Aude 
des  Reichen)  und  wurde  deshalb  von  den  in  Schweden  einfallenden  Finnen  in  seinem 
Hause  verbrannt  (350  p.  d).  Nach  seinen  Verrichtungen  im  grossen  Schweden,  f^ing 
Audäus  (nach  Epiphanius)  weiter  fort  bis  in  das  Innerste  des  gothischen  Reich's.  Finn- 
land hiess  früher  Jätteland. 
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(Ejsthland's  der  Aestyer  oder  der,  nach  Schnitzler,  ä  Tetat  anonyme  be- 
findh'chen  Esti-ma  eines  Namen's  plus  litt^raire,  que  commun)  und  der 
Thervinger  oder  Yisigothen  (in  Dacien  der  Daci,  wie,  nach  Plinias,  die 
Getae  den  Bömem  hiessen,  oder  die  Soboles  Oetarum  bei  Justin).  Nach 
Nestor  gab  es  nur  ein  Volk  slavonesischer  Zunge,  nämlich  die  Slovenen 
(oder  slavonisch  redenden  Noricier,  (in  Gamiola,  als  Gebiet  der  Slaven  bei 
den  Langobarden),  die  von  Andreas  in  Nowgorod  (der  Slovenen  am  Ilmensee) 
besucht  wurden,  an  der  Donau  von  den  seit  dem  Sturze  der  Hunnen  die 
Wolga*)  überschreitenden  Ugren  (im  Lande  der  Mähren  und^zechen)  und 
Bulgaren  bekriegt.  Die  von  den  Vlakhen  gedrängten  Slovenen  gründeten 
ADsiedlungen  an  der  Weichsel  (als  Liakhen).  Ariovistus  hatte  durch  seinen 
längeren  Aufenthalt  in  Gallien  die  Kenntniss**)  der  gallischen  Sprache  er- 


*)  Die  Bosch  (neben  den  Moschi  oder  Meschech)  sind  (bei  Hesekiel)  dem  Könige 
derMagog  nnterworfen.  Die  (Rhoxolani,  Sarmaticagens  bei  Tacitus)  mit  Bastarnes  (ger- 
manisch bei  Plinins)  zusammengenannten  Roxolani  wurden  (zwischen  Tanais  und  Borysthenes) 
unter  Tasius  and  Diophantus  (Feldherr  des  Mithridates)  besiegt  (nach  Strabo).  Die  839 
als  Saeones  erkannte  Rhos  (Ras  der  Araber)  am  Ghasarenflqss  oder  (nach  Lintprand) 
Nordmanni,  die  Nestor  am  Meer  der  Warangen,  als  Russen  neben  Schweden,  Nordmannen, 
Angeln,  Goten  ^nennt,  wurden  von  den  Tschuden  (Gs^ud)  oder  (b.  Ad.  Brem.)  Scuti 
(Scythen),  Slowenen,  Eriwitschen  und  Wes  (Vasina  am  weissen  See)  oder  Wjes  (neben 
Heiia,  Mordwa,  Gzeremis)  um  Fürsten  ersucht  (in  Rurik  und  seinen  Bruder).  Die  unter 
Attila*s  Schutze  am  Nordufer  der  Donau  herrschenden  Slaven  eroberten  (nach  Konst. 
Porph.)  Dalmatien  (669  p.  d.).  Die  Nachkommen  des  Yandalus^  Sohnes  |des  Tuisco 
(iltester  Sohn  Noah's),  nahmen  im  Norden  den  Namen  Yandalen,  mi  Süden  den  Namen 
Slowenen  an  (nach  Kranz)  1517.  Der  Uebergang  der  Serben  (bei  denen  auf  den  Führer 
folgend  Wyseslaw,  Radoslaw,  Prosigoj  und  Ylastimir  herrschten)  und  Kroaten  (aus  den 
Bastamae  alpes  oder  den  Karparthenl&ndern)  orfolgte  in  abgesonderten  Trupp's  (Drt^ina  oder 
Kriengefolge  unter  ihren  Fürsten).  Von  Heraklius  aus  Westgalizien  gerufen,  vertrieben 
die  Weisskroaten  (mit  fünf  Brüdern  und  zwei  Schwestern)  die  Avaren  ans  Dalmatien,  und 
die  über  die  Donau  ziehenden  Serben  erhielten  von  Heraklius  in  lllyrien  Wohnsitze  (im 
Obern  Moesien  oder  Serbien)  Snorro  nennt  Boleslaus  (von  Pommern)  König  von  Vinland. 
Odin  aus  dem  Geschlecht  der  Suithiod  eab  dem  Suien-Reich  den  Namen  (nach  der  Heims- 
kringla).  „Nach  Wanaheim  (dem  Lande  der  Slawen)  sandten  die  Normannen  ihre  berühmten 
M&nner,  um  Weissheit  zu  lernen.*'  Unter  der  allgemeinen  Bevölkerung,  die  weiter  östlich 
je  nach  dem  Mittelpunkt  eines  früher  herrschenden  Voike's  Tschuden  (von  den  Scythen), 
Slovenen  (von  den  Sueven),  Kriwitzen  (von  den  Greuthungern)  genannt  wurden,  hatten  sich 
(wie  sp&ter  in  Kiew)  in  Krakau  der  Gründung  des  polnischen  Königs  Krakus  (dessen 
Sohn  Bjrakos  die  Yanda  zeugte,  die  dem  Fluss  Yandalis  den  Namen  gab)  ein  War&gerstaat 
gebildet,  der  Heraklius  im  Bekämpfen  der  Avaren  unterstützte  und  den  ersten  Anstoss  zu 
der  Auspri^ung  des  späterren  Slaventhnms  ^ab.  Die  Slaven  heissen  Geten  (b.  Theophylact), 
Scythen  (bei  Johannes  Kameniata).  Yeneti,  qoi  et  Sclavi  (Jonas  von  Bobbo).  Die  Yan* 
dalen  verwüsteten  Gallien  unter  aem  König  Grocus  (410  p.  d.).  Zu  der  winoilischcn  Ab- 
theilong  der  Sueven  gehörten  die  Gothen,  Burgunder,  Heruler,  Longobarden  u.  s.  w. 
Plinius  theilte  die  Germanen  in  Sueven  (Windiler,  Wandalen  und  Hermionen),  Ingaevonen 
ilstaevoneo.  Die  Gepiden,  Buren  (Boranen),  Burgunder  und  Yandalen  verliessen  (252  p.  d.) 
bre  hinter-karpathische  Heimath,  Ungarn  durchstreifend.    Die  Angeln  waren  Sueven. 

^)  Oothinos  gallica  lingua  coarguit  non  esse  Germanos  (Tacit.).  Dem  an  Kleidung 
den  Sueven  ähnlichen  Aestyer  war  lingua  Britannica  proprior  (Tacit.)  und  das  Bretanische 
war  sermo  haud  multum  diversus  vom  Gallischen  (nacn  Tacit.).  Caligula  liess  die  Gallier, 
die  für  germanische  Gefangene  ausgegeben  werden  sollten,  nicht  nur  roth  bemalen  und 
ihr  Haar  lang  wachsen,  sondern  legte  ihnen  auch  barbariscne  Namen  bei,  und  sermonem 
germanicum  addiscere  (s.  Sueton.).  Der  unmündige  Knabe  bei  den  Franken  trug  das  lang- 
|eIockte  Haar,  als  puer  crinitus.  An  den  Waldgebirgen  hinter  den  Marcomannen  werden 
Ilarsignif  Gothini  (keltisch),  Osi  (pannonisch^,  Buri  von  Tacitus  genannt  Pontanus  sieht 
darin  nur  Verschiedenheit  der  Dialecte.  Nach  Buchanan  kann  der  Engländer  schwer  den 
Bialect  Aberdeen's  von  den  übrigen  Schottland's  unterscheiden,  obwohl  er  für  einen 
Schotten  so  eigenthümlich  klingt.  Die  Sueven  enthielten  sich  des  von  römischen  Kauf- 
lenten  sageführten  Wein's,  wie  die  Scythen  ihren  König  tödteten,  als  er  sich  den  Orgien 
ergab.  Britanniae  pars  interior  ab  iis  incolitur  quos  natos  in  insula  ipsa  memoria  proditum 
dicunt,  maritima  pars  ab  iis  <{ui  praedae  ac  belli  inferendi  causa  nz  Belgis  transierant, 
qoi  omnes  fere  iis  nominibus  civitatum  appellantur,  quibus  orti  ex  civitatibus  eo  pervene- 
mnt  et  hello  illato  ibi  remanserunt  atque  asros  colere  coeperunt.  Hominum  est  infinita 
moltitodo  creberrimaque  aedificia  fere  Gallicis   consimilia,   porcorum   magnos  numerus 

12* 


Digitized  by  VjOOQIC 


180 

worben  und  Caesar  sandte  propter  linguae  Oallicae  scientiam  den  Valerias 
Procillns  zu  ihn.  Mit  den  Tectosagen  wohnten  die  Teutobodiaci^)  in  Cappa- 
docien  (nach  Plinius)  neben  den  Trocmi.  ToXaaia  (ToXaaäa)  jfco^a  (als 
Festort)  im  Gebiet  der  kleinasiatischen  Tolistobojen  (bei  Ptol.)-  Der  Dord- 
östliche,  belgische  Theil  Oallien's  (der  Gallia  omnis)  war  (zu  Gaesar's  Zeit) 
derjenige  Bezirk,  der  von  den  erobernden  Kelten  (oder  Germanen,  als  die 
roheren  Stämme  im  Gegensatz  zu  den  Galliern)  am  frühesten  occnpirt  und 
woraus  die  eingeborene  Bevölkerung  verdrängt  wurde,  während  im  mittleren 
Gallien*^),  im  Süden  und  Westen  der  Marne  und  Seine  bis  zur  Garonne  und 


(Caesar).  Die  Britten  färbten  sich  mit  Wnid,  bewahrten  Vielmännerei  und  tragen  lange 
Haupthaare  und  .Oberlippenbart.  Im  Innern  wurde  Viehzucht  getrieben.  Die  brittiscben 
Walchen  wanderten  nach  Armorica.  Spähe  sint  peigira,  tole  siut  walha,  sapienti  sunt 
pajoari,  stnlti  sunt  romani  (Casselftr  Glosse  VIII.  Jahrbdt.  p.  d.)-  ,,Drottin  leitet  sich  ab 
▼on  drott  (Familie)  oder  Volk,  ganz  wie  das  gothische  Thudans  {ßafftXtvs)  von  Thiuda  dO-yo^). 
Der  Ausdruck  Eonungr  für  die  Oberkönige  ersetzte  erst  spater  die  Bezeichnund  drottinn." 
Odin's  zwölf  Hofgodor  hiessen  Diar  und  DrOttnar. 

*)  Die  Stadt  Ttvtoßovqyiov  Jag  in  Panuonien,  wie  der  Saltus  Teutoburgensis  in  der 
Weser^egend.  Sinistus  (sinista  goth.)  war  nach  Amm.)  der  Hohepriester  der  Barffunder. 
Siniv&h,  der  letzte  Tag  ?or  dem  Neumond,  bezeichnet  (im  Sanscrit)  einen  buschigen  Schwanz, 
(vadhol  aiiffels.,  Senium  Innae)  Empanda,  paganorum  dea  (Festus).  Mit  gath,  gu^ja  übersetzt 
Ulfila  hQtv^.  bei  den  heidnischen  Isländern  dagegen  ist  Godi  zum  Titel  für  die  Vor- 
sitzenden  der  Thingi  geworden  (s.  Künssberg).  Nach  Hermesianax  (bei  Pausanias)  be- 
rührten die  Galater  am  Pessinus  nichts  vom  Schwein,  weil  der  phrygische  Attes  durch 
den  Eber  gefallen.  Attis  (Attius)  ist  auf  römischen  Inschriften  als  Atinis  mit  Adonis 
(den  Schweine  verbietenden  Adonai)  identisch.  Nach  Mos.  Chor,  siedelten  sich  die  Vound 
oder  Vanand  (Wanen)  genannte  Colonisten  der  aus  ihrer  Heimath  jenseits  des  Caucasus 
vertriebenen  Bulgaren  in  der  armenischen  Provinz  Pasen  (Pasen  anphaiTd)  an  (nördlich 
vom  Arazes)  unter  Arsaces  (f  116  a.  d ).  Hunerich  (477  p.  d.)  verbreitet  omoasianiBcbe 
Klöster  in  sortibus  Vandalorum  (KA^^o«  Baydtduty,  s.  Proc).  Oretani  qai  et  Germani 
cognominantnr  (Plinius).  ''Slqvixoy  reg/uaudip  (Ptolem.).  in  Spanien.  Pyrenaeus  Germ&norum 
tr^nsitus  non  inhibuit  (Seneca).  Die  Sachsen  werden  bei  den  Britten  UtherpendradoD  als 
Ambrones  bezeichnet  (b.  Sigebert  von  Gemblours).  Paulinus  Eboracensis  Archiepiscopua 
tauft  (b.  Nennius)  omne  genus  Ambronum,  id  est  Aldsaxonum  [aus  cimbriscber  Halbinsel, 
wie  Teutones].  Die  Ligyer  erwiederten  den  vor  der  Schlacht  bei  Aquae  Sextiae  wieder- 
holt das  Wort  Ambrones  (mit  taktmftssigem  Zusammeustossen  der  Schilde)  rufenden 
Ambem,  auch  sie  seien  Ambrones  (nach  Plut.)  Die  Ambrones  heissen  die  Tapfersten 
im  Heere  der  Teutonen.  Das  Praedicat  gall.  ambos  (gr.  o/uo^og  oder  franz.  pair)  gebohrt 
(als  die  Gleichen,  Ambarri  oder  aequiores)  allen  Staaten  höherer  Garie,  und  (in  den 
Ambern  und  Ambiani)  besonders  denen  der  zweiten  (s.  Kilnssberg).  Die  Ambrones  (ron 
Livins)  mit  den  Teutoni  zusammengenannt  waren  (nach  Plutarch)  die  Streitbarsten  im 
Heere  der  Teuten.  Ambrones  fuerunt  gens  quaedam  Gallica,  qui  subita  inundatione  maris 
cum  amisissent  sedes  snas,  rapinis  et  praedationibus  se  suosque  alere  coeperunt  (Flores). 
In  sinu  Godano  sunt  Cimbri  et  Teutoni,  ultra,  ultimi  Germaniae,  Hermiones  (Mela). 
Posidonius  rechnet  die  Teutonen  {Tatvyiyot)  zu  den  Helvetiern.  Paulinus  Eboracensis  eos 
baptizavit  «et  non  cessavit  batitizare  omne  genus  Ambronum,  id  est  Aldsaxonnm  (Nennios). 
Die  Sachsen  heissen  verächtlich  Ambronen  (bei  dem  Brittenkönig  Utherpendragon).  Ans 
den  Räubereien  der  Ambronen  folgt,  ut  turpis  vitae  homines  Ambrones  dicerentur  (Festus). 
Der  Ruf  der  Ambronen  (Imbrones)  wurde  von  den  Ligyern  verstanden  (nach  Plutarch). 
Die  Heruler  kamen  plündernd  als  Seeräuber  an  die  Nordküste  Gallien's. 

**)yon  den  aufständischen  Bagaudae  (287  p.d.)  bezeichnet  Gauche  im  Mittelalter  einen 
Solchen  der  auf  krummen  Wegen  gebt,  hinteriistige  Ränke  treibt,  (im  Gegensatz  su  Franc).  ]>er 
Markomanne  Ariovist  führte  die  Sueven  (Harunen,  Marcomannen,  Triboccen  u.  s.  w.)  nwch 
Gallien  Neben  den  Aequitanen  unterscheidet  Strabo  nur  die  keltische  Nation.  DieYoleae,  als 
Volcae  Tectosages  (um  Toulouse  und  Narbonne)  und  Volcae  Arecomici  (um  Nimes)  waren 
in  den  höheren  Ständen  keltisch.  Die  ostrheinische  Einwanderung  der  Belgier  gelangte 
zuerst  in  das  belgische  Gallien  und  dann  nach  Brittanien.  Fin  is  from  the  Gaelic  Fionn, 
which   means   Fair,   white,   and  also  Fingal   (Robertson).     The  word  fora  Scot  is  Scuit 

g>  Wanderer),  as  Scoti  vagantes  (s.  Amm.  Marc.)  or  hibemian  robbers  (according  to  Gildas). 
isciplina  (druidum)  in  Britannia  reperta  atque  inde  in  Galliam  translata  esse  ezistimatar 
(Caesar).  Britanni  im  belgischen  Gallien  (bei  Plinius).  Nach  Caesar  wurden  in  den 
Dmidenschulen  Verse  auswendig  gelernt.  Nach  Diodor  war  Britannien  von  eingebornen 
Stämmen  {avrix^oytt  yivri)  bewohnt.  Die  Picti  der  Hochlande  (lY.  Jahrhd.  p.  d.)  stammten 
von  erobernden  Scoii  aus  Irland.  Unter  den  Gesetzen  für  die  angelsächsischen  Staaten 
ermangeln  nur  die  von  Kent  der  Festsetzung  eines  Wehrgelde's  für  Walchen  und  Kymren 


Digitized  by  VjOOQIC 


181 

zur  Grenze  der  römischen  Provinz  (Gallia  braccata);  der  Zustand  der 
Hörigkeit  (in  den  gallischen  plebes)  bestand  (s.  Nürnberg).  Von  keltischen 
Oötternamen,  die  aus  dem  Alterthum  überliefert  sind,  finden  sich  im  Mittel- 
alter nur  noch  zwei  vor,  Hluduna  (Hlodyn)  und  Tanarus  (Taranusl,  angls. 
Thonor,  nord.  Thörr  (mit  dem  Hammer  oder  Miölnir,  wie  Mulcioer  oder 
Yalcanus,  der  Blitzgott  oder  Fulganus).  Nach  Caesar  verehrten''^  die 
Germanen  Sonne,  Feuer  (Vulcan)  und  Mond.  Nach  Tacitus  den  Mercur 
mit  menschlichen,  Hercules  und  Mars  mit  tbierischen  Opfern ,  während  ein 
Tbeil  der  Sueven  auch  der  Isis  opferte.  Die  walchischen  Idiome  haben  mit 
der  alten  Keltensprache ''^''^)  weder  im  Lautsystem  noch  in  der  Flexion  noch 
Id  den  gangbarsten  Ablcitungsformen  eine  Oemeinschafli  (s.  Künssberg). 


(weil  dort  durch  frühzeitiga  Ansiedelung  der  Belgae  die  einheimische  BeTölkerung  ver- 
drängt war),  Die  in  Caledonien  ansässigen  Uoresti  (bei  Tacitus)  waren  germanische 
Colonisten  (nach  Künssberg)  „Der  Walchennamen  hat  nicht  nur  den  Sinn  von  Barbarus, 
Bondern  auch  von  servus  (und  peregrinns)  in  Britanicn,  Nach  Künssberg  haben  Gelten 
von  Britanien  aus  ihre  Eroucrungen  in  Irland  fortgesetzt.  TheMaonnors  (Mair  orMayor) 
werc  provincial  Kings,  whe  gave  but  a  slight  obedienee  to  the  Ardrigh  or  supreme  King  of 
the  ancient  Gael  of  Scotland  (s:  Robertson). 

*)  Deum  maxime  Merciirium  colant  (Oalli),  post  hnnc  ApoUinem  et  Martem  et 
Jovem  et  Mlnervam.  Caecina  zerstörte  den  Tempel  der  von  den  Marser  (in  Osnabrflck) 
verehrten  Tafana  (14  p.  d.),  Marsyus  sex  Semnonnm  et  Ganna  virgo  ea  post  Veledam 
IBiXti^ay)  in  Celtica  Tates  oracula  redcTebat,  Domitianum  adierunt  (Dio  Gassius).  Ea  Virgo 
(Veleda)  nationis  Bructerae  late  imperitabat,  vetere  ai)ud  Gennanos  more,  qui  plerasque 
feminarum  fati.dicas  el  augcscentc  superstitioue  arbitrentur  deas  (Tacitus).  Die  Dea 
Nehalennia  war  Vorsteherin  der  weiblichen  Schntz^eister.  Auf  Anvaldn  (AnwählungO  oder 
Ärvalon  bezieht  sich  der  Gott  Arralus  (auf  der  Votiv-Inschrift  Yon  Brescia).  Ein  (keltischer) 
Wahlpatron  war  der  Anvalonnacos  (Anvalonnax),  auf  dessen  Hülfe  oder  Rath  sich  der 
Urheber  der  Inschrift  Ton  Autun  beruft,  und  iiacn  dem  Anw&hlen  eines  göttlichen  Schntz- 
patron's  für  ihren  Staat  war  die  Völkerschaft  der  Naharrali  benannt.  Für  die  venezianische 
Republik  war  der  heilige  Marcus  anvalönn&cos.  Die  Valkyriur  (öskmevar  oder  Wunsch- 
jangfrauen)  oder  Valmeyar  (Wahljungfrauen)  suchten  auf  dem  Schlachtfelde  jeden  ihrer 
Schützlinge  unter  der  Masse  der  Gefallenen  heraus.  Nach  Dithmar  verehrten  die  Stettiner 
im  Tempel  ffoldene  und  silberne  Schaalen  aus  denen  die  Adligen  sowohl  zu  wahrsagen  als 
tu  essen  und  trinken  pflegten.  Vads  (vates)  hat,  wie  fatuus  (mit  fatua)  nicht  nur  eine 
l)a8sive,  sondern  active  Bedeutung,  als  veitvods  (juuqtvh)  Einer,  der  ausspricht.  Idolum, 
qaod  semel  in  anno,  coUectis  frugibus,  consuevenint  confingere  et  pro  deo  colere.  cui 
nomes  Kurche  imposuerunt,  bemerkt  Jacobs  (bei  Dreger)  von  den  Preussen.  Gott  ^org, 
als  Gorchus  (bei  Henneberger).  Das  lettische  Wort  Jods  bedeutet  einen  Wald-  oder  Feld- 
teufeL    Der  böse  Schwarzgott  (Czernebog)  hiess  (nach  Helmold)  Diabol. 

^)  Le  gallois  et  le  breton  se  suivent  immediatement,  le  gaöl,  irlandais  et  öcossais 
vient  ensuite.  Ges  lang[ues  forment  ainsi  deux  tribus,  la  premi^re  pourrait  ^tre  app616e 
langnes  bretonnes,  puis  qu'elle  renferme  le  breton  anglais  et  le  breton  frangais,  la 
Beoonde  pourrait  s'appeler  lansues  gatfles,  renfermant  Pirlandais  et  l'6cossais  (Edwards). 
Quicunque  serrum  suiim  aurincem,  arffentarium,  ferrarium,  fabrum  aerarium,  sartorem 
Tel  sutorem,  in  pnblico  attnbutum  artincium  exercere  permiserit,  et  id  qnod  ad  facienda 
Opera'  a  qnocunque  susuunt  fortasse  everterit,  dominus,  ejus  aut  pro  eodem  satisfaciat, 
ant  servi  ipsius  si  maluerit  faciat  ccssionem  (nach  Burgundischem  Gesetz).  Ueber  die 
durch  königliche  Munificenz  ertheilte  L&ndereien  entwickelte  sich  ein  jus  pidatii,  als  Reim 
des  spatem  jus  beneficiale.  Alodius  wird  erklärt  qui  adhuc  servit  patrono  (bei  Papias), 
Seit  dem  wiuchtschen  Aufstande  der  Scoti  (die  von  Irland  aus  Raub-  und  Eroberungssfige 
nach  Britannien  unternahmen,  später  mit  den  Picten  zusammen)  sind  alle  die  von  Ptolomäus 
in  Irland  aufgezählten  Volkerschaften  verschwunden,  von  denen  die  BQiyayTt^  vollkommen, 
die  OvirrUrtot  annähernd  gleichnamig;  waren,  mit  je  einem  britanischen,  die  Kävxot  in 
den  germanischen  Ghauci,  die  Mayamo^  in  den  belgischen  Manapii  ihre  Namensbrüder 
erkennen  konnten  (Künssberff).  Grafio  (Graf)  ist  (nach  Richthofen)  aus  dem  griechischen 
r^ntfio^  erborgt.  Im  achäischen  Bunde  wurde  mit  yga/u^ar^vs  (Schreiber)  eine  hohe  Würde 
bezeichnet  ( nach  Polybius).  A  une  ^poque  recul^e,  la  partie  occidentale  de  I'Enrope, 
depuis  la  c6te  ganloise  de  la  Mediterran^e  jus  qu'aux  extr^mit^s  de  la  Grande-Bretagne, 
etait  occup6e  par  les  Gaäls,  (nn  peuple  parlant  une  langue  ou  des  idiomes  semblables  a 
ceax  qne  Ton  parle  actuellement  dans  l^extr^mit^  septentrionale  de  cette  rSgion  le  gaöl, 
et  portant  le  m^me  nom).  A'  une  ou  ä  plusieurs  ^poques  post^rienres,  nn  peuple  parlant 
une  langue  affili^e,  et  portant  le  nom  de  Gyiifri  (ou  les  peuples  bretons)  est  venu  se  jeter 
au  milieu  de   cette  r6gion   6tendue  (se  placant  en  travers,   occupant  les  deux  portiona 
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Die  Teatonen  (Ninthones  oder  Jathonee)  oder  Entbiones,  (vie  Nintschi 
und  Jiütschi  in  China),  die  Nachbarn  der  Guttonen  (b.  Pytheas)  und  Bundes- 
genossen der  (vom  Pontus  nach  der  Halbinsel  gewanderten)  Kimbern,  zogen 
sich  später  als  Jutae  (Vitae  oder  Giothi)  oder  Jotar  nach  Jütland^  wo  sie 
als  Dani,  quos  Juthas  appellant  von  Ad.  Brem.  gekannt  waren.  Ypper 
(Svethiae  rex)  in  Upsala  sandte  seine  Söhne  (Nori,  Oesten  und  Dan),  um 
über  Withesleth  (Sialand,  Mön,  Falster  und  Laland)  zu  herrschen.  Nach 
Erbauung  von  Lethra  erobert  Dan  Jütland.  Procop  nennt  das  Volk  der 
Favtov  oder  (nach  Jemandes)  Oautigoth  unter  den  Thuliten.  Die  Saiones 
(Sweans  oder  Suethidi*)),  als  Stammvolk  der  Ros  (b.  Eginhardt),  grenzten 


▼oisines  de  la  mer,  d'une  pari,  le  nord  de  la  Gaule,  d'autre  part,  le  midi  de  la  Grande- 
Bretagne)  et  s'est  plus  an  moins  repanda  parmi  les  Ga^h  des  deox  cötes  du  d6troit,  en 
s'y  m^lant,  en  s'y  confondant  comme  par  une  dögradation,  et  par  des  noances  insensioles 
Dans  la  partie  extrtoe  du  midi,  le  long  des  Pyren^es  et  de  la  Mediterran^e,  un  autre  peuple, 
les  Ib^res  (dont  les  Basqucs  sont  les  representants  vivants)  s'est  mdl^  aux  Gaßls  (s.  Edwards). 
Die  frühesten  Eingeboren  Brittanien's,  mit  den  Einwanderern  unter  Partholan  in  Be- 
ziehung ffebracbt,  folgten  den  Golonisten  des  Nemedius,  von  africanischen  Formerieru  be- 
Gleitet,  die  die  Macht  usurpirten,  aber  den  Fir-Bolg  (aus  Belgien),  erlagen  (ein  Stamm 
er  vertriebenen  Nem edier),  wie  diese  den  verwandten  Tuatha-de-Danaan  aus  Böotien 
(von  den  aus  Spanien  heranschiffenden  Milesierji  vnterworfen).  Wenn  die  einheimischen 
Kelten  Frankreich's  den  Gaelen  Brittannien's  entsprachen,  so  wflrden  ihre  aus  den  grie- 
chisch-thracischen  Stamml&ndem  heranziehende  Eroberer  (die  später  wieder  Kriegszage 
nach  dem  Osten  richteten,  wie  die  Normannen  Odin  dort  suchten)  eine  verwandte  Modi- 
fication  des  Namen's  (Gallier  statt  Gaelen,  wie  sp&ter  Franzosen  statt  Franken)  ange- 
nommen haben  und  in  Brittannien  durch  Zutritt  des  cimbrischen  Elemente's  (das  sich  vom 
Palus  Mäotis  nach  Scandinavien  verbreitete  und  dann  zu  den  Küsten  England's,  wie 
später  das  nordisch-gothische)  in  Cvmren  verwandelt  sein,  während  zuf^leich  ihre  den 
griechisch  redenden  Teutonen  ähnliche  Sprache  in  der  keltischen  der  Eingeborenen  auf- 
ging (als  callische  oder  als  bretonische)  ohne  Veränderungen  derselben,  wie  später  die 
germanische  der  Franken  in  die  römisch-gallische. 

*)  Suethidi,  Cogeni  (cogniti),  in  hoc  gente  reliquis  corpore  eminentiores,  quamvis  et 
Dani  ex  ipsorum  stirpe  progressi,  qui  Heruler  propriis  scdibus  expulerunt  (s.  Jomandes). 
TranseuntibuB  insulas  Danorum  alter  mundus  aperitur  in  Sueoniam  et  Nordmanniam^  qnae 
sunt  duo  latissima  a^uilonis  regna  (Ad.  Brem.).  Insularum  clarissima  Scandinavia  est 
incompetae  magnitudinis,  portionem  tantum  ejus,  quod  sit  natum  Hillevinionum  gente. 
D  incolente  pagis,  quae  alterum  orbem  terrarum  cam  appellat  (Plinius).  Auf  die  gens 
Suethans  (in  Scandza  wohnend  neben  den  Refennae),  quae  velut  Thuringi  equis  lUnntor 
eximiis  folgt  (bei  Jornandes)  diversarum  turba  nationum  (Theustes,  Vagoth,  Bergio,  fiaUin, 
Liothida  u.  s.  w.).  An  die  Stelle  der  Hermunduren,  die  in  Suevia  eingerechnet  wurden, 
treten  (nach  den  markomannischen  Kriegen)  die  Thuringi,  der  in  den  Grenzdistricten  aus 
Berührung  der  Sueven  mit  den  Eingeborenen  hervorgegangene  Mischstamm.  Regio  iUa 
Suevorum  (ab  Oriente  Baiarios  habet)  a  septentrione  Thuringos  (Jörn.).  Pomeranos,  Sdavos, 
Hermines  et  Samos,  omnes  papanis  ritibus  deditos,  sibi  fecit  tributarios  (Kanutus  M.). 
Zu  den  Hermiones  oder  (bei  Mela)  Herminones  werden  (n.  Plinius)  Suevi,  Hermunduri, 
Chatti,  Cherusci  gerechnet.  Primus  homo  venit  ad  Europam  Alanus  (Manus)  cum  tribos 
filiis  (nach  Nennius),  Hisicion,  Armenion,  Neugio.  Die  Heruler  (Elurai),  deren  König 
AJarich  von  Ermanrich  besiegt  war,  wohnten  in  locis  stagnantibus  (am  Mäeotis),  quos 
Graeci  hele  vocant  (nach  Jornandes).  Von  den  Longobarden  besiegt,  zog  ein  Theil  der 
Heruler  (nach  Procop)  zu  den  Gautos  in  Thule  zurück,  und  in  Thule  wurde  (nach  König 
Ochon's  Erschlagung3  ein  Nachfolger  gesucht.  Die  sogenannte  Einwanderung  des  altern 
Odin  (in  Deutschland  die  später  durch  nationale  Reaction  vertriebenen  Ansibarii  znrfick- 
lassend)  hing  mit  der  kimryschen  zusammen,  als  die  von  den  Scythen  bedrängten  Anwohner 
des  Don  zusammen  mit  assyrisch-trojanischen  Titanen  (Teutonen  unter  ihrem  Herrgott 
Baal)  oder  Nnitbonen  (deren  Hauptstamm  nach  verträglicher  Uebereinkunit  mit  den 
Scythen  als  Geten  in  Tbracien  zurückblieb  und  die  Lehren  des  Zamolxis  in  Dmidischen 
bis  Gfldlien  verbreitete)  nach  Norden  wanderten  und  die  kimbrische  Halbinsel  besetzten, 
nachdem  Odin  die  Provinzen  Germanieu's  (die  Völker  des  Mannus)  unter  seine  Söhne  ver- 
theilt  hatte.  Beim  Vordringen  der  östlichen  Nomadenvölker  (nach  den  Erschütterungen,  die 
auf  Alex.  M.  Eroberungen  folgten)  wurden  neue  Horden  der  Gothen  (Gauthen)  oder  Geten 
nach  Norden  geschoben,  und  besetzten  (von  ihren  älteren  Brüdern  als  hAlbfeindüche  Vanir 
aufgefasst),  die  jütische  Halbinsel,  aus  der  die  mit  den  Teutonen  verbonoelien  Cimbem 
zur  Eroberung  des  Süden's  vorbrachen,  während  der  zurückgebliebene  Rest  derselben, 
der  mehr  und  mehr  von  den  auch  über  Schonen  verbreitenen  Gautigothen  beengt  wurde, 
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(nach  Tacitas)  an  die  Sitonen  (in  Suevia).  Ptolemäus  nennt  (im  südlichen 
bcandia  rov%ai  xai  Javxlwves.  Vor  ihrer  Mischung  mit  den  Nordgermanen 
waren  die  Dänen*)  ein  gothisches  Volk.  Dan  et  Ängul,  a  qnibus  danorum 
coepit  origo,  patre  Humbio  procreati  (Saxo).    Fingal**)   (Vater  Osaian's) 


nach  Norwegen  oder  Noregr  (des  König's  Norr,  der  von  den  Jötnen  stammte)  zog  (als 
die  Maimiis-Söhne  des  Norden'B].  Dort  bildeten  sich  nun,  als  in  den  mithridatischen 
Kriegen  Wart^er  (deren  unb&naiges  Wesen  sich  auch  in  den  sp&tern  Herulern,  kleine 
Eorl  oder  Jarl,  kundthut)  aus  den  kriegerischen  Völkern  Scandinavien's  herabgemfen 
varen  (und  nach  den  Siegen  des  Pompejus  ibre  thulitische  Heimath  wieder  aufsuchten), 
mit  der  nordischen  Rflckkehr  der  von  den  Longobarden  besiegten  Heruler  oder  (nach 
Zosimus)  Scjrtiien  vom  Maeotis  (mitAsgard),  die  ibre  Fürsten  als  Anses  feiernden  Gothen 
aaf  den  politischen  SeezUgen  unter  Gallienus  und  Claudius  begleiteten,  die  specifische 
Asen-Mythe  aus,  die  (den  ursprünglich  dem  celtischen  Cultus  des  Taranis  verbundenen  des 
Thor  zurückdrängend)  sich  unter  Harald  Harfagr  nach  Island  verbreitete  u^^d  so  in  den 
Liedern  der  Edda  erhielt  In  den  sfldlichen  Theilen  Scandinavien's,  wo  (wie  in  Deutsch- 
land (die  Bue vischen  Reiterschaaren  eindrangen,  stellte  sich  eine  Vereinigung  der  Tempel- 
dienste her,  in  Upsala  bewahrte  Thor  den  Ehrenplatz,  in  Lethra  dagegen  wurde  (wie 
frther  von  den  Aestyem)  seine  weibliche  Wandlung  Freyr  verehrt,  und  von  den  Sieben- 
Völkern  (Tacitas)  Kiörd  (als  weibiscbe  Hertha),  beides  Vanir-Götter.  Unter  der  Regierung 
des  schwedischen  Königs  (Suethiae  rex)  Yppcr  in  Upsala  (b.  Petrus  Olaus)  wnrden  die 
amliegenden  L&nder  zar  Huldigung  gezwungen,  und  bildeten  sich  dann  auf  den  jütischen 
Insehi  der  regierende  Stamm  der  Dänen,  die  zugleich  die  Begräbniss-Sitte  (asiatischer 
Tamuli),  einführten,  statt  der  bei  den  Äsen  (noch  bei  Baldr's  Tode)  üblichen  Verbrennung 
als  sich  der  König  Dan  in  vollem  Pompe  beisetzen  liess.  Otto  M.  hiess  zuerst  König  der 
Deutsehen  (Rex  Teutonicorum). 

*)  Gautland  ist  Urheimath  der  Dänen.  Schonen  war  das  älteste  Dänemark.  Die 
Eudoses  sind  Juten  (nach  Grimm)  oder  Nuithones  (bei  Tacitus).  Exierant  (Guti)  quondam 
de  nobili  sanguine  Anglorum,  scilicet  de  Engra  civitate  et  Anglici  de  illorum  sanguine  et 
semper  efficiuntur  populus  unus  et  gens  una  (nach  dem  Gesetze  Eduard  des  Bekenner's). 
Asiens  (Angel  oder  Anghul)  inter  provincias  Jutarum  et  Saxonum  (Beda).  Getae  Romanis 
Daci  sunt  dicti  (Plinius).  Daci  quoque  soboles  Getarum  (Justin)  unter  dem  König  Oroles 
oder  (nach  Praetorius)  Karcellis  mit  den  Bastarnen  kämpfend,  bei  Athanarich's  Gothen 
wurde  (nach  Sozomenos)  eine  Coat^oy  i<p'  ag/ua^dttis  l^tog  herumgeführt  Der  Cultus  des 
Freyr  (Sohn  des  Nerthus)  war  bei  dem  Mischvolk  der  Dänen  gothisch.  Die  Nordsermanen 
brachen  von  Norden  her  (nach  Manch)  in  den  gothischen  Völkerkreis  Südscanainavicn's 
ein,  gleichwie  die  Sachsen  die  gothischen  Nerthus-Völker  der  kimbrischen  Halbinsel  zer- 
sprengten (8.  Maack).  Das  Königsgeschlecbt  der  Skjoldunger  herrschte  über  das  Misch- 
volk der  Halfdanen  (als  Gothen  und  Danen).  Dan,  filius  Humblae,  de  Suecia  veniens. 
Als  in  der  Bravallaschlacht  das  nordgermanische  Element  das  gothiscbe  besiegte,  gründete 
Sigurd  Ring  die  Dynastie  Danavaelde.  Die  (bei  Eginhart)  mit  dem  Zusatz  Sueones  genannten 
Dänen  könnten  (nach  Brehmer)  ihre  Namen  durch  eine  Abkürzung  aus  Codanus  (Godanus) 
erhalten  haben  [als  Gothen].  Eine  Burg  Scande  fand  sich  (nach  Procop)  in  Colchis.  Der 
Einfall  der  Massageten  zwang  Shahpour  die  Belagerung  von  Nisibis  aufzuheben.  Hecato- 
polis  ist  Damghan. 

**)  Nach  Buchanan  war  Feans  (unter  dem  Anführer  des  Feans)  der  irische  Name 
fOi  Riesen,  und  (V.  Jahrhdt.)  zeichuete  sich  Finn  Macoel,  als  ihr  Führer,  gegen  die  Dänen 
aus  (als  Sohn  des  Coel  und  der  Cumhal).  Die  Finnianischen  Lieder  haben  sich  in  Hand- 
schriften des  Xni— XVI.  Jahrhdt.  erhalten. .  Du  M6ge  place  les  Eines  des  Tolosates  ä 
Finhan  (die  römischen  Fines  waren  die  äusseren  Grenzposten,  wo  die  dort  mit  besseren 
Waffen  bekannten  Eingeborenen  ihre  fernem  Brüdern  furchtbar  wurden  und  den  Namen 
bewahrten,  wie  die  Boys.  Gleich  den  handelnden  Mohren  in  Indien  fand  man  im  Alter- 
thum  überall  Vineti).  Danubius  ist  (nach  Forbifler)  das  scythische  (celtische)  Wort  Don, 
Dane  Wasser,  Fluss  x€tt  iCoxnt^  das  auch  in  Rhodanus,  Eridanus  und  Tanais  (sowie  in  Don 
and  Dana)  begegnet  (Forbiger).  Nach  Pytheas  findet  sich  der  Bernstein  in  der  Bucht 
Mentonomon  (an  der  Vistula),  nach  Plinius  auf  den  Inseln  des  nördlichen  Ocean,  besonders 
Glessaria  oder  Austravia  (westlich  vom  Vorgebirge  der  Cimbern).  Nach  Tacitus  wurde  der 
Bernstein  von  den  Aestyern  gesammelt.  Der  von  Hesiod  erwähnte  Eridanus  wird  von 
S^laz  mit  dem  Padus  indentificirt.  Fingal  fiel  (282)  in  der  Schlacht  bei  Rathbrea  an  den 
Ufern  des  Bovne  und  seine  Thaten  wurden  von  Ossian  dem  heiligen  Patrick  (V.  Jahrhdt) 
erzählt.  Nach  den  Annalen  von  Innisfallen  wurde  Finn  durch  emen  Fischer  erschlagen. 
Unter  Cormac  wurde  Argyleshive  durch  die  Iren  (als  Scoten)  colonisirt  (und  so  kam 
Fingal's  Sage  nach  Hochschottland).  Cormac  war  Schwiegervater  des  Fingal.  Irland 
hiess  Schottand  (VII.  Jahrhdt).  Die  Hochländer  halten  Finn  für  einen  Iren  (nach  Shaw). 
FiD-Qal  ist  Fin  der  Fremde  (s.  Wächter).  Finni  mitissimi  Scandzae  cnltoribus  omnibus 
nutiores,  nee  non  et  pares  eorum  Vinoviloth  (Jemandes).    Die  Tschud  (im  Gouvernement 
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wurde  aus  d^  irischen  in  die  gälische  oder  hoch-schottische  Sage  hinüber- 
genommen.  Nach  den  Iren  befehligt  Pin  die  Pinnier.  Die  Cimmerier*) 
wohnen  (b.  Homer)  jenseits  des  Oceanosstrom's  in  Dunkelheit,  ohne  des 


Olonetz)  oder  (nach  Bayer)  Scyth  sprachen  finnisch  (Eichwald).  Die  Thiere  mit  Menschen- 
gesichtern  rühren  (bei  den  Sytnen)  von  der  Seelenwanderangslehre  des  Zamolxis,  die  Ver- 
ehrung des  Hasen  von  dem  Siege  über  Danas.  Irländisch  suidh  (Krieger)  kömmt  von 
suidhim  (sedeo),  als  Wagenkämpfer  (s.  Pictet).  Lateinisch  bellum  gehört  zu  (cymrisch)  bei 
(belu,  verwüsten)  und  (angels.)  balo  (malum).  Theutates  signifiait  (en  langue  celtique) 
P6re  du  peuple.  Les  Celto-Bretons  se  servent  encore  des  mots  Teut-tat-ö,  pour  dire:  „il 
est  le  p^re  aes  homnes*^  (du  M^ge).  Martin  idehtificirt  Theutatis  mit  dis  Pater  oder 
Pluto.  Der  Fels  von  Thelolinga-Mexico,  als  Schaukelstein.  Hesus  (Haersus)  ab  horrore 
sie  dictus.  Haeusus  si'gnifie  (en  breton)  horrible,  effrovable  Tarann  (Taranis)  cn  gaUois 
r^pond  au  latin  tonare  (Latour  d'Auvergao).  Cromleach  ou  Lechcrom  (pierre  courbe  ou 
cercles  des  pierres)  de  cromm  (crwmm  ou  courbe)  et  lech  (pierre  plate).  A  d^faut  de 
l'if  et  du  suc  de  jusquiame  ou  hannebanne,  les  Armoricains  employaient  (pour  ses  dards 
et  flaches  empoisonnes)  l'aconit,  le  na^el,  Fdllebore  noire,  qu,ils  faisaient  cuire  et  dissoadre 
pour  sicher  au  soleil  (Manet).  Armorica,  term  compos^  des  trois  mots  celtiques,  rieh  ou 
reich  (royaume),  ar  (sur  ou  proche)  mör  ou  moor  (1a  mer)  en  Petit-Bretagne  (s.  Manet). 
Teuthras,  König  der  Mysier.  Teuta,  Königin  der  Illyrier;  Teutonen;  Teutamias,  König 
in  Larissa.  Teutamus,  König  von  Assyrien  (zur  Zeit  des  trojanischen  Krieses).  Teutates 
Gott  der  Gallier.  Hermes  oder  Tautes  (Mittelwesen  zwischen  Moloch  und  Astarte  oder 
Sonne  und  Mond  mit  den  Cabiren  von  Phönizien  nach^Samothrace  kommend).  Taautos, 
als  phönizische  Gesetzgebung  bei  Sanchuniathon  (Thot  der  Aegypter).  Hermes  Trismegistus ; 
Hermes,  als  Edris  oder  Henoch  (Ul-iai  oder  Duwanai). 

*)  Nach  Strabo  hatten  die  Cimmerier  (mit  Trerem  und  andern  Stämmen  Thracien's) 
Klein-Asien  schon  vor  der  Zeit  des  Ardvs  verwüstet,  und  selbst  vor  der  Zeit  des  Homer. 
Die  (unter  Madyes)  Cyazares  (626  a.  d.)  besiegenden  Scythen  wurden  (596  a.  d )  vertrieben. 
Callinus  ruft  Zeus  an,  Ephesns*zu  retten,  als  die  Cimmerier  mit  ihren  Wagen,  nach  der 
Eroberung  von  Sardis  (ausser  der  CitadeUe)  am  Cayster  lagerten.  Cimmerische  Stadt  in 
der  Krimm.  Herodot  kennt  die  Gräber  cimmerischer  Könige  am  Tyras  (Dniestr).  Die 
Cimmerier  heissen  [(wie  die  Skythen)  Stutenmelker  (bei  Callimachus).  Die  Cimber  zogen 
von  den  Skordiskem  zu  den  Tanriskern  in  Norikum.  Der  Getenkönig  Boerobistas  unter- 
warf Celten,  Bojen  und  Taurisker.  Caesar  baute  Strassen  in  den  galischen  Alpen.  Die 
bei  Orpheus  im  Korden  wohnenden  Kimmerer  (des  Pontus  Euximus)  wurden  von  Homer 
nach  Westen  gesetzt.  Die  celtischen  Tumuli  im  Bosporus  werden  dem  alten  Volk  der 
Kimris  zugeschrieben.  In  der  Genesis  stammen  von  Gomer  die  nördlichen  Völker.  Nach 
den  Armeniern  zog  Sem  nördlich  (zum  Berge  Sim).  Kam  oder  Schamane.  Khmr  oder 
Comr  (Comom  oder  Mondgebirffe).  Le  mot  Gömer  sans  voyelles  se  reduit  aux  trois 
lettres  G.  M.  R.  qui  peuvent  ^galement  se  prononcer  Gaur  ou  Ghimr  ou  Ghimer  (s.  ViTien). 
C'est  absolument  le  Kimmer  des  Hell^nes.  Ezechiel  nennt  neben  den  Gomer  die  TögannlLh 
(ein  Theil  des  Arazes).  Kimbri  (Cimbri)  ou  Kimris:  hommes  forts,  guerriers.  G&mar: 
Pextremit^  d'une  chose  (im  Hebr.).  Kamar  ou  Kimer:  obscur,  t^n^breux  (bei  Hieb).  Kn 
ist  tönen  oder  seufzen  (im  Sanscrit),  Kug  der  Laut  der  Yöffel  Kwknw.  Kökila:  cucnlos 
niger  vel  Indiens.  Die  Cimmerier,  die  auch  Treres  {T^ngts)  heissen,  oder  nur  ihr  Stamm, 
überfiel  oft  die  Südküste  des  Euzinus  und  Nachbarländer,  wie  Paphlagonien,  und  (zur 
Zeit  des  Midas)  Phrygien,  worauf  Lygdamis  sein  Heer  nach  Lydien  und  Jonien  führt, 
Sardes  erobernd  aber  in  Cilicia  seinen  Untergang  findend.  Die  Cimmerii  und  Treres 
machten  oft  solche  Unternehmungen,  doch  wurden  die  Treres  unter  Cobus  (ihren  Fflhrer) 
zuletzt  durch  Madys,  König  der  Scythen,  aus  Asien  vertrieben  (Strabo).  Nach  Callisthenes 
wurde  Sardes  zuerst  dura  die  Cimmerier,  dann  Treres  und  Lycier  (b.  Callinus),  dann 
von  Croesus  und  Cyrus  erobert.  Die  Magneten  (am  Maeander)  wurden  in  alten  Zeiten 
durch  den  cinunerischen  Stamm  der  Treres  vernichtet  (nach  Strabo).  Nach  Sardes  wurde 
Magnesia  erobert  (Callinus).  Sitalces  (Sohn  des  Teres)  herrscht  über  die  Odrysae.  Die 
Cimbri  {Ki/ußgot)  zogen  aus  dem  Chersonesus  Cimbrica  (Jütland)  zur  Verwüstung  Gallien's 
und  Spanien's,  bis  durch  Marius  besiegt  (101  a.  d.)  Jütland  hiess  Promontorium  Cimbrorum 
(bei  Plinius).  Posidonius  beschreibt  die  Cimbri  als  umherschweifende  Piraten.  Strabo 
nennt  Cimbri  mit  Bructeri  und  Chausi  westlich  von  der  Elbe.  Die  Cimbri  des  cimbrischen 
Chersones  schickten  Gesandschaft  an  Augustus.  Nach  Sdlust  waren  die  Cimbri  celtitch 
und  gallisch.  Nach  Strabo  wurden  die  (fimmerier  durch  eine  Ueberschwemmung  aosge« 
trieben.  The  name  of  Cimbri  (celtic  Kymri)  is  said  to  signify  robbers.  Fabins  Maximas 
trug  Bedenken  den  Wald  des  Berges  Ciminus  in  Etrurien  zu  passiren.  Monadi^  Volk  in 
Daunia  oder  Apulia  (von  Diomedes   vertrieben)  mit  den  Dardi.    Darades,  Volk  in  Medien 

Sei  Herodot).     Durch   das  Einschlagen  der  Jahresnäffel  (clavus  annalis)   im  Tempel  der 
ortia  zu  Yolsinii   bezeichneten   die  Eltrusker   das  Walten  der  unerbittlichen  Schicksals* 
Göttin. 
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Helios  Strahlen.  Die  GimiDerier  (zwischen  Borystbcnes  und  Tanais)  zogen 
(durch  die  Skythen  vortrieben),  nach  Asien  (Sardis  erobernd),  wurden  aber 
durch  Alyattes  (Enkel  des  Ardys)  vertrieben  (Herodot).  Die  Scythen  des 
Massagetenlandes  nannten  (nach  Plinius)  den  Caucasus  schnee weiss ^) 
(Graucasus).    Gasia  am  Caucasus  (b.  Ptolom.).   Tores  (Vater  des  Sitalces**)), 


*)  Les  montagnes  neigeases  qiii  dominent  le  cours  sup^rieur  de  l'Indas  et  s'etendent 
a  rottest  jusqu'  aux  provinces  persanes,  furent  coupees  dös  les  plus  anciens  temps  par 
la  nombrettse  et  puissaute  tribu  des  Khazas  (Yivien).  Ihre  Nachkommen  finden  sich 
noch  als  Khasias  oder  Ehossai^iB.  Die  früheren  Kchatria  oder  Khasas  wurden  degradirt. 
Dang  quelques  cantons  de  l'Hlmalaia,  notamment  dans  le  pavs  d'Almora,  les  Ehasas  ont 
con&cr\6  fenr  rang  primitif  dans  la  hierarchie  hindoue.  Dans  les  lois  de  Maim)u,  les 
Kbasas  sont  mentionn^s  avec  les  Daradas  (Darda/),  dont  le  pays  (situö  evers  le  nordouest 
do  Kachmir)  porte  parmi  les  natifs  le  nom  de  dasrad.  Easa-Ghiri  oder  Berge  der  Ehasa 
(Khas-Ghar  oder  Eachghar  an  Eabul  grenzend).  Kasi- Berge  (b.  Ptolm.)  am  Hindukuch 
(Land  Kasia).  Itoyta  xa*  lag  (Jonien  und  Jas)  als  alte  Namen  Attika's.  NachSteph.Byz. 
hiesB  Jonien  früher  Jas  oder  Jan.  Arier  und  Ösen  an  der  Weichsel  (nach  Tacitus}.  Jusos 
oder  Pelasgos.  Hellanicus  erwähnt  das  Volk  der  Azioten  in  der  Trojade  (Azier).  Die 
Tmppen  Arisbe's  werden  Priamus  von  Asios  zugeführt  (bei  Homer).  Yivien  stellt  die 
Teokiicr  mit  den  Dakh  oder  Deutch  zusammen.  Bhrigous  (im  SanscritJL  als  Phrygier  oder 
Bmgher.  Daradrae  der  Hindus  (Dardae  oder  Dardani),  als  Dardanier  Troja's.  ro  Kaatoy 
in  Egypten.  Berg  Casius  in  Cilicien.  Die  Easi-Eumückische  Herrschaft  erstreckt  sich 
bis  an  die  Eette  Turtscha-Dagh.  Im  Eumuon  (mit  Almora  als  Hauptort^  liegt  der  Bade- 
teich Badrinath  am  YishnuGanga).  Im  Anfang  war  Ginnungagap,  der  gähnende  Chaos, 
mit  Niflheim  im  Norden  und  Muspell  (Surt's)  im  SUdeo,  worauf  sich  aus  beiden  Ymir 
bildete,  bei  dessen  Schweiss  im  Schlaf  unter  dem  linken  Arm  Mann  und  Weib  hervor- 
Tuchs.  während  sein  Fuss  mit  dem  andern  einen  Sohn  zeugte.  Davon  stammen  die 
Hrimtnursen.  Otgar  (Oheim  Attila's  ufld  Bleda's)  war  bis  an  den  Schwarzwald  in  der 
Nähe  der  Burgunder  vorgedrungen.  Die  Ostgothen  wurden  (nach  Hermanrich's  Tode) 
durch  die  Hunnen  unter  Balamir  besiegt  Balamber,  FUrst  der  Hunnen,  besiegte  den  auf- 
s:ändigen  Gothenkönig  Winither  (385  p  d.).  Uldes,  FUrst  der  Hunnen,  verheerte  Thracien 
(408>  Unter  Roas  herrschten  die  Hunnen  am  asowschen  Meere  bis  zur  Donau.  Die 
heiligen  Fackelträger  im  spartanischen  Heere  hatten  das  Feuer  am  Altar  des  Zeus  für 
die  Opfer  zu  untei  halten.  Scythen  und  Sarmaten  (als  die  Letzten  der  in  Europa  einge- 
wanderten Asier)  gehörten  zur  Sippe  der  Iranier,  während  die  Yölker  iiq  Norden  der 
pontischen  Steppe  (die  Neuren,  Androphasen  und  Melanchlaenen)  die  Urslaven  bildeten. 
tauberer  (Sawangi)  wurden  auf  den  Solor-Inseln  als  Sklaven  verkauft  (Friedmann). 
Nördlich  von  Magdaland  ist  (nach  Eöni^  Alfred)  Sarmatenland  (Germende).  Siavonia, 
amplissima  Germaniae  provincia  a  Winulis  incolitnr,  qui  olim  dicti  sunt  Wandali  (Adam 
Brem.).  Andronikos  war  Lehrer  des  slavischen  Yolks  (in  Mähren)  nach  Nestor.  Die 
slavische  Schrift,  worin  jüngst  ein  Buch  übersetzt  wurde,  findet  sich  in  Russland  und  in 
Bulgarien  an  der  Donau.  Lember^  hiess  früher  Lespol.  Winidorum  (ab  ortu  Yistulae 
flnmiois  per  immensa  spatia)  nomma  licet  nunc  per  varias  familias  et  loca  mutentur 
principaliter  tamen  Sclavini  et  Antes  nominantur  (Jemandes).  Als  die  Avaren  nach 
Pannonien  weiterzogen,  kehrten  die  Daco-Romancn  aus  den  Gebirgen  (wohin  sie  ge- 
flflehtet)  nach  den  Ebenen  (als  Walachen)  zurück  (YL  Jahrhdt.)  p.  d.).  Nach  Eatantsich 
worden  die  Römer  von  den  ülyriem  als  Bewohner  Latium's  oder  Lassi  (Ylassi)  bezeichnet. 
Nach  Kogalnitchan  nennen  sich  die  Yalachen  (der  limba  romanesca)  Romanii.  Als  die 
Balkaren  die  Donau  passirten  und  die  Hauptstadt  Sophia  bauten  waren  sie  mit  den 
WaUchen  verbündet  (6^  p.  d.).  Unter  Eönig  Grumm  bekämpften  Walachen  und  Bulgaren 
die  Griechen  (812  p.  d ). 

*)  Nach  Seuthes  L  (Sohn  des  Sitalces)  wurde  das  Reich  der  Odrysae  getheilt.  Unter 
Cotys  L  kriegten  die  Odrysae  mit  Athen  um  den  thracischen  Cherscunes.  Philipp  von 
Macedonien  unterwarf  die  Odrysier.  Lucius  Piso  unterwarf  die  Bessi,  die  unter  der 
Fabmng  des  Yologaeses  (ein  Priester  des  Bacchus)  sich  empört  hatten.  Xenophon  be- 
schreibt die  Trinkgelage  der  Odrysae.  Die  Thyni  (Ovi^o«)  im  südöstlichen  Thracien 
wanderten  (unter  den  Bithyniern)  nach  Asien  (nach  Bithynien).  Svnaxj  OQaxti  (Memnon.). 
Die  Grenzen  Bithynien's  waren  (nach  Strabo)  schwer  zu  ziehen,  da  die  Einwanderer  (als 
kriegerische  Barbaren)  nicht  an  einen  Ort  blieben,  sondern  hin-  und  herzogen,  vertreibend 
oder  vertrieben.  Nach  Strabo  gehörten  die  Bitnynier  zu  den  Mvsiern.  Nach  Herodot 
worden  die  Strymonier  (am  Strymon)  von  den  Teuer!  und  Mysi  nach  Asien  getrieben,  wo 
sie  den  Namen  Bitbynier  annahmen.  Das  Land  der  Bithyni  Thraces  lag  zwischen  Herac- 
leotis  und  Chalcedon  (nach  Thuydides).  Xenonhon  nennt  das  Land  zwischen  Heracleia 
und  Enxinosniederung  Thracien  und  Asien.  Neben  dem  Cultus  der  römischen  Gottheit 
dauerte  in  Kärnthen  der  Cultos  des  celtischen  Bellinus  fort.  Nach  Appian  begriffen  die 
Bömer  neben  den  Paeonen,  Rhätiern,  Norikem  und  Mysicrn  ihre  Nachbarn  in  den  Namen 
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der  das  Kelch  der  Odrjsae  bis  zum  Schwarzen  Meer  aasdehnte  (nacli 
Xenophon),  wurden  durch  die  Thyni  besiegt.  Anastasius  schied  die  östiichen 
Winkel  Tbracien's  (Bumelien's)  durch  eine  Mauer  (von  Marmora  bis  schwarzen 
Meere  ^))  gegen  die  wilden  Ankömmlinge  ab  (501  p.  d.)  in  Slavinien 
(Thracien  und  Macedonien).    Als  die   (zn  den  Alanen  gehörigen)  Satager 


lUyrier.  Als  die  Slaven,  als  Vorhut  der  AvareD,  von  Pannonien  ausgezooen  und  darch 
K&mthen  bis  an  die  Grenze  Bulgarien's  gezogen,  ^ebot  der  austrasisdie  König  dem 
bojarischen  Herzog  Thassilo  (545  p.  d.)  einen  Einfall  m  das  neue  Slawenland.  wotun  die 
Avaren  zu  Hälfe  gerufen  wurden.  Die  auf  die  Alanen  treffenden  Avaren  (aui  der  Flacht 
vor  den  Türken)  ersuchten  um  deren  Yermittlung  bei  den  Bömem  (558  p.  d.)  und  liessen 
sich  iq^  ünearn  nieder.  Nach  Latham  war  Abaris  der  Eponymua  der  Avaren.  Die  Skoloten 
leiteten  sicn  von  Targitaus  (nach  Herodot).  Targitius  war  (nach  Theophanes)  der  amJQ 
mQißXtnxo^  des  Stammes  der  Avaren  fAßdQot),  Nach  Boris  Abdankung  erhielt  Wiadixur 
die  nördliche,  Simeon  die  südliche  Provinz  Bulgarien's  (888).  Als  die  Bulgaren  (unter 
Simeon)  Kaiser  Leo  (mit  den  chazarischen  Hülfstruppen)  besiegt,  wurde  von  ddesen  Arpad 
der  Magyaren  (von  der  Donau  am  schwarzen  Meer)  zu  Hülfe  gerufen. 

*}  Die  Slaven  unternahmen  auch  Strei&üge  zur  See.  Als  Asparuch,  vom  Don 
kommend,  die  Slaven  in  Bulgarien  bedr&ngte,  wendeten  sie  sich  nach  dem  Hellas  und 
Poleponnes,  slavisirend  (nach  Const.  Porphyr).  Im  Gesetzbuch  Dnschan's  ist  Vlach  synonym 
mit  Hirt  und  Leibeigenen.  Attika  verwandelte  sich  unter  den  Yjeselicen  in  eine  slavigcbe 
Provinz  und  ihr  Fürst  Okomir  Hess  sich  in  Athen  nieder.  Der  griechische  Feldherr 
Theoktestes  unterwarf  (840  p.  d.)  die  Shtven  in  Thessalien  und  HeUas,  sowie  die  pelo- 
punnesischen  St&mme  (nach  Const  Porphyr).  Erst  als  die  Slaven  von  Patras  zurückge- 
trieben (807)  konnte  wieder  ein  Romaier  (Grieche  oder  Christ)  ungefährdet  den  Peloponnes 
betreten  (nach  Nikolaus).    Theophanes  siedelte  die  aus  Persien  nach  Kleinasien  lieber- 

fewanderten  in  Macedonien  am  Vardaiflnsse  an,  als  vardariotische  Türken  (f  842  p.  d.). 
)ie  Sakulaten  empörten  sich  gegen  Michael  (860fp.  d.)  Hernac  et  Dengueric,  fils  d'Attila, 
fond^rent  un  ro^^aume  (374  p.  d.)  et  Conprat,  (prince  des  Antes),  sontenu  par  les  Greca 
16gua  la  Moldavie  ä  son  fils  Ansprag  (616  p.  d.)  Les  Patzenegs  le  devast^rent  (1049). 
Les  Coumans  obtinrent  (1075)  la  superiorit^  sar  la  Moldavie  (Ta  petite  Coumanie  avec 
la  r^sidence  Coumanesti).  Les  hordes  Mongoles  forc^rent  le  reste  des  Coumans  ä  repasser 
les  Monts  et  furent  elles-m^mes  d^faites  par  les  efforts  r^unis  des  Hongrois  et  des  Boa- 
monnis;  das  lors  la  hasse  Moldavie,  surtout  vers  les  bords  de  la  mer  Noire  commen^a  ä 
6tre  colonis^e  par  des  Grecs  et  des  Italiens.  Dans  plusieurs  isles,  teile  que  Gzetate- 
Alba  (Akermann),  ä.  l'embouchure  du  Dniester,  Kilia,  situ^e  au  delta  du  Danube,  et  Galatze, 
les  Gönois  qui  avaient  des  colonies  k  Caffa  en  Crim6e,  ^tablirent  des  factoreries  ä  Tighina 
(Bender)  et  ä  Hotin.  La  plus  puissante  de  ces  r6publiques  (r^unies  entre  elles  par  une 
ligue  commerciale)  6tait  celle  de  Berlade  (l'ancienne  Zuzidava),  s'emparant  (1160  p.  d.) 
d'Olechie  (s.  Asaky).  Der  deutsche  Byning  gründet  (1200)  das  waladusche  Fürstenthum. 
Der  über  die  Walachen  in  der  Bulgarei  herrschende  Johann  Assan  besiegt  (1206)  Kaiser 
Balduin.  Nach  Frurila  folgt  der  bei  den  Cumanen  erzogene  Assan  L  (1207).  Andreas  IL 
von  Ungarn  erweitert  die  Privilegien  der  Sachsen  durch  die  goldene  Bulle  (1224)  indem 
zugleich  den  Yalachen  und  Bissenen  ihre  Wasser  und  Wälder  frei  zugestanden  werden. 
Innocenz  lY.  verlangte  von  Ungarn  die  Austreibung  der  in  Frankreich  als  Albigenser  ver- 
dammten Ketzer  (Bulgaren,  Manichäer,  Paulicier).  Gregorius  IX.  fordert  von  Bela  die 
Austreibung  der  Schismatiker,  der  Ismaeliten  (die  auf  der  Donau  handelnden  Saracenen 
und  Judeu)  und  fi&lschen  Christen  (1234).  Nach  Eroberung  Thessalien^s  (Gross-Yaliachien's) 
schliesst  Johann  Assan  Frieden  mit  Johann  Comnenes.  Nach  Michel  Assan,  der  auf 
Caloman,  Nachfolger  des  Johann  Assan  HI.  (f  1241)  folgt,  (1258)  folgt  C^loman  11^  mit 
dem  die  Dynastie  von  Peter  und  Johann  Assan  endet,  indem  sich  die  Bulgaren  wieder 
des  Thron's  bem&chtigen.  Rudolf  von  Yacaras  gründet  die  walachische  Stadt  der  Romanen 
in  Dacien.  Des  Chevaliers  Allemands,  de  Tordre  de  Malta,  passant  (1249)  par  la  Honcjrie, 
offrirent  aux  Roumounis  leur  appui  contre  les  invasions  des  Pa;ftens.  Les  d^faites  successives 
que  les  Tatares  äprouv^reut  dans  le  gorges  des  montagnes  Carpathes,  la  victoire  remport^e 
sur  eux  ä,  Lnblin  en  Pologne  par  le  roi  Casimir,  et  l'extermination  de  leur  hordes  par  les 
efforts  röunis  des  Hongrois  et  des  Romounis,  assur^rent  le  calme  aux  provinces  de  Pancienne 
Dacie.  Pendant  ces  ^vdnemens,  les  Romounis  Mountenis  et  ceux  qui  vivaient  dans  les 
plaines  de  Valachie  et  de  Moldavie,  ^taient  gouvemös  par  des  princes  indig^nes  r^idant 
a  Fagarach  et  Marmarosh.  Ces  lieux,  proteg^s  par  les  Carpathes,  offraient  au  gouvemement 
un  si^ge  plus  sür.  Ne  pouvant  s'^tendre  en  Transylvanie ,  dont  une  grande  partie,  soas 
le  r^gne  de  Geysa  II.  avait  ^t^  colouis^e  (1145)  par  les  Saxons,  un  nombre  eonsid^rable 
de  Roumounis  repassörent  les  montagnes  et  s^6tablirent,  les  uns  sous  la  conduite  du  Prince 
Negro  au  midi  et  les  autres  avec  le  Prince  Dragoses  ä.  TOrient  de  la  Transylvanie.  La 
translatiou  du  si^ge  princier  dans  la  dacie  Transalpine  eut  lieu  Tan  ld50  et  le  pays  prit 
dös  lors  le  nom  de  Moldavie. 
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in  Ober-Pannonien*)  von  den  Oothen  bedrängt  wurden ;  worden  sie  durch 
die  Hunnen  befreit  (459  p.  d.).  Bei  Koibalen  und  Earagassen  (am  Altai) 
heisst  die  Taube  Eudai-kus  (Gottesvogel).  Auf  seiner  Reise  zu  Attila**) 
(448  p.  d.)  erwähnt  Priscus    der   hunnischen   Getränke  fiikog   (aus  Gerste 


*)  Als  Mojmir,  der  (die  slavischen  Stämme  in  Mähren  vereinigend)  das  grossmährisebe 
Bdch  gestiftet  hatte,  gestürzt  war  (846  p.  d.)  folgte  Rastislav  and  dann  dessen  Neffe 
STjatapolky  der  ihn  an  Ludwig  auslieferte  (870),  darauf  aber  selbst  von  den  Deutschen  |;e- 
fsDgen  wnrde,  bis  entlassen,  um  den  erwählten  Slavomir  zu  bekämpfen  (mit  dem  er  sich 
vereinigte).  Swjatonolk  besiegt  (872)  Karlmann.  Während  Salan  (Urenkel  Krum's)  zwischen 
Theisg  und  Donau  herrschte,  wohnten  die  üeberbleibsel  der  Avaren  zwischea  Theiss  und 
Marosch,  wo  Mennmorut  herrschte  (IX.  Jahrhdt.).  Ueber  die  Kroaten  zwischen  Dran  und 
Save  herrscht  Braclav.  Semovit,  Sohn  des  Pjast,  regierte  in  Gnesen.  Darob  Bescblass 
des  Agramer  Landtages  (1867)  wurden  Serben  und  Kroaten  des  dreieinigen  Königreicb's 
far  eine  Nation  proclamirt,  indem  im  Volk  nur  solche  Stämme  sich  einen  könne,  die  bei 
allen  Verschiedenheiten  der  Mundarten  doch  nur  eine  allen  gemeinsame  Schriftsprache 
and  Literatur  besitzen.  Les  m6n6es  incessantes  des  cardinaux  et  des  ev^ques  d'AUemagne 
(dans  la  Bosnie)  avaient  fini  par  rendre  la  masse  du  pcuftle  indifferente  ä  la  religion  ^u'il 
royait  si  indignement  exploit^es  par  un  ramas  d'ambitieuz.  L^hör^sie  des  Bogumites 
{Üu»  de  dien),  gnostiques  qui  niaient  la  trinit^,  la  hierarchie  eccl^siastique  et  la  divinit^ 
du  Christ,  avait  dejä  fortement  6bran]^  la  foi  orthodoxe  en  Bosnie  et  en  Albanie.  Ges 
bogumiles  precurseors  des  reform^s  appell^s  par  les  Orecs  Kathareni  on  chretiens  pars  et 
par  les  latins,  Patareni  ne  contribu^rent  pas  moins  que  le  schisme  grec  a  provoquer  Pinto- 
lerance  des  ev^ques  allemands  et  a  faciliter  les  conquetes  de  Fislamis  en  Bosnie.  Bome 
et  le  sanct  germanique  empire  n'  avaient  attach^  a  leur  cause  toutes  les  grandes  familles 
dn  pays  qu'en  leur  accordant  ponr  prix  de  leur  conversion  des  droits  feodaux  sur  les 
payians  schismatiques.  Ces  familles,  instruites  ä  voir  dans  la  religion  un  moyen  de  domi- 
oation  temporelle  passdrent  du  pape  a  Mahomet  et  conserv^rent  ainsi  tous  leurs  drois 
seignenriaux  sur  les  paysans,  qui  ne  voulurent  pas  les  imiter  (Robert).  Als  Raatiz  in 
Rom  und  ebenso  in  Byzanz  um  Christen  -  Apostel  ersuchte,  schickte  Kaiser  Michael  III. 
den  Constantin  mit  semen  Bruder  Method  nach  Mähren  (863  p.  d).  Rastiz  von  Mähren 
wurde  durch  seinen  Neffen  Swatoplak  ( der  Karlmann  huldigte )  an  König  Ludwig  ver- 
rathen  (870  p.  d.).  Bald  wuroe  auch  Swatopluk  von  Karlmann  wegen  Treubruch  ver- 
liaftet,  «her  von  Ludwig  mit  einem  bairischen  Heere  zurückgeschickt,  um  die  unter  Slavomir 
Ulfgestandenen  Mähren  zu  bekämpfen  (871),  fiel  aber  über  die  Deutschen  hin  und  verband 
sich  mit  seinen  Landsleuten  (die  Angriffe  der  Franken  zurückschlagend).  Karl  dem  Dicken 
huldigend  erhielt  Swatoplok  von  Mahren  üntcrpannonien  zu  Lehn  (884).  Nach  dem  Ver- 
trage mit  dem  mährischen  Könige  Swatoplak  schlug  der  887  zum  König  der  Deutschen 
ernannte  Arnulf  die  Normannen  an  der  Dyle  (891).  Mit  Herzog  Brazlav  (zwischen  Dran 
ood  Save)  und  den  Ungarn  verband  sich  Arnulf  (892)  gesen  Swatopulk  (f  894)  und  schickte 
(8d3)  Gesandte  an  ^e  Bulgaren.  Die  Albanesen  salzen  den  Kopf  des  erschlagenen  Feindes, 
um  ihn  auf  eine  Stange  im  Dorfe  aufzustecken.  La  poitrine  önorm^ment  bombte  wird  bei 
der  Beschreibung  der  Albanesen  angegeben  (s.  Robert).  Die  Häuser  der  Albanesen  sind 
oft  auf  Leitern  zu  ersteigen.  Les  Hongrois ,  qui  venant  d'Asie  s6tablirent  sur  le  Volga 
(VII.  si^cle)  elurent  Almos  comme  chef  suprömc  au  dessus  des  sept  ducs.  Die  slawenischen 
Wenden  (Venet^r)  wohnten  (I.  Jahrhdt.  p.  d.)  am  rechten  Ufer  der  Weichsel  (während  die 
Bemsteinkflste  von  der  Mündung  der  Weichsel  von  den  Esthen^^und  Guthonen  besetzt 
waren).  Das  anliegende  Meer  trug  ihren  Namen  und  ihre  Länder  erstreckten  sich  von 
der  Weichsel  bis  zu  den  Penkinern  und  Finnen  (Surowiscki).  Nach  der  vorübergehenden 
Vereinigung  mehrerer  Stämme  (der  Slawen)  unter  Samo  (Yll.  Jahrhdt.),  entstanden  (Mitte 
des  IX.  Janrhdts.)  zwei  bedeutende  Staaten,  der  mährische  unter  Swatopluck  und  der 
rassische  unter  Rurik,  auf  welche  später  der  polnische  folgte.  Die  Awaren  setzten  über 
die  Donau  und  Save  (360  p.  d.)  um  die  über  die  Donau  nach  Pannonien  eingedrungenen 
Slowenen  zu  bekämpfen.  Nach  dem  Tode  des  Derzislav  (f  ICKK)  p.  d.),  Gründer  der 
kroatischen  Königsdynastie  der  Derzislaviden,  bestieg  sein  Bruder  Kresimir  III.  den  Thron. 
At  a  Chrobatis  qui  in  Dalmatiam  venerant  pars  quaedam  secessit  et  Ulyriam  occupavit 
ttque  Pannoniam. 

**)  Placidus  nennt  das  an  Attila's  Grabe  gehaltene  Leichenmal  straba  oder  (nach 
Jordanes)  strava.  Strawa  ist  (im  Polnischen)  Kost  oder  Nahrung  (s.  Schott).  Die  Arme 
des  Dnefnr  wurden  von  den  Hunnen  (nach  Jornandes)  Hunnivar  f;enaunt  Dengizik  war 
Sohn  Attila's  (Dengiz  oder  Meer  im  Türkischen).  Die  Bulgaren  hiessen  Hunnen  (bei  dem 
Gothenkönig  Athalarich).  Koskinen  erklärt  die  Hunnen  für  Uralfinnen.  Die  Amyrgischen 
Scythen  oder  (nach  den  Persern)  Sacae,  die  (nach  Hellanicus)  in  der  Ebene  Amyrgium 
wohnten,  waren  (ausser  mit  Bogen  und  Dolch)  mit  der  Streitaxt  (Sagaris)  bewaffnet  (nach 
Herodot)  [saza].  'AfAvgyuiy  möCoy  j&xwy,  E^vixog  Xxv&atg  (Steph.  Byz.).  Die  Wagen  der 
Inder  wurden  (nach  Herodot)  theils  durch  Pferde,  theils  durch  wilde  Esel  gezogen.  Jamals 
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bereitet)  oder  Met  und  Kdfiog' (Kumh).  Der  aus  Pannonien  id  Thüringen 
eiDfallende  Avaren-Chan  wurden  durch  Brunhild  abgekauft  (596  p.  d.)- 
Unter  dem  Franken  Samo*)  befreiten  sich  die  Slawen  von  ihren  avarischen 


les  Romans  ne  vonlurent  ^pouser  des  femmes  d'une  autre  nation.  Ils  avaient  ces  marii^ea 
cn  horreur  et  cette  aversion  existe  encore  aojourd'aiu.  Jamals  un  paysan  moldaTe  aa 
▼alaqne  ne  vaudrait  se  marier  &  nne  Hongroise  „&  une  Polonaise  oa  k  toute  aatre 
dtrang^re.  Ils  Salvent  scrupuleusement  le  prorerbe.  qni  dlt  Lorsque  vous  prenez  nne 
femme  sachez  en  l'origine  et  la  souche"  (Eogalnltcnan).  Beim  Vordringen  der  Gothen 
versetzte  Anreliau  die  römischen  Colonlsten  aus  Dacien  nach  Mösien  (274  p.  d.)-  Nach- 
dem die  Hannen  unter  Ellah  besiegt  waren,  setzten  sich  Gepiden  in  Dacien  fest,  wo  sie 
von  Longobarden  (mit  Avaren  und  weissen  Hunnen  verbündet)  besief;t  worden,  worauf  die 
Balgaren  eintraten  (499  p.  d).  Unter  Eöniff  Kabrat  (693  p.  d.)  befreiten  sich  die  Bulgaren 
von  den  Avaren.  Nachdem  die  Hangarn  die  in  Pannonien  von  dem  König  Salunus  be- 
herrschten Bulgaren  unterworfen,  besiegten  sie  Gclou,  König  der  Rom&nen  oder  Walachen 
in  Siebenbürgen  (899  p.  d.)  und  zwangen  (nachdem  Menomoront's  Hauptstadt  Bihor  er* 
obert)  den  Häuptling  Glad  (der  ein  Heer  von  Gumanen,  Bulgaren  und  Walachen  wer- 
sammelt)  sich  als  Vasall  Ungarn's  zu  bekennen.  W&hreud  die  Ungarn  sich  in  Pannonien 
festsetzten,  waren  Moldau  und  Walachei  von  den  Cnmanen  (mit  Bumanen  verbunden  )  be- 
setzt. Bio  als  Patzinaken  bezeichneten  Romanen  oder  Walachen  unterstützten  (1042)  die 
Kaiserin  Zol^  gegen  die  Bulgaren.  Dragos  gründete  das  Fürstenthum  der  Moldau  (1354  p.  d.) 
im  schwarzen  Cumanien.  Als  die  in  Dacit^n  angesiedelten  Römer  vom  Ackerbau  aum 
Hiitenleben  übergingen  wurden  sie  Tschiobani  (Hirten)  genannt  Scythorum  nomen  as^ne 
aque  trausit  in  Sarmatas  atque  Germanos,  nee  aliis  prisca  duravit  appellatio,  quam  qai 
extremi  gentium  harum  ignoti  prope  ceteris  mortalibus  degunt  (Plinius).   Vandali  Maeotidis 

Saludis  accolae,  fame  pressi,  ad  Germanos,  quos  hodie  Fraueos  nominant,  et  flavium 
.henum  se  receperunt,  tractis  in  societatem  Alaiüs,  natione  Gothica  (Procop).  Plurimae 
quidcm  superioribus  fuere  temporibus  hodieque  sunt  nationes  Gothicae,  sed  inter  illas 
Gothi,  Vandali,  Yisigothi  et  Gepaedes^  quum  numero,  tam  dignitate  praestent  Olim  Sauro- 
matae  dicebantur  ac  MelancUaeni  quidem  etiam  Getarum  nomen  ipsis  tribuerunt.  Vocabolis 

äuidem  omnes  nulla  ne  inter  se  differunt  (Procop).  Nach  Procop  und  Konstantin  hatten 
ie  Slowenen  von  Alters  her  gemeinsame  Reichsgesetze  {yo/uog  oder  Coxayoy)  oder  Zakon. 
*)  Nach  Samo's  Tode  zerfiel  das  Slavenland.  Die  Karantaner  machten  Einfline  in 
Friaul.  Nachdem  Carl  M.  Tassilo  besiegt,  fiel  (wie  Bajoanen)  das  Land  der  Karantaner- 
Slaven  unter  die  Kranken.  Arnulf  riet'  die  Ungarn  zur  Hülfe  gegen  den  Mfthrerkönig 
Zwentibold:  Die  Ochsen  Scythien's  hatten  (nach  Herodot)  keine  Hörner  wegen  der  KUte. 
Das  spanische  Rind  verlor  die  Homer  in  Paraguay  (wegen  der  W&rme).  na^d^ylay  tSSim 
(bei  Pindar).  Partheniae  in  Sparta  (christ.).  Wie  Hyperocbe  und  Zaodice  kamen  Arge 
und  Opis  (als  xvqm  und  Jiag&iyot)  von  den  Hyperboraern  zu  Delos,  der  Ilithyia  für  ihre 
leichte  Geburt  zu  opfern  und  wurde  durch  die  Hvmnen  des  Lycier  Obe  verehrt.  Die 
Dollar  Spanien's  hiessen  Colonnatae  von  den  S&ulen.  Europa  ist  (arabisch)  ereb  (der 
Westen)  der  Araber.  Alii  (ausser  den  im  Lande  Uadeln  landenden  Sachsen)  nawibna 
fluviam  (Albim)  ascendentes,  tunc  juita  monttim  Harth  versus  septentrionem  dominium 
tuentes  in  vaser  unt,  quod  nomen  Sazonum  simpliciter  obtinuerunt  Camque  hi  Saxones  et 
Thuringi  matuis  se  bellis,  pro  sedibas  obtinendis  freuuenter  impeterent,  tandem  Thorinsri 
eedentes  ultra  montes  Harth  se  recipientes  Saxonibus  loca  dimittunt  (Wcmerus  RolcvinclO. 
Altera  pars  (der  vom  Rhein  nach  Brittannien  ziehenden  Sachsen,  die  die  Römer  vertrieben) 
Thuringiam  oppugnans  tenuit  eam  regionem.  Defuncto  Sumnone  (Marchominis)  dedit  illia 
hoc  consiliam,  et  elegerunt  Faramnndum  filiam  ipsius  Marchomiri  et  levavemnt  eam 
super  se  regem  crinitum  (Gesta  Francorum).  Das  Gebiet  des  neuen  Königthum^a  ist  das 
Land  der  Lex  salica  (s.  Müller).  Die  von  Alezander  Severus  den  Veteranen  übergebenen 
Ländereien,  erhielten  sich  in  Frankreich,  als  Beunengüter,  Im  Gegensatz  zu  den  Btiiten- 
gutem,  deren  Kauf  Jedem  offen  stand  (s.  de  Ring).  Sarmate  Sirbi  tum  dicte  a  serendo 
(Wacerad).  Place!  und  Weleslawjna  übersetzten  die  Namen  Wandalen  durch  Srbi  oder 
Slowane  (Slawen).  Die  Franci,  welche  die  £bur§nen  beherrschten,  hiessen  Franci-Eborones 
und  Tmit  der  häufigen  Verschiebung  eines  N)  Neburones,  dann  (nach  dem  Uebergans  won 
r  in  1)  Franci  Nebulones,  wie  in  dem  Liede  von  Waltharius,  als  Nibelunge  (H.  v.  Moller). 
Nach  Chlozo's  Eroberung  brach  ein  Thronstreit  unter  den  Franken  aus,  wobei  AtUla  ▼on 
der  einen,  die  Römer  (unter  Aetius)  von  der  andern  Seite  zur  Hülfe  gerufen  worden. 
Chlodowcch  vertilgte  das  Geschlecht  der  Niblunge.  Das  Land  der  Svgvyv^i  (Thoringi) 
war  an  Aagustus  cegeben  (nach  Procop).  Ibn  Fozlan  beschreibt  die  hocbgewaeksenen 
Russen  als  fleischfarben  und  roth.  Ros  bedeutet  (im  Wendischen)  die  Rothen  (Rosk  oder 
das  Rothkehlchen,  Roza  oder  der  Rothlauf;  Die  Wenden  nennen  sich  selbst  Serb  oder 
die  Rothen  (von  Cerweny  oder  roth  im  Serbischen).  Wenden  (Vencdi)  sind  die  Bewohner 
des  Weidelandes.  Um  die  Verbindung  mit  Brittannien  offen  zu  halten,  musste  Julian  mit 
Nebigast,  König  der  Ghamaven,  Frieden  schliessen  (Eanapius).  Accepta  in  Germania 
clades   sub   legate  Marco  LoUio  (VeUej.  Paterc.)    Die  gothischen  St&mme  von  Galatien 
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Herren  (623  p.  d.).  Die  Sprache  der  Khazaren^)  gleicht  weder  den 
Türkischen  noch  dem  Persischen  (nach  Ibn  Haukai).  Die  Rhara-Khazaren 
mit  schwarzen  Haaren  sind  dunkel  wie  fast  die  Indier,  während  der  König 
aus  der  helleren  Art  stammte  (nach  dem  Titel  Ilk  oder  Bak)  und  wurde 
(wie  der  Regent  oder  Khacan-bouh)  zum  Judenthume  bekehrt  (zur  Zeit  des 
Harunalraschid).    Nach  dem  Tode  des  Bulgarenkönig's*^)  Samuel  (der  bei 


Dahmen  mit  AngustuB  den  Namen  Jr^^aar^i^or  an.  Die  Lygii  (ylovytot)  im  nordöstlichen 
Germanien  gehörten  zum  Beich  des  Maroboduus.  Tacitus  rechnet  aasser  den  Nahanrali 
(die  die  Göttin  Alci  yerehrten)  die  Arii.  Helvecones,  Manimi,  Elysii  oder  Helisii  zu  den 
Lygii  L'Aquitaine  ce  n'etait  par  seulement  la  Gascogne,  c'6tait  alors  tout  le  midi  et 
une  grande  partie  de  Touest  de  la  Gaule.  L'expression  ßtait  synonyme  de  m^ridional, 
rien  de  plus,  dire  qu^on  6tait  Aquitain,  cela  sigoinait,  qa'on  6tait  n6  au  sud  de  la  Loire, 
voilä  tont  (Rabanis).  Teutomal,  König  aer  slavischen  Ligurer,  flüchtete  zu  den  Allobrogern. 
*)  Beim  Ann&hern  des  Ehakan  der  Khazaren  fällt  Alles  nieder,  bis  er  vorüber  ist 
Der  König  wird  von  Sklaven  bedient.  Vornehme  Schuldige  erhalten  den  Befehl  sich  zu 
todteo,  Das  Grab  der  Könige  wird  auf  einen  Fluss  in  Nischep  erbaut  und  man  tödtet 
die  Diener,  damit  Niemand  den  Stein  kenne,  worunter  der  König  liegt  [Alarichj.  Vom 
Tode  des  Königs  sa^te  man  (nach  Ebn  Fozlan),  dass  er  in's  Paradies  gegangen  [Siam]. 
Bei  der  Thronbesteigung  wird  der  Fürst  fast  erdrosselt,  die  Zahl  der  Jahre  anzugeben, 
die  er  regieren  will,  und  wenn  sie  überschritten  sind,  tödtet  man  ihn,  wie  auch  sonst  das 
Volk  vom  Regenten  verlangen  mag,  es  von  dem  Khakan  zu  befreien.  Keiner  darf  über 
40  Jahre  regieren  (Tolteken  50).  Die  Yissou  und  Youra  warfen  die  Säbel  der  Bulgaren 
in's  Meer  für  die  grossen  Fische.  Ases  in  Hyrcanien.  Medier  früher  Art  Les  Ases  de 
THyrcanie  appartenaient  k  la  grand  race  des  peuples  daciques,  qui  est  la  m§me  race  que 
les  Deutch  ou  Teutons  (Yivien).  Askhan  (Arsaciden),  als  Herrscherfamilie  (der  Farmer 
oder  Partei  unter  den  hyrcanischen  Dakhem),  bei  den  Chinesen  Asi  genannt  Les  Ossi  du 
Gancase  sunt  un  peuple  k  cheveux  blonds,  dont  la  langue  est  d'origine  m6dique  (Yivien). 
Die  alten  Meder  blondhaarig.  Ousiun  (im  Innern  Asien's)  blondhaarig  (nach  Chinesen). 
Die  Dakhen,  Äsen,  Parther  blondhaarig  (modische  Dialecte).  Pelasger  blondhaarig. 
Khasas  oder  Khassias  zum  Theil  blondhaarig  (mit  sanscritischer  Sprache)  im  Hendnkush. 
Meder  in  Thracien,  Yasen  und  Äsen  in  Illyrien  und  Pannonien.  Thracien  hiess  früher 
Aria  (nach  Steph.  Byz,).  Nach  Yaivasor  kamen  die  Argonauten  unter  Jason  nach  Krain. 
Krain  gehörte  erst  zu  Pannonien,  dann  zu  Karnien  (von  Heruler,  Ostgothen,  Longobarden, 
Wenden,  Hunnen,  Römer  beherrscht)  Die  Wandalen  und  Winden  wohnten  335  p.  d.  in 
Krain.  Aus  Pannonien  in  ihr  Yaterland  zurückkehrende  Gothen  Hessen  sich  400  p.  d.  in 
Krain  nieder  und  vertrieben  761  die  Scyrier  und  Suaven.  Alboin  erobert  Krain  569  und 
573  setzten  die  Longobarden  den  Gisulph  zum  Herzog  von  Krain  und  Friaul  ein.  Durch 
den  Kakan  der  Avarer  im  Zweikampf  erlegt,  besetzten  die  Avarer  das  Land«  wurden  aber 
durch  Gisulp's  Söhne  (Taso  und  Kalco)  615  p  d.  vertrieben,  die  dann  den  Römern  unter- 
worfen wurden  617,  dann  herrschte  Grasulph  (Yorg&nger  des  Ago).  Die  Longobarden 
vertreibend,  verbanden  sich  die  Krainer  mit  den  Carautauern  736  und  stellten  sieh  unter 
den  Schutz  der  Franken  747.  Nach  Thassilo's  Eroberung  (772)  fielen  die  Hunnen  ein, 
aber  Karl  M.  annectirte  791  Krain  und  Friaul.  Populi  qui  trans  Rhodanum  et  Ararim 
inter  Ligerim  et  Sequanam  sunt,  ad  septeotrionero  adjacent  AUobrogibus  et  Lugdunensi 
agro.  Horum  clarissimi  sunt  Arverni  et  Carnutes  (Strabo).  Die  Taiirisker  waren  Gallier 
(nach  Polyb.).  Yiele  Bewohner  der  Alpen,  die  früher  Taurisker  hiessen,  wurden  später 
Noriker  genannt  (nach  Plinius).  Die  Japoden  (des  Karst)  waren  (nach  Strabu)  aus 
(lalliem  und  Illyriern  gemischt.  Die  Priester  des  Belin  (aus  dem  Geschlecht  der  Druiden) 
biessen  Pateren.  Auf  der  Stätte  Laibach's  wurde  von  Jasons  Gefährten  Aemona  gegründet 
(nach  Linhart).  D'apr^s  Bidlooski  les  anciens  Slaves  illyriens  sont  le  plus  göniralement 
design^s  par  les  historiens  grecs  et  latins  sous  les  noms  d'Autariates,  de  Tariotes,  et 
d'A^drioteB.  Parmi  les  tribus  autariates,  Pune  d'elles  portait  le  nom  de  Linkhites 
(Linchitae  ou  Ljachs)  our  Lekhs,  habitant  la  Lyncestis  (Luchitiia  de  Nester),  dans 
laquelle  se  trouvait  le  lac  de  i^^me  nom  (Lichnidus),  que  les  Bulgare  ont  appel6  lac 
d'ükkri  ou  Okhrida  (Viquesnel). 

**)  Kaiser  Basilius  verband  sich  mit  seinem  Schwager  Grossfürst  Yladimir  von  Russ- 
laod  (der  die  Chazaren  mit  einer  Flotte  im  schwarzen  Meere  bekämpfte)  gegen  die 
Bulgaren  unter  Yladislav  (101 6. p.  d.),  die  die  Petschenegen  zur  Hülfe  riefen.  Bei  Setana 
von  den  Griechen  besiegt  (1018  p.  d.)  fiel  der  Bulgarenkönig  Yladislav  vor  Durazzo. 
Nach  Besetzuuff  Ochrid^s  unterwarf  Kaiser  Basilius  (der  Bulgarentödter)  ganz  Bulgarien 
1019.  Auch  der  Gros8<Zupan  von  Rosa  (in  Südbosnien)  erkannte  Byzanz  an.  Im 
XL  Jahrhdt.  wurden  die  Kroaten  mit  den  Serben  identificirt-  Draeomir  (Bruder  des 
Vladimir)  wurde  in  Kataro  erschlagen.  Pour  se  d^barasser  des  Scind-Römes  qui  errent 
en  mediants  dans  ses  §tat8,  Ylad  l'Empaleur  les  invite  ä  en  festin  (en  Bucarest),  les  gorge 
de  mets  et  de  boissons,  ot  qnand  ils  sont  ivres,  les  fait  jeter  au  feu  (f  1479  p.  d.).    Der 
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Belasica  von  Basilios  besiegt  war)  folgte  (1014  p.  d.)  sein  Sobn  Gabriel- 
Badomir,  der  auf  Anstiften  des  K  aiser *s  Basilios  getödtet  wurde,  um  Vladislay 
einzusetzen.    Während  die  Miloxi  oder  Milzer  am  Milkow  (in  Walaehien*)) 


serbische  Eral  Duschan,  der  Kaiser  Gantacuzenes  auf  den  Thron  Byzanz's  wieder  einBeUte, 
nahm  den  Eaisertitcl  an  (f  1358  p.  d.)-  Le  Concile  de  Diocl^e  (1199)  avait  declar^  en 
principe  la  B§paracion  des  jpouvoirs  spirltuel  et  temporel.  Cette  proscription  cootrariait 
les  idees  d'ind^pendance  qni  cnract^risent  le  g^nie  servien  et  ramena  les  Slaves  vers  la 
communion  ^ecque.  Saint  Sava,  fils  de  N^mania,  pcursnivit  Toeuvre  do  sonp^re  etfonda 
l'ordre  relineux  sar  une  base  nationale  (s.  ChopiiQ.  Durch  'seine  Gattin  überredet  sich 
nach  Venedig  zurückzuziehen,  übergab  (1520)  Geors  die  (seitdem  theocratische)  Redenmff 
von  Montcne^o  dem  Metropoliten  von  Cetinia  (als  Yladika).  The  name  Galicia  is  derived 
from  the  Polish  Halicz,  as  Lodomeria  is  from  Wladimir,  both  being  ancient  principalities. 
In  the  west  part  the  duchies  of  Oswieczin  and  Zabor  were  elaimed  as  fiefs  oftheGerman 
empire,  because  anciently  the  Polish  sovereigns  occasionally  did  homage  for  these 
poBsessions.  Between  them  and  the  San,  a  Polish  race,  the  Mazurs  inluibit  the  hilly 
country,  whilst  the  mostly  level  land  beyond  that  river  is  tenanted  by  a  Russian  race, 
differing  from  tbcir  Polish  as  well  as  from  their  Moldavian  nei^hbours  in  the  Bukowina. 
Während  der  Streitigkeit  zwischen  Bolus,  Dagyx  und  Ziraxis  (nach  dem  Tode  des 
Berebistes)   in   Dacien    macht  Crassus  Eroberungen.    Nach  dem    erw&hlten  Gotyson  (der 

fegen  Cn.  Lentnlus  gefallen)  folgt  Gertiblin  und  dann  Durus  (Derleneas)  oder  (nach  Dion) 
>uirpanev,  der  (die  Donau  passirend)  die  Armee  Domitian*s  angreift  und  dann  für 
Decebaltts  abdankt.  A  la  voix  de  Charlesmagne  (vainqneur  des  Avares  et  maitre  da  grand 
Ring),  habitants  des  montagnes  (Manteni),  des  hauts  coteaux  (Ardialeni),  des  Mamelons 
daves  (Moldaveni)  descendent  tous  dans  la  plaine  et  s'y  prennent  le  nom  de  YallaooeL 
La  masse  des  Daces  ou  Daves  (moles  Dava)  vint  sc  retrancher  dans  les  montagnes  de  la 
Moldayie  apr§s  la  prise  de  Sarmiez-G6tusa.  Swatopluk's  (t  894)  Söhne  gerietheo  in  Krieg 
mit  den  Ungarn,  die  900  Mähren  besetzten  und  906  bis  Sachsen  streiften.  Als  die  Ungarn 
Mahren  eroberten,  flüchteten  der  Rest  des  mährischen  Volks  zu  den  Bulgaren,  Ungarn 
(Tourkoi),  Chrovaten  und  anderen  Nationen  .(nach  Const).  Die  Ungarn  besiegten  die 
Baiem.  In  den  bosnischen  Gesängen  trösten  sich  die  Söhne  des  Haidukken  Mladene,  dau 
nach  dem  Yerhungem  ihre  Manen  das  Herz  der  Feinde  essen  werden.  Les  deux  annexes 
de  Bosnie  (en  m^jorit^  musulmane),  l'Hertsegovine  et  la  Croatie,  sont  chrotiennes,  Tane 
de  rite  grec  l'autre  de  rite  latin.  Der  Yezier  von  Bosnien  muss  in  Travnik  reaidiren  und 
darf  in  der  als  Republik  verwalteten  Hauptstadt  Seraievo  nur  drei  Tage  verweilen.  Die 
bosnischen  Spahis  setzten  in  den  Dörfern  der  Rajas  an  der  Stelle  der  Kneze  einen  moha- 
niedanischen  Soubachi  ein.  Der  g^en  Constantinopel  ziehende  Youseine  unterzeichnete 
sich  Zma«'  oder  Bosna  (Drache  von  Bosnien).  Savilar  auf  Saturn  bezogen.  Die  in  Pelo- 
Donnes  ;herrschcnden  Avaren  erlaubten  keinem  Griechen,  ihr  Land  zu  betreten  (nacli 
Nicolaus).  Während  der  Türkenherrschaft  konnten  die  Türken  nur  in  der  Wallachei,  wo 
sie  frei  waren,  den  walachischen  Tanz  (eine  Art  des  alten  dionysischen  Tanze's)  ausüben 
(s.  Telfy). 

*)  Die  (auf  dem  rechten  Donau-Ufer  ansässicen)  Bulgaren  wurden  (unter  König 
Samuel)  vem  Kaiser  Basil  (1016)  am  Sperchius  gescmagen.  Die  Rumänen  wurden  (1089) 
in  Siebenbürgen  von  den  Unffam  besiegt,  die  Petscheneger  1086.  Die  Petschenegen 
redeten  (nach  Anna  Comnera)  dieselbe  Sprache,  wie  die  Cnmanen.  Die  Romanen  hatten 
sich  in  Siebenbürgen  immer  erhalten,  während  sie  in  der  Moldau  und  Walachei  mit 
Romanen  gemischt  waren.  Centraldacicn  (Transilvana)  wurde  (von  den  sieben  Burgen  der 
Deutschen)  ^Enranohtava  genannt  fHepthhalites].  Ptolemäus  kennt  (im  asiatischen  Sar- 
*  matien)  £koßo$  oder  £tQßo$  zwischen  den  ceraunischen  Bergen  und  dem  Flusse  Rha, 
Plinius  stellt  die  Serbi  zwischen  Yali  und  Arrechi  östlich  von  dem  Maotis.  Serbes,  slf 
Flus  in  Manritanion  (Ptol.).  Im  Kampfe  mit  den  Aeduern  mietheten  die  mit  dem  Arverni 
verbündeten  Sequaner  germanische  Hülfstruppen.  Die  Ansibarii  [oder  Ampsivarii  (Ems- 
fahrer)  wurden  durch  die  Chauci  von  der  Amisi  (Ems)  vertrieben).  Sirbitum  als  Stadt 
Aethiopien's  (bei  Plinius).  Als  das  idurch  die  Anführer  slavischer  Auswanderer  aus 
Galizien  (YII.  Jahrhdt.  p.  d.)  gegründete  Serben-Reich  in  der  ersten  Hälfte  des  X.  Jahr- 
hunderts verfallen  war,  wurden  die  vier  südserbischen  Fürstenthümer  von  den  Neffen 
und  Enkeln  des  Grosszupan  Predimir  verwaltet  (X.  Jahrhdt.).  Nach  der  Serbischen 
Stammtafel  (Hodoslovje  Serbskoje)  herrscht  Geore,  Kaiser  der  Slaven^  (1015  p.  d.)  io 
Niedermysien  in  Epirus  (über  die  Bulgaren).  Nach  Kosmas  hatten  die  Duahsten  in  Bulgarien 
einen  Abscheu  vor  kleinen  Kindern  [alte  Thracier  und  neue  Sectirer  in  Russland.  Nach 
A^oghiff  (bei  Dulaurier)  war  der  Kaiser  Samuel  ein  Abkömmling  der  von  Basilius  (989  j>.  d.) 
nach  Macedonien  verpflanzten  Armenier,  die  sich  gegen  die  Griechen  empörten  und  out 
den  Bulgarer  verbanden.  Zimischi  siedelte  972  Paulikianer  nach  Macedonien  über. 
Neben  den  christlichen  Fürsten  und  Küstenbewohnern  blieb  das  Yolk  der  Beige  im  halb- 
heidnischen Zustande,  bis  (XU -XIII.  Jahrhdt.)  der  heilige  Sava  das  serbische  Land  mit 
dem  Christenthum   erleuchtet     Literarische   Thätigkeit   negann   bei   den  Serben  unter 
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vohnten,  wurde  die  Unabhängigkeit  der  Romanen  durch  Petschenegen  and 
Gomanen  beendet.  Nachdem  die  Bulgaren**^)  (zwischen  Don  and  Wolga) 
die  Byzantiner  besiegten  (499  p.  d.)  warden  sie  558  p.  d.  von  den  Avaren 
unterworfen,  bis  (634  p.  d.)  unter  Kubrat  befreit.  Asparich  setzte  sich 
in  Siebenbürgen  fest  und  678  p.  d.  bemächtigten  sich  die  Bulgaren  Warna's 
(and  Moesien's). 

Nach  Trajan's  römischer  Eroberung  (mit  südwestlichen  Siebenbürgen 
als  Mittelpunkt)  an  der  untern  Donau  gedieh  die  dreifache  Provinz  Dacia, 
masste  aber^  als  die  Oothen  (238  p.  d.)  am  schwarzen  Meer  erschienen, 


Nemaiga  (1144).  Die  dem  Bukarenkaiser  Samuel  gehorchenden  Wojwode  Bajan  in 
Synnien  wurden  (lOOQ)  durch  die  Magvaren  unterworfen.  £iq:  urbis  magna  et  hominum 
maltitttdine  abandans,  lUyrici  caput  (Suidas).  ^iott,  flaQ^i,  fifyaXa  (Hesychius).  Die 
Bewohner  des  Vallis  Pennina  (längs  der  Rhone  bis  zum  Genfersee)  hiesseu  Vellenses. 
Jemandes  erkl&rt  die  Serben  aus  srbiti  oder  m&hen  (Srp  oder  Sichel).  Um  der  Ketzerei 
der  ApoUinaristen  (nach  denen  die  göttliche  Seele  Jesus  nicht  sleich  menschlichen  in 
die  Hölle  niedersteigen  könne)  willen  ffigte  Athanasius  dem  nicäisehen  Glaubensbekenntniss  die 
Phrase  an :  »at^X&iy  iy  USti  (wie  im  Evangelium  das  Nicodemus  ausgefilhrt).  Senria.  quae 
Tbeodoro  Hyrtaceno  ut  et  aliis  illa  aetate  scriptoribus  Triballia  dicitur  (Boisson).  Le 
Mont^n^grio  se  croit  tout  permis  ponrvu  qu'il  donne  la  dlme  aux  moines  et  qu'il  partage 
avec  les  monast^res  le  butin  des  tchetas.  Präsent  k  tous  les  combats,  les  moines  prennent 
part  m^me  (en  Montenegro)  aux  faMas  entre  familles.  Les  Grecs  excellent  k  soigner  les 
Terges  (Robert).  La  culture  favorite  des  Greco-Slares  est  celle  de  la  vigne.  Stieglitz 
wurde  in  seiner  Reise  in  Montenegro  durch  ein  junges  Mädchen  geführt,  als  sichersten 
Schatz  gegen  die  ritterlichen  Haidukken. 

*)  Der  Bulgaren-König  Eramns  (802  p.  d.)  herrschte  über  das  östliche  Ungarn  und 
Walachei  Viele  der  auf  dem  rechten  Donau-Ufer  lebenden  Romanen  (Nachkommen  der 
römischen  Dacier)  kehrten  wieder  auf  das  linke  Donau-Ufer  in  ihre  alte  Heimath  zurück, 
wo  sie  Seyerinopolis  oder  Seyerium  zur  Hauptstadt  machten  (als  Serben)  und  unter  einem 
Ban  ein  unabhängiges  Reich  stifteten.  Methodins  (861)  taufte  die  Slaven  in  Bulgarien. 
Das  Bulgaren-Reich  wurde  (915  p.  d)  durch  die  Petschenegen  auf  das  rechte  Donau- 
Ufer  beschränkt/  wo  das  Reich  aer  Kutzowalachen  errichtet  worden  (bis  1028  dauernd). 
Von  Phokas  zur  Hülfe  gerufen,  eroberten  die  Russen  unter  Swatoslaw  die  bulgarische 
HaoDtstadt  Marcianopolis  oder  Preslawa,  von  Salomon  (Sohn  des  Schichmann)  gegründet. 
Die  Magyaren  oder  Ühry  rotteten  (899)  die  slavische  Bevölkerung  aus  oder  trieben  sie  in 
die  Berge  (Siebenbürgen  oder  West-Dacien  wurde  getrennt  von  Dacien).  Der  walachische 
FQrst  Gelu  (onidam  Blacns),  der  (unter  Arpad)  Siebenbür|ren  regierte,  wurde  von  den 
Ungarn  unter  Tuhatum  geschlagen,  und  ebenso  der  walachische  Fürst  Menomorut.  Der 
walachische  Fürst  Glad  (im  Banat  von  Temeswar)  erlag  gleichfalls  (trotz  eines  Heeres  von 
Enmanen,  Bulgaren,  Walachen)  den  Ungarn.  Unter  den  Nachkommen  Glad's  wurde 
Ahtum  (Ban  zwischen  Maros,  Donau  und  Theiss)  von  Stephan  M.  geschlagen.  In  der 
Moldau  halte  sich  zu  Berlad  ein  Freistaat  gebildet  i^nd  ein  Theil  der  Moldan,  der  sich 

fleichüalls  unabhängig  erhalten,  wurde  Athelcusa  genannt.  Die  nomadischen  Staate  von 
[oramos  und  Togaras  unterwarfen  sich  den  Magyaren.  Die  1123  in  Bulgarien  einge- 
ftillenen  Walachen  schlössen  1166  mit  Kaiser  Emanuel  einen  Bund  gegen  die  Ungarn. 
Die  Walachen  am  linken  Donau-Ufer  standen  unter  den  Rumänen,  deren  Fürst  1220  p.  d. 
getauft  wurde.  Als  die  Tartaren  in  der  Moldau  einfielen,  flüchtete  Euthen  (König  der 
Komanen)  zu  Bela  lY.  von  Ungarn  (der  Selbst  nach  Oesterreich  flüchtete).  Die  Romunen 
flüchteten  zu  ihren  Stammgenossen,  zu  Fogeras  und  Maramas.  Das  von  Dushan  gestiftete 
Reich  der  Serben  (X.  Janrhdt.)  fiel  gegen  Murad  bei  Koschowa  unter  König  Lazarus 
(1380  p.  d.).  Vladimir,  der  Nachkomme  Predimir's  und  Herrscher  der  Tetrarchie  von 
Dioklea,  erscheint  (bei  Cedren)  als  Regent  von  Trivalia  (dem  südlichen  Serbien)  und  der  bei 
Dirrhachinm  zunäclist  liesenden  Gegend  (X— XL  Jahrhdt.  p.  d.)  Als  das  von  den  Russen 
verwüstete  Bulgarien  in  die  Gewalt  der  Griechen  gefallen,  nielt  sich  Rajan  (Statthalter  des 
bulgarischen  Zaren)  nur  in  Modrusa  und  die  Slaven  der  Provinz  Ochrid  (Mittel-Albanien) 
blieben  nnabh&nffig  (911).  In  Dioklea  und  (mit  Vereinigung  der  Montenej^o  benachbarten 
Gebiete)  wurde  Serbien  durch  Nemanja  erneuert.  Perseus'llarpe  (die  sich  besonders  bei 
den  orientlaischen  Völkern  auf  griechischen  Darstellungen  findet)  gleicht  dem  Tambaj  der 
Aegypter  (und  der  Waffe  des  Funj).  Sororum  fiiiis  idem  apud  avunculum,  qni  apud 
patrem  honor  (bei  den  Germanen).  Quidam  sanctiorem  archioremqne  hunc  ncxum 
Banguinifl  arbitrantur  (Tacitus).  Bei  den  Bechuanen  hat  der  Onkel  grossen  Einfluss  (nach 
Casalis).  Die  SamovOos  der  Bulgaren  (einzeln  lebende  Vilas  der  Serben)  tanzen,  wenn 
zusammentreffend^  den  Kolo  (oro).  Die  Karten  zu  dem  geographischen  Werke  des 
Ptolomais  wurden  (V.  Jahrhdt.)  durch  Agathosdümon  gezeichnet  (s.  Cellarius).  Die  von 
einem  Dominicaner-Mönch  1265  in  Colmar  copirte  Mappa-Mundi  wurde  1507  durch  Peutinger 
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uDter  Aurelian  (f  275  p.  d.)  geräumt  werden,  um  das  jenBeitige  Moosien 
(als  Dacia  Aureliana)  zu  bevölkern.  Die  zu  den  in  Dacien  (nördlich  von 
der  Donau  eingetretenen  Gothen  kommenden  Vandalen  (von  der  Elbe)  wurden 
am  Marosfiusse  besiegt  und  von  Gonstantin  in  Pannonien  angesiedelt  Die 
Westgothen  (in  dem  dann  Scythia  genannten  Qothia)  werden  an  der  untern 
Donau  von  den  Hunnen  (372  p.  d.)  besiegt  und  (nach  Attila's  Tode)  gründeten 
(453)  die  Gepiden  ihr  Reich  Gepidia  (in  Dacien),  bis  von  Longobarden 
und  Avaren  (576)  besiegt.  Die  slavischen  Einfälle  ans  Nordosten  nach 
lllyrien  begannen  (mit  Hunnen,  Anten,  Gepiden^  Bulgaren  unter  den  nord- 
damitischen  Völkerstämmen)  539  p.  d.  (in  das  oströmische  Reich*)).  Als 
die  Walachen^  und  Bulgaren    nach   dem    linken   Donau -Ufer  unter  den 


(in  Augsburg)  angekauft  Schelm :  cadarer  ex  coriatum  a  Bchelen  (de  glubere),  sicot  optime 
vidit  Martinius  et  post  cum  Eccardus  (Waechter).  Der  thracische  Stamm  in  Moesien 
(Mvcla  jj  iy  EvQwnti)  war  Yoifabr  der  asiatischen  Mysier  (nach  Strabo).  Kach  dem  Tode 
des  Brennus  liessen  sich  die  in  Mysien  eingefallenen  Gallier  als  Scordisci  nieder.  Crassiu 
eroberte  Mysien,  das  (nach  Appian)  unter  Tiberius  zur  Provinz  eingerichtet  wurde. 

*)  Seit  Mitte  des  VI.  Jabrhdts.  (und  VII.— YIII.  ahrhdt.)  erhielt  der  Yolkscharacter 
des  oströmischen  Reich's  vom  Dooau-Ufer  bis  an  den  Bergwall  des  Taygetus  slavisches 
Gepräge  und  vom  Arkona  an  der  Ostsee  bis  Malapan  erstreckten  sich  Ansiedlonffen 
slaviscner  Völkerschaften  (in  Sklavinien).  Die  Slaven  SQdungam's  wurden  (590)  aen 
Avaren  unterworfen.  Aus  Grossbulgarien  zwischen  Kuban  (Kuphis)  und  Don  (Tanais) 
wanderten  die  Bulgaren  (finnischen  Siammes)  über  den  Don  in  die  Pontus-Steppe  Ms  «ua 
Dniester,  und,  von  den  Avaren  unterworfen,  befreiten  sie  sich  unter  dem  Fürsten  Kabrat 
(t  641  P'  d.).  Die  678—680  über  die  Donau  dringenden  Bulgaren  unterwarfen  die  Slaven 
in  Mösien  (kleinscythien)  oder  Bulgarien  (s.  Roessler).  Als  die  Ma|^aren  oder  schwanen 
Ugrer  vom  Ural  her  nach  Westen  zog(>n,  bedienten  sich  ihrer  die  Franken  gegen  die 
mährischen  Slaven  (892  p.  d.},  und  darauf  setzte  sie  Kaiser  Lpo  in  griechischen  Schiffen 
über  die  Donau  (f  912  p.  d.),  um  dann  den  Byzanz  bedrohenden  Bulgarenkonig  Symeon 
zu  besiegen.  Als  die  durch  die  Bulgaren  aufgereizten  Petschenegen  (türkischen  Stammes) 
am  Don  in  die  Wohnsitze  der  (Pannonien  ausplündernden)  Magvaren  einbrachen,  liessen 
sich  die  Magyaren  im  Tiefland  nieder  (895  p.  d. ) ,  die  Macht  der  maharanischen  Slaven 
im  nördlichen  Ungarn  stürzend  und  aucn  die  den  Avaren  durch  die  Franken  abgenommenen 
L&nder  besetzend.  Die  Bulgaren  verloren  ihre  (seit  670  im  Flachlande  der  Theiss  be- 
gründete) Herrschaft  jenseits  der  Donau  und  die  Petschenegen  (in  Siebenbürgen)  wohnten 
von  Silistria  bis  zum  Dnepr  (durch  Wüsten  von  den  Magyaren  getrennt).  Nachdem 
Basilius  (f  1019  p.  d.)  das  Reich  der  Bulgaren  gestürzt,  traten  die  Walachen,  als  römische 
Bewohner  Dacien^s  (südlich  von  der  Donau)  hervor.  Den  Jassvgen  war  der  Handel  mit 
den  Roxolanen  erlaubt  (nach  Dio  Cassius).  Cum  vastatum  Illyricum  ac  Moesiam  deper 
ditam  videret  (Aurelianus)  provinciam  trans  Danubium  Daciam  a  Trojano  constitutam, 
sublato  ezercitu  et  provincialibus,  reliquit,  despcrans  eam  posse  retineri,  abductoaque  ex  ea 

Sopulos  in  Moesia  coUocavit,  appellavitque  novam  Daciam,  quae  nunc  doas  Moesias  dividit 
>acia  Gallieno  imperatore  amissa  est  et  per  Aurelianum  translatis  inde  Romanis  dnae 
Daciae  in  regionibus  Moesiae  et  Dardaniae  factae  sunt  (Sextus  Rufus).  Provinciam  Daciam 
intermisit  vastati  omni  Ulyrla  et  Moesia  desperans  eam  posse  retineri  abdactosqne 
Romanos  ex  urbibus  et  agns  Daciae  in  media.  Moesia  coUocavit  appellavitque  eam  Daciam, 
quae  nunc  duas  Moesias  dividit  et  est  in  dextra  Danubio  in  mare  nuenti,  cum  antea  fuerit 
in  laeva  (Flav.  Yopiscus).  Gegen  Isaak  Angelus  (1185)  empörten  sich  die  Walachen  (und 
Bulgaren;  unter  Petrus  und  Asan  (mit  den  Kumanen  verbündet),  bis  Simsan  (1388)  durch 
Murad  besiegt  wurde.  Als  die  türkischen  Kumanen  (XHL  Jahrhdt.)  durch  die  Mongolen 
besiegt  wurden,  wanderten  die  Walachen  nach  dem  Norden  der  Donau;  die  Walachen  des 
Marmaros  besiedelten  (1359)  die  Moldau.  In  Pisatis  Cauconia  und  Pylos  (von  Scythischen 
Slaven  bewohnt)  waren  die  Bewohner  bis  auf  den  Namen  ausgerottet  (1000  p.  d.).  Kai 
yvy  di  nSaay  "Hnetgoy  xai  *EVid^a  aj^My  xal  UtXonoyyticoy  xal  MaxkSoyUty  £xv9tu  ixldßot 
yi/uopTM.  Le  canton  de  St.  Pierre  6tait  presque  abandonn6  anx  nomades,  lorsque 
(1770  p.  d.)  les  paysans  chr^tiens  de  l'Argolide,  de  la  T^g^atide  et  de  la  Laconie  vinrent 
chercher  un  asyle  (Pouqueville).  Die  Bewohner  des  Castrum  Maty«  sind  nicht  vom  Ge- 
schlecht der  Taygetischen  Slaven,  sondern  Nachkommen  jener  Romäer,  die  Hellenen  ge- 
nannt werden,  und  vor  Alter's  Heiden  waren  (Const  Porph.). 

**)  Nach  Chalcondylus  redeten  die  Walachen  die  italische  Sprache.  Der  Walachen- 
König  Johann  Alex,  nahm  Kaiser  Balduin  gefangen.  Galizische  Fürsten  herrachten 
(XII.  Jahrhdt.)  über  einen  Theil  von  Bessarabien  und  Moldau  (von  Walachen  oder  Romanen 
mit  Slaven  und  einigen  Peschenegen  bewohnt).  Nach  dem  Fall  der  galizischen  Fürsten 
und  des  Reiches  von  Halitsch  fiel  die  Moldau  unter  die  Tataren.    Das  flache  Land  war 
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Brüdern  Asan  und  Peter  (romanischer  Abstammung)  von  Kaiser  Jsaac 
(gegen  den  sie  aufgestanden)  geschlagen,  zogen  sie  sich  über  die  Donau 
(1187  p;  d.)  nach  Dacien  zurück.  Durch  Stammgeuossen  verstärkt  schlugen 
sie  (Bomunen,  Walachen  und  Scythen,  als  Eutzo-Walachen  oder  lahme 
Walachen)  die  Qriechen  bei  Adrianopolis  (1193),  bis  Alexis  Friede  schloss 
(1199).  Innocenz  IIL  schickte  einen  Legaten  an  den  walachischen  König 
(der  aof  Peter  und  Aschan  gefolgt),  um  sie  (wegen  der  Feindseligkeiten 
gegen  die  Griechen)  der  römischen  Kirche  zu  vereinigen.  Der  Papst  er- 
kannte an,,  dass  das  Volk  der  Walachen  von  den  Römern  herstamme. 
Nestor  erklärt  die  Illyrier  für  Slaven*).    Als   die  Wlachen  sich  unter  den 


1290  p.  d.  fast  verödet,  während  die  Romunen  in  den  Sehlachten  Siebenbflrgen's  (wo  die 
Deutschen  Borgen   gebaut)  eioe   Zuflucht  fanden.    Als  die  Ungarn  (unter  Ludwig)  die 
Tataren  von  der  Donau  verjagten  (XIY.  Jahrhdt.)?  kamen  die  Walachen  (unter  Bogdan 
und  Radul)  aus  Siebenbargen   nach   Donau   und    Hruth ,   sich   mit   den   dortigen   Stamm- 
genossen  und  Slaven  mischend  (and  sie  dann  verdrängend),  worauf  die  Reiche  der  Moldau 
iiod  Walachei  gestiftet  wurden.    Die  Tflrken  (Magyaren)  oder  Savaren  (in  dem  von  ihrem 
Herzog  Lebedias  benannten  Lande  Lebeden)  theilten  sich  (durch  die  von  den  Chazareu 
besiegten  Petchenegen  angegriffen)  in  einen  östlich  nach  Persien  ziehenden  Theii  und  einen 
wfstlidi  nach  Atelkuzu,   wo  Arpad  zum  Herzog  erw&hlt  wurde   (nach  Gonst  Porphyr). 
Unter  Justinian  Hess  sich  ein  Theil  der  alten  St&mme  von  Yar  (Ovuq)  und  Chan  (XowW) 
in  Europa  nieder,  die  sich  Avaren  nannten  and  sich  rühmten  ihren  H&uptling  Ehagan 
(Xayayo^)  ZU  nennen  (Theophylat).    Avares  primum  Huni,  postea  de  regis  proprii  nomine 
Avares  appellati  sunt  (Diaconos).    Im  Norden  der  Dontfu  fanden  sich  die  Walachen  zuerst 
Ende  des  XIII.  Jahrhdts.  (s.  Roessler).    Die  Walachen  fanden  sich  sporadisch  durch  die 
H&masinsel   an  die  hohen  Uferrande   der  rechten  Donau  bis  zum  agäischen  Meer.    Im 
Heer  des  Kaiser  Basilius  (1027)  fanden  sich  Walachen.    Benjamin  von  Tudela  erwähnt 
^.  Jahrhdt)  der  Walachen  als  Hirten-  und  Räuberstamm  (b.  Thessalonica).   Radu-Negru- 
Bessaraba,  Häuptling  von  Fragorofch,  zog  Aber   die  Karpathen  nach  den  Ebenen   der 
Walachei  und  (nach  Gründang  der  Niederlassung  au  der  Quelle  der  Dembovitza  zu  Kimpu- 
lang)  besetzte   Tergowisch  Bukarest  und  das  Flachland  mit  Argisch  als  Hauptstadt  (und 
Adler  mit  Kreuz  und  Waffen),  das  Land  in  Lehen  unter  die  Krieger  (Bojaren)  vertheilend, 
als  Woiwode  (Fürst  alles  romanischen  Landes  and  Herzog  von  Amlosch  und  Fragorosch). 
Nach  Ausdehnung  der  Herrschaft,  unterwarf  sich  auch  sein  Stammgenosse   der  Ban  von 
Kajova  in  der  kleinen  Walachei.   Bogdan-Dragosch  (der  romunische  Häuptling  %'on  Maino- 
rosch)  flberstiee  die  Karpathen  (1329)  und  gründete   in    dem  Kumanien  genannten  Laude 
den  Staat  Bogdania,  der  später  (nach  dem  Fiuss  Moldava)  Moldau  genannt  wurde  (mit  dem 
Ochsenkopf  als  Wappen).    Nach  dem  Aufstand  der  Moldau  und  WaUachei   (um  Peter  M. 
zn  unterstützen),  sandte  die  Türkei  phanariotische  Fürsten  (als  Hospodqre)  dorthin  (zuerst 
Nicolaas  Maurokordato ).    Anfangs  waren  nur  die  Kriegsgefangenen  Sklaven  der  Bojaren 
(als  Yicini),  später  aber  alle  Bauern.    Nach  Anna  Comnena  wurden  die  Bulgaren  auch 
Walachen  genannt   Zur  Zeit  Constantin  M.  war  Sirmium  die  Hauptstadt  Dacien's.   Hadrian 
(117)  Hess  Trajan's  Brücke  abtragen.    Unter  Antonin  Hessen  sich  16  Yölkerschaften  der 
Barbaren  in  Dacien  nieder,  doch  wurden  die  dacischen  Colonisten  (212)  als  römische  Bürger 
noch  anerkannt.   Als  unter  den  Avaren  die  Daco-Rnmenen  sich  wieder  mehr  ausbreiteten, 
scheinen  die  Einseborenen  durch  die  (von  der  Wolga  heranziehenden)  Slaven  (678  p.  d.) 
den  Namen  Wiecn  oder  Walach  (Walachen)  erhalten  zu  haben,  indem  sie  unter  eigenen 
Häuptlingen  standen,   welche  den  Titel  Ban  fahrten.    Die  Hauptstadt  dieses  Staates  soll 
erst  Tornu  Severinu,  und  dann  Krajowa  gewesen  sein  (Neigebaur).    Als  der  Avaren-Chan 
Bajan  (letzte  Hälfte  des  YI.  Jahrhdts.)   von  den  Yölkern  nordwärts  von  der  Donau  (in 
Banat,  Wahiohei,  Moldau).  Tribut  verlancte,  wurde  (auf  Anlass  des  slavischen  Heerfübrer's 
Laoritas)  die  avarischen  Gesandten  von  den  Slaven  erschlagen,  doch  wagten  die  Bewohner 
der  Moldaa  und  Walachei  keinen  Widerstand  (gegen  die  Avaren  in  Pannonien),  sondern 
sogen  sich  in  die  Wälder  zurück.   Als  die  Griechen  (unter  Priscus)  über  die  Donau  gingen 
(5&  pm  d.)   wurde  der  slavische  Heerführer  Radgoss  gefangen  [Radagost].     Ein  ver- 
rittkerischer  Gtepide  führte  die  Griechen*  bis  zum  Sitze  des  König's  Murock  am  Paszirius 
(Boreo).    Mit  dem  Hervortreten  der  Bulgaren  verschwinden  die  Slaven  auf  dem  nördlichen 
Donaa-Ufer. 

*)  Theopylakt  bezeichnet  die  Slaven  in  der  Walachei  als  Avaren  (590  p.  d.)  im 
Kriege  mit  Pnscus  (s.  Schafarik).  Nachdem  die  Wlachen  (Kelten  oder  Gäten)  lange  die 
Königreiche  des  Lande's  beherrscht,  wurden  sie  von  den  hinterkarpathischen  Slaven  zu 
einem  Yergleiche  gezwungen  (nach  Kadlubek).  Die  Sarmatae  limigantes  (Jazy^es 
netanastae)  theilten  sich  in  Sarmatae  libri  und  Sarmatae  servi.  Die  unter  Claudius 
(50  p.  d)  erliegenden  Jazygen  (als  Reitvolk  in  den  von  dienenden  Sarmaten  bewohnten 
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Slaven  an   der  Donau  niederliessen ,    zogen  diese    (als  Ljachen)   nach  der 
Weicliscl  (nach  Nestor).    Die  Polen*)   (erzählt  Matthäus)   drangen  in  die 


Niederungen  der  Donau  und  Theiss)  Buchten  (von  ihrem  Sklavenvolk  hesiest)  die  Hflife 
der  Yictofalen  und  Quaden  (334  p.  d.).    Der  Chan  der  Avaren  erbat  AnsiedelaDgen  yon 
Carl  M.,  da  er   vor  den  Nachstellungen  der  Slaven  nicht  im  Lande  bleiben  könne.    Die 
Toherermissen   (Mari  oder  Menschen)   oder  Sremniscer   (bei  Jomandes)   bezeichnen  die 
Tcbu waschen   als   Kourk  Mari    (Menschen  der  Berge),   weil   am  andern  Ufer  der  Wolga. 
Ssimo  in  Sclavos  cognomenti  Winidos  perrexit  (Fredegar)  650  p.  d.     Yeneticorum  qui  et 
Sclavi  diccbantur  (Jonas)  VII.  Jahrhat.     Bonifacius  (f  755)  nennt  die  Slaven  (zwiscben 
Klbo  und  Saale  Wenden  (s.  Schafarick).    Zwischen  Woiga-Mäotis  und  Don  kennt  Plinius 
die  Serbi,  Ptolomäos  £iif^oi,    Ruthenia  quae  quasi  est  alter  orbis  (Matthäus)  1150  p.  d. 
Antarum  populi  infinit!  (Procop).     Auch  bei  den  Lechen  (die  unter  einem  Fürsten  nach 
Bobinen    zogen)   findet   sich    eine   Gauverfassung    (wie    bei   Serben   und  Kroaten).     Im 
IX.  Jahrhdt.  bildeten  sich  zwei  mächtige  Vereine  slavischer  Stämme  unter  Swatoplok  in 
Mähren  und  Eurik    in    Russland.      Küstenkroatien    wurde   614   p.  d.    vom   Grossznpan 
Tomislaw,    als    Consul   oder  König,    beherrscht.     Die   freien  Städte  Dalmatien's  wurden 
durch   den    venetianischen   Dogen   Urseolo  gegen    die    Kroaten  beschützt.     Gregor  YIL 
kn'mtc   l(i76   p.  d    Zvenimir  zum  König  von  Kroatien.     Der  ungarische  König  Roloman 
erobert    1097  p.   d.  Zara-Yecchia,    die  Hauptstadt  von  Croatien.     Beim  Tode  Simeoii'a 
(927  p.  d )  flüchtete  Zeslav  aus  der  bulgarischen  Gefangenschaft  und  stellte  Serbien  wieder 
her  (nach  Const  Porphyr.).    Nach  der  Plünderung  Olbia's  durch  die  Geteu  und  dem  bald 
darauf  erfolgten  Falle  der  gotischen  Herrschaft  erschienen  die  Sarmaten  (60—55  a.  d.) 
zwischen  Dniepr  und  Donau,  wo  sie  auch  Ovid  (1:-11  p.  d«)  als  Sarmaten  und  Jazvgen 
erwähnt     Nach   den   Zügen    der    Jazygen  nach  Ungarn   verblieb  der  grössere  Theil  der 
Sarmaten  bis  zur  Ankunn  der  Gothen  (180—215  p  d.)  in  den  Gegenden  der  Walachei  und 
der  pontlscheu   Küste.     Die  nach   Yemichtung  des  Brennus  in   Moesien   angesiedelten 
Gallier  (377  a.  d.)  vermischten  sich  mit  den  Thraciern.    Die  in  Yalens  in  Mösieo  ange- 
siedelten Ostgothen  wurden  Mösogothen  genannt.    Die  (638  p.  d.)  aus  Klein-Russland  nach 
Mösien    gezogenen   Serben   (slavischen  Stamme's)   gründeten  (1222  d.  d.)  das  Königreich 
Serbien,  als  Stephan  Nomanja  Prvoveuschani  von  dem  heiligen  Saba  (seinem  Bruder)  ge- 
krönt wurde.    Stephan  Duchon  (f  1355)  herrschte  vom  adriatischen  bis  ägäischen  Meere 
(als  König    von   Serbien),  aber  sein   Sohn   Uzrosch  verlor  Rumelien  an  den  Sultan  und 
Czar  Lazar  wurde  (1389;  bei  Cossowo  besiegt    Nach  Alexander's  Tode  wurden  die  Illyrier 
unter  König  Pleurat  unabhängig.    Auf  den  illyrischen  König  Agron,  der  (233  a.  d.)  £robe- 
rungen  im  Epirus  machte,  folgte  seine  Wittwe  Tenka  (Stiefmutter  des  Pinnes).  Yon  den 
Wenden  am  SQdufer  der  Ostsee  wohnten  die  Wagrier  im  östlichen  Holstein,  die  Polaber 
bei  Ratzeburg,   die  Obotriten  in  Mecklenburg,  <Ue  Wilzen  oder  Lntizer   zwischen  Oder 
und  Rekenitz  (nördlich  in  Girziraner  und  Kizziner,  südlich  in  Rhedarier  and  Tolenser  ge- 
schieden),  die  Heveller   und  Uckrer  im  Süden,    cUe  Rugianer  im  Norden,  die  Pommern 
östlich  von  der  <>der  bis  zur  Weichsel  (s.  Fock).    Die  Hannen  trieben  die  Thervingen 
(mit  den  Thaifaleh)  und  Grutunger  genannte  Gothen  über  die  Donau.    Ammianns  unter- 
scheidet die  hohen  und  blonden  Alanen  von  entstellten  Hannen  (Oiyyot),   Mna^  Bacxaqvm 
xai  'Pta^akdyuty   Xovvot   (Ptolem.).     Priscus  wurde  als  Gesandter  an    Attila  (Sohn  des 
Mundzak),  der  zwischen  Theiss  und  Donau  Hof  hielt,  geschickt  (448  p.  d.).    Onegesios 
ordnete  die  Angelegenheiten  der  von  Attila  unterworfenen  Acatziri.    Die  Neuri  (in  den 
Sümpfen  im  Quelllande  des  Dniestr)  waren  den  Hannen  unterworfen.    Theophanes  nennt 
OvyoyovQot  (Hunigari)  und  Kovttyovoot  (Kutziagir)  mit  den  Hunnen. 

*)  Alexander  M.  wurde  durch  einen  Listigen  (der  Rüstungen  tauschte  und  dann 
macedonische  Rüstungen  zum  Angriff  gebrauchte)  besiegt,  der  als  Leschek  (der  Listige) 
Konig  wurde,  ebenso  ^wie  der  spätere  Leschek,  der  durch  listiges  Springen  (beim  Wettlauf 
um  das  Königthum)'  die  Fnssangeln  vermied.  Der  Sohn  des  Leschek  besiegte  Jolius 
Caesar  (seine  Tochter  Julia  heirathend,  die  der  Stadt  Julia  oder  Lublin  den  Namen  gab) 
und  half  den  Parthern  den  Grassus  zu  vernichten  (der  nur  über  Geter  und  Parüier 
herrschte).  Als  sein  Sohn  Pompilias  (Popiel),  der  seine  Grossen  vergiftet,  durch  Mäuse 
gefressen  war,  wurde  Ziemowit  (Sohn  des  Bauern  Pasth)  zum  König  gewSiüt  und  sein 
Urenkel  Mie^ko  führt  das  Christentbum  ein  (s.  Kadlubek).  Miecyslaw  wurde  (963)  durch 
Gero  besiegt.  Meszko  dux  Poloniae  baptisatur  (%6  p.  d.).  Die  Mutter  Leo  lY.  war 
Tochter  des  Khan  der  Khazaren  (f  780  p.  d.).  Unter  den  Hunnen  wurden  frenannt  die 
Amilzuri  (Apulzuri)  Itimari,  Alcidzuri,  Tonosures,  Boisci,  Sorosgi,  Kuturgun,  Uturgnri, 
Ultizuri,  Angisciri,  Bituruges,  Satages,  Sabiri,  Urugi,  Onoguri,  Zali,  Saraguri.  Die 
Acatziri  (Agathyrsi)  in  Siebenbürgen  gehörten  zum  Hunnenreich.  Die  Cidaritae  {Ovyyos 
Xivxot)  odor  Nenhthalitae  (Ephthalitae)  wohnten  im  südwestlichen  Turkestan.  Ausser  den 
AI  bauen  verband  sich  Grumbates,  Köni^ß  der  Chionitae,  mit  Sapor.  Die  Sarmaten  kämpften 
schwer  bewaffnet  zu  Pferde  (nach  Tacitus)  mit  einem  aus  Eisen  (bei  den  Yornehmen)  oder 
aus  Hörn  (bei  den  Gemeinen)  verfertigten  Panzer,  und  als  sie  in  der  Schlact  gegen  Otbo 
auf  dem  Eise  fielen,    konnten  sie  sich  ebensowenig  erheben,    wie  die  Ritter  des  Herzogs 
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Inseln  der  Daken  ein  und  legten  denselben  Tribut,  so  wie  weibliche  Haar- 
tracht auf,  den  König  Eanutos  fesselnd  (der  seine  Unterthanen  zwang,  den 
Kopf  an  der  Stolle  der  Fasse,  zu  schlafen).  Nach  Kämpfen  mit  den  erobernd 
vordringenden  Galliern,  besetzten  die  Polen  die  Länder  zwischen  Parthien, 
Bulgarien  und  Karinthien,  zum  König  Krakus  wählend,  dessen  Sohn  Krakus 
die  Stadt  Krakus  baute,  wo  Vanda  (nach  Besiegung  des  Fürsten  der  Lemanen) 
dem  Flusse  Vandalus  den  Namen  gab.  Nach  vielen  Kriegen  mit  den  Römern, 
erwählten  die  Polanen  (nach  Kadlubek)  den  Krakus  zu  ihrem  Fürsten, 
dessen  Söhne  (bei  der  Rückkehr  aus  Kärthen)  einen  grimmigen  Drachen 
erschlugen,  indem  sie  ihn  durch  Fressen  eines  ausgestopften' Thiere's  platzen 
machten.  Der  jüngere  Bruder  Krakus  (Sohn  des  Krakus)  erschlug  den 
älteren  Bruder  und  wurde  deshalb  verbannt  Zum  Andenken  an  den  alten 
Krakus  (den  Vater)  wurde  die  Stadt  Krakau  erbaut  und  nach  dem  Geschrei 
der  Raben  (Krkänj)  benannt.  Nach  dem  Tode  der  Wanda  (der  jungfräu- 
lichen Tochter  des  Krakus),  die  dem  Flusse  Wandalus  und  dem  unterworfenen 
Wandalen- Volko  ihren  Namen  gab,  wurde  das  Reich  von  Wojwoden  niedriger 
Geschlechter  verwaltet,'  von  denen  Einer  (ein  Goldschmidt)  den  Alexander  M. 
durch  List  überwand  (Zohak).  Nach  ihnen  gewann  Leschko*)  die  Herr- 
schaft Sein  Sohn  (Leschko  III.)  schlug  den  Crassus  bei  den  Parthern  und 
goss  ihm  den  Mund  voll  Gold,  damit  er  sich  satt  trinken  könnte. 


Leopold.  Der  Hornpanzer  lebte  in  der  Tradition  vom  hömemen  Siegfried.  Nach  Hegesippas 
hatten  die  Alanen  dieselbe  Bewaffnung  und  Tactik,  wie  die  Sarmaten.  Wie  bei  dem 
Anfstande  nach  Attilas  Tode  Galeal  bemerkt,  bebauten  die  Oothen  keine  L&ndereien  und 
würden,  wenn  solche  von  den  Römern  annehmend,  auf  denselben  nur  durch  den  sie  in 
Besiti  nehmenden  Hunnen  unterdrQckt  werden  (s.  Priscus).  Als  die  Slaven  an  der  Donau 
von  den  Wälschen  oder  Yolochom  (Italiener  oder  Longobarden)  angegriffen  wurden, 
liessen  sich  die  answandemden  Lechen  an  der  Weichsel  nieder  (nach  MOdosich).  Bereits 
448  p.  d.  überschwemmten  die  Slaven  Alles  verwüstend,  das  gesammte  Ulyricum  bis  Drac 
oder  Darazzo  (HUferding).  Der  üebergang  (des  slavischen  Stammes)  von  den  nördlichen 
Donanl&ndeni,  wo  ihn  Attila  concentrirt  hatte,  auf  die  Südseite  dauerte  vom  Y— VII.  Jahr- 
hundert Dreizehn  Jahre  nach  Ghvilibud's  Tode  begannen  die  Einfälle  der  Sfaven,  die 
sich  dann  bis  über  den  Balkan  ausdehnten.  Die  Slaven  venrüsteten  (&48  p.  d.)  Ulyricum 
bis  Durazzo.  Die  551  p.  d.  in  Thracien  einfallende  Slaven  siegten  bei  Adrianopotis.  Nach 
dem  die  Bulgaren  die  Slaven  nördlich  von  der  Donau  angegriffen,  wurden  sie  von  den 
Ostgothen  (in  Pannonien)  zurückgeschlagen  (495  p.  d.)  und  fielen  dann  (517  p.  d.)  in 
Thracien  ein  (wo  sie  zurückgetrieben  wurden  nach  dem  Don).  Als  die  Avaren  die 
davischen  St&mme  in  Pannonien  unterworfon,  schickte  Chan  Bajan  Tributforderung  an 
Dovrat  (Laurentius  oder  Dauritas)  oder  nach  Menander)  Daurentios.  Fürsten  der  Slaven 
in  Walacbien  und  östlichem  Ungarn,  (die  sich  weigerten,  da  sie  selbst  zu  herrschen  ge- 
wohnt seien).  Gegen  die  in  Macedonieu  unn  Griechenland  einfallenden  Slaven  rief  der 
Kaiser  (581  p  d.)  den  Avarenfürst  BaJan  zu  Hülfe.  Nach  dem  Siege  bei  Adriauopolis 
Terfolgten  die  Griechen  (593  p.  d^  die  Slaven  bis  Walacbien  (601  p.  d.).  C'est  aux 
Carpathes  (Bastarnae  Alpes)  qae  les  Romannis  doivent  le.ur  conservation  depuis  la  döcadence 
de  rEmpire  d'Occident  Les  Daces  6taient,  suivant  Trogue  Pomp6e,  une  famille  de 
Getes,  desendants  des  Daces,  qui  occupaient  les  bords  occidentaux  de  la  Caspienne,  et  en 
effet,  ils  venaient  des  bords  du  Jaik,  appel6  riix  par  Const.  Porphyr.,  z/r<|  par  Ptolom^e  et 
JttiX  par  Mönandre  (s.  Yaillant).  Les  Ath^nienes  (suivant  Strabon)  app61aient  indifferement 
leurs  esclaves  Davi  ou  Getai.  Sirim  oder  Sarmiz,  Fürst  der  Triballer  oder  (nach  Curtius)  der 
Dacer  (in  Thracien),  floh  vor  Alexander  M.  nach  der  |Insel  Peuce  und  gründete  dann 
(mit  den  Geten  verbanden)  Sarmiz  Getusa  (330  a.  d.).  Dromichet  besiegte  j283  a.  d.  (den 
Lysimachus,  Die  unClBr  Bolus  oder  Oroles  bis  lüyrien  vorgedrungenen  Dacier  wurden 
(130  a.  d.)  durch  Fulvius  Flaccus  zurückgetrieben.  Yon  Marcus  Didius  (113),  Livius 
DrosuB  (112),  Minucius  Rufus  (110)  besiegt,  wurden  die  Dacier  (86)  durch  Strivonius  Curius, 
der  über  die  Donau  gegangen,  angegriffen.  Zur  Zeit  des  Julius  Caesar  herrschte  Sarralis 
oder  Corylns  über  die  Dacier.  Zur  ^it  des  Augustus  besiegte  Yaronistes  oder  (nach 
Justin)  Berbistes  die  Bastamer.  Die  Letten,  so  umb.  die^ Ymerah  wohnten,  wurden  Letto 
gali  genannt,  weil  sich  Lettland  allda  endigt 

*)  Nacn  Dalimil  kamen  die  Gzechen  (nach  Böhmen)  aus  Chorwatien  (im  alten 
Serbien)  unter  dem  wegen  eines  Morde's  geächteten  Lech.  Die  Abtheilung  der  Gzechen 
(Bohemi)  welche  in  der  March  sass,  unterschied  sich  (822.  p.  d.)  unter  dem  besonderen 
Kamen  der  M&hrer  (Moravani  oder  Marahani).    Die  karnischen  Alpen  und  die  mehrfachen 

13* 


Digitized  by  VjOOQIC 


196 

Die  Outtonen  werden  bei  PHnius  zu  den  Vindili*)  gerechnet,  und  sie 
gehörten  zu  den  gothischen  Stämmen,  die  an  der  Grenze  Thracien's  als 
Geten  auftreten,  an  der  Ostsee  dagegen  finnische  oder  esthnische  Physiognomie 
zeigen  würben,  wie  auch  heute  noch  der  Sammelname  Bussen  (aus  seiner 
politischen  Bedeutung)  ausser  den  Slawen  Völker  anderer  Herkunft  häafig 
decken  muss.  Als  die  aus  den  Tauren  den  Thor-Gultns  mitbringenden 
Cimmerer  oder  Kimbern  nach  Norden  zogen,  erwarben  sie  sich  die  Herr- 
schaft über  manche  der  Gothen  und  besetzten  mit  ihrer  Hülfe  Scandinavien, 
dessen  bedrückte  oder  als  tückische  Zwerge,  vertriebenen  Bingeborenen 
(lappischer  Herkunft)  die  Joten  in  Riesen  verwandelte.  Bei  den  Cimbern 
hatte  sich  aus  ihren  Beziehungen  mit  Troja  und  Sardes  der  Fürstentitel  der 
Äsen  (oder  Aesar  bei  den  mit  ihnen  durch  die  Kette  der  Rhätier  oder 
Rasener  verbundenen  Etrusker)  erhalten,  der  auch  in  Asburgium  am  Maeotis 
zurückblieb  und  in  Folge  der  unter  den  Istaevonen  am  Rhein  gefundenen 
Cimbri  meditcrranei  das  dortige  Asciburgium**)  hervorrief.  Asdingi  oder 
Astingi,  das  königliche  Geschlecht  der  Vandalen,  gehört  (nach  Zeasa; 
mit  Istaevonen  zu  gleicher  Wurzel.  Den  Lappen  dagegen  klebte  der  Name 
Ascovis  an  (den  sie  selbst  als  «schlauer  Bursche*  erklären  im  Gegensatz 
zu  den  uubeholfenen  Joten),  als  dienende  Kaste,  die  von  Ask  und  Embla 
entsprang.     Die  Verehrung  des  (bei  feindlichen  Gegensatz  in   den  Riesen 


Tauern  wurden  vod  den  keltischen  Völkern  der  Earoer  und  Taurisker  bewohnt  Die 
Kroaten  (Chrobati  oder  Karpi)  oder  GebirgsBt&mme  nnd  die  Serben  (Verbundene)  wanderten 
aus  von  Gross- Kroatien  (nnd  Gross-Serbien)  im  Norden  der  Sudeten  und  Karpathen  in's 
byzantinische  Dalmatien  und  Pannonien  (640  p.  d).  Cyrill  und  Method  verkündeten  das 
Christenthum  im  gross-mahrischen  Beich  des  Swatoplnk  (871—874  p.  d.),  dass  nach  seinem 
Tode  darch  die  Magyaren  besetzt  wnrde.  Die  Waräger-Russen  hiessen  zuweilen  Alanen. 
Die  Ruthenen  (Russinec  oder  Oroszok),  die  sich  den  bei  Kiew  vorbeiziehenden  Maffjraren 
anschlössen,  kamen  mit  ihnen  nach  Ungarn.  Konstantin  Porphyrog.  bezeichnet  die  ge- 
birgigen Karpathen-Gegenden,  als  Belochorwahr.  Die  Ghorwaten  (Ne^hkommen  der  alten 
Karper)  bewohnten  das  östliche  Gallizien.  Nach  Lelewel  bezeichneten  in  altslavischen 
Zeiten  das  Wort  Kmethe  die  höchste  Klasse  und  wurde  erst  später  ansschliesslieh  auf 
Landwirthe  bezogen.  Lecha  (licha  im  Polnischen)  bedeutet  bei  vieleg  slavischen  Nationen 
ein  Stack  Acker  oder  Boden.  In  manchen  Gegenden  Klein-Russland's  heissen  noch  jetit 
die  Herren  oder  Adligen  Lachy  (s.  Weissenhorst).  Der  Adel  oder  Schlahta  auf  polnisch 
leitet  seinen  Namen  vom  deutschen  Worte  Geschlecht  her.  In  England  findet  sich  die 
Spur  der  freien  unmittelbaren  Ackerbautreibenden  (die  in  Frankreich  schon  am  Ende  der 
zweiten  Dynastie  im  X.  Jahrhundert  verschwunden  war)  noch  in  den  sogenannten  Socagert 
und  in  der  Yeomanry  genannten  Miliz,  in  Italien  in  den  sogenannten  Arimani.  Alles  was 
nicht  adlig  war  wnrde  in  Polen  mit  dem  Adruck  chlop  (chlapy  oder  Haare  im  Böhmischen) 
oder  Bauer  bezeichnet.  Jemandes  (552  p.  d.)  unterscheidet  in  der  Winidarum  natio 
populosa  die  Slawinen  am  See  Mussanus  bis  Dniestr  und  die  Anten  am  schwarzen  Meere. 
Ermanarich  (f  350  p.  d.)  unterwarf  (wie  die  Heruler)  die  Weneten  (mit  Anten  und 
Slaven).  Nacn  Procop  hiessen  Slaven  nnd  Anten  früher  Snooot,  weil  sie  onogo^^y  (in 
Dörfern  zerstreut)  lebten.  Unter  Justinian  (557  p.  d.)  machten  Hunnen,  Slaven  und  Anten, 
die  Nachbarn  der  Anten,  jährlich  (über  die  ister  setzend)  Eiufölle  in  das  römische  Reich 
(nach  Procop).  Jenseits  der  Uturguren  oder  Kimmerier  am  mäotischen  Basen  wohnten 
(nach  Procop)  im  Norden  Ü^vfi  to  'Jyrtoy  auirga.  Als  die  Heruler  (496  p.  d.)  von  der 
Mandung  der  March  und  der  Donau  zu  uen  Warnern  an  der  Ostsee  und  dann  zn  den 
Dänen  zurückkehrte,  öffnete  ihnen  der  Durchzug  rd  ^xXaßtjywy  i^yti  itpt^g  Snayia  (nach 
Procop).    Agathias  (590  p.  d.)  erwähnt  neben  den  Slaven  die  Anten. 

*)  Slavinien,  die  grösste  Provinz  Germanien's,  war  (nach  Adam  Br.)  von  den 
Winulern,  frOher  den  Vandalen,  bewohnt  (deren  Vorgänger  als  Wanen  sich  mit  den  Äsen 
verbinden).  Die  Slaven,  die  ältesten  und  mächtigsten  Völker  Germanien'a,  hieasen  (bei 
Teutonen  und  Römern)  Vender  (nach  Aventinus).  Den  Herulern  öffneten  alle  sclavische 
Völker  den  Durchzug  (nach  Procop).  Nach  den  Einfällen  der  Slaven  in  Dänemark  nannten 
sich  später  die  dänischen  Könige  (nazh  Petr.  Ol.)  Könige  der  Slaven. 

**)  Die  beiden  Asgard,  das  alte  und  neue,  im  Osten  und  Westen,  können  auch  an- 
klingen an  das  mäotische  'Aanovgytayot  zwischen  Phanagoria  und  Gorgripi^ia,  wie  an  das 
abweichende  'Aaxtfiovq/uoy  im  Riesengebirge  und  Asciburgium  am  Rhein,  die  sich  hernach 
von  Iscio,  der  Iscaevonen  Stammvater  oder  dem  eddischen  Asker  deuten  lassen 
(Grimm). 
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Ymir  zortickiretenden)  Jamala  bei  den  Lappen  (in  deren  Oöttin  Baiwe  eich 
indische  Anklänge  finden)  und  Jumala^)  bei  den  Finnen  (mit  Yima,  dem 
Führer  des  Zendvolkes  und  dem  brahmanischen  Jama  zusammenhängend) 
schliesst  sich  an  den  celtisch  (nnd  nordisch  in  Yule)  verehrten  Urgott  Hu, 
dessen  Hervorziehen  des  Biber's  ein  Pendant  in  dem  Angeln  der  Midgard- 
schlänge  durch  Thor  findet,  während  seine  Lehren  des  Ackerbaues  ihn  mit 
dem  Landmann  Tarchon,  dem  Dolmetscher  des  (wie  Tnisco,  Vater  des  Mannusl 
erdgeborenen  Tages  nebenstellen.  Die  Druiden  wollten  (nach  Ammian) 
aus  den  änssersten  Inseln  von  jenseits  des  Rhein'g  gekommen  sein,  und  sie 
mischten  dann  die  Bruchstücke  (jetzt  als  indisch-persische  zu  bezeicbender) 
Erinnerungen  ( aus  einer  Einwanderung  im  Norden  Europa's  zu  medisch- 
sarmatischer  Zeit)  mit  dem  aus  der  Verbreitung  einer  verwandten  Bevölkerung 
durch  Mitteleuropa  bis  nach  Oallien  geführten  Gultus  des  Tarauis^^).  Die 
durch  ihre  längeren  Sitze***)  unter  den  nach  Scandinavien  (nach  Gothaland) 
geführten  Gothen  lygisch  modificirtcn  Cimmerier  kehrten  darauf  in  dem  sie 
mit  den  (gleichfalls  zu  den  Ingaevonen  gerechneten)  Teutonen  verbindenden 
Einfall  aus  dem  durch  die  kimbrischef)  Fluth  überschwemmten  Norden  nach 
Süden  zurück  um  bei  Verona  (101  a.  d.)  ihre  Niederlage  zu  finden.  Sie 
hatten  schon  vor  diesem  gewaltsamen  Einbruch  die  umliegenden  Küsten 
allmählig  beeinflusst,  so  dass  sich  unter  den  Chancen  der  norddeutschen 
Flussebene  verwandte  Elemente  finden^  die  auch  sie  zu  den  Ingaevonen 
rechnen  liessen.  Weiter  im  Oberlande  fanden  sich  die  Hermionen,  ein.  in 
seinem  Namen  mit  Heracles,  dem  Eröfiner  eines  hermischen  Handels- 
weges, verwandtes  und  durch  civilisatorische  Einflüsse  zur  Verbindung  mit 
Rom  geführtes  Volk»  so  dass  die  zu  ihnen  gerechneten  Hermunduren  bis 
weit  nach  Rhätien  (zu  Tacitus  Zeit)  zu  handeln  pflegten.  Ammian  nennt 
unter  den  Gothen  die  Tervingi  neben  den  östh'chen  Orutungi.  Die  (nach 
Nilsson)  durch  phönizische  Schiffe  vermittelte  Einführung  der  Bronze  in 
Scandinavien  soll  auch  dorthin  den  semitischen  Baal-  oder  Balder- Gultus 
getragen  haben,  dessen  partheiisch  gefasster  Gegensatz  in  dem  an  El  an- 
klingenden Namen  der  Heia  oder  Helle  gesucht  werden  könnte  bei  den 
Hillivonen  oder  Hellusii,  die  Klippen  und  Felsen  bewohnten,  wie  es  Jemandes 
von  den  Scandinaviern  beschreibt  (wogegen  Ablavius  die  Heruler  oder  Eluroi 
von  den  Sümpfen  bezeichnet  nennt,  wie  Eleer  und  Finnen).  Als  mit  dem 
Vordringen  der  asiatischen  Nomaden  die  Sueven  in  Germanien  erschienen, 
liess  sich  ein  Thcil  unter  den  Hermunduren  ff)  und  Chatten  nieder  (den 
Langbärtigen,  wie  die  Sueboi  Langobardoi  b.  Ptol.)  und  wurde  deshalb  mit 


*)  Die  Göttin  Jemao.  Mutter  des  grossen  Geistes  Jokahuna  (Stellvertreter  des 
ToDatik  oder  der  Sonne  auf  Erden)  wurde  auf  der  Insel  Quisqueja  (Haiti)  verehrt  Von 
den  Seelen  der  Karaiben  beisst  die  des  Kopfe's)  die  nach  dem  Tode  in  den  Himmel  steigt) 
Tuanni. 

**)  Ans  den  Tarabosten  oder  Pileati  wurden  bei  den  Gothen  die  Könige  und  Priester 
ordinirt  (nach  Jemandes).  Die  Pii  genannten  Gothen  suchten  Philipp  von  Macedonien 
durch  ihre  Lieder  bei  Eroberung  mösischer  St&dte  zu  versöhnen. 

***)  Die  in  der  Zwölfzahl  aus  den  Aeltesten  durch  Odin  ausgewählten  Priester  und 
Richter  patria  sermone  Dyar  hoc  est  Dii  aut  divini,  atque  etiam  Drotter)  id  est  Druidae 
vocati  nienmt  (Gnorro).  Regnator  omnium  deus,  cetera  subjecta  atque  parentia,  sagt 
Tacitus  von  den  ^emnonen. 

i)  Ampsivarii  (Kampsianoi)  oder  Ansibarii  wurden  von  den  Chancen  vertrieben. 
Nach  den  siegreichen  Kämpfen  mit  den  Hermunduren  (um  die  Salzquelle  bei  Halle) 
stifteten  die  Sueven  das  thüringische  Reich.  Die  mordwinischen  Ersanier  messen  Arsani-Ja 
(bei  Edrisi)  und  Erthani  (bei  Ibn  Haukai). 

tt)  Hermnn  in  Hermundau's  ist  das  spater  in  Zusammensetzungen  h&ufig  verstärkte 
Innin  (ermin  (Zeus).  Denotat  arborem  justitiae  et  judicum  Teutonum  Irmen,  GaUis  Orme, 
Oermanis  ülmenbaum  appellatum  (Abel). 
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ihnen  zu  den  Herniionen  gerechnet.  Unter  ihren  Jarlen  als  Heroler*) 
nach  Norden  ziehend  traf  dieser  mit  den  Ingaevo^en  der  germanischen  Küste 
auf  dem  Durchzuge  verbundenen  Stamm  in  Scandiuavien  am  Maelarsee 
Geschlechtsgenossen  in  den  Schweden  des  Svea- Reiches  oder  den  (beim 
Zerfall  des  mithridatischen  Reiche's)  durch  die  russischen  Ebenen  nach 
Norden  gezogenen  Sueven,  die  aus  längerer  Station  am  mäotischen  See  ein 
cimmerisch  -  kimbrisches  Priestergeschlecht  der  Äsen  in  Begleitung  führte 
und  sich  um  so  mehr  mit  demselben  identificirte ,  weil  der  politische  Ein- 
fluss  allmählig  auf  die  Seite  der  vor  den  zahlreichen  Ingaevonen  zurück- 
getretenen  Heruler,  und  ihrem  deshalb  mit  Yngvi  (Yngvi  Tyrkja  konangr 
nach  den  Islendaboek)  begonnenen  Königsgeschlecht,  fiel,  obwohl  für  die 
Nation  (besonders  in  dem  politischen  Gegensatz  gegen  die  früheren  Gothen) 
der  Name  Schweden  oder  Suionen  herrschend  blieb  und  besonders  dann 
für  das  ganze  Land  hervortrat,  als  die  ^anfangs  mächtigen  Gothen  durch 
ihre  östlichen  Kriege  abgezogen  und  immer  mehr  an  der  Donau  localisirt 
wurden.  Die  nach  dem  Abzüge  der  Angelsachsen  nach  Brittannien  die 
kimbrische  Halbinsel  allein  beherrschende  Heruler  treten  dann  ganz  in  ihren 
bis  Spanien  ausgedehnten  Piratenzügen  in  dem  Character  scandinavischer 
Wikinger  auf  und  zeigen  auch  in  ihrem  unruhig  wilden  Gebahren  nach  der 
Erschlagung  ihres  König's  Ochon  alle  die  wilden  Partheileidenschaften,  wie 
sie  oft  bei  warägischen  Abentheurorschaaren  zu  Tage  treten  mochten.  Als 
sie  nach  dem  (von  den  Galliern  auch  im  Pontus  gefeierten)  Thule  des 
Norden's  zurückkehren  wollten,  hatte  sich  in  ihre  früheren  Sitze  der  Staat 
der  Dani  eingeschoben,  seit  die  eingeborenen  Stämme  derselben  den  aus 
Schweden  berufenen  Dan  (nach  Petr.  Ol.)  zum  König  gewählt  und  unter 
ihnen  eine  neue  Nationalität  constituirte.  Die  Oithern  tragenden  Gesandten^) 
an  den  Chan  der  A waren   theilten  dem  Kaiser  Mauritius  mit,    dass  es  in 


*)  Der  Name  Heruli  oder  Eruli  "EXovgoi  oder  MXovgot  könnte  das  Wort  ags. 
eorl,  altn.  jarl  (comes,  nobilis)  sein  (Zeuss).  un6  rdSy  ixitce  iXtoy  "Ekovgot  x{xhivrat 
(DexippuB). 

^)  Die  Liyen,  ein  Finnischer  Stamm,* hatten  die  ganze  Seeküste,  das  Ufer  der  Düna 
bis  Kockenhausen,  und  einen  grossen  Theil  des  inoern  Lande's,  im  Besitz  (Thumaon). 
Die  Rassen  waren  den  Anfallen  der  Litthauea  ausgesetzt.  Nach  den  Traditionen  des 
lettischen  Völker  bildeten  die  Gegenden  an  der  Weichsel  ihre  Stammsitze,  wo  ihr  erster 
Regent,  Widwut,  die  Nation  aus  ihrer  Wildheit  herausführte,  ihre  Sitten  milderte,  den 
Ackerbau  lehrte  und  Gesetze  gab.  Von  dort  zogen  sie  in  das  jetzige  Lithaueo, 
Schamaiten,  Curland  und  Lettland.  Der  Kiiwi  genannte  Oberpriester  hält  sich  immer  in 
'dem  alten  Witland,  als  dem  Vaterlande  der  Nation  auf,  wo  er  von  seinem  Romowo  aach 
alle  lettischen  Stamme  in  Unterth&nigkeit  erhielt-  Die  Namen  Letten  und  Lithaoer  wollen 
dasselbe  sagen.  Die  Widivarier  sind  die  ältesten  Lettischen  Bewohner  in  Preussen.  Die 
Halbinsel  Samland  wurde  von  den  Samländern  (Baltikkei)  als  Baltia  bezeichnet  Issianus 
portus  an  der  Mündung  des  Dniestr  oder  Tyras  (bei  Odessa).  Auf  den  Inseln  Viarce  und 
ßridinno  (Usedom  und  Wollin)  bauten  Zwerge  (Nanos  oder  Na«nn)  Hirse  und  Milium 
(nach  Aethicus  Istricus)  3(K)  p.  d.).  Augustus  liess  Hauptereignisse  seiner  Regierung  auf 
dem  Monumentum  Ancvranum  beschreiben.  Sulla  führte  das  Verbrennen  der  Leichen  in 
Rom  ein.  Graunus  (Apollo  Grannus)  war  keltischer  Sonnen-  und  Heilgott  nach  dem 
irländischen  oder  gälischen  Worte  grian  (Sonne).  Die  Runenschrift  des  gothischen  Futhork 
(grösstentheils  aus  dem  altgriechischen  Alphabete  herffeleitet)  findet  sich  auf  verschiedene 
Gegenstände  der  Taschbcrger-  und  Nydamer-Moorfunde.  Nach  dem  Angriffe  und  der  Zer- 
störung des  Gelenkönig's  Byrebistas  stand  Olbia  unter  dem  Schutze  des  scvthiscben 
Königes.  Odin  verordnete  in  Schweden  zwölf*Oberpriester  und  Oberrichter  (wie  die  Kriwe 
bei  den  Letten),  die  zugleich  dem  Opferdienst  vorstehen  und  das  Volk  richten  sollten 
(nach  den  Landtagen  erwählt).  Nachdem  die  Gothen  die  monarchische  Staatsverfassung 
erhalten  und  die  christliche  Religion  angenommen  hatten,  waren  diese  Richter  noch  immer 
in  hohem  Ansehen  und  wurden  von  den  Königen  selbst  (nach  (^assiodor)  Sublimes  viri 
betitelt.  Die  Gothen  nannten  diese  Obrigkeit,  sowohl  als  die  Sachsen  in  Britannien  and 
Deutschland,  und  die  Scandinavien,  Grewe  (s.  Thunmann).  Nach  Nestor  breiteten  sich 
die  Slaven  von  der  Donau  und  aus  Dacien  her,  gegen  Westen  aus  und  nahmen  dann  die 
Länder  der  Tbchecheu,  Morawer,  Choruatner  und  Anderer  in  Beaits.   Die  Thüringer  hieuen 
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in  ihrem  Lande  kein  Eisen  [und  Bronze]  gäbe.   Rurik^)  verbot  den  Severiern 
den  Khazaren    Tribut   zu    zahlen  (884  p.  d.).     Nach    Unterwerfung   ganz 


Warner  bei  ProcopioB.  Die  Soraber-Slaven  waren  dem  Fränkischen  Reiche  unterthftnig, 
bis  sie  (während  der  Kriege  Dagobert's  mit  dem  tschechischen  Fürsten  Samo)  unter 
Derran  abfielen.  Nachdem  die  esthnischen  Seeräuber  den  Erzbischof  von  Upsal  er- 
ichlagen hatten,  verbrannten  sie  die  Stadt  Sigtun  (1187).  Jumala  Biarrocnsium  erat  deus 
et  ipsa  qnoque  vox  ejusdem  gentis  ac  Fennicaa  (Arctopolitanus).  Nach  Arnkicl  ist  der 
Götzenmeister  Othin,  sonst  Avodan  genannt,  aus  Asia  erst  zu  den  cimbrischeu  Sachsen, 
dann  nach  Dänemark  nnd  endlich  nach  Schweden  und  Norwegen  gezogen.  Nach  Plutarch 
führten  die  Gimbri  einen  Ochsenkopf  im  Wappen.  Nach  Diodor  opferton  die  Egyptor 
dem  Monde  (dessen  Bild  Homer  trug)  einen  gehörnten  Stier.  Ridegast  oder  Radegast  (in 
Mecklenburg)  hatte  einen  Ochsenkopf  auf  der  Brust  abgebildet  (nach  Musius).  Als  der 
dänische  König  Hadding  den  scheusslichen  Meergötzen  beim  Baden  erschlagen,  kündeten 
ihre  Wahrsager  der  Götter  Zorn  und  des  Meeres  Grimm,  weil  er  einen  Gott,  der  in 
fremder  Gestalt  erschienen,  getödtet-  Nach  dem  gemeinen  Mann  in  Schleswig  sollte  der 
Hell  der  Todt  selber  sein,  so  bei  Pestzeiten  auf  einem  dreifUssigen  Pferd  umherreiten  und 
die  Menschenkinder  erwürgen  soll  (Arnkiel),  der  Hell  gehet  umher.  Der  Mond  wurde 
(ron  den  cimbrischeu  Sachsen)  in  Weibsgestalt  unter  kurzem  Rock  und  Kappen  (mit 
langen  Eselsohren)  nnd  das  Bild  des  Mondes  auf  der  Brust  dari^estcllt  (Arnkiel).  Die 
Friesen  verehrten  besonders  Phoseta  jPhosta  oder  Fosta)  oder  Yesta  (vi  stando).  Aus  den 
gefundenen  Grabkrügen  säet  man  in  Schleswig  die  Garten-Saamen,  um  sie  fruchtbar  zu 
machen  (Arnkiel). 

*)  Sviatoslav  erobert  Belara- Wescha  am  Don,  Hauptstadt  der  Khazaren  965  p.  d. 
Nach  £bn  Haucal  flüchteten  sich  die  Bewohner  Nil's  (Hauptstadt  der  Khazaren)  vor  den 
Rassen  (969)  nach  dem  Thor  der  Thore  (und  andere  auf  die  caspischo  Insel  Siahcouyeh). 
Zum  Bau  der  Festung  Säckel  oder  Belaia-Wess  (weisse  Burg)  gegen  die  Petchinaken 
hatte  Kaiser  Theophilus  den  Khazaren  Architecten  geschickt  Kaiser  Basilius  IL  besiegte 
durch  eine  Flotte  (1016)  den  khazarischen  König  Georg  Tzula  (mit  Hülfe  der  Russen) 
dorch  Mongus  (s.  Cedrenus).  Wolodimir  gab  das  chazarische  Fürstenthum  Tmoutarakan 
oder  Taman  seinem  Sohne  Mitislav  (988  p.  d.)  der  die  Gasogueu  (Casakkcn)  tributpflichtig 
machte  und  mit  Khazarer  und  Gasogueu  gegen  Jaroslaw  zog  (1023).  Nach  Plan  Carpiu 
hiess  das  taurische  Chersones  Khazarien.  Wulfistan  giebt  der  Küste  (Yindland  der 
Isländer),  von  der  Mündung  der  Weichsel  nach  Wagrien  die  Bezeichnung  Weonodland 
oder  Winodland  (von  den  Wenden).  Jemandes  nennt  die  Anten  und  Slaven  Völker 
windischen  Stamme's  (Vinidarum  natio).  Masudi  nennt  an  der  Dina  (Duuua  oder  Donau) 
die  slavischen  Völker  Bamtschines  (Namtchincs  oder  Nenitschcs)  und  Moraben,  ebenso 
wie  das  slavische  Volk  der  Sassinea  (Sachsen)  und  das  slavische  Volk  der  Barandjaninen 
(Tourandjoninen  oder  Thuringier).  Verschieden  von'  den  Chroaten  Dalmatien's  wohnten 
die  heidnischen  Belo-Chroaten  (pach  Const  Phoph.)  jenseits  der  Tilrkei  (Ungarn)  an  den 
Grenzen  der  Franken.  Verschieden  von  den  durch  Heraclius  (639  p.  d.)  im  südlichen 
Daknatien  angesiedelten  Serben  wohnten  die  weissen  Serben  oder  (nach  Massudi)  die 
Serbiaen  in  dem  den  Franken  benachbarten  Lande  Boikhi  (Schlesien,  Böhmen  und  Lausitz). 
Die  Bossen  kamen  von  Koslagen,  der  von  Stockholm  nördlichen  Provinz  es.  d'Ohsson). 
Nach  Bertinian  findet  Ludwig  der  Fromme,  dass  die  von  Chacan  (Hacau  als  schwedischer 
l!Jgenname)  den  Russen  von  Theophilus  geschickten  Gesandten  Schweden  seien.  D:e 
reiche  Stadt  Vineta  im  Lande  der  Pommern  wurde  (nach  der  dänischen  Zerstörung)  vom 
Meere  verschlungen.  Dann  wurde  die  Stadt  Juliana  erbant,  die  verfiel,  als  die  Gotheu 
Uüter  ihrem  Könige  Wisboa  von  dem  Könige  von  Dänemark  die  Insel  Gothland  einge- 
räumt erhielten  und  dort  die  Stadt  Wisbv  erbauten.  Dann  kam  Wismar  auf  und  blühte 
bis  zur  Entdeckung  Lieffland's  (Nyenstäat).  Als  die  Bremer  (1148)  einem  Fischerbnot 
folgend,  in  die  Düna  eingelaufen  waren,  legten  sie  ihre  Waaren  auf  Tonnen  aus,  die  Ein- 
geborenen herbeizuziehen,  und  begannen  dann  unter  Zeichen  einen  Tauschhandel,  bis  auf 
der  zweiten  Fahrt  der  (an  der  Stelle  eines  Zurückgelassenen)  mitgenommene  und  in 
Bremen  getaufte  Knabe  zum  tolcken  (dollmetschen)  diente  (s.  Nyenstaet).  Nach  Melauchton 
sind  die  Liven  eine  Colonie  der  Levonarum,  die  Ptolomäus  m  Norwegen  sucht.  Nach 
Buglossi  wurde  Livonia  (Libonia)  von  den  Römern  Libo  genannt  Nach  Stella  heisson 
die  Liven  oder  Liefländer  (Livones)  Litiali  oder  Lituones  von  Litalano  oder  Litvone,  Sohn 
des  Vedenuti,  König  von  Preussen  (536  p.  d.).  Esthland,  Lettland ,  oder  Liven-Land, 
Churland  und  Semgallen  wurden  gemeinsam  Liefland  genannt,  weil  die  Deutschen  zuerst 
mit  den  Liven  in  Berührung  kamen  (nach  Brandis).  Die  Chorwaten  und  Serben  wanderten 
m  dem  östlichen  Gallizien  in  Wladimir  (Rothrusslaud)  ans.  Das  Königreich  Gallizien 
(Hoihmsslaud)  bestand  aus  Halicz,  einem  Theil  Wladimir  (Ladomenien)  und  einem  Theil 
von  Klein-Polen.  Nomen  etiam  quondam  Sclavenis  et  Antis  ununi  erat,  utraque  enim 
&ppellant  Sporos  {Xnogovg)  antiquitas,  quia  anoQaSfiv  hoc  est  sparsim  et  rare  positis 
tabemacolis  regionem  obtinent  quo'  fit  ut  magnum  occupent  spatium,  et  vero  ulteriores 
npae  Istri  partem  maxlmum  habent  (Procop.).    Graeci  vocant  Rasos,  nos  vero  appositione 
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Rassland's  stellte  Yladimir  die  Statue  des  Gottes*)  Perun  auf  einem  Berge 
auf  (nach  Nestor)  und  ausserdem  wurden  Khors,  Dajebog,  Stribog,  Smargl 
und  Mokosch  verehrt  (auch  durch  Kindesopfer).  Bligen  war  1000  p.  d.  von 
Wenden**)  bewohnt.    Die  germanischen  Bugier  (b.  Tacitus)  fanden  sich  im 


loci  Yocamus  Nordmannos  (sagt  Liatprand).  Misit  etiam  (Imperator  Theophilos)  cum  eis 
quofidam  qni  se,  id  rat  gentium  gnum  Rhos  vocari  dicebant  (639  p.  d.),  quoram  adventas 
causam  Imperator  diligentios  inveBtigans,  comperit  eos  gentiB  esse  Sueonom.  Die  unter 
Samo  Yereinigten  Slaven  befreiten  sich  von  den  Avaren.  Die  Ungarn  wurden  anter 
Stephan  (Sohn  deB  Hersog's  Geysa)  christianisirt  (1000  p.  d.). 

*)  Nach  Procop  verehrten  die  Slaven  den  einzigen  Gott  defl  Blitze's  {i6y  r^g  äor^aniis 
6tl/dovgy6k).  Velos  war  Gott  der  Herden  (bei  den  Russen).  Lado  wurde  (naeh  Karamzin) 
als  Gott  der  Freude,  Kupalo  der  Ernten,  Koleda  der  Feste  verehrt.  Unter  den  Griechen 
entsprechen  die  Lechie  den  Satyren,  die  Russalki  den  Nymphen,  die  Domoviedouchi  den 
Laren.  Svetovid  und  Tschernobog  wurden  am  Baltic  verehrt  Les  Boijans  (sur  le  Bong 
Occidental),  voisius  des  Dauli^bes,  paraissent  avoir  chang6  leur  nom  en  celui  de  Yolhyniaos 
ou  Y^lynians  apr^s  la  ville  de  Volyn  (Lemberg).  Sviatopolk  I.  Hess  die  Liakhen  oder 
Lakiten,  die  mit  ihrem  König  Boleslav  sich  nach  Kiew  begeben,  massacriren  (f  1019). 
Die  Edeln  der  Polen  nennen  sich  Szlachta  (Freier).  Die  Dregovitchen  wohnten  an  der 
Düna  (als  J(}ovyovßiTat  (bei  Gonst.  Porphyr.).  Slovensk  (Staroie-Gorodischtche  oder  Alt- 
stadt) war  Stadt  der  Slovenen  (am  Ilmen-See).  Ruteni  {'Povt^yoi  und  'PovraroC)  in  Gallia 
Aquitania  und  in  Narb'^ensis.  Ruteni  Provinciales  (bei  Caesar)  in  der  Provincia  (GaUien's). 
Rutuba,  Fluss  in  Ligurien  (NebenflusB  des  Tiber).  Rutubis,  Hafen  in  Mauretanien. 
Rutunium,  Stadt  der  Coruarii  in  Britannien.  Rutupiae,  Stadt  der  Cantii  (Kent)  in 
Brittannien.  Die  Rugier  am  Baltic  (bei  Tacitus)  hiessen  'PovrUXuot  (bei  Plolem.).  Ardea 
war  Hauptstadt  der  JElutnli  (in  Latium),  deren  König  Turnus  (bei  Virgil)  von  Latinus  ab- 
hängig var  (vor  Ankunft  des  Aeneas).  Turnus  (der  Tyrrhenier)  herrschte  in  Ardea,  durch 
einen  Sohn  des  Ulysses  und  der  Gerce  gegründet  (nach  Xenagoras)  oder  (naeh  Sabinos) 
durch  Danae  (Mutter  des  Perseus).  Mit  den  Zacynthiern  verbunden  gründeten  die 
Ardeaten  (nach  Livius)  die  Stadt  Saguntum  in  Spanien.  Zacynthns,  Sohn  des  Dardanus 
(von  PsophiB  in  Ai  cadic  n)  bc  siedelte  die  Insel  Zalcynthos  oder  (bei  Plinius)  Hyrie  (Zante). 
Die  Indigetes  oder  Indigetae  Oy^tx^rat  oder  Eyd^yixm)  in  Hisp.  Tarr.  erstreckten  sich 
vom  Golf  Rhoda  bis  zu  den  FlUsBen  der  Pyrenaeen.  Unter  den  wilden  Thieren  der  ger- 
manischen W&lder  erschien  das  Elenn  (alces)  den  Römern  am  schrecklichsten.  Die  Honjo 
hiessen  früher  Shanjang  (nach  Ssematien).  Rhosologia  (^üoXovia)  in  der  Nähe  des 
Halys)  im  Lande  der  Tectosagen  in  Galutien).  Rhoscopus  in  Famphylien  (nach  dem 
:Stadiasmu8).  Rhosus,  Stadt  am  Golf  von  Issus.  Rhudon  (Eridanus  oder  Düna)  oder 
Rhibon  (Rhodanus),  als  Fluss  in  europäisch  Sarmatien  von  Rha  (Wolga)  und  Don  (Wasser). 
Rhudiae  oder  Rudiae,  Stadt  der  Salentiner  (in  Calabrien)  cretischen  Ursprunges  (unter 
IdomeneuB).  Rhusium,  Stadt  in  Thracien  i^Povaiov),  Theagenes.  der  das  Wasser  ableitet!', 
baute  zu  Rhus  ^PoZi)  bei  Megara  ein  Altar  dem  Achelous  (s.  Pausanias)  Rubi,  Stadt  in 
Apulien.  Rubicon  (Luso),  Fluss  in  Italien.  Rubrae,  Stadt  im  Hisp.  Baet.  Rubricata, 
Stadt  der  Laeetani  im  Hisp.  Tarr.  Rubricatus,  Fluss  im  Hisp.  Tarr.  Rubricatus 
(Rhubycatus)  in  Numidien.  strabo  nennt  die  Laeaetani  oder  Leetani  {Amaijavoi  oder 
Atn^ayol)  mit  Lartolaeötae  und  anderen  Stämmen  zwischen  Ebro  und  Pyrenaeen.  Rusadir 
Colonie  in  Mauretanien.  Rusazus,  Colonie  in  Mauretanien  (unter  Augustus).  Ruscino, 
Stadt  der  Yolcae  Tcctosages  in  Gallia  Narbonn.  AstaboraB  oder  Astapus  (Tacazze),  als 
Nebenfluss  des  Nil.  Lugad,  der  König  in  Gaalag,  zieht  (1257  a.  d)  nach  Ruad-iat  oder 
Rothland  (das  bei  dem  Galen  im  hohen  Rufe  der  Weisheit  stehende  Land)  und  findet 
dort  nebst  seinen  Begleitern  den  Tod.  Der  Mahardtsberg  (Luna  Sila  oder  Re-mioun), 
wo  der  Moud  (Re)  verehrt  wurde,  war  Heimath  der  Hermunduren  (Donop).  Die 
brittannischen  Cattienchlani  seien  als  Cath-ch-eil-geine  eine  irisch  benannte  Gatten- Abthei- 
iang;  Hessus  ist  Stammvater  des  HesBen-Yolk's.  Das  aus  Indien  nach  dem  Nil  ziehende 
Hirtenvolk  der  Palis  hätte  das  Paesachi  -  Alphabet  erfunden.  Je  leichter  wir  die 
Ordnung  wahrnehmen,  die  in  dem  betrefi'enden  Objecte  wohnt,  desto  einfacher  und  voll- 
kommener werden  wir  sie  finden  und  desto  leichter  und  freudiger  sie  anerkennen.  Eine 
Ordnung  aber,  deren  Wahrnehmung  uns  Mühe  macht,  wird  uns  awar  auch  gefallen,  aber 
mit.  einem  gewissen  Gefühl  der  Mühe  und  Niedergeschlagenheit  (s.  Euler).  Nach  Fourier 
ist  jede  beliebig  geschaffene  periodisch  verändenichc  Grösse  auszudrucken  durch  eine 
Summe  einfachster  periodischer  Grösaen. 

*)  Polen,  Schlesier,  Mährer,  Sorben  verehrten  Perun  und  auch  Preussen  und  Lit- 
thauer hatten  ihn  als  Perkunos  ouer  Perkunust  aufgenommen.  In  Kiew  war  Perkun  (vor 
dem  ein  ewiges  Feuer  brannte}  höchster  Gott,  wie  Radegast  zu  Rethra,  Zvarasitsch  iza 
Riedegasty  Siwa  und  Podaga  bei  den  Polabcrn,  Prowe  bei  den  Wagrieru.  Schon  zur  Zeit 
der  Emwanderuiig  der  Serben  war  Genta  (Diorutia  oder  Montenegro)  oder  Zetta  (Gonagora) 
ein  Bestandtheil  des  serbibchen  Reich's,   welcher  sich   von  der  Hoheit  des  serbischen 
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Gefolge  der  Hannen.  Die  Böhmen  wählten^)  ihre  Könige  beim  Wischehrad 
am  Ursprang  des  Flasse's  Zezerka  und  setzten  sie  hernach  auf  Libussa's 
Sessel,   nachdem  sie   sie   (vor  der  Zierde  mit  dem  königlichen  Schmucke) 


Königs  frei  machte  and  von  eigenen  Zupanen  regiert  wurde  (s.  Aadr.).  Von  den  1140p.  d. 
in  Serbien  herrschenden  üros  stammte  Stephan  Nemanja,  dessen  Sohn  Wuk  nach  Zetta 
zeg.  Die  unter  Aristus  besiegten  Römer  (in  lUyrien)  beschuldigten  (499  p.  d.)  die  Balgaren 
der  Zaubereien  (s.  Vsetos).  Nachdem  der  Burgnnderköniff  Öundabar  (Günther)  an  die 
Erbebang  des  Kaiser  Jovinius  bei  Mainz  beigetragen  (412  p.  1)  trat  er  in  römische  Kriegs- 
dienste (wie  der  Alane  Goar).  Danzig  führte  den  Titel  Admiral  von  Polen.  Der  Lem- 
bcrger  Magistrat  legte  (XIV.  Jahrhdt.)  den  unverheiratheten  Bürgern  eine  besondere 
Steuer  auf,  unter  dem  Nameu  der  Stiersteiier.  Nach  Kromer  war  Krakau  die  einzige 
Stadt  Polen's,  die  schon  in  den  grauesten  Zeiten  der  Nation  den  gesetzgebenden  Bera- 
thungen  als  S:\mmelpunkt  diente.  Auf  dem  letzten  litthauischen  Reichstage  vor  der  Ver- 
einigung (1568)  gew&hrle  Sigismund  August  der  Stadt  Wilna  auch  das  Recht  Abgeordnete 
auf  den  Reichstag  schicken  zu  dürfen.  Leszek  der  Schwarze  Hess  alle  Bürger  Krakau's 
ZQ  den  adligen  rrivilegien  zu.  Krakau,  das  durch  einige  Jahrhunderte  deutsch  geblieben, 
polonisirte  sich  (XVI.  Jahrhdt.)  so,  dass  Siegmund  I.  (1535)  das  Magdeburger  Recht  fflr 
dessen  Gebrauch  in's  Polnische  übersetzen  lassen  und  die  deutsche  Sprache  als  unnütz 
and  unTefttftndlich  aus   den  Magistratsverhandlungen   verbannen  muBStc.     Quis  hominum 


est  (antwortete  der  Slavenhäupthng  Lawritas  auf  die  Tributforderung  der  awarischen  Ge- 
sandten Bajan's),  qui  solis  radiis  tepescit,  qui  nostram  potentiam  possit  sibi  subigere  et 
domare?  Aliorum  enim  regionis  dominatum  acquirere  soiemus,  nonalii  nostrae,  qui  uos 
certo  manet  Donec  erunt  bella  et  enses  (565  p.  d ).  Der  skandinavische  Fürst  Eymusid 
der  Aeltere  (König  von  Holmgord  und  Gardharik)  stiftete  (VIII.  Jahrhdt)  ein  Reich  im 
Linde  der  Slaven,  Livland,  Estland,  Jzera  und  Nowgorod  erobrrud.  Der  Name  Ros, 
'Pu(  bei  den  Byzantinern,  'Pmcrof  bei  Gljkas,  Rus  bei  den  Arabern,  Russi  bei  Lateinern, 
oder  kucb  Rozzi  (Rutheni  oder  Rathi)  oder  Russen,  in  ursprünglich  altnordischer  Form 
Raesar  von  ras,  Lauf,  rasa,  laufen,  (daher  bei  den  Griechen  auch  doo/utrat  genannt)  ist 
deutscher  Abstammung,  eine  Benennung,  die  sich  diejenigen  von  den  Schweden  beilegten, 
die  ihr  Glück  im  wotanischen  Treiben  ausserhdb  des  Vaterlande's  im  Ostlandc  suchten 
(s,  Pfaler)  [Russläufer].  The  Russian  ferrymen  (on  the  Volga)  have  a  %ery  inconvenient 
babit  of  Shopping  to  cruss  themselves  and  mutter  invocations  to  the  saints,  while  in  the 
most  critical  Situation  (Michii).  The  women  in  the  Barabe  steppe  are  mostly  Kirghis, 
caDed  l>y  the  Russian s  by  the  genoric  name  of  Tatars* 

♦)  „Wir  die  wir  soviel  sind  wie  Du  erwählen  Dich  zu  unserm  König  und  Herrn** 
heisst  es  in  der  Wahlformel  der  arragonischen  Könige.  Während  des  Zwischenreichs  (beim 
Tode  eines  König's)  gab  es  (in  Polen)  einen  Interrex  und  auch  Beamte.  Demungeachtet 
snspendirte  die  Nation  die  wichtigsten  Behörden  von  ihrer  Thätiskeit,  indem  sie  ihnen 
eine  Traner-Kapuze  anlegen  liess.  Die  Eapuzen-Befdderationen  und  die  Kapuzen-Gerichte 
gaben  dem  ganzen  Lande  ein  ernstes  und  düsteres  Traueransehen,  eleich  einer  Familie, 
die  vaterlos.  Die  Republik  sah  sich  selbst  für  todt  an  durch  das  Absterben  ihres  aller- 
wichtigsten  Mitgliedes  (s.  Weissenhorst).  Der  unter  freiem  Himmel  von  Bewaffneten  ge- 
wählte König  von  Ungarn  nahm  Besitz  von  seinem  Reich,  indem  er  von  einer  Erhöhung 
herab,  hoch  zu  Pferde,  mit  seinem  Schwerte  nach  allen  vier  Wcltgegendeu  hin  schlug. 
Lech  baute  Gnesen  am  Nest  des  weissen  Adler  (IV.  Jahrhdt.  p.  d.)  Die  Khemeten  be- 
bauten in  Polen  das  Land  für  die  Szl.ichten  Der  illyrische  Stamm  der  Slaven  se  distin- 
gnant  des  Serbes,  Khrovates  ou  Khrobules  et  Slovaks  ou  Korutaniens.  Die  unter  Asparuch 
von  der  Wolga  ausgezogenen  Bulgaren  (VI.  Jahrhdt  p.  d.)  verbreiteten  sich  in  Moldavien, 
später  (nach  dem  Fassiren  der  Donau)  Moesien  (680)  erobernd  (vo-i  sieben  Stämmen  der 
Slaven  besetzt).  Die  Bronzen  aus  nachchristlicher  Zeit  (seit  800  p.  d.)  unterscheiden  sich 
von  den  celtischen  (sowie  den  griechischen  und  römischen),  dass  sie  (ausser  Kupfer  und 
Zinn)  noch  Blei  enthalten  (als  germanische)  oder  Eisen  (als  slavische).  Amimian  kennt  die 
gallischen  Leti  am  linken  Rhein-Ufer.  Die  Orientalen  bezeichneten  (seit  dem  X.  Jahrhdt.) 
die  Litthauer  als  Atlava  (nach  Fraehn)  Nach  Karamsin  kannte  Wolfstan  die  Letten 
(IX.  Jahrhdt).  Werowit  und  Rorwit  wird  in  Wolgast  (als  Kriegsgott  und  Waldgott), 
Friglaw  in  Stettin,  die  heilige  Lanze  in  Julin  verehrt.  Swantewit  (der  heilige  Held)  wurde 
in  Arkona  verehrt  Nach  Dionys  Hai.  waren  die  Pelasger  vou  den  Hellenen  eingeschlossen. 
El-Idrissy  nennt  Slaven,  Brassen,  Kraken  und  Ertsanen  als  saclabische  Völker.  Nach 
Sehemsuddin  waren  die  Saclaben  von  Saclab,  Sohn  Littra's  (Sohn  Younani's)  oder  von 
Sadab  (Enkel  Jafeth's,  durch  Madai^)  abstammend.  Nach  Abou  Obaid-al-Becri  waren  die 
Saclaben  in  Constautmopel  an  der  Kälte,  aber  nicht  an  Hitze  gewöhnt.  Cazwini  setzt  das 
Land  der  Saclaben  neben  den  Khazaren.  Nach  Ebn-el-Kulli  waren  Roum,  Saclab,  Ermen 
und  Frendj  vier  Söhne  des  Littra,  Sohn  des  Keloukhim  (Sohn  des  Yafeth).  unter  Basch- 
earden  versteht  ^assudi  die  Magyaren  oder  Ungarn  (s.  d'Ohsson).  Die  Namen  der  Wasser- 
iUle  im  Dniepr   (der  Varäger- Russen)   lassen   sich   (wie   bei   Gonst  Porph.  gegeben) 
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mit  einem  Zwergsack  und  Bauersandalen  bekleidet  hatten.  Das  Land  der 
Sitonen^)  (neben  den  Siuonen)  hiess  terrae  fenunarium.  Vom  fränkischen 
Markgrafen  Ghadalo  oder  Eadolach  bedrückt,   empörte  sich  Lude?it,    der 


schwedisch  erklären)  nach  Lehrberg.  Sant  Pollexiani  (Poleschianier  oder  Jatwjeser) 
Getharum  (Samogetcn)  sive  Prussorum  gcnus  (nach  Eadlubek).  Sexta  ut  hora  noctis 
Scythariim  est  patria,  unde  SclaVinorum  exorta  est  prosapia  (nach  Guido  von  Ravenna). 
Decima  ut  hora  noctis  grandis  cremus  et  nimis  spatiosa  invenitur,  cujus  a  fronte  vel  laterc 
gens  Gazorum  adscribitur,  quae  eremosa  et  antiaua  dicitur  Scytlua  (nach  Guido  toh 
Ravenna).  Nach  Procop  wohnte  die  Völkerschaft  der  Anten  nördlich  von  den  den  Utnr- 
guren  (Eimmericru)  am  m&otischen  Meerbusen.  Nach  Ammianus  Marcell  waren  die  Alanen 
Nachkommen  der  Massageten.  Lohrasp  vertrieb  die  feindlichen  Gluren  und  Alanen  (am 
Paropomisus). 

*)  Hie  Sucviae  finis,  sagt  Tacitus  bei  den  Sitonen  (Gwänen).  Die  Batavier  werden 
von  Tacitus  als  gross,  von  Martial  als  hellhaarig  beschiieben.  Auricomus  Batavus  (Silina). 
Die  Mosynoeci  lebten  auf  Bäume  und  in  Thürmen,  der  König  in  einem  besonderen  Thurm 
allein,  wo  er  Unterhalt  erhielt,  aber,  wenn  Missfallen  erregend,  Hungers  sterben  miisste. 
Die  Mosynoeci  tättowirtcn  und  hieben  den  Feinden  die  Köpfe  ab,  die  mit  Gesang  umher- 
getragen  wurden.  Die  Kinder  der  Vornehmen  wurden  gemästet,  weil  Essen  und  Trinkea 
am  Höchsten  galt.  DieLazi  wurden  (520  p.  d.)  zum  Christenthum  bekehrt.  Aus  lappischen 
Ortsnamen  folgert  Rask  lappische  Bevölkerung  in  Dänemark's  früher  Zeit.  Auf  die  Ober 
die  Leichen  gewaltsam  Verstorbener  errichteten  Erdhaufen  wirft  jeder  Vorübergehende 
eineu  Stein  in  Schweden  (nach  Nielsson).  Bor  heisst  im  slavlschen  ein  Tannenwald.  Kiev 
hiess  Korostenes  (VHI.  und  IX.  Jahrhdt).  Zeutam primum  habuerunt  eruditum,  post  eüam 
Diceneum,  tertium  Zamolxen  sagt  Jemandes  von  den  Gothen.  Tarabostes  eoB,  deinde 
vocilatos  Pileatos  hos,  qui  inter  eos  genere  exstarent,  ex  quibus  eis  et  reges  et  sacerdotes 
ordinabantur.  Als  Unsterbliche  werden  Narei  (Sohn  des  Vivanghao),  Tu^  (Sohn  des 
Naotera),  Gew  (Sohn  des  Godarza),  Eberez,  der  Vollbringer  der  Schlachten,  Ashwant, 
Sohn  lies  Pouru-Dbaksti  dem  ^aoshyan  bei  Bewirkung  der  Auferstehung  Hülfe  bringen. 
Der  von  Thraetona  au  den  Demavend  gekettete  Dahaka  wird  (wenn  von  Fesseln  frei) 
beim  Erwachen  des  ^ama  (dessen  Schlaf  von  den  Fraveshis  der  Frommen  bewacht  wird), 
getödtet  werden.  Thule  wird  von  dem  walisischen  Worte  Tywyll,  Tywell,  Dywylh  erklärt, 
mit  der  Bedeutung  dunkel,  weshalb  Statius  von  „Vada  caligantia,  Thules*^  singen  kann 
( 8.  Vl^iberg).  Die  Bernstein  Insel  der  germanischen  Küste  heisst  Osericta  bei  Mithridates. 
Nach  Hecataeus  war  der  nördliche  Theil  der  vom  Okeanos  umflossenen  Erdscheibe  von 
Araalchium-Mane  (gefrorene  Meer)  bedeckt.  Die  Waräger  benutzten  den  Andreas -Weg 
auf  ihrer  Reise  nach  Russland  und  Myklagard  fConstantinopel).  Auf  der  Flucht  Tor  (dem 
Mörder  seines  Vatei-'s  Schwibdagern  (König  aer  Gothen,  Schweden  und  Norweger),  be- 
kriegte Hading  (Bruder  des  Guttkorm,  Königs  von  Danemark)  in  Verbindung  mit  dem 
Seeräuber  Liser  den  König  der  Curländer  (Locker  genannt)  und  wurde  (zurflckgeschla^en) 
durch  einen  Zauberer  von  seinen  Wunden  geheilt.  Nach  längeren  Kriegen  in  ThrsMuen, 
erschlug  er  Sckwibdagern  auf  Gothlaud  und  folgte  beim  Tode  seines  Bruders  in  Däne- 
mark. Sein  Sohn  Frotho  besiegte  Dornen,  König  der  Cuhren  (nach  Saxo  Grammaücns). 
In  den  siegreichen  Kriegen  mit  Herrwit,  Königes  der  Reussen,  Hess  König  Philmer  (auf 
Rath  des  Helden  Starkotter)  die  Gothen  hölzerne  Schuhe  anziehen,  um  unbeschadet  aber 
die  in  den  Pässen  gelegten  Fussangelu  zu  schreiten.  Das  Mischvolk  der  Vividarier  oder 
Vidioarier  wohnte  an  der  Weichsel.  Nach  Micraelius  kommen  die  Luticer  (Leuticer  oder 
Loitzer)  oder  Wiltzer  (670  p.  d.)  nach  Pommern  und  Mecklenburg.  Als  Hakon-Ring 
(König  von  Schweden)  Harold  (Konig  von  Dänemark)  besiegt  hatte,  setzte  er  Hete  zor 
Regentin  ein  (326  p.  d.).  Die  Litthauer  wurden  bei  dem  Vertrag  des  Mendog  tou  dem 
Bischof  von  Riga  cetauft  (1255).  Als  der  nördliche  Theil  Schweden's  (der  jetzt  steifet) 
noch  vom  Meer  bedeckt  war  und  der  südliche  (der  jetzt  sinkt)  mit  Dänemark  und  Deatsch- 
land  zusammenhing,  verbreitete  sich  die  postdiluvianische  Flora  von  Süden  (aus  Deutsch- 
land) nach  Scania,  pflanzenfressende  und  fleischfressende  Thiere  folgteu  (wie  die  Schweden 
mit  Dänemark  und  Deutschland  verknüpfende  Zoologie  beweis'Q  und  schliesslich  der 
Mensch  (braobycephalisch),  dessen  Stein-  und  Knochenwerkzeuge  in  Tumuli  aus  rohen 
Steinen  (mit  südlicher  Einigung)  gefunden  werden  (ähnlich  in  Sch&delform  die  Iberern  oder 
Basken,  Lappen,  Samojeden  und  den  in  Griechenland  gefundenen  Resten  der  Pelaager). 
Den  fischenden  und  jagenden  Eingeborenen  folgte  die  ackerbauende  Rasse  der  Ck>then 
(dolichocephalisch).  Dann  brachten  die  Gelten  (mit  längerem  und  breitcrem,  sowie  an  den 
Seiten  vorstehendem  Schädel)  die  Bronze  und  als  vierte  Rasse  Hessen  sich  (VI.  Jahrhdt.) 
die  Swea  in  M&lardall  (nach  Sturleson)  nieder  und  verbreitete  sich  |dann  als  Varikger- 
Dynastie  nach  Russland,  als  Stanun  der  Norraena  nach  Norwegen  und  (unter  Harald 
Harfagr)  mit  einem  Zweig  nach  Island  (s.  Nilsson).  Nach  Berosos  finden  sich  auf  dem 
Berge  der  Gordyraeer,  nach  Damascenus  auf  der  Spitze  des  Baris  Rest^  eines  Schiffes, 
dass  zur  Rettung  aus  derFluth  gedient.    Ingruente  tandem  diluvio  et  confestim  
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Gross -Zapan  der  nördlichen  Kroaten*)  an  der  Save  gegen  Ludwig  den 
Frommen  (obwohl  Borna  oder  Porinos,  Grosszupan  der  dalmatischen 
Kroaten),  zu  den  Fremden  hielt.  Nach  Constant.  Porphyrogenitus  waren 
die  illyrischen  Serben  in  ihren  alten  Wohnsitzen  (vor  der  Auswanderung**)) 


volacnun  aliqaa  XisathruB  emisit  (Syncellus).  Odin  oder  Sigi  erbaute  die  Stadt  Sigtaua 
am  Mfilar-See  (Verelius),  Nach  dem  Tode  Bericon's  (der  Schweden  und  Gothen  König, 
der  die  Bewohner  Ullmcrogen's  nach  Mecldenburg  trieb)  wählten  die  ausländischen  Gothen 
Gapt  zum  Eöniff,  auf  dessen  Nachfolger  VUlmal  (nach  Sti*elow)  Augis  folgte  und  dann 
Amalus,  der  sich  mit  dem  einheimischen  König  der  Schweden  und  Gothen  (Gotilas  genannt) 
TerbQndete. 

*)  Die  von  Ludovit  zum  Abfall  beredeten  Slawen  Kärnthen's  und  Krain's  wurden 
(820)  von  den  Franken  wieder  unterworfen.  Von  den  Franken  besiegt  (821)  flüchtet 
Ludovit  zu  den  Serben.  Der  slavische  Stamm  der  Bodritzen  und  Branicewtzeu  ging  von 
den  Bulgaren  zu  den  Franken  über.  Da  die  Franken  die  Regelung  der  Grenzen  ver- 
weigerten, segelte  (827  p.  d.)  ein  bulgarisches  Ucer  die  Donau  aufwärts  bis  zur  Drau  und 
setzte  aber  alle  Slaven  Befehlshaber  ein  (indem  auch  das  nördliche  Kroatien  an  Bulgarien 
fiel)  Als  die  Bulgaren  unter  Presjam  die  Serben  angriffen,  wurden  sie  durch  Ylastimir 
zurück  geschlagen,  und  ebenso  Boris  (Sohn  des  Presjam)  durch  Muntimir  (Sohn  des  Ylastimir). 
Nachdem  die  Franken  den  avarischen  Chakan  besiegt  (799)  eroberten  sie  Kroatien  (mit 
Sinny),  und  wie  die  römischen  Städte  Dalmatien's  (^6)  unterwarfen  sich  die  dalmatischen 
Slaven  (811  p.  d.).  Als  die  gefangenen  Avaren  die  Laster  als  Untergangsursachen  ihres 
Volkes  bezeichneten,  erliess  Krum  seine  Gesetze  der  Bulgaren.  Nachdem  Nicephorus  den 
bal|;arischen  Auls  bei  Schumla  erobert,  wurde  er  (811)  von  Krum  besiegt  Nachdem 
Kaiser  Michael  bei  Andrianopolis  besiegt  war  (813),  belagerte.  Krum  Constantinopel.  Auf 
tfortag  (Nachfolger  des  Crom)  folgte  (b.  d.  Bulgaren)  Presjam.  Nachdem  die  Kroaten  die 
(aber  Ludovit  siegreichen )  Franken  vertrieben ,  wurden  sie  (837  p.  d )  von  Terpimir  be- 
herrscht (als  duz  unter  dem  fränkischen  König  Lothar  von  Italien).  Terpimir  bestätigt 
der  Kirche  von  Salona  die  (schon  von  seinem  Vorfahren  Mojslaw)  geschenkten  Ländereien 
mit  Sklaven  und  Sklavinnen  (cum  servis  et  ancillis)  837  p.  d.  Gyrill  bekehrt  den  dalma- 
tischen Forsten  Svatopolk  (nach  d.  Presbyter  v.  Dioclea).  Slavische  Ruthenen  bewohnten 
die  Berglandschaften  au  der  Quelle  der  Theiss  und  Szamos.  Die  in  Ungarn  (1070)  ein- 
brechenden Kumanen  wurdeu  nach  Siebenbürgen  getrieben.  Ladislaus  erobert  Sieben- 
bflrffen  und  Dacier  (walachische  Bewohner  Bulgarien's  oder  norcidanubische  Walacheu) 
begleiteten  (unter  Salomo)  den  Angriff  der  Petschenegcn  (mit  Tzelgu)  auf  Byzanz  (1088). 
Auch  Manuel  rief  die  Walacheu  am  schwarzen  Meer  (Moldau  mit  Bcssarabien )  gegen  die 
Magyaren  zu  Hülfe  (1164).  Neben  Colonisten  Siebenbürgen's  berief  Geisa  (f  1161)  Deutsche 
als  Flandrenses  (Ilospites  Teutonici  oder  ültrasilvani).  £n  Tnrquie  les  provinces  de  la 
race  Serbe  sont  la  Bosnie,  THertsegovine ,  une  partie  de  la  Mac^doine,  le  nord-est  de 
TAlbanie,  le  Tsernogore  et  la  principalite  specialement  nomm6e  Serbic.  Dans  Fempire 
d'Aatriche,  le  Serbe  habite  la  Dalmatie,  la  Croatie,  la  Slavonie,  une  partie  d'Istrie,  les 
fronti^res  militaires,  le  Banat  la  Syrmie  et  le  littoral  du  Danube  depnis  la  Batchka  jusqu*  a 
Saint-Andr^  pr^s  d'Ofen  (Robert).  Die  Skoupchtina  (1827)  bescliloss  für  den  Obor-Kueze 
Miloch  den  Titel  eines  erblichen  Fürsten  vom  Sultan  zu  verlangen.  Reste  des  alten 
Griechischen  (in  Marseilles)  fanden  sich  in  den  Sprachen  der  Provence  und  Languedois 
(nach  Barthelemy).  Die  Kaukonesier  in  (jalizien,  sowie  die  Jazygon,  Sarmater,  Bastarner 
und  Piengiten  in  den  übrigen  Provinzen  von  Rothrussland  waren  den  Ostgothen  (unter 
Theodorich)  unterworfen  (Gebhardi).  Nach  Besiegung  des  Swatopolk  eroberte  der  Gross- 
ftrst  Jaroslaw  ausser  Polowsk  in  (Jalizien  auch  •  die  übrigen  tscherwenskischen  Städte  in 
Rothreussen  (1013).  Als  die  lodomirischen  Russen  die  Kumanen  zum  Angriff  auf  Ungarn 
reizten,  drang  Ladislaw  in  Rothrussland  und  (in  Polen)  Krakau  ein.  Roman  herrschte 
(1202)  aber  die  Wolodimirer  (in  Galizien). 

**)  Die  asiatischen  Tataro  •  Bulgaren  hatten  ihre  ältesten  Wohnsitze  in  den  Steppen 
zwischen  der  Wolga  und  Kuban.  Nach  dem  Aufstand  gegen  die  A waren  wurde  ein  bul- 
garisdies  Reich  in  den  meist  von  Slawen  bewohnten  Mösien  gestiftet  (679).  Als  die 
Gesandten  der  Heruler  vom  Marcht'elde  aus  zu  den  Waruern  im  Mecklenburgischen  gingen, 
fanden  sie  (nach  Procop)  lauter  sbwische  Völker  auf  dem  Wege.  Als  nach  der  awarischen 
Eroberung  Pipin  (Sohn  des  Karl  M.)  das  Land  durch  Emigranten  neu  bevölkerte,  entstand 
das  sp&tere  Königreich  Slawonien  durch  kroatische  Colonisten  (798).  Die  zwei  slavischen 
Reiche  (Gross-Kroatien  und  Gross-Serbien)  im  Norden  der  Karpaten  (von  wo  die  südlichen 
Staaten  gestiftet  wurden)  verschwanden  (durch  Frauken,  Gothen  und  Awaren  unterjocht) 
Anfang  des  VI.  Jahrhdt  üna  est  utrisquc  (Slawenis  et  Antis)  lingua  (s.  Procop).  Von 
Thessdonich  ging  Constantin  (später  Kyrillus)  zur  Bekehrung  der  Chasaren  aus,  und 
wurde,  nachdem  er  w&hrend  des  Aufenthaltes  unter  den  Bulgaren  mit  Methodius  das 
slavische  Alphabet  erfanden,  durch  die  Gesandten  des  mährischen  Fürsten  Rastislaw  vom 
Kaiser  Michael  erbeten  (861—^863).    Das  serbische  steht  der  altslawischen  Kirchensprache 
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von    zwei    Brüdern    beherrscht.    Die   Oaskoken    oder   verbannten   Serben 
siedelten  sich  in  Montenegro*)  an. 


am  N&chsten.  Die  Slowaken,  die  Ueberreste  der  karpathigchen  ond  donauiBchen  ünla?eD, 
verloren  sich  in  die  Magyaren.  Der  LetEte,  der  noch  wendisch  reden  konnte,  itarb  in 
Pommern  1404  p.  d.  Unter  Samo  erhoben  sich  die  Slawen  segen  die  Hannen.  Nach 
Moonned^'im-Baschi  wollten  die  bulgarischen  Pilger  nach  Mekkha  von  einer  Mischrasse 
der  Türken  und  Saclaben  (Slaven)  stammen.  Die  Ruinen  der  von  Tchnpkhe  xentörten 
Stadt  Bulgar  fanden  sich  bei  Kasan.  Einfall  der  Bulgaren  (501  p.  d.)  in  Mnien  ond 
Thracien.  Die  Bulgaren  besiegten  die  Slaven  in  Mysien  (678),  bekehrt  (667).  Der  Fünt 
der  Bulgaren  nahm  den  Titel  Khacan  (518  p.  d.)  an.  Nach  Bytschkow  sprechen  die 
Bulgaren  einen  slavischen  Dialect.  Nach  Const  Porph.  nannten  die  Bulgaren  ihre  Häupt- 
linge Votiaden  (Yoivaden).  Etil  bezeichnet  Fluss  im  Türkischen,  als  Fluss  der  Bnlgharen 
rVolga)  oder  Fluss  der  Khazaren.  Die  Yiisons  lebten  an  der  Vischera  (Nebenflon  der 
kama).  Justinian  II.  (der  Viele  der  Slaven  in  Macedonien  und  Thracien  Ober  die  Meer- 
enge TOD  Abydos  nach  Kleinasien  führte)  wurde  von  den  Bulgaren  (687  p.  d.)  geschlaseo. 
Der  Biügarenfürst  Tervel  (b.  Blagar)  unterstatzt  (mit  einem  bulgarischen  und  slaviBcben 
Heere)  den  gestürzten  Justinian  (702  p.  d.)  und  erhält  den  Titel  Caesar.  Die  Bulgaren 
schlugen  die  Constantinopel  ansreifenden  Araber  (716  p.  d.)  zurflck.  Auf  Tervel  folgt 
(b.  d.  Bulgaren)  Kermes-  Nachdem  die  Hunnen  -  Bul£[aren  (nach  Nicephorns)  die  ganze 
Familie  ihrer  Erb  -  Herrscher  erschlagen,  ernannten  sie  Teletz  zum  Fürsten,  bei  detseo 
Verheerungen  Griechenland's  sich  viele  Slaven  zum  Kaiser  flüchteten  ond  (nach  üeber- 
schreitung  des  Euzinus)  zu  Artana  (in  Bithynien)  niederliessen.  Nachdem  Teleti  bei 
Anchial  besiegt,  erhoben  die  Bulgaren  Savin  (762  p.  d.).  Von  Kopronimos  besi^rt,  zogen 
sich  die  Bulgaren  nach  der  Mündung  der  Donau  zurück  (774).  Der  vertriebene  Balgaren- 
fürst Telerig  flüchtete  nach  Byzanz,  und  wurde  dort  (als  Patrizier)  getauft,  während  Kudam 
iV^orgänger  des  Krum)  den  Thron  bestieg.  Krum's  Herrschaft  stiess  an  die  fränkische. 
)er  Chakan  bat  Carl  M.  um  Wohnsitz  zwischen  Sabaria  und  Kamunt  (nach  Einhard). 
Der  Herzog  von  Massau,  durch  die  Preussen  bedrängt,  trat  das  culmische  Land  an  den 
deutschen  Orden  ab  (1226).  Die  Narenta- Serben  im  südlichen  Dahnatien  trieben  See- 
räuberei. Die  mösischen  Slaven ,  durch  bulgarische  Eroberer  geführt,  treten  früher  ani 
ihrer  Ruhe  hervor,  als  die  Croaten  (die  erst  IX.  Jahrhdt.  p  d.  durch  zunehmenden  Druck 
und  Venedig's  Hülfe  aufgerüttelt  wurden)  und  die  Serben,  die  vor  VII.  — XII.  Jahrhdt  in 
Unthätigkeit  verharrten.  Die  (VII  Jahrhdt)  getauften  Kroaten  und  Serben  standen  unter 
den  Erzbischof  von  Spalatro.  Die  Griechenland  verwüstenden  Slaven  werden  von  Frocop 
als  wilde  Blutmenscheu  geschildert  (von  Hunnen  geführt).  Wie  in  Rusaland  das  Herbei- 
rufen der  Waräger  war  jenseits  der  Donau  die  Ankunft  der  Bulgaren  zu  den  slavischeD 
Stänmien  eleichsam  der  Anfang  einer  Heldenepoche  (Hüferding)  seit  Asparuch  sein  Reich 
stiftete.  Gonstantin  Pogonatus  musste  (nach  Theophanes)  den  Bulgaren  Tribut  zahlen. 
Der  Bulgarenzar  Samuel  unterwarf  Serbien,  bis  Basilins  (1013)  das  Bulffaren-Beich  ver- 
nichtete. Der  Gross-Zupan  von  Dioclea  befreite  Serbien  (1043)  von  den  Griechen  und  sein 
Nachfolger  Michail  (f  1080)  wurde  von  Gregor  VII.  gekrönt  Milutin  von  Serbien  (f  1321) 
eroberte  Macedonien.    Stefan  Dusan  von  Serbien  (1§36)  verband  sich  mit  Venedig. 

*)  In  den  Volksgesängen  (piesmas)  Montenegro's  ist  die  alte  Geschichte  enthalten. 
Nach  ihrer  Niederlage  bei  Kossovo  (durch  Sultan  Amurath)  gründeten  die  Serben  (als 
Haidukken  oder  Bätmer)  in  Montenegro  einen  Freistaat  (der  üskoken  oder  Hineinge- 
sprungenen). Gonune  l'esclave  ou  le  sujet  dans  l'antiqne  Etrurie  fuyait  vers  Borne  (in 
den  Sümpfen),  ainsi  le  Rata  poursuivi  par  ses  tyrans  fuit  de  roc  en  roc  jusqn'an  TsemoKore 
(s.  Robert).  Les  piesmas  et  les  traditious  (des  Mont^n^grins)  indiquent  qa*an  XV.  siede 
le  Tzemogore  manquait  encore  d*nne  population  permanente,  et  n'^tait  Visits  par  les 
patres  serbes  que  durant  la  belle  saison.  Les  braves  ^chapp^s  de  Kossovo,  et  Strachimir 
Ivo,  dit  Tsemol  ^e  Noir)  c'est  ä  dire  le  proscrit,  le  rebelle,  vinrent  peupler  ces  rudies 
d^serts  (wie  die  Helvetier).  Ivo  avait  epous^  en  seconds  noces  Marie,  fille  de  Jean  Kastriote 
(p^re  de  Skanderbeg)  et  alli6  aux  plus  hautes  familles  albanaises,  ii  combattit  bient6t  les 
()smanlis  de  concert  avec  ses  parcnts.  Entre  les  Kapetani  Taujourd^hui  remplac^  par  des 
a^ans)  et  les  differents  conseils  rounicipaux,  qui  gouvernent  les  viUes  (varocni),  il  y  Sfsit 
autrefois  (en  Bosnie)  one  classe  interm^diaire ,   celle  des.Spahis,    esp^ee  de  cheyalien 

{»oss^dant  des  spahiliks  ou  fiefs,  ä  la  condition  de  marcher  en  armes  chaque  fois  qne 
'empire  6tait  menac^.  ün  grand  nombre  de  begs  serbes  avaient  dejä  obtenu,  sons 
Achmet  L,  de  pareils  fiefs  (exiffeant  la  dlme  et  les  robotes).  La  Portes  tramfonna  les 
sphahiliks  (des  chefs  Musulmans )  en  tchiftliks  (des  fermes ,  dont  le  seignear  devenait  le 
propri6taire  absolu).  Les  Raias  n'eurent  plus  d'autre  propriftt^  que  celle  de  lenr  corps 
(s.  Robert).  Les  femmes  Namr^tes,  que  Strabon  appeUe  des  pr^tresses  de  Dionysos  (dien 
de  l'inspiration)  vivaient  (comme  les  druidesse  de  Söna)  dans  un6  ile  ä  Pembonchore  de 
la  Loire  oü  elles  ne  voyaient  les  hommes  qu'  ä  des  4poques  d^ermin^ea  (s.  Bergmann). 
Die  Romanen  in  Siebenoürgen  (obwohl  auf  römische  Vorzeiten  in  Daeien  sorfiekgebenQ 
waren  unterdrückt  dnrch  die  privilegirte  Dreiheit  der  Magyaren,  Sachsen  (Deataehe)  und 
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Die  Albanesischen^)  Söldbnge,  mit  denen  Manuel  den  Aufstand  in  Morea 
unterdrückte,  werden  AxaQväveg  genannt.  Hunnen,  Slaven  und  Anten  wohnten 
nicht  weit  von  der  Donau  (zur  Zeit  des  Justinian  (527  p.  d.)  nach  Procop 


Sxekler  (Cnmanen).  Die  als  Uskoken  von  Oestreieh  der  Republik  Venedig  (XYI.  J&hrhdt.) 
gegenflbergestellten  Piraten  oder  Serben  Buchten  (von  dem  Dogen  Johann  Bembo  besiegt) 
eine  Znflnebt  in  Montenegro  (in  Nikchi^'a  und  Piperi).  Ebenso  erhielt  Drobniak  (1696) 
die  dorch  die  Türken  Albanien's  zurückgetriebenen  Uskoken.  Tous  ces  refugi^s  s'organisaient 
en  TiUages  ou  confr^ries  et  en  pl^mes  ou  tribus,  sous  la  pr^sidence  d*une  pl^me  sup^rieure, 
Celle  des  Ni^gouchi,  Serbes  du  mont  Ni^goch  en  Hertsegovine,  qui  ayant  6migr^  en  masse, 
n'avaient  point  cessö  de  former  une  grande  famille  gouvern^e  par  des  lois  particuliers 
(s  Robert).  L'^glise  (en  Serbie)  renferme  toujours  les  trdnes  des  deux  repr^sentants  de 
l'eglise  et  de  l'^tat,  le  vladika  et  le  Eniaze.  Le  pays  ou  IVsprit  de  tribus  se  maintient  le 
plus  vivace  est  le  Tsernogore,  anssi  la  race  serbe  a-t-elle  dans  cette  montagne  un  caractere 
partieulier  de  force  et  d'audace  [wie  früher  die  Karpathen  der  Croaten].  Sur  le  danube, 
au  contraire,  T^nergie  nationale  est  comme  paralysee  par  l'influence  prepond6rante  des 
id^es  allemandes,  de  \k  les  lüttes  incessantes  des  Serbes  danubiens  contre  leurs  comijatriotes 
des  montagnes  (s.  Robert).  Cbaque  Yotevade  conserva  Pantoritö  civilc  sur  le  district  qu*il 
avait  conquis  (apr^s  la  prise  de  Belgrad)  et  s'y  fit  ob^ir  k  Taide  de  ses  Momkes,  gar  des 
qni,  nourris  par  lai,  le  döfendaient  envers  et  contre  tous  et  le  soutenaient  comme  les 
vassanx  nobles,  de  la  f6odalit6  d^fendaient  leur  suzerains.  Mais  le  penple  se  coalisa 
contre  les  hospoda,  et  investit  de  la  dictatore  le  roi  des  Hacdouks  le  p^re  des  prol^taires, 
George  le  Noir  ou  le  Proscrit  (1805).  Die  jährliche  Volksversammlung  ( Skoupcbtina) 
nnteraielt  das  Gleichgewicht  zwischen  dem  Senat  oder  soviet  (der  die  Kmeten  oder  Dorf- 
schulzen als  Richter  einsetzte)  und  den  Dictator  (in  Serbien).  Der  Priestor  Matthias 
Nenadovitz  suchte  im  Wiener  -  Gongress  (1815)  die  Fürsten  um  einen  die  Unabh&n|;igkeit 
Serbien's  (das  von  den  Türken  wieder  erobert  war)  garaiitirendcn  Artikel  nach.  L'existence 
erranie  et  totgonrs  en  dehors  de  la  soci^t^  des  femmes  entraioe  les  Albanais  plus  qu' 
aacnn  autre  peuple  de  l'finrope  aux  vices  honteux  que  provoque  ce  genre  de  vie  (s.  Robert). 
Die  Ylachen  genannten  Hirtenstamme  Bosnien's  und  der  Herzegowina  wandern  oft  bis 
Albanien  und  den  Peloponnes.  Die  Moldo-Yalachen  ezportiren  Pferde  nach  Deutschland 
ond  RuBsIand. 

^  Durch  Leibesst&rke  und  Heldenmuth  ausgezeichnete  M&nner  hiessen  (in  Iran 
und  Tnrkistan)  Atb-Arslan  (Ferheuk  Schuuri).  Mit  Ausnahme  des  Stamm's  der  Liapides 
waren  die  Albanier  hoch  und  schön  gebaut  (s.  Fallmerayer)  im  byzantinischen  Reich. 
Nach  dem  Untergang  der  Pcblwi- Sprache  wird  das  Alplmd  Albania  Daghestan  (Bergland) 
genannt.  Die  Alanen  hiessen  (nach  Zonaras)  früher  Albanen.  Die  Albanen  nennen  sich 
selbst  Schkypetar.  Mit  dem  Zerfall  des  griechischen  Reiches  kam  der  Bergeanton  Albanien 
anter  die  Despoten  Michael  und  Theodor  Angelus  (1204).  Kaiser  Andronicus  der  Jüngere 
unterdrückte  einen  Aufstand  der  Albanier.  Seit  der  Niederlage  des  Nicephorus  'Angelus 
bildeten  die  Aibanesen  ein  selbstständiges  Volk  in  Oriechenland  s.  Fallmt  rayer).  Guini 
de  Spata  eroberte  Alt-Epirus  und  Balza  setzte  sich  in  Ober-Macedonien  fest.  Nach 
Scanaerbeg's  Tode  (1467)  wurden  die  von  den  Türken  unterjochten  Albanen  zum  Islam 
bekehrt  *  Kantacuzenus  verpflanzte  die  Bevölkerung  des  vom  Serbeukönig  Stephan  über- 
lassenen  Albanien  zum  Theil  nach  Morea  (s.  Spandueino).  lin  Tempel  (Contine)  des 
Sumpfes  in  Julin  stand  eine  S&ule ,  worin  die  Lanze  des  Julius  Caesar .  ( Erbauer's  der 
Stam)  steckte  (Andr).  Die  Pommern  trugen  stets  (auch  im  Frieden)  einen  Speer  (Ancm.). 
In  Wolgast  wurde  Herovit  oder  Gerovit  verehrt.  Das  schwarze  Pferd  des  Triglav  (in 
Stettin)  diente  zum  Loosen.  Vor  Auszug  der  Yikinger  wurde  in  Scandinavien  das  Sigrblot 
(Opfer  um  Sieg)  im  Frühjahr  gefeiert.  Siwa  war  Landesgöttin  der  Polaber,  Prave  wurde 
von  den  Wagriern  (im  Oldenburger  Lande)  verehrt,  Radegast  von  den  Obotriten,  Svantovit 
in  Arkona  (bei  den  Ranen)  und  Porenuz  (mit  Porevit  und  Rugiavit)  in  Karenz.  Porevit 
(und  Parennz)  war  fünf köpfig,  Swantowit  vierköpfig,  Triglav  dreiköpfig.  Als  der  empörte 
Enkel  des  unterworfenen  Könie's  Kamitus  (der  danomalchischen  Eilande)  besiegt  war, 
geboten  die  (lechischen)  Polen  den  Danen  mit  dem  Kopf  gegen  das  Fussende  gekehrt  zu 
schlafen  nnd  Weiberdienste  zu  verrichten  (nach  Eadlubek).  Spanien  war  ebenso  fanatisch 
im  Islam,  wie  später  im  Catholicismus.  Die  auf  die  Berber  gesetzten  Ahnoraviden  fielen 
vor  die  Almohaden.  Centerione  (Herr  auf  Chalandritza)  suchte  eine  Confoederation  ^egen 
die  Confoederation  San  Snperano's  und  den  Despoten  Theodor  von  Mistra  zu  bilden. 
Gemistus  Plethon  schläet  dem  Kaiser  die  Classeneintheilung  des  Volkers  (in  Griechenland) 
vor.  Die  verschiedenen  Nationen  (der  Zakonen  oder  Lakedamonier,  Italicner,  Peloponnesier, 
Slavinen,  Ulyrier,  Aegyptier  und  Jnden)  in  Peloponnes  hatten  sich  (nach  Boissonade)  in 
Sitte,  Blnt  und  Character  unter  einander  derart  gekreuzt  und  gemischt,  dass  sie  eine  an 
Schlechtigkeit  ganz  gleichartige  Masse  bildeten.  Unter  Constantin  Pogonatus  (Yll.  Jahr- 
hundert p.  d.)  forderte  die  byzantinische  Armee  einen  Kaiser  in  drei  Personen,  um  der 
himmlischen  Dreieinigkeit  gleichsam  eine  irdische,  von  einem  Willen  beseelte  Dreikaiser- 
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(552  p.  d.).  Die  von  keinem  Oberhaupt  regierten  SxXaßijvwi  rs  xal  "Anat^ 
lebten  am  jenseitigen  Ufer  des  Ister  (Donau  ^)),  und  man  nannte  sie  früher 
(in  gemeinsamer  Bezeichnung)  Snoqovq^  weil  (fnoQaiijv  wohnend  (nach  Procop). 


Trinitftt  entgegen  zu  setzen.  Der  Peloponnes  wurde  590  p.  d.  durch  die  Avaren  (uid 
Sclayinen)  erobert  (nach  Nikolaus).  Die  Avaren  (des  Peloponnes )  waren  dem  Reich  der 
Romäer  nicht  unterthan,  so  dass  kein  Grieche  ihr  Land  betreten  durfte  (Leunclav).  Das 
Binnenland  vom  Ister  bis  zu  den  Alpenthälem  Arkadien's  und  Messenien^s  wird  (Ton  den 
Byzantinern)  Xxkaßty(a  (Slavenland)  genannt  (YIII.  Jahrhdt.  p.  d.)«  Nach  der  verheeren- 
den Seuche  (747  p.  d )  wurde  der  ganze  Peloponnes  slavinisirt  xal  yiyoyt  ßägßaQo^  {Conti 
Por.).  Staurakius  machte  die  slavinischen  Völker  zwischen  Thessalien  und  Hellas  zinsbar 
und  draug  auch  in  den  Peloponnes  ein,  Gefangene  fortzufahren  (Theoph.)  783  p.  d.  Unter 
Basilins  (den  Macedonier)  wurden  die  götzenanbetenden  Slaven  (vom  Innern  Griechenland*s 
bis  am  Save  und  Ister)  getauft  (s.  Fallmerayer).  Morea  (Peloponnes)  ist  (slavisches)  Kasten- 
land (More  oder  Meer).  Morlacben  sind  die  Ylachen  am  Meer.  Die  Mainoten  stammen 
von  den  aus  dem  Libanon  (durch  Justinian)  fortgeführten  Mardaiten  (Maroniten).  Mati 
bedeutet  Auge  (und  Quelle)  im  Bulgarischen  (Arimaspen).  Seit  dem  IX.  Jahrhdt  wurde 
Morea  wieder  byzantinische  Provinz. 

*)  In  Eulysia  ergiesst  sich  der  Palus  Maötis  in  den  Pontns  Enxinns.  An  der  Kfiste 
wohnen  die  Utnrguren,  früher  Kimmerier  genannt,  und  nördlich  davon  die  unz&hligen 
Völkerschaften  der  Anten  {i&ytj  ra  'AyivÜy  üfjurga).  In  der  Krimm  lebten  die  Tetraiiten 
genannten  Gothen,  christlichtn  Brauch  bewahrend.  Jenseits  des  Palus  M&otis  und  Tanais 
wohnten  die  kuturgurischen  Hunnen,  sowie  in  der  Taurica  die  Scythen  und  Tauren.  Vom 
Chersones  bis  znr  ister  und  Denan  ist  Alles  voll  von  Barbaren.  An  den  Bergabbängen 
Dacien*s  jenseits  der  Donau  breitet  sich  von  den  Quellen  der  Weichsel  an  die  Nation  der 
Veneder  aus  (Winidarum  natio  populosa),  unter  deren  St&mmen  besonders  die  (Slavini  et 
Antes)  der  Slaven  (von  der  Givitas  Nova  und  den  Sclavinum  Rumunense  mit  dem  Musianos 
benannten  See  bis  zum  Dniestr)  und  die  (kriegerischen)  Anten  (ge^en  den  Pontus  und  von 
Dniestr  bis  Donau).  An  der  MQndung  der  Weichsel  leben  die  Vidivarier  und  am  Ocean 
die  Itemesten  (Jemandes).  Die  Mordvanen  oder  Mordvi,  als  Amardi  (bei  Mela).  Die 
Amordi  (bei  Plinius),  unterscheiden  sich  (MooSta  bei  Const.  Porph.  und  Mordva  bei  Nestor) 
in  die  Stämme  der  Mokcha  (Mokchyt  im  Flur)  [Moskau]  und  Ersae  (Ersad  im  Plar.) 
oder  Arsac'a  (Aorsi).  Den  Mordvinen  wurden  im  Mittelalter  Anthropophagie  vorgeworfen. 
Das  Finnische  in  der  Sprache  der  Tchuvaschen  ist  mit  Tartarisch  oder  Türkisch  gemischt 
Die  Zauberer  der  Tchuvaschen  heissen  Jomse  (nach  Ahlquist)  [Kam,  Scham  im  Jomteland, 
wie  Vod  mit  Vodan].  Nestor  kennt  die  Gugra  in  Jougrien.  Beim  Untergang  des  Hunnen- 
Reiches  kamen  von  jenseits  der  Volga  (von  den  Baschkiren  zurückgeblieben)  die  ugrischen 
Völker  (als  Ugry  der  Russen)  nach  Europa  (als  Uguren,  Ouieuren  und  Ungarn).  Nacb 
Laf6rri^re  blieben  die  Gallier  unter  den  Römern  im  Lande.  Franks  et  Burgondes 
employaient  d'ordinaire  le  terme  de  Romains  pour  d^signer  les  habitants  de  la  Gaale 
m^ridionale.    La  terre  des  Visigoths  6tait  appeUe  terre  romaine  (nach  Thierry).  £n  celtique 

Senn  signifie  pic  (s.  Garan).  Faran  est  Pexpression  dont  les  Bretons  et  les  Gallois 
'Angleterre  se  servent  pour  parier  de  la  foudre  et  du  tonnerre  (Latour  d'Auvergne). 
Nachdem  Hermnnrich  C350  p.  d.)  die  Slaven  unterworfen,  wurde  das  Reich  der  Gothen 
(370  p(  d )  getheilt  in  die  Ostrogothen  oder  Greuthinger  am  schwarzen  Meer  (vom  Don  bis 
Dniepr)  und  die  Thervinger  oder  Visigothen  in  Dacien  (von  Dnepr  bis  Donau),  bis  (unter 
König  Balamir)  die  Hunnen  (mit  Avaren  und  Akatziren  oder  Khazaren)  in  Europa  (375  p.  d.) 
einbrachen  und  Attila  (nach  Ermordunff  seines  Bruder^s  Bleda)  sein  Reich  (443  p.  d.)  in 
Pannonien  grQudete,  auf  den  catalonischcn  Feldern  (443  p.  d.)  besiegte  Nach  Schafarik 
finden  sich  slavische  Worte  in  der  Bibelobersetzung  Ulfila's  (350).  Die  glagolitische  Scbrüt 
wurde  auf  den  heiligen  Hieroujrmus  zurückgeführt.  Golumban  bekelii*te  als  erster  Apostel 
die  Slaven  (618  p.  d.)  [Taube  in  Dodona].  Vers  les  pays  des  Ijores  finnois  habitaient, 
entonr^s,  nord-est  et  k  Test  par  les  Vesses  et  les  M^res,  nord-onest  par  les  Tschondes 
(de  1'Esthonie)  les  Slov^nes,  oui  appelaient  cbez  eux  les  Var^ghes  Russes  (s.  Schmtzler).- 
Der  dacische  König  Sarmis  (der  mit  Alexander  von  Macedonien  kämpfte)  baute  die  Haupt- 
stadt Sarmisegethusa.  Dromicbontes,  (Nachfolger  des  Sarmis)  besiegte  Lysimachns.  l>eT 
dacische  König  Borebistes  oder  Berebistes  (50  a.  d.)  kämpfte  mit  Augustus.  Von  seioeo 
Nachfolgern  baute  Gotyse  die  Stadt  Goizyn.  Decebalos  (für  den  Duras  abgedankt  hatte) 
schloss  Bündnisse  mit  Paroras,  König  der  Parther  (sowie  mit  Sarmaten  und  Gatten).  Les 
Sil^siens,  dont  le  nom  signifie  post^rieurs,  avaient  devant  eux,  plus  ä  Pouest,  les  ant^eurs, 
nomm^B  Tchekhove  (en  Bohöme)  et  au  nord  les  Liekhs  (Ly  gii  cbez  Tacitns)  sur  la  Warta. 
Von  den  Brüdern  Radim  und  Viatko  wurde  eine  Golonie  der  Polänen  nach  der  Soja  g^ 
führt,  als  Radimitchen  und  die  ihnen  östlich  benachbarten  Viaticfaen  (an  der  Gka)  wurde 
von  viatko  benannt.  Nördlich  wohnten  die  Krivitchen,  als  KgtßnCot  und  K^tSiiJtu^roi  (bei 
Gonst.  Porph,).  Truvor  (Bruder  des  Rurik)  residirte  in  Izborsk  (Smolensk)  unter  den 
Krivitchen.    Lioubetch  war  Hauptstadt  der  Sulitchen   unter  den  Severiern,  die  am  linken 
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Die  Slayonisch  redenden  Noricier  oder  Slovonen  Hessen  sicB  an  der  Donau 
nieder  (in  den  spätem  Sitzen  der  Ugern  und  Balgaren),  und  von  ihnen  ver- 
breiteten sich  die  Mähren  (mit  den  Tchekhen)  an  dem  Flnss  Morava,  als 
die  Weiss -Ehrovaten,  Serben  und  Ehoroutanier  genannten  Slaven.  Von 
den  Ylakhen  bedrängt,  gründeten  die  Slovenen  Ansiedelungen  an  der 
Weichsel,  als  Liakhen,  von  denen  Einige  Polianen,  Andere  Lutitchen,  Andere 
Masovier  und  Pomeranen  genannt  wurden,  die  sich  längs  des  Dnepr  nieder- 
lassenden Slovenen  wurden  ebenfalls  Polianen  genannt.  Andere  Drevlier 
(weil  in  den  Wäldern  lebend),  Andere  (zwischen  Pripett  und  Dvina)  Drego- 
ritchen,  Andere  (an  der  Dvina)  Polotchanen  (von  dein  Fluss  Polota).  Um 
den  Ilmen-See  wohnten  die  Slovenen,  die  die  neue  Stadt  (Nov*  Grad)  er- 
bauten. Andere,  die  sich  an  den  Flüssen  Denna,  Sem  und  Sula  ansiedelten, 
nahmen  den  Namen  Severier  an  (s.  Nestor*)).     Bei  Burgundern  und  West- 


üfer  des  Dnepr  an  die  Polänen  sticssen.  Der  Name  der  Slaven  findet  sich  bei  dem  Gross- 
fftist  Jaroslaw,  Sviatoslav,  Beleslav,  Rustislav  u.  s.  w.  Daniel.  Bruder  Adreas  III.  (1294 
bis  1304),  erklärte  sich  (1295/  in  Moskau  unabhängig,  als  Qrosstürst,  und  sein  Enkel  Simtto 
(t  1353)  nahm  den  Titel  eines  GrossfUrsten  von  ganz  Russland  an. 

*)  Nach  Nestor  gab  es  nur  ein  Volk  slavischer  Zunge,  nämlich  die  Slovenen  an  der 
Donau,  die  durch  die  Ugern  besiegt  wurden,  dann  die  Mähren,  Tchekhen,  Liakhen  und 
Polianen,  die  sich  spftter  Russ  nannten.  Zuerst  wurden  die  Mährer  und  Tchekhen  von 
den  Ugern  bekriegt.  Der  Apostel  Adreas  kam  zu  den  Mähren,  der  Apostel  Paul  zu  den 
Illyrieni.  zuerst  die  Slaven  besuchend,  als  Lehrer  (nach  Nestor).  Nach  Nestor  (f  1120  p.  d.) 
kaxn  Andras  zu  den  Slovenen  bei  Noygorod.  Tacitus  ist  zweifelhaft,  ob  die  Peucinorum, 
Yenedoramqne  et  F'ennorum  natioues  zu  den  Germanen  oder  zu  den  Sarmaten  gehörten. 
Die  Penciner  oder  Bastarner  redeten  deutsch,  glichen  aber  an  Schmutz  und  Apathie  den 
Sarmaten.  Die  räuberischen  Yeneder  (in  den  ßergwäldern  zwischen  Peuciner  und  Finnen) 
glichen  den  Sarmaten,  kämpften  aber  nicht  zu  Pferde  oder  auf  Wagen,  sondern  wie  die 
Germanen  zu  Fuss.  Tacitus  nennt  die  Yandalen'  neben  Marscr,  Gambriner  und  Sueven. 
£(^ßo*  oder  ZiQßot  bei  Ptolem.  A  Cimmerio  accolunt  Maeotici,  Yali,  Serbi,  Arrechi,  Zingi. 
Psesii;  dein  Tanain  amnem  colunt  Sarniatae  (Pliuius).  Ossolinski  erklärt  die  Neuren  und 
Bndiner  (bei  Herodot)  für  Slaven.  ?  ytvQiSa  yij  (bei  llerodot)  als  Nurska  zemlya.  Die 
KQoßvCoi  in  Thracien  (bei  Herodot)  entsprechen  den  Khrobaten  und  Krivitchen.  Die  Kar- 
paten von  Khrebeth  oder  Höhe  (nach  Slaviha).  Kaiser  Martian  siedelte  einen  slavischen 
ijtamm  in  Mösien  an.  Reste  der  Hunnen  blieben  als  Oiuguren,  Hunnoguren,  Uturgnr^n 
uno  Knturguren  am  asovischen  Meer  zurflck.  Nach  Besiegung  der  Heruler  wandte  sich 
Hermanrich  (332—340)  (in  Yenetos)  gegen  die  Yeneder  (Slaven  und  Anten),  die,  früher  ge- 
fUirlich,  jetzt  besiegt  wurden  (Jemandes).  Nach  Maritius  (j-  602  p.  d.)  lebten  die  Slaven 
{Inlußoi)  und  Anten  frei  ohne  Regierung  (und  gastfreundiich).  Moses  Chor  kennt  sieben 
Stämme  der  Slaven  (Sglawajin  oder  Slawacuoi)  im  Lande  Thracien  (600  p.  d.)-  Ptolemäos 
(II.  Jahrhdt.  p.  d.)  nennt  in  Asien  die  Slovenen  (JSovoßrjvoC)  neben  den  scythischen  Alanen. 
Ein  Theil  des  baltischen  Meeres  hiess  Sinus  Yenedicus.  An  der  venedischen  Bucht  setzt 
Ptolemäos  die  Yeneder  {Oviy^at)  neben  Gythonen  und  Finnen  {rv&tjyigf  fha  4>lyyot), 
Borgignones,  Avaren  u.  s.  w.  Im  Norden  Dacien's  wohnten  die  Peuciner  und  Bastarner, 
läogs  des  Mäotis  die  Jazyghen  und  Roxolanen,  im  Innern  die  Hamaxobier  und  alaunischen 
Scytben.  Im  Süden  der  Yeneder,  östlich  von  den  Karpathen  {nagd  toy  Kaqnaifiy  t6  öqos) 
fanden  sich  die  Galinder,  Soudiner,  Slaver  oder  Slaven  {i:TttvayoCj  bis  zu  den  Alaunen. 
In  der  Peutingerschen  Tafel  (423  p.  d.)  finden  sich  Yencdi  im  Norden  der  Carpathen  und 
Venadi  Sarmatae  längs  der  Donau  am  schwarzen  Meer  [Jägervölker].  Bis  zur  Weichsel 
waren  die  baltischen  Küsten  von  Sarmaten,  Yeneder,  Sciren  und  Hirren  bewohnt  (nach 
PHnias).  Bei  den  zunehmenden  Einfällen  berieth  der  fränkische  König  Richimcr  (f  113?p.  d.) 
Quemadmodum  Gothis  et  Scanzianis  populis  reditnm  in  fines  Saxonum  rive  Germanorum 
deinceps  possent  interdicere  mit  Saxen,  Doringer,  Tentonen  und  Germanen,  worauf  durch 
Absendungen  aller  unter  Herzog  Sunno  (Sohn  des  Richimer)  die  schützende  Grenzansied- 
long  der  Marcomerier  oder  Brandenburger  gebildet  wurde.  Unter  dem  fränkischen  König 
Odcmams,  der  (nach  friedlicher  Herrschaft)  unter  einer  Pyramide  in  der  von  ihm  gegrün- 
deten Stadt  Odemarsheim  begraben  wurde,  förderte  der  gelehrte  Priester  Yechtanus  den 
Götzendienst  (worin  Mars  als  Kriegsgott  verehrt  wurde)  f  1^7  p.  d.  Der  göttlich  verehrte 
Doracus,  der  im  Priesterthum  des  Yechtanus  nachfolgte,  verkündete  (unter  Marcomerus. 
Sobu  des  Odemarus)  die  künftige  Grösse  der  Franken.  Unter  König  Hilderian  (253  p.  d.) 
civilisirte  Hildegast  die  Franken.  Nach  v.  Ledebur  hatte  die  sigambrische  Legion  (in 
den  Niederlanden  ausgehoben)  ihr  Standqnaitier  in  Pannonien.  Tradunt  multa  eosdem 
(Francos)  de  Pannonia  fuisse  digressos  et  primus  quidem  litora  Rheni  omnis  incoluisse, 
dehinc  transacto  Rheno  Thuringiam   transroeasse   ibique  juxta   pagos  vel  civitates  Reges 
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gothen  gab  es  keine  Liten  und  auch  in  den  Alamanischen  Gegenden*) 
waren  sie  selten.  Das  Burgundische  ^^)  Gesetzbuch  (wie  andere  germanische) 
ist  aus  zwei  Bestandtheilen  zusammengesetzt,   aus   altem  Volksrecht  und 


criDitos  Baper  se  creavisse,  de  prima  et  ut  ita  dicam  nobiliori  suorum  familia  (s.  Gregor  Tor.). 
Zu  Finni  steht  goth.  tani,  ahd.  fanni,  fenni  (Sumpf)  in  demselben  AblautSYerh&Itniss,  wie 
abd.  Sazzon  zu  Sitones,  Lazzi  zu  Leti,  Liti,  samanoa  zu  Semnones  (s.  Zeuss). 

*)  In  der  Alammanischen  Rechtssammlung  war  der  Freie  als  liber  bezeichnet  (ingenui 
der  Franken).  Aldiones  vel  aldiae  ea  lege  vivant  in  Italia  et  serritatc  dominorum  saorain, 
qua  fiscalini  vel  liti  vivunt  in  Francia  (nach  Carl  M.  longobardischen  Gesetze).  Aldioneu 
in  Bairischer  Urkunde  (keine  Liten).  An  die  Burgunder  wurde  ein  römischer  Landstrich 
mit  der  ausdrücklichen  Bedingung  abgetreten,  dass  die  L&ndereien  mit  den  hier  wohnenden 
Römern  getheilt  werden  sollten.  Aehnlich  im  westffothischen  Staat,  gebildet  während  das 
Westreich  noch  bestand  (und  bei  dem  ostgothiscnen  und  dem  fr&nkischen).  Durch  du 
Recht  der  Eroberung  entstand  der  wandalische  Staat  in  Africa  und  der  longobardiscbe  in 
Italien.  Chrb  bedeutet  Rücken  (bei  [den  Slaven),  Haec  (Russia)  ctiam  Ghunigard  didtor, 
eo  quod  ibi  sedes  Hunnorum  (Slawen)  primo  fuerit  (Helmold).  Sexta  ut  hora  noctis 
Scytharum  est  patria,  unde  Sclaviorum  exenta  ut  prosapia  (AnonyuL  Ravenn).  Rutheni 
quae  quasi  est  alter  orbis,  nach  Matthäus  (Bischof  von  Krakau)  1150.  p.  d.  Ea  tempestate, 
cum  Othinus  quidam  Europa  tota  falso  divinitatis  titulo  ceoseretur,  apud  Upsalam  tarnen 
crebiorem  diversandi  usum  habebat  eamque  sive  ab  incolarum  incrtiam,  sive  loconnn 
amoenitatem,  singulari  quadam  habitationis  c«>nsnetudine  dignabatur.  Gugas  nnmen 
septemtrionis  reges  propensione  cultu  prosequi  cupientes,  effigiem  ipsius  aureo  complexi 
simulacro,  statuam  suae  dignationis  indicem  maxima  cum  religionis  simulatione  Byzantinm 
transmiserunt,  cujus  etiam  brachiorum  lineamenta,  confertissimo  armillarum  pondere 
perstringebant  (s.  Sayo  Grammaticua).  Nach  Snorre  Sturleson  hatte  Odin  grosse  Be- 
sitzungen im  Türkenlande,  sfldw&rts  von  dem  Bergrücken,  der  Gross-Schweden  begrenzt. 
Die  Alanen  unter  König  Sangibans  setzten  sich  bei  Alen^on  fest  (Jornandes).  Pacatis 
motibus  Galliae  Aötius  ad  Italiam  regreditur.  Deserta  Yalentinae  urbis  rura  Alanis, 
quibus  Sambida  praeerat  partienda  traduntur  (Prosper  Tiro).  Die  Alanen  unter  Eochar 
wurden  von  Aetius  in  Armoricum  angesiedelt  Die  zwischen  Oder  und  Weichsel  westlich 
den  Gothen  benachbarten  Burgunder  wurden  III.  Jahrhdt  vom  Kaiser  Probus  zumSchots 
des  Limes  in  den  oberen  Meingegecden  angesiedelt.  Als  die  Alamannen  in  den  Römer- 
wall eintraten,  sassan  die  Burgunder  im  Rücken  (die  Grenze  mit  Steinen  bezeichnend), 
bis  sie  auf  das  linke  Rheinufer  übergingen  und  dann  Sabaudia  erhielten.  Die  Insel 
Bornholm  beisst  Borcundaholmr  im  Mittelalter  (s.  Gaupp).  In  tempore  illo  orientalem 
Slaviam  tenebat  Adelbertus  Marchio,  cui  cognomen  Ursus,  qui  etiam  propicio  sibi  Deo, 
amplissime  fortunatns  est  in  funiculo  sortis  suae.  Omnem  enim  terram  Brizanornm, 
Stoderanorum  multarumque  gentium  habitantium  julta  Havelam  et  Albiam,  misit  sub  jogam 
et  inirenavit  rebelles  eorum.  Ad  ultimum  deficientibus  sensim  SlaviS;  misit  Trajectum  et 
ad  loca  Rheno  contigua  insuper  ad  eos,  qui  habitant  juxta  Ocennum  et  patiebantnr  vim 
maris,  videlicet  Hollandos,  Selandos,  Flandros,  et  adduxit  ex  eis  populum  magnum  nimas 
et  habitare  eos  fecit  in  urbibus  et  oppidis  Slavorum.  Et  australe  littus  Albiae  coeperont 
incolere  HoUandienses  advenae  ab  urhe  Saleveldele,  omnem  terram  palustrera  atqne  cam- 
pestrem  terram,  quae  dicitur  Balsemerlande  et  Marscinerlande,  civitates  et  oppida  nmlu 
valde,  uspe  ad  saltum  Bojemicum  possederunt  Hollandi  (Helmold).  Nachdem  Ümur-Beg 
(Morbassan)  den  Titel  Herr  von  Morea  (der  anatolischen  Türken)  angenommen,  suchten 
die  fräukisoheu  Edelleute  und  Lehnsmänner  bei  dem  Grossdomesticus  Kantacnzenus  Schntf 
und  wandten  sich  dann  an  König  Jacob  von  Majorka,  ^aber  unter  den  inneren  Fehden 
wurde  das  Land  gänzlich  verwüstet,  tj  Snti&tSv  igti/uoriga  nEkonoyytjaog. 

*^  Eo  anno  Burgundiones,  partem  Galliae  occupaverunt  terrasqüe  cum  Qalliis  (Galicii) 
Senatoribus  diviserunt  iMarius)  456  p.  d.  Licet  eodcm  tempore  quo  popiüns  noster 
mancipiorum  tertiam  et  duas  terrarum  partes  accepit,  heisst  es  im  Burgundischen  Gcsets- 
buch.  Similiter  de  curte  et  pomariis  circa  faramannos  conditione  serrata,  id  est,  nt 
medietatem  Romani  aestiment  praesumendam  (nach  dem  burgundischen  Gesetzbach).  Schon 
seit  frühen  Zeiten  hatten  zwischen  den  Städten  in  den  Römischen  Provinzen  und  den 
Legionen,  welche  daselbst  in  Standquartier  lagen,  ein  jus  hospitii  bestanden  (Ganpp)« 
Miserat  civitas  Lingonum,  vetere  institnto,  dona  le^onibus.  dextras,  hospitii  insigne 
(Tacitus).  Les  Lotes  6taient  des  populations  ^ermaniqnes  ^taolies  d'une  mani^re  fixe  et 
permanente  sur  le  sol  romain,  qireUes  cultivaient,  et  oblig^es  de  payer  des  redevances 
aux  empereurs.  comme  aussi  de  leur  fournir  des  recrues  pour  Türmte.  Les  lides  ^taient 
des  hommes  d'une  condition  inf^rieure,  assez  engag6s  dans  la  scrritude  et  plac^s  sous 
lobeissance  d'un  mäitre,. qui  leur  ayant  fait  des  concessions  de  terre  ayait  droit  d^ffer 
d'eux  des  tributs  et  des  Services  (Gu^rard).  De  möme,  que  les  lois  des  SalieoSt  oss 
Ripuaires,  des  Bourguignons,  des  AUemands  et  des  Visiffoths  allaient  insensiblement 
disparaitre  devant  les  lois  ou  les  coutumes  de  m^me  les  Colons,  les  lides  et  les  esclaves 
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aus  königlichen  Gesetzen  oder  (im  Sinn  des  neuern  römischen  Recht's)  aus 
jus  et  legos  (s.  Ganpp).  Sabaudia  Burgundionum  reliquiis  datur  cum  iudigenis 
dividenda  (Prosper  Tiro).  Die  von  Childerich  (V.  Jahrhdt.)  zurückgetriebenen 
Alanen*)  erhielten  wie  die  Westgotben  den  Pa^us  Alanensis  (bei  Aulnis), 


c^daient  la  place  ä  one  geule  classe  personne,  k  celle  des  vilains  ou  mainmortables  &  tcl 
poiiit  qu*aa  commencemeot  du  X.  siöcle  le  servage  avait  succed6  ea  France  k  toutes  las 
classea  enferm^es  dans  raocienne  servitude  (Gu6rard).  Ptolem&os  setzt  die  Bugantes 
zwischen  Vistala  und  YJadus.  PliDiüs  rechnet  die  Burgundiones  (mit  Yarini,  Cadini, 
Gatlones)  zu  den  Yandalen.  Kuch  Ammian  stammten  die  Burgunder  von  den  römischen 
Colonisten.  Nach  Orosias  verschmolzen  die  von  Drusus  in  verschiedenen  Ansiedelungen 
Germanien's  zerstreuten  Burgunder  mit  den  Bömern  und  erhielten  ihre  Namen,  weil  sie  in 
StiLdten  (Burgi)  lebten.  Fastida,  König  der  Gepiden  (an  den  Carpathen)  bedrängte  die 
nördlichen)  Burgunder.  Die  (stkdwcstlicnen)  Burfftinder  am  Main  (289  p.  d.)  wurden  durch 
Yalentinian  gegen  die  Allemannen  aufgereizt  ifach  Philips  ist  die  Gründung  neuer  Reiche 
(bei  den  Germanen)  von  Gefoleschafteu  ausgegangen.  Die  f;irae  (generationes  vel  lineae) 
Longobardorum,  die  sich  der  Marpahis  Gisulfus  mit  Zustimmung  des  Königs  Alboin  (der 
ihn  aber  die  ctvitas  und  regio  Forojuliana  gesetzt)  ausgewählt,  waren  wahrscheinlich  ge- 
meinfreie  Geschlechter  (s.  Gaupp.)-  Bei  Wanderung  der  Ostgothen  oder  Longobarden  nach 
Italien  (sowie  der  begleitenden  Sachsen),  und  bei  den  Alanen  (nachPell&us)  wird  die  Mitnahme 
der  Weiber  erwähnt.  In  der  Stiftuugsurkuude  des  Kloster's  Ijeubus  (1175  p.  d.)  wird  den 
M6nchen  aus  Pforte  an  der  Saale  auf  ewig  Freiheit  von  allen  polnischen  Kecbten  (durch 
Herzog  Boleslaos  I.)  fflr  die  Deutschen  zugesichert,  welche  des  ätifte*s  Land  bebauen  oder 
auf  demselben  wohnen  wQrden.  Aus  dem  Yortheilhaften  des  Anbaues  wUster  Striche  durch 
freie  Kolonisten  (denn  andere  waren  nicht  zu  haben,  da  die  Leibeigenen  bereits  Herren 
hatten)  erkl&rt  sich,  dass  mit  Anfang  des  XIII.  Jahrhdt.  die  Cistercienser  in  Leubus,  so 
wie  die  Augustiner  auf  dem  Sande  in  Breslau  und  die  besonders  durch  die  heilige  Hedwig 
emgefUhrte  Cistercienser  Nonnen  in  Trebnitz  rasch  die  Ausrodung  der  W&lder  und  die 
Urbarmachung  des  Landes  bewirkten,  und  dass  ihr  Beispiel  von  Heinrich  I.  und  dem  Adel 
dfs  Landes  des  Landes  Nachahmung  fand.  Der  Deutsehe  wirkte  unter  den  slavischen 
Eingeborenen  durch  die  höhere  Bildung  sowohl,  wie  durch  die  persönliche  Freiheit  und 
die  vortheile  des  deutschen  Rechts  (fQr  die  fremden  Colonisten).  Die  Westgotben  und 
Barepnder  erhielten  zwei  Drittel  des  Landes  und  Hessen  den  Römern  nur  das  letzte  Drittel 
als  Kigenthum.  Der  Yölkcrhaufe  unter  Odoacer  und  die  Ostgothen  unter  Theodorich 
nahmen  nur  ein  Drittel.  Die  Römischen  Kaisergesetze  bestimmten  die  Quoten  der  Drit- 
theüung  zwischen  dem  Wirth  und  seinen  militärischen  Ilespes.  Geiserich  theilte  die  alte 
ProcoDSularprovinz  oder  Zeogitana  in  Africa  unter  seine  Yandalen  mit  dem  fnniculus 
hereditalis  (462J).  Im  Wergeids-  und  Bussen-System  des  burgundichen  Reiches  fand 
zwisdien  Germanen  und  Römern  kein  Unterschied  Statt. 

*)  Die  grossen  Schädel  und  Knochen,  die  bei  Maillezais  (in  der  Yend6e)  gefunden 
worden,  gehörten  (nach  Arcere)  den  Alanen  an.  Die  Boijer  liessen  sich  im  Pagus  bogensis 
nieder  (im  Dep.  de  la  Gironde).  Als  (lY.  Jahrhdt)  die  Beiger  (Bolg  oder  Yolks)  den 
Rhein  nach  Gallien  kreuzten  (bis  zur  Seine  und  Marne),  zogen  die  Stimme  der  Arecomici 
und  Teetosagen  nach  Süden.  Die  Arecomici  liessen  sich  westlich  von  der  Rhone  nieder, 
(durch  die  Ard^he  von  den  Helviem  getrennt,  im  Norden  und  Westen  an  Ruteni  und 
UmlHraaici  grenzend).  ^Yon  den  Teetosagen  (bei  Carcasso),  wohnten  die  Tolosaten  und 
Atacini  bei  Tolosa  (Toulouse)  und  Atacinus  Yicus  (Anni^re)  oder  Narbo  (Narbonne)  im 
froheren  Lande  der  Elezikes  (lygurischen  Stamme's)  und  der  Bebriker.  Die  Sorden  oder 
Sardonen  (bei  Ruscino  oder  Perpignan  und  Illiberis)  wohnten  an  der  Kette  der  östlichen. 
Pyren&en.  Die  Nachkommen  des  nach  Germanien  (an  der  Donau)  gezogenen  Yolks 
Teetosagen  verheerten  Nord-Griechenland  und  (2*18  a.  d.)  Kleinasien  als  Tolistoboier 
(Tobisates-Boierl  unter  den  drei  Stämmen  der  Galater.  Nach  Perrot  finden  sich  Nach- 
kommen der  Galater  Teetosagen  in  den  blonden  Bewobuein  Aucyra's  oder  Angora's 
(Hauptstadt  der  Galater).  Nemausis  (Nlmes)  war  von  den  Tyriern  gegründet.  Bei  An- 
konlt  Ataulfa  in  Gallien  (412  p.  d.)  machten  Franken  und  Burgunder  dnit  Einfälle).  Die 
Ende  des  lY.  Jahrhdt  den  Rhein  passirenden  Burgunder  liessen  sich  bei  Worms  nieder 
(wo  sie  zum  Christenthum  bekehrt  wurden).  Yon  Aotius  besiegt,  wnrden  die  Burgundern 
Dach  Frieden  mit  den  Römern  neben  den  Eingeborenen  in  Sabaudia  angesiedelt.  In  der  Cata- 
launjschen  Schlacht  (457  d.  d.)  waren  die  Burgunder  mit  den  Römern  verbunden.  Eodem 
tempore  Gnndicariura  Burgundionum  regem  intra  Gallias  habitantem  Agtins  hello  obtrivit 
pacemqne  ei  supplicanti  dedit,  qua  non  din  potitus  est,  si  quidem  iltum  Chunni  cum  populo 
boo  ac  stirpe  delevernnt  (Prosper).  Ammian  unterscheidet  die  Di-Calidones  und  Yecturiones 
Caledonu  (bei  Ptol.).  Caleaonia  (bei  Tacit).  Die  Caledonii  und  Meatae  (Stamm  der 
der  Britten)  k&mpften  auf  Streitwagen  (nach  Xiphilinus).  Eztremique  hominum  Morini 
(Yirgil)  anter  den  Belgae.  Jenseits  der  Gelten  lagen  die  brittischen  Inseln  Albion  und 
Jeme  (nach  Aristoteles).    Die  Aestui    trugen  Eberbilder  an  Ehren  der  Göttermutter, 
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wohin  auch  die  Theiphalen  unter  dem  alanischen  König  Ooar  kamen,  (knz 
Oallien*)  gehörte  zu  den  kaiserlichen  Provinzen  (wo  das  Eigenthnm  am 
Provincialboden  dem  Kaiser  gehörte).  Die  Abtretung  an  germaniache 
Völker  hatte  gewissermassen  ein  abgeleitetes  imperinm  und  besonders  auch 
das  dominium  &m  Provinzialboden  zum  Gegenstande,  jedoch  unter  der 
Voraussetzung,  dass  dem  Kaiser  eine  Art  Oberherrschaft  und  Ober-Eigen- 
thum  verbleiben  sollte  (s.  Qaupp).    Caesar's  römisches  Lager  vor  Besanfon 


üliezi  am  Dniestr  (bei  Nestor).  rvStürts  c^r«  4»(yyot  (Ptolem.).  Ptolem.  setzt  die  Ombrones 
(und  Anarto-phracti)  Bfldlich  von  den  Avareni  in  Gallicia.  Chani  zwischen  Bastarnae  und 
Itozolani  (bei  Ptol.)  Nördlich  von  den  Perierbidi  (nördlich  vom  Tanais)  finden  sich  (bei 
Ptol.)  die  Asaei,  Suardeni,  Zacatae,  Hippophagi,  Sarmatae,  Modocae,  Königliche  Sarmat&e, 
Hyperborftische  Sannatae.  Vor  den  Daciern  aas  Siebenbargen  auswandernd,  wurde  der 
Stamm  der  Jazygen  als  Metaoastae  bezeichnet.  Zosimns  fasst  die  pannonischen,  Dorischen 
und  rhätischen  Legionen  als  keltische  zusammen.  Bei  Weinzettel  und  bei  Cilli  iu  Steier- 
mark finden  sich  Werkstätten  für  keltische  Antiken  (s.  Pratobevera).  Les  jpremieis  des 
Teutons,  qui  (suivant  une  lettre  d'Innocent  111.)  se  presentent  en  Ardialie  sont  les  Flamands 
sortis  des  districts  de  Liäge  et  de  Mayence,  gallo-bel^es,  fa^onn^s  k  la  fran^aiFe,  ceux-ls 
pent  fttre  de  Godcfroy  de  Bouillon,  revenus  de  la  croisade,  les  anciens  Nem^tes,  d'oä  les 
Romains  qni  les  appeUent  Nemtsi,  out  depnis  donn6  ce  nom  k  tons  les  Allemands.  Apr^s 
euz  Tienncnt  les  Sazons,  qui  (favoris^s  par  les  Privileges  de  la  Convention  passöe  entre 
Geysa  et  leur  duc),  s'^tablisseot  an  mineu  des  Romans,  relevant  contre  enx  CrofisUdt 
(1143)  et  (1160)  Hermanstadt  Die  Pilger  nnter  Ludwig  VII.  von  Frankreich  nnd  Conrad  III. 
von  Deutschland  wurden  von  den  Valachen  angegriffnen.  Als  Geysa  IL  (mit  der  Tochter 
Philipp  Augnst's  vermählt)  Verfolgungen  eegen  die  Schismatiker  erneute,  begaben  sich 
die  verfolgten  Ardialier  nach  Walachien.  Unter  Assan  empörten  sich  Valachen  und  Bul- 
garen) wegen  zu  hohen  Tributes)  gegen  Isaac  Angelus.  Während  Johann  (Sohn  des 
Johann  Assan^  als  Flüchtling  nnter  den  Cumanen  lebte,  bekämpfte  sein  Onkel  Johann 
Romaiocton  (oder  Romaioi-Tödter)  die  Romaioi  (unter  Kaiser  Basil)  nnd  lässt  sich  nnter 
•  Papst  Innocenz  IIL,  der  die  Valachen  a  sanguine  Romanomm  anerkennt,  zum  Uebertritt 
^r  lateinischen  Kirche  bewegen,  fällt  aber  wieder  ab.  Quidam  autem  licentia  vetnstatis 
plnres  deo  ortos,  pluresqne  gentes  appcllationcs,  Marsos,  Qambrivios,  Suevos,  Vandalos 
affirmant  (Tacitns). 

*)  Als  Justinian  die  Abtretung  des  ostgothischen  Gallien  an  die  Franken  bestätigt 
hatte,  schlugen  die  germanischen  Könige  (in  Arles)  goldene  Münzen  mit  ihrem  Bilde  (nach 
Procop).  Das  gothische  Land,  das  Theodorich  (rex  Wesegothorum)  inne  hatte,  bildete 
(nach  Jornandcs)  noch  immer  ein  Glied  des  römischen  Reiches.  Die  Codicilli  de  consulatu 
wurde  vom  Kaiser  Anastasius  dem  Chlodewig  flbersandt,  um  die  Rechtmässigkeit  seines 
Besitzes  anzuerkennen  (mit  Greg.  v.  Tours).  Nach  Procop  hielten  die  Franken  den  Besitz 
von  Gallien  nur  dann  Acher,  wenn  derselbe  vom  Kaiser  in  Constantinopel  bestätigt  war. 
Im  westgothischen  Reich  war  längere  Zeit  die  Ehe  zwischen  Römern  nnd  Gothen  ver- 
boten. Nach  Gothofrcdus  sind  die  Fränkischen  nnd  Sächsischen  Leti  (die  im  Byzantinischen 
Reich  und  im  IV.  Jahrhdt.  in  Gallien  vorkommenden  Leti  (Laeti  oder  Lftten  in  Gallien 
wie  (nach  Amm )  ein  auf  der  linken  Rheinseite  erzeugtes  Barbarengeach lecht  Im  Lande 
der  Nervler  und  Treviner  werden  fränkische  Läten  genannt  (IV.  Jahrhdt).  Laetas  (l^tos) 
stammte  von   XiVro^  (AaiVoc,  Xijtog)  oder  (nach    Hesychios)    Sfiftoatog  (dem    Lateinischen 

Sentilis  entsprechend).  Neben  Laeti  Batavi  finden  sich  Gentilis  Snevi,  neben  Laeti  Franci 
ie  Sarmatae  Gentiles  (in  der  Notitia  dignitatum).  /uiroixijaag  &b  tig  Xirowg  f&rüg  yvlimxoV 
(Zosimus).  Alamannen  wurden  (IV.  Jahrhdt)  von  den  Römern  in  den  Pogegenden  ange- 
pflanzt, Taifalon  bei  Modena  und  Parma.  Der  Kaiser  behielt  das  Obereigenthum  in  den 
terrae  laeticae  im  Römischen  Reich.  Die  unterworfenen  Stammverwandten  wurden  von  den 
Germanen  als  MetOken  aufgenommen.  Bei  den  Friesen  konnte  ein  Lite  wieder  einen  Liten 
haben.  In  den  vom  Bischof  Avitus  an  Kaiser  Anastasins  geschriebenen  Briefen  des  bor- 
gundischen  Königes  Sigismund  wird  das  Königsgeschlecht  famula  vestra  prosapia  mea  ge- 
nannt Durch  Vertrag  mit  Honorius  verpflichteten  sich  die  in  Spanien  eintretenden  Alanen 
Yandalen  und  Sueven  für  die  Römer  die  Waffen  zu  ftihren.  Die  Westgothen  nnter  Wallia 
kämpften  in  Spanien  gegen  vandalische  Silinger  und  Alanen  zu  Gunsten  der  Römer  (418). 
Euricus  (f  483)  ergo  Wesegothorum  rex  crebram  mutationem  Romanomm  Principasa 
cemens,  Gallias  suo  jure  nisos  est  occupare  (Jornandes).  Reges  amici  atque  socii  (de« 
Kaiser^s  Augustus)  saei>e  regnis  relictis  non  Romae  modo,  sed  provincias  peragrand, 
quotidiana  officia  togati  ac  sine  regio  insigni,  more  clientium,  praestitemnt  (Sneton). 
Als  die  Westgothen  nnter  Ataulf  (von  ihrem  Zuge  nach  Spanien)  in  Gallien  verweilten, 
fand  nur  eine  Einquartierung  (wie  früher  die  römischen  Soldaten)  bei  den  römischen 
Grundbesitzern  Statt  Zur  Landtheilung  kam  es  erst,  als  die  Gothen  unter  Wallia  aoi 
Spanien  zurückkehrten.  Libertini  non  multnm  supra  servos  sunt,  raro  aliqnod  momentam 
in  domo,  nnnquam  in  civitate  ezceptis  duntaxat,  iis  gentibus,  qnae  regnantor,  ibi  enim  et 
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wurdo  durch  das  Gerücht  gallischer  Eaufleotc  von  der  ungeheueren 
KörperUinge*)  der  Germanen  in  Schrecken  gesetzt.  Nach  Cassius  Dio 
zogen  sich  die  Sygambrer  bei  Caesar's  Rhein -üebergang  in  die  festen 
Platze  (iQVfMnj)   zurück   (nach  Caesar  in   die  Wälder**)).     Marc.  Anrel. 


raper  ingenoos  et  super  nobiles  ascendnnt,  apud  ceteros,  impures  libertini  libertatis 
argumeDtum  sunt,  sagt  Tacitus  von  den  Oermanen.  Arimannus  (Volk  oder  Heer)  ist 
exercitalis  homo  (in  den  longobardischen  Gesetzen).  Bei  der  Treunung  der  Gothen 
wurde  das  Unterkönigthum  der  Balthen,  das  vorher  unter  den  Amalern  gestanden,  unab- 
bingig.  Das  Bnrgandiscbe  Gesetz  unterscheidet:  Optimates,  Nobiles  (tarn  Burgundiones 
quam  Romani),  Mediocres.  Ingenui  (tarn  Burguodiones  quam  Romani),  Minores,  inferiores 
personse,  Serri  (s.  Gaupp)  Als  mit  der  Nivellirung  des  Kaiserreiches  die  alte  Eintheilung 
der  Freie  in  Ci?eB,  Latini  und  Peregrini  verschwunden,  blieb  der  Name  Latini  auf  die 
Nachkommen  der  durch  Manuroission  Freigelassenen  beschr&nkt.  Die  Schöffen  der  Freien 
eDtsprechen  den  homines  ezercitales. 

^)  Nach  Dubois  de  Montp6reux  waren  die  riesigen  Cyclopen  (die  Fclsstücke  auf 
Ulysses  schlenderten)  ein  kimbrisches  Nomadenvolk  am  Bosporus.  Im  Stifte  Borgen  finden 
sich  alte  Wohnsitze  der  Lappen.  Die  Waffe  Thor^s  bestand  in  einem  Hammer  (malleus 
lazo)  oder  einer  Keule  (clava  saxo),  ähnlich  dem  patu-patn  der  Wilden,  welcher  einfiich 
aos  einem  dick  auslaufenden  Ast  besteht  (s.  Nilsson).  Die  Priester  des  Odincultns  Messen 
Aesir,  Ossen,  Äsen  n  s  w.,  und  die  ftiteste  Culturstätte  ist  Asgard  oder  der  Asenhof.  Odin 
var  oberster  Gott  aller  indogermanischen  Völker  (Nilsson).  Der  odinische  Cultus  kam 
(YL  Jahrhdt  a.  d.)  aus  dem  südlichen  Scandinavien  (nach  Nilsson).  Der  Riese,  dem  der 
Lappe  sebe  Kleider  gestohlen,  klagt  frierend  dem  Monde  (als  seinem  Yater)  seine  Noth 
(8.  Laestadins).  Die  Ksthen  (Aestjrer)  waren  .loten  (nach  Finn  Magnus).  Das  Wort  Jotun 
(das  anfangs  ein  Yoik  bezeichnete)  wurde  gleichbedeutend  mit  Feind  und  schliesslich  ein 
Sdiimpfwoii,  wie  Keltring  (Abkömmling  der  Kelten),  Yandale  (Wende),  Krabat  (Kroat), 
Knrre  (Knriander)  u.  s.  w.  (Nilsson).  L'ancien  Gelto-Breton  avait  Go6,  Dieu,  et  ar  Guella 
ngnifie  le  meilleur,  Bon  est  en  Grec  aya^o^  et  on  trouve  dans  Th^ocrite  (suivant  Ihre) 
« /a^/,  6  bon  et  yatot  signifiait  bon  chez  les  Lac^d^moniens  (Pileur).  'OKpty  xctXovaiy 
AlyimvM  ov^ior,  o  ianv  'RXltirtarl  ßaotXlanov  (Horapollo).  VAi;  ctjfiaiyft  r^y  uS'QoCaiy, 
i  Y9W  ro  jtX^Sag,  naga  rq  o/uov  ilUic&tti  (Et  m.).  Nach  dem  Tode  des  Zimischi  (976  p.  d ) 
erhoben  sich  die  Bulgaren  und  wählten  vier  BrQder  zu  Anführern,  von  denen  der  jüngste 
(Sannel)  seinen  Yater  (den  Bojaren  Schishman  oder  Mokr,  der  zum  Kaiser  ausgerufen 
gewesen)  blendete  nnd  selbst  den  Thron  bestieg  (als  Stephan).  Der  Bulgarenkaiser  Samuel 
dehnte  seine  Einf&Ue  in  das  byzantinische  Beich  bis  zum  Peloponnes  aus.  Kaiser  Basilius 
wurde  987  p.  d.  von  den  Bulgaren  besiegt  Samuel  residirte  m  Ochrid  (Justiniania).  Im 
£rieg  Bit  Serbien  zerstörten  die  Bulffaren  (unter  Samuel)  Dioklea  oder  Dnkla.  Kaiser 
Samoel  vermahlte  seine  Tochter  mit  dem  gefangenen  Serbenkönig  Wladimir.  Caracalla 
▼erortheüte  den  Qnadenkönig  Gaiovomarus  (auf  Anklagen).  Kaiser  Maximinus  drang  (nach 
Verheerungen  im  Reich  der  Quaden)  bis  nach  M&hren  (über  die  Thaja)  vor  (236  p.  d.). 
Die  nach  Italien  {gedrungenen  Markomanen  und  Quaden  siegf'n  (270  p.  d.)  bei  Placentia. 
Nach  Ermordung  ihres  Aönig's  Gabinius  (durch  die  Bömer)  zerstörten  die  Quaden  Carnuntum 
(3741  Die  bis  Tharingen  vorgedrunffenen  Avaren  kämpften  mit  dem  Frankenkönige 
Sigioert  Die  mit  den  Persem  auf  oier  asiatischen  Seite  lagernden  Avaren  lieferten  die 
Slaven  der  Schiffe  (626  p.  d.).  Das  an  den  Grenzländem  Quadien's  ausgebreitete  Christen- 
^om  ging  unter  den  JSiniallen  der  Hunnen  und  dann  der  Avaren  zu  Grunde.  Gynän 
Meiriadawe,  der  (zur  Zeit  des  Kaiser's  Mazimus)  die  Bretagne  colonisirte,  hcisst  d.er 
soonenc^leiche  Eroberer  der  Höllengeister.  An  die  Stelle  der  nach  Süden  gezogenen  Sueven 
treten  (in  Norddeutschland)  Wariner,  (in  Brandenburg)  Weriner,  Pharodener,  Barden  (im 
Bardengau  bei  Lüneburg)  nnd  Variscer  (Friesen)  auf.  Sur  le  Palus  Maeotis,  vcrs  le 
Kophiads,  est  situ^  le  pajs  qu'on  nommait  autrefois  la  Grande  Bulgarie,  ainsi  que  les 
Kotraghes,  qni  sont  de  la  m^me  race,  et  les  tribus  alii^es  avec  euz  (Nicepbor).  Mnvgti 
B*vXYa^a  (b.  Const  Porphyr).  Nach  Gregoras  hatten  die  Bulgaren  vo^  dem  durch  ihr  Land 
ttrömenden  Fluss  Boulga  (Wolga)  den  Namen  erhalten.  Der  Fluss  Etil  kam  (nach  Rubmquis) 
▼OD  Grossbulgarien  (zum  unterschied  von  Kleinbulgarien  an  der  Wolga).  Nach  Titaschtschcf 
Bannten  sich  die  Bulgaren  selbst  Biliri.  Bei  Eidin  heissen  die  Bulgaren  der  Donau  Bnrdjan 
(t.  Qoatrem^re).  Nach  Carpin  wohnten  die  Bileren  in  Grossbulgarien.  Nestor  stellt  die 
Bolgaren  mit  Avaren,  Ungarn  und  Khazaren  zusammen  (als  Tschuden).  Nach  Paul  Warne- 
vied  schlössen  sich  die  Turciling^  oder  Tungri  (Thüringer)  dem  Zuge  Attibv's  an. 

**)  Oppidum  autcm  Britanni  vocant,  qnum  Silvas  impeditas  vallo  atque  fossa  muniernnt 
Qso  incursionibns  hostium  vitandae  causa  convenire  consuerunt  (Caesar)  [New  Sealand, 
Bnma]  wie  town  (tun)  oder  Zaun.  Der  römische  Statthalter  am  Niederrhein  Hess  die 
msische  Ansiedlung  (unter  Nero)  zerstören  (trotz  der  Gesandtschaft  nach  Rom)  [Cherokce]. 
In  Vertrage  mit  Commodus  mussten  sich  die  Buren  verpflichten  ihre  Grenzen  wüste  zu 
«Iten.   Et  hae  gentesy  d  vincantur  hodie  a  populo  Bomano  servire  se  dicunt    Ita  est 
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verflanzte^)  Markomannon  nach  Ravenna.  Infinitos  ex  gcntibus  in  Romano  solo 
coIlocavit(Gapitol).  Die  älteren  Patricier  waren  die  eigentlichen  cives  (ingenoi), 


profecto,  multis  fortona  parat  in  poenam,  säst  Plinins  von  den  Chanken  im  onwirtlilicheii 
KOstenstrich.  Nach  niederländischer  Ueberliefernng  landeten  die  Brüder  Friio,  Sixo, 
Bruno  an  der  nördlichen  KQste  Holland's.  Merknr  trägt  den  Beisehut,  die  weit  ver- 
breiteten Sagen  der  Abstammung  barbarischer  Forsten  von  Hermes  beruhen  auf  ihre  Be- 
kanntschaft mit  diesem  Gott,  den  griechische  Beisende  als  Schützer  der  Wagen  und  Kaof- 
leute  mit  sich  führten,  seine  Huttracht  dem  nordischen  Odin  überliefernd,  der,  als  Baddha 
oder  Yodan,  wie  Hermes  von  Mava  geboren,  da  die  Vorstellungen  von  den  Wanderungen 
des  Missionars  und  Propheten  sich  mit  denen  des  handelnden  Kaufmann's  misehten.  Deam 
maxime  Mercurium  colunt  Post  hunc  ApoUinem  et  Mortem  et  Jovem  et  Minervam  (Caesar). 
Hi  Gothi  an  Saxones  siut  non  possum  dgudicare,  sagt  Busbeck  von  den  Deutschen  im 
taurischen  Chersones  (1605) •  Unter  den  Einwohnern  Augsburg's  glaubte  schou  der  kur- 
sächsische Leibarzt  Biancooi  Protestanten  und  Katholiken  am  Gesicht  und  den  Manieren 
unterscheiden  zu  können,  und  nach  Nicolai  hatten  die  ersteren  mehr  von  der  schwäbischen, 
die  letzteren  von  der  bayrischen  National physiognomie.  Der  von  der  Abstammung  der 
Angehörigen  beider  Confessionen  herrührende  Unterschied  wurde  dadurch  bleibena  er- 
halten, dass  Eheschliessungen  fast  nur  unter  Glaubensgenossen  Statt  fanden.  Die  Fener- 
länder  wiederholten  (nachäffend)  Alles,  was  man  ihnen  sagte,  und  summten  der  Mannschaft 
Lieder  nach,  obgleich  das  Pfeifen  ihren  Ohren  ziemlich  wene  zu  thun  schien  (nachMayne). 
Die  Heitlenschanzen  der  Oberlausitz  wurden  von  den  Semnonen  (ein  Zweig  der'Saeven) 
gebaut,  Bronzegeräthe  (mit  Steinwerkzeugen  gemischt)  enthaltend,  und  kegdfftrmige  £rd- 
ha^el  mit  Urnen  (Schuster).  Die  griechische  Volkssprache  (xtoQiy^  oder  die  jetzige)  wird 
(seit  323  a.  d.)  Qto/uaixi  yXiSaaa  genannt  (in  religiöser  Hinsicht),  weil  Constantia  damali 
das  Christenthum  und  aie  römische  Staatsreligion  annahm:  weshalb  auch  ^fimoi  und 
XQurtittyog  gleichbedeutend  sind  (s.  Telfy).  Seit  der  Kirchenscnisma  wurden  die  Angehörigen 
der  griechischen  Kirche  ^/uiUoi  und  die  der  römisch-katholischen  Kirche  karfyoi  genannt 
Gesen  die  Kirata  von  kleinem  Wuchs  im  östlichen  Himalaya  kämpft  Vishnu*s  Vogel  Ab- 
geflachtes Hinterhaupt  oei  Schädeln  von  Honolulu  (nach  Davis).  Auf  dem  Schlachtgemälde 
von  Bamses  III.  hat  Tuirscha  eine  feine,  gradstchende  Nase,  langen  Spitzbart  und  sein 
Helm  gleicht  dem  etruskischcn  Casketen  (s.  Lauth). 

*)  Arcadäus  und  Honorius  bestimmte  über  das  Einquartirungswesen  (de  metatis), 
dass  der  Eigenthümer  eines  Hauses  seinem  militärischen  Hospes  den  dritten  Theil  desselben 
zur  Benutzung  überlasse.  Nach  Procop  verlangten  die  fremden  Soldtmpuen  von  Orestes 
(Vater  des  Bomulns  Augustulus)  den  dritten  Theil  von  den  Ländereien  Italien*s  und  er- 
hoben ^  auf  Verweigerung,  Odoacer  zum  König.  Justinian's  Sanctio  pragmatica  (nsch 
Beendigung  des  ostgothischen  Krieges  in  Italien)  geht  davon  aus  (554),  dass  in  Betreff  der 
in  gothischen  Händen  gewesenen  Güter  der  früher  römische  Besitzstand  wieder  herge- 
stellt werde,  den  wahren  Eigenthümem  sollte  der  Verlost  oder  Untergang  der  Urkunden, 
welche  früher  über  ihren  Orundbesitz  angefertigt  worden  waren,  nicht  zum  Nachtheil  ge- 
reichen. Wer  unbewegliche  Sachen  besässe,  die  einem  Andern  eigenthflmlich  gehörten, 
sollte  cur  Herausgabe  verpflichtet  sein,  den  Senatoren  ConstantinopePs  sollte  es  freistehen, 

Sro  reparandis  possessionibus,  (zum  Zwecke  der  Wiedererlangung  oder  Verbessemng  ihrer 
rundstücke)  nach  Italien  zu  reisen  und  sich  dort  beliebige  Zeit  aufzuhalten  In  Processen 
der  Bömer  unter  einander  sollten  bei  den  gesetzlichen  Verjährungsfristen  die  Kriegszeiten 
nicht  eingerechnet  werden.  Die  mit  den  Hunnen  nach  Westen  gezogenen  Ostgothen  worden 
bei  der  Bückkehr  von  den  Oströmcm  in  Pannonien  angesiedelt  Qnia  antem  terra  deserta 
erat  misit  (Adolfus)  nuncios  in  omnes  regiones,  Flandriam  et  Hollandiam,  Trajectun, 
Westphaliam,  Fresiam,  ut  quicunque  agrornm  penuria  arctarentur,  venirent  cum  fiunitiis 
suis,  accepturi  terram  optimam,  terram  spatiosam,  uberem  fructibus  redundantem  pisce  et 
carne  et  commoda  pascuorum  gratia.  Sunexit  innnmera  multitudo  de  variis  nationibus 
assumptisqne  familiis  cum  facultatibus,  venerunt  in  terram  Wagirensium  ad  Comitem 
Adolfnm ,  possessuri  «terram  quam  eis  pollicitus  fuerat.  £c  primi  quidem  Holsatenses 
acceperunt  sedes  in  locis  tutissimis  ad  occidentalem  plagam  Sigeberg,  circa  flomen  Trabenam, 
campestria  qnoque  Zventineveld  et  quicquid  a  rivo  Sualem  usque  Animeson  et  Iscam 
Plunensem  extenditur.  Dar^unensem  pagum  Westfali,  Utinensem  HolTandi,  Saale  Fr^si 
incoluemnt.  Porro  Plunensis  adhuc  desertus  erat  pasns.  Aldeuburg  vero  et  Lutileoborg 
et  caeteras  terrae  mari  contiguas  dedit  Slavis  incolendas,  factique  sunt  ei  tribntarii  (noter 
Oraf  Adolf  II.  von  Holstein).  Auf  den  Inschriften  (jonischen  Alphabete's)  auf  dem  Coloss 
zu  Abu  simbel  berichten  die  griechischen  (dorischen)  Söldner  (zum  Theil  ans  Rhodos)  von 
ihrer  Entdeckungsreise  auf  den  Nil  (von  Elephantine  bis  zur  zweiten  Kataracte)  unter 
König  Psammetichos.  Burgunder,  welche  aus  den  früheren  Wohnsitzen  des  Volkes  (aus 
den  Maingesenden  oder  der  auf  dem  linken  Rheinufer  zuerst  inne  gehabten  Giiiniiii 
prima)  nachkamen,  sollten  (nach  Gnndobald's  Gesetz)  zwar  auch  noch  fiönüschen  HoivM 
znffewiesen  werden,  aber  von  diesen  nur  die  Hälfte  des  Gmndstück's  ohne  Sklaven 'e'' 
JiaUen  (s,  Gi^upp).    Selten  zog  ein  ganzes  Volk  mit  allen  seinen  Gliedern  aas  der  bis- 
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oder  der  populns*),  als  es  noch  keine  andern  Bürger  Rom'si»  gab.  Die 
andern  Bewohner  Bom's  waren  dienten  der  Patricier  oder  unberechtigte 
Aerarier,  welche  aus  den  besiegten  Ortschaften  nach  Rom  übersiedeln  mussten. 
Die  Altbürger  zerfielen  in  3  Stämme  (tribus),  als  Bamnenses,  Titienses  und 


herigen  Heimath.  Nam  principes  Slavos  servare  solent  tributis  suis  angmentandis  (Helmold). 
Germanen  und  Bömer  (bei  der  Völkerwanderung)  scheinen  sich  besser  in  einander  ge- 
funden 2u  haben  (in  denselben  Ortschaften  beisammen  lebend),  als  es  später  zwischen 
Germanen  und  Slaren  der  Fall  war,  die  sich  aus  den  Städten  in  die  Vorstädte  zurück- 
zogen, oder  neben  dem  deutschen  Dorf  ein  wendisches  bildeten,  wenn  nicht  Überhaupt 
aoBwandernd  (s.  Gaupp).  [mit  Römer  schon  gemischt  und  deshalb  leichter  mischend).  Neben 
den  Tres  Crefennae  oaer  Tre  et  Grefennae  (die  Finnen  der  Wälder  und  die  der  Heerden) 
in  den  SQmpfen.  spricht  Jomandes  (der  Finnen  in  der  Insel  Scanzia  kennt)  von  den 
Saethen  (der  Pelze),  sowie  den  Finnaithae  und  den  Gautigothen.  Die  £xoi»Kptyoi  (bei 
Procop)  hiessen  Scritobini  (Scriptobini)  oder  Scritofinni  (b.  Paul  V^arnefrid).  Der  Anonym. 
KsT.  kennt  zwischen  Scythien  und  Dänemark  die  Skritfenni  und  Rhedefcnni  (Finnen  der 
Schuhe  und  der  Wagen).  Finnae  in  Biarmien  (IX.  Jahrhdt).  Eodem  tempore  Guudicarium 
Barfpndionum  regem  intra  Gallias  habitantem  AStius  hello  obtrivit  pacemqae  ci  suppll- 
canti  dedit,  qua  non  diu  potitus  est,  si  quidcm  illum  Chunni  cum  populo  suo  ac  stirpe 
delererunt  (Prosper).  Nach  dem  unglücklichen  Kriege  mit  Aetius  wurden  die  Burgunder 
(onter  König  GOnther)  von  den  Hunnen  Yernichtet,  worauf  der  Rest  des  Volkes  Sitze  in 
Sabaadia  erhielt  unter  König  Gundioch  (Bruder  des  Chilperich),  der  (nach  Gregor  Tur.) 
SQS  dem  Geschlecht  des  westgothischen  Königes  Athanarich  stammte.  Von  Gundioch's 
Söhnen  residirte  Gundabald  in  Lugdnnum  (Lyon),  während  sein  Bruder  Godegisel  in  Genf 
Hof  hielt  Theodorich  schickte  den  Bischof  Epiphanias  an  die  fiurdanger  mit  Gundobald 
(in  Lyon)  um  die  Befreiung  der  in  Sklaverei  geführten  Italiener  zu  bewirken  (nach 
Ennodius)  [räuberisches  Bergvolk,  das  in  den  Alpen  Schutz  gefunden].  Sigismund,  Sohn 
des  Gundabald  (König  von  Burgand),  erhielt  von  Anastasius  den  Titel  Comes  und  seit  er 
König  geworden,  auch  den  eines  Patricius.  Das  burgundische  Reich  wurde  (534)  von  den 
Franken  erobert. 

*)  In  das  Clientelverhältniss  kamen  anfangs  nicht  nur  die  besiegten  Ureinwohner, 
Boodern  auch  die  Freigelassenen  und  die  aus  der  Fremde  nach  Rom  ziehenden,  welche 
keine  Patricier  waren  und  sich  (durch  das  jus  applicationis)  einen  Schutzherrn  (Patron) 
wählen  miissten,  dem  sie  auch  anf  Jurisdiction  unterworfen  waren.  Später  verschmolzen 
die  meisten  dienten  mit  den  freien  Plebejern.  Die  in  Rom  zwar  frei,  aber  unberechtigt 
lebenden  Ijateiner,  die  durch  Ancus  Martins  sehr  vermehrt  worden  waren,  erhielten  durch 
Servins  Tallins  die  Givität  und  Antheil  an  dem  Staate,  so  dass  fortan  die  Patricier 
nicht  mehr  die  alleinigen  In^enui  waren,  sondern  die  freien  Plebejer  waren  es  ebenso. 
Plebs  ea  didtur  (pars  civitatis)  in  qua  gentes  civium  patriciae  non  insunt  (Gellius).  Die 
Patricier  (obwohl  sie  manche  Rechte  cedirt  hatten)  standen  dem  Plebs  noch  immer  als 
Erbadel  ge^enQber  (als  Nobilis),  der  sich  durch  die  Geburt  fortpflanzte,  auch  wenn  die 
Censoren  einen  Patricier,  wegen  geringen  Vermögende,  in  eine  untere  Classe,  wohin  er 
ffehörte,  setzte.  Doch  konnte  ein  Patricier,  eine  Plebeierin  heirathend,  freiwillig  aus  dem 
Geschlechtsneius  hinaustreten,  indem  er  die  Curie  verliess  und  die  Sacra  preis  gab.  Ab- 
gesehen von  den  regelmässigen  AUectionen  konnte  ein  Plebejer  nicht  Patricier  werden, 
obwohl  (reich  oder  vornehm)  er  Senator  (ordine)  sein  konnte ^  war  er  doch  kein  Adliger 
(genere).  Nach  Gleichstellung  zwischen  Plebejer  und  Patncier  (800  a.  d.)  wurden  die 
letztern  (die  ihre  Rechte  nach  einander  cedirten)  durch  die  neue  Aristokratie  der  Nobiles 
vnd  Ri'ichen  noch  mehr  verdunkelt,  das  immer  mehr  seine  Bedeutung  als  erblicher  stand 
verliereode  Patriciat  wurde  einer  persönlichen  Wflrdo  um  so  ähnlicher,  wozu  es  Constantin 
Bchlie&slich  machte  (s.  Rein).  Die  plebejischen  Neubürger  wurden  als  Peregriner  ange- 
sehen und  ermangelten  der  religiösen  Weihe,  bis  sie  ^rvins  TuUius  in  den  Staat  auf- 
nahm und  zu  den  allgemeinsten  Heiligthümem  (sacra  publica)  zuzog,  während  die  sacra 
prifata  ihnen  unzugänglich  blieben.  Die  durch  den  Bürgerkrieg  unter  Abu-Bekr  aus  ihrem 
NomadeoK-ben  aufirestörten  und  zum  grossen  Theil  (als  Chalid  den  Aufstand  unterdrückt 
hatte)  aller  ihrer  Habe  beraubten  Stämme  Centralarabien's  setzten  bich  gegen  die  reichen 
Grenzpro vinzen  des  persischen  Reiches  in  Bewegung  und  ebenso  organisirte  sich  eine 
Unternehmung  gegen  Syrien.  Arabien,  wo  der  Islam  eine  Art  Verbrüderung  aller  Yolks- 
Btamme  und  somit  das  Aufhören  der  Stammesfehden  und  Raubzüge  zur  Folge  gehabt 
hatte,  ward  zu  eng  fOr  seine  Bevölkerung  und  sie  brach  nach  allen  Seiten  über  die 
Grenzen  hinaus.  Nicht  nur  die  streitbaren  Männer  kamen,  sondern  'die  einzelnen  Stämme 
mit  ihren  Weibern  und  Kindern  (s.  Kremer).  Die  Stämme,  welche  Irak  und  Syrien  er- 
oberten, bildeten  Militärlager  (amsar),  die  in  Svrien  den  Namen  Gond,  in  Irak  die  Be- 
zeidmimg  Askar  erhielten.  Omar  wollte  alle  Mosiimen  in  ganz  Arabien  mit  den  (nach 
drei  Klaasen  vertheilten)  Jahrgehalte  betheilen  [Ausdehnung  des  römischen  Btlrgerrechts 
Ober  Italien],  aber  die  Einwohner  der  beiden  heiligen  Städte,  sowie  das  Kriegsheer  ver- 
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Lucerense^  von  denen  jeder  10  Curien  oder  (Geschlechter  voran  hatte.  Jede 
Gorie  enthielt  10  Gentes  nnd  stellte  10  Eqaites  mit  100  pedites.  So  waren 
im  Ganzen  300  gentes,  aus  denen  300  Männer  (die  Familienhänpter),  als 
Ansschuss  der  Geschlechter  den  Senat  bildete.  Zu  den  100  Geschlechtem 
(unter  Bomulus)  aus  Latium  kamen  100  gentes  der  Sabiner  (mit  Tatius), 
als  Romani  und  Quirites,  zu  denen  dann  später  die  Luccres  (besonders  aua 
Etruskern)  kamen  nnd  durch  Tarquinius  Priscus  eine  GleichstelluLg  mit 
den  älteren  erhielten.  DiQ  Provenzalen  (Oelfresser)  nannten  die  nördlichen 
Nachbarn  Franzosen  mit  der  Dialect-Trennung  (IX.  Jahrhdt.)  des  (aus  der 
lingua  vulgaris  gebildeten)  Romanischen,  besonders  durch  normandische 
Trouveres  gepflegt.  Die  Bischöfe  von  Tournay  predigten  (VII.  Jahrhdt) 
deutsch  und  französisch  und  in  Tours  wurde  (813)  in  beiden  Sprachen 
unterrichtet.  Ausser  dem  Kastilischen  finden  sich  Dialecte  des  Alt-Proven- 
zalischen  in  den  Provinzen  Spanien's*). 

Die  Gerrhi  {FiQQoC)  gehörten  mit  den  Legae  (-^^y^t)  und  Gelae  (I^^o*) 
zu  den  Albaniern  in  Albania  {if  ÄXßavia)  SLia  östlichen  Oaucasus,  die  den 
Tempel  des  Monde's  durch  Hierodulen  bedienen  liessen.  Die  von  Gott 
Ergriffenen  wanderten  für  ein  Jahr  einsam  durch  die  Wälder  und  wurden 
dann   der  Selene  geopfert.     Die   Albanier^   (und   benachbarten  Iberer) 


schlangen  das  ganze  Staatseinkommen.  Plebcs  paene  servoram  habetur  loco  sagt  Caesar 
in  Gallien.  Die  Zigeuner  in  Bokhara  werden  in  die  Stämme  der  Dschughi,  Mezeng  ond 
Liuli  getlieilt.  Das  rechtliche  Yerhältniss  der  langobardischen  Aldionen  glich  dem  der 
Liten  bei  den  andern  Völkern.  Gens  MeroTingorum ,  de  qna  Franci  reges  sibi  creare 
soliti  erant  (nach  Einhard).  Franci,  facto  solenniter  generali  conventa,  ambos  sibi  reges 
constituunt,  sagt  Einhard,  Karl  und  Karlmann  (Söhne  Pipin's).  Wie  das  Königthnm  aus 
der  Wahl  des  Volk's  ist  die  Aristokratie  (der  Germanen)  ^ns  den  Gefolgschaften  abzu- 
leiten (nach  Ganpp).  Ursprünglich  verlieh  bei  den  Franken  die  Aufnahme  in  die  Zahl 
der  königlichen  Getreuen,  in  die  trustis  regia,  jedem  Mitgliede  des  Volkes  dreifadie 
Busse  und  Wehrgeld  seines  Geburtsstandes,  später  aber  verblieb  das  erhöhte  Wehrgeld  in 
hoste  auch  in  patria. 

*)  Die  Maragaten  waren  Reste  der  zu  den  Mauren  flbergegangenen  Gothen  (all 
Maulthiertreiber),  w&hrend  aus  den  nach  Astarien  geflQchteten  die  Godes  hervorginseB 
(Ser  Godo  oder  von  Adel  sein).  Die  Cortesvcrfassong  (1812)  leste  das  Wort  Naeion  (frtther 
nnr  fOr  Fremde^  allen  Spaniern  bei  (fuero  juzgo  in  kastiliscner  und  arragonischer  Ver- 
fassung). Die  V8  ^CB  Ackerlandes  nnd  Va  der  Waldungen  nehmenden  Gothen  liessen  den 
Römern  ihre  romano-celtische  Municii)alverfassang.  Römische  Heirathen  (589  p.  d)  waren 
(bis  672  p.  d.)  den  Guthen  (in  Spanien)  verboten.  Gothen  und  Schweden  blieben  bis 
1250  p.  d.  verschieden.  Die  Uplandslag  waren  im  norränischen  (schwedischen  nnd  islftodi- 
sehen)  abgefasst  (oder  dänisch)  bis  aIII.  Jahrhdt.  Das  Patois  in  Nordschleswig  steht 
Zwilchen  Plattdeutsch  und  Dänisch.  König  Roger  (seit  Unterstützung  der  Longobardeo 
durch  die  Normannen)  lieferte  (in  Messina)  Materialien'  zur  Geographie  des  Edrisi.  Neben 
dem  Ylämischcn  und  Holländischen  (als  Dialecte  des  Norddeutschen)  stammt  die  Sprache 
der  Wallonen  (celtischer  Belgae  oder  römischer  Colonisten)  aus  dem  Alt-ProvinzalischeD. 
Das  AUS  Eom  gebraute  Bier  sibirischer  Jägernomaden  heisst  Braga.  Neben  Rothenea 
(als  latinisirten  Russen)  werden  mit  Russonaken  die  Russen  besonders  in  Ungarn  bezeiehnet 
(s.  Schnitzler).  Weissserbien  (hinter  dem  Tarkenland  und  Baiern)  liegt  in  der  Käbe 
Sachsen's  (Const.).  Von  Vandalus,  Sohn  des  Toisco  (Sohn  des  Noah)  stammten  im  Norden 
die  Vandalen,  im  Süden  die  Slowenen  (nach  Kranz).  Filii  Buri  postea  medio  in  mundo 
aedificaverunt  arcem.  Die  Götter  sind  divi  (dii  oder)  divttis  (boni  homines  oder  Godeo). 
Hunibaldus  (500  p.  d.)  Francos  dicit  missa  ad  Saxones  legatione,  eo  quod  et  ipsi  ex  Trojanis 
descendissent  (s.  Pertz).  MOllenhofP  erklärt  die  Kagnodaxtu  als  Caspi  (oder  Gebirgsstimme 
Dacien's)  und  Scythae. 

**)  Die  AJbanier  (in  26  Dialecten  unter  12  Stämmen)  in  der  Ebene  zwischen  Cyros 
und  Caucasus  begruben  mit  dem  Todten  sein  Eigenthum.  Die  Aorsen  im  Cancasos  nnter- 
scheiden  sich  als  Skynitai  und  Georgoi.  Die  Aorsen  am  caspischen  Meer  vermittelten  des 
indischen  Handel.  Die  Asiotae  wohnten  östlich  von  der  MOndung  der  Wolga.  Jenseits 
des  Flusse's  Gerrhus  wohnten  die  königliche  Scythen.  Die  Kamarai  (als  Böte)  gebrauchende 
Heniochi  in  Colchis  leiteten  sich  von  den  Wagenlenkern  der  Dioscuren  ab.  Die  Cercetae 
{KfQxnat)  bewohnten  (in  Sann.  Asiat)  die  Sttste  des  Enxinus  zwischen  kimmeriseben 
Bosporus  und  colchischer  Grenze.  Cercasoruro,  ein  canobischer  Arm  dee  Nil.  Gereios, 
Inseln  bei  Africa.  Der  Berg  Cercine  trennte  die  Paeonier  von  Sinti  nnd  Maedi.  Cercinitts 
See  am  Httgel  von  Amphipolis  (als  See  Prasias  mit  Pfahlbautei^.    Gercinittm,  Stadt  in 
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leiteten  sich  von  den  Oeftlulen  des  Jason  ab,  die  Gerrbi  von  den  Be- 
gleitern des  Hercules,  als  er  die  Ochsen  des  Oeryon  wegtrieb.  Die  lateinische 
Stadt  Tusculam^)  (Telegoni  moenia  oder  Circaea  moenia)   war  von  Tele- 


TheBialica  (am  See  Boebeis).  Cercopia,  Stadt  in  Phi^gien).  Scytharnm  nomen  nsque 
quaqae  transit  in  Sarmataa  atque  Germauos,  ncc  aliis  prisca  illa  duravit  appellatio  quam 
qni  extremi  ffentium  horom  ignoti  prope  ceteris  mortalibas  degunt  (Plinias).  PliniaB  kennt 
Carni  in  Itafien.  Carnae,  als  Volk  am  Mäotis  (bei  Plinias).  Die  Carni  hiessen  früher 
TanmcL  Nach  Timaeus  lag  die  Insel  Mictis  zwischen  Brittannia  und  Thule.  Sunt  qni 
et  alias  prodant,  Scandiam,  Dumnam,  Bergos  maxnmamque  omnium  Nerigon  ex  qua  in 
Thulen  navigetur  (Plinias).  Celtici,  cognomme  Neri  in  der  N&he  der  Pyrenäen  (Plinius). 
Celtici,  cognomine  Praesamarci.  Hercules  fällte  den  Strrmon  mit  Fefsblucken  aus,  als 
Fürth  fOr  die  Heerde  des  (dreitheiligen)  Geryon  der  Insel  £rythia.  Dassaretae,  Volk  in 
lilyrien.  Die  jonischo  Stadt  Erythrae  warde  KrionovnoXis  genannt  von  Gnopus  (Sohn  des 
Eodrus).  Alexander  eroberte  den  Fels  Aomus  in  der  Nähe  der  Stadt  Embolima  (am  Zu- 
sammenflaas  des  Gophen  nnd  Indus).  Aornus,  Stadt  in  Bactrien.  Der  Himalaya  heisst 
*^0^ric  bei  Dionys.  Periegetes.  Der  König  Meles  (unter  dessen  Nachfolgern  Gandraules  von 
Eusebioa  genannt  wird)  befestigte  (nach  Herodot)  Sardes  in  Lvdien.  Sardemisus,  Berg  im 
Tanras-Gebirge.  Sardane,  Berg  in  Illyrien.  Ichnasa  warde  von  den  Libyern  (unter 
Sardus)  Sardinia  (Sandaliotis)  genannt)  (von  Ilienser,  Griechen,  Iberier,  Balari  oder  kar- 
üiagische  Hfüfstruppen,  Jolaenses  oder  Diaghesbier,  Corsi  bewohnt).  Sardonnyx,  Berg  in 
Hindoatan  (bei  Ptolem.).  Sardonicum  mare  oder  sardinisches  Meer.  Sordones,  Volk  in 
Gallien.  Tomis,  milesische  Golonie  am  Euxinus.  Tomisa»  Stadt  in  Armenien.  Tomirns, 
Flosa  in  Gedrosien.  Tomens  in  Messenien.  Tmolus,  Berg  bei  Sardes  (vom  lydischen 
Thnolas)  mit  der  Stadt  Tmolus.  Von  dem  Berg  Tomarus  oder  Tmarus  wurden  die  Priester 
Dodona's  (nach  Strabo)  Tomuri  (To/uovqoi)  genannt  Als  Dione's  Verehrang  mit  dem 
Orakel  des  Zeos  in  Dodona  verbunden  wurde,  traten  die  Priesterinnen  aaf,  während  die 
Böotier  fortfahren,  sich  der  Priester  zu  bedienen.  Die  Oceanide  Dione  (Tochter  des 
Uranns  und  der  Gaea)  gebar  dem  Jupiter  die  Yenas.  Dione  (Gemahlin  des  Tantalos) 
gebar  den  Pelops.  Von  dem  Fluss  Asopus  hiess  die  Ebene  von  Siconia  (im  Pelop.) 
Asopina  oder  Asopia  (Land  der  Äsen).  Asopus,  Fluss  in  Phthiotis,  in  Böotien,  in  Paros. 
Asopus,  Stadt  der  Eleuthero-Lacones  in  Laconia.  Laodicea  ad  Lycum  (Rhoas  oder 
DiospoliaJ  lag  awischen  dem  Flnsse  Asopus  und  Caprus.  Nach  der  dorischen  Eroberung 
fielen  die  Achaeer  Aegina's  anter  die  Herrschaft  des  Pheidon,  Tyrannen  von  Argjos  (748  a.  d.) 
Zur  Zeit  des  Amasis  bauten  äginetische  Eaufleute  einen  Tempel  des  Zeus  in  Naucratis. 
Poseidon  wurde  in  Aega  (Stadt  in  Achaya)  verehrt  Die  macedonischen  Könige  wurden 
in  Aega  (in  Emathia)  begraben.  PoSeidon  wurde  in  Aega,  Stadt  in  Euboea,  verehrt 
Aegae,  Stadt  in  Cilicien.  Aegae,  äolische  Stadt  in  Mysien.  Aegaeum  mare  vom  Meergott 
Aegaeon.  Aegaea,  Königin  der  Amazonen.  Aegeus,  Yater  des  Theseus.  Aegaleos. 
Berg  in  Attica.  Aegades  (Ziep^eninseln)  oder  Aegates  Insnlae  bei  Sicilien.  In  Aegeira, 
Stadt  in  Achi^a,  wurde  Aphrodite  Urania  verehrt.  Tempel  des  Poseidon  in  Aegiae  (Stadt 
in  Laconien).  Aegida,  Stadt  in  Istrien.  Aegila,  Stadt  in  Laconien.  Aegilia,  Demus  in 
Attica.  Acgileia,  Insel  bei  Euboea.  Aegimori  Arae  auf  der  africanischen  lusel  Aegimurus. 
Aegila,  losel  bei  Greta.  Achaja  (im  reloponnes)  hiess  Aegialus  oder  Aegialeia  (der 
Koste).  Aegilips  (Aegineus),  District  in  Ithaca.  Aeginium,  Stadt  der  Tymphaei  in 
Thessalien.    Aegiroessa,  Stadt  in  Aeolis  (bei  Herodot).    Aegeirns,  Stadt  auf  Lesbos. 

*)  Tuscania,  Stadt  in  Etrurien  oder  Tuscia.  Tusci,  als  Volk  im  asiatischen  Sar- 
matien  (zwischen  Caucasus  und  Montes  Ceraunii)  als  Tovaxot  (bei  PtoL).  Tusca,  Fluss  in 
Africa.  Tiiscum  Mare  oder  Tyrrhenum  Mare.  Isondae,  Volk  im  Thal  des  Terek  oder 
Kuma.  Suana  (J:ovaya\  Stadt  im  südlichen  Etrurien.  Sanaus,  Stadt  in  Phyrgien.  In 
Thyana  (vom  thracischen  König' Thoas  gegrflndet)  war  der  (^uell  Asmabaeon  dem  Zeus 
l>eili^  (in  Gappodocien  am  Berg  Taurus).  Asmiraea,  Disftict  m  Serica.  Asopus,  Fluss  in 
Böotien,  in  Peloponnes,  in  Thessalien,  in  Paros.  Asopus,  Stadt  der  Eleutliero-Lacones 
in  Laconien.  Aesapus  (Amaus),  Berg  in  Ulyrien.  Aesepus,  Fluss  in  Mysien.  Aesernia, 
Stadt  in  Samnium.  Aesis  (Jesi),  Stadt  in  Umbrien  (Aesium).  Aesis  Fluss  in  Italien. 
Aesica  (Greatchester),  römisches  Fort  Aesitae  des  Landes  Uz  (Regio  Aentorum  Macina). 
Aeson^  Stadt  in  Thessalien.  Aesula,  Stadt  in  LatiAm.  Der  germanische  Stamm  der 
Aestai  führte  Eenlen.  Die  von  Peirithous  vom  Berc  Pelion  vertriebenen  Gentaaren 
fltkchtetea  zu  den  Aethices  in  Epirus.  ^  Aethaea,  Staat  in  Messenien.  Aeas  oder  Aous, 
E3u8S  in  lUvrien.  Aeantium,  Vorgebirge  in  Thessalien.  In  der  Gapelle  Acaceum  in 
Aegioa  warde  Alacas  verehrt  Die  Colchi  (Reste  des  Heeres  des  Selostris)  wurden  von 
Aeetes  in  Aea  oder  Colchis  beherrscht  (mit  Gyta  oder  Gutatisium,  als  Stadt).  Die 
Golehier  waren  dankler  Haatfarbe  (nach  Pindar).  Die  Golchier  waren  kraushaarig  (nach 
Herodot),  Leinen  (Sardonic)  webend  und  beschneidend.  Zu  den  Golchiem  gehörten  die 
Apsidae,  Abasci,  Samigae,  Goraxi,  Machelones,  Heniochi,  Zydretae,  Lazi,  Goli  (in  KoiiUxif ), 
Melanchlaeni,  Geloni,  Suani,  Moschi.  Der  Hafen  Golchi  Indiae  lag  am  Kolnog  x^ixog 
an  der  malebarischen  Küste.    Die  Dialecte  der  Kol  (in  Bhumij)  sind  mit  denen  der  Knond 
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gonus  (Sohn  des  Ulysses  und  der  Girce)  gegrttndet.  Die  Schiffe  der  gada- 
rontischen  Inseln  hiessen*)  (b.  Ethieus)  Byrrones,  was  Beauvois  erklärt 
von  byr  (vcnt)  et  roni  (coursier).   Das  hernlische**)  Vaterunser  des  Lazius 


(in  Orissa)  und  denen  der  Ooandi  (in  Central-Indien),  sowie  der  Rajmahali  (SonUl  nod 
Mandaia)  verwandt  Colis,  Diatrict  an  der  Malabar-Kaste  KlJeyloa  g;effeaaber)  am  Cap 
Gomorin).  Colicaria,  Platz  in  Gallia  Cisalpina.  Colenda.  SUdt  im  Hisp.  Tarr.  Goliu 
(Gap  St  Kosmas)  Vorgebirfi;e  in  Attica.  Ramoth  (Ram  una  Ramah)  beieicbnete  eine  Er- 
höhung im  Hebräischen  (Stadt  im  Stamm  Benjamin).  Neroesia  oder  Kbamonsia •  war 
Tochter  des  Erebus  (Sohn  des  Chaos  opd  der  Galigo)  und  der  Kacht.  Das  Vorgebirge 
Ai:is  (mit  den  Ichthyophagen)  trennte  Ober-£g}'pten  von  dem  rothen  Meer  (sfldlich  von 
Eosseir).  Gerne,  Golonie  der  Pboenicer  am  Lixus.  Jerne  (Hvbemia)  neben  Albiou  (nach 
Aristoteles).  Arne  (von  Arne,  Tochter  des  Aeolus),  Hauptstadt  der  Aetolier  in  Thessahcn 
(gegründet  drei  Generationen  vor  dem  trojanischen  Kriege)  bei  Paus.  Die  Aeoliscben 
Böotier,  aus  Arne  durch  die  Thessalier  vertrieben,  Hessen  sich  (nach  Thucidides)  ia 
Böoticn  nieder  (Arne  in  Böotien  gründend).  Arneae,  Stadt  in  Lycien,  Amissa,  Stadt  in 
Macedonicn.  Amae,  Stadt  im  macedonischen  Ghalcidice.  Ama,  Stadt  in  ümbrien.  Araon, 
Fluss  in  Palästina.  Arnos  (Arno)  Flusa  in  Toscanien.  Xanthus  am  Xanthus  in  Lycien 
(Ama).  Arno,  die  Amme  des  Neptun,  verläugnete  das  Kicd  dem  Saturn,  der  es  erschlagen 
sollte,  Arne  (Tochter  des  Aeolus,  Sohn  des  Aeolus)  Mutter  des  Böotus,  gebar  dem 
Neptun  den  Aeolus.  Hercules  sandte  einen  Theil  seiner  mit  den  Thespiden,  Töchter  des 
König's  Themius  von  Thespiae  (nachdem  er  den  cithäronischen  Löwen  getödtet),  als 
Golonie  nach  Sardinien  (Sardo).  König  Thespias  zeugte  mit  Megamede  (Tochter  des 
Arnaus)  die  50  Thespiaden.  Tlepolemus,  Sohn  des  Hercules  und  der  Astyoche,  colonisirte 
Rhodus.  Athene  erschien  dem  Telamon,  als  Mentes,  Führer  der  Taphier.  Ampbitnon 
besiegte  die  Taphier  und  Teleböcr.  Taphis,  Stadt  am  Nil.  Taposiris,  Stadt  im  libyKben 
Nomos.  Taprobane  oder  Geylon.  Tapuri.  Stamm  in  Medien.  Tapnra,  Stadt  in  ArmeDia'; 
Minor.  Tapures,  Stamm  in  Scythia  intra  Imaum.  Tapanitae,  Stamm  in  Marmarica.  Toposi 
Volk  in  Lusitanien.  Ta^ae  (Tape),  Stadt  in  Parthien.  Tagara,  Emporium  in  Deccan. 
Tagaste,  Stadt  in  Numidien.  Tagonins,  Nebenfluss  des  Tagus  in  Hisp.  Tarr.  Tagri, 
Stamm  in  europäisch  Sarmatien.  Teleboas,  Fluss  in  Armenien.  Telephrins  Mons  in 
Euboea.  Telamon,  Stadt  in  Etmskien,  Ton  Telamon  (b.  Argonautemrag)  gegründet.  Tela 
Stadt  der  Vaccari  tm  Hisp.  Tarr.  Teichines  auf  Bbodus.  Telena,  Stadt  der  Samnilen. 
Telenae,  Stadt  der  Aborigines  oder  (nach  Livius)  Prisci  Latini.  Telennum  in  Gallien. 
Temmices  als  alte  Bewohner  Böotien's. 

*)  Les  noms  des  Taro  et  de  Darrolach,  qne  les  Lapons  de  la  Su^ee  et.de  la 
Nory^ge,  donnent  respectivement  ä  la  population  scandinave  de  leur  pavs,  sont  de  m^me 
racine  que  Turia  (nom  finnois  de  la  Nory^ge)  ou  Turkja  (s.  Beauvois).  Nach  dem  Namen 
Edda  kam  Odin  von  Phrygien.  Die  Harader  unter  den  Sneven  hatti'tt  seit  14  Jahren 
unter  kein  Dach  geschlafen  (s.  Gaesar)  bS  a.  d.  Turcus  trennt  sich  von  seinem  Bruder 
Francio  (Nachkommen  des  Priamus)  in  Thracien  (St  Den.).  Die  bei  Verdaten  (bei 
Thromdhjem)  gefundenen  Bronzesachen  gehören   (als  gleichseitig   mit  Silber  und  Glas- 

Serien)  dem  Ueberganff salter  snm  Eisen  an.  Das  alamannische  Meer  heisst  Warenger- 
[eer  (nach  Dschihan-Numa)  bei  den  Tflrkcn.  Die  Insel  Scbytia  (bei  Geoar.  Rav.) 
wurde  (s.  Gosmographns)  Scanza  genannt.  Goderik  zog  nach  Sithia  (Schythia)  und 
Schweden  oberhalb  Tweden  und  Kolmorden.  Die  Ghasaren  wohnen  als  Acatzin  (bei 
Jnrnandes)  am  Baltic.  Die  Ad(»git  wohnen  in  Scandlnavien  (nach  Jornandes).  Die  Edda 
erklären  die  Gothen  von  dem  König  Gote  nach  Odin's  Namen  (Gaut)  genannt  Auf  der 
Insel  Ruhna  und  in  einzelnen  Familien  im  Rigischen  findet  man  noch  einige  kleine  lieber* 
bicibsel  der  Liven,  die  auch  unter  sich  noch  die  Livische  Sprache  reden,  im  gemeinen 
Leben  und  Umgang  mit  anderen  über,. sowie  in  Kirchen  dnd  Schulen  sich  des  Lettischen 
bedienen.  Die  Wenden  (früher  ita  Wendischen  Districten)  sind  ganz  mit  den  Leiten  ver- 
schmolzen. Die  Epthen  reden  eine  von  der  lettischen  verschiedene  Sprache  (s.  Petri) 
1802.  Die  Letten  (XII  Jahrhdt)  erkannten  als  höchsten  Richter  den  Oberpriester,  den 
Krive,  der  zu  Komove  in  Preussen  haus'te.  Die  esthnischen  Völkerschaften  versammelten 
sich  jährlich  zur  Beratbschlagung  an  eiuen  bestimmten  Ort  (s.  Merkel).  Die  alten  Runen 
Harald  Hildetands  bei  Bleckingen  %ind  von  der  Rechten  nach  der  Linken  zu  lesen.  Im 
Lappischen  heisst  Silber  Silb  und  Kupfer  air  (aesj.  Die  langstieligen  Beile  hiessen  Lang* 
borcfar  bei  den  Scandinaviern  (ilakon  Adalstan's  Saffa).  Die  Russen  schwuren  auf  ihre 
Pfeile,  mit  denen  sie  erschossen  werden  möchten.  Nortmannos  nos  a  qualitate  corporia 
Russos  vocamus  (Lintprand)  von  der  gelbrothen  Farbe  des  Bartes.  Hände  und  Fasse  des 
Harald  Hardrade  waren  kräftig  (Heimskringia). 

**)  Lazius  hält  die  Weruler  im  Mecklenburgischen  fOr  den  Rest  der  von  Theodorich 
aus  Italien  vertriebenen  Hernier  oder  der  unter  den  römischen  Legionen  kämpfenden 
Herulerschaaren.  Anthyrius,  matre  amaionins  (Hemlus  a  gente)  gab  den  Obotriten  den 
BQffelkopf  Alezander's  Bucephalus'  zum  Wappen  (Marschall).  Herala,  Werlovium  seo 
Werle  (Lindeberg).     Per  Vindlandiam  intelligitar  ea  Holsatiae,    quam   incolaere  Slavi 
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verdankt  seine  Existenz  einem  an  Mänster  von  lettischen  (livischen)  Vater- 
unser verübten  Plagiat  (s.  Schirren).  Acroamata  (Oallorum)  sunt  qui 
Bardi*)   vocantur  (Posidonius).    Skirner   muss  durch  die   Wafiirlogi  oder 


(sw  Werlauff).  Lnna,  urbs  etrusca,  jam  antiquis  temporibus  portu  et  opnlentia  insi^is 
(Werlauff)*  Pribislaiis  (in  der  Inschrift  zu  Doberan)  Wagirorum  polaborum  maffnopoh  et 
cisiDoram  regulus,  MCXV.  (s.  Liscb).  Pribuslaus  dei  gratiam  Henilorum,  Wagirorum, 
Cirsipcnorum,  Polabornm,  Obetritarum,  Kissinornm,  Wandalorum  Rex  (Latomiis)  f  1179. 
Wie  in  der  Besprecbangeforniel  Ziso  zweimal  hintereinander  viederbolt  wurde,  so  ver- 
lang^te  auch  die  Edda,  dass  beim  Einritzen  der  Siegrunen  auf  das  Schwort  der  Name  Tyfs 
zweimal  genannt  werde  (s.  v.  Earajan)  Tbeodorich's  Rficb  heisst  Aumlunsa  oder 
Hamblungaland  (bei  den  Amalungen)  Nach  Thunemann  sind  die  Letten  einjs  Mischung 
von  Gotben,  Siavcn  und  Finnen.  Si  quos  apud  regiao  memoriae  auctorcs  notros  id  est 
Gibicam  (Gebicam),  Godomarem^  Gislaharuini,  Gandaharium  patrcm  quoque  nostrum  et 
patmuin  liberos  lü  erasve  fuisse  constitorit,  in  eadcm  Hbertate  permaneant  (lex  Burg.) 
Gundebald,  Sohn  des  Gundich,  aus  dem  westgothischen  Geschlecht  der  Balthen,  zum 
König  der  Burgunder  berufen,  gab  (Anfang  des  VI.  Jahrhclt)  das  burgundische  Gesetz. 
Aui^ser  der  Burgunder  (Burgendum)  erwÄhnt  das  Lied  vom  Wanderer  (bei  Conybeare^,  den 
Gothenkönig  Ermanrich,  als  der  Burgbewohner  Fürst  burgwarena)  Die  Burgunder  hiessen 
Franken  (bei  Eckhardt).  Ort  Burgunthart  in  der  Gemarkung  von  Hephenhcim  bei  Worms 
(77.)].  Burgundaere  o'der  Bin  franken  (der  (im  Roscngaiten)  Rinischeman.  Die  Heruler 
durchwauderten  (512  p  d^  die  Sitze  drr  SLiven,  die  (550  p  d.)  in  den  Ländern  der  Elbe 
and  Weiclisel  einzogen  (s.  Jurnandes).  Natio  quardam  Slavorum  est  in  Germania,  sedens 
(upiT  littufl  Oceaui,  qui  pro[)ria  lingua  Welatabi,  francica  autem  Wilsi  vocantur  (Eginhart) 
78y  p.  d.  I'ie  slavischen  Lazikoven  (Lazen  oler  Lochen)  oder  Polen  wurden  von  Mark- 
graf Gero  wieder  unterworfen  (963  p  d.).  Septcntrione  proxima  e>t  „Tile  (Tbule)  Island*, 
hoc  ad  occidentem  „Biarmae*  et  bis  ad  euronatum  „Scithia  frigidii**  (Werlauff).  Gotbalbi 
od  orientem  sita  est  Gautlandia,  hanc  proxime  excipit  Svecia.  Hanc  Helsingia,  haue 
Finlandia  (ad  Gardarikiam).  Ab  altera  parte  Gauti an diae  (contermina  est  Dania  (s.  Werlauff). 
Thorfinn  brachte  aus  Africa  (bis  wohin  sich  Yinland  ausdehnt)  Holzstacke,  äequitur 
Minda  (Mutantur  iam  lingua).  Itcr  Paderborna  (iter  ad  Moguntiam).  Inter  bas  extant 
pagi  Horus  et  Kiliandr  dicfus,  sunt  quoque  ibi  tesqua  Gniaheidr,  in  quibus  Sigurdus 
Fafnerem  interfecit  Inter  Mariae  conventum  Lunamqne  jacent  urbs  Stephan!  et  urbs 
Mariae.  Tradunt  quidam  in  arenis  Lunensibns  fuisse  speluncam  serpentibns  refertam,  cui 
Gunnarus  iucludeba  ur  (in  Italien).  Ragnar  Lodbrok's  Söhne  nnterwerfcn  sich  Lnna  in 
Italien  (s.  Manch). 

*)  Der  Gallier  Lucernius  ft)llte  einen  See  mit  Trank  neben  Speisehaufen  zum  Fest 
(8.  Posidonins).  Capita  hrstinm  de  coUis  equorum  suspendunt  et  repertata  spectaculi 
gratia  vestibulis  aedium  affigunt  (Galli)  Der  Schatz  der  Tectosagen  in  Tnlosa  (ans  der 
Eroberung  Dclphi's)  solhe  (nach.  Strabo)  in  Sümpfen  verborgen  sein,  {/uttluna  d*  avtoU 
ttl  XifiVM  7^y  nüoXlav  nuotXx^y)-  Ptojimvoi  (uti  narrat  Posidonius)  in  j)randio  vescnntnr 
carne  mrxnbrantim  asFata,  bibnnfque  lac  et  vinum  memm  (Athenäus).  Hilde,  Tochter  des 
Artus  von  Be:tangaland,  ist  Hildburg,  Tochter  Ludwig's  von  Normandie  (s.  W.  Grimm), 
Vater  des  Hartrout  von  Ormanie.  Ulis  partim  vita,  partim  patria  expulsa,  regio  in 
potestate  Hunnorum  fuit,  atquc  illic  Cuturguri,  accitis  liberis  et  uzoribus,  consedernnt 
abi  etiainnnm  habitant  (Proc).  Uturguri  cum  suo  Principe  revertentes  in  patriam,  ut 
eam  deinccpcs  tenerent  soli,  cum  ad  paludem  Maeotidem  accrssissent  in  Gothos  Tefraxitae 
incidentnt  (colloquio  habito  Gothic  amici  Uturgnrorum).  Cuturguris  trans  paludem  relictis. 
Uturguri  patrias  rettnuerunt.  Revera  i?pud  istos  homincs  infra  terram  ovx*  o  "Wcfiivi  nXX*  o 
flAtmiar  xaiosxtt  (dis  quasi  dives)  bei  Turditanern  und  Artabren  (nach  Posidonius)  als 
mctallreich  (s  Müller).  Gimliros  homines  fuisse  praedunes  et  vagos  armisque  ad  Maeotim 
Qsque  lacum  pro^rressos,  et  fuisse  ab  iis  Gimmerium  liospmum  denominatum  quasi 
Cimbricum,  quura  Graeci  Cimbros  Cimneriorum  nomine  afficiant.  Idcm  (Posidonius)  perhibet, 
Bojes  qnondam  Hercyniam  incoluisse  silvam  ac  Cimbros  quum  ad  ea  loca  se  contulissent, 
sb  iis  repnlsos  ad  Istrum  et  Scordiscos  Gallos  descendisse,  inde  ad  Teuristos  ac  Tauriscos, 
ipsos  quoque  Gallos,  tum  ad  Helvetios,  viros  auri  divites,  attamen  pacem  tum  colentes. 
Hos  quam  viderent  suis  majores  opes  latrociniis  Timbrorum  partas,  maxime  Tig^nrinos 
et  Tugenos.  animum  ad  praedns  adjecissi  ac  Cimbris  Italiam  petcutibus  socios  se 
a^jnnxisre  (s.  Strabo).  Ultra  Sagidas  siti  sunt  varii  Hunnorum  populi.  Regio  seauitor 
Quam  appellaut  Eu1]^^i»u).  Hujns  incolae  Batbari  (Palus  in  Ponti  Euxini  littus  evolvitar 
Qui  illic  habitant,  Cimmerii  dicti  olim,  jam  vocantur  Uturguri.  Ulteriora  ad  Septentrionem 
habent  Antarnm  populi  infiniti.  Ubi  se  primnm  aperit  alveus,  (quo  ralus  cffanditnr), 
de|Qnt  Gothi,  Tetraxitae  cognomine  (s.  Procop.).  Colebat  olim  multitudo  mgens  Hunnorum, 
qm  tone  Cimmerii  yocabantur,  unique  omnes  Itegi  parebant,  Aliquando  bis  quidam  pracfait, 
cd  dno  erant  filii,  Uturgur  alter  nomine,  alter  Cnturgur.  Ut  quis  palndem  ejus  meatnm 
ni|[>erarit  in  ipso  statim  littore  antiquas  intrat  sedes  GoUiornm  Tetraxttarum.  Hinc  Londns 
uti  eraat  Gotthi,  Yisigotthi,  Yandali  aliique  omncs  populi  Gothic!  qui  et  Seythae  qnodam 
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Waberlohe*)  (nach  Jotanhein)  reiten  (Eddo).    In  der  Sage  Dietriches  von 
Bern  wohnte  der  Zwerg**)  Alfrig  in  einem  Zelt   In  der  Saga  von  Eigil  und 


nominabantur,  commoni  atique  illarum  gentiam  gentibus  appellatione,  in  quibns  erant, 
qai  Sauromataram ,  vel  Melanchlaenoram  aliove  quopiam  jjeculiari  cognomeoto  gauderent 
*)  Aristoteles  ait  ex  terrae  motibus,  quibus  ob  ejiciendi  virn  Braston  nomen  est, 
lapidcs  In  superficiem  egestos,  in  cava  loca  confertim  delapsos  esse,  aaf  dem  M^Xtq  ge- 
nannten Feld  (s.  Straho),  wo  (nacb  Aescbylus)  Herkules  kämpfte.  Ostentabantur  bastae  et 
galeae  aeneae,  Merionis  et  Ulixae.  id  est  Ulyssis,  inscriptione,  qui  eas  deabas  dedicassent 
(im  cre  tischen  Tempel  des  siciliscnen  Engyium).  Syra  naec  loca  in  montanis  monstratur 
Odyssea  (Ulyssea),  et  in  ea  fanum  Minervae,  ut  Artemidorus,  et  Aslepiades,  Myrleanus, 
qai  in  Turditania  grammaticam  docuit  (bei  Abdera),  Pboenicum  opus  haec  quoque).  Simi 
arum  maximam  multitadinem  Mauritania  habet  (nach  Posidonius),  Gasere  ireold  Greacum 
and  Gelic  Finnam  (im  TraTeller^s  Song)  Fin  folc  Walding  Fresna  cynne  (s.  Gonybeare) 
VlI.  Jahrhdt.  p.  d.  Witta  impcravit  Suevis,  Thyle  Bondineis  (Bondingis),  Wod  Thyringis 
(Dhyringum),  Sceafa  Longobardis,  Henden  Glommis,  Hagena  Holmiensibns.  Becca 
Baningis.  Der  Mogihelm  (Egihelm  oder  Agihelm)  bezeichnet  den  Dämon  als  Egisgrimolt 
(egcsgrime)  von  giima  (ahn.  larve  oder  Helm)  in  Krimhilt,  der  Helmjungfrau  (scenici 
crimün  von  krima,  lava,  persona,  galea).  Grimming  in  Steiermark  ist  der  Donnersberg 
(slav.  germnik).  Der  Dämon  Grimr  oegir,  der  im  Wasser  und  auf  dem  Lande  gehen  kann« 
trinkt  das  Blut  aus  Menschen  und  lliieren,  Gift  und  Feuer  speiend  (fornald  sögr). 
Junavings  ueg  (via  secta),  als  Euringstrasse  (bei  Avent)  von  Euring  (Irin|fcs  uuec).  Der 
Eibische  Ivaldr  (Vater  der  Idunn)  ist  Ivaldi  (Hdavold)  Gifr  (frech  oder  gierig)  als  Name 
▼on  Biesinnen  (s.  Grimm).  Silius  Italiens  spricht  von  der  gjallischen  Sitte,  vergoldete 
Menschenschädel  als  Pocuia  au  gebrauchen.  Fingalsberg  (als  vitrified  fort)  bei  Dinffeirall 
in  Rosse.  Böhmischer  Schlackenirall  bei  Buckowetz  ^nach  Zippe).  Peusker  schreibt  die 
Yerschlackung  auf  den  Wällen  den  Löbauer  Berges  viel  hunaertjfthrigem  Opferbrande  zu 
(mit  Bronze).  Fort  vetrifie  zu  Perän  im  Den.  c6tes  du  Nord  (Gerlin  de  Bourgogne).  In 
der  Schlacke  des  Wall  von  Gourbe  wurde  em  eiserner  Nagel  emgeschmolzen  gefunden. 

**)  Der. Zwerg  verwandelte  seine  weggeworfenen  Werkzeuge,  die  von  den  verirrten 
Bauern  (in  Schonen)  gefunden  waren,  in  Stein  (s,  Nilsson).  Auf  den  zum  Andenken  an 
Verstorbene  errichtete  Stenkummel  (Gumuclus)  werfen  Vorabergehende  einen  Stein 
(in  Schweden).  Jn  den  Sagas  werden  Lifstener  (Lebenssteine),  iSeger-stenar  (Siegsteine) 
als  Amulette  getragen  (wie  von  König  Nidunff,  der  dadurch  die  Schlacht  gewinnt,  nnd 
Sigurd  im  Zweikampf  mit  Ditlev).  Die  nach  Finn  Magnussen  in  den  norwegischen  Alpen 
verehrten  Steine  (XVIII.  Jahrhdt  p.  d.)  wurde  am  Donnerstag  neben  dem  Feuer  mit 
Butter  beschmiert  Halfred  Wandradaskald  wurde  von  Olaf  angeklagt,  im  Geheimen 
(noch  nach  der  Taufe)  einem  Bilde  Thor's  aus  Knochen  zu  opfern  (s.  Maller).  Aaf  dem 
Felsen  bei  Bohuslan  Q^us  der  Vikinger-Zeit)  lassen  sich  Stein-  und  Eisenwaffen  erkennen, 
indem  die  Steinwaffe  durch  die  Bronzezeit  fortdauerte  bis  zur  Eisenzeit  (s.  Nilsson).  Nach 
der  Runen-Inschrift  war   der  im  Tumulus  Schonen's  gefundene  Stein  einem  Wi  (Opfer- 

Slatz)  geweiht  fiewesen,  Heia  (filia  Loki  et  Angrbodae)  dea  mortis;  Hellir,  antrum. 
leljarmadr  de  bominibus  proscriptis.  Helmingr,  copiae,  milites,  viri,  homine».  Helre^n, 
gigas.  Hermd;  ira.  Hermagr,  permultns  (herr,  populus).  GeQon.  dea  Asis.  OlgeQon, 
nympha  cerevisiae.  Gefn,*  cognomen  Freyae.  GeQa,  hast^  Gvlfa  röst,  terra  Gyloii. 
ifach  Mono  treffen  sich  die  Napoleone  in  Verbindung  mit  den  Gibellinen  (der  Nibelungen). 
NeapoUon,  caput  Gibellinorum  urbis  Romae  unter  Friedrich  II.  (Nie  de  Jamsilla).  Die 
Ligurier  besetzten  das  etruskischc  Luna.  Mahn  erklärt  Germanen  (vom  Kymr.  ger,  vicinus) 
als  Nachbarn.  Die  Gr&ber  der  Karaiten  gleichen  verkleinerten  Häusern  (nach  Dubois), 
und  ebenso  die  der  Tartaren  in  Kasan.  Wie  die  Römer  das  Amentum  gebrauchen  die 
Eskimo  und  Australier  fOr  Wurfspiesse  ein  Brett  die  Neu-Galedonicr  einen  Sipp  genannten 
Riemen.  Vor  dem  Angriff  auf  die  Esquimanz  bemalten  die  Indianer  ihre  Schilder  (nach 
Hearne  [Arii]  mit  den  Figuren  derjenigen  Geister  (der  Sonne,  des  Mondes,  von 
Thieren  u.  s.  w.)  in  welchen  jeder  am  meisten  Vertrauen  besass.  Nach  Ermordung  der 
Esqnimo  bemächtigten  sich  die  Indianer  aller  Kupfer-Instrumente  in  ihren  Hatten.  Als 
zwei  Indianerhäuptlinge  starben,  wurde  ein  Streifzug  gegen  die  Eskimo,  als  Zauberer, 
unternommen.  Die  Finneo,  bei  denen  Gonhild  das  Zaubern  erlernte,  konnten  durch  den 
Blick  tödten,  wie  die  Engländer  des  Forts  in  Amerika  (nach  Mackenzie).  Thorstein  tödtet 
den  Adler  (Odin's)  der  dem  Zwerg  in  Jemland  sein  Kind  geraubt  In  Schweden  giebt  es 
verschiedene  Geschlechter  und  Sprachen  (nach  der  Ynglinga),  man  findet  dort  Riesen  und 
Zwerge.  Die  Erdhütten  dienen  den  Lappen  als  Zuflucht  gegen  die  Karelen  (nach 
Hogström).  Man  hatte  Priscus  iu  Ungarn  die  Stelle  gezeigt^  ubi  Vidic[oia  (Vidga^  Sohn 
Yeland'O  Gothorum  iortissimus  Sarmatum  dolo  occubuit  Vidike  lallt  im  Kamnfe 
Hermaric's  mit  den  Hunnen. .  Nach  der  Wilkinasage  wurde  Vidiker  von  Thidrik  auf  der 
Insel  Fehmarn  erschlagen.  Unter  den  in  Scanzia  lebenden  Stämmen  nennt  Jemandes  aucl^ 
Oslrogothae  (als  Zurückgebliebene  oder  Auswanderer).  Aus  den  Pileati  wnrden  Könige  und 
Priester  gewählt  (bei  den  Gothen). 
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Asmund  ruft  eine  Jotenfrau   (als  Tochter  Thor's)  Tbor's*)  Hülfe  an  für 
sein  Volk  (i  lid  sini).    Peucer  leitet  die  ThuriDger  von  den  Tbyrageten^), 


*)  Nach  der  Saga  war  Forojotr  and  Thorre  (Thor)  König  von  Jotland,  Qvenland  und 
Finland.  Thor  warde  mit  rothem  Bart  dargestellt.  Toruim  oder  Tor  ist  Gott  der  Ostj&ken 
(Thara  der  Tschawaschen).  Tara  ist  Gott  des  Donners  bei  den  Finnen  EsthLind's 
(8.  Geyer).    Le  mot  de  Joton  (Jotne)  devient  pen  ä  peu  un  titre  iiuurieux,  da  mßme  genre 

3ue  Keltring  (criard,  ganacbc,  descendant  des  Celles),  Yandale  (Wende),  Krabat  (mauvais 
röle,  Croate),  Karre  (polisson,  Courlandais).  Les  pr6tres  du  calte  d^Odin  se  nommalent 
Assir  Osser,  Äser  etc.  (s.  Nilsson).  Njord,  Odin,  Frey  Yerm&hlten  sich  mit  den  Töchtern 
der  Joten  (wie  Gerda).  Die  von  Joten  stammenden  Jarlc  von  Hlade  (von  Norwegen)  opferten 
Thor.  Yrpa,  Schwester  des  Thorgerd  Haurgabrnd,  opferte  Hakon  Jarl  seinen  Sohn  Erling 
(um  Ober  die  Jomsvikingar  zu  siegen).  £x8tat  hodie  adhuc  poema  quoddam  Germanicum 
de  humin  Seyfried  (Corneos  Sifridus)  inscriptum  tumulus  duobis  e  terra  prominentibus 
sazis  notabus,  ter  a  me  dimensus  (Bruschius)  Maximilianus  aperiri  et  effodi  jussit 
(1695)  bei  Worms  oder  (nach  Freher)  Friedrich  III.  Bei  Maximilian's  Anwesenheit  in 
Worms  1495  wurden  der  Rosengarten  und  Artushof  nachgeahmt  Bei  der  Krönung  Gustav 
Adolfs  turnirten  die  anwesenden  Ritter  zu  Ehren  d6r  weltstQrmenden  Gothen.  Die 
Sage  des  Eigil  (Aeffil  angels.)  oder  (Wolundarkvida)  Olrunar  Egill,  den  König  Nidad 
einen  Apfel  vom  iLopfe  seines  Sohnes  schiessen  l&sst  (in  der  Dietricb's-Sage)  wird  in 
Danenaark  dem  Palnatoke,  in  Norwegen  dem  Heming  und  Eindride  Ilbreid,  in  der  Schweiz 
dem  Wilhelm  Teil  und  in  Kngland  dem  William  Cloudesley  beigelegt  (s.  Manch).  Woland 
oder  Wielant  (des  Yolundarbus  oder  Labyrinth)  flog  aus  König  x^iaad's  Gefängniss  mit 
Flflgeln  fort.  Tyr  ist  (Sn)  Yigagudh,  deus  praeliorum.  Ungarn  ist  TovQxta  (bei  Const. 
Porphjr).  Lakschi,  as  Bembha,  excels  among  the  Apsaras.  Orvar  Odd  stammte  mQtter- 
lieber  Seits  von  einer  Lappinn  und  Kettil-Hing  war  Sohn  Halbjörn's  oder  Halftroll'a 
(Üalb-Troll).  Die  Trol  (thral  oder  Leibeigen)  können  Jotben  (Reisen)  sein,  meist  aber 
Zwerge.  Thor  verfolgt  die  Trol  im  Gewitter  und  die  Bäuerinnen  nahmen  dann  nicht  ihre 
Röcke  über  dem  Kopf,  damit  sich  nicht  ein  Troll  darin  verberge.  In  den  lappischen 
Sagan  wird  der  Riese  (Stalle  oder  Jatton)  von  den  „Menschen**  (Lippen)  fiberlistet,  der 
sich  nach  einem  von  den  schwedischen  Colonisten  entnommenen  Wort  (s.  Laestadia^ 
Ascovis  nennt  Letonnerre  (med-  äska)  est  nomm6  Thordön  (fracas  ou  roulement  de  Thor) 
dans  la  Su^de  mdridionale.  Den  Odin  begleitenden  Äsen  macht  Thor  (Gott  der  Gothen) 
zum  Erstgeborenen  Odin's,  als  Asa-Thor,  der  dann  die  Joten  (Anka^Thor  verehrend)  ver- 
folgte. Wie  Thor  stand  neben  Odin  (m  Upsala)  der  wendische  Gott  Fricco  oder  Freyr, 
Freya  als  Mondgöttin  wurde  von  den  Aesthen  verehrt  Ein  von  den  Lappen  beraobter 
Riese  nennt  sich  söhn  des  Moude's  (bei  Laestadius).  In  dem  Galieriengrab  bei  Boogon 
(in  Frankreich)  wurden  Lebensmittel  neben  den  Skeletten  gefunden  (1840).  Les  tombeaux 
des  dos  de  la  Scandinavie  (dolmen  ou  cromlech)  oa  dyss  du  Danemark  n'^taient  deatinte 
qo'4  an  seul  corps  (s.  Nilsson).  Die  unter  der  Erde  in  Steinumsetzungen  begrabenen 
Skelettp,  von  denen  eins  ein  Bronze-Kreaz  trag,  das  andere  im  Schädel  die  Knochenspitze 
eines  Wurfspiesse's,  waren  mit  steinernen  Pfeilspitzen  durcbstreut  Mit  den  magischen 
Steinpfeilen  Jolf s  erschiesst  Odd,  den  durch  die  Pfeile  des  Lappenkönig's  Gase  anver* 
wandbaren  Zauberer  G^da  (nach  der  Saga  von  Orvar  Odd).  In  Wales  dienten  die  den 
Alfen  gehörige  Steinpfeile  als  Amulette  (nach  Lluyd)  als  elfarrow  gegen  Elfenschasse  (in 
Enffland)  oder  (in  Schweden)  geaen  Lappskott  (lappische  jettatura).  Der  üebel  venir- 
sachende  Gegenstand  muss  es  heilen  (nach  der  Edda),  wie  die  Schlange  den  Schlangen- 
bisB.  Die  in  ihren  Erdhöhlen  verborgenen  Lappen  wurden  (nach  Laestadins)  von  ihren 
Feinden  entdeckt,  als  diese  hörten,  wie  eine  Frau  einer  andern  im  nächsten  Zimmer  zurief, 
den  Kochtopf  za  bringen. 

**)  TiVToyottQOi  (oder  Reudigjni)  neben  OutQovyo&  (Ptol.).  Von  den  Sueben  wohnten 
EqfAor^QQot  xaUayxvßaQ^ot  jenseits  der  Elbe  (Strabo).  Hermunduren  neben  den  Mareo- 
mannen  (Gapitolinus).  Die  Elbe  trennte  Semnonen  und  Hermunduren  (Vellejus).  Herman- 
daren  an  der  Donau.  Nach  Tacitus  entsprang  die  Elbe  bei  den  Hermunduren.  Herman* 
dori  im  Norden  der  Vandalen  (Jemandes).  Der  grösste  reindeutsche  Staat  (Baiem)  ent- 
hält bajuwarische,  schwäbische  und  fränkische  Einwohner,  anter  den  kleineren  Staaten  ist 
Nassau  aus  23  historisch  verschiedenen  Gebieten  zusammengesetzt,  obwohl  sich  dennoch 
von  einem  Stamm  der  Nassauer  sprechen  lässt  (s.  Rtidiger).  Als  Severus  an  den  Grenzen 
des  römischen  Reiches  Militär- Golonien  anlegte,  erhielten  die  Bewohner  der  daselbst  er- 
richteten WartthOrme  den  Namen  Bürger  (Burgarii  sei.  milites).  Sie  besassen  das  um- 
liegende Land  nebst  Sclaven  zum  Anbau  als  erbliches  Eigenthum  (s.  Schreiber).  Die 
borgerliehen  Häuser  der  Kelten  waren  rund  (nach  Strabo).  Ob  sich  ettwas  in  der  Feindl- 
Bchaffi  beoab,  es  wäre  mit  Nam  oder  mit  Brandt  und  Todtschlag,  so  vill  ich  hiemitt  mit 
diesem  oironen  Briel  eine  Ere  gegen  dir  vervirt  haben,  sagt  der  Knecht  Wtisten-Jakob  in 
seinem  Fehdebrief  an  Klans  Got&ed  (1480)  b.  Strasaborg.  Die  Dörfer  (in  Westphalen) 
bestehen  meist  nur  ans  den  Wohnungen  der  Geistlichen,  Lehrer,  Beamten  und  nötbiffsten 
Handwerker,  die  eigentlichen  Bauern  wohnen  zerstreut  inmitten  ihrer  Ländereien.    £iB# 
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Clnverias  von  den  Bcudigni|  Barthins  von  den  Thervingi,  Dankwert  von 
den  Ghemscern.  Nach  Schaffarik  hängen  die  Liroigantes  mit  den  russi- 
nischen*)  Lemker  (Lemki  rasa.)  zusammen.  Barik  gilt  als  Sohn  des  zum 
Christentham  übergegangenen  Halfdan,  Enkel  des  Normannen -Eönig's 
Heriold,  Besitzer  des  Comitatas  Bhiastri  (Bastringen  im  Oldenburgiscbcn), 


gewisse  Anzahl  von  Banerhöfen  bildet  eine  Bauerschaft,  wovon  der  Besitzer  des  den  ersten 
Rang  behauptenden  Hofe's  Schulte  oder  Meier  beisst,  während  die  kleinern  Bauern  Köier 
(eines  Kotten's)  genannt  werden  (Gotben),  und  die  auf  dem  Grunde  eines  f^rösscren  Bauern 
in  seiner  Pacht  wohnenden  besitzlosen  Einlieger  sind  die  Heuerlinge  (von  heuern,  mitthen) 
oder  Ueuerleute  (s.  Jüngst).  Die  Burgunder  (Bornholmer)  haben  im  Westen  denselben 
Arm  der  See  (Ostsee),  wie  die  Suionen  im  Norden  und  die  Sarmaten  im  Osten  (s.  Alfred). 
Die  Suionen  haben  im  Saden  denselben  Arm  der  See,  und  im  Osten  die  Sarmatc>n,  im 
Norden  jenseits  der  Wüste  Quänland,  im  Nordwesten  die  Skridfinnen  und  im  Westen  die 
Nordm&nner.  Kaiser  Lothar  belehnt  König  Harald  (nach  seinem  Raubzuge)  mit  der  Insel 
Walchem,  die  Küste  zu  schützen  und  Gudrod  erhielt  (^^53  p.  d)  ein  Lehn  an  der  Scheide 
(wie  die  Normanen  in  Nord-Frankreich).  Unter  den  im  Kriege  erbeuteten  (haertagne) 
Sclaven  nennen  die  Sa^as  die  „ostländischen**  Srlavcn  (von  Austreweg),  die  dctttschen 
Sdaveu  (IX.  Jahrhdt),  die  irischen  Sclaven  u.  8.  w.  Die  Wickinger  überwinterten  ah  einem 
Ort,  wo  man  „Friedland**  hatte,  oder  die  Erlaubniss  sich  unangefochten  aufzuhalten  (gegen 
das  Versprechen,  nicht  zu  plündern).  Im  Siegesonfer  ( Sejrsblot)  wurde  jährlich  Glück  für 
die  Kriegszüge  erfleht  Im  j&hrlichen  Leding  (Kriegsgebot)  wurde  für  Wikingersfige  ge- 
worben. Die  Sdiwaben-Colonie  der  Gotscheer  (Guduscani)  an  der  Save  sind  (nach  Zenss) 
zurückgebliebene  Yandalen.  Die  Allemannen  der  Sette-Gommuni  leiten  sich  von  den 
Kimmeriern.  Fenon,  ubi  aeris  metalla  damnatornm  suppliciis  effodiuntur  (Hieronvm.).  «Der 
Laut  ind  (vnd)  ist  eigenthömlich  Karisch  (in  Lindus,  Cabvnda  a.  s.  w.),  wie  auch  dAS  ver- 
wandte and  im  karisch-lyciscben  Kleinasien  (Labrando,  Alabanda,  Karyanda)**.  In  Rhosos 
(am  Issus)  fand  sich  Kabyrencultus.  Ciliz  aus  Phoenizien  liess  sich  in  Gilicien  nieder 
(Her.).  Kadraon,  der  Alte)  ist  ydQoty  '(kp(wy  (die  alte  Schlange).  Samothrace  wurde  Tom 
Berg  Saokis  genannt 

*)  Die  Slaven  heissen  (b.  Ad.  Br.)  Wandalen  oder  (arsprflnglich)  Windilen.  Der 
Thnnersee  als  lacas  Tandalicus  (YII.  Jahrhdt).  Wacerad  glossirt  den  Namen  Wandali 
durch  Slowene.  Placel  übersetzt  Wandalen  durch  Sbri  (Slowane).  Die  Herzoge  Ton 
Mecklenburg  oder  Könige  Ton  Dftnemark  nennen  sich  (als  Beherrscher  der  Wenden)  wan- 
dalische  (s.  ScbaflParik).  Die  ungarischen  und  slawonischen  Serben  nennen  ihre  Brüder  in 
fiosnien  meistens  Poturice  oder  Potnrcen&ky  (Türkisirte),  die  Slowaken  und  Czechen  ihre 
f  ntnationalisirten  Stammgenossen  Ponemcilce  oder  Germanisirte  (s.  Schaffarik).  Aehnlichen 
Ursprong  wie  Sneri  von  suep  (aör)  vermuthet  Zeuss  unter  den  Wenden  bei  Srb.  Das 
estiui.  Sarema  ist  Inselland,  lett  Sdimusemme  and  so  Samland  (von  Flüssen  umgeben), 
indem  die  Glosse  Samo  durch  Insel  (insula  in  medio  mar!)  erkl&rt  (s.  Neuss).  Dorf  Hirro 
(hirwe  oder  Hirsch  im  Esthn.)  bei  Rewal  oder  Hirrgym  (in  Bezug  auf  das  von  Waldemar 

fejagte  Elen).  Das  finn.  hirwi  bezeichnet  Elenn  (p5dder,  esthn.  von  pöddnr,  krank).  Das 
ilend  (Elen)  wird  nach  starkem  Lauf  von  der  fallenden  Sacht  (Elend)  niedergeworfen. 
Der  Petersburger  Stadttheil  Wassili  Ostrow  heisst  (b.  d.  Finnen)  Hirrinosaari  oder  Elens- 
insel. ReTsl  heisst  Kolywan  vom  Riesen  Kallewepog.  KwXot  neben  Melancblainen  (schwarz- 
röckigen  Finnen).  Abo  heisst  Kaby  (nach  Lehrberg).  Der  Riese  Olaas  (Ollari)  stürzt  beim 
Nennen  seines  Namen's  von  dem  Kirchthurm  in  Rewal.  Kolfrosta,  Mutter  des  König's  Harek 
▼on  Biarmaland  (mit  dem  Tempel  des  Jomali)  fuhr  durch  Zauber  ostw&rts  nach  Glaesis- 
wellir  (Eisgegenden  oder  Sibirien).  Saxo  theilt  die  Mathematici  in  Jötnar  oder  Riesen, 
Aesir  oder  Götter  und  Alfar  oder  Zwerge  (Aelbe).  Hrodhgeir,  der  Roskelde  (Köoigsburg) 
baute,  unterwarf  Skalk,  König  der  Slawen  an  der  Ostsee.  Der  Slawe  bietet  im  Heere 
des  Hrödhrik  Zweikampf  an,  damit  seine  Landsleute  zinsfrei  seien  (s.  EttmüUer).    Gotar 

gLönig  Ton  Norwegen)  kämpft  mit  tfen  Dänen.  Bui  (Sohn  der  Brama)  anter  Howald's 
elden.  Ucco-Taran  (Blitzgott  der  Finnen)  stand  (mit  einem  Feuerstahl  in  der  Hand)  auf 
einen  Feuerstein.  Die  schwedischen  Rödsen  zogen  (IX.  Jahrhdt)  durch  Slawen-  und  Finnen- 
land nach  dem  schwarzen  Meer.  Die  Osti&ken  wanderten  (1372)  vor  dem  Christenthum 
aus  Biarmien  an  den  Obi  (s.  J  B.  Müller).  Almats,  oder  Mensch  (Almatjeh,  Plur.);  Alme, 
der  Himmel  (im  Lnppischen).  Jupma,  Laut  (Ton),  Jnpmel.  Gott  (im  Läpp.).  Die  Lapp- 
Itader  heissen  Finnen  bei  Normannen  und  Islftndern.  Finnen  und  Lappen  nennen  «ich 
Sname  oder  Same  (von  Morast).  Raha  (Feli)  bezeichnet  (im  Lappischen  und  Finnischen) 
das  Geld  (als  Werthvertreter)  Der  Schwede  heisst  (lappisch)  Laddelats  oder  Taro  (Taro- 
lats  oder  Kaufinann).  Die  Finnen  treiben  den  nomadischen  Ackerbau  des  Schwenden's. 
Chlaena  (der  Melanchlaenen)  bedeutet  ein  zottig  wollenes  Oberkleid,  wie  es  die  Esthen 
trogen.  Leiewel  setzt  das  Benisteinland  (des  Pytheas)  an  die  Elbe.  Yaadoncourt  erklftrt 
die  Tanais  als  Dflna. 
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dann  Rex  NortmannuSi  mit  Hülfe  Ladwig  des  Frommen  und  des  däaiscbeo*) 
König's.  Kasim,  Bruder  des  (sein  Reich  in  dem  eroberten  Khasan  be- 
gründenden) Mahmutek  (Sohn  des  vertriebenen  Khan's  der  goldenen  Horde) 
1445,  wurde  1452  p.  d.  vom  Orossfürsten  Wasilj  HI.  mit  der  Stadt*^) 
Gorodez  (Meschtseherskvj  oder  Easimpf)  belehnt,  um  in  diesem  mit  Kasan 
verfeindeten  Tataren   eine   Sehutzwehr   dagegen  zu  bilden  (s.  Weljaminof*- 


*)  Die  Eathen  wurden  (s.  It  Alfred.  M.)  verbrannt  und  ihre  Habe  verlos't  (im 
Pferde-Uennen).  Eodem  uddo  (839)  Abdorrhamau  Chalifa  misit  nuntium.  Yagha  Al-ghazal, 
ui  jam  a.  819  eam  Nortmannis  societam  spospondcrat ,  ut  sociatem  Imperator  cum 
ifaims  iniret  (AI.  Makkari).  Die  Schwerter  der  Russen  waren  (nach  Ihn  Fozian) 
efrandschije  (fränkischer  Ai  beit).  Die  Schwerter  der  Polanen  waren  (yerachieden  von  den 
chasarischen)  zweischneidig  (nach  Nestor).  Die  Schiffe  Harald  Harfagr's  führen  westliche 
(englische)  Speere  (nach  der  Heimskrin^la).  Die  von  den  Nortmännischeu  Königen  an 
Gan  M.  geschickten  Schwerter  waren  biegsam  (Mon.  Sangall.).  Das  runde  Bichelförmige 
Messer  von  Bronze  (Knif  tannskeptan)  der  curlftndischcn  Gr&ber,  findet  sich  bei  den  alten 
Wahrsagerinnen  Grönland's  (s.  Kruse).  Steinerne  Streit&xte  (Thorshämmer)  finden  sich 
bei  Pernau,  Gross-Autz,  Schieek,  Ahsuppen,  Abelhoff  und  Schloff  (in  Liefland).  Quae 
patria  (Dania),  ut  ait  Marcomirus  Gothorum  philosophus,  doctissimos  quidam  proferre 
bomines  et  andaces,  ted  non  sie  veloces,  ut  sunt  Dani,  qui  juxta  Dina  fiuvium  (Anonymus 
Kavenna).  Juxta  ipsos  Serdefennos  est  patria,  quae  dicitur  Dania,  quae  patria,  ut  ait 
snpra  scriptus  Aithanaridus  et  £ldeva]du8  et  Marcomirus,  Gothorum  Philosoph!,  super 
omnea  nationes  velociseimos  profert  bomines.  Skritobini  (Skridefinnt-n)  a  sahendo  juxta 
linguam  barbaram  (Paul  Wamefried).  Die  Tib.  Peutingeriana  setzt  die  Aspurgiani  an  die 
Mflndung  des  Tanais.  Fiotho  eab  Hestiam  (Esthland)  an  Dago.  Yngvar  wurde  in  Eist- 
land  besieg).  Frotho  besiegt  den  Tranno,  Uutenae  gentis  tyrannum  und  erobert  Rotota 
(Röthel  oder  Ridd^la)  in  Estland.  Voden  (quem  nos  voden  vocamus)  erat  rex  Turcarum 
(Finnarum).  FuRit  a  Romanis  aquilonem  versus  (Landgefedgatal).  Im  Altd.  ist  huen« 
(dfto.  hun)  oder  chuena  das  Weib.  Unter  Ai-ti  (derUan)  wurden  durch  Itsnn  Keow  budd- 
histische Bücher  von  der  Nation  der  Geten  gebracht  (s.  Landresse).  Harderyssel  (Hord 
oder  Harud)  diente  ^auf  den  Charudes  (bei  Ptol ).  Die  schwedische  Frau  Katla,  die  in 
ihrer  Heimath  keine  Arme  fand,  Geld  zu  vertheilen,  zog  nach  Dorestadt  Die  ersten  Nor^ 
mAnner  kamen  (767)  nach  England  aus  Heredhaland  (Hördeland  in  Korwegen)  oder 
Hardejssel  in  Jütland  (Harden  aus  dem  Landanthfil). 

^*)  The  slavonic  name  of  Venice  is  Miete!  (city  of  shoals).  Kaiser  Lothar  gestattete 
den  Lazzen  die  ROckkehr  zum  Heidenthum  unter  der  Bedingung,  dass  sie  ihm  in  der 
Yeriheidigung  gegen  die  Normanne  unterstützten.  Bremenium  war  Stadt  der  Gadem 
sadlich  von  den  Damnii  (mit  den  St&dten  Yanduaria,  Colonia,  Alauna  u.  s.  w.)  in  Schott- 
land (8.  Ptolem  )•  Die  Ja^yot^tot  mit  Isca  Dumnoniomm  (Itin.)  wohnten  an  der  Sfldwest- 
kQste  bis  Ober  den  Exeflnss  (mit  den  Ruinen  bei  Exeter).  L'onvrage,  intitul6  Tschehar-6- 
Tjemen  des  qoatre  prairies)  dit,  que  le  mot  dyw  d^lgne  un  ^tre  furienx  et  terrible, 
raals  Dttllement  an  g^nie  ou  un  g^ant,  comme  les  ignorants  le  pr^tendent  (Qobinean). 
Der  durch  Djeni's  Bogenschfltzen  von  der  umschlingenden  Schlange  befreite  Riesenvogel 
brachte  den  Sa^en  des  Weinstock's  Nach  Capitolin  verwüstete  der  Scythenkönig 
Argnntis  (beim  Tode  des  Misitheus)  die  iJüider  seiner  Kachbarn.  Ostrogotha  (auf  dem 
Zuge  gegen  Marcianopolis)  Arsaitum  et  Guutharicum  nobilissimos  suae  gentis  praefecit 
ductorea  (Jordan).  Der  Hanne  Balamber  greift  die  Ostgothen  an  (bei  Jörn.)  a  anorum 
societate  jam  Vesegothae  quadam  ipter  se  contentione  sejuncti  habebantur  (s.  Köpke). 
JM9ut  (bei  Hesiod).  Die  Narewjaner  (Neriuani)  sind  (nach  Schaffarik)  Nachkommen  der 
Neuron  (Naoa^o«).  Schirren  erklärt  Neuren  von  dem  (littauischen)  nerti  oder  tauchen 
(W.  Nar).  Osericta  (bei  Mithr.)  in  Germaniae  littoribus  (als  Abalus).  Wannemann  (bei 
Baldoin  von  Alna)  Osua,  Zeuss  erklärt  Osericta,  als  Osenland  (riks  der  'Osioi),  Austravia 
als  Attstrania.  Fenni  (sadlich  von  den  rv»mvkq)  an  der  Weichsel  (bei  Ptolem.).  Gentes 
Aestyorom  am  mare  Suevicom.  OvkXtat  an  der  Ostsee.  JhxZt^y  oqo^  in  Sarraatien  (Ptol.). 
Hlc  est  Attila  rex  Hunomm  et  Emmerieus  atqne  Theodoricus,  reges  Gothorum,  quorum 
actus  vel  preconia  veterum  narrationibus  tragioorumque  decantationibus  orbejtoto  decla- 
mantur  (Dietrich  von  Deutz)  1158  p.  d.  Wittich  kämpft  mit  Amelol^  dessen  Sohn 
Alphant  erschlagen  wird.  Emelricus,  rex  Teutoniae  (Annal.  Pegav.).  Dietrich  von  Bern 
wurde  durch  Sibich  gegen  seinen  Herrn  Esmanrich  angereizt,  der  vor  ihm  flieht  Wittich 
auf  der  Flucht  vor  Dietrich  wird  von  der  meerminne  Wachilt  (seiner  Ahnfrau)  entfahrt  Die 
Bewohiier  von  Velandsherrad  in  Schonen  leiten  den  Namen  ihres  Ortes  von  Veland's  Auf- 
enthalt ab  und  fahren  seines  Sohnes  .Wappen,  Hammer  und  Zange,  im  Siegel.  Grosse 
Steine  bei  Sisebäck  bezeichnen  sein  Grab  (s.  W.  Grimm).  Als  Vidga  die  Brocken  über 
die  Weser  abgebrochen  findet  springt  er  mit  seinem  Pferde  hinüber.  Wolfram  erwähnt 
die  nngehenren  Thaten  des  Helden  Wittich,  der  in  einem  Tage  achzehn  tüsefit  erschlagen. 
Ermanrich  wurde  ven  dem  treuen  EckardI  erschlagen. 
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Zernof).  Oasimir  M.  schützte  die  Juden  (Mitzkäyitcli)  in  Polen ^).  In  den 
Gesetzen  des  König  von  Wessex  (688 — 726),  Ina,  ist  nicht  nar  von 
Wälischen''^)  Knechten   und  unfreien ,   sondern  auch  von   Grundbesitzern 


*)  Als  Ghedimin  jQdlsche  Colonien  (als  KriegscFefanffene)  bei  Wilna  angesiedelt 
hatte,  wurde  ihnen  durch  Yitoate  Yerboten,  Christenblut  im  Osterbrot  (Matza)  zu  ver- 
irenden  (s.  Ratz),  Die  Juden  wurden  mit  Einziehung  der  Abgaben  betraut,  als  Staata- 
pftchter.  Die  Christen  mussten  den  Juden  (in  Litthauen)  für  die  Osterfeier  bezahlen  und 
das  in  der  Kirche  zu  weihende  Brod  war  mit  dem  Stempel  Chilem  (bezahlt)  zu  Ycrsehen . 
Die  Juden  regirten  sich  (in  Littfaaucn)  durch  die  religiöse  Genossenschaft  Kahal.  Zum 
Schutz  des  Götzenhain's  bei  Delitzsch  legten  die  Sorben  eine  Burg  (oder  Budz)  an. 
Imperatori  Caesari  Yandalico,  Finnico,  Gatindico,  Vendico,  Volusiano,  Angiisto  (253  p.  d.). 
Ut  Commodus  dictus  est  Sarmaticus  ob  Sarmatas  a  M.  Aurelio  deWctos,  sie  Yolusianns 
omnia  Sarmatiae  populorum  a  Gallo  patre  tanquam  cTictorum  cognomina  gestat  (s.  Vailiart). 
Odin  (mit  der  Geirspitze  geritzt)  zog  nach  Gudheim  (dem  alt'^n  Asgiird).  Njörd  (Vor- 
gänger des  Frey)  wurde  beim  Tode  verbrannt  (mit  der  Geirspitze  geritzt).  Tur  war  die 
vierte  Verkörperung  des  Radegast  (mit  einem  Stierhaupt  auf  der  Brust  gebildet).  jQter- 
gotz  (Jutro  oaer  Utro,  als  Morgen)  heisst  (zur  Zeit  Carl  IV.)  Gntergotz.  Bei  Freienwalde 
wurden  Münzen  (Jaczo  de  Copnic)  des  Lausitzer  Fürsten  Jakzo  gefunden,  der  1157  p.  d. 
aus  Brandenbnrff  vertrieben  wurde.  Die  1807  zwischen  Pichelswerdcr  und  Picheisdorf 
emporgehobene  Insel  war  (nach  Vohoff)  mit  Muscheln,  Gewürm,  Holz,  Kohlen,  Scherben 
u.  B.  w.  bedeckt.  Dem  slavischen  Heerdengott  Woloss  wurden  Säulen  (Stolpe  oder  Stolb) 
errichtet  (s.  Berghaus).  Die  Sitze  der  Gunjancr  oder  (808)  Linones  (im  Gau  Lenaga) 
reichten  bis  Lüneburg  (an  der  Lflne  oder  Glina).  Die  Gründung  Tbun'8.(Dun  oder  Hügel 
celt.)  am  Thunersee  (Wendelsee  oder  lacus  Vandalicus)  wird  dem  burgnndischen  Stamm 
der  Nuitbonen  zugeschrieben  (Rbenanus).  Wenden* Gletscher  am  Sustenpass  (in  Bern). 
Paludes  silvasque  pro  civitatibus  habeut,  sagt  Jornandes  von  den  Slaven.  Oppidnm  vocant 
quam  Silvas  impeditas  vallo  atque  fossa  muniverunt  (Caesar)  die  Britannier,  als  oxvgtiuawa 
(bei  Miiuritlos)  oder  munimente  {^x^gtangot  jona),  loca  munitiora  (s.  Schaffarik).  Quidquid 
murocinctum,  roboribus  munitum  aut  aliomii  septum  est  gorod  appellant  (Heberstein)  die 
SÜven.  Im  gr.  ^cfrq;  findet  sich  die  W.  mit  einem  nasalen  Suffix  bekleidet,  wie  im 
Sancrit  ud-an,  goth.  vatin,  lit  vanden  (Curtius).  Palus  führt  durch  paciscor  (pax)  auf 
niiyyvfii  (s.  Curtius).  Mit  7ii|Ao(  (Lehm)  hängt  palus  (stagnum)  und  (sanscrit)  palvalas 
zusammen.    Redactum  ad  paludes  suas  Scotum  (erwilhnt  Amm.)*     Valentinianus  Saxones, 

Sentem  in  Oceani   litoribus  et  paludibus   inviis  sitam  (eruptionem  meditantes)  in  ipsis 
'raneomm  finibus  oppressit  (Orosins).  , 

**)  Beda  erwüint  des  fast  allein  von  den  Romern  übrigen  Ambrosius  Aurelianns. 
der  den  gesunkenen  Mnth  der  Briten  wieder  anzufachen  suchte.  Jedes  Hundred  des 
Bezirkes  (Seire  oder  Shire)  unter  den  Angelsachsen  begriff  zehn  Tunas  oder  Villen. 
Folelaad  war  reines  Alode  (bei  den  Anglosachsen),  während  das  Böcland  (buchland  «der 
terra  codicillaris)  auf  Verbuchungsurkunde  beruhte  (gleich  den  donationum  textus  im 
burgundischen  Volksrecht).  Von  den  Römern  wurden  (im  salischen  Volksrecht)  Romaai 
possessores  und  Romani  tributarii  unterschieden.  Non  numinaverim  inter  Ckrinaaiae 
popnloa,  quanouam  trans  Rhenum  Danubiumque  consederint  eos  qui  decumates  agix»8 
exeroent  Levissimns  quisque  Gallorum  et  inopia  audax  dnbiae  possessionis  solum  occn- 
pavere,  mox  limite  acto  promotisque  praesidiis,  sinus  imperii  et  pars  provinciae  faabentnr 
(Tacitns).  Terrae  laeticae  waren  Landereien,  die  von  den  Römern  auf  römischem  Gebiete 
einzelnen  Barbarenhaufen  gegen  Zins-  und  fi[riegspflicht  eingeräumt  wurden  (s.  Gaupp). 
Als  Karl  M.  das  Wehrgeld  der  Edeln  (bei  den  Sachsen)  erhöht  hatte,  empörten  sich  im 
Kampf  der  Stellinca  Freie  und  Liten  gegen  den  einheimischen  Adel.  Indem  bei  den 
homines  in  truste  das  Wehr^eld  in  hoste  und  in  patria  dasselbe  blieb,  so  bildeten  die- 
selben noch  einen  eigenthflmlichen  Stand,  während  die  homines  in  hoste  gewöhnlieh  freie 
Liten  oder  auch  Knechte  waren,  die  dem  königlichen  Heribannus  Folge  leisteten  (nach 
fränkischem  Recht).  Bei  den  Baiem  stehen  über  die  Freien  die  fünf  Geschlechter  der 
Huosi,  Throzza,  Fagana.  Hahilingua,  Aennion.  Servi  principis  qui  dicuntur  Adelschale 
(nach  der  decreta  Tassilonis).  Hie  sol  man  hören  dreyerlei  freierleut,  weiche  recht  die 
haben.  Es  heiszent  eins  semperfreien,  das  synd  die  freien  herm  als  forsten,  und  die 
andere  freien  zo  man  habent,  das  ander  seint  mittelfreien,  das  seint  die  die  der  honen  freien 
man  seind,  das  dritt  seind  gebauren  die  frei  seind,  die  hevszent  frei  landsässen  (nach 
dem  Schwabenspiegel).  2u  den  von  dem  Deutsch-Orden  in  aas  neugewonnene  Preussen- 
bmd  gezogenen  Deutschen  kamen  auch  Polen.  Auf  dem  Culmischen  Alode  hafteten  nicht 
nur  Dienste,  sondern  auch  Zinsen  für  den  Landesherrn  oder  Orden,  wie  auch  die  Käufer 
das  Out  immer  erst  wieder  von  dem  Orden  geliehen  erhalten  mussten.  Die  als 
fendastra  (feuda  impropia  oder  anomala)  bezeichneten  Güter  bildeten  eine  Mittelstufe 
swiBchen  leinem  Feuda  und  wahrem  Allodia  (s.  Gaupp).  Les  hommes  firancs  engag^xeot 
enanite  les  dorne  ^lecteurs  ä  feure  le  partage  de  tous  les  pays  de  PAsie  et  de  tonte  la 
Romanie,  qui  d6pendaient  de  la  capitale  de  Perapire.    Le  partage  fut  fait  au  sort^.nals 
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dieses  Stammes  die  Rede.  Auch  wecbselseitfgo  Hcirathen  wurden  be- 
günstigt (s.  Oaapp).  Ausser  Palemon,  Libon  und  Colomna  führte  Julian 
Dorsprnng'*)  (Gründer  TOn  Yilkomierz)  eine  italische  Colonie  nach  Litthauen. 


par  lots  proportionn§8  au  m^rite  et  ä  la  paissance  de  chacnn  et  aa  nombre  des  troapes, 
qu'D  avait  amen^es  dans  cette  conaußte,  heisst  es  (nach  Einnahme  Ck>n8täntinope]8  und 
Lrw&blnng  Baldain's)  in  der  gnecb.-franz.  Chronik  (s.  Bucbon).  Die  von  den  Mauren  ge- 
wonnenen Provinzen  in  Spanien  wurden  in  Lehne  zerschlagen,  um  an  den  hohen  und 
niederen  Eriegsadel  (Ricos  hombjes  nnd  infanzones),  die  bei  den  Siegen  th&tig  gewesen, 
auBgetheilt  zu  werden.  Primne  Rex  Francoram  Chloco  (Reg.  Merow.  Gen.).  Primus  rex 
Francorum  Faramundus.  Faramundus  regnat  in  Francia  fProsper  Tiro).  Praeterea  est 
qaaedam  jumma  et  maxima  securitas  per  quam  omncs  statu  firmissime  sustinentur, 
videlicet  ut  unusquisque  slabiliai  se  sub  fide  jussionis  securitate,  quam  Angli  vpcent 
freoborges,  soli  tamen  Eooracenscs  dicunt  eandem  tien  manna  tala  quod  sonat  latine  deccm 
homines  numernm  (nach  der  Leges  Edovardi  Confcssoris),  als  contubeminm  der  Saal- 
franken (Wargilda  der  Sachsen).  Barigildi  (Bargildon  oder  Wargilda)  ist  gleichbedeutend 
mit  Franci  homines  (im  £dictum  Pistense).  Von  den  Unfreien  gehören  die  Liten  (liti, 
lidi,  litones,  lazzi,  lati)  noch  znm  Volk,  im  Gegensatz  zu  den  Knechten  (servi,  ancillae, 
mancipia).  Homo  regins,  id  est  iiscalinus  et  ecclesiastiens ,  vel  lidns  (Lex  Ripnar.).  Der 
Herr  der  liti  in  truste  stand  als  UDmittelbarer  Antnistio  des  König's  zwischen  diesem  nnd 
ihnen  in  der  Mitte.  Die  ThUriuger  unterschieden  adalingi,  liberi  und  servi  (liberti,  als 
Freigelassene. 

*)  Kicrn,  Neffe  Dorsprnng's,  herrschte  in  Eiernof  (1040).  Mit  den  Jatchviaghen 
verbandet,  machten  sich  die  Litthauer  von  den  Russen  unabhängig  (1083)  und  plflnderten 
rilSO)  Pskof,  sowie  (1200')  Velikie-Louki.  Roman  Mstislavitch,  FQrst  von  Galizien,  be- 
kämpfte die  Litthauer,  die  in  Rothmssland  einfielen.  Die  Russen  verbanden  sich  (1220) 
gegen  die  EinfiUle  der  Litthauer,  die  über  die  Schwertbrflder  siegten.  Minffail  eroberte 
Polotsk.  Die  Latichen  und  Litthauer  besiegten  die  Mongolen  (1225)  bei  Mozyr.  Der 
Hof  von  Yilna  nahm  die  russische  Sprache  an.  Ringold  oder  RinevoM  erklärt  sich 
(1235)  znm  Grossfürsten  von  Litthauen  (trotz  des  Widerspruchs  von  Kiev  und  Vladimir). 
Die  Dentschritter,  die  Kurland,  Livland,  einen  Theil  Estland's  und  Preussen  erobert, 
kämpften  mit  den  Litthauern.  Der  Augustiner  Meinhardt  wurde  von  Bremen  nach  der 
DOna  geschickt  (1070).  Mendog  (Sohn  Ringold's)  wurde  als  König  von  Litthanen  getauft 
(1251),  fiel  aber  wieder  ab.  Gbedimin  von  Litthauen  (f  1328),  der  Kief  eroberte,  residirte 
in  Yilna  (1320).  Le  nom  de  slavns  ou  sclavus  (esclave)  ne  fut  employ^,  pour  designer 
un  serf,  qu'aprös  les  gnerres  qu*Othon  le  Grand  et  ses  successeurs  firent  anx  peuples 
slaves  (Un^rard).  Les  serfs  pouvaient  eux-mdmes  poss^der  d'autres  serfs  (arri^re-serft), 
comme  les  vavasseurs  on  arriere-vaissauz.  Les  Romains  avaient  ^galement  des  esclaveB 
d'esdaves.  Jls  les  nommaient  vicarii,  pour  les  distinguer  des  esclaves  ordinaires  (ordinarii). 
Dans  une  formnle  ancienne  (Formol.  Liodenb.)  un  serf  n'affranchit  le  serf,  vemaculamj 
qui  Ini  appartient,  que  du  consentement  de  son  evßque  ou  de  son  abb^e,  mais  il  lui 
conf&re  ce  qu'il  n'avait  pas  lui-m§me  la  libert6  et  tous  les  droits  des  hommes  libres 

ßlQ^rard).  £rzbi8choff  Friedrich  von  Bremen  besiedelte  (1106)  einen  Strich  Sumpf-  nnd 
oorlana  durch  Holländer  zur  Gultviation.  Die  Slaven  brachten  nur  das  leicht  zu  bear- 
beitende Land  in  Cnltur  mit  schwachen  Gespannen  bewirthschaftend,  während  erst  die 
Deutschen  den  grossen  Pflug  einf&hrten  und  schwere  oder  steinige  Böden  in  AngriJOT 
nahmen.  In  allen  Theilen  des  verhältnissmässig  wenig  fruchtbaren  Wendenlande's  konnten 
deshalb  die  (deutschen)  Ansiedler  (in  Pommern)  grosse  Strecken  Wald  und  Oeden  in 
Besitz  nehmen  (s.  Meitzen).  Beim  Fortschreiten  der  deutschen  Ansiiedler  in  Pommern 
(XII.  Jahrhdt)  räumten  die  wendischen  Bewohner  allm&hlig  das  Land,  sich  nach  Pomme- 
relien  zurflckziehend.  Kur  die  Fürsten  und  der  Adel  (deren  Besitzungen  durch  die  Um- 
wandlungen sehr  an  Wertii  gewannen,  blieben  zurflcky  mnssten  sich  aber  von  den  pommcr- 
Bchen  Herzögen  in  Pommcrellen  vorwerfen  lassen,  dass  sie  Deutsche  geworden  und 
deutsche  Rede  angenommen.  Nach  Diodor  waren  die  Gallier  (bei  Massilia)  von  den  Gelten 
im  Norden,  bis  Scjthien,  zu  untersch^iden.  La  condition  des  serf  ecclesiastiques  etait 
tellement  sup^rieure  ä  celle  des  serfs  ordinaires,  que  d'apr^s  les  lois  göneralcs  des  Francs, 
ils  ne  pouvaient  6tre  räduits  ä  cette  condition  et  que  tout  serf  qui  sortait  du  domame  de 
Peglise  entrait  dans  la  carri^re  de  la  liberti,  abgesehen  von  der  Erlanbniss,  die  Ludwig 
852  dem  Bischoff  von  Passan  gab  (s.  Gn6rard).  Le  servage,  anquel  mettaient  fin  les 
affranchisBemens  (13  et  14  si^cle),  cessa  generalement  en  France  avant  le  fin  du  XV.  siöde. 
Toutefois  11  se  maintint  encore  en  certains  pays,  surtout  dans  quelques  terres  d^^Uses  ou 
de  monastöres  jusqn'a  la  loi  de  1790.  Bei  den  Germanen  unterschied  sich  der  Adel 
(nobiles,  proceres),  die  Freien  (ingenui)  und  Freigelassenen  (liberti).  Nach  der  Völker- 
wanderung zerfielen  die  Freien,  von  den  Unfreien  oder  servi  durch  die  Hörigen  (homines 
pertineotes  oder  aldiones)  oder  Leti  getrennt,  in  die  nobiles  oder  opUmates  (adaliiud  oder 
ethelingi)  und  Freie  ßngenui).  Je  nach  der  Verbesserung  (durch  Eintritt  in  den  Kriegs- 
dienst) oder  der  VerBchlechterung  (durch  Commendatio)  stufte  lieh   die  ingenuitas  ab 
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Die  PreQ88isch*)-Littaaer  unterscheiden  die  sich  vom  Ackerbau  nährenden, 
auf  dem  Landrücken  oder  der  Höhe  wohnenden  Bauern,  die  Semininker, 
von  den  sich  vorzugsweise  durch  die  Fischerei  nährenden  Anwohner  des 
kurischen  Haffe'Si  den  Zwejininkern  (Jüngst).  Roepell  nimmt  eine  Identität**) 


zwischen  den  meliores  oder  majores  natu  (optimates  oder  principea),  den  medioeres  oder 
mediani  und  den  minores  oder  minoflides  (als  sordidi  oder  incomti  dem  Adel  der  pulchri 
oder  comati  entgegengesetzt). 

*)  Zunächst  waren  es  s&chsische  und  thQiingische  Ansiedler,  die  sich  unter  den 
Preussen  niederliessen.  dann  folgten  WQrtemberger,  Niederländer,  Franzosen,  Salz- 
burger u.  8.  w.  Samlana  (in  Preussen)  von  zemas,  niedrig  (xa^ual),  Semnonen  (in  Branden- 
burg) ¥on  saman  (zusammen)  Albrecht  von  Askanien  nahm  von  Brcnnabor  (nooptsitz  d^ 
LoUzier  oder  Wilzeu)  den  Titel  eines  Markgrafen  von  Brandenburg  an.  Hermunduri  (von 
dauern  oder  ansässig),  als  Irmin  (Volk)  in  den  Tharingern.  Das  von  Wenden  oder  Soraben 
besetzte  Tharingen  wurde  im  Korden  von  den  Sachsen,  im  Sflden  von  den  Franken  Über- 
wältigt Mit  den  Sachsen  allmäblig  verschmolzen,  verlor  Nord  -  Thilringen  seinen  Namen, 
während  SQd-ThQringen  als  Thüringen  bezeichnet  wird  (s.  Jüngst).  Die  Mark  Meissen 
zwischen  Elbe  und  Mulde,  obwohl  vorzugsweise  von  Thüringen  aus  mit  deutscher  Be- 
völkerung versehen,  erhielt  (im  Gegensatz  zum  Herzogthum  Sachsen  oder  Nieder-Sachsen) 
den  Namen  Obersachsen,  und  so  verbreitete  sich  der  Name  Sachsen  auf  die  osttharingischen 
Landtheile,  während  er  im  Lande  der  eigentlichen  Sachsen  nur  in  niedersächsiscben  Kreisen 
fortlebte,  und  (nach  Aufhebung  der  Kreiseintheilung)  erlosch.  A  fortitudine  Wilzi  appel- 
lantur  (Uelmold),  von  Wolf  (welk).  Wie  Germanen  als  Nachbarn  (gor  oder  vicinus  im 
Celtischen)  erklärt  Mahn  die  Cenomani  im  cisalpinischen  Gallien,  von  ciau  remotus.  Die 
slavischen  Götzenbilder  (bei  Pryllwitz  gefunden)  hatten  zum  Theil  griechische  Inschriften. 
Forysch  (von  Vorreiter)  ist  bei  den  Deutsch-Polen  der  den  Kutscher  unterstützende  Knecht 
oder  Stal^unge  (s  Kattner).  Die  blavische  Jagdgöttin  Dschidschielia  bändigt  die  wilden 
Thiere,  Elenn  und  Ur  zum  Schuss  treibend.  £ato,  der  Sommer  (wiecie  ipi  Sommer)  hat 
genaue  Aehnlichkeit  mit  dem  Ycrbo  latac  (leciec),  als  herumfliegen  oder  in  der  Laft 
schweben  (im  Polnischen).  In  dem  Worte  Lato  vernimmt  also  das  Ohr  des  Polen  die  beiden 
Begriffe  Sommer  und  Herumfliegen  (als  fliegender  Sommer).  Der  Volks witz  setzte  dann 
zur  Unterscheidung  das  beliebte  babi  davor  und  so  wurde  daraus  babie  lato  oder  Al^ 
weibersommer  (s.  buttmann).  Nachdem  die  Gothen  sich  180  p.  d.  im  östlichen  Dacien 
(Bessarabien)  festgesetzt,  drangen  sie  (250  p.  d.)  über  die  Donau  vor  und  eroberten  (274  p.  d.) 
Dacien  (unter  Friediaer  Safrath  und  Aleth).  Die  in  der  Bulgarei  wohnenden  Walachen 
sollen  Nachkommen  aer  von  Aurelian  versetzten  Dacier  Rom's  sein.  Moldau  und  Walachei 
ffehörten  znm  Hunnenreich,  bis  Ardarich  (König  der  Gepiden)  die  Hunnen  (unter  Elbach) 
besiegte  und  sich  frei  machte.  Die  Dacier  blieben  unter  der  Herrschaft  der  Gepiden  (und 
vorabergehend  Jnstinian*s),  bis  diese  von  dem  avarischen  König  Baiar  (im  Bund  mit  den 
Longobarden  nnter  Alboin)  besiegt  wurden.    Als  der  Gepidenkönig  Kunimund  von  Alboin 

glem  Longobardenkönig)  besiegt  war,  herrschten  die  Avaren  (oder  weissen  Hunnen)  in 
acien.  Die  Avaren  besiegten  (574  p.  d.)  die  Byzantiner  (bis  durch  Heraclius  besiegt). 
Methodius  bekehrte  den  Bulgarenfflirst  Bons,  und  sein  Bruder  Konstantin  (Gyrill)  begab 
sich  von  den  Chazaren  nach  Gross;Mäbren  (813).  Boris  unterdrtickte  den  in  Folge  seiner 
Bekehrung  entstandenen  Aufstand  *der  Grossen.  Durch  den  Beschlass  des  Concil  (870  p.  d.) 
wurde  Bnlgarien  unter  der  morgenländischen  Kirche  vereinigt.  Die  illyrischen  Slaven  in 
Serbien  und  Kroatien  traten  von  der  römischen  Kirche  zur  Griechischen  Aber.  Als  Ragnsa 
(867)  von  den  Arabern  (aus  Sicilien)  belagert  wurde,  wandte  man  sich  nach  Byzanz  um 
Hflife.  Als  die  Bewohner  der  römischen  Städte,  die  sich  vor  den  nach  Illyricum  überge- 
siedelten Slaven,  auf  die  Inseln  zurflckgezogen,  von  den  Narentaner-Heiden  belästigt  wurden, 
Hessen  sie  sich  vom  Kaiser  auf  dem  l^estlande  gegen  die  Slaven  schützen  (nach  Basilins). 
Unter  Sdeslav  traten  die  Croaten  zur  morgenländischen  Kirche  Aber,  aber  sein  Nachfolger 
Branimir  kehrte  (879  p.  d.)  zur  abendländischen  zurück.  Die  Serben  unterwarfen  sich  (nach 
Porphyr)  dem  Kaiser  und  später  Hessen  sich  auch  die  Afetaner  genannten  Heiden  (oder 
Pogane,  (Paganoi)  in  den  Gebirgen  taufen.  Die  Freier  (in  den  Odyssee)  wollen  die  Fremden 
an  die  Sikeler  verkaufen.  Die  Epiroten  heissen  auch  Sikeler  (s.  Niebahr).  Die  Conpro- 
vinciales  werden  gemeiniglich  Luitici  genannt  (Masch). 

**)  Procop  schildert  die  Slawen,  als  gross  und  kräftig,  mit  nicht  sehr  weisser  Haut 
und  Haarfarbe  zwischen  hellbraun  und  roth.  Der  Peloponnes  heis^t  terra  slavinica  (in 
der  Tita  St.  Wilibaldi).  Die  Winider  und  Slawen,  die  von  den  Avaren  in  ihren  Kriegen 
voran  aestillt  wurden,  machtin  sich  (G23  p  d.)  unter  dem  Franken  Samo  frei.  Unter 
SwatopTuck  machten  sich  (871  p.  d.)  die  Mähren  unabhängig  In  Alexander's  Briefen  an 
Aristotelefl  wurde  Karantas  die  Hauptstadt  der  Lechiten  genannt,  bemerkt  Johannes  (in 
Kadlubek'B  Chronik).  Nach  Yanda  beherrschten  12  Woiwoden  das  Reich  (b.  Dlugoss) 
Bei  Begräbnissen  jagten  die  Preussen  im  Pferdewettrennen  nach  einem  GeldstQck  (b. 
'Weissei).    Piaat^  (Sohn  des  Choacisco  oder  des  Wanderer)  war  Vater  des  Zemovith.  Def 
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der  Aisten  mit  den  spätem  Preussen^  Littanern  und  Letten  an,  indem  diese 
Einzelnamen  erst  hervortreten  und  den  alten  deutschen  Gesammtnamen  ver- 
drängten, nachdem  die  Kunde  von  diesen  Gegenden  überhaupt  genauer  ge-^ 
worden.  Als  der  Fürst  von  Polotzko  (bei  Qercike)  mit  dem  Bischof  Albrecht 
über  ein  Bündniss  gegen  die  Litthauer  verhandelte  (1211),  suchte  er  ihn 
von  der  Taufe  der  Heyden  abzuhalten,  denn  die  ßeussen'")  hatten  den 
Gebrauch,  dass,  wenn  sie  ein  Volk  bezwungen,    sie  sich  damit  vergnügen 


Ziemowit  (Landeroberer),  dessen  Enkel  Mesko  das  Christenthnm  Id  Polen  einfahrt.  Tem- 
pores  autem  hnjus  Le8tconis(Becandi)  Christas  de  virgine  natus  est  (Boguchvald).  Im 
Heer  des  Kaisers  Elianouss  (Julian)  fanden  sich  Römer,  Khazaren  und  Araber  (nach 
Tabari).  Der  König  der  Bulgaren  wurde  zur  Zeit  des  Caliphen  £l-Moctedib  lUafai  zum 
Islam  bekehrt.  Les  Boulgares  parlent  la  mSme  langue  que  les  Kbazares,  celle  des  Bour- 
tasses  est  diflförent  (d'Ohsson).  Der  König  der  Bulgaren  machte  einen  Einfall  in  das  Land 
von  Birdjan,  Frankreich,  Gallicien  und  Andalusien,  den  Römern  Tribut  auflegend  (nach 
Ibn  Haukai).  In  dem  bei  Bischof  Albert's  Rückkehr  durch  die  SchwertbrOder  vorgebrachten 
Anliegen,  sollte  das  Livenland,  nicht  aber  das  der  Letten,  getheilt  werden  (s.  Hansen). 
Albericus  nennt  die  Schwertbrflder  a  Saxonia  pro  sceleribus  banniti.  Nachdem  der  Bischof 
die  Bnrff  Fredeland  gebaut,  erschienen  die  Söhne  Talibald's,  des  lettiscJien  Hauptling's 
im  Lanae  Tolowa,  um  ihren  griechischen  Glauben  in  den  der  abendländischen  Kirche  zu 
verwandeln  (1214).  Livones  et  Lctthi  qui  sont  crudeliores  alüs  gentibns  (Henricus  de 
Lettis).  Die  Letten  waren  williger  zur  Bekehrung,  als  die  Liven.  Als  die  belagernden 
Esthen  Heinrich  den  Letten  auf  der  Burg  Beverin  singen  und  spielen  hören,  zogen  sie 
bald  darauf  ab.  Heinrich  der  Lette  schlägt  im  Haine  des  Gottes  Tbarapita  (an  den 
Grenzen  Wirland's)  die  Götzenbilder  nieder.  König  Caupe  (Cobbe)  begleitete  den  in 
Bremeif  zum  Bischof  geweihten  Priester  Meinhardus  nach  Rom  (nach  Brandts).  Die  Serben 
feiern  als  Slava  das  Gedächtniss  des  Tage's,  an  welchem  einst  ihre  Familie  zum  Christen- 
thnm übergetreten  war  (s.  Denton).  Et  quoniam  Jassiges  erant  ii,  quos  utilissimos  sibi 
ezperiebatur,  multa  de  illis  etiam,  quae  ipsis  imperata  fuerant,  vel  omnia  potius  remisit, 
exceptis  iis  imperata  fuerant,  vel  omnia  potius  remisit,  exceptis  iis  quae  ad  conventus 
eornm  et  commercia  spectarent,  utque  navibus  propriis  non  uterentur  et  ab  insulis  quae 
in  Istro  sunt  abstinerent.  Concessit  etiam  ipsis  ut  per  Daciam  commerciorum  causa 
RoxolanoB  adirent,  quoties  id  praefectns  provinciac  permitteret  (Dion  Cassius).  Während 
der  von  250  —  795  (dem  Fall  der  Avaren)  Dacien  Terwflstenden  Anarchie  zogen  sich  die 
Colonisteu  theils  über  die  Donau,  theils  nach  den  Bergen  zurück.  Tis  vont  redescendre 
dans  les  trois  vall^es  de  la  Dacie,  sous  les  noms  d'Ardialiens  (Cötiers),  de  Munteni 
(Montagnards)  et  de  Moldaves  ( Mameloniers ) ,  c'est-ä-dire  Colons  de  la  Dacie  Alpique 
(s.  ValUant).  Von  den  Jassi,  die  wegen  ihrer  Dienste  in  Dacien  angesiedelt  wurden,  ist 
Jasi  oder  Jassi  (municipinm  Jassiomm)  bekannt  Le  Divan,  s^duit  par  Ic  promesses  de 
ses  Drogmans  Fanariotes  (du  quartier  Fanar)  les  enrichit  des  di&pouilles  des  princes 
Moldaves  et  Yalaques  (Zallony),  nach  dem  Falle  Bassaraba  Brankowano's,  des  letzten  der 
einheimischen  Hospodare.  Nach  Hene  wohnten  die  Agathyrsen  (Herodot's)  in  Dacien. 
Getae  Romanis  Daci  sunt  dicti  (Plinius).  Praetorius  macht  den  Karcellis  oder  Gorillos 
zum  ersten  König  von  Dacien.  Daci  quoque  soboles  Getarum  sunt^  qui  cum  Orole  rege 
adversus  Bastamas  male  pugnassent,  ad  ultionem  segnitiei  capturi  somnum,  capita  loco 
pedum  ponere  jussu  Regis  cogebantur,  minisierioque  uxoribus  quae  ipsis  antea  neri  sole- 
bant,  facere  (Justin).  Nach  Eubulus  weihte  Zoroaster  zn  Ehren  des  Mithras  eine  Blumen- 
höhle. Hadrian  verbot  die  Menschenopfer  des -Mithras.  Nach  Gonstantin  Porphyr  er- 
oberten die  Slaven  (449  p.  d)  Dalmatien. 

*)  Anno  1221  waren  die  Tataren  in  Parthien  eingefallen  und  weil  diese  unterlagen, 
hielten  sie  sich  bei  den  Reussen  um  Beistand  an,  welche  sich  auch  aus  allen  Oertern  ver- 
sammelten und  den  Partern  zn  Hülfe  kamen,  wurden  aber  von  den  Tataren  in  die  Flncbt 
getrieben,  die  ihnen  dazu  in's  Land  fielen  und  erschlugen  die  Fürsten  von  Kyoff  und 
Nouvgorod.  beide  des  Namen's  Micesslaw,  daher  wurden  die  von  Smolensko  und  Pleskou 
bewogen,  den  Frieden  mit  den  Rigischen  zu  erneuern  (s.  Hi&rn).  Massudi  stellt  die  Kechek 
(magischer  Religion)  zwischen  Caucasus  und  schwarzes  Meer  (von  Rum).  Kaaaxta  lag  (nach 
Const  Porph.)  zwischen  schwarzem  und  caspischcn  Meer  am  Südabhange  des  Caucasus 
(jenseits  des  Landes  Papagia).  Nach  Nestor  grenzten  die  den  Khazaren  verbündeten 
Ksssoguen  (Kagoghi)  an  das  russische  Fürstenthum  Tmoutarakan,  am  Kuban  Die  Kazachi 
waren  (nach  Lesnr)  in  die  20 te  Eparchie  begriffen.  Kararozin  identificirt  die  Kassoffuen  mit 
den  Tcherkessen  (Kasaken).  Die  Tscherkessen  hiessen  Kasakh  bei  Osseten  und  Kaschak 
bei  den  Mingneliem.  Die  Eirghisen  hiessen  Kaissaken  bei  den  Russen.  Priscis  autem 
saccolis,  Alani  habitarunt  ad  flumen  Tanais,  deinde  juxta  illos,  ad  meridiem,  Roxolani. 
Hae  autem  gentes  in  toto  deletae  perierunt,  campique  latissime  patentes  spectantur  deserti, 
Solls  feris  et  Kosacis  seu  praedonibus  pervii.    rost  hoc  snpersunt  reliquiae  Circassomm 
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liessen,  dass  sie  dasselbe  nur  zinsbar  machten  ^  zwangen  aber  Keinen  znm 
Christenthum,  die  sich  nicht  gutwiUig  dazu  verstehen  wollten.  Zudem 
forderte  er  von  den  Lyven  jährlichen  Tribut,  wie  er  es  vor  der  Teutschen 
Ankunft  gehabt  (s.  Hiäm).  Die  Letten  jenseits  der  Dttna  nennen  ihr  Land 
Wid-Semme,  zum  Andenken  des  Namen's  Witen  oder  Widivarier,  der  allen 
Stämmen  des  Volkes  gemein  war.  Eben  dieses  gilt  von  dem  Namen  der 
Oothen  (Oudai,  Ouddai)^  der  zwar  noch  jetzt  unter  den  Preussen  jenseits 
der  Pregel,  und  bei  den  Litauern. gewöhnlich  ist,  den  aber  diese  Letten  für 
einen  Schimpfnamen  halten,  und  gerne  von  sich  auf  die  Polen  und  Russen 
bringen  mögen  (Bttsching).  Lettland's"^)  eigentlicher  Name  ist  Lettgalle 
oder  Letgola. 


Terstts  meridiem,  et  suDt  gentea  ferocissima  et  bellicosissiniae ,  genere  et  lingua  Ruthen! 
(Matthias  de  Miechow)  1518.  Als  Askold  und  Dir  den  Dniepr  hinabfuhren  (zur  Plünderung 
GonstaDtinopePs)  befreiten  sie  Kiew  vom  Khosarischen  Tribut  und  begannen  es  (nach  der 
Unterwerfung)  als  Russen  zu  beherrschen  (865  p.  d).  Oleg,  als  Vormund  Igor's  (der 
unmündige  Sohn  des  Rurik)  lockte  seine  Verwandten  Askold  und  Dir  in  ein  vermeintliches 
Lager  warägischer  Kaufleute  und  Hess  (nach  ihrer  Ermordung)  Igor  als  Herrscher  in  Kiew 
anerkennen  (882).  Casimir  M.  vereinigte  (1340)  Gallizien  (Rnthenien)  mit  Polen.  Ver- 
bündet mit  Torci  (Tnrci  oder  Türken)  oder  den  Stammgenossen  der  Turkomannen  and 
mit  Petschenegen  bekriegte  Wladimir  das  kamische  Bulgarien  (985).  Nach  Konstantin 
Porphyrogeneta  hiess  Kiew  früher  Sa/uBaras,  Kiew  war  (nach  Helmold)  die  Hauptstadt 
der  Landschaft  Ghunigard.  Das  Thraker -Land  lag  (nach  Moses  Choren.)  geeen  Osten 
von  Dalmatien,  neben  Sarmatien,  mit  sieben  Slavenst&mmen .  in  deren  Sitze  Oothen  (Kutk 
oder  Völker)  eingedrungen  sind.  Die  Slawen  mit  ihrer  Flotte  bei  Sipont  landend,  be- 
siegten (662  p.  d.)  den  Ajo,  Herzog  von  FriauL  Nach  Gallus  (1110—1135)  üiuften  die 
heiligen  Wanderer,  die  von  Popel  (Fürst  zu  Qnesen)  zurückgewiesen  waren,  den  Sohn  des 
Bauern  Piast  (der  sie  bei  sich  empfanden)  auf  den  Namen  Semowit  und  verkündeten  seine 
spätere  Besiegung  des  Popel.  Nach  der  Einnahme  Kiew's  eroberte  (1020)  Boleslav  von 
Polen  die  tscherwenischen  Burgen  (Rothrussland).  Der  russische  Wladimir  vertrieb  (981  p.  d.) 
die  Lechen  aus  Gallizien,  wo  sie  die  Russinen  unterworfen  hatten.  Nachdem  bei  Jaropink's 
Ermordung,  Wladimir  von  Nowgorod  die  Hauptstadt  eroberte,  Hess  er  eine  neue  Bildsftule 
Perun's  mit  silbernen  Haupt  auf  einen  Hügel  bei  Kiew  (und  auch  an  der  Wolchow  in 
Nowgorod)  mit  andern  Götzen  aufstellen.  Die  belgischen  Veneder,  die  (zu  Caesar^s  Zeit) 
fproBse  Flotten  in  dem  Handel  mit  den  brittischen  Inseln  besassen,  waren  (nach  Strabo) 
Stammvater  der  adriatischen  Veneder.  Die  Veneter  sollten  aus  Paphlagonien,  Medien  oder 
Gallien  stammen.  Bei  Polybius  heissen  die  Veneter  gens  vetustissima  in  Italia  et  alia  a 
Gallis  utentes  lingua. 

*)  Litauer  und  Russen  heissen  Gudai  bei  den  Preussen.  Wie  die  Letten  Kurland'a 
und  Livland's  bezeichneten  die  den  Polotchanen  benachbarten  Litthauer  die  Russen  als 
Kreews  (wie  die  Krivitchen  bei  Smolens)  und  ihr  Land  als  Kreewu-Zemme  (Greuthinger 
oder  Ostgothen).  Die  Saklab  oder  Sakalib  der  Orientalen  sind  die  £xXaßot  (bei  Const. 
Porphyr).  Dans  lenr  propre  langue  les  Lithuaniens  s'appellent  Li^touvis,  Li^touvninkas, 
et  ils  d^signent  leur  pavs  sous  le  nom  de  Li6touva.  Lcurs  congönäres,  les  Lettens,  les 
appellent  Leitis  (liti  oaer  Leute)  et  leur  pays  L^etava,  nom  anquel  les  Finnois  substitnent 
celui  de  Litalain.  Le  Letton  se  donne  &  lui-m^me  le  nom  de  Latv^etis  et  par  contraction 
Latvis,  k  son  pays  celui  de  Latviou-Zemme  et  aussi  Wid-Zemme ,  ce  que  ron  traduit  par 
Terre  an  milieu,  car  les  Lettons  6taient  au  milieu  entre  les  Koures  et  les  Esthoniens.  Le 
Lithuanicn  donne  au  Letton  le  nom  de  Latvis  et  k  son  pays  celui  de  Latviya.  Die 
Jatchviaghen  gingen  in  den  Kriegen  zwischen  Russen  und  Polen  zu  Grunde.  Neben  den 
Litthauern  (in  deu  Ebenen  des  Düna.  Niemen  und  Vitia)  und  den  Letten  (in  Kurland  und 
Livland)  ffehören  zum  letto-litthauiscnen  Stamm  die  Preussen.  Nach  Schloezer  werden  die 
Preussen  beim  Tode  des  heiligen  Albert  (997)  genannt  Die  Chori  (Kuren)  werden  im 
Leben  des  heiligen  Anschar  genannt  (f  865).  In  der  s&chsischen  Chronik  von  Quedlinburg 
(1009)  werden  die  Litva  oder  £ithua  genannt  (in  confinio  Russiae  et  Lithuae  a  paganis  capite 
plexus).  Auch  bei  Ditmar.  Adam  von  Bremen  unterscheidet  Preussen,  Sambier  (Saml&nder), 
Kurl&nder  und  Esthen.  Die  Ruthenen  (von  denen  die  Kleinrussen  an  Russland  abgetreten 
wurden)  haben  sich  in  den  Karpathen  (mit  den  Stammen  Stojki  und  Huzulen)  am  reinsten 
erhalten.    Als  das  Pommern  (das  Land  am  Meere)  bewohnende  Wenden- Volk  der  Lutizen 

iWelo-Lutizen  oder  Wilzen)  die  von  den  Warinern  verlassene  Havel -Gegend  besetzte 
600  p.  d.) ,  herrschte  es  in  den  Gauen  Moraciani  (b.  Rathenow),  Ciervisti  (bei  Zerbst), 
*Ioni  (am  Planeflnss),  Zpriawani  (an  der  Unter-Spree),  Heveldun  (an  der  Havel),  üwcri 
(Ukermark),  Riaciani  (am  Rhinfluss),  Zamzici  (bei  Zemlin)  und  Dassia  (an  der  Dosse). 
Unabhängig  war  der  Gau  Lusizi  (in  der  Niederlansitz)  und  der  mit  Ploni  benachbarte 
Gau  Nisici  (der  wendischen  Sorben).    Plagherd  von  Litthanen  (dessen  Bruder  Kleystout 


Digitized  by  VjOOQIC 


227 

Wie  andere  Ströme  rickten  sich  die  der  Völkerwanderungen  nach  den 
Terrainverhältnissen  des  Boden's  und  wir  sehen  die  auf  der  grossen  Heer- 
strasse des  Osten's  herangewälzte  Fluth  sich  beim  Eintritt  Europa's  stets 
über  die  weiten  Ebenen  verbreiten,  im  Norden  die  Berge  der  scandinavischen*) 


Samogitien  erol>erte)  schloss  Frieden  mit  Casimir  III.  (f  1377).  Jagellon,  Sohn  Olgberd^s 
(Sohn  des  Ghedimin)  heirathete  (nach  der  Bekehrung)  Hedwig  von  Polen  (436).  Der 
Heichstag  von  Lnblin  vereinigte  (1569)  Litthauen  mit  Polen.  Zemme-ga]le  war  fiois  terrae 
(im  Osten)  der  Letten  oder  Latichen  (Latvis  oder  Latvetis).  lieber  Gelen  oder  Auschgallen 
herrschte  zugleich  der  dux  Guroniae  et  Semigalliae.  Die  Samogitier  (Jmudin)  bilden  den 
Kern  der  Letto-Litthauer.  Die  Damnos  sind  die  Yolksgesänge  der  Litthauer  (Singe  der 
Letten).  Jenseits  der  Skythen  oder  Skoloten  fanden  sich  (nach  Herodot)  unter  den  EinOden 
die  an  Sprache  verschiedenen  'Av^Qo^pttvot^  dann  an  den  Seen  die  gleichfalls  verschiedenen 
MiXnyx^ttvoi  und  an  den  Quellen  des  Tanais  die  Svaaayirat  (die  Schaffarik  fflr  Tsehuden 
halt).  Les  esclaves  agricoles  (redaits  k  servitus  ad  haeredes  transmissibilis  et  glebatica 
nach  rPerpetaus)  ressemblent  aux  ilotes  des  Lacedaemoniens  aux  p^nestes  des  Thessaliens, 
aus  ciarotes  des  Grätois  (Gu^rard).  Leo  Philos.  erkl&rte  jeden  Verkauf,  den  ein  Freier 
von  sich  selbst  macht,  fiir  ungültig,  Gonstantius  erlaubte  den  Eltern  in  Bedrängniss  ihre 
Kinder  zu  verkaufen,  aber  mit  das  Recht  des  RQckkauf  s.  Die  Athener  setzten  die  Sklaven, 
die  bei  Marathon  und  Gh^ronea  gefochten  hatten  in  Freiheit.  Les  maitres  eux-mtoes 
^taient  qnelquefois  battus  k  la  place  de  leurs  serfs,  c'6tait  (nach  dem  Gapitular  Karlmann's) 
lorsqne  ceux-ci  ne  payaient  pas  la  composition  decern^e  contre  eux,  potir  les  rapines, 
qu'ils  commettaient  dans  le  royaume  (Guerard).  Drogon  (im  seigneur  du  dormais),  ^tant 
tombö  malade,  s'etant  mis  un  lien  au  cou  dans  l'eglise  de  St.  Mansui  a  Toul,  se  donsacra 
an  Service  de  ce  Saint,  auquel  il  promit  de  nayer  tribut,  et  fut  aussitftt  gucri  (Guerard). 
Nur  derjenige  galt  seit  dem  XL  und  XIL  Jahrhdt.  für  ritterbfirtig,^  von  ritterlicher  Art 
geboren  (generis  militaris),  dessen  Vater  und  Grossvater  Ritter  gewesen  waren,  folglich  ent- 
weder von  Beneficien  oder  von  ihrem  eigenem,  d.  h.  ihrem  alodialen  Grundbesitz,  den 
Reichsdienst  verrichtet  hatten  (nach  Gaupp). 

*)  Von  der  cimbrischen  Halbinsel  aus  unternahmen  die  Heruler  (nach  dem  Abzüge 
der  Angelsachsen  nach  Brittanien)  SeezQge  nach  dem  westlichen  Europa  (s.  Zeuss).  Nach 
Odatius  verwüsteten  die  Schiffe  der  Heruler  die  Küste  der  Gantabrier  und  Yardulier 
(465  p.  d.).  Die  Heruler  verwüsteten  als  Piraten  Baetica  (Majorian)  450.  Unter  den  west- 
gothischen  König  Eurich  kam  die  Flotte  der  Heruler  aus  der  Ostsee  (Sidon.  Apoll.).  Dani 
ex  ipsorum  (Scandzae  cultorum)  stirpe  progressi  Herulos  propriis  sedibus  ezpulerunt 
(Jomandes).  Der  König  der  Hernier  wurde  vom  Ostgothen  Theodorich  aufgefordert,  dem 
Bunde  gegen  den  Frankenkönig  Ghlodoveus  beizutreten  (nach  Gassiod.)-  Die  Hernier,  die 
ihren .  König  Rodulf  zum  Kampfe  gegen  die  untergebenen  Longobarden  (die  aus  dem 
Rngilande  an  der  Theiss  gezogen)  zwangen,  wurden  geschlagen  und  der  Rest  flüchtete 
(durch  das  Land  der  Gepiden)  auf  römisdies  Gebiet  Heruler  unter  Fara  oder  'Paoag  (bei 
Procop).  Gens  Erulorum  in  terras  atque  civitates  Romanorum  jussu  Anastasii  Gaesaris 
introducta  (Marcell.)  512.  Andere  zogen  (nach  Procop)  nach  Scnndinavien  um  neben  den 
Gantoi  Sitze  zu  suchen  (in  Thule).  Nach  Procop  wohnten  die  Heruler  über  dem  Ister. 
Nachdem  sie  den  König  Oschon  erschlagen,  schicken  die  Heruler  für  einen  Fürsten  nach 
Thule,  während  Andere  sich  an  Justinian  wenden.  Die  hinter  der  Einf&hrang  des  odini- 
schen Walhalla-Gultus  (mit  Asathor  als  Feind  der  Riesen)  zurückliegenden  Tho'rmythen 
(des  Gku-Thor,  als  Feind  der  Zwerge)  Sfldschweden^s  sprechen  (nicht  von  den  Thorsagen 
der  Edda)  sondern)  nur  von  der  Kämpfen  Thor,s  mit  Unholden  [(Troll)  und  Wichten 
^ysslingar).  Der  Donner  heisst  Thordon  im  südlichen  Schweden.  Beim  Rollen  des 
Donner's  pflegten  alte  Leute  (nach  Nilsson)  zu  sagen:  „Nun  fährt  Thor  durch  die  Wolken 
und  schlägt  mit  den  Blitze  nach  den  Trollen*",  oder  wenn  der  Donner  lang  anhielt:  „Nun 
hat  Ers  (Er  oder  der  Alte)  eilig  die  Unholde  zu  verjagen.**  Im  Sprichwort  heisst  es : 
„Wären  die  Gewitter  nicht,  so  vergänge  die  Welt  vor  lauter  TroU.^  Die  Troll  wohnten 
als  kleine  Wichtelmännchen  in  Bergen,  hohlen  Bäumen  oder  Erdhölen.  Wenn  die  Frauen 
im  Felde  vom  Gewitterregen  überrascht  wurden,  wagten  sie  es  nicht  den  Rock  schützend 
Ober  den  Kopf  zu  schlagen,  aus  Furcht,  dass  sich  ein  Troll  darin  verbergen  könne. 
Geschah  es  und  Hess  die  Frau,  durch  „eine  Stimme**  gewarnt,  den  Rock  schnell  nieder, 
80  rollte  der  Troll  wie  ein  Knäuel  zur  Erde  und  wurde  sogleich  vom  Blitz  erschlagen 
(s.  Nilsson).  Norwegische  Könige,  die  (nach  der  Familien tradition )  väterlicher-  oder 
mütterlicherseits  von  den  Joten  stammten,  opferten  dem  Jotengott  Thor.  Troll  oder  Troll 
(thräll  oder  Leibeigene)  wurde  auf  unterjochte  Völker  angewandt,  wie  Slave  (Slawone) 
oder  Sclavo  (Diener).  Der  Schutzgöttin  Yrpa  opferte  Hakon  Yarl  seinen  Sohn  Erling,  um 
Sieg  über  die  Jomsvikinger  zu  erhalten.  In  der  Sage  von  Eigil  in  Asmund  bittet  ein 
Jotenweib,  die  Tho*r  (bei  Geburt  ihrer  Tochter)  ausgewählt  hat,  unter  ihrem  Volke,  um 
Hülfe  und  gelobt  ihm  einen  Bock.  Odin  wird  als  der  unterweltliche  Gott  der  Finsterniss 
dargestellt.     In  der  Sage  von  Fomjotr  heisst  Thorre   (Oko-Thor)  König  von  JoiUuid, 
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Halbinsel,  im  SüdcD  den  Pontns  Euxinus  berührend,  so  dass  der  Gleich- 
artigkeit poviele  Namen  aus  dem  früheren  Zusammenhange  folgt,  den  die 
geschichtliche  Bewegung  oft  schon  längst  wieder  in  der  Mitte  zerrissen  liat. 
Ans  den  Küsten  des  schwarzen  Meeres  bewegt  sich  dann  der  Zug  weiter 
nach  Westen  durch  Pannonien  bis  Oermanien  und  an  den  Rhein,  während 
die    in    Schweden    und    Norwegen^)     angesiedelter    Schaar,     erst    nach 


Quänland  nnd  Finnland.    Die  Qnänen  (Eajanen)  opferten  Thor  um  Mittewinter,  damit  er 
viel  Schnee  spende  zu  guter  Schlittenfahrt.    Das  Geschlecht  (Wald,  Feuer,  Schnee  u.  s.  w.) 
oder  die  Jahre  des  Thor   (als  finnischer  Gottes)   hatte  sich  von  Finnland  nach  Norwegen 
und   Schweden   verbreitet  (Nilsson).    Das  grosse  Bild  Thor's   (in  der  Sage  vom  heiligen 
Oli^}  in   dem   Tempel  hatte   einen   rothen   Bart.     Rothbart  oder  Bothbärtig  war  ihnen 
Freund  und  Feind.    Fornjoter  herrschte  über  Jotunland  (Finnland  oder  Qu&nland).    Von 
den  finnischen  Stämmen  im  fernen  Russland  ist  der  im  Hauptzweig  der  Bjarmen  (Pennen), 
Sirftnen,  obischen  Os^äken.  Wotiaken  und  Tschuwasken  den  Finnen  (Qnännn  und  Esthen) 
ähnlich.    Obwohl  eines  Stammes  sind  die  Ostj&ken  rothhaarig,   die  Wogulen   dunkel.    In 
entlegenen  Gebirgsgegenden  Ostgothland's  wurde  (1866)   der  Donnerstag   (Thorshelg)   ge- 
feiert.   Nach  Sonnenuntergang   wurde   die  Kammer  gesäubert,   der  Tisch  gedeckt,   Licht 
angezündet,   das   Spinnrad  gewischt  und  in  Ordnung  gebracht.    Alles  tritt  leise  auf  und 
flüstert,   und   legt  sich  früh  schlafen,  um  die  hohen  u&ste  nicht  zu  stören  (s.  Nielsson). 
Die  Gäste  sind  Thor  und  Frigg;   für  Frigg   wurde'  das  Spinnrad  gesäubert.    Wie  Riesen 
und  Zwerge,  repräsentirlen   auch  Vanen,   Alfen   u.  s.  w.   verschiedene  Bevölkerungen  in 
Schweden  (nach  Nielsson).    Die  Baals    und   der  Baldurcultus  in  Schweden   war  semitisch 
^ach  Nielsson).    Zor  Zeit  des  Eisenalter's  brachten  die  Snionen  den  odinischen  Walhalla- 
Cultns   nach   Schweden.     Zur  Zeit  des  Volkes   der  Ganggräber   wurde  von  Semiten  die 
Bronze  (mit  phoenizischem  Baalcult)  eingefühat  (im  Norden).     Der  in  Kupfer  gegossene 
kimbrische  Ochse  Würde   (nach  Nilsson)   als  Amulett  getragen.     Nach  Ammian  waren  die 
Vorfahren   der  Druiden   von   den  äussersten  Inseln  jenseits  des  Rheines  herbe-gekommcn, 
in  Folge  häufiger  Angriffe  ihrer  Nachbarn   und   einer  Uebcrschwemmung.    Die  durch  die 
kimbrische  Fluth  zur  Auswanderung  veranlasste  Bevölkerung  Dänemark's  und  Schweden's 
wurde  (101  a.  d.)  von  Marius  (bei  Verona)  geschlagen.  Erstag  oder  Dienstae  (Donnerstag). 
*)  Die  norwegischen  Jarle  von   Hlade,    welche  ihre   Ahnen   mütterlicherseits  von 
Skadi  (Tochter  des  Joten  Skiassi)  herleitete,  opferten  am  fleissigstcn  dem  Thor.    Neben 
jotischen  Göttern  und  Göttinnen  (wie  das  zauberkundige  Sohwesterpaar  Thorgerd  Hörgabrud 
und  Yrpa)  stand  im  Tempel   des  jclem  iotischen  Gottesdienst  ergebenen)  Hakon  Jarl  das 
Bild  Thors  auf  einem  Wagen,  als  Öku-Thor  (fahrender  Thor).    Isländische  Dichter  nennen 
Thor  den  Füller   der  fornjotischen  Qötterstühle.     Der  Joteu   Thiasse  wird  ein  Bergwolf 
genannt.    Der  Walhalladienst  faud  den  grössten  Anhang  im  Svearcich     In  anderen  Land- 
schaften Schweden's,  in  Norwegen  nnd  Dänemark  wurde  er  hauptsächlich  von  vornehmen 
und  fürstlichan  Geschlechtern  begünstigt,  die  ihre  Ahnen  bis  auf  die  hohen  Götter  zurück- 
rechneten  und  sich   diesen  verwandt  hielten.     Das  niedere  Volk  und  die   norwegischen 
und   gothischen  Fürstenhöfe  blieben  dem  Thordienst  treu.     Thor  hiess  Kr  oder  der  Alte 
(in  Sadschweden).    Weil  der  Donnerstag  lanee  als  heidnischer  Festtag  in  Ehren  gehalten 
wurde,  werden  an  diesem  Wochentage  keine  Kirchlichen  Ceremonien  (in  dem  christlichen 
Eirchengebrauche)  vorgenommen,  indem   es  nicht  als    üblich   gilt     Ilylten-Cavallius   be- 
schreibt die  Donnerstagsfeier  und  Thoropfer  in  Schweden.    Nach  den  Sagen  in  Schonen 
versammelten  sich  die  Kimbern  (von  denen  sich  die  Namen  Cimbrishamm  erhalten  hat) 
vor  ihrem  Abzüge  auf  der  Ebene  der  Cimbemmark   (einer  zwischen  der  Ostsee  und  den 
Dörfern  Gislof  und  Aby  {gelegenen  Haide).    Die   Namen  Hemli  oder  Eruli  {^XovQot  oder 
yllXovQot)   könnten  das  Wort  ags.  eorl,    altn.  jarl  (comes,  nobilis)  sein  (nach  Zeuss).    Die 
Heruler  (Snardones  oder    4HtQadftyoi  an  der  Ostsee)  erschienen  zuerst  unter  den  gothischen 
Völkern  am  Pontus  auf  ihren  Seezügen  unter  Gallienus  und  Claudius,    Die  Scythen,  die 
Griechenland  verheerten,  hiessen  Heruler  der  Maeotis  (bei  Syncellins).     Gens  Herulorum 
(quibus  praeerat  Alaricus)  juxta  Maeotidas  paludes  habitans    in  locis  stagnantihus,  quas 
Graeci  hele  vocant,  Heruli  nomihate  sunt  (naeh  Ablavius).    Uno  j^p  ixttci  iktSy  "EXovoot 
xixXtiyrat  (Dexippos).    Aeruli  mit  Bataver  verbunden  (Amm.).     Heruler  und  Sachsen  ver- 
heerten (V'  Jahrh.)  Gallien  (Hieronymus).    Nach  Procop  brachten   die  Heruler  Menschen- 
opfer.   Die  Heruler  machten    (480  p.  d.)  einen  Angriff  in  Salzburg  (Vita  S.  Severina). 
Die  Ostjäken  waren  hochgewachsene  und  schöne  Leute.    Torum  (als  höchstes  Wesen)  oder 
Gott  (nach  Ermann).    Bei  den  Bercsf^w-Ostjäken  heisst  die  Schwalbe  Torom-sischki  oder 
Vogel  Gottes  (nach  Pallas),  Toromooi  oder  Gottes  Tbier  (am  Irtish^    Bei  den  esthnischen 
Finnen  heisst  der  Gewittergott  Tara  (nach  Geger),  die  Tschuwaschen  nennen  ihren  Gott 
Tora.    Den  Wal hallacultus  .einführend   nahmen   die  am  Mälarsee  angesiedelten  Äsen  (die 
mit  dem  odinischen  Cultus  eingewanderte  Priesterkaste  fürstlichen  Geschlechts)  unter  den 
Landesgöttern   Thor   als  Erstgeborenen  Odin 's   auf  (mit  dem   Wohnsitz   im   odiniscbcn 
Tempel  zu  Upsala  zwischen  Odin  und  Fricco  oder  Freya).    Njord,  Odin,  Frey  und  andere 
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grösserem  Anwachsen  der  Bevölkerung,  denen  der  umschriebene  Raum  zu 
enge  wird,  auf  Auswanderungen  sinnt  und  dann  mit  ihren  Flotten,  die  längs 
der  Scheerenküsto  ausgerüstet  sind,  die  Meeresgestade  Nord-Europa's  be- 
unruhigt. Die  Sueven  waren  die  Vorposten  der  später  von  Osten  heran- 
ziehenden  Gothen  und  auch  in  Scanzia  fanden  sich  Sueven^)  und  Gothen 


Äsen  nahmen  Weiber  Tom  Jotenstamme  (blond  und  blauäugig),  wie  Gerda  (Tochter  des 
Joten  Gvmir),  Skadi  (Tochten  des  Joten  Thiassi).  Als  die  nach  Norden  und  Osten  vor- 
dringenden Odinisten  die  Joten  oder  Finnen  bekämpften,  wurde  Asathor  ein  Widersacher 
der  den  Äsen  feindlichen  Joten  und  wird  von  den  Skalden  der  Todfeind  der  Juten  ge- 
nannt (Biesen  fällend  im  Osten),  als  Yertilger  der  Bergriesen  und  Bergwölfe.  Die  dem 
Thor  dienende  Joten  waren  Finnen  (Quänen)  oder  £sthen.  Die  Troll  (die  im  Lande  ge- 
bliebenen Nachkommen  der  Joten)  rahmten  sich  der  Freundschaft  des  Ilakon  Jarl.  In 
Stldschweden  pflegten  die  Frauen  am  Donnerstage  weder  zu  spinnen  noch  zu  buttern. 
Der  „Alte  mit  dem  Barte**  warnt  (in  den  Yolkssagen)  den  Donnerstag  nicht  durch  Arbeit 
zu  entweihen.  Alle  Hexenküuste  und  Sympathiekuren  mussten  am  Dounerstag  vollzogen 
werden.  Am  Donnerstagabend  ging  man  zu  dem  nKundigen**,  um  in  einem  Eimer  Wasser 
das  Antlitz  desjenigen  zu  schauen,  von  dem  man  bestohlen  war.  An  einem  Donnerstage 
(am  Himmelfahrtstage)  fuhren  alle  Hexen  nach  dem  Blocksberg  (Blakulla).  Bei  Zahn- 
schmerzen ging  man  am  Donnerstag  schweigend  in  den  Wald  und  schlug  den  Nagel,  wo- 
mit man  die  Zähne  durchstochert,  in  einen  Baum.  Die  Donnerstagskinder  waren  geister- 
sichtig.  Nach  Finn  Magnussen  bewahrten  die  Bauern  in  den  norwegischen  Hochlanden 
(XYin.  Jahrhdt.)  Steine  von  runder  Form,  die  jedeu  Donnerstagabend  gewaschen,  am 
Feuer  mit  Butter  und  Fett  gesalbt,  getrocknet  und  auf  reines  Stroh  am  Hochsitz  nieder- 
gelegt wurden.  Zu  gewisser  Zeit  wurden  sie  mit  Buttermilch  gebadet  und  um  Weihnacht 
mit  Bier  begossen.  Halfred  Yandrädaskald  wurde  von  Kalf  beim  König  Haf  Tryggvässou 
verklagt,  weil  er  (obschon  Christ)  doch  im  Geheimen  opfere  und  ein  knöchernes  Thorbild 
im  Beutel  trage.  In  der  Yoluspa  und  andern  Eddabedern  wurden  die  Alfen,  Yanen, 
Zwerge  u   s.  w.  als  Naturkräfte  dargestellt.    Friggo  als  Saxen-Odin. 

*)  Alarich  im  Peloponnes  (395),  Bund  mit  Arcadius  398-  Alarich  vor  Rom  (408), 
erobert  (410).  Bhadagais  ( mit  Yandalen,  Sueven,  Alanen)  in  Italien  (406),  besiegt  Gallien, 
verwastct  durch  Yandalen  (von  Franken  besiegt,  die  von  Alanen  besiegt  wurden }. 
Alamannen  eroberten  Strassburg  und  Speier.  Burgunder  eroberten  Mainz  und  Worms. 
Bund  des  Honorius  mit  Ataulf,  die  Toulouse  und  Bordeaux  eroberten  (416).  Wcstgothen 
(unter  Wallia)  in  Spanien.  Nach  Yerfall  der  Hunnen,  schliesst  Leo  Friede  mit  Theodosius 
(dem  Ostgothen)  460.  Ostgothen  besiegen  Schwaben  (unter  Hunimund  und  Alarich)  mit 
Sar'maten,  Saxen  und  Rugiern.  Theodoiich  von  Mösien  nach  Italien  (488).  Mösogothen 
und  Gothi  minores  (als  Westgothen  in  Mösien).  Gothi  tetraxitae  (als  Ostgothen  der 
Krimm).  Taifalen  (in  der  Walachei)  mit  Westgoten  verbunden.  Gepicien  (unter  Fastida) 
von  Gothen  (unter  Ostrogotha)  besiegt.  Gepiden  (unter  Ardarich)  begleiten  die  Hunnen. 
Gepiden  am  Theiss  erobernd  (nach  verfall  der  Hunnen).  Gepiden  kämpfen  mit  den  Ost- 
gothen. Gepiden  von  Longobarden  (unter  Alboin)  und  Avaren  besiegt  Unter  Ajo  und 
Iber  (Söhne  des  Seherin  Gambara)  zogen  die  Winili  (Longobarden)  aus  Scandia  (nach 
Paulus  Diaconus)  und  bekämpften  die  Yandalen  (unter  Ambri  und  Assi)  in  Scorioga  (als 
hundsköpfige  Männer  gegen  die  Assipitti  in  Mauringa  ziehend).  Longobarden  an  der 
Theiss  (den  Herulern  tributpflichtig,  die  sie  besiegen).  Justinian  siedelt  die  Longobarden 
in  Pannonien  an.  Longobarden  oesiegen  die  Gepiden.  Guthones  (bei  Pytheas^  am 
aestuarium  Oceani  Mentonomon  (frische  Haff).  Gothones  hinter  den  Ligiern  (Tacitus). 
Fv^yfg  (südlich  von  den  Wenden)  am  Ostufer  der  Weichsel  (nach  Ptolomäus)  zweite 
Hälfte  des  II.  Jahrhdt.  p.  d.  Gotti  (bei  Spartianus)  am  Pontus  Euxinns  (Anfang  des 
JII.  .Jahrhdt).  Bovro^tt  (bei  Strabo)  dem  Marbod  unterworfen  (Gothe  Catualda).  Der 
Dniestr  trennte  die  Trivingi  (der  Waldgegenden)  von  den  Greutungi  (den  Steppen),  als 
Westgothen  und  Ostgothen.  Plünderung  der  Gothen  in  Dacien  (unter  Philipp)  244—269  p  d. 
Decius  treibt  Kniwa,  König  der  Gothen,  aus  Mösien.  Gothen  besiegen  die  Homer  und 
erobern  Philippopel  (261  p.  d.).  Gallus  zahlt  den  Gothen  Tribut.  Gothen  (zu  Schiff) 
plündert en  Pityus  (253)  und  Trapezunt  (-58),  dann  Nikomedia  und  Pnisa,  dann  Ephcsus  und 
Sparta.  Hote(am  Dniestr)  der  Gothen  (268),  Thessalonich  belagernd.  Claudius  besiegt  die 
Gothen  bei  Kaissus  (270).  Aurdian  überlässt  (den  Gothen)  Dacien  (gegen  Hülfstruppen). 
Constantin  schliesst  Frieden  mit  Ariarich,  König  der  Gothen  (auf  Rath  des  Licinius). 
Yalens  (369)  unterhandelt  mit  Athanarich  (König  der  westlichen  Gothen).  Reich  der  Ost- 
gothen unter  Ermanarich  (Athanarich,  Richtvr  der  Westgothen)  Einfall  der  Hunnen 
(t  Ermanarich).  Athanarich  baut  Mauern  von  Pruth  bis  Donau  (zieht  sich  nach  Sieben- 
bflrgern  zurück).  Südliche  Westgothen  passiren  die  Donau  unter  Friediger  und  Alavir, 
Ostgothen  unter  Safrach  und  Alatheusj.  Sieg  der  Gothen  bei  Adrianopel.  Bund  des 
Athanarich  mit  Theodosius  (Westgothen  in  Thracien).  Die  Enienes  oder  Aenianes  am  . 
Berge  Oeta  galten  (nach  Heliodor)  für  die  ältesten  und  eigentlichsten  Hellenen,  unmittelbar  ' 
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nebeneinander.  Die  durch  das  stets  erneute  Andringen  gegen  ihre  Grenzen 
vielfach  zerrütteten  Völkerschaflen  der  alten  Germanen^)  schlössen  sich 
dann  (nach  längerer  Buhe  unter  dem  Schutz  der  rheinischen  Sumpfländer 
gestärkt),  in  ihren  Besten  gemeinsam  zum  Bunde  der  Franken  (der  alten 
Istaevonen^oderSicambri,  mit  denen  sich  von  den  auswandernden Hermionea 


von  Hellen  (Sohn  des  Denkalion)  entsprungen,  während  sie  (nach  Scymnas  Ghius)  eine 
Mischung  der  Aemoner  aus  Thessalien,  Lapithen  und  Myrmidonen  darstellten.  Ihre  ur- 
sprflnglichen  Sitze  waren  (nach  Strabo)  die  Uügelfläche  Dation  in  der  pelasgischen  Ebene 
in  der  Nähe  des  Pelion  und  des  See  Boebeis).  Achaeer  in  Thessalien  (in  Phtia  in  Hellas) 
und  im  östlichen  Theil  des  Peloponnes.  Nach  Pausanias  kehrte  Achaeus  aus  dem 
Peloponnes  nach  Thessalien  zurück,  die  Besitzungen  seines  Vater's  Xuthus  zurück- 
zuerwerben,  während  seine  Söhne  (Archander  und  Architeles)  wieder  nach  Argos  kamen. 
Die  Aeolier  (mit  den  Bootiern)  wurden  durch  die  Thessalier  (aus  Epirus)  von  Thessalien 
vertrieben.  Nach  Plinius  redeten  die  Geten  und  Thracier  dieselbe  Sprache.  Die  Geten 
waren  ein  Zweig  der  Thracier  (nach  Herodot).  Mit  Ausnahme  der  (jeten  und  Trausen 
(mit  Agathvrren  identificirt)  haben  die  Thracier  gleiche  Sitten  (s.  Herodot).  Herodot  sali 
in  einem  Tempel  Thebae's  Weihgeschenke  mit  alt-phönizischen  Inschriften  (aus  der  Zeit 
des  Cadmus).  'iXXiQttSy  oi  SxoQÖiaxot  fidhaxa  xai  Maidoi  xal  Jdqdayot  Ttjy  MantSovia» 
iniSgauoy  6/uov  xal  r^y  'EkkaJa,  xal  noXXd  röty  UgdSy  xai  ro  JiXtpixoy  iavXtiuay  (Appiau). 
Der  aorettische  Zeus  wurde  (nach  Strabo)  in  Cappadocien  verehrt.  'EUUXkvi  Est  acda- 
matio  bellica,  qui  enim  pugnam  inituri  erant,  id  cum  concinno  quodam  motu  corporis 
pronunciabant  (Suidas).  "EXiyos  scripsit  de  divinatione,  quae  fit  per  inspectionem  manuum, 
velut  cum  e  manibus  expansis  et  apertis  per  ipsarum  rugas  conjicimus,  liberos  procreabit, 
et  simile  quid  (Suidas).  'EXog,  Silva  densa  vel  aqua  palustris.  Fertnr  enim  in  lucem 
editus  digitum  silentii  indicem  labiis  compressisse,  qnemadmodum  Aegyptii  Orum  etSolem 
natos  esse  fabulantur,  ^uare  cum  digitns  ille  labiis  nrmiter  adhaeresceret,  sectione  ei  opus 
fuit,  et  Heraiscus  Jabium  incisum  semper  retinuit  (Suidas).  ovrto  Stiyyto  (Hgataxo^)  to 
(l^^flToy  äyaX^a  tov  Aiwyog  vno  zov  ^tov  xaTiyo/uiyoy  o  'Akt^pSgilg  itififittav,  "Ociqiy  ovta 
xttl  "ASatyty  ofiov,  xaxä  juvuxijy  &toxQaaiay.  Bulgan  Abarum  habitum,  quod  valide  delectabantor, 
suo  mutarunt,  esque  ad  hoc  usqne  tempus  utnntur  (Suedas). 

*)  Si  conjecturis,  ex  sonu  vocis  saltem  repetitis,  nonnihil  indulgendum  faerit,  dixerit, 
hoc  loco  cultum  fuisse  Wedam,  numen  Frisionum  Saxonumque  princeps,  Othini  simulacnim, 
Wedeliae  et  Wydae  sacrum  olim  praesidium.  A  Nennio,  Britorum  historico,  Wodanus 
appellatur  Geata,  gigas,  excellens  Scandinaviae  olim  Princeps,  magicarum  figurarum  h.  e. 
Runarum  literarum  inventor,  Saxonum  Mars  et  Mercurius,  qui  ab  Anglo-Saxonibns  oder 
Wodenstag,  dies  Mercurii  dicebantur.  Torfan,  Thori  templum,  Thorkyl,  Thori  malleos. 
Ijes  Lapons  adorent  trois  dieux,  Thor  ou  Ajeka,  Storjunkare  ou  Stourra-Passe  et  Beywe. 
Thor  6tait  ador^  sous  le  mSme  nom  dans  la  Scandinave  et  dans  l'Allemagne.  Chez  les 
Celtes  il  6tait  sous  celul  de  Taran  ou  Taranis  (Picart).  Paganos  Iuris  etiam  arisque  et 
quercubus  vindicasse  effectus  asylorum  quae  Gimris  et  Danis  Beerfreder  dicuntur 
(s.  Terpager).  Denotat  arborem  justitiae  et  judiciorum  Teutonnm  Irmen,  Gallis  Orme, 
Germanis  Ulmenbaum  appellatum  (Abel).  Othini  Deastri  Comites  triga  deorum  minoruin 
1)  Mithir  seu  Mithotinus  medins  Othinus  inter  asiaticum  et  europaeum,  rectius  Meth 
Othinus,  Comes  Othini,  cum  Othino  agens,  2)  Froer  a  Fro,  semine,  appellatus,  aude  dicuntar 
Fruar  mater,  3)  Yagnofi^,  gigas,  Dens  nülitiae,  rectius  haruspex  (s.  Westphalen).  Powischas 
sah  die  Fusstapfen  der  S.  Ürsule  in  Hillich-Land.  Yalander  in  somnio  a  daemone 
suffocatus  interiit,  quod  demoniorum  genus  Sveco  nomine  Maara  dicitur  (Olaus).  Die 
Einwohner  des  Dorfes  Arbeke  haben  den  Subterranei  (in  der  Höhle)  müssen  Ochsen  zar 
Abfuhr  leihen,  welche  früh  Morgen's  auf  der  Hoff-Stete  in  vollem  SchweisB  gestanden, 
für  das  Fuhrlobn  haben  sie  noch  heute  diesen  Tag  dieses,  dass  ihr  Vieh  keine  ansteckende 
Seuche  bekömmt.  Zu  den  Zeiten  Frisonis  haben  sie  (in  der  Insul  Helgolandt)  die  Yestam 
angebetet,  ihre  Länder  wider  den  Neptun  zu  beschützen.  Slota  Baba^  dea  vialis,  lapidi 
incisa  a  Scvthis  Obdorianis  Russis  ad  ostia  Obdi  fluvii,  Juthriscis,  Yohuliscis  et  contennmis 
populis  culta,  nee  Obotritis  Megapolitanis,  Bohemis  et  Slavis  orientaUbus  incognita,  dea 
obstetrix,  aurea  Yetula,  a  Bohemio.  Zloto,  auro  et  Baba,  avia,  appellata  (Westphalen)- 
Die  Oder  hiess  Suevus  (Suevenfluss),  wie  sie  auch  als  Swiene  bei  Swienemünde  ausfliesst 
(s.  Heffter).  Wandalos  post  occupatem  Yandalusiam  trajecisse  in  Africam  et  militaria 
Signa  habuisse  taurina  (Kodericus-  Toletanus).  In  Scaldornm  monumentis  Tauro  capitique 
taurino  tribuitur  ipsum  nomen  Thori  et  Thyuri.  Hinc  opinabile  est,  Taurum  aeneom  a 
Cimbris  cultum  et  a  Bomanis  occupatum  non,  ut  Bircherodius  coigicit,  Thori  figaram 
humanam,  sed  ejus  imaginem  symbolicam,  taurum  vel  tauri  caput,  solis  simalacmini 
retulisse,  Slavos  etiam  maris  balthici  littora  occupantes .  et  Suevornm  Yandalorumque 
idolatrium  sectantes,  Thorum,  h.  c.  Tauri  caput,  cnm  Radegaste  conjunzisse,  qaae  est 
opinio  Rndbeckii  (s.  Westphalen). 

**)  Istaevonen  gehörten  mit  Astingi  oder  Asdingi  (königliches  Geschlecht  der  West- 
gothen)  zu   einer  Wurzel.     Ynglingar,  das  (Königsgeschlecht   der  Schweden)  wird  aoB 
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besonders  die  Chatten  verbanden)  zusammen,  der  dann  durch  seine  Er- 
oberungen (von  der  insula  Batavorum  aus  mit  Batavi  und  Caninefates  der 
Chatten)  unter  den  stammverwandten  Galliern  hervorragende  Macht  gewann 
und  seinerseits  wieder  die  Eindringlinge  meistens  besiegte.  Der  4^nschluss 
der  alten  Germanen  an  die  Kelten  hat  sich  noch  in  dem  fränkischen  Becht, 
(mit  dem  auch  das  thüringische  trotz  seiner  suevischen  Elemente,  die  hin- 
zugekommen, Verwandtschaft  bewahrt  hat),  erhalten,  während  die  echt 
deutschen  Gesetze  der  neuen  Germanen  durch  die  Sprache  der  Gothen  im 
Süden,  der  Sachsen  im  Norden  repräsentirt  werden.  Das  deutsche  Element 
in  der  durch  die  Malberger  Glosse  als  keltisch  gezeigten  Sprache  der  Franken 
brachten  die  zu  einen  frühen  Einbruch  der  Sueven  gehörigen  Chatten,  (wie 
später  die  Hessen  in  die  Ostfranken  neben  Ripuarier  und  Salier  einge- 
schlossen waren).  Nach  der  Sage  bei  Gregor.  Tur.  wären  die  (beim  Durch- 
zuge durch  Thüringen  ihre  reges  crinitos  erhebenden  Franken  aus  Pannonien 
gekommen,,  wo  (nach  Ledebur)  die  sicambrische  Legion  ihr  Standquartier 
hatte  und  Adam  Brem.  Sicambri  kennt  Unter  den  von  Norden  herab- 
drängenden Völkern  treten  besonders  (neben  den  schon  früh  von  den 
Römern  als  Grenzwächter  sesshaft  gemachten  Burgunder)  die  Longobarden 


Yngri  abgeleitet  (nach  der  Tn^lingasaffa).  Gott  Frevr  steht  als  Yngri  an  der  Spitze  der 
iDgliBger  (Ynglingr  oder  Jflnglmg).  Yngvi  Tyrkja  Konungr  (IsIendiDgabok),  Sevo  mons 
im  Lande  der  IngaevoDen  (bei  Plinius).  Hellevionen  in  Scandinavien  (nach  Plinius). 
Primas  homo  Tenit  ad  Europam  Manus  (Mannus)  com  tribas  filiiB  suis,  quorum  nomina 
Hisicion,  Armenon,  Neu^o  (Nennins).  Mona  Sevo,  ipse  ingens,  nee  Riphaeis  minor  collibus, 
initium  Germaniae  üeicit.  Hone  IngaeTones  tenen^  a  quibns  primis  post  Scythas  nomen 
Germanicam  consorgit  (Solinus).  Hilleviones  von  hella  oder  petra  (Fels  oder  Klippe) 
bezeichnet  die  Bewohner  des  scandinavischen  Felsboden's.  Hi  omnes  ezcisis  ra^ibus 
qaasi  castellis  inhabitant,  rita  belloino  (s.  Jomandes).  Hellusii  im  Norden  (bei  Tacitas). 
Leif  nennt  das  Steinland  in  Nordamerika  Helluland.  Herman  (in  Hermimduri)  ist  das 
sp&ter  in  Zasammensetxongen  h&ufig  Terst&rkende  Irmin  (ermin)  oder  (goth.)  airmin 
Zeuss).  Die  Elbe  floss  an  der  Grenze  der  Semnonen  und  Hermunduren  (Yellejas). 
Hermandaronnm  civitas,  fida  Bomanis  (Tacitas)  in  Handelsbeziehungen  bis  Rhaetien. 
Die  Xovvißot  JayyoßaQ^ot  (als  westliche  Sueven)  reichen  (nach  Tacitas)  vom  Rhein  bis  zur 
Elbe,  an  die  £ovnßoi  AvyiiXoC,  die  Anwohner  des  Flusses  in  seinen  Mittellauf,  die  Chatten 
and  Hermandaren  umfassend,  die  unter  den  Namen  Xdrrat  und  TcvPfo/ai/io«  noch  be- 
sonders neben  ihnen  genannt  werden  (Zeuss).  Tacitus  schreibt  den  Chatten  lange  Barte 
zn.  Nach  Tacitas  finden  sich  die  Hermionen  im  Oberlande,  die  Ingaeven  an  der  Küste. 
Plinius  setzt  die  Istaeven  (mit  den  Cimbri  mediterranei)  an  den  Rhein.  Sueven  (Her- 
mandaren und  Chatten)  gehörten  zu  Hermionen,  Cimbem  und  Teutonen  (in  Chancen)  wie 
die  Ingaevonen,  Guttonen  zu  den  YindUi.  Zur  Zeit  des  dänischen  Königs  Hadding  wurde 
im  ganzen  Europa  Othin  fälschlich  für  ein  Abgott  gehalten,  besonders  za  üpsala  in 
Schweden,  von  wo  sein  (durch  Frigga  des  Goldes  entkleidetes)  Bild  (das  bei  menschlicher 
Berahrung  eine  Stimme  von  sich  gab)  nach  Byzanz  geschickt  wurde.  Als  sein  Sohn 
Balder  gegen  König  Hother  von  Dänemark  gefallen,  ging  Othin  zum  König  der  Russen 
und  schwängert  (als  Arzt)  die  Prinzessin,  weshalb  er  aas  der  Götter  Zahl  ausgestossen 
and  statt  seiner  der  Zauberer  Holler  (unter  den  Namen  Othin)  vergöttert  (aber  nach 
10  Jahren  wieder  abgesetzt)  wurde.  Nach  Othin's  Wiederaufnahme  anter  die  Göttar 
worde  sein  Name  durch  Zauberei  berühmt.  Der  mit  der  rassischen  Prinzessin  Rinda  ge- 
zeugte Sohn  Boo  bekämpfte  Hother  in  Dänemark  und  beide  fielen  (Saxo  Gram.).  Hertha 
(die  Isis  der  Egypter)  trug  in  der  Rechten  einen  Scepter  and  Schlüssel  in  der  Linken 
(Amkiel).  Der  wendische  Abgott  FUns  soll  der  Wandalische  König  Yitzloa  gewesen 
sein,  der  (90)  die  Schwaben  aus  Pommern  and  Brandenburg  vertrieb  nnd  diese  Länder  einnahm 
(Schedias).  Mannbare  Töchter  (bei  den  wendischen  Yölkern)  trugen  kleine  Glöcklein 
oder  Schellen  an  ihren  Gürteln ;  das  war  ein  Zeichen,  dass  sie  heirathen  wollten  (Miletias). 
Begnum  Preto  Jannis  confine  est  regno  Soldani  Aeg^ptii  ab  una  plaga,  et  ab  alio  regno 
Melindae  (Münster).  Die  Phrisii  wurden  von  Einigen  Chauchi  genannt,  von  Anderen 
Granes,  von  dem  frankischen  Fürsten,  der  auch  der  Stadt  Groningen  den  Namen  ^ab 
(Münster).  Nach  Herodian  ist  den  Weibern  verknechtet,  wer  sich  den  Mond  weiblich 
denkt,  herrscht  aber  über  sie,  wenn  er  den  Mond  männlich  denkt.  Thule  Belgoram 
litori  opposita  (Mela).  Le  rocher,  nomm6  le  Grand- Ydafe,  etait  toujoar  environn6  de 
Corbeaaz,  qui  se  nourrissaient  des  met§  destin^s  a  dien  auf  der  Insel  Palmas).  Die 
Hermionen  sind  (nach  Plinius)  mediterranei  (neben  Kambri  oder  Sigambrer). 
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hervor,  oder  Bardi^),  im  Namen  mit  den  Bauern  (von  Boren  und  Bör)  zu- 
sammenhängend, die  spätere  Unterwerfung  in  eine  tiefere  Bangclasse  setzt 
(wie  Liten  oder  Laten  der  Letten,  Sassen,  Angariae  in  Polen,  Ligyer  oder 
homes  liges  u.  s.  w. )  i  während  ihre  ursprüDgliche  Bezeichnung  aLs  Winili 
(b.  Paul  Diac.)  oder  Yindili  (zu  denen  Plioius  Burgundiones  und  Outtones 
rechnet)  im  Zusammenhaog  mit  damaligen  Fini  oder  Fenni' auf  eine  (wie 
in  Japan)  bärtige  Urbevölkerung  deutet,  die  vor  den  (gleich  den  Agrippäem 
und  spätem  Ksdmükken)  geschorenen  Sachsen  (aus  Asia**)  in  Gilicia  nach 


*)  Die  Namniten,  Priesterinnen  des  Dionysos,  wohnten  auf  dem  AasfluBS  der  Loire 
(gelegentlich  zum  Besuch  der  Männer  hinüberschiffend).  Die  heiligen  Jungfrauen  auf  der 
losel  Sena,  die  sich  in  alle  Thieren  verwandeln  konnten  [Proteus],  waren  nur  denjenigen 
Schiffern  günstig,  die  kamen,  ihren  Rath  zu  hören  (nach  Mela).  An  der  keltischen  Kaste 
erschienen  zwei  Raben,  denen  streitende  Partheien  Opferkuchen  vorlegten,  damit  sie  durch 
ihr  erstes  Essen  für  den  Eigenthflmer  ein  günstiges  ürtheil  fällten.  Neben  (Necken  oder 
Niktir)  Feldgeister  (wie  Mair).  Thessalas  matres  quarum  cognomen  diu  attinuit  in  nostro 
orbe  alienae  gentis  (PUnius).  Druidarum  religionem  apud  Gallos  dirae  immanitatis,  et 
tan  tum  civibus  sub  Augusto  interdictam,  penitus  abolevit  Claudius  (s.  Suetonius).  Die 
Dardanier  erbaten  (nach  Polybiua)  römische  Hülfe  gegen  die  hochgewachsenen  Bastarner, 
die  (nebst  den  Sarmaten)  wesüich  vom  Dniepr)  durch  Mitthridates  herbeigerufen  waren.  Die 
Kollegien  der  Druiden  verwandelten  sich  in  christliche  zu  Bordeaux,  Toulouse,  Narbonne 
u.  8.  w.,  die  druidische  Abstammung  aber  blieb  den  GeBchlcchtern  ehrwQrdi^  und  die  am 
alten  Kirch engehranch  erinnernde  Namen,  Minervins,  Alcimus,  Patera,  Phoebicius,  wurden 
beibehalten  (Barth).  Die  unter  Tarquinius  Priscus  bei  Massilia  landenden  Phocäer  wurden 
zu  Gyrus  Zeit  durch  Nachkömmlinge  verstärkt.  Nach  Clem.  Alex,  war  Pytbagoras  ein 
Zuhörer  der  Brahmanen  und  Galater  gewesen.  Nach  Diog.  Laert  war  Pytbagoras  ein 
Tyrrhener,  von  denen,  die  auf  Lemnos  wohnten  und  zu  den  thrakischen  Pelasgem  ge- 
hörten. Nach  EusebiuB  war  Pythagoras  ein  Tusker.  Die  persischen  Magier  wurden  (von 
den  Hebräern)  Deralsim  genannt  (dourosa  oder  Verkünder  bei  den  Ghaldaeern).  Subactis 
Thuringis,  Norsavorum  (Norsuavorum  oderNordsuavorum)  gentis  nobisplacata  majestas  coUa 
subdidit  (schreibt  der  Frankenkönig  Theodobert  an  Kaiser  Justinian).  Die  in  der  Heimath 
zurückgebliebenen  Warnen  treten  an  der  Elbe  in  der  Folge  mit  dem  Namen  Schwaben 
auf,  als  Nordsehwaben  unterschieden  von  den  Schwaben  des  Süden's  (Zeuss),  Warner  im 
Kriegsdienste  des  Narses  in  Italien  (Agathias).  Pippinus  adunato  exercitu  per  Turingiam 
in  Saxoniam  veniens  finis  Sayonum,  ^uos  Nordosquavos  vocant,  cum  valida  manu  intravit 
(Annal.  Mettem ).  Das  Werk  der  Philosophie  hat  bei  den  Barbaren  begonnen,  denn  es 
entstanden  bei  den  Persern  die  Magier,  bei  den  Babyloniem  oder  Assyriern  die  Ghaldäer, 
bei  den  Indem  die  Gymnosophisten,  bei  den  Gelten  und  Galater  die  sogenannten  Druiden, 
und  Semnotheoi  (Diog.  Laert).  <t»iXoaowia  naXai  ^iv  ^x/uaaB  tioqu  ßdQßagot^  (Giern.  AI.). 
Miror  autem  qui  Gelsus  Odrysas,  Samothracas,  Hjperboreas  inter  vestustissimas  sapientissi- 
masque  gentes  numerare,  dignatus  fuerit  Quin  et  Homeri  Galactophagos,  GaUorum 
drujdas  Getasque,  qui  mnlta  Judaicae  doctrinae  finitima  profitentur,  sapientissimas  gentes 
antiquasque  appellat  (Origiues).  Juvenal  findet  die  Grundsätze  der  stoischen  Pholosophic 
schon  früh  bei  den  Gantabrem.  Quasi  facere  etiam  sciant,  quae  sciant  fieri,  sagt  Apulejus 
von  den  Magiern.  Wie  die  Kelten  brachten  die  Thracier  alle  fünf  Jahre  ein  Menschen- 
opfer. Der  indiculus  sup.  verbietet  simulacra  de  consparsa  farina  (Götterbilder  aus  Mehl- 
teich). Die  germanischen  Priester  trugen  die  Zeichen  (ferarum  imagines)  im  Kriege  voran. 
Athanarich  ß  382)  Hess  das  Bild  des  obersten  Gottes  auf  einem  Wagen  vor  die  H&user 
der  des  Ghristenthums  verdächtigen  Gothen  führen,  damit  sie  vor  demselben  niederfallen, 
wenn  ihnen  nicht  das  Haus  angezündet  werden  sollte.  Freyr  und  ihre  Priester  zogen  zu 
Wagen  einher.  Die  Wagen  des  Nerthus  wurden  nachgezogen.  Augustns  verbot  den 
Galliern  die  Menschenopfern  und  erlaubte  den  Priestern  nur,  die  Fanatiker,  die  sich 
weihen  wollten,  zu  ritzen.  Gänzliche  Abschaffung  unter  Glaudius.  Der  hohe  Priester 
(Goibhi  Druid),  der  ^nach  der  Wsdil)  den  Druiden  vorstand,  regierte  lebenslänglich.  Die 
Massilier  schlössen  denen,  die  mit  dem  Yorwande  der  Religion  (per  aliquam  religionis 
simulationem)  betteln  gingen,  die  Thorc  (Val.  Max.)  /utiTQayvQtM  (als  Bettelpriester  der 
Kybele)  oder  fttiyayvQTat^  als  Monds-Bettelpriester  (dyvQiat  oder  Bettelpriester  der  Artemis). 
Praeter  Idaeae  matris  famulos,  cosque  justis  diebus,  ne  quis  stipem  cogito  (Gicero).  Bei 
den  Kelten  war  es  (nach  Plutarch)  Sitte,  die  Weiber  zu  Berathungen  über  Krieg  und 
Friede,  sowie  zur  Beilegung  von  Streitigkeiten  mit  Verbündeten. 

**)  Gujus  secessu  Mithotyn  quidam  praestigiis  celeber  perinde  ac  coelesti  beneficio 
vegetatus,  occasionem  et  ipse  fingendae  divinitatis  arripuit,  barbarasque  mentos  novis 
erroris  tenebris  circuufusas  praestigiarum  fama  ad  cerimonias  sno  nomini  persolvend  as 
adduzit.  Hie  deorum  iraro,  aut  numinum  violationem  confusis  permixtist^ue,  sacrificüs 
expiari  negabat,  ideoque   eis   vota   commnniter  nuncupari  prohibebat,  discreta  superum 
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der  Glosse  des  SachsenspiegeVs)  zurückwich ,  obschon  dann  (als  auch  die 
Sachsen  an  der  Elbe  erschienen)  das  längere  Zusammenleben  freundliche 
Beziehungen  herstellte,  so  dass,  wie  die  Burgunder  sich  römischen  Ursprung 
zuschrieben  (als  gemeinsamer  sobolis)  Alboin  Hülfe  bittet  ab  antiquis  suis 
vetulis  Saxonibus.  In  den  Spuren  der  besonders  unter  dem  Ingaevones 
(Cimbri,  Teutones  ac  Ghaucorum  gentes)  festgesetzten  Sachsen  (denen  auf 
gleichen  Wegen  die  Friesen  vorangegangen)  mit  ihren  Satrapen  (b.  Beda) 
folgten  dann  im  dritten  Nachschub  die  Normannen  auch  nach  Bayeux,  wo 
die  Saxones  Bajocassini  Land  erhalten,  während  ihnen  in  Island  die  in 
jütischer  Nord-  und  taurischer  Südspitze  wiederholten  Cimmerier  oder  Cimbern 
voranzogen.  Die  sächsische  Sage  der  Herkunft  aus  dem  Heere  Alexander's 
trägt  ganz  den  Ursprung  aus  Asien  zur  Schau,  wo  sich  solche  Versionen 
vielfach  finden.  Die  fränkische  in  dem  trojanischen  Ursprung  dagegen  ^ird 
sich   in    den  von  feindlichen  Piraten  des  Nordcn'3  gegründeten  Askiburg^) 


ciiique  libamenta  constituens.  Qui  cum  Othino  redennte,  relicta  praestigiarum  ope,  latendi 
gratia  Pheoniam  accesBi&set  concursa  incolarum  occiditur  (Saxo  Gram.).  Tag  «fl  J/uaCot^a^ 
KaUvovüt  Xxvdat,  Otognaia  [Narapatai],  ay^goxiovoa  (Uerodot),  vom  sanskritisehen  Virn  oder 
Heros  (s.  Grimm).  Jornandes  stellt  bei  deo  gothischen  Ansen  obenan  einen  Gaut  (Gapt). 
Odlno,  Thor  und  Loki  heissen  Abb,  alle  neuen  Gotter  und  Göttinnen  Aesir  und  Asynjor. 
Jornandes  kennt  die  Äsen  im  Osten  als  Anses.  Das  alte  Asgard  (Sn.)  that  KöUum  ver 
Troja.  Snorri  (in  der  Ynglineasaga)  meint  (13.  Jahrhdt ).  dass  aus  jenem  Srithiot  hin  mikla 
um  Tanaifl,  wie  Asaland,  Asaneimr  und  eine  Burg  Asgadhr  gelegen  habe,  Odinn  und  seine 
Diar  mit  grossem  Heer  westwärts  nuch  Gardariki,  und  von  da  südwärts  nach  Sachsen,  und 
eodlich  nördlich  Qber  das  Meer  nach  Fion  (Fünen)  gelangt  seien,  wo  hierauf  der  Name 
Odinsey  entsprang.  Als  ihnen  nun  anch  Schweden  gehorchte,  sei  es  Mannheim,  das  alte 
grosse  Schweden  aber  Godheim  genannt,  und  zuletzt  Odiun  wieder  dorthin  selbst  zurück- 
gegangen (B.  Grimm).  Die  beiden  Asgard,  das  alte  und  neue,  im  Osten  uod  Westen, 
können  auch  abklingen  an  die  maeotischcu  Aanovgyiayoi  zwischen  Phanagoria  und 
Gorgrippa  (bei  Strabo  und  auf  Inschriften),  wie  an  das  abweichende  JaxtflovQyioy  am 
Riesengebirge  und  Asciborgium  am  Rhein,  die  sich  hernach  von  Iscio,  der  Iscauvonen 
Stammvater  oder  dem  eddischeii  Asker  deuten  lassen  (s.  Grimm).  Das  persische  asp 
(eqnog)  könnte  übergehen  in  ask  (Schiff).  Asaland  vei wandelte  sich  sp&ter  in  Asia. 
Thessa  samtida  komu  austan  Asiamenn  ok  Tyikjar,  ok  bygdhu  Nordhrlöndin,  Odinn  het 
formada  Theirra  (Hervarassaga).  Odhinn,  son  Thors  (Sögubrot).  Wodan  sane,  quem  abjecta 
litera  Gwodan  dixerunt,  ipse  est,  qui  apud  Romanos  Mercurius  dicitur,  et  ab  universis 
Germaniae  gentibus  ut  deus  adoratur,  qui  non  circa  haec  tempora  sed  longo  anterius, 
nee  in  Germania  sed  in  Graecia  fuisse  perhibetur  (s.  Paulus  Diac.)-  Als  die  ungetreue 
Frigga  von  der  Bilds&ule  das  Gold  abgezogen,  wich  Othin  vor  Schaam  aus  dem  Lande 
und  trat  ein  anderer  Zauberer,  Mit-Othin  [Mitxi  oder  Ketzer]  an  seiuen  Platz,  bis  zuletzt 
Othin  zurückkehrte  und  wiederhergestellt  wurde  (Saxo).  rovtog  6  aQx<ay  Sxv&uiy  tüiy 
xalovfiiywy  rovr&ojy  (etymol.  magn.)-  In  der  Br&vallascb lacht  kämpften  auf  des  siegenden 
Hrings  Seite  ausser  Schweden  auch  YestgOtor,  -auf  Harald's  Seite  Dänen  und  Ostgöter. 
In  Yafth  rüdhnismäl  wird  vorgestellt,  wie  Odin,  der  vielerfahrcne  Gott,  es  unternimmt,  einen 
weisen  und  mächtigen  Riesen  heimzusuchen  und  zu  prttfen.  Als  wegemüder  Pilger  tritt 
er  unter  dem  Namen  Gängrädhr  in  Yafthradnis  Halle  In  der  Edda  tauschen  die  Rollen, 
indem  kein  Gott,  der  die  Riesen,  sondern  ein  Mensch,  der  die  Götter,  ei forschen  will,  auf- 
tritt. Ein  kluger,  in  Svithiod  herrschender  König  macht  sich  nach  Asgard  und  Valhöll 
auf,  um  der  Äsen  Herrlichkeit  zu  schauen  und  nennt  sich  Giingleri  statt  Gylfi  (s.  Grimm). 
Wie  Vafthrudnism&l  auf  einem  Besuche  Othin's  bei  den  Jötunn,  Gylfaginuing  auf  einem 
Besuche  Gylfis  bei  den  Götttün  beruht,  werden  auch  Bragaroedhur  durch  ein  Gastmahl  ein- 
geleitet, wo  nicht  Oegir  oder  Gymir  die  Äsen,  sondern  Oegir  und  Hl^r  von  den  Äsen  in 
Asgard  empfanden  wird  (s.  Grimm).  Der  Name  Odhinn  oder  Wuotan  {scheint  auf  die 
allaorchdringende  Luft  bezüglieh  und  eine  Benennung  seines  bittUchen  Wesen^s,  Oski  oder 
Wunsch,  mit  dem  Begriffe  Oskabyr  oder  Wunschwint  verknQpft.  Donar  oder  Thor  gleicht 
dem  Riesen  Thrymr  (sonitus).    Loki  unterliegt  dem  alten  Naturgott  Logi. 

*)  Als  nach  dem.Zank  der  Königinnen  Sigurd  im  Schlafe  durch  Guttorm  (Bruder  des 
Gannar  und  Hogne)  getödtet  war,  verbrannte  sich  Brynhilde.  Als  Atle,  dem  Gudrun  (nach 
Sigord's  Tode)  angetraut  war,  die  Guikungen  (um  Sigurds'  Schatz  zu  erhalten)  einladen 
Hess,  schickte  Gudrun  warnende  Runen  (die  aber  von  dem  Boten  Yinge  umgeschnitzt 
wurden)  und  waffnete  sich,  um  mit  ihren  (deshalb  dennoch  ankommenden)  Brüdern  (obwol 
Kostbera,  Hogne's  Frau,  durch  Träume  gewarnt  wai )  zu  k&mpfen.  Als  nach  blutigem 
Kampf,  die  allein  Übrigen  Hogne  und  Gunnar  gefangen ,  verlangte  er  (um  das  Gold  gefragt) 
erst  Rogners  Herz  (das  lachend  ausgeschnitten  wurde)  zu  sehen,  und  dann  (nicht  durch 
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gebildet  habe,  indem  die  Römer  dem  id  ülixes  verwandelten  Juni  gegen- 
über dem  Ruhm  des  eigenen  Stammherrn  hervorhoben  and  auch  die  damals 
befreundeten  Franken  damit  durchdrangen,   wie   er   sich  auch  unter  Modi- 


das  Herz  des  feigen  Knechte's  get&uacht)  erkl&rte  er,  dass  der  Rhein  eher  mit  dem  Golde 
schalten,  als  seine  Feiode  es  in  den  Händen  traj^en  sollten.  In  einen  Schlangenthurm 
(mit  gebundenen  Händen)  gesetzt,  spielte  Gannar  die  von  Gudrun  gesandte  Harfe,  so  dass 
alle  in  Schlaf  fielen,  ausser  einer  giftigen  Natter,  die  ihm  in's  Herz  biss.  Nachdem  Gudrun 
die  Kinder  Atle's  getödtet,  unterstützte  sie  Niflung  (Hogne's  Sohn)  den  König  im  Schlafe 
zu  tödtcn  und  verbrannte  dann  den  Pallast  mit  allen  seinen  Mannen.  Die  sich  in^s  Meer 
stürzende  Gudrun  treibt  zur  Burg  des  König's  Jonakur  und  sendet  ihre  Söhne  Hamder 
und  Göile  (die  ihren  Bruder  £rp  tödten)  um  ihre  vom  König  Jormunrek  setödtete  Halb- 
schwester Syanhild  (Tochter  Sigurd's)  zu  rächen  (durch  Abhauen  von  Hände  und  Fasse), 
worauf  sie  gesteinigt  werden  (nach  der  Yolsungasaga).  Nach  Saxo  begegnet  Jarmerik 
(König  von  Dänemark  und  Schweden)  vier  Brüdern  (Hellespontiem  von  Geburt)  auf  einem 
Seezuge  und  heirathete  (den  Kampf  beilegend)  ihre  Schwester  Gravilde,  die  auf  Bicco's 
Ycrläumdung  hingerichtet  wurde.  Als  die  Hellespontier  das  Schloss  angreifen  (die  Leute 
dos  König's  mit  Blindheit  schlagend)  erscheint  Quin  und  räth  den  Dänen  die  Hellespontier 
(die  sich  durch  Hexengesang  gegen  Schwerthiebe  schützten)  durch  Steinwürfe  zu  tödten 

gonaka  oder  Griechen].  Die  nach  Sigurd's  Tode  fliehende  Gudrun  kommt  zu  Hialprek  in 
änemark,  wo  Atle  um  sie  werben  l&sst  durch  Grimhild  (im  Gefolge  von  Longooarden, 
Franken  und  Sachsen),  und  hiervon,  wie  diese  Dinge  geschehen  sind,  mag  man  nun  die 
alten  Sagen  deutscher  Männer  hören,  und  zwar  solcher,  die  in  Susa  geboren  sind,  wo 
diese  Geschichten  sich  zugetragen  haben,  und  manchen  Tag  die  Stätte  noch  unzerstört 
gesehen  haben,  wo  diese  Dinge  geschehen,  wo  Hagen  fiel  und  Jrung  erschlagen  wurde, 
und  den  Schlangenthurm,  darin  König  Günther  den  Tod  litt,  und  der  Garten  wird  noch 
Niflungen-Garten  genannt  und  steht  nodi  Alles  auf  dieselbe  Weise,  wie  es  damala  war, 
als  die  Niflnngen  erschlagen  wurden,  das  alte  östliche  Thor,  wo  sich  zuerst  der  Streit 
erhob,  und  das  westliche  Thor,  welches  Hagen's  Thor  genannt  wird,  wo  die  Niflungen  den 
Zaun  niederbrachen.  Auch  die  Männer  haben  uns  hiervon  gesagt,  welche  in  Bremen  und 
von  der  Burg  (Stadt)  Münster  geboren  sind,  und  Keiner  von  ihnen  wusste  um  den  andern, 
uud  doch  erzählten  Alle  auf  gleiche  Weise,  auch  es  meist  dem  gemäss,  was  alte  Lieder 
in  der  deutschen  Sprache  erzählen  (heisst  es  in  der  Vorrede  zur  Yilkinasage).  Stadt 
Susudata  (Seyda)  im  Land  des  Silingi  am  Fnss  der  Yandalici  Aontes  (b.  Ptolem.)  in  der 
Nähe  von  Jüterbogk.  Die  Nebensonnen  heissen  (in  Westgothland)  Sobulf  oder  Solvarg 
(Sonnenwolf).  Die  Usipeter  passirten  den  Rhein  mit  den  Teucterern  (Mainz  belaflemd  70  p.  d). 
In  England  wird  die  Alliteration  durch  die  Normannen  verdrängt,  die  dfon  Reim  mit- 
brachten (Rühs).  Ausser  den  Yolskern  in  Latium  fanden  sich  an  der  Küste  Gallien's 
(OvoXxat  oder  Volcae),  in  Lucanien  (Yolcentani  oder  Yolscentes)  und  Etrurien  (Yoicentini 
oder  Yulcientes)  Völker  ähnlichen  Namen's  (s.  Zoega).  Nach  Sigmund's  Tode  wurde  Hiordlse 
durch  Alf  (König  Hafrek*s  Sohn  in  Dänemark)  auf  Wikingerfahrt  entführt  und  (obwol  sie 
mit  ihrer  Dienerin  die  Kleider  gewechselt)  erkannt  (da  sie  nicht  durch  Methtiinken, 
sondern)  durch  Erkalten  des  Goldringe's  [nicht  Bedürfniss.  sondern  Duft  in  Persien]  das 
Ende  der  Nacht  bemerke.  Der  mit  Hialprek  oder  Halfrek  erzeugte  Sigurd  wurde  von 
Reigin  erzogen  und  über  Fofner*s  Gold  belehrt,  die  Otur's  Busse,  die  Odin,  Loke  und 
Häner  dem  Hreidmar  (Vater  des  Fofuer,  Otur  und  Reigin)  bezahlten  (da  sie  den  in  eine 
Otter  verwandelten  Otur  erschlagen)  im  Ottersfell,  das  Loke  sich  von  dem  Zwerg  Andver 
(den  er  mit  Rana's  Netz  in  Hechtsgestalt  aufgefischt)  herausgeben  liess  und  ihn  auch  seines 
letzten  Ringes  (Andvaranaut)  beraubte,  an  den  der  Fluch  des  Todes  für  den  Besitzer  ge- 
knüpft wurde.  Nachdem  Sigurd  (um  seines  Yater's  Tod  zu  rächen)  Hunding's  Söhne  be- 
siegt, wird  er  durch  einen  bärtigen  Greis  über  Fofner  unterrichtet,  der  ihm  (noch  ehe  er 
stirbt)  über  die  Äsen  und  Nomen  auf  seine  Fragen  belehrt  Als  er  das  von  Reigin  ge- 
wünschte Uerz  Fofner*8  ausgestochen,  versteht  er  durch  das  auf  die  Zunge  gespritzte 
Herzblut  deu  Gesang  der  Vögel,  die  ihn  rathen,  das  Schlangenherz  zu  essen  (um  Weisheit 
zu  erwerben)  und  den  verrätherischen  Reigin  zu  erschlagen  ^ach  der  Yolsungasaga).  Nach- 
dem Sigurd  in  der  Flammenburg  (am  Hindarberge)  der  Brynhilde  (die  er  auf  seine  Thaten 
wirkend  in  Heimer's  Hof  sah)  Treue  geschworen,  heirathete  er  (nachdem  ein  in  die  Häcde 
fliegender  Falke  Kunde  von  dem  Freier  gegeben)  die  (Tochter  des  Giuke,  Vater  des 
Gunnar,  Hogne  und  Gattorne)  Gudrune,  deren  zauberkundige  Mutter  Grimhilde  durch  einen 
Trunk  das  Andenken  Brynhilde's  (die  später  für  Gunnar  erworben  wurde)  ausgelöscht 
hatte  (nach  der  Yolsungasaga).  Als  Heimer  (Brynhild's  Pflegevater)  von  Sigurd^s  Tode 
hörte,  verbarg  er  die  Aslauga  (Tochter  des  Sigurd  und  der  Brynhilde)  in  seine  Harfe  und 
zog  nach  Norden,  wo  er  auf  dem  norwegischen  Hofe  Spangerheide  durch  Grima  (Frau  des 
Ake)  erschlagen  wurde  (weil  sie  einen  C^ldring  unter  der  Bettlerkleidung  gesehen).  Das 
in  der  Harfe  gefundene  Mädchen  (deren  Weinen  früher  beim  Spiel  nicht  gehört  war)  wurde 
von  dem  Ehepaar  (das  sie  für  stumm  hielt)  für  seine  Tochter  ausgegeben  und  unter  Ein- 
schmieren mit  Thran  kahl  geschoren  (damit  ihre  Schönheit  der  eigenen  Hasslichkeit  gleich 
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ficationen  za  den  Britten  verbreitet  hatte,  die  in  die  Britii  oder  Brettii^) 
(Bruttii)  des  südlichen  Europa  einen  Widerhall  fanden,  gleich  den  Iberern 
des  Osten's  in  denen  des  Westends.  Die  gallischen  Eroberungszüge  nach 
Osten  waren  unter  den  Erschütterungen  der  von  den  Scythen  gedrängten 
Cimbern  unter  den  Kelten  angeregt,  und  dann  folgten  jene  selbst.  Die 
Allamannen  rotteten  sich  aus  den  üeberbleibseln  (besonders  der  Hermunduren) 
vieler  der  durch  die  Sueven  aufgelössten  Staaten  zusammen,  mit  einem  über- 


käme). So  verricbtete  Aslauffa  unter  dem  Namen  von  Kraka  (die  Er&he  oder  Schmutzige) 
die  niedrigsten  Arbeiten  (nacn  der  Yolsungasage,  woran  sich  die  Regnarssaga  anschliesst). 
Dem  primsignirten  (mitfdem  Zeichen  des  Kreuze's  bezeichneten,  aber  nicht  getauften)  Gest 
konnte  die  amsehende ' Elfe  oder  Geist  nichts  anhaben  (nach  Norna  Gesrs  Saga).  Der 
Faröer  Norna-Gest  konnte  nicht  sterben,  bis  das  seinen  Eltern  bei  der  Geburt  geschenkte 
Licht  ausgebrannt  hatte.  Aldrian  (Hogne's  Sohn)  aberredet  Attila  ihm  zu  der  Höhle  des 
Niflungenschatz  zu  folgen,  und  schloss  ihn  dort  ein,  so  dass  er  dort  [wie  der  Ehalif  ]  ver- 
schmachtete (nach  der  Yilkinasaga)  Sigurdur  als  Vorfechter  oder  König  (urdr  oder  wordr) 
des  Sieg's  (sig).  Nach  dem  auf  den  Faröer  -  Inseln  gesungenen  Liede  von  Sigurd  (Sjura 
Queaje)  tödten  die  Jokekönige  (Jukekonger,  Giukon^en)  den  Sigurd.  Nach  der  hvenischen 
Chronik  bindet  Hagen  seine  Schwester  Gremiide  für  Sigfred  (der  sie  nicht  bezwingen  konnte). 
*)  Theithan  war  bei  den  Britten  der  grosse  Hu,  der  Menschen  Herr,  Gott  des  Ge- 
heimnisses, der  donnernde  Beli,  der  Herrscher  am  Himmel,  Aeddan  der  Todtenrichter, 
Buddwas  der  Geber  des  Guten,  Deon  der  Yertheiler  des  Weltall,  der  göttliche  Geist 
Gwydion,  der  Schlachtenlenker  Caduladr.  Er  war  der  Meere  Herr,  Beschfltztcr  der 
Nacht,  Lehrer  des  Ackerbau's,  aller  Menschen  Stammvater  (s.  Mone).  Als  Tarwas  (Stier) 
Trigaranos  (drei  Kraniche)  wurde  (unter  dem  Bilde  eines  Ochsen  mit  drei  Vögeln  in  einem 
Gehölz)  die  Dreieinigkeit  verehrt,  als  Tentates,  Esus,  Tavanis.  Der  von  den  Kelten  (nach 
Lucan)  Ogmius  genannte  Herakles  sollte  (nach  Cicero)  die  phrygischen  Buchstaben  nieder- 

C abrieben  haben.  (jOgham  heisst  im  Ersischen  die  Geheimschrift,  die  Runen.  Beel 
eutet  heilig  im  Keltischen  (nach  Adelung).  Bai  ist  hoch  (pila  oder  Berg),  beal  die 
Sonne  im  Irländischen.  Apollo  hiess  von  /9fAo(  (Pfeil  oder  Stranl)  än6  rov  nakXay  rag 
ajtgtyag,  Bella  ist  thrakischer  Name  des  Bachus.  Bei  Solothurm  heisst  ein  Gehölz  das 
Attisholz  (Adelung).  Socrates  scholasticus  und  Sozomenus  nennt  das  Volk  des  Ulfilas  nur 
rcxSotj  wie  auch  Auxentius  im  lateinischen  Bericht  von  Ulfilas  gens  Gothoram  sagt,  aber 
Orosius,  Hieronvmus,  Augustinus  verwenden  die  getische  Benennung  statt  der  gothischen 
nnd  die  gothischen  Geschichtsschreiber  selbst  (Cassiodor.  Jemandes,  Procop)  legen  beiden 
Ausdrücken  gleichen  Sinn  bei.  on  OvQtpihny  tpriai  xazd  rovTovg  Tovt  XQ^'^^^  ^*  ''^^  nionv 
*IaTQ0V  2xvd-<oy,  ovg  oi  fitv  ndXui  Fhag,  ol  «ff  pvy  rotd^ovg  xaXovat  (s.  PilostorgiuB ).  Die 
rizai  ol  ä&ayaTiCoyrtg  sind  nach  Herodot  Sfttiixtav  dyipu6taT0i  xai  Sixatoxaiot,  An 
seines  Leben*s  Ende,  nachdem  er  drei  Jahre  lang  in  einem  unterirdischen  Haus  ver- 
blieben war  nnd  von  den  Geten  todt  geglaubt  wurde,  erschien  Zabmoxis  oder  Gebeleizis 
nochmals  unter  ihnen.  Im  Ptolomeischen  Scandia  stehen  neben  einander  Gutae  und 
Dauciones,  während  im  angelsächsischen  Beovulfliede  Geatas  und  Deno  verbrüdert  auf- 
tresen  (s.  Grimm).  Zalmozis  stammt  von  ZaXuog  (im  thrakischen)  oder  SoQa  nach  Porphyrins, 
weil  der  Neugeborene  in  eines  Bären  iJaut  gehallt  worden  war.  Nach  Toxaris  (bei 
(Lueian)  waren  im  skythischen  Oresteion  auf  der  Säule  Bilder  und  Schriften.  Sein  Land 
und  Volk  heisst  der  Finne  Suome,  der  Lappe  Sabme.  Suomalainen  bezeichnet  den 
Finnen  Sabmelats,  Sabmeladzh  den  Lappen.  Schweden  nennt  der  Finne  Ruotsi,  der  Lappe 
Ruotti,  Deutschland  der  Finne  Sakra,  Kussland  Yenaja  (Wendenlaud).  Slaven  heisst  der 
Finne  Tschud  (s.  Grimm)-  Der  preussische  Litthauer  nennt  den  polnischen  (d.  h.  den 
Samogeten)  Gudas  oder  Guddas.  Im  Mittelalter  hiess  er  Sameite,  woraus  Schamnite  ent- 
sprang, auf  Samogeta  zurückfahrend  (s.  Grimm).  Nach  Dio  Chrysostomus  (bei  Jemandes) 
wurde  Philipp  (König  von  Macedonien)  bei  der  Eroberung  Mösien's,  um  Gnade  für  die 
Stadt  ffebeten,  durch  die  Gesänge  der  sacerdotes  Gothorum  aliqui,  illi  qui  Pii  vocabantur. 
Nach  Ebbe  beteten  die  Juliner  (zur  Zeit  des  Otto  von  Bamberg)  hastam  Julii  an.  In 
Juliji  wurde  die  Sonnensäule  des  Jul  verehrt    Nach  Cramer  war  Julin  von  Julius  Cäser 

gegrfindet  Nach  Budenhagen  pflanzte  Domitius  (zur  Zeit  des  Augustus)  eine  nach  Julius 
aesar  genannte  Säule  auf  der  Insel  Austravia  (Wolliu)  auf,  wo  Wolgast  oder  Julgast  ge- 
baut wurde.  Julin  war  Civitas  Vinetorum  (Jumeta  oder  Vineta)  nach  Crantz.  ^Vineta  war 
Handelsstadt  der  Wenden.  Sy  wart  geheisyin  Julin,  nu  nennet  man  sy  WoUyn,  war  erst 
genannt  Yynneta  (sagt  Ernst  von  Kirchberg)  1378  Nach  Nikolaus  von  Klemptzen  wurde 
Vineta  oder  Julin  angelegt  von  den  Wenden  (778  p.  d ),  als  Ratzlaff  Fürst  von  Ragen 
war.  Erich  Eyegod  zerstörte  (1097)  Vineta  oder  Jomsburg.  Der  dänische  Seeräubersitz 
Jomsbnrg  wurd^  im  X.  Jahrhdt  angelegt.  Harald  Blaatand  (auf  seinem  Zuge  gegen  die 
Wenden  baute  die  Burg  Jomsburg.  Die  Mutter  Palnattokke's  (aus  dem  Wendenlande 
stammend)  wurde  von  Harald  Blaatand  geschwängert 
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wiegenden  Bestandtbeil  der  Eroberer,  so  dass  sich  das  allemannische  Recht 
am  nächsten  an  den  Schwabenspiegel  anschliesst.  Während  ihres  Sitzes 
unter  den  stammverwandten  Geten  hatten  die  Gothen  von  der  durch  Diceneus 
(zu  SuUa's  Zeit)  Tcrbreitetcn  Bildung  Yortheil  gezogen.  Marbod's  Versuch 
zur  Gründung  eines  SueYen^)-Beich's  unter  dem  Völkergemisch  der  Marko- 
mannen fand  noch  als  allzu  früh  an  dem  Widerstände  der  eingeborenen  Söhne 
des  von  Thuisco  stammenden  Mannus,  als  deren  Vorkämpfer  die  Cherusker 
mit  ihren  dienten  {vmijxoot)  auftraten,  seinen  Untergang,  aber  bald  konnte 
die  Ueberschwemmung  nicht  mehr  gehemmt  werden  und*  die  ursprünglichen 
Germanen  metamorphosirten  sich  rasch  unter  neuen  Namen.  Wer  von 
den  Hermionen  nicht  (gleich  den  Chatten)  zum  Frankenbunde  der  Istaevonen 
oder  Sicambrer  nach  Westen  floh,  oder  als  Hermunduren  in  den  Horden 
der  Alamanen  verschwand,  bildete,  um  die  Cherusker  geschaart,  die  Grund- 
lage der  Thüringer,  unter  denen  sich  eine  suevische  Dynastie  erhob,  viel- 
leicht aus  den  (mit  Longobarden)  zu  Arminius  übergegangenen  (doch  dann 
nicht  mehr  genannten)  Semnonen,  aber  später  durch  die  (schon  mit  den  Bardi 
als  Longobardi  zusammengeschlossenen)  Angli  verstärkt   und  die  (595  p.  d. 


*)  Procopiuä  refert  Suevos  sab  Justioiaoi  tempora  in  locis  Regao  Bohemiae  addictis 
ad  Albim  consedisse.  Po8t  hos  in  Orientem  Bolem  Toringi  barbari  8uut,  qni  Gaesaris 
AuguBti  permissu  sedes  has  tenuere  et  ab  bis  Burgundiones  ad  procul  ad  Notbum  Yentnin 
vergeDtc8,f  inbabitaut  Suevi,  deiiiceps  Alemaiini  gens  valida,  et  jam  diu  buc  incolnnt  loca. 
Facile  autem  id  noniinis  deduci  potest  a  voce  Sarmati.  Gotbica  Zeme  (terra),  coi  ut  Sem- 
uones  quasi  Zemnoues  dicii  sunt.  Poloiii  in  eodcin  sensu  dicnnt  bodie  per  saa  dialecto 
Zicmiani  id  est  terricolae,  proprie  ditionum  suarum  incolae.  Sunt  qui  nomen  hoc  e  graeca 
Yoce  Semnis  provenisse  autumant.  Semnes  erant  Deae  EriDnyes,  quarum  meminit 
Tbucydides.  Earam  Sacra  celebrabant  Hesichidae  Atbenis,  ab  Hesycho  Heroe  proseniti 
cui  arietem  iidem  tanquam  meritissimo  Parenti  ante  aras  et  sacra  immolabant  Aui  ab 
alia  voce  similiter  Graeca  derivatum  sentiunt,  sei.  a  Semneum,  quod  et  Secretam  et  dignam 
veneratione  significat,  dicuntur  etiam  inaccessa  loca  Semnia^  (Praetorins).  Nach  Vamefridi 
finden  die  mit  den  Longobarden  nach  Italien  gezogenen  Sachsen  ihr  Land  bei  der  Rück- 
kehr von  den  Sucven  besetzt  Ex  hac  igitar  Scanziae  insula,  quasi  *officina  gentium,  aut 
certe  velut  vagina  nationum,  cum  Rt  ge  suo,  nominato  Berig  Gotbi  quondam  memorantnr 
e^rdssi,  qui  ut  prlmum  navibus  egredientes  terras  atti^ere  illico  nomen  loco  dederunt 
^am  hodie  illic,  ut  fertur  Gutiscanzia  vocatur.  Unde  mox  promoventes  ad  sedcs 
Ulmerugoinm,  qui  tunc  Oceani  ripas  iusidebant,  castra  metati  sunt,  eosque  commisto 
praelio,  propriis  sedibus  pepuleruut,  eorumque  vicinos  Vandalos  jam  tum  sabjugantes, 
sui  applicuere  victoriis.  Ibi  vero  magna  papuli  numerositate  crescente,  etiam  paene  quinto 
rege  regnante  post  Berig,  Filimer,  Filiquod,  Angis,  Calii  Arigis  consilio  sedit,  ut  exinde 
cum  familiis  Gothornm,  promoveretdr  exercitus,  qui  optissimas  sedes  locaqne  dam  quaereret 
congrua,  pervenit  ad  Scythiae  terras,  quae  lingua  eorum  Ovim  vocabantor  (s.  Jornandes). 
Phavones,  Ptolomaeo  4>ayuiyfi  dicti,  nomen  accepisse  videntur  ab  eo,  a  quo  Wigones  sive 
Wejones  Zalavoni  et  Samogcthae,  ubi  eo  nomine  vocantur  illi,  qui  ventos  conflare  id  ist 
excitare  influtu  atque  hac  illuc  inflectere  excitatos  uorunt,  quorum  non  parvus  adhuc 
exstat  mumeras,  qui  eam  profitentur  artem  (Praetorius)  üude  confestim  (inquit  Procopius 
de  Gothicis  populis)  mittunt  Bizantium,  Imperatorem  precatum,  dncem,  quem  vellent  slbi 
ut  traderet.  Tum  ille  Herulem  quempiam  Byzantü  diu  versatum,  mox  mittit  Swartum 
nomine,  quem  Ileruli  tum  primum  benigne  snsceptum,  voleotes  quidem.  ut  Regem  salutant 
et  venerantur,  jubenti  consueta  obsequuntur  et  parent  Loccenius  nomen  Sveonum  aS\en 
deducit,  quod  in  Suedica  lingua  Martis  Tyronem  sive  juvenem  militem  olim  denotasse 
dicit.  Isidorus  Gothorum  regnum  antiquissimum  esse  atque  e  Regno  Scvtborum  exortum, 
asserit  prove  certa  (s.  Praetorius).  Cunctis  permixti  gentibus,  in  Asi-  Gallo  Graeci  putantur 
fuiese  Galatae  (Lazius).  Gothiae  Sarmaticae  fundatorem  Cluverius  Riphacem  nominat,  cai 
Russiam  tribuit.  Pompejus  Trogus  Parthos  a  Gotbis  venisse  docct.  Nicephoras  Yesos, 
Gepidos,  Vandalos  ad  Gothos  refert.  Gotbica  lingua  Slavonica  (Praetorius).  Theodosii 
temporibus  Germania  omnisque  Gothia  (inquit  descriptor  Orbis)  ab  Oriente  fluvio 
Huistia,  ab  Occidente  Rheno  claudebatur.  Lt  quia  in  motione  Gastrorum  miles  ille 
(1657  p.  d.)  pro  more  suo  et  lingua:  Lelo,  Lelol  ingenti  sublato  clamore  personabat,  a 
Prussis  Zalavonis  in  Memelensi,  Ragnetensi  et  Tilscnsi  districtibus  ex  suno  vocum  illarum 
dictus  est  Lelokai.  Qaamqnidem  donomiuationem  Zalavoni  Prussi  hucusque  retinent, 
adeo  tenaciter  ut  ab  ea  expeditionc,  quam  Lelokarum  vacant,  annos  vitae  suae  rerumque 
gestarum  computent  Unde  dicunt:  „Ante  tempus  Lelokarum  (ante  Expeditionein 
Samogetarum)  hoc  vel  illud  factum  est**  (Praetorius). 
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durch  Childebert  vertilgten  und  dann  durch  Slaven  ersetzten)  Warini*),  die 
von  der  Warne  in  Mecklenburg  die  schönen  Pferde  brachten,  welche  Vegetius 
Renatus  rühmt.  Noch  zu  Canut's  Zeit  galten  in  den  englischen  Forst- 
gesetzen Bestimmungen  des  Recht's  der  Weriner  oder  Thüringer,  und  das 
thüringische  Gesetz  ist  überschrieben:  Lex  Angliorum  et  Werinorum,  hoc 
est  Thuringorum.  Der  Name  des  Volkes  deutet  in  Tor-Ingi  auf  ein  gött- 
licher Abstammung,  gerühmtes  Eönigsgeschlecht  und  führt  auf  denselben  von 
Lappen  bis  Ostjäken  verehrten  Donnerherrn,  an  den  auch  der  Cultus  der 
Semnonen  erinnern  würde. 

Bei  allen  gothisch-suevischen  Völkern,  als  auf  Feldzügen  befindlich, 
musste  das  Königthum  eine  politisch  schärfer  ausgeprägte  Gestalt  erhalten, 
während  bei  den  fest  ansässigen  Germanen**)   nur   der   Krieg   unter   den 


*)  Yarini  als  Anwohner  des  linken  Eibufer  (nach  PliniuB)  (unter  Yindili  oder  iBtae^en^ 
neben  den  Angli.  Sa^votv  di  xai  JSov^ßtoy  (/una^  xcI>toi)  TtvroyodQOt  leai  Ovigovroi. 
4KtQttSnywy  (ff  xtti  Sovijßtüy,  Ttvtoyiq  xai  AvaQTtoi  (Ptolom.).  Die  Suardones  (Heruler)  oder 
(b.  Ptolem.)  4HiQoSitybi  i4>aQtt^iiyo$)  verehrten  Jmit  Reudigni,  Avmes,  Anglii,  Yarini  und 
£udose8)  die  Ncrthus  oder  Muttererde  (nach  Tacitus).  MovylXtoytg  (b.  Strabo)  oder  ßargun- 
dionen  werden  neben  Bovioytg  {rovtoytq)  genannt,  tovg  'lov&ovyyovg  £xv&as  (Dexippus). 
Jnthungi,  Alamannornm  pars,  Raetias  vastabant  (Amm.)*  Suabi,  Ziuvari,  Juthungi, 
TtvjoyoüQOi,  Reudigni,  ein  und  dasselbe  Yolk,  sind  die  westlichen  Teutones,  die  schon  erste 
Hälfte  des  III.  Jahrhdt  ihre  nördliche  Sitze  verlassen  and  (230)  in  den  Donaugegenden 
neben  Quaden,  Ritugi  in  die  Tab.  Pent.  genannt,  erscheinen  (Zeus).  Die  Wessobrunner 
Handschrift  erklärt  (neben  Dumnonii)  die  Cyuuari  (Ziuvarij  als  Suapa  (Suevi).  Is 
(Achulf)  siquidem  erat  Warnorum  stirpe  genitus,  longo  a  Gothic!  saguinis  nobilitate  se 
juoctus  (Jemandes).  Ovagyot  (Sachsen)  de  xal  4>payvo(  rovri  ^6yoy  rov  'P^yov  t6  vJüjq 
ficioH  (zovaiy  (Procop).  Die  liheinwarner  (unter  König  Rudiger)  wurden  von  der  Königin 
der  Angeln  aus  Brittannien  angegriffen.  ^Qifffxoyig  in  Brittannien  (b.  Procop).  Incipit 
lex  Angliorum  et  Werinorum,  hoc  est  Thuringorum.  Suevi  transbodani  aliis  legibus  quam 
Saxones  utuntur  (Witichind).  L'arak  (Salvadora  persica)  est  an  arbre,  dout  on  prend  les 
rameaax  pour  en  faire  des  cure-dents.  Cos  cure-dents  sont  pr^ferables  k  tout  autre,  leur 
usage  donne  de  l'aisance  k  la  parole.  de  la  facilitd  au  langage,  parfume  Thaleine,  äveille 
]^app6tit,  6claircit  les  idecs.  Le  meilleur  moyen  d^emjployer  ce  cure-dent  est  de  Fimbiber 
d'eaa  de  rose.  Le  cure-dent  d'Arak  a  dix  qualit^s,  il  parfume  la  bouche,  raffermit  les 
gencives,  dissout  la  pituite,  dissipe  le  scorbut,  ouvre  l'appetit,  est  d'usage  consacr^  par 
l'exemple  du  ProphMe,  attire  les  faveurs  du  Seigneur,  excite  aux  oeuvres  de  bien,  r&jouit 
les  anges  gardlens.  Lorsque  le  Proph^te  se  levait  pendant  la  nuit,  il  se  nettoyait  la  bonche 
avec  an  cure-dent  d'arak  (s.  Perron).  Die  Myrthe  war  der  erste  Baum,  den  Noah  beim 
Verlassen  des  Kasten's  pflanzte  (nach  den  Arabern).  On  a  pr^tendu  qae  la  femelle  (du 
ll^vre  et  du  lapin)  a  des  menstrues.  Le  Proph^te  renonga  k  manger  de  cette  viande 
(nach  Soleiman  Dävud).  In  den  alten  Taufformeln  schwuren  die  Heiden  ab  mit:  Ich  ent- 
sage dem  Teufel  (deoful  oder  duival  als  gefallenem  Tiu  oder  Teut)  mit  seinen  Genossen 
dem  Thor  und  Odin  und  allem  ihren  Anhange.  Fryx  (Phrygier)  und  Midas  waren  Sclaven- 
namen  bei  den  Griechen.  rtSy  GovXijfoy  (^yoi  iV  noXvay^^QMTtoy  o{  ravroi  tlaiy  (Procop). 
rovjM  (b.  Ptol.)  im  sfldllchen  Skandien.  Gautigoth  (b  Jemandes).  Gautar  (b.  Snorro)  in 
Gaudand  (neben  der  Insel  Gotland).  Seekundiffe  Geatas  (im  Beowulf),  als  Saegeatas 
(Wedergeatas).  Eygotaland  (die  Inseln)  und  Reidhgotaland  (als  Festland).  Der  Wettersee 
schied  östliche  and  westliche  Gothen.  Proximi  habitant  Gothi  qui  Occidentales  dicuntur, 
alii  sunt  Orientales  (Ad.  Br.).  Gothelba  fluvius  a  Nordmannis  Gothiam  separat.  Yagoth 
(Gautigoth,  Yinoviloth).  Sweans  (Suethidi  oder  Schweden)  wohnten  im  östlichen  Lande, 
die  Ganten  im  Südwesten.  Fv&wyf^  am  Ostufer  »1er  Weichsel  (b  Ptol.).  Guttones  (Gothones) 
an  der  Bernsteinküste  der  Ostsee  (nach  Pytheas).  Trans  Lygios  Gothones  regnantur 
(Tacitus).  Retro  Marsigni,  Gothinii  Osi,  Buri  terga  Marcomannorum  Quadorumquc  claudunt 
(Tacitas).  0Qti(xiay  äe  O-yog  fjfytffroy  ian  fAHa  y(  'ly^ovs  nüvKay  dyS^tontoy  (Herodot). 
fiiy^aroy  uiv  rö  jtoy  Soijßüjy  ff^yog  (Strabo).  Der  Satere  Strabo  sagt,  von  Sueven  und  Sem- 
nonen reuend:  nX^y  tu  vc  itSy  JSorjßioy  fO^yfi,  in  iniv  iyiog  ^xa^  ta  (fc  ixrog  tov  ^qv/ucv, 
ouoQn  Tote  riratg  (s.  Grimm).  Pytheas  setzt  Guttonen  in  die  Ostsee.  Tacitus  nennt  im 
Nordosten  Dcutschland's  hinter  den  Lygiern  auch  Gothones  und  legt  ihnen  Königthum, 
nicht  die  freie  Yerfassung  der  tlbrigen  Germanen  bei  (s.  Grimm).  Trajanus  victa  Dacia 
ex  toto  orbe  romano  infinitaa  eo  copias  hominum  transtulerat  ad  agros  et  urbes  colendas  (s. 
Tacitus).  Die  gallischen  Gothinen  (b.  Tacitus)  sind  (nach  Grimm)  gotische  Yordringlinge. 
Cassius  Dio  rechnet  die  JEovrißot  zu  den  KtXxot^  die  Jaxoi  zu  den  £x69ai^  als  Gegensatz^ 
**)  Suiones,  als  germanische  Skandier  (bei  Tacitas).  Schweden  (bei  Jornandes),  als 
Liothida   (Sweans  oder  Suethidi).     Pelzhandel   der  Südländer  mit  den  Schweden  (Pferde 
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Gefolgeschaften  militäriscbe  Gewalt  ertheilte  und  sonst  das  Königthum  in 
der  Form  einer  monarchischen  Theocratie  verblieb,  worin  auch  Gaesar's 
Bemerkung,  dass  nur  der  Priester  das  Recht  zum  Strafen  hätte,  eine  Er- 
klärung findet    Noch   in  den  gelockten  Merowingen*)  der  Franken    tritt 

gerahmt).  Sueones  (b.  Effiohard),  als  Stammvolk  der  Bob  (Annal.  Bert.}.  Sveon  ein  Kflsten- 
strich  nach  Sconeg  (bei  Wnlfstan).  Sveoland  sttdlich  von  den  Kwenen  (Other).  Ab  Oriente 
Riphaeos  montes  attingit  (Sveonia  tcI  Swedia),  ubi  deserta  ingentia,  ubi  ni?e8  aitissimae, 
ubi  monstniosi  hominam  greges  ultra  probibent  accesBum,  ibi  sunt  Amazones,  ibi  Cyno- 
cepbali,  ibi  Gyclopes  (Adam  fircm.).  Upp-Sviar  (Oberland)  war  die  edelste  Abtheilung  des 
Volkes  der  Schweden  (Heimskr.)  mit  Uppsal  in  Tiundaland.  Bei  dem  Volk  der  Wisu 
(jenseits  der  Bulgaren)  hatte  die  Nacht  nicht  einmal  eine.  Stunde  Länge  (nach  Ihn  Fozlan). 
SuionibuB  Sitonum  gcntes  continuantur  (differunt,  quod  femina  dominatur).  Hie  Sueviae 
finis  (Tacitus).  Trans  Suiduas  aliud  mare,  pigrnm  ac  prope  immotum,  quo  cingi  cludique 
terram  orbem,  fides   (Tacitus).     £»aydu(    (bei  Ptolem.)  mit  Chaideinoi,  Fauonai,  Firaisoi 

i^tQtttcot)y  Goutai,  DankioneB,  Leuonai.  SiStiunq  (bei  Ptolem.)  neben  den  Jovytot  Bovqoi. 
)ie  Gothini  (keltischen  Ursprunges)  und  Osi  (pannonischen  Uisprang^s)  zahlten  den 
Sarmaten  und  Quaden  Tribut.  Gothini,  quo  magis  pudeat  et  ferrum  effoduint  (Tacitus). 
In  alten  Zeiten  waren  Galater  vom  Geschlecht  der  Kelten  Ober  die  Rhipaeen  gegangen 
und  hatten  sich  zwischen  Pyrenäen  und  Alpen  angesiedelt  (nach  Plutarch).  Im  fränki- 
schen und  allemannischen  Dialect  beisst  der  Priester  Kwart  (furisto  £wart  oder  hohe 
Priester),  als  W&rter  (Wart)  des  Gesetzes  (E  oder  Ew).  Lange  Gewohnheit  wird  für 
Recht  gehalten  (nach  dem  salischen  Gesetzbuch).  In  einem  Liede  von  Anthar  (dem  vanda- 
liachen  Helden)  soll  Drude  als  Benennung  der  Priester  vorkommen  (s.  Barth).  Gondrusos, 
Eburones,  Caerasos,  Paemanos,  qui  uno  nomine  Germani  appellautur  (Caesar),  sich  selbst 
Gallier  nennend.  Fuisse  apud  eos  et  Herculum  mcmorant  (Germani),  primumqne  omnium 
virorum  fortium  ituri  in  proelinm  canunt  (Tacitus)  [Herakles,  als  Rakles  oder  Roland  im 
Taillefer-Lied].  Ante  quos  etiam  cantu  majonim  facta  modulationibus  citharisque  canebant, 
Ethespamarae,  Hanalae  et  aliorum,  quorum  in  hac  gente  magna  opinio  est,  quales  vix 
heroas  fuisse  miranda  jaetat  antiquitas  (Jornandes).  In  thQringer  Mundart  wird  ein 
Volkss&nger  Bardel  genannt  (Barth).  Der  Frankenkuuig  Chlodwig  verschaffte  sich  mit 
grossen  Kosten  den  Barden  Archared  vom  Ostgothen  Theodorich  M.  Nach  tharingischem 
Hecht  wurde  die  Verwundung  eines  Harfner's  in  der  Hand  mit  einem  viertheil  Huppegeld 
mehr  gebQsst,  als  eines  andern  Mannes  gleichen  Stande's.  Caesar  nennt  die  Wahrsagehnen 

gles  Ariovist)  Matres  familias.  Die  Seherin  Jetha  wohnte  auf  dem  Jethenberg  bei 
eidelberg.  Nach  der  Dynastie  der  Guuginger  folgte  bei  den  Longobarden  die  der 
Liihinger,  wie  (nach  Paulus  Diaconus)  Edle  bezeichnet  wurden.  Aus  Erde  und  Wasser 
(indem  der  Okeanos  die  Thetis  heirathete)  wurde  die  Schlange  Herakles  gezeugt,  die  ein 
Ki  gebar,  aus  welchem  Himmel  und  Erde  entstanden  (nach  orphischer  Kosmogonie).  Die 
Ayerner  (troischen  Geschlechts)  finden  sich  in  den  Cevennen.  Die  Bebryker,  die  vor  Troja 
mitgekämpft  (s.  Plinius),  finden  sich  in  Oberitalien  (Orosius)  und  an  den  Pyrenäen  (Dion.). 
Die  Priester  in  dem  Tempel  des  Alkis  waren  weiberartig  gekleidet,  wie  die  Druiden  auf 
der  Insel  Mona.  Julian  verglich  die  Töne  der  Bardenlieder  mit  Rabengekrächz,  Fortunatus 
mit  Gänsegeschrei.  Die  Kelten  leiteten  sich  (nach  Caesar)  von  Dis,  die  Germanen  (nach 
Tacitus)  von  Tuist.  Deum  maxime  Mercurium  colunt  sagt  Caesar  von  den  Galliern. 
Deorum  maxime  Mercurium  colunt,  sagt  Tacitus  von  den  Germanen.  Priester  von  praestes 
(Praestites  et  doctores  fidei  christianae).  Die  Gothen  nannten  die  Priester  Gndja.  Die 
Seherinnen  hiessen  Sibyllen  von  dem  äolischen  atovs  für  ^(ovg  und  ßvXijy,  der  Rath. 
Eine  solche,  Namens  Martha  (aus  Syrien),  führte  Marius  im  kimbrischen  Kriege  bei  sich 
und  auch  die  Hebräer  hatten  eine  Hulda  (s.  Barth).  Itaque  Sibyllam  dictam  esse  quasi 
»loßovXfiv  (Lactantius).  Sed  et  olim  Auriniam  et  complures  alias  venerati  sunt,  non 
adulatione,  nee  tamquam  facerent  Deas  (Tacitus).  Valand  heisst  altdeutsch  ein  Riese  und 
im  Mittelalter  finden  sich  Folleti  Daemones,  als  Hausgeister.  Im  Nibelungenlied  heisst 
Valant  der  böse  Geist,  Valandinne  die  vom  Teufel  Besessene.  Valcntia  ist  der  Geheim- 
name Rom's.  Siwa  bei  den  Polabern  als  Göttin  [Dewa]  Terehrt  (Sif,  Gattin  Thor's). 
Frau  Holle  (Hulda)  neckt  in  Thüringen  die  Weiber  die  vor  Weihnachten  ihren  Rocken 
nicht  abspinnen  (Hullen-Pöpel  in  Franken).  Bischof  Agarich  von  Verdun  sucht  (in 
Austrasien)  die  Frau  zu  exorciren,  die  bei  Diebstahl  den  Aufbewallrungsplatz  des  Räuber's 
und  den  Ort  des  Diebes  anzugeben  wusste.  Cognovit  in  ea  esse  immundum  spiritum 
Phitonis  (Gretroi  Tur.).  In  den  Gaucho  unterscheidet  Hutchinson  die  von  Spanien,  be- 
sonders Andalusien,  stammenden  Häuptlinge  und  Viehpächter  von  den  wirklichen  Gauchos, 
aus  spanischem  und  indianischem  Blut  gemischt.  Neben  Ophionenses  (^Owtowitg  oder  ^OtpuU] 
wohnten  Kallienses  und  Bosmenses  (BtauuH  oder  Btatnatot)  in  Aetofien.  Arkadier  als 
Proseleni.    Er  (Thor)  in  Irminsul  (Hermes'). 

*)  Die  Sprache  der  Franken  hielt  in  der  Mitte  zwischen  der  hochdeutschen  und 
sächsischen.    Wie  die  Gothen  dem  griechischen  Alterthum,  müssen  die  Stämme,  aus  denen 
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eine  Art  Priesterkönig  hervor,  der  ohne  die  Einführung  des  Christentbum^s 
und  den  Papst  in  Rom  vielleicht  in  den  Schatten  gestellt  aus  Mikado  zurück- 
getreten sein  würde.  Ganpp  gruppirt  die  deutschen  Bechte  (nach  ihrer 
Verwandtschaft),  als  Westgothisches  und  burgundisches  Recht,  Alamannisches 
und  bairisches  Recht,  Friesisches  und  sächsisches  (angelsächsisches),  sowie 
langobardisches  Recht,  Salfränkisches  und  ripuarisches  mit  thüringischem 
Recht.  Die  letzte  Glasse  repräsentirt  die  ursprünglichen  Germanen  in  ihrem 
Znsammenhang  mit  den  Kelten^).    Von  der  Localmodification  des  friesischen 


der  hochdeutsche  Dialect  herzuleiten  ist  (Ala mannen  und  Baiern)  dem,  was  die  Grundlage 
des  Latein  bildet,  ursprQnglich  näher  gestanden  haben  (Orimni).  Die  mit  chun  zusammen- 
gesetzten Personen-Namen  gehören  zum  Ttieil  zum  althochdeutschen  Kuoni  (audax),  doch 
in  den  meisten  F&llen  zu  cbunni  (genus).  Das  alte  Wort  fflr  Volk  ist  gothisch  thinda, 
angelsächsisch  theod,  altnordisch  thiodi  althochdeutsch  diot.  Auf  dem  Gebiet  der  von 
Caesar  vertilgten  Eburonen,  die  (mit  ihren  NachbarTÖlkern)  Germanen  genannt  wurden, 
wurden  die  Tungri  oder  (frflher)  Germani  (bei  Tacitus)  angesiedelt  (von  Agrippa)  in  den 
Ardennen  (der  Belgier).  Goögitique  non  tantum  rutilare  et  submittere  comam,  sed  et 
sennonem  germaniam  addiscere  et  nomina  barbarica  ferfe  (gallische  Eingezogene)  durch 
Caligula.  Nach  Belloquet  hat  sich  der  gothische  Typus  in  den  braunen  Bewohnern  Sfld- 
Frankreich's  verloren,  die  sich  erst  mit  den  Gälcn,  dann  mit  den  Kymren  mischten.  Im 
ElsasB  werden  die  Franzosen  des  Innern  als  Welches  bezeichnet,  die  Deutschen  in 
Baden  als  Schw&ben.  Die  von  Procop  an  den  Palus  Maeotis  gesetzten  Yandali  finden  sich 
später  am  Baltic  (zwischen  Vistulc  und  Viadrus),  wo  PliniuB  die  Burgundiones  als  Stamm 
der  Yindili  nennt).  Das  Riesengebirge  heisst  OvaySaXixci  0^17  (bei  Dio  Cassius).  Am 
Mareomannischen  Kriege  Theil  nehmend,  griffen  die  Vandalen  und  Marcomannen,  mit  den 
Quaden  verbunden,  Pannonien  an.  Gonstantin  versetzte  die  Vandalen  von  Moravia  nach 
Paononia.  Unter  Probns  ffnden  sich  die  Vandalen  in  Dacien.  Mit  anderen  Stämmen  der 
Germanen  verwüsteten  die  Vandalen  (406  p.  d.)  Gallien  und  setzten  sich  (409  p.  d.)  unter 
Godigisclns  in  Spanien  fest,  unter  Genserich  (429  p.  d.)  nach  Africa  ziehend,  aber  von 
Belisar  534  p.  d.  besiegt.  Supplicia  eorum  qui  in  furto,  ant  in  latrocinio  aut  aliqua  moxa 
Bint  comprehensi,  gratiora  deis  immortalibus  esse  arbitrantur,  sed  cum  ejus  generis  copia 
deficit,  etiam  au  innocentium  supplicia  descendunt,  sagt  Julius  Caesar  von  den  Galliern. 
Mnltis  in  civitatibus  harum  rernm  ezstructos  tumulos  locis  consecratis  conspicari  licet, 
sagt  Julius  Caesar  in  Grallien  von  der  dem  Mars  im  Kriege  geweihten  Beute.  Gallorum 
mstids  eam  consuetudinem  fuisse,  simulacra  Daemonum,  candido  tecta  velamine,  misera 
pera^s  circumferre  dementia  (Sulpicius).  Vergobret,  der  H&uptling  der  Aeduer,  wurde 
jfthrhch  erwählt  Der  druidische  Gerichtstag  wurde  jährlich  zu  Dreux  im  Lande  der 
Camnten  abgehalten  (als  Mittelpunkt  Keltien's).  Die  Germanen  sind  von  den  Gelten 
wenig  verschieden,  nur  dass  sie  wilder,  grösser  und  blonder  sind,  in  allen  Uebrigen, 
Gestalt,  Sitten  und  Lebensart  sind  sie  wie  die  Gelten  (Strabo).  Die  von  Rhenus  bis  Albis 
und  darüber  hinaus  wohnenden  Sneven,  die  keinen  Ackerbau  treiben,  fahrten  ihr  Eigen- 
thniD  auf  Wagen  mit  sich  (nach  Strabo).  Nach  Caesar  durften  die  Sueven  Aber  ein  Jahr 
nicht  an  demselben  Ort  bleiben.  Die  Allemannen  eroberten  (283  p.  d.)  das  von  der 
Teufelsmauer  (limes  Romanorum)  eingeschlossene  Zehendland  (agri  decumates).  Strabo 
schreibt  den  Sueven  goldgelbes  Haar  und  tiefliegende  Augen  zu.  Nach  der  Bekehrung 
zum  Christenthum  besiegten  die  Burgundioner  (beim  Tode  des  Hunnenkönig's  Optar)  die 
sie  bedrängenden  Hunnen.  Die  Burgundioner  waren  (nach  Socrates)  meistens  Zimmer- 
leute (V.  Jahrhdt.  p.  d.).  Aus  Frideburga,  Tochter  d^s  Herzoges  Gunzo,  flog  der  Teufel, 
auf  Gallus'  Gebet,  m  Gestalt  eines  schwarzen  VogePs  (Sauter). 

*  *)  KfXTodg  atßofiivovf  finXttna  ttiSy  O^ttoy  Tot-g  JtoaxovQovg  (Diodor)  [wie  im  Walde 
der  Nahavarli  bei  den  Ligiern].  Im  Sonnentempel  zu  Edessa  wurde  Moninos  und  Aezizos 
(Merkur  und  Mars)  verehrt  (s.  Schedius).  Auf  der  Inschrift  bei  Bourges  heisst  Mars 
auch  Cososus  (s.  Voss).  Thics  (mit  dem  Artikel):  the  Hes  (s.  Barth).  Hes,  Hies,  This 
(der  nordische  Tyr)  soll  aus  Dhew  verstümmelt  sein  (nach  Ritter).  Mars  Camulus  hatte 
einen  Tempel  bei  den  Römern  (s.  Schöpflin).  Mars  als  Fonion  (s-  Hormayr).  Tuscos 
Camillnm  appellare  Mercurium,  quo  vocabule  si  gnificant  praeministrum  Deorum 
(Macrobius).  Accitani  etiam  Hispanica  gens,  simulacrum  Martis  radiis  ornatum  maxima 
reügjone  celcbrant,  Neton  vocantes  (Macrobius).  In  Aegypten  hiess  ein  der  Sonne  ge- 
weihter Stier  Net  (Macrobius).  Neqae  ab  transitu  Poenorum  ullo  Veragri,  incolae  jugi 
ejus,  nomnt  nomen  inditum,  sed  ab  eo,  quem,  in  summo  sacratum  vertice,  Peninum  montani 
adpellant,  sagt  Livias  von  oen  peninischen  Alpen  des  Mont  Cenis  (Pen,  als  Höchstes  im 
Kdtischen).  Banas  ist  grosser  Herr  in  Etrurischen  (s.  Barth).  Der  Jaufen  bei  Sterzingen 
heisst  Mons  Jovis  (Mont  Ju  oder  Bernhard).  In  der  kimbrischen  Sprache  heisst  Duar 
(Daear  oder  Tir)  oder  Dor  die  Erde  (s.  Arndt).  Taranus  wurde  von  Lucan  mit  der  skythi- 
Bchen  Diana  verglichen.    Minerva  oder  Onvana  hiess  (in  Brittanien)  Andante  (Siegesgöttin), 
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abgesehen;  würde  sieb  das  Sachsenrecbt  (eigentlicb  noch  auf  dem  älteren 
longobardischen  basirend)  als  die  durch  den  Nord  weg  beeinflasste  Phase 
des  Suevischen  zeigen,  während  sich  die  südliche  Wandlang  in  dem  Gothi- 
schen  erhalten  hätte.  Aber  die  letztere  wurde  (abgesehen  von  dem  Einflass 
getisch-scythischer  Caltar)  sovielfach  durch  ihren  langen  Contact  mit  dem 
römischen  Reiche  modificirt,  das  die  volksthümlichen  Elemente  am  meisten 
verwischt  wurden.  In  dem  alamannischen  und  dem  damit  verbundenen 
bairischen  Recht  hat  allzu  grosse  Mengung  Verschiedenartiges'  den  Tjpus 
des  Nationalen  verwischt. 

Nachdem  Car  (Sohn  des  Phoroneus),  die  Festung  Garia  in  Megara  mit 
Tempeln  der  Artemis  gebaut,  kam  Lelex  (von  Egypten),  dessen  Ur -Enkel 
Sciron  die  Tochter  des  athenischen  Königes  Pandion*)  heirathete.    Aeacus 


oder  Gamma  (Adiaste  oder  höchste  der  Fraueo)  Quibus  fontibus  (Britanniae)  praesul  est 
Mioervae  numen,  in  cigus  aedc  perpciui  ignes  numquam  canescuitt  in  foTÜlas,  sed  ubi 
ignes  tabunt,  vertit  iu  globos  Saxos  (Solinus).  Bei  Carnutum  wurde  eine  heilige  Jungfrau 
angebetet,  die  einen  Erlöser  geb&reu  werde  (s.  Picoi).  Macrobius  giebt  die  Beschwörungs- 
formel, durch  welche  die  Römer  den  Schutzgott  einer  feinlichen  Stadt  von  ihr  abzuwenden 
und  fOr  sich  zu  gewinnen  glaubten.  Wie  jetzt  St  Leonhardt,  war  frOher  Epona  (hei 
Juvenalj  Patronin  der  Pferde  und  Pferdeknechte.  Medio  quam  Phoebus  in  axe  est,  aut 
coelum  nox  atra  tenet^  pavet  ipse  sacerdos  accessus  dominunque  timct  deprendere  luci 
sagt  Lucan  vom  heihgen  Hain  der  Kelten  bei  Massilia.  Die  Thracier  beweinten  bei  der 
Geburt  die  eingekerkerte  Seele.  Nach  den  Votivsteinen  gab  es  bei  den  Gelten  einen 
Gott  Nemausus,  Yogesus,  Penninus,  tod  Wäldern  und  Gebirgen  benannt,  Moritasgus  bei 
den  Aeduern  nnd  Lingonen,  Bacurdus  in  Cöln,  Sylcianus,  OUutius,  Dusnis,  Circius  am 
Nicder-Bhein,  Hercules  Saxanus  bei  den  Mediomatriken  und  in  Cleve,  VerjugodumDUS  bei 
den  Ambianern  (Amiens),  Rhot  zu  Rutomagus  (Ronen),  Cuhlau  zu  Verona,  Nanias  zu 
Namur,  Bor?on  zu  Bourbon,  Yisucius  bei  Weinheim,  Cernunnus  auf  einem  von  Pariser 
Schiffern  dem  Kaiser  Tiber  gesetzten  Denkmal;  dann  als  Göttinnen  Udisna,  Ihamna, 
Seqnna  nach  Inschriften  in  Verona.  Arduiuna  von  den  Ardennen,  Epona  in  Soluthorm, 
Vecuntia,  Aventia,  Bibracta,  freie  Lencotia  (in  Lutetia),  Malvisae  (s.  Barth).  Siluram 
quoque  insulam  ab  ora,  quam  gtns  Brittanna  Dumnonii  tenent,  turbidam  fretum  distinguit 
cigus  homines  etiamnum  custodiunt  morem  vetustum,  nummum  refutant,  dant  res  et 
accipiont,  mntationibas  necessaria  potius  quam  pretiis  parant,  DeoB  percolunt,  scientiam 
futurorum  pariter  viri  ac  fcmiuae  ostentant  (Salinus).  Die  keltischen  Alt&re  (Lech  oder 
Stein)  waren  Steinplatten,  auf  Pfeiler  gelegt  Unter  Nero  fertigte  Zenodurus  den  Avemem 
einen  Merkur,  der  (4  Millionen  Sestertien  kostend)  alle  bekannten  Sutuen  an  Grösse 
übertraf  (s.  Plinins).  Si  et  de  uoeturnis  imaginibus  opponitur  saepe  non  frastrari  mortuos 
vivoK,  nam  et  Nasommonas  propria  oracula  apud  parentum  seputcra  mansitando  captare 
et  cdtas  apud  virorüm  fortium  busta  eadem  de  causa  abnoctare  (Tertullian).  £am  isti 
proprie  Ma^um  existimant  qui  communione  loqucndl  cum  Diis  immortalibus  ad  omnia 
quac  velit,  mcredibili  qaadam  vi  cantaminum  nolleat  sagt  Apulejns  von  den  Druiden. 

*)  Pandion  (aus  Atheu  vertrieben)  floh  zu  Pjlas  (Enkel  des  Lebex)  in  Megara  und 
folgte  seinem  Schwiegervater.  Als  bei  Vertreibung  der  Metioniden  aus  Athen,  die  L&nder 
Paudion's  unter  seine  Söhne  vertheilt  wurden,  erhielt  Nisus  die  Stadt  Megara  oder  Nisa 
(Siatt).  Bei  dem  Angriff  des  Minos  (den  Scylla  gegen  ihren  Vater  unterstützte)  kam 
Megareus  (Sohn  des  Poseidon}  von  Onchestus  in  Böotien  dem  Nisus  zur  Hülfe  und  wurde 
in  Megara  begraben.  Die  m  Megara  erfundene  Comoedie  wurde  durch  Susarion  (aus 
Trispouiscus  in  Megaris)  in  Attica  eingeführt.  Megaris  war  von  AeoUern  und  Joniem  be- 
wohnt. Megaris,  Insel  an  der  Küste  Campaniens.  Megara  Hyblaea,  Stadt  in  Sicilien. 
Gleichzeitig  mit  den  Chalciden  in  Naxos,  Hessen  sich  die  Megarenser  in  Hybla  nieder. 
Nach  dem  Tode  des  Lamis  (aus  Megara)  in  der  Halbinsel  Thapsus  (bei  Sicilien)  Hessen 
sich  die  Colonisten  (auf  Rath  des  sicilischen  H&uptHng's  Hyblon)  in  dem  sicilischen  Megara 
nieder.  Aus  Calcis  auf  Euboea  wurde  Naxos  in  Sicilien  gegründet  (535  a.  d.).  Naxos, 
Stadt  auf  Gretas  Unter  den  Gvcladen  wurde  Naxos  (Strongyle  oder  Dionysias)  oder  Dia 
durch  den  carischen  Häuptling  Nazon  besiedelt  (wie  Thescus  Ariadne  dem  Dionysos  Ober- 
Hess).  Butes,  Sohn  des  Boreas,  bildete  auf  Naxos  oder  Strongyle  einen  Seeräuberstaat, 
der  Frauen  raubte,  da  es  an  ihnen  fehlte.  Der  Argonaute  Butes  (Sohn  des  Pandion  nnd 
der  Lenxippe),  der  (für  die  Sirenen  in's  Meer  springend)  von  Venus  nach  Lilybäum  (dem 
Afrika  nächsten  Vorgebirge  Sicilien's)  versetzt  wurde  und  dort  den  Ergo  (König  von 
Trinakria  oder  SiciHen)  zeugte,  vermählte  sich  mit  Chthonia  (Tochter  seines  Bruder's 
Erechtheus)  und  stiftete  (als  Priester  der  Athene  und  des  Poseidon)  das  Priestergeschlecht 
der  Eteobutaden.  Eryx  verlor  im  Fanstkampf  die  Insel  Sicilien  an  Herkules  (der  dadegen 
die  Rinder  des  Geryon   und  seine  Unsterblichkeit  angesetzt).     Die  Stadt  der  (durch  die 
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erkannte  die  Herrschaft  dem  Nisus  (Sohn  des  Pandion)  zu,  und  dann  folgte 
Megareus  (Sohn  des  Poseidon),  mit  Iphinoä  (Tochter  des  Nisus)  vermählt. 
Die  vom  Norden  Palestina's  bis  jenseits  des  Tigris  ausgebreitete  Nation 
der  Syrer  (bei  den  Griechen)  bezeichnete  sich  als  Orom  oder  Aram^)  von 


Spitsmaus  BymboliBirten)  Göttin  Bato  (im  Nildelta)  konnte  von  einem  Ort  zam  andern 
gehen,  nm  Bubastis  nna  Horus  (Kinder  der  Isis)  gegen  Tvphon  zu  schätzen.  Der  Orakel- 
tempel der  Buto  oder  Latona  (mit  dem  Steinkabus)  wurde  (nach  Herodot)  in  j&hrlichen 
Festen  besucht  Die  Insel  Chemmis  mit  dem«  Tempel  des  Apollo  oder  Horus  sollte 
schwimmend  sein.  In  Sais  (wo  am  Jahresfest  die  Lichter  für  ganz  Egypten  angezündet 
worden)  ahmte  Amaaia  den  Steinblock  aus  dem  Heiligthum  in  Butos  nach.  Butos  oder 
Buto  im  Bovtixi  Ufivfi  (mit  dem  Monolith)  liegt  (nach  Herodot)  im  Chcmmitischeu  Numos. 
IsiSy  als  Mutter  der  Weh  beisst  Muth  oder  Maut.     Neben  HoniB  (Apollo)  wurde  Bubastis 

S Artemis)  in  Buto  (BoJrcJ)  Terehrt  (mit  der  Katze  als  heiliges  Thier),  sowie  in  den  Festen 
kr  Stadt  Bovßaaiis)  als  Fasht.  Wie  Solon  in  £gypten  hörte,  herrschten  die  Könige  der 
Atlantis  (von  dem  Erdbeben)  aber  Europa  bis  Tyrrhenia  [durch  die  Zwischenstufe  der 
Basken  mit  Amerika  Terbunden]  und  Egypten  [in  gleichartigen  Gebräuchen  mit  den  fUi 
Römer  und  Griechen  fremdartigen  Etrusker],  bis  die  Athener  [Jonier,  als  Javaner  und 
S&ken]  sich  ihnen  eotgegenstellten,  als  das  Volk  der  Athena  und  des  Hephä'^tos  [in  den 
Mythen  des  Erichthonius  verbunden  gedacht],  den  Nachkommen  des  Poseidon  [dessen 
ältere  Verehrung  Überall  in  Griechenland  vor  jungen  Göttern  zurücktritt]  gegenüber 
(a.  Plato).  Poseidon  vermählte  sich  mit  Gleito,  Tochter  des  Evenor  (der  über  die  erdge- 
borenen  Bewohner  auf  der  Insel  Atlantis  herrschte)  und  zeugte  fünf  Zwillingssöhne,  über 
die  er  den  Aeltesten  (Atlas)  zum  Herrscher  einsetzte  (in  friedlicher  und  frommer  Regie- 
rung). Als  im  Laufe  der  Nachkommenschaft  das  Göttliche  in  der  Natur  der  Atlant ideu 
durch  die  fordauirnde  Mischung  mit  dem  Menschlichen  zu  entarten  begann,  änderten  sich 
ihre  Sitten  in  ehrgeizige  und  ruhmsüchtige,  so  dass  Zeus  ihre  Vernichtung  beschloss. 
Nach  den  Scholiasten  war  der  Kampf  der  Athener  und  Atlantiden  auf  einem  cTer  Pepli  in 
Paaatbenaea  dargestellt  Nach  Theopompus  (bei  Aelian)  erzählte  der  Satyr  Liten  dem 
Phrygier  Midas  von  der  Insel  Atlantis.  Nach  Apoliodor  (bei  Strabo)  war  die  Insel  Atlantis 
(Meropis)  von  den  Meropes  bewohnt.  Nach  Marcellus  (bei  Proclus)  lagen  (im  Aussenm^-ere) 
neben  den  sieben  Inseln  der  Persephone  drei,  die  dem  Pluto,  Ammon  und  Poseidon  heilig 
waren,  und  auf  der  letzten  bewahrte  sich  die  Sage  von  der  früheren  Existenz  einer  grossen 
Insel  Atlantis,  die  früher  über  alle  Inseln  im  atlantischen  Meere  geherrscht.  Nach  Diodor 
waren  die  westlichen  Inseln  von  phönizischen  Seeleuten  entdeckt,  und  auf  ihre  Berichte 
von  der  Lieblichkeit  derselben,  dachten  die  Tyrrhener  sie  zn  besiedeln,  wurden  aber  von 
den  Carthagern  daran  gehindert  [indem  sich  damals  die  Phönizier  zwischen  geschoben, 
und  den  früheren  Verkehr  Egypten's  und  Etruskien's  mit  der  Atlantis  unterbrachen]. 
Nach  Pausanias  wurde  der  Carier  Euphemus  in  der  Aussensee  zu  wüsten  Inseln,  von  ge- 
schwänzten Wilden  bewohnt,  die  frühere  Schiffer  als  Satyrn  (nach  den  Zarvqidfg  genannten 
Inseln;  bezeichneten  [Silten,  als  Satyr,  der  Satren  im  Orakel  des  Dionys  in  Thracien, 
wie  Hanaman's  Affen,  an  mexicanische  Affenmenschen  anknüpfend,  die  aus  früherer  Welt- 
periode stammten]. 

*)  D^s  le  temps  d'Abraham  ou  d^sisnait  par  le  nom  de  Faddan -Aram,  Plaine, 
d'Aram,  ou  Aram  Nahara^hn  (Aram  des  deux  flenves)  tout  le  pays  compris  entre  le  Tygre  et 
PEuphrate,  que  les  Grecs  nomm^rent  ensuite  M^sopotamie.  Plus  tard,  nous  trouvons, 
dans  la  Bible,  Aram-Dammesek,  c'est-ä-dire  la  partie  du  pays  d'Aram,  dont  Damas  ötait 
la  capitale,  Aram^Tsaba,  qui  d^signait  (d  aprös  Michadis)  la  contr^e  ou  §tait  situ^e  la 
ville  de  Nisibe,  et  enfin  Aram-Bet-Reh»b,  nom  d'un  royaume  plac6  snr  les  bords  de 
PEuphrate.  L'adljectif  Arami  ou  Arammi  d^signait  un  homme  appartenant  ^  quelqne 
brauche  que  ce  fut  de  la  nation  aram^enne  (Quatrem^re),  weshalb  Jaban  so  heisst  und  die 
Bewohner  jenseits  des  Euphrat.  Die  Syrer  nannten  sich  'Aqu/uot  oder  Uga^atoi  (nach  Strabo). 
IHe  Arman  sind  die  Nabataer  Syrien's  (nach  Hamzah-Isfahani).  Nach  Tabari  sind  die 
Arman  die  Vorfahren  der  Nabataer  Irak's.  Reste  der  Arman  (zu  den  Syriern  gehörig) 
finden  sich  (nach  Masudi)  auf  dem  Berge  Alemalscheiftan  (bei  dem  Berg  Tour-Abdin). 
Nach  Massudi  sind  die  Arman  die  nabatäischen  Armanis.  Masudi  rechnet  unter  die 
Chaldaeer  die  Assyrier  und  die  Arman.  Die  sich  in  Irak  festsetzenden  Sassaniden  ver- 
nichteten die  Macht  der  Nabataer  und  der  Arman  (nach  Masudi).  Die  Hirah  und  Anbar 
in  Besitz  nehmenden  Araber  vertrieben  die  dort  wohnenden  Armin,  ein  Rest  der  Nation 
der  Aram.  Nach  Ebn  Khaldun  kriegten  die  Israeliten  mit  den  Völkern  Palästina's,  den 
Chanan&ern,  Armeniern,  Idumäern,  Ammonitern  und  Moabitern.  Plinius  kennt  Berg- 
Araber  am  Kaukasus.  Strabo  nennt  Nabianer  und  Panxaner  unter  den  Wanderhirten 
zwischen  Maeotis  und  caspischem  Meer.  Die  Zunge  von  Arabata  trennte  die  faule  See 
ab.  Der  Napetinus  sinus  (an  der  Küste  Bruttiunrst  heisst  (bei  Aristoteles)  d<r  lametini- 
Bche  Golf.  Nach  Servius  waren  die  arabischen  Sabaeer  Colonisten  aus  Aegypten  (ex 
effeminatis   collectos.    Kedesh  war  Hauptstadt  des  Stammet  Naphthali,  der   sich  (nach 

16 

Digitized  by  VjOOQIC 


242 

Aram  stammend  (Bruder  des  Elam  und  Asshur),  Sobn  des  Sem.  Nach 
Herodot  waren  die  Cyprier  aus  verschiedenen  Rassen  gemischt,  ans  Athen, 
Salamis,  Arcadicn,  Gythnus,  Phoenicien  und  Aethiopien.     Gypern*)  heisst 


Josephns) 'bis  nach  Damaskus  erstreckte.  Kapaei  im  taarischen  Cbersones.  Joctaniden, 
als  Karaytioi  (als  Catanü).  Der  Etbiope  oder  Kuschite  Memnon  war  der  Sohn  der  Himera 
(oder  Eos)  and  Tithonus  [himyaritischer  und  assyrischer  Abstammung].  Nedlj  bedeutet 
Hochland,  Nedjran  Aushöhlung.  Niffer  {BfXßij)  oder  Nipur  (dem  Gott  Beins  geweiht)  irar 
die  erste  nördliche  Hauptstadt  der  Chaldaeer  in  Babylon  (s.  Rawlinson)  [Nisapur].  Unter 
den  aramäischen  Stämmen  nm  Tigris  nnd  Euphrat,  die  von  Sennacherib  besiegt  wurden 
werden  die  Nabatu  (Nabataeer)  und  die  Hagaranu  genannt.  Nach  Ghaerilus  sprachen  die 
Solymer  einen  phönizischen  Dialect.  The  term  Shalamu  was  used  by  the  Assyrians  for 
the  West,  in  aflusion  to  the  Sun's  retiring  *to  rest  (s.  Rawlinson).  Der  Name  Syrer  wird 
von  der  Stadt  Sauria  (bei  Aleppo)  abgeleitet.  Die  Stadt  Hemes  soll  frOher  Sauria  gehiessen 
haben.    Die  Assyrer  oder  Barbaren  hiessen  (bei  den  Griechen)  Syrier  (Herodot).    Assyrii 

Sui  postea  Syri  dicti  sunt  (Justin)  Das  Syrisch  heisst  assyria  lingna  (bei  Amm.  Marc), 
»ie  Syrer  hiessen  Asori  bei  den  Armeniern.  Mit  dem  Christenthum  kam  der  Name 
Sourioio  (Syrier)  zur  Geltung,  indem  armoio  oder  ormoio  einen  Götzendiener  zu  bezeichnen 
anfing.  Quant  ä  la  denomination  Crom,  Aram  ou  le  pays  des  Aram^ens  eile  fnt  appliquäe 
de  pref^rence  h  la  contr^c  que  Ics  Grecs  et  leg  Latins  appelaient  Assyrie.  Assyrien  hiess 
Adiabene  (zur  Zeit  des  Aram).  Razin,  Köni^  Ton  Damaskus,  eroberte  (zur  Zeit  des  Achaz) 
die  Stadt  Elath  (nnd  verband  sie  dem  syrischen  Reicb^,  worauf  die  vor  dem  König  von 
Juda  geflQchteten  Idumaeer  zurückkehrten  Neben  Sceniten  (und  Characenen  kennt  Plinios 
(in  Arabien)  sabäische  Sceniten.  Nach  Posidonins  waren  die  Armenier  (Remenen  der 
aegyptischen  Monumente)  Grenznachbarn  und  Stammverwandte  der  Aram&er  und  Araber. 
Als  die  unter  Amenophis  vcn  den  Unreinen  in  Avaris  zur  Htllfe  gerufenen  Sulymiten  ver- 
trieben wurden,  zogen  sie  nach  Syrien  zurflck,  die  Israeliten  aber  zunächst  nach  Arabien. 
Nach  Hekataens  wurden  bei  Austreibung  der  Fremden  (wegen  der  Seuche  in  Aegypten)  die 
Thatkräftigsten  von  Danaus  und  Kadmos  nach  Hellas  geführt,  während  die  Mehrzahl  unter 
Moses  nach  Judaea  zog.  Shalmanassar,  Sohn  des  Sardanapa  1,  erhob  Tribut  von  den  phöni- 
zischen Städten  Tyrus,  Sidon  und  Byblus  (9(X)  a.  d.).  Das  Königreich  Hamath  wurde  von 
Benhadad  (Vorgänger  des  Hazael),  Damascus  von  Sahulema  oder  Irkhulene  beherrscht 
Die  Confoederacion  der  Khatti  oder  Hittiten  erstreckte  eich  von  Damascus  zum  Eaphrat 
(bei  Bir  oder  Birchjik).  Das  Thal  des  Orontes  war  besetzt  von  den  Patena  (Stamm  der 
Hittiten)  in  Patena  oder  Batanaea,  den  Assyriern  unterworfen.  Von  Bir  [bis  Diabrekr 
wohnten  die  Nairi  oder  Nayari  neben  den  Armeniern,  mit  denen  am  See  ürmiah  die 
Mannai  (oder  Minni)  zusammengrenzten.  An  die  Kharkhar  (am  See  Yan)  stiessen  die 
Hnpuska  und  bis  Susiana  reichte  das  Land  der  Namri  (in  den  kurdischen  Bergen),  westlich 
von  den  Medem  und  den  Bartsu  oder  Partsu  (Perser).  Accad  im  nördlichen  Babylonien 
bildet  das  Land  der  Chaldaeer  und  von  beiden  Seiten  des  Euphrat  wohnten  die  Tsnkhi, 
in  Cappadocien  die  Tnplai  oder  Tibareni.  Bosanquet  identificirt  den  babvlonischen  König 
Ilulaeus  oder  Elnlaeus  (Vorgänger  des  Mardoc-empadus  oder  Merodach-Baladan)  der  (unter 
den  Nachfolgern  des  Nabonassar)  auf  Porus  folgte,  mit  dem  tyrischen  König  Eluläus  (bei 
Menander)  oder  Luliya  von  Sidon,  der  durch  Sennacherib  besiegt  wurde.  Ür  der  Chaldaeer 
bei  Orchoe  oder  Warka.  Plinius  nennt  Babylon  Chaldaicarum  gentium  caput  Chaldaei 
non  ex  artis  sed  ex  gentis  vocabulo  nominati  (Gicero).  XaMatoi  yiyog  Mäyaty  (Hesych.). 
Chaldaeer,  als  Heer  des  Nebuchadnezzar.  Der  Fluss  Euläus  oder  (bei  Daniel)  Ulais 
strömte  durch  das  Land  Elam  mit  Susa  als  Hauptstadt.  Eläus  war  aas  Vorgebirge  im 
Chersones,  von  dem  Miltiades  nach  Lemnos  segelte,  die  Pelasger  auszutreiben. 

*)  Die  Chittim  stehen  unter  den  Kindern  Javan's  (in  der  Genesis)  Sarpedon,  der 
die  Milyae  oder  Solymi  unterwarf,  nahm  Lycus  (Sohn  des  Pandion)  in  der  Verbannung 
auf.  Die  Solymi  sprechen  (nach  Ghaerilus)  einen  phönizischen  Dialect.  Die  Mibjaeer 
begriffen  die  Stämme  der  Solymi  und  Cabalier  (sowie  die  Pisldier).  Nach  Menander  (m 
der  Zeit  Salomo^s)  von  Syrien  abhängig,  wurde  Cypem  (nach  Grflndung  der  griechischen 
Städte)  von  Amasis  und  dann  von  Kambyses  besetzt.  Als  die  cretische  Auswanderung 
Lycien  besetzte,  flüchteten  die  (bereits  von  Bellerophon  bekämpften)  Solymer  in  die  Berge, 
während  die  Termilae  (Tremilae)  unterworfen  wurden.  Nachdem  der  syrische  König 
Cinyras  die  Lisel  Cyprus  (der  Chittim)  unterworfen,  wurden  die  aufgestandenen  Cyprier  von 
Belos  (Vater  des  Dido)  besiegt,  aber  von  Shalmanassar  (und  Sargon)  im  Aufstande  gegen 
Elnlaeus,  König  von  Tyrus,  unterstützt.  Die  Griechen  kamen  (unter  Teucer)  nach  Cypem 
und  die  Athener  colonisirten  Soli.  Sept  professions  ou  m^tiers  fönt  partie  de  Passociation 
des  peintres  (dans  les  statues  ou  Keuren)  ä  Bruges.  Bei  den  Persem  hatte  in  der  Folge  der 
Perioden  jeder  Prophet  sein  Hazar  oder  tausendjähriges  Reich j  (Chiliasmus).  um  den 
dritten  Blitz  (der  manubiae)  zu  '^senden,  befragt  Jupiter  (bei  den  Etruskern)  die  Dii 
Bupcriores  oder  involuti  Romani  veteres  nescio  quem  Summanum,  cui  nocturna  folmina 
tribuebant,  coluerunt  magis  quam  Jovem  ad  quen  diurna  pertinerent  (August).  Der 
Europa  nächste  Theil  der  Atlantis  gehörte  (nach  Plato)  dem  Gadeirus  (in  Gades),  all 
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das  Land  der  Yavnan  .auf  den  assyrischen  Inschriften.  Nach  dem  Kitab- 
älfehrest  sprach  Gott  zu  Adam  in  nabatäischer  Sprache.  Nach  dem  Ikhwan- 
alsafa  sprachen  die  Nachkommen  Adam's  syrisch  oder  nabatäisch^).  Nach 
Michel  war  die  ursprüngliche  Sprache  Adam  s  das  Ghaldaeische,  wie  Abraham 


Zwfllingsbnider  des  Atlas.    Hesiod  setzte  den  Aufenthalt  abgeschiedener  Helden  auf  die 

Slacklichen  Inseln  des  Westen's.  Grantor,  der  erste  Commentator  Plato's,  nahm  den 
ericht  von  der  Atlantis  als  Geschichte  an.  auf  die  Gefahr  hin  (wie  Proclus  bemerkt)  von 
seinen  Zeitgenossen  Teriacht  za  werden.  Nach  Strabo  meint  Posidonius^  dass  der  Bericht 
von  den  Atlantis  möglichweise  wahr  sein  könne.  Sertorius  hörte  (bei  Cadiz  und  Gades) 
die  Schifferberichte  von  den  Fortunatae  Insulae  (nach  Plutarch)  82  a.  d.  (von  den  Einge- 
borenen 8elb8t  als  die  elysäischen  Felder  beschrieben,  wegen  ihrer  Lieblichkeit).  Die 
sicilischen  Piraten  (auf  der  Flotte  des  Sertorius),  die  vorzogen  die  Kasten  bekannter 
L&nder  zu  plündern,  verhinderten  die  Auswanderung.  Sebosius  (bei  Plinius)  zählte  fünf 
der  glücklichen  Inseln  anf,  Juba  sieben,  Ptolomäos  (neben  Autolala)  sechs  {al  ^axdomv 
rijaoi)  deorum  sex,  quas  aliqui  Fortnnatas  appellavere  (Plinius).  Mela  setzt  sie  in  den 
Continent  auf  der  sfldtichen  Hemisph&re.  'H  ^a>  artiXiioy  ^ukacaa  ^  'Arkayrlg  als  Ac^ect. 
fem.  von  Atlas)  xaXto/uit'ii  nach  Herodot),  als  j  (^  ^dXaaaa  {^  /utyäXtj  &dXaa<jtt  oder  j 
hni^tog  *Qjctay6^).  Illo  mari,  quod  Atlanticum,  quod  Magnum,  quem  Oceanum  appclhitis 
in  terris  (s.  Cicero).  Erathosthenes  meinte,  dass  nur  die  Weite  des  atlantischen  Oceans  ein 
Hinderniss  w&re,  von  der  Strasse  bis  Indien  zu  schiffen,  aber  (nach  Strabo)  konnte  es  zwei 
bewohnte  Erden  geben.  Ptolemäos  setzt  den  gaetulischen  Stamm  der  Autololes  oder 
Antolalai  (JvToXaXai)  in  Libya  interior.  Neben  der  Fortunatae  insulae  nennt  Ptolemäos 
im  westlichen  Ocean  die  Insel  Autolala  oder  Junonis  insula  CBga^  n  xai  AvtoXuXa  rJjao;). 
Der  eingeborene  Name  Gotes  {al  Kwjttg  oder  Kcartis  äxQoy)  oder  Cotcs  Promontorium 
wurde  von  den  Griechen  als  Ampelusia  (in  Mauretanien  bei  Tangier)  übersetzt,  als  Aus- 
läufer des  Atlas  (bei  Strabo'.  Die  Amazonen  des  tritonischen  See's  eroberten  Gerne,  die 
Hauptstadt  der  Atlantiden  (nach  Diodor).  Die  Carthager  (unter  Hanno)  colonisirten  Gerne, 
(Arguln).  Die  Aegiper  und  Satyrn  tanzten  Nachts  bei  Feuern  auf  dem  Atlas  (nach  Plinius). 
fiüdlich  vom  Flnss  Sala  oder  Fiit    Catanii,  als  Kahtanys  (bei  Burkhardt). 

*)  Die  syrische  Schrift  ist  die  der  Nabatäer  und  Ghaldaeer  (nach  Ihn  Khaldun) 
Vor  Abraham's  Auswanderunff  nach  Ganaan  sprach  seine  Familie  aramäisch.  Laban  be- 
zeichnet die  Zengnisshaufen  Jegar-Sahdouta  (im  syrischen  und  chaldaeischen),  Jacob  als 
Galed  (im  hebräischen).  Das  aramäische  wurde  später  in  Assyrien  gebraucht.  Die 
Sprache  der  Nabataeer  und  Syrier  unterschied  sich  nnr  durch  wenige  Buchstaben  von 
von  dem  Syrischen  (nach  Massudi).  Die  Nabataeer  waren  die  alten  Bewohner  Babyloniens 
(Quatremere).  Als  Kabsaces,  Gesandter  des  Sennacherlb,  seine  drohende  Botschaft  nach 
Jerusalem  brachte,  baten  ihn  die  Beamten  das  ihnen  verständliche  Aramäisch  zn  reden, 
damit  ihn  die  Soldaten  nicht  verständen.  Das  Aramäische  fand  sich  (zu  Daniel's  Zeit), 
bei  den  Ghaldaeern  Babylon's.  Die  Stadthalter  der  Provinzen  jenseits  des  Euphrat 
richteten  ihre  Gesuche  an  Artazerxes  in  Persien  im  Aramäischen  Nach  Theodor  war  das 
Nabatäische  (der  gebildetste  Dialect  des  Syrischen)  die  Sprache  der  Bewohner  Babylon's. 
DanifPs  Gefährten  erhielten  chaldäische  oder  (nach  Aoulforadat)  nabatäische  Namen. 
Am  Hofe  der  Sassaniden  bedienten  sich  Einige  der  idtsyrischen  Sprache,  die  die  Babylouier 
redeten,  und  lesen  sie  im  Persischen  auch  die  Nameh-Debirieh  (Schreibart  der  Bücher) 
genannte  Schrift,  wie  sie  von  Leuten  lüUer  Art,  ausser  den  Königen,  gebraucht  wurde 
(£bn  Moukaffa).  Das  Syrische  wird  in  drei  Dialecten,  das  Aramäische  (von  Boha  oder 
Edessa),  das  Palästinische  (von  Damascus)  und  das  chaldaeo-nabataeische  (in  den  Bergen 
Assj^rien's  und  den  Gefilden  Irak's)  getheilt  (nach  Bar  Hebracus).  Im  Syrischen  unter- 
scheiden sich  als  zwei  Dialecte  das  westiiche  (von  Ourhoi  odei^  Edessa)  und  das  östliche 
(der  nestorianischen  Christen).  Das  von  den  Nestorianern  bei  Diarbekir  geredete  Syrische 
gleicht  mehr  dem  Chaldäischen,  als  dem  westlichen  Syrisch,  weshalb  die  in  nestorianischen 
Characteren  geschriebenen  Werke  (bei  Assemani)  chaldäische  heissen.  Die  Sprache  der 
Nabatäer  (oder  der  Urbewohner  Babylon's)  findet  sich  (nach  Quatremere  (noch  im  Chal- 
däischen (bei  Daniel  und  Esra)  sowie  in  der  dem  Onkelos  zugeschriebenen  Paraphrase  des 
Pentatench.  Aboulala  bezeichnet  die  Sprache  der  Nabatäer  von  Diaf  (in  Mesopotamien) 
als  roh.  Die  Sprache  der  Nabatäer  ist  verworren  (nach  Tebrizi).  Hariri  bezeichnet  fremd- 
artige Worte,  als  nabatäische.  ün  des  caract^res  distinctifs  que  les  ^crivains  orientaux 
s'accordent  ä  attribuer  ä  la  langne  nabatSenne,  consistait  dans  la  tendance  k  adoucir 
la  pronunciation  des  lettres  gutturales  et  ä  les  confondre  Pnne  avec  Pautre  fQuatrem^re). 
Dans  la  langue  des  Samaritains,  dans  celui  de  plusieurs  targums  on  parapnrases  de  la 
Bible,  dans  la  langue  de  Talmud  de  Babylone,  la  confusion  des  lettres  gutturales  se 
pr^sentent  partout,  et  m^me  l'idiome  des  Mendeües  ou  Sab^ens  n'a  que  deux  figures 
pour  exprimer  les  quatre  lettres  gutturales.  Noah  gilt  bei  den  Nabataeern  für  den  Ver- 
fasser eines  durch  den  Mond  inspirirten  Werke's  und  Kuluscha  (Gesandter  der  Sonne) 
verfasste  eine  Abhandlung  über  Magie.    Der  Philosoph  Douabi  (der  Nabatäer)  liess  be- 
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Chaldaeer  von  Geburt  war.  Nach  seinem  Kriege  mit  Sebech  oder  Sabakon 
(XXV.  Dyn.)  iu  Egypten,  berichtet  der  Assyrerkönig  Sargon  auf  den  In- 
schriften, dass  er  Tribute  auferlegt  habe,  dem  Pharao  (Piraju),  dem  Könige 
von  Aegypten,  Samsie,  der  Königin  von  Arabien  und  It-Himjar,  dem  Sabaeer, 
bestehend  in  Gold,  Gewürzen,  Pferden  und  Kaameelen.  Nach  der  Inschrift 
von  Khorsabad  besiegt  Sargon*)  den  König  von  Gaza  (Hanon)  und  Sebech 


zeichnete  Figurea  im  Tempel  yod  Tyrus.  Das  nabat&iscbe  Werk  Ober  Magie  wurde  (nach 
Iladji-Ehalfn)  durch  £hn  Waschiiah  übersetzt.  Eouthal  verfasst  den  Ackerbau  der 
Kabatäer,  woraus  Maimonides  die  Nachrichten  Aber  die  Sab&er  entnahm.  Nach  Agathar- 
chides  schickten  die  Sabaeer  Golonien  aus.  Unter  den  Büchern  der  Griechen  wurde  der 
nabdtäische  Ackerbau  (dem  Weisesten  der  Nabatäer  zugeschrieben)  übersetzt,  mit  Nach- 
richten über  die  Magie  (s.  Ebn  Ehaldun).  Nach  Masudi  ist  das  Syrische  die  älteste 
Sprache,  von  Adam,  Noah,  Abraham  geredet  Die  Seth  offenbarten  Bücher  waren  im 
Syrischen  verfasst  (nach  Schehab-eldin  Fasi).  Vor  Houd,  der  zuerst  Arabisch  sprach,  war 
das  Syrische  die  einzige  Sprache.  Vor  der  Sprachverwirrung  redeten  die  Menschen 
syrisch  (nach  Tabari).  Die  von  deu  Syrern  (chaldäischen  Ursprunges)  geredete  Sprache 
ist  die,  welche  Abraham  von  Heber  seine  Vorfahren  mütterlicher  Seits  erhalten.  Nach 
Theodoret  war  das  Syrische  die  ursprüngliche  Sprache.  Nach  dem  Fall  des  assyrischen 
Reiches  wurde  das  Syrische  im  Königreich  Adiabene  geredet  Semiramis  liess  im  Berge 
Baghistan  eine  syrische  Inschrift  eingraben  (nach  Diod.).  Die  Denkschrift  auf  dem  Grabe 
des  Sard anapal  war  in  assyrischen  Characteren  (nach  Strabo).  Sancherib  |liesB  seine 
Statuen  in  Cilicien  mit  chald&ischen  Buchstaben  beschreiben  (nach  Sennacherib).  Die  Yon 
Darius,  Sohn  des  Hystispes,  am  Bosporus  errichteten  S&ulen,  wurden  (nach  Herodot) 
griechisch  und  assyrisch  beschrieben.  Themistocles  spricht  von  assyrisch  beschriebenen 
Vasen.  Das  Mausoleum  des  Cyrus  in  Pasargada  war  mit  persischen  Characteren  be- 
schrieben (nach  Strabo).  Aristides  fand  assyrisehe  Briefe  bei  dem  persischen  Gesandten 
für  Lacedamon.  Die  Statthalter  westlich  vom  Euphrat  richteten  an  den  Perserkönig  (bei 
Esdras)  eine  Eingabe,  aram&isch  sreschrieben  und  aram&isch  übersetzt  Die  Nabatäer 
schrieben  syrisch  an  Antigonus  (nach  Diod.).  Eumenes  zeigte  einen  syrisch  ijeschriebenen 
Brief,  um  den  Muth  seiner  Soldaten  aufzufrischen.  Les  Hebreux  aprSs  leur  exil  k  Babylone 
adopterent  pour  leur  usage  habituel  un  nouveau  caract^ie  d'^criture  qu'ils  avaient  trouv6 
en  usage  dans  cette  capitale,  qu'ils  ont  conserv6  jusqu'  k  präsent  Or,  cette  ^critare  est 
d68ign6e  chez  les  Juifs  par  le  nom  d*6criture  assyrienne  (Quatrem^re).  Pendant  leur  ezil 
(k  Babylone)  les  Juifs  avaient  entendu  parier  un  langage  ^tranger.  Les  nations  qui 
environnaieiit  la  Palestine  se  servaient  d'un  dialecte  du  m£me  Idiome.  Les  Hebreux 
oubli^rent  leur  idiom  maternel  et  adopterent  un  dialecte  syro-chaldafque,  qui  dans  le 
Nouveau  Testanent  est  partout  d^sign^  sous  le  nom  de  langue  h^bratque.  Das  Syrische 
verbreitete  sich  von  Palästina  bis  zu  der  arabischen  Grenze  in  Aegvpten  Als  die 
Koraichiten  Mekka's  die  Kaabah  zerstörten,  fanden  sie  unter  dem  Grundpfeiler  eine  In- 
schrift in  syrischer  Sprache,  die  von  Juden  erklärt  wurde.  In  Edessa  wurde  520  p.  d. 
eine  Inschrift  mit  chaldäischen  Buchstaben  ausgegraben.  Nach  Massudi  gleicht  die 
himyaritische  Schreibart  des  Mousnad  (in  Arabia  Felix)  der  syrischen  Schrift.  Der  Ein- 
siedler Macedon  sprach  die  Gesandten  des  Theodosius  im  Syrischen  und  ein  Dolmetsch 
erkläite  griechisch.  Der  heilige  Ephirem,  der  nur  Syrisch  sprach,  bediente  sich  für  die 
Griechen  eines  Dolmetscher.  Nach  Theodoret  stand  Theotecnos  an  der  Spitze  der  grie- 
chisch redenden  Mönche,  Aphtonius  an  der  der  Syrisch  Redenden.  Die  im  Syrischen 
ffeschriebenen  Inschriften  von  Palnnrra  zeigen  dem  Hebräischen  ähnliche  Charactere.  Am 
Hofe  der  Sassaniden  wurde  das  Syrische  gesprochen  und  verstanden.  Das  Syrische 
ist  das  bei  den  Bewohnern  von  Sawad  (Ghaldaea)  gebräuchliche  Idiom  (nach  Ebn- 
Moukaffa). 

*)  Nachdem  Sargon  die  Stadt  Asdad  erobert,  empfing  er  huldigende  Gesandte  Ton 
dem  König  von  Meroe  (jenseits  der  Wüste),  von  wo  lange  keine  Gesandtschaften  gekommeoi 
um  Merodach's  Macht  anzuerkennen.  Assarhaddon  (Axerdis)  heisst  (670  a.  d.)  auf  der 
Inschrift:  König  von  Assyrien,  Statthalter  (der  Götter)  von  Babylon,  König  der  Samire 
und  Accade,  König  von  Aegypten,  Meroö  und  Kush.  Josephus  erklärt  Bactrien  us  Per-Gether 
oder  Land  des  Gether  (Sohn  des  Aram).  Arpachsad  ('A^Qafpaxnig)  galt  für  die  Heimath 
der  Chaldaeer.  Abraham,  der  vom  Lande  Ur  der  Chaldaer  auszog,  stammte  von  Arpachsad 
(Aramkerad  oder  Hochland  der  Chaldaeer).  In  Sippara  (Sivra)  oder  Sura  (Surya)  wo  die 
Sonne  (Schamas)  verehrt  wurde,  finden  sich  unter  den  chaldäiscfaen  Königen  Uterer  Zeit 
Zieecin  des  Purna-puriya's,  dessen  indischer  Name  an  diesem  Orte,  wo  Xisuthrus  die 
Bücher  vergrub,  an  Vishnu's  Matsjawataram  erinnert,  mit  den  Asuren  Hajaffriwas  käm- 
pfend. Die  Sabäer  des  Harran  verehrten  (V.  Jahrhdt)  die  Sonne  als  Bel-Scnamin  (Herr 
des  Himmel's).  Der  Monat  Sivan  ist  dem  Mond  Siu  oder  Hurki  (von  Ur  oder  Mugheir) 
heilig  (bei  den  Assyriern),  durch  einen  Ziegel  dargestellt  (Rawlinson).  Bei  Eumopolus 
heisst  Hur  (von  Kamar  oder  Mond  im  Arabischen)  Kafiaqlyff,    Sin  heisst  auch  Ish  oder 
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Saltan  (Siltan  oder  Machthaber)  von  Aegypten  bei  Baphia  oder  Rapih 
(t  702  a.  d.)  im  zweiten  assyrischen  Beidi.  Das  von  Königinnen  (unter 
dem  Titel  Candace)  beherrschte  Napata^)  (bei  Ibrim  oder  bei  Ipsambul\ 
Hauptstadt  des  aethiopischen  Königreiches  nördlich  von  Meroe  (in  Nubien), 
wurde  122  a.  d.  von  Petronius  erobert  (Dio  Cassius).  Die  Givilisation  hatte 
sich  (nach  Ibn.  Khaldun)  beständig  in  Irak  erhalten,  weil  diese  Provinz 
ununterbrochen  der  Herrschaft  der  Nabat  und  der  Perser  angehörte,  unter 
dem  Könige  der  Chaldaeer,  Ketonier  und  Cosroes.  Zu  den  civilisirten 
Völkern  des  Alterthums  rechnet  Ibn  Khaldun  die  Perser  und  Nabat  oder 
Ghaldaeer,  vor  ihnen  die  Syrer  und  gleichzeitig  die  Nabatäer  (Gopten  oder 
Kobt)  ergaben  sich  eifrig  dem  Studium  der  Magie,  der  Astronomie  und  dem 
Einflüsse  der  Talismane  (Ibn  Khaldun).  Die  magischen  Bücher  waren  (nach 
Ibn  Khaldun)  verloren,  ausser  den  vor  der  Zeit  des  Moses  abgefassten 
Büchern  der  Nabatäer^  und  Ghaldäer.    .Diese  Wissenschaften  finden  sich 


Esh.  SeDnacherib  heisst  (bei  Herodot)  König  der  Araber  und  Abbjtbt  und  seine  Armee 
eine  Arabiscbe).  The  only  legend  which  bears  such  marks  of  individuality,  as  may 
distingaish  it  from  the  general  Chaldaean  scries  and  favour  its  attribution  to  the  Arabian 
dynastjr,  occurs  upon  a  brick  (found  by  Ker  Porter)  at  Hymar,  a  suburb  of  the  city  of 
Babylon  (Rawlinson).  Rawlinson  schliesst  die  Himyariten  als  in  den  (dem  Aethiopischen 
verwandte)  Ekkhili  eine  cuschitische  Sprache  redend,  von  den  Semiten  aus.  As  ve  observe 
with  the  Assyrians,  that  their  founder  Asshur  not  onlj  fumished  a  name  to  their  country, 
bnt  was  worshipped  by  them  as  the  chief  god  of  their  pantheon,  so  we  are  led  to  expect 
that  the  deifiea  hero,  who  was  reyered  by  the  Babylonians  under  the  names  of  Nergal 
and  Nimrod,  and  was  recognised  both  as  the  god  of  Hunting  ad  the  god  of  War,  also 
have  the  same  name  as  4hc  country  to  which  to  belonffed.  J'he  real  Guäite  name ,  then, 
of  this  deity,  still  applied  by  the  Arabs  1o  the  planet  Mars,  with  which  the  god  of  War  has 
been  always  identified,  is  Mirikh,  and  this  is  the  exact  yernacular  title  in  the  inscriptions 
of  the  country  of  Ethiopia,  corrupted  by  the  Oreeks  into  Mtgoii  (Rawlinson}.  Naram-Sin 
wird  tlbersetzt  als  der  Erheber  des  Mondgottes  und  wenn  Karam  ein  das  Königthum  be- 
zeichnender TiteJ  wäre  (wie  in  Rama  und  den  Ramses),  so  wäre  er  in  Nimrod  mit  der 
Herrschaft  über  die  Rut  oder  Rotenu  verknüpft. 

*)  Noubi  findet  sich  im  Kamen  des  ersten  Hyksos- Königes,  als  eines  Nabathaeers, 
aber  später  vernichtete  der  mit  den  Philistern  Pelusium's  zusammenhängende  Zweig  der 
Nomaden  (als  Palaeer)  die  Napaeer  im  Korden  (am  Jaxartes),  so  dass  die  Kabathueer  sich 
nur  im  SOden  (besonders  in  Arabien)  erhielten.  Amen-meri-Kot  (XXVI.  Dyn.)  ist  der 
letzte  Aethiopo,  der  Aegypten  beherrschte,  in  der  Vierzahl  äthiopischer  Dynastien  (bei 
Diodor).  Zwischen  Sabakon  (XXV.  Dyn.)  und  Sebichos  schiebt  sich  Herodot's  Anysis, 
zwischen  Sebichos  und  Tarkos  dessen  Sethos  ein.  Tarkos  theilte  sich  mit  den  Saiten  in 
in  die  unmittelbare,  mit  den  Assyrern  in  die  mittelbare  Herrschaft  Aegypten's  (s.  Unser). 
In  Medinet  Abu  heisst  Taharqa  oder  TuQxog  (XXV.  Dyn.),  der  später  die  Reteq,  Aps, 
Meswa,  Aichnek,  Rebal,  Akelker,  Senbi,  Arres,  Absechen  und  den  König  Tamachi  be- 
siegte, den  Ueberwinder  von  Eem  (dem  schwarzen),  Tescher  (dem  rothen  Land)  und  Tepep 
(der  wüsten  Kordländer).  Tarkos  (Taharqa)  drang  aus  Aethiopien  in  Aegypten  ein  und 
tödtete  den  Sebichos  (Sebikon).  Eusebius  hält  Tirhaqa  (der  Bibel)  für  einen  König 
IndicD'a,  als  Kuchiten.  Taharqua's  aethiopische  Residenz  (Hauptstadt  des  aethiopischen 
Reiche's)  war  Kapata  oder  Kepat  (XXV.  DynJ.  Schon  zur  Zeit  Sargon's  existirte  ein 
ein  König  von  Meröe,  der  mit  den  Assyriern  Verbindungen  anknüpfte.  Sanherib  nennt 
den  Tahar^,  König  von  Meroö  und  Assarhaddon,  Besieger  des  Tanarqa,  nahm  die  Be- 
zeichnung König  von  Aegypten,  Meroe  und  Kusch  in  seine  Titulatur  auf,  Obwohl  auf 
Kasch  und  Aegypten  gestützt  (mit  Hülfsvölkern  der  Phut  und  Libyer)  wird  Ko,  die 
AmmoDStadt  (Ko-Ammon)  zerstört  (bei  Kahum)  durch  Sardanapal  VI.  (als  Kü  oder  Keth 
in  Mittelägypten).  Amen-meri-Kut,  der  Memphis  eroberte  und  die  von  Piker  (Herr  des 
nnterägyptischen  Gaues  in  Arabien)  geführten  Theilfürsten  besiegte,  war  der  letzte  Aethiope, 
der  über  Aegypten  herrschte  (von  der  Dodekarchie).  Seine  Kachfolger  (seit  Ra  ke  Asran) 
blieben  ^nach  Mariette]  auf  das  Reich  von  KapaU  beschränkt.  Die  äthiopischen  Inschriften 
(deren  Alphabet  noch  unentziffert  ist)  finden  sich  neben  den  Hieroglyphen  der  kuschitischen 
Könige  von  Kapata  und  Meroe.  Die  kuchitischen  Könige  fährten  in  der  Berbersprache 
erklärbare  Thiemamen.  Der  über  Kabopolassar  (609  a.d.)  siegreiche  Keco  (ein  äthiopischer 
NegQs  in  Aegypten)  wurde  (604  a.  d.)  von  Kebukadnezzar  besiegt.  Beim  Raub  der  Per- 
sepiione,  den  Orpheus  an  die  okeänischen  Gestaden  setzt,  nennt  der  Scholiast  auch  Kapae 
(Jftmai)  oder  Nuntii  Waldung  (saltas),  wie  Irland  Waldland  (insula  sylvatica)  heisst  (H.  Müller). 
**)  Les  Kabat^ens  descendent  de  Kabit,  fils  de  Kanaan,  Als  de  Koush,  fils  de  Kham. 
Ds  habitaient  la  province  de  Babylone,  et  eurent  ponr  roi  Kemrod  le  Grand.    On  comptait 
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noch  bei  den  Syrern ,  die  Babylon  bewohnen,  und  bei  den  Gopten  in 
Egypten.*  Von  den  vier  Söhnen  des  Biser,  Sohn  dos  Kham  (Sohn  des 
Noab),  besetzte  Madj  das  Land  von  Egypten  bis  Djezireh  (Mesopotamien*)), 
als  Vater  der  Nabatäer  in  Syrien,  während  von  Jadj,  der  die  Djezireh 
besass,  die  Nabatäer  Irak's  stammen,   als   Bruder  des  Misr  und  Farek  (s. 


parmi  eox  les  Chald^ens,  les  Casd^ens.  les  Djenbans,  les  Garm^ens,  les  Koataris,  les 
Ganan^ens,  qui  ^taient  d'origine  nabateenne.  Ce  sont  ceux  *qui,  les  premiers,  sc  sont 
appliqu^s  k  rarchitecture,  ont  ^x^  les  diyision  territoriales,  creusö  des  canaaz,  plante  des 
arbres,  invent^  les  amalettes,  les  famigationB,  les  sortil^ges  et  toos  les  procedös  magiqaes. 
Tous  ^taient  Sab^ens  et  adoraient  les  6tales  et  les  idoles,  citirt  Quatrem^re  nach  eioem 
anonymen  Geographen  der  Araber.  Im  Ikbwan-alsafa  wird  das  Land  der  Nabatäer  neben 
dem  der  Araber  und  dem  der  Armenier  genannt.  Keben  Aquäducten  und  h&ngeaden 
Gärten  Hess  Nebuchadnezzar,  der  ^ausser  der  Errichtnng  von  Pyramidentempeln)  alle 
Städte  des  obern  Babylon's  wiederherstellte,  durch  die  Kriegsgefangenen  die  doppelten 
Kingmauern  der  Hauptstadt  bauen,  deren  äusserer  Kreis  (bei  Xenophon)  für  die  der 
Nitocris  zugeschrieqenen  Schutzwehr  gehalten  wurde,  die  gegen  die  Medier  errichtet  worden 
sei.  Nabonadiu's  (Nabu-nahit  oder  Nabu-induk)  wurde  (als  Vater  des  Bit-shar-uzur)  von 
Cyrus  Ibesiegt,  der  Babvlon  zerstörte  und  das  Land  in  eine  Einöde  yerwandelte  (bei 
Jeremias).  Das  Philisterland  heisst  hebräisch  Peleschet  und  Gfröer  leitet  von  den  Peleschet 
die  Pelasger  ab.  Die  Sawad  und  die  Dörfer  Irak's  bewohnenden  Nabatäer  stammten  (nach 
Tabari)  von  den  Aramäern,  die  sich  bei  der  arabischen  Eroberung  zerstreuten  und  dem 
Landbau  ergaben.  Lorsque  les  Arabes  s'^tablrent  sur  l'emplacement  des  yilles  de  Hirah 
et  d'Anbar,  ils  y  trouT^rent  une  population  compos6e  d'un  reste  d'Arm^ens,  et  qu'ils 
chass^rent  de  cette  contr^e.  Suivant  quelques-uns  los  Nabat6ens,  qui  habitent  le  Sawad 
de  rirak  et  les  villages  de  ce  pays  sont  la  porterit^  de  ces  Aram^ens,  citirt  Quatrem^re 
nach  einem  anonymen  Geographen  der  Perser.  Die  durch  die  Araber  vom  Euphrat-yer- 
triebenen  Aramäer  einigten  sich  den  in  Chaldaea  und  Mesopotamien  ansässigen  Nabatäer 
(Chaldaeer  oder  Bahylonier)/  Die  alten  Bewohner  Hirah's  und  Anbar's  waren  dieselben 
als  die  des  übrigen  Babyloniens  oder  Aramäer  (nach  Tabari).  Seit  dem  Islam  legten 
die  Nabatäer  ihren  Namen  ab,  um  als  natflrliche  Unterthanen  der  persischen  Könige  zu 
erscheinen  (nach  Masudi).  Das  Quartier  Nabatun  in  Damaskus  war  von  Nabatäem  be- 
wohnt ('nach  Ibn.  Schakerj).  Das  Kitab-alagani  kennt  Nabatäer  bei  Jathrib  oder  Medina. 
Die  Araber  des  Stammes  Aschar  vertrieben  die  Nabatäer  aus  Ho4jr  in  Bahrein.  Nach 
Aioub-ben-Kiribbah  sind  die  Bewohner  der  Provinz  Oman  in  Nabatäer  verwandelte  Araber 
und  die  Bewohner  von  Bahrein  in  Araber  verwandelte  Nabatäer  (Djeuheri).  Die  Stadt 
Tib  (zwischen  Babylon  und  Ehoigistan)  war  (nach  Musudi)  von  Nabatäern  bewohnt,  die 
trotz  der  Annahme  des  Islam  ihre  eigene  Sprache  bewahrt  natten,  Die  Nabatäer  schickten 
(nach  Diodor)  einen  in  griechischer  Sprache  geschriebenen  Brief  an  Antigonus.  Die  ver- 
bannten Chaldaer  liesscn  sich  (nach  Strabo)  m  Gerrhae  nieder.  Le  mot  N^bo  d^signait 
une  divinitS  qui  4tait  en  grande  v^n^ration  chez  les  Chald6en8  et  dont  le  nom  entre  dans 
ceux  de  plusieurs  rois  (Quatrem^re).  Moses  bestieg  den  Berg  Nebo  am  todten  Meer,  um 
das  gelobte  Land  zu  schauen.  Noom  (Noub  or  Nef)  or  Kne[>h  (Gnuphis  or  the  ram 
headed  god)  was  considesed  to  answer  rto  Jupiter,  as  bis  companion.  Nach  Diodor  war 
nyiv/ua  (pnum)  der  Name  des  aegyptischen  Zeus.  Die  Stadt  des  Borsippa  (in  Babylon) 
war  dem  Gott  Nebo  geweiht 

*)  Unter  den  Kindern  des  von  Aram,  Sohn  des  Sem  (Sohn  des  Noah)  gezeugten 
Masch  finden  sich  die  Nabit,  von  welchen  die  Nabatäer  und  ilire  Könige  stommen  (nach 
Masudi).  Die  Nachkommen  des  Nabit  (Sohn  des  Masch),  der  sich  in  Babylon  niederge- 
lassen, besetzte  Irak,  als  die  Nabatäer,  von  denen  die  Könige  Babylon's  stammen.  Diese 
Fürsten  bedeckten  die  Erde  mit  Städten  und  führten  die  Civilisation  ein,  mit  einem  bei- 
spiellosem Ruhme  herrschend,  obwohl  jetzt  gefallen  und  zerstreut  (Masudi).  Nach  der 
Fluth  Hessen  sich  die  Menschen  in  verschiedenen  Gegenden  nieder,  so  die  Nabatäer,  die 
Babylon  erbauten,  und  die  sich  in  demselben  Gebiet  niederlassen aen  Nachkommen  des 
Kham,  \pn  Nimrod  geführt,  der  durch  Kanaan  (Sohn  des  Senkharib),  yon  dem  ersten 
Nimrod  stammte,  Sohn  des  Kusch  (Sohn  des  von  Noah  gezeugten  Kham).  Yon  Dzahhak 
oder  Biourasp  gesandt,  bemächtigte  sich  Nimrod  der  Regierung  Babylon's  (Masudi).  Die 
Syrier  sind  dieselben  wie  die  Nabatäer  (Masudi).  Arameus,  Arphazeus,  Lugdus,  Assyrius, 
Helameus  stehen  in  der  posteritas  Sami  (Erstgeborenen  Noah's)  bei  Berosus  (mit  den  vor 
der  Fluth  erzeugten  Kindern).  Der  egyptische  Sam  oder  Prophet  ist  auf  den  Monumenten 
mit  einem  Leopardenfell  bekleidet  Die  Nimrod  waren  die  Könige  der  Syrier,  die  (bei 
den  Arabern)  Nabatäer  hiessen  (Masudi).  Die  Nabatäer  machen  Ansprüche  auf  das  Land 
Iran  (Persien)  ate  ihr  ursprünglicher  Besitz.  Ihre  Könige  waren  die  Nemrod,  zu  denen 
Nemrod  (der  Zeitgenosse  Abraham's)  gehörte.  Der  Name  Nemrod  war  ein  allen  ihren 
Ftirsten  zukommender  Titel  (Masudi)  Die  Araber,  die  (1569  a.  d.)  die  Chaldaeer  in 
Babylon  stürzten,  waren  (nach  dem  Landbau  der  Nabatäer)  eine  chaldäische  Dynastie. 
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Makrizi).  Das  nach  den  Nabataeern  genannte  Iran  hiess  ursprünglich 
Arian-Schehr  oder  Stadt  der  Löwen,  denn  Arian  (Plur  von  Aria)  bezeichnet 
fin  nabatäischer  Sprache)  einen  Löwen  (s.  Masudi).  Babylon  hiess  Babil 
(im  Persischen  und  Nabatäischen*))  vom  Planeten  Jupiter  oder  Eil  (Masudi). 
Die  thracischen  Stämme  der  Pieres  (in  Pieria**))  an  der  Küste  und  der 


*)  Maaudi  rechnet  die  Nabat  and  Irak  unter  die  Chaldaeer.  Die  Chaldaeer  sind 
dieselben  wie  die  Syrer,  auch  Nabat  genannt  (Masudi).  Syrer  oder  Chaldaeer.  die 
Byriach  redeten,  hiesBen  Nabat  bei  den  Arabern  (Masudi).  Masudi  identificirt  die  Syrer 
mit  den  Nabat  Die  Syrer  Stammten  von  dem  Bruder  des  Loudmasch,  Sohn  des  Nabit 
(Masudi),  Die  Bewohner  Niniveh's  gehörten  zu  den  Nabit  in  Syrien  Genannten,  die  die- 
selbe Sprache  redeten,  indem  die  Nabit  nur  durch  eine  kleine  Zahl  Buchstaben  sich  unter- 
scheiden (Masudi).  Die  Ardevan  betitelten  Könige,  die  zu  den  Moulouk-tawaif  gehörten, 
herrschten  (Iber  die  Nabataeer  im  Lande  des  Ephrat  und  Irak  (s.  Masudi),  bis  der  in 
Sawad  (Irak's  oder  Chaldaea's)  regierende  König  Bad  von  Ardeschir  Babekan  besiegt 
wurde.  Jakouti  nennt  Akfour-schah  (Sohn  des  Baiasch)  als  letzten  König  der  NabatAer. 
Nach  Abou  Ifaradi  wurde  das  Reich  der  Nabataeischen  Chaldaeer  durch  den  Meder  Darius 

SestQrzt  und  den  Persern  übertrafen.  Nach  der  Landwirthschaft  der  Nabatäer  (die  zu 
en  Nabatäern  der  Cananäer  und  Bewohner  Svrien's  zählt)  bildeten  die  Nabataeer  die 
Bewohner  Babylon's  vor  der  Herrschaft  der  Chaldaeer.  Plinius  nennt  die  arabischen 
Stämme  der  Salmaner  und  Ma sseer  bei  der  Stadt  Bura  am  Flusse  Pallakontas.  Sela 
heisst  Stein  in  der  Sprache  der  Himyariten.  'OfittigUat,  i&yog  Al&lontoy  (nach  Marcian). 
ün  peuple  d^Arabie,  nomm^  Salamiens,  SaXiifdOi^  avait  pris  se  nom  du  mot  salama,  qui 
signifie  paix,  parce  qu'il  etait  alli6  des  Nabateens. 

*^)  Die  Thracier  (Pierier)  weihten  den  Helicon  den  Musen  (nach  Herodot)..  Die 
alten  Musiker  Orpheus.  Musaeus,  Thamyris,  Eumolpus  waren  Thracier.  Die  Pierier  waren 
Griechen  (nach  0.  Malier).  Nach  Pausanias  war  der  Sänger  Thamyris  ein  Phocier.  Der 
Grenzdistrict  von  Böotien  und  Phocis  hiess  Thrace  (Mure).  Tereus,  König  der  Thracier 
in  Daulia  f  Phocis)  heirathet  Procne,  Tochter  des  Pandion  in  Athen  (nach  Thucydides). 
Thracien  als  Land  der  Odrysae.  Die  (thracischen)  Ciconer  unterstützten  Troja  (b.  Homer). 
Die  Stadt  Üscana  war  Hauptort  der  Landschaft  Penestia  im  Gebirge  zwischen  Macedonien 
und  lllyrien  [Penestae,  als  unterworfene  Eingeborene,  in  Thessalien].  Joh.  Cantacuzenus 
schilderte  die  Albanier  (Amanten)  als  freie  Bergbauern  (XIV.  Jahrhdt).  Ptolom.  setzt 
Albanopolis  (der  Albanier)  zwischen  Dyrrhachium  und  Lissus.  Vom  Cirknitzer -  See  bis 
Fiume  aassen  die  Japodes  am  westlichen  Abhang  des  Gebirge's  Albion  oder  Albia.  Das 
illyrische  Volk  der  Taulantier  verfertigte  Meth  aus  Honig  (nach  Aristoteles).  Von  Troja 
zurückkehrend  gründeten  die  Abanten  (aus  Euboea)  Amantia.  Von  Strymon  bis  thermacischen 
Busen  wohnten  die  Bisaltae  und  Edones  Die  Bottiaei  wohnten  neben  dem  thracischen 
Volk  der  Pieres  in  Pieria.  Poseidon  (dem  die  Cyclosen  den  erderschütternden  Dreizack 
schenkten)  wurde  auf  ein  Jahr  zur  Erde  verbannt,  weil  er  sich  (mit  Apollo)  gegen  Jupiter 
erhoben  [nerabgestiegene  Götter,  deren  Nachkommen  sinken  in  die  Atlantide,  wie  Ton- 
ganesen  und  Birmanen].  Die  Nereide  oder  Oceanide  Amphitrite  (Personnification  des  Mittel- 
meer's)  floh  vor  Poseidon  nach  dem  westlichen  Afrika  zu  Atlas  [Atlantis],  bis  Sie  durch 
den  Delphin  zur  Ehe  überredet  wurde,  den  Triton  gebärend  [als  Tritogeneia  mit  den 
Tritopatoren  in  Atheners  Medusenschild  verbunden].  Von  den  Massalioten  gegen  die  ligu-. 
rischen  Stämme  der  Ozybii  und  Deceaten  zu  Hülfe  gerufen,  schickten  die  Römer  den 
Consul  Q.  Opimius  zur  Eroberung  von  Aegitna  (bei  Antibes)  und  den  Consul  M.  Fulvius. 
FlaccuB  besiegte  (125  a.  d.)  den  ligurischen  Stamm  der  Salyer  (imter  König  Teutomal,  der 
zu  den  Allobrogern  floh  vor  Calvinus),  worauf  die  Colonie  Aquae  Sextiae  (Aix)  gekündet 
wurde.  Die  Aedfuer  (zwischen  Saone  und  obern  Loire)  riefen  die  Htüfe  der  Römer  (122  a.  d.) 
gegen  die  mit  den  Arvemi  (in  der  Auvergne)  verbündeten  Allobroger  zwischen  Rhone  und 
Is^re  an  Die  Allobroger  unterstützten  Hauuibal  218  p.  d.  Die  Allobroger  erbaten  Caesar's 
Hülfe  gegen  die  Helvetier  58  a.  d.  Die  Römer  nannten  die  Aedui  ihre  Verwandten  (b. 
Caesar).  Der  celtische  Stamm  der  Scordisci  (in  Unter-  Pannonien )  mit  Illyriern  gemischt, 
wurde  (ebenso  wie  die  Boii)  von  den  Daci  besiegt  (und  von  den  Triballi).  Herodot  setzt 
den  thracischen  Stamm  der  Triballi  an  den  Angrus  (in  den  Ebenen  von  Kossovo  in  Serbien). 
Nach  Strabo  drangen  viele  Nomaden  in  das  Land  der  Triballer  ein.  Die  Triballer  besiegten 
(424  a.  d.)  Sitalces  (König  der  Odrysae).  Dacia  heisst  (b.  Strabo)  i  twy  rndSf  y^.  Die 
Geten  (im  Osten)  und  Dacier  (im  Westen)  galten  für  identisch.  Der  pflasgische  Volks- 
stamm  der  Perrhaebi  (Jlif^atßoi)  war  aus  Euboea  nach  dem  Festlande  versetzt,  in  Hestiäotis 
und  Pelasgiotis  wohnend  (nach  Strabo).  Die  Perrhaeber  wohnten  bei  Dodona  (nach  Homer). 
Ausser  den  Bergbewohnern  waren  die  Perrhaebier  den  Lapithen  (nach  Strabo),  dann  den 
Thessaliem  unterworfen.  Als  Metanastai  wohnten  Perrhaebier  auf  der  Westseite  des 
Pindos  und  in  Aetolien  (n.  Strabo).  Der  Stiere  tödtende  Stamm  der  Kentauren  wurde 
von  den  Lapithen  aus  den  Wäldern  und  Bergen  verdrängt  Centaurus,  von  der  Wolken- 
geitalt  das  Ixion  geboren,  paarte  sich  (als  üngethüm)  auf  dem  Pelion  mit  magnesischen 
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westlich  im  Binnenlande  sitzenden  Bottiaei,  waren  amgeben  von  illyrischen 
Horden,  die  als  Paeones  das  Flussgebiet  des  Azias  (in  Macedonien^))  inne 


Stuten,  die  Hippocentauren  zeugend  Als  auf  Lemnos,  das  Bhadamantbos  dem  Thois 
schenkte,  die  Frauen  ihre  M&nner  tödteten,  wurde  der  "König  von  seiner  Tochter  Hypsipyle 
(Tochter  der  Myriua)  heimlich  gerettet.  Anaitis  wurde  in  Akilisene  verehrt.  DMtai.  xai 
^iJTiq,  iXtvBiqtay  iaxiv  oyo/uara  dtä  ntytay  in  aQyvgCo}  &ovXiv6yTtoy  (Pollox).  Pelethronius 
erfand  Sattel  und  Zaum  für  das  Pferd.  Pelias  sandte  Jason  von  Jolkos  nach  Kolcbis. 
Peligni,  sabinischer  Volksstamm.  Tempel  des  Zeus  Aktäos  auf  dem  Gipfel  des  Pelion. 
Pelinaeus  Mens  in  Chics.  PeUa,  Stadt  in  Macedonien.  Pellene,  Stadt  in  Achäa,  war  vom 
Giganten  Pallas  genannt  Pelops,  Sohn  des  Tantalos.  Pelodes,  Hafen  von  Chaonia.  Paeon 
war  (nach  Hygin)  Sohn  des  Poseidon  und  der  Helle.  Die  Päonier  waren  (nach  Herodot) 
Nachkommen  der  troischen  Teukrer.  Nach  Strabo  stammten  die  Pftonier  von  den  Phrjgiem. 
P&onen  von  Axiiis  unterstützten  die  Troer  (b.  Homer).  Die  Eorder  waren  (nach  Plinius) 
ein  p&onisches  Volk.  Emathia  hiess  früher  Paeonia.  Der  Flussgott  Asopus  war  Sohn  des 
Oceanus  und  der  Thetis. 

*)  Die  Bottiaeaei  von  der  Mflndung  des  Haliaemon  durch  die  Macedonier  vertrieben, 
zogen  nach  Ghalcidice.  Aegae  oder  Edessa  war  Hauptsitz  der  Macedonier.  Das  König- 
reich Lyncestis  (oder  Lyncestae)  wurde  von  den  Macedoniern  erobert.  Die  Musen  (nadi 
Hesiod)  aus  Orpheus  (nach  ApoU )  waren  bei  dem  thracischen  Stamm  der  nUgtt  in  Pieria 
(au  der  Mündung  des  Peneius)  seboren.  Die  vertriebenen  Pierier  zogen  (nach  Herodot) 
jenseits  des  Strymon.  Die  Macedonier  nannten  das  District  von  Seleucia  (in  Syrien)  Pieria. 
Steph.  Byz.  identificirt  die  thessalische  Stadt  Cierium  (Pierium;  mit  Arne  (Sitz  der  böoti- 
tischen  Ae  >lier).  Die  Heracliden  von  Edessa  (in  Unter-Macedonien)  leiteten  sich  von  den 
Temeniden  in  Argos.  Bei  den  alten  Macedoniern  musste  Jeder,  der  keinen  Feind  ge- 
tOtitet,  zum  Zeichen  der  Schande  einen  Ring  tragen  (Polvbius).  Nach  Hegesander  durfte 
Niemand  an  der  Tafel  der  Macedonier  sich  niederlegen,  der  nicht  einen  wilden  Eber  ohne 
Netz  getödtet.  Der  Argiver  Caranus  (Sohn  des  Aristodemidas)  führte  eine  Colonie  von 
von  Aigos  nach  Macedonien.  Gar  (Sohn  des  Phoroneus)  herrschte  in  Megara.  Die  Könige 
Macedonieu's  leiteten  sich  von  Perdiccas  ab.  Botiaeum  lag  am  See  Attaea  in  Phrygien. 
Nachdem  die  Heracliden  den  Peloponnes  erobert,  herrschte  Temenus  in  Argos.  Der 
Begr&bnissplatz  der  macedonischcn  Könige  war  in  Aegae  in  Ematiiia  (in  Macedonien).  In 
Aegae  (in  Achaia)  wurde  Poseidon  verehrt  In  Aegae  (in  Euboea)  fand  sich  ein  Tempel 
des  Poseidon.  Aegae,  als  Stadt  in  Cilicien.  Das  &g&isch6  Meer  hiess  von  Aegeus,  Vater 
des  Thes^UB  Tempel  des  Poseidon  in  Aegiae  in  Laconien.  Die  Insel  Oenone  oder 
Oenopia  wurde  Aegina  genannt,  als  Aegina  (Tochter  des  Aesonus)  dort  Aeacus  gebar. 
Aeginium,  Stadt  der  Tymphaei  in  Thessalien.  Edessa  (Bodena  oaer  Yodhena)  hiess  früher 
Aegae  (als  Hauptstadt  Macedonieu's).  Nombroth  (Nimrod)  gründete  (nach  St  Isidor)  die 
Stadt  Edessa  in  Mesopotamien.  Die  Gorinthier  führten  eine  griechische  Golonie  naeh  der 
thesprotischen  Stadt  Ambracia,  die  Ambrax^  Sohn  des  T&esprotus,  gegründet  Homer  kennt 
die  Dorier  auf  Greta.  Phidippus  und  Antiphus  heissen  (d.  Homer)  Söhne  des  Thessalos 
(Sohn  de8  Herakles).  In  der  N&he  des  von  Solvmi  bewohnten  Termessas  fand  sich  Belle- 
rophon's  Schanze.  Hufendruck  von  Bellerophon's  Pecasus  bei  Tarsus.  Die  Osseten  nennen 
ihr  Gebirge  Gog  (s.  Gfröer).  Bei  den  Thiulet  heisst  der  Kaukasus  Mugog.  Septentrionalem 
oceanum  Philemon  morimam  rusam  a  Gimbris  vocari  testatur  (Plinius).  Boruskoi  an  der 
Ostsee  (b.  PtoleuL).  Bei  Noah's  Theilung  kam  auf  Japhet  das  Land  der  Fleischfarbenen, 
auf  Sem  das  der  Braunen,  auf  Harn  das  der  Schwarzen.  Wie  in  Kleinasien  finden  sich 
Ghalyber  (b.  Justin)  in  Spanien.  Lub&ner,  als  Seitenzweig  der  spanischen  Iberer«  Lnbiener 
auf  der  Grenze  des  armenischen  Iberien's.  Nach  Hiempsal  (b.  Sallust)  kamen  Armenier 
aus  Spanien  nach  Afrika.  Der  Name  der  Germanen  wurde  zuerst  dem  dentschen  Stamm 
der  Tungern  von  den  Galliern  zuertheilt  (nach  Tacitus).  Josephus  deutet  Mesedb  und 
Tubal  (Tiberer  oder  Iberer)  auf  die  Iberer  Spanien's.  Le  mal  fut  personnifid  (en  Egypte) 
par  le  dieu  Set  au  Soutekh,  appel^  aussi  Baal,  qui  ^tait  le  dien  supr^me  des  popalationi 
asiatiques  Die  Todten  stiegen  in  die  Unterwelt  (Ker- neter)  hinab.  Nach  Moses  Chor, 
hatte  Arabien  zweierlei  Bewohner,  schwarze  (als  Aethiopen  oder  Knschiten)  und  braune 
(Semiten;.  Nach  Diodor  behaupteten  die  Aethioper,  dass  das  aegyptische  Reich  ans  ihrem 
Lande  gegründet  sei.  Die  Septuaginta  übersetzt  Phut  mit  Libven.  Nach  Tacitus  wurden 
die  Juden  (Palästinenser)  mit  den  Solymern  von  Posidien ,  Pamphylien  und  L^kien  in 
Zusammenhang  gebracht  Die  Mysier  werden  asiatische  genannt,  zum  Unterschied  von 
den  Moeeiern  £uroj)a's,  von  wo  sie  ausgewandert  (b.  Eust)'.  Nach  Herodot  waren  die 
Alysier  den  Lydiem  verwandt  Unter  Theutras  gründeten  die  Mysier  das  Königreich 
Teuthrania.  Nach  der  Vertreibung  des  Antiochus  wurden  die  M^^sier  (190  a.  d.)  dem 
Pergamus  unterworfen.  Mvsia  verfiel  in  Myna  Minor,  Myna  Major  (mit  Pergamnm),  TitM 
Aeoiis  und  Teuthrania.  Nach  Strabo  war  die  mysische  Sprache  aus  Lydisehen  und 
Phrygischen  gemischt  Ea  quae  fertilissima  sunt,  Germaniae  loca,  circa  Herc^niam  silvam, 
epiam  Eratostheni  et  quibusdam  Graecis  fama  notam  esse  video,  quam  lUi  0>'<7^^ 
appellant,  Yolcae  Tectosages  occupaverunt  (Gaesar).    Die  Pannonii  (illyriseher  Abfam») 
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hatten,  und  thracische  Zweige  der  Bryges  oder  Phrjges*)  und  der  Maedi 
einschlössen.  Als  die  macedonischen  Könige  nach  ihrer  Einwanderung  die 
Striche  der  Ebene  am  Axius  besetzten,  nannten  sie  denselben  Emathia  und 
nach  Eroberung  des  Gebirgstheils  erhielt  Paeonia**)  den  Namen  Pelagonia 


Bind  der  westliche  Theil  des  Volkes,  das  die  Macedonier  als  Paeonier  auf  dem  Gebirge 
Maeedonien's  und  Thracien's  kannte.  Nach  Appian  war  PannoDÜ  der  römische,  Paeones 
der  römische,  Paeones  der  ffriechische  Name  aes  Yolk's.  Keltische  Scordisci  in  Slayonieo. 
Die  Aatariatae  (im  sQdöstlicnen  Bosnien)  wurden  durch  Frösche  und  M&use  zur  Aus- 
wanderung ans  dem  verwüsteten  Lande  veranlasst  Die  nach  Syrmien  eingewanderten 
Clementiner  sind  Reste  der  alten  Illyrier.  Naronia  oder  Narbona,  Stadt  am  Naron  (Narenta) 
Fluss  in  Dalmatien  Bei  Skordina  lag  der  Conventus  Juridicus,  an  welchen  die  Jamden 
tmd  die  14  Cantone  der  Libumi  gebunden  waren.  Am  Arion-Fluss  fanden  sich  die  Denk- 
steine des  Kadmus  und  der  Harmonia  nebst  ihren  Tempeln  (nach  Skylax).  Batua  (Buthoe 
oder  Butna)  oder  Bulua,  Stadt  in  Dalmatien.  Ptolem.  rechnet  die  Asscsiates  (b.  Asisia 
oder  Assesia)  zu  den  tributfreien  Völkern,  deren  Ober- Appellations- Gericht  in  Skardona 
war  (in  Dalmatien).  Altar  der  brygischen  Artemis  auf  den  Apsyrtides-Insulae.  Die 
Electrides  Insulae  lagen  an  der  Mflndung  des  Eridanus  oder  Isongo  im  Lande  der  Yeneti 
(froher  der  Libumi). 

*)  Strabo  nennt  die  Phrygier  Golonisten  der  Thracier,  zu  denen  auch  die  Saraparae 
(nördlich  von  Armenien)  gehörten.  Zu  den  früher  Mysi  genannten  Bithynier  waren  die 
thracischen  Bithyni  und  Thyni  eingewandert  (nach  Strabo).  Die  Myscer  sind  Colonisten 
der  Mysier  genannten  Thracier.  Die  Marianayni  gleichen  den  Bithyniern,  die  vor  den 
Bithyniern  und  Mysiern  in  Mysia  ansässigen  Bebrycer  waren  Thracier.  Justin  stellt  die 
Thracier  mit  Illyrier  und  Dardanen  zusammen.  Flurus  rechnet  die  Scordisci  zu  den 
Tbraciern.  Die  chalcidische  Halbinsel  war  Iheil  Thracien's  (Mela).  Der  Sänger  Thamyros 
war  (nach  Pausanias)  ein  Odrysier,  bei  denen  Orpheus  (nach  Gouon)  als  König  herrscht. 
Agatharchides  (im  Periplus  des  Rothen  Meeres)  be^tchreibt  den  Luxus  der  Sab&er.  Die 
Moral  des  Cleanthes  hatte  zum  Grundsatz,  mit  der  Natur  in  Uebereinstimmung  zu  leben. 
Die  ans  Arges  ausgewanderten  Söhne  des  Temenus  (Sohn  des  Herkules)  vermiethcten  sich 
als  Yiehhirten  bei  den  Fürsten  von  Lebaea  in  lUyrien  und  setzten  sich  (als  verfolgt)  in 
dem  von  Goidischen  Midas  angelegten  Garten  am  Gebirge  Bermius  festj  (als  Gebieter 
Maeedonien's,  wo  Perdiccas  herrschte).  Karanus,  der  Gründer  des  macedonischen  Reiche's, 
bemächtigte  sich  der  Residenz  des  Edessa's,  im  Nebel  einer  Ziegenheerde  folgend.  Als 
zum  Himmel  'reichend  galt  der  Olympus  Mons  in  den  Kambunii  Montes  in  Macedonien 
für  den  Sitz  der  Götter.  In  Aenia  oder  Aenea  (in  Macedonien)  wurde  j&hrlich  dem  Acneaa 
geopfert  Gephyra  lag  bei  der  Brflcke  Aber  den  Ascius  (beim  Thessalonike).  Pelagonia 
in  Paeonia  (in  äacedonieo)  war  von  Pelegou,  Sohn  des  Flnsse's  Axiu^  benannt  Utam 
orbem  Carthadam  Elissa  dixit,  quod  Phoenicum  ore  expiimit  Civitatem  Novam  (Solinus^. 
KaoYvidovla  (b.  Strabo),  als  Gebiet  der  Cartbager  (Karchedonier)  oder  Punier.  Die  semi- 
tischen Lud  beherrschten  (als  Hykos)  Aegypten  (nach  Gfröer).  Cyaxares  heisst  (b.  Syncellus) 
Astyages  (als  allgemeiner  Titel  der  medischen  Könige).  In  dem  Bit-Zida  genannten  Thurm 
zu  Babylon  waren  die  sieben  Stufen  mit  der  Farbe  der  Planeten.  In  der  Inschrift  von 
Birs-Nimroud  wird  gesagt,  dass  der  von  Menschen  zur  Zeit  der  Fluth  bei  Verwirrung 
ihrer  Sprache  verlassene  Thurm  (in  Borsippa)  von  Nabuchadonasor  erneuert  sei.  Als 
Titan  (Bruder  des  Japetosthy  sich  eines  Thiils  der  Länder  des  Zervan  bemächtigte,  legte 
seine  Schwester  Astlik  den  Streit  bei  (Mos.  Chor.).  Bilitta  oder  Mylitta  war  Gemahlin 
des  Bel-Merodach.  Nana  oder  Zarpanit  wurde  in  Cutha  verehrt,  als  Succoth-Benoth  (durch 
Aasschweifongen).  Samas,  der  Sonnengott,  wurde  in  Sippara,  der  Mondgott  Sin  in  Chalanne 
▼erehrt.  Bei  tödtete  die  Frau  Omorca  oder  Thalath  (Mond  oder  Meer),  die  aber  das  Chaos 
(der  Chaldaeer)  pr&sldirte  (nach  Berosus).«  Ogyges  (der  König  der  Fluth  bei  den  Griechen) 
TOD  Aogha  (Wasser  im  Sanscrit)  Der.  Thracier  Fumolpus,  Sohn  des  Neptun  und  der 
Chione  (Tochter  des  Hiracischen  Boreas)  fahrte  die  eleusinischen  Mysterien  in  Attika  ein. 
Athen  nahm  die  ichthyphidlische  Bildung  des  Hermes  von  deu  Pelasgeru  an  (aus  dem  Hiiten- 
leben).  Als  Bewohner  des  H&musgebirge's  {Äifuiog)  nennt  Herodot  die  KgoßvCot  (Chrowaten) 
oder  (b.  Strabo)  die  KogakXot,  dann  finden  sich  die  Bhcot,  MatXaiy  tiytg  xal  Jayi^iX^iay, 
Heber,  (filins  Salae)  turris  conditoies  non  adjuvit,  ideo<)ue  lingua  ejus  expers  mutationis 
permansit  r6^ta^  apud  Dorienses  ita  vocantur  larvae  histrionum,  qui  tragoedias  in  scenis 
agUDt  (Suidas).  Horus  war  König  der  Xroezenier  (b.  Pausau.).  Horus  heisst  (b.  Valentin) 
der  Aeon,  als  abgrenzende  Emanation  Gotte's.  Gora  in  Äthiopien.  Die  Theilnehmer  am 
Gottesdienst  der  Koiv^  (Cotytto)  hiessen  ßaniat.  Der  thrazischen  Mondgöttin  Biy^ig,  deren 
mit  Artemis  identificirter  Dienst  in  Attika  heimisch  geworden ,  wurde  ( unter  bacchischen 
Orgien)  die  BiySt^na  gefeiert    Yologeses  (Priester  des  Dionysos)  führte  die  Bessi  (11  ä.  d.) 

gegen  die  Römer.    Hyes  gehörte  (nach  Lobeck)   unter  die  dtovg  Icvixovc.    Im  Menschen 
ildet  sich  ein  Xoyo^^  cmquaxatog, 

^  Die  Paeones  in  Macedonien  wollten  von   den  Teuerem  Troja's  stammen.    Die 
T^H  bestanden  aus  den  TeOcri,  die  von  Thracien  zu  den  Phrygiem  eingewandert  waren 
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(von  Pelegon,  Sohn  des  Flusses  Axius).  Nachdem  die  Macedonier  sich 
Emathia's  bemächtigt,  Emathia  quondam  Paeonia  (Livius),  und  die  persischen 
Könige  paeonische  Völkerschaften  nach  Asien  verpflanzt  hatten,  erhielten 
sich  die  Paeonier  nur  an  den  Quellen  des  Strymon  als  Leaei  und  Oraaei*), 
die  dem  odrjsischen  Reich  der  Thracier  unterworfen  waren.  Von  den 
Paeoniern  grenzten  die  Agriani  (im  Gebirge  Skomius)  an  die  Dardanier. 
Der  See  Prasias  wurde  von  einer  päonischen  Völkerschaft  auf  Pßlhlen  be- 
wohnt. Zwischen  Strymon  und  Axius  fanden  sich  die  tbracischen  Stämme 
der  Bisaltae  und  Krestonaei.  Als  die  Syropaeones  (der  Stadt  Siris)  von 
Megabyzus  nach  Asien  versetzt  waren,  nahm  der  thraciscbe^  Stan>m  der 


(Trojani).  Nach  Appiän  wurden  die  ^annonicr  von  den  Römern  als  zu  den  nivriem  g^ 
hörig  angesehen.  Nach  Justin  liessen  sich  Gelten  des  Brennus  in  Pannonien  nieder.  Nach 
Tacitus  war  die  Sprache  Pannonien's  in  der  der  übrigen  Germanen  verschieden.  Die 
Albanier  stammen  von  den  Illyriern.  Ptol.  erwähnt  die  UXßayo(  mit  Albanopolis.  Die 
Illyrier  tättowirten  sich.  Nach  Scylax  hatten  die  Frauen  grossen  Einfluss  unter  den 
Uyriern.  Unter  Bardylis  organisirten  die  Illyrier  ein  Königreich.  'IXXvq^oC^  barbari  Thraces, 
quos  alii  dicunt  esse  Persas  (Suidas).  In  Mazenderan,  Machin  u.  s.  w.  ist  Ma  die  Be- 
zeichnung als  Provinz.  Nach  dem  Tode  des  (Titanen)  Hvperion  (Sohn  des  Uranos  und 
der  Gäa)  theilten  die  Söhne  des  Uranos  das  Beich,  und  von  ihnen  erhielt  Atlas  (der 
Bruder  des  Kronos)  die  Länder  am  Oceanus,  wo  (nach  dem  Verschwinden  seines  Sohoes 
Hesperus)  seine  Töchter  (die  sieben  Atlantiden  oder  Pleiaden)  die  Stammmfltter  vieler 
Heroen  wurden  (Diod.).  Der  ägyptische  König  Busiris  schickt  Seeräuber  die  Tochter  des 
Atlas  zu  entfahren  (von  Herkules  gerettet).  Poseidon  zeugte  die  Atlantiden  mit  Glesito 
(Tochter  des  Svenor).  Clvte,  Tochter  des  Merops,  (König  von  Rhyndaeus  in  KleinasieD) 
war  mit  Cyzicus,  Köniff  der  Dolionen  vermählt,  bei  Cyzicus  (von  denen  König  Cyzicus  die 
aus  Thessalien  verbandeten  Pelasger  gegründet)  mit  den  Tempeln  der  Dindymene  oder 
Oöttermutter.  Die  Phäacen  (des  Westends)  waren  aus  Hypereia  (Oberland)  nach  Scheria 
(Drepare  oder  Corcyra)  oder  Küstenland  gekommen.  Merops,  König  von  Cos  (mit  der 
Nymphe  Ethemea  vermählt,  wurde  in  einen  Adler  verwandelt  Merope  (Tochter  des  Atlas 
und  der  Pleione)  gebar  dem  Sisyphus  den  Glaucus  (Vater  des  Bellerophon).  Meropis, 
Tochter  des  Eumelus  auf  Cos,  wurde  in  einen  Vogel  verwandelt.  Die  Bewohner  von  Kos 
(Ktas)  oder  Meropis  (Nymphaia)  kämpfen  (b.  Ilomer)  mit  den  Kariern  [in  Mitbewerbang 
der  Atlantiden  und  Phäaken  um  die  Seeherrschaft].  Dass  unter  den  Juden  in  Preussen 
verhältnissmässig  viel  Knaben  geboren  werden,  erklärt  Pappenheim  aus  dem  Alters?e^ 
hältniss  der  Eltern.  Die  Albanesen  oder  Airnauten  zerfaUen  in  den  toskischen  Stamm 
(Südalbanien's)  iMd  den  gegischen  (in  Mittel-  und  Nordalbanien).  Während  das  Blut  der 
linken  Adern  der  Gorgo  zum  Verderben  dient,  weckte  Chiron  durch  das  aus  den  rechten 
Todte  auf,  wie  den  Hippolytus,  Capaneos,  Lycurgus  (nach  Stesichorus),  Tyodareus^ymenios, 
und  (nach  Mnesagoras)  Glaucus  (durch  Polyidus'  Kraut).  Nachdem  Herakles  den  Prometheus 
befreit,  gab  er  Zeus  als  Ersatzmann  den  unsterblichen  Chiron,  der  an  seine  Stelle  sterben 
wollte.  Als  Polyidus  sich  von  Glaukos  in  den  Mund  spucken  Hess,  vergass  dieser  die 
gelernte  Weissagekunst  wieder  (s.  Apollodor).  Arganthonius  (König  von  Tartessus),  der 
die  Phocaer  nicht  zur  .Uebersiedlung  bewegen  konnte,  gab  ihnen  Schutz ,  die  Stadt  gegen 
die  Perser  zu  befestigen.  Als  zur  Uebergabe  gezwungen  wandern  sie  erst  nach  Chics  und 
und  dann  (nach  Vertilgung  der  Perser  und  Phocaea)  nach  Corsica  und  weiter  nach  Italien 
(Massilia  stiftend).  Die  Gegend  um  Thithonea  und  Delphi  wurde  zuerst  Phocis  gjenannt 
von  Phocus  (Enkel  des  Sisyphus)  und  durch  Phocus,  Sohn  des  Aeacus»  breitete  sich  der 
Name  über  Phocis  aus.  Das  delphische  Orakel  wurde  den  Phociem  von  den  Doriern 
entrissen.  Die  Eingeborenen  von  Phocis  (Leleger,  Thracier  und  Hysuiter)  wurden  von 
den  Phlegvae  aus  Orchomenus  besiegt.  Die  Lacedaemones  gaben  (450)  das  von  den  Phociern 
besetzte  Orakel  den  Delphiern  zurück,  aber  die  Athener  wieder  den  Phocäern.  Im  Frieden 
von  Nicias  (421)  wurde  die  Unabhängigkeit  der  Delphier  von  den  Phocäern  anerkannt 
Die  Phönicier  nannten  ihr  Land  Chanaan  (Flachland)  oder  (nach  Hecatäus)  Chna.  Alpenus, 
Flecken  der  Lokrer  an  den  Thermopylae. 

♦)  In  den  Alpen  fanden  sich  Laevi  oder  Graiocelti  als  Lyger  oder  Ligier  (Lougier), 
mit  den  Lydiern  Mäonien's  oder  Päonien's  (auch  in  weiblicher  Suprematie)  zusammenfauena. 
*•)  Nach  Herodot  verehrten  die  Thracier  die  Götter  Ares,  Dionysos  und  Artemis,  die 
Könige  aber  im  Besonderen  den  Hermes,  bei  dem  sie  schwuren,  als  ihren  Vorfahren. 
Die  Perrhaebi  in  Thessalien  (durch  die  Larissäer  vertrieben)  bildeten  (mit  Magnetan, 
Doloper,  Achaer,  Malter)  die  Eingeborenen  Stämme  neben  den  herrschenden  Thessaliem 
und  aen  dienenden  Penestae,  die  bei  der  Einwanderung  jener  aus  Thesprotia  unterwonenen 
Perrhaebier  und  Magneten  (nach  Theopompus),  ausser  den  in  die  Berge  geflüchteten. 
Achilles  (bei  Homer)  residirte  in  Achaea  Phthiotis  (der  Sitz  Hellen's).  Nach  Herodot  hatten 
Teuerer  und  Mysier  (vor  dem  trojanischen  Krieg)  Troja  erobert    Der  thracitche  Stamm 
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Odomanti  ihr  Land  ein,  sowie  die  von  der  Eüfite  heraufziehenden  Sinti. 
Die  Doberes  wohnten  bei  Doberos  (neben  den  Paeoplae).  Die  den  Sinti 
benachbarten  Maedi  (MalSai,)  oder  Medi  hatten  ausser  ihre  Hauptstadt" 
Jamphorina,  die  Festung  Petra,  und  auch  Heraklea  Sintika  am  Strymon*) 
wird  als  Hauptstadt  genannt.  Wie  schon  früher  die  Geten  (in  deren  Sitze 
am  Hämus**)  die  Krobyzi  eintraten)  zogen  später  auch  die  durch  keltische 
Scordisci  sowohl,  wie  durch  Bastarnae  (Bastarnae  Getae)  bedrängten 
Triballer  über  die  Donau,  während  durch  Einwanderung  sarmatischer  Yölker- 


der  Dolonci  {JoXoyxot)  gehörte  zu  den  Bithyniern  (8.  Plinius).  Der  Tempel  des  Dionysos 
in  Bryseae  (in  Lacedonien)  durfte  nur  von  Frauen  betreten  werden  (nach  Pauaanias^ 
Brysae  in  Thracien  (bei  PliniuB).  Peisander  erklärt  die  Namen  der  'AydßvQcot  (in  europäisch 
Sarmatien)  ano  j^v  »v^aaty  tov  Jioyvaov.  Theopomp iis  zählte  die  Völkerschaften  In  Epirus 
ii  ^Hnü^og).  Epeer  ('EnttoC)  in  Elis. '  Epirus  (Epichos),  als  Hafen  in  der  kleinen  Syrte. 
Von  Apis  (Sohn  des  Phoroneas)  vurde  der  Pelopennes  mit  dem  Namen  Apia  CAnia)  be- 
zeichnet Btty^og  der  &ioi  hiess  SxafioyS^oi  bei  den  cW^fc  (s-  Homer).  Das  Grab 
Mvrinna  der  Athanatoi  hiess  Batieia  bei  den  Menschen  (nach  Homer).  Nach  den  af^syri- 
sehen  Annalen  von  Ashurakhbal  hatte  Ninev  in  der  Sprache  der  Götter  einen  göttlichen 
Namen  (s.  Talbot).  The  Grcek  worshippers  of  Dionysus  sometimes  gave  to  him  the 
mystical  title  of  JTcfJoi  (s.  Talbot).  Dionysos  als  Dian-nisi  oder  Eayan-nisi  (Judge  of  men 
or  nisi)  in  den  assyrischen  Inschriften  (nach  Talbot).  Jioyvaog,  als  Jitayoaog  bei  Homer. 
Zivg,  als  Ziog  der  Lacedamonier  (Dens  der  Lateiner).  Siog  (Jtog)  als  Deus  (Ten  in  der 
Bretagne)  oder  Diea  (Diw  im  Welschen).  Die  Stadt  Paudosia  der  Cassopaei,  (Thesprotia's 
in  Epirus)  war  die  alte  Colonie  von  Elis.  Pandosia  (in  Bruttium)  war  Hauptstadt  der 
Könige  von  Oenotria  (später  griechische  Colonie).  Pandosia,  Stadt  in  Lucanien.  Stadt 
Paridiou  am  Vorgebirge  Pandion  in  Karlen.  Cassope  war  Hauptstadt  der  Cassopaei  (in 
Epirus),  die  Pandosia,  Buchaetinm  undElateia  eroberte.  Elateia  (in  Epirus)  war  Colonie 
von  Elis.  Elateia  (in  Phocis)  war  von  Arcadiem  bewohnt  (nach  Pausanias).  Elateia  in 
Pelasgiotis  (in  Thessalien).  Der  Peloponnes  hiess  Apia  vom  Tvrannen  Apis  (Sohn  des 
Phoroneus),  der  (durch  die  Verschwörung  des  Thelxion  und  Teichin  gestürzt)  als  Serapis 
vergöttert  wurde.  Europs,  Vater  des  Teichin  (Vater  des  Apis)  war  Könie  von  Sicyon. 
Thelxion  stürzte  seinen  Vater  Apis,  König  von  Sicyon  Der  Flussgott  Inacnus  kam  von 
Egypten  nach  Argos.  Bacchia,  Stadt  in  Hispanien  (bei  Orosius).  Bacchis  {Baxxn)  Stadt 
am  See  Moeris  (Ptolem).  Cassiopea  (Tochter  des  Arabus)  war  mit  Phoenix  vermählt 
Cassiopea,  Gattin  des  Cepheus.  Die  eigentlich  römische  Kunst  des  despotischen  C&saren- 
tham'fl  trifft  in  der  Tendenz  wunderbar  zusammen  mit  dem,  was  eiost  die  altorientalische 
Plastik  in  den  Bildwerken  Aegypten's  und  Assyrien's  zur  Verherrlichung  ihrer  Gewalt- 
haber geleistet  hat.  Dieselbe  AnsfOhrlichkeit,  dieselbe  chronikartige  Treue,  dieselbe  Um- 
Btändliehkeit  der  Erz&hhing,  nur  dass  über  der  römischen  Plastik  ein  Hauch  griechischer 
Schönheit  schwebt  (Lübke).  Der  Thracier  Eumolpus,  den  Chione  (Tochter  des  Boreas) 
dem  Neptun  gebar,  führte  die  eleusinischen  Mysterien  in  Attika  ein.  Pleraei  in  EjiiruB 
(nach  Stephan!).  Di^  Pyraei  oder  (nach  Strabo)  Pleraei  wohnten  am  Naro  (in  lUyrien). 
Der  p&onische  Stamm  der  Odomanti  wohnten  am  Berge  Orbelus.  Der  Sänger  Thamyris 
forderte  die  Musen  zum  Wettstreit  auf. 

*)  Südwestlich  von  den  Elymi  oder  Elymiotae  (Elimea's  oder  Elimiotis)  mit  der  Stadt 
Elyma  lag  .die  Landschaft  Orestias  oder  Orestis,  wo  Orpheus  ein  Argos  Orestikum  ge- 
gründet Die  Aleuadae.  die  Herrscherfamilie  von  Larissa  (in  Thessalien)  stammte  (nach 
Plutarch)  von  Aleuas,  dem  Rothhaarigeu  (6  nvp^s>.  Die  Elymi  Sicilien's  galten  für  troja- 
nischer Herkunft,  die  arcadische  Stadt  Elymia  lag  in  der  Nähe  von  Orchomenus.  Die 
Eordeae  wurden  durch  die  macedonischen  Temniden  aus  Ober-Macedonien  vertrieben  und 
zogen  (n.  Thucydides)  nach  Physca.  Der  illyrische  Stamm  der  Eordeti  ("EoQduo»)  wohnten 
Bfldlich  von  den  Parthini.    Die  Stämme  der  Elyinioten,  Orestae,  Lyuccstae  (und  Bjttiaeer) 

Singen  allmählig  in  die  Macedenier  (Macedni)  oder  Macetae  auf.  Der  thracischc  Stamm 
er  Orescii  bearbeitete  die  Silberminen  von  Pangaeum.  Der  epirotische  Stamm  der  Orestae 
grenzte  an  die  Paravaei  (Macedonien's).  Neben  Xdvyig  nennt  Steph.  Byz.  StanQ(oTio$, 
Tv/uifaioty  Uagavatot,  'J^v^oyfg,  "Aßayug^  Kaawnol, 

**)  Am  Haemus  bewahrte  man  bei  einem  Orakel  des  Dionysos  Tafeln  des  Orpheus 
auf.  Zur  beständigen  Strafe  und  Erinnerung  an  die  Ermordung  des  Orpheus,  tättowirten 
die  Thraker  ihre  Weiber  (nach  Phanokles).  Das  Haupt  des  Orpheus  war  zu  Dion  in 
Makedonien  (bei  Pydna)  beerdigt.  Weil  gegen  die  Nachstellung  des  Lykurg  gewarnt, 
beschenkte  Dionysos  den  Thraker  Charops  am  Pangäon  mit  der  Königswürde  seines  ver- 
nichteten Feinde's  und  der  Mittheilung  der  Mysterien,  welche  Güter  beide  forterbten  auf 
dessen  Sohn  Oagros  und  auf  dessen  Sohn  Orpheus  (Diog.)  Orpheus  erhält  von  Apollo  die 
von  Hermes  erfundene  Laute.  Orpheus  stieg  (nach  Hermesianax)  in  den  Hades,  um  sein 
Weib  Agriope  (Eurydike)  zurückzuerhalten.     Weil  Orpheus  den  Helios  (als  Apollo)  für 
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Schäften  um  Peuce  Klein -Scythien  gebildet  wurde.  Von  den  Mysi,  als 
Moesici  gentea  (b.  Plinius)  oder  Mysae*)  Gentes  (b,  Ovid)  entnahmen  die 
Römer  den  Namen  zur  Bezeichnung  ihrer  Provinz.  An  der  Küste  fand 
Herodot  die  Skyrmiadae  and  Mypsaei,  Xenophon  die  Melandeptae,  Thranipsae 
und  Thyrsii  während  sich  später  die  Astae  (in  Astika)  zeigen.  Nach  Abzug 
der  Perser  wurde  das  Reich  der  Odrysao  gestiftet.  Die  Trausi  wohnten 
an  den  Quellen  des  Traasus  am  Rhodope- Gebirge.  Die  von  den  Odrysae 
unabhängigen  Bergvölker,  die  als  Dii  {Jtot)  zusammengefasst  werden,  er- 
hielten  wegen  ihrer  kurzen  Säbel  den  Namen  Machaeropheri  (n.  Thucydides). 


den  grössten  der  Götter  hielt  und  die  aufgehende  Sonne  begrüsste,  liess  hin  der  enflrnte 
Dionysos  durch  die  Bassariden  zcrreissen  ([Lach  AiSchylus).  Nach  Conen  zflrnten  die 
Thrakierinneu  dem  Orpheus,  weil  er  den  Weibern  dif!  Mysterien  nicht  mittheilen  wollte. 
Als  Orphens  mit  thrakischen  Männern  in  einem  Gebäude  die  Mysterien  feierte,  wurde  er 
von  den  auflauernden  Weibern,  die  sich  der  Waffen  bemächtigt,  zerhackt  K^ivn  Yir 
fuit  cum  specie  ipsa,  tum  militari  fortitudine  insignis.  Praeterea  inffenio  pronus  Thracnm 
dissimilis,  quippe  qui  sobrietatem  et  clementiam  et  animi  altitudinera  ingenuo  homine 
dignam  prae  se  ferret  Koros :  flic  in  Thracia  regnavit  annos  XXIV  et  initio  quidem  laxui 
et  voluptatibus  indulsit,  postea  vero,  felicitate  ejus  crescente,  crudelis  etiam  et  iracoodoi 
evasit,  adeo  ut  uxorem  suam,  ex  aua  liberos  susceperat,  medium  dissecaret,  a  pudeodii 
initiu  facto  (Suidas).  Orpheus  habe  die  Weihen  gezeigt  und  dass  man  sich  des  Mordes 
enthalten  solle.  Die  Lacedämonier  leiteten  die  Dienste  der  Demeter  Orthonia  von  Orpheus 
her.  Nach  den  Lacedämonieru  war  der  Tempel  der  rettenden  Kora  entweder  vom  Thraker 
Orpheus  erbaut  oder  vom  Hyperburäer  Abaris  (nach  Pausan.),  Die  Aegineten  leiteten  die 
Weihe  der  Hekate  vom  Thraker  Orpheus  her.  Nach  den  Aesyptern  waren  Orpheus  und 
Amphion  ktark  in  der  Magie.  Linos  (Sohn  des  Apollo  und  der  Ealliope),  war  älterer 
Bruder  des  Hymenäos,  Jamelos  und  Orpheus  (nach  Asklepiades).  Apoll  mit  Wehklagen 
anzurufen  galt  fftr  ein  ivcqjnfihty^  indem  er  nur  hilft,  wo  noch  Hoflnong  ist  (s.  Elanseo). 
Dionysos  hiess  Dryalos  (Hesych)  im  krestonäischen  Gebiet.  Die  Bakchen  hlessen  Klodonen 
oder  Mimallonen  (Maketen  oder  Bassaren)  bei  den  Makedoniern.  Die  Silene  wurden 
Sauaden  genannt.  Orphenm  poetam  docet  Aristoteles  uunquam  fuisse  et  Orphicnm  Carmen 
P^thagorei  ferunt  cuyusdam  fuisse  Cercopis  (Cicero).  'Pai  y^ü  ^n  ,dia  ndavig  t^g  Ev^np 
6  'lojQo^y  ttQ^fityoi  ix  KtXifjjy,  ol  fa^atoi  ngof  fiX(ov  dvcfnioiy  /utid  Kvytirag  otxiovc»  tmv 
iy  Tj  EvQtunfi  (Herodot).  "laxqoi  t€  ydq  noiafioi  uQ^a^iyog  ix  KtXtaiy  xal  ITv^qV^C  n6h9t 
^in  (iior^y  a^^Cfoy  r^y  EvgtoTi^y,  Ol  Sa  KtXroi  tla$  (^  'HgaxXiiay  ojtiXüoy,  oftovgiovct  ii 
Kvytjahmtj  oi  (axvtoi  ngog  dvc/u^ofy  oixiown  ttSy  iy  in  Evqwjiii  xttioixtifiiytty  (Herodot). 
Nach  Herodoms  Yon  Heraclea  grenzten  nördlich  an  die  Kynesier  die  rXiitg.  Kooseh- 
Pyldendan  Hess  seine  im  Liebesrausch  getOdtete  Maitresse  vergöttern. 

*;  Nach  Herodot  gehörten  die  Mysier  ca  den  Lydiern.  Die  {Mysier  verbreiteten 
sich  in  Mysia  minor  im  Hellespont.  Mvsien  (in  Eleinasien)  wurde  von  Phr}'giem,  Trqjan^, 
Aeoliem  und  Mysiern  bewohnt.  Nach  Strabo  waren  die  Mysier  aus  Europa  nach  Asien 
gewandert  Unter  König  Teuthras  gründeten  die  Mysier  das  Königreich  Teuthrania.  Nach 
Posidouius  waren  die  europäischen  Moesier  ein  frommes  Hirtenvolk.  Der  mysische  Staoun 
der  Mysimacedones  wohnten  am  Flusse  Mysius  (b.  Ptol.)-  Mysocaras,  Stadt  in  Maure- 
tanien. Von  den  Thraciern  in  Moesien  stammten  die  Mysier  Asiens  (nach  Strabo).  Die 
Gallier  Hessen  sich  als  Scordisci  in  Moesien  nieder  (227  a.  d.).  Die  Dardanr  in  Moesien 
war  eine  Colonie  von  Dardania  in  Asien.  Plinius  kennt  in  Moesien  die  Dardani,  CelegeU} 
Triballi  (am  Ciabrus),  Timachi,  Moesi,  Thraces,  Scythiae,  Triconesii,  Pincensii,  Troglodytes, 
Pencini.  Die  Triballi  besiegt  Sitalces,  König  der  Odrysae  (424  a.  d.).  Nach  Isieigoons 
fanden  sich  Biickzauberer  unter  den  Triballeo  Kotog:  daemon,  ^ui  apnd  Corinthios  colitnr, 
foedae  libidiuis  praeses.  Unde  Clisthenae  et  Timarchi  et  caeten,  quibns  pndicitia  argento 
venalis  est,  aut  nisi  argento,  alia  tamen  aliqua  re,  vel  si  nulla  pronus,  at  execraodae 
saltem  libidinis  ipratia,  et  ut  uno  verbo  dicam  effoeminati  omnes  comparant  et  omaoi  A 
Cotyis  filio,  Manis  nepote,  cui  Asias  nomen  fuit  (^;i  UaUto  rov  K6iovg  toi/  MayHt),  nominatao 
Asiam  fuisse,  sagten  (nach  Herodot)  die  Lydier.  ^b  eodem  etiam  Sardibus  tribnn 
Asiadem  ducere  nomen  Bei  Celaenae  (an  der  Quelle  des  Maeander)  in  Phrygien  fand  die 
Arche  trockenen  Boden  nach  der  Flnth.  Die  Bebrycer  (am  Pontus}  gehörten  su  den 
untergegangenen  Völkern  Asien's  (nach  Eratosthenes).  Das  iberische  Volk  der  Bebrycer  in 
den  l^renaeen  hütete  Heerden  (nach  Avien ).  Die  Briges  sogen  von  Macedonien  nacn 
Phrygien.  Cyzicus,  Sobn  des  Aeneas,  beherrscht  (nach  Apollonis  Bhodus)  die  Dolionier 
(bei  Cygicus).  Die  aus  Thracien  nach  Mysien  ([ewanderten  Mygdonier  wurden  durch  die 
Bitbynier  besiegt.  Mygdon  fflhrte  die  Phrygier  (bei  Homer).  Die  Sprache  der  Mnier 
war  aus  Phrygischcm  und  Lydischem  gemischt.  Ninas  eroberte  Phrygien  (nach  Diodor). 
Semiramis  fahrte  Bauwerke  am  Pontus  auf  (nach  Strabo).  Die  Phnrgier  der  Pelasger 
wurden   (nach  Athen&us)   durch  die  Eroberer  su  Heloten  degradirt  (Semiten,  als  Syro- 
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Am  Zasammenstoss  des  Hämus-  und  Bhodopo- Gebirges*}  wohnten  die 
räuberischen  Bessi,  die  als  Vorsteher  des  Dionysos -Orakers  der  Satrae 
galten,  später  aber  mit  den  Odrysae  darum  zu  kämpfen  hatte.  Die  (mit 
dea  Tilataei  als  Denselatae  zasammengefassten )  Treres  gehörten  (nach 
Strabü)  zu  den  thracischen  Völkern,  die  nach  dem  Falle  Ilium's  die  Gegend 


phoenider,  in  Phrygien).  Phrygisch  bedeutet  frei  in  der  Sprache  der  Lydier  oder 
MMonier  (nach  Hesychius)  Mygdon,  König  der  (mit  denMysiern  verbundenen)  Bebryces 
wurde  tob  den  Mariandyni  getodtet  König  Gordins  war  früher  ein  Ackersmann  (in 
Phrygien).  Die  Biga  wurde  (nach  Plinius),  Ton  den  Phrygiern  erfanden.  Von  den 
Berecynthen  wurde  die  Magna  mater  verehrt  Die  thracischen  Stftmme  der  Thyni  und 
Bitbjni  Hessen  sich  in  Mysien  nieder  (Strabo)  Unter  Teuthras  gründeten  die  Mysier  das 
Eömgreich  Teuthrania.  Nach  den  Aegyptern  waren  die  Fhrygier  das  älteste  Volk  (nach 
Herodot).  Die  Treveri  oder  Treviri  {T(}ti6vtgoi  oder  T(}tßrigoC\  die  (nach  Hieronymus)  die 
Sprache  der  Galatae  in  Asien  sprachen,  war  (nach  Caesar)  Galli,  (nach  Strabo)  Germanen, 
Während  sie  (nach  Tacitus)  die  Germanen  nachahmten  [Treresj.  Timachos,  Fluss  iu 
Moesien.  Tro^Iodytae  in  Aethiopien,  Mauretanien,  Libyen.  Feuceliotis  am  Cophen. 
Peucetii  (Poediculi)  im  sfldlichen  Apulien.  Peucini  (als  Stamm  der  Bastarn  er)  auf  der 
Insel  Peuce.  Daradrae  (Dardae)  am  oberen  Indus.  Sinda,  Stadt  in  Pisidia.  Sinda 
Sarmatica,  Stadt  der  Sin^i.  Die  Könige  der  Sindi  (in  Sindice)  residirten  in  Gnrgippia. 
SitUce,  Stadt  in  Assyrien  (Sitta).  Eetion  (Vater  der  Andromaehe)  war  König  von  Ciiicien. 
Die  troischen  Cilicier,  die  aus  der  Ebene  von  Theben  vertrieben  wurden,  wanderten  nach 
Pamphylien  (nach  Caliisthenes).  Die  Syri  werden  von  den  troischen  Ciliciern  ans  Ciiicien 
rertrieben.  Die  Hypachaei  wurden  Cilicier  genannt  von  dem  Phoenicier  Cilix,  Sohn  des 
Agenor  (nach  Herodot). 

*)  Die  Dryoper  am  Berg  Aeta,  von  Heracles  (mit  den  Maliern)  ausgetrieben,  machten 
den  Doriern  Platz.  Dryoper  im  Peloponnes  (nach  Strabo).  Die  Cauconer  (von  Ticium) 
wohnten  an  der  Küste  Bitnynien's  und  Paphlagonien's  (nach  Strabo).  Caucones  im  Pelo- 
ponnes (nach  Strabo).  Von  den  Cadmeiern  ausgetrieben,  gründeten  die  (in  Böotia  einge- 
borenen) Hyantes  die  Stadt  Hyampolis  in  Phocis.  Die  von  Aon  fSohn  des  Poseidon) 
stammenden  Aoner  bewohnten  (in  der  aonischen  Ebene  von  Theben)  Böotien  oder  Aonia 
[Chaones].  Sisvphus,  Bruder  des  A^tolier  Athamas  (dem  Andreus  einen  Theil  des  miny- 
gaeischen  Reichs  in  Orchomenos  Überlassen,  war  Vater  des  Haimus  und  Almus,  dessen 
Tochter  Chryse  dem  Ares  die  bei  der  Plünderung  des  Tempel'e  von  Delphi  vertilgte  Rasse 
der  Phlegyer  (ausser  den  nach  Phocis  geflohenen)  gebar.  Die  Triphyler  leiteten  sich  von 
dem  Armier  Triphylus.  Durch  Ktgxoi  (Schwanz  oder  gekrümmte  Spitze)  werden  die 
Kerkopen  sowohl  als  Affendämone  (nekrops  mit  Scblangenschweif)  als  auch  in  Bezug 
auf  die  weisss^endo  Opfcrflamme  bezeichnet  (s.  Gerhardt).  Die  von  der  Okeanido  Theia 
stammenden  Kerkopen  waren  (als  äffisches  und  räuberisches  Gesindel)  auf  die  spassbaften 
Opfergeberden  (oder  Arbeit  im  Fouer)  bezüglich.  Paliken  dno  tov  naSuy  Ixia^t  (Steph.). 
Koßaüt^  daifioyig  rtvi^  üxX^iQOi  ntq$  loy  Jioyvacy  (Harpocr).  l£  a  man  perishes  of  disease 
(in  Australia)  at  a  distance  Vrom  bis  friends ,  bis  deau  is  supposed  to  have  been  caused 
by  some  sorcerer  of  anothcr  tribe,  whose  life  most  be  taken  for  satisfaction.  If  on  the 
other  band,  be  dies  among  bis  kindred,  the  nearest  relative  is  held  responsible  (Latham). 
The  Manz  iwith  a  celtic  dialect)  have  a  swarthy  complezion,  stout,  with  on  air  of  melan* 
choly  pervading  their  countenances.  Indolence  and  love  of  litigation  are  distinguishing 
cbaracteristicB  of  the  male  part  of  the  population.  The  women,  however,  are  eztremely 
isdastrions  (M.  Culloch)  1846.  KiQXfiat  (Ktgxtuoi)  in  Sarmatia  asiatica.  KttQ^ovxo$ 
{Kvguüt)  zwischen  Hoch-Persien  und  Unter-Mesopotamien  (als  Kurden)  [Karadesa]  Lok: 
fiiiis,  eonclusio.  Loki,  filius  Farboti  gigantis  as  Lövoa.  Lokr:  vir  ignavus.  Loc[:  truncus 
trboris.  Kach  Aristoteles  war  Dodooa  von  den  sp&ter  Hellenen  genannten  Graeci  bewohnt. 
Die  Griechen  setzten  die  Heimath  der  Hellenen  nach  Thessalien  [nach  herrschender  Ein- 
wanderung]. Einige  der  Stämme  im  nördlichen  Epirus  bedienten  sich  zweier  Sprachen 
(nach  Strabo).  Nach  Antiochus  Syracus  waren  die  Siculi,  Moqyij^  uud  Italioten  oenotri- 
ichen  Stammes  und  theilten  sich  unter  dem  König  Morges.  Bei  Entfernung  der  Todten 
von  Delos  durch  die  Athener,  zeigte  sich  die  H&lfte  als  gerüstete  Tarier  (nach  Thucydides). 
Die  alten  Piraten  der  ftgäischen  Insel  waren  (nach  Thucydides)  Carier  und  Phönizier. 
Hinos  vertrieb  die  Carier  von  den  Cycladen  (n.  Thucydides).  Ephesus  war  alter  Sitz  der 
Carier  and  Leleger  (nach  Strabo).  Die  Caunii  lebten  bei  Caunus  an  der  SUdkflste  Karien's 
(aus  Kreta  gekommen),  als  Eingeborene  (nach  Herodot)  und  in  Sprache  den  Cariern 
gleichend.  Die  Jonischen  Colonisten  vertrieben  die  Carier  von  Mycale,  die  Dorier  von 
Halicarnaasus.  Die  in  Dörfern  {KtSjuat)  und  Flecken  (als  Föderacion)  lebenden  Carier  be- 
wahrten (nach  Philippos)  ihre  Sprache  unter  den  Griechen  (s.  Strabo).  Croesus  unterwarf 
die  Carier  (mit  den  Doriern).  Jolcos  wurde  von  Minyern  aus  Orchomenos  besiedelt  Ectini 
in  den  Alpen  (b.  Pllnius).  Ectener  in  Böotien.  Die  Paroraei  wohnen  (b.  Plinius)  an  der 
Grenze  Macedonien's  und  Thracien's.    Paroteaten  in  Elis. 
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von  Troaa  besetzten  (während  ihre  früheren  Wohnplätze  von  den  Merdi 
und  Serdi  eingenommen  wurden..  Die  Dolonki  im  thracischen^)  Chersones 
wurden  von  den  Apsindii  verdrängt.  Am  Hebrus  wohnten  die  Paeti  und 
längs  der  Südküste  die  Kikones,  die  (als  trojanische  Hülfstruppcn)  wogen 
ihres  Goldes  und  Weines,  sowie  wegen  der  (zugleich  als  Fussvolk  dienenden) 
Reiterei  gerühmt  wurde.  Die  Bistones  wohnten  am  See  Bistonis,  die  Cor- 
pilli  an  den  Korpilischen  Pässen.  Die  Sapaei  an  den  sapaeischen  Pässen 
waren  ein  Zweig  der  Sinties  oder  Sinti  (Saii  oder  Sapaei),  die  Homer  alb 
Bewohner  von  Lemnos  kennt,  und  von  Thucydides  am  oberen  Strymon  er- 
wähnt  werden.  Die  Sapaeischen  Pässe  hiessen  früher  die  Mauern  der 
Pieres  oder  Phagrae,  und  von   den  dort  ansässigen  Pieres  (am  pierischen 


*;  Die  Eingeboreoen  Samothrake's  (SauoS^axti)  waren  die  Saii  (Sapaitii  oder  Sintii). 
Bei  der  UeberschwemmuDg,  die  dem  Pontus  Euxinus  ZusammenhaDg  mit  dem  aegaeischen 
Meere  verschaffte,  flflchteten  die  EiDgeborenen  auf  die  Berge.  Saon  (Jupiter^s  8ohn)  gab 
der  Insel  Gesetze  und  von  Jupiter  mit  des  Atlas  Tochter  wurden  dort  Dardaous  (der  nach 
Asien  schiffte),  Jasion  (dor  die  Mysterien  erneuerte)  and  Harmonia  (Gemahlin  des  Kadmus) 
geboren.  Nach  dem  Tode  des  Jasion  wanderte  seine  Gemahlin  Kybele  mit  ihrem  Sohne 
Konybas  (Ahnherrn  der  Kurybanten  oder  Kureten)  und  den  Heiligthümern  der  Mutter 
Erde  zum  Dardanas  in  Asien.  Dass  die  Sprache  der  alten  Bewohner  Samothrake's  Ton 
der  Griechischen  verschieden  war,  bewiesen  (nach  Diodor)  die  Mysterien,  in  welchen  noch 
zu  seiner  Zeit  viele  fremde  Worte  vorkamen  (s.  Mannert).  Aaf  Lemnos  (von  den  Sapaei 
oder  Sinties  bewohnt)  wurde  Hephästos  durch  Zeus  herabgeschleudert.  Der  l&ngste  Abend- 
schatten des  Berges  Athos  reichte  zur  Zeit  der  Sommersonnenwende  bis  auf  deu  Markt 
der  Stadt  Myrina  in  Lemnos.  Der  Berg  Moschylos  auf  der  Insel  Lemnos  lieferte  die  röth- 
liche  Arznei-Erde  (terra  sigillata  für  alte  Wunden),  von  welcher  die  Priester  jähriich  eine 
Portion  feierlich  abholten  und  die  einzelnen  mit  ATtemis*  Bild  bezeichneten  Dosen  als 
Heilmittel  überall  hin  verkauften  (s.  Galenus).  Ein  Orkan  versenkte  die  Insel  Ghrjrse 
(b.  Lemnos  oder  Aethale).  Uskndama  (Hadrionopolis)  lag  am  Hebrus  [der  Ebräer  oder 
Iberer],  üskudama,  als  Hauptort  der  Bessi  (b.  Eutrop).  Cabilae  (Kabvle  oder  Kalybe), 
als  Stadt  in  Thracien.  Samos  bezeichnete  (nach  Strabo)  im  alten  Griechischen  eine  hoch- 
gelegene Gegend  (Rama).  Strabo  rQhmt  den  musikalischen  Sinn  der  Dardanii  in  Dardania 
(in  Ober-Moesien).  Dinogetia  (b.  Ptol )  oder  Diniguttia  (Chin.-Art.)  Stadt  am  Pruth.  Aegyras 
(M.  Ant.)  oder  (b.  Ovid)  Aegypsus,  Stadt  am  Ister.  Odessus  oder  Odjssos,  Celonie  der 
Milesier.  Phrygia  oder  Phileas  (in  Thracien)  war  von  den  Byzantinern  gegründet  Am 
Pontas  Azinus  (beim  Fiass  Salmydessus)  hatten  die  Yölkerschaften  um  Kriege  zn  ver- 
meiden, ihre  Grenzen  durch  Steine  bezeichnet,  innerhalb  welcher  sie  die  fremden  Schiff- 
brüchigen plündern  durften  (nach  dem  Strandrecht).  Byzanz  wurde  mit  Hülfe  der  tbrazi- 
schen  Besitzer  auf  der  Stelle  des  einheimischen  Flecken  Lygos  (b.  Plinius)  angdegt 
Aenos  (von  Aeneas  gegründet)  lag  an  der  Mündung  des  Hebrus  im  Lande  der  Kikonea. 
Bei  Stabulum  Diomedis  (bei  Maximianopolis  in  Thracien)  war  die  Besidenz  des  thracischen 
Eönig's  Diomedes,  der  die  Fremdlinge  seinen  Menschenfleisch  fressenden  Pferden  Torwarf. 
Die  Goldminen  der  Satrae  (in  Thracien)  wurden  von  den  Atheniensern  besetzt.  Unter 
Thasas  (Bruder  des  Kadmus)  legten  die  Phoenicier  auf  der  Insel  Thasus  (tj  Baaot)  oder 
Thassus  ihre  Hauptniederlage,  zur  Bearbeitung  der  Gold -Bergwerke  an  (Tharsas  oder 
Tarshish)  zwischen  Aenynes  und  Konynes.  Berg  Saoces  auf  Samothrake  {£af4o&Qti(xii  oder 
das  thracische  Samos)  vor  der  Mündung  des  Hebras  (ante  Hebram).  Die  grosse  Göttin 
(Mutter  Erde)  hiess  (bei  den  Thraciern)  Lemnos  (nach  Hecataeus).  Die  Insel  Imbrus 
(Imbro)  war  dem  Mercur  (mit  den  Kabiren  und  Korybanten)  geheiligt  Samos  (Parthenia 
oder  Antemas)  oder  (Melampylns  oder  Cyparissia).  Dryusa  (Susam  Adassi)  war  Ton 
Lelegern  und  Gariem  bewohnt,  bis  zur  Colonisirung  durch  die  Jonier  (s.  Epidaurus),  darch 
Argiver  vertrieben.  Samos  (Samus)  bezeichnete  (nach  Gonst  Porphyr.)  eine  Hohe  (be- 
sonders in  der  Nähe  der  Küste.  Same  in  Gephallenia«  Samoniam,  Yoi^eebirge  in  Greta. 
Der  Gorinther  Amanocles  baute  Schiffe  für  die  Samier,  die  zuerst  Schi&  für  den  Trans- 

eort  von  Pferden  einrichteten.  Der  Samier  Golaeus  durchfuhr  zuerst  die  Säulen  des  Hercules, 
nter  Polycrates  auf  Samos  begab  sich  Pythagoras  auf  Reisen.  Hera  oder  Imbrasia  war 
am  Flusse  Imbrassus  oder  Parthenias  (auf  Samos)  geboren.  Samosata  in  Gommagene  (in 
Syrien).  Die  Bewohner  von  Samothrake  (Dardania  oder  Electris)  oder  Melite  (Leucosia) 
waren  (nach  Diod.)  Aatochthonen.  Pelasgier  führte  (nach  Herodot)  die  Mysterien  in  Samo- 
thrake ein.  Samulocenae,  römische  Colonie  in  den  Agri  Decumates.  Samus,  Fluss  in  Hisp. 
Baet,  Samydace,  Stadt  in  Garmania.  Sapaei  oder  Sapae  (Sinti),  thracisches  Volk  bei 
Abdera  [Suwarna];  Saparnus,  Nebenfluss  des  Indus.  Sinda,  Stadt  in  Pisidien.  Die  Sindi 
(im  Pontus  Euxinus),  deren  Könige  in  Gorgippia  (Gorgonen)  residirten,  warfen  so  viele 
Fische  auf  das  Grab,  als  Feinde  getodtet  waren  (Nie.  Dam.).  Sidon  war  (nach  Justin)  von 
dem  Reicbthum  an  Fischen  (Sidon  im  Phoenic.)  benannt    Sindus,   Stadt  in  Macedonien. 
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Baaen)  hatten  sich  die  Mysterien  des  Orpheus^)  (auf  den  Dienst  des  Zagreus 
oder  Dionysos  basirt)  zn  den  Griechen  verbreitet.  Mit  den  Satrae  betrieben 
die  Odomanti  die  Gold-  und  Silberminen  in  dem  Pangaeus  mit  den  paeoni- 
schen  Völkern  der  Doberes  und  Paeoples  (b.  Herodot)  oder  (b.  Thucyd.) 
Panaei**),  Drei  und  Dersaei.  Die  Athenienser  gründeten  die  Colonie  Amphi- 
polis  im  Lande  der  Edoni.    Die  Maedi    oder   Medi   westlich   von  Strymon 


Sinda,  Stadt  der  Sindi  in  Aurea  Cherflonesesus  (zwischen  Dorias  und  Daonas).  Nach 
Diodor  war  Aegis  ein  aus  der  Erde  g^orenes  Ungeheuer,  das  (Flammen  speiend)  Phrygien, 
Indien,  Phöiiizien,  Aegypten  und  Lioyen  verheerte,  bis  es  in  Epirus  von  Athene  erlegt 
wurde.  In  Aegium  (Stadt  in  Achaja)  war  Zeus  von  der  Ziege  (ai|)  gesäugt.  Aegimius 
(Gesetzgeber  und  König  der  Dorier)  rief  Herkules  gegen  die  Lapithen  zu  Hälfe.  Zu  den 
St&mmen  der  Dymanen  und  Pamphylen  von  Dymas  und  Pamphilus  (Söhne  des  Aegimius) 
kamen  die  Hylleer  von  Hyllus  (Adoptivsohn  des  Hercules).  Der  100  armige  und  50  köpfige 
Riese  Aeg&on  (Briareus  oder  der  Furchtbare)  wunle  mit  seinen  Brüdern  Cottus  und  Gyges 
(Söhne  des  Uranus  und  der  Gaea)  von  Zeus  aus  dem  Höhlengefilngnisse  befreit,  um  ihn 
im  Kampfe  gegen  die  Titanen  zu  unterstützen  Mesthles  und  Antiphus  (Söhne  der  Nymphe 
Gygaea)  foErten  die  m&onischen  Stämme  am  Fusse  des  Tmolus  dem  Priamus  zu  Hülfe. 
Hercules  tödtete  den  Könis  Phylas  (Vater  der  Midea),  als  die  Dryoper  den  Tempel  zu 
Delphi  plündern  wollte.    Midon,  König  von  Mysien,  unterstützt  Priamus. 

*)  'Ogqpivgz  Bub  Judaeorum  Judicibus^  sublato  Atheniensium  regno,  Orpheus  darus 
erat,  vir  sapientissimus  et  multorum  mysteriorum  peritissimus.  Hujus  etiam  feruntur  libri 
de  cognitione  dei,  in  quibus  praeter  aha  hos  exposuit  sententias :  Aethcrem  priucipio  a  deo 
conditum  fuisse,  ab  utraque  aetheris  uarte  chaos,  noctem  terribilem  omnia  tenuisse  et 
occultasse  qnae  sub  aeihere  erant,  signincans  noctem  esse  priorem  (dixit  summum  Aetherem 
conprehcndi  non  pobse);  de  genere  numano  dixit,  ipsum  itidem  ab  omnium  rerum  opifice 
deo  formatum  fuisse,  et  animam  accepisse  ratione  praeditam,  secutus  Mosis  scripta;  dixit 
etiam  genus  humanum  esse  miserum  et  multis,  animi  corporisque  calamitatibus  obnoxium 
et  bonorum  malorumque  operum  capax,  et  miserum  vitam  vivens  (Suidas).  'Ogt^iv^,  ex 
liibethris  Thraciae  oriundus  (Libethra  autem  est  arbs  Pieriae  vicina)  Oeagri  et  Calliopes 
filius.  Oeager  vero  fuit  quintus  ab  Atlante,  ex  Alcyone,  una  fiiiarum  ejus.  Yixit  undecim 
aetatibus  ante  bellum  Trojannm,  ipsumque  Lini  discipulum  fuisse  dicunt,  et  novem  aetates 
vizisse,  quamquam  alii  undecim,  scripsit  Triagmos,  qui  tamen  ab  aliis  Jonis  tragici  esse 
dicuntur  (Suidas).  'O^gav^^  rex  Thracium,  cujus  temporibus  Amazones  Phryges  sibi  tribu- 
tarioa  fecerunt.  rtg)vQig  Mulier  peregrioa  et  advena.  Gephyraei  euim  Athcnis  habitantes 
erant  peregrini  et  advenae,  sie  Herodotus  (s.  Suidas).  Phaethon  hiess  Eridanus.  nga^dUfi^ 
dea,  cujus  caput  solum  consecrare  solebant.  Mnaseas  ait  Soteris  et  sororis  Praxidices 
filium  fuisse  Ctesium.  Dionysius  exhibuit  Ogygis  filias  Alalcomeniam,  Thelxiuiam,  Aulidem, 
qnae  postea  Praxidicae  v(M;atae  sint  Movaa  (Musa  i.  e.  cogcitio),  sie  dicta  de  verbo  ^cJ, 
qnaero.  Haec  enim  omnis  eruditionis  causa  esL  Movaalog  (Orphei  discipulus)  floruit 
tempore  Cecropis  secundi.  Der  aeevptische  Arzt  'fa^^V  unter  dem  König  Senyes  reinigte 
Während  der  Pest  die  Luft  durch  Feuer.  Attica  ohm  dicta  erat  Mopsopia  a  Mopsopia, 
fflia  Oceani.  Pamphylien  hiess  früher  Mopsia  nach  dem  griechischen  Führer  Mopsus  (s. 
Plinios).  Der  Lapithe  Mopsus  (Sohn  des  Ampyx  und  der  Ghloris),  der  als  Seher  den 
Argonauten  prophezeite,  wurde  in  Libyen  von  den  Schlangen  getödtet.  KvyoaxoyxoXoYog^ 
graece  Sardanapalus  (von  Arbaces  besiegt).  Sardanapalus,  Ajiacyndaraxi  filius,  Tarsum  et 
Anchialem  condidit  In  primitive  Babylonian  tur  or  tus  has  two  significations,  one  a 
.Chief  and  the  other  „small  or  lesser"*  (Rawlinson).  Cotys,  Sohn  der  Gallirhee  (Tochter 
des  Ocean)  und  des  Manes,  zeugte  die  Söhne  Asies  und  Atys.  Qui  Manes  et  Scythianus 
vücabatur  fuit  genere  Brachman,  jpraeceptoremque  habuit  Buddam,  Terebinthum  antea 
▼ocatum,  qui  Graecorum  literis  institutus,  Empedoclis  sectam  adamavit,  duo  principia  inter 
se  contraria  statuentis,  litem  et  amicitiam  (Suidas).  "Ana  est  voz  qua  junior  seniorem 
compeUat  (Suidas).  Apollonius  Rhodius  setzt  die  Sigynnae  an  den  Euxinus.  Nach  Strabo 
lebten  die  Sigynnae  (mit  haarigen  Ponies)  in  der  Nähe  des  Caspi. 

*♦)  Thucydides  unterscheidet  drei  Abtheilungen  (ffign)  der  Malier  {Mahttg  oder 
MnltkU)^  als  Paralii  {Hagahot)  Priester  ('Ugns)  und  Trachinii  {TQaxiytoi)  bei  Trachis. 
Nach  Leake  bewohnten  die  Priester  oder  Malier  die  heihge  Stadt  {Uqoy  aarv),  wohin 
(nach  Callimachus)  die  Hyperboräer  von  Dodona  auf  dem  Wege  nach  Delos  Geschenke 
schickten.  Paralia  ist  der  Seeküsten-District  von  Attica.  Pdralia  begriff  die  Küstendistricte 
in  Chalcidice.  Im  heroischen  Zeitalter  fanden  sich  die  Achäer  im  Phthia  und  Hellas,  sowie 
im  östlichen  Peloponnes  (besonders  Argos  und  Sparta).  Homer  bezeichnet  die  Griechen 
als  Panachaeer.  Pelops  brachte  phthiotischen  Ach&er  mit  sich  nach  Laconia  (b.  Strabo). 
Hellas  (mit  der  Stadt  Hellas)  bezeichnete  einen  kleinen  District  in  Phthiotls  (in  Thessalien). 
Mazaca  lag  am  Fuss  des  Argaeus  (in  Cappadocien).  Die  Griechen  hiessen  (bei  Homer) 
Danaer,  Arffaeer  oder  Achaeer.  Neleus  (Sohn  des  Poseidon),  der  vom  Jolcos  in  Thessalien 
nach  dem  Feloponnes  wanderte  und  das  Reich  Pylos  stiftete,   yfVLrde  durch  Herakles  ge- 
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waren  die  Stammyäter  der  Bithyni,  von  denen  sich  die  Maedobithyni  in 
Macedonien  niedergelassen.  Der  ursprüngliche  Sitz  der  Brjges*),  die  nach 
Phrjgien  gewandert,  war  das  Gebirge  Bermias  gewesen.  Die  Eaeni  bildeten 
ein  Königreich  an  der  Mündung  des  Hebrus.  An  den  Ausfluss  des  Ligeris 
verehrten  Samnitischo  Draidinnen   den   Dionysos   mit  Opfer   nnd  bacchan- 


todtet  Die  durch  die  Dorier  aus  Pylus  vertriebenen  Neleiden  begaben  sich  nach  Athen, 
wo  sie  die  königliche  Würde  erhielten.  Nestor  heisst  der  messenische  Greis  (bei  Pindar). 
Nach  Isocrates  war  Nestor  in  Messenia  ffeboren.  Nach  Strabo  waren  das  triphylische 
Elis  die  Stadt  des  Nestor.  Magnesia  am  Mäandros  «war  in  Lydien  gegründet  von  den 
Aeoliern  aus  Magnesia,  Ostlich  von  Tliessalien  (Pyrrha  oder  Aemonia)  oder  Aeolis.  Phoro- 
neus,  Sohn  des  pelasgischen  H&uptliug's  Inachus,  gründete  Argos,  das  (unter  Gelanor)  von 
Danaus  ans  Egypten  erobert  wurde.  Unter  den  Nachkommen  des  Danaus  gründete  Perseofl 
die  Stadt  Mycene  (als  Hauptstadt  Argeia'sX  wo  auf  Eurystheus  (Enkel  des  Perseus)  Atreus 
(Sohn  des  Pelops)  folgte.  Die  Päonier  Macedonien's  wollten  von  den  -Teucri  (Troja'a) 
stammen.  Die  Samier  ^Qndeten  die  Stadt  Gydonia  in  Kreta  (nach  Herodot).  Zu  Homer's 
Zeit  waren  die  Epeier  (in  Elis)  und  die  Pylier  die  mächtigsten  Yölket  an  der  Westküste 
des  Peloponnes.  Nach  Gründung  der  aetoiischen  Golooie  m  Pisa  entstanden  aus  Aetoiier 
und  Epeier  die  Eleer.  Die  in  LaC'iniea  (wohin  sie  geflohen)  durch  die  Dorier  ausgetriebenen 
Minyer  Hessen  sich  in  Trf^hylia  nieder  (Paroreaten  uud  Cauconier  vertreibend).  Neben 
den  von  Euboea  gekomnu^nen  Gureten  (am  Achelous)  wohnten  in  Aetolien  die  Leleger 
und  die  (aus  Böotien  vertriebenen)  Hyanten,  bis  die  Ej)eer  (ans  Elis)  unter  Aetolofl 
(Sohn  des  Endymion)  die  Cureten  unterwarfen  und  Galydon  gründeten.  Die  von  Pleuron 
vertriebenen  Gureten  flohen  nach  Acarnania.  Die  mit  den  Böotiern  aus  Thessalien  ver- 
triebenen Aeolier  Hessen  sich  in  Aeolis  nnd  AetoHa  nieder.  Nach  Ephorus  vertrieben 
die  Aeolier  die  Cureten  aus  Aetolia.    Der  ätoHsche  Häuptling  Ozylus  fühlte  die  Dorier 


über  den  corinthischen  Gulf.  Pisa  war  durch  Pisns  (Enkel  des  Aeolus)  gegründet.  Die 
Perrhaebi  in  Hestiaeotis  (nördlich  vom  Peneius)  gehörten  (als  ächte  Hellenen)  zu  dem 
Amnhictionenbunde.  Die  Lapitheu  vertrieben  die  l^errhaebi  südlich  vom  Peneius.  Die 
Aethices  wohnten  an  der  Quelle  des  Pindus  (b.  Strabo).  Die  durch  Peirithous  vam  PeHon 
vertriebenen  Centanren  flohen  zu  den  Aetbices.  Larissa  war  die  Hauptstadt  der  Pelas- 
gioten  in  Pelasgiotis  (südlich  von  Peneius .  Thetidium  war  die  Hauptstadt  von  Thessa- 
Hotis  (am  oberen  Peneins),  wo  sich  die  Thessalier  von  Epirus  zuerst  niederliessen.  Die 
achäischen  Phthioten  in  Phthiotis  gehörten  zum  Amphictyonenbunde.  Pfatiiia  begriif 
(b.  Homer)  Hellas  und  Dolopia.  Die  Dolopier  in  Dolopia  (zwischen  Berg  Tymphrestns 
und  Borg  Othrys)  gehörten  zum  Amphictyonenbunde,  ebenso  die  Magneten  in  Magnesia 
(östlich  von  Gssa  und  Pelion).  Unter  den  Oetaeern  in  Oetaea  (am  Geta)  gehörten  die 
Aenianer  (AJytayff)  oder  Enienes  ('Kft^ytg)  zum  Amphictyonenbunde.  Trachis  war  Haupt- 
stadt der  Malier  bei  Malis,  von  Malus  (Sohn  des  Ampbictyon)  gegründet.  Praesentia 
solaris  virtutis  convenit  gallo  magis  quam  leoni  (Proclus). 

*)  Das  thessalische  Bergvolk  der  Lapithen  oder  Aanl^m  (unter  dem  Fürsten  Pirithons) 
stammte  von  Lapithes  (Sohn  des  Apollo  und  der  Stilbe),  Bruder  des  Ceotaorus.  Nachdem 
sie  das  Gebiet  uer  besiegten  Gentauren  am  Pelion  besetzt,  verdrängten  die  Lapithen  die 
Perrhaebier  aus  deren  Land  am  Peueus  und  bildeten  mit  den  zurückbleibenden  die  Pelasger. 
Mi/uytoy^  Memno,  qui  expeditionem  ad  Ilium  suscepit.  Aethiopum  duz  fuit,  quamvis  ipse 
Aeihiops  non  esset,  Susis  Persicis  ad  Ghoaspem  fluvium  sitis  oriundus,  et  ilUus  loci  eentiDus 
imperans  (Suidas).  Rhodope  (Podonn)  Gceani  filia  (b.  Homer).  Aegaeon  (Sohn  der  G&a 
und  des  Poj;itus)  ist  ein  Meergott  (b.  Ovid).  Der  von  den  Göttern  Briareus  genannte 
Aegaeon  wurde  von  Thetis  zu  Hülfe  gerufen,  um  Zeus  gegen  den  Aufstand  der  Olympier 
zu  schützen.  Von  den  Deutschen  unterjocht,  kamen  die  Milzener  (in  der  Ober -Lausitz) 
unter  dem  Meissener  Sprengel  ztim  Deutschen  Reich  (965  p.  d.).  In  Ober-  (und  Nieder-) 
Schlesien  sassen  die  Hrowaten,  deren  Hauptstadt  Erakau  war  (s.  Stenzler).  Der  Kaiser 
Askana  dai  Miosin  wird  in  Japan  göttlich  verehrt  Die  Tobaiten  (in  Yemen)  herrschten 
in  Sana.  Zur  Zeit  des  Abraham  wohnten  die  Eadmoniten  (Beni  Kedem  oder  Kinder ^dea 
Oäten's)  in  Palästina.  Grontes,  Berg  in  Medien.  Grontes,  Volk  in  Assyrien  (nach  PUnius). 
Marsyas  (Satyr  oder  Silen)  war  Sohn  des  Gager  oder  Olympus.  Marsyas,  Fluss  in  Syrien. 
Bii-neter-en  (Binothris)  erlaubte  auch  weibliche  Thronfolge  in  Egvpten  (U.  Dyn.).  Die 
Kikones  westlich  vom  Hebrus-Fluss  (an  der  Küste  Thracien's)  ftinden  sicn  (bei  Homer) 
unter  den  Hülfsvölkern  Troja's.  Die  Draniden  (Gyges,  Gottus  und  Aegaeon)  waren  von 
Uranus  mit  der  Gaea  erzeugt.  Als  Schiedsrichter  sprach  Aegaeon  den  Isthmus  dem 
Poseidon,  Akrokorinth  dem  Helios  zu.  Nach  Buttmann  ist  Xyaq;  (ühanaan)  der  phönizische 
Name  des  Agenor  (Sohn  des  Poseidon  und  der  Libya).  Die  Amazonen  schonten  in  ihren 
Kriegen  (nach  Diodor)  die'  heiHge  Mondstadt  {Miyii).  Die  Amazonen  stifteten  (nach 
Pansanias)  das  (von  Megabyzen  und  Gastraten)  bediente  Bild  (der  Mondgöttin)  in  Ephesiua. 
BQiäooi,  graves,  saevi,  robusti,  formidabiles  B^i/uaCayt  Leonis  instar  rucdens.  B^vjutog  Sic 
appellatur  Bacchus»  quasi  frugens  ex  terra  producens,  a  ßoQd  enim  fit  fi6^tfiO£f  it  per 
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tischen*)  Gebräuchen  (Strabo).  Auf  einer  Insel  bei  Brittannien  wurde  (nach 
Artemidor)  Demeter  mit  ihrer  Tochter  unter  samothracischen  Gebräuchen 
verehrt.  Theben  war  (nach  Sophocles)  die  einzige  Stadt,  wo  sterbliche 
Frauen  die  Mütter  von  Göttern**)  (Dionys  und  Hercules)  wurden.    Aus 


littoraram  transpositionem  ßgo/utag  (Suidas).  BQ6/uog,  proprie  crepitus,  quem  ignis  edit 
^nidas).  Bqijikfg  Afyovaf,  juiktaaat  ra  nioriv  rov  "IttxQov  (nach  Herodot).  Der  litUiauische 
Staat  wurde  nach  dem  Bienenkorb  georanet  Xaßd^og  6  ttVT6g  itm  r^  JtoyrSirtp  (Suidas). 
Sabos  etiam  vocabant  loca  Baccho  consecrata.  Ghrysaor,  Sohn  der  Medusa  und  des  J^eptun, 
zeugten  mit  Callirrhoe  (Tochter  des  Oceanos)  den  Geryon  (dreileibig).  TfQjuayot  xürol 
Uyot^at,  ol  diifpl  td^  ^<Koy  norauw  itct  (Suidas).  Geryon  wohnte  am  der  Insel  £rytheia 
(oder  röthh'ch),  im  Westen  (von  aer  untergehenden  Sonne  geröthet). 

*)  Die  orphischen  Weihen  {uXeial)  wurde  von  Onomakritos  angeordnet  ZagreuB 
war  Sohn  des  Ifades,  des  unterirdischen  Zeus  (nach  Aeschylos).  Nach  Orpheus  entwickelt 
sieh  Alles  aus  dem  Urgrund.  Phanes  vereinigt  in  sich  alle  Göttlichkeit,  die  Naturen  des 
Bromios,  Zeus,  Metis,  Eros,  Erikap&os.  Zeus  tritt  bei  Rhea  in  Frohndienst  {»nxita)  zur 
Versöhnung.  Athene  rettet  das  schlagende  {na>Xovca)  Herz  des  Jagreus.  Im  IV.  Jahrhdt 
zwischen  Yaik  (Ural)  und  Volga  (als  Ougres  oder  Honogren)  wohnend,  im  V.  Jahrhdt 
westlich  von  Don,  wurden  die  Unffarn  (IX.  Jahrhdt.)  durch  die  türkischen  Stämme  nach 
Walachei  und  Moldau  getrieben,  dann  bis  zum  Fues  der  Gaparthen  im  Norden  der  Donau. 
Die  Ungarn  hiessen  Ougri  czernii  (schwätze  Ogren)  im  Gegensatz  zu  den  Ouni  bjelii 
(weisse  Ogren)  oder  Chazaren  (bei  den  Russen).  Apollo  war  Entdecker  des  Lorbeer  und 
sein  Bruder  Osiris  des  Epheo,  den  man,  weil  immergrfln,  lieber  zum  heiligen  (lebrauche 
w&hlt,  als  den  Weinstock  (Diodor)  [Balder's  Mistel].  Als  die  noch  weiche  Erde  durch  die 
Sonnenwänne  in  Gährung  gerieth,  erzeugte  sich  Eiter  in  den  aufgeschwollenen  Theilen, 
ans  denen  die  Thiere  entstanden  (nach  Diod.).  Die  Curiosoliten  werden  von  Caesar  unter 
den  Seeyölkern  Gallien's  aufgezählt.  Die  KovQitavig  (b.  Ptolem.J  sind  (mit  andern  kelti- 
schen NachbarTÖlkem  an  der  Donau)  unter  den  Armalausi  (der  Tab.  Peut)  einbegriffen. 
Die  Yon  Histiaeotis  durch  die  Gadmeer  nach  Pindus  getriebenen  Dorier  faus  Achaea  Phthiotis) 
nannten  sich  Macedni  und  besetzten  dann  das  Land  der  Dryoper,  nie  Confederation  der 
Vorstädte  (Pindus,  Roum,  Citininm  und  Erineus)  bildend,  ^n  Pamphylus  und  Dymas, 
SAhne  des  dorischen  Häuptling's,  der  die  Heracliden  aufnahm,  sowie  von  dem  adoptirten 
Hyllns  der  Herakliden  wurden  die  drei  Stämme  der  Dorier  benannt  Zu  Polybius  Zeit 
kam  e^  vor,  dass  drei  oder  vier  Brüder  in  Sparta  nur  eine  Frau  hatten.  Unter  den 
13  Confoederationen  Attika's  zerfiel  Tetrapolis  wieder  in  vier  Theile.  Die  drei  Brüder  der 
Oranbündler  bilden  einen  Schweizer  -  Canton.  Talabriga,  Stadt  in  Lusitanien  (Plinius). 
Talabroca,  Stadt  in  Hyrcanien  (Strabo).  Talacory,  Hafen  auf  Ceylon  [Thalassaj.  Taladusii 
(Stadt  in  Mauretania  Caesariensis).  Talamina,  Stadt  der  Seurri  in  Galtaecien.  Talares, 
molissisches  Volk  in  Moesien.  Talaura,  Festung  (des  Mithridates)  am  Pontus.  Talia  in 
Ober-Moesien.  Talicus,  Fluss  in  Scythien.  TsJlaeus,  die  Station,  wo  dem  Talus  (dem 
Brnnze-Mann)  in  Greta  Menschen  geopfert  werden.  Taimen,  Hafen  von  Gedrosien.  In 
dem  Tempel  zu  Talmis  (am  Westuf^r  des  Nil),  der  dem  Mandulis  oder  Malulis  (Sohn  der 
Isis)  geweiht  war,  sind  Kämpfe  mit  den  (jaramanten  (in  Bornu)  dargestellt.  In  der 
griechischen  Inschrift  (aus  der  Zeit  des  Diocletian)  beschreibt  Silco  (König  von  Aethiopien 
nnd  Nubien)  Siege  Ober  die  Blemmyer  oder  Blemmyes,  unter  Stammhätiptlingen  {tpvlaqxot) 
erobert  (V.  Jahrhdt.  p.  d.  Talmis).  Taluctae  (b.  Plinius)  Stamm  in  Brahmaputra  Talu- 
bath,  Stadt  in  Gaetulien.  Btlaq  djuya^oi^^  Thiae  nepos,  Sic  Boreas  (o  ßoQias)  ventus 
dicttts,   nam  ut  ait  Hesiodus,  venti  a  Thia  orti  sunt.    StCaoc:  divi  nosesse  viros  bonos, 

3aod  in  se  deum  habeant.  Den  beiden  Giuli  (se  forma  Geola  und  se  aeftera  Geola)  oder 
inieis  genannten  Monate  (December  und  Januar)  stehen  die  beiden  Lida  oder  Liude  (als 
der  Seefahrt  günstig)  gegenüber  (b.  Beda)  in  Juni  und  Juli.  Bei  den  Altsachsen  (von  denen  ' 
die  jetzigen  Niedersachsen  und  Westphalexi)  bedeutete  HSvan  mehr  den  sichtbaren,  himil 
den  übersinnlichen  Himmel  (s.  Pfahler).  Nach  Jemandes  waren  die  Gothen  schon  zu 
Diceneus  Zeit  (ausser  den  Planeten  und  Himmelszeichen)  344  Sterne  bekannt,  die  von 
Aufgang  nach  Untergang  reinen.  Althochdeutsche  Glossen  nennen  den  Orion  (Friggjarok) 
pfluoc,  in  rheinischen  Gegenden  heisst  er  auch  Rechen  (rastrum).  Angelsächsische  Glossen 
übertragen  Orion  dnrch  Eburdring  oder  Ebirdring  (ein  Ebcrhanfe).  Das  spätere  Mittel- 
alter nennt  die  drei  Mäder  (Orion)  Jacobstab.  Aus  des  Riesen  Thiassi's  Augen  bildete 
Odin  zwei  Sterne.  Thor  warf  den  abgebrochenen  Zahn  Orvandil's  an  den  Himmel,  den 
Stern  Orvandilstä  zu  bilden.  Das  Siebengestirn  (sibunsti:  ri)  heisst  weit  verbreitet  in  Deutach- 
land die  Henne  mit  sieben  Küchlein  (Pfafiler) 

**)  Cadmns,  Berg  in  Phrygien.  Amphion  und  Zethus  (Söhne  der  Antiope)  gründeten 
Theben  (b.  Homer).  In  Cadmeia,  durch  Cadmus  gegründet,  waren  die  fünf  Sparti  (als 
Rest  der  Drachenzeichen)  die  edelste  Familie.  Als  Cadmns  sich  (nach  dem  Tod  des 
Pentheus)  zu  den  lUvriem  begab ^  wurde  sein  Sohn  Polydor  König  von  Theben.  Bei 
Theben's  Eroberung  durch  die  Epigonen  zogen  sich  die  Cadmeier  (am  Rath  des  Teiresias) 
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den  gemischten  ESinwanderern  unter  Amphilochns  und  Ealchas  wurden  die 
Pamphjlier^)    benannt.    Von  Aktäon,   dessen  Tochter   sich  mit  Kekrops 


zu  den  Illyriern  zurück  (unter  Laodamas).  Nach  den  Indiern  waren  die  Thracier  (zu  den 
die  Oetae)  gehörtes,  die  grösste  Nation  (nach  Herodot).  Strabo  rechnet  die  Getae  (von 
gleicher  Sprache  mit  den  Daci)  und  Mysi  zu  den  Thraciern.  Die  Illyrier  waren  (nach 
btrabo)  den  Thraciern  verwandt  Cauci  in  Irland.  Bria  bezeichnet  bei  den  Thraciern 
eine  Stadt  (nach  Strabo).  Briga  in  Spanien,  als  Stadt  Die  Cantabrier  Btammten  (nach 
Strabo)  von  lakonischen  Ansiedlern.  Daa  thracische  Volk  der  Giconen  (KTxoyf^)  lebte 
zwischen  Hebrus  und  Lissus.  Ausser  Mvnta  ^  fAtxqa  oder  Mvota  ^  OXvfJinnvi  (am  Berg 
Olymp)  und  Mvaia  j  fayahi  oder  Mvaia  ^  ntgyafitiyij  gehörten  Troas  (sowie  Aeolis  und 
Teuthrania)  zu  Mysia.  Homer  nennt  Mysier  am  Hellespont  (in  Elein-Mysien).  Herodot 
rechnet  die  Mysier  zu  den  Lydiern  [Tyrrhenier  und  Pergamns].  Nach  Strabo  waren  die 
Mysier  aus  Europa  nach  Asien  gewandert.  Zur  Zeit  der  Aeolischen  Einwanderung 
gründeten  die  Mysier  (unter  Teuthras)  das  Königreich  Teuthrania.  Posidonius  beschreibt 
die  europäischen  Mysier  als  frommes  Hirtenvolk.  Die  Sprache  der  Mysier  war  (nach 
Strabo)  aus  Phrygischen  und  Lydi^chcn  gemischt.  Die  Thracier  des  (römischen)  Moesia 
(Serbien  und  Bulgarien)  oder  Mvala  (der  Griechen)  wanderten  (als  Mvao()  von  Europa 
nach  Asien  (s.  Strabo).  Die  Gallier  Hessen  sich  als  Scordisci  in  Moesien  nieder  (277  a.  d.). 
Nach  Herodot  hiessen  die  Athener  früher  Cranai,  als  Pelasger  (dann  Cecropidae  Erech- 
theidae.  Jones).  Cranae,  als  Insel  am  laconischen  Gulf.  Granu  (Stadt  in  Gephallenia) 
verband  sich  mit  Athen  (431  a  d).  Auf  die  St&dte  Seminethos  und  Cranos  wurde  Antiochi« 
(nach  Pliniusj  gebaut  (auf  Pythopolis  nach  Stephanus).  Krania  am  Kelberini-Berg  in 
Ambracien.  Craneion  als  (aristocratische)  Vorstadt  Corinth's.  Neben  den  Oenotri  wohnten 
Chonen,  Mergeten,  Hall  in  Oenotria  (Süd-Italien).  Die  älteste  aller  Colonion  war  diejenige, 
die  Oenotrus  ^Eakel  des  Pelasgus)  von  Arcadien  ausführte  (Pausanias).  Die  Leibeigenen 
in  Süd -Italien  hiessen  (bei  den  Griechen)  Pelasgi  (nach  Steph.  Byz.).  Nach  Aristotles 
finden  sich  bei  den  Oenotriern  gemeinsame  Mahle  (avcirinat),  wie  in  Greta.  Pandosia, 
Stadt  in  Bruttuim  und  Lucanien.  Pandosia,  als  elische  Golonie  in  Epirus.  Acberon,  FIuss 
in  Thesprotia,  in  Ehs,  in  Bruttium.  Peuceta  in  Apulien.  Der  aus  der  Umarmung  des 
Ixion  (in  der  Unterwelt  auf  das  Rad  geflochtenen  König  Thessalien's )  mit  Nephele  (der 
von  Juno  untergeschobenen  Wolkengestalt)  erzeugte  Stammvater  der  Ross-Gcntauren,  be- 
gattete sich  (weil  als  Ungethüm  von  den  Menschen  gemieden)  auf  dem  Pelion  mit  magne- 
Bischen  Stuten  [wie  die  Hünen  von  Alraunen].  Parabrama  gilt  als  höchstes  Bjrahma. 
Parwati  ist  Mutter  des  Kartikeja.  Mercur  hiess  Parammon  in  Olympia,  Jupiter  Pamethias 
in  Attika.  Nach  den  Bauian  verm&hlte  sich  Parguti,  die  erste  Frau,  mit  Purus.  Pamassus, 
Sohn  des  Neptun,  gründete  Delphi.  Round  the  staff  and  the.  bead's  (the  soul  of  the  god) 
is  wrapped  a  vast  quantity  of  native  cloth  (on  the  Hervey  Islands). 

*)  Die  von  Strabo  als  paphlagonisch  mitgetheilten  iTamen  scheinen  meist  auf  Worte 
zurückführbar,  die  sich  im  Slavischen  erhalten  haben,  Bagos  oder  Bog,  Rhatotes  von 
Ratisch  oder  Ueer  (Rha  oder  Wolga),  Gasys  oder  Gasyt  (auslöschen)  u.  s.  w.  Bei  Suidaa 
hält  Tantalus  (König  von  Thracien)  den  zum  Opfer  im  Temj^el  des  europ&isehen  ZeoB 
(Dies)  ausgesandten  Ganymed,  Sohn  des  Tros  (der  ihn  nicht  mit  den  übrigen  Fürsten  zum 
Stiftungsfest  der  gegründeten  St&dte  geladen)  dort  zurück.  Die  Sakaeeen  (Athenais) 
wurden  zur  Zeit  des  Orion-Aufzuges  gefeiert,  als  Orienfest  (s.  Bötticher).  Kappadokien 
heisst  Katpatuka  auf  den  Keilinschriften.  Unter  den  Lydern  enthalten  Sadyattes,  Myattes, 
Alyattes  den  Namen  des  Gotte's  Attes  [atta  in  Afrika].  Ghaldäisch  Geschriebenes  wurde 
in  der  Bibel  aramit  genannt  Les  ydzidis  adorent  le  diable  et  l'appelent  Meiek  Thaous, 
ange  plein  de  majeste  (majestueuz  comme  un  paon),  mais  les  y^zides  de  la  montagne  de 
Sin4jar  donnent  au  diable  le  nom  de  Soul  tan  (s.  Jaba).  Les  Kourdes  reconnaissent  deux 
anges  gardiens,  le  saint  Hyzyr  sur  terre  et  Saint-Elie  sur  mer  (Jaba).  Ghao  (früh  morgeng) 
bedeutet  (im  Ghinesischen)  Palatium  imperiale  (aula)  oder  civitas  regia  (nach  Gallery). 
Im  Siamesischen  ist  es  der  Titel  des  bewohnenden  Fürsten.  Die  gute  Wesen  aus- 
drückenden Asuren  (Asu  oder  Leben)  in  den  Yedas  wurden  später  in  den  Gegensatz  der 
Suren  verkehrt  (sura).  ^ura  oder  Held  h&ngt  mit  KovQog  zusammen.  Indus  (Sindus)  von 
sind  (fliessen).  Perseus,  Danaes  et  Pici  filius  (o  Jayatig  xal  Dijxov  vlog)  omnes  arcanas 
praestigias  edoctus,  cum  peculiare  regnum  sibi  constituere  vellet,  Meaorum  imperinm 
contempsit,  multasque  regiones  pervagatus  vidit  virginem  puellam,  squalidam  et  deformem. 
Quam  conspicatus  rogat,  quaenam  esset,  quid^ue  vocaretur,  illa  vero  Medusam  se  appellari 
respondit.  Gaput  igitur  ejus  amputatum  magice  consecravit,  ut  edoctus  fuerat,  itque  secum 
gestans  omms  intuentes  perterre  fecit  et  occidit  Quod  caput  Gorgonem  (ro^/oy^^) 
appellavit,  ob  celeritatis  actionem.  lilinc  vero  profectus  in  regionem,  quae  Ge^heo  rege 
parebat,  puellam  virginem,  nomine  Andromedam,  in  templo  repperit,  quam  duxit  uxorem 
et  juxta  vicum  Amandram  vocatum  urbem  condidit,  erecta  etiam  columna,  quae  Gorgonem 
gestabat  liaec  urbs  postea  vocata  est  Iconium,  propter  Gorgonis  effigiem.  Deinde  bellum 
intulit  Isauris  et  Gilicis,  urbemque  condidit,  quam  Torsum  vocavit,  quae  prius  Andrasug 
Tocabatur.    Nam  oraculo  jussus  post  victoriam  in  eo  loco,  in  quem  ex  eqno  descendem, 
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(aus  Sais)  vermählte,  hiess  Mopsopia  (oder  Jonia)  Aktike,  bis  Atthis,  Tochter 
des  Kranaus^)  (Nachfolger  des  Kekrops)  den  Namen  Attika  gab.  In 
Tanagra  (bei  Oropus  oder  Graea)  siedelten  sich  (in  Böotien)  die  mit 
Kadmns  aus  Phoenizien  gekommenen  Oephyräer^  an  und  wurden  später 


pedis  plantam  posuisset,  illic  condere  urbem.  Media  qaoqne  Yictis  nomen  regionis  matayit, 
eamqae  Persidem  appellavit.  Kdocuit  etiam  nefaria  sacra  Gorgonia  Persas  quosdam,  qaos 
vocaTit  Maffos.  Ulis  enim  temporibas  globus  ignis  de  coelo  delatus  est.  Perseus  stellt  das 
Feuer  zur  Yerehrung  auf.  Als  er  mit  Eepheus  kriegte  und  demselben  die  Medusa  vor- 
hielt, konnte  er  aus  Altersschwäche  nichts  sehen,  Perseus  glaubend,  sie  sei  machtlos,  sah 
sie  selbst  an,  und  versteinerte.  Sein  Sohn  Merrhus  verbrannte  die  Medusa.  Kukusos 
oder  Kukuson  lag  am  Flusse  über  deuTaurus  nach  dem  östlichen  Cilicien.  Die  Grade 
der  Verwandtschaft  zu  zählen,  gebrauchte  man  die  Glieder  des  menschlichen  Körper's,  in 
5  Staffeln  des  ripuarischen  Gesetzes  oder  6  des  salischen  (7  bei  andern).  Mann  und  Weib^ 
die  Eltern,  bilden  das  Haupt,  Geschwister  stehen  am  Halse,  Geschwisterkinder  am  Busen, 
als  Baso  und  Basa  (s  Pfahler)  [Abstammung  von  Brahman].  Die  Magen  theilen  sich  in 
Schwertmagen  und  Kunkel-  oder  Spillmagen  (Manns-  und  Weibsstamro).  Da  mit  dem 
Blute  auch  die  Eigenschaft  der  Seele  mitgetheilt  wurde,  so  entstand  (b.  d.  Germanen)  die 
Verpflichtung  zur  Blutrache.  Nach  Tacitus  wurde  die  Ehebrecherin  bei  den  Germanen 
entkleidet  und  mit  Schläge  durch  das  Dorf  getrieben.  Bei  den  Sachsen  wurde  die  ge- 
fallene Jungfrau  von  den  Weibern  mit  RutJbLen  gepeitscht  durch  die  Dörfer  von  einem 
Dorf  zum  andern  (Bonifacius)  [Jakuten,  Minusinsk].  Nur  Könige  nahmen  zuweilen  bei 
den  Germanen  mehrere  Frauen. 

*)  Die  Kranai  genannten  Pelasger  oder  Pelasgi  befestigten  die  Bare  Athen's,  die 
Kekrops  erobert  (als  Kekropia).  Plato  erklärt  Athene  oder  Athenienser  (Verwandte  der 
Saitei^^  als  Keith.  Als  unter  den  Nachfolgern  des  Kekrops  König  Erechtheus  herrschten 
kam  Xuthus  (von  seinem  Bruder  Aeolus  vertrieben)  nach  Attika  und  vermählte  sich  mit 
Krensa  (Tochter  des  Erechtheus),  die  (ausser  Achäns)  von  Apollo  (nach  Euripides)  Jon 
gebar.  Theseus  befreite  Attika  vom  kretischen  Tribut.  Act&ns  war  erster  König  von 
Attica.  Attica  hiess  Mopsopia  von  Held  Mopsopus  oder  Mopsops.  Mopsium,  Stadt  in 
Pelasgiotis  (in  Thessalien).  Mopsuestia  in  Cilicien  war  vom  Seher  Mopsus  gegründet, 
Mopsucrene  {Motpov  K^tjyfi),  Stadt  in  Cilicien.  Durch  die  unter  Mopsus  (nacn  Troja's. 
Eroberung)  in  Pamphylien  angesiedelten  Griechen  wurde  das  Land  Mopsopsia  genannt. 
Nach  Cecrops  Tode  ging  das  Reich  auf  den  Athener  Crauaus  über,  Vater  der  Cranae, 
Cranacbme  und  Atthis.  Wie  l/ioyX£caoi  die  huoi&tftX^  folgern  lasse,  so  die  aXXoyXüia<iot 
die  uXkok^yitq  (nach  Dionys.).  Zu  den  alten  Tnraciern  gehörten  die  Edones,  Denseletae, 
Thyni,  Satrae.  Die  Bessi  erklärten  das  Orakel  der  Satrae  (zwischen  Nestus  und  Strymon), 
dem  einzigen  Stamm  der  Thracer,  der  (nach  Herodot)  immer  frei  geblieben.  Bessorum 
miilta  nomina  (Plinius).  Bessa  (Bjfaira),  Stadt  in  Locris  (b.  Homer).  Uscudama  war  Haupt- 
stadt der  Bessi  {Bmacoi)  am  Berg  Hämus,  die  zu  den  Satrae  (in  Thracieu)  gehörten  ([mit 
der  Stadt  Bessapara).  Zu  den  vier  Districten  {TnoaxtoQXxixi)  der  Bessi  gehörten  (nach 
Plinius)  die  Diobessi  [d/o«,  als  Pelasgi].  Von  den  Thyni  {Svvol)  an  den  Quellen  des 
Agrianes  (im  südöstlichen  Thracien)  wanderte  ein  Theil  nach  Kleinasien  (in  Bithynien). 
^v¥uxx^  BQiUti  (Memnon).  Svytäg  (Scymu.).  Gvyia  (Steph.).  Thynia  (Amm.).  Xenophon 
unterstützte  Seuthes  (Nachkommen  des  Teres)  gegen  die  Thyni.  Zu  den  Aonern,  Ectenem, 
Temmikem,  Hyanten  (Thräclern,  Gephyraeern,  fhlegyern)  als  alten  Bewohnern  Böotien's 
kamen  die  Minyer  in  Orchomenos  und  die  Cadmäer  in  Theben,  bis  später  die  von  den 
Thessaliern  (von  Thesprotia)  ans  Phthiotis  vertriebenen  Böotier  (äolischen  Stammes)  herab- 
zogen. Andreus  herrschte  tiber  die  aus  Thessalien  gekommenen  Minyer  in  Orchomenos. 
Sein  Bruder  Eteocles  führte  die  Verehrung  der  Chariten  ein.  Auf  Minyas,  der  das  Schatz- 
haus baute,  folgte  König  Orchomenos.  Hercules  befreite  die  Thebaner  von  dem  an  Erginus 
(König  von  Orchomenos)  gezahlten  Tribut.  Die  argonautischen  Helden  (meistens  minvaei- 
schen  Stammes's),  die  sich  (als  Minyae)  in  Lemnos  niedergelassen,  flohen  (von  den  tyrrheni- 
schen  Pelasgem  vertrieben)  nach  Lacedämon  und  wanderten  dann  theils  nach  Thera, 
theils  nach  Triphylia  in  Elis,  die  triphylischen  Städte  bauend.  Die  Cauconer  wohnten  in 
den  triphylischen  Bergen  (in  Elis).  Die  unter  Deucalion  in  Phthiotis  lebenden  Hellenen 
zogen  unter  Doros  (Sohn  des  Hellen)  nach  Histiaeotis  (am  Ossa  und  Olymp),  und  dort  von 
Cadmus  yertrieben,  Hessen  sie  sich  als  Macedni  an  der  Kette  des  Pindus  nieder,  von  da 
nach  Dryopus  und  weiter  nach  den  Peloponnes  ziehend.  Nach  Herodot  hiess  Hellas  früher 
Pelasflia.  Nach  Aeschylns  war  Pelasgos  König  von  Argos.  Neben  den  Pelasgern  fanden 
sich  die  Stämme  der  Leleger,  Cnreten,  Cauconen,  Dolopen,  Dryopen,  Boetier,  Thracier 
u.  8.  w.  Pelasger  in  Cyzicus,  Tralles  (in  Caria),  Buttmann  erklärt  Asci  oder  Asgi  in 
Pelasger  aus  dem  asiatischen  Ursprung.  Cyclopische  Bauten  der  Pelasger  (nt^Qyoi), 
•Homer  nennt  die  Pelasger  Bundesgenossen  der  Troyer. 

**)  Heber   (Stammvater  der  Hebraeer)   oder  Houd   (Stammvater  der  Jahuden  oder 
Juden),  Sohn  des  Saleh  (Enkel  des  Sem)  wurde  zu  den  Aditen,  als  Prophet,  geschickt. 
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durch  die  äolischen  Böotier  zum  Theil  hellenisirt.  In  Schottland  bewohnten 
die  Maioten^)  oder  Meaten  (Matatich  oder  Niederländer)  die  römischen 
Grenzprovinzen,  die  Caledonier  (Kelydonach  oder  Waldbewohner)  im  Innern, 
die  Albanier  (Albanach  oder  Hochländer)  die  Gebirge.    La  race  albanaise 


Der  Prophet  Saleh,  Sohn  des  Arphaxad  (Sohn  des  Sem)  predigte  den  Thamaditen.  In 
Rom  waren  besoDders  die  cappadocischen  Pferde  beliebt,  die  in  Stutereien  zwischen 
Caesarea  und  Tyana  gezogen  worden.  Die  Provinz  Asia  (des  Reiches  Asia)  bildete  unter 
den  Römern  17  Wag  xaXov/jiyti  *A<tla  (Asia  propria),  auch  in  weiter  Ausdehnung  (b.  Strabo), 
als  Eleinasien  oder  Aeia  minor  (b.  Orosius)  lY.  Jahrhdt.  p.  d.  in  Asiana  und  Ponttca  (in 
der  Notitia  Imperii)  zerlegt,  mit  Unterscheidung  in  Asia  (Provincia)  und  Asiana  (Diöcesis). 
Tericiae  oder  Tuiciae  in  Gallia  narbonensis  (b.  Aureille).  Die  Grobyzen  wohnten  in  Moesien 
fan  der  thracischen  Grenze).  ZaXjuo^n  {£aXfioMi  Getaram  dens,  qui  et  VißXit^g^  Word 
ror  Word,  Sigynna  is  Zigeuner  (Gypsy).  dno  a/Liixgov  tio  tn»^  ^QXV^  oQftdmfiaroy  av^xai 
.  h  nX^^og  TüSy  i^vitay  noXkoy  fiuXtaray  TtgoaxtjftügtixoTtoy  atttS  xal  iiXXtoy  idvitay  ßagätiow 
cvxy^y,  sagt  Herodot  von  den  Hellenen,  die  ein  Zweig  der  Pelasger  gewesen.  Die  Helle- 
nische Sprache  änderte  sich  nie  and  wurde  später  auch  von  den  Athenern  ^onischej  Her- 
kunft) angenommen,  (die  die  barbarische  Sprache  der  Pelasger  geredet)  in  Attika  (ff/<a  r^ 
unaßoXJj  ig  ''EXXtiyag,  Die  (oberhalb  der  Tyrrhenier)  Creton  bewohnenden  Pelasger 
hatten  'früher  in  Thessaliotis  neben  den  Doriem  gelebt.  mXoy  significat  nigmm  und 
ovgyoy  album  (Suidas).  Die  koboldartigen  Wesen  der  Gercopen  {Kigxanfg)  spieUn  in  der 
Heracles-Sage ,  den  Helden  bald  belustigend,  bald  neckend  (bei  den  Thermopylen).  Der 
Orphiker  Gercops  besang  die  Hinabfahrt  des  Orpheus  in  den  Hades  {*,  tig  "ASov  xaraßacig). 
Theognetus  aus  Thossalien  verfasste  den  orphischen  Ugog  Xoyog.  Der  Dichter  Gercops 
aus  Milet  stritt  mit  Hesiod  um  den  Preis.  KtgxMntoy  dyogd  als  Winkelmarkt  der  untersten 
Yolksklasse  in  Athen.  Attika  hiess  Gccropia  von  Kixgo^  (halb  Mensch,  halb  Drache). 
Die  Ambra  heisst  Pyra-o^u-repoty  (Unrath  des  grossen  Fische'ä)  bei  den  Kord*Tupis. 
Kl^nig  der  Vandalen  und  Alanen  war  Titel  der  yandalischen  Könige  in  Afrika.  In  Ravenna 
(Raben)  residirend,  verlegte  Theodorich  (Dietrich  von  Bern)  seinen  Hof  nach  Verona,  so 
oft  sich  Kriegsrüstongen  nöthig  machten.  Gleichen  Stammes  mit  den  Gariern  waren  Lydier 
und  Mysier  mit  den  Phrygiern  verwandt  König  Nannakus  regierte  vor  der  deucalioniscben 
Fluth  in  Phrygien  (na.ch  Suidas).  Nach  Herodot  wohnten  die  Phryfer  (von  denen  die 
Armenier  eine  Golonie  gewesen)  früher  bei  Macedonien  (als  Bryger).  Kach  Herodot  wurde 
der  thracische  Stamm  der  Bith^ner  (am  Strymon)  durch  Mysier  und  Teuerer  aus  Europa 
nach  Asien  getrieben.  Posidonius  setzt  Jupiter's  Berg  Ida  (b.  Homer)  in  dfis  Land  der 
europäischen  Mysier.  Strabo  nennt  die  Kappadocier  (die  den  Gott  Omanos  verehrten) 
Leuco-Syri,  während  die  Stämme  sfldlich  vom  Taurus  Jvgo$  MiXaytg  hiessen. 

*)  Im  cancasischen  Isthmus  wohnten  die  Maioten  oder  Matten  in  den  Ebenen  des 
Kordwesten's,  die  Albanier  in  den  Bergen.  Alvan  (in  Daghestan)  oder  Aghovan  im 
Armenischen  (Afghan).  Samogitie,  dans  sa  forme  indign^ne  (Szamatte)  s'ezplique  par  pajrs 
bas.  Nach  Tacitus  wollten  die  Iberer  und  Albanier  von  den  Thessaliern  Jason*!»  in  Golchis 
abstammen.  Ases,  als  Jaz  (Jason),  wie  Ir  oder  Iron.  Aran  zwiscfien  Kour  und  Araies. 
Heri  (Provinz  Georgien's)  als  Aeriano  (nach  St.  Martin).  Gancasus  oder  Kof-kaf  (nach 
Klaproth).  Khogh-Asi  oder  Berge  der  Ases.  Koh  (iranisch)  oder  hoch  (Kho^  oder  Berg 
b.  Ossi).  Deja  sons  le  Bas -Empire,  au  temps  oü  les  Bulgares  formaient  un  royanme 
puissant,  ceux  de  la  Thrace  s'6taient  unis  aux  maitres  du  Bosphore  et  leur  payaient  tribot, 
ils  portaient  dans  l'histoire  le  nom  de  Romei  (Romdiotes),  nom  commun  ä  tons  les  Grecs 
(8.  Robert).  Les  Bulgares  au  nord  du  Balkan  ont  gardes  beaucoup  des  moeurs  tatarei, 
les  Bulgares  au  sud  sont  presque  helUnis^s.  M^16  d^s  l'origiue  aux  Tatars  du  Volga,  le 
Bulgare  n'est  lui-m^me  qu'un  Tatar  converti  au  slavisme.  Les  colporteurs  (Kiradchias) 
se  distingnent  par  une  droitare  ä  toute  Ipreuve  (en  Bulgarie).  Partout  oü  Ptnfloence 
grecque  agit  plus  directement,  le  Bulgare  a  un  sentiment  plus  vif  et  plus  nr^is  de  sa 
dignitö  (Itobert).  Das  Land  am  Berg  Pieria  hiess  Paeonia  (b.  See  Gnda  oder  Lychnis). 
Les  Albanais  sont  menac^s  de  disparaitre  du  rang  des  peuples,  nuisque,  d'un  c6t^,  cenx 
du  nord  retournent  d'eux-m^mes  au  slavisme  pendant  qne  ceux  du  sud  tendent  ä  se  eon- 
fondre  avec  la  Grice  (Robert).  Le  sang  toujours  bouillant  des  Albanais  semble  peidre 
son  action  destructive  d^s  qu'il  entre  dans  une  autre  nationalit^.  Au  lieu  de  Tan^antir, 
il  la  ranime,  la  f^conde  et  agit  sur  eile  comme  une  s^ve  nouvelle  sur  un  arbre  dess^chi. 
Tels  Bont  du  moins  paru  les  Djamides  dans  le  Peloponn^se  et  PAttique  et  dans  les  Ues 
d'Hydra  et  de  Spezzia  (Robert),  dans  leur  esprit,  le  nom  de  Bulgare  designe  tontes  les 
nations  chr^tiennes,  par  Opposition  aux  nations  musulmaos  (Robert).  Los  Bulgares  dobroo^ji 
(esp^ce  de  Kosagues)  se  sont  m61^s  avec  les  Tatars -No^ais  de  Moldavie,  qui  r^gnirent 
dans  ces  contr^es  jusqu'au  dix-huiti^me  siecle.  L'intelhgence  se  procure  le  repos  en 
remplacant  Tacte  dune  facult^  intellectuelle  par  Pacte  d'une  autre.  Bei  den  Albaniern  oder 
Amanten  trocknete  das  weibliche  Ungeheuer  Loubie  alle  Quellen  auf,  bis  durch  den  aus- 
gesetzten Enkel  des  Königes  erschlagen  (s.  Hahn).  Der  Mensch  Angabo  tödtet  (bei  den 
Abyssiniem)  die   vor  ihm  regierende  Schlange  (nach  Salt),  -  -  -   «     .     ^  - 
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se  designe  elle-mSme  par  deux  noms  gän^raux,  le  nom  de  Mirdite  deriv^ 
du  persan  mardaSte  (brave)  s'appliqoe  a  la  partie  plos  noble.  Le  nom  de 
Skipetars^)  (habitans  des  rochers)  d^signe  le  peuple  en  genöral  (s.  Bobert). 
Scythen  war  die  anbestimmt  allgemeine  Ausdehnung  des  Namen's 
(fibr  östliche  Völker),  womit  die  Griechen  aber  speziell  nur  die  ihnen  bei 
Olbia  bekannten  Skoloten  oder  Scythen  bezeichneten,  während  im  Innern 
die  wilden  Reiterschaafen  der  Sarmaten  umherschwärmten.  Will  man  nun 
den  Namen  Scythen  auch  weiterhin  geltend  machen  (etwa  selbst  im  An- 
schluss  an  die  Sacae  des  Osten's),   so  müssen  die  Sarmaten^  darin  auf- 


(phönizisch)  als  Arbeiter  an  den  Schmelx-Feuern  oder  die  am  Feuer  gerösteten  Niedrigen 
(der  Basken).  Donop  erklärt  Assa  bira  (phönizisch)  als  das  starke  Schloss  oder  Schloss 
der  Äsen  (Asciborgom).  Nach  Dionys.  Mil.  (b.  Diod}  erfand  (unter  den  Griechen)  Linus 
zuerst  die  Musik  und  Verse,  wie  Cadmus  die  phönizischen  Buchstaben  eingeführt  Die 
ober  den  griechischen  Herakles  wegen  seiner  Gewaltthat  erzürnte  Priesterin  Delphi's, 
erkannte,  dass  er  weder  der  Herkules  voa»  Tyrinth  noch  der  Yon  Ganope  sei,  indem  (naoh 
Pausanias)  auch  der  ägyptische  Hercules  in  Delphi  gewesen.  Pheresiter  oder  Pheresäer 
(unter  Philistern)  in  Canaan.  Ain-nea:  bewohnbare  Oberfläche  (Aeneas),  atyta:  neues 
Land.    Jnti  oder  Sonne  in  Peru  im  Sanscrit^dh  (leuchten,  brennen),  wie  Indhra. 

*)  On  trouYO  sur  plusieurs  points  de  la  Bulgarie,  de  la  Macödoine  et  de  la  Bosnie, 
d'anciens  villages  oü  les  Albanais  sont  m^l^s  aux  Tsintsars  (des  tribus  aui  parlent  ä  la 
fois  grec  et  slave,  et  qui  paraissent  s'^tre  formlos  par  des  mariages  entre  les  familles  des 
deux  races).  Tont  habitant  riebe  (de  l'Albanie)  a  le  droit  de  se  faire  boulouk-bachi  ou 
capitaine,  il  engage  des  hommes  moyennant  une  somme  debattue  avec  euz,  puis  ü  emm^ne 
cette  bände  des  aventuriers  (boures  on  braves),  qui  est  devenne  sa  famille  d'adoption,  et 
ayec  laqaelle  il  va  piller  au  loin  ou  se  mettre  an  Service  des  princes  et  des  pachas 
ötrangers  (s.  Rober^.  Quand  1' Albanais  part  pour  un  long  voyage,  sa  femme  Im  cond 
dans  ses  habits  quelques  fragments  de  ses  propres  vötements  et  reste  elle-möme  environn^e 
des  objets  les  plus  chers  k  son  epoux.  Sans  cesse  eile  consulte  ces  objets  pour  en  tirer 
des  pr^sagcs  (Kobert)  rYandiemenslandl.  Au  milieu  des  plus  furieuses  tchetas  (faidas)  ou 
razzias.  en  Albanie  la  femme  reste  sacree  et  peut  circoler  librement  d'un  viUage  ä  l'autre. 
Tont  phis  on  clan  albanais  ä  un  village  central  (phar  ou  Djata)  or  foyer,  occupant  la  Koula 
(tour  fortifi^e).  Les  tchetas  se  fönt  souvent  par  mer  chez  les  Albanais  des  cötes  (p.  e. 
chex  enz  du  golfe  de  Yolo).  Durant  les  vendanges,  les  sömailles  et  autres  traraux 
duuDuötres  on  ne  peut  attaquer  dans  les  champs,  ce  nest  qu'au  village  qu*on  se  fussiUe 
(en  Albanie).  La  pipini^re  pnncii)ale  des  Kaloiatri  (chirurgiens  populaires)  est  (en  Albanie) 
le  distriet  du  Zagori  dans  la  chaine  du  Pinde,  lä  se  sont  conserv^es  mille  pratiques  tradi« 
tionnelles  dont  les  Effets,  il  fant  l'aTouer,  sont  quelquefois  merveilleux  (s.  Robert).  Les 
Albanais  hell^nisös  de  ccrtaines  villes  (comme  ceux  de  Janina)  s'adonnent  exclusivement 
aux  metiers,  ce  sont  les  artistes  de  la  Turquie  d'Europe  (Robert).  Chaque  famille  nom- 
breuse  ^en  Albanie)  a  sqn  6cusson  et  chaque  Tribus  sa  banni^re,  qu'elle  confie  ä  ses  enfacts 
loFsqu'  ils  partent  en  troupes  pour  des  ezp^ditions  lointaines  [Azbker].  Le  prtoe  (des 
Albanais)  maudit  soUennement  les  insectes  des  champs,  coiyure  la  grMe,  ^loigne  les  crages. 
On  tronve  souvent,  le  long  des  rontes.  les  arbres  garnis  de  pierres  ä  l'intersection  de 
lenrs  branches,  ce  sont  des  ezvoto^  que  les  gens  du  peuple,  durant  leurs  vo vages,  sospen- 
deot  ainsi  dans  l'esi>oir  que  le  g^mes  des  förets,  touch^s  de  cette  offrande,  däivr^ront  leurs 
membres  de  la  lassitnde  (Robert).  An  einer  Nische  neben  den  Quellen  werden  für  den 
Kalod&mon  Steine,  Zweige,  Barthaare  niedergelegt  [Obil.  Denz  Albanais  de  clans  diff^rents 
ne  s'abordent  gn^re  qu'en  se  demandant:  Koomphis?  (de  quel  feu  au  de  quelle  race),  et 
ils  prononcent  ces  mots  la  main  pos^e  sur  leurs  pistolets,  chacun  pensant  que  peut-6tre 
la  tribus  de  l'inconnu  doit  une  t^te  ä  la  sienne  (Robert).  Qui  ne  se  venge  pas  ne  se 
sanctifie  pas  [Blutrache  der  Griechen].  Um  zwischen  zwei  Phar  (in  Albanien)  Frieden  zu 
fchliessen,  versammeln  sich  die  Alten  (Pliak)  auf  einer  Erhöhung  im  Kreise  (Krveno  kolo 
oder  die  Runde  des  Blutes]),  gewöhnlich  12  oder  24  an  Zahl,  und  erörtern  den  Krvina 
(Blotpreis).  Le  dans  sont  ils  disperses  par  le  Nizam  imperial,  les  guerriers  qui  ne  veulent 
pas  eesser  de  vivre  en  Albanais  ou  en  hommes  blancs  et  libres,  passent  chez  les  noirs 
teaneip^s,  dans  le  Mont6n6gro.  L'6v^qae  catholique  des  Klementis  (entre  les  phars 
maliaorB)  r^side  ä  Saba  ou  Sarda  (nachdem  die  lateinischen  Missionäre  Vencdig's  einen 
Sammelpunkt  der  Flüchtlinge  gebildet).  Skanderbeg  wird  als  der  Drache  Albanten*8  be- 
sungen. 

**)  Die  Sarmato-Tazygen  (von  Pannonien  bis  zu  den  Grenzen  Germanien's)  hatten 
die  Dalaer  in  die  Berge  und  WUder  zarfickgeworfen  (nach  Plinius).  Die  Sahen,  (die  den 
Perser  den  Namen  Ghazaren  geben)  nannten  sich  selbst  Aramos  (Wilde).  Neben  den 
Sahen,  Massageten,  Dahem,  Essedonen,  Ariacen,  Histier  fanden  sich  die  früher  Gacidaren, 
Äsen  und  Oeten  genannten  Völker«    Die  Chinesen  nennen  die  Saf,  Ousun,  Manna,  Outhi, 
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gehen  and  sie  können  nicht  mehr  getrennt  behandelt  werden ,  ausser  wenn 
die  einzelnen  Stämme  der  Scythen  ihre  separate  -Bezeichnung  erhalten. 
Dio  Gbrysostomos  sah  (in  Alexandrien)  bactrische,  scythische,  persische  und 
indische  Kauflente^)  (zur  Zeit  de|i  Yespasian).  Die  Khara-Kirghis  oder 
(nach  den  Mongolen"^*))  Bourout  (der  Chinesen)  hiessen  Kirghis  bei  den 

Yeta,  Ta-Hia.  Die  Scytben  hiessen  (b.  d.  Persern)  Sakae  (Hunde).  Menander  reebnet  au 
den  östiicben  Scytben  (b.  Tbeopbylact.)  die  Tarken  (unter  Dizabul  am  See  Zaixan)  die 
Ephtbaliten,  Awareu,  Gholiaten  und  Uiguren,  deren  flfichtige  St&mme  (Var  und  Cbun)  von 
den  Alanen  far  Awaren  gebalten  wurden.  Die  von  den  Türken  vertriebenen  Avaren  lebten 
(nacb  Euagros)  auf  Wagen  und  tragen  (bei  Coripp.)  lange  Zöpfe  (mit  B&ndem  durcbflochten) 
auf  dem  Rücken.  In  den  Tb&lern  des  Altai  und  Tenissei  sind  Reste  alter  Minen  (und 
tsbudiscbe  Scb&del)  gefunden.  Zur  Zeit  des  Justin  trieben  die  Türken  einen  Handel  mit 
Metallen  und  für  Metallgewinnung  waren  die  orientaliscben  Türken  (nacb  den  Cbinesen) 
von  den  Qeougen  unterworfen.  iMacb  den  Sagen  der  Türken  schmols  ein  Schmidt  den 
Ausgang  aus  üirem  Berggefängniss.  Nacb  den  Scytbae  erwäbnt  Dionysius  Periegetes  am 
caspischen  Meer  der  Unni  (vor  dem  Vordringen  der  Cbinesen  zur  Zeit  des  Trojan)  Anfang 
des  n.  Jabrbdt  p.  d.  Die  Nacbbarl&nder  der  Kirgisen  und  Kern- Kemtcbout  grenzen  an 
die  Naimans  (nacb  Rascbid-eddin).  Rawlinson  lies't  die  Scytben  als  Namri.  Nach  DonaldsÖn 
ist  Scytbe  nur  eine  andere  Form  für  Gotbe,  und  Massageten,  Tbyssageten  sind  Massa* 
gothen,  Tbnssagotben  u.  b.  w.  Beda  leitet  iie  Picten  von  den  Skythen.  Gavidbal  mit 
skytbiscben  Gefoni  identificirt  Fuit  namque  iste  beatissimus  Vodoalus  (ut  ferunt)  ex 
sagittilera  Gelonum  ortus  natione,  qui  originem  generis  de  Scytbiae  populis  ducere  perhi* 
bentur.  De  quibus  et  Poeta  ait,  Pictosque  Gelonos  unde  et  nunc  usque  Picti  vulgo  vocantur 
(IX.  labrbdt  p.  d.).  Im  Colosser-Bricf  werden  ßuQßaqog  und  Xki'^jjc  sieb  entgegengesetzt, 
wobei  unter  den  ersteren  die  nicbt  ariscbe  Bevölkerung  verstanden  scheint  (Scbeuchaer). 
Jobann  Malala  (b.  Cepbalion)  beschreibt  (nacb  Herodot)  die  Sprache,  Kleidung  und  Gesetze 
der  Parther  als  scytbiscb. 

*)  Nach  Seneca  segelte  man  mit  ^utem  Winde  in  wenigen  Tagen  von  der  Küste 
Spanien's  nach  Indien.  Der  chinesische  General  Pantschao  schickte  Kanying  an  das  west^ 
liebe  Meer,  um  Gross-Tbsin  anzugreifen,  wovon  ihm  die  Tadzik  abrictben.  Attambilus,  der 
in  Spasine-Kharax  residirende  König  von  Mesn-eb  und  Kbaraceue  unterwarf  sich  dem 
Trajan.  Als  das  von  den  Parthem  unabhängige  Königreich  Meseueh  und  Kharacene  von 
den  Sassaniden  unterworfen  war,  bildeten  diese  sich  eine  Flotte  auf  dem  indischen  Meer. 
Reges  Bactrianomm  legatos  ad  eum  amicitiue  petendae  causa  supplices  miserunt,  sagt 
Aurelius  Victor  von  Antoninus.  Bardesanes  von  Babylon  begleitete  die  indische  (>esandt- 
Schaft  des  Dandanus  zu  Marc.  Aürel.  (Porphyr).  Der  Chalife  Muavia  galt  als  Name 
Allah's  (bei  den  Bulgaren)  Tangry  (s.  Diez).  Das  Oberhaupt  der  Hjung-nu  biess  (nach 
den  Chinesen)  Tangn-kutn  oder  Sohn  des  Himmers.  Partes  Scytbiae  quas  Danapri  amnis 
fluenta  praetermeant  (Hunni),  quae  lingua  sua  Hunnivar  appellant  (Jemandes).  Der  Gothen- 
kOnig  Athalarich  bezeicbnet  die  Bulgaren  als  Hunnen.  Nach  Koskines  waren  die  Hannen 
finnisch.  Nach  Klaproth  sprechen  die  Hjong-nu  türkisch.  Müller  lässt  die  altaische  und 
dravifiische  Sprache  in  Zusammenhang.  Die  Finnischen  Sagen  redeten  von  einem  Volk 
Hiisi  (Hute).  Die  Wogulen  kennen  das  vorm enscblicbe  Riesenvolk  Tun.  Von  den  Flüssen 
Oechardes  und  Bautis  durchflössen,  wird  Serica  bewohnt  im  Norden  von  den  Stftmmen  der 
AUtrophagen,  Anniben,  Sizygen  und  Charden,  im  Osten  von  den  Rabannen,  Asmiren  und 
Essedonen,  im  Westen  von  Alhagoren  und  Aspacanen ,  auf  den  Bergen  des  Südens  von 
den  Beten  (Ammian).  Von  den  Sassaniden  besiegt,  flüchteten  die  Reste  der  Partber  nach 
Indien  an  den  persischen  Grenzfluss  und  setzten  sich  im  Industhal  fest  Der  im  ludus- 
thal  residirende  König  Kitolo  (oder  Yuetchi),  zog  sich  (nachdem  er  seinen  Sohn  in  Pouroucha- 
poura  oder  Peshawur  eingesetzt)  vor  den  Partbern  nach  Bactriana  zurück,  und  kreuzte 
von  dort  aufs  Nene  den  Hindukush,  um  die  Parther  vom  Indus  zu  vertreiben  (s.  Reinand). 
Mit  Ausdehnung  des  Königreiches  Lanka  (Barygaza)  beschr&nkte  sich  die  Herrschaft  der 
Indoskyihen  in  Indien.  Neben  Gades  mit  dem  Tempel  des  egyptischen  Herkules  bewohnte 
Geryon  die  Insel  Erytheia  (nach  Mela).  Aristeos  begleitete  Apollo  nach  Metapoutom,  als 
Kräne  {dutoXovd^i),  Der  Ruf  des  Raben  war  ominös,  Oscinem  corvorum  (b.  Horaz).  Der 
königliche  Stamm  der  Scythen  betrachtete  die  Anderen  als  Sklaven.  Turk  is  a  contraction 
of  Turukka,  which  again  is  the  Pali  form  of  Turusbka,  tho  Sanscrit  name  for  the  Tatar 
inbabitants  of  the  soowy  raupe  and  the  plains  beyond  (Rawlinson)  Tbc  term  of  Takabara- 
(helmet-bearers)  is  applied  in  the  Inscriptions  of  Darios  os  an  ethnic  title  to  the  Asiatn 
Greeks  (Tukui  or  helmet).  Die  Agrippaeer  (b.  Herodot)  mit  flachen  Nasen  und  lansem 
Kinn  hiessen  Arimphaeer  (b.  Plinius).  Die  Calmücken  pressen  Pnmus  Padus  mit  Milch 
zur  Speise  (nach  Heeren).  Zoolmat  (die  Gegend  des  Dunkel's)  im  Norden  wurde  von 
Alexander  besucht  (nach  den  Orientalen ).  Die  Scordiscer  trinken  ans  den  Köpfen  der 
Feinde  (nacb  Amm.). 

**)  In  der  mongolischen  Sprache  ist  der  Nnme  Saka  oder  Yaka  zu  Yakont  geworden. 
Die   Kirgbisen    stammen   von  den  40  Mi^dcben   (Kirk  Kize),  die  als  Begleiterinnen  der 


Digitized  by  VjOOQIC 


263 

sädliohen  Eirghiseiiy  die  sich  selbst  Ebazak  nennen  (s.  Badloff).  Unter 
Kaiser  Wuti  (140—87)  wurden  zum  ersten  Mal  Gesandte  nach  Jathian^) 
(Ehotan)  geschickt  (s.  Remusat).    Von  frühzeitigem  Alter  getroffen,  erhält 


PrinzeMio,  sich  mit  einem  rothen  Hnnde  gegatteten,  als  sie  bei  der  BQckkehr  ron  einer 
Lu8t£&hrt  alle  M&nner  durch  den  Feind  getödtet  fanden.  Die  (im  V.  Jahrhdt.)  in  den 
Sayanischen  Bergen  an  den  Ufern  des  Jenissei  wohnenden  Eirghisen  oder  Kion-Eonen 
(Hakas)  werden  Ton  den  Chinesen  als  blaa&agig  und  blondhaarig  beschrieben  (den  üiguren 
tributpflichtig).  Nach  Besiesung  der  Uiguren  (VII.  Jahrhdt)  dehnten  die  Eirghisen  ihre 
Macht  bis  Tangout  (Thibet)  aus  und  vernichteten  jene  (XI.  Jahrhdt.),  nachdem  sie  die- 
selben (VIII.  Jahrhdt)  in  Freundschaft  oder  in  Feindschaft  mit  den  Chinesen  bekämpft 
hatten.  Die  Moho  (Mocho)  bewohnten  (als  ein  Volk  Tungusiens)  nordwärts  Ober  dem 
Amnrstrom  hinaus  (VI.  Jahrhdt.  p.  d.)  nach  den  chinesischen  Geschichtsschreibern,  und 
der  furchtbarste  Stamm  dieses  Volkes  (die  He-shui  Moko)  gab  (in  die  Monc[olei  einwan- 
dernd) später  den  Ursprung  der  Mongolen.  Der  auf  übematflrliche  Weise  gezeugte 
Budantaar,  mit  dem  die  Geschlechtslinie  der  mongolischen  Herrscher  beginnt,  heisst  (bei 
Ssanang-Setsen)  Mong  Chan.  Bei  Ssanang  Setsen  werden  die  alten  Mongolen,  als  Ge- 
sammtheit  Bida  (wir)  oder  Bftdä  genannt,  und  der  Name  Monggol  erscheint  zum  ersten 
Maie  da,  wo  Tscninggis,  als  erwählter  Chaghan  alle  Stämme  seiner  Kation  Eogä-Mongol 
betitelt  (Schott).  Tchingiskhan's  Vater  wird  (bei  Ssanang  Setsen)  mit  dem  posthumen 
Namen  Chormusda  aufgeführt  und  sendet  seinem  Sohne  heiliges  Wasser  (arschijan)  vom 
HimmeL  Einmal  nimmt  Tschinggis  selber  die  Gestalt  des  Chormusda  an  und  seiner  Ge«- 
mahlin  Chulan  wird  das  *£pithet  eines  Chubalghan  (der  Einfleischung  eines  höheren 
Wesen's)  beigelegt  Man  sa^  mir  (bemerkt  Avida  dem  Bardesnes)  fest  zu  glauben,  um 
Mig  zu  sein  Alles  zu  begreifen,  aber  ich  vermag  nicht  zu  glauben,  ehe  ich  flberzengt 
bin  ( nach  dem  Spicileffium  syriacum  oder  ^  m^t  iifiaQ/uitnig  ^taloyot).  Erüger  erklärt 
den  bei  Eusebios  zwiscnen  Medidos  und  Dejoces  gesetzten  Eönig  Eardikejas  (Nachfolger 
des  Mithraios )  als  Eartikeya.  Der  Assyrier  Panyas  (bei  Syncellos)  entspricht  dem  Meder 
Artykas  (bei  Eterias).  Cyrus,  Assyriae  rez  (bei  Plinius).  Die  hängenden  Gärten  sollen 
von  dem  alten  Cyrus  (unter  den  Nachfolgern  der  Semiramis)  gebaut  sein  (bei  Diodor). 
König  Thinäos  in  den  Ezcerpten  (s.  ErOger).  Die  Eitan  (Chitan)  und  die  nordwestlichen 
Schi-uei  erkannten  die  Oberherrlichkeit  der  Tu-kui  (die  Türken  vom  Altai-Gebirge)  an, 
die  von  der  Mitte  des  6.  bis  zum  Anfang  des  8.  Jahrhdts.  in  Hochasien  walteten.  Die 
Forsten  der  kisi  (goldenen)  Dynastie  sind  die  Altyn- Chane  der  Mohamedaner  oder  die 
Altan-Chane  der  Mongolen.  Die  Bnräten  fingen  (1772)  an,  sich  mit  Ackerbau  zu  beschäf- 
tigen. Die  Eosaken  bauten  ein  Ostroy  (befestigtes  Doii)  an  dem  Ufer  des  Joandisi  (grossen 
Flusses)  der  Tnngusen.  Die  Buräten  oder  Bratski  (die  von  Aeltesten  oder  Taischa  re- 
giert werden)  zerfaUen  in  4  Stämme  (Eorinsk,  Selenginsk,  Eondarinsk  und  Bergusine). 
Die  Taischa  werden  vom  Volke  auf  Lebenszeit  gewählt  und  von  der  Reffierung  auf  be- 
liebige Zeit  bestätigt  Die  unteren  Beamten  (Choulengas  und  Zaisans)  sind  vom  Jassak 
(Tribut)  befreit,  indem  das  Volk  ffir  sie  bezahlt.  In  der  Nähe  der  Salzbergwerke  von 
Selenginsk  findet  sich  (am  Gousinoze  oder  Gänsesee)  ein  Granitblock  mit  einem  männlichen 
Gesicht  in  Basrelief  und  zwei  ovalen  Figuren  als  Verziezung  von  den  Seiten.  Es  finden 
lieh  auch  Ueberreste  von  bronzenen  Pfeilen  und  Aexten.  Die  Ueberreste  der  hanfartigen 
Gegenstände  aus  Bitterstein  wurden  ebenfalls  in  der  Nähe  von  Irkutzk  in  einer  Ealkgrube 
auf  einem  Berge  (unter  der  Oberfläche)  gefunden  (Cottrell). 

*)  Wangking,  der  Eönig  der  WesUänder,  wurde  (152  p.  d.)  durch  den  Eönig  von 
Jnthian  getödtet.  In  dem  Tempel  Pirna  bei  Ehotan  findet  sich  die  Stelle,  wo  Laotzeu, 
nachdem  er  die  Barbaren  zu  seiner  Lehre  bekehrt,  Buddha  wurde.  Als  von  denen  aus 
Kaschmir  durch  einen  Eaufmann  herbeigeführten  Chamen  (Arahan)  Louchena  (Piloutchen) 
zum  EloBterbau  aufgefordert,  der  Eönig  von  Juthian  den  Wunsch  aussprach,  Buddha 
selbst  zu  sehen,  sandte  dieser  (auf  Glockenläuten )  seinen  Sohn  (von  der  zweiten  Frau 
Teebu)  Loheoulo,  der  seine  Form  annahm  und  in  der  Luft  erschien.  Der  Eönig  bekehrte 
sich  dann.  Von  den  Hiongnu  angegriffen,  opferte  der  Eönig  von  Eiu-sa-tan-na  den  Wüsten- 
ratten  mit  goldenem  Fell,  die  darauf  lehnen  der  Bogen  und  Riemen  der  Panzer  in  der 
feindlichen  Armee  zernagten.  Die  von  dem  Eönige  Euisatanna's  heimgeftüirte  Prinzessin 
des  Osten'B  brachte  Seidenwürmer  in  ihrem  Eopfschmuck  verborgen,  um  die  Zollwächter 
zu  täuschen.  Die  Reliquien  (Cheli)  wurden  in  Ehotan  unter  der  von  den  Rahan  in  die 
Hand  genommenen  Quelle  begraben.  Eui-sa-tan-na  (die  Brust  der  Erde)  oder  Eonstana 
juthian  oder  Honan-na)  hiess  Jutun  bei  den  Hiongnu,  .Hou-tan  bei  den  andern  Barbaren, 
Khioutan  bei  den  Hindns.  In  dem  noch  wüsten  Lande  wohnte  der  Gott  Pichamen,  als  der 
König  Wou-jreou  (ohne  Traurigkeit)  die  Häuptlingsfamilie  aus  dem  Eönigreiche  Tan-tchha- 
cbMo  (wo  sein  Sohn  geblendet  worden)  dorthin  verbannt  wurde,  die  mit  einer  östlichen 
Einwanderungscolonie  zusammentraf,  und  von  dem  Fürsten  derselben  besiegt  wurde. 
Dieser  baute  auf  Anweisung  eines  Wasser  verschüttenden  Architecten  eine  Stadt  und 
)>«tete  (als  er  kinderlos  zu  sterben  fürchtete)  zum  Gott  Pichamen,  dessen  Statue  sich  dann 
öilhete  und  einen  Enaben  hervorgehen  liess,  der  durch  keine  Brust  ernährt  werden  konnte,- 
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Yajati*)  durch  seinen  Sohn  Porn  neue  Jugend.  Hekatompylos,  nrbs  oondita 
a  Graecis*'*')  (nach  Cortius),  war  (nach  Appian)  von  Selenkos  I.  gegründet 


bis  sich  eine  ans  der  Erde  erhob,  an  der  er  sog  nnd  später  seinen  Ahnen  einen  Tempel 
bante.  unter  den  Soui  nnd  Thang  hatte  das  Land  Tnthian  die  Jounglou,  Han-mi, 
Khasigur  nnd  Phefchan  unterworfen.  In  den  Bergen  südlich  von  Eantcheon  (dem  Laaer- 
plat2  der  Hoei-hu)  wohnte  znr  Zeit  des  Han  das  alte  Volk  der  kleinen  TneitcbL  Yer< 
schieden  davon  ist  das  Volk  der  Chatbo  in  den  Hirschwäldom.  Die  in  der  Wttste  von 
Hou-liu  lagernden  Tchoung-ynn  (westlich  von  Cha>tcheoa)  sind  ein  von  den  kleinen 
Touef-tchi  hergeleiteter  Stamm.  Im  Lande  Oulin  (der  Wflste  Honlin)  wurden  die  Hiongnu 
vom  Kaiser  Mmgti  besiegt.  Nach  Besiegung  der  Türken  (YIL  Jahrhdt)  eroberten  die 
Chinesen  die  Tartarei.  Als  die  Verwirrungen  der  Ansse  die  Beziehung  China'e  mit  Khotan 
abgebrochen,  wurden  sie  unter  dem  Tsin  wieder  aufgenommen.  Mani  (Manea),  der  Haus- 
meister Juthian's,  brachte  Kristallvasen  und  Seide  nach  China.  Die  Türken  kreuzten  die 
Wüste  beweglichen  Sand's. 

*)  Naraka  tödtend,  schafft  Vishnu  die  Welt  aufs  Neue.  Als  Mannlöwe  yemichtet 
Vishnu  den  Hiranya-Kasiapa,  der  durch  seine  heuchlerische  Frömmigkeit  von  Brahma 
Onnstbezeugungen  erlaufet  hatte.  Eapys  a  la  m^me  sens  qu'Arac  en  lydien  et  en  ötmsqae 
(aigle  ou  6pemer),  wie  in  Assaracus  (s.  Rougement).  Banius,  als  altor  König  Assyriens. 
Unter  König  Alcimus  genoss  Phrygien  ungestörten  Frieden's  (semitische  Vorsilbe  AI,  wie 
in  Aloris].  Als  das  Orakel  verkündete,  Nannac  (Annac  oder  Cannac)  würde  fortleben, 
bis  bei  seinem  Tode  das  Menschengeschlecht  unterginge,  überliessen  sich  die  Phrygier 
dem  Wehklagen«  Cambletes  (der  lydische  König,  der  im  HeiSshunger  seine  eigene  Frau 
verzehrte)  vient  de  Bala,  manger  avec  avidit^,  d^vorer.  Qsgomorts  vernichtet  den  Asnr 
und  überliefert  seine  Krieger  dem  Ahriman.  Die  Bedeutung  des  Königs  Zohak  Beverasp 
und  des  bösen  Afirasiab  lag  ^nach  dem  Minokhired)  darin,  weil  sonst  die  Herrschaft  von 
Ahriman  dem  Khasm  übergeben  w&re,  und  dann  bei  diesem  D&mon  bis  zur  Wiederanf- 
stehung  verblieben  sein  würde,  da  es  unmöglich  gewesen,  sie  ihnen  abzunehmen.  The 
homogeneous  race  of  the  Mongols  may  be  divided  into  the  Kalkas,  the  KaImnkB  and  tbe 
Bouriats  (Michie).  Die  illyrischc  Köniffin  Teufa  versprach  den  römischen  Gesandten, 
öffentliche  Beleidigungen  zu  vermeiden,  doch  könnte  die  Fürstin  ihre  Unterthanen  nicht 
von  Privatbereicherung  durch  Raub  abhalten  (Polybius).  Beim  Aufsteigen  der  Sonne  sinken 
die  Bl&tter  des  Lorbeer  (Daphne)  zosammen.  In  Xerxes  Heer  fand  sich  Reiterei  auf  Ka- 
meelen. Die  alten  Reliefbilder  in  Persepolis  zeigen  keine  Reiter  (wie  auch  Homer  nur 
Streitwagen  erwfthnt).    Erst  Cyrv.B  flösste  den  Persern  durch  Vorschrift  und  Beispiel  Nei- 

gung  zu  Reiterübungen  ein  (Ritter).  Seit  dieser  Zeit  fügten  die  Perser  ihren  Namen  die 
übe  aap  oder  a»j)es  (Pferd)  an  (Hydaspes),  wie  die  Griechen  Namen  mit  hippor  zu- 
sammensetzten. Far  seine  Gattin  Amytis  aus  dem  hügligen  Medien  baute  Nebukadnezar 
die  Terrassenbauten  Babylon's  in  G&rten  (Xenophon).  Die  Cimmerier  eroberten  Sardis 
a.  d.)  unter  Ardvs,  dessen  Sohn  Alyattes  sie  vertrieb.  Die  Scythea  besiegen  Cyaxares 
a.  d.)  unter  Maayes.  Nach  dem  Einfall  der  Aegypter  werden  die  Scvthen  vertrieben 
a.  d.  Die  Donau  kreuzend  besiegte  Alezander  M.  die  Geten.  Die  Alexander  in  Ge- 
sandschaft  besuchenden  Galatae  fürchteten  nur  den  Einsturz  des  Himmel's  {KßLtot  n^i  t6t^ 
USglay),  Protogenes  erhält  Dank  auf  der  Inschrift  von  Olbia  für  Schutz  gegen  die  Bar- 
baren (Sandaratae,  Thisametae,  Sciri,  Galatae  nnd  Scythae).  Titanos  ab  irata  contra  deos 
terra  ad  ejus  ultionem  paratos  (Servius),  unde  et  Tiraytg,  dicti  sunt  and  t^c  r/acoK}  ab 
nltione  (nra^Mo,  olciscor)  [bei  den  Betschnanrs  ist  Bild  des  Reichthums  der  Regen  als 
Pluvia].  ZäXivxogy  tlo&ayiquoi  (ptkono^pog  teaiy  yo/uoditfig,  Joxqog  ix  BovQtov  (Suidas).  Za/noX^fj 
nv9ay6^  dokfvaag  JSxv&tjg,  Mnaseas  vero  dicit  apud  öetas  coli  Saturnum  et  vocari 
Zamolxin.  Nach  Hellanicus  unterrichtete  der  Grieche  Zamolzis  die  Geten  in  Tbracien 
(s.  Suidas).  TtoiSot  xat  KgoßvCoi  credunt  animarum  immortalitatem,  et  mortuos  ad  Zamolzio 
ire  tradunt,  redituros  tamen,  idque  semper  verum  esse  putant,  quamobrem  sacrificant  et 
convivautur,  quasi  defunctus  Bit  redituros  (Suidas).  Tahmuras,  der  die  vier  Könige  der 
Diw  (Dew)  oder  Diw-i-nar  (m&unliche  D&mone  im  Gegensatz  zu  den  weiblichen  Paris)  in 
Höhlen  ankettete,  heisst  davon  Diw-band  (der  D&monen-B&ndiger).  Eumque  post  ante- 
gressos  multiplices  alios  purpureis  subtemmibus  texti  circumdedere  dracones,  hastarum 
aureis  gemmatisque  summitatibus  illigati,  hiatu  vasto  per^ubiles,  et  ideo  velut  ira  perciti 
sibilantes,  caudarumque  voIumina  relinquentes  in  ventum  (Amm.  Marc ).  Die  Drachen- 
banner  kamen  zu  Trajan's  Zeit  bei  den  Römern  in  Gebrauch  Claudian  spricht  von 
schnaubenden  Drachenfahnen,  sowie  Gregor  Naz.  nnd  Chrysost  Nach  den  Jaansze  wurde 
Khjan-ceu  am  Flusse  Jenisei  oder  Khjan  (südöstlich  von  den  Kirgisen)  durch  Mungku 
(Mouf^olen)  und  Hui-ku  (üiguren),  sowie  deportirte  Chinesen  bewohnt.  Nach  dem  Khitan- 
Kuoci  waren  die  (von  dem  Chitan  als  Berserker  zur  Vorhut  verwandte)  gelbköpfigen  Cucen 
(der  Tungusen)  durch  gelbes  Haar,  grüne,  gelbröthliche  oder  hellgraue  Augen  ausge- 
zeichnet (s.  Schott). 

**)  Das  Antiochien  in  Skythien  (b.  Stenhanus)   lag  am  Jaxartes   (nach  Droysen). 
Antiochia  tharmata  liegt  (auf  der  Peutingerschen  Tafel  zwischen  der  Mündung  des  Ganges 
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Haroiu  oder  (nach  Anqnetil)  Herat  wird  von  den  Parsen^)  im  syrischen  Haleb 
oder  ArnzD,  (für  Aram  und  Syrien  oder  Rom  erklärt);  gesacht  (s.  Kiepert). 


nnd  des  Pateris).  Nach  Isidor  gründete  der  indisch -ffriechische  König  Demetrios  in 
Anehoüen  die  Stadt  Demetrios.  Eti&v^t&ua  wird  von  Ftolomäos  mit  Sagala  identificirt 
Faenmt  et  graeca  oppida  Aretbusa,  Larissa,  Ghalcis,  dcleta  variis  bellis,  sagt  Plinius 
Ober  Arabien.  Bei  den  Gerrbi  (unter  den  Albanern  am  östlichen  Caucasos)  wanderten 
die  TOn  Gott  Erffriffenen  ein  Jahr  lang  einsam  durcb  die  Wälder  und  wurden  dann  der 
Selene  geopfert  [Eoloscben].  Nach  Aristoteles  pflegten  die  Agatbyrsi  feierlich  ihre  Gesetze 
zu  recitiren,  um  sie  nicht  zu  vergessen  [Brustgesetze  der  Insel  Manx|.  Im  Mi-chi  des 
Choa-Kiog  wird  von  den  Unruhen  der  Sn-Jong  genannten  Barbaren  (in  Kiaiu^-nan  bei 
Sa-tcheou)  gesprochen,  in  Verbindung  mit  den  Houi  (1063  a.  d).  Im  Mouchi  (des  Ghou* 
kifigi  werden  die  L&nder  Tong,  Ghou,  Kiang,  Meou,  Ouei,  Lon,  Peng  und  Pou  unter  den 
Y  oder  Barbaren  anffferechnet  (1054  a  d.).  Als  Ismaeliten  oder  Saracenen  wohnten  in 
Ungarn  bei  Pesth  (XIII.  Jahrhat)  mohammedanische  Baschkiren  und  Bulgaren,  um  das 
Land  gegen  die  eindringenden  Deutschen  zu  Tertheidigen.  Das  scvthische  Volk  der  Turcae 
{M^xot)  wohnte  (im  asiatischen  Sarmatien)  am  Palos  Maeotis.  Die  Turcilingi  (im  nörd- 
lichen Germanien)  werden  (V.  Jahrhdt  p.  d.)  mit  den  Rugii  zusammengenannt  Abii 
üßm)  b.  Homer,  als  gerechte  Gabii  (b.  Aeschylos).  Nach  Siebe nbfirgischen  Sagen  hat 
der  Tenfel  MQhle  und  Wagen  erfunden,  überliess  sie  aber  zur  Verbesserung  an  Gott, 
bis  die  Bl&tter  all  Ton  den  Bäumen  abgefallen  (s.  F.  Müller).  Als  man  in  einem  Kloster 
der  Walachen  einen  Heiligen  brauchte  und  viel  Geld  darum  bot,  wurde  der  Einsiedler 
TOB  Mählbach  durch  die  Dörfler  erschlagen  und  verkauft  (nach  siebenbOrpischen  Sagen). 
Im  Besitz  der  Familie  Sandor  befindet  sich  ein  GeiUss  aus  Kokosnuss,  womit  noch  Hunnen- 
BpröBslinge  an  der  Bud^ar  (nordwestlich  voa  Udvarhely)  ihren  Göttern  gebpfert  haben 
Nllen  (F.  Maller).  Die  Grenze  des  jenseits  der  Kokel  gelesenen  Propstdorfes  wurde  dem 
ßiebenbflrger  Grenzschuss  entstanden  gemacht,  als  ein  Keu  vortretend.  Abo  Hauptstadt 
der  Finnen)  heisst  (auf  Finnisch)  Turku.  Turcilinger  im  Gefolge,  des  Oduacer.  Äsen  und 
Türken,  (Thukiu).  Targitaus  (dem  Zeus  von  der  Tochter  des  Flusses  Bosysthenes  geboren) 
zeagte  Leipozais  (Ffirst  der  Auchaetae),  Arpoxais^FOrst  der  Gatiari  und  Traspies),  Colaxais 
(Fürst  der  Paralatae),  als  Stammvater  der  Scythen  oder  Skoloten.  Turk  (Stammvater  der 
Tflrken)  war  Ältester  Sohn  des  Japhet.  Togarmon  gehört  zu  den  Kindern  Gomer's  (Sohn 
des  Japhet).  Manlius  wurde  Torquatus  (To^xovdiog)  genannt  von  den  Halsringen  (torquis), 
als  gallischen  Schmuck  {KtXrotg  x6afios).  Die  Hunnen  durchfurchten  den  Knaben  die 
Wangen  mit  eisernen  Werkzeugen,  um  durch  die  Narben  das  Sprossen  der  Barthaare  zu 
hiodem.  Ammian  sah  Grumbates,  König  der  Ghioniten  (der  Hunnen),  mit  durchfurchtem 
Gesicht  (rugosis  membris).  Die  vor  den  Menschen  verschlingenden  Greifen  fliehenden 
Avaren,  erschienen  (4C5  p.  d.)  am  caspischen  Meer.  Die  Scytben  wurden  (nach  Aristeas) 
▼OD  den  Issedonen,  diese  von  den  Armaspen,  diese  von  den  Monophthalmen ,  diese  von 
den  Greifen  getrieben  [den  rhinesischen  Dracheubaonern] 

*)  naq^avyictt  noXtg,  "Ekktiyfg  6i  Ii(aatay  kfyovcty  (Isidor  v.  Gharaz).  Nach  Gonolly 
bat  sich  der  Peri-Gultus  in  Pisin  (im  sfidafghanischen  Hochland)  erhalten.  Yaekereto  (als 
▼00  Dämonen  bewohnt)  ist  Parika  (der  Feenanbeter).  Kakra  ist  das  Thalgebiet  des  Koba- 
(Kufptiy)  Husses  und  des  Gandara-Volk's  in  Kabul.  Skylas  begann  seine  Fahrt  in  Kaspa- 
DYroB  (Kabul).  Herodot  nennt  die  Kaspier  als  Nachbarn  der  Saken  in  der  nordöstlichen 
Uebirgsrenze  Iran's.  Kagpura  verkQrzt  aus  Kagyapapura  {K^ßovga  bei  Ptolom.)-  Arachosion 
ist  das  Land  der  weissen  Indier.  'JyoQCaxat,  als  wilde  Bewohner  des  westlichen  Gilan. 
In  der  von  lieblichen  Bergen  umgebenen  Ebene  (von  deren  Berten  «ich  das  wilde  Volk 
der  Marder  bis  Bactrien  erstreckt)  gründete  Alexander  (nach  Plinius)  die  Stadt  Alezandria, 
die  Antiochns  als  Syria  (Seleucia)  oder  Antiochia  um  Flusse  Margus  wieder  herstellte 
{Svria  bei  RangnnJ.  In  Marghinan,  wo  sich  (nach  Mir  Isset  Ullah)  das  Grab  Sekander 
Dbnlkamein's  nind)  wurde  (nach  Nazarow)  die  rothe  Fahne  des  Padischah  Iskander  ge- 
zeigt Die  Uiguren  am  Altai  bedienten  sich  der  (von  den  Gbinesen)  Hu  genannten  Schrift 
(in  14  Zeichen).  Der  König  von  Buchara  heisst  Alanmy  nach  der  Hauptstadt  der  Asi 
(bei  den  Chinesen).  Die  Gitadelle  des  von  Dhul  Karnein  gegründeten  Meru  (Schahidschao) 
war  von  Tahmurath  erbaut.  Alp  Arschan  war  in  Meru  begraben.  Die  Tadschik  in 
Parwana  (bei  Merat)  wurden  durch  die  Einfälle  des  Dschemschid  (türkischer  Abkunft) 
belästigt  (nach  Ahbot)  1838.  Der  Landesname  Airyaka,  das  arische  (die  Wurzel  Irak's) 
scheint  durch  seine  a^jectivische  Bildung  gegenüoer  dem  Subst  abstractum  Airyana 
(Arierschaft),  als  Gesammtname  um  dies  „irisch  gewordene  oder  gemachte**  Land  zu  be- 
zeichnen, wie  sich  in  Indien  der  Gegensatz  findet  zwischen  Aryaka,  dem  arisch  gewordenen 
Colonieland  an  der  dekhanischen  Westküste  und  Aryavarta,  dem  Arierkreise,  als  dem 
eigenthdien  Arierlande  des  Nordends  (s.  Kiepert).  Medien,  das  Land  im  Westen  der 
grossen  Salzwflste  (her  Westgrenze  des  ältesten  Asiana)  zeigt  in  sprachlichen  Spuren 
anarischen  Einfluss.  Durch  die  im  Vorkommen  oder  Mangel  des  uniranischen  Buchstaben 
1  gezogene  Grenze  wird  der  grösste  Theil  Medien*8  im  Osten  und  Westen  ebenso  ent- 
icbieden  ausgeschlossen,  wie  Persis  und  das  sprachverwandte  Karmanien  eingeschlossen. 
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Oberhalb  der  Osseten^)  wohnen  die  KheFSor  (ein  Zweig  der  alten  Georgier), 
die  aus  dem  Christenthum  die  Verehrung  des  Ereozes  bewahren.  In  den 
tartarischen  Heldensagen  ist  der  Wille  Kudai's,  meist  auf  einen  Bogen  oder 
in  einem  Bache  verzeichnet  (über  die  dem  Helden^  bestimmte  Geliebte); 


Sämmtliche  ans  dem  aiten  Persis  von  den  Griechen  fiberlieferten  (geographische  Namen 
zeigen  in  dem  gänzlichen  Mangel  des  Buchstaben  X  das  streng  iranische  Lantegesetz 
(8.  Kiepert).  In  nuy^iaXaTot  (Fahliyon)  durfte  Einffues  der  semitischen  Nachbarn  der 
Westgrenze  yermuthet  werden.  Parysades  lY.  (Archen  oder  König  von  fiosporos)  rief 
Mithridates  zu  Hülfe  gegen  die  Scythen.  Die  Sacae  (bei  Ptol.)  grenzen  westlich  an  die 
Sogdier,  nördlich  an  die  Scvthen,  östlich  an  die  Serer.  Die  Gasia  und  Achasa  in  Scythia 
extra  Imaum  (bei  Ptol.)  sind  die  Gasii  (bei  Plinius).  Scythini  an  der  armenischen  Grenze 
(bei  Xenophon).  Sarmatae  Graecis  Sauromatae  (Plinius).  8trabo  sagt  in  Asien  Sauromatae 
westlich  Sarmatae.  Bei  Darius'  Einfall  in  Scythia  beschlossen  die  Sauromatae.  Gelonl 
und  Badini  den  Scvthen  Hülfe  zu  bringen,  w&hrend  die  Agath^rsi,  Neuri,  Anorophagi, 
Molanchlaeni  und  Tauri  sich  dagegen  erklärten.  Die  Scythen  bei  Olbiopolis  konnten  zwei 
/fft&c  der  Sarmatae.  Die  Sauromaten  sprachen  einen  scythischen  Dialect  Kein  M&dchen 
durfte  heirathen  (bei  den  Sarmaten)  ohne  einen  Feind  erschlagen  zu  haben.  Hippocrates 
nennt  die  Sauromaten  scythisch. 

*)  Die  Osseten  verehren  den  Prophet  Elias.  Auf  dem  Grabe  der  Voreltern  eines 
Beleidiger's  eine  Katze,  Hund  oder  Esel  schlachtend,  meint  der  Ossete  dadurch  die  Seele 
jener  in  das  Thier  zu  bannen,  bis  er  gesühnt  ist  Die  Tchetschenzen  und  Lesghier  unter- 
scheiden sich  von  den  Tcherkesson  durch  Verwerfung  jeder  aristocratischen  Rederuii|gs- 
form.  Alexander  verengte  (1642)  die  Reste  der  von  den  Tataren  getrennten  Georgier. 
Nach  Sjögren  gehörte  die  Sprache  der  Osseten  zu  der  indogermanischen.  Die  Tcoer- 
kessen  in  der  Krim  und  westliehen  Kaukasus.  Zu  der  Zeit  Georg  Interiano's  umschloss 
Jas  Land  der  Tscherkessen  das  ostliche  Ufer  Palus  M&otis  (von  wo  sie  durch  Moskowiten 
und  Tataren  vertrieben  wurden).  Die  Tscherkessen  (Adigh)  wohnten  am  Kuban  bis  zur 
Festung  Aoapa.  Die  Abkhasen  sind  unter  ihren  Fürsten  den  Russen  unterwürfig  (südlich 
von  Tscherkessen).  Suaneten,  als  gena  Suanorum  (bei  Prokop)  sprachen  Zweige  der 
georgischen  Sprache.  Hazthausen  fand  die  Einrichtnng  in  .den  ossetischen  H&uaern,  wie 
in  den  westfälischen.  Die  Osseten  nennen  sich  Taghiran.  Die  Alanen  nennen  sich  Iren. 
Nach  Moses  Choren,  sassen  die  Alanen  in  der  Nähe  des  Kaukasus.  Die  Alanen,  als 
Osseten,  wurden  von  Procop  zum  germanischen  Stamm  gezählt.  Die  Kurden  (Kurdmand- 
sehen  oder  Kurd)  sprachen  eine  dem  Persischen  verwandte  Sprache.  Die  Kurden  theilen 
sich  in  Assireta  oder  Sipak  (Krieger)  und  Rajah  oder  Guran  (Bauern).  Easi-Kamok 
(Kafir-Kamuk)  ist  ungläubiger  Kamuk.  Von  den  26  Sprachen  im  Kaukasus  (bei  Strabo) 
finden  sich  noch  die  Avarische.  Kasi-Kumukisch,  Akascha  nnd  Sprache  von  Kura  oder 
Kyre.  Von  den  georgischen  Chroniken  werden  die  Lesghier  von  Plutareh  und  Strabo 
erwähnt  und  gelten  für  Mischvolk  aus  Awaren,  Arabern  und  Semiten  (s.  v.  Gerstenberg). 
Die  Buta  oder  Stämme  der  Lesghier  stehen  unter  einem  Dorga  oder  Aeltesten.  Die 
Schapsugen  sind  unabh&ngig,  die  Bscheduchen  den  Russen  unterworfen,  die  Abadsechen 
und  Ubychen  zum  Theil.  Katharina  II.  verpflanzte  die  unruhigen  Zaporoger-Kosakeo 
nach  dem  Kaukasus  und  für  ihre  Dienste  in  den  Türkenkriegen  erhielten  sie  1769  Land 
am  schwarzan  Meer,  wo  sie  noch  Reste  der  Selbstregierung  bewahren.  Zu  Anfang  des 
XVII.  Jahrhdts.  zogen  die  Nogaischen  Tartaren  vom  asowischen  nach  der  nordösthehen 
Seite  des  ca^^pischen  Meeres  Und  dann  (von  den  Kalmücken  gedrängt)  nach  Astrachan 
(unter  russischer  Herrschaft).  Anfangs  des  XVIII.  Jahrhdts.  zogen  sie  über  den  Dnepr 
auf  türkischem  Gediet,  kehrten  aber  1770  zu  den  Russen  zurück.  Die  Nogaier  theilen 
sich  in  die  transkubanischen  (in  der  Luba)  nnd  den  Kymykenhorden  (zwischen  Sulek  und 
'Torek).    Ausserdem  finden  sich  Karatschai-Tartaren. 

**)  An  dem  Vorderbug  des  SattePs  trägt  das  Heldenross  den  Namen  des  tartarischen 
Helden  verzeichnet,  dem  es  bestimmt  ist  Der  Gemahl  der  blutschlürfenden  Schwanen- 
frau  (in  der  17.  Erdenschicht)  ist  Djilbegän  (im  Dienste  des  Irle  Chan).  Den  7  Kudai 
stehen  7  Alna  gegenüber.  Wo  Himmel  und  Erde  zusammengehen,  findet  sich  ein  hoher 
Eisberg  mit  dem  Sitz  des  Jedai-Chan.  Die  kupferne  unter  den  9  Trommeln  des  tartarischen 
Zauberer  Balamon  ist  die  mächtigste.  Straoo  begreift  die  Bactrier  in  Ariana  (als  den 
Persern  ähnlich).  Ormuzd  führt  (nach  dem  Vendidad)  seine  Verehrer  aus  dem  ursprüng- 
lichen Airyanem  vaejo  nach  Sughdha  (Sogdiana).  Jgioi  CJQ€iot\  als  Arier.  Agtot,  ab 
Arier  von  Herat  (bei  Herodot).  Im  Vendidad  steht  das  ursprüuffliche  Ariana  (Airyanem 
vaejo)  als  Airya,  des  spätem  Aiia  als  Haroyu.  In  den  Inschriften  des  Darius  ist  Ana 
(Hariva)   eine   Provinz   von  Ariya.     Herlrud   (Ariusamnis).     Die   östlichen  Arier  iJqttot) 

fliehen  (nach  Herodet)  den  Medem  und  Bactrem.  The  Chreck  myths  of  Andromeda  and 
ledea  connect  the  Medes  with  the  early  (Scythic)  Phoenicians  and  with  the  Golchians. 
Nach  Scheref-Chan  giebt  es  vier  Zweige  der  Kurden,  der  Kermanty,  Lur,  Kelhur  und 
Guran.  Nach  Abulfarad  (bei  Chwolsohn)  ist  El  Geramiqah  ein  Volk  in  MausU,  das  von 
den  Persern  stammt    In  Assyriern  lebende  ra^a/uatoi  sind  dem  Ptolomäos  bekannt   Bei 


Digitized  by  VjOOQIC 


267 

mag  aber  auch  in  seinem  Wohnsitz  im  Himmel  erfahren  werden  (Schott). 
Unter  Oghaz  Khan  überschwemmten  die  Tataren^)  (zur  Zeit  des  Hushang) 
sowie  Iran  auch  das  nördUche  Indien.  Nachdem  Tu-lün,  Fürst  der  Tartaren- 
Qeugen,  sich  im  Lande  Kao-tsche  (zwischen  Onon  und  Seiinga)  festgesetzt, 
eroberte  er  (402  p.  d.)  das  Land  der  Baschkiren  oder  Yu-pan  (Yuepo)  und 
führte  als  Schrift  Holzeinschnitte  ein  statt  Klumpen  Ziegenkothe's.  Kaiser 
Taiouti  erhielt  (434  p.  d.)  Tribut  von  Aksa,  den  Usiun,  Kaptschak  und  den 
Hannen  (im  Land  der  Baschkiren).  Die  am  Onon  und  Paikal  in  Höhlen 
lebenden  Juijui  (Hunnen)  gründeten  (nach  Besiegung  der  Tim-him  zwischen 
Obi  und  Irlish)  die  Stadt  Mumotsching  (508  p.  dj.  Tsühei,  Sohn  des  Tohan, 
(Chan  der  Qeugen)  wurde  von  der  Zauberin  Tivan  aus  dem  Himmel  zurück- 
gebracht (520  p.  d.)-  Nach  Besiegung  der  Tiele  empörten  sich  die  in  den 
Bergwerken  des  Altai  arbeitenden  Türken  (unter  Tümüen)  gegen  Onahoci, 
Chan  der  Oeugen  (551  p.  d.)  und  im  Bündniss  mit  Kaiser  Ven-suien-ti  ver- 
nichtete Mokan  (Gross- Chan  der  Türken)  die  Geagen  (556  p;  d.)-  Die 
Muembas  oder  Moluas  bilden  die  Hauptbevölkerung  in  dem  Reiche  des 
Muata  Yanve  oder  Muropue  (s.  Waitz).  Bei  den  durch  ihre  Seidengewänder 
indischen  Handel  bezeugenden  Negern  nördlich  von  Sofala  wurde  nach  dos 
Sanctos  Molungo  verehrt  (wie  noch  jetzt).  Nach  Herodot  hiessen  die  Medcr 
früher  Arioi,  auch  die  colchischen  Meder,  die  von  Athen  gekommen.  Die 
Arioi**)  waren  wie    die  Bactrier  bewaflfnet.    Die  Areioi  bezahlten  Tribut 


Semsat  lebt  der  Kurdenstamm  Eurmansi  (s.  Lerch).  Von  den  Eurmandie  kam  (XIII.  Jahr- 
hundert p.  d.)  der  Stamm  Xaled  (unter  den  Fürsten  Zein-ed-din)  nach  Djesirc  wo  der 
Pehlewan  Iskander  herrschte  (nach  Ahmed  Xani).  Artaei  Stands  for  the  Afarti  of  the 
Scythic  tablets,  which  is  not  an  Arian  name  at  all,  that  the  old  Scythic  title  for  the 
ancient  inhabitants  of  Susiana  and  (probably)  of  Persia  Proper,  which  appears  in  later 
times  under  the  forms  of  Iberi,  perhaps  of  Albanians  and  again  of  Avars  or  Abars,  all 
Taranian  races  (Bawlinson). 

*)  Als  Afrasiab,  nach  Nuzar's  Niederlage,  Iran  eroberte,  wnrde  er  durch  Zazer, 
den  Goldhaar-Prinzen,  der  (als  Yater  Rostem's)  Segestan  verwaltete,  ycrtrleben.  Durch 
RoBtem  Hess  Khosru  einen  neuen  König  Indien's  an  die  Stelle  des  Entthronten  einsetzen. 
Auf  Schengol,  dem  Könige  Kanouj,  der  wegen  seiner  Tributs  Verweigerung  vom  iranischen 
Könige  besiegt  ward,  folgte  (nach  Feri^ta)  sein  Sohn  Rhoat.  Als  l)janacca  Yon  Kashmir 
die  Königin  Hom  in  Persien  bekämpfte,  wurde  er  (nach  Bedia-eddin)  von  Darab  (Bahman's 
Sohn)  besiegt  Nauder-Khan  führte  den  Feuerdienst  In  Kashmir  ein.  unter  dem  Namen 
Jaradashti  findet  sich  Zoroaster  in  Rigreda  als  Gegner  erwähnt.  In  consequence  of  the 
conversion  of  Ke-ye-shi,  the  whole  of  the  fire-worshippers  returned  to  right  reason  in  a 
ma89.  Als  Kaye  (Kasyapa)  durch  vorgeschfltzten  Raummangel  der  Disputation  ausweichen 
wollte,  begab  sich  Buddna  in  die  Drachenhalle  und  hielt  den  Drachen  durch  den  Glanz 
seiner  Samadhi  ron  sich  fern.  Jaja,  Sohn  Naba's  (Enkel  Krischna's,  von  Jessalmir  kämpfte 
mit  Rom  und  sein  Sohn  Subahu  mit  dem  Schah  von  Khorassan.  Nach  Zenobius  fluchteten 
die  durch  König  Dinaskey  aus  Indien  verbannten  Prinzen  Demetrius  und  Keisaney  zum 
König  Yalarsaces  in  Armenien  und  bauten  in  dem  ihnen  tibergebenen  Fürstenthum  Taren 
die  Stadt  Yishap  oder  Dragon  (III.  Jahrhdt).  Unter  den  Hiongnu  benannten  sich  die 
Thoukiu  am  Altai  (552)  von  ihrem  Führer  Thou-men,  der  den  Titel  II -Khan  annahm. 
Das  (Beginn  der  christl.  Zeitrechnung)  in  Khoten  gesprochene  Sanscrit  oder  Prakrit  (nach 
Remusat)  gehörte  (als  arischer  Dialect)  den  Sacae  Gasia's  oder  Kaschgar'a  und  Byltra's 
(Klein-Tibet)  an.  Nach  Nikephoros  floh  ein  Brahmane,  dem  Kaiser  Justinian  seine  Kuh 
wegnehmen  wollte,  zu  den  Khazaren.  Il-Khan  as  a  Syriac  title  Aloukeno  (in  greek  letters) 
from  Aloho  (deity)  and  Kahin  (priest  or  diviner). 

**)  Les  Scythes  nomades,  qui  habitaienf  en  Asie,  accabläs  par  les  Massag^tes, 
pass^rent  TArax  et  vinrent  en  Cimmirie.  Les  Cimm^riens  les  voyant  fondre  ^ ur  leur 
terre,  deliber^rent.  Le  peuple  ^tait  d'avis  quit  fallait  se  retirer.  Les  rois  voulaient, 
qu'on  lirrat  bataille.  Les  deux  partis,  ^tant  egaux,  en  vinrent  aux  mains.  Tous  ceux  qui 
perirent  dans  cette  occasions,  furent  enterr^s  par  le  parti  du  peuple  pr^s  du  fleuve  Tyres. 
Apr§8  avoir  rendu  les  derniers  devoirs  aux  morts  (pr^s  des  tombeaux)  on  sortit  du  pays  et 
les  Sc;fthes ,  le  trouvant  desert  et  abandonne,  s'en  empar^rent  Tout  le  pays  jusqu' 
ä  celui  des  Scythes  est  plat  et  les  terres  en  sont  excellents  et  fortes,  mais  au  delä 
il  est.rude  et  pierreux.  En  traversant  une  grande  partie  on  trouve  des  peuples  qui  habitent 
au  pied  de  hautes  montagnes.  Ils  sont  tous  chauves  de  naissance,  hqpimes  et  femmes, 
il  ont  le  nez  aplati  et  le  menton  allong6.    Ils  ont  une  langue  particnli^re,  mais  ils  sont 
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mit  den  Parthern,  Chorasmier  und  Sogdier.  Arrian  erwähnt  der  Arier  in 
dem  Heer  des  Darius.  Nach  der  Nirukta  war  der  Dialect  der  Arier  von 
dem  der  Kambojas  verschieden.  Der  Brahmana  Gautama  (dnrch  die  Kripa, 
Gattin  des  Drona,  geboren  war)  war  Sohn  Ootama's.  Alexander  gründete 
über  siebzig  Städte  unter  den  barbarischen  Völkern  und  besäete  Asien ^) 
mit  hellenischen  Städten  (nach  Plntarch).  Von  den  Bewohnern  des  Hilmen- 
delta's  sargt  Ferrier,    dass   sie  vom  Lande '^*)  Fehle wans  genannt  werden 

▼ötuB  k  la  Scythiqae.  IIb  vivent  dn  fruit  d'une  espßce  d'abre  appel6  Pontique,  qui  (de  U 
grandeur  d'iin  iSguier)  porte  une  fruit  ä  noyau  de  la  groBseur  d'one  fev6.  IIb  en  ezpriment 
an  liqaenr  noir  et  ^paisBe  (Aschy),  le  melant  avec  la  lait  du  marc,  Ab  fönt  des  masBes, 
qui  lear  Bervent  de  nourriture,  car  ils  ont  peu  de  b^tail,  faule  de  bona  patüragea.  Ils 
demeurent  toute  Fannie,  chacun  boub  nn  arbre.  L'hiyer  IIb  couTreut  ces  arbrea  d'one  6toffe 
de  laine  blancbe,  Berr^e  et  foulte,  qu'ils  ont  Boin  d*öter  pendant  VM,  Personne  Be  les 
inßulte,  on  ies  regarde  comme  Bacr^s.  Hb  n'ont  en  leur  poBseBsion  aucnne  arme  offensire, 
leurB  ▼oisinB  Ies  prennent  Dour  arbitres  danB  leur  diff^rends  et  quiconque  ae  r^fuge  dam 
leur  paya,  trouve  an  asile  luTiolable,  oü  perBonne  n'oBe  l'attaqner.  On  lea  appelle 
Apripp6enB  (faineans  ou  oisifB).  Pour  arriver  k  ces  chauveB  on  traverse  une  payB  immense 
avec  des  naiionB  nombreuses.  Les  ScytheB  ont  beBoin  de  Bept  interprdtes  dana  ce  voyage. 
Au  desBUB  des  chauyeB  (Argipp^eus)  des  monts  escarp^s  et  elev^s  s^ppoaent  ä  la  commn* 
nication  (faabit68  par  des  nommes  caprip^des  et  au  deUi  par  des  hommea,  qui  dorment 
Fix  mois).  Le  pays  ä  Pest  des  chauves  est  habit^  par  les  IsBedona,  mais  cc  qui  est  au  nord  est 
incoonu  tout  aux  chauves  qu'atix  Issedons.  Lors  qu'un  p^re  de  famille  meurt  (cbez  In 
IssedoDs)  tous  ses  prochea  amen^nt  du  b^tail,  quils  immolent  et  coupent  en  petits 
morceatix.  IIb  coupent  aussi  en  petits  morceaux  le  corps  de  leur  p^re  d^fuot,  möient 
tontes  les  chairs,  et  en  fönt  un  festin.  Quant  &  la  t^te  du  d^funt,  IIb  la  nettoyent,  radorent 
et  s'en  serrent  comme  d'nne  image  ä  la  quelle  ils  offirent  des  sacrificea  tous  leB  ans. 
Les  pays  au  dessas  des  Issedons,  est  babit^  par  des  hommes,  qui  n'ont  qa'an  oefl 
(Arimasjpes)  et  des  griffons  qui  gardent  Tor.  Quant  aux  Hyperbor^ens  persoane  n'en 
parle  ni  d'entre  les  Scytbes,  ni  d'entre  les  antres  nations  qui  babitent  cea  contries,  i 
rexception  des   Issedons.     Les   Scythes  chercbent  ä   se  rendre  propices    prindpalement 

et  la  Terre  (Apia),  qu'ils  croient  femme  de 


Jupiter,  et  apr^s  Apollon  rbetosyrus),  Venus  Uranie  (Artympasa),  Hercule.  Neptone  est 
appel6  Tbammimasadas.  Ils  616vent  des  autels,  des  statues  et  des  templei  k  Mars,  et 
n^cn  äleyent  qa'ä  lui  seul.    Sur  une  pile  on  entasse  tous  les  anfl  150  charret^B  de  möme 


bois  pour  relever  cette  pile,  qui,  s'affaisse  par  les  injurea  des  Saisons.  Au  haut  de  cette 
pile  chaque  nation  scytbe  plante,  an  vieux  cimeterre  de  fer,  qui  leur  tient  lien  de  simo- 
lacre  de  Mars,  le  lavant  avec  les  sane  des  victimes  (V.  Jahrhet.  a.  d.).  Nach  Wulfttan 
lebte  zwischen  Wisla  (Weichsel)  undEmoga  (Pregel)  ein  Volk,  dessen  Könige  nndHftopt- 
liuge  Stutenmilch  tranken. 

*)  In  der  Oase  von  Merv,  wo  Alexander  das  später  Antiocheia  genannte  Alexandrien 
erflndete,  nennt  Edrisi  zehn  Städte  und  zur  Zeit  Ibn  Haukal's  waren  noch  Manerreste  ond 
Bauten  des  alten  Merv  sichtbar,  das  von  Tahmuras  oder  Dnl  Kharnein  gegründet  worden 
(Mero-rud  oder  oberes  Mero).  Die  von  Alexander  gegründete  Stadt  Arias  (Alexandria 
Arios)  bildet  immer  einen  Hauptpuokt  in  der  Bezeichnung  der  6tra8Ben  von  den  kaspischen 
PäBsen  Dach  Indien  (nach  Droysen)  der  diese  Stadt  mit  Berat  identificirt  Nach  Oonrt  ist 
Gandabar  (Alexandropolis  in  Sakestene)  auf  alten  Trümmern  erbaut  Nach  Droysen  war 
Alexaudreia  am  Eaukasos  (das  Bitter  in  Bamiyan  findet)  das  in  Mahavanso  erwähnte 
AlasBada,  Hauptsstadt  der  Jona  oder  Tavanen.  Nach  Justin  gründete  Alexander  in  Baktrien 
und  Sogdiana  zwölf  Städte,  die  er  mit  seinen  aufständischen  Soldaten  besiedelte,  oder  acht 
(nach  Strabo).  Ausser  der  (nach  Appian  von  Seleukos  gegründeten)  Alexandreia  eschata 
(in  ultimis  Sogdiauoram  finibus  nach  rlinius)  oder  Kojend  nennt  Ptolom&os  a:ich  Alexandreia 
Oxiana  im  Sogdianerlande.  Das  zwischen  Türken  und  Inder  (neben  dem  Volke  der  Ogor 
am  FlusBe  Til  und  dem  Volk  der  Mukri)  liegende  Taugast  (dessen  Fürst  TaiBan  beisse), 
sei  (wie  Chubdan)  von  Alexander  gegründet  (nach  Theophvlactes),  nachdem  er  Sogdianer 
und  Bakfrier  unterworfen  Nach  dem  Menasirul-ul-awalim  des  Aaschlk  war  Taagast 
(Yarkand)  oder  Taghasghas  (wohin  die  besiegten  Abaren  flohen)  ein  türkiaches  Reich  und 
Volk  in  Transoxiana. 

**)  Nach  Ferrier  reden  die  Aimak  eine  sehr  alte  Mundart  des  Persischen,  ia  der 
noch  wenig  Arabisch  eingedrungen  ist  Die  Stämme  von  Bitlis  und  Revandrz  sprechen 
das  reinste  Kurdisch  (nach  Eer  Porter).  Nach  Hörnle  theilen  sich  die  nördlichen  Stäiune 
der  Kurden  in  die  Zweige  des  Hekari-,  Mekri-  und  Schekakdialect,  wozu'noch  der  Dialeei 
der  Jesiden  kommt  (s.  Lerch).  Die  Baktiyari  leiten  sich  (nach  Morier)  entweder  von 
Osten  oder  von  Rum  her.  Nach  Bich  sind  die  Stämme  Lauristan*s  (die  Bakhtiyanb, 
Zeud.  Lak  u.  s.  w.)  wirkliche  Kurden  und  sprechen  kurdisch.  Rawlinson  leitet  die  Sprache 
der  Bergbewohner  von  Zagros  vom  alten  Farsi  (Farsi-Eadim).  Im  Yendidad  heiiBt  der 
erste  Sitz  der  Perser  Airyanem  vaejo  (die  Quelle  oder  Heimath  der  Arier).    Die  Meder 
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and  Pehleyi  zu  sprechen  behaupten.  Auf  der  Keilinschrfft  von  Behistun 
sendet  Darius  ein  Heer  gegen  den  Empörer  Frada  in  der  Landschaft*) 
Marghnschy  (Margiane  oder  Marw).    Zur  Zeit  des  Thahmurath  begann  der 


beissen  Arier  (bei  den  Armeniern).  Danas  Hystaspes  nennt  sich  ein  Perser,  eines  Perser's 
Sohn  und  ein  Arier  von  arischer  Herkunft  Die  medisch  benannten  EoUinschriften  waren 
fftr  die  scytbischen  oder  tartarischen  St&mme  bestimmt  Kacä  Nearchns  waren  die  Sprachen 
der  Meder  und  Perser  nur  dialectiscb  verschieden.  Die  medische  Dynastie  des  Berosus)  in 
Babylon  (2234  a.  d.)  war  scythisch.  Das  Wort  Meder  (Mad)  fehlt  auf  den  assyrischen 
lusebriften  vor  der  Zeit  des  schwarzen  Obelisk  (800  a.  d.).  Peisander  erklärt  den  Namen 
Aigathyrsi  [Aya^gcioi)  nn6  xmv  ^v^aty  rov  Jtorvaov.  Die  Agathyrsi  (in  Siebenbürgen) 
waren  (nacn  Herodot)  den  Shythen  verwandt,  den  delischen  Apollo  (nach  Virgil)  yerehrend 
(die  Haare  blau  flürbend).  Nach  Aristoteles  reeitirten  die  Agathyrsi  feierlich  ihre  Gesetze, 
um  sie  nicht  zu  vergessen  [Brustgesetze  in  Mank].  Agathyrsi  ora  artusque  pingunt^  ut 
quique  majoribns  praestant,  ita  magis,  vel  minus^  ceterum  iisdem  omnes  notis.  et  sie  ut 
ablui  neqneant  (Mela).  Agathyma,  Stadt  in  Sicilien,  von  Agathymos  (Sohn  aes  Aeolus) 
gegründet  Abia.  Stadt  in  Messenien.  Abianus,  Fluss  iivScythien.  Abellinum,  Stadt  der 
Hirpini.  Abia,  Stadt  in  Goele-Syrien.  Die  jonischen  Mileter  gründeten  (655  a.  d )  Olbia 
(Olbiopolis)  unter  den  scytbischen  St&mmen  der  Galipidae  und  Alazones.  Die  Golonie  der 
Tbespiaden  unter  Jolaus  gründeten  Albia  in  Sardinien.  Olbia,  Stadt  an  der  ligurischen 
Kflste  Gallien's.  Olbia,  Stadt  in  Bithynien,  in  Pamphylia,  in  Gilicia.  Olbia  oder  Astaeus 
am  Sinus  Astacenus.  Olbia  (Oliba),  Stadt  im  Hisp.  Tarr.  Der  scythische  König  Agaetes 
cedirte  dem  Sohn  des  Aeetes  das  Territorium,  uni  Ponticapaeum  zu  gründen  (milesische 
Golonie)  unter  Verehrung  des  Pan  (Hauptstadt  der  Könige  von  Bosporus).  Die  Sciri 
(Sdrri)  bedrängten  Olbia  (mit  anderen  St&mmen).  Quidam  haec  habitari  ad  Vistulam 
usque  fluvium  a  Sarmatis,  Venedis,  Sciris,  Hirris,  tifadunt  (Plinius).  Sciri  et  Satagarii  et 
ceteri  Alanorum  (Jemandes).  Die  äussersten  Spitzen  der  Welt  wurden  Homer  (qarn) 
genannt,  und  da  Alezander  von  einem  Theil  der  Welt  zum  andern  ging,  nannte  man  ihn 
Dsonl-Qameio,  als  König  der  Jonier  (im  Lande  Roum  in  Maghreb),  in  der  griechischen 
Hauptstadt  Macedonien  residirend.  Die  Provinzial- Könige  (Moulouk-i-tawatf)  herrschten 
(Dacn  Alezander)  im  Königreich  Persicn  diesseits  des  Tigris,  von  den  Grenzen  Irak's  bis 
zum  Ozus  (bis  von  Ardescbicr  Babegan  unterworfen).  Gleichzeitig  erhoben  sich  Gross- 
kenige  (denen  indess  die  Provinzialkönige  nicht  unterworfen  waren)  am  Tigris  (in  den 
Lindem  Sawad,  Irak,  Madaln,  Bei,  Ispahan)  und  der  erste  dieser  Aschkhanier  war  Aschk 
(Sohn  des  Uteren  Dara),  der  (als  das  Reich  von  den  Griechen  zu  den  Römern  überge* 
gangen  war)  den  römischen  König  Antiochus  besiegt.  Als  der  römische  König  Gonstantin 
die  Niederlage  rächen  wollte,  rief  Ashk  die  Provinzialkönige  zu  Hülfe,  von  denen  ^er 
König  von  Hadhr  (zwischen  Sawad  und  Irak)  nach  erfochtenem  Sieg  die  Stadt  Rom  zer- 
stört (so  dass  Gonstantinopel  von  Gonstantin  gegründet  wurde).  Unter  dem  Ashkaniden 
Ardewan  dim  Jüngern  erhob  sich  der  Sassanide  Ardeschir  Babegan,  der  die  Prorinzlal- 
könige  unterwarf  und  von  den  Römem  Syrien  und  Maghreb  erobert  (Tabari). 

ÄAls  Delta-Gegend  des  Ueberflusses  schaffte  Ormuz  die  Landschaft  Moore  (Moura 
ro)  wo  Peetiare  (Quelle  des  Uebel),  als  Ahriman,  böse  Reden  hervorbrachte. 
Der  Murgbab  heisst  Vogelfluss,  als  durch  Vögel  Fing  Wasser  in  der  Wüste  anzeigend. 
Murgh  ist  Yogel  im  Neupersischen  (s.  Ahrens).  Das  Land  der  Areioi  (in  dem  Herst  ge- 
gründet wurde)  heisst  UQt(a  (baroja  oder  wasserreich  im  Zend),  als  verschieden  von  dem 
Arabischen  Stamm,  der  im  Zend  Airja  lautet  (s.  Ahrens).  In  Nisaia  finden  siich  (nach 
isidor)  die  Basilika!  taphai  (Parthuene's).  Heriae  et  Samarcandae  et  Siuarum  metropolitas 
creavit  Saliba-Zocha  (£bed  Jesu).  Herodot  begreift  die  rag/uaytot  (Garmanier)  unter  die 
persischen  St&mme.  Die  Meder  hiessen  früher  alle  Völker  Arier,  bis  die  Golchierin 
Medea  aus  Athen  zu  ihnen  kam  (Herodot).  Der  Stamm  der  Arier  (der  nicht  unter  die 
Bactrier,  Meder,  Perser,  Hyrcanier,  Ghorasmier,  Sogdier,  Sarangicr  ule  umfassende  Arier 
mitbegriffen  wird)  steht  (in  Haroyu  des  Zendavesta)  neben  Sondier  und  Bactrier  (bei 
Herodot)  oder  neoen  Margier  (bei  Isidor),  sowie  (in  den  Inschriften)  neben  Sarander, 
Bactrier  und  Ghorasmier  (in  den  Heratis  erhalten).  Ptolem&os  setzt  die  Kasii  in  Ost* 
Tibet),  Le  departement  des  Hoei-hooi  est  charg6  de  tont  ce  qui  concerao  les  royaumes  de 
Tau-tou-fan,  de  Tien-fting,  de .  Sama-£ulh-han,  de  Tchau-cheng,  de  Ge-pen,  de  Tchen-la, 
de  Koa-oua  et  de  MaulaJda  (parce  que  ces  peuples  sont  tous  de  möme  religion.  Les 
Hoei-Hoei  doivent  leur  origine  k  un  nomm6  Mo-han  (Mohammed),  qui  6tait  du  royanme 
de  Mo-te-na  (Medina).  Le  premier  Mahometan  qui  seit  venu  k  la  Ghine  (nomm6  Sa-ha- 
pa-sa^ngan-ty-kom-see-ke)  prftcha  sa  religion  et  la  fit  connaitre  au  commemement  de  la 
dvnastie  des  Soui  (696  p.  a.).  Sous  les  Hans  le  royanme  de  Tschan-tscheng  (Liny  on 
Sianff-lin)  au  Yue-chang-ty  6tait  (selon  Kanff-hi)  de  le  ddpendance  de  Genankun.  Sur  la 
fin  oe  la  dynastie  des  Hui  un  nomm6  Ku-lien  prit  le  titre  de  Roi  de  Liny,  apris  en 
avoir  massacr^  le  legitime  souverain  et  se  rendit  independant  de  la  Ghine  (s.  Amiot).  Le 
roi  de  Tchan-tcheng  se  plaignit  (1371)  chez  l'Empereur  de  la  Ghine  des  hostilitös  des 
ToB^ninois  (Ngan-nan),  demandant  des  troupes  et  quelques  musiciens  Chinois  pour  se 
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Gottesdienst  mit  Verfertigung  der  Abbilder  Verstorbener '^)y  der  als  bei 
einer  flangersnoth  Fasten  eingefiihrt  wurde  von  den  Anbäugern  des  Judaspis, 
welche  Cbaldaeer  genannte  §ectirer  sich  zu  Mahomed's  Zeit  als  Sabaeer 
bezeichneten  und  die  zwischen  Badia  und  Bathicha  lebenden  Ketzer  der 
Christen  ausmachten  (s.  Hamza).  Nach  Abu  Jafar  erhielten  die  Diwa  for 
7000  Jahre  die  Regierung  der  Welt,  die  dann  (für  2000  Jahre)  zwischen 
Paris  und  Diws  getheilt  wurde,  unter  ihren  Fürsten  Jan-bie-Jan,  wegen 
seiner  Ungehorsamkeit  durch  den  Lichtengel**)  Haris  (oder  Beschützer)  be- 


protSger,  (mais  fut  refus6).  Eocbeng,  un  des  grands  du  royanme  de  Tchantcheng  se 
r^volta  et  tuant  (1391  p.  d.j.  Nga-ta-nga-tche,  se  fit  reconnaitre  roi.  Qnand  les  Tonqainois 
se  revolt^rent  contre  la  Chine  (1406  f.  d.)  Tchan-pa-ty-lai,  roi  de  Tchan-tcheng,  se 
joignit  k  eux.  Herodot  stellt  die  Caspii  (Casii)  mit  den  Sacae  (und  mit  den  Paasicae, 
Pantimothi  nnd  Daritae)  zusammen.  Caspeiri  in  Cashmir.  Nach  Stephanus  Byzanz 
nannten  die  Perser  in  alten  Zeiten  die  Menschen  Aitaei  (in  dem  Eigennamen  als  gross), 
wie  die  Griechen  Heroen.  Die  sich  selbst  Artaei  nennenden  Perser  wurden  you  den 
Griechen  Gephener  genannt,  bis  Perseus  (Sohn  Jupiter  undderDanae)  den  König  Cepheus 
(Sohn  des  Belas)  besucht  und  seine  Tochter  Andromeda  heirathete. 

*)  Nachdem  der  von  den  Persern  als  Prophet  bezeichnete  Cai-Chorra  (König  yon 
Balcb)  den  Drachen  des  rothen  Berges  getödtet,  errichtete  er  den  Cushid  genannten  Feuer- 
tempej.  Sapor,  Sohn  des  Asche,  rächte  in  den  Kriegen  mit  Antiochns  die  Niederlage 
Dara's  durch  Alexander  nnd  brachte  Vieles  aus  der  von  den  Griechen  fortgeführten  Beute 
nach  Persien  zurück  (quo  rege  Messias  natus  est).  Podarz,  Sohn  des  Ascher,  bekriegte 
die  Juden,  die  Johannes  (Sohn  des  Zacharias)  getödtet.  Gai  Gaus  in  urbe  Balch  residebat 
atque,  sicuti  e  Yitis  perapezi,  Babyloni  novi  aliquid  extruxit,  aedificium,  in  aSrem 
ascendens.  Equidem  id  illud  suspicor  esse,  quod  nomine  Acracuf,  insignitnm  alira 
Bagdadum  adhuc  cernitur  atque  mundi  mirabilibus  accensetur;  quidam  vero  aactores  id 
Sarch  fuisse  vocatum  affirmant  et  revera  huic  sententiae  veri  aliquid  inest,  nam  in  lingua 
Nabathaeorum  Iracensium  et  Djeramicorum^  gentis  Svrae,  duo  arcis  oomina  reperiontur, 
Sarcha  et  Maadela.  arabice  efferuntur  Sarch  et  Maadel  (s.  Hamza  Isp.)  961  p.  d.  Bayl. 
temple:  house,  eaifice,  fabric  (Beel).  Babmau:  intelligent  Bum,  country,  Kingdom. 
Als  Gustasp,  Sohn  des  Lohrasp  (der  den  Bachtnasr  gegen  die  Juden  in  Jeroaalem  schickte, 
wie  es  früher  Sennacherib  in  Niniveh  befohlen  war),  die  Religion  des  Zerdusht  aas 
Ai^erbei^jan  angenommen,  verlangte  er  ihre  Annahme  von  den  Griechen,  die  ihm  indeas 
ein  von  Feridun  erhaltenes  Buch  zeigten,  welchem  gemilss  Jeder  seinem  Glauben  zu  folgen 
Freiheit  habe  (Hamza).  Sein  Sohn  Isfendiar  baute  die  Mauer  (bei  Samarcand)  gegen  die 
Türken.  In  Darab^jerd,  Persidis  provincia,  urbem  forma  triauetra  condidit  (Gustasp). 
eamque  Ram  Ya&hnascan  appellavit,  quae  urbs  Fessa  est;  deinae  incola  quidam,  nomine 
Azadmerd  Camcar,  invenibus  subversis  formam  triquetram  reddidit  rotundam,  qui  vir 
Hedschadscho  filio  Jussuf  Persidis  quaestor  erat.  Euthalitharum  rez  Jezdegerdi  bellum 
inferre  studuit  et  a  Machveiho  in  illo  necando  ad^utus  est;  Mahveihi  posteri  ideo  Chuda 
Chushan  (regis  interfectores)  appellantur.  Jezdegerdes  in  molina  interemtus  est  (Hamza). 
Primus  homo  qui  in  terrarum  orbe  extitit  a  Persis  Cajumrath  Gilschah  (dominus  terrae) 
appellatus.  est  (dicit  Cosroita),  filium  atque  filiam  nominibus  Maschae  est  Maschianae 
relinquens.  Begnavit  deinde  üschhendj,  nepos  Siamec,  nepotis  Cajumrathis  (s.  Hamza). 
Auf  Piveraspis  (vor  dem  Djem  floh)  folgte  Feridun.  Uschendj  Pischdades  primus  rex 
Persarum  fuit.  Significatio  vocabuli  Pisbdad  est  judex  primus  [Dejoces]  quoniam  primus 
fuit,  qui  in  regno  judicavit.  In  urbe  Istachrensi ,  quae  Bumi  Shah  sive  regia  sedea 
appellabatur,  rex  creatus  est  (s.  Hamza).  Thahmurath  Zibavend  condidit  Babylonem 
urbem  et  castrum  Merveruse.  Djem  erhielt  den  Namen  Djemschid,  weil  ein  Licht  (Schid)  vor 
ihm  ausging. 

**)  In  Jinnistan  (am  Berge  Kaf)  bewohnen  die  Peris  die  Reiche  Shadokan  (Ver- 
mögen), Jawharabas  (Kleinodienstadt),  Amberabad  (Amberstadt),  die  Diws  (unter  inrem 
«"ürsten  Arzsbaank)  dagegen  in  Ahermanabad  (die  Stadt  des  Bösen),  wo  die  gefangenen 
und  an  Bilum'en  gehilngten  Peris  von  ihren  Gef&hrtinnen  mit  Wohlgerüchen  ernährt  werden, 
die  die  Diws  nicht  vertragen  können  [Asaren].  Die  von  dem  Diew  Damrush  entführte 
Pari  Marjan  wird  von  dem  auf  Simurg  herbeifliegenden  Tahmurasp  [Perseus]  aus  ihrem 
GefängnisB  befreit.  Dora,  filius  Bahmani,  primus  rex  erat,  qui  stationes  cursus  publici 
instittiit  ibique  veredos  curtis  caudis  in  promtu  haben  jussit;  hos  Bund  dnnub  nominavit, 
cum  vocabulum  arabice  conformaretur,  ulteriore  parte  omissa,  dictum  est  Berld  (Pferd]. 
Die  von  dem  indischem  Könige  erhaltenen  Musikanten  siedelte  Bahram  Gur  unter  dem 
Namen  Zutthii.  in  Persien  an  (nach  Hamztf).  Pimz,  Sohn  des  Jezdegerd,  gründete 
in  Indien  die  Stildte  Ram  Piruz  und  ,Ruschi  Piruz.  Qobades  (fllius  Piruz)  urbem  in  Perside 
condidit,  nomine  Beb  ez  Amid  Govad  sivc  Ardjan,.' cui  provinciam  addidit;  significatio 
nominis  est:  melior  quam  Amida.    Inter  maximas  victorias  a  Eesra  Anuschirvano  repor- 
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siegt,  der  dann  wegen  seines  Oott  widerstrebenden  Stolze's  Iblis  oder  Iba 
(der  Widersetzliche)  genannt  wurde  [Hari  oder  Yishna].  Von  Ali's  drei 
Söhnen  starb  Mohsin  (Bruder  des  Hasan  und  Hosein)  jung.  Auf  Hosein 
folgte  als  Imam  Ali  und  dann  Mohammed,  Vater  des  Djaafar,  der  nach  dem 
Tode  seines  Sohnes  Ismael  (762  p.  d.)  den  jüngeren  Musa  zum  Nachfolger 
ernannte,  während  die  Anhänger  der  Erblichkeit  des  Imamat's  diese  Aenderung 
bestritten  und  an  Ismael's  Kinder  festhielten,  von  denen  die  Fatimiten^)  in 


tatas  Bunt  expugnationes  orbinm  Serandib,  Constantinopeleos  et  proyinciarum  Arabiae 
felieiB  (Hamza).  Die  Araber  leiten  sich  (als  Tai^'ier)  yoii  Ta^j,  (dem  Enkel  des  Siaxnec 
und)  dem  Yorfabren  das  Piveraspes  Deh,  dessen  Namen  Hamza  erkl&rt  als  zehnfacher 
Verbrecher,  weil  Deh  ebensowonl  zehn,  als  wie  Verbrechen  bedeute.  Denominatio 
summum  vituperium  continet,  in  arabicum  ?cro  sermonem  translata,  summae  laudis 
significationem  nacta  est,  cnm  Dehac  mutatum  sit  in  Dhahac,  sicuti  in  libris  Arabicis 
scribitnr  (s.  Gottwaldt).  Oastaspe  rege  Zerdusht  inclaruit  (Hamza).  Unter  Minashehr  (zu 
dessen  Zeit  Josoa,  der  Nachfolger  des  Moses,  die  Israeliten  aus  der  Wüste  Tih  nach  Pa- 
lästina fohrteh  bem&chtigte  sich  der  Türke  Afrasiab  der  Länder  Iranshehr's  (Hamza)  bis 
Ton  ZaT  (Sonn  des  Thamurasp)  vertrieben.  Afrassiab  moenia  urbis  Meru  inter  arcem 
extruxit  et  anfractum  qui  est  aa  portam  Nie.  Von  Kao-lchang  weiter  nach  Westen  haben 
die  Eineeborenen  alle  eingesunkene  Augen  und  vortretende  Nasen.  [Nur  die  Bewohner 
Yuthian's  zeigen  eine  gewöhnliche  Bildung,  ohne  aufzufallen,  und  ähneln  sehr  den  Chinesen, 
(nach  dem  '(Geschlecht  Khotan's  oder  Jathian's).  Als  mit  Einwanderung  der  Böotier  zu 
den  Kadmaem  in  Theben  sich  das  Reich  Orchomenus  (wo  sp&ter  Aeofier  and  Achaeer 
sich  als  Minver  niederliessen )  bildete,  setzten  sich  die  Thracier  am  Helikon  fest,  in  Yer- 
ehrunff  der  Musen  und  des  Orpheus  pierische  Abstammung  beweisend.  Um  Theben  von 
dem  durch  Bacchus  gesandten  teumessiscben  Fuchs  zu  befreien,  holte  Amphitryo  den 
Hund  des  Cephalus.  Als  Comatha  das  goldene  Haar  ihres  Vater's  Pterelaus  (König  der 
Teleboeer)  aussezogen,  erbeutete  Amphitryon  den  goldenen  Becher  des  Poseidon.  Nisyrus 
(mit  Casus  und  Cos)  war  Hauptstadt  der  Insel  Carpathus  (Kägna^og)  im  carpathischen 
Meere  (zwischen  Creta  und  Rhodus).  Die  Athener  hielten  sich  für  ein  eingebomes  Volk, 
das  mit  der  Sonne  zugleich  erscnaffen.  Die  Arkadier  nannten  sich  Proseiini,  um  sich 
alter  darzustellen,  als  die  Argivcr,  bei  denen  Jo  (Tochter  des  Inachus)  Selene  (Mond) 
hiesB.    Fluss  Aeson  in  der  Ebene  von  Pydna  (in  Macedonien). 

*)  Durch  den  fatimidischen  Ealiphen  Hakem-biamr-ilah  wurden  die  Drusen  gestiftet. 
Die  saffarischen  (Super)  Herrscher  von  Persien  erklären  Muisa  für  den  siebenten  Imam 
und  ebenso  ist  derselbe  anerkannt  durch  die  Ansairih  (als  Imameh,  zwölf  Imamen  aner- 
kennend), die  ihn  II  Eazim  (den  Geduldigen)  nennen.  Auf  Musa,  der  heimlich  durch 
Harun-Al-Kaschid  ermordet  wurde,  folgte  Ali,  dann  Mohamed  und  (nach  Ali)  Hassan,  Vater 
des  Mohammed,  der  (als  12.  Imam)  in  einer  Höhle  verschwand  (oder  im  Tigris  ertrankt 
wnrde).  Der  Häretiker  Hakim-ibn-Hashem,  der  von  den  silbernen  Schleier  £1  Mokannaa 
(der  Verschleierte)  genannt  wurde  (in  Khorassan),  tödtete  sich  in  zersetzender  Flüssigkeit, 
um  den  Glauben  zu  verbreiten,  dass  er  zum  Himmel  aufgestiegen  (778  p.  d.).  Unter  dem 
Chalifen  Al-Mamnn  wurde  der  Heretiker  Baber  besiegt  (810  p.  d.).  Als  das  Haus  Maimun 
Kaddah  dem  Mohammed  (Sohn  des  Ismail)  nicht  die  von  den  Ismaeliten  geforderte  Ehre 
erwies,  verbreitete  Hamdan  Karmat  die  Lehre  der  Earroatier  und  wurde  sie  (nach  seinem 
Yerschwinden)  unter  den  Arabern  Benu-Kelb  in  Syrien  ausgebreitet,  deren  Revolution 
(901  p.  d.)  indess  unterdrückt  wurden,  während  die  Karmatier  in  Bahrein  (am  persischen 
Gnlf)  unter  Abu-Said  (899  p.  d.)  Mecca  eroberte  und  obwohl  (unter  den  Kämpfen  mit  den 
Caliphen  allmählig  erliegend)  sich  nach  1034—38  in  Bahrein  und  Multan  (in  Indien)  fanden. 
Vor  den  Abassiden  flüchtend,  begab  sich  der  islamitische  Missionär  Abdullah  von  Salamih 
nach  dem  Moghreb  (unter  den  von  Bagdad  unabhängigen  Aglabiten)  und  sandte  für  Obeid- 
allall  (Nachkommen  des  Imam  Ismael)  den  Said,  um  ihn  in  Kairwan  (Cyrene)  einzusetzen, 
als  Gründer  der  Fatimiden  (910  p.  d.),  die  sich  unter  Al-Muzz  nach  Egypten  begaben 
(970)  und  Mnzr-il-Kahirah  (Cairo)  gründete.    Sein  Enkel  Maimun  oder  Hakem-biamr-ilah 

al021)  wird  von  den  Drusen  verehrt  (in  Folge  der  Predigt  des  Id-Darazi).  Hassan-ibn- 
ohammed-is-Sabah  (Sohn  des  Schuten  Ali  in  Khorassan)  gehörte  zum  (Glauben  an  die 
12  Imame,  wurde  aber  in  einer  Krankheit  zu  derjenigen  Secte  ^er  Ismaeliten  bekehrt,  wie 
sie  von  den  Fatimiden  in  Egypten  gestiftet  war.  In  Egypten  ehrenvoll  aufgenommen, 
gerieth  er  Ober  die  Thronfolge  in  Zwist  und  wurde  in  Damietta  eingekerkert,  von  wo  er 
nach  Syrien  entkam  und  sich  dann  im  nördlichen  Persien  der  Burg  Alamut  (im  District 
Rudbar)  bemächtigte  (1090  p.  d.),  als  Hudbar  oder  Aufzeigung  des  unsichtbaren  Imam,  die 
Assassinen  gründend  (1090  p.  d.),  die  (1100  p.  d.)  Red  van  (Gouverneur  von  Aleppo)  be- 
kehrten. Holaku  Hess  den  letzten  Grossmeister  Rokneddin  hinrichten  1257.  Tancred 
eroberte  (1110  p.  d.)  die  den  Batenih  ( Geheimsecten )  gehörige  Borg  Kefr-Lata.  Mukula 
war  Familiemiame  der  Forsten  des  Reiches  Jenjen  an  dem  Lop-See  (s.  Schott).    Die  mit 
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Egyptcn  stammteD,  sowie  die  Secte  der  Ismaeliten  oder  Assassinen  in  Persien 
und  Syrien,  deren  Einrichtungen  durch  Abdullah  im  Geheim,  geordnet  wurden 
(863  p.  d.)-  Ptolem.  nennt  die  "AXavvoi  Sxv&ai,  unter  den  Völkern  des 
europäischen  Sarmatien^)  (Yenedae,  Peucini,  Bastarnae,  Jazyges,  Boxolanii 
Hamoxobii).  A/auni  im  Westen  von  Pannonien  (b.  Ptolem.).  Abu,  Galae- 
tophagiy  Hippemolgi  (b.  Homer).    Scythae^  (b.  Hesiod),  als  Hippemolgi. 


den  Sie-jeD*to  verbniidenen  Ogor  oder  üignren  (Haiku)  wurden  (627)  von  den  Gbaghan 
besiegt  (nacb  dem  Hoan-ja-ki). 

*)  Nach  Eusthatbius  waren  die  Alani  ▼om  Berg  Alaunus  in  Sarmaiien  benannt. 
raiK  'Ahtv^y  SaQfiduay  i&yog  (MarcianB  Herakleia).  Dionys.  Periervetes  setzt  die  Alanen 
nördlicb  vom  Mftotis  (mit  Germanen,  Sarmaten,  Geten,  Bastarner,  Dacier).  Das  Land  der 
Alanen  entreckt  sich  (nördlich  von  den  Tauri)  zu  den  Sitzen  der  Melancblaeni,  Geloni, 
Hippemolgi,  Nenri,  Agatbyrsi,  wo  der  Borysthenes  sich  mit  dem  Euzinus  mischt  Ptolem. 
setzt  die  'JXayoC  £xv&ai  in's  nördliche  Scytbien.  Amm.  Marc,  setzt  die  Alani  (mit  Boxolani, 
JazYgeB,  Maeotae  und  Jazamatae  an  die  Küste  des  Palus  Maeotis.  Am  Abfall  des  Hontea 
lUphaei  setzt  Ammian  neben  den  Arimpbaei  die  Massagetae,  Alani  und  Sargetae« 
Ammian  setzt  Costobocae  und  europäische  Alanen  mit  scythischen  Stämmen  an  den  Tyras. 
Die  Hunnen  drangen  bis  zu  den  Alanen  vor,  die  alten  Massageten  (nacb  Amm.).  Die 
Alanen,  östlich  an  die  Amazonen  grenzend,  wanderten  bis  znm  Ganges.  Sarmatia  Asiatica 
enüi&lt  nördlich  von  Tanais  die  Perieibidi  (bei  Saratov)  mit  den  Asaei,  Suardoni,  Zacatae, 
Hippophagi  Sarmatae,  Modocae,  Königliche  Sarmatae  (und  das  unbekannte  Land  nacb 
Norden ),  sQdlich  von  Tanais  die  Jaxamatae  in  Astrachan,  die  Chaenides  wohnten  in  Kazan 
und  Simbirsk,  die  Phtheirophagi  und  Materi  östlich  von  der  Wolga,  die  Ntiattänc  /«^a 
war  südlich  von  der  Wolga.  In  den  nördlichen  Ausläufern  des  Cuucasus  fanden  sich 
die  Siraceni,  Psessii,  Thymeotae,  Turambae,  Asturicani,  Arichi,  Zicchi,  Conapoeni,  Heteibi, 
Agoritae,  Melanchlaeni,  Sapothraeni,  Scymnitae,  Amazones,  Sunani,  Sacani,  Orinaei,  Vali, 
Servi,  Tusci,  Diduri,  Vodae,  Olondae,  Isondae,  Gcrrbi.  Im  Caucasns  begriffen  waren  die 
Achaei,  Kerketi,  Ucniocbi,  Suanocolchi  und  Sanaraei.  Obwohl  in  Sitten  ähnlich,  gehörte 
der  Nomadenstamm  der  Melanchlaeni  nicht  zum  scythisch  -  icolotischen  Stamm  (nach 
Herodot).  Jassag  ist  Schütze  im  Magyarische:).  Jazyk  ist  Sprache  im  Slavonischen. 
Die  Sarmaten  trafen  bei  Sirmium  (dem  Vereinigungspunkt  der  Provinzen  Pannonia, 
lllyricnm  nnd  Mocsia  zusammen.  Am  Aufstand  in  Pannonien  and  Dalmaiien  (6  p.  d.)  be- 
iheiligten sich  die  Sarmaten.  Als  mit  den  Vandalen  (unter  Yisumar)  verbunden,  die 
Sarmaten  ihre  Einfalle  in  das  Reich  (337  p.  d.)  fortsetzten,  übertrug  Constantin  ihre  Be- 
strafung dem  gothischen  Könige  Geberic,  der  sie  so  sehr  in  die  Enge  trieb,  dass  sie  ihre 
Sklaven  bewanheten.  Als  diese  (Limigantes  genannt)  sich  empörten,  wurde  ein  Theii 
der  nicht  unterworfenen  Herren  vertrieben,  von  dem  Einige  in  den  Dienst  des  gothischen 
König's  traten,  andere  nach  jenseits  der  Carpathen  zarückzoge4  [später  als  Kroaten 
wiederkehrend],  und  der  Rest  von  den  Römern  (in  Pannonien,  Thracien,  Macedonien, 
Italien)  angeworben  wurde.  Jastae,  scythisches  Volk,  am  Fluss  Jastaa  (unter  den 
Machaetegi).  Accordin^  to  Latham  the  Servi  (Sarmati  liberi  or  domini  aed  servi)  of  Ammianus 
are  tbe  Servians  (Servi)  of  the  March  (Limes),  now  beginning  to  be  called  by  the  name 
by  which  they  designated  themselves  rather  than  by  the  name,  by  which  they  were 
designated  by  their  neighbonrs.  Vom  doppelten  Tribut  der  Gothini  sagt  Tacitns:  partem 
tributorum  Sarmatae,  partem  Qnadi,  ut  alienigenis  imponunt.  Die  Sarmaten  beiheiligten 
sich  am  dacischen  Krieg  (100  p.  d.).  Die  Sarmaten  nahmen  am  Bunde  der  Markomannen 
gegen  M.  Antonius  Tb  eil.  CTarus  besiegte  die  Sarmaten.  Unter  Constantin  wurden  die 
Sarmaten  der  Grenze  (Limigantes)  besiegt.  Die  Solitudines  Sarmatarum  bildetem  eine 
sarmatische  Mark  oder  Ukraine  (s  Latham).  Herentatis  (herukinai  oder  Erycinae)  ist 
oskische  Yenus,  wie  die  etrurische  Turan  (turms  oder  Hermes),  üiyofiaartu  oo^ti  £^^f 
vno  Mvxoytoy  ßoiTtCovg  ydg  xaXovüt  rov^  anoatttxaq^  sagt  Strabo  von  den  Brettii  (Brittii 
oder  Bmttii).  Nach  Yarro  führte  die  stehende  Figur  des  Pappus  (als  Greis)  in  einigen 
Atellanen  den  Namen  Gasnar  [Kasius].  Qui  osce  et  volce  fabulantur  (bei  Titinius). 
Sane  lingua  Osca,  Lucetius  est  Jupiter,  dictus  a  luce  quam  praestare  dicitar  hominibns. 
Ipse  est  nostra  lingua  diespiter  id  est  diei  pater  (Servius).  Jovis  diespiter  appellatus,  id 
est  diei  et  lucis  pater ,  i^pircoque  simili  nomine  aiiovis  ( diovis )  dictus  est  et  Lucetius, 
qnod  nos  die  et  luce  quasi  vita  ipsa  afflceret  et  juvaret.  Lucetium  autem  Jovem  Naevins 
anpellat  (Gellius).  Majus  als  Geschlechtsname  in  der  äclanensischen  Familie  der  Magii. 
Marsi  lingua  sua  saxa  hernas  vocant  (Scholiaat).  Quidam  dox  magnus  Sabines  de  suis 
lodi  secum  elicuit  et  habitare  secum  fecit  saxosis  in  montibus.  Unde  dicta  saut  Hernica 
loca  et  populi  Hernici  (Servius). 

*)  Scythen  verbunden  mit  Mysi  von  Bulgarien,  als  Homazobii  Promethens  an  den 
Caucasus  gefesselt,  in  der  Wüste  der  Scythen  (Aeschylus).  Die  'Skoloti  oder  Scythen 
stammten  von  den  Söhnen  des  Targitaas  (Sohn  des  Zeus),  als  Leipoxais  (Ahn  der  Anchaetae), 
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Dio  Golchi  theiltcn  sich  in  die  Stämme^)  der  Machelones,  Heniochi,  Zydretae, 
Laziy  Apsidae,  Abasci,  Samigae,  Coraxi,  Coli,  Melancfalaeni,  Geloni,  Saani, 


Arpozais  (Ahn  der  Gatiari  nnd  Traspies)  and  Colaxaia  (\hn  der  Paralatai),  mit  Gold  des 
Himmers  (s.  Herodot).  Von  den  S6hnen  des  Herakles  nnd  der  Echidna  (Agathyrsus, 
Gelonns  nnd  Scythes)  blieb  der  Jüngste,  der  den  Bogen  spannte  im  Lande  (der  Scythen). 
Die  Scythen  worden  durch  die  Massageten  auf  die  Cimmerier  geworfen,  deren  Be^bniss- 

Slätze  sich  am  Tyras  fanden.  Die  Greife  (südlich  von  den  Hyperboraei)  trieben  die 
[onophthalmi ,  diese  die  Arimaspi,  diese  die  Issedonen,  diese  die  Scythen,  diese  die 
Cimmerier,  die  ihr  Land  yerliessen  (nach  Aristeas).  Emporinm  der  Borystheneitae  an 
der  Bcythischen  Küste.  Nördlich  von  den  Hellenes  Scythae  (Calllpidae  und  Alazones)  bei 
Khersan  wohnten  die  Scythae  Aroteres,  nördli^  davon  die  Neiiri  nnd  dann  folgte  die  Wüste. 
Nördlich  von  den  ackeroanenden  Scythen  folgte  die  Wüste,  dann  die  Androphagi.  Die 
waldige  Hylaea  am  nntern  Dnieper  wurde  von  den  Scythae  Qeorgi  und  Scythae  Nomades 
zusammen  bewohnt.  Die  Königlichen  Scythen  bewohnten  die  Palläste  (rä  KoXevfifva 
ßaoiX^i'a),  Südlich  bis  zur  Krimm,  östlich  bis  zum  Emporium  Kremni  erstreckt.  Im  Norden 
wohnten  die  Melanchlacni.  Jenseits  des  Tanais  finden  sich  die  Jd^ng  der  Sauromaten. 
Oestlich  von  den  Jurcae  wohnten  die  von  den  Königlichen  Scythen  Abgefallenen.  Dann 
die  AgrippaeL  Die  an  Bactrien  grenzenden  Sacae  waren  Scythae  Amyrgii.  Die  Scythen 
verehrten  Tahiti  (Hestia),  Papaens  (Zeus),  Apia  (die  Erde),  Oetosvrus  (Apollo),  Artimpasa 
(Aphrodite  oder  Aphrodite  urania),  Thamimasaaa  (Poseidon).  Die  Skoloten  opferten  be- 
sonders dem  Mars.  Schweine  wurden  weder  gegessen,  noch  gelitten.  E^horus  contrastirt 
die  milden  Sc^en  nnd  die  cannibalischen  Sarmaten.  Die  Scythen  blossen  tv^o/uot  (b. 
Aeschylus).  Die  Scythen  scalpirten  und  tranken  ans  den  Sch&deln  der  Feinde.  Beim 
Jahresfest  wurden  Solche,  die  am  Meisten  getödtet,  besonders  geehrt  Die  Enareer 
(ayJgoyoyoi)  genannten  Wanrsager  waren  mit  der  '&^ltta  yovcog  belegt  (von  Aphrodite  in 
Ascalon).  Meineide  beim  Heerde  des  König's  erzeugten  Krankheiten  (bei  den  Scythen). 
Schwörende  tranken  Wein,  mit  ihrem  Blut  gemischt  (bei  den  Scythen).  Wallacma  und 
Moldavia  waren  (nach  Herodot)  von  den  Sigynnes  bewohnt  Nach  Isidor  begriff  Scytbia 
(dessen  hinterer  Theil  in  Asien  läge)  mit  dem  vorderen  Theil  (in  Europa)  alle  zwischen 
dem  Maeotischen  Sümnfcn,  der  Donau  und  dem  septentrionalischen  oder  mittemilchtigen 
Meere  gelegenen  Lanae.  Von  Ptolom&os  werden  sie  den  Sarmatis  Europaeis  zu  gerechnet 
Tenent  Sarmatiam  maxime  gentes  Vencdae  per  totum  Yenedicum  sinum  (Ptolemäus).  Die 
Liefl&ndischen  Völker  werden  von  Ptolomäus  insgemein  Yenedas  genannt  Er  kennt  auch 
andere,  Aphios  geheissen,  Boniflnius  nennt  sie  Yeltas,  Osios,  Garbones  und  EsUiios. 
Melanchton  nennt  sie  Rueios,  Arios,  Naharuallos,  neben  den  Jazyges  und  (nach  Bodinus) 
den  Nervi!.  Saxa  Lialandicus,  Crantzius,  Magnus  nennen  sie  Esthones,  Livones,  Guretes 
oder  Gurones  und  Semigallos^  Gurftus  kennt  £e  Lemonii  (Livonen)  und  Efflui  (Liefl&nder). 
Die  Osii  sind  Oeseler  (s.  Brandis).  Liggo,  König  von  Schweden,  baute  Sigtun  gegen  die 
Piratereien  der  Esthen  (nach  GKslo).  Die  Ulmeruger  sind  die  Ingermanl&nder  (nach 
Gmber).  König  Philimer  Hess  die  für  die  Hälfte  seines  Yolkes  in  den  mäotischen  Sümpfen 
geschl^ene  Brücke  nachher,  wie  zuftllig,  abbrechen  (nach  Magnus).  Sazo  Grammaticus 
nennt  König  Born  aus  Reussland  (der  den  schwedischen  König  Hother  in  einer  Schlacht 
tödtete)  Boum,  Othini  filium,  quem  ex  Rinda  sustulerat  (s.  Paucker).  Amunda,  des  König's 
Huno  der  Hunnen  Tochter  wurde  von  Frotiio  (König  von  D&nemark  nnd  Schweden)  Ver- 
stössen und  dem  Adligen  Roller  verm&hlt,  dessen  Bruder  (Erich)  die  Angriffe  des  König's 
Huno  zurückwarf.  Ericus  Svetiam,  Wermiam,  Uelsingiam  atque  insulas  Solis  opera  sua 
Frothonis  adjectas  imperio  nunciabat  Quem  moz  Frotho  devictarum  ab  eo  gentium  Re^em 
constituit  ac  praeterea  Helsingiam  ei  cum  ntraque  Lappia,  Finniam  quoque  et  Estiam 
anno  stipendiorum  jure  contnbuit.  Nemo  ante  ipsum  Sveticorum  Regum  Erici  nomine 
consebatur,  ab  ipso  autem  in  cacteros  vocabulum  fluiit  (Sazo  Grammaticus).  Huno  rex 
Hunnorum  erat^  audito  gnatae  repudio,  adiuncto  sibi  rege  orientalium  Olimaro,  adversum 
Danos  luennio  oelli  apparatnm  contraxit  (Saxo  Gram.).  Unter  den  Privilegien,  die  Bischof 
Albert  (als  GrundUige  des  rigaischen  Stadtrechtes)  den  Kaufleuten  gab,  sicherte  er  ihnen 
zu,  dass  Niemand  von  ihnen  zum  Tragen  des  glühenden  Eisen*s  oder  zum  Zweikampf  zur 
Erprobung  seiner  Unschuld  gezwungen  werden  sollte.  Nach  lausitzer  Sagen  halfen  in 
Guben  ein  unsichtbares  Geschlecht  zwergartiger  Kobolde,  Schaukelmännchen  genannt,  den 
Fleissigen  bei  der  Arbeit  Als  Gott  der  Herr  die  Welt  geschaffen  schwang  er  sich  (nach 
lausitser  Sagen)  mit  seinem  Hammer  auf  das  Pferd,  dem  er  nach  dem  Raih  des  Gnbener 
volle  Hufe  gegeben  hatte  (s.  Haupt). 

*)  Der  colchische  Stamm  der  Heniocbi  (b.  Hellanicus)  leitete  sich  (nach  Strabo)  von 
dem  Wagenlenker  der  Dioskuren.  Die  Goli  wohnten  in  Golice  (Im  Gaucasns).  Im  Lande 
der  Gorazi  am  Gaucasus  (Goraxica  Regio)  lag  die  Goraxicus  Murus  (nach  Stephanes). 
Herodot  stellt  die  Geloni  mit  die  Budini  zusammen.  Die  Stadt  Sebasto^olis  lag  im  Lande 
der  Apsilae  oder  Absilii  in  Golchis.  Das  scythische  Yolk  der  Abasci  oder  Abasgi  (in 
Colchis)  wohnte  (am  Flnss  Abascus)  an  den  Grenzen  des  asiatischen  Sarmatien.  Die 
Suarni  wohnten  an  den    Portae  Gaucasiae  (im  asiatischen  Sarmatien).    Suana,  als  Stadt 
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Moschi.      Ueber     die    Maeotae*)     (Sindi,     Toraeti,     Dandarii,     Tbetes 
n.  8.  w.)  herrschte  der  Archon  Paiysades  I.  als  König.     Die  Treres  and 


in  Etrarien.  Die  Melanchlaeni  wohnten  neben  den  Anthropophftgi.  Anchialas,  Ftkrst  der 
Machelones  (sfldlich  von  Phans),  unterwarf  lich  Trijan.  PhamaceB  and  Mithridates 
plünderten  den  Tempel  der  Lencothea  bei  dem  colchiachen  Stamm  der  Moschi  oder  (nach 
Ezechiel)  Meschesch.  Gobazes,  König  der  Lazi  (nördlich  von  Phasis)  kämpfte  mit  Marcian 
(456  p.  d.)-  Von  den  Scythen  gedrängt,  erobern  die  Cimmerier  (629  a.  d.)  Sardis  anter 
Ardys,  dessen  Sohn  Alyattes  sie  vertreibt  Die  nachfoleenden  Scythen  besiegen  (624  a.  d.) 
Cyaxares  und  werden  (Ascalon  erobernd)  von  König  Madyes  bis  Egypten  gefQhrt,  aber 
von  Psammetich  zum  Rückzug  bewogen.  Nach  ihrer  Vertreibung  (696  a.  d.)  nimmt  Cyaxares 
eine  von  Lydien  nach  Medien  geflüchtete  Horde  aaf,  die  er  ^als  sie  zu  Alyattes  zurttck- 
fliehen)  ausgeliefert  wünscht  {tSb  a.  d.)  mit  Croesus  k&mpfena.  Beim  Anzüge  des  Darios 
vereinigten  sich  die  Geloni,  Budini  und  Sauromat?n  (unier  den  Königen  Scopasis,  Janthyrsoa 
und  Tazacis)  mit  den  Scythen  (während  die  Agathyrsi,  Keuri,  Andropha^i,  Melanchlaeni 
und  Tauri  sich  nur  in  der  Defensive  hielten).  Verschieden  von  den  Dil  und  den  Berg- 
bewohnern von  Rhodope  waren  die  (den  thracischen  König  Sitalces  gegen  Perdicas  von 
Macedonien  unterstützenden)  Getae  nach  Art  der  benachbarten  Scythen  bewaffnet  Philippas 
zog  gegen  die  Triballen,  Alezander  gegen  die  Geten  (eine  Gesandtschaft  der  Kelten  von 
den  Aouria  oder  der  Galater  empfangend).  Lysimachus  kämpfte  mit  dem  getischen  Fürst 
Dromichaetes  (312  a.  d.)-  Die  Inschrift  von  Olbia  rühmt  die  Dienste  des  Protogenes  gegen 
die  Barbaren  (Saudaratae,  Thisametae,  Sciri,  Galatae,  Scythae).  Scythen  sind  (bei  Theognia) 
Sklaven.  Scythische  Sklaven  wurden  von  Bosporus  nach  Athen  geführt  Als  östliche 
Stämme  im  europäischen  Sarmatien  nennt  Ptolomäos  die  Galindae,  Sudeni,  Stavani,  Igylliones, 
Costoboci  (in  Podolia),  Transmontani  und  dann  die  Veltae  (Wilzen),  die  Osii  oder  Ossii 
(in  der  Insel  Oesel),  die  Garbones  (Curones),  die  Kareotae,  die  Sali,  die  Agathyrsi,  Aorsi, 
Pagyritae,  Savari,  Borusci  (in  den  Ripaeischen  Bergen),  Akibi,  Naski,  Vibiones,  Idrae, 
Stumi,  Karyones,  Sargatis,  Ophlones  (im  Tanais),  Tanaitae,  Osuli,  Rhoxolani,  Rhakalani, 
Exobugitae  (am  Bug),  Hamaxobis  oder  Aorsi,  Garpiani,  Gevini,  Budini,  (Costoboci),  Armadoci, 
Astingi,  Carpi,  Chuni,  Bastarae,  Amadoci,  Kavari,  Torekkadae,  Tauroskythae,  Tagri, 
Tyrangetae.  Hermanrich  hatte  die  Golthes,  Etta,  Thividos,  Inaxungis,  Vasinas,  Brovoneas, 
Merens,  Mordens,  Remniscans,  Rogans,  Tadgans,  Athaul,  Kavego,  Bubegenas,  Coldas 
unterworfen,  (dann  die  Heruler,  Veneter,  Antes,  Sclavi,  Haesti).  Die  von  den  Chinesen 
nach  Westen  getriebenen  Hunnen  tbeilten  sich  (von  den  Sienpi  angegriffen)  in  drei  Theile, 
mit  den  Sienpi  verschmelzend,  in  Cbarismia  (als  weisse  Hunnen)  siedelnd,  auf  die  Gothen 
drängend  (von  den  Sienpi  gedrängt).  Nachdem  die  Sienpi  (als  Topa)  China  erobert,  be- 
setzten die  unter  Moko  (Sklave  Talun's)  unabhängigen  Geougen  das  Land  von  Korea  bis 
Jrtisch.  Der  slavische  König  Sviatoslav  (f  978  p.  d.)  eroberte  Bulgarien.  Die  von 
Theodorich  unterworfenen  Bulgaren  assen  Pferdefleisch  (nach  Ennodius).  Auf  die  Petsche- 
negen  folgten  die  Uzi  und  dann  die  Comani.  Amadoci  (in  den  Amodoci  Montes)  in  Ama- 
docium  (im  euro^.  Sarmatien).  Grynaei,  als  scythisches  Volk  (bei  Ptolem.),  Die  Soami 
(oder  Savani)  bei  den  caucasischen  Thoren  (im  asiatischen  Sarmatien)  besassen  Goldminen 
[Gurwana].  Die  Jaxamatae  Cla^fjäwat)  im  asiat  Sarm.  kämpften  (unter  ihrer  Königin 
Tirgatao)  mit  dem  bosporischen  König  Satyrus  III.  (nach  Polyaen.).  Nach  Mela  waren  die 
Frauen  ebenso  im  Kriege  geübt,  wie  die  Männer.  Nach  Schafarik  gehörten  die  Sarmatier 
zum  modischen  Stamm  (roat  oder  Volk  im  Mediscben).  Die  Jaxartae  lebten  an  der  Nord- 
seite, die  Ariacae  an  der  Mündung  des  Jaxartes  Silis  der  ScyUien  (oder  gelben  Syr)  Flasse'a 
(Syr-Daria).  In  der  Sprache  der  Alanen  bezeichnete  Tan  (Tanais  oder  Don)  einen  Fluss 
Jazyges  (lu^vy^g)  am  Palus  Maeotis.  Nach  Hamdallah  (XTV.  Jahrhdt )  mündete  der  Oxns 
(6  "säoi)  in  den  See  von  Khowarezm  (Aral),  aber  mit  einem  Zweig  in  den  Caspi.  Cyrns 
baute  C^reschata  an  den  Ufern  des  Jaxartes  ('faltfor^ff).  Materi  östlich  von  Rha  (im  Asiat. 
Sarm.).  Die  Phthlrophagi  (Läuse-Fresser)  oder  Saiae  wohnten  jenseits  des  Rha  (im  Asiat 
Sarm.).  Der  District  Nesiotis  (im  Asiat  Sarm.)  wurde  von  den  Asaei,  Materi  nnd  Phthiro- 
phagi  bewohnt  Nesis,  Fluss  im  Euzinus.  Nesis,  Insel  bei  Campania  Die  Paessi  (im 
asiat  Sarm.)  wohnten  am  See  Mäotis.  Die  Könige  der  Siraceni  (Siraces)  oder  Siraci  (im 
Sann.  Asiat)  in  Siracene  kämpften  (50  p.  d.)  mit  den  Römern. 

*)  Von  den  Scythen  bedrängt  riet  Paiysades  IV.  den  Mithridat  zu  Hülfe.  Scythen 
bei  der  Conföderation  des  Dacier  Boerebistus  und  in  den  Kriegen  gegen  die  Thracier 
Rhescuporis  und  die  Roxolanen.  Ptolem.  setzt  die  Scythae  Alauni  in  Sarmatia  Eoropaea 
zu  den  (westlich  von  den  Sogdiem,  östlich  von  den  Serern,  nördlich  von  den  Skythen  be- 
ffrenzten)  Sacae  gehörten  (n.  Ptolem ).  Die  Caratae  und  Comari  (am  Jaxartes),  die  Comedae, 
die  Massagetae  (an  der  Kette  des  Ascatancas),  die  Grynaei  Scythae,  die  Toomae,  die 
Byltae.  Die  Byzantiner  begriffen  unter  Scythen  sowohl  Hunnen,  Avaren,  Alanen,  Sarmaten» 
wie  Germanen,  Gothen,  Vandalen.  Kumanicr,  Uzes,  Pastinaken,  Chazaren  waren  Türken. 
Hippocrates  beschreibt  die  Scythen  als  aufffedonsen  fleischig  ungleichmäasige  Eracheinunff. 
Die  Scythini  (nördlich  von  den  Chalybes)  wonnten  an  der  Grenze  Armenien's  (n.  XenophoiO» 
Die  Tauroscythae  (im  enrop.  Sarmatien)  waren   aus  Scythen   und  Taoriem  gemischt 
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Tilataei*)  wohnten  (naoh  Thucydides)  am  Berg  Scombrns.    Die  Bastarnae 

Bethian,  wo  (nach  Ptolem.)  NyM  (Amme  des  DionysoB)  beipraben  war,  wurde  (596  a.  d.) 
Ton  den  Scythen  (ala  Scythopolis)  besetzt  (nach  Plinias).  Ritter  bezieht  den  von  Herodot 
gesehenen  Topf  in  Ezampaeos  Clff^aC  odoi)  auf  den  Baddhismas.  Vom  Ister  bis  Tanais 
wohnten  die  Sanromaten,  dann  östlich  ron  Tanais  in  den  icythischen  Wflsten  die  Alani 
(ex  motinm  appellatione  cognominati) ,  den  Namen  durch  Eroberungen  ausdehnend  (Amm. 
Marc.)  Aber  Neuri,  Budini,  Geloni,  Agaihyrsi,  Melanchlaeni ,  Anthropophagi  (bis  zu  den 
Sinae).  Die  Alanen  fahrten  die  Scaljps  ihrer  Feinde  am  Sattel  (ein  Schwert  verehrend). 
Ton  den  Hunnen  besiegt,  verbinden  sich  die  Alanen  mit  ihnen  gegen  die  Gotben  des 
Hermanrich  378  p.  d.  Hunnen  und  Alanen  verbanden  sich  mit  don  Qothen  in  dem  Kriege 
▼on  Moesia.  durch  Theodosius  besiegt  (382  p.  d).  Alanen,  als  roz&uioy  i&yog  (n.  Procop). 
Alanen  verbunden  mit  den  Vandalen  in  Pannonia,  dann  Gallien  (400  p.  d.)  und  Spanien 
(409  p.  d.).  Alanen  (unter  Burgundieri  Alamannen  und  Franken)  in  Gallien  (411  p.  d.). 
Alanen  und  Vandalen  (mit  den  Gilinger)  zogen  sich  nach  Lusitanien  und  Baetica  zurQck, 
als  die  Gothen  in  Spanien  eindrangen  (4U  p.  d.)  Als  die  Gotben  (unter  Wallia)  Spanien 
«roberten,  verbanden  sich  die  Alanen  (nach  dem  Tode  des  Eönig's  Ataces)  mit  den 
Vandalen  (418).  Nach  Gunderich's  Tode  wurde  Spanien  getheilt  indem  die  Suevi  Gallaecia 
erhielten,  die  Alani  Lusitanien  und  die  Vandalen  Baetica.  Attila  suchte  Gangiban,  König 
der  von  Aetius  in  Gallien  angesiedelten  Alanen  zum  Abfall  zu  bewegen  (451).  Die  Alanen 
folgten  Genserich  nach  Afrika  (41:9).  Torismond  bekämpfte  die  aufständiscben  Alanen 
(452).  Die  bis  Liguria  vordrin^jenden  Alanen  wurden  durdi  Majorian  zurflckgeworfen 
(461).  Im  Kriege  zwischen  Justinian  Ü.  und  Chosroös  waren  die  Alanen  (unter  König 
Saroes)  mit  den  Armeniern  verbunden  (572).  Die  Osseten  galten  für  Abkömmlinge  der 
Alanen.  Nach  dem  Periplas  war  die  Stadt  Theodosia  im  alanischen  oder  taurischen 
Dialect  Jg^aflda  oder  '^^«favcfa  (Stadt  der  sieben  Götter)  genannt  Im  Lande  der  Corazi 
(£vDfl({oi)  in  Kolchis  war  der  Coraxicus  Murus  um  Gorazica  Regio  (s.  Steph.).  Corazi,  als 
■cythischer  Stamm  (b.  Ptol.).  Corax,  Fluss  in  Sarmatien.  Coraxici  Montes  im  Caucasus. 
Ber^  Corax  in  Aetolia.  'Aanaci€out$  No/ia<f<(  zwischen  Ozos  und  Tanais  (b.  Polybius). 
Aspisis  westlich  von  .dem  Aspisii  Montes  (Ptolem.)-  Valerius  Flaccus  nennt  die  Alani  (im 
Gaucasus)  neben  den  Ueniochi.  Im  Kriege  mit  Mithridates  drang  Pompejus  im  Caucasus 
▼or  bis  nach  Albania  (der  Römer)  oder  Alania  (der  Griechen),  rompejus  drang  durch  die 
Albani  und  Massagetae,  jetzt  Alani  genannt,  bis  zum  Caspi  (nach  Julian).  Das  scjthische 
Volk  der  Alani  (am  Tanais  und  See  M&otis)  durchbrach  den  von  Alexander  mit  Eisen 
geschlossenen  Pass,  Media  und  Armenia  (mit  Erlaubniss  des  König's  von  Hyrcanien)  zu 
verwüsten  (nach  Josephus)  zu  Vespasian's  Zeit  Seneca  setzt  die  Alanen  an  die  Ister. 
Die  Alanen  heissen  Sarmaten  bei  Martial.  Plinius  nennt  Alani  und  Roxolani  unter  den 
Bewohnern  des  europ&iscben  Scytbien  oder  Sarmatien.  Medien  und  Armenien  durch- 
siebend, bedrobten  die  Alanen  Cappadocien  (nach  Dio  Cassius)  zur  Zeit  der  Antonine. 
Die  Alanen  (mit  Boxolanen,  Bastarnae  und  Peucini)  bedrohten  die  Donau  (zur  Zeit  Hadrian's). 
nclotnnwy  gwXov  'JXay£y  (Dionys.  Perieg.).  Arrian  (Gouverneur  von  Cappadoden)  schrieb 
aber  die  T|ktik  gegen  die  Alanen  (Ixta^t  xui  *Ahtv£v)  zur  Zeit  Hadrian's. 

*)  Die  Treres  oder  Thracier  bemächtigten  sich  (nach  Priamus)  eines  Theils  der 
Troade  (nach  Strabo).  Die  Trerer  lebten  mit  Dardani  und  Pieres  an  der  Grenze  Mace- 
donien's  (nach  Plinius).  Der  kortonäische  Held  Nanas  (mit  Odysseus  identificirt)  war  auf 
dem  Berg  Peige  begraben  (in  Etrurien).  Neben  den  Saecula  der  Nationen  nehmen  die 
£tmaker  acht  Weltalter  an,  die  eine  Art  Weltwoche  bildeten  (b.  Möller).  Man  glaubte 
im  J.  d.  St  664  an  besonders  auffallende  Prodigien  den  Ablauf  eines  solchen  Welttaffe's 
xa  erkennen  [Mezicaner]  Der  düstere  Trompetenschall,  der  sich  unter  dem  Consuiate 
ftüla'a  hören  Hess),  wurde  von  den  Tv^^ti^ay  udytitg  aof  den  Untergang  einer  Epoche 
and  dem  Anbruch  einer  neuen  gedeutet  (s,  Suiaas).  Näyyaxot  war  König  von  Deucalion 
(Sttidas).  Nanaaia,  Fluss  in  Spanien.  Wie  Scythen  Issedonier  (bei  Herodot)  bewahrten 
die  gallischen  St&mme  der  Boii  die  Scb&del  der  Feinde  auf  (nach  Livius).  Among  the 
Nairs  of  Malabar  the  institutions  all  incline  to  a  gynocracy  (Rawlinson).  Die  idom&ischen 
Araber  wurden  von  Königinnen  beberrscht  Die  Frauen  der  Issedonier  waren  (nach 
Herodot)  den  M&nnern  an  Ansehen  gleich.  Der  Drache  (auf  scythische  Grabverzierungen) 
war  das  Emblem  von  Panticapaeum.  Der  geflagelte  Löwe  der  Assyrer  war  das  Emblem 
des  (^ttes  Nergal  oder  Mars,  Die  Sindi  werden  in  den  Inscbriften  mit  Maeotae  (Maetae), 
Toretae  und  Dandarii  zusammengenannt.  Herades  brachte  die  Olive  (an  der  Quelle  der 
Donau)  von  den  Hyperboräern  (nach  Pindar).  Damastes  setzt  die  Hyperboräer  nördlich 
von  Scythien.  Heraclides  identificirt  die  H^perbor&er  und  Gallier.  Uieraclcs  identificirt 
die  Hyperbor&er  und  Etrusker  (und  Tarquinier).  Die  Gallier  sammelten  Köpfe  nach  der 
Schlacht  bei  AUia.  Die  Assyrer  schlugen  den  Feinden  die  Köpfe  ab  auf  den  Sculpturen. 
The  ethnic  name  of  Gimiri  (Cimmerii  or  Gomerim)  Hrst  occurs  in  the  Cuneiform  records 
of  the  time  of  Darius  Hjstaspes,  as  the  Semitic  equivalent  of  the  Arian  name  Saka 
(^jMf),  in  two  divisions,  as  Humurea  CJfi^oytoi)  or  eastem  brauch  aud  Tigrakhuda 
Ceontenninotts  with  the  Assvrian)  or  ar<mers  (s.  ttawlinson).  Josephus  identificirt  die  Gomer 
(der  Genesis)  mit  den  Gafati  (Cymry)  Kleinasien's.    Xähfßot  ZxvMy  &no$xos  (Aeschylus). 
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{mit  den  Peucini  auf  Peuco)  in  Sarmatien*)  wurde  zu  den  Germanen  ge- 


Ezechiel  (600  a.  d.)  stellt  neben  Gomer  mit  seinen  Völkern  das  Hans  Togarmah  (im 
nördlichen  Armenien).  Nach  Mos.  Chor  war  Gamir  der  Ahn  der  Haichischen  Könige  in 
Armenien.  KifißQovg  inoro/ud^ovat  rtofiavoi  tovf  hima^  (Plat).  Cimbri  lingaa  Qallica 
lafirones  dicuntur  (Festns).  Die  in  Itaheu  einfallende  Gallier  (beisonders  spanische  Gelteo) 
waren  ein  Zweig  der  Gimbrer  (nach  Dlodor).  KtXroU  roTp  Kl/ußgot^  Uyofjiiyo^  (Appian). 
Die  Gimbrer  waren  Germanen  (nach  Strauo).  o  Kjyuftioioi  Boanogog  ohy  KijußQixoi, 
Kififtigiovg  rov(  KlußQOvg  oyo/uagdytiov  ttSy  ^BXkijytay  (Posidonius).  xtSyßa^ßti^tay  Ki^ftiQUay 
/uiy,  i^  «QX*!^  ^<^^'  ^<  Kifjtßqmy  TtQoaayogivoftiymy.  ^tiftiZa  2»v9u[a:  Signa  quibin  Scytbae 
in  bellu  ntontar,  sunt  vezilla  rarüs  colorioas  picta.  qaae  serpentem  speciem  pleromque 
referunty  et  de  modicis  contis  dependent,  haec  simolacra,  cnrrentibus.  qoi  ea  feriint  vel 
equam  ad  cnrsam  incitantibos,  vento  sie  inflantnr,  nt  serpentibus  simillima  esse  videantur, 
adde,  qnod  sibilnm  quendam  edant,  vento  magna  com  vi  ea  perflante  (Soidas).  'lydoi 
(bei  Smdas)  horum  eqaitibas  in  hello  pro  numero  tiumaram  mUlenariajam  eraot  Tezilla 
draco  in  pertica  extensus,  cigus  caput  erat  argenteum  dentibas  exertis  et  ricta  minitabundo, 
reliqnam  vero  corpus,  ex  serico  contextum,  longitadine  et  lateribos  et  coioris  varietate 
verom  draconem  referebat,  hoc  vexillam  qoi  gestat  eques,  pertica  in  aerem  sublajta, 
impetu  concitat  eqanm,  et  ventas,  ut  parat,  magna  vi  impnlsns  m  draconem  indicit,  euiuA 
in  sinn  cavo  dum  rotatur  nee  propter  densitatem  postest  transitnm  inventre,  in  aere 
flnetuat,  et  variegatum  vexillnm  in  sublime  elatuin  variis  conversionibns  agitat,  ut  in 
tractibus  veri  draconis  nsu  venit 

*)  Die  (mit  den  Boxolani)  am  Palus  Maeotis  lebenden  Jazygen  CMvyn)  vertrieben 
(als  Jayges  Metanastae)  die  Dacier  aus  den  ungarischen  Ebenen  {(zwischen  der  untern 
Theiss  und  Siebenbürgen!),  auf  Pferden  mit  Acnsenwagen  umhemehend,  während  die 
unterworfenen  Sklaven  (gegen  deren  Aufstand  sie  die  HQlfe  der  germanischen  Qnaden 
und  Victofalen  nachsuchten)  in  Städten  (Uscenum,  Pessium  oder  Pesth,  Partiscam  u.  s.  w.) 
lebten.  Der  von  Decebalus  besetzte  Theil  ihres  Landes  fiel  mit  Trajan's  Eroberung  an 
diesen.  Wegen  ihrer  EiniUle  in  Pannonien  und  Mösien  wurden  sie  durch  Morchurel 
(171  p.  d.)  aber  die  Donau  getrieben.  Als  Sarmatae  Limigantes  theilten  sie  sich  in 
Sarmatae  liberi  oder  (nach  St  Hierom.)  Arcagarantes  und  Sarmatae  Servi  (indem,  ausser 
den  Geten,  die  Bewohner  der  Theiss  und  am  Fuss  der  Garpathen  unterworfen  wurden). 
Unter  Benga  und  Babai  wurden  die  Jazygen  von  Theodorich  (oder  Ostgothen)  bei  Singi- 
dunnm  (Belgrad)  besiegt  Als  Inaunxes  (bei  Jornandes^  wohnten  die  sarmatischen  Jazygen 
in  Podlachien.  Die  Quadi  (Kovdioi)  oder  (Strabo)  K6Xäoyo$  gebrauchten  sarmatische 
Panzer  und  Speere  (nach  Amm.  Marc.),  und  Wechsel  von  drei  Pferden.  Nach  Vertreibung 
des  Marboduus  (und  seines  Kachfolger's  Gatualda)  setzten  die  Römer  bei  den  Quaden 
(zwischen  Marcomannen  und  Jazyghen)  den  König  Vannius  ein,  nach  dessen  Vertreibung 
seine  Neffen  (Vangio  uud  Sido)  das  Reidi  theilten.  Im  Marcomannenkrieg  besiegten  die 
Quaden  die  Römer.  Unter  den  Sueven  in  Spanien  fanden  sich  Quaden.  Das  scythische 
Volk  der  Aiazones  {^JldCtavts)  wohnte  nörduch  von  den  Gallipidae  und  südlich  von  den 
ackerbauenden  Scythen.  Jenseits  der  Abzweiffung  des  Gerrhus  (im  District  Qierrfans)  war 
der  Lauf  des  Borysthenes  (Dniepr  mit  der  Beresina)  unbekannt  (naeh  Herodot).  Die 
Stadt  Tyras  (Tvros)  oder  (nach  Plinius)  Ophiusa  am  Tyras  oder  Dniestr,  war  (nach 
Ammian)  von  Phoeniziern  aus  Tyrus  gegründet  Die  Tyrangitae  oder  (nach  Plinius) 
Tyragetae  lebten  (nach  Ptolem.)  am  Flusse  Tyras.  Gremni  (K^ij/uyot\  Stadt  im  europ. 
Sarmatien,  war  (nach  Herodet)  eine  Factorei  der  freien  St&dte  am  Palus  Mäotis.  Gremnisci, 
Stadt  am  Euxinus,  nach  Artemidorus  [Kreml].  Der  galatiscbe  König  Amyntas  eroberte 
Cremna  (in  Pisidia).  Toretae  oder  Toreatae,  Stamm  der  Maeotae  im  asiatischen  Sar- 
matien. Im  Regnnm  Vannianum  (des  Vannius  oder  Bau)  lieferten  die  Jazygen  und  Sar- 
maten  die  Reiterei.  Im  Kriege  mit  Parthien  verband  sich  Pharasmanes  mit  den  Albaniem 
der  Kaste  am  Kaspi  und  den  Sarmatae  Sceptuchi  (35  p.  d.).  Goortae  in  nos  Sarmatarum 
et  Suevorum  gentes,  nobilitatus  dadibus  mutuis  Dacus  (Tacitns)  69  p.  d.  Aureliam 
familiam  ex  Sabinis  oriundam  a  Sole  dictam  putant  quod  ei  publice  a  populo  Romano 
datns  Sit  locus  in  quo  sacra  faceret  Soli,  qni  ex  hoc  Auseü  dicebantur  (nach  Valesius 
Papisius).  Album  quod  nos  dicimus  a  Graeco  quod  est  d3Up6y  est  appellatum  Sabini 
tamen  alpum  dixerunt,  uude  credi  potest  nomen  Alpium  a  candore  nivium  vodtatum 
(Paul).  Anrum  (ausum  der  Sabini),  Aurora,  Auselius,  us-il,  sol  Guris  (Quirinus)  bedeutet 
Lanze  bei  den  Sabinem.  Gascum  significat  vetus,  ejus  origo  Sabina  quae  usque  radices  in 
Gscam  linguam  egit  Gascum  vetus  esse  significat  Ennius,  item  ostendit,  quod  oppidum 
vocatur  Gasinum,  hoc  enim  ab  Sabinis  orti  Samnites  tenuerunt  Et  nostri  etiam  nunc 
casinum  forum  vetus  [Kasyopa]  appellat  (Varro).  Mi^tXhjyfg  (in  otbiopolitanischen  In- 
schriften) als  Mischvolk  von  UeUenen  und  Öarbaren.  Die  Saken  errichteten  (nach  Diodor) 
für  ihre  über  Persien  siegreiche  Königin  Zarina  eine  goldene  Statue  (aurea  anus  oder 
Slata  baba).  Die  Peucini  (UarCiyaxif  a»)  oder  Patzinacker  (rinienaten  oder  Pecinei)  wohnten 
in  Bessarabien.  Der  sarmatische  Stamm  der  Hamaxobii  CAfta^ßtot]  wanderte  mit  seinen 
Wagen  an  der  Wolga  (bei  Ptolem.),  als  'Aßtoi  (bei  Steph.)  Hesiod  kennt  die  Hamaxoeci 
als  Wagenwanderer  im  nordöstlichen  Europa.    Die  Stadt  Hamaxitus  war  (nach  dem  Orakel 
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rechnet.  Das  Jazyges*)  (als  Sarmatae  Limigantes)  theilte  sich  in  Sarmatae 
liberi  oder  (nach  Hieronym.)  Arcagarantes  und  Sarmatae  Servi  (limigantes). 
Die  aufständischen  Slaven  verbinden  sich  (334  p.  d.)  mit  den  Yictofalen 
und  Qaaden. 

Die  Stärke  der  hispanischen  Halbinsel  lag  in  den  Celtiberern,  die  dorch 
Vereinigung  gekräftigt,  sich  im  Contrum  der  Halbinsel  erhalten  und  dort 
schwer  zu  besiegen  waren.  Die  Turduli  (sowie  die  Turdetani)  wurden  von 
Polybius  mit  den  Ccltici  Lusitanien's  verknüpft,  und  also  ihre  alten  Cnlturen, 
die  durch  das  vorgalUsche  Frankreichs^)  hindurch  (weshalb  auch  Pliuius 


des  Apollo)  dort  geffrflndet.  wo  die  Feinde  (die  Schilder  zernagende  M&use,  die  verehrt 
wurden)  aus  der  Erue  kommen  (s.  Aclian)  [Einfall  der  Assyrer  und  Aeff^i)terJ.  Hamaxia, 
als  Stadt  in  Cilicia  aspera.  Hassi  (Bassi),  als  Volk  in  Belgica  (bei  Pnnius).  Abioi  (bei 
Bomcr)  als  Volk  im  nördlichen  Scytihien  (bei  Ptolero.).  Gesandte  der  Abu  Scythae  kamen 
in  Maracanda  (Sarmacand)  zu  Alexander  (Qabili  bei  Aeschyl).  Ptolem.  kennt  Aorsi 
'JoQcot)  in  Europa  (südlich  von  den  Agathyrsi)  und  in  Asien  (zwischen  den  Asiotae  an 
der  Bha  oder  Wol^  und  den  Jaxartae).  Eichwald  identificirt  die  Aorsi  mit  dem  finni- 
schen Stamme  der  Erse  in  der  Provinz  Volagda.  Ptolem.  begreift  die  europäischen  Aorsi 
mit  den  Hamoxobii  unter  den  Sarmaten.  Strabo  unterscheidet  in  den  Aorsi  (mit  den 
Siraci)  die  Zeltbewohnor  und  Ackerbauer  (cxtivitat  nnd  yita^yof)  von  den  Nomaden  Die 
Aorsi  oder  (nach  Tacitus^  Adorsi  unterstützten  Cohrs,  Kfinig  von  Bosporus  und  die  Römer 
gegen  den  aufst&ndigen  Mithridates,  der  von  den  Siraci  unterstützt  wurde  (50  ^.  d ). 

*)  Jassag  meint  Bogenschütze  (im  ungarischen)  Parasmanes  schloss  einen  Bund 
mit  den  Albaniem  am  Caspischen  Meer  und  den  Sarmatae  Sceptischi.  Die  Sarmaten  nahmen 
am  markomanischen  Bnnde  Theil.  Die  Scythen  verehrten  Histia  als  Tahiti,  Zeus  als 
Papaeus,  die  Erde  als  Apia,  Apollo  als  Oetosyros  ((HtoavQog),  Aphrodite  als  Artimpasa, 
Poseidon  als  Thamimasada.  Die  Scoloti  opferten  besonders  dem  Mars  (als  Heracles),  so- 
wie der  Aphrodite  nrania.  "Zu  den  bei  den  Griechen  Scythae  genannten  Skoloten  gehörten 
(n.  Herodot)  die  Auchaetae,  Gatiari  (und  Traspies)  und  Paralatai,  von  Leipoxais,  Arpoxais 
und  Golaxais,  Söhne  des  Targitaus  (Sohn  des  Zeuss)  stammend.  Hercules  zeugte  mit  Echidna 
die  Söhne  Agathyrsns.  Gelonus  und  Scythes.  Die  Scythen  wurden  von  den  Massageten  auf 
die  Gimmerier  (unter  GfräberhOgel  am  I^ras)  geworfen.  Targetaus  oder  TQrk.  De  m^me  que, 
anciennement,  Perkunis  selon  la  croyance  des  Scythes  avait  combattu  les  demons-g6ant8 
nomm^s  Thurses  (Sees)  et  Itnes  (Mangeurs),  de  mtae  aussi  le  dieu  de  Poragc  föcondant, 
80U8  le  nom  de  Firffunis,  continua  ^galement,  d'aprds  la  tradition  des  G6tes,  k  lutter 
contre  ces  dömons  (Sergmann).  Les'  Inspire  Bruni  devint  le  Gonseiller  secret  (norr.  runi) 
du  roi  Haralld  (Hilldar-tond)  et  du  roi  Sigurd  Ring  [Brownee].  Chez  les  KimmSro-Geltes, 
les  prötres  du  Soleil  portaient  une  flache  TGchichimccenJ.  Dans  la  langue  g^te,  le  mot 
skafinus  (sanscr.  tcharma  vieux  all.  Scheim),  que  les  Grecs  (s.  Porphyr)  prononcaient 
salmoa  ou  zalmos,  signifiait  peau  (s.  Bergmann).  Schelmen  oder  enth&uten  im  Patois  von 
Baiern  und  Franken.  Skalmoxis  (Schelmischer)  mit  einem  Fell  bekleidet  (Zamolxis). 
Mespila  est  le  nom  propre  de  la  ville  des  Ninus  (s.  Xenophon),  dont  les  Arabcs  ont 
form6  plus  tard  le  nom  de  Mossoul  (Maoussil)  [Musnetheim].  Nach  Plinius  verdr&nffo 
der  Stamm  der  Sarmaten  idlmfthlig  den  der  Scvthen.  Der  von  Saken  bewohnte  Distrikt 
Sakasena  in  Armenien  erstreckte  sich  bis  an  aas  Meer  Kappadocien's  (schwarzes  Meor). 
Xenojphon  fand  Saken  bei  Ilnos  (in  Garien).  Eothila  (Gothilas)  heisst  ein  König  der  Geten 
(bei  dteph.  Byz.)  oder  der  Thraken  (bei  Satvrus).  Nach  Dion.  Gassius  wohnten  die  Geten 
nördlich  von  Hämus,  nach  der  Donau  zu,  oDwohl  auch  die  Daken  von  den  Griechen  als 
Geten  bezeichnet  Morden.  L'homme  libre,  propri6taire  d'un  manoir  et  cultivateur  de  ses 
terres,  prit  des  lors  le  nom  de  Manant  (domicui^).  Ghez  les  Götes  et  chez  les  Scandinvea 
les  chars  (des  Scythes)  furent  remplac^s  par  des  maisons  ou  manoirs  (s.  Bergmann).  Avoir 
la  t^te  ras^e  ^tait  le  signe  ext^rieur  de  resclavage  chez  les  Scythes.  La  montagne  sacr^e 
de  la  Phrygie  dtait  apel6e  Berekunthus,  domaine  de  Berekon  ou  de  Verkunns  (Burgunder 
aus  Berkunth).  Die  Tagrier  und  Jazygen  (Jadzwinger)  sprechen  litthauisch  (n.  Wolanski). 
Walgina,  als  Schätzerin  des  Rindvieh,  anf  litthaui^en  Medaillen.  Primislao  ex  Libussa 
tres  filii  nati,  duo  immaturo  rapti  funere,  tertius  morienti  seni  haeres  dictus,  Nimislaus 
namine,  quod  nihil  excogitaus,  interpretatur  (Aeneas  Sylvias)  [Prometheus  und  Epinetheus]. 
Die  (nach  Posidonius)  die  Alpen  umwohnenden  Hyperboräer  hiessen  (nach  Mnaseas)  Delphi 
(Germani)  an  der  Bernsteinkflste  (s.  Radlof).  Der  babylonische  König  Lycerus  (zur  Zeit 
des  Groesus)  suchte  mit  Vögel  in  den  Himmel  zu  steigen  (nach  Planud.)*  Labynetes  (in 
Babylon)  wurde  von  Gyrus  besiegt.  Eaous  (Cambyses)  m  der  Nähe  der  Ruinen  von  Amol 
aus  seinem  Vogelwaffen  gestürzt,  wurde  durch  Rustem  von  seiner  Narrheit  geheilt  und 
mns  dem  Wald  anf  den  Thron  zurückgeführt  Jeremias  erwähnt  eines  Rah -Mag  (Ober^ 
Magier)  im  babylonischen  Gultus  (bei  den  Ghaldaeem) 

**)  Die  Aquitaner  hatten  eine  Sage  griechischer  Herkunft  (nach  Ammian)  von  den 
unter  dem  alten  Herkules  an  der  gallischen  Küste  angesiedelten  Doriem,  deren  Herkunft 
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die  Oleichartigkeit  der  Sitten  in  den  Celtici  Lusitanien's  und  den  Geltiberem 
hervorhebt)  sich  mit  den  ursprünglichen  Thracien's  berührt  haben  möge. 
Die  Umbrier,  die  (nach  Floms)  für  das  älteste  Volk  Italien's  galten,  hängen 
mit  der  alt -keltischen  Bevölkerang  zusammen  (wie  sie  später  gallischen 
Stammes  vermuthet  wurde  nach  Solinus)  in  den  Insubres  oder  £s-Ombri| 
bei  denen  sich  die  Einwanderung  des  Bellovesus  am  Ticinus  niederliess 
und  heimathliche  Anklänge  durch  die  Gründung  Mediolanum's  bezeugte. 
Nachdem  sich  durch  Iberischeu  Einfluss  auf  das  Keltenthum  (vor  der  galli- 
schen Einwanderung  aus  Osten)  die  Aquitanische  Basse  gebildet  hatte,  ver- 
breitete auch  diese  von  den  Ausci,  dem  berühmtesten  der  aquitanischen 
Völker  (nach  Heia)  eine  Emigration  über  Ausonia  oder  Italia,  wo  die 
Sprache  der  Osci  (mit  hispanischen  Wiederhall  in  Osca  oder  Huescar,  das 
Aynsa  1339  a.  d.  durch  Osco  Betulensis  gegründet  sein  lässt)  sich  später 
weit  über  die  Halbinsel  im  Gebrauche  fand  und  mit  dem  Lateinischen  (nebst 
sabellischen,  im  Umbrischen  wurzelnd)  nahe  verwandt  zeigte,  da  eine  allge- 
meine Lingua  generalis  sämmtliche  Länder  verband,  ausser  den  Etruskem*), 


was  dem  Lande  der  Hellenen  oder  Graikoi  den  Alpes  Graekoi  oder  Graiai  ihren  Namen 
gegeben  habe  würde  (bei  Durchzug  des  Herakles).  Auf  dem  Zuge  nach  Gallaecia  trennten 
pioi  die  Celtici  (von  Anas  her)  von  den  Turdulem,  Plinius  l&sst  die  Celtici  aus  Lusitanien 
nach  Baetica  wandern,  und  Ptolem&os  spricht  von  Banucoi  KiXrtxoi.  Die  eigentlich 
iberische  Bevölkerung  Hispanien's  war  um  Gades  und  den  Fels  Calpae  (mit  dem  Sitze 
des  Bastelani)  zusammengedr&ngt,  ihrem  afrikanischen  Ursprnnff  gemäss,  und  in  den 
Bastuli  waren  (nach  Plinius)  schon  Iberer  und  Phoenizier  gemischt  Appian  spricht  von 
BXaato^otyixf^.    Die  Celtoligyes  (bei  Aristoteles)  waren  aus-  der  Berührung  beider  Völker 

t Gelten  und  Lignrer)  entstanden,  ehe  sich  die  Iberer  an  der  Koste  zwischen  geschoben 
latten.  Iberos  sequuntur  Ligures  et  Iberi  mixti  usque  ad  Rhodanum  (Scylaz).  Die 
Ligurer,  deren  nördlichster  Stamm  die  Taurini  bildeten,  berührten  sich  wieder  in  den 
Alpen  mit  den  Celten  des  Nordends  und  die  späteren  Gallier  hatten  (bei  der  Einwande- 
rung nach  Italien,  durch  ihre  Sitae  den  Weg  zu  nehmen,  als  sie  sich  in  Aquitanien  nieder- 
ffelassen.  Aber  GaJli  qui  Narbonensem  provinciam  incolunt  quondam  Celtae  appellabantur 
^trabo)  und  die  Teetosagen  hiessen  (primaeTO  nomine)  Yolcae  (nach  Ausonius).  The 
tomb  of  Alyattes  (at  Sardis)  with  a  stone  basement  and  a  mound  above  are  very  simüar  to 
the  constructed  tombs  of  Etruria  and  to  some  in  Grece,  as  that  of  Menecrates  of  Corfu 
(s*  Wilkinson).  Vom  Fluss  Sicanus  in  Hispanien  wanderte  das  iberische  Volk  der  Sicani 
nach  Sicilien.  Diomedes  vernichtete  die  Völker  der  Darden  und  Monaden  (bei  Plinius)  in 
Italien  oder  (nach  Lykophron)  der  Salangen  und  Ang&sen. 

*)  Dieses  Fremdartige  war  in  sie  durch  die  Eugaenei  (die  Vorposten  der  Rhaeti)  ge- 
kommen, als  die  ftusserste  Grenze  im  Westen,  wohin  sich  der  in  Sesostris  Feldzng  nach 
Thracien  Terbildlichte  und  auch  in  dodon&ischen  Sagen  erhaltenen  Einfluss  der  Egyp ter 
bemerkbar  macht,  /u^yvit  dk  xa*  "Egiogos,  to  ng6t  toy  Untihwuy  *Iy6ovt  ^X^*^»  ^^c  Nojqp 
iiy  Al&ltma^,  ngog  6^ctp  ik  XcArovr,  ti^o;  ik  Bo^y  tiyi/uoy,  £xv&af  (Strabo).  Nach  Diodor 
zeugte  Heracles  mit  der  Tochter  des  Forsten  der  Celten  den  Eroberer  Galates.  Veterum 
Gallorum  prolem  Umbros  esse,  Antoninus  assueverat  (Solinus).  Hos  eosdem  qnia  in  clade 
aqnosa  imbribus  superstites  fuerunt,  Graece  Umbros  dictos,  scilicet  epitheto  paterno  Teternm 
Gallorum  Janigenoros.  Nach  Cato  waren  die  Gallier  Vorfahren  der  Umbrer.  In  der  Her- 
leitung von  Ümbra  entsprachen  die  Umbrler  den  Tahennu  oder  Nebelmenschen  der 
Egypter  (Libyen  oder  rhipäiscbe  Berge),  den  Thnatha  de  danan  ähnlich.  Comenis 
(pnmogenitus  Japeti)  loca  ubi  Japetus  avus  ante  colonias  posuerat  a  se  eognominaTit. 
Ans  den  Söhnen  seines  erstgeborenen  Comerus  sandte  Japhet  Uolonien  nach  Amca.  Unde 
Hispani  magnam  paHem  ex  popnlis  Aphricae  rocant  Comeros.  unter  den  Aboriginea 
(Nachbarn  der  Umbrer)  urbs  vetustissima  Camerena  a  Camese  condita.  Auf  dem  janicu- 
lischen  Högel  wohnte  Cameses  (mit  seiner  Schwester  Camesa),  Bruder  des  Janas  in  Latium. 
Die  Umbrer  waren  ron  dem  Begen  genannt,  als  allein  ans  der  Fluth  Qbrig.  Juniler 
Labrandeus  oder  Pluvius  befruchtet  als  Goldregen  die  Danae,  die  nach  Italien  zu  Picna 
(Sohn  des  Satnrnus)  kommt  X^ytayig  ol  KfXrol  oi  Xty6/uiyot  rtgfiayoi,  sagt  Suidas  von 
den  zu  dem  galatischen  Stamm  der  Albaner  gezogenen  (Gelten.  Die  egyptische  Prinzessin 
Scota  {Jkfi&ii)  ist  dem  Gaithelus  (Gelos)  verm&hlt,  dessen  Vater  Kekrops  Athen  gründete. 
Ton  Almopia  (in  Macedonien)  kommt  Aeneas  nach  Tyrsenien  (bei  Lycophr.)  Mohamet 
schwört  bei  den  heiligen  Bergen  Tina  und  Sina  (im  Koran).  Die  Lydier  waren  (la 
Croesns  Zeit)  eine  Reiternation  ohne  Marine  (Herodot).  Telmessns  in  Carla  est,  qua  in 
nrbe  exeellit  hamspicum  dlsciplina  (Cicero),  in  Lycien  (nach  SuidasX  wie  Etrusker  als 
Grander  der  Wahrsagung  durch  Haruspices  gelten. 
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die  sich  (nach  Dionysos)  durch  Sprache  nnd  Sitte  von  allen  übrigen  Völkern 
unterschieden.  Nach  Cato  waren  die  Aboriginer  aus  Achaia  nach  Italien*) 
gekommen.     Die  Aborigines  (Aberrigines)    oder  Gasci^    (Sacrani);    als 


JKach  Plinius  brachten  die  Pelasgi  die  Schrift  nach  Latinm.   Die  Pelasser  Hessen 
dem  sat^rnischen  HQgel  bei  Rom  nieder.    Die  Hernici  stammten  von  den  Pelas- 
gem.    Picennm   war  von   den  Pelasgern   gegrflndet    Die  Pelasger  grQndeten  die  Städte 

dui   '       '  »v.    «  , 


Kuceria,  Herculanum,  Pompeji.  Pelasgus  durch  mXatot  von  priscas,  Die  Pelasger  han< 
dein  gemeinsam  mit  den  Thraciern  (bei  Strabo).  Ifach  Strabo  finden  sich  thracische 
Namen  im  titanischen  Oebiet  Nach  Maller  sind  die  thiraeischen  Namen  in  Pieria  (bei 
Strabo)  griechisch.  Neben  den  Pelasgern  unterstatzten  die  Cauconen  (wie  ebenso  die 
CicoDcn)  Troja.  Homer  nennt  Gauconer  mit  Leieger  und  Pelasger,  als  Hülfstruppen 
Troja's.  Nach  Strabo  lebten  die  Cauconen  an  der  Seekaste  Bithynien's  und  Paphlagonien's* 
Die  Cauconen  in  Triphylia  (bei  Homer)  oder  (nach  Herodot)  die  pylischen  Cauconen 
wurden  durch  die  Minyer  ausgetrieben.  Nach  Strabo  waren  die  Cauconen  (als  ältests 
Bewohner  des  Peloponnes)  von  Arcadien  nach  £lis  gewandert.  Caucon,  als  Nebenfluse 
des  Teutheas.  Jiäo¥is,  i^^og  *HniiQ(oTix6y  (Suidas)  &Qaxtii  <fc  iSi^og  ol  Xäoytg.  'tdnv^,  ventus 
levis,  Tel  nomen  loci  Tgnoyttnig,  id  est  Minerva,  sie  dicta,  quod  ex  ventre  et  matrice  et 
capite  Jovis  ezierit.  TgiJontltoQts  ^  demo  in  Atthide  dicit.  Tritopatores  esse  ventos. 
Philochorus  veri  Tritopatores  omnmm  fuisse  primos.  Teilurem  enim  et  Solem  (sive 
Apollinem)  iUoram  temporom  parentes  esse  crediderunt,  herum  vero  liberos  tertios  partres 
appellaverunt  Phanoaemus  vero  didt,  solos  Athenienses  ipsis  sacrificare  et  vota  facere 
pro  liberorum  generatione,  cum  uiores  sint  ducturi,  in  Orphei  vero  Physico  Tritopatores 
▼oeari  Amalcidem,  Protoclem,  Protoereontem ,  qui  ventorum  janitores  et  custodes  sunt 
(Cottus,  Briarens,  Gyges),  als  Telluris  et  Coeli  filios.  Uniii:  Peregrina  regio.  Apis 
Aegyptius  medicinam  priraus  in  Qraeciam  intulisse  fertur  (Suidas).  Xtriatot,  nomen  gentis 
Cananeae.  Ta^6g:  iyt/utiSv  (duz),  ol  tayol  (bei  Homer).  Ta^c  et  ducis  notat  dispositionnm 
et  militum  ordmem.  TaxTixoTc  ürgauwuxwg,  Siamt^Sit:  Oracula  reddit.  Aristophanes 
Pluto:  nQui  oraculum  reddit  ex  tripode  aureo,"  notatio  vocabuli  ducta  est  a  ^lomita&flyf 
▼el  quod  Thetis  ibi  oracula  ederet,  tragicorum  autem  tumorem  dictione  perstrinxit  Pythia 
▼ero  in  tripode  sedens  oracula  reddebat,  eoque  pars  cui  insidebat«  hXftog  vocabatnr. 
^tönicMg^  divinus,  admirandus,  Clemens  ^ndCovaa :  Numine  devino  afflata,  furens  Maesyus, 
Semnonum  rez  et  Ganna  virgo,  quae  post  Veledam  in  Oallia  vaticinia  edebat,  ad  Demi- 
tionum  vererunt,  et  honoribus  ab  eo  affecti,  domum  redierunt  (Suidas).  Die  Stadt  Olenus 
(in  Achiga)  war  benannt  nach  Olenos,  Sohn  des  Zeus  und  der  Danaide  Anaxithea.  Olenus 
am  Ida  wurde  mit  seiner  Gattin  Lethaea  in  Stein  verwandelt.  Der  Etroscer  Olenus 
Calenus  deutete  das  Menschenhaupt  des  capitolischen  HUgers.  Epopeus,  Sohn  des  Poseidon 
and  der  Canace,  kam  aus  Thessalien  nach  Sicyon,  wo  er  die  Herrschaft  erhielt.  Canace, 
Tochter  des  Aeolas  und  der  Enarete,  war  Schwester  des  Macareus.  Nach  dem  Sturz 
des  Candaulcs  (in  Lydien)  folgten  die  Mermnaden  mit  Gyges.  Tritogeneia  (formidabilis) 
boc  est.  quod  tria  ex  ea  nascantur,  quae  res  omnes  numanes  continent  (democrites 
Der  Abderite  mqi  rvSp  iy  aSov).  Unterworfene  Eingeborene  als  mvi<rral  in  Etrurien.  Das 
adriatische  Meer  war  von  Adria  (tuscische  Colonie)  genannt.  Die  Latinischen  St&dte 
hielten  gemeinsame  Versammlungen  am  Lncus  Ferentinae.  Die  etrurischen  Städte  hielten 
ihre  gemeinsame  Versammlung  am  Fanum  Voltumnae. 

**)  Latinus  heisst  König  der  Aborigines  (bei  Callias).  Nach  Lycophron  gründete 
Aeneas  Städte  im  Lande  der  Boreigonoi  (Aborigenes).  Die  Aborigines  wurden  aus  Beate 
durch  die  Sabiner  vertrieben  und  zogen  sich  nach  Latium,  wo  sie  (mit  HQlfe  eines  pelas- 
gischen  Stammes,  der  die  St&dtebefestigung  lehrte)  die  das  Land  bewohnenden  Siculi 
vertrieben  oder  zu  Sklaven  machten.  Von  den  durch  die  Aborigines  in  latium  gegrdn- 
deten  Städte  (Antemnae,  Caenina,  Ficulnea,  Tellenae,  Tibur)  waren  einige  von  den 
Sicttlern  erobert  Städte  mit  cjclopäischen  Befestigungen  (polygonalen  Stil's)  im  Thal 
des  Salto  <District  Cicolano).  Die  Picentiner  waren  durch  die  Römer  von  Picenum  nach 
der  tyrrhenischen  See  verpflanzt  Die  Picentes  bei  Picenum  (am  Adriatic)  waren  als 
sabinische  Colonie  durch  ein  Specht  geleitet  (dem  Vogel  des  Mars).  Nach  Silius  gründete 
der  italische  Gott  Picus  die  Stadt  Asculum.  Marsigni,  germanischer  Stamm  an  der  obern 
Elbe  ^^bei  Tadtus.  Marsyas,  Fluss  in  Phrygien,  Coelesyrien.  Marsyabae,  Stadt  des 
arabischen  Stammes  der  äiamanitae.  niXayog  (Pelagus),  Ältum,  Aequor.  Pelagonier  in 
Macedonien.  neXagytxoy  oder  (bei  Aristoteles)  ntXaaytx6v  jkix^aua,  Cyclopen bauten 
der  Pelasger.  "Aqyog^  Ebene  (arsc  oder  Burg).  Phahl  (paal  oder  palo)  in  Polgraben  (als 
Pfahlbauten),  nohg  des  Belus ,  als  Städtebauer.  Die  Burgunder  in  den  Karpathen) 
nahmen  in  Siebenbargen  den  Namen  Bur^bewohner  an  (als  Wurgundi  oder  Urugundi. 
Die  Aestyer,  die  (nach  Tacitus)  den  Brittaniern  in  Sprache  glichen,  waren  die  Bewohner 
fester  Wohnstätten  (irisch,  asti,  acxv,  iat(a).  Heber  (filius  Salae)  turris  conditores  non 
a^juvi^  ideoque  lingua  ejus  expers  mutationis  permansit  (Suidas)  [Iberer  oder  Barbaren,  als 
nomadisirende  Hirtenstämme  des  Abel].  Die  Tvrrhenier  (der  turris)  als  Pelasger.  Um- 
gekehrt war  Tyrrhener  von  rvgattg  (bei  Dionys.)  ward  das  alte  rv^^f(  (Tzetz.)  von  Tyrr- 
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Eingeborene  Latium's,  nannten  sich  später  Latini.  Mit  den  Söhnen  des 
Lycaou  (^Japyx,  Daunius  und  Peucetius)  kamen*)  (wie  die  Daunier  und 
Pencetier)  auch  die  Messapier  (Galabrier)  nach  Italien.    Uns,  ältester  Sohn 


henier  abgeleitet  (Abeken).  Der  Stamm  scheint  ivm  (tors),  daraus  wird  suerst  torBDiu 
oder  tumus  und  Turrhus  oder  Tyrrhus,  dann  aber  Tunenus  oder  turrenus^  Neben 
Tnrsenus  (der  eigentlich  griechischen  Form)  wird  ans  Turs  die  Form  Tarscus  (tnrsce  der 
eugubinischen  Tueln),  die  durch  ^Transpositis  in  h^ovineoi  abergeht  oder  ( durch  äob- 
Btossung  des  r)  in  Toscus  (Abeken).  Arcem  ab  Arcadibus  esse  appellatam  qnod  in  editis 
montiam  jugis  habitaverint ,  Solinus  dieit  Arx  {ax^ot)  locus  excelsus,  summus.  In 
Ta^eticis  libris  legitur  Vejovis  fulmine  mix  tangendos  adeo  hebetari  ut  nee  tonitrum,  nee 
raigores  aliquos  possint  andire  fragores  (Amm.  Marc.)*  Im  Oegensatz  zu  den  Zigzag- 
Blitzen  des  Himmels  kommen  die  gradlinigen  der  Erde  von  Saturn,  wie  die  zündenden 
▼on  Mars  (s.  Plinius).  Yulcan  hiess  Sethlaus  anf  etrurischen  Münzen.  Hercules  war  (nach 
Dionys.  Hab.)  in  ganz  Italien  verehrt  Heracles  war  Vater  des  Tyrrhenus.  Janus  reprft- 
sentirte  (bei  den  Etruskem)  den  Himmel  (nach  Varro).  Nach  Statins  Tullianns  wird 
Mercur  (von  den  Etruskem)  Gamillns  genannt  (Macrobius).  Auf  den  etmskischen  Inschriften 
ist  Mercur  ,,Turms/  Tunis  ab  Hetruscis  proferebaturs  Tnrsis,  a  quibus  Tursena  et  Etorsia, 
ut  Myrsilus  et  Dionysius  Halic  dicunt  Est  autem  Tursena  et  Etursia  urbs  turritis,  aedibuB 
constructa.  Eas  posteri  mutata  s  in  r  protulerunt  Turrenam,  Etnriam,  Bomani  Etruriam 
(Annius).  MCaytireg^  i^yog  'lß^gt<o¥.  Insubrcr  finden  sich  in  Oallia  Transalpina  und  in 
Gallia  Gisalpina.  Pelybius  rechnet  die  Insubrcr  zu  den  Galliern  des  cisalpiniscnen  Italien. 
Die  unter  Bellovesns  einwandernden  Gallier  (nachdem  sie  die  Etruscer  oder  Tuscer  be- 
siegt, Hessen  sich  am  Ticinns  unter  dem  dort  ansässigen  Stamm  der  Insubres  (Xvfißoot) 
oder  Isombri  {"lao/ußQot)  und  bauten  die  Stadt  Mediolanum  oder  Mailand  (nach  einem  Dorf 
der  Aeduer  genannt}.  Insubrer  von  Mediolanum  bei  Lugdunum.  Catnriges  exsnles 
Insubrum  (Plinius). 

*)  Japyz  (Sohn  des  Dädalus)  führte  eine  cretiEche  Golonie  nach  Italien  (Strabo). 
Die  bei  der  Bttckkchr  des  Minos  von  Sicilien  nach  der  Küste  Italien's  verschlagenen 
Creter  gründeten  (als  Messapier)  Hyria  (nach  Herodot).  Die  Salleutiner  (mit  Locrer 
und  lUyrier  verbunden)  kamen  unter  Idomeneus  nach  Italien.  Die  Dialecte  der  Messapier 
oder  Japygier  waren  (nach  Mommsen)  dem  Griechischen,  u&hcr  vorwandt  als  dem  Osciscnen 
und  Ausonischen.  Als  die  Griechen  im  Lande  Calabri  oder  (bei  Polybius)  KaXaßgot  die 
Golonie  von  Tarant  stifteten,  kameu  sie  in  Krieg  mit  den  Messapiern  und  Japygiem  (und 
Peucetieru),  die  die  Stadt  Hyria  und  Brundusuim  besassen.  Die  Tarentiner  (mit  den 
Peucetiem  und  Dauniern  verbündet)  riefen  den  epirischen  Konig  Alexander  und  den  Spar- 
taner Archidamus  zur  Hülfe  gegen  die  Messapier,  die  sich  mit  den  Lucaniem  verbunden 
hatten  (S38  a.  d«).  Die  Messapier  und  Lucanier  verbanden  sich  mit  den  Tarentinem  unter 
Pyrrhus  gegen  die  Bömer.  Gulachene  (Calacene^,  als  District  in  Assyrien,  (^lacte 
j  KaXij  änn  oder  schöne  Küste),  als  Stadt  in  Sicihen.  Galagnm,  Stadt  der  Meldi  (an  der 
Marne).  Galagurris,  Stadt  in  Aeqnitanien.  Galagurris,  Stadt  in  Hispania  Tarraooneiisis. 
Die  Auswanderung  der  Samniten  (XavvUm  oder  Safnitae)  von  den  Sabinern  wurde  durch 
einen  Stier  geleitet  Die  Samniten  liessen  sich  im  Lande  der  Oocer  nieder.  Die  Hirpioi 
gehörten  zum  samnitischen  Volk.  Die  Frentani  waren  ein  Zweig  der  Samniten.  Die 
Samniten  eroberten  Gamponia  (440  a.  d.)  und  dann  Lucania.  Die  Samniten  bestanden  ans 
den  vier  Stämmen  der  Pentri,  Hirpini,  Garaceni  und  Gaudini  (sowie  der  Frentani). 
Bovianum  war  Hauptstadt  der  Pentri  (samnitischen  Stamme's).  Anfidena  war  Stadt  der 
Garaceni  oder  (nach  Zonaras)  Garicini  (samnitischen  Stamme's).  Nachdem  die  Römer  von 
den  Samniten  bei  dem  Flusse  besiegt  waren,  schlössen  sie  (nach  Vellejus  Paterculus) 
ihren  Vertras  mit  den  Gaudini  (samnitischen  Stamme's).  Die  Yolskier  eroberten  die 
lateinischen  Städte  Antium  und  Velitrac.  Die  Sabiner  machten'  Erberungen  im  Latinm 
Autiquum.  Die  Etruscer  unter  Garles  Vibenna  liessen  sich  auf  dem  cällschen  Hflgel 
nieder  (in  Rom),  unter  den  etruskischen  Tarquiniern  in  Rom  wurde  die  Gloaca  maxima 
und  das  Gapitol  gebaut  Mit  Hülfe  von  Gumae  widerstanden  die  Römer  dem  Ponena, 
König  von  Glusium  506  a.  d.  Von  den  Sabiuem  (in  La  Sabina  oder  j  Xaßiyii)  stammten 
die  Picentes,  Peligni,  Samnites  (Muttcrvolk  der  Lucanier,  Apulier,  Bruttier),  Marsi, 
Marrucini,  Vestini)  als  sabellische  Stämme).  Nach  Dionys.  waren  die  Samniten  laconischen 
Ursprung's.  Strabo  nennt  die  Samniten  Eingeborene.  Ovid  spricht  von  dem  lacedämonischen 
Ursprung  der  Sabiner.  Zenodotus  nennt  die  Sabiner  einen  Zweig  der  Umbrier.  Sancns 
(Schutzgott  der  Sabiner)  wurde  auch  von  den  ümbriem  verehrt  (nach  den  eugubinischen 
Tafeln)  Varro  leitet  den  Namen  der  Sabiner  von  ihrer  frommen  Verehrung  der  Ctötter. 
üfßto  (sevum  in  den  Eugubinischen  Tafeln)  als  sanctus.  Gate  leitet  die  Sabiner  von  Sabus 
(Sohn  des  Sancus)  Stammsitz  der  Sabiner  war  Testrina  bei  Amitemum  (nach  Gato).  Der 
Ver  sacmm  der  Sabiner  wurden  meist  dem  Mamers  (Mars)  geweiht.  Die  nach  Beate 
ziehendenSabiner  eroberten  Lista.  die  Hauptstadt  der  Aboriginer  (die  nach  Latium  zogen). 
Sabiner  auf  dem  Quirinal.    Krieg  der  Sabiner  unter  Titus  Tatius  mit  Romulns.    Der 
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chha 
Silvius  die  Herrschaft  über  Latium  ab.  Nach  Hellanicus  zogen  die  Ausonier  ^ 


des  Askanios  oder  Julus  (lovXogj  Milchhaar  oder  Ilos)  trat  an  seinen  Bruder^) 


sabinische  König  Nnma  ordnete  die  relinösen  Geremonien  Rom's.  Ton  der  sabinischen 
Stadt  Gores  wurde  die  Quirlten  genannt^  Kriege  Tarquin*8  mit  den  Sablnem.  Die  Römer 
dentifidrten  den  sabinischen  Sancus  oder  Semo.  Sancns  (als  Gott  der  Eide)  mit  Dins 
Fidios  (oder  Hercnlus).  Die  Spbiner  führten  die  Yerehmug  des  Sol,  Feronia^  Minerva 
(etascisch,  wie  Vejovis,  Ops,  Diana),  Mamers  oder  Mars  in  Rom  ein.  Severissimi  bomines 
SabiDi  (Cicero).  Discipiina  tetrica  ac  tristis  veterum  Sabinomm  (Livins).  Der  Angnr 
AttQS  NaeviuB  (anter  Tarqnin)  war  Sabiner.  Sabis,  Fluss  in  Carmania.  Sabis,  Flass  in 
Bel^ca.  Nach  Festiis  waren  die  Peligni  illyrischen  Ursprung's.  Nach  Orid  sind  die 
Peligni  sabinischen  UrBpmng's.  Die  Vestini  waS-en  mit  den  Marrucini,  Peligni  und  Marsi 
verbündet  Die  Marrucini  waren  den  Marsi  verwandt  Die  Marsi  (MdQCot)  am  See 
Fucinus  fahrten  sich  auf  Marsyas  in  Lydien  zurfick  (s.  Gellianus).  Die  Marsi  stammten 
von  einem  Sohn  der  Girce  (s.  Solin).  Marrubium  war  Hauptstadt  der  Marsi  (Marruvii 
oder  Marrubii).  Die  Frentani  waren  (nach  Strabo)  samnitiscnen  Ursprung's.  von  ihrer 
Göttin  Angitia  (Schwester  der  Girce)  besassen  die  Marsi  die  Kunst  giftige  Schlangen  sa 
beEaubern.  Die  Tapferkeit  der  Marsi  war  in  dem  römischen  Sprachwort  ausdedrQckt,  dass 
kein  Triumph  über  die  Marser  nnd  keiner  ohne  sie  gewonnen  sei  (s.  Appian). 

*)  Mit  Batea  (Tochter  des  Teucros)  zeugte  Dardanus  den  Ilas,  dem  sein  Bradcr 
Erichthonius,  Vater  dos  Teos  (Vater  des  Ilus  II.)  K>Igte«  Kalirrhoe,  Tochter  des  Skamandrus, 
war  Mutter  des  Ilus  (Urenkel  des  Dardanus),  Bruder  des  Assaracus.  Diomedes  gründete 
Adria.  Der  sarmatische  Stamm  der  (germanischen)  Bastarni  zog  (nach  Kriegen  mit 
den  maeedonischen  Königen  Philipp  una  Perseus)  die  Donau  abw&rts  (auf  Wagen)  nach 
der  Insel  Peuce  (durch  Grassus  über  die  Donau  getrieben  30  a.  d,).  Die  Sequani  (bei 
Besangon)  riefen  (mit  den  Arverni  verbündet)  die  Germanen  (gegen  die  Äedui)  über  den 
Rhein,  mussten  aber  Ariovist  Land  abtreten.  Die  Seqaani  (ein  celtischer  Stamm)  wurde 
zu  der  römischen  Abtheilnng  Belgiea  gerechnet  Der  Aeduer  Divitiacus  suchten  römische 
Hülfe  gejsen  die  Se^uaner.  Die  Phönicier  colonisirten  (nach  Thucydides^  Sicilien  und 
(nach  Dioder)  Sardinien.  Die  Etrusker  und  Garthager  hatten  (nach  Aristoteles)  unter 
sich  viele  VerMge  geschlossen  mit  gegenseitigen  Rechten  [Tyrier  und  Tj^rrhener],  Durch 
die  Reisen  der  Phociver  lernten  die  Griechen  zuerst  Aaria,  Tyrrhenien,  Iberien  und 
Tartessus  kennen  (Herod.)-  Die  Samier  trieben  durch  Sturm  nach  Tatersus  (Herod.). 
Auf  der  Strasse  des  Hercules,  die  von  Italien  zu  den  Gelten,  Geltoliguren  und  Iberern 
führte,  waren  die  Reisenden  beschützt  Die  Frauen  Adria's  beweinten  Phaeton  (nach 
Aeschylus).  Im  heiligen  Gehölz  der  Feronia  (am  Fusse  des  Soracte)  wurde  der  ICarkt 
zwischen  Ftrurien,  Latinern  und  Sabinern  abgehalten.  Im  Tempel  aer  Göttin  Voltumna 
(bei  Volsinii)  versammelten  sich  die  Abgeordneten  des  etruskischen  Bunde's).  Ursprünglich 
den  Etruskem  tributpflichtig  wurde  Rom  durch  Hercules  befreit  (nach  Plutarch).  Gens 
Vulscorum,  quae  etiam  ipso  Etruscorum  potestate  gerebatur  (nach  Gate).  Die  Lästrygonen 
wurden  an  die  Küste  der  Volsker  versetzt  Sophocles  setzt  die  tvrrhenische  Küste 
zwischen  Ligurien  und  Oenotrien.  Nach  Gate  wurde  Gapua  und  Nola  durch  die  Etrusker 
gegründet  (Vellejas  Paterculus).  Von  der  Ostküste  Siciuens,  wo  Nazos  und  Megara  ge- 
gründet waren,  wurden  die  Griechen  durch  den  Schrecken  tyrrheoischer  Piraten  vertrieben. 
Oarthago,  Gorinth  und  Gapua  waren  früher  (nach  Gicero)  die  mächtigsten  Städte.  Die 
Etrusker  eroberten  dOO  Städte  der  Umbrier.  Die  Etrusker  besetzten  durch  Golonien  das 
Land  vom  Po  bis  Alpen  (ausser  dem  Gebiet  der  Venetier),  aber  die  verwandten  Rh&tier 
der  Alpen  änderten  ihre  Sitten  durch  die  Rauheit  der  Gebirge.    Bene  dives  avis  (Mantna) 

2 Dia  non  ab  Ocno  tantum,  scd  ab  aliis  quoque  condita  sit  Prlmum  namque  a  Thebanis, 
einde  a  Tnscis,  novissimc  a  Gallis,  vel,  ut  alii  dicunt  Sarsinatibus,  qui  Perusiae  consede- 
rant  (Servius).  Die  Boier  und  Lingoner  (den  Po  auf  Flössen  kreuzend)  vertrieben  die 
Etmscer  nicht  nur,  sondern  auch  die  Umbrer  (Livius).  Umbrien  heisst  pars  Thusciae 
(bei  Isidor). 

**)  Die  Ausonier  gründeten  Tcmesa  (nach  Strabo).  Italien  hiess  früher  Ausonia  bei 
den  Griechen  (nach  Dionys).  Das  tyrrhenische  Meer  hiess  früher  Ausonium  mare.  Von 
den  Volskern  wohnten  die  Ausonier  an  den  pontinischen  Sümpfen,  Ausonier  bei  Benevent 

Sß*estus).  Italien  hiess  Hesperia  und  Satumia.  Galamae,  Dorf  in  Messenien.  Galama  an 
er  Küste  Gedrosia's.  Galaminae  unter  den  schwimmenden  Inseln  in  Lydia.  Galamus, 
Stadt  in  Phoenicien.  Galamyde.  Stadt  in  Greta.  Galasama,  Stadt  in  Lucamen.  Galathana, 
Stadt  in  Thessalien.  Galathius  Mens  in  Messenien.  Galarnae  (Amae),  Stadt  in  Macedonien. 
Tempel  des  Poseidon  auf  der  Insel  Galauria  C^fli*  l^^Ios  von  Apollo  gegeben).  Galatia 
(XaiUxrto),  S^adt  in  Samnium.  Galatia,  Stadt  in  Gampanieu.  Calatum  oder  Galatum. 
Galatini  bei  Galaria  in  Sicilien.  Galaesas ,  Fluss  in  Galabrien.  Ostra,  Stadt  in  Umbrien. 
Der  Gallibus  ager  war  die  Eroberung  der  Senones  auf  umbrischem  Gebiet  Umbranici, 
als  Volk  in  CkiDia  Narbonensis  (bei  Plinius).  Das  Land  der  Senonen  hiess  Gallia  Togata. 
Die  Etrusker  eroberten  die  St&dte  der  Umbrier  (nach  Plinius).  Als  die  Tvrrhenier  nach 
der  italischen  Küste  kamex^^^den  sie  das  Land  von  den  Umbriem  bewohnt  (nach  Herodot), 
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unter  ihrem  Köniff  Sicolus  nach  Sicilien.  Die  Oscer*)  (Aoruncaner)  oder 
(bei  den  Oriechen)  Opicer  der  Aasonia  (in  Opicia  oder  Opica)  waren  die 
Altesten   Bewohner   Campanien's   (Strabo).     Hojus   vocis    (caBcas)   origo 


Umbro,  Fltiss  in  Etrturien.  BntrUm  (bei  Rayenna)  war  (nach  Pliaina)  von  Umbriem  ^e- 
stiftet  Die  Sabiner  waren  (nach  Zenedotna),  ein  Zweig  der  Umbrer.  Das  UmbriBche  ist 
der  älteste  unter  den  verwandten  Dialecten  des  Osckischen  (der  Sabellier)  und  des  Latei- 
nischen. Nach  Bocchus  (bei  Solinas)  waren  die  Umbrier  gallischen  Ursprong's.  Zenodatna 
(bei  Dionysos)  betrachten  die  Umbrier  als  Eingeborene.  Nach  Plinins  erklarten  die 
Oriechen  den  Namen  Umbrier  (Ombriker  oder  Ombrier),  weil  sie  die  Flnthen  der  Regen- 
gasse {Suß^t)  aberlebt  [umbracnla].  Die  Pelasgier  vertrieben  die  Umbrier  ans  Beate,  das 
sp&ter  die  Sabiner  (Zweig  der  Umbrier)  besetzten.  Die  senonischen  Gallier  vertrieben 
die  Umbrier  vom  Adriatic.  Die  Boier  besetzten  Terrain  der  Umbrier.  Die  die  Etmscer 
anterstatxenden  Umbrier  worden  von  den  Römern  (unter  Fabius)  besiegt  Plinins  unter- 
scheidet die  Osqoidates,  Montani  und  Osquidates  Campestres  unter  den  Osqnidates  in 
Aquitanien.  Ossa,  Stadt  der  Bisaltae  in  Macedonien  (Uranischen  Stamme's).  Der  Berg 
Ossa  wurde  durch  ein  Erdbeben  vom  Olymp  getrennt  Volk  der  Ossadie  im  Pei^ab. 
Ossarene,  District  in  Armenien.  Ossel,  Stadt  m  Baetica.  Ossigerda,  Stadt  der  Edetani 
in  Hispania  Tarraconensis.  Ossigi  Laconicum,  Stadt  in  His^ania  Baetica.  Ossonoba» 
Stadt  der  Tnrditani  in  Lnsitanien.  Osroes  herrscht  über  die  Districte  Osrhoene  in  Meso- 
potamien. Ossriates,  als  pannonischer  Stamm.  Osiana,  Stadt  in  Capnadocien,  Der  ger- 
manische Stamm  der  Osi  {Pannonisch  redend)  war  (nach  Tacitus)  den  Quadi  und  Sarmaten 
tributär.  Celtisches  Volk  der  Osismi  (Timii)  in  der  bretagnischen  Halbinsel  Osmida, 
District  in  Greta.  Ancus  Martins  grandete  Ostia  an  der  Mündung  der  Tiber.  Das  gallische 
KlUtenvolk  der  Ostiaei  (bei  Pytheas),  hiess  (bei  Artemidoms)  Cossini  (nach  Steph.  Bys.). 
Oallisches  Volk  der  Ostadammi  an  der  gallischen  Westküste  (bei  Eratosthenes).  Damaii 
in  Schüttland.  Ostippo,  Stadt  in  Hispania  Baetica.  Ostnr,  Stadt  in  Spanien,  Ostndisua, 
Stadt  in  Thracien.  Auson  (Sohn  des  Ulysses  und  der  Circo)  gründete  (nach  Festns) 
Aurunca,  Hauptstadt  der  Aurnnci  (bei  Suessa  und  Teanum ).  Nach  Dio  Gassius  gehörte 
der  Name  Ausonia  eigentlich  zu  den  Aurnnci  {AvQovyxoi)  zwischen  Volskem  und  Cam- 
paniern.  Nach  Servius  waren  die  Anrunci  eines  der  ältesten  Völker  Italien's.  Die  Ausoner 
wohnten  westlich  vom  Liris.  Die  Auruncer  wohnten  am  linken  Ufer  des  Liris.  Die 
Bewohner  von  Gales  waren  (nach  Livius)  ausonischen  Stammes.  Teanum  war  Hauptstadt 
der  Sidicini  (oscischen  Stammes),  die  durch  die  Volsker  aus  Frogellae  vertrieben  wurden. 
Sideni  (Siblni),  des  germanischen  Stammes  am  Baltic.  Sideus,  Fluss  in  Puntus-  Die  Athener 
k&mpften  mit  den  Böotiern  um  den  Besitz  Sidae's.  Side  in  Pamphylien  war  eine  Golonie 
von  Gumae,  aber  die  Sideten  vergassen  das  Griechische  unter  den  Barbaren  (Arrian). 
Athene  (mit  Granate  in  der  Hand)  wurde  von  Sidae  verehrt  Side,  Stadt  in  Laconien. 
SidenCi  Stadt  in  Mysien^  in  Lycien.  Sideni,  Stamm  in  Arabia  Felix.  Aurinx  (bei  Munda)» 
Stadt  m  Hispania  Baeüca.    Aurasius  Mens  im  mittlem  Atlas. 

*)  Die  Oscer  werden  aus  den  Bergen  Samnium's  durch  die  Sabiner  (als  Samniten) 
ausgetrieben.  Die  samnitische  oder  sabellische  Golonie  der  Hispanier  Hess  sich  unter  den 
Oscem  nieder.  Die  Volscer  (und  ihre  verwandten  Aequier)  waren  Oscer.  Die  Oscer 
zogen  sich  von  Reate  nach  Latium.  Die  oscische  Sprache  war  nahe  mit  der  lateinischen 
verwandt  Die  in  Samnium  und  Gampanien  geredete  Sprache  war  oscisch ,  indem  die  sar- 
matischen  Eroberer  (deren  Sprache  schon  dem  Oscischen  verwandt  war)  die  Sprache  der 
unterworfenen  Oscer  adoptirten.  Die  Samniten  verbreiteten  die  oscische  Sprache  mit  ihren 
Eroberungen  in  Bruttium.  Inschriften  in  sacello-osciseher  Sprache.  Die  ansonische  Stadt 
(Kahis)  Gales  (bei  Livins)  wurde  (nach  Silius  Italiens)  von  Galais  (Sohn  des  Boreas)  ge- 

5 rundet  Die  Galensis  Emanici  bewohnten  Galentum  (in  Hispania  Baetica).  Galeti  (an 
er. Seine)  als  belgischer  Stamm  (bei  Gaesar).  Gales,  Fluss  in  Bithynien.  Galetra,  Stadt 
Etrurien's.  Galela,  Stadt  Apulien^s.  Nach  Plinins  waren  die  Galedonii  von  den  Brittanni 
verschieden.  Gale  (bei  Oporto)  Stadt  in  Gallaecia.  Gale-Acte,  Stadt  in  Kreta.  Die  Ansei 
iÄvyxtoi)  bei  Auch  waren  aas  berühmteste  der  aquitanischen  Völker  (nach  Mela).  Auschisae, 
als  libysches  Volk  in  Gyrenaica.  Ausara,  Stadt  an  der  arabischen  Südküste  (in  Arabica 
Felix).  Die  Ausenses  {Avalg),  als  libysches  Volk  am  See  Tritonis,  fragen  das  Haar  vor 
der  Stirn,  die  Machlyes  am  Hinterkopf  (nach  Herodot).  Nach  Synesius  verwüsteten  die 
Ausurii  (VI.  Jahrhdt)  Gyrenaica.  Die  Ausenses  am  See  Tritonis  feiern  (fechtend)  ein 
Fest  der  Athene.  Ausere,  Fluss  in  Tripolis.  Ausar,  Fluss  in  Etrurien.  Ausola,  Fluss  in 
Irland.  Ausa,  Stadt  der  Ausetani  (Av&titavoi)  in  Hispania  Tarraconensis.  Ausona  (Stadt 
der  Ausoner)  in  Latium.  Die  Opiker  in  Italien  heissen  auch  Ausoner  (nach  Aristoteles). 
Gampania  war  anfangs  von  den  Opiker  oder  Ausoniem  bewohnt  (nach  Antiochus  Syracns). 
Nola  in  Gampanien  war  Stadt  der  Ausoner  (nach  Hecataeus).    Nach  Polvbius  war  Gam- 

Sania  von  Ausoniem  und  Opikem  bewohnt  Die  Römer  eroberten  (333  a.  d.)  Gales. 
ie  Hauptstadt  der  Ausonler  an  der  Grenze  Gampania's  und  Latium's.  Ogygia  (die  Insel 
der  Galypso)  und  Dioscoron  (die  Insel  der  Dioscuri)  liegen  dem  Ladnischen  Vorgebirge 
(an  der  bruttischen  Halbinsel)  gegenüber  (nach  Plinius).    Lacetani  (Jaxtrayol)^  Volk  in 
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Sabina*)  est,  qaae  usqne  radioes  in  Oscam  linguam  egit,  at  Varro  doeet 
(Forcellini).  Naqh  Solioas  waren  die  Umbrier  ein  gallischer  oder  keltischer 
Stamm.    Die  Umbrischen  oder  Tabalae  Eognbinae  zeigten  Verwandtschaft 


Hispania  TarraoonensiB.    Laoiaea,  Stadt  in  Norienm.    Laeibi,  Stadt  in  Hispania  Baetica 
Ptofem.  erw&bnt  die  germaniBche  Stadt  Laciburgolm  am  Baltic  {Jaxtßoi^Qytor).    Lacmon 

!\Jwttfimv)  oder  Lacmus  war  der  höchste  Gipfel  des  Benjes  Pindaa  Der  Demus  Ladadae 
Jaxittda$)  lag  am  heiligen  Wege  Attika*s.  Lacinisches  Vorgebirge  neben  dem  japyffischen 
m  Sfld-Italien.  Die  Messapier  beissen  Japygier  bei  Herodot  {InnyyH  MMaamot).  Der 
illyrische  Stamm  der  Japodes  (*länoSi^)  oder  Japydes  {'Idnvätg)  in  Japydia  (bei  Plinins) 
tiUtoirirte.  Lacinia  (Japydia).  Laeippo,  Stadt  der  Tardali  in  Hispania  baetica.  Lacobriga 
in  Lnsitanien.  Die  Vaecaei  (in  Hispania  Tarraconensis)  yertheilteo  j&hrlich  das  ackerban- 
fUiige  Land  (nach  Diodor).  Vacca,  SUdt  in  Numidien.  Yacomagi,  Stadt  in  Brittannia 
barbara  am  Loch  Lomond.  Calagarris  Nassica  (in  Hispania  Tarraconensis)  wurde  unter- 
•ehieden  Yon  Calagarris  Fibnlaria ,  das  mit  Osca  Terbunden  war.  *  Calaffuritani .  qui  erant 
enm  OscensibuB  contributi  (Caesar).  Osca  (Ileoscan)  oder  Hnesca,  Stadt  der  llergeten  in 
Hispania  Tarraconensis,  iiess  aas  seinen  Silberminen  das  Argentum  Oscense  (signatum 
Oaeenae)  prftgen.  Osca,  Stadt  der  Tardetani  in  Hispania  Baetica,  lag  (nach  Ukert)  westlich 
▼on  Hnescar.  Oscela  oder  Oscella  war  die  Haaptstadt  des  Alpen -Volkes  der  Lepontii 
(Jnn^vttot)  am  Lago  di  Como  und  Lago  Maggiore.  Das  Lateinische  verband  mit  dem 
Oidsdien  Element  em  noch  mehr  dem  Griechischen  oder  Pelasgischen  Verwandtes.  Die 
Hansen  den  Samniten  haben  oscische  Lischriften.  Oscische  Inschriften  in  Pompejus. 
Die  Römer  entnahmen  das  Possenpiel  der  fabulae  Aetellanae  Ton  den  Oscern  (Opscas  bei 
Ennins)  oder  Opici  c'Ottixoi).  Die  Brattier  sprachen  (nach  Festus)  Griechisch  und  Oscisch). 
Qseinenm  (auf  dem  jerusalemischen  Itinerarium)  zwischen  Cossic,  Stadt  der  Vasates  oder 
Vocates  (in  Aqnitanien)  und  Eluso,  Stadt  der  (zwisdien  den  Ansei  und  Sotiates  wohnenden) 
Einsäten  (in  Aquitanien).    Elusio,  Stadt  in  Narbonensis. 

**)  Pra  (£ra)  aus  mxq«  und  dann  pris-  Quam  primum  casci  populi  {^nnere 
Latini  (Ennins).  Cascantus,  Stadt  in  Hispania  Tarraconensis  (Cascanto).  Unna,  dea 
Nemausi  cnlta  (Forcellini)  Nemausus  (limes)  in  Gallia  Narbonensis.  lUnd  erat  insitnm 
nriida  illis,  quos  Cascos  appellat  Ennins  (Cicero).  Priscae  Latinae  coloniae  (dea 
Latinns  Silvius}  appellatae  sunt,  ut  distinguerent  a  novis,  qnae  postea  a  ponulo  dabantur 
(Featns).  Prisci  Latini  proprio  appeUati  sunt  ii,  qui  prius  quam  conderetur  Boma,  fuerunt 
(Paul).  Satnrnia,  Stadt  in  Etrurien.  Die  Satornia  porta  hiess  Pandana  (Varro).  Saturnios 
(illina  CretI  et  Vestae)  rex  Cretensium.  Satur  erhielt  von  Janns  in  Italien  das  Land 
Latium  (Satnrnia),  wo  er  der  Bevölkerung  Gesetze  gab  (nach  Ovid).  Venit  (Satumns)  in 
eam  regionem,  in  qua  Janas,  id  est  vel  Noe,  vel  Japhet,  vel  Javan  re^nabat,  a  qno 
humanissime  exceptus  est  Diu  apud  Janum  occultus  vizit,  et  quasi  latitavit  Hinc  regio 
üla  Latinm  est  appellata.  Satnm,  unter  dem  das  goldene  Zeitalter  geherrscht,  verschwand* 
Heradcs  lehrte  dem  Satarn  FrQchte  statt  Menschen  zu  opfern.  Sutnae  Arsei  apellabantur 
/ortasae  ab  Argis  patria.  Romanorum  aetate  projiciebantur  a  virginibus  vestalibus. 
£a  qnae  Satnrni  Stella  dicitur,  ^aivo»^  que  a  CFraecis  nominatnr.  Urnae  dictae,  quod 
nrinant  magna  haurienda,  ut  urinator.  Urinare  est  mergi  in  aquam,  in  urbum,  fictum  ab 
nrbo,  quod  ita  flezum  ut  redeat  sursum  vernis,  ut  in  aratro  quod  est  urbum  [Egyptisches 
Symbol  in  Uräos].  Die  etrurische  Stadt  Satumia  hiess  früher  Aurinia  (nach  Plinias). 
Mtnm's  Beiname  dyxvXo/uijtiis  ist  (nach  Creuzer)  eine  bildliche  Bezeichnung  des  in  sich 
selbst  zurackgezogenen ,  verborgenen  Gotte's,  des  Dens  in  statu  abscondito  [urinator]« 
Cecrops  errichtete  in  Attika  dem  Satumus  und  der  Ops  (Rhea)  einen  Altar  (Macrobius) 
Ans  dem  Gleichklang  von  Eronos  und  Chronos  wurde  Saturn  mit  dem  Zeitgott  identificirt 
Dictna  est  ( Janns ^  ab  eundo,  quasi  Eanus,  quia  semper  movetur  (Macrobius).  Janus 
herrscht  auf  den  janiculiniachen  HOgeln.  Janus  Oaifog):  Apollo  sive  Sol.  Kam  edam 
Lnna  primo  Jana,  deinde  Diana  appellata  est  (Forcellini).  Nach  Einigen  sollte  Janus  in 
Elrurien,  nach  Andern  in  Umbrien  regiert  haben.  Romanus  et  omnes  Itali  Janum  Denm 
qnondam  esse  credebant,  totius  mundi  custodem,  illum  Coeli  januis  praesidere,  [Petrus  be- 
sonders verehrend)  id  est  parti  orientali.  Satumia:  Italia,  et  mens,  qui  nunc  est  Capitolinua, 
Batnmina  appellabatur  juod  in  tutela  Satumi  esse  ezistimatur.  Satumii  quoqne  dicebantur, 
qui  castrum  in  imo  clivo  incolebant,  ubi  ara  dicata  ei  Deo  (Festus)«  üzorem  duzit 
töaturnus)  sororem  suam  Opern  [Apia],  seu  Cybelem,  sive  Bhenm,  sive  Tellurem  (Cicero). 
£z  ea  sex  filios  suscepiti.  Chironem,  Chronum,  Picum,  Jovem,  Neptunum,  Plutonem  et 
^^nattttor  filias,  Cererem,  Ölaucam,  Junonem,  Vestam  secundam.  Plinius  nennt  das  nörd- 
liche Eismeer  mare  cronium  oder  mar  cronni  (geronnenes  Meer  im  Celtischen).  Sed 
Chronns  sen  Cronus  communiter  existimatur  idem,  qui  Satumus  (Cicero).  Titan,  alterer 
Brader  des  Saturn,  trat  ihm  das  Reich  ab,  unter  der  Bedingung  seinen  Sohn  zu  erziehen- 
Ala  Titan  von  der  Werbung  des  Jupiter  hörte  (dem  Ops  einen  Stein  snbstitirt)  griff  er 
mit  den  Titaniden  Satum  an,  der  aber  von  Jupiter  befreit  wurde.  Als  in  Folge  eines 
Onkel'a  seinen  Sohn  fürchtend,  Saturn  dem  Jupiter  nachstellte,  vertrieb  ihn  dieser  aus 
Creta  nach  Italien. 
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mit  dem  Oskischen^)  und  Alt-Lateinischen.  Neben  den  Edeln  oder  Lucnmo 
fLauchme  oder  Lucmo)  fanden  sich  in  Etrurien**)  Leibeigene  (nevetftal)  uid 
Sklaven  (sowie  freie  Bürger).    Die  Etrnsker  veränderten  das   griechische 


*)  Umbrier,  Oscer  and  Lateiner,  sowie  Sabiner  mit  ihren  Verwandten  waren  Zweige 
derselben  Rasse.  Nach  Dionysos  waren  die  Etrnsker  in  Sprache  and  Sitten  von  allen 
flbrigen  Yölkem  verschieden  Die  Etrascer  oder  Tnscer  nannten  sich  Rasena.  Nach 
Lirius  waren  die  Rhaetier  gleichen  Stamm's  mit  den  Etraskem.  Gallier  in  Oallia  Cisälpina. 
Nach  Strabo  waren  die  Ligurer  von  den  Galliern  verschieden.  Ligarier  bei  Massilia. 
Die  Taoriner  io  den  cottischeu  Alpen  war  der  nördlichste  Stamm  der  Idgarer.  Die 
Sprache  der  Yeneti  war  verschieden  vom  Gallischen  (nach  Ptol )  an  der  Adiffe.  Nach  Zeu 
waren  die  Vencti  (mit  verwandten  Istriern)  illyrisch.  Der  bergstamm  der  Cami  war 
eeltisch.  Die  Eaganei  herrschten  früher  (nach  Livius)  von  den  Alpen  bis  aar  See.  Nach 
Livias  waren  noch  andere  Alpen- Stämme  (aasser  den  Rhaetiern)  den  Etroscern  verwandt 
Die  Eaganei  waren  (nach  Livias)  von  Yeneti  und  Galliern  verschieden  (älter,  als  beide  iil 
Italien).  Die  Pelasger  Italien's  wurden  durch  die  O^cer  oder  Aasonier  and  Sabella  nach 
Sflden  gedrängt.  Ornotrier  als  pelascischen  Stammes.  Die  Siculi  (von  dem  ein  Zweis 
sich  in  Latium  fand)  wanderten  nacn  Siciliea  (nelasgischen  Stammes).  Messapier  apd 
Salentiner  in  der  japvgischen  Halbinsel  (pelasgiscnen  Stammes).  Pencetier  and  Dannier 
in  Apulien  (pelasgiscnen  Stammes).  Der  messapische  Dialect  war  griechischem  verwandt 
Die  mit  den  Oenotriern  verbundenen  Messapier  und  Japygier  waren  nelasgischer  oder 
griechischer  Herkuuft.  Pclasgisches  Element  in  Etrorien  (als  Tyrrhemcr).  Pelasgischei 
Element  in  Latiam.  Die  lateinische  Sprache  deutet  auf  Yerbindnng  des  PelaBsnschen  aod 
Griechischen  in  Yerwandtschaft  mit  den  andern  Sprachen  GentraMtalien  (als  die  Ümbrischea, 
Oscischen,  Sabinischen).  Die  pelasgische  oder  tyrrhenische  Bevölkerung  an  der  Ettste 
Gampanien's  war  der^  Bevölkerung  von  Lucania  oder  Oenotria  verwandt.  Spina  am 
Adriatic,  als  pelasgische  Stadt  (Dion  vs.).  Pelasgier  an  der  Kaste  von  Picennm.  Maoedonicn 
hiess  Maxttia  (bei  Uesychius).  Antiochas  verbindet  die  Süd-italiBchen  Yölkerschaften  mit 
den  Bottiaeern  Macedonien's.  Ostracina,  Berg  bei  Mantinea.  Ostradna  in  Epypten. 
Damnii  in  Schotland  (b.  Ptolem.),  Damnonium  in  Sfld  -  Brittanien.  Sunt  qni  Opici  inter- 
prctantor  sordidi  et  sparci.  Alii  tamen  putant  *Og)ixoi^g  dictos  «tio  r^y  oanap^  aliiqae 
opicös  vel  opscos  quasi  laboriosos,  ab  ans  (operare)  sive  potlus  agricaltores  an  aps  (terra). 
Fortasse  oscus  idom  est  quod  tuscus  (oSoJlovcrxo«,  h.  e.  Yolsci)  cum  aspiratione  (s.  FaDretti|. 
Osca  COaxa)  est  oppidum  Hispaniac,  unde  Oscences  (Plin),  Tsca  in  Britannia  (Ant  It), 
^     '    '-  '^  "•*    tt  .,       ^  ,«...•,  .    „.    .,    ^  üscusium  ia 

orbem 
Geos 

O'scorum  interiit  sermo  eornm'  apad  Romanos  restabat' (Livias).  Antiochas  (alt  Strabo) 
ab  Opicis  habitatam  fuissc  Gampaniam  narrat,  qni  iidem  et  Ausones  appellarentar.  Die 
Sabiner  (sabellischen  Stammes  mit  den  Samniten)  bewohnten  das  Hochland  bei  Amitemam 
und  aogeo  sich  gegen  die  westliche  Koste.  Die  Aboriginer  (oscischeu  Stamme's)  aas 
Reate  verdrängend  und  sich  in  dem  La  Sabina  genannten  Lande  niederlassend  Die  Sabeller 
begriffen  die  Sabiner  and  die  Samniten.  Die  Samniten  (Savini  oder  Sabini)  oder  Safioim 
waren  sabellischen  Stamme's.  Die  Picener  oder  Picentes  (sabinischen  Stammes)  im  Picenon 
verbreiteten  sich  von  den  Apenninen  nach  den  Adriatic.  Die  PeUgni  waren  (nach  Ovid) 
sabinischen  Stamm's.  Die  vestini  (sabinischen  Stamm's)  nnd  Marmcini  (Marsi)  bildeten 
mit  Peligner  und  Marsen  einen  Bund.  Nach  der  Auswanderung  der  Samniten,  trennten 
sich  die  Hirpini  von  den  Sabellern.  Die  Lucanier  waren  ein  samnitischer  Zweij.  Die 
Frentani  waren  samnitischen  Stammes.  Nachdem  die  Sabellier  aus  Lucanien  die  bnttische 
Halbinsel  erobert,  empörten  sich  die  Bruttier  (aus  Lucanier  and  Oenotrier  gemischt). 
Sabellier  bei  Ancona.  Die  Samniten  (sabellischen  Stammes)  sprachen  oscisch  (nach  IJvias). 
Zenodotns  leitet  die  Sabiner  vom  umbrischen  Stamm  ab.  Das  Sabinische  and  Oscische 
«War  verwandt  (nach  Yarro).  Der  sabinische  Dialect  vermittelte  das  Umbrische  und  Oscische. 
Das  Sabinische  war  dem  Umbrischen  verwandt.  Das  Umbrische  war  dem  Oscischen 
verwandt. 

^*)  Nachdem  die  Etrurier  das  Königthnm  abgeschafft  und  die  Aristocratie  eloce- 
fahrt,  kehrt  Ymi  zur  Königswahl  zurück.  Aesar  war  die  etraskische  Benennung  mr 
Götter  (Suet).  Tinia  oder  Tina  wurde  als  Jupiter,  Gopra  als  Juno,  Menerfa  als  Minerva 
von  den  Etruskern  verehrt  Yertnmnus  wurde  von  Volsinii  verehrt,  und  ebenso  Nortia 
(die  Glücksgöttin).    Am  Tempel  der  Yoltumna  wurde  die  Städteversammlnng  der  Etrarier 

Schalten.  Sethlans  (Yulcan)  wurde  in  Pemsia,  Mercnr  als  Tursus,  Yenns  als  Torao, 
rantns,  als  Unterwrltsgott,  Yedius  oder  Yejovis,  als  Höllengott,  Sammanas,  als  nachtlicher 
Donner,  Herta  am  Fuss  des  Soracte,  Ancharia  in  Faesnlae  verehrt  Nach  Justin  fanden  sich 
Kimbern  im  Heer  des  Mithridates.  Apollo  (Anlu  oder  Apnlu)  und  Hercules  (H^rede  oder 
Hercle)  waren  in  Etrurien  eingeführt.  Usil  (So!)  and  Losna  (luna)  wurde  von  den  Etroskern 
verehrt,  ebenso  Janus  (in  Faierii),  Silvanus  und  Innus  in  Gaere.  Satumus  in  Satnnia 
oder  Aurinia.    Ueber  die  Dii  Gonsentes  (6  weibliche  und  6  mannlicne)  unter  Tinia  standen 


Digitized  by  VjOOQIC 


285 

Alphabet,  das  sie  augenommcn  und  zu  Cicero's  Zeit  wurden  Ihre  Bücher 
(nach  Lucretius)  rückwärts*)  gelesen.  Herodot's  Beschreibung  von  dem 
Grabmal   des  Alyattes  in  Lydien,   ähnelt   der   Beschreibung  Varro's  vom 


.die  Dil  Inyoluti  bei  den  EtruBkern.  Die  Dii  NovensileB  (neun  an  Zahl)  werfen  Donner- 
keile. Wie  jedem  ludiiidaum  ein  GeniuBj  stand  jedem  Haus  ein  Lar  (Lares)  vor  (bei  den 
EtruBkem),  die  Lara  oder  Lasa  (begleitendes  Glück)  wurde  als  geflfigeltes  weibliches 
Wesen  dargestellt.  Neben  Mantus  und  der  weiblichen  Mania  fanden  sich  die  Du  Manes 
(enten  Götter).  Leinth,  Mean,  Snenath,  Kathum  und  Munthuch  wurde  in  Etrurien  ver- 
ehrt Aquitanorum  darissimi  sunt  Ausci,  Celtarum  Aedni,  Belgarum  Treveri  (Mela). 
Caesar  vicit  Helvetios  qui  nunc  Sequani  appellantur  (Eutropius).  Die  unter  den  Beigern 
wohnenden  Aduatiker  sollten  Reste  ans  aem  Heere  der  Gimbern  und  Teutonen  sein. 
Plerosque  Beigus  esse  ortos  ab  Germanis,  Rhenumque  antiquitus  transductos,  propter  loci 
fertiÜtatem  ibi  consedisse  Gallosque,  qui  ea  loca  incolerent,  expulisse  (Caesar).  Treviri  et 
Nervii  circa  affectionem  Germanicae  originis  nitro  ambitiosi  sunt,  tanquam  per  haue  gloriam 
sanguinis  a  similitudine  et  inertia  Gallorum  separentur  (Tacitus).  Die  Volcae  (an  der  Rhone) 
zerfielen  in  die  Arecomici  (Aremoria)  und  Tectosages.  Ultra  Rhodanum  sunt  stagna 
Volcamm  (Mela).  Die  alten  Sitze  der  Helvetier  (in  den  Alpen)  waren  Jenseits  des  Ober- 
Rhein  und  der  Donau,  swischen  Main  und  hercynischen  Wald  (nach  Tacitus).  Die  Erz- 
tafeln, welche  die  Reste  des  nmbrischen  Idiom's  enthalten  und  unter  dem  Namen  der 
eugubinlBchen  Tafeln  bekannt  sind,  wurden  im  Jahre  1844  im  heutigen  Gubbio,  dem  alten 
Eugubium  Umbrien's,  in  der  Nähe  des  alten  Theater's  in  einem  unterirdischen  Gewölbe, 
nenn  an  Zahl,  gefunden.  0.  Müller  wies,  die  Verschiedenheit  des  etruskischen  Idiom's  von 
den  Übrigen  Sprachen  Italien's  nach.  In  verwandtschaftlicher  Beziehung  zum  Lateinischen 
und  Oskischen  stehend,  gehörte  das  Umbrische  dem  indo- europäischen  Sprachstamm  an 
(Aufrecht  tt.  Kirchhoff).  Dem  Ausur  g:egenaber  ist  der  Auspicirende,  auf  dessen  Verlangen 
die  Himmelsbeobachtung  angestellt  wird,  der  Arsfertur  (nach  den  nmbrischen  Sprach- 
denkmälern). Die  von  Tages  in  Etmria  mitgetheilten  Discipiina  £trusca  (der  Harcuspices 
in  den  libri  fulgurales  und  tonitmales)  wurde  in  der  Familie  der  Lucnmonen  bewahrt. 
Der  etruscische  liucumo,  der  von  Tarquinii  nach  Rom  auswandert,  wurde  Köniff  als  Tar- 

ättinins  (Tarcnas).    Nach  Justin  war  Tarquinii  von  Thessaliem  gegründet.   Tarchon,  Sohn 
es  TyrrlienuB,  gründete  Tarquinii,  wo  Tages  erschien. 

*)  Tyrrhena  retro  volventem  carmina  frustra).  Nach  der  etruscischen  Lehre  von 
den  Saecula  oder  Perioden  verschiedener  Länge,  sollten  zehn  Weltalter  der  Dauer  jeder 
Nation  bestimmt  sein  (v.  Censorinos)  und  sie  bestimmte  (nach  Varro)  ein  Ende  für  die 
Welt  und  die  Götter  [wie  die  Scandinavier].  Die  senonischen  Gallier  eroberten  die  umbrische 
Stadt  Ariminnm.  Der  Fluss  Oscius  (Oescus  oder  Eskius)  oder  Isker  entspringt  auf  dem 
Rhodope-Berg  in  Thracien.  Stadt  Öenoe  an  der  MUndung  des  Genius.  Die  in  der  Urzeit 
jenseits  der  rhipäischen  Berge  wohnenden  Kelten  brachen  (bei  Vermehrung  des  Volkes) 
in  verschiedenen  Zflgen,  auf,  indem  sich  die  Finnen  nach  dem  nördlichen  Ocean  wandten 
und  die  äussersten  Grenzen  Europa's  besiedelten,  die  Andern  im  Westen  sich  zwischen 
Oeean  und  Pyrenäen  niederliessen.  Später  fingen  dann  die  nach  Gallien  gewanderten 
Kelten  die  Einfälle  in  Italien  an  (PluUrch).  Ausser  Iberer  und  Kelten  im  Westen  mit 
Scythen  im  Osten,  erkannte  man  später  noch  die  Keltoscythen  und  Keltiberer.  Wales 
(Cymm  oder  Cymry)  hiess  (im  Mittdalter)  Cumbria.  Von  den  Sabinem  (an  den  Quellen 
des  Nar  und  Velinus  in  den  Pyrenäen)  stammten  (ausser  den  Marsi,  Marrucini  und  Vestini) 
die  Picentes,  Peligni  und  Samnites  oder  SabellL  Nach  Ovid  stammten  die  Sabiner  von 
den  Lacedaemoniem.  Nach  Zenodotus  (bei  Dionysius)  waren  die  Sabiner  ein  Zweig  des 
umbrischen  Stammes.  Sancus,  Schutzgott  der  Sabiner,  wurde  bei  den  Umbriem  verehrt 
The  name  of  Sabus,  sou  of  Sancus  (tutelary  divinity  of  the  Sabines)  is  connected  with 
tbe  Greek  aißto  anu  with  the  word  „sevum**,  found  in  the  Eugubine  tables  in  the  sense 
of  venerable  or  holy ,  just  as  Sancus  is  with  the  Latins  sanctus,  sancire  (Donaldson).  Die 
Sabiner  eroberten  Lista,  Hauptstadt  der  Aborigines  (bei  Reate).  Die  Sabiner  weihten  den 
Ver  Sacrum  besonders  dem  Mamers  oder  Mars  (die  Colonien  durch  Vögel,  Wölfe  u.  s.  w. 
leitend).  Die  Samniten  eroberten  (420  p.  d.)  Campania.  In  Umbria  war  der  Galliens  aser 
von  dem  gallischen  Stamm  der  Senonen  erobert.  Die  Etrusker  eroberten  die  Städte  der 
Umbrier.  Nach  Zenodotus  (b.  Dionys.)  waren  die  Umbrier  das  älteste  Volk  Italieu*s  als 
Eingeborene.  Die  Griechen  erklärten  den  Namen  Umbrer  (Ombrices  oder  Ombrier),  weil 
Bie  den  Regen  der  Fluth  (nach  Plinius)  Überlebt  {o/ußgoi).  Die  Etruscer  verzierten  ihre 
Gräber  mit  Darstellungen  aus  dem  täglichen  Leben  (wie  die  Egypter]  und  filhrten  den 
Gebrauch  der  Triumphzage  und  ihre  Tracht  in  Rom  ein.  Tbe  bronze  statues  (of  the 
Etruscans)  were  charactensed  by  a  stiff,  archaic  style  oi  art,  resembling  the  early  Greek 
or  Aeginetan  style.  Die  etruskischen  Sarcophagen  und  Urnen  zeigen  meistens  griechische 
Behandlung  und  Sceuen  aus  griechischer  Mythologie,  aber  ein  mehr  archäischer  Character 
zeigt  sich  in  einigen  hohen  Statuen,  die  in  Chiusi  gefunden  wurden,  neben  certain  cipjpi 
or  Btelae  with  figures  in  a  very  low,  almost  flat,  relief,  and  a  streng  rigidity  or  style, 
resembling  the  Etruscan  (Schmitz).     Tyrrhena  sigiUa  (in  kleinen  Bronzefiguren),   vie 
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Grabmal  des  Porsenna*)  bei  Clasiam.    Die  otniskiaoha  Stadt  Lima  wurde 


bemalten  Tasen,  die  (als  etniBcische  Vasen)  in  Clnsiiifli,  Tarqnhiii  nnd  Vold  ffefandeii 
werden,  aind  von  Griechen  gefertigt  (als  denen  in  Campania,  SicUeas  und  Hellas  gleichend) 
ihren  Bildern  nach.  Die  Römer  nahmen  die  Landmesskunst  von  den  Etroakem  an.  Die 
unterworfenen  Eingeborenen  fanden  sich  als  Penestae  in  Etmrien.  Die  Pelasger  eroberten 
die  umbrische  Stadt  Crotona  in  Etrnrien  (nach  Dionys.)-  Antium  (in  Etmrien)  wurde  dnrch 
einen  Sohn  des  Ulysses  und  der  Circe  gegründet  (nach  Xenagoras),  Das  adriatlsche  Meer 
war  von  Adria  (eine  tusdsche  Colonie)  genannt  Die  etruscische  Stadt  hielt  ihre  ye^ 
Sammlungen  am  Fanum  Yoltumnae  (die  latinischen  am  Lucus  Ferentinae).  Aus  der 
etrorischen  Stadt  Coritns  zog  Dardanus,  Sohn  des  Zeus  und  der  Electra  (Tochter  des 
Atlas)  nach  Samothracien  (wo  sein  Bruder  Jasius  blieb)  und  dann  nach  Phrygien,  Dardanis 
und  Dium  erflndend.  Der  Iberer  Corythns  (Erfinder  des  Helm*s)  war  mit  Herakles  be- 
freundet Nach  Dionys.  hiess  die  etrurisehe  Stadt  Cortona  oder  (nach  Polybius)  A^roxia 
{KgtlüTCDy  bei  Herodot)  früher  Cothomia  bei  den  Römern.  Die  Pelasger  vertrieb«!  die 
ümbrer  aus  Cortona.    Cortona,  Stadt  der  Jaccetaner  in  Hispania  Tarrac. 

*)  Manche  der  in  den  etruskischcn  Felsenffräbern  von  Vulci  und  Cerveteri  enthal- 
tenen Oegenstinde  erinnern  an  den  ägyptischen  Kunststyl  (s.  Ofrfter).  Tarchonium  (oder 
Tarquinü),  die  Hauptstadt  Etrurien's  war  vom  Held  Tarcho  (Sohn  des  Tyrrhenus)  ge- 
gründet Provincia  Tarraconensis  in  Spanien.  Tarrako  in  Spanien.  Tarko  baute  Tortona 
tik  Italien.  Cortona  in  Spanien.  Der  samnitische  Stamm  der  Hirpini  (hirpus  oder  Wolf 
im  Sabinisehen)  wurde  zu  seiner  Ansiedlung  durch  seinen  Ahn  in  Wolfsgestalt  geführt) 
mit  Beneventom  als  Hauptstadt  Die  Hirrai  (bei  den  Venedae)  geborten  zu  den  Hemlern. 
Hirros,  Fluss  im  asiatischen  Sarmatien.  Romechium  in  der  bruttischen  Halbinsel.  Dacioi 
eroberte  Romulea  (PufsvXla)  in  Samnium  (Stadt  der  Hirpini).  Romula  im  obem  Pannonien. 
Romula,  Stadt  in  Dacien.  Die  ümbrier  wurden  ans  Reate  durch  die  Pelasger  ausgetrieben. 
Nach  Cato  besetzten  die  Sabiner  (aus  Amiterum  ausziehend)  zuerst  Reate  (die  Anoriginer 
vertreibend).  Reate  war  (nach  Silius  Italicus)  von  Rhea  (Mutter  der  Oötter)  genannt 
Die  Umbrier  theilten  sich  in  verschiedene  (populi)  Stämme  (wie  die  Camertes,  Sarsinates 
u.  s.  w.).  Nach  Polybius  waren  die  Sarsinaten  (bei  Sarsia)  von  den  Umbriem  getrennt 
Umbrier  und  Sarsinaten).  Die  Römer  schlössen  (205  a.  d.)  einen  Bund  mit  den  Camertes 
oder  Camerini  (Camertes  Umbros)  bei  Camertinum  (Stadt  in  Umbrien).  Cameria  (als 
Colonie  von  Alba  longa,  durch  Latinus  Silvius  gegründet)  gehörte  zu  den  Stftdten  der 
Prisci  LatinL  Clusium  ( Stadt  der  Etrusker)  hiess  frflher  Camers  oder  Camars.  Herodot 
nennt  die|Mes8apier  inMessiwia  (Jasygia)  oder  Calabria  einen  Stamm  der  Japyffer.  Die 
Calabrier  oder  Messapier  und  die  Salentiner  bewohnten  die  Halbinsel  Messapia  (Calabria) 
oder  Japygia  (Salentina).  Idomeneus  führte  eine  cretische  Colonie  zu  den  Salentinem 
(un  Salentinum  Promontorium).  Die  Salentiner  verbanden  sich  mit  den  Samniten  (906  a.  d). 
Thuriae  war  Stadt  der  Salentini  (nach  Livius).  Peucetier  (Poediculi)  im  sadlichen  Apulien. 
Nach  Niebnhr  liess  sich  der  erobernde  Stamm  der  Rasena  ans  Rh&tien  unter  den  Etrusketn 
(pelasgischen  Stamme's)  nieder.  Nach  Müller  wurden  die  Tv^iirol  ntXaavpl,  die  von 
Lydien  kamen,  von  der  Stadt  Tyrrha  als  Tyrrhenier  bezeichnet  JLes  peuples  de  la  braache 
gete  chanff^rent  le  mot  Tamis  (Ocean  ou  rElfrayant)  ou  Thami  en  Samis  (Samnn  Oc^an) 
ou  Tomis  (d^sert).  Le  bourg  principale  des  O^tes,  qui  6tait  situö  pr^  de  la  mer,  ppttsit 
le  nom  de  Tomeis  (Maritime),  que  les  Grecs  changirent  ea  Tomia  et  plus  tard  en  Tomoi, 
ponr  pouvoir  rattacher  le  mythe  sur  M6d6e  (s.  Bernnann).  Les  Koarkes  (les  Sc^thes)  oa 
Nüns  (comme  Genies  des  d^funts  ou  Ames  des  Peres)  ^taient  dans  l'ori^ne  seulemeat 
les  Protecteurs  des  membres  de  leur  fiunille  et  du  foyer  domettique  (taviti*).  Mais  deji 
an  septi^me  si^ele  a  d.  ces  Koarkes  passaient  aussi  pour  Hre  les  Protecteurs  du  pays 
(Okta-masa^as  ou  g^nie  de  la  contröe)  et  prendaient,  en  cette  qualitös,  k  tont  ce  qu'on 
consid^rait  comme  nroduisant  le  bien  ötre  de  la  contr^e,  les  vents,  le  pluies,  les  ros^es 
etn  (Bergmann  fTiij.  Le  nom  scythe  de  Eoarkus  produit  dans  les  dialectes  g^tes  les  deuz 
formes  de  Kraki  et  de  dvairgs  (dvenpr).  Ton  Skalmoskis  unterrichtet  opferten  die  Getea 
den  Todten  fnach  Enstathius).  Le  cnapeau,  que  portaient  les  Nobles  chez  les  Sc^rthes  et 
lequel  sous  le  nom  de  Porte-chapeaux  ou  Pilo*toroi  (s.  Lucian)  ils  se  destinguaient  des 
rotnriers  libres  nommös  Octopedes,  derint  chez  les  Gates  presque  un  attribut  de  la  prötrise 
et  resta  encore,  dans  la  suite,  le  sine  distinctif  du  dieu  Odin,^umomm6  Sidhöttr  (Chapean- 
rabattu).  D'apr6s  Dion  Cassias  et  Petrus  Patricius,  les  Däces  et  les  G^tes  se  distinpiaient 
en  homnes  libres  laics  nommös  Chevelus  (Kometai  ou  Hazdingos)  et  en  Nobles  sacerdotauz 
nommto  d'abords  Reverends  (Tarbuistoi  ou  Tremendi),  et  appelös  plus  tard  Porte  chapean 

g.  Jemandes).  Chez  les  G6tes  de  la  Thrace  (s.  Plin.)  il  y  avait  la  iamille  sacerdotale  des 
iobesses  [Freigelassene  wurden  mit  dem  Hut  bedeckt,  um  das  kahle  Haupt  nicht  an  aeigen] 
(Bergmann).  I/intörieur  de  la  bntte  tumulaire  k  Jelling  (en  Jutland),  o6  Alt  enterr6e 
la  reine  Thyra  (l'Amende  des  Dänes  ou  da  a-böt)  rapelle  par  son  arrangement  la  chambre 
sepulcral  des  rois  scythes  (bei  Herod.).  Der  Scyth<mkönig  liebte  Pferdegewieher  mehr,  als  das 
8mel  des  gefangenen  Flötenbl&ser  Ismenlas  (Plutarch).  Die  Boii  und  Lingoner  kamen 
Uoer  den  grossen  St  Bernhard  (Livius).  Nach  Coelius  Antipater  kam  Hanaioal  Über  den 
kkinen  St  Bernhard. 
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von  den  Ligorern  besetzt.*)  Die  Btrurier  wurden  aus  ihren  nördlichen  Be- 
sitzungen durch  die  Gallier  vertrieben.^  Felsina  (Bononia),  Mantua  in  Adria 
war  etruskisch.   Bavenna  war  eine  tuscische  Stadt.   Von  Segovesus  getrennt, 


*)  Von  der  etrosiecben  Stadt  Vetulonia  (m&oniscben  Rahmes)  kam  die  eherne 
Trompete  nach  Rom  (nach  Silios  Italicas).  Nach  Anticlides  vereinieten  sich  Einige  der 
in  ImbroB  und  Lenmos  colonisirenden  Pelasger  mit  Tyrrhenus,  Sohn  des  lydischen  Konicas 
AtTB,  um  sieh  in  Italien  niederzukssen  (s.  Strabo).  König  Atys  (Sohn  des  Manes)  seodet 
w&brend  einer  Hungersnoth  in  Lydien  seinen  Sohn  Tyrrbenos  mit  der  Hälfte  des  Volkes 
aus  Tnach  Herodot).  Das  südliche  Lydien  hiess  im  einneimiscben  Dialect  (bei  Stepb.  Bys.) 
Torrbebia  (To^^tjßof).  Tyrra  (Tyria)  oder  Torrha,  Stadt  in  Lydien.  Die  Tyrrhenier 
▼ersuchten  für  Argos  das  Bild  der  Juno  aus  Samos  zu  rauben  (Menodotus).  Nach  Dionys. 
Hai  waren  die  TyrrboDier  von  den  tunis  (T^Qcug)  genannt.  Als  König  Mezentius  die  in 
der  Stadt  Agylla  angesiedelten  Lydier  bedruckte,  wurde  er  za  Turnus  (König  der 
Rutuler)  getrieben,  und  Euander  stellt  an  die  Spitze  der  jin  dem  Aufstande  von  Tarchon 
geitlhrt^n  Etrusker  den  von  Troia  gekommenen  Aeueas  (nach  Dionys.)  [Asiscber  Stamm 
▼on  Sardes  und  Asius  in  Troja]. .  Nach  Livius  bek&mpfte  Aeneas  mit  den  Sabinem  die 
Etrusker  (unter  Mezentius  in  Caere),  die  Turnus  (König  der  Rutuler)  zu  Hülfe  gerufen. 
In  dem  von  Romulus  geöffneten  Asyl  vereinigten  sich  die  lateinischen  und  etrusklscben 
Hirten,  die  zur  See  angelegte  Einwanderung  der  Arcadier  des  Euander  und  der  Phrfgier 
des  Aeneas  (nach  Florus).  Fabius  Pictor  leitet  die  römischen  Patricier  durch  Eneas  von 
Troja  ab.  Caesar  stammte  von  lolus.  Nach  Homer  stellte  Aeneas  Tsoja  wieder  her. 
Rituales  nominantur  Etruscorum  libri  in  qnibus  praescriptum  est  quo  ritu  condantur 
urbes,  arae.  aedes  sacrentur,  qua  sanctitate  muri,  quo  jure  portae,  quomode  tribus,  curiae. 
eenturiae  oistribuantar,  ezercitus  constituantur,  ordinentur,  caeteraqne  ejus  modi  aa 
bellum  ac  pacem  pertinentia  (Festus).  Nach  Tertollian  hatte  die  Toga  der  Toscaner  ihren 
Ursprung  in  Lydien.  Lucilius  nennt  die  von  den  Römern  gebrauchten  Tuniken  Etrurien's 
die  Erzeugnisse  Lvdien's.  Die  tyrrhenische  Beschuhung  heisst  (bei  Ovid)  der  lydische 
Cothum.  Die  tyrrbeniachen  Sandalen  waren  lydische  Arbeit  (nach  PoUux).  Curetnm 
Lydorumqne,  a  quibus  Etrusci  originem  trazerunt  (Val.  Max).  Etmsca  gens  orta  est 
Sardibus  ex  Lydia  (Festus).  Lydos  ex  Asia  transrenas  in  Etruria  eonsedisse  Timaeus 
refert,  duce  Tyrrheno,  ^ui  fratri  suo  cesserat  regni  contentione.  I^tur  in  Etruria  inter 
ceteros  ritus  superstitionum  suarum,  spectacula  quoque  religionis  nomine  instituunt. 
lüde  Romani  accersitos  artifices  mutantur,  tempus,  enunciationem,  ut  ludi  a  Lydis  Toea- 
rentur  (Tertullian)  Nach  Plantus  herrschten  in  Etrurien  die  leichtfertigen  Sitten  Lydien's. 
Nachdem  die  (durch  die  Tiber  von  den  Umbriem  getrennten)  Etruscer  eine  Armee  gegen 
die  Barbaren  ues  Po  gesandt  und  das  Land  erobert  verweichlichten  sie  und  wurden  mrer- 
teits  vertrieben  durch  Völker,  die  dann  von  den  ümbriern  (die  fortan  mit  den  Etrnskern 
in  der  Herrschaft  wechselten)  angegriffen  wurden  (nach  Strabo).  Ocnus,  der  Felsina 
gründete,  war  Sohn  des  Tiber  und  der  Seherin  Manto.  Mantuo  (von  Tarchon  gegründet) 
wurde  nach  Mantus  (dem  etruskischen  Pluto)  genannt.  Mantua  tres  habuit  popnli  tribus 
quae  in  quatemas  curias  dividebantur,  et  singulis  singuli  lucumones  imperabant,  quos 
in  tota  Tttscia  duodecim  fuisse  manifestum  est,  ex  quibus  unus  omnibus  praeerat  (Senrius). 
Mantua  war  Hauptstadt  des  Etrusker. 

**)  Nach  der  Eroberung  Campania's  gründeten  (nach  Strabo)  die  Etnirier  zwölf 
Städte  (wie  in  Mittel-Etrurien),  bis  sie  dureft  die  Samniten  vertrieben  wurden.  Vultumum 
(Capua)  von  den  Etruscern  gegründet  Unter  den  Barbaren,  die  525  p.  d.  Cumae  an- 
grüfen,  finden  sich  (nach  Dionys.)  Tyrrhenier  als  Leiter.  Antium  (tyrrbenischen  und 
Delasgischen  Ursprunges)  war  mit  den  St&dten  Sfld-Etrnrien's  verbunden.  Tyrrheno* 
Pelasger  auf  den  Inseln  der  aegaeischen  See.  Als  Phocaeer  in  Corsica  (588)  Alalia 
gründeten,  vereinigten  die  Tyrrhenier  und  Carthager  ihre  Flotten  gegen  sie.  Die  Furcht 
yor  tyrrhenischen  Piraten  hielt  die  Griechen  (nach  Ephorus)  lange  Zeit  ab.  Colonien  in 
in  Sicilien  zu  gründen.  Bei  Ankunft  der  Trojaner  (unter  Aeneas)  nahmen  nie  Aboriginer 
(unter  König  Latius)  den  Namen  Latini  an  (Livius).  Nach  Varro  hatten  die  von  Reate 
kommenden  Aboriginer  die  Siculi  in  Latium  unterworfen.  Nach  Cato  waren  die  Abori- 
ffines  griechischer  Herkunft.  Verehmnflr  der  Penaten  in  Lavinium.  Auf  den  eogubinischen 
Tafeln  findet  sich  Turscus  (Tnrsicus  oder  Tvoatiyoi)  als  Mittelform  zwischen  Etruseus  und 
Tuseus.  Die  Etrurier  nannten  Bich'Paaiyya  oder 'Pnaiya  (Dionys.).  Als  Lydus  seinen  Vater 
Atys  in  Lydien  folgte,  wanderte  sein  Bruder  Tvrrhus  nach  dem  Lande  der  Umbrier  ans, 
die  Tyrrhener  ansiedelnd  (Herodot).  Nach  Xanthos  waren  von  Lydus  und  Torrhebns  (Söhne 
des  König's  Atys)  die  lydischen  Stämme  der  Lyder  und  Torrhebier  genannt.  Nach  Hella- 
nicus  gründeten  die  aus  Thessalien  nach  Italien  kommenden  Pelasger  die  Stadt  Spina 
und  zogen  dann  nach  Etrurien.  Nach  Micali  hatten  die  Etrusker  viele  Kflnste  und  Ein- 
richtungen aus  Aegypten  erhalten.  Die  Perogische  Inschrift  zeigt  die  etruskische  Sprache 
als  von  allen  Übrigen  Italien's  verschieden.  Nach  Plinius  wurden  die  Umbrier  von  den 
Pelasgem  und  diese  von  den  Etruriem  vertrieben.  In  dem  sp&ter  Tyrrhenia  genannten 
Lande  verbreiteten  sich  die  Pelasger  von  Cortona  bder  Groton  aus  (nach  Hellanicuft). 
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wnrde  BellöyesuB,  der  Fürst  der  Bituriger  aus  Oallia*)  transolpina  (zur  Zeit 
des  Tarqninins  Prisens)  in  das  Land  der  Etrusker  hinabgeführt.  Die 
Tradition  von  den  Gelten  als  westliehe  Bewohner  Europa's  hatte  sich  noch 
bei  Herodot  erhalten,  später  aber  schoben  sich  von  Afnka  aus  die  Meer- 
enge passirend  die  Iberer**)  dazwischen,  so  dass  die  Geltici  in  Hispanien 
nur  in  zerstreuten  Inseln  zurückblieben,  ausser  ihrem  Küstenstrich,  der  sich 
von  Qallien  bis  zum  Gap  FiniRterrae  erstreckte.  Der  celtische  Stamm  der 
Boii  wanderte  vom  transalpinischen  Gallien  (über  den  St.  Bemard)  nach 


Tarchon  von  Tarquinii  gründeten  die  zwölf  St&dte  des  Etrusker.  Nach  Linus  waren  die 
Alpen  -  Völker,  besonders  die  Bhaeticr,  tuscischen  Ursprung's.  Als  die  Gallier  in  Nord- 
Italien  einfielen,  wurden  die  Rhaetier  in  die  Borge  getrieben  (Justin).  Jeder  der  beiden 
Staaten  der  Etrurier  (nordlich  und  sfldlich  von  den  Apenninen)  enthielt  12  Städte.  Die 
etrarischen  Städte  nördlich  von  den  Apeninen  gallen  als  Golonien  von  Etmria- Proper 
(nach  Llvins)  oder  waren  (nach  Diodor)  pclasffische  Ansiedelangen,  die  sich  von  Spina 
(an  der  MQndung  des  Padns)  verbreitet  Anazilas  (Herrscher  von  Hheginm)  befestig  den 
Fels  Scylla,  nm  die  tyrrhenischen  Piraten  an  der  Passage  der  Strasse  von  Messina  su 
zu  hindern.  Die  Etrurier  griffen  die  griechischen  Golonisten  in  Liparo  an.  Hienm  Ton 
Syracns  (mit  Cumae  verbanden)  besiegte  die  voreinigte  Flotte  der  Tyrrhenier  und  Car- 
tnager  474  a.  d.  Nach  Aristoteles  hatten  die  Tyrrhenier  und  Garthager  Handelsverträge 
aber  die  gemeinsame  Schiffiahrt  im  Mitlelmeere  geschlossen.  Die  syracusanischen  Com- 
modore  (Phayllns  und  Apelles)  verwQsteten  (die  tyrrhenischen  Piratereien  zu  bestrafen) 
^die  Koste  Etrarien*s  und  besetzten  Gorsica  453  a.  d.  Die  Tyrrhenier  schickten  den  Athenern 
Hülfe  gegen  Syracus  (414  a.  d.)  Dionys  von  Syracus  in  Gaere  (in  Etrurien)  landend, 
plQnderte  den  Tempel  von  Pyrgi  384  a.  d.  Die  Römer  eroberten  (396  a.  d.)  Yc^i  (in 
Etmrien.  Vor  Jolaus  und  den  Söhnen  der  Herkules  fanden  sich  (nach  Strabo)  die  Etraaker 
in  Sardinien. 

*)  Die  gallische  Eroberung  des  Keltenlandes  fiel  nach  der  Vertreibung  der  Gimmerier 
(die  grösstentbeils  nach  dem  Norden  zurückzogen)  durch  die  Oeten  oder  Saken  (als 
Skythen),  indem  sich  dann  unter  Stämmen  der  Gimmerier  und  Gelen  erobernde  V5lker- 
bünde  bildeten,  wie  später  zwischen  hunnischen  und  alanischen  Stämmen  mit  den  Ger- 
manen und  Gotnen,  die  bei  der  Völkerwanderung  Gallien  besetzten.  Die  Belgae,  die  (nach 
den  Remi)  Zuzug  nns  Germanien  erhalten,  hatten  (seit  König  Divitiacus  über  die  Suessones 
herrschte)  von  Batavia  aus  die  südliche  Küste  Brittanien's  (zu  Gaesar's  Zeit)  besetzt,  nnd 
die  Veneti  (die  paroceanitischen  Belgae  bei  Strabo)  und  die  Veneti  an  der  fianzösicshea 
Küste  handelten  mit  Gomwall  und  Devonshire.  Venetos  Gaemonanos  troiana  stirpe 
ortos  (Plinius).  Les  Manceaux  descendent  des  andens  Genomans  (Lepelletier  de  la  Saithe) 
und  (nach  Bellefort)  wurde  die  Stadt  Sarthe  oder  Le  Maus  durch  Leman  (Sohn  des  Paria) 
wieder  aufgebaut  Die  Heneti  oder  Veneti  am  adriatischen  Meere,  die  als  civilisirtea 
Handelsvolk  mit  den  wilden  Illyriern,  Libumem  und  Istriem  constrastirt  wurden,  lehrten 
sich  auf  die  durch  Thracien  herbeigezogenen  Eneti  oder  Heneti  aus  Paphlaegonicn  cnrQek, 
als  dieselben  nach  Troia's  Falle  ihren  Führer  Pylaemenes  verloren,  während  auf  Antenor 
die  Erbauung  der  Stadt  Patavium  zurückgeführt  wird.  Die  von  den  Veneti  vertriebenen 
Euganei  zogen  sich  nach  den  Grenzbergen  der  Rhaeti  zurück.  Die  Venedae  am  baltischen 
Meere,  die  zwischen  Peucini  und  Fennae  ihren  Unterhalt  suchten,  will  Tacitus  eher  au 
den  zu  den  Germanen  rechnen,  als  zu  den  Sarmaten,  weil  sie  nicht  gleich  den  letzteren 
auf  Wagen  umherzogen.  Wie  die  iberische  durch  die  Meerenge,  scheint  eine  andere 
Einwanderung  ans  Afrika  über  die  von  den  Insehitufen  Sardien  uud  Gorsika  aus  Afrika 
nach  Europa  gebildete  Brücke  gekommen  zu  sein,  in  den  im  Namen  Massvlia*s  ein- 
heimische Kl&nffe  fizirender  Ligurer,  die  als  Ligyes  mit  den  Libyern  zusammen&llen»  wie 
die  Libumer  mit  Ligurer  weiter  östlich. 

**)  Jenseits  der  Pyrenäen  besetzten  die  Iberer  das  Land,  wo  sich  die  iberisch-celtiache 
Modification  der  Aquitaner  bildete,  bis  nach  Italien  erstreckt,  als  Aequi,  die  sich  in  den 
apennischen  Hochlanden  (am  oberen  Anio)  niederliessen  unter  wilden  Ber^öikem,    die 

Öeil  zwischen  ihnen  wohnend)  den  Namen  Aequicoli  erhielt,  wie  auch  die  Osomdates 
ontani  und  Osquidates  campestres  in  Aquitanien  (nach  Plinius)  einen  italienischen  Wieder- 
hiül  in  den  Osd  finden,  den  Verwandten  der  Aequi  (mit  Volskem)  und  ümbrem.  Der 
nördlichste  Zweig  dieser  transpyrenäischen  Iberer  wird  der  gleichfalls  durch  celtiacfae 
Mischung  veränderte  Stamm  der  JSburonen  gewesen  sein,  der  später  in  die  Bel^  aufging. 
Als  bei  oem  mit  dem  Falle  des  assyrischen  Reiches  und  den  fast  gleichzeitigen  Unter- 
gange seines  trojanischen  Vasallenstaates,  (die  noch  in  der  Schlacht  bei  Sentinnm  296  a  d. 
Sebrauchten  esseda  führenden)  Reitervölker  über  Europa  und  verschwanden  (mit  Auanabme 
er  durch  ihre  Berge  geschützten  Helvetier)  die  celtischen  Stämme  diesseits  der  Pvren&en 
in  den  neu  gebildeten  Dynastien  (ebenso^  wie  die  der  Germanen  bei  der  Völkerwandemiig). 
In  den.  Sitzen  der  Gelten  bildeten  sich  jetzt  die  gallischen  Reiche  der  Aedui,  Sequaoer, 
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Italien*)  mit  den  Lingones  (an  der  oberen  Saone).    Narbo,  Hauptstadt  der 
Eljsiker  oder  Bebriker,  heisst  (bei  Hecatäus)  eine  celtische  Stadt."*"*)   Iria, 


GeoomaDen  n.  s.  w.,  während  diejenigen  Gelten,  die  die  Unterwerfang  verweigerten,  nach 
Westen  zurflckeezogen  sich  mit  den  Iberern  verbanden  (als  Celtiberer)  und  an  den  Pyren&en 
die  £roberungsnuth  stemmten.  Trotz  der  Niederlassung  der  (später,  wie  die  Odin  suchen- 
den Normannen,  nach  dem  Aufgang  in  Galatien  zurückschweifenden)  Galli-Tectosagen  in 
ihrem  Lande  blieben  die  Aquitani  von  dem  gallischen  Einfluss  ziemlich  frei,  aussei  ihren 
(wie  die  iberisch-celtischen  Verwandten  der  Eburonen  im  Norden  in  der  Belgae)  in  die 
Volcae  verwandelten  Stämme,  die  nach  Italien  ziehend,  sich  an  die  ihnen  nahe  stehenden 
Aequi  (als  gemeinsame  Bundesgenossen  ^egen  die  Römer  noch  bis  später)  anschlössen, 
während  Gallier  in  ihrer  Begleitung  in  dem  Umbrem  als  Galli  veteres  auftraten,  zum 
Unterschiede  von  den  spätem  Einwandern. 

*)  Nach  Besiegung  der  Helvetier  gab  Caesar  die  Boii ,  die  auf  dem  Marsch  zu  den 
Santones  sich  mit  den  Helvetiern  verbunden,  Sitze  im  Lande  der  Aeduer.  Die  in  das 
ci^alpinische  Gallien  eingewanderten  Boii  Hessen  sich  auf  der  umbrischen  Ebene  nieder 
und  verbanden  sich  mit  Insubern  und  Senonen  zur  Zerstörung  von  Melpium  396  a.  d.  Die 
Gallier  nach  Latium  begleitenden  Boier  wurden  von  den  Römern  besiegt  858  a.  d. 
Die  Boii  unterfitützten  flannibai.  Seipia  Nasica  unterwirft  die  Boii  (191  a.  d.)  Von  den 
Römern  gezwungen  über  die  Alpen  zurückzukehren,  Hessen  sich  die  Boii  bei  den  Tau- 
riscern  nieder  an  der  Grenze  Panuonien's,  wurden  aber  später  von  den  Daciern  vertilgt. 
Die  von  Buiohemum  (in  Nord-ItaHen)  auswandernden  Boii  (58  a.  d.)  Hessen  sich  im  nörd- 
lichen Noricum  der  Taurisci  oder  Norici  nieder,  wurden  aber  von  den  Geten  vertilgt  und 
ihr  Land  eine  Wüste.  Ptolemöos  kennt  Sevakes,  Alauni  oder  Halauni,  Ambisontii,  Norici, 
Ambidravi,  Ambilici  in  Norikum.  Les  tribus  Iberiennes  (qui  ont  du  passer  par  l'Afrique 
pour  venir  en  Espagne)  s'avancerent  en  deca  des  Pyren^es  jusqüaux  Alpes  d'un  cöt6  et 
jusqu^au  ä  delä  de  la  Loire  de  Tautre  et  penetrerent  par  le  sud-est  de  la  Gaule  en  Italie 
(8.  Boudard),  bis  ihnen  die  Gelten  entgegenkamen.  Nach  Boudard  sind  iberische  und 
baakische  Sprache  identisch.  Drysidae  memorant  revera  fuisse  populi  partem  indigenam 
sedalios  quoque  ab  insults  extimis  confluxissc  et  tractibus  Transrhenanis  (Amm.  Marc). 
Suivant  Micali  il  y  avait  identit^  entre  les  lettres  et  prob! ablernen t  entre  les  langnes  des 
des  Ligures  Italiotes  et  des  peuples  de  Poucst  et  du  midi  de  la  peninsule.  Les  Euscual- 
danais  ^taient  une  fraction  de  la  Nation  Iberienne.  Die  Abodriten  zu  schützen  zog  Carl  M. 
gegen  die  Wüten  oder  Lutici.  Nach  Yellejus  Patcrculus  zog  sich  Marbod  mit  den  Marko- 
mannen weiter  in  den  Hercynischen  Wald  zurück  (nach  Böhmen),  die  umliegenden 
Volker  unterwerfend  (6  a.  d.).  Nachdem  Marbod  die  Semnonen  (mit  dem  gemeinsamen 
Heiligthum  der  Sueven)  unterworfen  (in  Lausitz  und  Mark  Brandenburg),  schickten  die 
Hermunduren  um  Hülfe  nach  Rom.  Unter  Batos  nnd  Pinea  empörte  sich  Pannonien 
(6  p.  d.).  Nachdem  Marbod  bei  der  Verfolgung  der  zu  Armin  abgefallenen  Sueven  zum 
Rückzüge  gezwungen  war,  wurde  seine  Hauptstadt  Marobudum  durch  den  Gothenfürst 
Katwald  zerstört  (19  p  d).  Durch  die  Hermunduren  (unter  Vibilius)  vertrieben  (21  p.  d) 
flüchtete  Katwald  zu  den  Römern,  während  sein  Gefolge  (unter  Yannius)  einen  CHentel- 
Btaat  bildete  Nach  dem  Siege  über  die  Quaden  theilten  ^mit  den  Hermunduren  unter 
Vibilliuä  verbündet)  Yangio  und  Sido  das  Reich  des  Yannius,  aer  die  Jazygen  (sarmatischen 
Stammes)  zu  Hülfe  gerufen  (51  p.  d.).  Die  Bewegungen  des  markomanischen  Krieges  (in 
Yölkervcrbindungon)  wurden  eine  Zeiüang  von  Markomir  geleitet  (nach  Yictor).  La  langue 
des  Kymris  (soeur  de  la  langue  GaöHque),  designee  sous  le  nom  de  Cymcreag  ou  de 
Brezonek,  poss^de  en  g^n^ral  deux  mots  pour  chaque  signification,  et  l'un  deux  ne  fratemise 
point  avec  l'antre.  Quelques  uns  de  ces  mots  sont  d*origine  germanique,  d'autres  ont  une 
origine  inconnue  (un  grund  nombre  appartenant  ä  la  langue  Iberienne).  Les  Loegrys 
(les  Ligares)  de  la  Grande-Bretagne,  qui  ont  fait  partie  des  populatious  primitives  de  cette 
üe,  s'assimiler^nt  aux  Kymris,  lorsque  ceux-ci  envahirent  la  contr^e  et  dominärent  dans 
le  sud.  Les  Baskes  ou  Vasci  (SoHnus)  s'appellent  Euscualdunai.  On  donne  en  Espagne 
le  nom  de  Desconocidas ,  et  (seien  Yelasques)  Celtib^riennes ,  aux  lettres  qui  se  trouvent 
sor  les  monnais  attribuäes  aux  anciens  Espagnol,  Boudard  adopte  la  denomination  Iberienne, 
parcequ'elles  appartiennent  aux  Ibäres.  Nach  Plinius  Hess  sich  Sergius  Silus  seine  im 
Kriege  mit  Hannibal  verlorene  Rechte  durch  eine  eiserne  ersetzen  (als  Tapferster). 

**)  Dionys.  Hai.  betrachtet  die  ümbrer  als  Eingeborene  Italien's.  Nach  Plinius  hiess 
Aqoitanien  früher  Armorika.  Turdetani  (Cortes)  von  Thor,  que  significa  buey,  y  duluth, 
qae  significa  exaltado  6  estimado.  Nach  Strabo  kamen  die  Bebrycer  aus  Thracien  nach 
Mysia  (in  Asien).  Die  Bebryces  wohnten  am  Stagnum,  Sardonum,  der  (bei  Avienus) 
TbyriuB  oder  Dnrias  heisst.  Steph.  Byz.  nennt  die  Belitani  in  Luaitanien.  Asturier  von 
Astur,  als  asta-ur  (eau  du  rocher).  La  legende  des  Aimak-Amaci  (Astures-Tarraconnaise) 
se  lit  Aimak,  l'arc  qui  est  derri^re  la  Töte  indique  une  peuplade  guerriäre,  en  m^me 
tempg  que  la  charrue  prouve  ou^He  ^tait  adonnle  aux  travaux  des  champs  (Boudard). 
Ptolemäos  kennt  die  Amaci  (mit  aer  Stadt  Astnrica)  in  Hispanien.  Osset  (JuUa  Gonstantia), 
Stadt  in  Baetica.  Julia  Joza  ClovXUt  loCa)  oder  JuHa  Traducta,  (Stadt  zwischen  Gades  und 
B«atUii.  X9 
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(Uria)  en  todos  los  diaicctos  del  Bascuence  significa  poblacion*)  (Tilla, 


Belon)  römische  Colonisten,  die  sich  mit  den  Bewohnern  von  Zingis  (an  der  libyschen 
Küste  der  Strasse)  gemiächt.  Myrtilis  (Julia),  Stadt  der  Turdetani.  Tarraco  (Julia  Yictrix) 
oder  Tarchon  (Gitadelle)  war  von  den  Phoeniciern  gegründet  Julianopolis,  Stadt  in  Lydien. 
Juliacum,  Stadt  in  Gallia  Belgica.  Juliobona,  Stadt  der  Caleti  (in  Gallia  Belgica).  JalioDri|;a, 
Stadt  der  Cantabrer  (in  Hisp.  Tarr.).  JuliomaguB,  Stadt  der  Andecavi  (in  Gallia  Lugdunensu). 
Juliopolis  Aegypt,  Stadt  in  Unter-Aegypten.  Julium  Carnicum,  Sta4t  der  Cami  am  Fius 
der  julischen  Alpen.  Julia  Libyca,  Stadt  der  Gerretani  in  Hisp.  Tarr.  Hispalis  (Julia 
Romula),  Stadt  in  Hisp.  Baetica,  wurde  zur  Golonie  (unter  Jul  Caesar ).  Bethsaida  (am 
See  Tiberias)  wurde  von  Julia  (Tochter  des  Augustns)  durch  Philipp  (Tetrarch)  Julias 
genannt  Gordium  oder  (zur  Zeit  des  Augustus)  Juliapolis,  Stadt  in  Bithynien.  Nach  dem 
ceischen  Gesetze  zu  Julis  ClovUs)  auf  der  Insel  Ceos  musste  sich  jeder  Sechzigi&hrige 
vergiften  [Rom  und  Hyperbor&er ].  Ulla  (OvXia),  Stadt  in  Hisp.  Baet  (Julia  Fioentia). 
Nachdem  Eurotas,  Sohn  des  Myles  (Sohn  des  Lelex)  die  Wasser  des  Eurotas  durch  Canftle 
aus  dem  Thale  abgeleitet,  vermählte  er  seine  Tochter  Sparta  mit  Laced&mon  (Sohn  des 
Zeus  und  der  Taygeta),  der  die  Stadt  Sparta  unter  dem  Volk  der  Lacedaemonier  gründete. 
Unter  den  achäischen  Fürsten  residirte  Menelaus  in  Sparta  und  unter  Tisamenus,  Sohn 
des  Orestes  (Sohn  des  Menelaus)  eroberten  die  Dorier,  die  bei  der  Theilnng  Sparta  den 
Zwillingssöhnen  des  Aristodemus  (Eurysthenes  und  Proclus)  zusprachen.  Von  ihren  Nach- 
folgern eroberte  Alcamenes  die  Stadt  Helos  an  der  Mündnug  des  Eurotas.  Von  der  Be- 
völkerung wohnten  die  Spartaner  in  der  Hauptstadt  Sparta,  die  Perioeci  in  den  Flecken 
Laconia's,  während  die  Heloton  als  Leibeigene  dienten  [ thessalische  Verfassung,  wie  bei 
den  civilisirteren  Argos  und  Mersenia  nicht  durchzufflhrenj.  Die  Stadt  Elorus  oder  Helomm 
(in  Sicilien)  war  Golonie  von  Syracus.  Helos,  Stadt  am  Alpheios.  Helos,  Stadt  bei  Mega- 
lopolis.  Als  die  Spartaner  die  Stadt  Helos  (ro  'BXog)  eroberten,  wurden  die  Einwohner  zn 
Heloten  {iiXtoug  oder  Gefangenen)  reducirt.  Laconimurgis,  Stadt  im  (spanischen)  Geltica. 
Ibera,  Stadt  am  Iberus  (Ebro).  Ephorus  beschränkt  Iberia  auf  das  Land  westlich  von 
Gades.  Eudoxus  setzt  Iberia  südlich  von  Geltica.  Bourre,  als  Mann  im  Albanesischen  (Hahn). 
Als  iberische  Völker  an  der  Küste  der  Strasse  nennt  Herodorus  die  Gynetes,  Gletes, 
Tartessii,  Elbysinii,  Mastiani,  Galpiani.  Die  von  Jemandes  zu  den  Golthes  gerechneten 
raXiy^ai  (des  Ptolem.)  oder  Galindae  werden  von  Zeus  mit  den  Galinditae  von  Dusberg 
in  den  Bezirk  Galindia  (des  alten  Preussen's)  identificirt.  Die  Kotfrroßwxoi  (b  Ptol.)  oder 
Koarovßtoxoi  (bei  Dio  Gassius)  gehörten  (bei  Tschernigow)  zum  wendischen  Stamm  (in 
Dacien).  Die  Gevini  {r^ovtyoO  des  europ.  Sarmat  (b.  Ptol.)  wohnten  in  Buchowinia  (Lsi&d 
der  Buchen).  Die  Garpi  oder  Garpiani  {Kaontavot  oder  Gaspides)  werden  von  Ptolem. 
nördlich  von  den  Garpathen  gesetzt.  Garpis,  Stadt  in  Zengitana  Gurpis,  FIuss  in  Umbrien. 
Garteia  (Garpe)  oder  (nach  Timosthenes)  Heracleia  (Stadt  der  Bastuli  Poeni  (aus  iberischer 
und  phönizischer  Mischung)  bei  Galpe  (in  Spanien).  Garteta,  ut  quidam  putant,  aliquando 
Tartessus.  Toletum  (Toledo)  war  Hauptstadt  der  Garpetani  oder  Garpesii  celtischen 
Stammes  (nach  Steph.).  Garteia,  Tartesos  a  Graecis  dicta  (Plinius).  Das  Land  bei  Calpe 
hiess  Tartessis  (nach  Strabo)  Der  Seehafen  Garpessus  (mit  dem  Tempel  des  phönizischen 
Herakles)  war  das  alte  Tartessus  (nach  Appian).  Garpia  war  das  alte  Tartesos  (nach  Paus.). 
Tartessus  (an  der  Mündung  des  Baetis)  war  Garteifa  (nach  Strabo).  Garpen toracte,  Stadt 
der  Memini  in  Gallia  Narb.    Garpasia,  Stadt  in  Gypern. 

*)  Huvo  muchissimas  ciudades,  qne  se  componian  en  sus  nombrez  de  la  voz  briffs 
(voz  antiquissima  de  la  lengua  espanola).  Gomponese  esta  voz  de  .uri"  poblacion,  y  de  la 
„ga**,  nota  de  multitud,  Junta,  frequencia.  y  es  significacion  acomooadissima  k  las  dudades, 
siendo  cada  una  Junta  de  poblaciones  y  barrios  y  no  solamente  de  Gasas,  y  la  voz  Urigs 
no  solo  es  Bascongada  sino  que  tambien  tiene  en  Bascuence  y  no  en  otra  lengua  la  razon 
de  SU  significado  (Larramendi).  Gantaber  unde  Stoicns  (Juvenal)  antiqui  praeaertim  aetate 
Metelli.  Gott  heisst  im  Baskischen  Jaincoa  oder  Jincoa,  als  Abkürzung  von  Jaungoicoa 
Les  Ib^res  se  divisaient  en  plusieurs  peuples.  G'^taient,  notamment,  les  Sicaues  et  les  Li*gor 
(Ligures  ou  Ib^es  des  montagnes).  Une  partie  de  ces  populations  s'6tait  6tablie  en  decä 
des  Pyren^es,  entre  la  Garonne  et  cette  chaine.  Geuz  a  portaient  le  nom  d'Aquitains. 
La  Garonne  les  s^parait  de  la  race  gall  qui  habitait  les  forftts  situ^es  au  nord  de  cee 
fleuve  jusqu'  ä  TAuvergne,  d'ou  le  nom  de  Geltes  (hommes  des  fordts).  Refoul^s  par  les 
Geltes,  les  Aquitaine  travers^rent  les  Pyr^n^es  par  la  partie  occidentale  suivis  par  leuis 
ennemis,  qui  envahirent  Foues^  de  la  p6ninsule.  A  la  suite  de  cette  Invasion  et  de 
Poccupation  ^trang^re,  qui  amena  la  d^nomination  de  Gelt-Ib^res,  une  grande  partie  des 
populations  iberiennes,  les  Ligures,  les  Sicanes^  les  serates  et  emigr^rent  de  leur  patiie 
par  les  Pyren6es  orientales,  travers^ent  le  midi  de  la  France  et  parvinirent  k  s'^tablir 
au  nord-ouest  de  l'Italie,  dans  la  contr^e  de  Ligurie.  Pendant  que  les  Ligures  s'ötablissaient 
entre  les  Alpes  maritimes  et  le  ^olfe  de  Gdnes,  les  Sicules,  aborigänes  historiques»  oecupaient 
le  versant  oriental  des  Apennins,  qui  fut  plus  tard  TOmbrie  (Le  Hon).  Die  üeberbleibsel 
des  Dialectes  der  Japygen  zeigen  sich  indo-europ&isch.  Varieties  may  be  called  incipieot 
Species  (accd.  to  Darwin).  De  Gharency  comnare  le  basque  auz  langues  de  POoral  et  aoz 
imomes  am^ricains  (Vinson).    Le  Basque  et  les  langues  amSricaines  (gronpe  algiqne)  soDt 
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ciudad).  Im  Kriege  gegen  Trojan  barg  König  Decebalos  seinen  Ort*) 
unter  dem  Flusshett  der  Sargetia  [Nanda].  Hercales  besiegte  Antaeas, 
König  von  Mauritanien**),  der  alle  Ankömmlinge  ermordete,  einen  Tempel 
mit  Menschenschädeln  zu  bauen  [Niger].  Nach  Scylax  war  von  den  Illyriern 
(oi  IXXvQioi)  in  Dlyria***)  (IlXvQi€g\  die  ßulini  die  nördlichsten,  die  Amatini 


parents  et  forment  la  souche  vasco-am^ricaiDe  (Charencey).  De  Damast  stellt  das  Baskische 
zu  den  dravidischen  Sprachen.  Yinson  vergleicht  das  Baskische  mit  den  Tamul.  Baudri- 
mont  anterscheidet  in  den  Basken  die  indo-germanische  Rasse  und  die  semitische  Rasse. 
Magni,  Sohn  Thors  und  der  Jamsaxa,  entfernte  (drei  Tage  alt)  den  Fuss  des  Riesen 
Urungnir  vom  Halse  seines  Vater's,  was  alle  Söhne  nicht  gekonnt.  Yali  (Odin's  Sohn) 
schlug  ungewaschen  und  ungekämmt  (einen  Tag  alt)  Höd,  um  Baldur's  Tod  zu  r&chen. 
Die  Iberier  lebten  (nach  Strubo)  im  Lande  Moschia  (Meschech).  Nach  Strabo  waren  die 
Iberer  in  4  Kasten  getheilt.  Die  Saspirier  wohnten  am  obern  Kur  (b.  Herodot).  Zu 
Alezander's  Zeit  (b.  Arrian)  fanden  sich  die  Albanier  im  östlichen  Georgien.  Qtotg  de 
TfQoaioMofiiaaoy  (oj  TlkXaayol)  atptttg  dno  7ov  rotovTov,  ot$  x6a^(p  &t»^(g  ja  navta  TiQ^y/uara 
xal  nuaag  yofittq  dxov.  Plato  leitet  &t6q  von  (^ttv  oder  laufen  (als  Sonne,  Mond  und  Sterne). 
Harpocrution  leitet  die  Heloten  {ohaioi  oder  Gefangenen)  von  der  Stadt  "fiAo;.  Die  Peuceter, 
Oenotrier  und  Japygier  galten  (nach  Dionys.)  für  Pelasger. 

*)  Es  galt  für  unchristlich  und  heidnisch  sich  in  eine  Bärenhaut  zu  hflllen  (s.  Grimm). 
In  altböhmischen  Glossen  heisst  Siva  Ceres  und  slavische  Mythologen  erklären  sie  Lebens- 
göttin (siwa).  Migor  flaminis,  quam  regis  veneratio  apud  ipsos  est;  qua  sors  ostendit, 
exercitum  dirigunt  (Helmold).  Ovroi  cTc  SixiXot  xa&  MoqyntH  iyiyotfto  xat  'iTaXitittgy  (oytfi 
OiptoTQot  (nach  Antiochos).  Sacrani  appellati  sunt  Reate  orti,  qui  ex  septimontio  Ligures 
Siculosque  ezegerunt,  nam  vere  sacro  orti  erant  (s.  Festus),  Die  Oenotrier  (die  im 
Penketien  in  Unter -Italien  lebten)  wurden  als  Zweig  der  urffriechischen  Pelasger  in 
Arkadien  betrachtet  (s.  Müller).    Die   Libri  Tagetis  enthielten  die  von  Tarchon  heraus- 

fegebenen  Schriften.  Der  Ackerbauer  Tarchon  hob  (nach  Lydus)  das  Kind  Tages  aus  der 
'urche  und  stellte  es  in  das  Heiligthum,  um  es  zu  befragen.  Un  Souvenir  (des  Etrusques) 
pla^i  le  berceau  commun  de  la  nation  prds  de  Tarquinies  et  de  Caere,  dans  cette  partie 
des  Maremmes  pontificales,  qu'enserrent  lö  Tibre  et  la  Marta  (Noöl  des  Yegers).  Un 
grand  nombrc  de  noms  gaulois  sont  terminäs  par  le  mot  Örix  (signe  de  distinction ) ,  wie 
Dumnorlz,  Veringetorix  u.  s.  w.  Im  Lande  der  Onobus&ten  fand  sich  ein  Monument  des 
Gottes  Baicorix.  Le  Gaulois,  Ontalian,  ^leva  l'autel  du  dieu  Dunsioni,  decouvert  dans  le 
Faubourg  du  Plan,  ä  Saint-Bemard.  Bei  Muret  (im  Canton  Bas  -  Comminges )  entdeckte 
man  Alt&re  der  Lahe  genannten  Gottheit  geweiht  und  dem  Gott  Edelat  Keyssler  identi- 
ficirt  den  Gott  Laherennus  oder  Leherennus  bei  St  Bernard  (in  den  Pyrenäen)  mit  dem 
Gott  Larfaan  in  Thüringen  [Lar]  Das  Dorf  Lahas  findet  sich  in  der  Nähe  der  der  Göttin 
Lahe  angehörigen  Monumente.  Bei  den  Nebusaten  entsprach  der  Gott  Leherenn  dem 
römischen  Mars.  Merim^e  lies't  Leherennus  auf  dem  Bilde  des  Kriegsgottes  (in  Strassburg). 
Nach  X&nthus  theilten  sich  Lydus  und  Torrhebus,  Söhne  des  Atys,  das  Reich  ihres  Vaters, 
indem  Ljdus,  als  König  der  Lydier,  Torrhebus  der  Torrhebicr  herrscht  Tyrrhenus  war 
Sohn  des  Herkules  und  der  lydischen  Königin  Omphale  (nach  Dionys.).  Unter  Nanas, 
Sohn  des  Teutamides,  (der  durch  Amyntor  von  Phrastes  stammte,  Sohn  des  Pelasgus)  zogen 
die  Ton  den  Hellenen  vertriebenen  Pelasger  zum  Po  und  eroberten  Cortooa  (n.  Hellanicus). 
Nach  Myrsiles  wurden  die  Tyrrhenier ,  nachdem  sie  ihre  Heimath  verlassen,  Pelasger 
genannt,  als  mXai^i  (oder  Störche).  Tuscos  Asia  sibi  vindicat  (Seneca).  In  den  von 
Etruriem  nach  Rom  gekommenen  Pompen  des  Circus  Messen  die  Führer  (wegen  ihres 
lydischen  Ursprunges)  Ladiones  (nach  Dionys). 

**)  Leo  Tergleicht  die  Frauen  des  Atlas  (wo  die  Männer  alle  Fremde  ermordeten) 
an  Hässlichkeit  den  Gespenstern,  Horpyien  oder  Gergonen.  Medusa  herrschte  über  die 
Länder  des  nördlichen  Afrika.  In  Marocco  werden  Schlangen  gezähmt  (zum  Ratten  ver- 
tilgen) und  Neger  tragen  sie  spielend  um  den  Hals.  Den  Psylliern  diente  ihr  Speichel  zu 
Heilmitteln  gegen  Scmangenbiss  (nach  Plinius),  wie  den  Lebeten  (n.  Marmol)  in  der  Oasis 
des  Ammon.  Les  Pharusiens,  autrefois  riches,  lors  de  l'expedition  d'Hercule  au  jardin 
des  Hesp^rides,  sont  maintenant  devenus  grossiers  et  ne  poss6dent  que  des  troupeaux 
(s.  Pomponius  Mela).  Die  Libyer  Nordafrikars  (die  Vorfahren  der  Berber)  stammten  (nach 
Gfröer)  yon  Phut  (dem  Sohne  Cham's).  Nach  Arneth  entstand  in  Asien  die  weisse  und 
gelbe,  in  Afrika  eine  höhere  rothe  Kultur-Rasse  von  der  später  die  ägyptische,  semitische 
(und  baskische)  Sprache  ausging,  sowie  die  Neger-  oder  schwarze  Rasse. 

•**)  Die  Königin  Teuta  (in  lUyrien)  billigte  die  Piratereien  ihres  Volkes  (233  a.  d.). 
Eliocroca  oder  Ilorci,  Stadt  der  Bastetani.  Oretani,  Volk  in  Hisp.  Tarr.  (mit  Ilucia). 
Iluratum,  Stadt  im  taurischen  Chersonnes.  Huro,  Stadt  in  GaUla-Aquitauia.  Iluro,  Stadt 
in  Baetica  (Alora).  Uuza,  Stadt  in  Phrygien.  Nach  Besiegung  der  Celtiberer  besiedelt 
Sempronius  Gracchus  die  Stadt  (der  Vasconen)  Horcis  oder  Graccurris  (zu  seiner  Ehre 
genannt).    Huro  oder  Eluro,  Stadt  der  Laeaet&ni  (M^tayrny)  oder  Leötani  (mit  den  Larto- 

19* 
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die  südlichsten.     Garpates^)  Mona  (6  Kaqndt^q  OQog)  heisst  (in  der  Peu- 
tingerschen  Tafel)  Alpes  Bastarnicae.   Nachdem  die  Lucanier  (ein  Babellischer 


laeetae)  zwischen  Ebro  und  Pyren&en.  Der  ligarische  Stamm  der  IlyateB  verband  sich 
mit  den  gallischen  St&mmen  der  Insabrer  und  Cenomani  gegen  die  römischen  Colonien 
Placentia  und  Cremona.  Mela  bezeichnet  die  AuBci  {Avaxtot),  als  die  berahmteste  der 
Aquitanier.  Die  von  den  Griechen  zu  den  Galatem  gerechneten  Bastarner,  die  Perseiu 
von  Macedonien  unterstützten  (und  bei  Mithridates  als  Söldner  dienten)  worden  von  Tacitu 
und  Plinius  zu  den  Germanen  gerechnet.  Priester  in  weiblicher  Tracht  besorgten  den 
Gottesdienst  im  Hain  der  Nahvarli.  Capitolinus  nennt  die  Burii  {Bovgot)  im  Markomannen- 
Kriege.  Der  Name  der  Semnonen  steht  zum  Verbum  samnon,  oder  samanon  (versammeln), 
wie  Leti  oder  Liti  zum  späteren  Lazzi  (Pfahler).  Als  nach  Durchstreifung  Oailien*s,  die 
Franken  in  Spanien  emgefallen  und  Tarragona  eroberten  (unter  Gallien os),  fahren  sie  anf 
Schiffen  nach  Afrika.  Die  von  Probas  nach  dem  Pontus  verpflanzten  Franken ,  empörten 
sich,  um  auf  Schiffen  (unter  Plünderung  der  Kflsten)  nach  der  Heimath  zurflckzufahren. 
Die  Griots  (bei  Gor^e)  werden  in  hohlen  Baobab-Bäumen  begraben,  weil  ihre  verdftchti^en 
Leichen  die  Erde  und  das  Wassor  ver|;iften  könnten  (lUffenel;.  Guiailtabe ,  der  H&uptlmg 
bei  den  Foulah's,  wird  bezahlt  für  seinen  Schutz  gegen  die  Caimaus.  Unter  den  Fonlah*! 
von  Fouta-Djallon  schreibt  man  der  Kaste  der  Diavandous  einen  Verkehr  mit  dem  Geister- 
reich zu.  Die  Laob^s,  die  Holz-  und  Töpferarbeit  verfertigen,  dienen  als  Fahrer  von 
Karawanen.  Die  Bambaras  (die  von  Kasson  nach  Kaarta  wanderten)  verehren  das  Canari, 
einen  grossen  Krug,  der  mit  Grisgris  angefflllt  ist  (Raffenel)  [Canopas].  Nach  Choris 
unterscheidet  sich  auf  den  Sandwich-Inseln  der  Adel  durch  seine  dunklere  Färbung  vom 
gemeinen  Volk.  Ilerda  {'iXioSa  oder  EiXigda)  war  Hauptstadt  der  llergetes  Ctkigynmoda 
*lXov(iY^Tig)  in  Hispania  Tarraconensis  (IkoQavyätM  bei  Hecataus).  Ilercaones  ('i;Uex«ori( 
(»der  Ilurgavonenses),  Volk  in  Hisp.  Tarraconens.  Ilesuim  {EiUaMy)^  Stadt  in  Böotien. 
IIa,  Fluss  in  Schotland  (südlich  von  Firth  of  Doruoch).  Toletum  (Toledo)  war  Hauptstadt 
der  Garpetani  {Kagnijotot  oder  Ka^ufitayol)  oder  Karpesü,  mit  llarcuhs  (von  P.  Smith  in 
Verbindung  gebracht  mit  dem  Vorgebirge  Calpe  oder  Kahtn^  als  der  Fels  von  Gibraltar), 
ein  celtischcr  Stamm  (n.  Steph.)  [ausgetrieben  aus  dem  Süden  darch  die  Iberer].  Galpiani, 
Volk  in  der  Näh«i  der  Bhone.  Carpi  (JKaqmavot)  in  Sarmatia  Europaea  (an  den  Carpathen). 
Carpentoracte,- Stadt  der  Memini  in  (Gall.  Narb.).  Poseidium  (b.  Ptolem.)»  Stadt  anf  der 
Insel  Carpathus  (zwischen  Greta  und  Rhodos).  Garpasia,  Hafen  aof  Cypras.  (3arteiA 
{KaQTvita),  Stadt  in  Hisp.  Baetica  (bei  Galpe).  Garpella,  Vorgebirge  in  Carmania  am 
persischen  Golf.  Ilargus  (Hier),  Fluss  in  Rhaetia.  Uattia  (Elatus)  Stadt  in  Greta.  Gflca 
oder  (nach  Strabo)  lleosca,  Stadt  der  llergeten.  Uici,  Stadt  der  Gontestani  (in  Hisp.  Tarr.). 
Ilios  {Ihoy)  oder  Troja.  Jolaei  oder  Jdaenses  in  Sardinien.  Den  Ilienses  ( /iU^üp)  in 
Sardinien,  die  (nach  Mela)  antiquissimi  in  ea  populorum  waren,  schreibt  Paasanias  ilischen 
oder  trojanischen  Ursprung   (von  den  Gef&hrten  des  Aeneas)   za  (durch  die  Afiicaner 

?)äter  in  die  Berge  vertrieben;.  Ilipia  oder  Ilia,  Stadt  der  Turdetani,  Ilipla,  Stadt  der 
urdetani.  Ilipula,  Stadt  der  Turduli  in  Baetica,  Ilii>ala  minor,  Stadt  der  Turdetani 
Ilipula  Mens,  Gebirge  in  Baetica  (Sierra  Nevada).  liistra,  Stadt  in  Lycaonia.  liissoB, 
Stadt  in  Attica.  Ilithyia,  Stadt  in  Ägypten.  Iliiturgis,  Stadt  in  Hisp.  Baet,  Uareo,  Stadt 
in  Hisp.  Baet.  Illiberis.  Stadt  der  Turduli  (Granada).  lUiberis,  Stadt  der  Sordones  oder 
Sardones  (Sordi)  in  Gallia  Aquitania.  Berri  heisst  Stadt  im  Baskischen.  Carmaei,  Stanun 
der  Minaei  in  Süd- Arabien.  Der  Fluss  Garmalas  in  Gappadocien  durchbrach  den  Dan» 
des  König  Ariarathes  und  beschädigte  das  Land  bei  mallus  in  Gilicien.  Am  (heiligen) 
Garmelus  Mons  (Xf^/^^A  oder  Kuqfinlug)  schiffte  sich  (nach  Jamblichus)  P^thagoras  auf 
einem  egyptischen  Schiffe  ein  (der  Altar  des  Elvah  diente  zu  Vespasian's  Zeit  als  GrakeQ. 
Garmylessus,  Stadt  in  Lycia.  Garmo,  Stadt  in  äisp.  Baetica.  Mit  Erlaabniss  der  Römer 
erwählten  die  Gappadocier  den  König  Ariobarzanes  Philoromaens  (Vater  des  Ariobarsanesü.)- 
*)  Die  Insel  Garpathas  (,KuQna9oi  oder  Kgana^cg)  enthält  (zwischen  Greta  and 
Rhodos;  die  Städte  Nisyrus  and  Poseidium.  Baata,  Stadt  in  Galabrien  (der  Basterbini). 
Die  Bastarnae  (im  earop.  Sann.)  zogen  anf  Wagen.  Die  westlich  von  den  Baatetani  (im 
Hisp.  Baet)  lebenden  Bastuli  (BactovXot  oi  MaXovjMyoi  Uoivol  bei  Ptol.)  heissen  (aus  iberischer 
und  phönizischer  Mischung)  Bkaatowolvatiq  (bei  Appian).  Mentesa  (Bastia),  Stadt  der 
Oretani  (in  Hisp.  Tarr.).  I)er  (von  aen  Griechen)  'Mvßfi  genannte  Fels  (in  Eoropa)  hiesi 
Galpe  bei  den  Barbaren  und  der  (von  den  Barbaren)  Abenna  genannte  Fels  (in  Libyen) 
hiess  Koytiymxn  bei  den  Griechen  (nach  Eustathius).  Salmasius  identificirt  Calpe  mit  dem 
celtischen  Alp.  Herodot  setzt  Kvv^ctot  nach  Spanien.  Cynaetha,  Stadt  in  AieadieiL  Cyne 
(Kt/V^),  Stadt  in  Lydien.  Cyneticum  LittuB  in  Gallia  Narb.  (Avienus).  Cvnns,  Hafen  der 
Locri  Opuntii.  Cynuria,  District  in  Arcadien.  See  Gj^nia  in  Aetolien.  Die  bei  der  dorischen 
Eroberung  durch  die  Argeier  zu  argivischen  Perioeci  herabgedrQckten  Cynurier  (von 
Cynuria  oder  Thyreatis)  am  Berg  Pamon  waren  (n.  Herodot)  Eingeborene  des  Peloponnes. 
Die  Batavi  (Batovoi)  oaer  Vatavi  (gross  mit  rothem  Haar)  waren  von  den  Chatti  nach  der 
Rhein-Insel  dnsula  Batavorum)  aussewandert  Zu  Constantiog  Zeit  war  die  batavische 
Insel  im  Besiu  der  (fränkischen)  SaBi  (nach  Zosimus).   Die  batavische  Insel  (mit  Leyden) 
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Stamm  des  samnitischeD  Volkes)  die  Oenotrier*)  und  Choner  unterworfen 
griffen  sie  die  griechischen  Küstenstadte  (in  Magna  Graecia)  an. 


war  im  WeBten  Ton  den  CaDoinefaten  [Chatten  oder  Katze],  im  Osten  von  den  Batavi 
bewohnt  Die  Ton  Caesar  zu  den  Snen  gerechneten  Chatti  oder  Catti  (:Sarro«),  gehörten 
(nach  PliniuB)  zu  den  Hermiones.  Zu  den  Clienten  oder  abhängigen  Gemeinden  der  Aedui 
(Movoi)  oder  Hedui  (in  Bour^ogne)  sehörten  die  Segusiani,  Ambivareti,  Aulerci  Brannovicis, 
Die  Diablinten  (bei  Caesar)  sind  in  aen  Aulerci  (b.  Ptolem.)  begriffen  (wie  die  Eburovices 
und  Cenomani).  Neodunum  war  Hauptstadt  der  Diablinten  (zwischen  Morini  und  Menapii). 
Nachdem  die  Gallier  (in  Bithynien)  Nicomedes  eingesetzt,  theilten  sie  Gallograecia  unter 
Tolistobogen,  Trocmi  und  Tectosagen  (Erie^  mit  Antiochus  Soter).  Attalus  von  Pergamum 
verweigerte  den  Galliern  Tribut  Ahmen  die  Besessenen  die  Stimme  der  Ziege  nach,  so 
wird  Cybele,  die  Mutter  der  Götter,  angeschuldigt,  laute  Schreie,  dem  Wiehern  der  Pferde 
ftbolich,  bezeichne  Poseidon,  als  Ursache,  eine  schwebend-zitternde  Stimme,  gleich  der  der 
Vögel,  künden  dem  Hirten  Apollo  an  (nach  Hippocrates).  Nach  Donop  bezeichnet  das 
Mflnzzeichen  der  Triquetra  auf  den  RegenbogeDSchüBseln  nach  phöniziechen  Sinn  und 
DarsteUnngs-Art  das  Gelingen  oder  vielmehr  den  Erfolg  einer  Expedition,  welche  dieser 
Nation  einer  Ausbreitung  der  Herrschaft  so  über  Europa,  als  aber  Asien  und  Afrika  ver- 
schaffte. Vier  Osca  im  alten  Spanien  (Men-Osca,  II-(Tsca  n«  s.  w.).  Huescar,  als  Mflnz- 
oder  Feuerstadt  (der  Huescara  redenden  Escualdunen).  Plato  kennt  Azza  als  atlantische 
Herrscher  im  tinginischen  Afrika.  Das  (als  unbewohnt)  jenseits  der  Hercules-S&uleu  gelegene 
Land  der  Phönizier  hiess  igti/utr  (nach  Aristoteles).  Donop  erklärt  die  am  Flusse  Dara 
oder  Gambia  gelegene  Stadt  (persischer  Pharusier)  Magura  (unter  den  west-afrikanischen 
Heracleen)  als  Magua-habitatio ,  oppidam,  receptaculum,  (oppidum  ad  flumen).  Heracleo, 
als  Magura  (Cellar.).  Yen  den  St&dten  der  KamaßQot  in  KavtaßQla  (mit  den  Quellen  des 
Iberus)  war  (nach  Plinius)  Juliobriga  die  bedeutendste.  Die  Cantabrer  wohnten  östlich 
von  den  Astures.  n>eria  indica  (zwischen  Larica  und  den  Skythen)  im  Periplus.  Strabo 
leitet  die  Cantabrer  von  laconischen  Ansiedlern  (zur  Zeit  des  trojanischen  Krieges).  Hum- 
boldt erkl&rt  Hispania  aus  dem  baskischen  Ezpana  (Grenze).  Die  Tou^cfi/rayo«  (in  Hispania 
baetica)  hatten  em  in  Versen  geschriebenes  Gesetz.  Ptolom&os  nennt  Kaamgia  unter  den 
al  rwy  MaxaQtay  yijaot  (fortunatae  insulae).  Die  sabinische  Stadt  Casperia  (Foruii)  hatte 
(nach  Süias  Italiens)  ihre  Namen  von  den  Bactriem  erhalten.  Kureten  (als  Priester  der 
Bhea)  mit  Korybanten  identisch. 

*)  Neben  den  oenotrischen  Stftmmen  der  Chones  und  Morgetes  lebten  in  0iy(awQ(a 
noch  die  ItalL  Antiochus  von  Syracus  identificirt  Oinotrier  und  Itali.  Die  phoc&ische 
Colonie  Yelia  wurde  (nach  Herodot)  in  Oenotria  gegründet  (in  SQd- Italien).  Nach  Yirgil 
wurden  die  Oenotrier  von  dem  Häuptling  Italus  mit  dem  Namen  Italier  bezeichnet  Die 
sabellischen  St&mme  der  Lucanier  und  Bruttier  eroberten  Oenotrien.  Nach  Perecjdes 
wanderten  Oenotrus,  Sohn  des  Lycaon  (Sohn  des  Pelasgus)  von  Arcadien  aus.  Die  in 
Sfid-ltalien  zu  Leibeigenen  (wie  die  Penestae  in  Thessalien  und  Heloten)  gemachten  Ein- 
geborenen wurden  von  den  Griechen  als  Pelasger  bezeichnet.  Die  von  den  Oenotriem 
aas  Sfld-Italien  (mit  den  Morgeten)  ausgetriebenen  Siculi  zogen  nach  Sicilien.  Charibert 
eroberte  (628  p.  d.)  Yasconien.  Suivant  la  Charte  d'Alaon  les  fils  de  Lupulus  -  Centullus, 
roi  des  Yascons  (suivant  Sigebert  de  Gemblouss)  sont  rest^s  en  France.  Die  Taurisker 
uid  Norisker  waren  die  Yonahren  der  Bewohner  Kärnthen*8.  Die  Bituriger  (6(X)  a.  d.), 
aU  das  m&chtigste  Yolk  Gallien's,  stellte  im  Ambigat  den  gemeinsamen  König.  Als 
Belloves  Mailand  gegründet,  folgte  Elitov  mit  den  Senomanen.  Die  Thoner  oder  Taurisker 
(Troi  oder  Taurini)  waren  Höhenbewohner.  Die  Gesandten  der  Gelten  am  adriatischen 
Meer  erklärten  Alezander,  dass  sie  nichts^  als  den  Einbruch  des  HimmePs  fürchteten. 
Nachdem  (bei  Alezander^s  Tode)  die  iUynschen  Gelten  unter  Cambaules  bis  Thracien 
(Kamelien )  gedrungen,  zogen  sie  in  drei  Abtheilungen,  unter  Ceretrius  nach  Thracien, 
ooter  Brennus  und  Acichorius  nach  Päonien,  unter  Belgius  nach  Macedonien.  Ko/utjuxoy: 
'Ifin^tag  jonog  nhicioy  Slxiayov,  Cuneus  ager  ap.  Pomp.  Mel.  (s.  Steph.).  Ti^v  nQoaixn 
T^vry  Xtogay  jß  Aattyfi  iptnyjj  xaXovct  »ovytoy^  aip^ya  oij/ualyity  ßovX6/u(yo$  'HgoSuigog 
SkMtnio  töiy  xao^ DgaxXta.  Ol  olxovyu^  Kvy^rtg  xat  Kvy^atot  (Strabo),  Kvynüiot  (Herod.). 
Obwohl  Bedwyr  (unter  Arthur's  Kriegern)  einhilndig  war,  konnten  doch  drei  Kämpfer  nicht 
mehr  Blut  auf  das  Schlachtfeld  hinströmen  lassen,  als  er  allein  (s.  San  Marte)  [Tyr].  Der 
Adler  von  Gwem  Abwy  wurde  eine  Zeitlang  von  dem  Luchs  von  Llyn-Llyw,  in  dessen 
Bficken  er  seine  Krallen  geschlagen,  fortgezogen  (im  Twrch  Trwyth).  Der  von  Arthur 
gejagte  Eber  Trwyth  war  frtlher  ein  König  gewesen  und  von  Gott  wegen  seiner  Sünden 
m  ein  Schwein  verwandelt  (in  Irland).  Mit  Kflhen  wurden  vormals  alle  Zahlungen  ge- 
macht heisBt  es  in  den  Gesetzen  des  Howell  (in  Wales).  Nach  Bocchus  (b.  Solinus)  waren 
die  ümbrier  gallischer  Herkunft  Die  Sabiner  galten  als  Abkommen  der  Umbrier.  Die 
Umbrische  Sprache  war  (von  der  etruskischen  verschieden)  der  oskischen  und  lateinischen 
verwandt  Auf  Lelex,  König  der  Leleger  in  Laconia,  folgte  Myles,  Yater  des  Eurotas, 
dessen  Tochter  Sparta  sich  mit  Lacedaemon,  Sohn  des  Zeus  und  der  Taygeta,  vermählte. 
Nach  dem  achäischen  Könige  (von  denen  Menelaus  in  Sparta  hezrschte)  folgte  der  Einfall 
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Als  älteste  Bevölkerung  Eleinasien's  zeigen  sich  die  mit  den  Paphla- 
goniern  und  Leucosyri^)  der  Assyrier  in  Gappadocien^  (im  Gegensatz  die 
schwarzen  Syrer  jenseits  des  Amanus)  zusammenhängenden  Semiten  der 
Solymae  (und  Termelae)  in  Milyas  (nach  Einwanderung  der  Greter  unter 


der  Dörfer  (zur  Zeit  des  Tisamenas).  Die  Ringw&lle  ^auf  dem  Altköm'g)  bestehen  ohne 
alle  Erde  nur  ans  Steinen  (Cohausen).  Nach  Prevost  sind  die  Glasbnrgen  und  Schlacken- 
wälle  unter  künsüichem  Glühen  gebaut,  während  Cohausen  sie  durch  Feuer  zerstört  werden 
lässt.  Nach  Solinus  kamen  die  Liburner  (bei  Zerstörung  Troja's)  aus  Asien.  Die  Autariat<'n 
wurden  durch  Alexander  vertilfft.  Die  freie  Handelsstadt  Delminium  eehörte  zum  Reich 
des  Agron.  Nach  dem  Fflrst  Forinus  die  Kroaten  von  den  Franken  befreit,  wandte  er 
sich  an  den  Papst  um  Taufe. 

*)  Die  Ton  den  Griechen  Syri  oder  Syrii  genannten  Gappadocae  (s.  Herodot)  waren 
erst  den  Medern  und  Lydiern,  dann  den  Fersern  unterworfen.  Nach  Strabo  wurden  die 
Völker  Cappadocien's  Leucosyri  genannt,  während  die  schwarzen  Syrier  östlich  vom  Amanoi 
wohnten.  Die  Alten  (ol  naXatoi)  unterschieden  (nach  Strabo)  die  Cataonier  in  Cataonia 
{n  Karaoyia)  von  den  übrigen  Bewohnern  Cappadocien's  (Kannadox(a).  Die  Könige  Kappa- 
docien's  leiteten  sich  von  einem  der  sieben  Mörder  des  falschen  Smerdis  her.  Der  Fluss 
Cappadox  trennte  die  Gappadocier  (Leucosyrer)  von  den  Galatiern  (nach  Plinius).  Zur  Zeit 
des  Xenophon  wurden  die  Leucosyri  (zusammen  mit  den  Paphlagoniem)  von  einem  paphla- 
gonischen  Fürsten  beherrscht.  Leucosyrer  am  Fluss  Iris  in  Gappadocien  (b  Ptolem.). 
Die  Leucosyrer  waren  Colonisten  der  Assyrier.  Solyma,  Bers  bei  Phaseiis  in  Ljcia 
Armenier  und  Phrygier  wurden  durch  das  Vordringen  der  syriscnen  Gappadocier  getrennt 
(nach  Herodot).  Ninus  unterwarf  die  Phrygier  (nach  Diod.).  Semiramis  baute  am  Pontos 
(Strabo).  Als  letzte  der  syrophoenicischen  Einwanderer  kamen  die  Lydier  (mit  den  Mysiern 
kämpfend;.  Mygdon,  König  der  Bebryces  (mit  den  Mysiern  verbunden),  fiel  gegen  die 
Mariandyni.  Phrygische  Suprematie  zur  See  IX.  Jahrhdt  a.  d.  (Sjrncellus).  In  der  Sprache 
der  Lydier  bezeichnete  BgCya  Freie  (nach  Hesychius).  Nach  Plinius  wurde  die  Biga  von 
den  Pbrygiern  erfunden.  Gordius  (in  Phrygien)  wurde  vom  Pflu|;  zum  Thron  berufen 
[Piast].  Ausser  Olympus.  Hyagnis,  Lityerses,  Marsyas  verehrten  die  Phrygier  die  Cyhelt 
(Rhea  oder  Agdistis)  una  Sabazius  oder  Dionvsos.  Nach  Strabo  waren  die  Mariandpi 
ein  Zweig  der  Bithynier.  Briges  bei  Beroa  (in  Macedonien).  Brygi  (in  Illyrien)  bei  Cydnae 
(nach  Strabo).  Priamus  unterstützte  die  Phrygier  ge^en  die  Amazonen.  Heculea  war  eine 
phrygische  Prinzessin.  Der  Name  Hector  war  phrygisch  (nach  Hesychius).  Die  Trojaner 
heissen  Hellenen  bei  Dionys.  Halle.  Trojaner  und  Phrygier  sprechen  verschiedene  Dialecte 
(Homer).  Midas  schickte  (YIII.  Jahrhot  a.  d.)  Geschenke  nach  Delphi.  Mygdon  fbhrte 
die  Phrygier  (b.  Homer).  Mygdonia  war  (nach  Steph.  Byz.)  ein  District  in  Phrygien  und 
ein  District  in  Macedonien.  Die  Sprache  der  Mysier  (thracischen  Stammes)  war  aas 
PhiTgischem  und  Lydischen  gemischt  (nach  Strabo)!  Emathia  war  Hauptsitz  der  Phrygier 
in  £uropa.  Mardonius  traf  Brygier  in  Thracien.  Fhrygier  in  Ghalcidice.  Bryges  am  See 
Lychnidus.  Breucae  am  Savus.  Procop  unterscheidet  die  Dardani  von  den  Illyriern. 
Die  Heiieter  Kleinasien's  (bei  Homer)  werden  (s  Strabo)  mit  den  illyrischen  Henctern 
verbunden.  Die  Dalmatier  heissen  Armenier  und  Phrygier.  Nach  Xanthus  wanderten  die 
Phrygier  nach  Asien  (vor  dem  troganischen  Kriege).  Sarpedon  und  Glaukus,  Fürsten  der 
Lycier,  unterstüzten  Troja  Die  Lycier  liessen  sich  am  Aesopus  nieder.  Die  Lycier 
wiederstanden  Troesus.  Von  Harpagus  (unter  Cyrus)  angegriffen,  verbrannten  die  Xanthier 
Weiber  und  Kinder  und  fielen  im  Kampf.  Die  Termilae  (in  Lycien)  waren  aus  Greta  ge- 
kommen. EustathiuB  leitet  die  Lycaonier  (westlich  von  Gappadocien  in  Kleinasien)  lo 
Lycaooia  vun  dem  arcadischen  Lycaon  her.  Lycastus,  Stadt  in  Greta.  Lycastis,  Stadt  an 
Pontus.  Lycaon,  Sohn  des  Pelasgus,  gründete  Lycosura  in  Arcadien,  die  älteste  8^^^^ 
Griechenland  (nach  Pausanias).  Gabalia  lag  westlich  von  Milyas  (nach  Ptolem.).  Strabo 
identificirt  die  Gabalier  mit  den  Solymi.  Inach  Herodot  wurden  die  maonischen  Cabalier 
{KaßtiXtt:  ol  Mntoyf^)  Lasonii  genannt  Von  der  Zerstörung  der  Stadt  Las  (Asine)  in 
Laconien  erhielten  die  Dioscuren  den  Namen  der  Lapersae.    Lasaea,  Stadt  in  Greta. 

**)  Saci  quum  in  Gappadociam  usque  fecissent  incursionem,  cibo  vinoque  referti,  »I" 
inter  saltandum  et  bacchandum  nudi,  alii  somno  obruti  profundo,  a  Persis  trucidati  sont 
Hujus  victoriae  causa  Persos  pctram  quandam  aggere  complentes,  muro  cinxisse,  clique 
deae  Anaitidis  et  eadem  ara  gaudentium  deorum  Amani  et  Anandrati  Persarum  geniorum 
templum  posuisse  et  sacaea,  solemnem  conventum,  ibi  naytjyvgiy,  instituisse.  Hnnc  con- 
ventum,  celebrari  ab  iis,  qui  zela  tcnerent  (s.  Strabo).  Gappadociae  reges  ad  Cyrom 
Persarum  dominatorem  se  genus  referre  dicunt  (Diod.  Sic).  Gesetze  des  Gharondas  wi 
den  Mazaieni.  Quam  ducebat  summos  sacerdos  {aQxt(Q(vi)  uxorem,  haec  praeerat  (l^<f) 
mulieribus  (ratgate  (in  Gappadocien).  Praeter  agrum  sanctum,  possideoant  sacerdoua 
templi  servos,  tiQv&ovXoig,  Tantalus  wurde  (wegen  des  Raubes  der  Ganymed)  v«d  Hos 
(Sohn  des  Tros)  bei  Pessinus  besiefft  (Paus ).  In  Thessalien  verbanden  sicii  die  Pbthioteo 
mit  Pelops  zum  Zuge  nach  dem  Peloponnes  und  in  Böotien  wurde  Niobe  (Schwester  ata 
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Sarpedon  darch  LycoS;  Sohn  des  attischen  EöDig's  Pandion,  als  Lycien  be- 
zeichnet) und  der  von  phönizischen  Cilix  hergeleiteten  Gilicier.  Die 
Pamphylier  galten  fiir  ein  Mischvolk^)  aus  allerlei  Stämmen,  und  ebenso 
die  u^^  Laconien  eingeborenen)  Leleger  der  Inseln  (nach  Strabo),  die  in 
Carien  herrschten  und  ihre  Bainenstädte  zurückliessen ,  ehe  dort  die  auf 
Mino's  Schiffen  (wie  später  im  Heere  des  Apries  mit  den  Joniern)  als  Söldner 
dienende  Carier  eintraten,  ein  (wie  auch  später  durch  Lem)  gefürchtetes 
Piratenvolk  aus  der  Regio  Carnornm  (der  Garni)  bei  Aquileja,  das  den 
Oriechen  die  celtische  Sitte  der  Helmbüsche  (mit  Thierköpfen  bei  den 
Gimbem  nach  Plutarch)  und  Schildzierden  zeigte.    Auf  der  nördlichen  Küste 


Pelops)  dem  Amphion  vermShlt.  unter  den  (vor  Ankunft  der  Hellenen)  den  Peloponnes 
bewohnenden  Barbaren  nennt  Strabo  (neben  Aegypter,  Dryoper,  Eaukonen,  Pelasger, 
Leleger  u.  8.  w.)  die  Phryger.  Pisa  (ah  zuerst  von  Pelops  besetzt)  heisst  JvSov  IliXonog 
tt7toix$q,  Oenomans  (Sobn  des  Ahion)  wollte  von  den  (bei  der  Werbung  um  seine  Tocbter 
Hippooamia)  erworbenen  Sch&deln  (die  er  im  Tempel  des  olympischen  Zeus  aufhing)  einen 
Tempel  bauen  (wie  Ant&us,  Euenos,  Phorbas  u.  s.  w.)*  Pelops  errichtete  dem  Hermes  den 
ersten  Tempel  in  Peloponnes.  Von  der  elfenbeinernen  Scnolter  der  Demeter  blieb  den 
Nachkommen  des  Pelops  ein  blendend  weisser  Fleck  auf  der  rechten  Schulter,  woran 
Ipbigenia  den  Orestes  erkennt  Der  schöne  Pelops  wird  von  Zeus  nach  dem  Olymp  ge- 
führt, aber  durch  Poseidon  später  nach  Pisa  ffebracht  [als  Tengrisohn]  mit  göttlichen 
Bossen  oder  (nach  Paiftphatns)  im  Pferdeschiff.  Nach  Heraklides  kam  Pelops  mit  Lydiern 
und  Phrygiem  nach  dem  Peloponnes.  Die  von  Lakedfimon  zerstreuten  Grabhttgel  bargen 
die  mit  Pelops  gekommenen  Pnrygier.  Apia  wird  ?on  Pelops  als  Peloponnes  bezeichnet. 
Nach  der  Besetzung  von  Pisa  (Königreich  des  Onomaus)  besiegte  Pelops  den  elischen  König 
Alektor,  der  den  Lapithen  Phorbas  aus  Olenos  zu  Hälfe  rief.  Die  Söhne  des  Pelops  be- 
setzten Argos.  Xerxes  grOndete  seine  Ansprache  auf  Griechenland  darauf,  weil  Pelops, 
Stifter  des  argivischen  Staates,  Sklave  seiner  Vorfahren  gewesen.  Sandan,  aus  Indien 
kommend,  hatte  im  Auftrage  des  indischen  Königes  Deriades  die  Städte  Gilicien's  erobert, 
Syrien  bezwungen  und  ein  indisches  Beich  sestinet  (nach  Nonnus).  Der  aus  Indien  ge- 
kommene Mohr  vertauschte  (in  Lvdien  und  Cilicien)  seinen  indischen  Namen  Morrheus 
mit  dem  des  Sandan  Herakles  (nacn  Nonnus).  Memnon  aus  Indien  gründete  (nach  dem 
Schoüast)  Niniveh  und  zog  nach  Troja,  als  Bex  Indorum.  Der  Biese  Arvades  oder  Oryandes 
kam  ans  Aethiopien  (oder  aus  Indien)  nach  dem  Orontes  (s.  Movers).  Memnon  (Stifter  von 
Papkos)  wurde  auf  Cypern  als  Asos  (Adonis)  verehrt  Herodot  erwähLt  Aethioper  auf 
Cypem.  Paphos  wurde  von  den  durch  die  Assyrier  erbauten  Askalon  (Sitz  des  Urania- 
Cnltus)  gegründet 

*)  Die  Phrvgier  in  Pisidia  waren  mit  Giliciem  und  Isauriern  gemischt  Die  Pisidier 
hiessen  früher  Solymi  (nach  Steph.  Byz).  Die  den  Pisidiern  verwandten  Isaurier  nahmen 
an  den  Piratereien  der  Gilicier  Theil.  Pontus  war  von  Kinns  erobert  (nach  Diodor). 
Pontns  wurde  bewohnt  von  den  Leucosyri,  Tibareni,  Ghalybes,  Mosynoeci,  Heptacometae, 
Drilae,  Bechires,  Byzeres,  Golchi.  Macrones,  Mares,  Taochi,  Phasiani.  Phasis,  Fluss  in 
Golchis.  Taochi  (in  Pontus)  an  der  armenischen  Grenze.  Die  Tibareni  am  Pontus  galten 
für  scythischer  Herkunft.  Tibarani,  Stamm  in  Gilicien.  Die  räuberischen  Heptacometae 
hans'ten  auf  Thürmen.  Scylaz  setzt  die  Becheires  (am  Pontus)  neben  die  Macrocephalae. 
Strabo  rechnet  die  Tibareni,  Gheldaei  und  Sanni  oder  Macrones  zu  den  Byzeres.  Die 
£isen  verarbeitenden  Ghalybes  {XdXvßts)  waren  (am  Pontus)  den  Mossyuoeci  unterworfen 
(nach  Xenophon).  Pamphylia  mess  (nach  Plinius)  früher  Mopsopsia  von  den  Griechen, 
die  (unter  Mopsns)  in  Pamphyüen,  Cilicien  und  Syrien  siedelten  (nach  dem  trojanischen 
Kriege).  Die  Mischrasse  der  Pamphyli  bestand  aus  Eingeborenen  und  eingewanderten 
Giliciem  mit  Griechen,  als  Golonisten  (naf4(pvXo$\  Die  Fürsten  von  Paphlagonia  oder 
Pylaemenia  stammten  von  Pylaemenes,  Führer  der  paphlagonischen  Heneter  bei  Troja. 
Die  Paphlagonier  (semitischen  Stammes,  wie  die  Leucosyrer)  waren  in  Sprache  von  Thraciern 
und  Gelten  verschieden.  Die  Heneti  und  Macrones  gehörten  zu  den  Paphlagoniern.  Der 
Stamm  der  Macrones  oder  Sanni  wohnte  in  den  moschischen  Bergen  (östlich  von  Pontus). 
Nach  dem  Tode  des  Pyjaemenes  wanderten  die  Heneti  nach  dem  adriatischen  Meer  (naeh 
Livius).  Antenor  (aus  Troja)  gründete  Patavium  in  Yenetia  (Virgil).  Patavium  (naittovioy) 
war  Hauptstadt  der  Yeneti  (b.  Strabo).  Patavium,  Stadt  in  Bitbynicn.  Patavissa,  Stadt  in 
Dacien.  Die  Batavi  {Barovot  oder  Bardavot)  wohnten  auf  der  Insel  Batavia.  Die  Be- 
wohner CiHcien's  hiessen  Hypachaei  und  wurde  dann  nach  Gilix  (Sohn  des  Phoenicier 
Agenor)  benannt.  Sandocus  aus  Syrien  gründete  Kelenderis  in  Gilicien.  Kilikes,  als 
trojanische  Hfllfstruppen  bei  Homer.  Nach  Herodot  stammten  die  Bewohner  Gilicien's  von 
Syrern  und  Phoeniziem.  Beim  Yordringen  der  Griechen  (unter  der  macedouischen  Herr- 
schaft) zogen  sich  die  Bewohner  Güicien's,  als  Eleuthero-CiUces  (freie  Gilicier)  in's  Gebirge 
zurück.    Als  die  Amazonenkönigin  Myrina  vom  Innern  Africa's  aus  ihre  Eroberungen  über 
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waren  zuerst  über  den  Bosporas  Thracius  (die  Strasse  von  Constantinopel) 
die  Briges^)  in  Macedonien  (durch  das  Land  der  bis  zu  den  Pyrenäen 
erstreckten  Bebrycer,  die  Eustathius  zu  den  untergegangenen  Völkern 
Asien's  rechnet)  nach  Pbrygien  in  Kleinasien  gezogen  bis  zu  den  ihnen 
verwandten  Armeniern.  Auf  gleichem  Wege  folgten  die  von  Mysi  und 
Teucri  am  Strymon  (in  Europa;  vertriebenen  Bithynier  (die  sich  im  Innero 


Aejrypten,  Syrien  und  Eleinasien  ausdehnte,  erhielten  die  sich  freiwillig  unterwerfesden 
Cilicier  Frieden,  als  Eleatherocilices  (nach  Diodor).  Die  Tibareni  wohnten  auf  den  nord- 
östlichen Bergen  von  Cilicien.  Nachdem  Theodat  oder  Tryphon  als  Kronprätendent  gegen 
die  Seleuciden  aufgetreten  war,  bildeten  sich  in  Cilicien  oie  Flotten  der  Seer&uber,  die 
von  dem  Slavenmarkte  zu  DeloB  aus  die  Villen  der  Römer  versorgten,  dann  aber,  wegen 
ihrer  Piratereien,  von  Pompejus  vertilgt  wurden.  Die  Assyrer  legten  in  Cilicien  die  Städte 
Tarsus  und  Anchiale  an.  Die  Fürsten  von  Cilicien  führten  den  Titel  Syeunesis  {£viyittct(]. 
Wegen  des  Reichthum's  von  Cedem  und  Tannen  suchten  die  Könige  Aegypten's  Cilicien 
zu  besetzen,  und  unternahmen  die  Ptolemäer  (nach  Diodor)  Angriffe  wegen  des  Schiis- 
biiuholzcs  (gegen  die  Seleuciden).  Antonius  ertheilte  (wegen  des  Holzes  zum  Scbiffi)an) 
der  Eleopatra  einen  Küstenstrich  Cilicien's.  Tarkondimotus  oder  Tarkodementos  wurde 
als  Fürst  des  Oberen  Cilicieii  von  den  Römern  eingesetzt  Naucratis  (von  den  Milesiem 
im  saitischen  Nomos  Ae^ypten's  gegründet),  wo  (nach  Athenäus)  besonders  Aphrodite 
verehrt  wurde,  war  der  einzige  Huen,  der  fremden  Schiffen  geöffnet  war.  Bruma  (tempas 
solstitii  biemalis,  cum  dies  brevissimi  sunt)  per  syncopen  a  brevissima,  unde  brevima, 
breuma,  bruma.  Nach  der  Niederlage  des  Sal&menes  sandte  Sardanapalos  (JEttgSwunakK 
oder  SagfSaydnaXXog)  oder  SardanapaJlus  {£aQ&änakXog)  seine  Kinder  zu  dem  phrygischen 
König  Kottas  (vor  dem  chaldäischen  Priester  Belasys  aus  Babylon  und  dem  Medier  Arbaces). 
Nach  Polyhistor  wurde  Sarak  von  den  Chaldaeem  und  Medern  zur  Selbstverbrennoog 
gezwungen.  Post  Sammugem  Sardanapallus  Chaldaeus  regnavit.  Sardes,  als  Stadt  des 
Helios  Movers  identificirt  Sardanapal  mit  dem  asiatischen  Feuergott  oandan  (Sandes) 
oder  Sundon,  als  Herkules-  Sardanapal,  als  Perserkönig  bei  Hellanicus.  Agathias  nennt 
Sandes,  als  Gott  der  alten  Perser.  Melitene  oder  Melita  war  auf  einer  Schanze  der 
Semiramis  entstanden. 

*)  Vor  ihrer  Einwanderung  in  Asien  wohnten  die  Phrygier  (4>gvy(i)  als  Briges  in 
der  Nähe  der  Macedonier  (nach  Herodot).  Nach  Strabo  waren  die  Phrygier  thracischen 
Ursprunges.  Nach  Conon  wanderten  die  Phrvgier  unter  Midas  nach  Asien.  Nach  Eudoxas 
war  die  armenische  und  phrygische  Spracne  verwandt.  Nach  Herodot  stammten  die 
Armenier  von  den  Pbrygiern.  Nach  Vitruv  waren  Armenier  und  Phrygier  Höhlenbewohner. 
Bei  dem  Tode  des  Königes  Annacus  oder  Nannacus  von  Iconium  (in  Pbrygien)  brach  (nach 
altem  Orakel)  die  Fluth  ein  (s.  Zosimus).  Phrygien  (bei  der  Stadt  Caelene)  erhob  sich 
zueret  (nach  der  Flutb)  aus  den  Wassern.  Der  Phrygier  Pelops  wanderte  nach  Argolii. 
Löwe  (wie  in  Mycenae)  in  phrygischen  Ruinen  (Ainsuorth).  Fhrygische  Architectur  im 
Stil  der  cyclopischen,  als  pelasgisch  (s.  Texier).  Atheuftus  erwähnt  phrygische  Gr&ber  im 
Peloponnes.  Das  nördliche  Bithynien  hiess  früher  Bebrycia.  Tlos  gehörte  zn  den  sechi 
Städten  Lycien's.  Nach  Steph.  Byz.  geborten  die  Bysnaei  zu  den  Bebryces  ithracischen 
Stammes)  am  Pontus.  Eratosthenes  rechnet  die  Bebryces  zu  den  untergegangenen  Völkern 
Asien's.  Die  Bebryces  waren  iberische  Eingeborene  in  den  Pyrenäen  (Avienus).  Brige, 
Stadt  in  Brittannien.  Brigiani^  als  Alpenvolk  (bei  PJinius).  Die  Breuci  (in  Unterpannonien) 
kämpften  (unter  Baton)  mit  die  Römer  (Dio  Cass.)  Die  Berecynthier  (in  Phrygien)  ver- 
ehrten die  Magna  mater.  Maeonia  war  der  alte  Name  Lydien's.  Strabo  rechnet  die  Sindi, 
Dandarii,  Toreatae,  Agri,  Assechi,  Tarpetes,  Obidiaccni,  Sittaceni,  Dosci  u.  s.  w  zu  den 
Maeotae  am  Palus  Maeotis.  Die  von  Thracien  nach  Kleinasien  gewanderten  Mygdonier 
|am  Odrysses)  wurden  von  den  Bitbyniern  unterworfen.  Die  Bewohner  von  HygdoniA 
(mit  Nisibis)  iu  Mesopotamien  waren  (nach  Strabo)  von  Mygdonia  (District  in  Macedonien) 
eingewandert  Die  Dolionier  oder  (nach  Hccataeus)  Dolieier  bewohnten  Cyzicus  (nach 
Steph ).  Der  arabische  Semitenstamm  Lud  herrschte  ( als  Hyksos ,  über  Egypten  und  die 
bei  der  Vertreibung  Zurückgebliebenen  dienten  (nach  der  Mischung)  als  Ludim  (Arabae- 
gyptii  bei  Ptolem.)  im  egyptischen  Heere.  Bei  den  Cauniern,  die  einst  fremde  Götter  aoB- 
trieben,  mischten  (nach  Herodot)  Männer,  Frauen  und  Kinder  bei  den  Festen  (in  Karien). 
Die  Tremilae  oder  Termilae  {TQt/LtiXai  oder  Tii)/uiXm),  die  mit  dtn  Solymern  (SoXo/uot) 
Milyas  {MiXvai)  bewohnten,  wurden  von  den  Cretensern  des  Sarpedon  (Bruder  des  Minos) 
besiegt,  worauf  Lycus  (Sohn  des  Pandion),  der  durch  seinen  Bruder  Aegeus  aus  Attica 
vertrieben  war,  dem  Lande  den  Namen  Lycien  gab  (s.  Herodot).  Nach  Steph.  Byz.  änderte 
Bellerophon  den  Namen  der  Tremilae  in  Lycier.  Die  nach  den  nördlic  hen  Bergen  znrflck* 
gezogenen  Eingeborenen  Lycien's  hiessen  Milyae.  Bellerophon  kämpfte  gegen  die  Soljmi. 
Die  Lycier  aus  Creta  unterwarfen  die  Termilae,  während  die  Solymi  sich  in  die  Berge 
zogen.  Die  Solymi  waren  pboenizischen  oder  semitischen  Stammes.  Das  lycische  Aipbabet 
war  eine  Variation  des  graeco-phoenizischen.    Die  Lycier  ^als  Städte  •  Confederation)  ver- 
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ihres  kleinasiatischen  Landes,  wie  die  Thyni  an  der  Küste  ^)  niederliessen). 
lieber  den  Hellespont  (der  Dardanellen)  dagegen  wanderten  die  Mysier 
(aas  Moesien)  nach  Asien  ein,  bei  denen  der  aus  Samothrace  gekommene 
Dardanus  in  Dardania  die  Veranlassung  der  spätem  Gründung  llium's  und 
dann  Troja's  abgab.  Die  Asiones  oder  Esiones,  die  am  Eayster  und  der 
Küste  wohnten,  verschmolzen**)  mit  den  Mäones  zu  dem  Volk  der  Lydier, 


ehrten  Apollo  (in  Patani).  Die  anf  den  Inseln  ansäBslgen  Garier  yeririeben  die  Leleger 
(▼on  denen  nocn  Rainen  flbrig  waren)  and  Pelasgi  aus  Caria  (nach  Strabo).  Carter  (am 
]faeaDder\  Nach  Herodot  waren  die  Caunier  Eingeborene  von  Carla.  Die  Helmbüsche, 
Schildwappen-  und  Griffe  kamen  zu  den  Griechen  von  den  Cariern  (nach  Herodot)  [Cimbern, 
bei  Plat.  mit  Helmbttschenj.  Carier,  als  Soldtrappen  des  Apries  (mit  Joniern)  und  des  Psam- 
metich  (mit  Hellenen).  Caner  auf  Flotten  des  Minos  [ligurische  Seer&uber].  Der  Alpen  stamm 
der  Carni  (Kagyai)  lebte  zwischen  Rh&tien  und  Istrien.  Der  District  Aquileja's  heisst 
Caraorum  regio  (b.  Plinius).  Aemilius  Scaurus  triumphirte  (115  p.  d.)  de  Galleis  Karneis. 
Garmintaxn,  celtische  Stadt  in  Pannonien.  Die  galliscnen  Druiden  versammelten  sich  jähr- 
lich im  Lande  der  Carnutes  (zwischen  Seine  und  Loire),  als  ein  Mittelpunkt  Gallien's 
(nach  Caesar).  Von  den  Carnuten  folgten  Bellovesus  nach  Gallien.  Caesar  setzte  Tasgetius 
als  König  bei  den  Carnuten  ein 

*)  2ur  Zeit  als  (nach  Strabo)  die  Pelasger  aus  Lesbos  und  andern  Inseln  auch  über 
die  kleina-siatische  Küste  herrschten,  wohnten  die  (wie  die  Paeones  in  Macedonieu  den 
Teacri  Troja's),  den  Trojanern  verwandten  Maeonier  am  Berge  Tmolus  und  See  Gygaca, 
wo  später  die  (nach  Dionysos  völlig  von  den  Pelasgern  verschiedenen)  Lydier  ihr  Keich 
stifteten,  in  den  die  dem  assyrischen  Eönigsstamro  (nach  Herodot)  verwandte  Heracliden- 
Dynastie  lierrscht.  Die  zu  den  Phrygiern  gerechneten  Mygdonen  vertrieben  die  Edoncn 
aus  Macedonieu.  Der  Dialect  der  Mysier  war  /m^Xvitog  xaC  m^fpqvyioq  (nach  Xanthus). 
Die  armenischen  Berge  heissen  (in  den  Inschriften  Sargon's)  Muzr  (Misraim),  auf  die 
Beziehungen  der  Colchier  zu  den  Egyptern  deutend  (lUwlinson).  Nach  Agathias  waren 
die  Lazi  die  Vertreter  der  alten  Colchier.  Sargon  besiegte  Ambris,  König  von  Tubal  (der 
Tibareni,  und  Tubal  wiederholt  sich  als  erster  König  in  Hispanien  wie  der  benachbarten 
Iberer).  Khilak  (Cilicien)  empörte  sich  (gegen  Sargon)  mit  Meschech  (Moschi)  und  Ararat 
(Armenia).  Ol  n^atioi  n^ougov  XoXvfioi^  äno  Zokv^ov  lov  Jios  xat  XaAdijVij^  Der  lydische 
König  Myrsilus  (b.  Herodot)  wird  erkl&rt,  als  Sohn  des  Myrsus,  a  patronymic  of  a  Latin 
(or  an  Italic)  ^pe.  Rawlinson  sieht  darin  den  stärksten  Beweis  für  den  lydischen  Ursprung 
cler  Etrusker.  Sabir  va  Abir  werden  nach  Sibirien  gesetzt  (in  Mesalek-Alabsar).  Die  ( nach 
Plutarch)  den  Saturn  verehrenden  Solymi  (in  Lycien),  die  (nach  Chaerilus)  (inen  phoeni- 
zischen  Dialect  sprachen,  waren  (n  Herodot)  den  Milyern  und  (nach  Strabo)  den  Cabaliern 
verwandt,  sowie  den  Pisidiern  (nach  Plinius).  Die  Milyer  (zu  Herodot's  Zeit)  hiessen 
Solymer  bei  Ankunft  des  Sarpedon  in  Lycien.  Sargon  Übertrug  an  Ambris,  Sohn  Kubya's 
(erblichen  Fürsten  von  Tubal)  die  Herrschaft  von  Khilak  (Cilicien),  musste  ihn  aber  später, 
wegen  VerBchwOrung  mit  dem  Könige  von  Musak  (Meschech  oder  Moschi)  und  Yararat 
(Ararat  oder  Armenia)  bekämpfen.  In  der  Nähe  von  Caunus,  Hauptstadt  der  Caunier  (auf 
dem  Grenzberge  von  Lycien  und  Karien),  finden  sich  Cyclopische  Mauerwerke.  Die 
Athener  fanden  in  den  Leichen  die  frtkhere  Besetzung  der  Cycladen  durch  Karier  bewiesen. 
Unter  den  früher  Hypachaei  genannten  Ciliciern  baute  Sardanapal  die  Stadt  Anchiale 
(und  Tarsus).  Die  Lycier  in  Lycia  {/itxia)  nannten  sich  Tramele  (Termilae)  Nach  Fellows 
waren  die  Lvcier  getheilt  in  die  Stämme  der  Tramelae,  Troes  und  Tekkefae  (oder  Caunier]. 
Herodot  stellt  die  Kabalioi  (neben  den  Maeoniern)  oder  Lasonii  mit  den  Mysi,  Lydi, 
Lasonii  oder  Hygenneis  zusammen  (mit  den  Städten  Balbura,  Bulion  und  Oenoanda)  Nach 
Strabo  stammten  die  Cibyratae  in  Cibyra  (neben  Sinda  und  Caballis)  von  den  in  Caballis 
wohnenden  Lyciern.  Die  von  den  Lydiern  in  Caballis  (und  dann  von  den  Pisidiern) 
stammenden  Cibyratae  in  Cibyra  vereinigten  sich  mit  den  Städten  Balbura,  Bnbon  und 
Oenoanda  zur  Tetrapolis.  Die  Cibyratae  sprachen  vier  Sprachen,  das  Pisidische,  Helle- 
nische, Solymische  und  Lydische.  Von  Ikifwasch  oder  Ziegenbock  (ikerri  oder  Schafbock) 
im  Berberischeu  (mit  isch  als  Hom  in  Isammon,  das  nach  Servius  im  Libyschen  aries 
bedeute)  könnte  ikil  in  cilix  liegen  (s.  Movers)  und  Cilicien.  Die  zu  den  Phrygiern  gehörenden 
Bewohner  Pisidien's,  die  (nach  Steph.  Bvz.)  früher  Solymi  hiessen,  waren  mit  Ciliciern  und 
Isauriern  gemischt  (jetzt  Karamanier).  Die  den  Ciliciern  verwandten  Isaurier  verbrannten 
sich  (als  von  Perdicas  belagert)  in  ihrer  Hauptstadt  Isaura,  wie  die  Lycier  in  Xanthus 
bei  der  Belagerung  von  Harpagus  und  Brutuis.  Ebenso  die  Arevaker  oder  (b.  Plinius) 
Pelendones  aus  Namantia  (zur  Zeit  des  Scipio  Afrikanus),  mit  Celtiberer;  die  Pelendones 
waren  ein  Stamm  der  Arevaci  unter  den  Celtiberern. 

**)  Cilicier  und  Kappadocier  gehörten  zum  Stamm  der  Syrer.  Die  an  der  Küste  mit 
Griechen  und  Phoeniciem  gemischten  Pamphylier  bildeten,  in  das  Gebirge  Taurus  zurück- 
gezogen, die  Pisidier  (oder  Perser).  Das  Bergvolk  der  Isauri  (Pisidier  mit  Celicier  ver- 
mischt) wohnt  südwestlich  von  Ikonium.    Die  Solymi  und  Milyae  in  Lycien  wurden  durch 
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bei  denen  sie  (noch  beim  Einfalle  der  Gimmerier)  einen  Zweig  (s.  Strabo^ 
bildeten  (nach  Eallinos).  Die  Bewohner  Syrien's  (Aram's)  faeiasen  (b.  Homer) 
Arimi*)  (Aramaei).   Darius  bezeichnet  auch  nach  den  Inschriften  (in  Behistan 


Einwanderer  aus  Kreta  in  das  Innere  gedr&ngt.  Herodot  nennt  Syrer  am  Flnsse  Partliemol 
und  am  Thermodon.  Syrer  in  Paphlagonien.  Makrones,  Chalvbes  lebten  am  Pontns.  Karier, 
Lydier  (Maeonier)  und  Mysier  waren  verwandt  (nach  Heroaot).  Der  Dialect  der  Myner 
war  auf  der  einen  Seite  mit  dem  der  Phrysier,  auf  der  andern  mit  dem  der  Ljrdier  ver- 
wandt (Strabo).  Die  Pelasger  wurden  aus  dem  Norden  der  Westküste  durch  die  Aeolier 
vertrieben  (ausser  den  bei  Cyzikus  gebliebenen  Resten),  Die  Leleirer  wurden  aus  Lydien 
durch  die  Jonier  verdrängt.  Mit  den  Kariern  vereinigten  sich  dieLeleger  zu  einem  Volk. 
Die  Leieger  hatten  sich  von  Sparta  aus  nach  Kreta  und  Aber  die  Inseln  bis  Karien  ver« 
breitet.  Nach  Vertreibung  der  Gimmerier  besetzten  die  Lydier  auch  Phrygien  (ihr  Reich 
ausdehnend).  AetoHen  zerfiel  in  das  alte  (i  aqx**^'^  Ahioha)  und  das  erworbene  (j}  inbnn^H) 
oder  Aetolia  Epictetus.  Sardus,  Sohn  des  Maceris,  fahrte  als  Herkules  (bei  Libyern  und 
Aegyptern)  eine  Colonie  von  Libyern  nach  der  Insel  Jchnusa  oder  Sardo  (Sardinien). 
Aimo  (der  am  heiligen  Berge  gelegene  Aufenthalt  der  Seelen  bei  den  Lappen)  zerfallt  in 
Mubben-Aimo  (Heimath  des  Teufel  s),  Ghiab  Aimo  (der  schwarze  Aegion).  Saimo-Aimo  (die 
Heimath  der  schlechten  Jäger),  Sarakko-Aimo  (die  Heimath  falscher  Fiscner),  Zahme- Amto 

giie  Wohnung  falscher  Beschwörer).  Die  erblichenen  Zauberer  besuchen  den  Himmel  der 
ottheit  (Raien-Aimos)  in  täglicher  Einkehr.  Die  Haemus  (himan  im  Sanscrit  oder  ritftwf) 
erstreckten  sich  vom  adriatischen  Meer  bis  zum  Pontus  Euxinus.  Im  Gebiet  des  JSftnig*! 
Aidoneus  (am  Acheron  in  Thespratia)  lag  ein  Orakel  der  Abgeschiedenen  (yacvouaywfiot), 
Sarpedon,  Sohn  Jupiter's  und  der  Kuropa,  wanderte  aus  Greta  (im  Streit  nut  seinem 
Bruder  Minos)  nach  Lycien.  Saraswati,  als  Gattin  Brahma's.  Sancus  oder  Semo  Sancos 
(Fidius)  wurde  als  Hercules  Sabinus  verehrt.  Wegen  seiner  Liebe  zu  San^  wurde  Sandanen 
in  einen  Affen  verwandelt  Sandes,  (Held  der  Perser)  wird  mit  Djemschid  identificirt  Der 
Büsser  Sankuman  wurde  als  Rama  wieder  geboren.  San  Erdessi  stellt  (bei  den  Mongolen) 
die  Heiligkeit  des  weissen  Elephanten  da  [Xanpluck].  Kukussus  (Kovxovucog)  oder  Kukuson 
(Kukusos  oder  Koison)  lag  an  dem  Passe,  der  Aber  den  Taurus  nach  dem  östlichen  Cilicien 
führte.  Orestes  brachte  die  Heiligthümer  der  taurischen  Artemis  nach  Komana  (den 
Tempel  der  Bellona  oder  Evyov^)  in  Komana  (als  17  /pv<r9  Kof^aya  zum  Unterschied  von 
den  nördlichen  Komana)  sein  Haupthaar  weihend  [Kahle  Buddhisten  mit  goldenen  Epitheten]. 
Sdydaxos,  ubi  ab  £ayäoxog  dicitur  autem  ex  Syria  venisse,  ut  pleraque  nomina  et  vocabula, 
quae  ab  cay  incipiunt,  peregrinae  sunt  originis  "O  iy  BtfQvrai  'Aaxhimof  ovxiimy''B3^y 
ovdi  Aiyvnwiog,  aXXä  rtg  in&ytoQoog  4>ofyiS.  Zadvxtfi  yag  fytytyjo  naXdiq^  Wi  Jwano^QOVf 
io/uriyivovai  xai  KaßttQOvg.  Oyiooq  de  iyiytro  eni  rovrotg  6  "Ea^ovyog.  Ol  de  toy  "Eaftow^v 
oySovy  a^tovciy  IqfifiyivHy  ^  ot&  oyioog  ^  tm  Xcrifvx^  naU  (Photius).  Die  Kurden  Streifen 
in  den  Bergen  nördlich  und  östlich  von  Tokal,  die  Turkomannen  im  Sflden  und  Westen 
(nach  Toumefort).  Die  Befestigung  von  Zela  (ra  Z^Xa)  oder  Ziela  (mit  dem  Tempel  der 
persischen  Götter  oder  der  armenischen  Anaitis )  hiess  der  Wall  der  Se^iramia  (wie  bei 
Tyana  in  Gross-Kappadocien  und  bei  Melitene)  in  Pontus  (nach  Strabo).  Die  Mosynoeki, 
von  den  zuckerhntförmigen  Thttrmen  (zur  Zuflucht)  genannt,  womit  der  König  am  höchsten 
eingeschlossen  zur  Ueberwachung ,  fanden  das  grösste  GlQck  im  Essen  und  Trinken  und 
mästeten  die  Kinder  der  Adligen  mit  Salzfischen  und  Kastanien  [Afrika  und  Polynesien]. 
Als  statt  des  Knaben's  zu  Potnia  (in  Böotien)  eine  Ziege  geopfert  wurde,  nannte  man 
Dionysos  (nach  Pausan.)  Aigobolos  (Ziegenbaal).  Nach  Diodor  hiess  der  Nil  (bei  den 
Aegyptern)  Oceanus  (Ocham).  Nach  Herodot  war  Pan  der  älteste  Gott  der  Egypter.  Zu 
Thebae  (in  Böotien)  wurde  Athene  als  Onka  verehrt  Neith  hiess  Ank  oder  Anuke.  Auf 
den  Berg  Pontinus  (in  Argolis)  stand  ein  Tempel  der  aegyptischen  oder  saitischen  Athene 
(Paus.).  Der  stierköpfige  Dionysus  Meilichius  (Moloch)  beherrschte  Nordafrika  (nach 
Silius  Italiens).  Empedocles  dichtete  die  Läuterungslieder  (Ka9iXQM/uo()  zur  Rückkehr  zu 
den  Unsterblichen,  von  denen  er  fQr  30,000  Jahre  verbannt  worden,  wie  jeder  der  lang- 
lebenden Götter,  der  in  der  Verwirrung  des  Sinne's  durch  Blutvergiessen  seinen  Leib 
befleckt  Herakles  war  der  Sonnengott  Archol  bei  den  Phoeniciem.  An  den  Aufstand 
des  Sardanapal  gegen  Shalmanassar  nahmen  Theil  Asshur  (die  alte  Hauptstadt),  Amida 
(Diabekr),  Telapni  (bei  ürfa)  und  Arbela. 

*)  Herodot  identificirt  die  Sper  mit  den  Assyrern.  Golchi  Indiae,  als  Hafen  an  der 
Malabarküste.  Die  Maeonier  am  Berg  Tmolus  und  See  G^gaea  (sp&ter  durch  Lydus,  Sohn 
des  Atys,  den  Namen  Lydier  erhaltend)  ifntcrstfltzten  die  Trojaner.  Die  von  Thraciem, 
lllyriern  (uud  Macedoniern)  verschiedenen  P&ones  in  Macedonia  oder  Paonia  wollten  von 
den  Teucri  Troja's  abstammen.  Darius  versetzt  die  Paeopleer  und  Siropaeoner  aus  Mace- 
donien  als  Colooisten  nach  Asien.  Neben  Artemis  und  Bacchus  wurde  Cybele  von  den 
Lydiem  verehrt  Anf  die  Dynastie  des  Lydus  (Sohn  des  Atys)  folgten  (in  Lydien)  die 
Heracliden  mit  Agron,  als  erster  König  ( 1200  a.  d. )  und  dann  die  Mermaden  mit  Qjges 
(713  a.  d.).  Lydias  oder  Ludias,  als  Fluss  in  Macedonien.  Rhea  gebar  Zeus  in  einer 
Höhle  am  Berg  Aegaeon  bei  der  Stadt  Lyctus  oder  Lyttus  (auf  Greta).    Onnuzd  heiist  in 
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und  Persepolis)   seine  griechischen  Besitzungen  als  Juna*)   oder  (in  der 
Babylonischen  IJmschrifiy  Javanu  (als  zwei  in  Nahk-i-Rustam).   Die  Griechen 


den  Inschriften  Mathista  B&gänam  (das  Haupt  der  Götter)  oder  Baga  vazarka  (der  grosse 
Gott)  neben  den  Aniyä  bagäia  (anderen  Göttern) .  Die  Yithiya-bag&iia  schützten  das  Haus 
des  König's..  Die  Fakier  uoter  den  Eusofyze  (oder  Berdarani)  haben  keinen  Bodenbesitz 
und  gelten  nicht  als  Glieder  des  Gemeinwesen's,  ihren  Herrn  oder  Chawand  (als  Besitzer 
des  bewohnten  Grundstückes)  unterthan.  Bei  Dschelalabad  (Beharami  oder  Kajani)  fanden 
sich  Ruinen  (im  Gebiete  der  Durani).  Ausser  der  Himmelsgottheit  verehrten  die  Tataren 
den  FilzsGtzen  Natigay  mit  Frau  und  Kinder  (nach  Marco  Polo).  Die  Siaposch  opfern 
dem  Dognan.  Der  Patriarch  in  El-Kosch  (der  Geburtsort  des  Propheten  Nahum),  von 
Chaldaeem  bewohnt,  ist  dem  Patriarchen  von  Diarbekir  untergeordnet.  Die  Agrippaeer 
(bei  Herodot)  hiessen  Arimphaeer  (bei  Mela).  Die  Griechen  feierten  die  Todtenopfer  der 
€tenesia  am  Todestage,  die  ytxvaia  am  Jahrestage  des  Todes.  Die  Issedonen  Hessen  die 
Sch&del  der  Fremden  in  Gold  fassen  (nach  Herod.),  die  Scythen  bewahrten  sie  auf,  wie 
(nach  Livius)  der  gallische  Stamm  der  Boii.  Turk  is  a  contraction  of  Turükka,  which 
again  is  the  Pali  form  of  Turuschka,  the  Sanscrit  name  for  the  Tatar  inhabitants  of  the 
snowy  ränge  and  the  plains  beyond.  In  the  native  traditions  of  Central -Asia  the  name 
of  Turk  is  supposed  to  be  dirived  from  Tukui  (a  helmet)  and  the  term  of  Takabara  (helmet- 
bearers)  is  applied  in  the  Inscriptions  of  Darius  as  an  ethnic  title  to  the  Asiatic  Greeks 
(Rawlinson)  FTyrrhenier  in  Lydien].  Die  Jurcae  Herodot's,  die  (neben  den  Thyssagctae)* 
mit  Pferd  und  Hund  jagten,  heissen  Turcae  (bei  Mela).  Darius  erobert  in  Indien  (n.  Herodot). 
Auf  den  Inschriften  von  Persepolis  findet  sich  Indien  aU  unterworfene  Provinz.  Die  In- 
schrift von  Nahks-i-Rustam  erwähnt  der  Sacae  jenseits  des  Meere's.  Die  Scythen  prophezeiten 
aus  Stäben,  wie  die  Magi  (nach  Dio),  die  Germanen  (nach  Tacitus),  die  Alani  (b.  Amm.), 
die  Slaven  in  Baltic  (nach  Saxo).  Auch  bei  Hosea.  Muyo^  iSl  xaC  £xvSttt  fjvQixtyt^  /uay- 
TivQVTttt  ^Xip  (Scholiast).  Gygis  pastor,  cum  terrae  motu  humus  discessisset,  cadaver  invenit 
annulum  haoens,  quem  ei  detraxit,  tali  vi  praeditum,  ut  pro  conversione  palae  et  cerneretur 
et  non  cerneretur.  Htfjus  annuli  beneficio  resem  qui  tunc  regnabat ,  interfecit,  ejusque 
regnum  occupavit  (Fvyoy  ^axivkiog).  Mit  der  Nymphe  Himalia  (aus  Uyprus)  zeugte  Zeus 
den  Cronius.  Heimdal  wohnt  in  Himinborg  (Hiromclsburg).  Hemingläffa  (die  Himmel- 
ankläffende oder  Drohende)  gehörte  zu  den  von  Aegir  und  Kana  erzeugten  Wellcnmädchen. 
Himant,  Jahreszeit  der  Kälte  bei  den  Indiern.  Himeros  (Gott  der  Sehnsucht)  begleitet 
Yenus.  Ausser  den  Siropaeonicrn  (mit  der  Stadt  Siris  in  der  Ebene  der  Seres)  und  den 
Paeopliem  rechnet  Herodot  zu  den  Paeoniern,  die  von  den  (mit  den  M^siern  nach  Asien 
gewanderten)  Teuerem  nach  Europa  gekommen,  die  Pagaeer,  Doberer,  Agnanier,  Odomantier 
und  die  Bewohner  am  See  Prasias  (auf  dem  strymonischen  See  oder  Takhino).  Uofjiytot 
x6  yivo^  ht  4>Qvyt(ts  mal  ifj  g)(oytj  noXXa  (pQvytCovaiy  (Eudoxus)  (&yoe  KiiiU(Qtx6y,  KijufjiQtoi 
ovg  xai  TgrJQtDyfg  äyo^dSovaty  (Strabo).  Tiglath-Pilesar  I.  bekämpft  die  ITairi  in  Cappadocien, 
*)  Hellas  wird  (von  Atossa)  'laoyuy  yri  genannt  (b.  Aeschylus).  Der  Hellene  oder 
Athenienser  wird  (v.  Pseudartabas)  *1aoyov  genannt  (b.  Aristophanes).  navrag  tov;  "EXXnyag 
'laoyas  o(  ßdgßagot  ixdXovy  (nach  dem  Scholiast).  Die  Griechen  auf  Gyprus  hiessen  Yavnan 
oder  Ynnan  (auf  den  assyrischen  Inschriften).  Wie  der  persepolitanische  ist  der  Drache 
von  Particapaeum  von  dem  geflügelten  Löwen  Assyrien's  (als  Emblem  des  Gottes  Nerval 
oder  Mars)  hergenommen  (s.  Rawlinson)  [Wanderstämme  von  China].  Die  Inschrift  der 
Leuconidae  erwähnen  der  Sindi  neben  den  Maeoten,  Toreten  und  Dandarii.  Die  Gesandten 
der  Hyperboräer  heissen  niQffigits  bei  den  Deliern  (nach  Herodot).  Nach  den  Keil- 
iuschriften  wurde  der  Gott  Armennu  in  Susa  verehrt  (s.  Rawlinson).  Die  Psylli  erzürnt 
über  den  Notus  zogen  nach  Süden,  bis  durch  Sandberge  verschüttet.  Kokxog  rt,  Kuköalog 
(fc  xat  JEvQuy  i^yog  (Sophocles).  Nach  Hekataeus  wohnten  die  Armenier  südlich  unter  den 
Chalybem.  Die  Skythini  oder  (b.  Plinius)  Sakasseni  (zwischen  Harpasu-Fluss  und  Apsarus- 
FIqss)  wanderten  aus  der  Tartarei  ein.  Die  Göttin  Anaitis  wurde  in  Chymnias  fZela)  ver- 
ehrt. Die  Saspines  erstreckten  sich  (nach  Herodot)  von  den  Kolchi  bis  nacn  Medien. 
Die  Sanni  (Sanni  Heniochi)  oder  Makrones  (Suani)  wohnten  bei  Erzerum  (südlich  von  den 
Machelones)  als  Tzani  oder  Sani  in  Tzanika.  Die  Drilae  oder  Drillae  gehörten  zu  den 
Eolchi  (in  deren  Hütten  Xenophon's  Griechen  giftig  berauschenden  Honig  fanden).  Die 
Mosynoeki  bewohnten  hölzerne  Festungen  in  Thürmen,  aus  Stockwerken  aufgebaut  (Mosyni 
oder  Mossyni).  Die  Eisen  bearbeitenden  Cbalybes  gehorchten  den  Mosynoeki.  Nach 
Ammian  waren  die  Cbalybes  die  Erfinder  des  Eisen's.  o(  vvy  XaXSaXo^  XdXvßtg  t6  naXatoy 
oyofiaCoyro  (Strabo)  Die  Halizones  aus  Alyba  unterstützen  Troja  (b.  Homer).  Alyba  war 
Geburtsstadt  des  Silber  (nach  Homer).  Nach  Ephorus  verrichteten  die  Tibareni  jedes 
Geschäft  mit  Lachen  und  fanden  darin  ihre  Glückseligkeit.  Die  Districte  Phanaraea, 
Sidene  und  die  Gegend  von  Themiskyra  werden  von  Ptolem.  als  Phanagoria  im  Lande  der 
Weissen  Syrer  zusammen^efasst.  Im  Gefilde  des  Doeas  (Joiayrog  mUo^  lagen  drei  Städte 
der  Amazonen.  Polemonium  (von  König  Polemo  gegründet)  hiess  Side  (Tolemonium).  Die 
Stadt  Oenoe  lag  an  der  Mündung  des  Genius.  Die  bei  Themiscyra-Thermodon  von  Herkules 
besiegten  Amazonen  stifteten,  auf  Schiffen  fortgeführt  (als  sie  die  Mannschaft  überkamen), 
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(Jaones)  beissen  Javanim  (bei  den  Semiten).  Nacb  einer  Katastrophe, 
die  in  China  durch  den  mit  Oayomorts  gleichzeitigen  Jao  beendet  wird, 
ordneten  sich  die  später  Meder  (oder  Mittelländer)  genannten  Arier*)  za 
einem  geordneten  Staate  zusammen;   wie   es   spätere  Sagen   auf  Dejokes 


das  Reich  der  Amazonen  am  Palos  Maeotis.  Nach  Hekataeus  war  GhadiBia  froher  eioe 
Stadt  der  Weissen  Syrer.  Die  Kappadocier  hiessen  Weisse  Syrer  bei  den  Persem,  während 
die  Griechen  die  Kappadocier  des  Innern  von  den  Weissen  Syrern  der  Nordkflste  ^nt6^ 
scheiden.  Obwohl  die  Kataonier  ursprünglich  von  den  Eappadociern  ein  verschiedenfi 
Volk  waren,  so  glichen  doch  die  Bewohner  von  Melitene  und  Kataonien  den  Eappadodera 
in  Sprache  und  Sitten  (nach  Strabo).  Unter  den  Römern  wurden  Melitene  und  KataoDien 
zu  Iklein -  Armenien  gezogen,  sowie  Pontus  Polemoniacus  und  Pontus  Kappadodas  n 
Kappadücien  gerechnet     Die  Mosynoeki  waren  von   den  zuckerhatförmigen  Thtkrmchrn 

fenannt,  in  denen  sie  bei  Einfällen  Sicherheit  suchten  (an  der  Nordkaste  von  Kappadoden). 
flr  Kavallerie  und  Luxusgespann  bezogen  die  Römer  die  Pferde  aus  Kappadocien  (die 
Districte  zwischen  Thyana  und  Caesarea)  Argaeus  (mons)  parens  volncmm  eqnorun 
(Glaudian).  Die  auf  Bäumen  und  in  Thürmen  lebenden  Mosynoeci,  deren  König  sie  von 
einem  nicht  zu  verlassenden  Thurme  überwachte,  fanden  das  grösste  Glflck  im  Essen  und 
Trinken  und  m&steten  die  Kinder  der  Adligen  mit  Salzfischen  und  Kastanien  (t&ttowirend). 
Kataonien  stand  zwar  unter  dem  Könige  Kappadocien's ,  aber  das  Eigenthum  gehörte 
grösstentheils  vielen  erblichen  Priestern,  mit  einem  Hohenpriester  an  der  Spitze,  der 
wichtigste  sass  zu  Komana  und  stand  im  Rang  dem  Könige  zun&chst,  meistens  als  Prinz 
der  königlichen  Familie.    Artemis  Perasia  wurde   in   Kastabala  (zwischen  Kybistra  ood 

a^ana)  verehrt.  Vom  Apsarus-Fluss  bis  Trapezus  wohnten  die  Byzeres,  Ekechiris,  Bechiri, 
akrokephali  oder  Makrones.  Etwas  Eigenes  haben  die  Larissaeer,  sowohl  die  Caystri- 
schen,  als  auch  die  Phriconischen,  und  drittens  die  in  Thessalien,  erfahren,  denn  AUe  be- 
wohnen ein  von  Flüssen  angeschwemmtes  Land,  das  der  erstem  vom  Cayster,  das  der 
zweiten  vom  Hermus,  das  der  letztem  vom  Peneus.  Im  Phriconischen  Larissa  soll  Piasos 
verehrt  worden  sein,  der  als  Beherrscher  der  Pelasger  seine  eigene  Tochter  liebte  (Strabo). 
Hippothoos  und  Pyläos,  aus  dem  Stamme  (des  Teutamos)  des  pelasgischen  Lenthos,  fahren 
(von  Troja)  die  Pelasger  von  Larissa  (b.  Homer).  Weil  die  Perrhaeber  und  Lapithen  ver- 
mischt wohnten,  so  nennt  Simonides  alle  Pelasgioten  so,  welche  die  ösüiehen  Gegenden 
um  Gyrton  und  die  Mündungen  des  Peneus,  den  Ossa  und  Pelion,  die  Gegenden  von 
Demetrias,  die  Oerter  in  der  Ebene,  Larissa,  Crannon,  Scotussa,  Mopsium,  Atraz  und  die 
Umgebung  der  Seen  Kessonis  und  Böbeis  besassen  (Strabo)  [Festungen  und  Pfahlbaaten]. 
*)  Sie  finden  sich  ih  den  Grenzen  civilisirter  Staaten  und  lernten  Kttnste  durch  die 
gefangenen  Diws,  indem  sich  noch  zur  Zeit  Rustem's  (nach  den  Schanahmeh)  indische 
Ansiedlungen  in  die  spftter  von  den  Astakanern  bewohnten  L&nder  KabuPs  erstreckten, 
unter  dem  von  Kachfokern  Kapila's  (der  mythische  Civilisator  Kaschmir's)  erhaltenen  Namen 
der  Kephener  (als  früheie  Bezeichnung  der  Eingeborenen  in  den  anstossenden  Provinzen 
Persien^s  und  der  Anwohner  des  Kophenes),  der  (wie  bei  Birmanen  und  Brahmanen)  zu- 
gleich die  Priester  bezeichnete,  die  bei  ihrem  sp&tern  Einfluss  in  Chalah  (der  neben 
Niniveh  gegründeten  Hauptstadt)  den  Kamen  der  Ghaldaya  oder  Chald&er  annehmen  (nnd 
rückwirkend  den  Kamen  Kalah  in  Indien  als  Fremde  geläufig  machte,  nach  ihrer  Ver- 
bindung mit  Ägyptischer  Cultur).  Als  das  alte  Reich  durch  den  Einfall  der  Tasi  (Dasyns) 
oder  Araber  zerrüttet  wurde,  zogen  sich  vor  der  Herstellung  der  Freiheit  dnrch  das  Berg- 
volk der  (den  chaldäischen  Priester  den  Kamen  Chasdim  zufügende)  Kossaioi  oder  Kusdtiten 
(in  Chuzistan  Susa's,  Khuzistan  oder  Khotan  und  dem  indischen  Kosala  mit  Kasi  als  Hanpt* 
Stadt  wiederkehrend )  unabhängig  gebliebene  Stämme  jenseits  des  schützenden  Wall  des 
Himalaya  nach  dem  Pendjab  und  bewahrten  dort  die  Traditionen,  wie  ihre  vergötterten 
Vorfahren  (als  Devas)  neben  die  Städte  der  Asuren  gewohnt,  im  Anschluss  an  das  Auf- 
blühen des  assvrischen  Reiches,  während  die  Feinde  sonst  als  Danawas  erschienen,  ond 
die  am  Meere  hausenden  noch  in  Mahabharata  als  Daitya's,  den  auch  in  den  Mythen  der 
Griechen  oder  Danaer  als  gewaltige  Gegner  spielenden  Titaniden,  während  die  an  ihr 
feindliches  Bradervolk  der  Turanier  stossenden  Iranier  (die  die  vernichteten  Kerketen  als 
Sklaven  zeigten)  das  Seims -R( ich  SoIyma*8  an  der  Küste  lag,  und  in  Dardanos,  dem 
Gründer  der  Gottesburg  liion,  der  Königstitel  Dara  hervortrat,  während  ans  dem  abge- 
schlossenen Armenien  askanische  Einflüsse  den  Korden  durchdrangen.  Aaxayia^  nilK 
Tgtütxj,  ^  yixoXaog :  „Ixa/uoyjglos  "Exro^os  xal  'AyS^o/uaxiS  ix  rijc  'tdtig  xai  rot;  Jamltivv 
xai  T^ff  'Aaxaylag  xaXovjuiytjg  tljy  fxwtaty  o  Alvtiov  naXg  'Acxänog"  ov  /u6yoy  Si  Xlftyn  «^ 
*<*}^h  JT^P«  cfiaajj  xai  oytoyvfAog.  4»Qvyttts  fAty  ,^4>6QXog  av  4>Qvyag  ij  y(  xai  Aaxdyiog  &ty(*Sii 
i^X'  i^  'Acxavi^g  "rjc  df  Miaiag'*  oi  ^  ü  AaxayCtjS  igißtüXaxog  r^X^oy  a/uoißol'*  xai  rft  fiO^ 
<pQ^yioy  ifg  df  Mvatoy  (Steph.  Byz.).  In  dem  ftflher  Tencris  genannten  Dardania  baute 
Dardanus  die  Stadt  Dardanus  (nach  Mnaseas)  oder  Dardanium.  Das  alte  Dardanns  lag 
am  Fusse  des  Ida,  das  neue  (als  aeolische  Colonie)  an  der  Küste  (nach  Strabo)  und  wurde 
von  den  Römern  zur  freien  Stadt  erklärt  (zu  Ehren  trojanischer  Herkunft  der  Bewohner) 
190  a.  d.    Die  musikliebenden,  aber  wilden  und  schmutzigen  Dardani  (JdQiayo$)  wohnten 
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beziehen.  Nach  BeFs  Opfer  erwählten  die  von  Oaunes  belehrten  Babylonier 
den  Alorns,  worauf  anter  6  Königen  noch  6  Fischmenschen  erschienen  und 
dann  (nach  3  weitern  Königen)  der  letzte  der  zehn  Patriarchen  (Xisuthrus) 
die  Schriften  in  Sippara  (bei  der  Fluth  vergrub)  und  (zum  Himmel  entrückt) 
durch  eine  Stimme  den  Oefährten  die  Aufgrabung  befahl.  Auf  das  ein- 
heimische Königsgeschlecht ^)   folgte   ein   medisches,   auf  das  nächste  ein 


in  Misthöhlen  (nach  Strabo)  in  Dardania  des  SQdwestlichen  MoeBien  (sfldlicheB  Serbien), 
zur  Praefector  des  östlichen  Illyrien  (mit  Gonstantin)  gehörig.  Aeneas  befehligt  (s.  Homer) 
die  Dardani  von  Dardania  (im  District  von  Mysien).  Dardanus  (Vorfahre  des  Priamus) 
kam  von  Samothrace  (nach  Cephalon)  zu  Teucer,  Köniff  der  Teucri,  und  heirathet  seine 
Tochter.  Der  König  von  Troja  oder  lliam  herrschte  Über  Troas  (ToCti  oder  'iXiäg  yq)  oder 
TQioag,  Die  Fürsten  der  Dardaner  waren  dem  Könige  ilium's  Yerschwägert.  Troas,  als 
Theil  von  Mysien.  Die  Troes  (TgtSig)  oder  Trojani  (Teacri  oder  Phryges)  waren  pelas- 
gischen  Stammes  (aas  Thracien)  mit  phrygischen  Eingeborenen  gemischt. 

*)  Babel,  Erech,  Akkad  und  Ealne  im  Lande  Sinear  war  Anfang  des  Reiches 
Nimrod's,  der  nach  Assur  auszog,  Ninive,  Rehobot,  Ealah  and  Resen  erobernd.  Der 
Aethiope  Memnon  half  den  Troern.  Nach  Herodot  herrschten  die  Assyrer  520  Jahr  aber 
das  obere  Asien,  ehe  sich  (690  a.  d.)  die  Meder  lusrissen.  Nach  Ktesias  (b.  Diodor) 
len sehten  die  Assyrer  (unter  33  Könige)  1360  Jahre.  Enzebius  z&hlt  (in  1240  Jahren) 
36  Könige  yon  Ninus  bis  Sardanapal,  unter  dem  Ninive  (606  a.  d.)  zerstört  wurde.  Nach 
Besieffuug  des  König's  von  Babylon  liess  Ninus  (der  Armenien  erobert  hatte),  den  König 
der  lleder  kreuzigen  (nach  Ktesias)  und  eroberte  (nach  Erbauung  Niniveh's)  Baktra. 
Auf  den  Zug  der  Semiramis  {;egcn  Indien  folgte  Ninyas.  Von  dem  Geschlecht  der  Derke- 
taden  (Nachkommen  der  Semiramis)  wurde  König  Belochus  von  Bei  etaras  (dem  Aufseher 
der  Gärten)  gestflrzt  König  Salman  (b  Hoseah)  bekämpft  Arbela  und  Caloeh.  Nach 
Diodor  wurde  Sesosis  (Sesostris)  in  Thrakien  durch  Mangel  an  Nahrungsmittel  zum  Rflck- 
znge  gezwungen.  Auf  den  assyrischen  König  Phul,  der  in  Israel  einfiel,  folgte  (760  a.  d.) 
Tiglath-Pilesar,  der  auch  Israeliten  wegführte,  deren  Rest  anter  Salmanassar  <712)  folgte. 
Aaf  Sargon,  folgte  Sanherib  (693—676),  von  dem  (nach  dem  Kriege  mit  Aegypten)  die 
Meder  abfielen.  Sein  Sohn  Assarhaddon,  (der  in  die  Stelle  des  rebellischen  Belibus  in 
Babylon  eingesetzt  war)  folgte  (seines  Vater's  Mörder  rächend).  Obwol  Phraortss  (Sohn 
des  Dejokes)  Ton  den  Assyriern  besiegt  war,  belagerte  Cyaxares  Ninive  (634)  und  (nach 
Unterbrechung  durch  die  Scythen)  eroberte  es  (606)  mit  Hülfe  des  babylonischen  Nabo- 
polassar  (Vater  des  Nebukaanezzar),  der  den  Frieden  mit  Alyattes  Yon  Lydien  (610)  ver- 
mittelt hatte.  Auf  Nebukadnezzar,  der  (nach  Besiegung  Necho's)  Jerusalem  erobert,  folgte 
£Tfl  Merodach  und  später  Nabonetus  (555)  in  Babylon,  das  von  Cyrus  erobert  wurde  und 
dann  (mit  Fravartisch)  durch  Darius.  Auf  Cyaxares  folgte  in  Medien  Astyages,  dessen 
Tochter  Mandane  dem  Persier  Kambyses  (aus  dem  Geschlecht  der  Achameniden)  den 
Cyrus  gebar.  Nachdem  Harpagos  die  Jonier  besiegt,  nahm  Kyros  den  Amorges  (König 
der  Saken)  gefangen,  fiel  aber  gegen  Tomyris,  (Könige  der  Massegeten)  Nachdem 
Kambyses  den  Oropastes  zur  Pallastaufsicht  bestellt,  zog  er  (525)  gegen  Aegypten,  während 
die  Stelle  seines  Brnder's  Bartja  oder  Smerdes  (den  Prexaspes  getödtet)  durch  den  ähnlichen 
Onmata  oder  (nach  Justin)  Cometes  (Bruder  des  Oropastes)  eingenommen  wurde  oder  (nach 
Ktesias)  durch  den  von  Bartja  (Tanyo-xarkes)  bestraften  Sphendadates.  Die  durch  Otanes 
berufenen  Perserfürsten  erhoben  (nach  Tödtung  des  Magier  in  Susa)  den  Darius,  Sohn  des 
Hystaspes  oder  Vashtaspa  (Stammhaupt  der  Pasargaden)  aus  dem  Geschlecht  des  Achämenes. 
Kach  der  Inschrift  des  Darius  in  Bisitun  hat  er  mit  Hülfe  Ahuramasda^s  den  Magier 
Oomata  (der  sich  bei  Kabujia's  Abwesenheit  in  Aegypten  empörte)  getödtet.  Artaxerxes^ 
Sohn  des  Ochus,  stellte  (nach  Berosus)  Bilder  der  Anahita  auf  Nach  Strabo  wurde  bei 
den  Persern  das  Bild  des  Gottes  Omanos  umhergetragen.  Unter  Bochoris  von  Sais  eroberten 
(740)  die  Aethioper  (unter  dem  Könige  Sabako)  Aegypten.  Nach  Herodot  opferten  die 
Perser  auf  den  Bergen,  nnter  dem  Gesang  eines  Magier's.  Nach  Xenophon  verbrannten 
die  Perser  dem  Zeus  (Ahuramaada)  Stiere,  dem  Mithra  Pferde.  Mit  den  zwölf  Königen 
endete  die  äthiopische  Herrschaft  in  Aegypten  beim  Tode  (695  a.  d )  des  Tirrhaka,  unter 
dem  Sanherib  durch  eine  Pest  zurückgetrieben  wurde.  Nach  Athenftns  brachten  die  per- 
sischen Könige  tägliche  Thieropfer.  Nach  Pausanias  entzündet  der  Magier,  unter  Ab- 
lesung eines  Buches,  das  Feuer  im  Heiligthum.  Nach  Herodot  zernagten  Feldmäuse  die 
Waffen  der  Assyrer,  die  bei  Pelusium  lagerten.  Auf  den  Denkmalen  des  Darius  finden 
sich  symbolische  Götterbilder  nach  assvrischem  Muster.  Die  von  den  Aethiopiem  ab- 
stammenden Juden  veränderten  (nach  Tacitus)  ihren  Wohnsitz  unter  König  Kepheus  (Sohn 
des  Belus).  Nach  Manetho  schickte  Menephta  (Menophis  oder  Menophris)  die  Aussätzigen 
in  die  Steinbrflche,  überliess  ihnen  aber  dann  die  von  den  Hyksos  verlassene  Stadt  Abaris, 
worauf  Osarsiph  (ein  abgefallener  Priester  von  Heliopolis)  zum  Obersten  eingesetzt  wurde.» 
In  Folge  einer  Prophezeiung  (dass  Aegypten  13  Jahre  lang  von  den  Unreinen  beherrscht 
werden  würde)  liess  Menepnta  die  heiligen  Thiere  verbergen  und  zog  nach  Aethiopien, 
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chaldäisches,  dann  oin  arabisches  und  dann  das  sechste  und  letzte.    Nach 
dem  arabischen  Könige  folgt  bei  Easebius  (die  assyrische  Königin  SemiramiB 


kehrte  aber  dann  zurück  and  trieb  die  Aegjpten  verwüstenden  Unreinen  and  Hirten  nach 
Syrien,  wo  der  vom  Gott  Osiris  genannte  Priester  Osarsiph  sich  Mosea  nannte.  Nach 
Strabo  fahrte  der  Ägyptische  Priester  Moses  (der  den  Oötsendienst  verachtete)  einige  ver- 
BtAndige  M&nner  nach  Jerusalem,  wo  einer  wegen  seiner  Yerheissungen  viel  Anhang  fand 
(später  bemächtigten  sich  abergläubische  und  tyrannische  Menschen  des  Tempel's).  Nach 
LysimachuB  wurden  unter  König  Bochoris  (750  a.  d.)  die  Aussätzigen  in^s  Meer  geworfen, 
die  Unreinen  aber  in  die  Wüste  gejagt,  wo  sie  zur  Zerstörung  der  Tempel  in  mensch- 
lichen Ansiedlungen  weiter  zogen  und  dann  in  Judäa  die  Stadt  Hierosyla  (Tempelraab) 
oder  Hierosolyma  gründeten.  Nach  Tacitus  bemächtigte  sich  ein  aus  Assyrien  zusammen- 
gelaufener Haufen  Aegypten's  und  zog  dann  nach  Syrien  und  die  hebräischen  Länder. 
JAe  von  Bochoris  ausgetriebenen  Unreinen  wurden  von  Mosis  durch  die  Wüste  geführt 
and  gründeten  eine  Tempelstadt  im  eroberten  Lande  (nach  Tacitus).  Als  Arnos,  der  (in 
Juda  die  Schafe  weidend)  vou  Jehovah  erweckt  war,  die  Götzendienste  von  Bethel  angnff, 
wurde  er  von  Jerobeam  (f  780}  aus  Israel  nach  Juda  getrieben.  Die  Hyksos,  die  (2100  a.  d.) 
Aegypten  (nach  Manetho)  eroberten  (ihren  König  in  Memphis)  einsetzend,  wurden  (1660) 
durch  Amasis  aus  Ober- Aegypten  vertrieben  und  zogen  (1580)  nach  einem  Vertrage  mit 
Thutmosis  III.  von  Pelusium  nach  Syrien  ab.  Herodot  fasst  die  Eroberungen  des  Setbos 
und  seines  Sohnes  Ramses  (1445—1328)  unter  den  Zügen  des  Sesostris  zusammen.  Um 
Ammon  (Amon  oder  Amun)  zu  beschimpfen,  opferten  die  Juden  (oach  Tacitus)  einen 
Widder  (der  verborgene  Name  des  libyschen  Jupiter).  Wie  die  Himjariten  an  der  Sfid- 
küste)  wo  die  Königsreiben  der  Reiche  Saba  und  Hadramaut  bis  760  a.  d.  reichen)  ihren 
Ursprung  vou  Heber  (den  Urenkel  Noah's)  und  dessen  Sohne  Joktan  oder  Cahtan,  so 
leiteten  die  Stänime  im  Norden  und  an  der  Küste  des  rothen  Meeres  in  Hedschas  ihren 
Ursprung  ab  von  Ibrahim  (Abriüiam)  und  dessen  Sohne  Ismael  von  der  Hagar  und  den 
Söhnen,  die  Ibrahim  mit  der  Ketura  gezeugt  Das  Reich  Israel  wurde  unter  Jerobeam 
(t  780)  wieder  mächtig,  das  Reich  Juda  unter  Usia  (f  758).  Als  Haig  aus  Babylon  nach 
Armenien  auswandert,  folgte  der  assyrische  König  Belus,  wurde  aber  besiegt.  Auf  Haig 
folgte  Armenag,  dessen  fünften  Nachfolger  Aram  König  Ninus  zum  Vertrage  zwang.  Sein 
Sohn  Ära  fiel  gegen  die  (von  ihm  verschmähte)  Semiramis,  die  durch  Zrataschd  (Zoroaster) 
aus  Armenien  vertrieben  und  erschlagen  wurde,  worauf  ihr  Sohn  Zames  (Ninyas)  in 
Assyrien  folgte,  während  Armenien  von  Statthaltern  regiert  wurde.  Wegen  des  Aussatzes 
enthielten  sich  die  Juden  (nach  Tacitus)  des  Schwein's.  Als  arabische  Stämme,  die  (nach 
Manethos)  in  Aegvpten  eingefallen  und  die  Theilfürsten  unterjocht  hatten,  den  Salatis 
zum  Köniffe  (der  tlyksos)  erwählt,  erbauten  sie  an  der  Ostgrenze  Asien's  gegen  das  damals 
mächtige  Assyrien  die  Grenzfestung  Avaris  [Avaren  und  Iberer,  als  Massageten  und  Gothen], 
wurden  aber  (nach  511  Jahre)  durch  dio  aufgestandenen  Könige  von  Thebae  vertrieben 
und  in  der  Festung  Avaris  belagert,  bis  sie  (nach  einem  Vergleich)  nach  Palästina  ab- 
zogen und  die  Festuuff  Jerusalem  erbauten.  Dann  (1682)  erhob  sich  die  18  Dynastie ,  ta 
der  Julius  Afrikanus  die  Könige  Ramses  und  Amenoph  oder  Menophta  (der  19.  Dynastie 
angehörig)  rechnet.  Nach'  Bezwingung  der  Scythen  und  Thracier  gründete  Sesostris  (nach 
Herodot)  die  ägyptische  Colonie  in  Colchis.  Nach  Hekatäus  (zur  Zeit  des  Ptolom.  Lagi) 
vertrieben  die  Aegypter,  um  eine  Pest  zu  lindern,  die  Leute  fremder  Abstammung,  m 
(ausser  Danaas  und  Kadmos  nach  Hellas)  durch  Moses  (der  keine  Götterbilder  aufrichtete) 
nach  Judäa  geführt  werden.  Die  von  den  Aegyptern,  als  fluchbeladen,  vertriebenen  Aus- 
Bätzigen,  Hessen  sich  (nach  Diodor)  bei  Jerusalem  nieder.  Moses  und  Aaron  verlangen 
von  Pharao  die  Israeliten  auf  3  Tage  in  die  Wüste  zu  entlassen,  damit  Jehovah  sie  nicht 
mit  Pest  und  Schwert  schlage.  Während  die  Egypter  viele  Bilder  anbeten,  verehren  die 
Joden  allein  im  Geist  eine  einzige  Gottheit.  Nach  Plutarch  zogen  die  Kelten  von  jenseits 
der  ripbäischen  Berge  nach  £ux:opa  (Brittannien  und  Gallien).  Die  im  Norden  zahlreichen 
Cimmerier  erobert  (7.  Jahrhdt.)  Sardes  in  Lydien,  bis  sie  Alyattes  vertrieb  (nach  Herodot). 
Hesiod  kennt  die  Skythen  im  Norden  (lö(X)  a.  d.  nach  Herodot),  wo  Sesostris  bekämpft. 
Nach  Besiegung  der  Cymmerier  fielen  die  Skythen  (Ende  des  7.  Jahrhdts.  a.  d.)  in  Medien 
ein  und  drangen  bis  Aegypten  vor.  Homer  nennt  die  Thrazier  Rossemelker  (Hesiod  die 
Skythen  rossemelkende  Milchesser,  die  auf  Wagen  leben).  Die  Sanromaten  stammten  (nach 
Herodot)  von  Amazonen  und  Scythen.  Homer  setzt  die  Kymmerier  an  den  Eingang  in 
die  Unterwelt  nach  Westen.  Als  die  Scythen  (mit  König  Madyas)  einfielen,  trennten  sich 
(nach  Herodot)  die  Kymmerier  (nach  Erschlagung  ihrer  Fürsten).  Die  Treren  oder 
Kymmerier  (die  unter  König  Midas  in  die  ösuiche  Seite  des  Pontns  einfielen)  worden 
(nach  Strabo)  von  Kobos  beherrscht,  als  die  Scythen  (unter  Madys)  sie  vertrieben.  Bei 
ihrer  Rückkehr  fanden  die  Skythen  ihre  Weiber  den  Sklaven  verheirathet.  Nach  Diodor 
breiteten  sich  die  Skythen  in  Arazes  aus.  Die  Hyperboräer,  am  äussersten  Meere  (nach 
Ariateas)  lebend,  waren  ein  gerechtes,  von  Baumfrüchten  lebendes  Volk  (nach  Hellanikns) 
«  ohne  Krankheit  und  Alter  (nach  Pindar).  Die  nach  Ophir  fahrenden  Schiffe  der  Phönizier 
landeten  an  der  Abhira- Küste  (bei  der  Indus -Mündung)  und  brachten  indische  Producte 
(mit  dem  Sanscrit  entlehnten  Namen)  zorflck  (10(X)  a.  d.}. 
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und  nach  40  andere  Könige  (526  Jahre)  der  chaldäische  König  Phul.  Naeh 
Herodot  kämpften  die  Sagartier  mit  Lassoes,  nach  Pausanias  die  Sarmatier, 
nach  Soidas  die  Parther  "^X  dann  die  Hunnen,  Alanen  und  andere  Barbaren 
(auf  den  assyrischen  Sculpturen  von  Assur-bani-pal). 

Neben  den  thracischen  Qöttern  Ares,  Dionysos  und  Artemis  (Bendis 
oder  Cottys)  verehrten  die  Könige  besonders  den  (am  Berg  Kyllene  in 
Arcadien  geborenen  und  Parammon  in  Olympia  genannten)  Hermes  oder 
(nach  Steph.  Byz.)  Imbramus,  (den  Regengott**))  den  Imbro  der  Korybanten 


*)  Die  nach  Lycus  (Sohn  des  Athener  Pandion)  genannten  Lycier  aus  Greta  hiessen 
früher  Termilae.  Cyprus  heisst  auf  der  assyrisdien  Inschrift  das  Land  der  Yavnan. 
Aepeia  wurde  von  den  Atheniem  als  Soli  colonisirt.  Die  Cyprier  stammten  (nach  Herodot) 
ans  verschiedenen  Stämmen  (Ton  Athen ,  Salamis,  Arcadien,  Phoenicien,  £thiopien).  Die 
Ciliciery  von  Gilix  (Sohn  des  Agenor)  genannt,  hiessen  Hypachaeer  (nach  Herodot)  [unter 
Achaeer].  Die  Aeolier  hiessen  früher  Pelasger  (s.  Herodot).  Die  nach  Jon  (Sohn  des 
Xathus)  benannten  Jonier,  die  Achaia  im  Feloponnes  bewohnten  (Yor  der  Ankunft  des 
Danaus  und  Xathus),  hiessen  Aegialische  Pelasger  oder  Pelasger  der  Kflste  (s.  Herodot). 
Gercurus  navis  est  Asiuna  praegrandis  (Nonn).  Bei  der  Gelangung  zum  Thron  schwur 
jeder  Köni^  aus  dem  Aeakidengeschlecht  (der  unter  Pyrrhus  nach  Epirus  gewanderten 
MolosseT)  nicht  von  den  Landesgesetzen  zu  weichen,  und  dann  erst  leisteten  ihm  die 
Untergebenen  den  Eid  der  Treue  in  der  alten  Hauptstadt  Passaro.  Die  Pisidier  (mit 
Isauriem)  gehörte  zu  einerlei  Stamm  mit  den  Bewohnern  des  rauhen  Gilicien.  Bei  Milyas 
(der  Milyae  oder  Solymi)  residirte  die  Kabalia  genannte  Dynastie  pisidischer  Farsten  in 
Kabatia.    Die  Pamphylier  waren   aus  den  Einwanderern  unter  Amphilochus  und  Kalchas 

femischt.  Nach  Hecatäus  war  vor  den  Hellenen  der  Feloponnes  von  Barbaren  bewohnt, 
elops  brachte  sein  Volk  mit,  dem  er  den  Namen  gab  und  Danaus  kam  von  Egypten, 
w&hrend  Dryopes,  Gaucones^  Pelasgi,  Lcleges  innerhalb  des  Isthmus  sassen,  und  ähnliche 
Stämme,  indem  die  Thracier  des  Eumolpus  sich  in  Attica  fanden  und  Tereus  in  Daulis 
(in  Phocis),  die  phönizischen  Gefährten  des  Gadmus  dagegen  Gadmeia  besetzt  hielten,  die 
Aeoner,  Temmicer  und  Hyanter  aber  Böotien  (Strabo).  Saudan -Herakles  ist  mit  den 
thracischen  Kotys  (König  und  Lüstling)  identisch,  wie  Androcottus  (Sardanapal)  mit 
Sandrocottus  (in  den  Kottytien).  Kleider  Verwechslung  im  Dienst  des  Baal  (s.  Movers). 
Sardus,  Sohn  des  Herakles  (Pausan.).  Sardanapal  sitzt  unter  seinen  Weibern,  uyaßa^tiy 
(pedibuB  sublime  porrectis).  Kottas  baute  Tarsus  und  Anchiale.  ^avday-apal  ist  Sandan, 
0  fifyas.  San,  als  Bezeichnung  des  Hellen  und  Glänzenden,  so  dass  Sardanapal  der  Herr 
des  Sonnenlichtes  (s.  Pauly).  Mazaka  (Eusebia,  oder  der  Andächtige)  war  (nach  Gonst. 
Porphyr)  von  Musach  (Urvater  der  Kappadocier)  genannt.  Thoana  (Thyana)  war  von 
Thoas,  &önig  der  Taurer  (der  Orestes  und  Gyclades  soweit  verfolgte)  benannt  (in  Kappa- 
docien).  Kampae  (Gambe)  lag  am  Fnss  des  Gebirges  Argaeus  (iu  Kappadocien).  Sandon 
(als  lydischer  Herakles)  besiegt  die  Amazonen  und  lässt  dem  lydischen  Könige  das  Beil 
ihrer  Königin  als  Insigne  (wie  Omphale  mit  einem  durch  Sandyx  roth  geflürbten  Gewand 
bddeidet  Sandan  baute  Tarsus  in  Gilicien  (nach  Amm.),  als  Sohn  des  Herakles  (nach 
Yalesius).  Herakles  gründete  Tarsos  (nach  Dio  Ghrys.).  Sandacos,  Vater  des  Ginyras, 
war  mit  Thanake  vermählt.  Herakles  heisst  Jiaayödy  (b.  Sync.)  in  Kappadocien  und 
Phoeniden  (Aisandan).  Dorsan,  als  indischer  Herakles  (b.  Hesych.).  Im  Heraklescultus 
zu  Tarus  wurde  ein  nv^ä  (rogus)  aufgerichtet  Die  weibische  bardanapel  ernannte  sich 
za  der  Revolution.  Bei  den  Sakäen  herrschte  der  Zoganes  genannte  Sklave  im  könig- 
lichen Schmuck  (mit  Kotte  oder  Schleier  aus  Byssus). 

**)  Zur  Zeit  der  deucalionischen  Fluth  ^s.  Aristoteles)  wäre  die  Umgebung  Dodona's 
bewohnt  gewesen  von  den  Graecoi,  die  später  Hellenen  genannt  wurden.  Damals  scheint 
das  Land  trocken  gelegt  zu  sein  von  den  Wassern,  deren  Rest  der  See  von  Joannina  oder 
Pambotis  bildete,  wie  das  Thal  des  Peneios  in  Thessalien  sich  durch  den  Abfluss  in  die 
Schlucht  von  Tempe  entleerte.  Von  den  dem  Eichen  -  Orakel  dienenden  Priestern,  den 
SelU  (bei  Homer)  oder  Helli  (bei  Pindar)  erhielt  das  Volk  der  Graecoi  den  Namen  Hellenen^ 
und  die  späteren  Weissagerinnen,  die  Peleiaden  (pelaiai  oder  graiai)  wie  die  Graekoi 
erhielten  mre  von  Herodot  gehörte  Verknüpfung  mit  dem  aegyptischen  Theben  und  dem 
libvschen  Zeus  Ammon  durdi  die  von  den  Gorinthern  in  Ambracia  gestifteten  Golonien. 
Achilles,  der  als  Skythe  mit  rothem  Haar  und  blauen  Augen  beschrieben  wird  (von  den 
Oarpodakai  oder  scythischen  Garpi)  residirte  im  achäischen  Phthiotis,  aber  bei  seinem 
auch  mit  dem  Tode  noch  nicht  beigelegten  Zwist  mit  den  übrigen  Achaeern  zog  sich  sein 
Sohn  Neoptolemus  oder  Pyrrhus  mit  Helenus,  Sohn  des  Priamus,  nach  Thesprotia  in  Epirus 
zurück  und  dort  gründete  sein  Sohn  Molossus  die  Fürstendynastie  unter  dem  darnach 
benannten  MolossL  Ihrem  Seher  folgend,  zogen  viele  der  mit  Troja  verbundenen  Reiter- 
st&mme  nach  Epirus,  und  von  Thesprotia  aus  unternahmen  dann  die  Thessalier  ihren  An- 
griff auf  die  äolischeu  Böotier  am  Pasagetischen  Gulf,  wodurch  zugleich  die  fruchtbare 
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oder  (nach  Eusth.)  Imbros  (der  Karen  oder  Makaren)  auf  der  den  Kabiren 
heiligen  Insel  Imbros  (Imbrasos),  wie  Homer  am  Aenus  „den  Thracier- 
Fürsten  Imbrasus  kennt/  und  ^deum  maxime  Mercurium  colunt',  sagt  Caesar 
Ton  den  (von  Dite  patre  stammenden)  Galliern,  wie  «Deorum  maxime 
Mercurium  colunt/  Tacitus  von  den  Germanen  der  Teut  (des  gallischen 
Teutanes  oder  egyptischen  Tet)  oder  des  erdgeborenen  Tuyscos  (Tyr  oder 
des  in  Zir  übergehende  Tiu,  der  bei  Einwanderung  der  Äsen  an  den,  Thor 
oder  Er  zarückdrängenden,  Odin  seinen  Wochentag  abtritt),  Vater  des 
Mannus  im  Anschluss  an  die  keltisch-finnische  Bezeichnung  des  Stein's  oder 
des  Saxum  der  Laoi,  (im  Saxnote  oder  Saka-Natha)  der  Laoi,  während 
Mancros  der  Sohn  des  ersten  Königes  in  Egypten  heisst,  und  Manes  der 
Patriarch  der  Phrygier  von  Annacus  oder  Nannacus  beherrscht.  Auf 
etruskischen  Münzen  heisst  Hermes  Turms  oder  (nach  Macrobius)  Gasmillas 
oder  Camilus.  Hercules  Saxanus  wurde  (neben  Hercules  Magusanus)  als 
Riese  dargestellt  (v.  Zeuss).  Wodan  sane  ipse  est,  qui  apud  Romanos 
Mercurius  dicitur  et  ab  universis  Germaniae  gentibus  ut  deus  adoratur 
(Warnefried).  Von  den  Sueven  heisst  es  in  der  Lebensgcschichto  des 
heiligen  Golumban:  Deo  suo  Wodano,  quem  Mercurium  vocant  alii,  litaverunt 
Odin.  Nach  Paul  Diacon.  entspricht  Wodan  (Gwodan)  dem  Mercur.  Vootant 
bei  den  Alamannen  wird  dem  lateinischen  Mars  verglichen.  Odin  (in  Grimmis 
mal)  heisst  Gauti.  Nach  Jornaudcs  war  Gaut  erster  König  des  Volke's. 
Armannu  war  Schutzgott  von  Susa  (nach  Rawlinson),  Maatus  der  etruskische 
Unterweltsgott  mit  dem  Hammer,  und  Manto  Tochter  des  in  einer  Höhle 
orakelnden  Tciresias.  Der  assyrische  Nebo  hicss  als  Planet  Merkur  wegen 
der  Schnelligkeit  (nach  Hyde)  Tir  oder  Pfeil  (bei  den  Persern),  deren 
Hercules  und  Mars  brachten  die  Germanen  Thieropfer  (nach  Tacitus).  Als 
Schützer  der  Keiischriften  erscheint  Nebo  oder  Nabu,  Herr  von  Barsip  oder 
Borsippa  (bis  IV.  Jahrhdt.  im  Talmud),  der  bei  Mcndäern  und  Sabäern  von 
Harran  dem  Mittwoch  (Nebuk)  vorsteht,  auf  derselben  als  Dreieck  unter 
dem  Namen  Tir,  in  der  von  Nebukadnezzar  gegründeten  Stadt  TeQtjdatv  oder 
JiQldiDTvq  verehrt.     Tyr  (einhendr.  Asa)  entspricht  als  Kriegsgott  (n.  Zeuss) 


Ebene  des  pelasgiotischen  Larissa  erobert  und,  unter  Herabdrängung  der  nicht  in  die 
Berge  geflüchteten  Eingeborenen,  (besonders  Perrbaebier  und  Magneten  nach  Theopompus) 
zu  Fenesten  (als  alte  Schichtung  in  den  italischen  und  hispanischen  Osken  in  Uscanar 
Hauptstadt  der  Penestae  in  Penestia  zwischen  Macedonien  und  Illyrien),  der  thessaliscbe 
Ritterstaat  gegründet  wurde.  Das  Ereignisa  wird  in  das  60.  Jahr  nach  dem  trojanischen 
Kriege  gesetzt  und  in  das  80.  der  Auszug  der  Heracliden  aus  Doris  zur  Eroberang  des 
Peloponnes.  Wie  Herodot  sagt  wohnten  die  Dorier  zur  Zeit  der  deucalischen  Flath  in 
Ptbiotis,  und  dieses  achäische  Phtbiotis,  der  Sitz  des  Hellen,  galt  für  die  Heiroath  des 
hellenischen  Yolke's,  das  sich  von  dort  aus  über  Griechenland  verbreitete,  d.  h.  also,  den 
vorhomerischen  Verhältnissen  Rechnung  gelragen;  der  (im  Caucasus  wiedergefondenen) 
Achaeer  (als  Hypachaei  in  Gilicien  vor  Ankunft  des  Cilix),  während  die  späteren  Sagen, 
als  der  Stammbaum  der  Hellenen  sich  schon  gebildet  hatte,  die  Achäer  durch  Hellenen 
snbstituirten  und  Hellen  gleich  an  die  Spitze  des  Ganzen  stellten.  Als  das  väterliche 
Königreich  in  Thessalien  dem  ältesten  Sohne  Aeolus  hinterlassen  war,  zo£[  Dorus  mit 
seinem  Gefolge,  das  sich  von  den  Panachäern  getrennt  hatte,  nach  Histiaeotis  und  wird 
dort  mit  den  Graekoi  oder  Hellenen  zusammengetroffen  sein,  als  sie  ihre  Ostliche  Be- 
wegung  begannen.  Bald  darauf  begann  sich  das  cadmeische  Uebergewicht  in  Nord- 
Griechenland  bemerkbar  zu  machen,  die  Böotier  drangen  erobernd  in  Thessalien  vor, 
Arne  zu  ihrem  Regierungssitz  erhebend,  und  die  Dorier  werfen  sich,  als  das  macednische 
Volk,  (wie  die  Macedonier  von  Macednus,  Sohn  des  Lycaon,  stammen  wollten)  in  die  Berg- 
kette des  PinduB,  die  Epirus  von  Thessalien  scheidet.  Als  dann  der  thesprotische  Einffln 
die  Böotier  zurückgeworfen  hatte,  erlangten  die  Dorier  die  Hülfe  der  Malier,  um  sich 
unter  Vertreibung  der  Dryoper  in  Doris  festzusetzen,  und  dieses  wichtige  Ereigniss  wurde 
mit  Herakles  verknüpft,  als  dessen  Sohn  (schon  bei  Hemer)  Thessalus  galt  Von  gal. 
abhainn  hiess  der  Schwarzwald  (Abnoba  oder  Amoba)  Flusswald,  weil  vom  Rhein  fPfw 
umströmt  (Zeuss).  Zum  Stamm  ig  (og)  gehört  mit  agvig  (Lämmer)  auch  ^ijV  und^^»'^ 
(Schaffell).  Arnepolis  (Areopolis)  civitas  a  Babyloniis  Heraclem  pro  tempore  colere  dicitar 
(Servins). 
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dorn  celtischen  Hesus  (ahd.  her,  goth.  haiz  splendere).  Sippara  (Sivra  oder 
Sura)  war  die  Sonnenstadti  (Tsiparsha-Sbamas  oder  Heliopolis  des  Xisuthrus 
indischer  Matsjawataram)  zar  Fluthzeit,  während  Odin,  Wili  and  We,  Kinder 
des  Bor  (Sohn  des  Bure)  die  Welt  im  Blute  des  Ymir  ersäuften.  Den 
(auf  Samothrace)  2dog  oder  2(uxog  genannten  Hermes  identificirt  Welcker 
mit  Himerus  und  Memnon  war  Sohn  der  Hemera*^)  (des  Tages)  oder  der 
Eos  (Aurora)  und  des  Tithonns.  Zeuss  stellt  zu  Irmino  (Ingo)  Isdo,  Asdo 
(ahd.  Irto,  Arto).  Nach  kretischer  Sage  lebten  zur  Zeit  der  Eureten  die 
sogenannten  Titanen  bei  Knossus,  (wo  der  Grund  gezeigt  wurde,  auf  dem 
das  Haus  der  Rhea  gestanden,  sowie  ein  von  alterher  geweihter  Gypressen- 
hain),  6  Männer  (Kronos,  Hyperion,  Cöus,  Japetus,  Krius,  Oceanus)  und 
5  Weiber  (Bhea,  Themis,  Mnemosyne,  Phoebe  und  Tethys),  als  Kinder  des 
üranos  und  der  Ge  oder  von  der  Titäa  Einen  der  Kureten^geboren  (s.  Diod.). 
Nach  Völcker  könnte  die  Wurzel  von  Titäa  (Erde)  in  ala  liegen,  woraus 
ycLid  und  SaZa  6rJQ}^  ^V'f^V'^VQy  ^^^  ^^^  ^^^  harten  Laut  taXa.  Die  Bedu- 
plication  mit  i  findet  sich  mehrfach,  so  in  Giganten  {rrjYevelg).  Tityos  ist 
(b.  Pindar)  der  Demeter  Europa  Vater,  Tityas  der  erste  Beisitzer  der 
idäischen  Erdmutter  (ApoUon.).  Als  erdgeboren  werden  die  von  Cybele 
geborenen   Titanen  mit   Schlangenfüssen   gebildet.    Kolchis**)  (Aia),   wo 


*)  Nach  Mone  hiess  Hermes  {Kaxatoyto^)  Artaeas  (J^ratog)  in  Gallien.  Hermodhr. 
Odin's  Bote,  reitet  als  Todtenführer  das  achtfüssige  Boss.  Sardis  lag  am  Hermus,  aui 
Kreta  und  an  marmariusischer  Küste  fand  sich  das  Hermaenm  Promontoriom  (^Eg/aala  mcQa) 
und  Mercurii  Prom.  in  Afrika  propria,  der  Herminus  Mons  (Arminna  oder  Hermeno)  in 
Lusitanien,  die  Stadt  Hermisium  am  tautischen  Chersonnes,  Hermonactis  vicus  am  Tyras 
(mit  den  Thurm  des  Neoptolemos),  Hermonacum  im  nördlichen  Gallien,  Hermonassa  zwischen 
Sindica  und  Phanagoria,  Hermonthis  (£rment)  in  der  Thebaide,  Hermopolis  (wo  Typhon 
und  Thoth  verehrt  wurde)  oder  Eschmim  bei  Beni  Hassan,  Hermopolia  parva  im  Delta, 
Hermas  an  der  heiligen  Strasse  nach  Eleusis.  Im  Antüibanos  wurde  die  Hermon- Kette 
von  Shenir  (Sunir)  oder  Sirion  unterschieden.  Auf  dem  Berg  Hermon,  yon  den  syrischen 
Stammen  als  Gott  (Baal-Hormon)  verehrt  (s.  Eusebius),  verschworen  sich  die  Engel  gegen 
Gott  cb.  Henoch).  Hermione  wurde  den  Dryopern  (neben  Asine  und  Eion)  am  Hermionicus 
Sinus  gegründet.  Die  Thuringi  waren  Nachkommen  der  Hermunduri  (Tenriochaimai  oder 
Chaimsi)  oder  (bei  Cincius)  Hermunduli.  Die  Hermunduren  setzten  sich  in  den  Ländern 
der  Marcomannen  fest  Die  Hermiunes  stammten  von  Irmino  (Hermiuo  oder  Irmin),  Sohn 
des  Mannus.  Üuter  den  Amantes  in  Pannonien  nennt  Plinius  die  Hercnniaten.  Der 
Hercynia  silva  heisst  t«  ^Aqxvvm  009  (bei  Arist.)  oder  0  *OQxv¥iog  dQVfiog  (b.  Eralosth.)- 
Island  oder  (b.  Alfred)  Iraland  heisst  Herus,  ultima  terrarum  insula  (IX.  Jahrhdt),  mit 
Spuren  der  Besicdelung  aus  Irland.  Die  Heruli  (Elouroi  oder  Ailouroi)  von  Thule  werden 
als  Diminutivform  von  heru  (gladius)  erklärt  oder  aus  jarl  (altn.)  und  eorl  (ags  ).  Wie 
Jerae  (b.  Aristoteles)  im  nördlichen,  Gerne  im  südlichen  Westen,  finden  sich  die  (nach 
Arno,  a«r  Saturn  täuschenden  Amme  des  Poseidon  genannten)  Städte  bei  den  aeolischen 
Boiotiem  Thessalien^s.  Theile  der  Boii  grenzten  mit  dem  keltischen  Alpenvolk  der  Karni 
zusammen  und  Karna  ist  Hauptstadt  der  Minaeer.  Minnith  (Stadt  der  Ammoniter)  oder 
(b.  Joseph)  Maniathe  (Maanith)  heisst  (LXX.)  Arnon  und  Arno  (Musarnus  oder  Hercol) 
gilt  als  Name  des  Herakles.  Arne  {Agyn)  oder  Gierium  war  von  Arne  (Tochter  des 
Aeolus)  genannt.  Arneai  oder  Orneai  war  eine  Stadt  Lykien's  und  die  lykische  Stadt 
'J^ra  war  benannt  ano  "Aqwov  tov  xaTanoXefi^aayjog  tlQtaröyoyoy.  Orpheus  deum  verum 
et  magiuun  O^ivyoyoy  appellat,  quod  ante  ipsum,  nihil  sit  genitum,  sed  ab  ipso  cuncta 
generata  (Lactaatius).  Das  argeiische  Orneai  war  von  Omeos,  Sohn  des  Erechtheus, 
benannt.  Die  umbrische  Stadt  Arna  wird  Aharna  (in  Etrurien)  identificirt  Amae  lag  in 
Chalddice»  Amina  in  Macedonien.  Der  Arnon  floss  in  Palästina  und  der  Arnus  in 
TaseanteD.  Thessalien  hiess  früher  Aemonien.  Nach  des  König's  Pylämon's  Tode  zogen 
die  Henetev  (aus  Paphlagonien)  unter  Antenor  nach  Liburnien  an  der  iilyrischen  Küste. 
Die  aegyptischen  Mannu  (man  oder  sich  erinnern)  oder  Grabdenkmäler  wurden  von  den 
Griechen  Mennonia  genannt  (Brugsch.).  Der  als  Meru-Berg  gestaltete  Scheiterhaufe  zur 
LächeBverbrennung  heisst  Men  im  Siamesischen. 

**)  Wie  sich  noch  jetzt  im  Kaukasus  die  Namensklänge  verschiedener  Völker  finden, 
die  in  den  umliegenden  Ländern  eine  geschichtliche  Rolle  spielten,  so  in  den  Bergen  des 
alten  Thracien's  die  der  Maedi  oder  Medi  (Stammväter  der  Bithynier) ,  der  Sinti ,  der  mit 
den  Sinties  in  Lemnos  (und  Sindi  unter  den  Maeotae)  verwandten  Sapaei  oder  Saii  (bei 
Strabo),  der  Serdi  (mit  der  Stadt  Sardica),  der  Brygi  oder  üiryges,  die  Pieria  im  Amanus 
wiederholenden  Pieres,  (eine  spätere  Provinz  des  Trachea  Gilicia  zur  Zeit  des  Yepasian), 
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Alijtrig  herrscht,  heisst  Titijvig  (äa.  In  Phrygien  findet  sich  die  Stadt  Titane 
und  Titias  vor  idäischer  DactyL  Titavlda  y^v  ol  fiiv  %^  näaavj  ol  ie  Ttp 
attix'^v  (Et.  m.).  Von  den  Titanen  {Tit^v€g\  als  ihren  Vorfahren,  stammen 
die  Väter  der  Sterblichen  (im  orphischen  Hymnus).  An  Japhet  und  Titan 
knüpft  sich  bei  den  (von  Strabo  mit  den  Phrygiem  zusammengereihten) 
Armeniern  der  in  den  nach  Hellas  übertragenen  Mythen  darauf  ausgekämpfte 


dann  die  der  Dii  oder  Dioi  (als  Bergbewohner  des  Rhodope),  der  Satrae  oder  Satyren,  der 
Bessi  n.  s-  w.  Der  Strymon,  an  dessen  Quellen  in  Skomma  (dem  Knoten  des  H&mns  und 
Rbodope)  die  p&onischen  Völkerschaften  der  Laaei  und  Graaei  lebten,  bildete  im  nnterea 
Laufe  den  von  Pfahlbauem  bewohnten  See  Prasias  (Kioxtrim  hfit^n)  und  dort  yerwindelte 
Deucalion  die  Steine  in  Laoi  bei  seiner  später  nach  dem  Parnass  (b.  Delphi)  versetzten 
Landung.  Die  in  der  Sage  als  Eekropen  spielenden  Kerketae  Circassien's  (im  asiatisches 
Sarmatien),  die  in  Attica  durch  Kekrops  repr&sentirt  sind,  yerbildlicben  die  Eingeborenen 
und  die  neben  ihnen  im  Kaukasus  genannten  Achaei  zeigen  auch  in  Griechenland  die 
altere  Schichtung  der  später  in  den  (froher  Graekoi  genannten)  Hellenen  Tereinigtea 
Rassen,  von  denen  die  Aeolier  aus  Westen,  die  Javanen  aus  Osten,  die  Dorer  aus  Nordes 
zusammentrafen  (und  argivische  Colonien  von  Lauth  in  Aegypten  gefunden  werden).  Gleidi 
den  von  Ormuzd  geschaffenen  Ort  des  Ueberflusses  £eriene  Yeedjo  (von  welchem  in  Armenien 
verlegten  Iran  oder  Aran  des  Berges  Albordj  die  Auswanderung  nach  Soghdo  oder  Snense 
in  Assyrien  Statt  hatte)  baute  Midas  seinen  Garten  im  Berge  Bermius,  ala  Residenz,  wie 
Asgard,  in  Midgard,  der  von  Ymir's  Augenbrauen  umschanaten  Erde.  Die  Medier  des 
Mittellandes  hief:sen  froher  Arier,  wahrend  die  Perser,  von  den  Königen  der  Arianer  b^ 
herrscht,  sich  als  Cophener  an  Indien  schliessen,  wo  Palibrotha  im  Lande  der  Prasii  lag. 
Der  Berg  Bermius,  jenseits  welches  die  Roseng&rten  des  Blidas  lagen,  konnte  (n.  Herodot) 
wegen  seiner  KÜte  nicht  passirt  werden  und  so  wurde  Eeriene  Veec^o  (nach  den  Yendidad) 
durch  Ahriman's  Winter  unbewohnbar.  Die  Mezicaner  hatten  ihre  Pfahlstadt  in  einen 
See  gebaut  und  vom  See  Tezcuco  verbreitete  sieh  die  aatekische  Civilisation.  vom  See 
Titicaca  die  peruanische,  vom  See  Guatavito  die  der  Muyscas,  als  tbe  centrea  oi  legetidarj 
^cles  (s.  Brinton).  Die  Blutf  üssige  in  dem  Evangelium  erhielten  den  Namen  der  Si^rijoi, 
Tochter  der  Chanaonitim  Justa  (in  den  Recognitionen  des  St  Petrus),  als  Bc^orixi}  (Yera-icon) 
mit  Berenice  (Nichte  des  Herodes)  identincirt,  wie  Celsus  die  BlntfiOssige  (als  Bild  der 
Weisheit)  bei  den  Valentinianern  zur  Jungfrau  IJqovyuiti  machte  (nach  Origenes).  Sophis 
hiess  ITqowixoi  bei  den  Barbeloniten.  Nai-h  Sim-Mag  ist  nQovwtxog  ein  Name  der  Ennoia. 
Den  Ophiten  ist  Prounice  die  vom  Himmel  gefallene  Weisheit  (in  der  Materie).  Conons 
dans  Phistoire  byzantine  sous  le  nom  de  Botrinaki  (commes  les  Serbes  du  Danube  soos  le 
nom  de  Trivalles),  les  Bosniaqnes  croient  avoir  pr^6d6  tous  les  autres  Slavea  dans  l'empire 
d'Orient  11s  parlent  m6me  de  nombreux  mariaces  contractis  eutres  leurs  anc^tres  et  lei 
familles  princieres  des  tribus  gothiques,  anxqu'elles  ils  donn^rent  des  roia,  tels  qju'  OstriTOi 
et  Svevlad,  lorsque  du  cinqui^me  au  septiäme  n^ele  la  nation  des  Goths  parcourait  PEurope 
(Bobert).  Den  Phoeniciem  wurde  die  Bcarbeitunff  der  Goldbergwerke  auf  der  Insel  Thasos 
oder  Thassus  zugeschrieben,  unter  der  Leitung  des  Thasus,  dessen  Bruder  Kadmns  sich 
mit  der  (von  der  Tochter  des  Atlas  dem  Zeus  geborenen)  Harmonia  ( Schwester  dei 
Dardanns  und  Jasion)  vermählte  auf  der  vor  der  Mündung  des  Hebms  gelegenen  Insel 
Samothrake,  wo  die  Pelasger  (nach  Herodot)  Mysterien  der  grossen  Göttin  oder  der  Erden- 
mutter, die  hei  den  Thraciem  (nach  Hecataeus)  Lemnos  mess,  eingeführt  hatten.  Wie 
auf  Lemnos  und  Samothrake  wohnten  hei  Abdera  die  Sinti,  die  in  ihrem  Namen  Sapse 
(Saii)  den  Supamus  (Nebenfinss  des  Indus  oder  Sindus)  lurflckrufen  (wie  Suwama  oder 
Gold).  Die  Sindi,  deren  Könige  (am  Pontus  Euxinas)  in  Gorgippia  regierten,  ehrten  die 
Verstorbenen  durch  Fische  (nach  Nicolaus  Damascenis)  und  Siaon  hatte  (nach  Justinns) 
seinen  Namen  von  dem  Reichthum  an  Fischen  (Sidon  im  Phoeniciscben)  erhalten.  Auf 
der  Insel  Imbrus  wurde  Hermes  verehrt  und  Hera  oder  Imbrasia  im  icarischen  Meer  auf 
Samos,  ein  (nach  Const  Porph.)  Höhe  bezeichnender  Name  (als  Rama).  Der  Sanier 
Colaens  durchfuhr  zuerst  die  Säulen  des  Hercules  und  zeigte  den  Phocaeern  den  Weg 
nach  Tartessus  (Tarshisch),  sowie  zum  atlantischen  Meer,  wfthrend  die  Gründung  des  von 
den  Argivern  unter  Triptolemus  (auf  die  Wanderiahrt,  um  Jo  zu  suchen)  colonisirten 
Tarsus  in  Cilicien  dem  Sardanapalna  (dem  Könige  Assyrien's)  zugeschrieben  wurde. 
Während  Dardanus  nach  Asien  zieht,  als  Stammherr  der  (von  assyrischen  Hfllfistrappen 
unterstotzten)  Trojaner,  wurden  die  Mysterien  in  Samothrake  von  Jasion  erneuert,  der 
die  ansässige  Bevölkerung  repräsentirt,  wie  Japet  in  Griechenland  und  Janus  in  Italien. 
Zur  Einwanderung  der  kuschitischen  Bevölkerung  der  Chananäer  von  Indien  her  in 
Palästina  gehörten  die  Sidonier  und  nach  Zerstörung  ihrer  Stadt  durch  die  aus  Creto  an 
der  Koste  angesiedelten  Philister,  grflndetcn  aufs  Neue  ans  Tvrus  und  Aradus  im  persi- 
schen Meere  Handel  treibende  Kaufleute  den  phönizischen  Hafen  von  Tyrus.  Von  Ismene 
(Tochter  des  Asopus)  wurde  dem  Jasus  die  Jo  (spätere  (Gemahlin  des  aegyptischen  König'e 
Telegonus)  geboren  (auf  ihre  Irrfahrten  gesucht). 
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Streit  mit  den  Titanen  oder  den  Don-Anwohnern  des  Tanausis  oder  Tanais 
(ADaitis  in  weiblicher  Wandlung)  von  Tieum,  Haaptsitz  der  Kaukonen,  wie 
auch  die  Tucktaliut  oder  Tataren  (Tha-tha  oder  Ta-se)  von  den  Chinesen 
Hunde  (Thii)  gescholten  wurden.  Die  Götter  schwören  (bei  Homer)  bei 
den  Titanen  im  Tartarus.  Zeus  droht  dem  Ares  mit  einen  Sturz  tief  unter 
die  üranionen  und  bei  den  Bömern  war  Summanus  (früher  der  höchste) 
der  unterirdischen  Jupiter.  Die  Olympier  heissen  häufig  Uranionen,  als 
Himmelsbewohner  (s.  Völcker)  im  Gegensatz  zu  den  Titanen,  als  iviQtBQOi, 
^eoi  oder  x^ovioi.  Zuerst  regierte  (nach  Pherecydes)  Uranus,  der  (b.  Hesiod) 
die  Gentimanen  und  Gyclopen  zeugt  (mit  Gäa).  Aehnlich  den  Eariern  der 
Cycladen  oder  den  mithraischen  Piraten  in  bellum  piraticum  waren  die 
Philistäer  oder  (LXX.)  0vXi<fn6Cfjt  {naXaitnlvoi  bei  Joseph.),  die  mit  den 
Pelasgoi  identificirt  von  Hitzig  als  die  Weissen  oder  (Sanscr.)  Yalakscha 
(im  Gegensatz  zu  den  rothen  oder  Phoeniziern)  erklärt  werden,  eine  be- 
sonders aus  europäischen  Elementen  gebildete  Vikinger-Genossenschaft,  die 
während  der  ägyptischen  Wirren  zur  Hyksos-Zeit  anfangs  den  diesen  ange- 
hörigen  Fürsten  unter  den  Easluchim  (scythischen  Kassioten  der  mit  persisch- 
parthischenKepheus  vermählten  Kassiopeia,  gleich  den  nach  der  Nationalisirung 
in  Babylon  in  Cbaldaeer  übergehenden  Easdim^)  oder  Easaken)  neben 
eingewanderten  Eariern  (s.  Baur)  und  Eteokreten  (als  Erethi  und  Plethi 
gleich  byzan tischen  Yaeringjar)  dienten,  dann  aber  nach  dem  Falle  von 
Avaris  das  Land  der  (auch  Sippara  oder  Sepharvaim  in  Babylon  neben 
Eutha  bewohnenden)  Avvim  besetzten,  und  in  Asdod  (durch  Flüchtlinge  vom 
erythräischen  Meere  gegründet^  sowie  in  Askalon  (der  Stadt  des  amaleki- 
tischen  Lydierkönig's  Akiamus),  von  wo  schon  vor  Gründung  von  Tyrus 
die  Phoenikier  (nach  Justin)  bekriegt  wurden,  jene  Verbindungen  mit  den 
Askaniern  oder  Saken  eingehend,  die  sich  im  lydisch-phrygischen  Askanien 
zu  der  bestimmten  Nationalität  der  Pelasger  abschlössen,  als  cyclopische 
Städtebauer  unter  Tyrrhenern  oder  Saken.  Das  skt.  puri  (pari)  oder  (gr.) 
noX^  geht  auf  die  Wurzel  par  {ubI  nXe)  zurück  und  bezeichnet  die  Vor- 
stellang  der  «Fülle,  des  GewimmeFs  und  Gedränge's,  woraus  sich  später 
der  Begriff  Stadt  entwickelt^  (s.  Gurtius).  Als  Unbeschnittene  (im  Gegen- 
satz der  von  Herodot  mit  Aegypten  in  Beziehung  gesetzten  Völker)  und, 
besonders  in  Asdod,  (s.  Nehem.)  Fremdredende ^  galt  ihre  Heimath  Eaphtor 
oder  (b.  Jerem.)  Ai- Eaphtor  dem  Semiten  meistens  für  Ereta  mit  dem 
Idaberge  (woher  Tacitus  jüdische  Bewohner  Palästina's  leitet),  obwohl 
Eaphtor  oder  (hierogl.)  Eebt-hor  (Eoptenland),  das  Poole  aus  Äia  und 
FvTviog  zusammensetzt,  auf  die  durch  den  das  Land  der  Melampoden  er- 
obernden Aigyptos  vollzogene  Umwandlung  des  Namen's  Chemi***)  (schwarz) 


*)  CaSBiotis  ist  Ardh-el-Tiah  oder  Tiah-Beni-l8rafil  (Wflste  der  Israeliten),  wo  (nach 
dem  Mireat)  das  Volk  des  Moussa  (Moses)  eingeschlossen  war.  Nach  Al-Edrisi  liegt 
der  Thor  oder  Berg  Sinai  in  der  Cassiotidis  am  Bahr-al-Schami  (syrisches  Meer). 

**)  Wie  Njemetz  (die  Stummen)  den  Wenden  besondere  Bezeichnung  des  westlichen 
Kachbarstiimmes  wurde,  so  Walah  oder  Wal  ein  Fremder  oder  undeutlich  und  unver- 
Btaodlich  Redender,  wie  (ßaqßaQog)  den  Deutschen  und  durch  sie  den  Wenden  besondere 
BeneonuDg  der  Römer  und  ihrer  Untergebenen.  Die  Wilini  (Ad.  Br.)  oder  (Witichind) 
Vuloini  stehen  neben  den  Hevelem,  die  Wilci  (descr.  c\y.)  unter  den  Liutici  (Wilzi  oder 
Wilti).  Als  Wandernde  werden  die  Philister  von  (aeth.j  falasa  (umherschweifen)  abge- 
leitet, ein  Wort,  das  (dem  gothischen  ähnlich)  in  den  Deutungen  den  politischen  Ver- 
hältnissen entsprechende  Wandlungen  unterging,  um  wieder  die  einheimischen  Ackerbauer 
IQ  bezeichnen  (als  Fellah). 

***)  Der  Name  der  Philister  (Phylisteim)  könnte  einfach  die  Stammgenossen  der  g>yXn 
von  W.  tpv  (bhu  und  fu)  bezeichnet  haben,  ohne  desshalb  auszuschliessen,  dass  sich  nicht 
allm&hlig  ein  ethnischer  Character,  wie  bei  den  zu  den  Ta^jik  gerechneten,  aber  doch 
zugleich  in  markirter  Specialit&t  davon  Terschiedenen  Eimak  oder  Aimak  (oder  Paropamisos), 
damit  verbunden  haben  möchte.  Das  piratische  Treiben  dieser  vor  Minos  Zeit  thalasso- 
kratischer  und   (unter  Dardanos)    nach  troischer  Eüste    schiffenden  Ascomannen  (aus 
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oder  des  hamitischen  Gebieters  (des  Khera  oder  Pan)  fährt.  Als  die  Sicaler*) 
durch  Leate,  die  zuvor  in  Argos  wohnten  (wie  Dionys.  Hai.)  bemerkt,  ver- 
trieben wurden,  und  ihrerseits  von  die  Sicaner  (iberischen  Stamme^s)  An- 
siedlungen  in  Trinai^ria  erzwangen,  blühte  als  alte  Gründung  Sicyon  oder 
Mekone,  die  Opferstadt  des  Prometheus,  wo  König  Teichin  herrschte  über 
die  auf  Rhodus  heimischen  Teichinen,  zauberkundig  gleich  den  Tolteken 
im  Westen  und  den  (aus  Böotien  ausgezogenen)  Tuatha  de  Danan  im  Norden. 
Wenn  wir  uns  die  dei&alionische  Flöth,  als  den  Beginn  der  jetzigen  Läode^ 

phalerisehen  oder  peiraeischen  Buchten)  machte  den  Namen  Philitai  (b.  8nida8)  xnm 
Prototyp  r&uberischer  Verheerer,  und  die  Aegypter  setzten  (nach  Herodot)  die  TerhasiteA 
P;^ramiaen-£rbauer  in  die  Zeit  des  Hirtep  Fhilttis,  die  anfängliche  (iebensweise  der  HyksoB 
mit  deni  Namen  ihrer  Soldtruppen  verbindend,  indem  jene,  wie  meist  nomadische  Eroberer 
bei  vollzogener  Ansässigkeit,  rasch  in  die  Verweichlichung  des  Luxus  versanken,  und  sich 
durch  angeworbene  Praetorianer  zu  schützen  suchten,  wie  egyptische  Chalifen  durch  tcher- 
kessische  Sklaven,  die  Araber  in  Bagdad  durch  Türken,  Timuriden  in  Delhi  durch  Mab- 
ratten  oder  Rohillas,  Laos-Pürsten  in  Slam  durch  Macassaren  u.  s.  w.  Die  kriegerischen 
Gebirgsvölker  des  mittleren  Asien,  namentlich  die  in  einem  Theile  Armenien's  ans&ssigen 
Chaldaeer  und  die  Perser  (bei  Ezechiel)  kommen  schon  frfih  in  der  asiatischen  Geschichte 
als  Soldtruppen  vor  (s.  Movers).  Zu  Abraham's  Zeit  fanden  sich  (neben  den  Kanaanitemj 
die  Pheresiter  im  mittleren  Westjordanlande  (s.  Knobel).  Die  Heviter  von  Sichern  (obwohl 
in  der  geographischen  Völkertafel  zu  den  Eanaanitern  gerechnet,  konnten  (als  ein  Rest 
der  bei  der  Austreibung  aus  Aegypten  verspren|^ten  Turanier)  nicht  die  Beschneidunf 
(Gen.),  die  bei  den  Phoeniciern  und  palästinensischen  Syrern  von  den  Aegyptem  ona 
Aethiopiem  angenommen  war. 

*)  Zu  den  unter  den  Ligurern  in  Tosnakria  angesiedelten  Sicani  (ans  dem  Stamm 
der  Iberer)  kamen  (als  kleine  Sigier  oder  Saken)  die  Siculi,  ein  Barbarenvolk,  das  (nach 
Dionys.)  in  frühester  Zeit  die  St&tte  des  späteren  Rom  inne  hatte.  Sicyon  (Telchinia)  oder 
Mekone  (Maha-Eikon),  der  Opferplatz  des  Prometheus,  galt  für  Wohnort  der  Seeligen  uiid 
der  Eponymus  von  Aigialeia  der  Sicyonier  oder  (auf  dem  delphischen  Fripod)  Sektonier 
war  der  Athener  Sicyon  (Sohn  des  dem  Pandioniden-Geschlechte  feindlichen  Metion,  OroBS- 
vater  der  Metiadusa,  Schwester  4eB  Doidalus,  dessen  Gegner  Minos  von  Sicnler  Cocalni 
eetödtet  wurde),  w&hrend  Prometheus,  der  feuererzeugende  Pramathas  oder  (nach  Diodor) 
der  (pharaonische)  Gouverneur  des  X)siris  am  Nil  (Okeame  oder  Okeanus)  nach  der  ogygi- 
sehen  Fluth  in  Iconium  oder  (b.  Steph.  Byz.)  Eikonion,  der  früher  von  Annakos  (je  nach 
der  Auffassung  im  Anax  und  ^affa  oder  Annakim)  gefallene  Söhne  der  Anakyndarazas  in 
Tarsus  oder  des  Midas  in  DoganTa)  oder  (nach  Hitzig)  Henoch  (Edriz  oder  TaaQth)  be- 
herrschten Stadt  der  Medusa  zu  Pereus  Zeit,  Menschenbilder  formte.  Die  £utvyiot  der 
cottischen  oder  grapischen  Alpen  (b.  Ptol.)  heissen  (b.  Strabo)  Iconii  (s.  Long).  Nach 
Nicagoras  hat  Prometheus  zuerst  Bildnisse  (Statuen  der  Eidolk  gebildet,  wie  der  Indianische 
Schöpfergott),  aus  Thon  (nach  Lncian),  weshalb  die  Athener  einen  Arbeiter  in  Thon 
Prometheus  nannten.  Aetolus  (Sohn  des  Endymion)  flüchtete  sieh  aus  Elis  zu  den  Cnreten 
in  Aetolien  und  baute  Calydon  (mit  Tempel  des  laphr&isc^en  Apollo  und  Cult  der  laphrfti- 
sehen  Diana).  Gallisto  wurde  voü  Diana  (die  ihre  Schwaugerschaft  beim  Baden  entdeckte) 
in  eine  B&rin  verwandelt.  Aetolus  mit  Epeern  aus  Elis  trieb  die  Gureten  westlich  zu  den 
Lelegern.  Die  Quiriten  waren  voü  der  sabinischen  Stadt  Gures  genani^t.  Giireten  warea 
die  Jupiterpriester  in  Greta  Der  von  Artemis  zur  Verwüstnne  gesandte  Eber  wurde  in 
den  Feldern  Galydon's  {KakvSioy)  durch  Meleager  und  seinen  Genossen  gejagt  Caledonia 
von  celydd  (ein  j^eschfitzter  Platz)  im  Walisctien.  Der  von  Aleus  (Vater  des  Gej^efis)  der 
Minerva  CAUa)  m  Tegea  gebaute  "fempel  (mit  D^steUufig  der  calydoniscben  Jagd)  w^ 
ein  im  ganzen  Griecbenlancl  heiliges  Asyl.  "Jqxosj  (Stammvater  deir  Arcadier),  JomUt  mit 
Gallisto  gezeugt,  wurde  von  Maja  erzogei^  unü  zeugte  mit  Leanira  den  Api4a9  (a&Q  El^M- 
Um'  den  Gast  Jupiter  zu  prüfen  schlacntete  Lvcäon  (Vater  der  Gallisto)  seinen  Knkel  Areas, 
der  wieder  belebt  und  später  (seine  in  eine  Bärin  verwandelte  Mutter  bis  in  den  Tempel 
des  lycäischen  Jupiter  verfolgend)  mit  ihi:  ^nter  die  Sterne  versetzt  warfte.  KaUüto  wtf 
Tochter  ^es  Ceteus.  Der  we|;en  Gassiopeia  von  Neptun  geschickte  Getus  {K^roe  oder 
Wallfisch)  wurde  (nac^  E^ato'stHe^es)  unter  die  Sten;ie  versel^^  Die  Qewohner  von  Corel 
heissen  ( b.  Virgil )  prisci  Qüiri^s  und  (bei  Gblumella)  veteres  Uli  Sabini  Quirites.  Vei^ 
ehrung  des  Gott  Quirinus  (bei  $a,bmern)!.  Die  Cureten  in  AetoIie9  waren  (nach  Strabo) 
von  Euboea  gekommen.  Der  aeionsche  Häuptling  Thoas  erol^e^t^  Pleoron  (Hanptrt&dt 
der  Gureten).  Von  c^n^  Q^Wl?  f9V9^''*''  (^  Aetolien)  waren  dÄe  Gureten  benannt  Vtcn 
Ephorus  vertrieben  die  Aetolier  die  Gureten  aus  Guretis  ( den  Distiict  von  Pieoroo).  2a 
dem  *Og>itts  (in  Aetolien)  gehörten  die  St&mme  der  BfimoL  AI9  'Put  (Tochter  des  Ux»no9 
titid  der  Gaia)  dem  Kronos  den  in  Windeln  gewiAkelten  Stein  ijaitp^)  gereleU  (•» 
Zeus),  läsBt  sie  das  Kind  durch  den  Waffentanz  der  Üureten  auf  Gre^  bewaok^i. 
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eestaltQDg  denken,  so  ist  ein  Ueberbliok.  c^er  damaligen  Völkervertheilang 
Besonders  wünscbenswertb.  Die  Adogii- Stämme  , zogen  von  Hamas  nach 
Norden,  doreb  die  auftrocknenden  Sümpfe,  als  Helosii.  Aristoteles  lässt 
zur  Zeit  der  Flath  in  der  Umgebung  yon  Dodon^  die  Graekoi  wohnen,  die 
später  Hellenen  genannt  seien,  einen  ursprünglichen  Zweig  der  von  den 
graiiscben  Alpen  bis  nach  Kleinasien  (b.  Herodotj)  in  Gappadocien  (s.  Plinius) 
und  nach  Eustathins  bis  zur  Stadt  Kytaea  (Kuta^s)  erstreckten  Ligyer^). 
Die  unter  Dorus  nach  Histiaotis  ziehenden  (und  dort  mit  den.Oraikoi  oder 
Hellenen  zusammentreffenden)  Dorer  wohnten,  wie  Herodot  bemerkt,  zur 
Zeit  der  Fluth  in  Phthiotis,  dem  mythischen  Stammsitz  der  Hellenen  oder 
(wenn  den  vor-homerischen  Verhältnissen  Rechnung  getragen  wird)  der  (auch 
im  CaucasQS  wiedergefundenen  Achaeer),  die  als  Hyp-Achaei  von  Gilix 
(Sohn  des  Agenor)  den  Namen  der  Gilicier**)  erhielten  und  (nach  Sempronius) 
die  Gründer  der  italischen  Städte  unter  den  .Aboriginern  aus  Achaja  in 
Griechenland  abgesandt.  Wie  in  halb-historischer  Zeit  Bebrycer,  Dryoper, 
Malier  u.  s.  w.  vor  dem  aufsteigenden  Geschjchtsvolk  der  Hellenen  ver- 
schwinden, so  sind  ältere  Kämpfe  mit  den  Eingeborenen  in  den  Mythen 
erhalten,  unter  der  phantastischen  Ungeheuerlichkeit  der  Hecatoncheired, 
den  localen  Phorciden,  Chimären,  Sphinxen^  den.  Titanen  (die  zu  Knossus 
auf  Creta  geräuschlos  wie  das  Volk  der  unterirdischen  im  Norden  vor  der 
neu  anbrechenden  Welt  verschwinden,  sonst  jedoch  durch  die  Genealogion 
der  Atlantideu  an  dem  Glanz  der  aus  dem  Westen  zurückkehrenden  Nach- 
kommen des  Aeolus  theilhaben),  besonders  aber  mit  den  Giganten,  dytjtol 
xcu  ov  d'etov  yivog  (Homer),  den  yijY^^k  oder  (als  aus  dem  Bodei)  gewachsen) 
serpentipedes  (b.  Ovid),  die  ehe  die  wolkige  Nephele  von  Izion  die  Gentauren 
des  Pelion  geboren,  durch  die  fiselreiter  (Dionys,  Hephästos  und  Satyrn) 
erschreckt  und  von  Herakles  auch  in  Italien  bekämpft  wurde,  wie  von 
Ganaaniternim  l^phaim  Vallis  (xoiXdgtdh  'Pndvayif  oder  xoiXdvtmv  Fi^YdvTwv). 
Den  Giganten  gleich  an  Rieqengrösse  kamen  die  Lästrygonen,  und  die 
Pbäaken  (von  Hypereia  nach  Scheria  gezogen)  rühmten  sich  den  Göttern 
ebenso  nahe  zu  stehen',  wie  Gyclopen  und  Giganten.  Nachdem  Minos  auf 
Erejta^^*),  wo  sich  die  Einflüsse  aller  umliegeQden  Inseln  kreuzten,  durch 
Ordnung  der  Gesetze  ein  selbstständiges  Beich  in's  Leben  gerufen  hatte, 
und  so  mit  dem  ProtopÜyllum  der  hellenischen  Nationalität  auch  Zeus  ge- 
boren war,  treten  im  peloponnesischen  Argos  die  Pelasger  (unter  dem 
ava^  ÜBXaayfjhy  wie  Aeschylus  den  König  von  Argos  nennt)  auf,  indem 
Zeus  mit  Niobe,  Tochter  des  PhoroneuSi  den  Pelasgus  zeugt,  der  Repräsentant 
einer  in  Aegypten  als  Hyksos  erschienenen  Nomadenrasse,  die  damals  aus 
dem  durch  kräftige  Band  geordneten  Kreta  nach  dem  Peloponnes  zog,  und 
in  ihren  zurückgebliebenen  Resten  später  von  dort  unter  den  Namen  der 
Philister  sich  den.Küsten  Palästiüa's  zuwendet.  Von  Larissa  und  Poseidon's 
Söhne  (Achaius,  Phthius  und  Pelasgus  geführt,  besetzten  die  Pelasger  dann 
das  (doröh  den  Abflüs^  des  Peneus,  dessen  Tocbter  Menipile,  nach  Hella- 
nikusi' vob  Pelasgus  geheirathet  wurde)  trbbken  gelegte  Thal  von  Hämonien 


*).  Nachdem  die  Maeedonier  sich  £mathia*8,  Emathia  quondam  Paeonia  (Livias)  be- 
nächtigt,  und  die  persischen  Könige  paeonische  Völkerschaften  nach  Asien  verpflanit, 
erhielten  sich  die  Paeonier  nur  an  der  Quelle  des  Strymon,  als  Leaei  und  Graaei.  In  den 
Alpen  fanden  sich  Laeoi  und  Oraioceli,  als  Lvge'r  oder  Ligier  (Lougier).  Der  See  Prasias 
wurde  ron  einem  p&onisehen  Stamm  auf  PAhlen  bewohnt. 

**)  Lygdamis , ,  der  die  Cimmerier  nach  Lydien  und  Jonien  führte,  fand  (nach  der 
Eroberung  von  Spirdes)  in  Gillen  seinen  Untergang.  Nach  Aeinegg's  ist  Allan  der  Plural 
▼on  All  oder  Ell,  was  in  der  Lesgischen  Sprache  Volk  oder  Stamm  bezeichnet 

^*)  Das  Vorkommen  der  von  Xanthippe  stiimmenden  Dorec  in  vor -trojanischer  Zeit 
im  Peloponnes,  erkl&rt  die  Dorer  in  Greta.  Als  Sohn  des  Aeolus  in  Thessalien  wird 
CrstheuB  genannt. 
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oder  Thessalien,  die  dortigen  Barbaren  vertreibend,  musste  aber  selbst 
später  den  (Aetolern  und  Lokrern)  Lelegern  und  Ooreten  weichen  und  andern 
am  PamassQS  wohnenden  Völkern  (nach  Dionys.),  die  von  Dencalion,  Sohn 
des  Prometheus,  geführt  wurden,  unter  der  Regierung  des  Nanas,  Sohn  des 
Teutamides  (ein  die  Pelasger,  wie  die  Teuccer,  mit  den  Assyrem  des 
Teutamas  auf  der  einen,  mit  den  Teutonen  auf  der  andern  Seite  verbindender 
Name).  Die  Leleger,  ein  über  die  griechischen  Inseln  bis  Kleinasien  ver- 
breitetes Volk,  das  unter  König  Altes ^)  (Altai -Chan)  die  Stadt  Bedasua 
am  Ida  (b.  Homer)  bewohnt,  deuten  auf  die  Herkunft  aus  dem  Osten  und 
ihre  Abstammung  von  dem  (seit  Lydien's  Eroberung  durch  die  Amalek) 
in  Kloinasien  schaltenden  Nomadenstamm  (der  Lakh  oder  Lechen)  konnte 
indirect  auf  Ägypten  bezogen  werden  bei  dem  früheren  Aufenthalt  jener 
in  dem  Lande.  Ihre  Sagen  verknüpfen  sich  (b.  Aristoteles)  mit  den  nordi- 
schen Teleboeem  oder  Thuliten  und  auch  der  Name  ihres  Fürsten  Deukalion 
(Sohn  des  in  Iconium  residirenden  Prometheus  oder  Nanoakos)  wcis't  anf 
westliche  Kalatier  oder  Gallier  in  der  früheren  Form  des  Namen's,  wie  sie 
sich  im  brittischen  Kaledonien  erhielt  (dem  Kalydon  Aetolien's  entsprechend). 
Die  Gureten  in  ihrer  Herkunft  von  Euboea,  von  dem  noch  spät  durch  die 
Namen  des  Apollo  Abaeus  in  Phocis  berühmten  Abanten,  die  auf  fromme 
Hirtenpatriarchen  scythischer  Abae  zurückführen,  drücken  in  ihrem  Namen 
(wie  iu  Italien  die  Quiriten  von  Cures)  die  (später  in  mythischer  üeber* 
menschlichkeit  gedachten)  Herren,  die  Herrscherklasse,  aus,  die  über  die 
den  Parnassus  bewohnenden  Bergvölker  herrschten  und  sie  mit  den  Lelegern 
verbunden  in  den  Krieg  gegen  die  Pelasger  führte.  Nach  Vertreibung  dieser 
dauerte  die  Herrschaft  der  Cureten,  bis  unter  Aetolus**)  (Vater  des  Calydon) 
die  Epeer  aus  Elis  herüberkamen.  Die  Epeier  waren  ein  aus  alten***) 
Beziehungen  mit  Aegypten  (schon  vor  der  Hyksos-Zeit)  hervorgewachsenes 
Volk,  das  nach  der  Ermordung  des  Apis  in  Argos  auf  Elis,  wo  es  die 
Gauconen  ausgerottet,  beschränkt  blieb,  aber  sich  durch  die  Zwischenstufe 
der  Opiker  in  Italien  bis  zu  den  Osken  in  Hispanien  erstreckten,  und  auf 
den  Peloponnes  (von  wo  oder  aus  Greta  die  Messapier  oder  Gross -Apier 
Messapeae  bei  Theopompus  nach  Japygia  zogen)  den  scythischen  Namen 
Apia  (Erde)  liess.  Die  mit  den  Doriern  nach  dem  Peloponnes  zurück- 
kehrenden Aetoler  (also  die  durch  curetisch-hyaiitische  Mischung  modificirten 
Epeer)  bildeten  mit  dem  zurückgebliebenen  Stammgenossen  nach  der  Wieder- 
vereinigung den  Stamm  der  Eleer  in  Elis.  Die  nach  ihrer  Besieguug 
flüchtenden  Pelasger  zerstreuten  sich  nach  verschiedenen  Gegenden,  suchten 
aber  den  Hauptmasseh  in  dem  heiligen  Asyl  ihrer  Stammverwandten  zu 
Dodona  ein  Asyl  (nach  Dionys.)  und  schifften  daun  yon  dort  nach  Satumia 


*)  Im  Hain  Aids  (za  Olympia),  dessen  Grand  von  Herades  gemeBsen  war,  war  ein 
Altar  den  Musen  geweiht. 

**)  Als  Aetolus  (Sobn  des  Endymion)  nach  Ermordung  des  Apis  (Sohn  des  Phoroneus) 
in  die  Gegend  von  Cures  floh,  traf  er  dort  die  Söhne  der  Phthia  und  des  Apollo  (Doms, 
Laodocus  und  Polypötes),  die  er  tödtete.  Von  Phthius  (Sohn  des  Poseidon  una  der  Larissa) 
von  der  Landschaft  Phthia  in  Thessalien  benannt  Der  Name  des  egyptischen  Phth  wird 
semitisch  als  Eröffner  erkl&rt.  Thebae  (Bnßm  4>.'>fcJTi<foc)  war  ein  bedeutender  Seehafen 
Thessalien's  vor  Gründung  von  Demetrias.  Im  Thal  von  Tesme  öffneten  die  Peneas  durch 
Abfloss  Thessalien. 

***)  Elis  blieb  stefs  das  Land  der  Weissager  und  von  den  Epeiern  ans  Elis,  die 
(mit  den  Hermes  verehrenden  Pheneaten  aus  der  durch  Verstopfung  der  Katavothra  zer- 
störten Stadt  PheneuB  und  Peloponnesem)  Herakles  nach  Italien  begleiteten,  erhielt  der 
kronische  HQgel  den  Namen  des  ibyllinischen  (im  späteren  Rom).  In  Elis  fluss  neben 
den  Peoeus  der  Fluss  Sellei^s  oder  Ladon  und  auch  die  den  olympischen  Spielen  vor- 
stehenden Hellanodicae  deuten  auf  die  Localversetznng  heiliger  Namen  aus  dem  Norden, 
wo  sich  der  Dienst  der  Musen  von  dem  Olympus  in  Pieria  (in  Macedonien)  in  BOotien  auf 
dem  Helikon  (des  Parnaisus)  wiederholte. 
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oder  Italien*).  Bei  Dodona**)  oder  (thessaliBch)  BodoDa***),  dessen 
Orakel  (in  Hellopia)  die  Belli  oder  (b.  Pindar)  Helli  erklärte,  lebten  die 
Perrhaebi  (aus  Hestiäotis  oder  früher  Doris)  und  die  Aenianer  (von  den 
Oetaeern  des  Oeta).  Als  die  deucalionische  Fluth  eintrat  (bemerkt  Aristoteles) 
war  Dodona  an  dem  vielfach  seinen  Lauf  wechselnden  Achelous  durch  die 
Selli  und  das  Volk  der  damals  Griechen  genannten  Hellenen  bewohnt 
'H  vov  EXXag  xoXovfxSvti  ist  für  Thucydides  das  alte  Oriechenland ,  ohne 
andere  Oesammtbezeichnung,  als  die  von  Herodot  in  Argos  verwandte. 
Ans  den  Lelegern  und  den  von  den  Gureten  geführten  Parnassus- Völkern 
gingen  nun,  (wie  durch  Mischung  mit  den  Epeern  die  Aetoler  und  Lokrer) 
in  Thessalien  die  Aeolier  hervor,  indem  Helleui  Sohn  des  Deucalion,  seinen 
ältesten  Sohn  Aeolus  in  der  Sage  als  Erben  des  heimathlichen  Reiche's 
einsetzt.  Die  von  Phthiotisf)  durch  ihren  Einfluss  umgewandelten  Pelasger 
bildeten  die  Achaeer,  während  die  dem  Papäus  (den  Menschenvater  oder 
Himmel)  vermählte  Apia  (die  Erdgöttin)  war  am  schwarzen  Meer  von  dem 
Flussgott  Borysthenes  gezeugt,  im  Anschluss  an  nördliche  Boreaden  und 
verband  sich  in  Abelios  mit  den  Helios  als  Apollo  (Ahaus),  der  von  den 
Hyperboraem  gekommen.  Api-doma  wird  bei  den  Slaven  als  Beschützer  des 
Hauses  angerufen  ff)  Die  gleichzeitige  Erwähnung  der  Fluth  bei  dem  sonst  als 
Eroberer  austretenden  Deucalion  scheint  (in  Folge  von  Niveauänderungen) 
auf  eine  ähnliche  Katastrophe  hinzudeuten,  wie  sie  bei  dem  Durchbruch  in 
Temen  zur  Auswanderung  zwang,  indem  die  (als  Gephyräer)  in  Wasser- 
bauten und  wahrscheinlich  auch  (wie  am  See  Prasias)  in  Pfahl-Construction 
erfahrenen  Pelasger,  dennoch  durch  die  Naturereignisse  überwältigt  wurden 
und  ihr  verheertes  Land  verliessen,  das  beim  Ablaufen  der  Wasser  von  den 
nachrückenden  Laem  Deucalion's  besetzt  wurde.  Der  Kern  der  Pelasger 
erhielt  sich  in  Dodona  und  machte  bei  ihnen  (vor  völliger  Austrocknung 
der  Sümpfe)  den  Namen  Helopia  oder  Hellopia fff)  entstehen,  während 
Helenus  die  Aeneas  nach  Dodona  begleitet,  einen  Anschluss  an  Helios 
zeigt  Der  ligurische  Stamm  der  Graekoi  oder  Graioi  erstreckte  sich  bis 
zu  den  graiischen  Alpen,  und  aus  andern  Beziehungen  mit  ligurischen  Völker- 
ländern  (die  zu  Deucallon^s  Zeit  sich  bis  Phthiotis  erstreckten  und  dort  mit 
den  später  in  Achaeer  verwandelten  Pelasgern  gemischt  lebten),  mit  den 
Tauriski,  die  später  am  Po  mit  den  Salassl  oder  (b.  Polybius)  "Avaveg  sich 
berührten,  oder  den  (nach  Plinius)  früher  Norici  genannten  Taurisci,  die  an 


*)  Die  Pelasger  oder  (nach  Biing)  Philister  landeten  an  der  spinetifidien  Mündnng 
(bei  YatrenuB  Hafen)  des  Po  (Padus)  oder  Eridanus,  wo  Plinius  von  pbilistinischen  Aaa- 
Srabongen  spricht. 

**)  Dodanni  oder  das  Volk  der  Dan  (Tauatha-Den),  die  Irland  (Er)  besetzten,  werden 
als  Dardanni  erkl&rt  (Mflller).  In  Dodona  Hess  sieh  Helenas  (Selene  oder  Mond)  nieder. 
London  hiess  Isia  Danaum  im  Lande  der  Kavnoi*  Der  Fluss  Cantabras  (b.  Plinius)  ist 
der  Chandra  bagha. 

^  *^)  Der  Padns  hiess  (bei  den  LIgnren)  Bodincus  (bodenlos).  Die  Bodiontici  wohnten 
bei  Dinia  (Digne),  die  Bodiocasses  neben  den  Beigem,  BoSovyot  (b.  Dio  Gass.)  in  Brittannien 
als  Dolioni  (b.  PtoL).  Metrodorus  erkl&rt  Padus  (keltisch)  von  den  Fichten.  Vodan  wird 
▼on  yadan  (Tadere,  transmeare)  hergeleitet 

t)  Histiaeotis  oder  Perrhaebi  (die  sfldlieh  vom  Penens  durch  die  Lapithen  vertrieben 
varen)  hiess  früher  Doris  (nach  Strabo).    Die  Aethices  wohnten  an  die  Quelle  des  Penens. 

tt)  in  Creston  oder  (b.  Thucydedes)  Grestonia,  sowie  die  in  Seylace  und  Piacia  Ai- 
B&ssigen  Pelasger  ihre  eigenen  Dialecte  bewahrten. 

ttt)  unter  den  Soldtruppen,  die  Hamilcar  gegen  Gelo  führte,  werden  Helisycier  genannt 
(b.  Herodot)  nnd  Tacitos  setzt  die  Helisii  (mit  Harii,  Helveconae,  Manissis  und  Nahamavali) 
imter  die  Ligii.  Wie  den  Namen  der  Hellusii  in  Scandinavien  führt  Zeus  den  der  germa- 
nischen Hillevionen  auf  hella  (petra  oder  Klippe)  zurück.  Im  Hei  und  (Goth )  Haija  liegt 
die  Unterwelt  Die  Sldpetaren  (Albanen  oder  Arnauten)  sind  Fels-  und  Gebirgsbewohner 
mit  Ableitung  aus  Bkipe  oder  Scubkipe  (Fels),  also  wie  das  keltische  Carni,  Comavii  (Zeus). 
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die  Carni  grenzten,  bildete  sich  die  Nationalität  der  dann  zu  Hellen  in 
Beziehung  gesetzten  Dorier,  die  von  Epirns  aus  ihre  Eroberungen  begannen, 
nachdem  sie  das  heraclische  Fürstengeschlecht  bei  sich  aufgenommen.  Lassen 
mr  in  dem  Zusammenhang  afrikanischer  und  asiatischer  Aethiopen  ursprüng- 
lich auch  Mittelasien  yon  der  in  Indien  noch  hie  und  da  als  EiiigebereBe 
durchblickenden  Kraushaarigen  bewohnt  sein,  so  würden  sich  die  Eolchier 
am  Phasis  als  ihre  letzten  Ausläufer  zeigen,  da  an  der  SMküste  des  Pontus 
der  (nach  den  Bgyptern)  älteste  Stamm  der  Phryger  oder  (vor  der  thraei- 
sehen  Einwanderung  der  Briges)  ihre  ethnologische  Grundlage  in  den  später 
(von  Eratosthenes  zu  den  untergegangenen  Völkern  gerechneten)  Bebrjrkes 
begann.  Unter  ihnen  bildete  sich  bei  Auswanderung  aus  den  Hochlanden 
Susans  das  chussitische  Reich  in  Mesopotamien,  das  aus  der  frühesten  Gultnr 
im  Nildelta  auf  dem  Seewege  Yortheil  zog.  Die  Bewegung  von-  Osten  hör 
wird  halbgeschichtlich  zuerst  durch  die  von  Zoroaster  geführten  Meder*) 
(als  eines  kirgischen  Stammes  der  Hakka)  eingeleitet  und  ans  ihrer  Misdmng 
mit  den  vorgefundenen  Eingeborenen  bildeten  sich  die  kophenisohen  Vi^ker, 
die  den  Oeten  oder  Gothen  und  (bei  der  ägyptischen  Eroberung)  den  Kopten 
ihren  Ursprung  gaben,  während  die  auf  asiatisch-europäischen  Ebenen  ohne 
feste  Sitze  fortnomadisirenden  Vorposten  als  Scythen  (dann  als  Sarmaten) 


*)  Von  den  medischen  Stämmen  entsprechen  die  Busae  den  Busani  (in  der  Emmenmei 
Handschrift)  oder  Bosniern  (an  der  Bosna),  die  Budier  den  Budini,  die  Arizantier  lygischen 
Ariiy  den  Struchaten  den  Xrov^voi  zwischen  Vibionen  und  Alannen ,  die  Paratacener  des 
Parathani  (Porahtani)  oder  Borthari  (Bructerer),  während  in  den  Magiern  sich  Aimak,  als 
Aia-Magon  Volks-  nnd  PrieFtername  identificirt  hatte,  wie  in  den  Chaldaeern  und  bei  den 
in  Birmanen  aufgegangenen  Brahmanen.  Appolodor  lä^^st  die  Perserkönige  von  Perses 
stammen,  den  bei  Gepheus  zurückgelassenen  Sohn,  den  Perseus  mit  der  Andromeda  zeugte. 
Nachdem  bei  Abschaffung  der  EönigswQrde  Medon  als  Archon  seinem  Vater  Codras  in 
Athen  gefolgt  war,  führten  seine  Brüder  Neleus,  Androclus,  Andraemon  oder  Andropompos, 
Damasichthon^und  Promethus  Colonien  nach  Kleinasien.  Vor  der  Herrschaft  Medea's  and 
Jason^s  in  Asien  hatten  sich  bis  Alexander  M.  Zeit  die  Jasonier  erhalten.  Karmania  oder 
Kirman  (mit  dem  Hafen  Bender -Abassi)  heisst  (bei  Agatharchides )  Germania,  wogegen 
Hammer  die  Germanioi  (b.  Herodot)  mit  dem  nördlich  vom  Oxus  lebenden  Stamm  der 
Erman  (Khawarezm)  verknüpft.  Chorasan  (Sonnenland)  oder  Baktrien  (mit  Herat),  du 
westlich  zum  jetzigen  Persien  gehört,  östlich  zu  Afghanistan,  und  dann  in  das  eigentlicbe 
Bactrien  imit  Balch)  in  Turan's  Turkestan  flbprgeh^  begreift  auch  das  von  Hazzareh  und 
Eimak  nebst  Usbeken  (mit  dem  Stamm  der  Berber)  bewohnte  Hazzareh-Land,  wo  sich  der 
Tadschik-Häuptling  des  Stamme's  Afschar  (bei  Andschu)  unabhängig  gehalten  hat  und  die 
(von  Dscbingis-Chan's  Mongolen  hergeleiteten)  Seherai  —  die  Eimak  bewahren  die  Ser-Titel 
der  Serer  —  bei  dem  von  weiten  Ruinen  umgebenen  Dorfe  Bndhi,  als  guten  und  bösen  (lütl 
Choda  und  Schavan  verehren  in  einem  Fellgötzen  zeigenden  Tempel.  Die  Medi  (ron 
Madai,  Sohn  Japhet's)  oder  (auf  den  Eeilinschriften)  Mada  bewohnten  ^  Mi^m ,  das  mql 
uiofiv  jriv  'Aaiav  lag  (nach  Polyb.),  wie  Madhyadesa  im  Gentrum  Indien's,  bewohnten  du 
heutige  Irak-Adschemi  (mit  Hamadan  oder  Ecbatana),  als  ansässiges  Volk  in  der  «Stiftnng»- 
weise  ihres  fi eiche's  erscheinend,  während  die  den  idten  Medern  Zoroaater's  zugesdiriebenen 
Eroberungen  näher  mit  den  nomadischen  Mardi  (später  zugleich  als  persischer  Staoin  auf- 

feführt)  zusammenhängen  mögen,  den  Theilen  der  eroberten  Länder  den  aus  kolcbischer 
'ürstenfamilie  hergeleiteten  Namen  gegeben  haben  mögen^  während  die  abgeworfene  Herr- 
schaft —  die  Deh-Stämme  der  Hazzareh  neben  den  Tadschik  (Dehkan)  und  den  Deggan  — 
der  (nach  dem  caspischen  Meer  zurückgeworfenen,  aber  gleichfalls  unter  den  persischen 
Nomaden  figurirenden)  Daher  in  der  Erinuerung  an  Dahak's  Zwingberrschaft  verblieh. 
Die  Durani  zerfallen  in  die  Pandschpa  und  Zirak.  Im  persischen  x^omadenstamro  der 
Sagartier  könnten  sich  die  Saken  als  aUgemeine  Generalisation  mit  den  Artaei  (den  Persem 
vor  Perseus'  Zeit)  zusammengeknüpft  haben  und  die  Dropiker  (etwa  düe  von  König  Dnipadas, 
Vater  der  den  Pandu  vermählten  Draupadi,  beherrschten  Panchala)  aus  Darapsa  (Darapsica) 
oder  Drepsa  (Anderab)  an  der  Grenze  Sogdiana's  (zwischen  Gxus  und  Jaxartes)  gelrommeo 
sein.  In  den  Derusiem  lag  der  auch  in  den  Derbiccae  in  Mergiana  (die  gleich  den  Wenden 
von  Jüterbogk  ihre  alten  Verwandten  speis'ten)  erhaltene  Name  cimmerischer  Trerer 
(Tererer)  und  die  Panthialaeer  mochten  die  Dorfbewohner  der  Küste  sein,  während  die 
Germani  Kerman  inne  hatten.  Pasagardae  entsprach  als  Gerod  oder  Hofstadt  ncöniglicher 
Sprache)  dem  Asgard,  wie  die  persischen  Namen  den  Titel  As  schon  an  der  findurg 
tragend,  während  die  Häupter  damals  noch  als  Ak  oder  Aga  bezeichnet  wurden  lä 
Achaemeniden  oder  (nach  Bawlinson)  Hakkhamanish. 
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erscheinen  und  in  Folge  yon  Parteistreitigkeiten  die  Parther  von  sich  aus- 
Btoesen,  die  dann  wieder  die  ihnen  znr  Znflacht  dienenden  Länder  der 
Kophener  in  persische  verwandeln.  Vor  der  ersten  Bildung  der  Eophener 
watr  der  das  nntere  Nilthal,  das  eigentliche  Aegypten,  besetzende  (und  später 
im  Beiohe  des  Kepheus)  fortlebende  Zweig  ausgegangen,  die  nm  das  caspische 
Meer  weitergewanderten  Geten  wurden  durch  nordische  Einflüsse  der  abge- 
EOgenen  Gimmerier  in  die  die  Erinnerung  aegyptischer  Beherrschung  be- 
wiärenden  Gothen  verwandelt,  während,  an  die  Südspitze  des  Gaepi  die 
Dahae  zurtickblieben,  die  nach  früheren  Zügen  in  Arabien  wieder  in  den 
baetrisohen  Staat  der  Pishdadier  eingebrochen  waren  und  dort  als  turanische 
Zweigberren  verabscheut  wurden.  Aus  Resten  unvermischter  zurückgebliebener 
Arier  oder  Meder  bildete  sich  ihr  später  geschichtlicher  Staat  in  Ecbatana, 
die  Haiitptmasse  des  AdeVs  war  aber  in  die  Pehlewane  Bactrien's  überge- 
gangen, die  Vorfahren  der  mit  Perseus  eingeleiteten  Perser,  die  (bei  den 
Griechen  Eophener  heissend)  sich  selbst  Artaxoi  nannten  und  von  ihrem 
StaiDmeitz  iTan  aus  Süd -Arabien  seine  Iremiden- Dynastie  gegeben,  sowie 
Sasa's  KiBsia  den  Namen  Blam  (nach  modischer  Aussprache  im  Osten) 
gegeben.  Nach  Pan,  auf  dessen  lascive  Orgien  Herodot  einzugehen  ver- 
meidet, hatten  die  Aegypter  (nach  Diodor)  die  Stadt  Ghemmo  genannt  (also 
TOI»  Oham,  dem>  Sinnlichen).  Nach  Diodor  sollten  sich  die  Gräber  der  Osiris 
nndi  der  Isis  in  Philae  finden,  aJso  als  Schutzwehr  an  den  Grenzen  be- 
graben, wie  die  earthagischen  Brüder  unter  die  Arae  Philaenorum.  In 
Osiris  Zügen  liegt  das  Heidenvolk  der  Philiten.  Die  Sigynnae^)  reichten 
(uBob.  Herodot).  bis  zu  den  Eneti  am  Adriatic,  einem  durch  seine  maritime 
Beziefaiuigeni  modificirten  Zweig  der  Ligurer,  und  waren  den  Ligurern  von 
Massilia  (aus  der  Entfernung)  als  Händler  bekannt,  indem  sie  wahrschein- 
lich die  Transportthiere  fär  die  Garawanen  (wie  die  Aorsi  auf  der  kauka- 
sischen« Handel^trasse)  lieferten,  während  die  eigentlichen  Kauflente 
(wenigstens  zur  Zeit  des  Themistokles)  eben  die  Ligurer  waren.  Dio 
Sigynnae  besetzten  also  den  Osten  des  nördlichen  Europa,  (ihrer  nomadi- 
sirenden  Lebensweise  nach  besonders  die  Ebenen)  und  werden  zum  Theil 


*)  Wollte  man  in  den  Sigambri  eine  Yerbindung  der  Ambronen  (sonst  Qambrivii) 
oder  (nach  Nennius)  Aldsaxones,  die  Platarch's  Mittheilung  zu  den  Ligurern  stellt,  w&hrend 
ihr  späterer  Name  (nach  Festus)  zur  allgemeinen  Bezeichnung  von  Pifinderer  wurde,  mit 
den  Sigynnae  sehen,  so  würden  sie  den  Celta-Skythen  (Strabo's)  entsprechen  (nach  Analogie 
der  Celtiberer,  Rozolaner  u.  s.  w  )  und  die  einheimischen  Traditionen  der  Sigambri  oder 
bei  (bei  Strabo)  Sovya^ßQci  (neben  den  Ki/ußQot,  wie  Ptoleaii  den  germanischen  Stamm 
der  Sigulones  an  den  kimbrischen  Chersonnes  setzt),  worauf  die  fr&nkischen  Könise  Chlodwig 
(b.  Greg.  Tur.)  und  (b.  Yenant.  Fort)  Charibert,  de  gente  Sigamber  zurückgeführt  werden, 
betonen  mehrfach  ihre  Herkunft  aus  den  Donan-£benen,  (wo  Tritheim  ihren  König  Anthenor 
durch  die  aus  Scandia  gekommenen  Gothen  getödtet  sein  l&sst)  und  im  Hinblick  auf  den 
Hermes  oder  (b.  Paulus  Diaconus;  Wodau's  S^amen  Imbramus  oder  Imbrus,  als  gemein- 
samer Stammvater  thracischer  (nach  Herodot)  und  celto-  (Caesar)  sermanischer  (Tacitus) 
Könige  konnte  sich  eine  Kette  bilden  von  Ambronen  oder  Ombronen  zu  Cimmerier 
(Chimmerier)  und  Kimbern  (der  Hiymthurssen  Hrymer's  oder  der  Nachkommen  Ymer's). 
Pto]em&o8  kennt  auf  der  kimbrischen  Halbinsel  die  Iiyovhaytq  jenseits  der  Sachsen.  Nach 
der  scandinavischen  üeberlieferung  Hess  Odin  seinen  Sohn  Sigmund  bei  den  deutschen 
Colonien  zurück  (an  der  Siga  oder  Sieg  oder  dem  Sigman-Fluss  in  Gallien)  und  als  Sigge 
(Friedulfs  Sohn)  bildete  er  das  Haupt  des  Opfer- Collegium's  zu  Fühnen,  wie  Gylfe  das- 
jenige zu  Sigtuna  (vun  König  Siggo  erbaut).  Die  SagiWones  im  salischen  Gesetz  haben 
weltliche  Gewalt.  Festus  erklärt  Saga  (Saka  oder  Sige)  für  einen  Sühnepriester,  Hieronymus 
für  einen  Opferer  und  das  Wort  wird  dann  weiter  mit  Sancus  und  Sanctus  in  Beziehung 
gebracht  (ein  Uebergang  d«  s  nationalen  Namen's  zur  Bczeirhnung  der  aus  derselben  ent- 
nommenen Priesterkaste  oder  der  Verschmelzung  beider,  wie  es  sich  bei  Chaldaeern,  bei 
Brahmanen  und  Birmanen  (Baimas)  oder  (in  Nepal)  Burmas  (Varmas)  und  sonst  h&ufig 
findet.  Viele  Völkerschaften  führen  noch  den  Beinamen  Brahmanen,  wie  die  Makko- 
kalinger,  bemerkt  Plinius  in  Itodieo,  als  heilige  {jiaxnnitu,  xaid  öl  'Pu>jua(ovi  ßiata)  Fisch- 
eeser  (M4km  am  'Ijf9vag>äynfy  IC^«bio;,  während  die  Fürsten  von  Theben  den  Fischgeruch 
des  Delta  verabscheuten.    Die  Siginnae*  am  Kankaaua  hiessen  Makrocephalae 
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in  die  Bildung  der  germanischen  Stämme  übergegangen  sein,  die  später  an 
die  damals  allein  (neben  den  Kynetiem)  im  Westen  Eoropa^s  genannten 
Gelten  (von  den  Quellen  des  Ister  an)  grenzten.  Die  struppige  Rasse  der 
Zwergpferde*)  existirt  gegenwärtig  noch  in  den  Shetland's  Inseln  und  gehört 
der  mongolisch-scythischen  (im  Oegensatz  zu  der  arabisch-persischen)  Familie 
der  Pferde  an,  die  besonders  bei  den  nördlichen  Mongolen  zwar  stark  und 
rasch,  aber  kleiner  Figur  sind,  ebenso  wie  in  China  und  auf  den  Bergen 
der  Laos  sich  wieder  ganz  zu  der  Zwerggestalt  des  nördlichen  Europa  ver- 
kürzen, in  einer  durch  die  Erhebung  erkälteten  Temperatur,  während  sie 
in  den  heissen  Ebenen  des  Jrawaddi  und  Menam  sich  wohl  importiren,  aber 
nicht  fortzüchten  lassen.  Als  nach  Einführung  der  nisäischen  Pferde  aus 
Africa  die  Basse  für  Luxus-Zwecke  veredelt  wurde,  war  es  natürlich,  dass 
die  zu  Herodot's  Zeit  noch  in  Mittel -Europa  allgemeine  Zwergrasse  mehr 
und  mehr  von  dort  verschwand,  und  sich  schliesslich  nur  auf  abgelegenen 
Endpunkten  erhielt. 

Die  Orientalen  bewahren  die  Tradition  von  der  alten  Herrschaft  des 
Soliman^^)  Tschaghi,  zur  Zeit  als  die  Thiniten  von  China  bis  Egypten 
herrschten,  und  lassen  dann  Qian*ben-Oian  folgen  (den  Erbauer  der  Pyramiden), 
zu  dessen  Zeit  die  Erde  in  den  Händen  der  Div  oder  Oinn  war,  einem 
zwar  ungläubigen,  aber  gelehrten  Volk,  so  dass  auch  die  Perser  von  den 
aus  ihm  erbeuteten  Oefangenen  die  Schreibekunst  lernten.  Obwohl  indess 
die  Mehrzahl  der  Pyramiden  in  der  schon  den  Uebergang  zum  nationalen 
Aufstand  (und  also  Hheilweis  Widersacher)  bildenden  Dynastie  des  Cheops 
(Khufu),  Schofra  (Cephren)  und  Menkera  (Mycerinus)  gebaut  waren  (IV.  Dyn.), 
so  bewahrten  doch  die  (zu  der  älteren  Schicht  der  Bewohner  Axabien's) 
zählenden  Sabaeer  eine  Verehrung  für  den  Begräbnissplatz  des  Saba^^^^), 
Enkel  des  Houd  oder  Heber  (Vater  des  Edris  oder  Enoch),  der  in  einer 
Pyramide  begraben  lag,    vielleicht  (durch  mythologische  Bückdatirung  auf 


*)  Die  venneintliche  Herkunft  der  Slffynnae  von  den  Mediem  (b.  Herodot)  wOrde 
auf  diejenigen  Medier  zurückweisen ,  die  die  zweite  Dynastie  des  babylonischen  Reiches 
(b.  Berosus)  stiftet  und  sich  durch  die  Entzifferung  der  Keilinschriften  (nach  Rawlinsoo) 
als  turanische  bewiesen  hat,  also  ein  Glied  der  als  Scythen  geläufigen  (and  die  ethnischen 
Wandlungen  derselben  unter  einem  gleichartig  fortdauernden  Namen  verdeckenden) 
Generalisation.  Wie  in  mongolischer  Sprachweise  der  Name  Shakiamuni  (in  Bengalen) 
oder  Sakiamuni  in  Sigemuni  (Shigemuni)  (Einsiedler  oder  Saka)  überseht,  so  könnte  sich 
Sigynnae  oder  (gleich  dem  uebergang  von  Sakastene  in  Segestan)  Sige-guna,  als  Saken 
(Scythen)  Entsprossene,  erkl&ren,  und  Strabo  Siginnae  am  caspischen  Meer  (persischer 
Sitten)  wtkrde  ein  ähnliches  Zwischenglied  für  die  westlichen  Sigynnae  büden,  wie  die 
dortigen  Massageten  fQr  Thyra^^eten  und  die  Geten  Thracien's,  als  layrtyai,  i^rog  XtKo^atw 
(Stepn.  Byz.)  oder  (b.  Apollon.  Rhod)  Sigynnae  am  Euzinus,  i^yo^  Xxv^utoy  (der  Scholiasten). 
Die  in  ihrer  Nachbarschaft  durch  Terscniedene  Stanunesnamen  auf  indiscne  Beziehangen 
hindeutenden  Sogdii  in  dem  durch  alte  Gebr&nche  mit  dem  (durch  den  Oxus,  wie  Saken 
durch  den  Jaxartes  getrennten)  Bactria  verbundenen  Sogdiana  wiederholen  in  ihrem  Namen 
die  tibetische  Bezeichnung  für  Mongolen  (oder  dortige  Vertreter  der  Scythen  in  s^&terer 
Zeit)  als  Sok  oder  Sok-bo.  Die  Gepidae  heissen  (b.  Treb.  Pollio)  Sigipedes  (Sigffipedes) 
und  (bei  Capitolinus)  Sicobotes.  Von  den  jenseits  der  Sigynnae  gelegenen  L&nder  fabelten 
die  Thracier  von  einer  Alleinherrschaft  der  Bienen,  ein  Symbol  des  sp&teren  Reiches  der 
Litthauer,  das  nach  dem  Muster  des  Bienenstaates  geordnet  war  (und  vielleicht  des  alt- 
fränkischen, in  deren  Eönigsgräber  die  goldenen  Bienen  gefunden  wurden).  Die  unter 
dem  Bär  gelegenen  L&nder  waren  nach  Herodot's  Ansicht  der  E&lte  wegen  nnbewohnbar 
und  hatten  sie  jedenfalls  erst  allm&hlig  ihre  vom  Süden  heraufrückenden  Bewohner  empfangen. 

**)  Solien,  ein  Titel  der  östlichen  Nomaden,  unter  dem  die  Hoei-hu  am  Solim-Flnssa 
nomadisirten.  Koch  Onowei,  Kaiser  der  Jet^an  (516  p.  d)  nahm  den  Titel  So-lien-teu- 
pim-teu-fa-chan  (unerechfitterlicher  Kaiser)  an.  Mit  Gin-chan  endet  der  Titel  des  Khnlifilo 
(Khutniopiakiakuiehoeigiuchan)  der  Hoeihn  744  p.  d.  Das  Grab  des  Cyms  bei  Pasargadae 
wird  der  Mutter  des  SaTomo  zugeschrieben.  Fanun  war  die  Hauptstadt  der  alten  Solimane. 
In  der  egyptischen  Provinz  Fayoum  wurde  der  See  Moeris  angelegt 

***)  Gogus  sabaeam  Arabiam  felicem  cnm  Sabo  suo  pater  puer  tenuit  et  Triton  Libyam 
et  JapetoB  priscoB  ataloa  Aphricam,  Cur  Aethiopiam  et  Getulns  Getuliam. 
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einem  von  verwandten  Stämmen  erhobenes  Werk)  in  der  durch  ihren  Stufen- 
bau  den  babylonischen  Architecturstil  wiederhoknden  Pyramide  von  Sak- 
karah  (der  Sacae).  Durch  die  Bebellionen  der  Div  (unter  Eblis)  erzürnt, 
schuf  Oott  (wie  Eudai  seinen  ungehorsamen  Statthalter  versteinerte)  das 
neue*)  Oeschlecht  des  Adam,  (Bgo,  als  erstes  Pronom,  auf  den  Keil- 
inschriften), dem  die  Welt  gegeben  wurde,  und  Seih  herrschte  als  Propheten- 
könig, der  dem  (indischen)  König  Surkhrag  (Befehlshaber  des  Soliman 
Tschaghi,  dem  Gian-Ben-Gian  folgte)  auf  dem  Berge  Kaf,  der  sich  seinem 
Gesetz  unterworfen,  (während  Eblis  sich  Gottes  Befehlen  wiedersetzte)  seinen 
weisen  Bruder  Bocail  zum  Ordnen  des  Reiches  schickte,  (nach  dem  Tahmurath- 
Nameh),  während  der  den  antediluvianischen  Seth  in  der  späten  Version 
(wie  Cainan  der  Gainiten  den  Cain  oder  Gabil)  wiederholenden  Edris  als 
Hermes  Trismegistus  oder  Thaaut  auftritt,  um  die  den  Byksos  zugeschriebene 
Bildung  des  phönizischen  Alphabet's  (wie  Kadmon,  dem  Reflex  des  alten 
Adam,  nach  dem  böotischen  Theben  gebracht)  aus  den  egyptischen  Hiero- 
glyphen erklärt.  Als  Gajomarth  die  Verwirrungen  der  Kriege  benutzte,  um 
den  Grund  zur  persischen  Monarchie  zu  legen,  scheinen  die  Hyksos  sich 
schon  nach  Palästina  (da  ihnen  der  Weg  durch  die  syrische  Wüste  von  den 
Assyrern  verschlossen  war)  zurückgezogen  zu  haben,  so  dass  es  damals 
hiess,  dass  Seth's^  das  Haus  in  der  Erdmitte  bewohne,  der  Beit-Almocaddes 
in  Jerusalem.  Am  See  Kadesh  (durch  den  Grontes  gebildet)  wurde  (b.  Emesa) 
die  Sonne  als  Heliogabalns  verehrt,  wie  der  aus  Syrien  stammende  Kaiser 
in  Rom  fährte  nach  den  syrischen  Eroberungen  sein  Vorgänger  (in  der 
XVIII.  Dynastie)  Amenhotep  IV.  (als  Chou-en-Aten)  die  Verehrung  der 
Sonne  (Aten  oder  Adonai)  in  Egypten  ein,  bis  Har-em-hebi  (Horus)  den 
alten  Götterdienst  wieder  herstellte.  Die  mythischen  Zeiten  der  Hor-schesu 
(Diener  des  Horus)  enden  mit  dem  Sturze  der  Theocratie  Egyoten's  (Adria's 
oder  Mestraia's)  durch  den  Thiniten  Menes  (Menes-Mizraim),  der  an  den 
(die  aristocratische  Kaste  der  Krieger  auf  den  Monumenten  constituirenden) 
Ludim  (durch  die  Lydier  oder  Maeonier  mit  dem  Maeotis  der  Gimmerier 
verknüpft)  sein  eroberndes  Heer  von  den  Grenzen  der  Thinae  (auf  dem 
asiatischen  Steppenweg)  heranführte.  In  Unter -Aegypten  wurde  Memphis 
als  Hauptstadt  gegründet  und  Kekeou  oder  Gechus  (der  II.  Dyn.)  erbaute 
die  Pyramide  von  Sakkarah.  Mit  der  fünften  Dynastie***)  aus  Elephantine 
(in  Ober -Aegypten)  gewann  das  einheimische  Element  die  Oberhand,  der 
Schwerpunkt  des  Reiches  neigte  nach  Süden;  wo  Pepi  (VI.  Dyn.)  die  Oua- 
oua  (kwa-kwa  des  Süden's  und  Westends  in  Afrika)  bekämpfte.  Dann  aber 
überschwemmte  eine  neue  Fluth  (mit  Stiftung  der  medischen  Dynastie  in 
Babylon  durch  die  Arier  oder  Japhetiten  gleichzeitig)  aus  Asien  das  Nil- 
thal, wodurch  die  Monumente  bis  zur  XL  Dyn.  undeutlich  werden,  dann 
aber  erhob  sich  (mit  Hülfe  der  von  Süd-Arabien  nach  Aethiopien  vorge- 
schobenen Guschiten)  das  afrikanische  Blut  in  der  XL  Dynastie,  die  in 
Theben  ihren  Sitz  hatte  gegen  die  Usurpatoren  des  Delta,  und  wandte  sich 


*)  Nach  der  Landwirthschaft  der  Nabatäer  sind  die  Assyrer  (die  Kinder  des  ersten 
Shabrikan)  nicht  von  der  Rasse  Adam's,  wie  die  Chaldaeer,  indem  Chaldaeer  ond  Canaaniter 
von  zwei  Kindern  derselben  Frau  Adam*s  stammen. 

**)  Typhon  (Seth)  zerstreut  die  Glieder  des  Osiris  nach  dem  Scythischen  Gebrauch  die 
Glieder  des  dem  Ares  Geopferten  umherzuwerfen  (b.  Herodot),  wie  Dorga  die  des  Siwa, 
während  bei  Baddha  die  Yertbeilung  der  Reliquien  friedlicher  Stttt  fand  Set  wurde 
bei  den  Hyksos  als  Sutex  verehrt.  Die  Alanen  oder  Tan-thsai  (der  Chinesen)  hiessen 
(475—480)  Snih  oder  Snthle. 

***)  £n  comparant  les  Skelettes  tirös  des  tombeaux  ant^rienrs  k  la  VI.  Dynastie  et 
les  momies  nost^rieures  ä  la  aI.  ,  on  observe  dans  1a  forme  des  crftnes  des  cufferences 
assez  sensibles  pour  donner  &  croire  que  la  population  a  dd  6tre  dans  Fintervalle  profon- 
dement  modifi^e  par  I'introduction  d'on  Clement  nouveaa  (Lenormant). 


Digitized  by  VjOOQIC 


sie 

(hinlänglich  durch  Siege  gestärkt)  unter  Osortasen  III.  (XII.  Dynastie)  gegen 
die  kuschi tischen  Nachbarn  im  Süden,  bis  (nach  der  XIY.  Djn.  aus  Xois 
oder  Sakha)  der  Einfall  der  Hyksos  das  thebaische  Reich  wieder  auf  enge 
Grenzen  beschränkte.  Das  Datum  fällt  ziemlich  mit  der  Eroberung  Babylon's 
durch  die  Turanier  oder  Scythen  (nach  Berosus)  zusammen,  und  als  sich 
dort  die  einheimische  Beaction  in  der  (schon  unter  den  Euschiten)  herrschen- 
den Oelehrtenkaste  (mit  Hülfe  der  Krieger  der  als  Soldtruppen  den  Königen 
Medien's  und  Indien's  dienenden  Ghaldaei  in  den  Grenzbergen  Armenien's 
nach  Xenophon)  der  Chaldaeer  (als  assyro-chaldäische  Dynastie)  geltend 
machte,  also  die  verwandte  und  vorher  befreundete  Rotennu  oder  Assyrier 
mehr  und  mehr  feindselig  wurden,  befestigten  die  Hyksos  oder  Menü  ihre 
Grenze  durch  Avaris  oder  Tanis*)  (Tanais  oder  Scvthen)  gegen  die  Ässyrer. 
Als  Ahmes  (Nachfolger  des  Diospoliten  Rasquenen;  die  Unabhängigkeit  uq^^ 
die  Eroberer  der  XVIII.  Dynastie  die  Macht  Egypten*s  wieder  hergestellt 
hatte,  fiel  auch  Babylon^  wo  die  egyptischen  Herrscher  ihre  Statthalter  eio* 
setzten,  die  als  die  Dynastie  der  arabischen  Könige  figuriren ,  bis  Ninus'  in 
dem  Hochlande  Assyrien's  die  Stämme  zur  Befreiung  vom  fremden  j'ochp 
um  sich  sammelte  und  (1314  a.  d.)  Niniveh  gründete.  Die  von  Rhamses  IL 
am  Qrontes  bekämpften  Khetas  (Geten  oder  Saken),  als  Reste  der  aus 
Egypten  verdrängten  Hyksos,  bewahrten  die  Verehrung  des  in  ihrem  Flass 
(über  den  erst  Orontes  den  Muth  der  Gephyräer  hatte,  ßine  Brücke  zu 
bauen)  verschwundenen  Drachen  Typhon  oder  Seth  ( den  Nationalgott  der 
H}ksos)  und  in  ihre  alte  Stadt  Edessa,  die  Dynastie  der  Manu  (und  Abgar), 
Die  Einwanderung  des  Danaus  nach  dem  Peloponnes  fällt  chronologisch 
ziemlich  mit  der  Hyksos-Zeit  in  Egypten  zusammen.  Thoutmes  IIL  herrschte 
über  die  libysche  Küste  bis  zum  Westen  Afrika^s,  wie  der  alte  König  Thule. 
Die  Eroberungen  Rhamses  H.,  die  Macedo  in  Macedonien  zurückliess,  sandte 
der  Rasena  nach  Italien.  Die  später  aus  Westen  und  Norden,  mit  den 
Aeoliern  und  Joniern  (dann  den  Dorern)  zurückkehrenden  Götter  Poseidon**) 
und  Apollo  bauten  vor  der  Zerstreuung  des  pelasgischen  Stammes  d^n  Hort 
Troja,  unter  Beihülfe  des  (von  Europa  geborenen)  Aeacus,  der  (als  seine 
Nachkommen  feindlich  abfielen)  in  die  Unterwelt  als  Richter  zurücktrat, 
mit  seinen  Brüdern  Minos  und  Rhadamanthys,  während  Sarpedon  in  kcische 
Sagen  überging.  Von  den  Töchtern  des  Flussgottes  Asopus  in  Böötien 
und  Peloponnes  (Vater  des  Ismenus  und  Pelasgus)  wurde  Aegina  durch 
Zeus,  Sinope  durch  Apollo,  Korkyra  durch  Poseidon  entfernt,  die  einge- 
borenen Fürstinnen  repräsentirend,  die  sieh  jedesmal  mit  den  Ankömmlingen 
vermählten.  Aegina's  früherer  Name  Oenone  oder  Oenopia  schliesst  ^ich 
an  die  Eingeborenen  Italien^s  oder  Oenotria's  (im  Süden)  an.  Als  Pelens, 
Bruder  des  Telamon  (Sohn  des  Alacus),  nach  dem  Tode  des  Phocas  flüclitead, 
weder  bei  Eurytion  in  Phthia,  noch  bei  Acastus  in  Jolcus  Ruhe  fand,  wurde 
er  von  Chiron  bei  den  Centauren  aufgenommen  und  dort  sein  mit  Tbetis 
gezeugter  Sohn  Achilles  erzogen,  um  mit  Hülfe  dieses  kriegerischen  Berg- 
volke's  über  die  nach  Art  der  Aegineten  als  Myrmidonen  bezeichneten  Ein- 
geborenen zu  herrschen.    Zu   Aegaea   auf  Euboea  wurde   Poseidon  (nach 


*)  Aus  Titanis  verkürzt  (nach  Paulna  Comestor).  Typhon  hiess  (in  Aegypteo)  Setb 
(Smy)  oder  Bebon,  und  die  Luren  verehren  auch  heute  noch  (trotz  des  laUm)  die  fbrt- 
gehendc  Einfleischanff  eines  Heiligen,  als  Baba-buznrk  (oder  Grossvater).  So  flbertrag 
sich  bei  den  Juden  das  Prophetenthum ,  bis  später  den  Juden  die  MeoBchwerdung  Gottes 
wieder  In  volle  Kraft  trat  (eines  Buddha  statt  eines  Bodhisatwa).  Les  textes  fondaaentaoi 
(d'Egypte)  niontrent  le  dieu  supröme  se  renroduisant  perp^tuellement  (Rouge) 

^)  Die  nach  Nordafrika  gezogenen  Nomaden  vollendeten  dort  die  Fferdezncht  (wie. 
noch  jetzt),  weshalb  die  CyrenRer  (nach  Ephorns)  für  ihre  Wagenkunat  berühmt  waren  ona 
Gyrene  (b.  Pindar)  iviTtno^  und  Innoßot oc  heisst  Im  Cultus  des  Poseidon  gelangte  dann 
das  Pferd  nach  Hellas.   Im  Heere  des  Aerxes  kämpfen  die  Libyer  auf  Streitwagen. 
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Strabo)  als  Aegaeus  verehrt  und  der  Meeresgott  Aegaeoii;  von  dem  das 
aegaeische  Meer  den  Namen  erhielt,  schliesst  sich  an  den  nordischen  Aegir 
än^  Qemahl  der  Riesin  Ran.  Die  in  dem  100  armigen  and  50  köpfigen  Rieben 
Aegäon  (Briareus  oder  der  Furchtbare)  allegorisirten  Wilden  waren  darch 
Zeup  ans  ihren  Höhlen  entfesselt  worden,  nm  im  Kriege  gegen  die  Titanen 
zu  helfen,  ebenso  wie  die  gleichfalls  von  Uranus  und  Gäa  stammenden 
Brüder  öottus  (in  der  thracischen  Göttin  Gotys  und  den  Eönigstiteln  der 
Odryaiio  erhalten)  und  Gyges,  von  dessen  weiblicher  Wandlung  (der  Nymphe 
Gygaea)  die  Fürsten  der  mäonischen  oder  (in  Europa)  päoniscben  Stämme 
am  Fusse  des  Tmolus  (Mesthles  und  Autiphus)  stammten*  Als  Rhodope, 
des  Cändaules  Gemahlin,  sich  mit  Gyges  verband,  .folgten  auf  die  Heracliden 
(die  Dach  der  Dynastie  des  Lydus,  Sohn  des  Atys,  geherrscht),  die  Merm- 
naden.  In  Egypten  baute  Mycerinus  für  Rhodopis  aus  Naucratis  (die  durch 
Aphrodite's  Verehrung  berühmte  Golonie  der  Milesier,  als  allein  den  Fremden 
geöffneter  Hafen)  die  isostbarste  der  Pyramiden,  und  in  Thracien  wurde  die 
Quellnymphe  Rhodope  (Mutter  des  Hebrus)  mit  ihrem  Gemahl  Haemus  in 
Berge*)  verwandelt,  weil  sie  sich,  den  Göttern  zum  Trotz,  Hera  und  Zeus 
genannt.  In  der  Darstellung  des  Herodot**)  leben  die  Meder  oder  (früher) 
Arii  fleckenweis  (Kayfjioirjv),  wie  die  Serben  oder  Slaven  (b,  Procop)  onoQaitiv 
and  die  Entstehung  des  medischen  Reiches   aus    dem   an   die  Erzählungen 


*)  An  den  rhipMschen  Bergen  wohnten  (nach  Plinius)  die  Arimphaeer  (die  Sanromatea 
im  Lande  der  Lazeis  oder  Wege).  Das  scythische  Exampaeos  wird  als  Hexen -Pfade 
Ugo&  oSot)  erkl&rt.  Die  yon  den  Chauken  aus  ihre  Sitze  vertriebenen  Ampsivarii 
(Kafi^mrot)  oder  Ansibari  gingen  später  in  die  Franken  Ober.  Zeus  aberw&ltigte  die 
Campe,  um,  mit  Hülfe  der  in  den  Tartarus  gefesselten  Kinder  der  G&a  (die  Gyclopen  und 
Hekatoncheiren)  Cronus  und  die  Titanen  zu  bekämpfen.  Die  libysche  Campe  wurdß  von 
Bacchus  bei  Zabirna  erschlagen.  Ptulem.  setzt  die  Anasten  (b.  Caesar)  neben  die  Teuriskoi 
in  Dacien. 

**)  Die  Perser  erschienen  als  ein  kriegerisches  Nachbarvolk,  mit  deren  erzwungener 
Holfe  Phraprtes  seine  j^oberungen  machte,  nnd  zur  Zeit  des  Astyages  hatten  sie  zum 
Theil  in  den  besetzten  Ländern  festen  Fuss  gefasst,  weshalb  neben  den  Nomaden  (Daher, 
Mardier,  Dropiker,  Sagartier)  die  Feldbauer  Panthialäer,  Derusiaeer,  Germanier)  erscheinen 
nnd  an  der  Spitze  die  Pasargaden  stehen,  mit  dem  Königsgeschlecht  der  Achämeniden. 
Die  Ranggliederuug  in  der  Begrflssung  spiegelt  chinesische  Hofetikette  nnd  Herodot  lässt 
die  Perser  der  Berathung  im  Rausch  eine  ntichteme  folgen,  wie  Tacitus  bei  Germanen. 
Gleich  den  Hiongnu,  die  auf  dem  Berge  Kilin  den  Thiang-cnou  oder  Herrn  des  Himmel's 
Opferten,  riefen  die  Perser  auf  Berggipfeln  den  Himmelskreis  an,  als  Zeus  und  verehrten 
zugleich  Sonne  nnd  Mond,  Erde,  Feuer,  Wasser  und  Wind,  sowie  die  bei  dei^  Assyriern 
Myiitta,  bei  den  Arabern  Alitta  genannte  Urania  (Aphrodite)  als  Mitra.  Im  Indischen, ist 
Mitras  Epithet  des  Surjas.  Wie  Herodot  bemerkt  enden  alle  edlen  Namen  in  Persien  auf 
den  tei  aen  Joniern  Sigma^  bei  den  Doriern  San  genannten  Buchstaben.  Bei  den  Opfern 
wiorde  das  geschlachtete  Thier  von  dem  Perser  auf  Klee-Gras  gelegt,  wie  von  dem  Brah- 
maneh  auf  Kusa  und  ein  Malier  sang  aU  Weihelied  eine  Götterschöpfung  (ähnlich  den 
in  den  Yedas  enthaltenen)  Die  Aegypter  trugen  Feldgras  (die  ursprüngliche  Nahrung)  in 
der  Hand,  wenn  sie  den  Göttern  nahten  (nach  Diodor).  Die  Verunreigung  der  Flüsse 
durch  Waschen  oder  Spucken  enthielten  sich  die  Perser,  wie  später  die  Tartarer  und 
gldeh  den  im  Mittelreiche  residirenden  Chinesen  schätzten  sie  den  Werth  der  Yöjiker 
nach  der  grösseren  oder  geringeren  Entfernung  von  sich  ab.  In  den  den  Kindern  f^ege- 
benen  Leuren,  die  Lüge  als  das  Schändlichste  zu  betrachten  (wie  es  Mungo  Park  hei  den 
Negern  fand)  klingen  die  Lehren  des  Confacius  wieder  und  dann  wurde  als  höchste 
Schuld  die  Schulden  betrachtet,  da  der  Chinese  Alles  daransetzt  vor  Jahresschluss  bezahlt 
zu  haben.  Nebe;i  Reiten  wurden  die  Knaben  im  Bogen  schiessen  geflbt,  die  gefUrchtete 
Waffiiung  der  Tartaren  und  (in  Indien)  der  Xatrra.  Beim  Begräbniss  vertrauten  die  Perser 
die  sorgsam  mit  Wachs  tiberzogene  Leiche  der  Erde  an  (wie  die  ihre  Gräber  hochhaltenden 
Chinesen),  obwohl  sie  später  den  Brauch ,  vorher  einen  Vogel  oder  Hund  daran  zerren 
zu  lassen,  von  den  Magiern  (die  die  Leichen  den  Vögeln  auf  Gertlsten  hinstellten  oder 
den  Hunden  vorwarfen)  angenommen  hatten,  und  den  Parsen  galt  es  als  Dogma,  dass  die 
Leiche  von  einem  Hunde  angeblickt  wurde,  der  bei  den  Eskimos  die  Seele  in's  Jenseits 
fährt  Ausser  Hund  und  Mensch,  tödteten  die  Magier  Alles  Lebende,  sowohl  Schlaugen 
nnd  Ameiaeii,  als  sonst,  was  kriecnt  und  flieet,  und  Herodot  constratirt  das  mit  dem  Brauch 
der  Aegypter,  die  (gleieh  den  Indern)  kein  Lebensdes  tödten^  ausser  dem  zum  Opfern 
Gebrauchten,    Wie  sich  (im  Anschluss  an  indianische  Genealogien)  bei  Türken  die  Ab- 
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des  indochinesischen  Dhammathat  erinnernden  Richteramt  des  Dejoces 
gleicht  der  litthaischen  Staatenbildung,  auf  heimischem  Boden  erwachsen. 
Die  von  Herodot  in  Thracien  als  Oeten  gekannten  Einwanderer  breiteten 
ihre  Züge  bis  zur  Ostsee  aus,  wo  Pytheos  die  Gythones  antraf.  Neben 
dem  Ton  den  Scythen  durchschrittenen  Eingangsthor  auf  der  grossen  Hee^ 
Strasse  von  Osten,  öffnen  sich  nach  Europa  zu  die  nördlichen  Pässe  des 
Ural,  über  welche  (wie  später  die  in  der  Nama  erscheinenden  Bulgaren, 
80  früher)  die  Sarmaten  eintraten.  '  Als  von  ihnen  die  mit  den  Roxolani*) 
am  Palus  Mäotis  ansässigen  Jazyghen  sich  als  Jazyghes  Metanastae  nach 
den  ungarischen  Ebenen  versetzten,  und  als  Herrscher  an  die  Stelle  der 
Oeten  traten  (bald  mit  diesen  verschmelzend,  bald  sie  vertreibend),  wurden 
die  dominirenden  Nomaden-Völker  von  den  Römern  unter  dem  Namen  der 
ihnen  näheren  Sarmaten  zusammengefasst,  indem  man  bei  der  zwischen 
Geten  und  Sarmaten  bestehenden  Verwandtschaft  die  trennenden  Unter- 
schiede oftmals  ebenso  übersah,  wie  später  zwischen  Türken  und  Tataren. 
Während  im  Gegensatz  zu  den  Herren,  den  Sarmati  liberi,  die  Sarmati 
servi  auch  als  Geten  oder  Sklaven  (gleich  den  Daciern)  bezeichnet  wurden 
(indem  die  unterworfenen  Eingeborenen  während  der  Dauer  der  getischen 
Herrschaft  den  Namen  Geten  zuertheilt  erhalten  hatte,  wie  die  Gallier 
später  den  der  Franken),  bewahrten  die  Gytthones  ihre  eigentliche  Be- 
zeichnung, wurden  aber  nun  gleichfalls  unter  der  allgemeinen  Rubrik  Bar- 
matischer  Völker  zusammengefasst.  Der  nach  Scandinavien  vorgedrungene 
Zweig  kehrte  dann  auf  dem  Wege  des  Hinzuges  wieder  nach  der  Donau 
zurück,  um  den  Namen  der  Gothen  mit  neuen  Ehren  zu  bekleiden  (während 
die  Gothini  noch  doppelten  Tribut,  den  Quadi  und  den  Sarmaten  gezahlt 
hatten).  Der  äusserste  Vorposten  der  Sarmaten  nach  Westen,  die  Quaden, 
hatten  sich  in  den  Grenzen  der  Markomannen  durch  ihre  Umgebung  germa- 
nisirt,  während  die  von  Westen  nach  Osten  vorgedrungenen  Germanen  der 
Bastarnae  und  Peucini,  zwischen  sarmatische  Stämme*^)  eingeschoben,  von 


Btammnng  vom  Wolfe,  auf  den  Earilen  und  vielfach  anderswo  die  vom  Hunde  findet,  flo 
sollte  der  später  Kyros  genannte  Findling  von  einem  (im  Mediscben)  Spako  oder  Hflndin 
(Gyno)  genannten  Weibe  ges&ugt  sein  und  führt  als  Knabe  das  birmanischen  Le^ndeo, 
ebenso  wie  die  magische  Prophezeiung  und  ihre  Deutung,  wohlbekannt«  Eönigsspiel  aal 
Die  Anlage  der  Perser  sich  rasch  fremden  Sitten  zu  accommodiren ,  weshalb  sie  auch 
medische  JCleidung  (und  ägyptische  Panzer)  angenommen,  hatte  sie  mit  allen  Nomaden- 
Stämmen  gemein,  so  bald  dieselben  feste  Sitze  gewinnen.  Die  um  den  siebentheilig  mit 
Farben  geschmückten  Ringwall  Ecabatana's  (Agbatana)  angesiedelten  Meder,  die  ihrem 

inach  Eroberang  von  Ninus  oder  Nini^eh)  mit  (assyrischem)  Ceremoniell  umgebeoem 
[ösige  nur  durch  die  Vermittlung  der  Beamten  nahen  konnten,  zerfielen  in  die  Stamm« 
der  Busier,  Paratacener,  Struchaten,  Arizantier,  Budier,  Magier.  Der  unter  Madyas  (Sohn 
des  Proto-Thyas)  auf  dem  Umwege  rechts  vom  Kaukasus  in  ihr  Land  eingebrochenen 
Scythen  (den  Besiegern  der  Kimmerier)  entledi^n  sich  die  Medier  (wie  die  Baiem  der 
zu  ihnen  geflüchteten  Bulgaren)  durch  eine  sicihanische  Vesper,  die  in  der  Feier  des  (in 
Indien  an  Vicramaditya  anknüpfenden)  Sak&enfeste's  fortlebten. 

*)  Zwischen  Roxolanen  und  Bastarnae  setzt  Ptolem.  die  Ghuni. 
**)  Nach  Arrian  war  Achilles,  Sohn  des  Peleus,  ein  in  der  m&otischen  Stadt  Myrme- 
cionis  geborener  ScTthe,  der  (wegen  seiner  Anmassung  vertrieben)  nach  Thessalien  kam 
und  durch  seine  rothen  Haare  und  blauen  Augen  sowohl,  wie  durch  seine  Kleidung  seinen 
Ursprung  bekundete  (Leon.  Diac.).  Neben  den  Indern  nennt  Herodot  die  Thracier  das 
mächtigste  Volk  (Thucydides  der  Scythen)  und  zählt  18  (Hecataeus  13  und  Strabo  22) 
St&mme  auf,  unter  denen  er  aber  die  Zetae,  die  Trausi  (die  Steph.  Byz.  mit  den  Agathyrsi 
yerbindet)  und  die  Bewohner  von  Creston  von  den  übrigen  abtrennt.  Die  Getae,  als  zu 
Zaimoxis  oder  Oebeleizes  gehörend,  glaubten  an  Unsterblichkeit,  die  Trausi  weinten  bei  der 
Geburt  und  freuten  sich  über  den  Tod,  die  Thracier  bei  Creston  beeraben  die  Lieblings- 
frau mit  dem  Gemahl,  bei  den  übrieen  Thraciern  galt  T&ttowiren  als  Zeichen  edler  Gebart 
Nach  der  Verbrennung  wurde  ein  Hügel  über  die  Leicbe  erhoben,  wie  (nach  Tacitus)  bei 
den  Germanen  Bei  den  Thraciern  bezeichnete  ßgta  (Mesembria,  Selembria  u.  s.  w.)  eine 
Stadt  (nach  Steph.  Byz.)  wie  borough  (Edinbourgh,  Glastonburg  u.  s.  w).  Bryges  (Biygi 
oder  Phrygi)  bedeutete  (nach  Hesychius)  Freie  (wie  Phrisen,  als  frea  Frise).    Jenseits  der 
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diesen  fremde  Elemente  aufgenommen  hatten.  Wie  Biphath,  Sohn  des 
Oomer  (oder  Kimmerier),  die  Gelten  (der  rhiphäischen  Berge),  bezeichnet 
sein  Bruder  Askenaz  (Asknngr  oder  Asengescnlocht)  die  Germanen.  Nach 
VI.  Jahrhdt.  a.  d.  nennt  die  Bibel  ein  Aslienas  neben  Armenien  (b.  Jer.). 
Von  Askenaz  ist  (nach  Enobel)  auch  Scandinavien  (Scandia  oder  Scanza) 
benannt  Die  mit  Askcnas  erklärten  T^Yweg  (b.  Josephus)  sind  die  Bugii 
(b.  Tacit.)  an  der  Ostsee,  da  svdyog  Fox^utov.  Im  Breschith  Babbah  ist 
Asia  der  Wohnsitz  des  Askenaz  (Ascanius  in  Kleinasien).  Die  nordwestliche 
Landschaft  Kleinasien's  war  ^  Ula  UaCa.  Der  Pontes  askenos  (axenos^)) 
wurde  später  ev^Bvpog  genannt  Nach  Benjamin  von  Tudela  wurden  die 
niederrheinischen  Gegenden  der  Franken  Aakenan  genannt  Der  Trojaner 
Franke  baute  am  Bhein  Xanten  (als  aus  Troja),  Ulysses  Askiburg.  Die 
Sachsen  sind  mit  ihrem  ersten  König  Aschan  oder  Aschanes  aus  dem  Herz- 
felsen bervorgewachsen  (s.  Mone). 

Ister  wohnten  die  Sigynnae  (mit  Wagen^  yon  Ponies  gezosen,  fahrend),  die  von  den  Medem 
Btunmend,  bis  zu  den  Eneti  am  Adriatic  reichten.  Bei  den  Ligurieni  (Massilia's)  bedeutet 
Sigynnae  Händler,  bei  den  Crpriern  Speer,  wie  (nach  Suidas)  die  Macedooier.  Nördlidi 
fom  Ister  war  das  Land  (nach  den  Thraciern)  wegen  der  Bienen  unzoff&nglich  und  (nach 
HerodoO  würden  die  anter  den  B&ren  liegenden  Gegenden  wegen  der  K&Ite  unbewohnbar 
sein.  Nach  Apollonius  Rhodius  wohnten  die  Sigynnae  am  Eaxinus,  als  i&vof  £xv^ut6y 
[nach  den  Scholiasten).  Dij  Siginnae  am  caspischen  Meer  bedienten  sich  (nach  Strabo) 
kleiner  Pferde,  aber  unterhalb  der  caspischen  Pforte  lag  HippobotuB  (Rossweide)  mit  der 
trefflichen  Rasse  der  nis&ischeo  Pferde.  Der  Jaxartes  trennt  Sahen  und  Sogdianer,  der 
Ozus  die  SoRdianer  und  Bactrier.  Ptolem&os  erw&hnt  den  germanischen  Stamm  der 
Sigulones  am  cimbrischen  Chersonnes.  Die  alten  Sogdianer  fflichen  in  ihren  Gebräuchen 
den  Bactriem  (als  Stämme  der  Sogdii).  Einige  (unter  den  GebirgBvölkeru  am  Kaukasus) 
haben  den  Gebrauch  die  Geborenen  zu  beweinen,  die  Todten  zu  preisen  (nach  Strabo). 
Die  Siginner  (persischer  Sitten)  bedienen  sich  kleiner,  struppiger  Pferde,  die  eineu  Reiter 
fear  nicht  tragen  können,  aber  als  Viergespann  gebraucht,  von  Weibern  regiert  werden. 
Die  am  besten  leiten  kann,  heirathet,  wen  sie  will 

*)  GeheimnissToU  wirksam,  wie  die  Kabiren,  war  Azurns,  Gott  der  Yolsker.  Mit 
Periböa  zeugte  der  Flussgott  Axius  den  Pelegon  (Pelagon  oder  Pelasger).  Der  thessalische 
König  Izion  zeugte  mit  Nephele  die  Centauren.  Aus  Jolcos  vertrieben  wird  Peleus  (der 
mit  Thetis  den  Achill  zeugt)  von  den  Centauren  aufgenommen.  'H  di  Jiflvtj ,  j  d^vyaTtig 
rfc  *ttu  7Ut$  Tov  nUov  Tov  xai  Jtog,  iya/ui}&^  riW  vyo/uan  Iloandfäy^y  iC  äy  Mx^tcay  o 
'Jytl'ywff  juti  BfXo^  »ai  *ByvaXtot.  ex  ouibus  Agenor  et  Bolus  in  Syriam  profecti  sunt  (explo- 
ratori,  an  in  vivis  adhuc  esset  Jo).  Nemini  autem  invento  redierunt,  et  quidem  Bolus  in 
Aegyptum  profectus,  in  uxorem  accepit  sibi  Sidam,  ex  qua  Aegyptum  et  danaum),  Agenor 
vero  Phoeniciam  se  recipiens,  Tyro  uxorem  duzit  (Malala).  Kez  Taurus  urbem  condidit 
in  Greta  insulas  cni  nomen  Gortynam  dedit,  a  Matre  sua,  ex  genere  Picis  Jovis  oriunda. 
Phoenicis  (Affenoris  filii)  sub  regno  floruit  Hercules  ille,  Tyrius  philosophus,  oui  purpuram 
invenit  (Malalas).  Buttius  sapientissimos  Historiographus  scriptum  reliquit,  Jovem  Picnm 
(ex  danae)  filium  habiusse  Perseum.  —  Nee  minus  oppidi  quoque  nomen  Thebae  indicant 
antiquiorem  esse  agrum,  quod  ab  agri  genere,  non  a  condfitore  nomine  ei  est  impositum. 
Kam  üngna  prisca  et  in  Graecia  Aeoleis  Boeotii  sine  afflatu  vocant  collis  Tebas^  et  in 
Sabinis,  quo  e  Graecia  venerunt  Pelasgi,  etiam  nunc  ita  dicunt,  cigus  vestigium  in  agro 
Sabine  via  Salaria  non  longo  et  Reate  miliorius  clivus  appellatur  Thebae  (Varro).  Als  die 
barbarischen  Völker,  deren  Sitten  sich  die  italienischen  Griechen  zum  Theil  anffeeignet, 
nennt  Theopompus  die  Samniter  und  Messapier.  Nach  Mommsen  waren  die  (eingeborenen) 
Japyger  (Apnler  und  Messapier)  Ueberreste  eines  weit  ausgedehnten  Stammes,  dessen 
Gebiet  durch  die  Samniter  uud  Lucaner  beschränkt  wird.  Skvlaz  unterscheidet  iQnf  yhSaatu 
ifro«  üjofiata  der  Samniter,  die  Laternier  (Alfatemer),  Opiker  (b.  Capua),  Kramoner 
(Caracener),  Boreontiner  ^Freotaner)  und  Peuketier  (der  Sabma).  Die  Ligurer  waren  aus 
dem  sfldwestlichen  Iberien  (naeh  Avienus)  von  den  erobernden  Gelten  vertrieben  und  ver- 
trieben die  (bei  Strabo  iberischen)  Sicaner  (nach  Thucydides),  die  sich  (1400  a.  d.)  in 
Sicilien  festsetzten.  Narbonne  ist  (bei  Scylaz)  Hauptstadt  der  (ligurischen)  Helesyker 
(neben  Bebriker  und  Sorder)  350  p.  d.  und  (dOO  a.  d.)  besetzen  die  Yolsker  fXectosagen) 
oder  (bei  Ausonius)  Bolgae  (Belgae)  Ibero  - JLigurien.  Nach  Hieronymus  redeten  die  in 
Galatien  angesiedelten  Tectosagen  die  Sprache  Trier'S  (Hauptstadt  der  Beiger),  /iiyvctty^^ 
n6hs  Jiyytür  bei  Tartessus  (Steph.  Byz.)-  Die  von  den  Umbrern  vertriebenen  Siculer 
setzten  sich  (13U4  a,  d.)  in  Sicilien  fest  In  queste  campagne  etrusche  durano  tuttavia 
alcuni  nomi  e  aicune  forme  del  lin|ruag£[io,  apertamente  derivanti  da  quelle  che  si  era 
anticamente  parlato  (s.  Visconti).  Tarquinia  rinvenuta  in  sul  luago  denominato  Turchina 
Albttla  Tiberis  fluvios  dictus  ab  albo  colore  (Paul.)  Alpes  a  candore  nivium. 
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Das  in  seinen  thrakischen  Sitzen  an  die  Skythen*)  angeschlossene 
Nomadenvolk  der  Geten  breitete  in  alter  Zeit  seine  Eroberungen  weit  im 
Norden  ans,  and  somit  auch  seinen  Namen,  den  die  Bewohner  JttÜaiid's 
als  Joten^  (oder  Jotnar)  bewahrten,  im  spätem  Reiche  Withesleth  neben 
Windila  (ubi  Jotland  finem  habet).  Zeus  bringt  Vindelici  mit  Ga^idhal  (der 
Irländer)  und  gekürzt  als  Oael  (die  schottischen  Hochländer)  zusaaineD. 
Nach  dem  Zerfall  des  alten  Geten -Reiches,  verblieb  der  Name  nur  den 
wegen  ihrer  Wichtigkeit  besonders  stark  besetzten  Punkten,  und  so  fand 
Pyäeas  Guttones  eine  Bernsteinküste  (rv&oveg  östlich  von  der  Weichsel 
bei  Ptolern.))  als  Gothones  bei  Tacitns,  der  auch  in  den  Eisenbergwerken 
Gothini  (neben  den  Osi)  kennt,  säramtlich  Zweige  der  Gautoi,  des  l^vo; 
noXväv^'Qmjiov  der  Thuliteo  (b.  Procop).  Im  südlichen  Skandien  treten 
(b.  Ptolem.)  FoS^ai  auf,  als  Gautigott  bei  Jemandes  oder  Gautar  (b.  Snorris) 
nach  dem  Festlande  (Reidhgotaland)j  während  (in  Eygotoland  die  Inseln) 
seekundige  Geatas  (Sacgeatas)  im  Beowulf  genannt  werden.  Zu  Tacitns 
Zeit  hatte  der  Nomadenatamm  der  auch  Germanien  durchziehenden  Sueven 
seine  Eroberungen  über  Danemark  aus  (von  wo  die  Sage  Odin  mit  seinen 
Äsen  kommen  liess)  bis  Schweden  ausgebreitet,  und  deshalb  nennt  er  dort 
nur  die  Suiones  neben  den  Sithones  (Sueviae  finis),  während  die  unte^ 
worfenen  Eingeborenen  (die  naeh  Mischung  mit  den  ursprünglichen  Lappen 
zu  Eingeborenen  secundärer  Schichtung  gewordenen  Geten  oder  Goten) 
zurücktreten.  Diese  Pelzhandel  treibenden  und  durch  ihre  Pferde  berühmten 
Schweden  breiteten  sich  dapn  über  die  ganzen  Ebenen  RusLland's  aus,  als 
Stamm volk  der  Ros  (in  den  Annal..  Berth.)  bis  zu  den  Riphaeischen  Bergen 
(b.  Ad.  Brem.)  und  der  edelste  Theil  ihres  Volkes  wohnto  in  Dpp-Sviar, 
wo  zu  Upsala  die  Verehrung  Odin's,  Thor's  und  Preya's  eingeführt  war. 
Von  dort  zogen  daiin  im  VI.  Jahrhdt.  die  Dänen  wieder  nach  Westen,  in 
das  Land  der  Heruler,  unter  Dan,  Sohn  des  Königes  Ypper,  dessen  Sohn 
Nori  den  Norden  und  Oesten  den  Osten  besetzten.  Die  schon  damals  (wie 
später  mit  Rurik)  ausziehenden  Warägerfärsten  der  Schweden  gründeten 
dann  unter  den  bis  zum  schwarzen  Meer  erstreckten  Völkerschaften  ein 
Reich,  das  den  dort  einheimisch  fortdauernden  Namen  der  Geten  oder 
Goten ''^^^)  annahm,  wie  die  nationale  Bezeichnung  der  nordischen  Dynastie 
unter  den  Slaven  nachher  in  die  der  Russen  aufging.  In  der  Ausdehnung 
der  gothiscben  Eroberungen  wurde  dann  auch  Scandinavien  aufs  Neue  von 
ihnen  berührt.  Gleich  den  Finnen  oder  Suomolaiset  entnehm'en  die  Lappen 
oder  (bei  Saxo)  Lappir  ihrem  (den  Samojeden  verwandten)  Namen  Same 
den  Sümpfen,  und  als  ft'üheste  Bewohner  fanden  sich  die  Helusii  in  Scandi- 
vanien  ( Sumpf bewohner  gleich  den  hellenischen  Elecrn  und  Helurcn  oder 
(b.  Ablavius)  Heruler,  den.Elusaten  in  Aquitanien,  den  Helveoonen  an  der 
Oder,  den  Kljmi  in  Sicilien  u.  s.  w.),  dann  die  Hillevionen  (der  Felsen), 
während  Procop  die  Scrithifinos  zu  den  Thulit^n  rechnet  und  Jornandes  die 
Refennae  (oder  bei  Ad.  Br.)   Renefenni  zum  NordvoUi:   der  Adogit.    Die 


*)  IsidoruB  Qothorum  regnum  antiquiseimnin  esse  atque  e  regne  Scyiharum  ezerti», 
aaserit  pro  re  cer ta  (Praetonas)  Sagam  Festus  expook  sacerdotem  expiator^.  Dims  wto 
Hieroajmus  saga^n  ioterpretaMir  inunolatorem  et  sacri  ficulum* 
*^)  Fornjotr  herrscht  Aber  Jotanland. 
***)  Die  zuerst  erscheinenden  Gothen  Hessen  sich  im  Westen  nsd  Süden  nieder.  Die 
sp&teren  Schweden  siedelten  sich  zuerst  um  den  M&larsee  (in  der  MäUmiederung)  aa.  von 
wo  aus  sie  sich  verbreiteten.  Beide  Stämme  werden  noch  in  ihrem  Dialect  und  ihren 
gei3.tigcn  Anlagen  unterschieden.  Selbst  im  Gothenreiche  finden  sich  verschiedene  Dialecte 
und  Charactere,  z.  B.  bei  Gimbrishamm  in  Schönen,  in  einigen  imal&ndischen  Bezirken  o.  s.  ▼., 
indem  sich  hier  Ydlkerstämme  (aus  verschiedenen  Himmelsgegenden  eingewandert)  nieder- 
gelassen haben  (s.  Nilsson). 
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indisch-brahmanischen*)  Reminiscenzen  von  Zamolxis  bis  Torebinthos  durch 
scythianische  Propheten  der  Sakia-inuni  (Einsiedler  der  Saken)  vermittelt, 
die  sich  in  dem  lappischen  Galtus  der  Baive  erhalten  haben,  wurden  mit 
den  Lehren  der  Seelenwanderung,  von  den  Druiden  nach  Mittel -Europa 
getragen,  als  sie  (nach  Amm.)  aus  den  äussersten  Inseln  von  jenseits  des 
Rheines  herabzogen.  Der  westlich  in  Hu  verwandelte  Jumala  der  Finnen 
(im  Norden  in  der  Verehrung  des  Yule**)  geblieben),  ßiarmensium  deus 
(Arctopolit. )  schliesst  sich  an  den  arisch -indischen  Jaüia,  und  Jima,  der 
fromme  Führer  des  Zendvolkes,  erhielt  seine  volle  Ausbildung  aber  erst 
mit  nordischer  Wanderung  der  von  Posidoneus  mit  den  Cimbern  identificirten 
Cimmerier***),  der  Ymir'ssöhne,  die  zugleich  den  Namen  des  Thor  oder 
Toranis  (Toruim  der  Ostjäken)  ausdehnten,  des  Donnergotte's  oder  Er  (der 
Alte  in  Südschweden),  den  es  noch  die  Äsen  gerathen  fanden,  den  Ehren- 
platz in  ihrem  Göttersenate  einzuräumen.  Die  filii  Buri,  die  in  der  Welt- 
mitte die  Burg  Asgartem  (haec  erat  Troia)  erbauten,  wurden  dagegen  von 
den  Aspargiern  degradirt,  und  Thiasse,  der  wie  Boreas  (Thiae  nepos,  nam, 
ut  ait  Hesiodus,  venti  a  Thia  orti  sunt)  aus  seiner  Höhle  in  den  rhipäischen 
Bergen,  Orithyia  (und  Chloris),  Iduna  entführte,  erlag  dem  Thor.  Schon 
im  Namen  der  von  Teueres  beherrschten  Teucri,  zu  denen  Dardanus,  Vater 
des  Ilus  (Julus  oder  Askanius)  kam,  findet  sich  jene  auch  in  Thracien  (wo 
Hermes  als  Stammvater  der  Fürsten,  wie  in  Gallien  und  Germanien  ver- 
ehrt wurde)  und  Illjrien  geläufige  Form,  die  in  Teut  und  Tuiscon  wieder- 
kehrt, in  Tiu  oder  Tyr  balÜ  in  Zio  (Zeus  oder  etruskischer  Tinia)  über- 
geht, bald  von  den  Sachsen  als  Er  bewahrt  wird,  aus  Teutonen  in  Jutae 
(Vitae)  oder  (bei  Theodebert)  Eutii  überging.  Wie  die  Sindi  in  Sindice, 
die  Indier  und  die  Tyrangiten  oder  Tyrä-Geten  in  Tyros  am  Tyras  oder 
Dniestr  der  tyrischen  Phönezier  (nach  Amm.)  spiegeln  die  Gerrhi  mit  den 
Albanien!  am  Caucasus  (früher  bis  zum  Gerrhus- Flusse  unter  den  Scythen 
vorgeschoben)  die  Gerrhaer  (deren  weite  Handelsfahrten  in  dem  Zuge  des 
Heracles  gegen  Geryon  auf  der  das  erythräische  Meer  mit  dem  Westen f) 
verbindenden  In'sel  Erytheia  symbolisch  sind),  als  rohe  Volksstämme,  die 
(wie  die  king  George^  king  Williams  u.  A.  m.  an  der  Küste  Afrika^s  den  Namen 
der  Engländer)  die  Nationalbezeichnungen  der  reichen  Kaufherrn,  die  meist 


*)  Die  Sinti  oder  Sau  erstreckten  sich  zu  den  sapaeischen  P&ssen,  den  Mauern  der 
Pieren  oder  Phaffrae,  yon  wo  sich  die  Mysterien  des  Orpheus  verbreitet  hatten,  und  die 
Traditionen  der  Fhryger  knüpften  sich  au  den  Stammsitz  der  Bryger  (der  macedonischen 
Dialecte)  am  Berg  Bermius. 

**)  Ulysses  gründete  Asciburgium  am  Rhein,  ( an  der  Nordsee  des  spätem  Julin  der 
Ostsee).  In  quo  recessu  Ulyxem  Caledoniae  appulsum  manifestat  ara  Graecis  litteris 
scripta  votum  (Solinus). 

*^*)  Die  Cimmerier  Hessen  ihren  Namen  in  der  von  den  Tann  bewohnten  Erimm. 
W&ren  die  Budini  (blauäugig  und  rothbaarig)  ein  Best  der  Cimmerier,  the  Gel-oni  (6ael 
and  Galli)  might  be  their  truo  ethnic  title  (meint  Rawlinson).  Der  Name  der  Budini  oder 
(b.  Ptol.)  Bodini  (Butones  oder  Guttones)  wird  als  Wenden  von  Wenda  (im  Polnischen) 
oder  Wasser  und  (im  Slaviscben)  woda  {ßi^v  im  Phryg.)  erkl&rt 

f )  Les  Galls  avaient  pr^c^d^  les  BTymri  sur  le  sol  de  l'ile  de  Bretagne  et  proba- 
blement  aussi  sur  celui  de  la  Gaule  (Thierry).  Strabo  verbindet  mit  den  Beigern  die 
parökeanitischen  Beiger  (armorikanischen  der  Küsten).  Schotland  war  in  Caledonien 
(Celyddon  oder  Waldland  der  Gelten),  in  Albanien  (die  Berge)  und  Maiatia  (Mag-aite)  der 
Ebenen  getheilt.  La  haute  Italic  ful  conquise  par  les  Galls  sous  le  nom  militaire  d'Ombres 
(All-Ombrie  ou  haute  Ombrie,  Is-Ombrie  ou  basse  Ombrie  et  Vil-Ombrie  ou  Ombrie  littorale). 
Die  Maiwrai  (bei  Hellanicus)  am  Palus  Maeotis  schlössen  (nach  Strabo)  Sinder,  Dardaner, 
Agrer  u.  s.  w.  ein  (von  Fischen  lebend).  'OXofjßQia,  'oXo/ußqoi,  OviXo/jßgfa  (Ptol),  011,  All, 
haut,  Bil,  Bhil,  bord,  rivage,  laofjßQOi,  Icv^ßgoi,  lao/ußgi^f  en  latin  Insubria,  Insubres,  is, 
ios,  bas  (s.  Thierry).  According  to  Gladstone  the  followers  of  Agamennon  were  called 
Banains  in  their  military  capacitv,  while  that  of  Achaians  was  confined  to  the  ruling 
tribe.  The  names  of  Buri  and  (his  son)  Bor  would  answer  to  the  active  and  passive 
meanings  of  the  Greek  (po^o^  in  Compound  words  (Coz.). 
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in  ihrer  Nähe  verkehrten,  bewahrten  (gleich  den  Abchasen  die  der  genue- 
sischen Familien  aus  Eaffa),  während  später  (als  die  eg)'pti8chen  Beziehangen 
der  Colchier  in  Aea  aafgehört  hatten;  die  Handelsbeziehungen  darch  die 
Aorsi  vermittelt  wurden,  die  sich  durch  die  Himalaya  oder  Aomis  an  den 
indischen  Fels  Aornos  bei  der  Stadt  Embolema  anknüpfte.  Fand,  von  früheren 
Westbewegungen  abgesehen,  eine  in  geschichtliche  Zeiten  fallende  wähi^end 
der  Regierung  der  Hia-Dynastie  in  China  statt,  vielleicht  die  eines  solchen 
Wanderstammes,  der  sich  auf  einen  Kaisersohn  dieses  Geschlechtes  zurück- 
führte, so  würde  es  leicht  erklärlich  sein,  weshalb  wir  längs  der  von  ihm 
eingeschlagenen  Strasse  fiberall  die  Namen  Eaia,  Aia,  Ai,  Aineia  u.  A.  m. 
bald  zu  eigener  Bezeichnung,  bald  als  göttliche*)  Apotheose,  bald  in  der 
Form  eines  verehrten  Patriarchen  finden,  und  ob  darin  ein  organischer 
Zusammenhang  liegen  mag  oder  nicht,  kann  jedenfalls  nicht  a  priori,  sondern 
nur  inductiv  entschieden  werden,  indem  es  zunächst  jedenfalls  unsere  Auf- 
gabe sein  muss,  alle  diese  zerstreuten  Reste,  so  scheinbar  entfernt  und 
abgelegen  sie  sich  auch  finden  mögen,  in  möglichster  Vollständigkeit  zu- 
sammenzutragen und  uns  einen  deutlichen  Ueberblick  zu  verschaffen,  um 
daraus  die  von  selbst  erwachsenden  Folgerungen  zu  entnehmen.  Die  Ai- 
Reihe  der  Namen  ist  gewöhnlich  von  einem  zweiten  begleitet,  in  welche 
mit  Ak  verbundene  Zusammensetzungen  eingehen  (und  in  troischer  Mythe 
den  Askanius  zum  Sohn  des  Aineias  machen),  und  diese  Ak-Namen  corre- 
gpondiren  (in  Askiburgium**)  oder  Asenburg,  Aschan  oder  Asani)  mit  den 
weit  verbreiteten  As -Titeln,  die  sich  im  Westen  und  JJorden  verfolgen 
lassen,  während  sie  in  Ost  Europa  durch  spätere  Bildungen  unterbrochen 
und  in  den  Hintergrund  gedrängt  wurden  (wenigstens  zeitweis). 

Zu  den  von  Teucros  beherrschten  Teucri,  die  mit  ihren  Stammgenossen 
Europa*s  als  Eingeborene  Eleiuasien's  zusammenhängen,  kam  (wie  Danaus 
nach  dem  Pcloponnes  Dardanus)  und  wurde  (wegen  des  später  von  Skaman- 
dros  geborenen  Landesheros  Ilus)  als  Vater  des  Ilus  verehrt  im  Anschlass 
an  den  semitischcu  Oottcsbegriff  El  oder  llu  im  Assyrischen,  wie  auch 
Ascanius  oder  Julos  (Vater  des  Julus)  Ilus  hiess  und  Asciburgium  (das 
Julin  am  Rhein)  von  Ulixes  gegründet  sein  sollte  oder  dem  umherschweifen- 
den***) Yule,  dann  wieder  auf  den  Namen  Gaesar's  bezogen,  den  von  Julu3 


*)  In  einer  beträchtlichen  Anzahl  von  Götterdiensten  in  den  thrakischen,  griechischen 
und  epirotischen  Küsten,  ja  selbst  im  innem  Griechenland  fand  sich  der  Name  Aeneafl 
als  einheimisches  Erzeugniss  vor  (s.  Klausen).  Seine  Tfa&tigkeit  dehnte  uch  bis  zu  den 
fernsten  Theilen  der  griechischen  Welt  einerseits  bis  Latium,  andererseits  hu  Pboenician 
aus  (wobei  die  einzelnen  aaeadischen  Ortschaften  sich  aber  ihr  Anrecht  durch  Sagen 
ausglichen). 

**)  Das  ask  oder  asc  ist  aus  ash,  ash,  as  verh&rtet.    Die  Hebraeer  sagten  nicht  as, 
sondern  ash  (s.  Kuobel). 

***)  Joulouka  ist  der  schreckende  Meergeist  (der  Karaiben),  dessen  Federgeschmflcktes 
Haupt  znweilen  aus  den  Wogen  sichtbar  wird.  Der  in  der  Luft  waltende  Himmelsgott 
Yul  oder  Phul  (Ben  oder  FWa)  wüthet  in  Stürmen  oder  git^bt  Fruchtbarkeit  (bei  den 
Assyrern),  durch  Air  oder  Aur  mit  Uranus  (and  Orotal)  verbunden.  Aiar  wnrde  bei  den 
Sabaeern  verehrt.  Nach  Movers  ist  der  auf  Sardinien  als  Vater  verehrte  Jolaos  mit  dem 
Sarduspater  identisch,  dem  Jubal  ( Jarbas)  oder  Jol ,  der  Bandesgott  der  aus  Libyern  und 
Libyphönizieru  gemischten  Bevölkerung  Carthago's  und  Sardinien's.  Salamis  auf  Cypem 
war  von  Teucer,  Bruder  des  Ajax  (Sohn  des  Telamon)  gegrandet,  Soli  von  den  Athenern. 
Der  cilicische  König  Syennesis  suchte  (in  Verbindung  mit  dem  König  von  Babylon)  Frieden 
zu  stiften  zwischen  den  Lydiern  und  Medern  (810  a.  d.).  Soli  wurde  von  Achaeem  colo- 
nisirt.  Amphilochus  (Sohn  des  Amphiraus)  besiedelt  Posideium  an  der  Grenze  der  Cilicier 
und  Syrer.  Die  Gräber  des  Amphilochus  und  Mopsus  (Sohn  Apollo's)  fanden  sich  bei 
Magarsa.  Sardanapal  gründete  Anchiulis  (und  Tarsus)  in  Cilicien.  Nach  Aristobulos  war 
Sardanapal  in  Anchiale  -begraben  (mit  assyrischer  Inschrift).  Von  den  Jargon  der  mit  den 
Eingeborenen  Gilicicn's  gemischten^Griechen  von  Soli  (in  Cilicien)  kam  das  Wort  aeXouuofiOi- 
Soli,  Stadt  in  Cypem  (von  Solon  genannt  darch  den  Forsten).    Zohot  in  Cypem.    X«^ 
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stammenden  Julier.  Den  nnbeholfenen  Joten  (Stalle  oder  Riesen)  gegen- 
über bezeichnen  sich  die  Lappen  als  Askovis  (listige  Bursche).  Der  Riese 
Askus^  der  den  thracischen  König  Lycurg  unterstützte,  wurde  von  Bacchus 
gettfdtet  (als  Weinschlauch  verarbeitet).  Die  Ostjäken  oder  (n.  Belaiefsky) 
Eondikho  nennen  sich  As-sakh  oder  As-Khoui  (Leute  des  Obi).  Stonehenge 
heisst  bei  dem  Barden  Guhelin  der  Bezirk  des  Jor  (s.  Mone).  Ulius  nennen 
den  Apollo  die  Milesier  und  Delier,  als  Heiland  und  Arzt,  denn  ovkeiv 
heisst  gesund  sein,  woher  auch  ovXij  (die  Narbe)  und  das  , Heil  Dir'  {ovXe) 
und  grosse  Freude  {ßsya  ^at^ß),  bemerkt  Strabo.  Das  Holi  genannte 
Frühlingsfest  der  Inder  wird  wegen  des  Schwingen's  von  Hwar  abgeleitet 
(Holaka).  lovXvi  ist  Demeter  (H.  Müller).  Wie  der  asischc  Stamm  in  Sardes 
auf  hohes  Alterthnm  zurückging,  und  der  Prophet  Asius  die  trojanische 
Geschichte  einleitete,  wie  die  lydischen  Helden  von  Tmolus  dem  bedrängten 
Troja  Unterstützung  zuführte  und  die  Völker  als  verwandt  galten,  so  lässt 
die  Sage  (bei  Dionysos)  Aenäas  durch  Euander  an  die  Spitze  der  von 
Tarchon*)  geführten  Etrusker  stellen,  die  gegen  König  Mezentius,  der  die 
in  der  Stadt  Agylla  angesiedelten  Lydier  bedrückt  hatte,  aufgestanden  waren 
und  ihn  gezwungen  hatten,  bei  Turnus,  König  der  Rutuler,  Schutz  zu  suchen. 
Der  mit  dem  nordischen  WolfskuJtus  verknüpfte  Apollon  der  Dorier 
stand  ursprünglich  als  der  Abwehrende  in  einer  Art  Rivalität  dem  Sonnen- 
gott gegenüber,  mit  dem  er  später  vorschmolzen  wurde.  Direct  kam  nach 
Griechenland  die  Sonnenverehrung  mit  Heiion,  Sohn  des  (durch  seinen 
Namen  auf  das  Jenseitige,  wie  die  Hyperboräer,  hinweisenden)  Titanen 
Hyperion  und  der  Titanin  Thia,  auf  dem  Wege  des  (durch  die  ihren  Bruder 
Phaethon  beweinenden  Heliaden  oder  Elcctriden  verbildlichten)  Bernstein- 
handers,  der  am  adriatischen  Meere  seinen  Ausgang  fand  und  dann  zu 
Schiff  nach  Rhodes**)  führte.    Mit   Rhode  zeugte  Helios   auf  Rhodos  als 


in  Cilicten.  Die  Stadt  Arae  Hesperi  in  Hispania  Baetica  wurde  durch  Caesar  als  Solia 
wieder  aufgebaut.  Die  Troes  (Trojani  oder  Teucri)  bewohnten  Troas  (in  Mysien).  Iliam 
zerstArt  (1184  a.  d.).    Die  Hier  zogen  nach  lllyrien. 

*)  Die  schon  von  alteisher  das  Meer  durchschweifendcn  Tyrrhener  oder  Thursen 
(Hrimthursen  der  Kimmerier  oder  TQrken),  die  im  alten  Tyius  (2150  a.  d)  den  Melcarth- 
Tempel  bauten  und  l&ngs  der  Küste  ihre  Randthürme  (turris)  errichtete,  verbinden  sich 
mit  Torrebos  (Bruder  des  Lydu«),  als  Fahrer  der  tyrrhcnischen  Pelasger,  um  in  Italien 
Sitxe  zu  erkämpfen.  Perser  tranken  der  Eibe  Wogen  und  des  Rhein's  (b.  Seneca),  wie 
Inder  gelidum  potat  Ax:axem.  Tacitus  nennt  Tungri,  als  die  Germani,  am  Rhein  und  Abt 
H&riger  (X.  Jahrhdt.)  kennt  Tungrus,  König  der  Perser.  Der  persische  Stamm  der  Germani 
(b.  Herod.)  war  ein  ackerbauender.  Nach  Plinius  könnte  die  druidische  Wissenschaft 
ihren  religiösen  Gebräuchen  nach,  fast  als  den  Persern  entlehnt,  gehalten  werden. 

**)  Auf  Rhodos  hatte  sich  aus  nördlicher  Sitte  das  Frahlingsfest  der  Ghelidonia  er- 
balten, indem  Knaben  singend  umherzogen,  im  Namen  der  Schwalben  um  Gaben  bittend. 
Nach  Cleve  kommt  Helias  auf  einem  Schwanenschiff.  Von  Lykien  kam  an  der  Spitze 
einer  Priesterschaar  Olpn  nach  Delos  (Theogonier  mitbringend),  als  Hyperboräer  (nach 
den  Sängern  Boee.  Die  Heliaden,  Erfinder  der  Schifffahrt  und  Sternkunde  (nach  Rhodos) 
waren  Lehrer  der  Egypter  (nach  Diodor)  Lugad,  König  in  Gaalag,  zieht  (1257  a.  d.)  nach 
Ruadiat  oder  Rothland  (bei  den  Galen  im  hohen  Ruf  der  Weisheit  stehend)  und  findet 
dort  m:t  seinen  Begleitern  den  Tod,  (die  Assyrier  oder  Rotennu  huldigten  die  rothen 
Egypter  unter  Rbamses  lY.  1280).  Die  Bewohner  der  Balearen  oder  Gymnesiae  (als 
schiffbrQchige  Böotier  neckend  an's  Ufer  geworfen)  waren  als  Schleuderer  berflhmt,  wie 
die  Rhodier.  Oppida  Rhosos  et  a  tergo  Portae  quae  Syriae  appellantur,  interrallo 
Rhosionim  montium  et  Tauri  (Plinius).  Pferd  ist  aha.  hros,  ags.  hors,  altn.  hros,  nhd. 
Ross.  Das  Orakel  der  Satrae  lag  in  den  Rhodope- Bergen  des  Hämus  (nlit  Quelle  des 
Strymon).  Die  Rutbeni  in  Flandern  waren  (nach  Orodocus)  eine  brittische  Colonie.  Die 
rothen  Flandern  erscheinen  als  Flandri  Rossenses  weissagend  (H.  Maller).  Die  von  den 
Avernem  beherrschten  Gabali  fb  Caesar)  und  die  Ruteni  grenzten  (nach  Strabo)  an  die 
Narboniten.  'Podort^,  Oceani  filia  (b.  üomer).  In  der  (nach  Solinus)  von  siculischen 
Brodem  (Galatus  und  Bins)  gegründeten  Stadt  Gabii  (woher  die  Römer  für  Opfer  den 
Cinctos  Gabiuus  entlehnten)  wurden  (nach  Plutarch)  Romulus  und  Remus  erzogen.  Schweden 
heisst  Ruotti  bei  den  Finnen.   Gabiene  bildet  eine  Eparchie  in  Elymais  una  der  persisch« 
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seine  Söhne  (neben  der  Tochter  Eleetryone)  die  Heliaden,  von  denen  bei 
ihrer  Zerstreuung  (nach  dem  Morde  des  Tenages)  Actis  nach  Aegypten  floh 
und  dort  sein  Wissen  verbreitete,  Macar  nach  Lesbos,  Triopas  nach  Carieo 
und  Candalus  nach  Cos  (während  Ochimus  und  Geicaphus  in  Rhodos  zorüdi- 
blieben).  Als  Hämus  und  Rhodope  entthront  waren,  musste  auch  die  Ve^ 
ehrung  des  Helios  und  seine  Gemahlin  Rhode  zurückweichen,  dagegen  liefen 
nun  die  Mythen  von  Latona^s  Kinder  mit  denen  de»  Isis  zusammen  in 
Egypten,  wo  mit  dem  durch  schwimmende  Inseln  geretteten  Horns  (Schwester 
der  Bubastis)  der  alte  Gultus  rehabilitirt  war  und  man  ihm  dann  den  Discos 
.seines  Feindes  als  Ehrenzeichen  beilegte.  In  Nysa  durch  die  Mören  über 
listet  machte  Typhon  seinen  letzten  Stand  gegen  die  Götter  auf  dem  Berge 
Hämus,  der  durch  das  dort  vergossene  Blut  den  Namen  Blutberg  (Hämus) 
erhielt  (s.  Apollodor).  Hämon,  Sohn  des  Creon,  war  das  letzte  Opfer  der 
Spinx.  Von  ihrem  Vater  Hämonius  hatte  Amalkea  das  von  Herakles  ein- 
getauschte Wunderhorn  erhalten.  Thutmes  I.  traf  (jenseits  des  Euphrat) 
die  Rotennu  oder  Assyrier,  als  verbündete  Staaten,  die  von  Babylon  getrennt 
dastanden  (Ende  des  XVII.  Jahrhdt.).  König  Haemon*)  herrschte,  als  Sohn 
des  Pelasgus.  Mit  seinen  Wikingern  umherstreifend,  war  er  von  Pelorus 
(wie  Rurik  und  seine  Brüder  von  den  Slaven)  eingeladen  und  von  der 
Trockenlegung  des  Tempe-Thal  benachrichtigt.  Aus  Erkenntlichkeit  gegen 
die  Eingeborenen,  wurden  diesen  (nach  Athenäus)  die  Ausgelassenheiten  des 
des  Saturnalienfeste's  nachgesehen,  wie  die  Kärnthner  bei  der  Einsetzung 
des  Fürsten  ihr  Recht  der  Ohrfeige  wahrten  und  die  fremden  Fürsten  in 
Sumatra  feierlich  die  Heilighaltung  heimischer  Adat  zusagten.  Aemona 
(Laybach)  in  Pannonien  war  von  den  Argonauten  gegründet.  Die  Shetland- 
Inseln  (mit  Ocitis  und  Dumna)  heissen  Aemodae  oder  Haemodae  (b.  Mela).**)  \ 
Thessalus  war  Sohn  des  Hämus  und  der  Pandora.  Die  Hebriden  (b:  Thyle) 
oder  Haemodae  heissen  (s.  Solinus)  Hebudäe.  Von  den  Bessi  Uscadamas 
im  Haemus- Gebirge  erklärten  die  Diobessi  das  weitberühmte  Orakel  der 
Satrae  und  die  von  den  Quellen  des  Agrianes  nach  Kleinasien  wandernden 
Thynicr  {&vvoi)  erscheinen  dort  als  Bithynier,  den  (n.  Strabo)  zu  den  (mit 
Skordiski  verbundenen)  Illyrien  (wie  die  Parthiui  des  Mela)  gerechneten 
Maidoi  oder  Medi  in  Thracien  verwandt  (als  Maido-Bithyni),  den  Sinti  be- 
nachbart.    In  Thracien   hatte    sich  (nach  Plinius)  die  Sago  (Homer's)  von 


Königspallast  Gabae  lag  (nach  Strabo)  in  der  N&he  von  Paraagadae.  Turnus  ans  Ariminam 
gründete  die  Stadt  der  Turones  bei  den  Rhodiern  (Rutulern)  im  Umbrierlande.  Segodonum 
war  Hauptstadt  des  gallischen  Volkes  der  Raten!  in  Aquitanien  (civitas  Rutenorum).  Die 
Rugier  am  Baltic  (b  Tacitus)  heissen  'Povtixkuoi  (bei  Ptolem  ),  als  Rutiler  mit  Warner 
oder  Ruteni  Provinciales  (b.  Caesar)  in  der  Provincia  (Oallien's).  Ruteni  'Povr^y^  oder 
^PovTttytti)  in  GalÜa  Aqaitania  und  in  Narbonensis.  Rutulia,  FIuss  in  Ligurien  (Nebenfluss 
des  Tiber).  Rutupiae,  Stadt  der  Cantii  (Eent)  in  Britannien.  Ardea,  Hauptstadt  der 
RutuH  (unter  Turnus)  Die  Indigctes  oder  Indigetae  (in  Hisp.  Tarr.)  erstreckten  sich  vom 
Golf  Rhoda  bis  zu  den  Pyrenften.  Rhesus,  Stadt  am  Golf  Issus.  Rhoda,  Stadt  am  Rhodanas 
oder  Rhone  (b.  Plinius),  als  Colonie  der  Rhodii.  Die  Rhodier  gründeten  Rhoda  (Rosas) 
an  der  Kaste  der  Indigetae  (in  Hisp.  Tarr).  *Pa>g  (Rns  der  Araber)  oder  Ruzzi  (Katbeni 
oder  Ru  hi;  von  Raesar  (Ras  oder  Lauf)  als  d^ofiiTai  in  Byzanz  (Rcissl&ufer). 

*)  Zu  Nysa  durch  die  Mösien  überlistet  macht  Typhon  seinen  letzten  Stand  gegen 
die  Götter  auf  dem  Berge  Hämus  oder  Blutberg  wegen  des  dort  vergossenen  Blute's 
(Apolludor ).  H&mus,  Sohn  des  Creon  war  das  letzte  Opfer  der  Sphinx.  Von  ihrem  Täter 
Hämonius  hatte  Amalthea  das  von  Herakles  eingetauschte  Wunderhorn  erhalten. 

**)  Unter  den  auf  dem  Hämus  entspringenden  Fidssen  nefSnt  Herodot  den  Atlas. 
Den  Hauptflufts  Thracien's  bildet  der  Hebrus  {o'Eßgog)  in  der  Ebene  Dorisens.  Die 
Himyariten  leiteten  sich  durch  Himiar  von  Heber  ab  (Vater  des  Gahtan  oder  Joktau)  wie 
Heber  auch  an  der  Spitze  der  Ibrahamiten  oder  Abrahamiden  steht  Die  MOndang  des 
Hebrus  war  früher  von  den  Kikonen  bewohnt  mach  Plinius^  Der  manich&ische  Fürst  der 
Türken,  der  die  Saman&er  in  China  bek&mpfte,  heisst  (b.  Masndi)  Ebrcban  (Fflrstder 
Avaren  oder  Barbaren). 
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einem  durch  Kraniche  vertriebenen*)  Volk  der  Pjgmäen  (Eattazer**))  er- 
halten, in  derem  Lande  später  die  aroterischen  Skythen  lebten.  Die  von 
Aristoteles  in  Südafrika  gesuchten  Pygmäen  warden  später  jenseits  Thule 
in  den  Norden  versetzt,  als  schwachlcibige,  knrzlebende  Menschen,  mit 
dünnen  nadelartigen  Spiesschen  bewaffnet  (s.  Scholl),  die  von  Thor  be- 
kämpften Pysslinger  oder  Wichte.  Den  Lappen  ist  Aimo  oder  Aemo  ihre 
mythische  Heimath,  die  dann  in  den  Aufenthalt  der  Seele  übergeht,  als 
Mubben-Aimo,  Qhiab-Aimo,  Saimo-Aimo,  Sarakko-Aimo,  Zabme-Aimo  unter- 
schieden. Im  Norden  tritt  zu  dem  Götterkreis  der  eingewanderten  Äsen 
der  Meeresgott  Aegir,  Vater  des  Wellenmädchen  Himingläffa,  von  der 
Meergöttin  Ran***),  während  die  olymjiischen  Götter  den  gewaltigen 
Aegaeon  fürchten  oder  Briareus,  Bruder  des  Gentimanener  CottuS;  oder  die 
weibliche  Wandlung  sich  in  der  thracischen  Gotytto  erhalten  und  durch 
weitere  Wandlungen  in  Lydien  und  Phrygien  im  corinthischen  Cotys 
dämonische  Erinnerung  bewahrt  oder  in  gotbisch-egyptische  Götternamen 
übergeht.  Der  wie  die  Nebelkappe  die  Nebulones  oder  Nibelungen  unsicht- 
bar machende  Helm  des  Aides  (b.  Homer)  wird  dem  Perseus  durch  Hermes 
gegeben,  der  am  Rhodope  wohnende  Gclone  entflieht  (b.  Virgil)  in  die 
Nachbarstriche' (blond  und  tättowirt).  Abaris,  der  Hyperboräer,  besang  die 
Hochzeit  des  Stromes  Hebrus.  Mit  der  Nymphe  Himaliaf),  eines  schneeigen 
Himalaya,  zeugt  Zeus  den  Cronius;  auf  Himinberg,  der  Himmelsburg 
wohnt  Heimdall,  und  die  Beziehungen  des  winterlichen  j^fi^ucov  führen  zu 
Ymir  und  Ghimmerier.  Djabh  (bäiller),  la  racihe  de  Djambda  ou  Vritrah, 
se  retrouve  dans  le  Gap  des  Scandinaves,  les  Chaos  des  Grecs  (Chafos), 
le  Hiatus  des  Latins  (d'Eckstein).  Der  mit  den  Leichen  Gehängter  Spuk  trei- 
bende Orakelgott  ist  Odin  ff)  und  im  Gebiet  des  Königes  Aidoneus  oder  Hades 
(am  Acheron  in  Thesprotia)  lag  ein  Orakel  der  Abgeschiedenen  (vexovßav- 
T€iov).  Die  Odines  genannten  Schmerze  werden  als  qualvoll  denen  des  Hades 
verglichen  (s.  Suidas).  Zur  Zeit  der  Richter  bei  den  Juden  herrschte  über 
die  Holosser  der  König  Hades  (nach  Suidas).  Hades,  der  den  Pyliern  zu 
Hülfe  kann,  wurde  von  Herakles  verwundet  (nach  Apollodor).  In  späteren 
Fabeln  spielt  Rhodope  als  Freudenmädchen,  aber  in  alter  Mythologie  herrscht 
sie  einst  mit  ihrem  Gemahl  Hämusftf),  als  Zeus  und  Here,  bis  durch  ihre 


*)  So  warden  ans  dem  durch  die  Dorer  besetzten  Lande  die  Dryopen  ausgetrieben, 
die  Asine  genannte  St&dte  in  Argeia  und  Messenien  gründeten.  In  Lesbos  wird  die  Sage 
des  Orfiheus  in  das  Thal  des  Hebras  versetzt,  da  der  Kopf  und  Leier  des  Sänger's  zum 
Meere  führte. 

**)  Yon  den  Catarigern  in  den  grajischen  und  cottischen  Alpen  leitet  Plinius  die 
Vagienni  (als  Ligurer*.  Die  Catti  oder  Chatti  waren  langbärtiK  (nach  Tacitas)  Unter 
den  Sodserben  heissen  die  Cazxri  (b.  Gattaro)  Ktttragoi  (bei  Necetas).  Caturiges  exules 
losubram  (Plinius).  Ebrodunum,  als  Stadt  der  Katigtytf  (b.  Ptol.)  war  fifibcr  Sitz  im  Hebrus. 
***)  Sfldlich  von  den  Ostrogothae  (in  Ostgotbland),  den  Ranmariciae  (in  Romerigi 
Baomariki)  und  Ragmaricii  wohnten  I&ngs  der  Kaste  die  Ran'iki  (Ragnaricii).  Xerzes 
meint  durch  Aofd&mmen  des  Penens  Thessalien  wieder  Überschwemmen  zu  können 

t)  Der  Himmel,  (nach' Grimm)  von  hima  (tego,  vestio)  stammend,  deckte  die  Erde 
(wie  bei.  Griechen  and  Neuseeländer).  Bor  bezeichnet  im  slawischen  einen  Tannenwald 
nnd  Bthena  Grenze,  (zur  Erklärung  von  Borystenes).  Die  Hyperbor&er  wohnten  jenseits 
der  Boreaden  und  Bari  ( Burbur  oder  Akka ).  Padas  oder  ( im  I  ignrischen  >  ßodencus 
WStyxot)  oder  BoHincns  (fando  cnrens)  war  keltisch  Ton  den  Fichten  (päd.)  genannt 
Pityusa  war  die  Fichteninsel  (als  Salamis). 

,  tf)  'Sldivis  f^ttt^atov  xnl  nnylSi^  CSldtPH  ?^ov)  *Sld(f:  dolor  partus  (Fnidas),  Nach 
Arrian  heisst  Athenae  (im  Pontus)  Odinios.  Die  hyperbor&ische  Jungfraugesandtschaft 
hatte  besonders  die  Ilithyia  im  Auge. 

tft)  Uebcr  die  Thracier  herrschend  (nach  Polybins)  gründeten  die  Galater  den 
ßaa(Uioy  tJ^y  Tuil^K,  als  TvXi^  n6ki^  ^g^'"!^  »ov  At/uov  nXfiühv  (b.  Steph.  Byz.V  Auf  Kreta 
'■g  *le  Stadt  Lnppa  (h  Jnnna).  Snorri's  Formal  erklärt  Trudheim  für  Thracitn.  Die 
Tolkslieder  der  Finnen  heissen  Rnnot   (wie  Rnna  im  Sandesch.).    Im  Norden  ist  den 
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Bivalen  gestHrzt.  Von  Epirus,  dem  Festlatide,  oder  Apei-rotan  an,  erhalt 
sich  der  Name  des  Rhodanns  in  Ruthenen  und  Rhodus,  bei  Roxolanen  der 
Ros  oder  Russen.  Die  Hafenstadt  Athenae  am  Pontus  (b.  Arrian)  heisst 
Odinios  (Oieividg)  bei  Skylax.  In  der  Sage  von  Eigil  und  Asmund  gilt  Odin 
den  Joten  (die  den  Oott  Thor  Böcke  opferte)  -als  unterweltlicher  Gott  der 
Finsterniss.  Gecrops'^)  ist  schon  zu  sehr  mit  saitischen  Fäden  durchwoben, 
um  für  die  ihm  zugedachte  Eingebornenschaft  geschickt  zu  sein;  dass 
Cecrops  II.  (Sohn  des  Erechthens)  in  jene  patriarchalische  Stellung  hinauf- 
gerückt  wurde,  war  unzweifelhaft  das  Werk  der  (unter  Theseus**)  He^^ 
Schaft  ihre  metionidischen  Rivalen  ausstechenden)  Pandioniden,  die  ihm 
dort  auch  einen  Pandrosus  zum  Bruder  gaben,  und  das  ist  auch  die  Periode, 
in  welcher  die  Jonier  in  der  Vorgeschichte  Attica's  eintreten,  da  ApoUo's 
Geliebte,  Creusa,  Tochter  des  Erechtheus  (Zwillingsbruder  des  Butes)  war. 
Die  dorische*^  Bewegung,  wie  sie  bei  den  Historikern  überliefert  ist, 
wird  im  Zusammenhange  mit  einer  grösseren  Völkerverschiebung  zu  denken 
sein ,  die  sich  nur  in  jenem  schwachen  Nachzittern  auf  der  abgelegenen 
Halbinsel  bemerklich  macht  und  von  dort  allein  Berichte  hinterlassen  hat 
Es  muss  stets  im  Auge  behalten  werden,  dass  die  Kenntniss  so  vieler 
Epochen  alter  Geschichte  einseitig  auf  Mittheilungen  griechischer  Geschichts- 
schreiber basirt,  die  uns  das  sie  Betre£Fende  minutieus  und  ausführlich,  das 
Entferntere  oberflächlich  und  kurz,  also  das  Ganze  in  verzerrten  Proper 
tionen  beschrieben,  und  dass  eine  weltgeschichtliche  Behandlungsweise  erst 
das,  was  durch  Localisirung  fremder  Sagen  auf  dem  eigenen  Territorium 
entstellt  ist,  in  die  richtige  Perspective  zurückfahren  muss.  In  ihrem 
europäischen  Eriegszuge  drangen  Teuerer  und  Mysier  (nach  Herodot)  bis  zum 
ionischen  (oder  adriatischen)  Meere  vor  und  werden  dort  unter  den  Veneti 
(im  Lande  der  Ligurer)  die  Sagen  trojanischer  Herkunft  zurückgelassen 
haben.  In  Thracien  galten  die  Paeonier  für  ihre  Colonisten  mit  der  Haupt- 
stadt Siris  oder  Serres  im  Lande  der  Siro-Paeonier  (syrischer  Bezeichnung, 
wie  die  Oappadocier)  und  die  Pfahlbewohner  des  Sec's  Prasias.  Im  be- 
kannten Lautwechsel  entspricht  der  Name  der  Paeonier  dem  der  Maeouier, 
die  am  Berge  Troolus  wohnten;  in  welchem  Wort  die  GonsonantenverbinduDg 
auf  Beziehungen  zu  den  Atlanten  (und  Tolteken),  sowie  Teleboeer  und 
Telamoner  (Telephus  und  Tantalusf))  hinweiset.    Lassen  wir  Lydien  von 


Griechen  Alles  dunkel,  wie  die  Stadt  Skotinssa-Pelasgiotis,  oder  neblig,  wie  die  Erobemsg 
Edessa  durch  Earanus,  sowie  die  Erzeugung  der  Centanren  von  Nephele  und  anderen 
Wolkengestalten.  Dionysius  I&sst  die  Pelasger  aus  den  achftischen  Argos  nach  HimoDien 
oder  Thessalien  wandern. 

*;  Die  mit  Herakles  vielfach  zu  ihrem  Nachtheii  zusammentreffenden  Kerkopeo 
(Kerketcn  oder  Tscherkessen)  beissen  Oechalier  (b.  Diotimos)  und  fallen  so  in  das  L«sd 
des  Boffenschfltzen  Eurytus  (Vater  der  Jole)«  Die  Einnahme  von  Oechalia,  yon  Kios  ans 
(wo  GhrJas  j&hrlich  gesucht  wird)  endete  mit  der  Katastrophe  auf  Oeta  (im  epischen  Cjklos). 
Mit  Kerkopen  werden  Ktyoi  verbunden  (s.  Weicker).  Die  Eeniter  gehörten  2a  dn 
Amalekitern. 

**)  Von  Menestheus  vertrieben,   Sohn  des  Petes,   der  (aus  Egypten  stammend)  ein 
Doppelriese  war,  (halb  Thier  halb  Mensch),  weil  zwei  Staaten  angehOrig  (s.  Diod.). 

*♦*)  Nach  Movers  ist  Tavgot,  Tavgtxtj,  Tatgti  ein  nach  dem  ffriechischen  tavfH 
assimilirter  Käme  eines  skytbischen  Volksstammes,  das  Tiraz  (der  Bibel)  oder  Thranea 
in  den  L&ndem  am  Pontus  (Tavgiiaioy,  Tovqovptos,  Tvqvxxu^  Tvgayyirat^  TvqIxm.  Toqixa^, 
JigiS,  Tfigri^,  Tlgioxoq^  Jogioxog,  JovqootoXov,  Ttgiargiag,  Jyd,9vgaot  lyifa&vgaig,  *Iaar9tfQ^' 
Jgvg,  /igvann.  JgtUnagos  Vdgvaa,  Tgtaxiova,  9g^^)-  Die  karische  Gründung  Epidaaros  oder 
(nach  Aristotl.)  Epicarus,  aus  der  die  Jonier  durch  Doricr  vertrieben  wurden,  hesst 
Epitaurus  (bei  Strabo). 

t)  Von  AiC^y  Tayrdkov  natg  waren  (nach  Herodian)  die  AKuyol  genannt,  Bewohner 
der  phrygischen  Stadt  *JCayo(,  Ovx  axovoyrtay  ^k  x^y  »fmy  Edtp^gflog  t^V  ovayoSr,  5  Arr«' 
«AcrfTiill  xal  i^iv,  S  iojiy  irjyos,  ^vüat  xotQ  daC/uoaiy  (Steph.  By«.)-  Nach  Xanthus  waren 
Tantaloa  und  Askalos  (GrOpder  der  syrischen  Stadt  Askalon  bei  Jadaea),  Söhne  des 
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einem  Zweig  der  aus  Aogypten  abgezogenen  Hy ksos  besetzt  werden  (durch 
die  Amalekiter),  Teucrien  durch  den  in  Mesopotamien  herrschenden  Stamm 
erobert  sein,  so  würde  das  von  den  Ebetas  (in  Verbindung  mit  den  Rotenuu) 
am  Orontes  gestiftete  Reich  diejenigen  Golonisten  fortgesandt  haben,  die 
von  Rhodes  aus  am  Rhodanus  als  Ligurier  Phaethon's  auftreten.  Mjsier, 
Lydier  und  Teuerer  neben  einander  in  Kleinasien  zeigen  mehrfache  Ver- 
wandtschaft, indem  Xanthus  von  Sprachmischung  der  Lydier  und  Mysier 
spricht  und  die  Teuerer  zu  den  letztern  gehören.  Sie  beweisen  sich  zugleich 
ihren  Culturverhältnissen  nach  als  eine  höhere  Schichtung,  die  durch  fremden 
Einfluss  aus  den  Eingeborenen  hervorgegangen  ist,  die  Lydier  und  (durch 
Tyrrhenus,  Bruder  des  Lydus)  die  Torrhebier  (oder  Tyrrhener)  aus  den 
Maconen  und  die  Mysier  vielleicht  aus  dem  asischen  Stamm  in  Sardes,  der 
damals  (wie  später  Asiani  und  Turcae)  mit  den  tyrrheuischen  verbunden 
gewesen  sein  mag,  während  die  Teuerer  (seit  Dardauus  Einwanderung 
Dardanier  genannt;    auch  später  auf  Verwandtschaft  mit  Assyrien  deuten^ 


Hymen&nB.    ^HAic,  noXn  ngoq  t^  (Alyvini^)  'OXo/untif,  ano  *HXlov,  rov  Tayrakov  naMg^  iar* 
xai  dXhi  Ugxadfag,  xai  r^nri  *lünaviaq  (Steph.  Bj(z.)  UUtoq  6  Ztvs*    Nach  Tryphon  %Xf(og 
XM  *BX4iog  (*HÄ«?oj),    Epeioi  (b.  Homer).   Xtyovrai  xai  *HX(adai.    IloXioy,   iv  J^aßtp  jonog^ 
onov  To  igiptry  TrtyiiiXoy,  Xiyfrat  di  Zivg  IloXuvg  (Steph.  Byz.).    l7<^A«c,  ovofda  noXttof  JlYvntCttg. 
Tantalus  herrschte  am  Tmolus  und  Dodona  ]sl%  am   Berg  Tmarus   oder  Tomariis.    Die 
Yerehmn^  der  Themis  wurde  der  egyptischen  Tmei  (Göttin  der  Gerechtigkeit)  entnommen. 
Tmolus  hinterliees   das  lydische  Reich   seiner  Gattin   Omphale   (Tochter  des  Jardanes). 
Nach  der  Eroberung  Italien's  durch   die  Veteres  Galli  (oder  Ombrer)   folgte  die  zweite 
Eroberung  unter  dem  Biturigen  Bellovesus.   Die  ümbrer  oder  Ambronen  (Amhra,  signifiant 
▼aillant)  sollten  der  SOndflutn  (des  Ombros)  entkommen  sein,     ümbri,  Italiae  geus,   sed 
Gallornm  veterum  propago  (Isid.).    Durch  etruskische  Eroberer  ausgetrieben  setzten  sich 
die  ümbrer  als  Isombrer  (Insubres,  pagns  Aeduornm)  unter  Helvetiern  fest  und  (als  Ambrer) 
unter  den  Ligurern  oder  Seealpen  (Insubrinm  exsules).     Yen  den  Söhnen  des  Ambigat 
zog  Sigoyesus  nach  Illyrien  (587  a.  d.),  Bellovesus  nacn  Italien.    Von  den  durch  Manlius 
Torqnatns  am  Anio  bekämpften  Galliern  (Boiern,  Senonen,  Lingonen)  verblieb  das  Scutum 
ombricum  in  Rom.    Philemon  Morimasusam  a  Cimbris  vocari  hoc  est  mortuum  mare  usque 
ad  promortorium  Rubeas,  ultra  deinde  Cronium  (Plinius)  dans  la  langue  Kymrique,   mor 
signiße  mer,  marw  mourir,  marwsis  mort,  et  cronn  coagul^,  gel6  (cronn  en  gallic),  murchroinn, 
la  mer  ^laicale  (Thierry).    Die  den  Kimbri  benachbarten  Aestii   sprachen  (nach  Tacitus) 
brittannisch.    Die  Niederländer  des  taurischen  Gbersonnes  gruben  (nach  Ephorus)  unter- 
irdische Wohnungen  (argel  oder  iiwiXXaq),  mot  de  pyr  kymrio,   signifiant  Heu  couvert  on 
profnnd  (Thierry).   Tantalos  (Sohn  des  Zeus  Tallaios),  der  (bei  Pindar)  einem  aufgehäugten 
Felsblock   untergestellt  ist,    büsst    als    Tragender    {laXdyTarog  von  raXata),  wie   Atlas 
(s.  Scbeiffele),  und  (nach  dem  Scholiasten)  bestand  auch  von  Tantalus  eine  Sage,   dass  er 
den  Himmel  trage.    Die  Geschichte  des  Tantalus  (Grflnder  des  auf  Amazonen  zurQckge- 
fohrten  Smyrna  oder  Naulochos)  ist  in  die  kleinasiatische  Yorzpit  verwoben,   die  noch 
von  den  Amazonen  (aus  den  Gebieten  der  durch  sie  unterstützten  Atalanten  her)  durch- 
zogen ist,  und  bei  den  Atalanten  lag  (nach  Diod.)  der  Ursprung  der  phrygischen  Götter- 
matter,  die  in  orgiastischen  Klageprocessionen  umherschweift.    Das  Bild  'der  klagenden 
Kiobe  war  am  Berge  Sipylus  zu  sehen,  wo  oberhalb  des  TempePs  der  Cybele  (Plastene) 
der  Thron  des  Pelops  stand,  und  Broteas,  (Bruder  des  Pelops)  weihte  das  Bild  der  Götter- 
mntter  auf  dem  Berge  Coddinus  im  Lande  der  Magneten.    Les  Beiges  setablirent  sur  la 
c6te  m^ridionale  de  Tile  de  Bretagne,  au  milieu  des  peuples  bretons  qui  n'  ^taient  point 
Galli,  car  la  race  gallique  d>tait  alors  refoul^e  ä  l'extr^mite  septentrionale ,  par  de  lä  le 
golfe    du    Forth    (Thierry).     Kififdtqlovq   rovg    Kiußgovg    öyofdamiyttoy  luiy  'EXXijytoy  (nach 
Posidonins),  ovx  äno  rgonoy  (Plut),  ßgaxv  rov  XQoyov  Tijy  Xik^y  g)&f igaytog  (Diod.  Sic).  Die 
Kimber  heissen  Gelten  (bei  Kphorus)   von  den   Küsten   der  Gimbrica  Thetis  (b.  Glaud). 
Wie  in  Jütland  setzt  Plinius  Eiml»ri  (mediterranei)  an  den  Rhein.    Caepion  wurde  von  den 
Kimhern  oder  Galliern  besiegt  (Sallu^t).     Die   Kimbern   schickten  eine   Gesandtschaft  an 
Aiigni^tus  (beim  Yordringen  der  Römer).    Die  Bojor  (Böhmen's)  heissen  Cimbern  in  Italien 
(b-  Thierry).    Appian  nennt  die  in  Griechenland  einfallenden  Gallier  (Yolsker-Tectosagen) 
Kimbeirn.    Mithridates,  intt^lligens  qnantum  bellum  suscitare,  legatos  ad  Cimbros,  alios  ad 
Sarmutas,  Bastamasque  anxilium  petitum  misit  (Justin^.    S'il  y  avait  communaut^  d'origine 
et  de  langage  entre  les  Kimbri  et  Pune  des  races  de  la  Gaule,  c'^tait  plutöt  la  race  dont 
les  Beiges  taisaient  partie,  que  celle  des  Gaules  (Thierry).   Als  Kimmerier  hatten  die  Gallier 
KHDz  Asien  verwüstet  (Diod.  Sic).    Die   beim  U eberschreiten   der   Wolga  durch   die  von 
nassageten  gedrängten  Scythen  ihre  Fürsten  am  Tyras  erschlagenden  Kimmerier  zogen 
>^^  Norden  (und  Lygdamis  nach  Asien)  YII.  JahrhdI.  a.  d. 
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wo  noch  zur  Zeit  des  trojanischen  Krieges  Fürsten  ans  dem  Teut- Stamm 
herrschten.  Menecrates  leitete  den  Namen  der  Mysier  von  den  Buchen  ab, 
indem  die  Gezehnteten  (der  ver  sacrum)  der  Lydier  sich  auf  dem  buchen- 
reichen  Olympus  niederliess,  und  dort,  wo  zu  Strabo's  Zeit  der  Räuber 
Cleon  die  Stadt  Juliopolis  gründete,  fand  sich  ein  (mit  dem  Tempel  Comana's 
verbundenes  Heih'gthum  des  abrettani sehen  Zeus,  das  nicht  durch  Esseo 
von  Schweinefleisch  entweiht*)  werden  durfte.  In  Teuthrania  (in  Mysien) 
hatte  Köijig  Teuthras**)  seinen  Sitz  (Adoptivvater  der  Auge),  den  Telephua 
(aus  Arcadien)  im  Kriege  gegen  Idas  (einen  scythischen  Idanthyrsus***)) 
unterstützte.  Mit  Pelasger  und  Leleger  unternahmen  die  Cauconen  vielfache 
Züge  nach  Europa,  in  Elis  Sitze  nehmend,  und  durch  die  Mythe  des  Cacas 
in  Italien  gefürchtet,  wie  im  Gaucasus  einen  mächtigen  Oegner  des  egyp- 
tischen  Prometheus  repräsentirend.  Die  Phrygier  (Freibeuter,  wie  die 
Frisiif)  oder  0Qt<S(noi)^  die  aus  Thracien  nach  Asien  übersetzten  und  den 
Herrscher  Troja*s  (b.  Strabo)  gefangen  nahmen,  hängen  mit  jenen  weltlichen 
Bewegungen  zusammen,  die  in  Cimmerer  und  Trerer,  sowie  später  in  Galater, 
sich  vielfach  den  Asiaten  fühlbar  machten.  In  altbekanntester  Zeit  finden 
wir  in  Griechenland  die  Arcader  .als  Eingeborene  ff)  des  Peloponnes  und 


*)  Die  die  fremden  Gottheiten  austreibenden  Gaunii  in  Cannus,  zwischen  Lydien  und 
Carien,  waren  (nach  Herodot)  Ton  allen  andern  Völkern  verschieden,  Der  HermuB  wir 
durch  die  Hagel  Sardene  vom  Wasserbett  des  Caicus  getrennt,  durch  den  Tmolus  von 
Cayster.  Sardes  (Sart)  lag  am  Hermns  (Kodus  Cfaai).  Sardes  am  Berg  Tmolns,  den  Melei 
(Vorgänger  des  Caudaules  befestigt)  wurde  durch  die  Gimmerier  erobert  (und  im  Flussgott 
HermuB  erhielt  sich  der  nordische  Stammvater),  Der  goldreiche  Berg  Tmolas  wurde  (oach 
Ovid)  vom  König  Timolus  genannt 

**)  Siantdiov  xria/ua  jov  Ttv^gayroi  tov  Ilaydtoyog  (Steph.  Byz). 
***)  Idantbyrsus  (König  der  Scythen),  der  den  Sesostris  aus  Asien  nach  Aegpten 
znrflcktrieb,  sollte  (nach  Megasthenes)  Aegvpten  erobert  haben  (bis  das  skytbisehe  Reich 
in  Asien  den  Assyrern  von  ^iniveh  erlag,  ifach  Trogns  begann  die  Herrschaft  der  Skythen 
(mit  Idanthyrsus)  in  Asien  mit  den  Rückzug  des  Vesosis  und  endete  nach  150O  Jahre 
durch  Ninus. 

t)  Frigonum  patria  (Oeogr.  Rav.),  secunda  ut  hora  noctis  ex  parte  ipsa  Oeraania 
vel  Frixonum  Dorostates  PSt  pfttria.  Procop  kennt  Friesen  in  Britannien  (^(^oo^h)' 
Fosetesland  in  confinio  Fresorum  atque  Danorum  (Alcuinus). 

tf)  Als  älteste  Bevölkerung  Europa's  wird  neuerdings  vielfach  eine  tchadische  ange- 
nommen, die  man  durch  Vermittlung  der  Skoloten  mit  den  Skythen  zusammenfallen  läsit 
und  da  zu  den  ältesten  nachweisbaren  Volksstftmmen  die  spater  nur  in  Italien  (der  Itali 
oder  SicuH)  übrigen  Siculi  (mit  den  Sicani)  gehören,  als  älteste  Stadt  in  Griechenland, 
Sicyon,  der  Opferplatz  des  im  Skythenlande  heimischen  Prometheus,  genannt  wird,  ao  liegt 
es  nahe  die  so  h&ufige  Vocal Umstellung  auch  hier  zu  vermuthen,  und  Scvthen,  Cheteo, 
Sicen  neben  einander  zu  stellen.  Der  Westen  Europa's  war  in  den  Händen  der  Kelten, 
in  welchem  Wort  die  eigenthümlich  characteristische ,  aber  Europa  fremde  Consonanten* 
folge  auf  Amerika  hinweiset,  wo  sie  heimisch  ist,  und  durch  Atl  (Wasser)  auf  die  Seever- 
bindung hinweisen,  die  Sprachverbindung  bestätigen  würde,  wie  sie  noch  zwischen  Basken 
und  den  Stämmen  der  Atlantis  bestehen  soll  Die  (wie  die  Tolteken)  zauberkundigeo 
Teichinen  waren  älteste  Bewohner  von  Rhodus.  Teichin,  Sohn  des  Europs  (König  in  Sicvon). 
Setzte  man  demnach,  neben  Egypten  in  Africa  (mit  seinen  bis  zum  atlantischen  Meere 
gebietenden  Könige  Thule)  die  Skythen  als  die  Beherrscher  Europa*s  im  Osten  bis  zu  ihrer 
Berührung  mit  den  Kelteif,  so  wQrde  als  erstes  Ereigniss,  von  dem  erst  durch  SoWi 
Belehrung  Kunde  erhalten  ist,  der  Eroberungszug  der  Atlantiden  anzusehen  sein,  durch 
den  die  Bewohner  nördlich  vom  Mittelmeer  unterjocht  wurden.  Ihnen  trat  in  Attica,  wo 
auch  die  Perserfluth  später  gebrochen  wurde,  das  asiatische  Volk  der  Jaonen  ^Jonen)  oder 
Javanen  (Japethen  oder  Japheten)  entgegen  und  warf  die  Eindringlinge  zurOck,  von  denen 
später  nur  noch  die  alten  Culturcn  der  (von  den  Celtici  abgezweigten)  Tnrdetani  oder 
Turduli  in  Hispanien  zeugten.  Das  Ueberfliessen  africanischen  Elemente's  nach  Europa 
wandelt  in  Sicilien  die  Siculi  in  Sicani  um  (mit  gleichlautenden  Sequaui  in  Oallien,  während 
die  aus  Pannonien  hergeführten  Sicambri  auf  eine  Verbindung  mit  Liguren  oder  Ambronen 
deuten)  und  in  Spanien  umkränzte  sich  die  Küste  von  Kalpe  durch  die  nach  Gründung  von 
Tartessus  auch  mit  Mixophoinicoi  gemischten  Iberern ,  die ,  gleich  denen  des  Osten's,  ^on 
den  Phoeniciem  aus  Beruth  (nach  ägyptischer  Sitte)  als  mrharen  (Avaren  oder  iTereo) 
bezeichnet  wurden.  Nach  Italien  schob  sich  dann  das  keltische  Element  der  ümbrer  (It- 
Ombri)^vor   und   ebenso  aus  Aquitanien   das  iberisch -celtisch-ligurische  der  Aasdi  oder 
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daneben  die  schon  durch  ciTilisatorische  Küsteneinflüsse  modificirten  Achaier 
am  Argos  Achaükon,  während  die  das  Heer  beschiffenden  und  als  Jonier 
nm  den  Isthmus  sesshaften  Pelasger  sich  mit  den  Karern  (und  Lelegem) 
kreuzten,  die  von  den  Autochthonen  Eleinasien's  aus  sich  über  den  Archipel 
verbreitet  hatten.  Das  Vorschieben  des  assyrischen  Weltreich's  bis  zur 
Vasallenstadt  Troja  rief  Bewegungen  in  dem  Völkerstamm  hervor,  der^  die 
Dardanellen  herüber  und  hinüber,  sich  von  Phrygien  bis  Thracien  aus- 
breitete, und  (neben  Golonisirungen  in  Illyrien)  auf  Epirus  (wo  um  Dodona 
die  Graicoi  wohnten)  und  die  dortigen  Völker  bei  Cestrine  oder  Ilium,  die  durch 
die  Chaonen  mit  den  Cbonen  Süd-Italien*s  zusammenhingen,  während  die 
den  Molossi  benachbarten  Thesproti  die  Thessalier  aussandten,  um  die 
peJasgischen  Aeolier  aus  Arne  nach  Böotien  zu  treiben.  Dann  als  das 
thessalische  Reitervolk  seine  Rangverfassung  ausbildete,  organisirten  sich 
im  Lande  der  von  Herakles  bezwungenen  Dryopen  die  (von  Phtiotis  durch 
Histiaeotis  nach  dem  Berg  Pindus  gewanderten)  Dorier,  um  von  ihrer 
dortigen  Tetrapolis  naoh  dem  durch  egyptische  und  phönizische  Gultur- 
Einflüsso  durchdrungenen  Hellas  zu  ziehen  und  die  Achaeer  ans  Laconien 
und  Arges  nach  der  nördlichen  Küste  zu  drängen,  das  die  (nach  Klcinasien 
Colonieo  sendenden)  Jonier  fär  Attica  aufgaben.  Herodot  bezeichnet  die 
Cynurier*)  in  Cynuria  (if  Kwovqia)  im  Peloponnes,  als  Autochthonen  (ob- 
wohl Jonier). 


Osca  (von  Huescar),  zu  welch'  letztern  Abeotheuerer  der  nach  dem  Zerfall  des  Javanen- 
Reiche's  aus  den  kriegerischen  Farstengesrhlecbtern  gebildeten  Pelasger  kamen  und  de 
(die  Aborigines  oder  Eingeborenen)  unteratfltzten,  die  Siciili  aus  Latium  zo  vertreiben  und 
nacU^em  Süden  der  Halbinsel  zu  dr&neen,   von   wo   sie   dann  bei  Ankunft  der  Ghonen 

SCbaonen)  und  Japygen  (Japyden)  aus  Illyrien  Ober  die  Meerenge  nach  Trinakria  (dem 
jande  der  Lft^itrygonen  und  Gyclopen)  ziehen  mussten.  Ausser  in  den  rasch  isolirten 
VölkertrflTDmem  der  Japyden,  Japygen,  Jaonen  u.  s.  w.  bewahrte  der  Name  der  Javanen 
einen  heiligen  Klang  des  Alten  und  EhrwOrdif^en  und  eignete  sich  sp&ter  den  Griechen 
zur  üeberiragung  anf  ihren  Stammvater  Japet  in  einer  auch  den  Semiten  gekannten  Form, 
da  die  Semiten,  wie,  als  hiolymer  in  Kleinasien,  ebenso  den  europäischen  Bevölkerungen 
zwischen  gewohnt  hatten.  Niebuhr  ftlhrt  Japygia  wie  Apulia  auf  Japicus  (Apicus)  Opcos 
licus  oder  ix  als  Magistrat,  wie  in  Gallien  und  dann  rex)  war  scvthisch  Apia  oder  Land 
(weibliche  Form  von  Ap  oder  Papneus  als  Vater),  während  der  Apis  (auch  als  Sohn  des 
Phoroneus  oder  Teichin),  die  Erde  als  Ochse  beackert  (als  Repräsentant).  Durch  die 
Kämpfe  zwischen  Javanen  und  Atlantiden  von  der  Herrschaft  der  Skythen  befreit,  konnten 
die  Dörfer  Thracien's  und  die  epirischen  Ber^rstämme  eine  Una)*hängigkeit  gewinnen,  die 
sich  nur  noch  dem  priesterlichen  Joche  semitischen  Religionseinflusi^es  beugte,  wie  er  z.  B. 
von  den  Selli  oder  Belli  in  Dodona  (dem  Muttersitz  der  Graikoi  oder  Hellenen)  ausgeübt 
wurde.  Unter  den  spätem  Völkergestaltungen  ging  dies  primitive  Element  zu  Grunde  und 
erhielt  sich  ferner  allein  in  den  zerstreuten  Benennungen  der  Einsäten,  auch  (in  Aquitanien), 
Elysii  und  Helvecones  zwischen  Oder  und  Weichsel,  Hillevionen  in  Scandinavien,  die  Elymi 
in  Sicilien,  dem  griechischen  Tcmpellande  Elis  und  etwa  in  den  elysäischen  Gefilden  der 
Mythe.  Beim  Zerfall  des  Java  neureiches  drangen  aus  dem  Norden  di(i  Cimmerier  (wie 
später  die  Gothen)  hinab  und  stifteten  ein  Reich  am  Pontns,  bis  durch  den  (als  Geten  unter 
den  Thraciern  zurflckbleibenden )  Nomadenstamm  (der  Saken)  vertrieben,  der  unter  die 
(deshalb  mit  Saken  verbundenen  Skythen)  d<n  geläufigen  Namen  des  Landes  acnahm, 
während  jene  (wie  später  die  Heruler)  in  die  nordische  Heimath  zurückzogen.  Das  tchudische 
Volk  der  ScvUien  trug  den  passiven  Character  der  sibirischen  Stamme,  wie  er  sich  in  den 
Os^äken  und  (durch  polarischen  Einfluss  modificirt)  in  den  Samojeden  zeigt  und  waren 
die  ersten  Colonisten  am  Pontus  Euxinns  als  nachgiebig  und  sanft  bekannt,  bis  er  (nach 
Fortziehen  der  Gimmerier)  durch  das  Zwischenliegen  der  wilden  Sarmaten  zum  Theil 
an  deren  Natur  participirte. 

*)  Durch  die  Argeier  (nach  der  dorischen  Eroberung  unterworfenWurden  die  Cynurier 
zu  dem  Stande  der  argivischen  Perioicen  herabgedrückt  Cynuria,  District  in  Arcadien. 
Cynus,  Hafen  der  Locri  Opuntii.  Als  schon  neben  den  Siculi  (Latium's)  die  mit  dem  alten 
Keltenthum  des  vor-gallischen  Frankreich  zusammenhängenden  ümbri  in  Itnlien  wohnten, 
kamen  nach  den  Küsten  des  Lande's  die  Tyrrheno-Pelasger,  durch  ihre  Ansiedlungen  unter 
den  ümbriern  das  Volk  der  Etrusker  (Tuscer  oder  Tyrsener)  der  (auf  den  engebinischen 
Tafeln)  Turscus  (Tursicos  oder  Tyrrhenos)  bildend.  Dieses  gleich  den  mit  den  Asiani  (der 
Äsen  oder  Aesar)  verbundenen  Turcae  aus  dem  Osten  herbeigezogene  Nomadenvolk  hätte 
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Böotien  war  von  Barbaren  bewohnt,  von  Äonen*)  nnd  Temmikem  (die 
sich  von  Saninm  in  Attica  aus  verbreitet),  sowie  von  Leiegem  und  Hyanten 
(Ectenen**),  dann  Thracier,  Gephyraer,  Phlegyer).  Die  von  Gadmns  ge- 
führten Phoenicier  erbauteu  nach  der  Burg  Gadmea  die  Stadt  Theben, 
mussten  zwar  den  Epigonen  eine  Zeitlang  weichen,  kehrten  aber  dann  wieder 
dorthin  zurück,  bis  sie  (durch  Thracier  nnd  Pelasger  vertrieben),  mit  den 
Arnaeern  in  Thessalien  die  Herrschaft  der  Böotier  gründete,  die  (nachdem 
die  Söhne  des  Orestes  von  Aulis  aus  den  aeolischen  Zug  nach  Asien*^) 
veranstaltet  hatten)  ihre  Heimath  wieder  besetzten  und  Orchomenus  (der 
Minyer)  mit  Böotien  vereinigten,  die  Pelasger  nach  Athen,  die  Thracier 
nach  dem  Parnass  treibend,  während  die  Hyanten  in  Phocis  Hyampolis 
gründeten.  Bei  dem  pclasgischen  Einfluss  auf  d^s  Orakel  von  Dodona  ve^ 
langten  sie  neben  den  Weibern  auch  für  Männer  einen  Sitz  im  Oericht  und 
den  Böotiem  allein  wird  in  Dodona  von  Männern  geweissagt,  wogegen  die 
epizyphyriflchen  Locrer  in  Italien,  Colonisten  der  Locri  Ozylae  oder  (nach 
Ephesus)  der  Locri  Opnntii  (Nachkommen  der  Leleger  bei  Aristoteles)  ihren 
Adel  von  weiblicher  Seite  herleiteten.  Die  Lycier  oder  (als  Solymi  and 
Termiles,  Milyaer)  nahmen  ihren  Namen  von  den  Müttern.  Unter  den  Söhnen 
des  Oedif^ns,  Enkel  des  Labdaeus  (Enkel  des  Gadmus)  brach  der  Bruder 
streit  zwischen  Polynices  und  Eteocies  aus.  Polynices  floh  zu  Adrast,  Sohn 
des  Talaus  (der  durch  Gretheus  von  Aeolus  stammte),  der  aus  Argos  dnreh 
den  Aufstand  des  Amphiaraus  vertrieben,  von  seinem  Schwiegervater  Polybus 
das  Reich  Sicyon  ererbt  und  dann  auch  Argos  zurückerworben  hatte.    Ea 


nach  der  Verwflstung  der  Binnenländer  (und  besonders  des  in  der  Erinnerung  forüehenden 
Lydien's  und  seiner  reichen  Hauptstadt)  sich  gleich  den  sp&tern  Franken  and  Gotiien  in 
perindische  Seepiraten  verwandelt  und  seine  Kreuzfahrten ,  besonders  von  den  Inseln  der 
&gftischen  See  nnternomnien  (während  die  sp&ter  sogenannten  Pelasger,  die  die  Aboriginei 
in  Yertreihnng  der  Sicnli  unterstützten,  nach  schon  längerer  Sesshaftigkeit  und  dadurch 
erfolgten  Unigestaltnng  direct  vom  Festlande  Thessalien's  und  Epirus  kamen).  Als  Daarier 
durchdrangen  sie  anch  Apnlien  (von  Daunus.  Vater  des  Turnus  oder  Tyrrhenus  gefflhrt, 
wie  als  Danaer  den  Peloponnes,  wohin  sie  direct  von  Egypten  kamen.  Das  in  Etmrien 
gestiftete  Reich  hing  schon  durch  die  alten  Beziehungen  der  Umbrer  mit  den  Bergen 
Rhätien's  zusammen,  und  als  nachher  die  Gallier  in  die  Zwölfstadt  nördlich  von  den 
Apenninen  (Golonien  der  südlichen)  einbrachen,  flüchteten  viele  der  Etmsker  in  die 
scnützenden  Berge,  wo  sie  durch  Ungunst  klimatischer  und  geographischer  Verhältnisse 
degenerirten,  wie  Livins  bemerkte.  So  sollten  die  Hyllier  bei  Ragusa  aus  Griechen  sn 
Barbaren  geworden  sein.  Aus  dem  engen  Verkehr  zwischen  den  etrnskiscben  Häfen  ood 
Garthago,  der  sich  in  den  (nach  Aristoteles)  abgeschlossenen  Handelsverträgen  zeigt,  sowie 
in  ihrem  gemeinsamen  Handeln  gegen  die  Phocäer  auf  Corsica  (538  a.  d.),  sowie  in  dem 
bei  Kriegen  gen  Hieron  ron  Syracus  geschlossenen  Bund  474  ad.,  strömte  jenes  fremd- 
artige Element  in  die  etniskische  Gultnr  ein,  dass  mit  den  Übrigen  orientalischen  und 
italienischen  gemischt  die  Etrusker  zu  einem  in  Sprache  und  Sitten,  wie  Diodor  bemerkt, 
völlig  von  allen  übrigen  abweichendem  Volke  macht 

*)  Die  Äonen  in  Aonia  oder  Böotien  (mit  den  Dienst  der  Musen  der  Aoniden) 
stammten  durch  Aon  (Vater  des  Dymas)  von  Poseidon  ab  (als  "Avy^q).  Der  Aons  {'i««f 
oder  Mas)  oder  Aeas  (Anas  oder  Apsusj  in  lllyrien,  entspringt  auf  dem  Berge  Lacmon. 
Ausser  den  zwischen  Asioten  und  Jaxarten  wohnenden  Aorsen  (am  casp.  Meer)  nennt 
Ptolem.  die  Aorsi  unter  den  Kordsarmaten. 

**)  Das  Alpenvolk  der  Ectini  (Egdinii)  wohnte  im  Thal  der  Tinea  (Val  de  St  Etienne). 
***)  Gyme  (im  anatischen  Aeolis)  war  die  grösste  Golonie  der  Aeolier,  die  von  den 
Gebirge  Phricins  (oberhalb  Thermopylae)  ausgehend,  die  pelasgische  Stadt  Larissa  gt- 
gründet  Neon  Teichos  bildete.  Mjsina,  älteste  Golonie  der  Aeolier,  war  ursprünglich  voa 
einer  Amazone  gestiftet,  wie  Smyrna,  das  später  zum  jonischen  Bunde  übertrat  Bei  den 
Einfall  der  Heracliden  in  Argos  fiel  Tisamenns,  Sohn  des  Orestes.  Nach  dem  Tode  seiner 
Mutter  in  Thracien  folgte  Gadmus  (in  Delphi)  der  Kuh  bis  Böotien  und  säete  die  gefuztr- 
ten  Sparti,  die  sich  bis  auf  die  fünf  Stammherm  (Ecbion,  Udäus,  Pelor,  Chthonrns  nnd 
Hynerenor)  selbst  tödteten.  Spartolus  in  Ghaicidice  war  Hauptstadt  der  Bottiaeer.  Spartoo 
(Sohn  des  Phoroneus)  war  Vater  des  Myceneus,  der  das  Reich  Mycene  gründete.  Lace- 
daemon  heirathete  Sparte,  Tochter  des  Eurotas.  Spartäus  war  Sohn  der  Oünalia  mit  Zeoi. 
Neu-Garthago  hiess  Spartoria. 
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war  ein  Versnch  der  aeolischen  Argiver  die  panische  Occnpation  niederzu- 
werfen, was  aber  erst  bei  dem  gleichfalls  Fon  Adrastes  geführten  Epigonen- 
zQge  gelang.  Bei  den  Agathyrsen  bestand  eine  Gemeinschaft*)  der  Weiber 
(nach  Herodot).  Aetolien  war  neben  den  Lelegern  (und  Hyanten)  von 
Careten  bewohnt,  und  indem  Herodot  den  Namen  der  Leleger  als  den 
früheren  der  Carier  bezeichnet,  so  zeigt  sich  in  diesem  die  aristocratische 
Kaste  der  Kurioi,  der  über  das  Festland  verbreiteten  Inselnomaden,  die 
nach  der  Besetzung  Egypten*s  durch  die  Hyksos  sich  nach  allen  Seiten 
verbreiteten.  So  kam  Lelex  in  der  zwölften  Generation  nach  Gar  (b.  Pausanias) 
aas  Aegypten  nach  Megara,  während  wieder  später  zuwandernde  Völker 
(wie  die  Dorier  in  Sparta)  Lelex  als  den  Ahn  der  Eingeborenen  betrachten 
konnten.  Nach  Aristoteles  stammten  die  (nach  Hesiod)  aus  den  Steinen  des 
Deacalion  hervorgegangenen  Locri,  in  deren  Gebiet  der  Fluss  Boagrias  oder 
(b.  Strabo)  Manes  floss,  von  den  Lelegern,  während  Lelex  in  Leucadia  der 
Stammherr  (tulitischer)  Teleboeer  auf  den  taphischen  Inseln  war.  Durch 
Aufnahme  späterer  Zawanderer  bildete  sich  dann  die  von  Strabo  unter  den 
Namen  Leleger  gekannte  Mischrasse.    Die  Leleger''^)   am.Ida  waren  von 


*)  üzores  habent  deni  dnodenique  inter  ee  communes  et  maxime  fratres  cum  fratribus 
pareDtesqae  cum  liberis,  sagt  Caesar  von  den  Brittanniern,  raU  yvyatCty  inixofyoi^  j^otofaya^ 
sagt  Dio  Cassius  von  den  Kaledoniern  und  Maiaten  (KttXn^6yioi  xal  Mcttarm,  als  die  zwei 
Geschlechter  der  Brettanoi).  Scytbae  vocant  Maeotin  Temerinda,  quo  significant  matrem 
maris  (Plinins),  ^  UtatiiTng  ri  xaXinai  xai  f4ijT>iq  toS  IJoyjov  (Herodot).  Die  Yolcae  zer- 
fielen in  Arecomici  und  Tectosagae  (Mela),  Sittici  an  der  Donau,  Doxani  in  der  Lausitz. 
Die  Völker  am  Palus  Maeotis  heissen  (b.  Hellanicns)  Matiorai  (Maeotae),  als  Sindi,  Dandarii, 
Toreatae,  Agri,  Arrechi,  Tarpetes,  Obidiaceni,  Sittaceni,  Dosci  u.  8.  w.  (b.  Strabo).  Die 
Agathyrsen  lernten  die  Gesetze  auswendig  vor  dem  Schreiben,  wie  es  von  den  Druiden 
gesagt  wird  (und  die  Brustgesetze  der  Insel  Man).  Die  Thracier  t&ttowirtcn  (n.  Picten) 
und  truffen  bunte  Waffenröcke  (wie  Schotten),  und  ebenso  die  picti  Geloni  (b.  virgil) 
tbracischer  Herkunft  (nach  Vivius)  Unter  den  Budinen  (blauftugig  und  röthlich)  wohnen 
die  Gelonen  (Gael)  als  Griechen  (mit  skythischer  Sprachmischuug)  in  einer  Holzstadt 
ißaxxtvw^tv).  Die  Griechen  nannten  (nach  Herodot)  beide  Völker  Gflonen.  Die  Gegend 
Bylaea  heisst  (b.  Steph.  Byz.)  Abisch  der  Abier  (b.  Homer)  und  dann  der  ^jTtnofjoXypt, 
Die  Metropole  Borysthenis  an  der  Mündung  des  Hypasus  an  der  Borysthenes  hiess  Mile- 
topolis  (Ton  den  Einwohnern,  als  Milsiern)  oder  Olbia  (Olbia  Sa  via).  Die  ßrittannier  be- 
nutzten Streitwagen,  als  Essedarii  (Vecturioner  bei  den  Picten).  Die  Agathyrsen  hiessen 
Hamazobii.  Zeus  sieht  in  den  Budmen  die  späteren  Alanen.  Von  den  Btadvivoi  (b.  Ptol) 
waren  die  oq^  BatSvivu,  Bovdfivu  Vindoli,  genannt  (bei  den  Bastarnern).  Oestlich  von  den 
Silaren  wohnen  in  Brittnnnien  die  Bodovyot  (Dio  Cass.).  Bodiocasses  (brPlin.)  neben  den 
Beigern,  Bodiontici  um  Dinia  (Di^ne)  in  den  Alpen.  Von  den  Uebrigbleibenden  Sparten 
in  Theben  war  Ghthonius  Vorfahr  des  Oedipus  (als  Eingeborener;.  In  Attica  herrscht 
Eri-Ghthonins,  der  Herr  des  Ari-Lande's. 

**)  Nach  Strabo  waren  die  Carier  meistens  Leleger  (auf  den  Inseln)  und  Pelasger. 
Die  von  den  Peloponnes  nach  Haemonia  gewanderten  Pelasger  (in  Achaea,  Phthiotis  nnd 
Pelasgiotis)  wurden  durch  (*ureten  und  Leleger  ausgetrieben  in  Verbindung  mit  den  durch 
Deucalion  geführten  Bergvölkern  des  Parnassus  und  flflchteten  meist  nach  Dodona  in  Epirns, 
während  andere  sich  in  Hestiaeotis  niederliessen  (sowie  in  Boeotia,  Phocis  in  Euboea).  Es 
liegt  darin  die  Rivalit&t  der  Orakel  ausgedrückt,  indem  Deucalion,  aus  dessen  Familie  die 
*V)fffo«  erwählt  wurden,  Lycoreia  auf  den  Parnass  gründete,  wober  die  Bewohner  Delphi's 
kamen.  Die  Athener,  ais  Pelasger,  hiessen  Cranai  (nach  Herodot),  dann  (Cecropidae, 
Erechtheidae)  Jonier.  Nach  Herodot  hiessen  die  Aeolier  früher  Pelasger.  Die  Pelasger 
in  Larissa  grenzten  an  die  Cilicier.  Die  Pelasgier  von  Scyiace  und  Piacia  (am  Propontis) 
redeten  den  Dialect  der  Crotoniaten  oder  Crestiniaten  unter  den  Edonern  in  Thracien. 
Die  lemniscben  Pelasger  zogen  mit  Tyrrhenus  (Sohn  des  Atys)  nach  Italien  (nach  Strabo). 
Die  durch  die  Lapithen  aus  Larissa  in  Thessalien  vertriebenen  Pelasger  flüchteten  nach 
Italien  (nach  Hieronymns).  Oenotrus,  Sohn  des'  Lycaon  (Sohn  des  Pelasgus)  führte  die 
erste  Colonie  nach  Italien  (nach  Dionys).  Die  von  Dodona  nach  Italien  (b.  Spines)  ziehen- 
den Pelasger  verbinden  sich  mit  den  Aboriginern  (die  Siculi  vertreibend).  Schwegler 
erkl&rt  die  Pelasger  als  Eingeborene  aus  UaXaiog  nnd  nnkai^f^toy  (wo  Priscus  verwandt 
wird.  Die  Mauer  Tiryns  wurde  den  Cyclopen  zugeschrieben  (b.  Pindar),  durch  Prötus 
(Urenkel  des  Danaus)  mit  Stbenoböa  (Tochter  des  Jobates  in  Lycien)  vermählt.  Die 
I/citchen  Bauten  zeigen  Spitzbogen.  Nach  ApoUodor  waren  Acrinns  und  Prötns  (Urenkel 
Qes  Danans)  Erfinder  der  runden  Schilder,  während  Herodot  die  Erfindung  der  Griffe  aa 
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Altes  (Schwiegervater  des  Priamus)  beherrscht  und  (nach  Athenftns)  galten 
sie  als  älteste  Bewohner  von  Samos.  Die  Opantischen  Locrer  worden  von 
Ajax  (Sohn  des  Oitlens)  geführt.  Unter  den  trojanischen  fidlfstroppen 
nennt  Homer  die  Pelasger  (ßtoi)  neben  Leieger,  Cauconen  und  Lycier.  In 
Janas  oder  (bei  Cicero)  Eanns  wiederholt  sich  die  Oeneralisation  der  Javanen 
oder  Jaonen  für  griechische  Pelasger,  im  Rückgange  auf  Japhet  oder  Japet 
(Sohn  des  Noah  oder  Janus)  durch  Japyden  und  Japygen  nach  Oenotria 
oder  Italien  (von  Jolcos  nach  Sardinien)  geführt,  wo  Janas  auch  Oenotrius 
hiess,  als  erster  Geber  des  Mehle's  und  Weines,  wie  auch  des  delischen 
König's  Anins  Tochter  (Oeno,  Epermo  und  Elais)  Oenotropae*)  genannt 
wurde,  da  sie  nach  späterer  Mythe  (statt  von  ihrem  den  chaldäischen  Oott- 
heitsbegriff  An  oder  Ani  repräsentirenden  Vater)  durch  Bacchus  die  Gabe 
des  Ueberflusses,  Alles  in  Wein,  Getreide  und  Oel  zu  verwandeln  erhalten 
und  so  die  Griechen  neun  Jahre  vor  Troja  erhielt.  In  den  (b.  Amm. 
Marc.)  mit  den  Alpes  Ortgae  verbundenen  Alpes  Penninae  (wo  auf  der 
celtischen  Spitze  oder  Pen,  nach  Livius,  Juppiter  Penninus  oder  Dens 
Peninus  als  Teutat  oder  Taran  nach  Zeus  verehrt  wurde)  wohnte  (am 
St.  Bernhard)  der  ligurische  (ispäter  gallische)  Stamm  der  Salassi  oder 
Ananes.  Als  frühere  Bewohner  der  dotischen  Ebene  (in  Pelasgiotis)  südlich 
von  dem  mit  dem  Enipeius  oder  dem  (gleich  den  Eridanus  des  scythischen 
Tanais  oder  Don  einschliessenden)  Apidanus  zusammenfliessenden  Peneus 
(Salambria)  fielen  die  Anianer  oder  Eniener  des  Oeta  mit  den  (nach  der 
Unterwerfung  in  Abhängigkeit  herabgedrückten  ^))  Penestae  zusammen,  die 
sich  in  Ulyrien  und  in  ihre  Stadt  Uscana  Beziehangen  mit  Uscudama  am 
Haemus  sowohl,  wie  mit  Osca  der  Illergeten  (in  flisp.  Tarr.)  zeigten.  An 
Oeta  scblicsst  sich  die  bei  Oitosyrus  und  sonst  wiederkehrende  Vorsilbe 
Oito  mit  dem  Inbegriff  der  Heiligkeit,  wie  später  im  Wit  der  Slaven,  und 
dem  lateinischen  Debergang  in  Vitis,  um  Janus  als  Vitifer  zu  bezeichnen, 
wodurch  der  Rückgang  zu  Quin  (das  Wendenland)  oder  Oenoe  vermittelt 
wurde,  mit  dem  Nebenbegriff  des  Weine's.  Die  vielen  Aeneia  genannten 
Plätze,  die  später  durch  Gründungen  des  Aeneas  erklärt  wurden,  fähren 
auf  den  alten  Zusammenhang  der  Dardanier  in  Moesien  mit  den  unter 
Dardanus  in  Samothrace  zu  den  Teuerem  in  Mysien  gekommenen 
(und  iD  der  Sage  vom  Bruderpaar  Jasion  und  Dardanos  den  Joniem  von 
Buttmann  als  verwandt  erkannte)  Dardanern  die  von  Aeneas  und  seinen  Vor 
fahren  beherrscht  waren,  zusammen  mit  den  Ophryniern,  den  in  den  Pyrenäen 
wiederkehrenden  Bebrykern  und  anderen  Stämmen  der  Eingeborenen, 
während  Ilium,  die  Gottes- oder  Tempelstadt  Pergamum's^^*)  die  Resident 


den  Schildern  den  Kariem  zuschreibt.  Die  Tiryns  bauenden  Gyclopen  hatte  Jobates  (Vater 
der  Antia  oder  Stheneböa)  aus  Lycien  berbeigefahrt,  und  damals  mag  sich  der  Nami^  der 
Earier  (von  Carth)  unter  dem  Komadenvolk  gebildet  haben,  der  dann  in  Griechenland  die 
Bedeutung  der  Herrn  (Gureten)  annahm.  Homer  setzt  die  Gyclopen  auf  Trinacria  (Sidlien) 
und  die  Elymi  Sicilien's  sollten  von  Troja  gekommen  sein-  Sarpedon  aus  Kreta,  der  den 
Termilae  (und  Solymi)  besiegte,  nahm  Lycus  (Sohn  des  Pandion)  auf  und  der  Teichine 
Lytas  aus  Rhodus  hatte  den  Tempel  des  lycischen  Apollo  in  Xanthus  gebaut.  Die  Gyclopen 
galten  far  halbgdttlich  (die  Pelasger  für  cf/oi).  Apoll  tödtet  die  Gyclopen,  wird  aber  dafür 
gestraft  und  dient  dem  von  ihm  geliebten  Admet  als  Hirte. 

^)  In  Elis  Claoylti)  wurde  das  Thyia  genannte  Fest  gefeiert,  bei  dem  (nach  Fans.) 
drei  leere  KrOge  sich  von  selbst  mit  Wein  rallten. 

**)  Gleich  spartanischen  Heloten   und  den   syracusanischen   Sklaven  der  Gyllyxier 
(Gallicyrier  oder  Gillicyrier),  die  Gelo  wieder  bezwang. 

***)  Die  Stadt  wurde  von  Pergamus  (Sohn  des  Pyrrhus  und  der  Andromache)  benannt, 
der  den  Anns,  König  von  Teuthrania  in  Mysien  im  Zweikampf  besiegt  hatte.  Von  den 
mit  Telephus  nach  Asien  gezogenen  Arcadiern,  die  Pergamum  gegründet,  stammten  die 
Bithynier  (nach  Paus.).  Nach  Sigebertus  Qemblacensis  kam  Brutus  (Enkel  des  Ascanios, 
Sohn  des  Aeneas)  nach  dem  von  Gigantes  bewohnten  Brittannien  (als  Vater  des  Locrinoi). 
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des  assyrischen  VasaUenftirsten  war,  mit  den  arischen  Titel  (Baramos  oder 
Prya  in  Priamus,  als  Primus).  Die  Wanderungen  der  durch  Aineia  oder 
Aphrodite  (Schutzgöttin  des  Aeneadengeschlecht's)  an  Ai*),  den  mythischen 
Stammvater  des  Aegyptos  (und  somit  der  damals  Egypten  beherrschenden 
Nomaden,  als  Verehrer  des  Ai  und  Kuda''^^),  die  später  bei  den  Altai- 
Tartaren  sich  in  feindlichen  Gegensatz  spalten)  angeschlossenen  Aenanen 
waren  die  der  ursprünglichen  Eingeborenen,  während  später  das  stolzere 
Herrschergeschlecht  dieselben  Züge  auf  ^hren  Julus  oder  Ilus  (Sohn  des 
Dardanus)  und  in  anderer  Version  auf  den  Ulysses  übertrug,  wogegen 
Italien  die  ursprüngliche  Sage  ohne  ihre  hellenische  Färbung  für  Aeneas 
bewahrte,  aber  doch  in  dessen  Sohn  Julus  oder  Ascanius  eine  Vermittlung 
versuchte.  Die  statt  Eingeborenen  (Protogonen  oder  Genarchen)  oder 
(ähnlich  den  Paroreaten  in  Elis)  Bergvolk  (von  ogog)  als  Aberriginer  oder 
Irrvolk  (wie  die  Pelasger  als  Pelargen)  erklärten  Aboriginer  galten  mit  den 
Peacetiern  (b.  Pherecydes)  als  Nachkommen  der  Oenotrier,  die  unter  dem 
durch  Pelasgus  von  Phoroneus  stammenden  Oenotrus  aus  Arkadien  nach 
Italien  gekommen  (s.  Dionys.).  Nach  den  Arkadiern  des  Bvander,  dem  die 
Nike,  Tochter  des  Palas  (nach  dem  Pallantium)  einen  Tempel  weihte,  führte 
Herakles  die  griechischen  Golonisten  der  Peloponneser,  Pheneater  und  Epeer 
aus  Elis  herbei  und  besiedelte  den  saturnischen  Hügel,  und  dann  wird  von 
Italus  (b.  Antioch.  Syr.)  oder  Vitulus  der  Name  Italien  abgeleitet.  Das 
goldene  Zeitalter  dort  herrschte  unter  den  von  den  Griechen  auf  die  Zeit 
(Chronos)  gedeuteten  Kronos***),  dem  phönizischen  Gott  der  Carn  oder  Cran 
(Arx  oder  Akra),  und  die  Bezeichnung  als  Saturn,  dem  Gott  des  siebenten 
Tages,  findet  sein  Analogen  in  dem  neben  den  Subäern  in  Yemen  auftretenden 
Sabbatha,  als  Mariaba  oder  Mareb  die  Hauptstadt  der  den  Sabis  (Dodainus), 
als  Handelsgott  verehrenden  Adramitae,  während  Sabazius  Beiname  nicht 
nur  des  Zeus,  sondern  auch  des  Dionysos  war  und  Saon,  Sohn  des  Hermes. 
Pisa  {nxca)  durch  Pisus,  Sohn  des  Perieres  (Sohn  des  Aeolus)  gegründet, 
stand  an  der  Spitze  der  Städte-Gonfederation,  zu  der  Salmone  gehörte,  von 
dem  Götterfeind  Salmoneus  gebaut,  und  die  Pisater  repräsentiren  einen 
durch  die  Eleer  (wie  die  Pieriden  durch  die  Musen)  überwundenen  Cultus, 
obwohl  sie  mehrfach  ihr  älteres  Anrecht  auf  Olympia  geltend  machten  und 
darin  von  den  (eingeborenen  Arcadiern  1364  a.  d.j,  wie  ihre  Gegner  von 
den  dorischen  Spartanern  früher,  unterstützt  wurden.  In  Pisa  herrschte 
Oenomans,  dessen  (von  der  Plejade  Astcrope  geborene  Tochter)  Hippo- 
damia  sich  Pelops  im  Wettlauf  erwarb  (die  wilden  Gebräuche  der  Köpfe 
schnellenden  Eingeborenen  durch  lydisch-phrygischer  Gesittung  mildernd). 


*)  Sargon  spricht  zuerst  in  den  Keil  Inschriften  von  den  Taha-St&mmen  des  Landes 
Taniao  oder  Ynnan  (Cjpern),  tod  dem  man  unter  seinen  Vorfahren  nichts  gewusst  hatte 
und  in  Bezug  aaf  Jo,  woran  Herodot  die  ersten  Beziehungen  anknüpft,  bemerkt  Bawlinson, 
dasB  Yah  der  egyptische  Titel  des  Monde's  ist,  the  primitive  Chaldaean  title  being  repre- 
sented  by  a  Cuneiform  sign  which  is  phonetically  Ai,  as  is  modern  Turkish. 

**)  The  female  power  of  the  Sun  is  named  Gula  (gada  or  great  in  the  Galla-language) 
or  Asonit  (in  the  cuneiform  inscriptions),  but  her  primitive  Babylon! an  name  seems 
to  have  been  Ai,  and  it  is  under  that  form  that  she  is  found  in  most  Babylonian  documents 
to  he  associated  as  an  object  of  worship  with  the  san.  Aditis ,  Stammmatter  der  Aditja, 
hiess  A  oder  Ri  (Rhea).  Zweimal  kommt  Ai  vor  (unter  den  Zwergnamen  des  Nordends) 
tmd  scheint  (Saem.)  avas  zu  bedeuten  (Qrimm). 

**^)  Das  cHmeiische  Fest  der  Kaqytta  zu  Ehren  des  Apollo  Earneius  (in  Amyclae) 
war  so  alten  Ursprung's  im  Peloponnes,  dass  seine  Bedeutung  (nach  Paus.)  nicht  länger 
erkl&rbar  war.  Nach  Cecrops  herrschte  (zur  Zeit  der  deucalionischen  Fluth)  der  Einge- 
borene Kraneus  in  Attica,  der  mit  Pedias  (Tochter  des  Menys)  die  Töchter  Granae, 
Cranachme  und  Atthis  zeugte,  aber  dann  durch  Amphictyon,  Sohn  des  Deucalion  (Sohn 
des  FromethenB)  yertrieben  wurde.  Auf  der  durch  Pelasger  unter  Xanthus  besiedelten 
Insel  LiesboB  führte  Macareus  (Leiter  der  Jonier)  geschriebene  Gesetze  ein  (n.  Diodor) 
and  dann  kamen  die  Aeolier  unter  Lesbos  oder  (b.  Strabo)  Graus,  der  mit  Methymna 
(Tochter  des  Macareus)  die  Mytilene  oder  Mitylene  zeugte. 
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und  Pelops  sollte  (nach  Plinius)  die,  von  Dionysius  auf  Pelasger  (in  Ye^ 
bindung  mit  den  Aboriginern)  bezogene  Stadt  Pisai  {Hiaai)  in  Etrurien  ge- 
gründet haben,  während  sie  (nach  Cato)  von  Tarchon  gebaut  wurde,  an 
einer  frülier  von   den   griechisch   redenden  Teutanen*)  bewohnten  Stelle. 


*)  Tv^gtjrol  yoQ  haXoy  toy  ravQoy  ixäXovaay  (Apollodor).  Graecia  antiqua  tanroi 
▼ocabat  italos.  A  Teatonis  meca  genta  (Plinius).  Teuthis  in  Arcadien  gehörte  zur  Coa- 
foederatioQ  [avyriXiia)  yon  OrchomenoB,  das  bei  dem  Tode  des  Areas  an  seinen  Sohn 
Elatus  gefallen.  Von  zwei  Könige  von  Orchomenos  heisst  es,  dass  sie  vom  Volke  ge- 
Bteinifft  wurden  (wie  bei  Sabaeern  und  Mosynöken  das  Volk  über  Könige  tyrannisirte  es 
auch  bei  den  Schweden)«  Des  Perieres  ( der  durch  Gynortes  von  Lacedaemon  stammte) 
Sohn  war  Aphareus,  der  mit  Arene  (Tochter  des  Oebalus)  den  Lynceus,  Idas  (Sohn  des 
Poseidon)  und  Pisus  zeugte.    Nach  dem  Tode  des  Castor  wurde  Idas  von  Zeus  mit  dem 


wird  geradezu  beh  (piz)  für  Hölle  gesetzt    Die  Neugriechen  nennen  die  Hölle  nicca*   Im 
Altslav.  bedeutet  Peklo   Pecfi  und  Hölle  (Grimm).    Tibarani  (Stamm  Cilicien's)  am  £erg 
Amanus     Die  Tibareni  oder  (nach  der  Keilinschrift)  Tuplai  wohnten  zwischen  Mescbich 
und  Colchischen  Berge  (Tubal).    Die  Albula  wird   (von  dem  latinischen  Könijg  Tiberinas) 
Tiberis  genannt.    Tibulatii   bei  Tibula  in   Sardinien.    Die   siculische  Stadt  Tibur  wurde 
?on  Tiburtus,  Sohn  des  Catillus  (Sohn  des  thebischen  Köuig's  Amphiarans)  erobert.   Tibures, 
Zweig  der  Astures  in  Hispanien  (mit  Nemetobriga).    Insel   Tipasenus  an  der  Kaste  tod 
Hermionis  und  Areolis.    Die  Tubantes  waren  früher  mit  Cheruscer  verbunden.    Gog  (im 
Laude  Ma-Gog)  beherrschte  die  Ros  (b.  Kzechiel).    Tibar,  als  Wurzel  der  Tibarener  ist 
Tubal  (Gfröer),  und  Iberer.    Jesaias   nennt  Tubal  neben   Griechen  und  Italiener  als  Be- 
wohner des  Westen*s.   Sprache  der  Basken  zum  Finnischen  ^erecbnet  (wie  zerstreute  Insefai 
der  Türken  und  Magyaren).    The  Moschi  or  Muskai  were  m  all  probability  of  the  Tchud 
er  Fiunisch  familv  (Rawlinson).    Lelex  (König  von  Laconia)  war  Vater  des  Myles.  Ifyutu 
xaia  avyKonfiy  Auntoy  bemerkt  Steph.  Byz.  von  JaxiSaCjuujy.    'Ix6ytoy,  noXig  Avxaoyia^n^ 
joXq  oQotg  rov  Tat;(>ot},  des  Annakos,  wo  Zeus  den  Prometheus  und  die  Atheae  Menschen- 
bilder machen  liess.    Tiasa,  Fluss  in  Sacedaemon.    Kusthathius  verbindet  die  Lycaonier 
und  {JvxttoyMi)  mit  Lycaon  in  Arcadien.    Jvxdyti,  noXtc  Sgäxiis,    Lauburgium.   Stadt  am 
Baltic.    Lacetani  in  Bfisp.  Tarr.,  Lacibi  in  Hisp.  Baetica.    Ogygia ,  Insel  der  Calypso.  im 
lacinischen  Vorgebirge  von  Bruttien  (ra  Aaxiyioy  axijoy)  *Slyvyi^,   Grab  des  König's  Erytbrss 
auf  der  Insel  ^Slyvgig  an  der  Küste  Karmanien's.    Von  Ogygus  (Heros  der  Uecteni)  hiess 
Theben  Ogygia.    Laciadae,  attischer  Demus.   Lacinia  wird  als  Name  Japydia's  aufführt 
(W.  Smith).    Die  Atlanfide  Tnygetes  ( Gross -Gete)  gebar  dem  Zeus  den  Lacedamon  (mit 
Sinnbild  des  Drachen).    Kamos  hiess  Makaraketis  (der  Bastlose  oder  Unkörperliche)  von 
dem  Makaras  (Fabelfisch)  oder  Dschalarupas  (Kantakas).    Der  Makaras  ist  das  Reitthier 
des  Varunas  ( als  Delphin).    Die  Macae  in  Arabien  bewohnten  die  Ix^otpdywr  x6Xnoi  (als 
Mdxat),  als  Jowaser  Araber  (nach  Forster)  am  Naumachaeorum  promontoriaai  (b.  Plinius). 
Die  libischen  Macae  {Atäxm)  wohnten  am  Flusse  Cinyps,  der  am  Grazienhagel  iXagUm^ 
ilo^oc)  entsprang  (nach  Herod.).    In   der  bruttischen   Stadt  Macalla  wurde  das  Grab  des 
Philoctetes  verehrt.    Die  Macanilae  wohnten  am  kleinen  Atlas  (b.  Ptol.).    Macareae,  Stadt 
in  Arkadien  {Maxagiai,  xara  di  'PatjuaCovs  Biara).    Wie  Cyprus,  Lesbos  und  Rhodes  wurde 
eine  Insel  im  Gulf  von  Adule  gesegnete  Insel  (Macaria)  genannt.    Die  Macedonier  (Macedni) 
heissen  (b.  Sil.  H.)  Macetae.    Die  Paroreatae  und  Cauconen  wurden  durch  die  Minyer  von 
Makistns  [Max&aiog  in  Triphylien)  ausgetrieben.    Mdxai,  f&yo;  fitta^  Kag/uuyCas  *ai  *dgaßiaf 
(Steph.  Byz.).     ilfax^,  xtXttxij  n6lig,  cv^^rai  xai  Mtnyax^  xkXttxi  nohg     Die  von  dem  jocta- 
nidischen  Patriarchen  Sherah  oder  Jerah  stammenden  Jorhamiten  Mekka's  oder  Maeoraba's, 
Hessen  den  Cultus  im  Thal  Mina  durch   die   Minaei  genannten  Priester  opfern  (vor  der 
Besetzung  der  Ishmaeliten  von  der  Familie  Kedar  mit  den  Stamm  Koreisch)  in  Beit-Ullah. 
Macra,  Fluss  in  Ligurien.    Macra-Gome  (b.  Livius),  Stadt  der  Aenianes.    Die  Insel  Helena 
oder  Makris   hiess  (b.  Homer)   Granae  (nach  Strabo).    Die  Macrobii  wohnten  oberhalb 
Philae. '  Die  Eieinni  (am  Caucasus)  hiessen  Macrocephali  (von  Verlängerung  der  Köpfe). 
Macropogones  (Langbarte)  im  Caucasus.    Macaria.  Stadt  in  Cypern.    Der  Heliade  Macar 
war  Sohn  des  Hellas  und  der  Rhode.   Santones  (bei  den  Tolosaten)  in  Aquitanien.    Santicum, 
Stadt  in  Noricum.     Ktpo^  war  das  von  Perseus  getödtete   Seeungeheuer.     Der  Name 
Paphlagonien  wird  semitisch  erklärt.   Die  Epimaraniue  (Naritae)  oder  Hhamanitae  (Kinder 
des  Baamah,  Sohn  des  Cush)  wohnten  (westlich  durch  die  Macae  begrenzt)  am  Vorgebirge 
der  Asabi  (Vorgebirge  Maceta  oder  ro  Ucaßtüy  axQoy).   Milyas  (Lycieu)  mit  District  Cabalia 
Das  (b.  Homer)  von  Cariern  bewohnte  MUtiroe  (nach  Ephorus)  Stadt  der  Leleger,  zu  den 
Sarpedon  Creter  brachte,   und   Neleus   (Jonier),  als  Lelegeis  oder  Pityusa  (Anactoria). 
Minya  oder  Halmonia,  Stadt  in  Thracien,  Minyae  von  Orchomenus.   Minius,  Fluss  in  Spanien. 
Minoa,  Stadt  in  Greta.    Xäyij,  noSUt  Sg^xfii.    ZÄy$ya   am   rothen  Meer.     Xdyyiy^i,  iSpos 
Xxv&lag  Tols  "Jfiaayotg  nagoxkiftM^QP,     ZavTig,  noXtg  KiXjtxii, 
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Der  ursprüngliche  Sitz  der  Dryopes  {jQvoneg)  war  in  Dryopis*)  (dem 
späteren  Doris)  am  Berge  Oeta  (bis  zum  Spercheius)  und  sie  wurden  von 
den  durch  Herakles**)  geföhrten  Maliern***)  (MaXieTg)  aus  der  durch 
Malus  (Sohn  des  Amphictyonf))  gegründeten  Stadt  Malieus  {MaXievg)  in 
Malis  (MfiXig)  ausgetrieben.  Die  7^^^^  (unter  den  Maliern)  bewohnten 
(nach  Orote)  die  heilige  Stelle,  wo  die  amphictyonischenff)  Versammlungen 
(im  Tempel  der  Demeter)  gehalten  wurden.  Die  Dryoper  am  heiligen  Berge 
Oeta  (Vit)  zeigen  in  ihrem  Namen  druidische  Beziehungen  (der  Drysidae 
oder  Drusidae  bei  Amm.Marc.)  eines  dodonaischen  Eichenlandes  und  gründeten 
auch  im  Peloponnes  die  nach  den  Fürsten  (Äsen)  und  deren  Vorfahren 
(flermes,    als  erdgeboren  Tuisco  oder  Teut)   genannten  Städte  Asineftt) 


*)  Dryo|)e,  Tochter  des  Dryops,  Sohn  des  Apollo  und  der  Dia  (Tochter  des  Flaas- 
gottes  Spercheius),  gebar  dem  Hermes  den  Pan.  Draupnir  ist  Baldr's  Ring.  Opis  dicta 
est  copjunx  Saturni  fMacrub.)- 

^  Das  froher  bis  Gadeira  ausgebreitete  Volk  der  Kelten  war  damals  den  Hellenen 
(nach  Ephoros)  befreundet,  jQnglinge  bestrafend,  die  als  zu  beleibt  das  Maass  des  GOrtel's 
flberschritten.  Herknies  bestimmte,  dass  von  deu  Söhnen  der  Ecbidna  derjenige  im  Besitz 
des  Lande's  bleiben  sollte,  dem  sein  Gflrtel  Maass  sei  (b.  Herod.)-  Der  Vorzug  der 
Schlangen  {ß4eacMog)  scheint  auch  macedonischer  Grundsatz  gewesen  zu  sein  (H.  Malier). 
Die  unter  dem  älteren  Herakles  nach  Gallien  ziehenden  Derer  hßissen  Macedni.  Die 
Scytb^n  auf  den  pontischen  Vasen  tragen  Gflrtel. 

***)  Thucydides  unterscheidet  bei  den  Maliern  (mit  der  Hauptstadt  Trachis)  drei  Ab- 
theilttttgen  iuiQti)^  als  Paralii  (lla^aAio«),  Priester  ^Uq^s)  und  Trachinii  (Tgaxfyioi).  Die 
Priester  bewohnten  (nach  Leake)  die  heilige  Stadt  {liQoy  aarv)  oder  (b.  Steph.  Byz.)  Oeta 
(tod  Amphisus,  Sehn  des  Apollo  und  4)er  Dryope  gegründet),  wohin  die  Weihegaben 
Dodona's  auf  dem  Wege  nach  Delos  (s.  Callimachas)  gesandt  wurden.  Herakles  mit  Ce;jrx 
(König  yon  Trachis)  befreuudet,  verbrannte  sich  auf  dem  Oeta.  Nach  Diodor  war  Traehis, 
die  Mutterstadt  Lacedaemon's  und  das  arcadische  Orchomenos  lag  am  Hügel  Trachu,  wie 
die  Stadt  Malea  in  Ae^ytis  (in  Arcadien).  Mallus  am  Fluss  Pvramns  in  Cilicien  war  von 
Mopsus  und  Amphiluchus  gegründet.  Der  Maliacus  sinus  (o  MaXtaxog  xolnog)  oder  (b. 
Livius)  Aenianum  Sinus  heisst  (b.  Paus.)  Lamiacus  sinus  (6  Ja/Lnaxog  x6knog).  Lamia, 
Stadt  der  Maleer,  lag  in  Phthiotis,  der  lemai^s  portus  in  Brittannien  und  der  lemanus 
lacos  an  der  Rhone.    Lami  kennt  Ad.  Br.  jenseits  des  Wdberlande*s. 

f)  A/ußidgavoi  xal  JjußiXixoi  unter  den  norischen  Völkern  (b.  Ptol.),  'AXcfvyoi  oi  xttl 
*Jfißta4ifTi0i  (Alane  qui  et  Ambesentii  dicuntur).  Nach  Ennius  war  ambactus  (Einer  aus 
dem  Gefolge)  ein  gallisches  Wort  Ambi  gehört  dem  Keltischen  ebenso  gut  an,  wie  den 
benachbarten  verwandten  Sprachen,  lat.  ambi  amb  (untrennbar),  gr.  n/utpi,  ahd.  umbi 
(8.  Zeus).  Herakles,  der  das  dorische  Hellenenthum  einleitete,  war  Sohn  des  Amphitryon, 
der  selbst  schon  tulitische  Teleboeer  bek&mpft  hatte,  wie  cadmeische  Buchstaben  auf  dem 
Dreifhss  im  Tempel  des  Apollo  Ismenins  bezeugten  (nach  Herodot).  Amphias  (Bruder  des 
Zetbos)  festigte  aas  neue  Theben.  Bißgvxts  xal  jQvomg  (Strabo).  Nach  Besiegung  des 
Bebnrker-König  Byzes  baute  llos  die  otadt  Uios.  In  Asien  untergegangen  erhalten  sich 
die  Bebryker  iu  den  Pyren&en. 

tt)  Amphictyon,  der  auch  als  Eingeborener  galt,  war  der  eigeutliche  Sohn  des 
Deacalion,  indem  Hellen  zu  n  Sohn  des  Zeus  gemacht  wurde.  Die  Gründung  des  amphic- 
tfonischen  Bundes,  der  den  Hellenismus  einleitete,  geschah  im  Anscbluss  an  ein  voiks- 
uflmliches  Institut  einheimischen  B«;Btande's,  besonders  durch  die  Stütze  der  Malier  er- 
möglicht, die  die  Eroberer  gegtn  die  Dryoper  unterstüzten ,  und  deshalb  obwohl  Einge- 
borene (zu  den  Thessaliem  gehörig),  Mitglieder  des  amphictyonischen  Bundes  blieben. 
Attika,  (dessen  Athener  sich  noch  Gelo  gegenüber  ihres  höchsten  Alterthum*s  in  Griechen- 
land rühmten)  blieb  eine  Zeitlang  von  den  damals  eingeleiteten  Umwandlungen,  die  mit 
der  dorischen  Hegemonie  endeten,  unberührt,  denn  obwohl  Amphictyon  den  Eingeborenen 
Cranans,  der  nach  Gecrops  über  Attika  herrschte,  stürzte,  so  musste  er  doch  selbst  wieder 
dem  Erichthooius  (das  von  Athene  erzogene  bchlangenkind)  weichen.  Manche  Zuge- 
ständnisse, die  den  Maliern  anfangs  gemacht  waren,  um  ihre  Freundschaft  zu  erhalten, 
mochten  sp&ter  zurückgenommen  werden  und  es  bildete  sich  selbst  die  Mythe  von  der 
Bivalitat  des  Ceyx  (Sohn  des  Heosphorus)  und  seiner  Gattin  Alcyone  mit  Zeus  und  Here 
Das  Pan-hellenische  Fest  der  olympischen  Spiele  in  Elis  hatte  später  ein  grösseres  Gewicht 
ftlr  die  Einigung,  als  das  amphictyonische  Gericht.  Auch  mit  Amphitryo,  der  den  alten 
Stamm  der  Teleboeer  vertilgte,  leitete  sich  ein  neuer  Wendepunkt  ein  und  ebenso  mit 
Ampbion  (Bruder  des  Zethos)  in  Theben.  Der  lydische  König  Amphi-anaz  oder  Jobates 
letzte  Prötus  in  Tiryns  wieder  ein. 

ttf)  Nach  Pausanias  legten  die  Dryoper  ihren  Namen  ab,  dessen  sie  sich  sch&mten 
ftosser  den  Asineern. 
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(Corone)  oder  Las  und  Hermione  (mit  den  Tempel  der  Demeter  Chthonia) 
nebst  Eion.  Nach  Timagenes  hätten  Derer,  vom  älteren  Herakles  herbei- 
gefiihrty  die  Küstenstriche  Gallien's  bewohnt.  Wie  in  Dryoper  (und  Doloper, 
die  Homer  neben  Perrhaebi,  Magnetes  und  Achäer  in  Thessalien  nennt) 
liegt  (wie  in  Asterope"^)  oder  Sterope,  Stammmutter  der  Kelten  bei  Dionys. 
Hai.  am  Ister)  die  Bezeichnung  von  Apia  (das  Land)  auch  in  den  Epeern, 
und  die  Epeer  (b.  Strabo)  werden  den  Dryopern  eutsprechcn  bei  Herodot, 
der  die  Eher  als  Aetoler  bezeichnet,  da  ihn  der  Berg  Olympius  (Elymbo) 
des  cambunischen^^)  Gebirges  (zwischen  Thessalien  und  Macedonien)  eio 
Ausläufer  der  ceraunischen  Berge,  auf  Olympia  übertragene  Gultus  in  die 
Eroberung  der  Dorier  oder  Macedni  fällt,  die  den  aetolischen  Häuptling 
Oxylus  für  die  zur  Ueberfahrt  gelieferten  Schiffe  mit  Blis  belohnten. 
Dorisens  jenseits  des  See  Stentoris  (wo  Plinius  einen  portus  Stentoris  neben 
der  aeolischen  Ansiedlung  Aenos  kennt),  in  der  Marschebene  des  Flusses 
Hebrus,  war  von  Darius  befestigt  worden  und  dort  versammelte  Xerxes 
sein  Landheer,  während  die  Flotte  in  der  nahe  gelegenen  Bucht  ankerte, 
bei  den  Städten  Sale^^  (eine  samothracische  Golonie)  und  Zone,  darch 
das  Wunder  des  Orpheus  f)  (b.  ApoUonius),  der  dort  die  Wälder  in  Be- 
wegung setzte  durch  seine  Musik,  berühmt,  wo  früher  (bis  zum  Vorgebirge 
Serrheum  oder  G^p  Makri  mit  2€q^€iov  teZxog)  der  thracische  Stamm  der 
Giconier  (Kvxoveg)  wohnte  (noch  zu  Homer's  Zeit).  Die  Gegend,  früher 
Galla'fca  genannt,  hiess  zu  Herodot^s  Zeit  Briantica  (wo  Plinius  die  Priantae 
und  Livius  den  campus  Priaticus  erwähnt),  eigentlich  aber  Ciconia  (bis 
nach  Lissus).  Wie  die  Cicones  verschwanden  die  Gaucones  (s.  Teuim). 
Ptolomäos  nennt  Kavxoh  in  Irland  und  auf  der  Südküste  Brigantes.  Os 
Hebri,  portus  Stentoris,  Oppidum  Acnes,  Giconum  quondam  regio  (Plinius). 
Die  KvvtjCiov  (b.  Herodot)  oder  Gynetes  (am  Anas  in  Iberien)  heissen  KoviOi 
(b.  Polybius).  Von  den  thracischen  Stämmen  wohnten  die  Paeti  am  Hebrus 
^zwischen  Apsynthiern  und  Giconier),  die  Sapaeer  (b.  Plinius)  und  Dersaeer 
(b.  Thucydides)  am  Nestus,  während  die  Satrae  in  den  Bergen  das  Innere 
des  von  den  Bessi  (einem  eatrischen  Stamm)  erklärte  Orakel  des  Dionysos 
besassen,  der  in  Thracien  (b.  Homer)  Bassareus  hiess.  Jenseits  begannen 
die  pierischen  Festen  mit  Phagret  (die  Hauptstadt)  und  Pergamus,  dann 
aber  wohnten  päonische  Stämme  (Dobericr  und  Paopler)  bis  zum  Strymon. 
Die  (bei  Thucydides)  aeolische  Golonie  Aenos  (b.  Homer)  war  (n.  Virgil) 


*)  Die  Druiden  beschäftigten  sich  besonders  mit  der  Lehre  von  den  Sternen  (b.  Caesar). 
**)  Die  Ka/unoi  finden  sich  an  der  Donau  (b.  Ptolem.).  Unzweifelhaft  eelMsche  Zu- 
Bammen Setzungen  sind  naguaixä/uno$  und  jäSQaßaixaunoi.  Das  zweite  Wort  hegt  in 
Campodonum  (Zeus).  Die  Gambri  oder  Gymry  bewonnen  das  Gnmberland-  BagistaDOS 
MonuB  (Götterberg  oder  oqos  BayCaiayoy)  oder  Baghistan  (Gartenberg  oder  Behiston)  in 
Cambadene  (b.  Isidor)  heisst  (b.  Plinius)  Mona  Cambalidus  (Sambulos)  m  Kirmansbah  (mit 
der  Stadt  Baptana)  oder  Batana  der  Semiramis,  die  auf  dem  Berg  ein  Paradies  anlegte. 

***)  Im  Gebiet  der  Callaici  Bracaria  (in  Hisp.  Tarraconensis )  lag  die  Stadt  Stlacis 
(Salamonde)  und  Salacia  (Urbi  imperatoria)  in  Lnsitania.  Telamon  (Sohn  des  Aeacos) 
colonisirte  die  Insel  Salamis  und  Salamis  auf  Gypem  war  vom  Aeaciden  Teucer  gebaot 
Die  Rhodier  unter  Elpias  grflndeten  Salapia  in  Apulien  oder  (nach  Lycophron)  die  TrojaDen 
Die  Salentiner  in  Calabrien  stammten  ans  Greta.  Die  Phocaeer  gründeten  Ifasailia  in 
Lande  der  Balyer  (Ligystice).  Der  ligurische  Stamm  der  Salassi  wohnte  am  St  Bersard 
in  den  Alpen.    Jerusalem  ist  Salem. 

t)  WalnomOinen  (Sohn  des  Kaleva)  bildet  seine  Harfe  aus  dem  Kiefer  des  im  Was8e^ 
fall  gefangenen  Fisches.  Das  Kalewala  feiert  die  Wunderharfe  des  Walnomöinen.  Vor 
den  Äsen  herrschte  unter  den  Urgöttcm  des  Norden*s  der  Riese  Kalewa,  Vater  des  furcht- 
baren Jäger's  Hiisi  (in  Finnland),  in  dessen  schreckToUen  Aufenthalt  die  YerdammteB 
weilen  (in  Indien  durch  Kali  geschreckt).  Orpheus  stieg  in  den  Hades  hinab.  Citber 
spielende  Gesandten  kamen  aus  dem  Norden  an  den  byzantinischen  Hof. 
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durch  Aeneas  gegründet,  früher  Poltyobria*)  oder  fnach  Stcph.)  Apsynthus 
heissend.    Aeneia  in  Ghalcidice  (von  Aeneas  gegründet)  wurde  durch  Gorinthier 
colonisirt.     Der  in  den  Rhaetischen  Alpen  entspringende  Aenus  floss  in  die 
Donau  (bei  Passau).     Griechen  aus  Cbalcis   oder  Erctria   Hessen   sich  auf 
Acnaria  oder  Pithecusa    (Ischia)   nieder,    von   Jlid^rixoi   oder   Aflfen    (der 
Cercopen**))  bewohnt.     Die    Insel   wurde   Inariine   genannt,    als    Typhon 
(statt  bei  den  Arimoi)  dort  begraben  wurde.     Das  Vorgebirge  Aias  schied 
Ober-Egypten  von  dem  Rothen  Meer.    Von  den  Bergstämmen  der  Oetaei***) 
{Obaloi)  Oetaea's  (am  Oeta)  in  Thessalien  (Pyrrha  oder  Aeolis^  oder  Aemonia 
wanderten  die  Aenianer  oder  Eniener  {Aiviäveg  oder  ^Evi'^veg)  aus  der  Doti- 
9chen  Ebene  in  Pelasgiotis  nach  Epirus  und  licssen  sich  dann  im  Thal  des 
Spcrcheius  nieder,    mit  Hypataf)?   als  Hauptstadt  (neben  Sperchiae   und 
Macra-Gome,  sowie  Sosthenis,  Omilae,  Gypaera  und  Palachthia).    Der  Fluss- 
gott Spercheius  zeugte  mit  der  (dem  ßorus  vermählten)  Polydora,  (Tochter 
des  Peleus)  den  Mcnesthius.    Die  an  die  epiknemidischen  LoJtrer  stosscnden 
Aenianer  wurden  (nach  Strabo)  durch  Aetolier  und  Athamanen  vertilgt.   In 
dem  von  der  Amazone  Gyme  gegründeten  Gyme  (Amazoneion)  oder  Pbriconitis 
(itördlich  von  Hermus)  bauten  die  Bewohner  von  Phricium  (im  Lande  der 
Pelasger)  Neon  Teiches.     Die  Aeolier  von  Gyme  (der  edelste  Stamm  der- 
selben) befragte  das  Orakel  des  Apollo  (ülius)  zu  Branchidae.    Strabo  nennt 
Larissa  Phi'iconis  bei   Gyme.     Die   Athamanen  (in  den   dotischen  Ebenen) 
wurden   von    den  Lapithen  auf  den  Oeta  vertrieben  (nach  Strabo),  später 
unter  König  Amynander  mächtig.     Mopsium  wurde  von  Mopsus  (Sohn  der 
Manto)  oder  von  den  Lapithen  Mopsus  (Begleiter  der  Argonauten)  genannt. 
Maiito  gründen  bei  Golophon  den  Tempel  des  dorischen  Apollo.    Bei  Trözen 
in  Argolis  lag  das  Asyl  des  Poseidon    auf  der  Insel  Galauria  und  in  den 
heiligen  Tempel  des  Poseidon  opferten  sieben  Städte,  Hermion,  Epidaurus, 
Aegines,   Athen,  Prasiae,  Nauplia  und  das  Minyeische  Orchomenos  (nach 
Strabo).    Anthes  aus  Troezen  gründete  Halikarnassus.    Aenus  war  Haupt- 
stadt der  Absinthii,  die  Apsilae  in  Golchis  waren  den  Königen  von  Pontus 
unterworfen.    Der  Fluss  Apsus  in  Illyrien  entsprang  auf  den  Berg  Pindus. 
Auf  den  absyntischen  Inseln  war  Absyntius  von  Medea  (s.  Jason)  getödtet. 
Dodona  lag  am  Berge  Tmarus  oder  Tomarus  (am  Tmolus)  und  das  Orakel 
wurde  später  durch   drei  Greisinnen,    früher  durch  Propheten  oder  Hypo- 
pheten  (nach  Strabo)  versehen  (als  ein  Hypata,    während  Tomyris  über 
Massageten  herrscht  und  Tantalus  am  Tmolus).    Die  Gimbcrn  wurden  von 
altersgrauen  Priesterinnen  begleitet.     Sie  sollten  durch  Ueberschwemmung 
ausgetrieben  sein,    nachdem  sie  vergebens  gegen  die  Pluth  die  Waffen  er- 
griffen, und  ihr  kaum  auf  den  Pferden  (nach  Klitarchus)  entrinnen  konnton, 


*)  BoldtiB  (Zaentiboldns)  oder  Polk  (Swajopolk).  Heracles  tödtete  (nach  Apollodor) 
den  SarpedoD,  Bruder  des  Poltys,  König  von  Aenus  (oder  PoUyobria)  mit  dem  Grabmal 
des  PolydoroB  (nach  Plinius). 

**)  Als  die  Gercopen  auf  den  pithecnsischen  Inseln  bei  Cumae  den  im  Titanenkriege 
dorthin  geflüchteten  Zeus  betroffen,  wurden  sie  in  AfTen  verwandelt.  Hercules  band  sie 
(im  Dienste  der  Omphale).  Ptolem.  kennt  die  Stadt  KfQxomia  in  Phrygia  Magna.  Die 
uründer  yon  Cumae  wurden  (nach  Vellejus  Paterculus)  Nacbt's  durch  das  Getön  metallener 
Instrumente  geleitet,  am  Tage  durcb  Tauben  (die  Normannon  durch  Raben),  vor  den 
aeolischen  und  Ionischen  Einwanderungen.  Die  Gimmerier  (Homcr's)  wurden  an  den  See 
ATemus  (den  Eingang  der  Unterwelt  gesetzt)  bei  Gumae  (mit  der  Höhle  der  Sibylle)  neben 
der  Verehrung  des  Apollo.  Im  Gebiet  der  Milesicr  wurde  Apollo  Didymens  zu  branchidae 
verehrt    Die  Sibylla  kam  Ton  Erythrae  bei  Smyma  (nach  Strabo). 

***)  Die   (neben   die  Mekoi  Mekran's)   mit  Sagartiern   (Asagard's)  und  Thamanier 

(Damawend's)  zusammengenannten  Utier  (Oor<o«)  ergaben  sich  als  Yutiya  (nach  Rawlinson). 

t)  Die  Frauen  Hypata's  waren  als  Hexen  berüchtigt  (nach  Lucan),  nach  das  chal- 

däische  Sippara  (Tsiparsiia  Shamas  oder  Acracan)  oder  Akra  de  Agama  (AxQoxokoy  und 

Agana  fahrend. 

BMtUa.  22 
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obwohl  Strabo  meint,  dass  das  Wasser  nicht  so  rasch  käme  (wie  es  auf 
den  Watten  geschieht).  Nach  Andern  sollten  die  Gimbcm,  um  sich  an 
Furchtlosigkeit  zu  gewöhnen,  absichtlich  als  Häuser  der  Ueberschwemmaug 
ausgesetzt  und  dann  wieder  aufgebaut  haben,  (als  Andeutung  von  Pfahlbauten). 
Als  die  ausgewanderten  Cimbrer  von  den  Bojern  des  hercynischen  Waldes 
nach  der  Ister  gedrängt  wurden,  zogen  sie  zu  den  Tauristern  und  Tauriskero 
(gallischen  Stammes)  und  dann  zu  den  reichen  und  friedlichen  Helvetiern, 
die  sich  (mit  Tigurener  und  Taygener)  ihrem  Zuge  anschlössen.  Plibius 
nennt  die  Skotussaeer  Freie.  Von  Skotussa  kam  das  Orakel  (nach  Suidas). 
Der  Aenus  ist  die  Inn.  Nächst  den  Moser,  Geten,  Aorsen,  Gauder,  Glaricr 
wohnen  die  Sarmatischen  Arrhaier  oder  Areaten  und  Skythen,  an  der  Küste 
des  Pontus  dagegen  die  Morisener  und  Sithonier,  die  Vorfahren  des  Dichteres 
Orpheus  (nach  Plinius).  Von  Mopsus  besiegt,  starb  Calchas  zu  Clarua  in 
Jonien  mit  einem  Orakel  des  Apollo  (neben  Ephesus  oder  Aiasaluck).  Das 
Orakel  Dodona*s  in  Epirus  kam  (nach  Strabo)  von  Scotussa  in  Pelassiotis 
(in  Thessalien).  Scotorum  (in  Hibernia)  natio  uxores  proprias  non  habet 
(Hieronym.)  und  dasselbe  sagt  Dio  Cassius  von  den  Galedoniern.  Die 
Ghamaven  oder  Kafiavoi  (in  Hameland  oder  Ghamavorum  terra),  die  sich 
(nach  Ptolem.)  bis  zum  Melibocus  erstreckten,  werden  (von  Tacitus)  südlich 
von  den  Friesen  gesetzt.  ,,Der  Name  gehört  zur  verlorenen  Wurzel  himan 
rtegere),  wovon  goth.  hamon  (vestire),  himius,  himil  (Himmel),  ahd.  hemidi' 
(s.  Zeuss).  Nach  Hansen  ist  Haemus  mit  dem  sanscrit  Himan  (Himalaya) 
verwandt.  Asman  oder  Himmel  (im  Zend)  bedeutet  Stein  in  Sanscrit  (als 
Firmament)  und  geht  aus  Akman  durch  Eaman  in  Himmel  über.  I)ie 
lappischen  Aimo  sind  die  scandinavischen  Heim  (nach  Gastreo).  Die 
Voluspa  zählt  neun  (nio  man  ek  heima).  Herakles  hiess  Oetaus,  weil  auf 
dem  Berge  Oeta  verbrannt  Die  Scythen  verehrten  Apollo  als  Oitosyrus*) 
(nach  Herodot).  Linos  (der  Githerspieler)  wurde  (wie  Pamphos)  als  Cito- 
Linos  besungen  (Schüler  des  Orpheus),  von  Herakles  erschlagen.  Das 
Grab  des  Orpheus  (Sohn  des  Oiagros  und  der  Nymphe  Kalliope)  fand  sich 
bei  Libethra  und  nach  einer  Prophezeiung  sollte  die  Stadt  durch  ein  Schwein 
zerstört  werden,  wenn  die  Sonne  die  Gebeine  des  Orpheus  bescheine.  In 
Wales  waren  Schweine  heilig.  Die  Ai  genannten  Zwerge  gehörten  zu  den 
zehn  Abtheilungen,  die  von  Swainis  Haugi  (Swain's  Hügel)  nach  den  Pfeil- 
feldern (Jornwall  oder  Oswanga)  zogen.  TovXicovQyuyv  (b.  Ptol.)  am  Rhein 
(als  TevtißovYiov),  Die  Cauconen  erscheinen  in  der  Nachkommenschaft  des 
L>caon,  Königes  von  Arcadien,  und  Strabo  nennt  sie  einen  arcadischen 
Wanderstamm,  der  sich  in  Elis  niederliess,  als  pylische  Gauconen  (b.  Homer) 
in  Triphylia,  wo  sie  durch  die  Minyae  ausgetrieben  wurden.  Sie  erstreckten 
sich  bis  Dyme  in  Achaja,  wo  der  Gaueon  in  den  Theutheas  floss.  Auf  der 
von  Pisa  in  Elis  ausgegangenen  Gründung,  von  griechisch^)  redenden  Teutanes 
bewohnt,  gründete  Tarchon  die  etruskische  Stadt  Pisae  und  in  Verbindung 
mit  den  Teuerem  Trojans  werden  die  Gauconen  (nebst  Leleger  und  Pelasger) 
als  ihre  Bundesgenossen  (b.  Homer)  genannt.  Neben  den  Marsandyni  an 
der  Seeküste  Bithynien's  und  Paphlagonien's  lebend,  {u&t  der  Hauptstadt 
Tieium)  wurden  sie  bald  für  Scythen,  bald  füi*  Pelasger  (oder  Macedonier) 


*)  Aus  Surya  (die  Sonne)  with  another  element,  annected  either  with  the  Latin 
▼ita  and  Greek  u2aa,  or  perhapa  with  a2&og,  al^wy^  Titrum,  weiss,  white  (s.  Rawlinson)  nnd 
heilig  in  Swantewit 

**)  Tacitus  hatte  Ton  Denkmalen  nnd  Grabhflgeln  mit  griechischer  Schrift  auf  der 
Grenze  yon  Germanien  und  Bbaetien  gelesen.  SoUnua  spricht  von  griechischen  Buchstaben 
auf  dem  Altar  des  Odysseus  an  der  orkadischen  Spitze.  Von  dem  alten  Herakles  waren 
die  Dorer  (nach  Amm.)  nach  Gallien  gefOhrt.  Nach  Caesar  bedienten  sieh  die  Druiden 
griechischer  Schriften.  Zu  Strabo's  Zeit  gewannen  die  Barbaren  bei  Masailia  Geschmack 
am  Griechischen. 
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gehalten.  Die  Ghauci  oder  Gauchi,  der  berühmteste  Stamm  der  GermaDen, 
(nach  Tacitus)  wohnten  östlich  von  den  Friesen,  die  Oauci  in  Irland  neben 
die  Menapii  (die  am  Rhein)  mit  die  Ougerni  zusammengrenzten.  Nach  Ver- 
treibung der  Sarmaten  besetzten  die  Westgothen  unter  Athanarich  (nach 
Amm.)  den  Gaucalandensem  locum  (Hauhaland  oder  Hochland)  in  Sieben- 
bürgen. Die  Gelten  in  Thracien  bauten  ein  ßacUBlov  TvXrj  (b.  Polyb.).  Nach 
Hecataeus  waren  die  (citherspielenden)  Hyperboräer  den  Hellenen  nahe 
verwandt,  besonders  den  Athenern  und  Deliern,  eine  besondere  Mundart 
sprechend  (s.  Diodor).  Abaris  schiffte  von  den  Boreaden  (Nachkommen 
des  Boreas)  in  der  Stadt  der  Hyperboräer,  zu  den  Hellenen,  die  alte  Freund- 
schaft und  Verwandtschaft  {evvoiav  xal  cvyyävetav)  mit  den  Deliern  erneuernd 
und  Pythagoras  in  Eraton  sehend,  erkannte  er  in  ihm  seinen  Apollo.  Neben 
den  Streitbaren  (der  Stadt  Machimos  bei  der  Stadt  Eusebe  der  Frommen), 
die  nicht  durch  £isen,  sondern  nur  durch  Steine  und  Keulen  getödtet  werden 
können,  leben  in  grossen  Städten  die  Meroper  am  Anostos  oder  £rdschlund 
(nach  Aelian)  aus  dem  Lande  (Apia)  Mero^'s.  Bei  den  Griechen,  wie  bei 
einigen  auswärtigen  Völkern,  galten  die  meisten  Heroen  der  Urzeit  für 
Abkömmlinge  der  Atlantiden  (s.  Diod.).  Die  Kinder  Japhet's^)  (Sohn  des 
Noah)  besetzten  die  Länder  von  den  Bergen  Amanus  und  Taurus  bis  zum 
Tanais  (in  Asien)  und  (in  Europa)  bis  nach  Gadeira  (nach  Hieronymus), 
videbimus,  omnes  pene  insulas  et  totius  orbis  littore  terrasque  mari  vicinas 
Graecis  accolis  occupatas.  In  der  Inschrift  von  Malta  werden  die  Bewohner 
von  Gaudomelite  oder  Gaulomelite  (Gozzo)  Volk  von  Gawwal  genannt  (s. 
de  Luynes).  Da  der  Wechsel  von  Faviog  oder  FavXog  aus  dem  Phönizischen 
nicht  erklärt  werden  kann,  vermuthet  Movers  eine  Vermittlung  aus  dem 
Libyschen  (aus  dem  Galla,  nach  Bawlinson).  Als  Eingeborene  des  Peloponnes 
nennt  Herodot  die  Arcadier  und  Gynurier,  aber  auch  die  (gleich  den  Abori- 
ginem  oder  Autochthonen  Italien's  auch  von  OQog  erklärbaren)  Paroreaten 
(den  Paroraei  Macedonien*s  verwandt)  und  Gauconen  werden  von  den  Minyern 
(oder  Lemniern)  in  Elis  schon  vorgefunden.  Die  nach  den  Söhnen  (Azan, 
Apheidas  und  Elatus)  des  Areas  (Sohn  des  Zeus)  in  Azanes^^),  Parrhasii 
und  Trapezuntii  getheilten  Arcadier,  die  sich  selbst  ^^^)  nQoaeXrjvov  nannten, 

?ilten  bei  den  Griechen  fttr  dvtox^oveg  oder  (von  Pelasgus  beherrscht)  als 
elasger  (Agnadegf)  IleXacyoi).  Ihre  (von  den  Dardani  in  Moesien)  erwähnte 
Liebe  zur  Musik  zeigt  sich  in  der  Erfindung  der  Leier  durch  den  auf  dem 
Berge  Cyllene  geborenen  Hermes  und  ausser  ihren  Schutzgott  Pan  ver- 
ehrten sie  den  Zeus  als  Lycaeus  im  Menschenopfer  heischenden  Wolfskult 
und  die  chthonische  Despoina  oder  Herrin  (Tochter  des  Poseidon  und  der 
Demeter).    Indem  sich  die  zu  den  Cranai  in  Attika  gehörigen  Arcader  an 


*)  Deux  peupleSj  parmi  ceuz  qui  sont  ^num^r^s  (dans  le  tableau  des  peuples  japh6- 
tides),  s'y  trouvent  distiDgu^s  des  autres  comme  repr^sentaDt  chacun  one  race  coHective, 
ce  Bont  ceux  de  Gömer  et  de  Jäväu.  Les  autres  noms  indiquent  des  peuples  particuli^rs 
(8.  YivieD).  Tavanen  (Yuen)  und  Kambodier  (Khmr).  Cumri:  les  Gagls  de  l'Angleterre 
(langac  Knmraeg  ou  Kimrique).  In  Yucatan  hiessen  die  Anb&nger  des  Cuculcan  oder 
(in  Chiapas)  Cocolcan  (mit  göttlicben  Federn  gescbmflckte  Schlange)  genannten  Quetzalcoatl 
(gefiederte  Schlange)  Cocome  (Plnr.  von  Coatl.).  Kiphat  (Sohn  Gomer's).  Riphaei  Montes. 
Chrobat  (montagnard)  oder  Cnroaten.  Chrebet,  als  Bergkette  im  Rassischen  (OaraJskoi- 
Cbrebet)  Karpathen.    *Ptßioi  (b.  Ptolom.)  am  Oberen  Oxas. 

**)  JOotXot  fanden  sich  (b.  PtoL)  in  Ober-Pannonien,   ebenso  'laaaioi  und  (b.  Strabo) 
diacittviq  (dio«  Asioneer). 

*^)  Auch  die  Stadt  Arcadia  auf  Greta  reicht  in  hohes  Alterthum  cnrück,  da  sie  den 
Ansprach  des  Berges  Ida,  Geburtsort  des  Zeus  za  sein,  bestreiten  konnte.  Neben  den 
ejclopischen  Resten  der  volskischen  Stadt  Arpinum  oder  Arcanum  (Arx  oder  Aix)  fand 
sich  das  Grab  des  Saturn. 

t)  eine  Herleitnng  von  Arx  (in  Arges),  wie  die  Tyrrheni  und  Pelasgi  von  den 
xv^ui  (torris). 

22* 


Digitized  by  VjOOQIC 


840 

den  weiten  Stamm  rhätisch-norischer  Alpenvölker  der  Gami  anschliessen, 
80  vermittelte  (bei  der  im  Geltischen  and  Phoenizischen  übereinstimmenden 
Bedeutung  von  Garn)  der  phönizische  Stapelplatz  oder  Insel  Granac  bei 
Laconien  den  Uebergaug  von  Garna  oder  (b.  Plin.)  Gainon,  die  Hauptstadt 
der  Minaei  (in  Yemen)  zu  dem  Druidensitz  der  Garnutes.  In  den  Namen 
der  zahlreichen  Söhne  des  arkadischen  Königes  Lycaon  (Sohn  des  Pclasgns) 
zeigen  sich  viele  Eponymen  (Gaucon^  Peucetius,  Macarcus,  Macednus,  Horus, 
Mänalus,  Teleboas,  Phthius,  Lycius,  Phincus,  Hämon,  Titanus,  Mantinus, 
Orchomenos,  Cynäthus  u.  s.  w. ),  die  die  Stämme  einer  alten  Schichtung 
characterisiren,  aber  wegen  ihrer  Gottlosigkeit  alle  zu  Grunde  gingen,  als 
in  der  durch  Zeus  eingeleiteten  Neuzeit  Menschenopfer  nicht  länger  statt- 
haft blieben.  Aus  dem  vorher  in  Ahn  Lycaon  verehrten  Wolfsgott  (wie 
bei  Tartaren  und  Koloschen)  wurde  dann  ein  Zeus  Lycacus,  als  Wolfs- 
abwender  nach  bekannter  Methode.  Nur  ihrem  chthooischen  Dienst  hatten 
die  Eingeborenen  die  Erhaltung  des  Nyctimus  zu  danken,  des  jüngsten  Sohn 
des  Lycaon,  da  Gäa  selbst  zu  seinem  Schutze  ihre  Hände  emporstreckte, 
aber  auch  er  trat  in  das  nächtliche  Dunkel  mythischer  Nixen  zurück,  als 
nach  seiner  Thronbesteigung  die  deucalionische  Fluth  einbrach.  Die  zweite 
Dynastie  trat  nun  mit  dem  Wappen  des  Bären  auf,  doch  versuchte  man 
eine  Anknüpfung  an  die  vorangegang;ene,  indem  man  in  der  Bärin,  die  den 
Areas  gebar,  eine  Verwandlung  der  (Nymphe)  Gallistho  (in  das  Bärengestirn 
oder  Arctus  versetzt),  Tochter  des  Nyctimus*)  erkannte. 

Wie  Arno**),  die  den  Saturn  tauschende  Amme  des  Poseidon,  den 
äolischen  Städten  Arne  ihren  Namen  gab  (und  sich  auch  in  den  auf  weite 
Reisen  deutenden  Plätzen  Gerne  im  Süden  und  Yerne***)  im  Norden  erhielt), 
wie  Nysa.  Erzieherin  des  Dionysos,  im  Nisa  des  Meru,  wie  Boutof),  Pflege- 
mutter des  Horus  und  der  Bubastis,  in  Butos  gefeiert  wurde,  so  die  kretische 
Prinzessin  Ida  (Schwester  der  Adrastea),  als  Hüterin  dos.  Zeus,  in  der 
Höhle  des  Ida,  der  als  Versteckplatz  des  jungen  Kinde^s  galt.  Diese  dem 
phönizischen  Eronos  gegenübertretende  Verehrung  des  Zeus  leitet,  alä 
fremder  Einführung,  auf  den  phrygischcn  Ida  zurück,  dessen  Nymphe  Idäa 
mit  dem  Scamandcr  den  Teucer  gezeugt,  später  aber  vor  der  Göttermotter 
Gybele  zurücktreten  musste.  Schon  im  Namen  der  Teuerer  findet  sich  jene 
auch  in  Thracien  und  Illyrien  vielfach  geläufige  Form,  die  in  Teat  und 
Tuiscon  wiederkehrt,  in  Tiu  oder  Tyr  bald  in  Zio  übergeht,  bald  von  den 
Sachsen  als  Er  (chor)  bewahrt  wird.  Im  Hundsrück  findet  sich  ein  Idar 
oder  sylva  leder,  an  der  Visurgis  ein  Idistavisus  campus,  und  die  den 
heiligen  Namen  des  Asios  bewahrenden  Äsen,  die  auch  in  Sardes  bekannt 
waren,  versammeln  sich  an  der  gewölbten  Burg  auf  Idaplan  oder  Idavällur, 
einem  zweiten  Pergamum.  Idanthyrsus  beherrschte  die  Scythen.  In  den 
Trojanern  hatten  sich  die  einheimischen  Teuerer  mit  den  zugewanderten 


*)  NVcteas,  Vater  der  Kycteis  (mit  Polydor  von  Theben  vermählt)  war  Sohn  des 
(Sparten)  Chthonius.  Als  Sohn  der  Nymphe  Glonia  und  des  Hyrieus  war  Nycteus  Bruder 
des  Lyons. 

**)  Arno  (Mnsarnus  oder  Heriol)  gilt  als  Name  des  Herakles.  Ziegen  und  Schaafc 
waren  schon  in  alter  Zeit  (nach  Varro)  von  Nordafrika  eingefQbrt  Nach  Leo  Pelläos 
wurde  ein  Iiirtenstamm  aus  Afrika  von  Osiris  bei  Theben  angesiedelt,  wohin  er  die  Ver- 
ehrung des  Ammon  (in  Ammonium)  der  Saramanten  brachte.  Vom  See  Triton  kamen  die 
Aigis  nach  Griechenland  und  Libyen  galt  als  Heimath  der  Satyre. 

***)  Jenseits  der  Gelten  lagen  die  brittischen  Inseln  Albion  und  Jeme  (n.  Aristoteles). 
Bei  der  Ausdehnung  nach  Herjedalen  (Herdalir)  fanden  die  Schweden  an  den  Eüstenstricheo 
schon  Thorir  vor,  der  Helsing  beigenannt  ist. 

f )  Minnith  (Stadt  der  Ammoniter)  oder  (b.  Joseph)  Maniathe  (Maanith)  heisst  (LXX ) 
Arnon.  Kama  ist  Hauptstadt  der  Minaeer.  Die  Arne  genannten  Städte  gehören  den  aeoli; 
sehen  Böotiern  (Boiem)  Thessalicn's  an  (wie  Larissa  den  Pelasgern).  Tkeile  der  Boü 
grenzten  mit  dem  keltischen  Alpenvolk  der  Gami  zusanunen.   Armenien,  als  GroeB-Ermelaad. 
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Dardanern*)  (den  herrschenden  Danäern  von  Dara  oder  Färstim  Gegensatz 
zu  den  Oriechen  oder  Danäern)  vermischt,  hingen  aber  ursprünglich  mit 
dem  phrygischen  Stamm  zusammen,  der  durch  die  Brücke  der  Bryges  vom 
Berg  Bermius  (von  Bromia,  Amme  des  Dionysos)  in  Macedonien  nach  dem 
Norden  Europa's  führt.  Die  Babylonier  machten  das  weibliche  Urprinzip 
Taauth  (Tauthe),  als  Gattin  des  Apason  (b.  Eudemus)  zur  Mutter  der  Götter. 
Hermes  Trismegistus  ist  Thauth.  Die  phrygischen  Sagen  verlegen  den  Sitz 
des  Annacus  oder  Nannacus,  des  alten  König's  der  Fluth,  nach  Iconium, 
wo  (an  der  von  Perseus  zur  Aufrichtung  des  Medusenhaupte*s  gewählten 
Stelle)  Eusthathius  den  Prometheus  seine  Bildwerke  schaffen  lässt,  und  der 
Name  ihres  Patriarchen  Manes  knüpft  sich  (wie  Maneros,  Sohn  des  ersten 
König's  Egypten's)  an  die  keltisch-finnische  Bezeichnung  für  Stein  an,  die 
sich  in  Mannus  (Sohn  des  erJgeborenen  Tuisko)  ebenso  erhalten  hat,  wie 
im  etruskischen  Unterweltsgott  Mantus  und  in  Manto,  Tochter  des  in  einer 
Höhle  orakelnden  Teiresias.  Der  assyrische  Nebo  hiess  als  Planet  Merkur 
(wegen  der  Schnelligkeit)  Tir  oder  Pfeil  (bei  den  Persern).  Hermes 
(K«S(foiriog)  hiess  (nach  Mone)  Artaeus  (Agjatog)  in  Gallien.  Neben  den 
thracischen  Göttern  Ares,  Dionysos  und  Artemis  (Bendis  oder  Cottys**)), 
verehrten  die  Könige  besonders  den  (am  Berg  Cyllene  in  Arcadien  ge- 
borenen und  Parammon  in  Olympia  genannten)  Hermes  (den  Imbro  der 
Kabyren  und  Korybanten  auf  der  Insel  Imbrus  oder  den  Imbrasos***)  der 
Karier),  als  ihren  Vorfahren  (nach  Herodot),  und  «deum  maxime  Mercurium 
colunf^y  sagt  Caesar  von  den  (von  Dite  patre  stammenden)  Galliern,  wie 
dcorum  maxime  Mercurium  colunt,  Tacitus  von  den  Germanen  des  Teut. 
Auf  etruskischen  Münzen  heisst  Hermes  Turms  oder  (nach  Macrobius) 
Casmillus  oder  Camillus.  Nach  Polybius  musstcn  die  alten  Macedonier 
zum  Zeichen  der  Schande  einen  Ring  tragen,  so  lange  sie  keinen  Feind 
getödtet,  wie  die  Chatten  nicht  früher  ihr  Haar  scheeren  durften,  und  bei 
den  Odrysae  galt  als  höchste  Ehre  (nach  Xenophon)  das  Zutrinken,  als 
Tafelgenossen  des  König's,  gleich  dem  Conviva  regis  oder  antrustio.  Das 
Tättowiren  der  thracischen  Edeln  (nach  Strabo)  kehrt  in  Schottland  wieder. 
Als  Mutter  Erde  hiess  die  grosse  Göttin  bei  den  Thraciern  Lemnos  (nach 
Hecatäos),  In  primärer  Schichtung  verbreitete  sich  ein  gleichartiger  Stamm 
von  den  Küsten  des  Pontus  (die,  nach  Herodot,  von  Phrygiern  stammenden 
Armenier  eingeschlossen,  die  Eudoxus  für  gleichsprachig  erklärt)  bis  nach 
Hispanien,  wo  er  mit  atlantischen  (und  im  Süden  mit  afrikanischen)  Ein- 
flüssen zusammentraf.    Durch  die  gallische  Einwanderung  (gleichzeitig  mit 


*)  Die  Dardi  in  Daunia  oder  Apulia  (als  Dardanner)  wurden  (mit  den  Monadi)  von 
Dlumcdes  (aus  alter  Feindschaft)  vertrieben.    Dardi,  populi  Apuliae  antiqui  (Plinius). 

**)  Kalwadha  (near  Bagdbad)  was  traditionally  the  city  of  Hermes  (Abul-Faraj)  and 
was  Sttppostd  (s.  Massoudi),  to  have  originated  tne  name  of  Chaldaean  (Rawlinson)  mit 
dem  Grab  des  Hermes.  Sardes  ]ag  am  Hermas.  Memnon  war  Sohn  der  Hemera  (des 
l'ages)  oder  der  Eos  (Aurora)  und  des  Tithonus.  Thuimes,  der  egvptische  Eroberer,  ist 
TbotMes  oder  Sohn  des  Thot  (Hermes  oder  Taauth).  Die  Idee  Gott  wird  im  Assyrischen 
durch  das  Wort  IIa  wiedergegeben,  aber  der  diese  Idee  ideographisch  repräsentirende 
Character,  der  ursprünglich  die  Form  eines  Sterne^s  hatte,  wird  an  ausgesprochen,  wenn 
als  Sylbcnzeichen  verwandt^  weil  im  Scythischen  Qott  Annap  hiess  (Lenorroant)  Armannu 
var  der  Schutzgott  von  Susa  (Rawlinson).  Wodan  sane  ipse  est  qui  apud  Romanos 
Mercurias  dicitur  et  ab  universis  Germaniae  gentibus  ut  Dens  adoratur  (Warnefried).  Von 
den  Sucven  heisst  es  (in  der  Lebensgeschichte  des  heiligen  Golumban):  Deo  suo  Wodano, 
qaem  Mercurium  vocant  alii,  litaverunt.  Odin  (im  Grimmismal)  heisst  Gaati.  Nach  Jemandes 
var  Gant  erster  König  des  Volkes.  Gula  (Guda  im  Galla-Dialect)  bezeichnet  (im  Baby- 
lonischen) gross  (als  Mylitta  oder  Volis). 

^^^)  Imbramus  war  Beiname  des  Hermes  (b.  Steph.  Byz.)  und  (nach  Eustathius)  wurde 
Hermes  von  den  Karen  (Makaren)  Imbros  genannt,  auf  der  den  Kabiren  heiligen  Insel 
Imbros.  Den  (auch  Samothrace)  ^ao^  oder  £(3xog  genannten  Hermes  identificirt  Welcker 
mit  Himerus.    Homer  kennt  den  Thracierfürsten  Imbrasus  am  Aenus. 
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der  thessalischen)  erhielt  die  keltische  Varietät  ihren  specifischen  Ansdmck, 
wodurch  sie  sich  i;on  der  thracischen  abschied,  w&hrend  sich  auf  den  filr 
Nomadisiren  geeigneten  Ebenen,  scythisch-sarmatische  Völker  zwischen- 
schoben.  In  localisirten  Isolirungen*)  treffen  wir  nun  die  königliche  oder 
göttliche  Titelform  As  und  zwar  scheint  sich  dieselbe,  als  zunächst  in  Troja 
und  seiner  Umgebung  wurzelnd  (auch  in  Sardes  bekannt,  und  von  dort  weiter 
nach  Tyrrhenicn  getragen)  an  Assur  oder  Assyrien  anzulehnen,  ans  welchem 
Reiche  die  von  Memnon  befehligten  Hülfstruppen  den  Vasallenstaaten  zq 
Hülfe  gesandt  wurden.  Die  Erinnerung  an  den  Olanz  der  weitgebietenden 
Assyrier  bewahrten  unverändert  die  ihren  früheren  Gouverneuren  (oder  viel- 
mehr dem  deificirten  Patriarchen  und  Ahnherrn  des  Reiche's)  anhaftende 
Würdenbezeichnung,  die  auch  in  die  heimischen  Mythen  von  dem  auf  Samo* 
thrace  geborenen  Jasius  (Vater  des  Plutus)  verwebt  wurde  und  in  die  des 
Jason,  Sohn  des  Aeson.  Die  Gründung  des  assyrischen  Reiches  selbst  mag 
zurückgehen  auf  jene  am  obern  Tanais  lebenden  Asaioi,  die  (nach  Plinios) 
einst  zu  den  berühmtesten  Völkern  Scythien's  gehörten,  und  wahrscheinlich 
auch  in  den  Asiani  aufgetreten  waren.  Die  griechische  Stadt  Asinia  lag 
(nach  Skylaz)  am  Promontorium  Jasonium,  in  der  Nähe  der  Hafenstadt 
Athenae  (b.  Arrian)  oder  (nach  Skylax)  Odinios,  und  Aspurgium  am  Palos 
Maeotis  spielte  in  den  nordischen  Mythen,  als  Ausgangspunkt  für  die 
Wanderungen  der  Äsen  unter  Odin's  Führung.  Die  Asiotai  wohnten  östlich 
von  der  Mündung  der  Wolga.  Die  Dryoper  (am  Berg  Parnassas)  gründeten 
Asine  (Stadt  in  der  Argeia)  und  (von  dort  vertrieben)  die  Stadt  Asine  in 
Measenien.  Die  lacedaemonische  Stadt  Asine  oder  Las  lag  auf  der  Spitze 
des  Berge's  Asia.**)     Asisium  war   eine  umbrische,   Asido  eine  Stadt  in 


*)  Nach  Herodot  leitete  sich  die  Heraclidische  Dynastie  in  Maeonien  (Lydien)  anf 
Assyrien  zurück,  und  mit  den  ihnen  folgenden  Mennnaden  soll  Maeonien  darch  die  Lvdier 
erobert  sein  (nach  Niebuhr).  Die  Maeonier  galten  als  Verwandte  der  Trojaner,  ana  die 
Paeonier  (in  Macedonien)  wollten  von  den  Teucri  abstammen.  Pannonia  war  der  römische 
Name  der  griechischen  Paeonier  (nach  Appian).  Herodot  leitet  den  Namen  Lydier  rom 
Herakliden  Lydus  her,  Sohn  des  Atys,  Sohn  der  Nana  (Tochter  des  Flassgotte's  Sansarias). 
Die  Pannonier,  die  zu  den  Illyriern  gerechnet  wurden,  unterscheiden  sich  (nach  TadtsB) 
in  der  Sprache  yon  den  Germanen.  In  Folge  der  celtischen  Einwanderungen  in  Illyrien 
galten  Celtus,  Illyrius  nnd  Gala  fflr  Brüder  (Söhne  des  Cyclopen  Polyphem).  Die  Liborner 
und  Istrier  werden  getrennt  gehalten  yon  den  Illyriern,  von  denen  sich  auch  die  Epiroten 
nnterscheiden. 

**)  Parmenio  yernichtete  (nach  Straho)  die  Monnmente  der  Argonauten,  damit  (statt 
Jason)  Alexander  im  Osten  gefeiert  würde.  Ptolem.  setzt  in  die  Gegend  der  Don-Mündang 
Osiler,  auf  das  Ufer  der  Wolga  die  Asäer  (Osiloi  oder  Asaioi),  an  das  kaspische  Meer  die 
Asioten.  In  der  jonischen  Stadt  EryÜirae  oder  (von  Cnopns,  Sohn  des  Kodrns),  Enopn- 
polls  lebte  (nach  Strabo)  die  weise  Frau  Sibylle  (auch  im  Norden  bekannt)  und  (n 
Alexander's  Zeit)  Athenais.  In  der  Falasha-Sprache  heisst  der  König  Ashana  (Flad.).  Pje 
Asaei  wohnten  (nach  Ptol.)  nördlich  von  den  Perierbudi  (im  Norden  des  Tanais).  Die 
Yautchin  oder  Dzyo-sin,  die  unterhalb  des  weissen  Berges  (Tchang-peh-chan)  wohnen, 
heissen  (japanisch)  Asiyase  (nach  der  Wa-kan-san-sai-dzon-ye).  Die  Sagartier,  die  (nach 
Herodot)  in  Sprache  den  Persern,  in  Kleidang  den  Persern  und  Pactyem  in  Armenien 
(oder  Indien)  gleichen,  fieuriren  auf  der  BehistanJnschrift  als  Asagartae.  Die  yon  Pannonien 
nach  Germanien  gewanderten  Osi  waren  den  Quadi  und  Sarmatae  tributpflichtig.  Di^ 
Asaei  {Aaaiot)  am  oberen  Tanais  in  Sarmatia  Asiatica  (b.  Ptolem.)  gehörten  (nach  PHnins) 
einst  zu  den  berühmtesten  Völkern  Asien's.  Nach  Christodoras  ( b.  Steph. )  war  'Acttit 
König  der  Lydier,  Sohn  des  Korvf  und  der  Mnia.  Siegen  über  die  Lemanon  (über  Ninieu 
oder  Niniyeh,  Naharayn  oder  den  Tokae)  folgen  solche  über  das  Land  Singar  und  die  Asi 
oder  Is,  die  Bitumen  bringen,  auf  den  Monumenten  Thutmes  III.  Aus  den  Äsen  oder 
Wasen  der  Basiliden  (unter  Sarmaten)  und  den  königlichen  Scythen  entnahmen  die  Hellenen 
die  Bezeichnung  des  Köni^'s.  Von  Asch  (Feuer)  kommt  Aisch,  der  Mann.  Der  scythische 
Stamm  der  Asiani  oder  Asii  bekriegte  die  griechischen  Könige  yon  Bactrien  Ajax  erlegte 
Phorcys  aus  Askania,  (Führer  der  Phrygier),  Sohn  des  Phaenops  (Sohn  des  Asios).  Bei 
Pactyce  (wo  die  Pactyer  in  der  Kleidung  den  Sagartiern  glichen)  wohnten  (nach  Herodot) 
die  tapfersten  Indier  (im  Gandarica).  Der  Takht-i-Soliman  lag  (anf  dem  Wege  nach  den 
Serem)  im  Gebirge  Ascatangas.    Ulysses  sollte  Ascibnrgium  am  Rhein  gegründet  haben 
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Hisp.  Baet.  Die  Verehrung  des  Hermes  empfiogen  die  Oriechen  von  den 
Pelasgera,  die  im  Allgemeinen  die  ^eov  als  Anordner  verehrten,  indem  die 
Athener  zaerst  von  den  aus  Saraothrake  nach  Attika  kommenden  Pelasgern 
die  Statuen  des  Hermes^)  zu  verfertigen  lernten.  Sonst  kamen  die  Religions- 
gebräuche aus  Egypten  (n.  Herodot),  und  Diodor  bemerkt:  « Orpheus  ftihrte 
zuerst  die  mythischen  Gercmonien  aus  Egypten  ein,  die  Orgien,  die  die 
Wanderungen  der  Ceres  feiern,  und  alle  die  Fabeln  von  den  unterirdischen 
Schatten,  denn  die  Osiris  und  Bacchus  betreffenden  Riten  waren  die  gleichen, 
die  Bestrafung  der  Bösen,  die  elysäischen  Oefilde  und  alle  andern  Ein- 
bildungen der  gewöhnlichen  Vorstellung  waren  den  egyptischen  Leichen- 
begängnissen entnommen.^  Dasselbe  gilt  vom  acherusischen  See,  von  Charon, 
von  Styx  und  sonstigen  Erfindungen.  Nach  Lucian  hatten  die  Egypter  zuerst 
Kenntniss  der  Götter  und  heiliger  Dinge,  sowie  der  heiligen  Namen  (wie 
auch  Herodot  die  den  Pelasgern  unbekannten  Namen  der  Götter  aus  Egypten 
kommen  lässt),  und  ebenso  nach  dem  Orakel  ApoUo's  (b.  Eusebius).  Nach 
Diodor  lernten  die  Chaldaeer  die  Sternkunde  von  den  egyptischen  Priestern, 
wogegen  sie  (n.  Josephus)  von  den  Ghaldaeern  zu  den  Egyptern  und  dann 
zu  den  Griechen  kam.  Hermonopolis  hiess  Oschmounayn  im  Coptischen, 
da  Toth  über  die  acht  Regionen  herrschte.  Eschmun  ist  in  Phönizien  der 
Jüngste  der  acht  Eabiren,  die  von  Sydyk  stammen.  Ormenus  war  Gross- 
vater  des  göttlichen  Sauhirt  (auf  Ithaka)  Eumäus,  Sohn  des  CtesiuSj  König 


(nach  Tacitns).  Die  Aspnrgiani  (der  asiatischen  Maeoten)  die  (zur  Zeit  des  Augustus) 
Polemon  (König  von  Pontas  und  Bosporus)  gefangen  nahmen,  wohnten  zwischen  Phanagoria 
and  Gorgipjpia  (als  Astnricani).  Gorffo  war  Hauptstadt  der  Ephthaliten.  Von  dem  Asias 
genannten  Sohne  des  Cotys  (Enkel  des  Manes)  glaubten  die  Lydier  Asien  benannt  (nach 
Herodot)  und  ebendaher  stammte  der  asiatische  Stamm  in  Sardes.  Asshur  (As  in  abbrevia- 
tions),  the  supreme  god  (in  the  inscriptions  of  the  Assyrian  kings)  was  replaced  in  Babylonia 
by  the  deity  II  or  Ba  (Khaldi  in  Armenia).    Asshur  ist  Astnn  bei  den  Samaritanem. 

*)  Der  erste  Hermes  in  Said  oder  Ober-Aegypten  warnte  yor  der  Fluth  nnd  erbante 
(zum  Erhalten  der  Wissenschaften  die  Pyramiden  (nach  Abulfaradsch).  Der  zweite  Hermes 
fein  Babylonier  von  Kalwadsa)  baute  (nach  Nimrod,  Sohn  des  Kusch)  die  Stadt  Babel. 
Der  dritte  Hermes  Trismegistos  (Schaler  des  Agathodaemon  oder  Seth)  war  (als  Henoch 
oder  Idris)  Lebrer  des  Tati  (Tatianus)  und  wurde  nach  dem  Tode  durch  den  König 
Asklepiades  in  einem  Bilde  verehrt.  Mig/utq:  fx  rov  ttQio  fg/utSi  xal  nUoyaa/LKp  jov  M 
f*iQv/Litg  (Et  Mg.)*  'EQfJtig,  7ittQ€t  To  igw»  To  Xfyfo  *EtQ^oi  xai  'Eg/uitte,  'EQ^irfg,  dno  rov  ttqot. 
In  Etmsko  speculo  Mercurins  dicitur  Turmsaitas  {'Eqms  atSa^),  h.  e.  Hermes  chthonius 
(Mercnrios  inferus).  Sabu  fut  grand  chef  de  Poeuvre  aUnas  (dernier  roi  de  la  V.  Dynastie), 
estimi  du  roi  plus  qu'ancun  autre  serviteur  de  m6me  il  fut  grand  chef  de  roenvre  du  fils 
dn  soleil,  Teta  (premier  roi  de  la  lY.  Dynastie)  virant  6temellement  (s.  Mariette).  In  einem 
Mataba  ist  Phtha-ases  (Beamter  aus  Memplis)  begraben  (unter  Mycerinns  aus  Aseskef). 
Ber  pelasgische  Hermes,  der  von  Attica  nach  Samothrace  kam  und  dort  £dog  oder  £t3xos 
biess,  war  (nach  Welcker)  mit  Himerus  identisch  "lußQog  rijaos  icrtr  U^ä  Kaßttgtoy  Kai 
'BgjLiov,  or''I/ußQoy  Clußgafioy)  Xiyov0t  (nach  Steph  Byz.)  fiaxaQtg  oder  (nach  Enstath)  ol 
Kä((;.  ImbramuB,  als  Beinamen  des  Hermes  bei  Steph.  Byz.  Imadnchi,  Stamm  am 
Palos  Maeotis  (b.  Plin.).  Imbarns,  Gebirge  in  Cilicia  Trachea.  Imbrasia,  Beiname  der 
Artemis.  Imbrasia.  Beiname  der  Here  vom  Flusse  Imbrasus  oder  Samns  (wo  sie  geboren), 
i^er  Thracierfflrst  Imbrasus  herrscht  in  Aenus  (b.  Hom.).  Die  Nymphe  Chesias  in  Samus 
w  dem  Imbrasus  (b.  Athenäus)  vermählt.  Imbrasos,  Fluss  auf  Samos  (beim  Tempel  der 
Bere).  Imbramus  (Hermes)  biess  Imbrasus  (b.  Eustatb.).  Imbrius,  Sohn  des  Mentor  aus 
Carlen  (b.  Hom).  Imbros,  Festung  der  Stadt  Kaunos  in  Karlen.  Imbrimum  in  Samnium 
(b.  LiTins).  Imbrnss,  Sohn  des  Aegyptus.  Wie  Hermes  auch  Thent  heisst,  so  kann  auch 
^Mt  von  Er  nnd  ^?c,  was  ursprünglich  fUr  eine  acMectivische  Ableitung  gilt,  die  der 
Wurzel  nach  dieselbe  ist,  mit  dem  teutschen  Mann,  kommen.  Schwenck  leitet  Hermes 
^on  iga  (Erde)  mit  eingeschobenem  f*  (wie  in  og/uato  von  ogm).  als  Erdgott  (Schlucke). 
Hermes  (Thoyt)  bezeichnet  (nach  Jablonskl)  die  Sanle  oder  (nacn  Hug)  die  Versammlung 
ner  Priester.  Banr  stellt  scrmo  und  vermis  mit  Hermes  zusammen.  Thent  nennt  den 
»teren  Hermes  seinen  Grossvater.  Hermes  heisst  (b.  Homer)  uyviXog  d^ayaimy  igtovyiog. 
Hermes  ist  Agamedes  (Sohn  des  Erginos),  der  mit  Trophonios  im  Bunde  das  orchomenische 
ochatshans  baut  (Schincke).  Hermes  ist  yo/utos,  als  Heeiilengott  (und  Bocktrager  in  Tanagra). 
Als  Erfinder  wohlgesetzter  Reden  leitet  Diodor  Hermes  von  hermeneiein  (erkl&ren). 
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der  Insel  Syria  (jenseits  von  Delos  oder  Ortygia).  Thor,  der  die  ScUange 
JormuDgard  (Midgardschlange),  von  Loke  mit  der  Riesin  Angrboda  gezeugt, 
erschlägt,  heisst  Ormseinbani.  Odin  heisst  (in  Hervararsaga)  Angantyr 
(Ongenteov)^.  Das  (bis  an  heiliger  Stätte  niedergelegt)  Verderben  bringende 
Halsband  (oQfjtog)^  das  Kadmus  (mit  dem  nsnlo^  der  Harmonia  bei  der  Ver- 
mählung gegeben,  war  (nach  Nonnus)  ein  Schlangenreif,  und  Cadmus  und 
Harmonia  werden  (b.  ApoUodor)  in  Schlangan  verwandelt,  in's  Elysium  auf- 
genommen. Die  Nadrovier  (mit  Romove)  wohnten  neben  Ermlaud  (Wärme- 
land) oder  (altn.)  Ormaland.  Der  von  Loke  dem  Zwerg  Andwari  geraubte 
Ring  brachte  dem  Besitzer  Verderben,  und  in  Folge  desselben  ging  das 
Geschlecht  der  Niflunghar  zu  Grunde,  als  Gudrun's  (Eigurd's  Gatten)  Söhne 
den  Tod  ihrer  Schwester  Swanhildur  an  Künig  Jormunrekur  rächen  wollten. 
Der  Schlangenartig  gewundene  Schmuck  sollte  durch  die  Scheu  vor  dem 
daran  geknüpften  Fluch  den  Tempeln  erhalten  bleiben.  Die  Könige  leiteten 
sich  (wie  in  Abyssinien)  von  der  grossen  Schlange  Orm  (Ermes)  als  Sohn 
(Mes)  des  in  Schwert-  oder  Lanzengestalt  verehrten  Ares  (Tyr  oder  Er). 
Im  Anschluss  an  die  Manenschlange  (der  Manes)  wurde  die  Figur  des  Ahn 
dargestellt  durch  eine  im  Menschenkopf  auslaufende  Schlange  oder  eine 
durch  Schlangenicib  in  der  Erde  wurzelnde  Säule,  die  sich  später  zu  der 
Hermes-Säule  vereinfachte,  und  die  stete  Erneuerung  des  in  den  Nach- 
kommen wieder  auflebenden  Vorfahr  rief  die  Kindergestalten  im  Hermes- 
Cultus  hervor,  wechselnd  in  Wiedergeburten,  wie  der  Mond  (iuijv  und  raa). 
Das  fliessende  in  Wurzel  na8  (manus  und  madnus)  führt  auf  das  Gleiten 
der  Schlange.  Kuhn  vergleicht  Saramejas  (Sohn  der  Sarama)  mit  Hermeias 
aus  Sturm  (j^/iif  der  Andrang  und  sarama).  Der  in  der  zum  Sinnbild  der 
Sonne  dienenden  Säule  des  Herkules  oder  Irminsul  (pyramides  oder  avaron) 
verehrte  Hirmin  oder  Hermes  graece  Mars  dicitur  (Widukind).  Das  Haupt 
des  Hermes  wurde  auf  Pfählen  {bquo)  oder  Säulen  errichtet.  Die  Sachsen 
verehrten  in  Hirmin  einen  kriegerisch  dargestellten  Wodan.  Hirmin  heisst 
efflgies  columnarum  (b.  Widukind).  Armenon  (Bruder  des  Hisicion  und 
Negno)  ist  Sohn  dos  Alanus  (b.  Nennius).  In  dem  osnabrückischen  Volks- 
dialect  hat  sich  (nach  Strodtmann)  Herm^)  und  (in  Westfalen)  Hermen  in 
göttlicher  Erinnerung  erhalten.  Die  Milchstrasso  hiess  Vatlingestrete  oder 
Iringesstraza.  Gleich  dem  von  Stier  des  Mars  geführten  Ver  sacrum  oder 
von  den  Sabinern  ausgesandten  Samniten  war  Gadmus  (nach  dem  Tode 
seiner  Mutter)  der  leitenden  Kuh  auf  Geheiss  des  delphischen  OrakeFs  bis 


*)  Die  Eresbarg  hiess  Ariospolis  ab  eo,  qui  Aris  graeca  desippiatione  ac  Mars  ipse 
dictus  est  latino  famine,  dnobas  siquidem  idolis  hec  dedita  foit,  id  est  Aris,  qni  nrbtt 
meniis  insertus,  quasi  dominator  dominantium ,  et  Ermis,  qui  et  Mercurius  mercimoDÜs 
insistentibus  colebatnr  in  forensibus  (1145  p.  d).  Beim  Regierungsantritt  ritt  der  schwedische 
König  den  Erichsweg  (Eriksgata)  des  Er  (oder  Mars)  oder  den  Riksgata  des  Ueimdallr. 
Nach  Tacitus  sangen  die  Germanen  vor  der  Schlacht  das  Lied  von  Hercules,  dem  S&qIpb 
errichtet  waren.  Zeus  setzte  den  Wagenlenker  Erichthonius  unter  die  Sterne,  wie  (m 
Holstein)  Hans  Dümken  als  Fuhrmannsknecht  auf  der  Deichsel  des  Wagen's  sitzt  (s.  Grimm). 
Zu  Oslefs  Zeit  (860  p.  d.)  wurde  der  alte  König  Erik  in  die  Gesellschaft  der  Götter  auf- 
genommen. Im  Dänischen  heisst  der  Teufel  gammel  Erich.  Frau  Ere  wurde  personni* 
ncirt,  als  Aisa  (s.  Grimm).  Nach  G&a  oder  Riesin,  entsteigt  Erebus  dem  Chaos  (b.  Hesiodjf 
Dienstag  heisst  Ertag  (Irtag)  oder  p]rc-htag  (Eritac)  im  Bairischen.  Die  ^ov'Aliai^  zu  denen 
die  ravjol  gehörten,  verehrten  den  "Aq^^  als  höchsten  Gott  (nach  Procop).  Die  Alanen 
verehrten  (nach  Amm.  Marc.)  den  Mars  als  Schwert,  und  die  Scythen  (b.  Herodot)  den 
Ares.  Mars  (Mavors  oder  Mamers)  galt  den  Römern  (nach  Varro)  als  Lanze  (s.  Amobius). 
Die  Städte  der  von  den  Simeoniten  (und  Juda)  besiefften  Kanaaniter  wurden  zu  herem 
gemacht  in  Horma  (im  Buche  der  Richter).  In  der  Chronik  machen  die  Kinder  Simeoi  b 
die  Städte  der  Min&er  zu  herem  Die  (nach  dem  Kampfe  mit  den  Agag  oder  Fflrsfteo  der 
Amalekiteru,  wegen  Schonung  derselben)  verbannten  Simeoniten  (Söhne  Ismado's)  Hessen 
sich  (zu  Saul's  Zeit)  in  Jathrib  nieder  (s.  Dozy).  Herem  ist  das  einer  Gottheit  Geweihte, 
das  ihr  nie  wieder  entnommen  werden  darf,  als  hochheiliges  (godes)  Eigenthum.  i^^ 
Statte,  die  nur  der  nach  Ausrottung  der  Feinde  der  Gottheit  dieser  geweiht  ist,  heisst  Hcrma. 
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nach  Böotien  gefolgt,  und  dort  entsprangen  ihm  die  gepanzerten  Männer, 
die  bis  auf  Echion,  üdäus,  Peior,  Chthonins  und  Hyperenor  gegenseitig 
durch  eigene  Schwerter  fielen.  Die  üebriggebliebenen  aber  traten  an  die 
Spitze  der  thebanischen  Geschlechter,  die  sie  fortan  als  ihre  Stammherrn 
hochhielten.  Der  Sinn  dieser  Mythe  ist  nicht  schwer  zu  entziffern,  unter 
den  Sparti  dürfeja  zunächst  keine  Eingeborenen  verstanden  werden,  ür- 
bewohner  treffen  die  Einwanderer  im  Lande  vor,  von  ihnen  selbst  gesäete 
würden  sie  nicht  für  solche  halten  und  dann  deutet  die  Panzerrüstung  der 
Sparti  nicht  auf  rohe  Eingeborene,  sondern  anf  waffengeübte  Qefolgeschaften, 
wie  sie  Earier  und  (erotisch)  Kureten  zu  liefern  pflegten.  Die  Einwanderung 
des  Kadmus  *)  unterscheidet  sich  von  denen  hellenischer  Eponymen  dadurch, 
dass  er,  ein  aas  phönizischem  Lande  Verbannter,  im  fremden  Lande  keine 
natürlichen  Genossenschaften  fand,  und  sich  mit  Soldtruppen  umgeben 
musste,  unruhige  Gesellen,  deren  er  sich  (bis  auf  wenige  in  sein  Interesse 
gezogene  Führer)  gerne  wieder  entledigte,  sobald  sein  Ansehen  unter  den 
böotischen  Eingeborenen  begründet  war.  Da  Kadmus  aus  thracischem 
Norden  kam,  so  mochte  die  Aushebung  in  Ghalcidice  (der  ehernen  Halb- 
insel) geschehen  sein,  unter  den  Bottiäern,  deren  Hauptstadt  Spartolus^^) 
ihren  Namen  vielleicht  von  Spartäus  trug,  den  die  Nymphe  Himalia  dem 
Zeus  geboren.  In  Sparta  liegt  zugleich  der  Anschluss  an  den  erotischen ''^^^) 
Schlangenritter  Sarpedon,  der  Golonien  nach  Lycien  und  Thracien  führt, 
und  als  das  Symbol  Sparta's  bei  der  Theilung  des  Peloponneses  erscheint 
der  Drache.  Die  nach  dem  durch  eine  Löwin  zerrissenen  Glynthos  (Sohn 
des  Flussgotte's  Strymon)  benannte  Stadt  Olynthus  am  trionäischen  Gulf 
zwischen  den  Halbinseln  f)  Pallene  und  Sithonia,  war  den  Bottiäern  von 
den  Chalcidiern  entrissen. 


*)  Nach  Eohemerus  war  Kadmos  ein  Koch  des  König's  in  Sidon,  der  mit  seiner 
Flötenspielerin  Harmonia  entflieht,  nnd  die  Wichtigkeit  des  Koche's  unter  indischen  Kasten- 
verhältnissen zeigt  sich  auch  in  der  Erzählung  des  nach  Alexandrien  gereis'ten  Brahmaneu, 
dem  der  seinige  geranht  werden  soll. 

**)  Neu  -  Carthago's  Name  Spartaria  wurde  von  dem  Biethsrase  erklärt.  Sparton, 
Sohn  des  Phoroneus,  war  Vater  des  Myceneus,  der  als  Gründer  des  Reiches  von  Mycene 
gilt,  wie  sonst  Mycene,  Tochter  des  Inachus.  Euripides,  nennt  Mycene,  das  Werk  der 
Cyclopen,  die  Feste  des  Perseus  (noXta/ua  mgoim)-  Nach  Timagoras  war  das  lakonische 
Sparta  von  den  Sparten  des  Kadmos  genannt  XaXxivg  nag  rfyWr}}; ,  xal  6  txQyoQoxonos 
xttl  6  XQvaox^og  (Hesychius).  yahctStxij:  J^xv&txrjy  rd  fiitaXka  rov  aiStjgov  ixii  ngatToy  tvQi^^yja, 
XdXvßot :  i.9yog  Sxv^iag,  wo  Eisen  gefunden  wird  (Hesychius).  XnXvßtxij,  r^?  JSxv^iag^  onoo 
ctiriQov  ptitaXka.  Die  Chaldaeer  hiessen  früher  Arpnaxadeer  (nach  Josephns).  Cephea 
beisst  Meroe  (h.  Properz).  JCuXtfla  regio  Ponti,  cujus  incolae  Ghaldaei  etiam.  Plinius  setzt 
die  Saphener  (Cephener)  nach  Arphachsad  oder  (b,  Ptol  )  Arrapachitis.  Hieronymus  a 
Chased  dncit  Chasdim  (Ghnldaeos).  Promiscue  adhiberi  coeptos  Chalybes  et  Cbaldacos 
docet  Plut.    Die  ältesten  Bahylonier  heissen  Chaldaeer  b.  Diod. 

***)  Mar  in  Gaza  wurde   als   Ztvg  KQtjrayiyrjg  verehrt,    als   in   Greta  geboren  (s. 
Spanheim). 

t)  Der  Name  Olenus,  den  der  delische  Orakelpriester  Apollo's  (Ölen)  wieder  belebte, 
gebt  auf  hohes  Alterthnm  zurück,  denn  obwohl  er  der  Sohn  des  Hephäston  beisst,  so  gilt 
er  doch  zugleich  für  den  Vater  der  Nymphen  Aege  und  Heiice,  der  Erzieherinnen  des  Zeus. 
Von  Olenus,  Gemahl  der  Lethaea,  wird  erzählt,  dass  er  durch  diese,  die  an  Schönheit 
mit  den  Göttern  wetteifern  wollte,  in  Stein  verwandelt  sei,  das  Zeichen  einer  überwundenen 
Cttltnrstufe  (wie  sie  in  Hämus,  Niobe  u.  s.  w.  auftritt)  und  auch  Olympus  musste  seinen 
S(.hn  Marsyas,  Lehrer  des  Olympus,  von  Apollo  geschunden  sehen,  obwohl  durch  den  von 
Dionysos  (b  Diodor)  zum  Lehrer  des  jungen  Zeus  ernannten  Olympas  der  Name  in  Zeus 
Olympiuszu  Olympia  (früher  Pisa  genannt  oder  Arpina)  wieder  zu  Ehren  kam  und  nun 
mit  Einsetzung  der  olympischen  Spiele  anch  ein  von  Euboea  geborener  Olympus  unter 
den  Söhnen  des  Herakles  zugelassen  wurde.  Olympus  der  cambunisrhen  Berge  war 
Besidenz  des  Zeus,  auf  Olympus  in  Cypern  wohnte  Aphrodite,  in  deren  Tempel  (n  Strabo) 
keine  Frauen  zugelassen  waren,  der  Vulcan  Olympus  in  Lycien  hiess  Phoenicns,  und 
^('iter  kannte  man  einen  ßerg  Olympus  in  Mysien,  Galatieu,  Laconien  und  Klis  (mit  den 
Olympieien).  *OXvfitniuoy,  Tvnog  iy  JqXta.  Olbe  oder  Olbiasa  (in  Cilicien)  war  von  Ajax, 
(Sohn  des  Teacer)  gegründet,  in  Olbia  wohnten  (zwischen  den  scythischen  Stämmen  der 
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Die  leiste  Wendung  aus  der  Mythenzeit  zuni  geschichtlicheD  Tage  wird 
in  Griechenland  überall  durch  das  Auftreten  des  Zeus  eingeleitet,  und  ob- 
wohl die  Eroberungen,  die  er  gemacht  haben  soll,  sich  nicht  auf  geographisch 
Yorgezeichnete  Feldzüge  beschränken,  so  sind  es  doch  die  Eroberungen  des 
Hellenenthum's  über  die  vorangegangenen  Nationalitäten,  die  sich  mit  seinen 
Namen  besiegeln.  In  Sparta  zeugt  er  Lacedaemon,  vor  dem  der  alte  Lelex 
hinstirbt,  in  Arcadien  verschwindet  das  mythische.  Geschlecht  des  pelas* 
gischen  Anax,  verschwindet  im  Dunkel  der  Nacht  auch  der  allein  durch 
Gäa's  Flehen  gerettete  Nycteus  vor  dem  jüngeren  Stamm  des  Areas,  in 
Theben  verfliegt  der  nebelsgraue  Ogyges  in  Dunst  und  Luft,  wird  aber 
auch  der  Glanz  der  Gadmeen,  des  Amphion  und  Zethus  überstrahlt  von 
dem  Heldenruhm  des  Herakles,  der  für  den  himmlischen  Vater  auf  Erden 
kämpft  und  diese  von  Tyrannen  befreit.  Um  fär  die  Sa^e  von  Zeus,  ehe 
ihm  Aeakos  seinen  aeginetischen  Tempel  als  Panhellenios  gestiftet,  den 
richtigen  Ansatzpunkt  zu  finden,  kann  sein  Name*)  wenig  Nutzen  gewähren, 
da  in  ihm  nur  der  allgemeine  Begriff  der  Gottheit,  als  Zio  oder  Dewa,  aas- 
gedrückt liegt,  als  Zijg  oder  Zcr^,  den  ersten  Zeugenden,  wie  ihn  Pherekydes 
lehrte,  neben  x^co'v  oder  x^avia^  als  y^,  Zeus  wird  so  als  vnatog  auf 
Höhen  verehrt,  ein  Gegensatz  zu  x^oviog  (wie  Preller  bemerkt),  dem  Zm 
vnatoq  weihte  Krekops  einen  Altar  auf  der  attischen  Burg  und  das  älteste 
Erzbild  des  Zeus,   das  Pausanias  antraf,   war  das  des  ZBvg  S/roro^**)  in 


Kallipidae  und  Alazones)  die  Borystheniten  (BoQna!^tyitt€n)^  unter  den  Ligaren  war  Olbia 
▼on  den  Massalioten  befestigt  (an  der  Mflndung  des  Argeuteus) ,  xol  OXßuxrolj  tk  *A9tavoi 
(Bteph.  Byz.),  Olbia  in  Sardinien  war  GrflDdung  der  Thespiaden  unter  Jolans,  Olbia  in 
Bithynien  hiess  Astacus,  Olbia  (in  Hisp.  Tarr.X  Oliba  (der  Berones),  Olba  oder  Olbia  (fon 
Pbilo  nach  Pamphylien  geeaetzt)  gehörte  (nach  Steph.)  den  Solymi  und  in  Cilicien  lag 
Olbia  oder  Olbasa  (Olbe).  Olenier  war  der  alte  Name  für  Aetolier  (Stat.)  und  Homer 
kennt  die  Stadt  Olenus  m  Aetolien.  In  Achaia  war  Olenus  von  den  Dörfern  liiHfii  und 
EvpvTitaC  umgeben,  das  ffalatiache  Olenus  gehörte  zum  Gebiet  der  Tectosagen.  Die  Insel 
Oliarius  unter  den  Cycladcn  war  von  Sidoniern  coloniairt,  in  Olesus  auf  Greta  fand  sich 
ein  Tempel  der  Athene,  der  paphlagonische  Berg  Olgassys  heisst  (b.  Ptol.)  Ligas  (Gigas) 
oder  Oligas,  Olicana  war  Stadt  der  firiganten  (in  Brittannien),  Oligyntus  ein  Berg  swisdben 
StymphaluB  und  Caphyae,  OlinaSi  ein  Fluss  der  Veaeti  oder  Unelli,  an  der  KOste  yon 
Celtogalatia  Luedunensis,  Olintinffi  ein  Hafen  in  Hisp.  Baet.,  Olizon  eine  Stadt  Magnesia's 
in  Thessalien,  ölina,  Stadt  in  Gtulaecien.  Wie  Odysseia  in  Hisp.  Baet  sollte  Olisipo  oder 
ülyssippo  von  Ulysses  ffegrflndet  sein  und  Lissabon  wird  als  die  Brücke  (pons)  des  Ulysses 
erklärt.  In  Olus  auf  Greta  hatte  Daedalus  (Stammherr  der  Daedaliden)  die  Statue  der 
Britomartis  in  ihren  Tempel  aufgestellt  Das  Dorf  Olmones  in  BOotien  (wo  der  Olmeiui 
floss)  war  von  Olmus,  Sohn  des  Sisyphus,  genannt.  Am  corinthischen  Isthmus  lag  das 
Vorgebirge  Olmiae.  Am  Berg  Taurus  fand  sich  in  Phrygien  die  Stadt  Holmi  (wie  in 
Gilicien).  Almus  war  ein  Berg  in  Pannonien,  am  Flusse  Aimo  wuschen  die  Römer  das 
Bild  der  Gybele  und  die  Almopes  bewohnten  Almopia  (in  Macedonien),  nach  dem  Riesen 
AlmopB  benannt  (Sohn  der  Helle).  'OhtdStg,  iü^  "AQxaSig.f^yog  Iß^gtoy,  Minyaa,  Stamm- 
vater der  Minycr  in  Minya  (Almonia  oder  Almon)  war  Urenkel  des  Almus  (n.  Pausanias). 
Im  Italischen  Venus  Almos  zeigt  sich  Aphrodite  als  Mannweib  (Hybristika  der  Argiver), 
durch  Philochorus  aus  dem  Wechsel  des  Mondes  (Dens  Lunus,  deus  Luna)  erkl&rt  Almos 
(aleus)  als  Beiwort  verschiedener  Götter,  hatte  (nach  Festus)  auch  die  Bedeutung  von 
Sanctus.  Ohryse,  Tochter  des  orchomenischen  Könis's  Halmos,  gebar  dem  Ares  den  Phlegyas, 
Gründer  von  Phlegyantis,  das  mit  Andreis,  durch  den  (von  Peneus  gekommenen)  Thessalicr 
Andreus,  Sohn  des  Peneus  (Sohn  dos  Okeanos  und  der  Tethys)  gegründet  und  später  sur 
Stadt  Orchomenus  unter  König  Orchomenos  (Vater  des  Minyas)  vereinigt. 

^)  Ormazd  als  hya  mathistha  Baganam  (auf  der  Inschrift  von  Van)  ent^richt  deo 
Zivi  fÄiytcxog  (8.  Eawlinson).   Ztv  nnxQwg,  "HXit  xai  aXXot  ^^oi,  betet  Cyrus  (b.  äenophon). 

**)  ^Tittiog  (v^iOTog)  entspricht  (lat)  summus  (supmus)  in  ahd.  oba  (s.  G.  Curtios)t 
auf  Summanus,  dem  n&chtlichen  Blitzgott  der  Etrusker  führend,  dessen  Dieaat  die  abwen- 
denden Ambarvalia  feiernden  fratres  Arvales  der  Acca  Laurentia  besorgten.  Wurde  der 
höchste  Gott  als  der  dunkele  verehrt,  oder  der  dunkele  als  der  höchste,  fio  fiel^er  mit 
seinen  Gegensatz  zusammen,  obwohl  im  Widerspruch  mit  seinem  Namen.  ^Pafiag  l  v^totoi 
»tos  (Hesych.)  oder  Y^fHWQuytog  (b.  Sanch.)  ist  oer  libysche  Baal-Ram,  dem  Kinder  geopfert 
wurden  (s.  Movers).    Hypsuranios  und  sein  Bruder  Memrum  (üf^/u^ov/uo^)  stammten  (nach 
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Sparta.  Der  heiligste  und  erhabenste  der  mit  Zeus  verknüpften  Namen 
war  indess  der  des  Zeig  Ovqiog^  von  den  Römern  Jupiter  Imperator  ge- 
nannt, wie  aus  Cicero  hervorgeht:  Religiosissimun  simulacrum  Jovis  Impe- 
ratoris,  quem  Graeci  OvQoav  nominant,  und  sein  Hauptsitz  wurde  nach 
Macedonien  verlegt.  Jovis  templum  veterrimae  Macedonum  religionis  (Justin). 
Wie  in  Sicilien  fand  sich  eine  Statue  des  Zeus  Ourios  an  der  Mündung 
des  Bosporus  auf  chalcidiscbem  Oebiet,  eine  Statue  mit  Blitz  und  Scepter, 
gebietend  den  Puss  vorgesetzt,  und  vom  hohen  Vorgebirge  dem  Schiflfer, 
als  svavsfAog  günstigen  Wind  nachsendend,  in  der  Weise  wie  später  Poseidon*) 
gebildet  wurde.  Auch  auf  kloinasiatischer  Küste  begegnet  dieser  Zeus 
Onrios,  der  als  Herrscher  und  Gebieter  den  ächten  Zeus  der  Olympier 
repräsentirt,  während  das  Windelkind  ^  Zeus  auf  Kreta  eine  trügerische 
Erfindung  der  verschlagenen  Kretenser  war,  die  in  der  dunkelen  Höhle, 
td  'lialov  ävtQov,  den  geehrten  Namen  des  Zeus  für  den  des  Dionysos  oder 
des  Dionysos -Osiris  unterschoben,  dessen  Grab  sie  auch  zeigten  und 
dessen  Mysterien  sie  gratis  mittheilten,  um  den  Goncurrcnten  den  Rang  ab- 
zulaufen. Zeus  Urins  identificirt  sich  in  seinem  Grossvater  Uranus  mit  dem 
Himmel;  mit  dem  Himmel,  den  die  Perser  (nach  Herodot)  als  Vater  Zeus 
verehrten,  mit  der  himmlischen  Hälfte,  die  sich  auch  in  Aphrodite  Urania 
spiegelt,  im  Gegensatz  zu  Ug>Qodltfj  ndvirifiog,  der  irdischen,  aber  freilich 
auf  Erden  hinlänglich  wichtigen,  damit  ihr  Solon  (der  als  practischer  Staats- 
mann im  Sinne  des  Confucius  mehr  die  Erde,  als  den  Himmel***)  be- 
achtete) ihr  Tempel  errichtete,  nachdem  Theseus  den  Dienst  in  Athen  ein* 
geführt  hatte.    Panf),  der  Sohn  des  Hermes  von  der  Tochter  des  Dryops, 


Sanchuniathon)  vod  Kasius  oder  dem  Libanon.  Mit  Usoy  wurde  Hypsuranios  als  Melkarth 
TOD  den  Phönikern  verehrt.  Als  Esau  oder  Rauchhaar  gehört  Usov  den  blonden  Edonitem. 
Rhamses  II.  ist  Meriamoun  (von  Ammon  geliebt).  Suidas  nennt  das  Land  Mto/utQorig  in 
der  Nachbarstadt  des  Kaukaas.  MfQon :  insula  in  Oceano.   Hermeres  ist  Sohn  der  Medea. 

*)  Als  sich  der  Schlund  des  Poseidon  (Eelainos)  bei  Eelainai  geschlossen,  baute 
Midas  im  Tempel  des  Zeus  das  Ida.  Der  Zeus  Laphystios,  Stammgott  der  (durch  die 
Magneten  den  Lapithen  verbundenen)  Aeolier  zeigt  Beziehungen  zu  Dionysos  sowohl,  wie 
zu  Poseidon.  Urotal  wurde  von  den  Arabern  als  Dionysos  verehrt.  In  dem  von  Mcgara 
(nach  Thucyd )  colonisirten  XahciiStüv  oder  (auf  den  Münzen)  XaX^ijSwy  (neben  dem  Dorf 
Cbrysopolis)  in  Bithynien  fand  sich  der  Tempel  des  Zeus  Urins  (am  Pontus) 

^)  Enoch  oder  Idris,  als  Thaut  oder  Hermes  Trismegistus,  heisst  (bei  den  Sab&ern) 
Oariai  (oder  Douvanai).  was  Herbelot  aus  dem  Ghaldäischen  als  Herr  erkl&rt,  und  Zeus 
ürius  würde  dann  zu  dem  Stammvater  Hermes  bringen,  der  den  Scepter  führt,  als  Wodan, 
obwohl  er  im  Norden  seinen  Blitz  an  den  älteren  Thor  abgetreten  hat  OvQuyos  steht 
neben  Yarunas,  dessen  Frauen  die  Gewisser  bilden,  oZqoy  (woraus  der  Name  Orion  in  der 
Mythe  etymologisirt  wird)  neben  (sanscrit)  väri  (Wasser).  L'id^e  primitive  du  dieu  Varounas 
se  trouve  enti^rement  circonscrite  dans  Pid^e  grecque  des  mots  Herkos  ou  Horkos,  et  le 
latin  Orcus  (d'Eckstcin).  Thor  heisst  in  Süd-Schweden  Er  (nach  Nilsson)  und  Tyr  führt 
auf  Dis  und  Tniscon.  L'Orcus  s'appelait  (de  urgeo,  presser)  Uragus  (vagran  loup  en 
scandinave)  de  son  vieux  nom     Hurra can  war  Sturmgott  der  Karaiben. 

***)  Ovqavia  /uiu  ini  (QtoTt  xaS^UQi^  xai  ttnrfXXay^iyip  tio^ov  awjutticjy  Udy&iiiios  Si  inl 
^«j  fii^aty  (Pausanias).  Uxgaytyi^s  (Sohn  der  Akra  oder  Okro)  und  Uxgia,  i  A^n^a  xai 
h  'Ag>no6iTtj  (Hesych.).  Lassen  erklärt  Okro  {'Aq^oyqo)  auf  den  indoskythischen  Münzen 
des  Kanerki  als  Ugra  (schrecklich  im  mannweibliciien  Siwa).  Im  böotischen  Cult  hiess 
Zens  Kagaiog  {ano  rov  xäqtt),  im  attischen  fndxQioq,  Der  Stein  bei  Gythion  wurde  als 
Zeus  xannoiiaq  verehrt. 

t)  Unter  der  Regierung  des  Pandion,  (Sohn  des  Erichthonius),  der  die  Zwillings- 
söhne Erechtheus  und  Butcs  (Gemahl  der  Chthonia),  zeugte,  kamen  Demeter  {nnySmittQa) 
nnd  Dionysos  nach  Attica.  Hacchus  und  (die  Tochter)  Proserpina,  die  Kinaer  des  vom 
Aetber  stammenden  Zeus  (b.  Cicero).  IlnySoiga,  die  Allbegabte,  war  von  Hephästos  ge- 
fertigt. Aegyptus  zeugte  Pandion  mit  Heph&stine.  Der  Sturz  des  Phtha  des  aegyptischen 
Hephästos  in  Phthia  der  Hellenen  versinnbildlicht  sich  in  dem  des  von  Zeus  aus  dem 
Himmel  geworfenen  Hephästos,  der,  wie  alle  gefallenen  Götter,  hinkt.  Mit  Praxithea, 
Tochter  des  Phrasimos  und  der  Diogeneia,  zeugt  Pandion  den  Erechtheus.  Pandorius, 
TOB  Erechtheus  nnd  Praxithea  stammend,  führt  eine  attische  Colonie  nach  Eubuea.  Von 
seiner  Stiefmutter  Idäa  verläumdet,   wurde  Pandion  (Sohn  des  Phineus)  geblendet,  aber 
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Wird  auf  dem  bocksfiissigen  Gott  der  Mendesier  zurückgeführt,  der  (nach 
Hcrodot)  den  Kopf  einer  Ziege  und  Beine  (also  den  Priap)  des  Bockes 
zeigte.  Der  Zusammenhang  des  Urius  oder  Uranus  zur  Schifffabrt  wiede^ 
holt  sich  in  Varuna,  dem  auf  dem  Seethiere  Makara  reitenden  Meeresgott 
und  die  Fischgötter  der  Oannen  und  Annedoten  erscheinen  wieder  in  den 
Anak  (Nanna)  oder  Annaken  des  Okeanos  und  seines  Oefolge's.  Von  den 
Pclasgern  bemerkt  Herodot,  dass  bei  ihnen  die  Götter  noch  keine  Namen 
gekannt,  sondern  diese  erst  später  aus  Aegypten  oder  (b.  Eust)  Ogygia 
erhalten  hätten.  Sie  mochten  danach  den  Zeus  anrufen,  als  den  dodonai* 
Zeus  (Homer's),  d.  h.  als  den  Zeus,  die  Gottheit,  deus  oder  dewa.  In- 
dessen hat  uns  Athenäus  in  dem  Riesigen,  der  den  in  UeXatfyixov  ''JQyog  dem 
Zeus  opfernden  Pelasgern  erschien  und  ihnen  die  Trockenlegung  Hacmonien's 
durch  ein  Erdbeben  verkündete,  den  Namen  des  Zevg  UiXwgog*)  aufbewahrt, 
und  niXwQog  wird  von  Hesiod  als  Epithet  verwandt,  für  die  Sichel,  die  den 
sie  tragenden  Kronos  oder  Ghronos  kennzeichnet  Wollte  man  in  den 
Pelasgern  belische  Saken  sehen,  so  würde  sich  der  weit  reichende  Einfluss 
des  Zeus  (als  Peloros  oder  Bolus)  erklären,  denn  Bolus,  der  Bruder  des 
Agenor  und  Vater  des  aegyptischen  Zwillingspaares  wäre  der  (auch  das  an 
Teucer  überlassene  Gypern  besetzende)  Stammherr  aller  der  Colonien,  die 
von  Kadmus  und  Danaus  nach  Hellas  gelangend,  dort  den  Eintritt  einer 
höhern  Gultur-Epoche  bezeichnen.  Während  sich  indessen  in  den  phönizischen 
und  egyptischen  Einwanderern  die  Erinnerung  an  ihre  respective  Heimatb, 
oder  wenigstens  an  den  Kreuzungspunkt  ihrer  Strasse  auf  Kreta  bewahrte, 
scheint  ein  anderer  Strom  direct  aus  Babylon,  aus  Xala  (b.  Isid.  Ghar.) 
im  assyrischen  Ghalonitis  (und  Susiana  oder  Elymais**)),  der  Heimath  des 
Belus,  geflossen  zu  sein,  und  Ghaldaeer  (Karduchen  oder  Ghasdim)  oder 
Ghalybäer  (Alyber  b.  Homer)  über  Euboea  nach  Ghalkidike  (mit  erster 
Golonie  auf  dem  Vorgebirge  Sithonia)  gebracht  und  die  Weisheit  OrchoS's 
(und  Borsippa's)  nach  Orchomenos  geführt  zu  haben,  um  sich  dann  in 
weiterer  Verbreitung  der  Kurier  und  Kureten  mit  den  Kureten  Kreta's  zu 
berühren.  Die  Kaqdovxoi  oder  roqivaXoiy  die  bei  den  Persern  als  Tapfere 
KdyiaxBQ  Wessen,  werden  von  Strabo  Kvqjioi  genannt,  und  der  Name  der 
(mit  den  von  Kar  stammenden  Kariern  oftmals  identiflcirten)  Kureten  wird 
in  KovQioi  als  muthige  Jünglinge  erklärt.  Die  Edelsten  der  Achaeer  heissen 
KovQijtes  Uxaiwv  bei  Homer.    Die  orientalischo  Sage  leitet  den  Ursprung 


Bp&ter  durch  die  Boreaden  gerächt.  Der  Krieg  der  Pandu  (unter  Indishthira)  und  Kon 
wiederholt  sich  in  dem  der  bei  der  Theilung  auf  Aegeus  die  Herrschaft  abertragenden 
Pandioniden  (bei  der  Rflckkehr  aus  ihrer  VerbaDDung  nach  Megara)  mit  den  Metioniden, 
die  ihre  Feindschaft  dann  auf  den  durch  Procris  in  die  Verwandtschaft  hineingezogenen 
Minos  (und  die  Kureten  Kreta's)  warfen.  Der  Held  Arjuna  tritt  später  in  Thesens  (Sohn 
des  Aegeus)  hinzu  Die  weibliche  Bevorzugung  (in  der  Polyandrie),  die  Plinius  noch  bei 
den  Pandae  in  India  intra  Gangem  kennt,  fand  in  Attica  durch  Erechtheus  Opfer  seiner 
Tochter  ein  Ende,  obwohl  noch  sp&ter  die  Siege-des  Theseus  über  die  Amzonen  nöthig  waren. 
*>  Der  von  Pherae  kommende  Ma^netenstamm  (der  mit  Minjern  die  Argonaoten- 
fahrt  vollffthrte)  gehörte  dem  Pelion  -  Gebirge  an.  Wurzolhafter  Zusammenhang  mit  n^- 
xo-s,  ntQX'VO'S,  schwarzblau  liegt  nahe,  bemerkt  G.  Curtius  von  nM:,  (und  könnte  anf 
Perkun,  Perkunos  f (thron).  In  Indien  fahrt  der  riesige  Parayn-Eama  das  Beil  (mXixv^  oder 
paracus).  Die  Harpe  des  Kronos  (zur  Entmannung  des  Chranos)  hcisst  mX/ogog  b.  Hesiod 
Sanchuuiathon  identificirt  'iXo^  (II)  mit  Kronos.  Thoth  (Mercur)  brachte  Gesetze  und 
Wissenschaften  von  Arkadien  nach  Egypten  (s.  Cicero)  und  der  Astronomer  Actinus  (Sohn 
des  Sol)  gründete  Heliopolis  in  Aegypten. 

**)  Nach  Hunter  fanden  sich  tribal  names,  based  upon  this  root  Ko  (ho  oder  Mann) 
with  the  generic  nfTix  li  (Ko-li)  not  only  in  every  part  of  India  (Kolaria),  bnt  at  all 
periods  ol  the  Indian  history.  Die  Aas  essenden  Bewohner  der  indischen  Stadt  Knlao 
erbauen  sich  beim  Tode  ihres  König's  einen  Nachfolger  aus  China  (nach  AI  Kaawini).  Die 
Santals  nannten  sich  früher  Khar-oar  oder  Kher-oar  (bar  oder  Mann),  und  so  die  Khonrar 
(der  Kol),  die  Karu,  Karnata,  Karen  u.  s.  w. 
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der  (in  Lnristan  mit  den  Iliytstämmen  Persien's  gemischten)  Kurden  von 
den  JoDglingen  her,  die  der  Tyrannei  des  Zohak  (der  in  den  Titeln 
medischer  Könige  verborgenen  Dahaka- Schlange)  entflohen ,  und  Ktcsias 
erzählt,  dass  Parsander,  um  den  Ungerechtigkeiten  des  Medierkönig's  Artäus 
(ans  Arabien^),  wie  Zohak's  Oheim)  zu  entgehen,  zu  den  Kadnsiern  ge- 
flüchtet sei  und  sie  zu  ewigem  Kriege  mit  den  Modern  angespornt  habe. 
Der  zwischen  diesen  (unter  der  Regierung  des  Astibaras)  mit  den  Saciern 
(der  Königin  Zarina),  zu  denen  die  .Parther  abgefallen  waren,  ausbrechende 
Krieg  muss  die  Feldzüge  des  Tur  (Sohn  des  Feridun)  einschliessen,  der  sich 
mit  den  Tataren  unter  Sunig  gegen  den  Ilkhan  verband.  Mit  den  aus 
Arrapachitis  stammenden  Ghaldaeorn  Orchoö's  in  Xaldaca  an  der  Grenze 
Arabischer  Wüste  (nach  Ptolem.)  hatte  sich  zu  den  Minyeru  Orchomenos' 
der  Name  der  Minier  (Nachbaren  der  ihre  Könige,  wie  die  über  Ghalyber 
herrschenden  Mosyuoeki  tyrannisirenden  Sabier)  verbreitet,  und  Borsippa 
fand  seine  Weiterfährung  in  den  Boreadcii.  Ogygia  (Insel  der  Kalypso, 
Tochter  des  Atlas)  ist  (wie  Offyges)  gleichen  Stammes  mit  Oceanus  oder 
der  älteren  Form  {(äy^v  und  dyrjvog).  Auf  einem  Oewando  bildet  Zeus  (nach 
Phcrecydes)  yij'v  xal  wyijvov  xal  %d  wyiqrov  Süi/nata,  Bei  Hesiod  ist  Gyges 
Einer  der  von  Kampe  bewachten  Riesen  auf  dem  Grunde  des  Oceanus,  aus 
denen  Poseidon  seinen  Eidam  erwählt.  Verwandt  sind  die  Wassernamen 
Aigaion  (Gemahl  der  Kymopolia),  Aegeus,  Aegae,  Aegaeus,  Aegaea,  Aegialeus, 
Aegialia  u.  8.  w.  (s.  Völcker).  Zeus  nahm  von  der  Ziege,  die  ihn  ernährte, 
den  Namen  Aigiochos  an,  und  die  egyptische  Erzählung  der  von  einer  Ziege 
gezeugten  Kinder  deutet  im  Hinblick  auf  den  Widderköpfigen  Ammon 
(Mammon)  auf  einen  ziegenartigen  Vorfahr  (Pan).  „Achaia,  die  Halbinsel, 
von  Achelous,  Achilles  kommt  von  äxcc  (aqua)  und  der  Name  Aegialia  be- 
deutet dasselbe*  (Völcker).  Als  Sohn  des  Poseidon  wird  Ogyges**)  mit 
Ogenus  identificirt  {wyvytoVf  als  Wasser  des  Styx).  Nach  Panyasis  gebiert 
die  Wassernymphe  Ogygia  am  Strome  Sibrus  die  Söhne  Tlous  und  Xanthus. 


*)  in  den  Kriegen  des  Ninus.  ArbaceSi  der  Gründer  des  mcdischen  Reiches,  bewog 
den  Babylonier  Belesys  auch  die  Araber  zum  Sturze  der  Assyrer  herbeizuziehen.  Sarda- 
napal  wflrde  dann  dem  lemschid  entsprechen,  und  der  spätere  König  der  Sacier  mit  den 
Medern  auf  Verwandtschaft  jener  zu  den  Assyrern  deuten.  Die  Perser  betrachten  sich 
(b.  Xerzes  und  sonst)  als  die  directe  Fortlcitung  der  assyrischen  Königsreihe.  Zu  David's 
Zeit,  der  mit  Haddadezer,  König  von  Zobah  kämpfte,  begann  (1060  a.  d.)  die  westliche 
Bewegung  der  Aramäer  nach  Damascus  uüd  Salomo  eroberte  Hamath  Zobah  oder  Chaicidice 
(b.  Ptol.)  mit  dem  syrischen  Chalcls,  wfthreud  Ghalcis  ad  Belum  (nach  Joseph)  am  Libanon 
liegt,  l^ach  der  Empörung  des  babylonischen  Fürsten  Mardochidinakh  (1100  a.  d.)  wurde 
der  assyrische  König  Assurbelkala  oder  Beleus  (Sohn  des  Tiglathpalasar )  durch  den 
Usurpator  Belkaturassus  oder  Belitaras  gestürzt,  unter  dessen  Nacnfolgern  Salmanassar  III. 
den  Fallast  der  Stadt  Kalah  oder  Chalach  (Nimrod)  erbaute.  Von  dort  verbreiteten  sich 
die  Chaldaeer  nach  Westen,  wo  sie  bei  Auirichtung  des  medischen  Reiche's  den  Maliern 
weichen  mussten.  Die  Beste  des  altassyrischen  Reiches  wurden  dann  als  titanische 
Teutonen  mehr  und  mehr  in  den  Hintergrund  gedränf;t,  aber  zur  Zeit  des  Teuthamas  in 
Kiniveh  herrschten  sie  nicht  nur  im  mysischen  Teucrien,  sondern  bis  nach  Italien. 

**)  Durch  Ogyges  wurde  cSyvyio^  der  Ausdruck  für  das  Alte,  und  dazu  stellt  Völcker 
die  Erklärung  des  Japetus  durch  dgxtttog,  Japcto  antiquior,  wie  altersschwache  Greise 
Japeten  genannt  wurden.  Archander,  Sohn  des  Acliäus,  verband  (als  Schwiegersohn  des 
Danaus)  das  thessalische  Phthiotis  (des  Phtha)  mit  Avchandropolis  oder  (b.  Ptol.)  Andro- 
poÜB  (bei  Kanopus).  Der  Strom  Okeanus  hat  Allem  {ndyitaat  oder  Allen)  Geburt  ver- 
liehen (b.  Homer).  Der  Arararat  (eine  Yerdoppelunff  des  aramäischen  Ar  oder  Berg)  heisst 
Masis  (medz  oder  gross)  im  Armenischen  (s.  Yivienji.  Das  heilige  Feuer  Goschasp  (in  den 
10  Adar)  wurde  darch  Khosru  eingeführt  Koxkox  blieb  allein  mit  seiner  Frau  Kikei^uetzl 
aus  der  SOndfluth  im  Nachen  über  (nach  den  Mezicanern).  Das  Bild  des  litthauischen 
Gottes  Kurko  wurde  jährlich  neu  gefertigt  und  erhielt  die  Opfer  oder  Erstlinge  (als 
Nahrunff  spendend).  Diana  wurde  zu  Elis,  im  Hain  Altis  bei  Olympia,  als  Coccoca  (Göttin 
der  Fichtenzapfen)  verehrt  Coaztitli  war  bei  den  Mezicanern  Gott  der  Nahrung  spenden^ 
den  Erde.  Der  lamaische  Höllengott  Gohana  Forseh  sieht  mit  seinen  drei  Augen  Gegen- 
wart, Vergangenheit  und  Zukunft    Gösch  ist  das  männliche  Lebenspmcip  ans  der  linken 
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Von  den  in  den  einzelnen  Provinzen  Griechenland's  nachweisbaren  Ein- 
geborenen abgesehen,  lassen  sich  im  Alterthnm  dieses  Lande's  drei  Cultur- 
Epochen  nnterscheiden,  mit  dem  durch  den  dorischen  Zug  sein  festes  Oepräge 
erhaltendem  Hellenismus  abschliessend,  während  die  Torbergehende  Periode, 
die  argivische  der  Danaer,  durch  die  Einwanderung  des  Danaas  (früher  schon 
der  des  Kadmus)  eingeleitet  wird  und  die  älteste  der  Ghalcidier  (oder 
italischer  Aencrii  und  Aeheneaden)  mit  den  Namen  Orchomenos,  des  minyei- 
schen  Orchomenos,  des  bdotischen  Orchomenus  der  Minyer*)  und  Phlegyer, 
sowie  allen  voran  mit  dem  von  Pterae  am  Berge  Chalcodonium  (sowie  den 
Ooldnamen  karischer  Kurcten)  glänzt,  als  achäische  bezeichenbar,.  weil  an 
Ourcham  oder  Orchamus,  dem  chaldäischen  König  der  Achaemenier  in  Orehoe 
anschliessend.  Mit  der  ältesten  Oulturperiode  Oriechenland's  finden  wir 
uns  also  in  der  Bronze-Zeit,  in  der  Epoche  der  Ghalcidier  (Ghaicidenses  oder 
XaXxidelg),  Der  Name  selbst  spricht  es  aus,  so  dass  wir  diesen  Beweis 
vorläufig  gelten  lassen  mögen.  Dass  aus  der  Fremde  kommende  Erzeugnisse, 
Naturproducte  der  Manufacturen ,  den  Namen  des  Volke's  bewahren,  dass 
sie  verarbeitet  oder  einführt,  lässt  sich  durch  Hunderte  von  Beispielen  be- 
legen, und  so  mag  das  Erzgeld**)  Xcdxovg  (|  Obelos)  dasjenige  gewesen 
sein,  was  in  dem  damals,  nach  Berosus  Angaben  von  der  chaldäischen 
Dynastie,  in  Westasien  blühendem  Beiche  circuürte.  Ohne  schon  jetzt  auf 
die  Frage  nach  dem  Zusammenhang  der  Ghaldaeer  mit  dem  Reitervolke  der 
Casdim,  mit  den  Kurden  der  Karduchischen  Berge,  den  Bewohnern  des 
arabischen  Districte^s  Ghaldaea  u.  s.  w.  einzugchen  oder  die  Phasen,   der 


Seite  des  Urstier's  (Abudad)  geboren,  wie  das  weibliche  Goschonin  aus  der  rechten.  Der 
von  Ormuzd  erscbaffene  Baum  Gogard  erfüllt  alle  WOnsche.  Die  griechische  Stadt  Asinia 
{Uatviia  MCQonoXii  'EXX^vii)  liegt  (b.  Skylax)  am  Promontorium  Jasonium  CJxQtarij^y 
'laaoytoy).  Die  Hafenstadt  Athenae  (mit  einen  Tempel  der  Athcnae)  am  Pontua  (b.  Aman) 
heisat  (b.  Skylax)  OdinioB  Co^utfCog  n6hi  'JSaA^Wc),  rom  Grabe  einer  Fflratin  (nach  Procop) 
benannt.  \%ym\  {'Äanaaltotai  'Sofddiii)  zwischen  Oxus  und  Tanais.  Aspleoon,  Stadt  m 
Böotien.  Aspona,  Stadt  in  Galatien.  Aspis,  Vorgebirge  in  Afrika.  Asphalitis  locus  oder 
Mare  mortium  Aspis,  Stadt  in  Zeugitana.  Als  Polemon  I.  (König  ron  Pontus  in  Bosporas) 
die  mäotischen  Stämme  bekämpfte  (zur  Zeit  des  Aagustns)  fiel  er  in  die  Gefangenschaft 
der  Aspnrgiani  (Stamm  der  asiatischen  Maeoten;  zwischen  Phanagoria  und  Gorgippia  (als 
Asturicani).  Assaceni  zwischen  Indus  und  Gophen.  Assa,  Stadt  in  Macedonien  (als  Assera). 
Tempel  der  Athene  zu  Asserus  (b.  Milet).  iüBsorus,  Stadt  in  SicOien.  Assurae,  Stadt  io 
Africa.  Assus,  Stadt  in  Mysien.  Assus,  Flass  in  Böotien.  Die  Assedones  oder  Issedones 
assen  ihre  Todten.  Assyria  oder  Atnria.  Arrechi  oder  Arichi,  Stamm  der  Maeoten  in 
Sann.  As.  Agora,  Stadt  im  Thracischen  Chcrsonnes.  Alonta,  rluss  tn  Sarm.  Asiat  Die 
Diduri  (in  Sarm.  Asiat.)  wohnten  westlich  von  den  Alondae.  Gräber  der  scythischen  Könige 
am  Fluss  Gerrhos.  Gerrha,  Stadt  der  Gerrhaei,  in  Arabia  felix  (im  Gerrhaicus  Sinus). 
Um  den  Cerberus  aus  der  Unterwelt  hcraufzubringen,  Hess  sich  Herakles  in  die  eleusini- 
sehen  Geheimnisse  einweihen.  Die  Dryoper  (am  Berg  Parnassus)  gründeten  Asine  (^<r/»^)i 
Stadt  in  der  Argeia,  und  (von  dort  vertrieben)  die  Stadt  Asine  in  Messenien.  Asido  (Asindum), 
Stadt  in  Hisp  Baet  Die  lacedaemonische  Stadt  Asine  oder  Las  lag  auf  der  Spitze  des 
Berges  Asia.  Asisium  (Assisi),  Stadt  in  Umbrien.  Heracles  trieb  cHe  Dryopes  {JqvonH) 
aus  Dryopis  (am  Bere  Oeta)  und  gab  das  Land  den  Doriem.  Drys,  Stadt  in  Thracien. 
Dryaena,  Stadt  in  Cllicien.  Dr}'maea,  Stadt  in  Phocis.  Drymos  in  Attika,  in  Euboea. 
Drynaemetum,  Stadt  der  Gallt  in  Galatia.  Insel  Drymussae  bei  Clazomenac.  Die  von 
Dnopis  ausgetriebenen  Dryopen  liessen  sich  in  Hermion-Asine  (der  argolischen  Halbinsel) 
in  Styrus  und  Corystus  (auf  Euboea)  und  der  Insel  Gythnus  nieder.  Oesime  (Aesyme) 
thasische  Golonie  m  Pieris.  Aethio)>ia  oder  Kush.  Laodicea  ad  Lycum  lag  zwischen  den 
Flüssen  Asopus  nnd  Caprus.  Aspa  luca  in  Aquitanien.  Aspacarae,  Volk  in  Eerica.  Aspa- 
botaj  Stadt  in  Scythien.    Asparagium,  Stadt  in  lUyrien.    Die  Aspasii   (Stamm  der  Para- 

Samisadae)  wurden  von  Alexander  unterworfen.   Aspa  via,  Festung  in  Spanien     Aspendus, 
tadt  in  Pamphyüen. 

*)  Minyos,  Stammvater  der  Minyäer,  war  Urenkel  des  Almus  (nach  Pausan.)*  Minya 
oder  (b.  Steph.  Byz.)  Almonia  (in  Thessalien)  hiess  Almon  (b.  Plin. ).  Im  armenischen 
District  Mtyvag  (b.  Joseph)  lag  das  Königreich  Minni  (b.  Jerem.),  als  Königreiche  Ararat, 
Meni  und  Ascenas. 

**}  MOnzen  kamen  besonders  Ton  Lydieu  in  Umlauf. 
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die  zwischen  Volks-  und  Eastennamen  schwankende  Bedeutung  durchlaufen 
hat,  weiter  zu  erörtern,  so  ergiebt  sich  doch  aus  der  Verbindung  der 
Chaldaeer  mit  den  Chalybem  am  Pontus,  einmal  ihre  Beziehung  zur  Erz- 
gewinnung, und  dann  ihre  durch  Zwischenstationen  vermittelte  Nähe  zu 
griechischen  Ansiedelungen.  Die  Schmiede,  die  noch  spät  x^Axer^  hiessen, 
spielen  überall  eine  bedeutungsvolle  Bolle  in  der  Vorgeschichte  der  Völker, 
und  die  Insel  Chaicitis  am  Propontis  lieferte  aus  ihren  Minen  das  Kupfer, 
dass  mit  der  Einfuhr  aus  den  Zinn-Inseln  verarbeitet  wurde.  Chalcis,  die 
Tochter  des  Aesopus^)  oder  (nach  Welcker)  des  Aethiopier  föhrt  zu  den 
Kariern  mit  ihrem  Zeus  Chrysaor  (xctlxla  wg  x^verea)  oder  (nach  Movers) 
Chusarthis,  der  aus  seinen  ophitischen  Beziehungen  in  Phoenizien  durch  die 
Schlangen  des  babylonischen  Belustempel  (b.  Diod.)  zu  allen  jenen  Drachen- 
Ungeheuern  führt,  die  das  hellenische  Alterthum  durchringeln,  bis  sie  von 
geläuterteren  Qötterfiguren  verscheucht  wurden.  Vor  Allem  war  es  der  aus 
einem  Wolfs-  in  einen  Lichtgott  verklärte  Apollo,  der  seine  dem  Baal  im 
Süden  und  Baldr  im  Norden  nicht  fi*emde  Natur  mit  der  des  versöhnten 
Gegner's  Helios  vereinte,  und  nun  seinen  schimmernden  Tempel  dorten  pflanzte, 
wo  früher  Pythone  und  Delphine  gehaus't,  oder  der  hesperische  Drache  sich 
unter  dem  rlamen  Laden  (Schwiegervater  des  Aesopus)  am  Flusse  Ismenus 
versteckt.  Oewaltsamer  ging  Herakles  zu  Werke,  die  Erde  zu  reinigen, 
und  auch  Perseus  köpfte  die  Medusa,  musste  aber  aus  ihrem  Blute  den  im 
Goldschwert  blitzenden  Chrysaor**)  entstehen  sehen,  den  Vater  des  drei- 
leibigen  Oeryon.  Von  Ghalkomedusa  stammte  der  auf  Italien  und  cale- 
donische  Altäre  hinweisende  Laertes,  Vater  des  Ulixes,  den  die  griechische 
Mythe  trotz  alles  dem  Odysseus  anhaftende  Ruhm,  nicht  völlig  für  sich  zu 
verarbeiten  vermochte,  so  dass  er  zugleich  als  schweifendes  Yule  die  Nord- 
länder durchzieht,  unter  jenen  von  Erze,  wie  die  Kin  vom  Golde***)  und 
die  Leao  von  Stahl,  den  Namen  führendem  Volke,  blühte  das  thessalische 
Orchomenos,  gleichsam  ein  Reflex  des  Chaldaeer-Sitzes  OrchoS,  wo  (nach 
den  im  mesopotamischen  Delta  gefundenen  Ziegeln)  König  Ourcham  herrscht, 
dem  Westen  als  Orchamus  bekannt,  dem  König  der  Achaemenier,  ein  im 
achäischen  Stammbaum  des  Perseus  die  Verknüpfung  persischer  Achaeme- 
niden  zu  Xerzes-Zeit  mit  den  assyrischen  Königen  (n.  Herodot)  erklärender 


*)  Mit  Metope  (Tochter  des  Ladon)  verm&hlt,  die  wie  der  Erasinus-Flass  in  der  am 
Sxvuipn  Ufivn  gelegenen  Gründuog  (SjvfAtfaXog)  des  (von  Pelops  getödteten)  StymphaluB 
(Enkel  des  Areas)  vetehrt  wurde  (mit  froherem  Tempel  der  Here,  als  Jungfrau,  Gattin  und 
¥nttwe},  der  Mutter  Arcadien's  (bei  Pindar).  Chalcis  (Alikama)  auf  Euboea  hiess  früher 
Stymphale  (b.  Steph.  Byz.)i  und  die  Einführung  der  Bronze  symbolisirt  sich  durch  die 
ehernen  Klappen  des  Hephästion,  wodurch  Herakles  (mit  Athenc's  Hülfe)  die  vor  den 
Wolfen  des  Lycaon  (Vater  des  Stymphalus)  geflohenen  Stymphaliden  verjagte,  jene  in  den 
späteren  Schwanenmädchen  fortlebenden  Vogelfrauen  ludien's,  die  in  den  Formen  der 
Khetschara  (Luftgeher)  oder  Nabhastschara  ( widjadhara  oder  Eam«rupin),  sowie  als  Bhala- 
khitja  oder  Kharwa  (den  Vögeln  an  Raschheit  gleich,  die  Luft  durchfliegend),  als  Musik- 
geister der  Gandhara  oder  als  Pr^amwadas  auftreten,  unter  den  Indochinesen  aber  be- 
sonders als  die  in  Vorder -Indien  mit  dem  Aswamukha  (Pferdegesichter)  identificirten 
Kinnara  (Kimpuruscha),  oder  Kinari  (Nymphae  sylvestres  corpore  humano  pedibus  Tolucris). 
**)  Chrysor  (der  phönizische  Vulcan),  der  mit  Onka  (Men)  in  Tyrus  Terehrt  wurde, 
erfand  mit  seinem  Bruder  (nach  Sanchuniathon)  das  Eisen. 

^*^)  Das  Ton  dem  Thessalier  Andreus.  Sohn  des  Peneus  (am  Peneus)  gegründete 
Andreis  und  das  von  dem  durch  Ghryse  (Tochter  des  orcbomenischen  König's  Halmos)  ge- 
borenen Phlegyas  (Sohn  des  Ares)  am  Peneus  gegründete  Phle^yantis  wurde  unter  dem 
(von  Zeus  stammenden)  König  Orchomenos  (Vater  des  Minyas)  in  der  Stadt  Orchomenus 
▼ereinigt  (mit  dem  unterirdiscnen  Schatzhaus).  Das  minyeische  Orchomenus  oder  (nach 
Eost.)  XoQfiiyas  lag  an  der  Grenze  von  Macedonien  und  Thessalien.  Das  arkadische 
Orchomenos  war  Hauptstadt  des  Districtes  Orchomenos  (mit  den  Ortschaften  Amilus  und 
Elymia).  Der  von  den  Thessaliem  verehrte  Flussgott  Peneus  war  Sobn  des  Okeanos  und 
der  Tethys.  Hyrkons:  Ezil68,  Loups.  Bergmann  erklärt  Tyrrhebae,  als  Turs-apia 
(Pays  sec). 
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Name.  Die  chaldäische  Dynastie  hatte  sich  2017  a.  d.  erhoben  nach  dem 
Einfall  der  in  den  Akkad  den  Ak- Titel  bringenden  Meder  oder  Arioi  (der 
als  Hyksos  oder  Hakkos  nach  Aegypten  weiter  ziehenden  Nomaden),  und 
ihr  auf  die  Eroberungen  des  Thutmosis  III.  folgendes  Ende  lässt  sich  auch 
als  das  der  ersten  Culturepoche  Griechenland's  annehmen,  da  die  zweite 
begründende  Einwanderungen  des  Kadmos  und  Danaus  mit  der  Stiftung  der 
XIX.  Dynastie  in  Egypteu  (1462  a.  d.)  ziemlich  gleichzeitig  sind.  Nach 
Julius  Pollux  gilt  (wie  sonst  Osiris,  yBtüqyiag  evQetrjgj  Movdmy  fiadfjtfi^) 
Maneros*)  den  aegyptischen  Bauern  als  Erfinder  des  Ackerbaues  (als  Sohn 

*)  Nach  Plotarch  war  Maneros  ein  Qrass,  glficklichen  Aasgang  wQnschend.  Herodot 
vergleicht  den  egyptiscben  Sang  von  Maneros  (dem  Königasohn,  dessen  Tod 4>etrauert 
wurde)  mit  dem  des  Linus  in  Phönizien  oder  Gypern  und  (nach  Pausaniaa)  worden  Linas 
und  Adonis  durch  Sappho  gesungen.  Ai-Linos  war  die  Klage  um  Linos,  aber  nach 
Euripides  dienten  Linus  und  Ailinos  auch,  um  Freude  auszudrücken.  The  Egyptians 
now  use  „ya  laylee,  ya  layll",  as  a  chorus  for  lively  songs,  meaning:  »Omyjoy!  0  night!, 
ya  alluding  to  the  wedding  - nieht  **,  „ya  laylee,  doos,  ya  laylee  **,  ^0  my  joy.  step,  o  mj 
joyl*'  alluding  to  the  dance,  hebr.  Halle],  „singing,  praising**,  whence  Hallelu-iah  (s. 
YVilkinson).  Movaa  (MtSaa  dor.  oder  Molaa  aeol.)  aus  Moyaa  entstanden,  scbliesst  sieb 
(nach  Lettner)  an  /uayrig  (/uayua)  an.  Der  beim  Ackerbau  aus  der  Erde  erzeugte  Tages 
führt  (wie  takma  oder  Kind  Ved.)  auf  W.  t«,  (wozu  Curtius  auch  Teukros  stellt),  als 
(scblangenartig)  entstehend.  Tages  war  Sohn  des  Genius  (Jin  oder  Jain)  und  Enkel  des 
Jupiter  (Tinia)  oder  (in  chtbouischer  Wandlung)  des  Mantus.  Ebenso  war  Turscon  (Dis 
oder  Tyr)  oder  Tcutates  Sohn  der  Erde  (man)  und  zeugte  wieder  den  Sohn  Mannas,  in 
abwechselnder  Wiederholung  wie  sie  zwischen  Teueres  und  Aias  (der  Aia  oder  Gaia]  bei 
der  Priesterschaft  Statt  hatte.  Heuzey  sah  eine  Figur  des  pbrygischcn  Gotte's  Men  oder 
Lunus  (wie  puer  pbosphorus  dargestellt)  zu  Bayeaz  f  mit  dem  Halbmood,  wie  Cemunnos 
in  Gallien)  und  ein  nämlicher  Sooneogott  wurde  (nach  Guigniaut)  unter  den  phönizischen 
Idolen  auf  Sardinien  gefunden.  Hesychius  identificirt  Bendis  (die  Mondgöttin  der  Thracier) 
mit  Mendis.  Tertullian  erwähnt  moechum  Anubim,  masculam  Lunam  et  Dianam  flagellatam. 
In  Carlen  und  Pamphylieu  fährt  der  Mondgdtt  einen  Fichtenzapfen.  Hermes,  dem  Herodot, 
als  Ahn  thracischer  Könige  gilt,  ist  der  chtbonische  Erichtnonius  ^von  Zeus  unter  die 
Sterne  versetzt)  oder  der  zu  Olef  s  Zeit  unter  die  Götter  aufgenommene  Erik  (gammel 
Erich  im  teuflischen  Gegensatz)  der  Eriksgata,  der  Turms  oder  Merkur  der  Etrusker,  als 
das  weise  Kind  Tages  aus  der  Erde  gewachsen,  aber  zu  dem  Helden  Ercol  oder  Herakles 
erstarkend,  und  durch  Mantus  mit  Mannus  verbunden,  Sohn  des  Tayscon  oder  Tent,  der 
auf  Taaut,  und  als  Tyr  auf  Tir  oder  Nebo  in  Borsippa  führt.  Herakles,  (durch  Here  be- 
rühmter), ist  beim  zurücktretenden  Cultus  dieser  eine  neue  Wandlung  des  Ares,  Sohnes 
der  Here,  und  Woden  wird  bald  mit  Mars,  bald  mit  Mercur  zusammengestellL  Hermadhr 
ist  Todtenführer,  und  Heimdallr  (Odin's  Jungfrauensohn)  durchwandert  als  Rigr  (Isine  oder 
Erich)  die  Welt.  In  dem  von  Maja  geborenen  Kinde  Hermes  und  seinen  lustigen  Spässen 
liegen  die  Anschauungen  eines  buddhistischen  Krishna- Cultus.  Wie  Hermopolis  war  Ibenm 
(b.  Acoris)  der  Ma-n-nip  (n-hip  oder  Stadt  des  Ibis)  ein  Begräbnissplatz  des  dem  Hermes 
oder  Thoth  heiligen  Ibis.  Mercur  hiess  Aipytus  und  hatte  als  solcher  bei  dem  Tempel 
der  Alea  und  in  dessen  Kreis  auch  den  seinigen  zu  Tegea  (Völcker).  Jaw  (Jan)  als 
Dionysos  ist  Jon  (Eponymus  der  wandernden  Javanen  oder  Jonen).  Varro  leitet  tnrris  a 
torvis,  quod  eae  projiciunt  ante  alios.  An  der  Mauer  eng  zusammenschliessende  sind 
turres  aequae.  Die  (nach  dem  System  der  griechischen  Thesauren  ausgebauten  und  den 
cäretanischen  Gräbern  verwandten)  Nurhagen  Sardinien's  waren  (nach  Pseudo-Ariatoteles) 
von  Jolaos  (Sohn  des  Iphikles)  errichtet,  als  er  mit  den  Tbespiaden  die  Insel  zu  bewohnen 
kam.  Antiquos  Romanos  plus  annos  centumet  septuaginta  deos  sine  simulaoro  coluisse 
(Yarro).  Der  von  Italern  (und  Hellenen)  l>enutzte  Weg  des  Herakles  führte  von  Padas 
nach  Keltika  bis  zu  den  Kelto-Ligyem  und  Iberern  (nach  Aristoteles).  Tuscomm  ante 
Romanum  Imperium  late  terra  marique  opes  patuere  (Livius).  Als  Ahnherr  der  Könige 
ist  Hermes  das  Sinnbild  der  hriligeu  Autorität,  Friedensverhandlungen  oder  Vertrage  ein- 
leitend und  den  Heroldsstab  führend,  der  Sicherheit  bei  Feinden  verschafft,  sowie  den 
friedlichen  Verkehr  des  Handel's  und  Wandel's  schützend  (s.  Diod.).  Maja,  die  älteste 
unter  den  sieben  Töchtern  des  Atlas,  (die  als  Plejaden  oder  Uraiai  Peleiai  in  den  Himmel 
versetzt  wurden)  gebar  dem  Zens  den  Hermes,  dem  die  Menschen  viele  Erfindungen  ver- 
danken. Ebenso  wurden  die  Söhne  der  andern  Atlantiden  entweder  als  Stammväter  von 
Völkern  oder  als  Erbauer  von  Städten  berühmt  und  deshalb  galten  auch  bei  den  Griechen, 
wie  bei  einigen  auswärtigen  Völkern,  die  meisten  Heroen  der  Urzeit  für  Abkömmlinge  der 
Atlantiden  (s.  Diod,).  Tradit  autem  (Zuriharinus  nach  Elmacin)  Aphridum  primum  fuisse 
ex  Magnatibus  Persiae  multam  occupatum  in  Astronomia,  celebrasse  etiam  Mercurii  sacra 
(Hottinger).  Oppert  identificirt  Gntha  mit  den  Ruinen  von  Hymar  <Homeira)  oder  Oheimir 
(in  Babylon). 
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des  ersten  König'Sy  den  Horns  bezeichnend  oder. Man- Hor,  während  Men- 
Re  auf  den  Hieroglyphen  als  Hymnen-Verfertiger  genannt  wird).  Oorcham 
(Drcham  oder  Sonneolicht)  oder  Orqhamus,  König  der  Achaemenier  (b.  Ovid) 
in  der  cbaldäischen  Dynastie  (2017 — 1559  a.  d.)  baute  (neben  des  Pyramide 
des  Mondeotte's  Sin)  der  Mylitta  Taauth  in-  Nipur  einen  Tempel.  Thoth 
(Mercur*);  brachte  Gesetze  und  Wissenschaften  von  Arkadien  nach  Aegypten 
(s.  Cicero).  Die  in  Europa  auf  den  Inseln,  durch  die  Nachkommen  des 
Deucalion  im  Norden  vertilgten  Rarer  und  ihre  kuretischen  Herren  reprä- 
sentiren  die  während  der  Hyksos- Kämpfe  in  Egypten  auf  Kleinasien  ge- 
worfenen SoldtruppeU;  die  von  den  dortigen  Küsten  (wie  zu  Pompejus  Zeit 
die  mithraischen  Seeräuber)  die  Inseln  bedrohten  und  die  noch  später  von 
der  Sage  bewahrte  Wechselbezeichnungen  zwischen  Palästina  und  Kreta 
herstellten.  Zur  Zeit  des  egyptischen  Reformer  Memnon  (Amenhotep  IV.) 
dem  Vorgänger  des  Epaphus,  schieben  sich  als  Rivalen  ihr^  Seeberrschaft 
die,  auf  Rhodos  chalcidische  Teichinen  ersetzenden,  Heliaden,  die  durch  die 
Mythe  von  Phaethon  einen  durch  Ligurien  geführten  Nordhandel  bezeugen, 
zwischen,  verschwanden  aber  vor  der  zunehmenden  Sonne  der  Deucalioniden, 
die  die  ihrige  in  sich  absorbirt.  Nach  der  andern  Seite  verschlingen  sich 
die  Züge  der  Kurenten  mit  den  Amazonen,  denen  sie  (nach  Strabo)  auch 
ihre  weibliche  Kleidung  nahe  brachte,  und  dem  Sagenkreis**)  über  dieselben, 


*)  Hermes  (Trismegistus)  beisst  (b.  Plato)  Theat  (Taaut),  als  der  teutonische  Stamm- 
berr  Tuyscon  oder  Mercur,  der  Ahn  ibracischer  sowohl,  wie  celtisch-germanischer  Fürsten- 
hfi4i8er.  Taaut.  als  der  von  den  Sabaeern  verebrte  Edris  (Sohn  des  Sabi)  oder  Idrisi.  der 
in  den  Pyramiaen  begraben  Jiegt,  leitet  zarQck  (nach  Movers)  auf  die  phönizische  AbKunft 
des  Kronos-Saturnos,  dessen  Bruder  Atlas  bei  der  Tb  eilung  der  Welt  den  Westen  erh&lt, 
wohin  ihn  jener  altasiatische  Zeitgott  selber  folgen  musste,  als  später  der  erstarkende 
Zeus  des  neuen  Hellas  die  Titanen  an  den  auch  von  Ludwig  IX.  für  tatarische  Unruh- 
stifter biestimmten  Tartarus  niederwarf.  Unter  Zufügung  von  Eul  sprechen  die  Chinesen 
den  Namen  der  Tataren  (Thatse)  als  Tatal  aus.  Kalwadha  (near  Bagdad)  was  traditionally 
the  citT  of  Hermes  (Abul  Faraj)  and  was  supposed  (s.  Masudi)  to  have  origiuated  the  name 
of  Chaldaean  (s.  Rawlinson)  mit  dem  Grab  des  Hermes.  Der  egyptische  Eroberer  Thotmes 
ist  Thot-Mes  oder  Sohn  des  Thot.  Die  Babylonier  machten  das  weibliche  Urprinzip  Taauth 
(Tauthe),  als  Gattin  des  Apason  (b.  Eudemus)  zur  Mutter  der  Götter.  Les  Triades  (traitant 
les  Gwy ddelad  ou  Galls,  qui  habitent  l'Alben,  de  peujple  ^tranger  et  ennemi)  fönt  sortir 
la  race  des  Kymri  (les  Beiges- Armorikes)  de  cette  partie  du  pays  de  Haf  (le  pays  de  1'^ 
Ott  du  midi),  qui  se  nomme  Defirobani  (oü  est  a  present  Constantinopel)  sous  Hu  le  Puissant 
(Heus  on  Hesus).  Die  Fir-Bolg  oder  Bolg  (une  colonie  des  Belges-Kymri)  kamen  Ton  der 
Gebend  des  Rhein's,  Irland  zu  erobern.  Drysidae  m«morant  revera  fuisse  popull  partem 
indigeoam,  sed  alios  ^uoque  ab  insulis  extimis  confluxisse  et  tractibus  transrhenanis,  crebi- 
tate  bellorum  et  alluvione  fervidi  maris  sedibus  suis  expulsos  (Amm.  Marc).  Edwards  a 
conslat^  dans  les  populatioos  issues  du  sang  gaulois  deux  types  physiques  differens  d*un 
de  l'aatre.  Albion  insula  sie  dicta  ab  albis  rupibus  quas  mare  alliut  (Plinius),  alb  signl- 
fiant  k  la  fois  61eve  et  blanc.  £r-in  (ile  de  Tonest)  de  eir  au  jar  (occident)  et  innis  (ile). 
Die  Römer  erneuten  den  alten  Herkules -Weg  (massiolotischer  Stationen)  in  den  Strassen 
Aurelia  und  Domitia. 

**)  Die  beiden  ältesten  Geschichtsrölker ,  die  uns  chronologische  Daten  hinterlassen 
haben,  die  Aesypter  und  Assyro-Babylonier,  müssen  besonders  dann  lehrreich  für  die  Be- 
trachtung werden,  wenn  sie  über  ihre  Händel  mit  den  nächsten  Nachbaren  hinaus,  zu 
fremden  Nationen  in  Beziehung  treten,  und  abgesehen  von  der  yermeintlich  ersten  Staaten- 
grOndung  selbst,  (die  bei  Menes  sowohl^  wie  bei  Nimrod  oder  Belus  auf  Einwanderung  von 
Aussen  zurOckgefahrt  werden  könnte),  tritt  für  beide  ein  entscheidender  Wendepunkt  beinahe 
gleichzeitig  ein,  und  zwar  etwa  in  der  Mitte  des  lU.  Jahrtausend  a.  d.,  bei  dem  östlichen 
Mesopotamien  etwas  früher,  als  bei  den  Bewohnern  des  Nil-Delta.  Diese  Facta  zusammen- 
gehalten, Hesse  sich  a  priori  vermuthen,  dass  beide  Begebenheiten  in  dem  Eroberungszug 
eines  und  desselben  Volkes  zusammenfallen  möchten,  das  von  Osten  Yorrückind  2400  a.  df. 
die  medische  Dynastie  in  Babylon  an  die  Stelle  der  kuschitischen  setzte  und  2300  a.  d.  die 
Herrschaft  der  Hyksos  (San)  in  Aegypten  inaugurirte,  das  Haus  Xois  oder  Sakha  stürzend. 
Die  Scythen,  die  1500  Jahr  über  Asien  herrschten,  drangen  (nach  Justin)  bis  an  die 
egyptische  Grense  vor,  (wo  sie  durch  die  Sümpfe  aufgehalten  wurden).  Weder  der  Narike 
der  Meder,  noch  der  den  Modern  schon  bald  anf  dem  Throne  Babylon's  folgenden  Scythen 
oder  Taranier  kann  viel  cur  Aufklärung  der  ethnischen  Yerbältnisse  beitragen,  da  es  bald 
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der  sich  theils  aus  der  noch  heute  bei  Hazarah,  Eimak  und  andern  Stämmen 
Aaien's  fortdauernden  Theilnahme  der  Frauen  an  den  Kriegen  herausge- 
bildet hat,  theils  in  dem  Auftreten  der  Myrina  (b.  Diodor)  und  des  wieder 
mit  ihr  sowohl,  wie  mit  den  Kureten  zusammenhängenden  Eory bauten  eines 
lärmenden  Fetischdienstes,  deutlich  ein  afrikanisches  Element  in  sich  tragen, 
wo  die  von  einem  Weiberstaate  über  Knechtung  der  Männer  berichteten 
Verhältnisse  allein  (aus  ethnologischon  Gründen)  bestehen  können,  und  allein 
factisch  bestanden  haben.  Gleichfalls  zwischen  erste  und. zweite  Periode 
fällt  das  Auftreten  der  in  der  Gründung  des  ältesten  Thule  in  Thracien 
verknüpften  Teleboeer,  die  auf  den  taphischen  Inseln  Nachbaren  der  den 
Heliaden  verwandten  Phaeaken  waren  und  selbst  bei  ihren  Untergänge  durch . 
die  Perseiden  und  (heraclidischen  Vorfahr)  Amphitrjon  in  der  Erzählung 
von  Gomatho  Verwandtschaft  zu  den  Pandioniden  in  Attika  zeigen,  gleid 
diesen  deshalb^  auch  mit  Dionysos  verehrenden  Oenotriern,  die  in  Italien 
bis  zum  Beginn  der  historischen  Zeit  fortbestehen,  in  Griechenland  dagegen 
ihre  Namensformeu  schon  früh  durch  deucalionische  Heroen  vertilgt  sehen. 
Die  in  Attika^)  anfangs  gleichfalls  erliegenden  Pandioniden  kamen  dort 
später  durch  den  ihnen  seitlich  angehörenden  Nationalheros  Tbeseus  wieder 
zur  Geltung,  und  der  Mythencyclus  Attica's,  der  nirgend's  activ  in  die  ye^ 
hältnisse  des  übrigen  Griechenland^s  eingreift,  seinerseits  dagegen  auch  durch 
dieselbe  wenig  berührt  wird,  ist  gerade  bedeutungsvoll  durch  das  Erhalten 
vieler  archaistischen  Beste,  von  hohem  Gewichte,  so  dass  der  Name 
Amphictyon^,  Sohn  des  Kranaus,  selbst  in  dem  Stifter  des  amphictyoni- 
schen  Bunde's  wieder  aufleben  könnte,  dem  politisch  das  neue  Hellas  eini- 
gendem Bande.  Ihr  letzter  Vertreter  Telephos  bedurfte  noch  eines  Achill 
zu  seiner  Bekämpfung,  und  die  künstlich  vermittelte  Geburt  desselben  zn 
Pergamus  am  Kaikos  in  Teuthrania  ruft  assyrische  Könige  von  Larissa  mit 
teucrischen  Vasallenfürsten,  griechisch  redende  Teutonen  in  Italien  neben 
Gründung  des  elischen  Pisa,  die  Anwohner  am  Teutheas- Flusse,  die  caa- 
conischen  Gründer  von  Teuthea  oder  Dyme  und  andere  Sprossen  des  Hermes 
(Trismegistus)    oder  (b.  Plato)   Thcut  (Taaut  oder  Tuyscon)  in  Mercnr, 


mehr  bald  weniger  weite  Sammelbegriffe  sind,  die  auch  späten  Zeiten  geläufig  sind,  na 
den  einen  oder  andern  Inhalt  zu  denken.  FUr  die  Orientalen  ist  die  damals  eingeleitete 
Umwälzung  der  Beginn  der  neuen  Menschen^eschicbte ,  die  der  Nachkommen  Adam't, 
indem  sich  die  Weltherrschaft  der  Solimane  mit  Gian-ben-Oian  beendet ,  und  jetst  Seth, 
der  Prophetenkönig  (und  Nationalgott  der  Hyksos)  Huldigung  erhalt.  Indem  es  jedenfülfi 
feststeht,  dass  es  sich  um  einen  Ton  dem  nordöstlichen  Asien  ausgehenden  Eroberoogsnig 
handelt,  muss  Tor  Allen  der  Blick  auf  die  geographischen  Verbtitnisse  des  Contioeotei 

Seworfen  werden,  um  die  Localit&ten  kennen  zu  lernen,   die  den|Heerd  solcher  Exp^ 
itionen  zu  bilden  pflegen. 

*)  Mit  Procris  (Tochter  des  Erechtbeus)  Yermählt,  besiegte  Kephalus,  der  des 
temessischen  Fuchs  jagte,  (zusammen  mit  Amphitryon,  der  in  Delphi  als  Sieger  der  Tele- 
boeer  Terewigt  wurde),  die  Teleboeer.  Der  Kentaur  Teleboas  war  Sohn  des  Ljcmm 
Ausser  Ton  Aura  wurde  Kephalus  von  Aurora,  (reliebte  des  Tithonns  (Yater  des  Pbalthoo) 
geliebt,  die  dem  Astraus  die  Söhne  Zephyrus,  Boreas  und  Notus  gebar,  sowie  Hes|)entt 
und  die  Gestirne.  Die  prosöoischen  D&mone  (b.  Diod.),  von  Halla  (Schwester  der  TelduoeB} 
dem  Poseidon  geboren  (als  Zeus  nach  Besiegung  der  Titanen  mit  der  Nymphe  HixDAfi* 
die  Söhne  Spartäus,  Kronius,  Kytos  gezeugt),  wurden  (weil  sie  die  Aphrodite  bdeidigt)  ii 
die  Erde  vergraben  (s.  Zeno),  während  die  Giganten  östlich  von  Rhodos  lebten.  Ffidiie 
(zu  den  Symbolen  des  Hundsstern  gehörig  und  dem  rothen  Typhon  geopfert)  worden  in 
Rom  (beim  Fest  der  Tellus)  mit  Fackeln  an  den  Schwänzen  durch  die  Felder  gejagt  Ip 
Mährchen  werden  dem  Focns  neue  Schwänze  beigelegt  (s.  Grimm).  Telephe  ist  Gattia 
des  Phoenix. 

^)  Die  neben  der  Amphictyonie  (ümwohnuncr)  von  Argos,  der  von  Kalaurea^  Onchestoii 
Euboea,  Delos  bestehenden  Amphictyonie  von  Delphi  (mit  dem  Tempel  des  AmphicCyo^ 
König  von  Locris)  war  (nach  Strabo)  von  Acrisius  (aus  Larissa)  geordnet  (Demeter  nod 
Apollos  verehrend  bei  den  in  Delphi  und  Anthela  wechselnden  Yer8ammlaD|en).  Jkr 
amphictyonische  Eid  bestimmt  rb.  Aeschines),  dass  keine  der  amphictyonisdien  Stidte  tob 
Grund  aus  zerstört  werden  darre. 
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dem  Ahn*)  thradsoher  und  celtisch« germanischer  Fürstengeschlechter  aaf 
die  Bühne.    Taaut  oder  Idris,  der  in  seine  Verehrung  durch  die  Sabäer  die 


^)  Die  macedonische  Stadt  Aeneia  in  Ghaicidice  (tou  Aeneaa  gegründet)  lag  neben- 
QigoBns  und  Campsa.    In  Aegae  (bei  Chalcis  auf  Euboca)   wurde  Poseidon  yerebrt.    Zu 
Aegae  in  Emathia  (in  Macedonien)  wurden  die  macedoniscben  Könige  begraben.  Antigonea 
in  Chalcidice  hieas  Psaphara  (b.  Ptol.).    In  der  (chalcidiscben)  Stadt  Aphytis  in  Pallene 
wurde  Ammon  verehrt   Der  aphthitische  Nomoa  im  aegy.pti8chen  Delta  war  Hauptaitz  des 
Phthah.    Phthiotis  (mit  Thebae  und  Enetria)  war  Sitz  der  'Axatol  'P^itSiM,   Phtbia  {<P9in) 
begriff  (b.  Homer)  nicht  nur  Hellas  und  Dolopia,   sondern   auch  die  thessalische  Ebene 
(mit  Pharsalas).    Pharsalns,  in  Thessalien  (Pyrrha  oder  Aeolis)  oder  Aemonia,  war  Haupt- 
stadt von  Phthiotis  (mit  cyclopischen  Mauren).    Die  achäische  Stadt  Fharae  oder  Phara 
(Pherae)  lag  am  Fluss  Pierus  oder  Peirus  (mit  der  Stadt  Olenus).    Pbarae  in  Messenien 
war  durch  Pharis,   Sohn   des  Hermes,   ffegrOndet.    In   der  laconischen  Stadt  Phare  (b. 
Amyclae)  war  Menelaus  besraben  (nach  Mure).    Colonisten  aus  Paros  auf  der  Insel  Pharos 
an  illyrischer  Küste.    Die  Yarini  (b.  Plinius)  oder  (b.  Ptol.)  Pharodini  (4>a^o(f«Voi )  waren 
ein  Stamm  der  Vindili  oder  Yandali.    Die  aegyptische  Insel  Pharos  war  nach  dem  Steuer- 
mann des  Menelaos  genannt.  Die  Pharusii  (in  Africa)  beissen  (b.  Hesek)  Leute  von  Pheres 
(neben  Lud  und  Phut).    Tarphe  oder  Pharygae   (Stadt  der  Locri  Epicnemidii)   war  von 
Argos  colonisirt.    Pharbaethus,  Stadt  bei  Pelusium.    Pharcadon,  Stadt  in  Hestiaeotis.   Die 
Pharrasii  (b.  Curtius)   oder  (b.  Diod.)  Praesii  (Prasii)   wohnten  in  Prasiaia  am  Ganges. 
Demos  Phrasiae  mit  Grab  des  Erysichthun  in  Attica.    Der  Chrysoroas  floss  bei  Damascus 
(mit   den  FlQsscu  Abana  und  Pharobar).     Die   macedonische   Stadt  Assa  (Assera  oder 
Cassera)  lag  in  Assyrytis  fb.  Aristoteles)  in  Chalcidice    Die  Siculi  von  Assoras  (in  Sfcilien) 
verehrten  den  Flussgott  Chrysas  (nach  Cicero).    Stadt  Asserus  (mit  Tempel  der  Athene) 
bei  MLlct     Assus  (mit  Lapis  Assius;  in  Mysien  war  von  den  Methymnaei  (nach  Myrsilus) 
gegründet  in  Lesbos  (wo  Bilder  des  Bacchus  aufgefischt  wurden).    Assus,  Fluss  in  Böotien. 
Römische  Stadt  Assurae  in  Afrika.    Thessalische  Stadt  Asterium  (b.  Homer)  mit  Schnee- 
gipfel des  Titanus.    Asta,  Stadt  der  Celtici  in  Hisp.  Baet.  (b.  Gades),  als  Yersammlungs* 
platz,   Assyria  oder  Athuria  (Asthun),  Athen  als  a<rrv,  Issedones  oder  Assedones,  Astaceni 
unter  Assaceniia  bei  Cabul.   Apolloaia  oder  Apolloniatis  in  Assyrien  (zwischen  Babylon  und 
Susa).   Die  Insel  Apollouia  an  der  Küste  Bitbynien's  hiess  Thyuias  (nach  Plin.),  mit  Tempel 
des  Apollo.    Apollonia,  Stadt  in  Mysien,  Pisidien  (als  Mordiaeon),  Lycien,  Palaestina  (als 
Arafy  in  lUyrien,  Sicihen,  Creta,  Thracieoi  in  Chalcidice,  in  Aetolien,  in  Cyrene).   Angela, 
Stadt  in  Chalcidice,  Angelo  (in  Attica)  im  Demos  Pandionis.    'Oluttg  in  Cilicien.   Ctimene, 
Stadt  der  Doloper  in  Dolopia  war  von  Peleus  dem  Phoenix  (b.  Steph.  Byz.)  gegeben,  als 
Erzieher  des  Achilles.   Phoenix  verführt  Phthia  oder  Clytia,  Kebsweib  seines  Vater  Amyntor, 
Sohn  des  Ormenus  von  Eleon,  Sohn  des  Heliaden  Cercaphus).   Phoenix ,  Sohn  des  Agenor, 
zeugte  PiruB.    Eum&us  (der  Sauhirt  von  Ithaca;  war  Enkel  des  Ormenus.    Ormsembani  ist 
Thor,  als  Tödter  der  Midgardschlauge  (Ormuzd).    Pharao,  als  pra  (Sonne)  oder  p-ru  (Herr), 
erkl&rt  als  hohe  Pforte.    Merodach,  mit  den  Titel  Bei  (Bel-Merodach)  ist  (in  Babylon)  der 
Zir-banit  (Zarat  oder  höchste)  vermählt,  als  die  Königin  Babylon's,  in  Ishtar  (Astarte)  oder 
Nana.    Ser  ist  H&uptling  (Serer  in  Thinae).    Rawlinson  erkl&rt  Merodach  (Amanit),   als 
den  Alten  unter  den  Göttern.    (Meroper  oder  Menschen).   Die  macedonische  Stadt  Gigonus 
lag  am  Gigonis  Promontorium.    Crusis  oder  Crossaea,   als  Tbeil  von  Mygdonia  (mit  der 
Stadt  Lipasus,  Gigonus.  Campsa).    In  Potidaea  oder  Cassandreia  wurde  Ammon  verehrt 
(wie  in  Aphytis).   Menae  (neben  Saxe)  in  Chalcidice  war  von  Eoetria  auf  Euboea  besiedelt 
(mit  Münzen  des  Eselreiters  Silen).    Die  chalcidische  Stadt  Therambos  (neben  Scione)  lag 
in  Pallene   (die  lusel  Thera  war  durch  einen  von  den  Argo  gefallenen  Erdklumpen  ge- 
bildet).   Me^berna  (in  Chalcidice)  war  Hafen  von  Olynthus  (neben  Sermyle  in  Galopsus 
oder  Physcella).    Die  chalcidische  Stadt  Torone  war  durch  Torone  (Tochter  des  Proeteus 
and  der  Phoenice)  gegründet.   Die  chalcidische  Stadt  Gingus  lag  iu  Tithonia  in  Macedonien 
(neben  Sarte  und  Pilorus).    Olynthus,   Stadt  der  Bottiaei,  wurde   von   den   chalcidiscben 
Griechen  besetzt.    Spartolus  (neben  Scolus)   in  Chalcidice  war  Hauptstadt  der  Bottiaei. 
Miacorus  oder  Milcorus  lag  im  Innern  von   Chalcidice.    Sane  (Colonie  von  Andres)  in 
Chalcidice.   Caprus  war  Hafen  von  Etageira  in  Chalcidice.   Acanthus  (Colonie  von  Andres) 
in  Chalcidice  (Acanthum  mit  Tempel  des  Osiris   am  Nil).    Argilus  (Colonie  von  Andres) 
in  Chalcidice.    Andros,  Hauptstadt  von  Andres  (nördlichste  der  Cycladen)  war  von  Andreus 
(Feldherr  des  Rhadamanthns)  und  dem  Seher  Andrua  genannt    Edros  (Andros)  an  der 
brittannischen  Küste.     Die  Eretrier  von  'Egiigta  auf  Euboea  (Colonisten  des  attischen 
Eretria)  gründeten  Cromae  (im  Kries  mit  Chalcis).    Cumae  {Kvun  oder  Kovfiat)  oder  Cuma 
war  von  der  Insel  Aenaria  oder  Ischia  aus  (s.  Liviua)  durch  Colonisten  aus  dem  aeolischen 
Cyme  in  Asien  und  von  Eretria  in  Euboea  gegrQndet,  mit  der  Höhle  der  in  der  (von  der 
dardanisehen  Prinzessin  Mania  beherrschten)  Stadt  Gergis  oder  Gergithes  (die  von  Nach- 
kommen der  alten  Teucrier  bewohnt  war)   geborenen  Sibylle.    Die  aeolische  Stadt  Cyme 
am  Hermus  war  durch  die  Amazone  Cyme  gegründet    Der  athenische  Marktplatz  (Agora 
nut  dem  Hermes  Agoracua)  hiesa  früher  Eretria  (nach  Strabo).   Eretrieus  von  Macistua  in 
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in  der  XIX.  Dyn.  deutliche  VerwandtBchaft  arabiBcher  und  egyptischer 
Fürstenhäuser,  aus  einem  gemeinsamen  Patriarchen  der  Nomaden  stammend, 
kennzeichnet,  leitet  zurück  auf  die  phönizische  Abkunft  des  KronosSatarnos, 
dessen  Bruder  Atlas  bei  der  Theilung  der  Welt  den  Westen  erhielt,  wohin 
ihm  jener  altasiatiscbe  Zeitgott  selbst  folgen  musste,  als  später  der  er- 
starkende Zeus  das  neue  Hellas  der  Titanen  in  den  fttr  tatarische  und 
andere  Unruhstifter  bestimmten  Tartarus  niederwarf.  Auf  Kreta  in  der 
Kindesform  der  Mysterienculte  erscheinend,  erwirbt  sich  der  altpelasgische 
Zeus  (nachdem  sein  Zorn  gegen  Prometheus  durch  Herakles  Zwischcnkunft 
beigelegt  ist)  seine  eigentlichen  Vorkämpfer  in  den  Nachkommen  des 
Doucalion^),  und  Japetus,  obwohl  selbst  ein  Titane,  wurde  als  Ahnherr 
gefeiert  (im  Anschluss  an  Japyden  und  Japygen),  wie  eben  dieser  Japetoa 
in  der  armenischen   Sage  seinen  Bruder^  Titan  feindlich  gegenübertritt 


Triphylia  colonisirte  Eretria  in  Eaboea.  Eretum  war  Stadt  der  Sabiner,  Eridanas  oder 
Po,  EridanuB,  Fluss  in  Attica.  Erythiae  ('Bgv&^ai),  Stadt  in  Böotien  (b.  Homer)  südlich 
von  ÄBopus.  Stadt  Erythini  in  Paphlagonien  (b.  Homer).  Erytheia  Insula  bei  Oades. 
Die  jonische  Stadt  Erythrae  hiess  (nach  Hecataeus)  Kytonovnoktg  (Ton  Cnopus),  durch 
Erythros,  Sohn  des  Rhadamanth  eegrtlndet,  als  Sitz  der  Sibylle  (mit  Tempel  des  von  des 
Tyriern  verehrten  Hercules  der  Idaei  Dactyli.  Die  Stadt  Erae  (Gerae)  in  Jonia  gehörte  ni 
Teos  tnach  Strabo).  Erythraeum,  Yorffebirge  in  Greta.  Rubrum  mare  oder  i  {qv^u 
Sa^aaa,  Im  aegyptischen  Mendes  wurde  Tan  oder  Mendes  verehrt  Unter  den  Maeotae 
wohnten  die  Aspurgiani  oder  (b.  Plinius)  Asturicani  in  Sindice.  Asptaten  bei  Aspa-Laca 
in  Aquitanien.  Die  Aspasii  (b.  Arrian)  am  Ghoaspes  hiessen  Hippasii  fb.  Strabo).  Die 
Wurzel  asp  im  Sanscrit.  und  Pers.  entspricht  (im  Griech.)  Inn  (s  Schmieaer)  *AifnaaittXttt 
•Nofdo^ig  (b.  Polyb.)  von  den  Aspisii  montes.  Die  Astnres  (mit  den  Asturco  genannten 
Pferden)  stammten  (nach  Sil.  Ital.)  von  Astur,  Sohn  des  Memnon.  Bei  den  Jenthraendir 
(des  Inneren  von  Drontheim)  werden  genannt  die  Sparbyggjafrlki  (b.  Snorro).  Von  den 
Brüdern  des  Minos  ( Sohn  des  Zeus  und  der  Europa)  ging  Sarpedon  nach  Lycien  and 
und  Rhadamanthus  nach  Ocalea  in  Böotien  (mit  Alcimene,  Wittwe  des  Amphitryon,  ve^ 
m&hlt),  von  wo  sein  Sohn  Erythras  die  Erythraeer  aus  Greta  nach  Jonien  fahrt,  Erythrte 
gründend.  Raeti  (Rhaeti  oder  Raiti)  oder  Rheti  (Reti)  neben  Vindelici.  Zeus  Abrettenns 
wurde  in  Gomana  (im  Pontus)  verehrt.  Orestes  brachte  den  Gült  der  taurischen  Artemis 
oder  Ma  nach  Gomana  in  Gappadocien.  Der  Mondgott  hiess  Men  bei  den  Gariem.  Hur 
oder  Ur,  die  babylonische  Stadt  des  Mondgottes  (Sin  oder  Esch)  heisst  (b.  Eupolemoi) 
Ka/uaQiytj  (Kamar  oder  Mond  im  Arabischen).  Nachdem  die  von  den  Gelten  ans  Iberien 
vertriebenen  Ligurer  (den  Sicanem  folgend)  nach  Italien  gezogen  waren  (16(X)a.d),  be- 
siegten die  (gallischen)  Ombrer  die  eingeborenen  Siculer  (1400  a.  d.),  fielen  aber  selbst  vor 
den  Rhasena  oder  Etruscern.    Im  Besitz  der  phönizischen  Golonien  gründeten  die  Rbodier 

San  der  libyschen  Münduns  der  Rhone)  Rhoda  oder  Rhodanusia  und  (600  a.  d.)  landete 
ler  Phoc&er  Euzenes  im  Gebiet  der  Segobriger  (unter  Könie  Nann),  nach  der  Yermählnng 
mit  Aristoxena  (Gyptis  oder  Petta)  die  Stadt  Massilia  gründend,  wo  dann  neue  Golonien 
der  Phoc&er  (aof  Schiffen  mit  dem  Bild  eines  Delphin)  anlangten,  das  heilige  Feuer  der 
Mutterstadt  und  ein  Bild  der  ephesischen  Diana  bringend.  Von  den  Liguriem,  die  sich 
mit  dem  (beim  Angriff  getödteten)  Goman  (Sohn  des  Nann)  verbunden,  bedr&ngt,  riefen  die 
Massilioten  die  Bituriger  unter  Bellovesus  (die  beim  Vordringen  der  Kimbern  nach  Italien 
zogen,  wohin  sie  der  etruskische  Lucumon  Aruns  eingeladen)  zu  Hülfe  (587  a.  d.)!  Die 
Kimbern  (Boier,  Anamaner  und  Lingoner)  vertrieben  die  Etrusker  vom  rechten  Ufer  dei 
Po  (auf  Flössen  den  bodenlosen  Fluss  passirend)  und  dann  folgten  (521  a.  d.)  die  Senonen. 
Von  den  Gelten  der  narbonnensischen  Provinz  dehnten  die  (griechischen)  Massilioten  den 
Namen  der  Gelten  auf  ganz  Gallien  aus  (Strabo).  Diod.  Sic.  kennt  Gelten  zwischen  Alpen 
und  Pyrenäen  oder  (b.  Plinius)  Geltorier  der  Berge  (Tor).  Pol^bius  setzt  die  Gelten  bei 
Narbonnc.  Die  Gallier  (nach  Gaesar)  nannten  sich  Gelten  (GeiUach  oder  Waldbewohner). 
Die  Gelten  fielen  in  Iberien  (mit  Gallaecia),  die  Gallier  in  Italien  ein.  Der  Fluss  Limia 
trennt  die  Vettonen  Asturia's  und  die  Gall&ker  Lusitania's  (Plinius).  Neben  den  von  den 
Galliern  in  Sprache  und  Sitte  verschiedenen  Beigem  kennt  Gaesar  die  cis-rhenanischen 
Germanen  (Ck)ndruser,  Paemaner,  Gaeraeser).  Die  631  a.  d.  von  den  Scythen  vertriebenen 
Kimmerier  fielen  681  a.  d.  als  Kimbrier  (aus  Gallien)  in  Italien  ein. 

*)  Bei  Lucian  wird  JivxakCtor  £»v^n^  alleiü  aus  der  syrischen  Fluth  errettet 
**)  Dem  nach  der  Tyrannei  strebenden  Zervan  (dem  Zoroaster  der  Magier,  König 
der  Bactrier,  qui  fuit  Meaorum  principium  ac  Deorum  pater)  traten  Titan  und  JapheC 
entgegen,  vereinbarten  sich  aber  auf  Vermittlung  ihrer  Schwester  Astlicia  dahin,  dem 
Zervan  die  Herrschaft  zu  lassen,  seine  Kinder  dagegen  zu  tOdten,  obwohl  einige  derselben 
mit  Einverst&ndniss  der  Titanen  durch  die  Frauen  des  Zervan  nach  dem  B«r|f  gebracht 
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and  in  der  orientalischeii  Sage  (in  Japhet,  Orosavater  des  Alingfaekan)  zwar 
als  gemeinsamer  Patriarch  der  Mongolen  and  Tartaren  dasteht,  aber  nach 
der  zwischen  diesen  eingebrochenen  Spaltung^  mehr  nach  der  Seite  der  das 
Nomadenleben  fortsetzenden  ünterthanen  des  Ilichan  (letzten  Spross  des 
Oghnz-Kban)  neigt,  während  die  mit  ihren  Tartan  schon  assyrische  Könige 
anterstützenden  Tutuckeliat  der  Tataren  dann  eine  enge  Liga  mit  Tur,  dem 
Toranier,  schliessen,  und  so  als  Apostaten  des  Hirtenstandes  mit  den  ver- 
hassten  Städtebewohnern  aus  Kain's  Geschlecht  fraternisiren.  Anfangs 
waren  die  nomadischen  Gründer  des  Perser- Reiches  selbst  darauf  bedacht 
gewesen,  die  Städte  bauenden  Div,  als  böse  Feinde,  auszurotten,  (wie  auch 
die  China  erobernden  Mongolen  zuerst  das  Reich  unter  Schleifung  der 
Städte  in  Weideland  verwandeln  wollten),  bald  aber  von  den  Reizen  des 
civilisirten  Leben's  gefesselt,  ergaben  sie  sich  jenem  masslosen  Luxus,  der 
wieder  zu  ihrem  Untergänge  fähren  musste,  und  so  findet  sich  in  allen 
Perioden  die  Geschichte  der  progressiven*  Stufen  der  zu  dauernder  Sässig« 
keit  aufsteigenden  Naturvölker  und  dann  der  durch  innere  Erschlaffung  herab- 
sinkenden Landbaner  in  wechselnden  Phasen,  so  dass  die  Verwendung  generali- 
sirender  Yölkemamen  möglichst  zur  Bezeichnung  ethnologischer  Typen  zu 
vermeiden  ist,  da  mit  ihnen,  die  unter  Umständen  die  geradesten  Gegensätze 
bezeichnen  mögen,  in  sich  gar  nichts  oder  nur  Verwirrendes  gesagt  ist. 
Setzen  wir  die  Auswanderung  des  Pelops  in  Folge  seiner  Kriege  mit 
Hos  von  Tros  in  einen  Gansalnexus  mit  der  Erhebung  des  Assyrerreiches 
in  seiner  feindlichen*)  Stellung  zu  Babylon  des  Bolus  priscus,  so  vermittelte 
sich  das  damalige  Auftreten  der  JJeAa-^  Formen  (s.  Grotefend)  in  Griechen- 
land. Vater  des  Peleus,  war  Aeakos,  der  Zeitgenosse  des  Pelops,  ein  gott- 
entsprossener Zeussohn,  der  ohne  weitere  Anknüpfungspuncte  in  den  griechi- 
schen Geschlechtsregistem  auf  Aegina  (Oenopia)  auftritt  und  aus  den  Ameisen 
ein  Volk  geschaffen  erhält,  das  sein  nach  Thessalien  gezogener  Sohn 
Peleus***)  dort  als  Myrmidonen  beherrscht,  wie  auch  die  aus  den  Byamma- 
Himmeln  herabgekommenen  Barmanen  die  Eingeborenen  aus  Thieren,  Steinen 
oder  Pflanzen  hervorgeschossen  wähnten.  Durch  seine  Vermählung  mit 
Bndets  greift  Aeacus  in  den  von  Athen  nach  Hegara  (wo  besessene  Schweine- 
heerden vom  Felsen  gestürzt  wurden)  übertragenen  Sagencyklus  der  Pandu 
ein,  und  der  von  ihm  adoptirte  Telamon,  der  Cenchreus  oder  Gychröus,  dem 


worden,  quem  deomm  conjeetum  appellarant,  qni  nunc  Olympos  Tocatur  (Mosis  Chor.\ 
Mit  dem  Magier  Zrataschd  oder  Zoroaster  (der  zum  Stattbalter  Ton  Assyrien  und  Niniven 
eingesetzt  \rar)  kämpfend,  wird  Semiramie  ron  ihrem  Sohne  Ninyas  (Zeitgenosse  des 
Abraham)  getftdt^t  (s.  Mar.  Apas  Gatina). 

*)  in  schwarze  Wandlang  verkehrt,  wie  Zens  Peloms  in  den  Drachenfflssi^en 
Giganten  Pelonts,  \r&hrend  sich  in  Beibog  oder  Bjelbog  die  weisse  Seite  erhielt.  Pelwitte 
war  der  preussische  Oott  des  Reichtham's.  In  der  £rk]&rung  Pelosiam's  als  Philister- 
Stadt  (s.  Lepsins),  wurde  der  mit  Askanier  (wechselnd  mit  Asganier  in  den  parthischen 
]>7oa8tien)  in  Pelasger  verbundene  Yölkername  (in  ähnlicher  Combination,  wie  bei  Bozo- 
liaen,  Moeso-Gothen,  Keltiberer,  Libyphönizier  u.  s.  w.)  zu  den  philistaischen  oder 
palflstiniBchen  Formen  gehörig.  ^The  Greek,  like  the  modern^  name  of  Pelnsium  is  thonght 
to  have  been  deriyed  from  the  mud  that  surronnds  it,  nnXo^  in  Greek  and  Teen  in  Arabic, 
signij^g  mud"  (s.  Wilkinson),  im  Anschluss  an  die  Elos-Sampfe  der  Elier  (oder  Hellenen), 
mit  Fenni,  Snomi  n.  s.  w.  flbereinstimmend. 

**)  Felagonia  in  Päonien  (in  Macedonien)  war  nach  Pelegon  (Sohn  des  Axius  und  der 
Periboia)  genannt  Plinins  rechnet  die  Pelagoner  zu  den  päonischen  Völkern  am  Axius. 
Bei  dem  Lycier  Pelagon  (b.  Homer) "bemerkt  der  Scholiast:  TlxoUfjtuiOi  Sta  rov  aygatpit 
nüiucyrny.  Nach  Grotefend  könnten  die  mXaavoi  vom  makedonischen  Bßia  benannt  sein. 
Bisaaer  begreift  Aldtokp^  4>pv|  und  TltXaüyoi  als  einen  schwarzen  Yölkerstamm. 

***)  Kach  Yölcker  ist  die  erste  Hälfte  des  Wortes  Pelasger  mit  dem  Stamm  in  Ellen, 
Hellen,  Seilen  identisch.  Wenn  die  Landschaft  um  Dodona  (b.  Hes.)  Hellopia  genannt 
wird,  so  ist  nicht  verschieden  davon,  dass  der  älteste  Pelasgersitz  Pelopia  heisst,  wie  nicht 
Mlten  Pelasgia.  Dahin  gehört  auch  der  Heros  Pelops  (Hellops  oder  Ellos)  oder  Hellops 
(SttUops  oder  Helios),  wie  /icJAoi^  statt  ^(uAoc,  aX&o\f}  statt  al^a  u.  s.  w. 
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Vertilger  der  salamanischen  Schlange  (der  von  Nachkommen  des  lekander- 
Shah  erlegte  Sactyamuni  in  Menangkabouw),  in  der  Herrschaft  folgte,  ver* 
mag  eben  so  wenig,  wie  Aeakos  selbst,   sein  Geschlecht  za  erhalten  und 
verschwindet  mit  seinen  Namen,    wie    die    von  Amphitryon  aasgerotteten 
Teleboeer  (die  »Pernschreier*  vom  weit  entlegenen  Tyle  oder  Thule)  der 
taphischen  Oräber.    Aegina,  die  Mutter  des  Aeakos^),   (der  in  Hellas  die 
Bolle   des  Melchisedek  von   Salem  in   der  äyla  y^  oder  tcQä  x^Q<^  spielt) 
steht  unter  den  Töchtern  des  Aisopus,  ein  (nach  Welcker)  als  Aithiopier 
erklärbarer  Name,   der  auch  andere  seiner  Töchter  durch  Götter  entfährt 
sehen  mu3ste,  die  Eerkyra,  um  den  Stammherrn  halbgöttlicher  Phaeaken  zu 
gebären,    und    Sinope  nach    dem    Sitze  jenes    alten   Götterdienste's,    des 
später  nach  Aegypten  (von  welchem  oder  welches  Nebenländern   ursprüng- 
lich die  Zerstreuung  dieser  Tempelculte  ausgegangen  war)  zurückkehreoden 
Serapis.     Der  bei  Ephyra  oder  Eorinth   durch  das  alte  Sicyonia  fiiessende 
Aisopas  missglückte  in  dem  versuchten  Kampf  mit  den  Olympiern,  ebenso 
wie  Salmoneus,    Bruder  des    dem  Aesopus   freundlich   gesinnten  Sisyphas, 
der  Gründer  von  Ephyra,  der  (nur  künstlich  mit  dem  Geschlecht  des  deoca* 
lionischen  Aeolus  verknüpf^)  dem  Stammbaum  der  Atlantiden  (und  vielleicht 
des  westlichen  Windgotte's  Aeolus),  angehört  und  auf  thesprotische  Epbyri 
führt,  wo  Aidoneus  in  seinem  Höllenreich  Theseus  und  Peirithoos  gefangen 
hält.    Mit   dem,    Aiakos   und    so    vielen  andern  Namensformen   zu  Grande 
liegendem,  Aia  (Gaia  und  Dia)  öffnet  sich  eine  weite  Perspective,  die  von 
der  Hia-Dynastie  ühina's  durch  den  westlich  ziehenden  Ai,  Sohn  des  Eroberer 
Oghuz-Khan  (dem  Prototyp  der  Og  und  Ogygen),  Ai,  dem  Patriarchen. der 
ältesten  Bamses   zu  den  weit  verbreiteten  Gründungen  der  von  Aphrodite 
Aineia  stammenden  Aineaden  führt,  und  schliesslich  am  Altai  in  die  dunkle 
Hälfte  der  Aina,  den  Kuda  gegenüber,  verwiesen  ist. 

Auf  der  Stelle  des  von  Sklaven  bedienten  TempePs  in  Ameria**)  (neben 
Gabira  mit  dem  Cultus  des  Men  Pharnaces)    wurde   Neocaesarea   erbaut, 


*)  Aeakofi,  obwohl  ein  Sterblicher,  wurde  gewürdigt,  an  den  Mauern  Pergamnm's, 
neben  Poseidon  und  Apollo,  mit  bauen  zu  dürfen.  'O  Ji  jonot  iv  ^  toy  nvQyop  tixo66ftiiwVf 
vvy  BaßvXfotf  xaA<i7ff»  aw  r^y  avyyvaiy  tov  ntgl  rlJ^  TtQioriy  diaXtxroy  iyaqyovg^  'EßQam 
yeiQ  T9jy  ai&yxvaiy  BaßiX  xaXovoi  (Eusebios).    Die  Winde  der  ^o«  stflrzten  den  Thnrm. 

♦♦)  Ameria  in  ümbrien  warde  (nacb  Cato)  1135  a.  d.  gegründet  Adria  (Hatria),  tod 
Diomedes  gegründet  (nach  Steph.  Byz. )  erhielt  griechische  Colonien  von  Epidamnos  and 
Syracus  (nach  Diod.).  Als  die  in  Italien  (an  der  Po-Mttndung)  landenden  Pelasger  (b. 
Dionys.  Hai.)  die  ümbrier  (und  Siculer)  yertrieben,  wurde  (1376  a.  d.)  Hadria  (mit  etroB- 
kischen  Inschriften)  gegründet.  Die  oligarchische  Regierung  von  Opus  stand  unter  dem 
Cosmopolis.  Von  den  (nach  Ephoros)  ans  Arkadien  stammenden  Pelasgern,  ein  nmber- 
ziehendes  Eriegervolk  (dem  sich  andere  Nationen  vereinigten)  erhielten  viele  Helden  den 
Namen  (und  auch  die  Epirotier).  Die  Sumpfstadt  Ravenna  (Golonie  der  Thessalier)  wurde 
(beim  Vordringen  der  Tyrrhenier)  den  Ombrikern  überlassen  (nach  Strabo).  Die  Heneter 
waren  durch  Pferdezucht  berühmt,  wie  die  Paphlagonier.  Ariminum  war  umbrische  Colonie 
'  (nach  Strabo).  Siculer  und  Libumer  wurden  von  ümbrem  Tertrieben ,  diese  von  den 
Etruriern,  diese  von  den  Galliern  (Plin.).  Umbri  antiquissimus  Italiae  popnlus  (Florps). 
Die  Siculer  wurden  von  den  Li^aren  vertrieben,  Ligures  a  Sacranis,  Sacrani  ab  Aborigi- 
nibus  (Servius).  Bocchus  absolvit  Gallorum  veterum  propaginem  Umbros  esse  (Solio.).  Die 
Tyrrhener  vereinigten  sich  mit  den  besiegten  Pelasgern.  Die  Sacrani  (als  ver  sacrnm) 
aus  Reate  vertrieben  die  Siculer  vom  Septimontinm  Rom's  (nach  Festus).  Mit  Hülfe  der 
Pelasger  vertrieben  die  Caaci  (Aborigines  ab  ogtat  oder  Aberrigines)  oder  (nach  Lycophronj 
Boreigonoi  die  Siculer  aus  Latium,  von  Latinns  (EOni^  der  Aboriginer)  beherrscht  (bei 
Callias).  Von  den  ingaunischen  oder  intcmelischen  Ligurern  hiess  die  Ansiedlnng  am 
Meer  Albium  (Alpium)  Intemeüum  oder  Albingaunum  ( Strabo \  Zu  den  Taurinem  (ein 
ligurisches  Volk)  gehörte  das  Reich  des  Ideonnus  und  (nach  Caesar's  Tode)  Kottins 
(s.  Strabo).  Der  Lacus  Lemanns  heisst  der  See  Pelamena  (b  Strabo).  Nach  dem  Tode 
des  Pylaemenes  (König  von  Papblagonien>  zogen  die  Eneter  an  die  Adria.  Tanriner  und 
Orobier  wurden  von  den  Tyrrheniem  in  die  Berge  getrieben  Fulvius  siedelte  die  Apuani 
unter  den  Taurasini  (auf  den  Bergen  Samnium's)  an.  Hannibal  belagerte  Taurasia,  Haupt- 
stadt  der  Taurisci   (in  den  Alpen).    Le  mot  Bodensee  est  la  cormption  de  Wodansee 
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dessen  Bewohner  (nach  Steph.  Byz.)  Adrianopolitae  hiessen  (bei  Niksar  am 
Lyons).  Aelteste  Bewohner*)  der  Stätte  des  spätem  Rom's  waren  die 
lixekot  (Sicnli),  deren  Land  die  früher  wild  in  den  Bergen  lebenden  'AßoqiyluvBg 


(eoncaerß  m  Odin),  dans  les  flots  du  qael  aoz  jours  solenmels,  leg  Lentien'B  (peuple 
SQ^qoe)  lan^ent  les  cheyanx  indomptes,  offerts  en  sacrifice  (s.  de  Rine).  Nachdem  die 
Gallier  nnter  Bellovesus  das  Gebiet  (teucnscher)  Tauriner 'bei  Turin  dorchzogen,  besiegten 
sie  die  Etrosker  und  gründeten  Mediolanum.  Phamace,  Tochter  des  Megessares,  war  mit 
Sandacns  (Enkel  des  Phaethon)  vermißt,  Cinyras  (Oberpriester  der  Aphrodite  in  Gypern) 
geb&rend.  Die  (Hammer  tragenden)  Kabiren  waren  Söhne  des  Gamilus,  den  Heph&stos 
mit  Cabira  (nach  Acnsilaus)  zeugt  wie  Apollo  mit  Bhytia  (nach  Pherecydes)  die  Koryoanten. 
Die  JEwergbaften  Cabiri  in  Mempnis  stammten  von  Phtbah  (Yulcan).  Die  Gabiren  (Kabir 
oder  gross  im  Semitischen)  wurden  auf  Lemnos  und  Imbros  verehrt  (in  Böotien  in  Be- 
siehoDg  zu  Demeter  und  Proserpina).  Esmoun  war  der  jangste  von  den  Gabiren  oder 
srossen  Göttern  der  Phönizier  (Söhne  des  Sydyk  oder  Gerechten),  als  Aesculap.  Zacft^x^i 
(y^oTo  naidtg  ovg  Jtoaxovgovs  iQfit/yfvovci  xai  Kaßilgovs  (Damascus).  Oshmounayn  (zwei 
acht),  als  coptischer  Name  fDr  Hermopolis  wurde  auf  Thoth  oder  Hermes  bezogen 
(s.  RawUnson).  Die  Niederlassung  der  Pelasger  bei  den  unter  Hellenen  aufgenommenen 
Athenern  war  (nach  Herodot)  mit  den  Mysterien  der  Gabiren  verknüpft  Luna  war  von 
Etruscem  gebaut  (nach  Livius).  Die  tyrrhenischen  Piraten  (der  Odyssee)  wohnten  auf 
Lemnos  (s.  Ovid)  und  Imbros.  Nach  aen  Vidivariem  ripam  Oceani  Itemesti  (item  Esti) 
tenent  pacatum  hominum  genus  (Jörn.)-  Sigarlami  (Odin's  Sohn)  stiftete  das  Königreich 
Holmgard  oder  Novgorod  (nach  den  Hervarar  Saga).  Der  schwedische  König  Swegdir, 
der  (Godheim  suchend)  durch  Tyrkland  (Finnland)  und  Gross-Schweden  zog,  zeugte  mit 
Wana  und  Wanaheim  den  Sohn  Wanlandi  (nach  der  Ynglinga-Sage).  Im  Ost -Schweden 
(auBtan  verdri  Swithiod)  wurde  Sweydir  (at  Steini)  vom  Zwerg  in  den  Stein  gelockt  Nach 
der  Konnnga-Saga  wurde  König  Yngwar  bei  Kiwidcp&  (at  Steini)  in  Esthland  begraben 
(b.  Kruse).  Der  in  Thracien  geborene  Kaiser  Maziminus  war  von  seinem  gothischen  Vater 
mit  einer  alanischen  Mutter  gezeugt  (235  p.  d.).  Die  Gothen  (auf  Schiffen)  zerstörten  den 
Tempel  der  Diana  in  Epbesns  (unter  Gallienus).  Die  Geloni  (mit  Pferdedecken  ans  Menschen- 
haat)  wohnen  zwischen  Yindini  (Budini)  und  (t&ttowirenden)  Agathyrsen  (b.  Amm.).  Die 
Warftger  wurden  von  Novgorod  besoldet,  um  (wie  durch  Igor)  günstige  Handelsvertrage 
abinsehiiessen. 

*)  Tö^  (fc  'JßoQtytytti ,  afp*  äv  og^f*  *Ptofia(ioy  ro  yiyog ,  o(  fdtv  avr^x&cyag  'heMxt, 
yiyog  ttvjo  xa&*  ktvio  yiyoutyoy,  anofpalvovütv  (Dion.  Halic)  xat  r^y  oyo/Lia<t(ay  avtoTg  t^y 
nquniy  ^nl  TiS-iiyaij  6ia  x6  ytyicktoq  xoXg  fin*  ovrovc  S^^i,  Sffntg  6y  ifittg  dnofity 
ytydqX'^g  9  ngatroy^rovs.  Les  mines  d'obsidienne  du  cerro  de  las  Navajas  (montagne  des 
eouteaux)  semblent  avoir  fourni  k  presque  tous  les  besoins  de  TAnahnac  (zwischen  Organos 
de  Actopan  und  Tulacingo).  Die  Indianer  von  San  Fnncisco  in  Galifomien  gebrauchten 
die  ans  scharfen  Kieseln  zusammengesetzten  Waffen  (Micnahitl)  der  Mexicaner.  Givili- 
latioD  auf  der  Mesa  d*Anahuac  Die  Sueven  (Gaesar's)  heissen  (b.  Tacitus)  Ghatti  (s,  Grimm). 
Die  bei  den  Sueven  allgemeine  Haartracht,  war  bei  den  Ghatten  auf  die  streitbare  Mann- 
Bchaft  beschränkt  (Ritter).  Die  Yotivsteine  des  Hercules  Saxanus  im  Brohlthal  sind  von 
den  römischen  Soldaten  (in  Friedenszeiten  zu  öffentlichen  Arbeiten  verwandt)  in  den  Stein- 
Ifffichen  aufgerichtet.  Facile  Bastarnis  Scordiscos  iter  daturos,  neque  enim  aut  lingua  aut 
noribus  aequales  abhorrere  (Livius).  Peacini,  qnos  quidam  Bastarnos  vocant,  sermone, 
caltu,  sede  ac  domicilis  ut  Germani  agunt  (Tacitus).  ol  XxooSunoi  xaXoii/ufyoi  rakarai  toZt 
Ukvontotf  i&ytci  xai  toic  SQaxCotg  ipxrjaay  dvaut^  (Strabo).  Manes,  Eponymus  der  Maeonier 
(nach  Fronet)  war,  als  erdengeborener  Sohn  des  Zeus,  mit  Gallirrhoö  (Tochter  des  Ocean's) 
vermählt,  Yater  des  Gotys,  dem  Halie  (Tochter  des  Tyllus)  die  Söhne  Asia  (der  Asien  er- 
bielt)  und  den  Thronfolger  Atys  (Yater  des  Tyrsenus  und  Lydus  durch  Kallithea,  Tochter 
des  Ghoraeus)  gebar.  Der  alte  König  Meles  (Yorgänger  des  Moscus)  trug  den  ihm  ffe- 
boreoen  Löwen  um  Sardis,  die  Stadt  uneinnehmbar  zu  machen.  Thorrhebus,  Bruder  des 
Lydus  (Bruder  des  Gar),  verblieb  in  Torybia  Nach  den  Atyaden  erhielten  die  (von 
Hercules  und  der  Sklavin  Jardanus  stammenden)  Heracliden  das  lydische  Reich  mit  Agron, 
Sohn  des  Ninus  (Sohn  des  Bolus,  den  Alcaeus,  Sohn  des  Hercules,  zeugte)  und  auf  den 
letzten  Könis  Gandaules  (Sohn  des  Myrsus)  foleten  die  Mermnaden  (716  a.  d.)  mit  Gvges. 
Mit  Halia,  Schwester  der  Teichinen,  zeugte  Neptun  (ausser  seinen  wilden  Söhnen)  die 
Tochter  Bbodos.  Silius  Italiens  leitet  den  Namen  des  Flusses  Aesis  oder  (b.  Ptol.)  "^aioc 
(UB  Adriatic)  von  dem  dort  herrschenden  Häuptling  der  Pelasger.  Die  Timii  oder  (b.  Strabo) 
Sismü  (westlich  von  den  Yenetem)  am  Galbium  Promontorium  (b.  Pytheas)  oder  Gap  Raz 
(der  Bretagne)  hiessen  (b.  Erastosthenes)  Ostidamnii  oder  (b.  Gaesar)  Osismii.  Die  Ostiones 
oder  (nach  Pytheas)  Ostiaei  hiessen  (nach  Artemidor)  Gossini  (^Steph.  Byz.).  Nach  dem 
Osismii,  nördhch  von  den  Nannetes  (b.  Plinius)  nennt  Mela  Ultimos  Gallicarum  gentium 
MoriDos.  Baxter  erklärt  Ostidamnii,  als  Yasallen  der  Dumnonti  (üeis  tu  Dnonion).  Im 
■ädliehen  Brittannien  herrschten  die  Dumnonii  (in  Gomwall)  und  Belgae.    üzisama  (Insel 


Digitized  by  VjOOQIC 


360 

(zur  Zeit  des  trojanischen  Krieges  Aati/poi  genannt  Yom  König  Latinos), 
während  die  Pelasger  (und  andere  Oriechen)  in  den  Sitzen  der  yertriebenen 
Siculi  ihre  Städte  befestigten.  Der  sallentinische  König^)  Malennias 
(Dasummi  filias)  gründete  Lupiae  (Lecce)  in  Oria  residirend.  Die  Athener 
schlössen  ein  Bündniss  mit  Artos  oder  Artas,  Dynasten  der  Messfepier. 
Die  in  dem  Lande  der  vertriebenen  Umbrer  «wohnenden  Aborigines  kfimpfteo 
mit  'fotg  t€  älXoig  ßaqßdqof^  »olX  navtay»  fiaXitna  SixeXotg**)   and  sandten 


ÜBbant)  an  die  Kttste  der  Osismii.  Uxia,  Hauptstadt  der  üxii  (in  Persis).  Bergine,  alt 
Stadt  der  Nearcbi,  an  der  Mündung  der  Rboue  (Ayienus)  in  der  Ebene  Ton  Crau  (all 
Bergine  civitas),  wo  Heracles  (nach  Mela)  mit  Bergion  kämpft.  Pent-6tre  le  nom  de  Yolcae, 
donn6  h  plusieurs  peuples,  est  il  celui  de  Volk  des  Allemands,  qni  signifie  peaple 
(Walckenaar). 

*)  Opis,  König  der  Japyger,  fiel  (die  Peuketier  unterstützend)  gegen  die  Tarentioer. 
Menzana  war  Beiname  des  Jupiter  (b.  Sallentinem).  Salentini  dicti,  quod  in  salo  amidtiam 
fecerint  (Prob.).  Die  Gannsier  dicebantur  bilingues,  quia  utebantor  Graeco  et  Latino  eer- 
mone  (Scbol.)  mit  dem  Gebrauch  verbis  Latinis  Graeca  miscendi  (b.  Horaz).  All,  (aile  oder 
eile),  fremd  (irisch)  [Ellervolkl.  Nomine  Ver-nemetis  voluit  vocitare  Tetustas,  Quod  qua« 
fanum  ingens  gallica  lingua  refert  (Yen.  Fort.).  Nach  Lassen  entspricht  ausnahmsweise 
das  XJmbrische  ▼  dem  lateinischen  f.  Wenn  arsir  (enguyioische  Tafeln)  altl.  as^ir  (Blut) 
ist,  so  würde  es  auf  skt  asrij  (mit  Umstellung  des  r  in  s)  znrackfabren,  welches  Wort  ein 
Neutrum  ist  (Aufrecht  u.  Eirchhoff)  Aso  aus  Asa  (far  aram)  oder  Altar  (im  UifibriscbeD) 
als  tragbarer  Altar.  Bei  Lustrirung  des  populus  wurden  die  das  Iguviner  Gebiet  heim- 
suchenden  Plagen  den  NachbarYöIkern  an^ewünscht,  indem  man  im  Gebet  den  Gerfui,  äit 
Prestota  und  die  Tursa  anrief.  Die  Samoiten  opferten  nach  den  Vorschriften  eines  alten 
Leinen-Buche's  (s.  Livius).  iy  dk  tovttfi  rf  f&ya  yX^Zcam  ^rot  «nä/uara  jadt  /laxiqvm. 
*OmxoC,  KQu/uoyfg,  BoQiovTiyoi,  nivx€tiiTg,  sagt  Skylax  in  Bezue  auf  die  Samniter.  Linfoa 
Samnitium,  qui  sunt  a  Sabinis  orti  (Gellius).  Hermes  soll  (nach  Jablonski)  die  S&ule,  (nach 
Hug)  eine  Verpammlung  (der  Weisen  und  Gelehrten)  bezeichnen.  Tat  ist  Sohn  des  Thent 
(der  den  altern  Hermes  Grossvater  nennt),  als  Trismegistus ,  da  er  (als  dreimal  GrOsster 

fepriesen)  in  drei  Wiedergeburten  unsträflich  gelebt  (mit  der  Schildkröte  heilig).  Die  von 
'hoyt  erfundenen  Schaltisäire  waren  auf  Säulen  {Im^tadMn  iy  yn)  anfgeschriel^en.  Hermes 
ist  Seelenführer  aus  und  in  das  Leben,  {ifnixono/unog ,  ytxgono/unog).  Plato  kennt  f&of 
Hermes.  Bruno,  als  zürnende  Mutter  (gegen  den  gewaltth&tigen  Hermes).  Hermes^  heisst 
uyyiXog  d^ayartoy  igtovyiog  (b.  Hom.),  sufs  x^^^*^^  (^'on  ^^«).  ?Oiic«  ntQ$  Xoyoy  iiyat  6  'Bgftm 
(Plato).  Quintus  (Mercurius)  quem  colunt  Pheneatae  qui  et  Argum  dicitor  interemisse,  ob 
^amque  causam  Aegyptum  profugisse,  atque  Aegyptiis  leges  et  literas  tradidisse  (Cicero). 
Nach  den  Böotiern  war  Hermes  von  Maja  auf  dem  Berge  Ktgwuog  geboren.  Vermis  aol 
Grundform  Varmis  (s.  Hartius).  Die  L&cben  (Lag,  als  Genossenschaft  oder  Bund  im  Skan- 
dinavischen) waren  (nach  Szajnocha)  Norm&nner,  die  (die  Oder  und  Weichsel  herauffahrend) 
sich  an  der  Warta  und  Weichsel  nieder  Hessen,  Herrschaften  über  die  Sklaven  begründend 
unter  überwiegender  Macht  des  Adels  (Szlachta)  oder  Slahta  (s.  von  Smitt).  D^  Pi&sf^ 
Zieraovit  stiftete  das  durch  Boleslav  (f  1025  P.  d.)  erweiterte  Polen -Reich.  Nachdem  die 
Völker  um  Novogorod  und  am  Ilmensee  Rurik  berufen,  gründete  Wladimir  (t  1015)  den 
russischen  Staat.  Nach  dem  Aussterben  des  Geschlechts  der  Mstislan^e  bemächtigten  sieb 
die  Polen  und  Litthauer  Galizien's.  Jagillo  trat  mit  der  polnischen  Vermählung  (in 
Litthauen)  über.  Johimn  der  Schreckliche  eroberte  Litthauen.  Im  Gigantenkampf,  wo 
Herakles  (der  zu  Hülfe  gezogene  Sterbliche)  neben  Here  (gegen  Porphyrion  kftmpftCi 
tödtete  Hermes  (mit  dem  Helm  des  Ais  bewaffnet)  den  Hippolytus. 

**)  Die  nach  Süden  fliehenden  Siculer  {jixya  xai  yvynUag  mitnehmend)  schiften  in» 
Flössen  nach  Sicilien ,  wo  sie  die  vor  den  Ligurem  geflüchteten  £txayoi^  yiyog  ^Ißnoif^^ 
trafen.  Die  Pelasger  in  Italien  gingen  zu  Grunde,  als  sie  durch  Natur- Ereignisse  bedrängt, 
von  dem  befragten  Orakel  mit  Menschenopfern  belegt  wurden,  und  sich  in  Folge  der 
daraus  entstehenden  Unordnung  zerstreuten,  besonders  Griechenland  durchsiebend  (fwei 
Generationen  vor  dem  trojanischen)  Kriege  und  (mit  den  Tyrrhenern)  Seeranb  flbeno. 
Eotenas  and  Ylfe  (Elves)  and  Orcneas  (Ores)  in«Beowulf,  Eotens  or  Titans  (s.  Kemble). 
Alfrick  (Elfreich  or  Fairyland)  is  called  Alfredes-vic  (1695).  Brfemesgraf  (Bromsgraw) 
from  the  Anglo-Saxon  bröme,  a  plant,  and  gr&f,  a  grave.  Getarum  fera  gena  gilt  fbr  njtijfA 
(b.  Servius)  von  Luculi  besiegt  (als  Besser).  Mog  und  r^rijc  in  Menandrischer  Comoedie. 
Cotiso,  König  der  Daken,  heisst  rez  Getarum  (Suet).  Verschieden  von  den  Daken  woonten 
die  Geten  oberhalb  des  H&mus  neben  dem  Ister  (Dio  Cass.)  Ex  Pelasgo  (rege)  et  ex 
Menippe  Penei  filia  natus  est  Phrastor ^  ex  hoc  Amyntor,  ex  Amyntore  Tevtä^A^Vm  " 
l^Qutamide  Ndyag,  Hoc  regnante  Pelasgi  a  Graecis  ex  suis  sedibus  pulsi  fuernnt  et  JJf ^"f^ 
ad  Spinetem  fluvium  Jonico  sinu  relictis,  nrbem  Gotonem  ceperunt,  atoue  k^^*"l^ 
usi,  eam  cjui^e  nunc  Tyrrhenia  vo<;atuT  condiderunt  (Hellanicns).  At  Myisuns  ait,  Tytw^w 
pqst^  pati;iaiu  relictam  in   ipsis  suae  profectionil^ns  erroribua,  mutatb  nomine  Felüg^K 
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besonders  in  den  Grenzen  der  letzteren  ein  ver  sacram  zu  Städtegründungen, 
in  Verbindong  mit  den  (wegen  des  OrakeFs  freundlich  empfangenen)  Pelasgern 
Thessalien's,  die  aus  ihrem  im  Lande  der  Umbrer  {s^og  ü  taUg  JIdvv  fiiya 
u  xcu  äQx^^<^)  erkämpften  Sitzen  durch  die  Vereinigung  derselben  vertrieben 
waren.  In  den  pelasgischen*)  Städten  der  alten  Sicnler  auf  römischen 
Gebiet  (mit  Tempeln  der  argi vischen  Here  und  ihren  yvvalxeg  teqai)  multa 
prisca  instituta,  oU  %d  'EkX-tjvtxov  not  BXQij^citOf  diutissime  permanserunt,  ut 
bellicorum  armorum  ornatus,  clypei  Argolioi  et  hastae,  et  qüoties  bellum 
alii  illaturi,  aut  illatum  propulsaturi  copias  ultra  agri  sui  fines  emittebant 
feciales,  qui  erant  viri  quidam  sacri  {legoi  nveg  avdgBg)^  sine  armis  alios 
praecedentes  (Dion.  Hai.).  Von  den  Söhnen  dos  Abas,  Sohn  des  Lynceus 
(als  Sohn  des  Aegyptus  mit  Hypermnestra,  Tochter  des  Danaus,  in  Argos 
vermählt)  vertrieb  Arisius  den  Prötus  (der  bei  der  Rückkehr  durch  Cyclopen 


appellatos.  ix  Jtos  xa$  r5c,  Mayijy  ytvicBm  ngdSroy  ix  xj  y^  ravT/i  ßactUay  rovrov  <f/, 
tat  KaXXiQoii^  rtig  Slxtayov  d-vyargog  ynyij&^ifai  Koiov,  Cötyi  vero,  qui  uxorem  duxerat 
filiam  Tulli  tcrrigenae  {TvXXov  rov  yfiyt^^ovs).  'JXltjy,  Svo  ytyic&M  naiSas  UdCijy  xai  "Jivy 
(Dion.  HaL).  Der  auch  Thaies  genannte  Zamoixis  (fremder  Mann),  als  Schaler  des  Pytha- 
goraa,  wurde  von  den  Barbaren  ah  Herakles  verehrt  (naclr  Porphyr.).  Die  Hflhnenbarffe 
(kegelförmigen  ErdhOgel )  liegen  gruppen-  oder  reihenweis  (bei  Stade).  Von  den  Heide- 
kiräböfen  (Urnenfelder)  liegt  das  bedeutendste  bei  Perleberg  (s.  Krause).  Der  Boden, 
in  welchem  die  Urnen  von  Perleberg  stehen,  ist  gelber,  trockner,  etwas  ffrober  Sand,  mit 
Steinen  vermischt.  Dass  Gras  darauf  wächs't  ist  (nach  Krause)  Folge  der  ausgestreuten 
Umenasche  von  Menschengcbein.  Die  von  Lunecke  gefundene  MUnze  erwies  sich  (nach 
Grotefend)  als  Gratianus  (375  p.  d.).  Das  Steingrab  zu  Wersabe  enthielt  neben  rohge- 
formter  Urne  und  Steinkeile  auch  Eisenreste  (s.  Krause).  Aus  einem  Hfinengrabe  von 
Fiekmtthlen  (bei  Bederkesa)  wurde  (1835)  eine  Urne>u8gegraben  mit  Mtinzen  des  Yespasian, 
Titas,  Antonius  Pius,  Marc.  Aurel  und  Faustina. 

*)  IliQi  (f€  Tov  UfXacyiXov  yiyovg  (0(f<  o  Xoyoi  (b.  Thucydides),  fyt  Sk  it  xai  Xahet^ixoy, 
10  Si  nXiToToy  TliXaayixoy  jtoy  xai  yt^/uyoy  nott  xai  'Jd-nvag  o^xticäyttoy  Tv^^tjyioy.  Den 
Tv^^ifpiuy  war  der  Name  von  den  tecta  (rvoaiig)  gegeben,  wantg  xai  roig  iy  U<n^  Moavyolxoig. 
Anton  leitet  die  russische  Sprache  (bei  ihrer  Verwandtschaft  zur  Samscredamischen)  ex 
Media  antiqua.  Celtica  lingua  et  hodie  Gambrica  erch  dicitur  horrendus.  Forte  quaa 
beriph  ab  her,  terribilis.  £rich,  legibus  potens.  Pagus  Borahtra  (Parathanorum)  unter 
den  Brnkteren  (Boructuariern).  Die  Chauken  hiessen  (b.  Zosim)  Kova^ot,  Inter  Nord- 
manniam  et  Sveoniam  Warmelani  et  Finwedi  degunt  (Ad.  Br.).  Nach  Diodor  worden  die 
Bewohner  (der  germanischen  Länder)  bis  Skythien  hin  von  den  Römern  als  Galater  be- 
zeichnet Die  Lechen  heissen  (bei  Witekind  von  Gorvey)  Lizikiviker  Slaven  (Lechns, 
Csechus,  Russns,  Prussus).  Siculi,  ipsorum  autem  vocabulo  Zekel  (s.  Thwrocz)  als  Szekler. 
Der  Gallier  Gnipho  erklärte  die  (von  einwandernden  Etruskern  besiegten)  Umbrer  (b. 
Bocchus)  für  Kelten.  Beginnm  (Regensburg),  Antonacense  custrum  (Andernach).  Gana 
(Canstadt).  Primum  circa  Achaicum  Argos  wohnten  die  Pelasger  sextaque  post  (Pelasgum, 
ix  Jiog  xai  t^c  Nioßijg  tov  <PvQü)yi(üg)  aetate  Peloponneso  relicta  zogen  sie  nach  Thessalien 
oder  Haemonia  (unter  Achaeus,  Phthius  und  Pelasgus  Jagtacng  xai  noanöoSyog  vtoi,  als 
Coloniae  ducas),  die  barbarischen  Eingeborenen  vertreibend.  Qnnm  autem  quinque  aetates 
ibi  mansissent  wurden  sie  im  sechsten  ausgetrieben  durch  Curetes  et  Leleges,  qui  nunc 
Aetnli  et  Locri  vocantur,  aliique  multi  Parnassae  accolae  ductu  Dcucalionis,  filii  Promethei 
et  Klymenes,  Oceani  filiae.  Dadurch  zerstreut  flohen  die  Pelasger  nach  Greta ,  nach  den 
Gfcladen,  nach  Hestiotis  (am  Glymp  und  Ossa),  nach  Böotien,  Pnocis,  Euboea,  den  Küsten 
des  Hellespont's,  nach  Lesbos  ( mit  den  durch  Macar  herbeigeführten  Griechen  gemischt) 
oder  sachten  Zuflucht  im  heiligen  Bezirk  der  verwandten  Dodonaeer,  wo  sie  das  Orakel 
verwies  dg  'iraXCay,  ij  toxi  SarvQttiä  iXiyito  (Dionys.  Hai.).  lUQot  ii  TiiXitpov  naiSa  loy 
Tv^Qtfyoy  €€no(palyovat  ^  iX^kty  6i  /und  Tqotag  aXtjaiy  lig  *IiaX(ay  (D.  H.)-  Die  Etrusker 
oder  Tyrrhener  {Svoaxdoi  oder  Thusci)  nannten  sich  a  quodam  duce  Rasena.  In  Tiora 
(Matiera)   antiquissimum  Martis  oracnlum   fuisse  fertur  ( non  absimile  illi  quod  Dodonae 

3uondam  fuisse  proditur)  et  apud  Aboriffines  Sviä  divinitus  missa,  quam  ipsi  picum,  Graeci 
qvoxoXanrtiy  vocant,  supra  columnam  ligneam  apparens  idem  fquod  columba  in  quercu 
Dodonae)  fkciebat  (Dion.  Hai)  Ligures  (Myvig^  'O/ußQtxotg  finitimi)  multas  Italiae  partes 
hsbitant,  Galliae  etiam  quasdam  incolnnt  (Dion.  Hai.).  Oi  ^t  XoyKowaroi  zwy  'Pujfiai<oy 
^vyyQatpiioy  (inter  quos  Porcius  Gato  et  C.  Semprouius  et  multi  alii)  ajunt  eos  esse  ex  iis 
Graecis  qui  quondam  in  Achaja  habitarant,  ot  multis  ante  bellum  Tiojanum  aetatibus  inde 
imgrarant.  Sprachliche  Sippen  sind  etwas  (im  Laufe  der  Zeit  erst  Entstandenes),  sie  ver- 
di^lcjen  ihren  Ursprung  einem  sich  im  Leben  der  Sprachen  kund  gebendem  Entwicklnngs^ 
((esetz  (Schleicher).    Tarchpi)  und  (ang.)  Karchan,  als  tt^rkischer  Titel. 
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die  Stadt  Tiryns  befestigte),  wurde  aber  von  seinem  Sohn*)  Persens  getödtet, 
der  (nach  seinen  Zügen)  Mycene  (und  Midea)  in  die  Maaer  Tiryn's  ein- 
schloss.  In  Oraea  (ron  ägyptischen  Orus)  oder  Althepia  (von  Althepns, 
Sohn  des  Poseidon  und  der  von  Orus  gezeugten  Leis)  gründete^  nach  der 


*)  Sthenelas,  Sohn  des  Perseus,  vertrieb  seines  Brader's  Electryon  (der  beim  Kampfe 
mit  den  Taphiem  von  ihm  getödtet  war)  Schwiegersohn  Amphitryon  (Gemahl  der  Alcmene) 
aus  Mycene  (nach  Theben)  nnd  übergab  die  Stadt  Midea  den  nerbeigemfenen  Pelopiden 
(Atr^as  und  Thyestes),  während  in  Mycene  sein  Sohn  Eurysthens  (der  durch  List  der 
Here  den  Herakles  um  Zeas'  Verheissung  gebracht  hatte)  folgte.  Herakles  befreite  Theben 
von  den  an  die  Minyer  (in  Orchomenus)  bezahlten  Tribut  Orchomenos  wurde  60  Jahr 
nach  dem  trojanischen  Krieg  durch  Böotier  und  Thessalier  erobert  ( Aeolier  ans  Arne  in 
PhthioUs,  wo  Aeolns,  ältester  Sohn  des  Hellen,  herrschte).  BOotus,  der  von  Poseidon  ge^ 
borene  Sohn  der  Arne  (Tochter  der  Aeolns)  vertrieb  seinen  Bruder  Aeolus  aus  Arne  auf 
die  Inseln.  Amphictyon,  Vater  des  Itonus  (Vater  des  Böotns)  wurde  (als  i(utochthon  oder 
Erdeosohn)  zum  Sohn  des  Deucalion  und  Pyrrha  gemacht  Der  Böotier  Leitus  war  Sohn 
des  Alectryon  (Alector)  und  brachte  die  im  Heroon  verehrten  Gebeine  des  Arcesilaus  (Sohn 
der  Theobule  und  des  Lycus)  in  die  Heimath  zurflck«  Von  Arellycus  gebar  Theobule  den 
Prothognor.  Der  Böotier  Closius  war  Sohn  des  Alegenor  (bOotischen  Königes).  DiouTflos, 
von  Semele  (Tochter  des  Cadmus,  der  von  Theben  nach  lllyrien  weiter  gezogen)  vernichtete 
bei  der  Rückkehr  von  seinen  Ztlgen  den  Pentheus,  Sohn  seiner  Tante  Agave  (die  ihn  nur 
das  Kind  eines  Sterblichen  hielt  in  Folge  der  List  ihrer  Schwester).  In  Theben  herrschte 
Polydorus  (Sohn  des  Gadmus),  vermählt  mit  Nycteis,  Tochter  des  NycteuB  (Sohn  des 
Sparten  Ghthooius).  Sein  Enkel  Lajus  (Sohn  des  Labdacus)  wurde  von  dem  (von  den 
Phlegyem  flüchtigen)  Lycus  (Bruder  des  Nycteus)  entsetzt  und  ihn  tödteten  seine  (Zeos 

feborenen)  Enkel  Zethus  und  Amphion  (der  Antiope,  Tochter  des  Nycteus),  die  durch  die 
Ane  der  Leier  die  Mauern  Theben's  zusammenfügten.  Als  Amphion  (mitMiobe,  Tochter 
des  Tantalus,  vermählt)  durch  die  Pfeile  Apollo's  und  Diana's  gefallen,  folgte  in  Theben 
der  (zu  Pelops  im  Peloponncs  geflflchtete  Lajus)  Vater  des  Oedipus,  der  das  Sphinz-R&thsel 
lösend,  in  Theben  herrschte  mit  Jocaste  vermfihlt).  Als  Eteocles  und  Polynices  im  Kampfe 
um  Theben  gefallen.  Übernahm  Green,  Bruder  der  Jocaste  oder  Ppicaste,  (der  schon  nach 
dem  Tode  des  Lajus  bis  auf  Oedipus  Ankunft  regiert)  die  Herrschaft.  Beim  Sie^e  der 
Epigonen  zerstörten  die  Argiver  die  Stadt  Theben,  deren  Bewohner  auf  Balh  des  Tiresiai 
(Vater  der  Mante)  nach  Hestifta  geflüchtet  und  sich  in  lllyrien  niederliessen  (4  Jahre  vor 
dem  Trojanischen  Krieg)-  Der  aeolische  Stamm  der  Böotier  vertrieb  die  Thebaner  60  Jahr 
nach  dem  trojanischen  Krieg,  w&hrend  welches  Theben  von  Thraciem  und  Pelasgem  flber- 
fallen  wurde.  Der  Gorinthier  Phüolans  (mit  Diocies  vermählt)  gab  den  Thebanern  Gesetze 
(728  a.  d.).  Die  Plataeer  riefen  die  Athener  gegen  die  Thebaner  zu  Hülfe.  Auf  die 
Könige  (being  remarkable  for  the  archaic  type  of  the  writing  and  the  intermixtore  of 
early  Babylonian  forms  with  others  which  are  purely  Assyrian)  aus  dem  Anfang  des 
assyrischen  Reiche's  (1273-1200  a.  d.)  folgte  im  erblichen  Reiche  (1200— lOöO)  (mit  Tidath- 
Pilesar  L  als  fünften  König)  mit  Nin-pala-kura  (Vater  des  Asshur-dopal-U)  beginnend^  the 
king,  who  first  organised  the  country  of  Assyria  (s.  Rawlinson).  Tyrrhenus  (Sohn  des 
Atys  in  Lydien)  Hess  durch  Tarko  (mit  grauen  Haaren  geboren)  Tarquinia  grttnden,  wo 
der  Gorinthier  herbeiführende  Demaratus  mit  einer  Eingeborenen  den  Lucumo  zeugte 
(Strabo).  Dem  Diomedes  wurde  bei  den  Henetern  ein  weisses  Pferd  geopfert  (und  waren 
die  mit  Wolfszeichen  gebranndeten  Pferde  heilig).  Das  Wort  ep  (eqnus)  erscheint  hlniig 
in  abgeleiteten  und  zusammengesetzten  keltischen  Namen,  z  B.  in  den  gallischen  Namen 
Epona  (die  Pferdegöttin),  Eporedia  u.  s.  w.  (GlUck).  Eporedias  Galli  bonos  equorum  domi* 
tores  vocant  (Plinius).  Die  Bottiäer  am  thermaischen  Busen  (in  Macedonien)  stam  mten  von 
den  aus  Messapien  wieder  auswandernden  Kretern  (nach  Antiochus).  Diomedes  (mit  der 
Tochter  des  König's  Daunios  verm&hlt)  gründete  Arpi  oder  'AgyvQfnti  CA^yo^  '^Ttmov),  Die 
Daunier  (b.  Festus)  und  Messapier  (bei  Varro)  waren  Dlyrier.  Die  Frauen  der  Dannier 
f&rbten  sich  die  Gesichter  roth  (nach  Timäus).  Die  Oriechen  ^ndeten  Städte  im  Lande 
der  Japygicr  (nach  Skylax).  Die  vorgriechische  Bevölkerung  m  Apulien  und  Messapien 
wurde  als  Japyger  bezeichnet  (s.  Mommsen).  Nur  die  frflhere  Graecisirung  unterscheidet 
die  Daunier  und  Pödiculer  von  den  Sallentinern  und  Galabrem.  Kroton  war  (nach  Ephorns) 
eine  japygiEche  Stadt.  Die  (von  den  Sclaven  der  Lucaner  stammenden  Brettier  sprachen 
oskisch  und  griechisch.  Zu  Aristoteles  Zeit  bestanden  auf  der  bruttischen  Halbinsel  noch 
kretische  Syssiten  aus  den  Institutionen  des  König's  Italua. 

*)  Die  dorischen  Golonisten  von  Troezen  (durch  die  Achaeer  aus  Sybaris  vertrieben) 
gründeten  Paestnm.  Troezen  (im  Thal  der  Trebbia)  lag  beim  italischen  MassaUa  (Mar- 
saglia).  Die  Lentienses  (am  Bodensee)  waren  die  stldlichsten  vorgeschobenen  Alemannen. 
AthenoDolis  (Saint-Tropes)  war  Golonie  der  Massilier.  Scymnns  von  Ghio  theilt  die  Völker 
der  Erde  in  Scythen  (des  Norden's),  Indier  (des  Gsten's^  Aethiopier  (des  SUden's),  Gelten 
(des  Westen's).    Marcellus  triumphirte  ttber  Insobrer  nnd  Germanen  (221  a.  d.).    IMe 
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Herrschaft  des  Aetius  (Sohn  des  Hypares,  der  mit  Anthas  nach  Saron 
regierte)  Troezen  (Bruder  des  Pitthais,  Sohn  des  Pelops)  die  Stadt  Troezen 
(später  Arges  unterworfen),  auf  deren  Gebiet  Poseidon  und  Athene  ihren 
Streit  beigelegt.  Die  (nach  Aristoteles)  von  den  Lelegern  stammenden 
Lokrer,   in  deren  Stadt  Opus*^)  (bei  Pindar)'Deucalion  lebt,   gebrauchten 


PesoiBchen  Alpen  wurden  (was  Livins  wiederlei^t)  Ton  den  Poeni  hergeleitet  Hercules 
durchzog  die  graiischen  Alpen  (Diod.).  Die  cottischen  Alpen  (von  König  Gottins  zur  Zeit 
des  Augustus)  wurden  julische  genannt.  Canut  bekriegte  die  Sembonen  (Samland),  Garonen 
imd  Esthonen  (Saxo  Orainm.)-  Semnones  von  samanon,  samuon  (▼ersammeln),  als  Ver- 
BammlangBTolk  der  Sucveo  (s.  Zeuss)  als  SeDones  (b.  Vellej ).  Die  von  Maroboduua  unter- 
worfenen Suevae  gentes,  Semnones  ac  Longobardi,  fielen  zu  Arminias  ab  (s.  Tacitus). 
Senones  zwischen  Arverner  und  Aeduer.  Maavos  öi  o  JSi/uy6vtoy  ßaaiUvg  xal  TjÄwa  nag- 
^i»oi  (^y  Sk  ßitza  r»jy  BtX^day  ly  KiXrixp  S-ftaCovaa)  ^Xdi^y  ngog  roy  JouiTtayoy  (Dio  Gassius). 
^lagines  des  Dicaneus  bei  Gothen,  der  Sibyllen,  oder  Wilen  als  Yili]  Honig  (madhu  im 
Sanscrit)  heisst  (finnisch)  mesi  (Gen.  meden).  MstislaT  eroberte  (1113)  die  Stadt  Odenp&h 
(p&  der  Kopf  im  Esthni&chen)  oder  B&renhaupt  [Odin,  als  Zamolzis].  Bjorn's  Königs- 
geschlecht  stammt  vom  Bär,  mit  dem  seine  Mutter  vermählt  war  (Asbjörnsen).  Die  Ein- 
mhmng  des  Ghristenthum's  in  Dänemark  durch  die  Siege  Otto's  I  Ober  Howald  ü.,  sowie 
durch  den  Erzbischof  ünno  in  Bremen  (930)  in  Schweden  und  durch  König  Hakon  in 
Norwegen  (f  980  p.)  bewirkte  auch  das  Wiederaufleben  der  Seeräuberei  durch  die  sich 
▼on  den  Königen  trennen  Wikinger  (in  den  Wiek  lauernd)  oder  Askomänner.  die,  Sachsen  - 
und  Friesland  verwtistend  (994),  den  Grafen  Heinrich  von  Stade  schlugen,  aber  von  Bern- 
hard (Herzog  von  Sachsen)  und  den  Bewohnern  des  Brehmischeu  besiegt  worden  (s.  Kruse). 
Snevi,  id  est  Alamanni  (Gregor  von  Tours).  Die  Turkmenen  am  Etrek  unternahmen  Alaman 
(BanbzOge)  {T^en  die  Perser  Masendaran's.  Galli  quos  Cimbres  vocant  (Appian)  unter 
BrennoB  (bei  Delphi).  Nach  Plutarch  sprechen  Gallier  und  Gimbrcr  dieselbe  Sprache. 
Wer  nicht  einen  wilden  Eber  ohne  Netz  erschlagen,  durfte  in  Macedonien  nicht  an  der 
Tafel  ruhen  (Hegesander).  Frtther  mussten  Solche,  die  noch  keinen  Feind  erschlagen,  in 
Macedonien  ein  entehrendes  Zeichen  tragen  (s.  Aristotl.)-  Die  Bottiaeer  (zwischen  Haliacmon 
nod  Azius)  wurden  von  den  Macedoniern  ausgetrieben  und  zogen  nach  Chaicidike  Die 
▼ier  Distriete  Thessalien's  waren  unter  dem  Oberfürsten  Tagus  vereinigt.  Lydus  theilt 
GaUlen  in  Geltica,  Germanica,  Gallica,  wie  Caesar  in  Gallien,  Belgien  und  Aquitanien. 
Die  Sardones  bewohnten  den  sfldlichen  Theil  der  Pyrenäen.  Sons  Alexandre  S6v^re, 
beaoeoup  des  v^t^rans  re^urent  des  terres  ä  bail  h^r^ditaire.  C^tait  une  esp^ce  de  fief 
militaire  qui  leur  fut  donn6e  pour  r^compenser  leurs  Services,  ä  la  condition  cependant 
qne  leurs  fils  seraient  soldats.  Ces  coions  militaires  s'unirent  parfois  ä  des  femmes 
germaines  et  gauloises,  r^sidant  dans  le  pajs,  et  leurs  descendants  en  cette  qualit6  prirent 
ä  la  fois  le  titre  de  citoyens  romains  et  de  citoyens  de  la  tribu,  dont  leur  mere  ^tait  issue  - 
(oomme  dans  les  inscriptions  du  Taunus).  Lorsque  les  Romains  6vacu6rent  la  Vind^Hcie, 
Tordre  fut  donn6  ä  tout  citoyen  romain  de  quitter  le  pa^s  (s.  Eugippius).  Mais  cet  ordre 
Be  regarda  pas  le  fond  de  la  population,  ni  l'artisan,  ni  l'agriculteur,  qui  cbang^rent  de 
maitres,  mais  qui  n'abandonn^rent  point  leurs  cibanes  (de  Ring).  Saint  Gal  (sur  le  lac 
de  CoDStance)  trouve  { dans  l'int^rieur  des  murs  d^mantel^s  des  anciennes  forteresses)  les 
descendants  des  habitants  primitifs  et  des  Romains,  associ^s  aux  Allemanes,  leurs 
▼ainqueurs. 

"*)  Auf  Euboea  fanden  sich  (nach  Strabo)  Reste  der  von  Herakles  zerstörten  Stadt 
Oechalia  (oder  Eurytus)  in  Thessalien.  Die  Euboeer  kämpfen  (b.  Homer)  im  Handgemenge 
mit  Lanzen  (s  Strabo).  Podarkus,  durch  Hesione's  Kopfputz  losgekauft,  erhielt  den  Namen 
Priamus,  der  Befreite  (s.  Apollodor)  bei  Herakles  Eroberung  Troja's.  Poseidon  zeugte 
mit  Medusa  (Schwester  der  Gorgonen)  den  Heros  Chrysaor  (Vater  des  dreileibigen  Geryon) 
neben  den  Pegasus.  Gorgippia  war  Hauptstadt  der  Sindi  (mit  den  Städten  Aborace  und 
Hcrmonassa).  Hecatäus  nennt  die  Ostsee  *Iydtx6y  xcXnoy  {Ovty^txoy  xoXnoy)  Die  (thracischen) 
Sintier  bewohnten  Lemnos.  Die  Sabiner  oder  Sabellcr  nahmen  die  Sprache  der  unter- 
worfenen Oscer  C(hitxoi)  an  (zu  den  Volsker  und  Aequier  gehörten).  Die  (von  Zenodotus) 
m  den  Ümbriem  gerechneten  Sabiner  (und  ihre  samnitischen  Zweige)  galten  für  laconi- 
Bcher  Herkunft  The  name  of  Sabus  (of  the  Sabini)  is  connected  with  the  Greek  aißta^ 
»nd  with  the  ward  sevuis  (of  the  Eugubine  tables)  in  the  sense  of  venerable  or  just,  os 
Sancus  ig  with  the  Latin  sanctus,  sancire  (s.  Donaldson).  Lemonum  oder  (peut  Taf.) 
LexDunnm  von  lern,  ir.  leamh  (ulmus).  Briga  (in  Eburo-briga  und  Brigo-banne)  ist  ir.  brigh 
oder  bri  (collis)  und  breg  oder  (kymr)  bre  (bry,  altus).  Breenhin  oder  brenin  (rex)  aus 
Brigantin  (Brigantes,  als  monticolae).  ^Brlg  oder  (kymr.)  brl  (auctoritas,  potestas).  Osismii 
oder  Osismi  (audaces)  von  osi  (kymr.)  und  osiaw  (conari,  andere)  in  (gall.)  Osius  (s.  Glück). 
Segomo  (gftll.),  wie  seg  oder  (ir )  segh  (urus)  auf  sankr.  sahas  (robur,  vis)  fahrend  Lycus, 
8ohn  des  Pandion,  der  die  Mysterien  der  Demeter  und  Proserpina  rituell  ordnete,  gab. 
(Ton  Aegeus  vertrieben)  Lycien  den  Namen.   GadmuB,  die  Enchelear  (nördlich  von  Epidamnut 
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(nach  Homer)  den  Bogen  (anter  Ajax,  Sohn  des  Oileus).  Die  toh  den 
Boreaden*)  (Nachkommen  des  Boreas)  beherrschten  Byperboräer  (auf  der 
Insel  dem   Geltenlande  gegenüber   mit  dem   von   Oitherspielem  bedienten 


and  den  Tanlantiem)  unterstützend,  warde  König  der  Illyrier.  Die  Ton  den  ArgiTem  aus- 
getriebenen Thebaner  flttchteten  zu  den  Encheleern  (EyriXii^),  Die  Corerrfter  prOndeten 
(627  a.  d.)  EpidamnoB  (Dyrrhachium)  an  der  Kflste  der  Taulantier.  Die  Taolantier  waren 
von  der  Mysischen  Könifrin  Teuta  abh&ngig.  Aeschylas  bezeichnet  den  Eridanos  od«r 
Rhodanus  als  iberischen  Flnss,  wogegen  (nach  Scylax)  das  Emporiam  an  der  Rhone  (Colonle 
Massilia's)  die  Iberer  and  Li{;urer  trennte.  Die  Phocäer,  flue  Segobrigier  als  Herrscher 
des  Lande's  antreffend  (s.  Justin),  bauten  Massilia  (nach  Scymnus)  im  Lande  der  Ligprer 
(Ligustina).  Salyes  (b.  Plin.)  Ligarum  celeberrimi  ultra  Alpes.  Bebrycium  mare  bei  I(a^ 
bonne  (Zonarus^  Hauptstadt  der  Helisycier  (b.  Festas  Avienus),  ein  ligurischer  Stamm  (bei 
Hecat&us,  der  Narbonne  als  celtischen  Hafen  bezeichnet).  Tacitus  rechnet  die  Helisii  la 
den  Ligii  jenseits  des  suevischen  Gebirges.  Der  Po  trennte  am  adriatischen  Meere  die 
Tyrrhenier  (vom  Aesis  fluvius  oder  Fiamesino  bis  Spina)  von  den  nördlichen  Gallien. 
Die  Gallier  bekämpften  die  Salyer  oder  Salnvier,  die  die  phoc&ische  Golonie  hindern 
wollten  (s.  Livius).  Die  Cenomani  (Aulerci  bei  Maus)  grflndeten  Brisda  in  Italia  (auf 
Bellovesus  folgend)  und  dann  Hessen  sich  die  Salluvier  bei  den  Laevi  Lignres  nieder. 
Die  an  die  Taurini  grenzenden  Orobii  (zwischen  Larius  lacus  und  Sebinoa  laeoa)  grfindetea 
Bergomum  und  Comum.  Die  Volcae  Tectosages  wurden  (mit  den  Boii,  die  dann  bis  BölNieB 
vordrangen)  von  Sisovesus  nach  dem  hercynischen  Wald  geführt  (a  Walckenaar).  Magnae 
ferrariae  (des  £isenbaue*s)  fanden  sich  (nach  Caesar)  im  Lande  der  (zur  Zeit  des  Tarquinii» 
Priscus)  von  Ambigatus  beherrschte  Bituriger  (mit  der  Hauptstadt  Avaricum).  Nach  Findai 
stand  (wie  Athen)  Rhodos  unter  dem  besonderen  Schutz  Athene's.  In  einen  9toni  aar- 
streut,  gründeten  die  auf  gallische  Küsten  geworfenen  Pboc&er  die  Stadt  Taoroii  oder 
Tauroentinus,  weil  ihr  Schiff  das  Zeichen  eines  Stiere's  fahrte  (s.  Stepb.  Bys.).  Die  Uttf 
{OvTMt)  unter  den  Persern  waren,  wie  Pactyer,  bewaffnet  Der  Fluas  Dtis  oder  Yitil 
mündete  in  der  Nähe  Ravenna's.  Utica  (Carthago  vorhergehend)  war  von  Tyrieni  ge- 
gründet Ausw&rts  vom  Scaldisfluss  kennt  Plinius  Britanner  (Ambianer,  Bellovaker,  Hasses) 
und  (im  Innern  des  Lande's  Frisiabonen).  Die  Celtorii  oder  »culteri  (östlich  von  der  Rhone) 
bild.eten  einen  Theil  der  Ligurer  (Walckenaar).  Libui  considunt,  post  hos  Sallnvii  pro^ 
antiquam  gentem  Laevos-Ligures,  incolentes  circa  Ticinum  amnem  (Livins).  Gotlolengi  m 
agro  Brixiano.    Celtische  Stadt  Bergine  (b.  Fest  Avienus). 

*)  Unter  den  Nachkommen  der  Scythen,  dehnten  die  Brüder  Palos  und  Napes  die 
Hterrschaft  der  Scytben  aus  (Diod.).  Bormanum  (Gormanum),  als  Stadt  der  Jazjgea  (b. 
Ptol.).  Comns  a  Philostrato  dal/uay  dicitur  (Steph.).  Gomus  Bachicns,  Satyri  Sarbali 
persona  indutus,  in  vasculos  pictis  repraesentatus  est  K(ojua0(a,  pompa  sacra  apud  Aegyptioo 
^01em.  AI.).  Dil  ipsi  quorum  imagines  circumferebantar,  dicuntnr  Küf/u^Uty  (Diod.).  Dllee^ 
dotes,  qui  simulacra,  deorum  circumferebant,  vocabantur  Kw/ia^al^  quia  per  plateas,  et 
vioos  oircumiverunt  (Tiaoro^a^oi,  quatenus  illas,  naatov^^  opercnlis  oednsas,  et  m  üb  sinn- 
laera  deorum,  circnmtulerunt  Apud  Hesiodum  xw/ua^y  {ixto/uaCinf)  quidam  interpr.  (x»/ii(C», 
oommessor)  simpliciter  tripudiabant  (Ste^h.).  Z^''*  ^^  Xtyofutmt  NtfiltCuh  sagt  Consi  Porpb* 
von  Baiern.  Die  deutschen  Waräger  hiessen  NiuUCot  (s.  Gassei).  Unter  den  von  Ooiar 
(Sohn  des  Tograma)  mit  den  Nachkommen  des  .lefet)  abstammenden  Ghaiaren  worde  der 
OberflQrst,  wie  auch  König  ßulan  (Balk  oder  Bak)  durch  einen  Traum  zum  Judenthmi 
bekehrt  (nach  Josefs  Brief  an  Rabbi  Ghisdai  960  p.  d.).  Der  Bulgarenkönig  wurde  (nach 
Ihn  Haukai)  durch  einen  Traum  zum  Islam  bekehrt  Den  Saraguri  (weissen  Oguren)  stehen 
Onuguri  oder  Unuguri  (schwarze  ügnren)  gegenüber.  Kutr  (in  Utriguri  oder  Kutmgv^ 
zu  erklären  (als  schwarz)  dient  entweder  das  cuttara  (wie  z  gesprochen  im  Dialect  der 
Kubetscha  bei  den  Lf^sghen  (Klaproth)  oder  Euatscha  der  Abasken  (s.  Gassel).  Von  d«a 
Ghouz  in  Atelcusu  hiess  das  caspische  Meer  Bahri-Ghouz.  Fürsten  der  Avmren  heissen 
Jugurri  (Ann.  Laur.)-  Die  Ousni  (Osseten)  leiteten  sich  von  übuss,  Sohn  des  Chasaren- 
konig's,  der  den  Gaucasus  eroberte.  Nemeter,  die  (zu  Gaesar's  Zeit)  noch  auf  dem  rechtes 
Rheinufer  wohnten^  fanden  sich  später  mit  ihrer  Hauptstadt  Speier  (Noviomagus)  zwisches 
Tribocer  und  Vangionen.  Die  Eärakaten  (Nebenzweig  der  vangionen)  woanten  an  der 
Nahe  (nach  Heep).  Die  vier  Legionen  am  Niederrhein  hatten  ein  gemeinsames  8onune^ 
lager  (s.  Klein).  Ovyyot  «Fi  oirot  xai  x6uayo$  ixaXovito  iaay  6t  o{  xai  Jexvlhtt  avtovf  Kutth 
yofiaCoy  (Njceph.  Gregoras).  O^yyovi  oSg  Xaßtiqtoi  imxakoviai,  N|ch  Ibn  Haukai  sprechen 
Bulgaren  und  Khazaren  dieselbe  Spradie.  Unter  Yenaseb  Sourhab  kamen  Khasiren  snd 
Bassilen  aus  dem  Norden  (s.  Mos.  Ghor.).  Kay  war  hoher  Titel,  als  Bihnt  (bei  den 
Ghazaren)  und  beide  hiessen  TuQxayo^,  Arwemon  (Malb.)  aper  (verres  aüvestris)  didtnr. 
Theodosius  (ea  tempestate  Magister  equitnm)  siedelte  die  aus  Furcht  vor  den  Bargnndsra 
in  Rhätien  zerstreuten  Alemannen  bei  Padua  an  (Amm )  Stilichi  gab  den  Chauken  Oesetse 
et  flavis  Suevis  ( Claud. ).  Thesin ,  Laetos  fuisse  singularem  quendam  nopnlns  Taissiai 
adstruere  andet  per  pagum  leticum  ad  flumen  Laetiam  (Lesch)  sitom.  Magnentias  (h•^ 
barischen  Urspnu^g's)  lernte  bei  den  gallischen  Laeti  lateinische  Bildung  (aach,  ZoiiBSi). 
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Apollo-Tempel)  leben  mit  den  Griechen  ganz  vertraut,  besonders  itt!t  den 
Atheoern  and  Ddiern  (s.  Diodor).  Den  Schweden  erkennt  auch  das  West- 
gothengesetz  die  Vorrechte  bei  der  Königswahl  zu,  welche  das  Uplands*^)- 
gesetz  den  Bewohnern  der  drei  Folklande  oder  Upland's  (im  engeren  Sinn) 
beilegt  (Oeijer).  Das  Land**)  der  Hermunduren  (am  marcomannischen 
Kriege  Theil  nehmend)  wird  (auf  die  Itin)  unter  Suevia  begriffen,  und  (seit 


Laetos  iuis&e-  Alemaonos  et  juvenes  qoidem  istos  qui  in  comitatu  erant,  quique  nomen 
tomn,  a  senritio  militari  ducibus  suis  particularibus  praestando  nomen  Bortiti  erant  (Bam- 
bach).  Ce  fut  k  la  suite  de  la  XIV.  l^gion,  k  laquelle  Mayence  dut  rorigine  de  ses  forti- 
ficatioDB,  et  oui,  plus  tard,  envoy6e  eu  Bretagne,  y  acqoit  par  sa  valeur  le  surnom  de 
Martia  et  de  Victnx,  que  les  Bretons  (du  Yicus  Brittannoram  k  Sicila)  furent  amen^a, 
lorsqae  e<;tte  16gion  fut. de  nouvean  rappelte  sur  le  Rhin  par  Vespasien  (s.  de  Ring). 

*)  Die  Upsala- Könige  waren  höcnste  in  Schweden,  zur  Zeit  aU  viele  Gaukönige 
waren  (nach  der  Tnglingasage).  Unter  den  in  Italien  eingewanderten  Kelten  waren  die 
*l09ußQt^  (neben  den  Lebekioi)  der  bedeutendste  Stamm  (nach  Polybius).  Als  Alemannen 
ona  Langobarden  (im  Süden)  gegen  Samo  siegten  (wahrend  die  Frauken  im  Norden  unter- 
lagen) worden  viele  der  besieeten  Slaven  fortgeführt,  und  Taso  und  Caco  (Söhne  des 
Gisult,  langobardischen  Herzog  s  von  Friaul)  besetzten  das  obere  Gailthal  bis  Möderndorf 
in  Ob^kamthen  (s.  Ankershofen).  Nach  Lexer  gehörte  die  deutsche  Bevölkerung  K&mten's 
im  grossen  Ganzen  dem  bairischen  Yolksstamm  an.  Nee  minus  valent  retro  Marsij^ni, 
Gowuii,  Osi,  Bnrii,  terga  Marcomannorum  Quadorumque  clauduut,  e  quibus  Marsigni  et 
Borii  sermone  cnltuque  Suevos  referunt,  Gothinos  Gallica,  Osos  Pannonica  lingua  coarguit, 
non  esse  Germanoa,  et  quod  tribnta  patiuntur^  partem  tributorum  Sarmatae,  partem  Quadi 
at  alienigenis  imponunt  (Tacitus).  Trans  Lygios  Gotones  regnantur  paulo  jam  adductius 
quam  ceterae  Germanorum  gentes  nondum  tarnen  supra  libertatem,  protinus  deiade  ab 
Oceano  RugÜ  et  Lemonii.  Catualda  (inter  Gotones  nobilis  juvenis)  fines  Marcomannerum 
ingreditnr  ^profngus  olim  in  Marobodui).  Suionum  hinc  oivitatcs,  ipso  in  Oceano,  praeter 
Tiros  ormaque  Cassibus  valent  (Tacitns).  Marcomanis  (Juadisque  usque  ad  nostram  memo- 
riam  reges  manserunt  ex  gente  ipsorum,  nobile  Marobodui  et  Tudri  (Trodi)  genus  (Tacitua). 
Utmm  Aravisci  in  Pannoniam  ab  Osis  Germanorum  nationc,  an  Osi  ab  Araviscis  in  Ger- 
maniam  commigraverint,  incertum  est,  quia  pari  olim  inopia  ac  libertate  eadem  utriusque 
ripae  bona  mala^ue  erant  (Tacitus).  Majorem  Germaniae  partem  obtinenti  propriis  adhuc 
nationibus  nominibusque  discreti,  quanquam  in  commune  Suevi  (quorum  non  uua,  ut  Gattorum 
Tencterorumve,  gens)  vocentur,  insigne  gentis  obliquare  crinem  nodoque  substiingere ,  sie 
Soeiia  ceteris  Germanis,  sie  Soevorom  ingenui  a  servis  separaotur,  in  aliis  gentibos,  seu 
cognatione  aliqua  Suevorum  seu,  quod  saepe  accidit,  imitatione  rarum  et  intra  juventae 
spathim,  apud  Suevos  us^ue  ad  canitiem  horrentem  capillum  retro  sequuntur,  ac  saepe  in 
lolo  vertice  religant  (Tacitus).  A  Gimbris  et  Teutonibus  et  Tigurinis  et  Ambronihus,  quae 
erant  Germanorum  et  Gallorum  gentes,  victi  sunt  (Eutrop.).  Die  Branchidae  am  Tempel 
des  Apollo  Didvmos  in  Milet  bauten  (als  griechische  Yerräther,  die  ihre  Schatze  dem 
Xerxes  übergaben)  die  Stadt  Branchidae  in  Sogdiana,  wo  (zu  Alex.  M.  Zeit)  die  Bewohner 
die  Sprache  der  Eingeborenen  gelernt  hatten,  aber  doch  ihre  heimatbliche  ziemlich  rein 
(nach  Curtius)  bewahrten.  Die  (von  den  Remi  abhängigen)  Carnuti  oder  Camutes)  in  deren 
Lande  die  Druiden  auf  heiligem  Platz  sich  versammelten)  ermordeten  den  ?on  Caesar  ein- 
gesetzten Tasgetins  (aus  dem  Geschlecht  der  vertriebenen  Könige).  Die  Carni  waren 
östlich  durch  due  Japoden  und  Tauriscer,  nördlich  durch  die  Noriker,  westlich  durch  die 
Rkaetier  beffrenzt  Carnorum  regio  bei  Aquiteja.  Aemilius  Scauras  triumphirte  (115  a.  d.) 
de  Oalleia  Kameii.  Durocortum  war  Hauptstadt  der  Remi  ('P^iiol)  unter  den  Foederati 
POpnli  in  Belgica.  Um  die  Arvemi  gegen  die  Aedui  zu  unterstützen  beriefen  die  (celtischen) 
Sequani  (Xi^xovnvO  an  belgischer  Grenze  Germanen  (unter  Ariovistus).  Die  Arvener  wollten 
(nach  Lucan)  von  den  Troern  stammen.  Sermo  non  multum  diversus  (von  den  Gallischen), 
lagt  Tacitus  von  den  Britten. 

**)  Regio  illa  Suavorum  ab  oriento  Baivarios  habet,  ab  occidente  Francos,  a  merldie 
Bargnndiones,  a  septentrione  Thuringos  (Jörn.).  Turingia,  quae  antiquitus  Germania  nuncu- 
pator  (Geogr.  Rav.).  Die  96Qiyyot  erhielten  (v.  August)  ihre  Sitze  im  Osten  der.  Franken 
(Procop).  Yegetius  rühmt  die  Pferde  der  Toringi  (neben  den  der  Hunnen,  Burgunder, 
Frigiscer)  Y.  Jhrhdt.  p.  d.  Die  Thüringer  (und  Alemannen)  plünderten  die  Donauländer 
(Rugippius).  Theoderich  schreibt  an* die  Könige  der  Heruler,  Warner  und  Thtlringer. 
Die  Nordschwaben  wurden  von  den  fränkischen  Königen  Chlothar  und  Sigibert  in  den 
von  Sachsen  verlassenen  Gegenden  zwischen  üntcrharz  und  Saale  verpflanzt  Die  Saale 
trennte  Thuringos  et  Sorabos  (Eeinh.).  Nordthurin^lant  (b.  Magdeburg).  Die  herum- 
tiehenden  Herculer  kamen  zu  den  Wamen.    Die  brittische  Königin  kämpft  mit  Warner 

est  Radiger)  am  Rhein  (Procop).    Gau  Suevon  der  Noraavi  (Nordmavi)  oder  Warner. 
^     AngUoram  et  Werinorum,  id  est  Thuringoram.    Suevi  transbodani  aliis  legibus  quam 
ntuutnr  (Witich).    Die  (mit  den  Römern  in  Handelsverbindungeo  stehenden)  fiter- 
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y.  Jahrh.)  tod  den  Thüringern  eingenommen.    Auf  das  Pekhandel*)  trei- 
bende gena  Suethans   (quae  velut  Thuringi  equia  utantur  ezimiia)   folgen 


mondoren  oder  (b.  Ptol.)  Xovjj/fo«  UyyuXol  (als  östliche  oder  swebiscfaen  Lakkobarden) 
BtOrzten  (anter  Yibilias)  das  Reich  des  schwebisehen  Usurpators  Catualda.  Die  von  Pliniiu 
zu  den  Vindili  gerechneten  Varini  (Warni)  stossen  (b.  Tacitus)  an  die  Anglii  (auf  dem 
linken  Eibufer).  Angr  (Biöm)  sinus  vel  lingula  tarn  terrae  quam  maris,  locus  scilicet  aa^ustus. 
Die  die  Gallier  jenseits  des  Rhein  vertreibenden  Belgier  stammten  (nach  Caesar)  meist  von 
den  Germauen  oder  (nach  Tacitus)  Tungem.  Adnatuca  (Tongern)  lag  im  Lande  £buroneD, 
die  mit  Condruser,  Caeraeser,  Paemaner  (und  Seguer)  Germani  appellantur  (Caesar). 
'Jtovaxovtoif ,  als  Aduaia  Tungrorum  (b.  Limburg).  Die  Thervinger  (unter  den  Gotben) 
zogen  sich  vor  den  Hunnen  hinter  don  Fluss  Gerasis  (Koros)  zurück,  eine  Schatzmauer 
bauend.  Die  Aduatici  stammten  von  Kimbern  und  Teutonen  (nach  Caesar),  anter  den 
Belgiern  (als  Nachbaren  der  Eburonen).  Von  Thervingem  vertrieben  vervUsteten  (406  p.  d.) 
Yandalen  (mit  Warner)  und  Sueven  (Quaden)  Gallien.    Die  von  Plinias  zu  den  Yindili 

ferechneten  Burgundiner  erstrecken  sich  (b.  Ptol.)  von  den  Semnonen  bis  zur  Weichsel 
astida,  König  der  Gepiden  (in  den  Karpaten)  besiegten  die  Burgunder  (s.  Jomand.).  Die 
von  den  Gothen  vertriebenen  Burgunder  besetzen  die  Länder  der  Alamannen  (Mamertin). 
Burgundiorum  quoque  novorum  hostium  novom  nomen  (Onosius)  am  Rhein.  Vom  burgun- 
dischen  König  Guntiar  und  den  Alanen  Goar  wurde  Jevinus  (in  Mainz)  znm  römischen 
Kaiser  erw&hlt.  Burgunder  die  am  Westufer  des  Rhein's  (413),  von  Aetius  (435)  and  Hunnen 
(437)  besiegt,  erhalten  Sabaudia  (Savoyen).  Nach  Marius  theilten  die  Burgander  das  Land 
mit  den  gallischen  Senatoren  oder  Vornehmen,  als  grundstenerzahlende  Freie  oder  p<<S8es- 
Bores  (im  Gegensatz  zu  kopfsteuerpflichtigen  Plebejern).  Bei  Ansiedlung  der  Burgunder 
waren  die  einzelnen  Grundstücke  Gegenstand  der  Verloosung  (Binding).  Der  scjthische 
Krieg,  der  unter  Maximus  und  Balbinus  begann,  wurde  zur  Zeit  des  Gordianus  (victor 
Gothorum)  durch  Arguntis  (rex  Scytharum)  geleitet,  als  Argaitios,  der  (mit  Guntherich) 
von  Ostrogotha  (König  der  Gothen)  gegen  Marcianopel  gesandte  Feldherr.  Gaete  (Gothen) 
an  der  Donaumündung  (Tab.  Peut.)-  Den  Gothen  werden  unter  Severus  Jahreseelder  ge- 
zahlt (Petr.  Patric).  Scythicum  bellum  (Capitol.)  Wie  die  Skioldungar  von  Skiöldr  rühren 
die  Guiküngar  her  von  Giuki,  als  Gibika  oaer  Kipicho  {doSrtoQa  fatoy^  wie  Hermes),  mit 
dem  sich  der  burgundische  Stamm  eröfl^net.  Wenn  nicht  Gott  selbst  ist  er  göttlicher,  nahe 
auf  Wuotan  zurückführepder  Held,  dem  noch  die  Gibichenstcine  bezeugen  (s.  Grimm). 

*)  Primum  inter  alias  gentcs  vicinas  arcus  intendere  nervis,  war  die  Kunstfertigkeit 
der  Gothen  (Jörn.).  Dehinc  mixti  Evagerae  Otbingis  (neben  den  Gautigoth  in  Scandzia), 
dann  (nach  Ostrogothae,  Baumariciae,  Ragnaricii,  Finni  mitissimi)  Yinoviloth,  Suetidi, 
cogniti  in  hac  gente  reliquis  corpore  eminentiores ,  quamvis  et  Dani,  ex  ipsorum  stirpe 
progressi,  Herulos  pro^riis  sedibus  expulerunt,  qui  inter  omnes  Sandzae  nationes  nomen 
sibi  ob  nimiam  proceritatem  affectant  praecipium  (Jörn.)»  Nachdem  der  gotkische  König 
Tanausis  die  einfallenden  Aegypter  unter  Vesosis  zurückgeschlagen,  schloss  er  (Asien  er- 
obernd) einen  Bund  mit  dem  modischen  König  Sornus  (Jörn  ).  Die  von  den  Gothen 
stammenden  Parther  oder  (scythischen)  Flüchtlinge  inter  omnes  paene  Asiae  nationes  suli 
sagittarii  sunt  (JornO-  Während  Lampetus  im  Lande  der  Gothen  zurückblieb,  eroberte 
Marpesia  (mit  ciem  Frauenheer)  bis  zum  Caucasus  (Jörn.).  Nemo  est  qui  nesciat  am 
madverti,  usu  pleraque  nomina  gentes  amplecti,  nt  Romani  Macedonum,  Graeci  Romauorum, 
Sarmatae  Germanorum,  Gothi  plerumque  mutuantur  Hunnorum  (Jornand.).  Gepidarum  rex 
(Fastida)  Burgundiones  paene  usque  ad  internecionem  delevit,  aliasque  nonnullas  gentes 
perdomuit  (Jörn.).  Sacerdotes  Gothorum  illi,  qui  Pii  vocabantur,  subito  patefactis  portis, 
cum  citharis  et  vestibus  candidis  obviam  sunt  egressi,  patriis  diis,  ut  sibi  propitii  Mace- 
donas  repellerent,  voce  supplici  modulantes  (Jörn.),  von  Amal,  Nachkomme  des  Gapt 
(Yater  des  Hulmui)  stammt  Yinithorius,  Yater  des  Vandalarius  unter  den  Vorfahren  des 
Theoderich  (Jörn.).  Athal.  Sohn  des  Hunvil  (Sohn  des  Ostrogotha)  genuit  Achiuif  (genmt 
Ansilam  et  Ediulf,  Yultuulf  et  Hermenerig)  und  Oduulf,  Vultuulf  genuit  Yalavarans  (Vater 
des  Viritharius).  In  der  Gerhos  genannten  Gegend  am  Don  fand  sich  die  Necropole  der 
königlichen  Scythen  oder  Xxvdtti  Nouädtff  die  über  die  £jcv»at  yitoQyoC  und  JSxv^t  ä^oriiQii 
herrschten.  Olbia  wurde  zur  Zeit  aer  modischen  Herrschaft  von  den  Milesiern  gegründet. 
Die  scythischen  Könige  siedelten  von  den  aus  unterworfenen  Ländern  fortgeführten  Colomen 
die  Assyrier  zwischen  Paphlagonien  und  Pontus  an,  die  Meder  (als  Saoromaten)  am  Tanais. 
Die  Thyssageten  wohnten  am  Flusse  Tschussowaja  (s.  E.  de  Schlözer).  Die  Obodriten 
heissen  in  slawischer  Sprache  Bodrici  (s.  Palacky).  Haue  ergo  Tanausim,  regem  Gothorum, 
mortuum  inter  numina  sui  populi  coluerunt  (Jemandes).  Die  Stammväter  Franciun  und 
Turcus  waren  Vetter  des  Priamus  (Gregor.  Tur.).  Diablintes  (b.  Maus.)  der  (b.  Ptol) 
Aulerci  mit  Yeneti  verbindet.  Aulerci  Brannovii,  als  Clienten  der  Aeduer.  Aolerci 
Eburones  (Eburovices).  Aulerci  Cenomani.  Vindinum  oder  (nach  Valesius)  Suindinum 
war  Hauptstadt  der  Cenomani  (in  Gallien).  Die  italienischen  Cenomani  vertrieben  die 
Etrosker.  Der  alemannischeißtamm  der  Cenni  (Kiyuot)  oder  (nach  Florus)  Sceni  (Senones 
oder  Senni)  kämpfte  mit  den  Römern  unter  Caracalla  (s.  Dio  Cass.).    Die  Cenimagi  (u 
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(in  Scandsia)  dio  Theutes  (Jörn.).  König  Thidrek"^)  von  Bern  kam  zu 
Attila  in  Sosat,  als  er  aus  seinem  Reiche  floh  vor  Erminrek,  seiuen  Vaters- 
brader  (nach  dem  Thidrekssaga).  Die  Art  des  Bargandischen  (das  bald 
hier  dem  Marcomanischen ^^)  und  Alamannischen ,  bald  wieder  dort  dem 
Chattischen,  Chernskischen,  Fränkischen  and  durch  Vermittlung  dieser  selbst 
dem  Sächsischen  näher  steht)  ist  eine  Mischung  aus  ober-  und  mittel-  ja 
niederdeutschen  Eigenthümlichkeiten  und  zugleich  der  überleitende  Fortgang 
Ton  Früheren  zum  Späteren,   von  der   germanischen  Sprechweise  zu  der 


Brittannien)  baten  Caesar's  Schutz  gegen  CassiTelaunus.  Mediolanum  war  Hauptstadt  der 
AvUgxot  'Epov^aVxoi.  Aulercl  qoi  cognominantur  £burovice8  et  qui  Cenomani  (Plinius). 
Die  Ton  Bitolus  (Sohn  desLuer)  beherrschten  Arverni,  die  sich  als  troisch  (nach  Lucan; 
den  fiömern  ref wandt  hielten,  unterstatzten  (mit  den  Ruteni)  die  Allobroger  gegen  die 
Aedaer  (nnd  Bömer)  121  a.  d.     . 

*)  Attila  unterstützt  Dietrich  (Theoderich)  auf  Erpa's  Bitte,  und  die  von  Yidga  (der 
Iheter  erschlägt)  geführten  Amlungen  König  Hermanrich's  (in  Romaburg)  werden  in  der 
Schlacht  bei  Gronsport  besiegt  (s  fiaszmann).  Die  Stadt  Velun  oder  Wielun  (Wielyn)  lag 
auf  der  Netzinsel.  Die  Welynjuner  wohnten  in  Welin  oder  Wineta.  Die  Weliner  auf  .der 
Insel  Wolin  gehörten  zum  Stamm  der  Weleten  (Wilzen)  oder  Lutizer  (an  der  Oder).  Ptolcm. 
nennt  OviXrat  neben  Osioi  (Osericta's)  und  Karbones  (in  Curland).  Jomsburg  wurde  (970) 
gegründet  neben  Wolin,  das  (dftnisch)  Julin  und  (deutsch)  Winetha  hiess.  011a  Vulcani 
«graecus  ignis)  und  Neptunus  triplicis  naturae  in  Julin  (b.  Ad.  Br.),  quam  incolunt  Slari 
cum  aliis  gentibus  Graecis  et  Barbaris  (advenae  Saxones).  Nobilissima  civitas  Jnlinum  (an 
den  scythischen  Sümpfen)  celeberrimam  barbaris  ac  Graecis  praestat  stationem  (Ad.  Br.>. 
Waldemar  zerstörte  Winetha  (1177  p.  d,).  Yama  (with  twti  conntenaDces ,  one  benign, 
the  other  terrific),  as  Eradah-deva  (god  of  sacrifices^  monarch  of  Patala,  the  infernal  regions 
(with  bis  consort  Bhavani  or  Pataladevi)  ap^eared  (as  Serapis)  to  Ptolem.  (in  gruthful 
appearance,  as  Helios  Dionysos  or  Grishna),  nis  temple  being  ascended  on  steps.  (like  that 
of  Siva  at  Taigore).  Nach  Vopiscus  sind  die  Serapis-Yerehrer  zugleich  Christen  (s.  Ring). 
Nach  Abzug  der  Gothen  an's  schwarze  Meer  (200  p.  d.)  wohnte  das  Mischvolk  der  Yidi- 
varier  oder  Witen  an  der  Weichselmflndung.  Ermanrich  unterwirft  Weneder  und  Aestier 
(350  p.  d.).  Die  Halbinsel  Samland  hiess  Witblaud  (nach  Yoigt).  Unter  den  Preussen 
stammen  die  Galindae  von  Galindo,  Sohn  des  Wudawut  Die  Galinden  kämpfen  mit  Wandalen, 
Yeneder  und  Finnen  segen  die  Römer  unter  Yolusian  Egressi  Langobardi  de  Mauringia 
applicnerunt  in  Golanda  (Paul.  Diac)  In  Galindien  und  Sudawien,  wo  Polen  bis  hinter 
den  See  Nebolia  (Mauer)  wohnen,  vermischten  sich  Lechen  mit  Litthauem.  Wislaner  im 
Weichselland.  Im  Lande  der  Nadowitae  (zwischen  Pregel  und  Memel)  lag  Romowe.  Die 
Easchuben  heissen  (b.  David)  Welida.  Herakles  wurde  von  Hermes  an  Omphale  verkauft. 
Hermes  brachte  den  neugeborenen  Dionysos  zu  Ino  und  Athamas.  PhaSthon  war  Sohn 
des  Tithonna  (Sohn  des  Hermes  nnd  der  Herse).  Une  fouille,  pratiquäe  dans  une  des 
chambres  du  labvrinthe  (par  M  Maller)  a  mis  ä  d^couvert  une  masse  lenticulairo  de  fer 
met^rigue»  envelopp6e  dans  des  Stoffes  semblables  k  celles  qui  ensevelissent  les  cadavres 
anciens  (dans  les  Casas  Grandes  de  Chihuahua).  La  tortue  et  le  lözard  ont  M  trouv^s 
dans  les  tombeauz  (des  morts  accroupis).  Autour  de  Mazatlan  (terre  des  cerfs)  ä  une 
petite  profondeur  sous  l'allu/ion  et  au  bord  des  lagnnes  des  armes  de  pierre,  telles  que 
laches  et  flaches,  des  mortiers,  des  d6bris  de  cornes  ue  cerf  et  de  pirogues.  Ino  (Leukothea), 
die  sich  von  der  Molurischen  Klappe  (mit  Melikertes  oder  Palaemon  iu's  Meer  gestürzt) 
irird  von  Delphinen  an's  Land  getragen.  Crassus  (der  den  Dionysos  verehrenden  Odrysen 
das  heiige  Land  der  Bessern  gegeben  und  im  Kriege  mit  Daken  und  Bastarnen  die  Sege- 
tike  erobert)  unterstützte  Roles,  den  König  der  Geten,  gegen  seinen  Rivalen  Dapyx  und 
erobert  Genuela,  Stadt  des  Zyraxes  (Dio).  Die  Mysier  opferten  (vor  der  Schlacht  mit 
Crassus)  ein  Pferd  (Floms)  Rhotemalces  wurde  (46  p.  d.)  ermordeu  Yespasian  zog  das 
Land  der  Geten  zu  Mösien.  Der  Scythenkönig  Ateas  ^an  der  Donaumflndung  sein  Reich 
be^illadend)  traf  mit  den  Triballern  zusammen  und  nel  (339  a.  d.)  gegen  Philipp.  Als 
Philipp  die  Stadt  Odessus  belagert,  bewogen  ihn  die  „Frommen**  genannten  Priester  der 
Geten  zum  Abzug.  Die  Krobyzen  waren  das  namhafteste  Gauvolk  der  QeXen  (MüUenhoff)* 
^  Die  alemannischen  und  bairischen  (s.  Weinhold)  Mundarten  (im  Oberdeutschen) 
tondem  sich  erst  seit  dem  XI.  und  XII.  Jahrhhdt  Was  jetzt  als  alemannisch  und 
acbwftbisch  getrennt  wird,  bildete  früher  einen  einzigen  Dialect,  wogegen  das  els&ssische 
(obschon  im  Ganzen  alemannisch)  Besonderheiten  zeigt,  die  eine  fremde  Beimischung  vor- 
aussetzen, weniger  ans  der  burgundischen  Besetzung  (nach  der  Schlacht  496  p.  d.),  als  ana 
der  Mnkischen  Einwanderung  zu  erklären  (Weinhold).  Die  Grenzorte  (des  Oberptälzischen 
nnd  Gzechischen)  haben  viel  Gemeinsames  aus  beiden  Mundarten  (Weinhold).  ZaXuoi$t^ 
als  mit  dem  Bärenfell  bekleidet  (nach  Porphrus).  Zaluog,  pejus,  Ungua  Thracum.  Veleda 
(virgo  fatidica  apnd  Bmcteros).    Gothica  lingua  significare  potest  Sibyllam  matrem.    Naa 
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mittelalterlichen  (Wackernagel).  Mit  dem  alemannischen  bildete  die  bairische 
Spttiche  (im  Oberdeutschen)  einen  Hauptdialect  und  zerfällt  in  das  bairische 
und  (an  der  westlichen  Orenze  mit  schwäbischen  und  fränkischen*^)  Elementen 
gemischt)  oberpfälzische.  Vergleicht  man  die  sittlichen  Zustände  in  dem 
überwiegend  christlichen  Volk  der  Franken  (Beginn  des  VII.  Jahrh.)  ein 
Jahrhundert  nach  der  Bekehrung,  mit  den  Zuständen  zur  Zeit  oder  unmittel- 
bar vor  der  Bekehrung,  so  ergiebt  sich,  dass  statt  der  Fortschritte  überall 


▼ola  (Yerel.)  exponitor  Sibylla  (vates  pythia),  unde  Volu-spa  ( vaticinium  Sibyllae),  et  (in 
codice  Argenteo)  mater  dielt  aithei,  Finnis  hodie  aeiti  (s.  Wächter).  Vala,  saga,  fatidica. 
Ma  bedeutet  im  Kymrischen  (wie  im  Umbrischen  und  Aegyptischen)  Land,  Erde  [finnisch 
and  esthniBch].  Die  Gdttia  l^it  (Neith)  heisst  (kymrisch)  Buddigne  (Schlachtgeschrei}.  Qm 
(Alani^  lingua  eoram  Wilzi  dicuntar,  crudelisaiiiii  ambrones,  quos  poeta  Gelanos  vocat 
(Schohast).  Die  Lutizer  sind  die  wildeste  Völkerschaft  im  Norden  (b.  Glaber  Rudolf).  Die 
Kyschaner,  Tschrespjenjaner,  Doleuzer  und  Katar  er  wurden  (wegen  ihrer  Tapferkeit)  Wilzen 
oaer  Lutizer  genannt  (Helmold).  Woloti  bedeutet  (nach  Tschulkow)  Kiese  oder  Gigante 
(b.  Slawen).  Saxones  et  Sclayi  qui  dicuntur  Weletabi  (Amm.  S.  Gall).  Natio  quaedam 
Sclavenorum  est  in  Germania,  sedens  super  litus  Oceani,  quae  propria  liogua  welatabi, 
francica  autem  Wiitzi  Tocatur  (Einhard).  Die  Wekti  (an  der  Odermttndung)  hiessen  bei 
den  Deutschen  Jutici  (Wlci)  oder  WIckowe  (s.  Schaffarik).  Ad  Sclavos  qui  aicuntnr  Vuhi 
(Chr.  Moiss.).  Contra  Wulzis  in  Wenedonia  (Ann.  S.  Amand.).  Wasco  (zwischen  Geta 
nnd  Danus)  von  Chilperich  bekämpft  (s.  Yenant.  Fort.).  OvtXttti  am  wenedischen  Basen 
(b.  Ptol).  Von  Woloten  (Welchen)  gedrängt,  zogen  die  Slaven  (Illjrner)  von  der  Donaa 
nach  der  Weichsel  (Nestor).  Nach  Normannischen  Sagen  erschien  König  Arthur  (1200  p.  d.) 
in  den  Einöden  des  Aetna  oder  (b.  Tilbury)  Mongibel.  Ausser  kleinen  St&mmen  setzt 
Ptolem&os,  als  ^^»nj  /ufyinia ,  die  Weneden  an  den  wenedischen  Busen ,  die  Peuciner  und 
Bastarner  hinter  Thracien,  die  Jazygen  an  die  Küste  des  Mäotis  und  in  das  Innere  (hinter 
diesen)  die  Hamaxobier  und  alaunischen  Scythen.  Aus  den  (nach  der  Schlacht  am  Ther- 
modon)  aus  griechischer  Gefangenschaft  entflohenen  Amazonen  oder  (scythisch)  Oiorpata 
bildeten  sich  eine  Mischung  unter  den  Scythen  die  Sauromaten.  Bei  dem  scythischeo 
Volk  der  Sauromaten  kämpften  die  Frauen  (nach  Hippocr.).  qaoya  ^t  ol  £avQo/idtm 
yojuCCovct  Sxvi>ixn  (Herod.).  Die  Bov^tyot  bedienten  sich  scythischer  Sprache,  aber  helle- 
nischer Sitten  (Ilerod.).  Neben  Alaunen  und  Hamaxobier  nennt  Ptolem.  die  KaQtmyfs  und 
JSagyaTtot.  Die  von  Herodot  zu  Persem  gerechneten  Sagartier  stehen  auf  der  Behiston- 
Inschrift  (bei  der  Empörung  unter  Darius)  in  Medien.  Jazyges  Sarmatae  auf  den  Ebenen 
an  der  Grenze  Germanien's  (Plinius).  Khoxolani  sarmatica  gens  (Tacit).  Esthland  heisst 
Wiron-maa  im  Finnischen  (Carelischen)  Suani  {Xvijßoi  b.  Ptel  )  und  Sasonos  hinter  dem 
Aral  (Tab.  Peut.).  Strabo  rechnet  'Baritoytg  und  Bgiyayuot  zu  den  Yindiliciem  (b.  Bregenz 
nnd  Kampten).    Wironia  (Wierland)  in  Esthland. 

*)  Nach  ^rstörung  des  hunnischen  Staate^s  waren  die  Markomannen  von  dem 
thflringischen  Keiche*  aufgenommen  und  erschienen  selbst  als  Thüringer.  Nachdem  der 
Frankenkönig  die  thOringische  Macht  gebrochen,  gcrathen  auch  die  ehemaligen  Marco- 
mannen in  fränkische  Abh&ngigkeit  und  der  Name  Franci  wird  von  den  Geographen  auch 
▼on  ihnen  gebraucht.  Dann  nennen  sie  sich  Baiern  und  ziehen  in  die  Lande  zwischen 
Lech  und  Enn,  zwischen  Böhmerwald  und  Alpenzahn  (s.  Weinhold).  Der  vorher  verbannte 
Gothe  Calvalda,  der  die  mit  suevischer  Beute  gefüllte  Burg  des  zu  Tiberius  fliehenden 
Maraboduus  erobert,  wurde  durch  die  von  Yibilius  geführten  Hermunduren  vertrieben,  und 
die  Römer  setzten  den  angesiedelten  Barbaren  Vannius  zum  König.  Chamavi  (in  Ver- 
bindung mit  Cherascern  bei  Ptol.),  oui  et  Franci, (Tab.  Peut.)  im  Lande  der  Sigambrer. 
Franken  bei  Mainz  (Vopiscus),  III.  Jahrhdt.  p.  d.  Die  Sigambrer  (zu  Caesar's  Zeit  mit 
Sueyi  verbunden)  grenzten  (im  Süden)  an  die  Trevirer  (und  Ubier)  bei  Bonn.  Tiberius 
siedelte  Sigambrer  in  Gallien  an.  Suevia  (der  Chatten)  wird  zu  Francia,  durch  Bnrctnri 
von  den  Niederfranken  getrennt.  Die  Sicambrer  bewohnten  (nach  Sidon)  die  Sümpfe  (am 
Rhein),  wie  (nach  Procop)  ol  4>gäyyot  (früher  ng^doyol).  Ein  Theil  der  Franken,  die  (bei 
Carronsius  Abfall  Batavia  besetzt  hatten)  wurden  von  Constantius  (nach  der  Besiegnng)  in 
Gallien  angesiedelt  A  Castro  Thoringiorum  Djsporo  zog  Chlojo  oder  Chlodio  (Vater  des 
Meroveus)  über  den  Rhein,  sein  Reich  bis  zur  Somme  ausdehnend.  Die  Batavi,  anf  der 
Insel  Vahalis  (zu  Caesar^s  Zeit)  kämpften  mit  den  Belgiern  (unter  Civilis)  gegen  die  Römer. 
Die  Hermunduren  grenzten  südlich  an  (marcomannische)  Norisci  (Ovagiaioi).  Wie  früher 
Sigambrer  und  Chamaven,  wurden  später  auch  die  Chatten  (als  Suevi)  als  Franken  be- 
griffen. Job  frono  joh  friere  Franchono  erbi  (fränkische  Main -Anwohner  bei  Würzbnrg} 
779.  Francorum  pagus,  qui  dicitur  Hassi  (Preta  Saxo)  der  Chatten.  Austrasier  (im  Gegen- 
satz tu  Neustri)  m  Francia  Rhinense.  Sarmatae  Medornm,  ut  ferunt,  soboles  (Plinius). 
Die  Sarmaten  sind  gens  habitu  armisque  Parthicae  proxima  (nach  Mela).  Sarmate  quas 
graeci  reginas  vocänt,  exorti  sunt  ab  Ascanio,  filio  Gomer  (Cod.  Mus.  Bohem.).  Nebi^ast, 
König  der  Chaiüävi  (in  Hameland)  kommt  zum  römischen  Kaiser,  ids  Gesandter  (Eunapins)- 
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Rückschritte  gemacht  sind,  und  dass  die  Verwilderung*),  die  damals  als 
das  Symptom  des  zerfallenden  Heidenthum's  und  der  Auflösung  der  heimi- 
schen Sitte  angesehen  werden  musste,  jetzt  unter  den  Einflüssen  der  christ- 
lichen Kirche  und  des  Christenthuni's  sich  zu  den  ärgsten  Excessen  der 
Brutalität  gesteigert  hat  (Rückert).  Auch  die  in  den  Provinzen  gegründeten 
Colonien  bildeten  (wie  die  römischen  und  latinischen)  ein  Gemeinwesen  (in 
den  italischen  Formen),  besassen  ihren  eigenen  Gensus  und  erhielten  das 
assignirte    Land    zum    quiritarischen   Eigenthum**),    frei   von  Orundsteuer, 

Arbogast  yerwOstet  das  Land  der  Ghamavi  (IV.  Jahrhdt.  p.  d.)*  Arat  mibi  GhamaTus  et 
et  Frisins.  Pagns  Borahtsa  (der  Bructerer).  Alani,  quos  Greuthungis  confines  Tanaitas 
consuetado  Dominarit  (Amm.  Marc).  Francos  eos  videlicet,  quos  consuetudo  SalioB  appel- 
lavit  (Amm.  Marc.)  an  der  Issel  Ascarich  und  Merogais,  als  Franken-Könige.  Julian 
besiegt  Francorum,  quos  Ansivarins  vocant  ^Asuarii  oder  Ampsivarii).  Die  Franken  er- 
obern Trier  (412  p.  d.)  und  Mainz.  Di«>  Riparier  oder  Ripuarier  (Hripwaren  oder  Ampsi- 
waren)  behielten  ihr  eigenes  lex  Ripiiariorum,  als  ihr  König  Sigibert,  Vater  des  Chloderich 
(io  Köln  residirend),  durch  den  sabischen  König  Cblodo«reus  besiegt  wurde.  Nach  Abzug 
der  Burgunder,  die  die  Sitze  der  Alemannen  eingenommen,  kam  das  Mainland  an  die 
Franken.  Die  Mönche  in  Demetien  im  sadlichen  Wales  reinigten  (als  mit  der  Tonsur 
des  Magier  Simon,  die  ihnen  von  Columban  hinterlassen)  alle  Gefässe,  die  von  den  römi- 
schen Mönchen  gebraucht  waren,  um  sich  nicht  zu  verunreinigen  (nach  St.  Aldhelm).  In 
dem  (von  Patrick  gestörten)  Nationalfest  in  der  Provinz  Teamrach  durften  die  ausgelöschten 
Feuer  erst  dann  im  Lande  wieder  angesteckt  'werden,  wenn  man  das  Licht  des  von  den 
Druiden  vor  der  Stadt  angezündeten  Scheiterhaufen  sah.  Prometheus  bildete  Menschen 
ix  ntiXov  (nach  Callimach.).  Winileodes  scril»ere  vtl  mittere  war  dem  (789  p.  d )  dem  Volke 
verboten.  Die  iu  Krankreich  einfallenden  Normannen  (Dänen)  brachten  Menschenopfer 
De<i  stto  Thur  (Dudo).  Die  Hauptversammlung  der  [Briten  fand  im  Frtüiling  Statt  (nach 
Hincmar). 

*)  CoDstat  ex  antiqnissimis  memoriis  quod  genus  illud  hominum  quod  Alforum  nomen 
gerebat  (popnlus  nimirum  qui  provinciam  Bahusensem  Norvegiae  incolit)  venustate  formae 
superavent  omnes  gentes  septentrionis  (Thorf ).    Wie  Scamandrius  (von  den  Berecynthiern 
und  aus  Ascania)  kamen  die  Phrygier  nach  Europa  (Xanthus)     In  Verbindung  mit  dem 
Silber  der  Halizonen  wurde  der  Reicht hum  des  Tantalus  aus  den  Bergwerken  in  Phrygien 
aod  am  Sipylus,   der  des  Priamus   aus  der  Goldgrube  von  Astyra  abgeleitet  (s.  Strabo). 
Die  ans  Vermischung  der  Scythen  mit  den  (von  den  Griechen  am  Thermodon  besiegten) 
Amazonen  gebildeten  Sanromaten  oder  (nach  Rawliuson)  Sauro-Meder  (nördliche  Meder) 
iprochen  ein  verdorbenes  Scythisch  (nach  Qerodot).    Nachdem  die  Scythen  eine  Zeitlang 
ohne  Oberhaupt  gewesen,  bestiegen  Frauen  den  Thron,  bis  zur  Zeit  des  Cyrus  (s.  Diodor). 
Die  bei  Abwesenheit  der  Männer  von  Feinden  angegriflFenen  Frauen  der  Gothen  durch- 
K"gen  (nach  dem  Siege)  erobernd  Asien.    Die  bei  Verfolgung  der  Gimmerier  von  den  an- 
fangs unterworfenen  Mediern  besiegten  Scythen  fanden  bei  der  Rückkehr  ihre  Frauen  mit 
.den  Sklaven  verheirathet,  die  sie  verjagen  mussten.    Die  Parther  (Flüchtlinge)  stammten 
ton  den  in  Asien  zurückgebliebenen  Gothen  (nach  Jemandes  \    Nach  M&anarius  waren 
die  £neter  von  den  Leucosyrern  ansgez'>gcn  (um  sich  am  adriatischen  Meere  festzusetzen) 
mit  den  Zurückbleibenden,  als  Cappadocier.    Die  Chaldaeer  und  Chalyber  (b.  Pharnacia) 
lebten  theils  von  Fischfang,   theils  von  Bergbau.     Cappadocien  hat  an  paphlagonischer 
Grenze  viele  paphlagonische  Namen,  wie  Bagas,  Manes,  Aeniates  u.  s.  w.  (s.  Strabo).    Die 
Scythen  siedelten  die  assyrische  C.>lonie  zwischen  Paphlagonien  und  Pontus  an  (Diod.). 
Die  Chaldaeer  und  Tiba rener  gehorchten  den  Fürsten  von  Klcinarmenien.    Als  Polemon 
gegen  den  barbarischen  Stamm   der  Aspargianer   bei   Sindice   gefallen,   herrschte  seine 
Gattin  Pythodoris  über  Chaldaeer  und  Tibarener.   Die  Sibylla  stammte  aus  Erythrae  (neben 
den  Cbalcideem).    Durch  Alyber  verknüpft  Strabo  die  Chalyber  mit  Alizonen  (Halazonen) 
oder  Amazonen.    Die  Sigyniftie  am  Ister,  die  an  die  Meder  grenzten,   nannten  sich  eine 
Colooie  der  Meder  (nach  Horodot).    Die  Sciren  betheiligten  sich  mit  den  Galatern  an  der 
Belagemng  Olbia's  fs.  Böckh).   Les  Caucons  qui  s'etaient  joints  aux  Cimmöriens,  s'^tablirent 
&  Toaest  de  la  Norualbingie,  ce  sont  les  Canches  ou  Chauces  (Beauvais).     Ihre  Schwester 
Oöe  (Tochter  des  Thor)  suchend,  kam  Nor  (mit  seinen  Bruder  Gor)   nach  Norwegen  zum 
König,  nomine  Hrolfus  de  Bergis,  filius  Svadii  gigantur  (Thorf.). 

**)  Von  Veteranen  der  bei  Vetera  stationirten  Legio  XXX.  Ulpia  Victrix  wurden 
Grabsteine  audi  in  Lyon  und  sonst  in  Südfrankreich  gefunden  (Grotefend).  Der  Dolichenus- 
dienst  (des  syrischen  Jupiter  von  Doliche)  kam  im  Occident  unter  den  Antoninen  auf 
(^idl),  als  Abzweigung  des  Mithrascultus  unter  den  Legionen  verbreitet.  Ztvc  TaQoiog 
^Ut  (auf  tarsischer  Münze)  ein  Doppelbeil  (wie  Sardanapal  auf  der  Hadrian's).  Die 
Legio  VIII.  Augnsta,  (wie  die  Legio  v.  Macedonica)  lieferte  nach  der  Schlacht  bei  Actium 
i^e  Veteranen  an  die  Colonien  zu  Berytus  und  Heliopolis  ab.  Outre  les  Joviani  et  les 
Bmü««.  2i 
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während  die  ungetiicilteD,  zur  Weide  bestimmten  Plätze^  gleich  den  OrulAd- 
stücken  der  übrigen  Einwohner,  abgabepflichtig  blieben  (Schmidt).  Julian 
lässt  die  Chauken*)  durch  räuberisch  organisirte  Schaaren  des  Gharietto 
bekämpfen  (bei  ihren  Einfällen).  Die  (den  Semnonen  verbundenen)  SoeveD, 
die  den  Vandalen  nach  Spanien  folgten,  gehören  nicht  zum  oberdeatschen 


Hercoüani,  qbi  comprireiit  dans  la  saite  plusieors  l^gions,  DiocUtien  et  Mazimien  cr^tont 
d'autr^B  l^gions,  qui  furent  surnomm^es  Diocl^ti^nnes  et  Mazimiennes  (Bobert).  Constantin 
reodit  plus  facile  le  raariage  des  soldats  et  lorsqn'il  les  prit  non  chez  les  barbares,  mais 
d&Dß  les  vie^lles  proTipces,  qui  avait  re^  le  druit  de  cit6  sous  Garacalla,  il  se  contebta  de 
plus  souVent  des  iiommes  des  derni^res  classes,  achet^s  et  fouruis  par  les  cives  et  les 
Ticapi  qui  fugaient  le  metier  des  iirmes.  La  plupart  de  tronpes  permanentes  des  frontiä'es 
sout  cumpl^tei^ent  distiuctes  des  l^gions  des  auxilia,  des  Tezillationes  etc.,  formant  les 
arm^es  mobiles  K  la  disposition  du  magister  peditum.  Les  lögions  se  divisaient  soos 
Constantin,  en  legions  palatinae,  en  legious  comitatienses  (quasi  in  comitatu  priocipes)  et 
en  l^gioDS  pseudoconiitatjenses  (il  y  avait  aussi  auxilia).  Suivant  Zosime  la  r^organisaüon 
militaire  et  la  dissemination  des  troupes ,  ordonn^es  par  Constantin,  en  m^lant  le  soldat 
aux  liabitants  des  villesp  ^nerverent  chez  lui  la  discipline  militaire  et  l'associ^rent  aox 
pstssioDS  des  proTlnciaux  (s.  Robert)  On  augmenta  (sous  les  r^gnes  suivantes)  sur  certains 
Points  le  nombre  des  corps  i  cguliers  qui  en  d^fendaient  les  passages  ou  en  occupaient  les 
forteresses  sous  le  nom  de  limitanei,  on  multiplia  aiUeurs  les  colonies  Utiques,  form^esde 
Germains,  de  Bataves  et  surtout.de  Franks  et  on  se  fia  aux  gentiles  venus  de  laSarmatie 
ou  de  rOrient  Le  pays,  que  Rome  renferma  par  un  rempart  entre  les  deox  flenves  da 
Rhin  et  du  Danube  et  ^u^elle  colonisa,  en  y  appellant  d*abord  des  Yöt^rans,  et  en  cMant 
h  tous  les  etrangers  qui  etaiqpt  venus  y  chercber  uu  s^jour,  aprös  le  d^part  des  Marco- 
maus,  la  possession  des  terres  a'u'ils  s^^taiect  d^frich^es,  regut  d^s  lors  le  nom  de  dicninate 
d'apr^s  cette  m^me  Operation  (de  Ring).  Als  Garacalla  auf  dem  Zuge  nach  dem  Orient 
die  Gothen  in  ungeordneten  Treffen  besiegte,  wurde  er  (wegen  der  Ermordung  seines 
Bruder^s  Geta)  Geticus  Maximus  genannt  (Spart.)  215  p.  d.,  da  die  Gothen  damals  Geten 
genannt  wurden.  Maximin  (von  gothischem  Vaser  und  alauischer  Mütter)  trieb  (von  Geten 
geliebt)  mit  Alanen  Handel  (Capitolin)  t  238  p.  d.  Nach  Herodian  stanmite  Maximin 
(173  p.  d.)  aus  dem  Geschlecht  der  innersten  Thracier  und  der  Mischbarbaren.  Gordian  lU. 
(Victor  Gothorum)  kämpfte  (im  bellum  scythicnm)  mit  Alanen  (242  p.  d.).  'Jy^^ga  noSaS^ 
tQi](a.  vocatur  proprie  coma  servilis,  quam  servae  servique  Athenis  manumissi  mutabant 
(Suidas). 

*)  Der  Bructerin  Veleda  wurde  den  von  den  Römern  erbeuteten  Dreiruderem  durdi 
die  Germanen  auf  der  Lippe  zugeführt.  Die  Völsungar  sind  das  Geschlecht  der  Herrlich- 
keit im  Gegensatz  zu  Niflnngar  oder  (Nibulunga)  Nebelkinder  (s.  Lacbmann).  Der  Handels- 
mann, aufgeklärter  Bürger  und  Dikasterist  nahm  die  teutsche  Sprache  an.  Der  Gelehrte 
schreibt  in  der  lateinischen  oder  deutschen  Sprache,  die  böhmiscne  bleibt  gänzlich  ausser 
Acht  (si  Schimek)  1785.  Unguinus  kämpft  mit  einem  mirae  granditatis  malleo.  Ein  hundert- 
jähriger Greis  hatte  (wie  Becker  erfuhr)  von  verstorbenen  Leuten  gehOrt..  dass  der  Dniestr 
früher  bei  Palanka  vorubergeflossen.  Reperitur  nomen  viri  Fidr  qui  alioquin  appellatur 
Finnr.  Lapponesque  Norvegici  sive  Finni  tarn  Fidar  (Thorfaeus).  Die  £ra  Nabonassar's 
in  Babylon  (747  a.  d.),  coincidirt  durch  den  von  den  Medern  angeregten  Aufstand  gegen 
Assyrien.  Auf  (Hoseah  unterwerfenden)  Shalmanassar,  Sohn  des  Tiglath-PUesar  IL,  der 
(74Q  a.  d.)  Damascus  eroberte,  folgte  der  Usurpator  Sargen  ( 721  a.  d. )  erhob  Tribut  von 
Saoaco  I.  in  £gypten  und  siedelt  israelitische  Gefangene  unter  den  unterworfenen  Medern. 
Auf  ä^inen  ermordeten  Nachfolger  Senracherib ,  der  von  den  Egyptem  zurückgeschlagen 
wurde  (698),  folgte  Esarhaddon,  Vorgänger  des  Asshurbanipal,  unter  dessen  Nachfolser 
Asshuremitili  (oder  Saracus)  Niniveh  zerstört  wurde  (625  a.  d.)  nach  Austreibung  der 
Scythen.  Auf  Dejoces,  den  die  befreiten  Meder  zum  König  wählten,  folgte  Phraortes,  der 
(nach  Besiegung  der  Perser)  durch  die  Assyrer  besiegt  wurde,  und  dann  Cyaxares,  der 
Niniveh  zerstört  und  (612  a.  d.)  die  Lydier  bekämpft  IJuter  Tiglath  Pilesar  IL,  Nach- 
folger des  Pul,  änderte  die  assyrische  Dynastie.  Die  medo; armenische  Prinzessin  Sem^iramis, 
Schwester  Ardista's  (am  Van-See  herrschend),  begründete  (mit.Phul  vermählt),  ein  Reich 
in  Babylon  (wo  ihr  Sohn  Nabonassar  folgte,  als  mit  Tiglath-Pilesar  IL  eine,  neue  pynastie 
in  Assyrien  den  Thron  bestieg.  Sargon  besiegte  Babylon  und  (nach  der  Empörung)  Senna- 
cherib.  Nebuchadnezzar,  Sohn  des  assyrischen  Generalis  Naoopolassar  in  Babylon,  ver- 
mählte sich  mit  der  Tochter  des  Cyaxares,  und  besiegt  (604  a.  d.)  Neco.  Yisimar,  König 
der  Yandalen  (aus  dem  Geschlecht  der  Asdinger)  wurden  (Dexij^po  reiferente,  qui  eos  ab 
Oceano  ad  nostrum  limitem  vix  in  anni  spatio  pervenisse  testatur,  prae  nimia  terram 
immensitate)  von  Geberich,  König  der  Gothen,  besiegt ,,  von  den  Römern  auf  ihr  Bitten  in 
Pannonien  angesiedelt,  wo  sie  ut  incolae  famularunt,  bis  (^urch  Stilichus  Sitke  in^GalCen 
erhaltend  (Jörn.).  Unter  den  Veneter  wohnten  die  Scläveni  bis  zum  Dniestr.  die  Antes 
zwischen  Dniestr  und  Pniepr,  am  Ocean  die  gemischten  Yidivarier  (bei  der  vistnla)  und 
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Zweige,  wogegen  die  quadisch'en  Sueveu  sich  als  oberdeutsches  Volk*) 
zeigen,  und  seit  Anfang  des  V.  Jahrhdt.  sich  der  Name  der  Sueven  für  die 
Juthungen,  als,  Nachbaren  der  Alamannen,  feststellt  (s.  Zeuss).  Der  heilige 
ßrdno    predigte    in   Rusua    und    Litua**)   (Ann.   Quedl.)   1009  p.  d.    Der 


Sehen  ihnen  die  friedlichen  Aestyer,  mit  den  wilden  Acatziren  im  Osten,,  sowie  Bulgaren, 
fuonen  (Freie).  Watson  ideniificirt  Jatwjeser  mit  Jazygen.  Ptolem.  setzt  "OctXo^  an  die 
Donau-Mündung,  'Jaatoi  an  die  Wolga  und  Asioten  an  das  kaspische  Meer.  Plerosque 
ßelgas  esse  ortos  ab  Germanis,  hörte  Caesar  von  den  Remi  (und  dass  sie  die  Cimhern 
und  Teutonen  zurückgeworfen).  Treviri  et  Nervii  circa  affectatiouem  Germanicae  origines 
ullro  ainbitiosi  sunt  (Tacitus).  Thierry  pense  trouver  des  Cimbros  (Kimbri,  Kimmerii)  ou 
Kimris  dans  les  Beiges,  350-  280  a.  d.,  date  de  Tarriv^e  des  Volkes  (Bolg  ou  Belg)  sur 
les  bords  du  Rhin.  Die  aus  Scandania  ausgewanderten  Burgunder  müssen  (zu  Tiberius 
Zeit)  burgos  (am  Rhein)  custodine.  Unter  König  Gudomar  empfingen  die  Brandobrigi  die 
Redemtio.  Arinnefia  se  in  subterraneum  mundum  ad  Sveciae  (Acberontis  aut  Elisiorum 
camporum)  Regem  profectam  memorat  (Thorfaeus).  ayi^gcanog,  cTia  ro  ai/io  f^gtXv  t6v  (una, 
tjyovy  6o{fy  ndyjüty  yn^  rdSy  xrijytot'  xarcu  ßXfTioyitüV ,  /itoyog  «yd-QiOTiog  uyw  ßkinii,  E.  M. 
£  Sylb. 

*)  Die  in  der  Heimath  zurückgobliobenen  Warnen  (die  unter  Narses  in  Italien  dienen) 
treten  sp&ter  mit  den  Namen  der  Schwaben  (Nordschwaben)  im  Gau  Siievon  auf  an  der 
Elbe  (8.  Zeuss).  Warnorom  stirpe  geuitus,  longe  a  Gothici  sanguinis  nobilitate  sejunctus, 
wurde  Achiulf  den  Sueven  in  Spanien  von  den  Westgothen  als  Fürst  gesetzt  (Jörn.).  Nach 
(■nlerwerfung  der  Thüringer  (Weriuer  und  Angler)  bekämpft  Pippin  (mit  Hülfe  der  Sclavi) 
die  Saxones,  quos  Nordosquavos  vocant  (748  p.  d.)-  Suiivia  (der  Chatten)  wird  Francia. 
Nach  Verschwinden  des  Namen's  der  Juthungen,  hois^t  das  den  Alamanen  benachbarte 
Volk  Suevi  oder  Suavi  (Zeuss).  Von  den  Sprachen  der  Gothon  ist  die  der  oberdeutschen 
(herminischen)  Völker  als  verschiedener  Dialect  zu  bezeichnen  (Zeuss)  Quadorum  natio, 
parum  nunc  formidanda,  sed  immensum,  quantum  antehac  bellatrix  rAmm.).  Unter  Schutz 
der  Römer  gründete  der  Quade  Vannius  ein  schwebisches  Reich.  Quadi,  Suevi,  Sarmatae 
(im  Marcomannenkriog).  Der  Langobardenkönig  Wacho  besiegt  die  Sueven  an  der  Theiss 
(P.  Öiac).  Aurclianos  contra  Suovos  et  Sarmatos  (Vopisc  )  Hunimund,  Sohn  des  Her- 
manrich,  bekämpft  die  Sueven  Juthungi,  Alamannorum  pars  (Amm).  Aurelian  besiegt 
To«c  Jov9ovyyovs  Sxv^ag^  Vithungi,  Quadi,  Carpi  (Eumen).  Aötius  bek&mpft  die  Juthungen 
(430  p.  d).  Sovijßot  yiayyoßaQ^ot  (b.  Ptol.),  als  westliche  Sueven  (langhaarig,  wie  die 
Chatten  bei  Tacitus),  die  lovijßoi  UyyiiXoi  (an  der  Elbe)  cinbegreifend.  Zu  Caesar's  Zeit 
kämpften  Cherusken  und  Sueven.  Drusus  zieht  vom  Chattenlande  /<</(/<  r/;;  Xovtißlag.  Td  ys 
Twy  2ovijß(oy  f&yq  {fiiytaroy  /uiy  lo  jtSy  Xovijßo)y  f^yog)  ouoQa  rotg  rirniq  (Strabo).  Suevorum 
non  una,  ut  Ghattorum  Tencterorumve  gens,  majorem  enim  Ge^-maniae  partem  obtinent 
(Tacit).  Sigmund  war  Sohn  des  Volsungus,  der  (das  Hunnen-Reich  erweiternde)  Vorfahr 
der  Volsungonim,  alias  Ylfingorum.  Juxta  Hermund  uro«  Narisci  ao  deinde  Marcomanni  et 
Quadi  agunt  (Tacit.).  Ko.Sovt  (b.  Strabo)  in  ßovtfuuoy.  Kovadoi  zwischen  hercynischcn 
und  dunischen  Wald  (Ptol.).  Pannonia  a  Sarmatis  Quadisquo  populata  (Eutrop.);  lavQv- 
fjiaxM  xal  Kovft&oi  (Zosim.).  Tributa  patiuntur,  partem  tributorum  Sarmatae,  partem  Quadi, 
ut  alienigeois  impppunt,  sagt  Tacit.  von  den  Buri  und  (Eisengrabenden:  Gothini.  Quadorum 
principes  in  servitutem  redacti  sunt  (Jörn.)  von  den  Gothen  (zur  Zeit  des  Kaiser's  Philipp). 
Die  von  den  Servi  besiegten  Jazygen  (Sarmates  limigantes)  suchten  Hülfe  bei  Victofalen 
und  Quaden  (334).  Strabo  bezeichnet  die  Quaden  (  KoX^ovoi )  neben  den  hercynischen 
W&ldem  als  Suevenstamm).  Quadi  vom  celtischen  Wort  col  (Wald)  oder  coad  (s  Schmitz). 
HieronymuB  nennt  Quadi  unter  den  Suevi  (in  Hispanien).  Habet  in  parte  occidua  idem 
OceanuB  aliquantas  insulas  et  paene  cunctas  ab  frequentiam  euntium  et  redeuntiom  notas. 
Et  sunt  juzta  fi  etum  Gaditanum  haud  procul  una  Beata  et  alia.  pr.iedicitur  Fortunata  (Jörn.). 
Qnae  urbs  (Räveuna)  inter  paludes  et  pelagus  interque  Padi  fluenta  uni  tantum  patet 
accessui,  cujus  dudum,  ut  tradunt  majores,  possessores  Atyttoi,  id  est  laudabiles,  dicebantur 
(Jörn.).  Sciri  vero  et  Sadagarii,  et  ceteri  Alanorum  cum  duce  Candac  Scythiam  minorem 
inferiofjBmqhe  Moesiam  accepere.  Ulfilas  lehrte  die  Schrift  unter  dem  Dirtenvolk  der  Gothi , 
minores,  am  Haemas,  während  die  Ostrogothen  von  den  Römern  Sitze  in  Pannonien  er- 
hielten. Telephus  (König  der  Gothen  oder  Geten)  kämpfte  (an  der  Donau)  mit  den 
Banaem  (nach  Dio).  Les  Comans  s'appellent  Canchat  et  selon  les  Allemans  Valans  et 
fear  p^is  Valanie  (Rnbrop)  oder  (b.  Arnold  von  Lübeck)  Valve  (Falawa). 

^)  Die  Letten  besetzten  die  Länder  der  (aus  Esthland)  fortgeführten  Tschuden,  um 

S'  \  Süden  Russland's  gegen  die  Petschenegen  angesiedelt  zu  werden  (s.  Nestor).  Als  die 
.acbkommen'  Theilvar's  sich  auf  Gothland  (das  bis  XIV.  Jahrhdt  von  Schweden  unab- 
^'g&f  blieb)  zu  sehr  yermehrten,  loos'ten  sie  über  den  Auszug  des  Drittheil  (nach  den 
^ata.Lagh)^  ,.Auf  Runö  dürfen  Heirathen,  nur  bei  Vacanz  eintreten.  Das  Stadtrecht  von 
WgbWnieäpra&chsiscli)  enthält  ausser  dem  Wisby - Siö - Rätt  (Seerecht  von  Wisby)  auch 
Oolhfandz  Lag  (Handrecht  der  Insel  Gothland).    Als  die  Gothen  (Goteuses)  von  der  Insel 

24* 
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polnische*)  Adel  ist  in  der  Regel  dunkel  yon];^Haar  und  Augen,  der  Bauer 
dagegen  blond  oder  röthlich  und  von  blauen  oder  grauen  Augen  (Haxthausen). 
Die  von  Tacitus  beschriebene  Hofsverfassung  wird  von  Moser  als  sassischer 
Anbau,  die  Dorfsverfassung  (b.  Caesar)  als  suevischer  bezeichnet.  Im 
Gedicht  S^jemy  (IX.  Jahrh.)  ist  Kmet  durch  Bojar,  starosta  (senior,  Landes- 


Wisby  aus  den  Handel  der  Deutschen  (Tentones)  an  der  Ostsee  störten,  legte  Heinrich 
der  Löwe  den  Streit  bei.  Meinbard  Hess  Künstler  aller  Art  and  Steinhauer  aus  Gothland 
kommen  (um  die  got bischen  Gebäude  in  Livland  zu  erbauen).  Esthnische  Carelen  and 
Rntbenen  raubten  die  Eirchenpforten  aus  Sigtuna,  die  nach  Nowgorod  kamen  (s  Messenioa) 
1187.  Ou  trouve  k  Augsbourg  un  n^gcociant  trafiquant  avec  la  pourpre,  un  autrc  k  Ca&Bel, 
faisant  la  banque  et  facilitant  par  les  Behanges  le&  transactions  commerciales,  ä  Morbach 
^tait  Tentrepöt  d'un  College  de  marchands  ^trangers  (k  Sumloc^ne  une  fabrique  de  marteaax 
de  guerre,  aont  une  inscription  est  venue  confirmer  l'exstince).  Avec  eux  apparurent  aussi 
les  Nautae  (la  compagnie  des  Schiffvrj,  corpoi  ation,  dont  la  ville  de  Bade  et  celle  d'£ttlingen 
ODt  aussi  conserv^  deux  insrriptions  (romaines),  qui  prouvent  tout  le  d^veloppement,  qae 
ces  transactions  mercantiles  avaient  pris  au  Nord  par  le  Rhin  (de  Ring).  On  trouve  soas 
Tempire  des  Francs  les  BounengOter  en  (domaines  fermes)  en  Opposition  des  BuitengOter 
au  domaiues  ouverts,  k  la  possession  desquels  chacun  pouvait  pretendre  par  achat.  Nach 
Saxo  Grammat.  kämpften  schon  früh  die  scandinavischen  und  dänischen  Normannen  an 
der  pommerschen  KQste  (in  Yiuland  oder  Windland)  mit  dem  slavischen  Könige,  wie  Rex 
Slaviae  Sialcus,  Strunicus  Slavorum  rex.  Zur  Zeit  Adalbert  des  Heiligen  fand  sich  Danzig 
(Gidania)  iu  Gewalt  des  polnischen  Herzog's  Boleslav's  (997  p.  d.)-  Land  Welida  (b.  Lucas 
David)  in  Kambien.  Die  Söldner  (oskischer  und  campanischer  Herkunft),  die  (nach  dem 
Tode  des  Agathocles)  von  den  Syracusanern  (mit  Hülfe  der  Carthager)  nach  Italien  zurflck- 
gesandt  werden  sollten,  bemächtigten  sich  beim  Abzüge  der  Stadt  Me&sana,  als  Mamertini 
(von  Mamers  oder  Mars;.  Die  Söldner  des  Minos  wurden  bei  der  Rückkehr  von  Italien 
nach  Japygia  betrieben  und  gründeten  als  Messapier  [Maha-Cpier  aus  dem  Pelopunnes  in 
Gross-Griechenland]  die  Stadt  Hyria.  Vienna  an  der  Rhone  war  von  Biennus  auf  Greta 
gegründet.  Nemausus,  Nachkommen  des  Heraclus,  gründete  Nemosus,  Hauptstadt  der 
(troischen)  Arverni.  Die  Ambarri  (Ambronen)  oder  Ambivariten  werden  tou  Durandi  mit 
italienischen  Umbrer  identificirt.  Avaricum  war  Hauptstadt  der  Bitunger,  deren  König 
über  Gallien  herrschte  (Livius).  Die  Bituriges  (Bituriges  Josci)  lebten  (gsillischer  Herkunft) 
als  fremdes  Yolk  unter  den  Aquitanen  (Strabo).  Der  erste  Theil  des  Wortes  in  'Jx^l^vt 
oder  (nach  Curtius)  *Exi-Xaog  bedeutet  (nach  Scaliger)  Wasser,  dem  lateinischen  aqua 
(skt.  ap)  vergleichbar.  Die  Aquitani  waren  (nach  Strabo)  den  Iberern  verwandt.  It  has 
been  conjectured,  tbat  the  name  Aquitani  is  derived  from  the  numerous  Springs  (aquae), 
which  exist  on  the  northern  olope  of  the  Pyrenees,  which  supposition  implies,  that  Aqis 
a  native  name  for  water  (Latham).  Von  den  zwischen  Pvrenäen  und  Garonne  siedelnden 
Basken  oder  Yascones  (der  Gascogne)  erhielt  Aquitanien  den  Namen  Guienne.  Die  Soldurii 
bildeten  die  zu  gegenseitiger  Yertheidigung  verpHichtete  Leibwache  des  aquitanischen 
König's  Adcantuannus.  In  Aquitanien  wohnten  die  Bituriges  (Vivisci  und  Cubi),  Pictonea, 
Osquidates,  Ausci,  Ruteni,  Averni  u.  s.  w.  Plinius  unterscheidet  das  aquitanische  Gallien 
(Armorica)  von  belgischen  und  celtischen  (in  Gallia  comata).  Aquileja  war  Hauptstadt 
Yenetia's  (von  den  Römern  gegen  einwandernde  Gallier  gegründet).    Die  Stadt  Aquilonia 

Si  Samnium)  heisst  (oskisch)  Akudunniu.  Neben  Minerva  findet  sich  ein  Hahu  auf  den 
Unzen  der  volskischen  Stadt  Aquinum  {'Jxovyoy).  Saltus  Galliani  qui  coguominantur 
AquinatcB  (Plinius).  Die  Apulier  gehörten  zu  den  Opikeru  (Opscus)  oder  Oscern  (Ausoniern). 
*)  Die  Gesetze  des  Ackerbaue*8  und  der  drei  Felder- Wirthschaft  erfprdern  besonders 
in  Berggegenden  und  Sumpfgegenden  eine  bestimmte  Lage,  eine  Eintheilung  der  ganzen 
Feldmark  in  drei  Abtheilungen  für  Winterfrucht,  Sommerfrucht  und  Brache,  so  dass  jeder 
der  Genossen  an  jedem  dieser  Felder  einen  gleichmässigen  Antheil  habe  (s.  Haxthausen). 
Dani  et  Sueones  ceterique  frans  Daniam  populi  ab  historicis  Francorum  orones  Nordmanni 
▼ocantur,  cum  tamen  Romani  scriptores  ejusmodi  vocent  Hyperboreos,  quos  Marcianut 
Capeila  multis  laudibus  extulit  (Ad  Br.).  Habebat  si  quidem  quos  domuerat  Gothos, 
Scythas,  Thuidos  (lliiudos)  in  Aunxis  (Maningos),  Yasina  (Yasinabroncas),  Marens,  Morden- 
simnis,  Garis,  Rocas,  Tadzans,  Athual,  Navego,  Bubegentas,  Coldas  (Hermanaricus).  Post 
Herulorum  caedem  in  Yenetos  arma  commovit,  qui  quamvis  armis  despecti,  sed  numerosi- 
tate  pollentes,  primo  resistere  conabantur.  Sed  nihil  valet  multitudo  imbellium,  praeserdm 
ubi  et  deus  permittit,  et  multitudo  armata  advenit  Nam  hi  (ab  una  stirpe  exorti)  tria 
nunc  nomina  edidere,  Yeneti,  Antes,  Sclaveni,  qui  quamvis  nunc  ita  fadentibus  peccatis 
nostrium  ubique  desaeviunt,  tamen  tunc  omnes  nirmanrici  imperiis  serviere.  Aestorum 
quoque  similiter  nationcm,  qui  longissimam  ripam  Oceani  Germanici  insident,  idem  ipse 
prudentia  ac  virtute  subegit,  omnibus  Scythis  et  Germaniac  nationibus  si  propriis  laboribos 
imperavit  (Jörn.)-  Die  von  den  Avaren,  die  den  fränkischen  König  Sigibert  (567  p.  d.) 
besiegt,  unterworfenen  Slaven   befreiten  sich  (623  p.  d.)  unter  Samo  and  besiegten  den 
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ältester  [sthavira]),  Lech*)  durch  Zeman,  Pan  (magnifice  nobiles,  optimos), 
Wladyka  durch  freier  Hausherr  oder  Familienhaupt  (minus  nobilis,  über) 
zu  erklären.  Nach  Kriegen  mit  den  Römern  erwählten  die  (ihre  Sitze  mit 
den  früher  feindlichen  Galliern  theilend)  Krakus  (in  Krakau  von  Rabeu- 
geschrei)  zum  König  (dessen  Söhne  ein  Drachen  erschlagen),  worauf  seine 


üi 


fränkischen  König  Dagobert  Prope  glacialis  oceani  oras  habitant  silTestres  homines  ügari 
uye  Ugri,  cum  proxima  jrente  mercimonia  pci mutant,  aut  cum  ZayolocensibuB  (Nestor). 
Caganos  et  Jugurms,  princlpes  ITunorum  (Annal.  Eginh.).  Legati  unius  ex  primoribus 
Hunorum,  qui  apnd  snos  Tudun  vocatur  (E^inh.)  oder  Tutundus  (als  Titel  neben  Chaganus) 
Tudanum  (TovSovyor),  principem  Chersonis  (s.  Theophanes).  TovJovyot  ol  Tvnor^gti^ai 
Tiaga  TovQxotg  {in  Etym.  m. ;,  als  vicem  tenentes  (Statthalter).  UQaiXae  «ft  Svojua  r^ 
na^nigf  /uoyägxv  TovQxaty  (b.  Menatdor).  Azes  (f  60  a.  d  ),  Mitregent  des  Azilises, 
zeigt  sicn  durch  die  weite  Yerbreituug  seiner  Münzen  als  der  mächtigste  unter  den  Königen 
der  Saka,  die  damals  Indoskythcn  genannt  wurden  (s.  Lassen ).  Kunmo  ist  der  Königs- 
titel  der  Usiun.  Reges  Thocbarorum  Asiani  (Trog.  Pomp.).  Die  (üngri)  ÜDgarn  oder 
(b.  Leo  Gr.)  Ovyy^ot  heissen  (bei  den  Slawen)  Um  (Wengri),  als  Magyaren.  Nestor  unter- 
scheidet die  ügri  czernii  (Ungarn)  von  den  Ugri  Czeüi  (Chasanen)  Siva  (mit  dem  Nandi) 
heisst  (auf  den  Münzen  des  Kadphises)  Okro  (ugra  oder  heftig  im  Sanscrit)  mit  Trommel 
'der  Schamanen],  ücri  (an  der  Ucker)  neben  den  Liubuzzi  (mit  der  Stadt  Liubusua). 
unter  den  Polanen  oder  Poljanen  setzten  sich  drei  Brüder  Kij  (Gründer  von  Kiew),  Schtschek 
nnd  Choriw  am  Dnepr  fest  Nach  Nestor  stammten  Radimitscher  und  Wjatitscher  von  den 
Lachen  (der  Polanen  an  der  Weichsel).  Die  von  den  Drewanem  unterdrückten  Polanen 
wurden  durch  Askold  und  Dir  (in  Kiew  herrschend)  von  den  Chorsaren  befreit  Aus  dem 
Lecheulande  nach  Norden  wandernd  Hessen  sich  (von  den  Brüdern)  Radim  an  der  Soza, 
Wjatko  an  der  Oka  nieder,  als  Stammherrn  der  Radimitscher  und  Wjatitscher,  im  guten 
Einvernehmen  mit  den  Slawen  (am  Ilmensee).  Von  den  Slowjeny  oder  Slawen  (den  An- 
wohnern des  Ilmensee's  oder  den  Novgoroden)  nennt  Nestor  alle  slawischen  St&mme  (in 
Europa)  Slawen  (s.  Schaffarik).  Sexta  ut  hora  noctis  Scytharum  est  patria,  unde  Sclavi- 
nornm  exorta  est  prosapia  (Guido  von  Ravenna),  als  der  nordwestliche  Theil  Sarmatien's 
(b.  Ptol.)  zwischen  Ostsee,  Karpathen,  untern  Dnepr,  obcrn  Wolga  und  Finland.  Die 
Slawen  am  llmensee  (mit  Nowgorod,  als  Hauptstadt)  stammen  von  den  Stlavani  oder  Suoveni 
(b.  Ptol.)*  Der  Apostel  Andreas  kam  zu  den  Slawen  des  sp&tern  Novgorod  (nach  Nestor). 
Barik  residirte  in  Novgorod.  Nestor  setzt  die  Lechen  (Ijachen)  oder  (b.  Kadlubek) 
Lechitae  (Po]|janer,  Lutizer,  Masowier,  Pomorianer)  an's  warägiscne  Meer  (als  Slawen). 
Die  Satager  (et  Sciri  et  ceteri  Alanorum  cum  duce  suo  nomine  Candax),  von  den  Gothen 
bedrängt  (in  Ungarn),  werden  von  Hunnen  befreit  (s.  Jornandes),  als  slawische  Sotaker 
(s.  Jomand.V 

*)  SchaiFarik  bemerkt  die  Beziehung  des  altpolnischen  Slachta  (von  Lech)  mit  altd. 
Slahta  ^enns),  friesisch  Slachta  (Leth  slachta  oder  genus  litorum),  als  Geschlecht  Statt 
Geschlecht  war  goth.  Kunni,  altd.  chnnni,  skandin.  kyn  im  Gebrauch,  altd.  ahta,  skand. 
aett.  longob.  fara  u.  s.  w.  Ljech  (Edelmann)  erkl&rt  sich  ans  dem  kyrillischen  Wort 
Ljecba  (ariola,  nqacitt)  [Raja],  wie  Zemaoju  in  zeme  (terra,  fundus)  und  (deutsch)  Adaling 
(Edehng)  von  ald.  nodal,  angels.  ödhel  (praedium  avitum,  terra  haereditaria).  Die  Polen 
in  den  ackerbautreibenden  Elenen  hiessen  Lechen  im  Gegensatz  zu  den  G oralen  (ohne 
Ackerbau)  in  den  Gebirgen  (s.  Kucharski).  Die  Polanen  hiessen  von  pole  (Feld),  die 
Poleschaner  von  les  (Wald),  die  Drewaner  von  drewo  (Holz),  die  Lusaner  (Luzicane)  von 
lob  (Sumpf),  die  Lutschaner  von  luk  (Lauch).  Lechmann  im  östlichen  Galizien.  Lasi 
(Lach)  bei  Pijibor  (Freiberg  in  M&hren).  In  Galindien  und  Sudawien,  wo  Polen  bis  hinter 
<len  See  Nebolia  (Mauer)  wohnen ,  vermischten  sich  Lechen  mit  Litthauer  (s.  Schuffarik). 
Ptolem.  setzt  neben  die  Burgunder  die  Indischen  Omaner  und  die  lugischen  Diduner  bis 
znm  Mens  Asciburgius  und  dann  neben  die  Korkontcr,  deren  Namen  sich  in  die  Krkonose 
(Biesengebirge)  erhalten,  die  lugischon  Burier  bis  zur  Weichsel.  Die  Markomannen  (unter 
Marbod)  beherrschen  die  Lugier.  Probns  besiegt  Semnoo,  König  der  Logionen  (b.  Zosimos). 
Lvgiia  Snevis  quihnsdam  in  Mysia  bello  vexati  (Dio  Cass.).  Das  Land  der  polnischen 
Slawen  hiess  (s.  Schaffarik)  Lugi  (dt>r  Ligiorum  gentes).  Die  lugischen  Burier  waren  mit 
Jazygen  verbündet  (175  p.  d).  Victovalis  et  Marcomannis  cnncta  turbantibus,  aliis  etiam 
gentibus,  quae  pnlsae  a  superioribns  Barbaris  fugerant,  nisi  reciperentur ,  bellum  inferen- 
tibns  (Julius  Canitolinos)  165  p.  d.  Die  v<'n  Tacitus  zu  den  Sueven  gerechneten  Burii 
stehen  (mit  Lugii  Omnni,  Lugii  Diduoi,  Lugii  Buri)  mit  den  lygischen  St&mmen  (b-  PtoLh 
als  Arii,  Helvekoni,  Manimi,  Elyssii,  Naharwali  (b.  Tacit.).  Lugiones  Sarmatae  (Tab.  Peut.). 
Gnneti  Sclavenornm  populi  per  fines  suos  transmisere,  inde  vastam  solitudinem  permensi 
ad  Vamos  veniunt  (Procop)  die  Heruler.  Cither  spielende  Slawen  kamen  vom  westlichen 
Ocean  als  Gesandte  zum  Chan  der  Awaren  vor  Byzanz  (590  p  d.).  Der  masowische  Fürst 
Hetschislaw  kämpft  (VI.  Jahrhdt.)  mit  den  Preossen.  Homines  coerulei  faeie  rubea  et 
crimti,  praeterea  in  accessi  paludibus,  nullum  inter  se  dominum  volunt  (Ad.  Br.)  Sembi 
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Tochter  Wanda  (am  Wandalus  oder  der  Weichsel)  die  Vandalen  unterwirf. 
Nach  Besiegaog  Alexander  M.  wird  Leschko  (astutas)  zum  'König  gewählti 
und  (nach  den  Sohn  des  Pompilius)  Semovit  (Sohn  des  Piast  und  der'Kepizp), 
Vorgänger  des  Leschko^)  (s.  Eadlnbek).  Die  mit  ihren  Heerden  noaiadi- 
sirenden  Anthsai^  waren  von  den  Sogdiern  abhängig.    Die  Pallastmauer 


vel  Prntzci  (homines  humanisBimi).  Die  Slawen  zogen  an  die  Weichsel,  alB  PoUanen 
(Nestor).  Die  Slawen,  die  an  den  Dnepr  kamen,  nannten  sich  Poljanen  (Nestor).  Kestor 
unterscheiflet  Poljane  Ljachowe  (an  der  Wdchspl)  und  Poljane  Rusö^e  (am  DniBpr).  Nach 
den  Phinnen  (neben  den  Gythonen  unter  den  Wenden  an  der  Weichsel)  nennt  Ptolem&us 
die  Bulanen  (BovXaytg  oder  £ovXayig)  oder  Polanen.  Pnlinaland  (in  der  Wilkinafsaga) 
hcisst  (b.  Ademar)  Poljana  oder  (in  altd.  Glossen)  Bolana  (s.  Scbaffarik).  Inter  Alpes 
Hiiniae  et  oceannm  est  Polonia,  sie  dicta  in  eorum  idiomate  quasi  Campania  (Gervasiasv 
Die  Ijechiscben  Fürsten  hatten  ihren  Sitz  im  Polenlande  (in  der  Stadt  Gnesen).  Fflr  den 
letzten  Popel  wurde  Semowit  (Sohn  des  Landmanns  Piast)  gewählt  (als  EOnig:  von  Polen) 
in  Gnesen.  Piast  war  Sohn  des  Choszisco,  (ex  eo,  qnia  paucos  pilos  oblongos  in  capite 
habebat)  oder  Besenkoüf  (s.  BoguchwalK  Semovit  ist  Grossvater  des  Meschko  (f  992  p.  d.)- 
Ragnar  (mit  Eraaka  oder  Aslaug  Term&blt)  durchbohrt  in  einrn  Pecbanzng  (als  ^odbntk) 
den  Lindwurm  des  Herröd  (Jarl  in  Gautlandj,  seine  Tochter  Thora' erwerbend.  'TaXit^Sut 
xttC  Xovdtvol  xai  liavavot  fjixQ*  ^^^^  UXavrtSv  (Ptol.)  Galinditae  (  Dusb. )  in  Galaäd  oder 
Golenz  (unter  Frussi).  Samogitia  (der  Samogitae  neben  Samgali  oder  Semigalli)  -wird 
durch  den  Swiatba-Fluss  von  Lithuania  getrennt.  Der  Walslöngiiwald  (in  der  Blomstnr- 
vallasaga)  heisst  Latiwald  (s.  Grimm).  Välse  (der  Völsung)  h'eisst  (Wirkinasagö)'*  W&tsi 
(s.  Schaffarik).  Welinta  (Wielant  oder  Völundr)  von  den  Weletern.  Porta  Stayormn  in 
Lemgo.  Meginhard  (IX.  Jahrhdt)  erwähnt  die  Obotriten,  als  Östliche  Nachbarn^ der 
Sachsen  (YI.  Jahrhdt).  Die  Anten  in  MOsien  (der  sieben  Gdsclilechter)  slavisiiten  ihre 
hunnischen  Herren  und  verschmolzen  mit  ihnen  znm  Volk  def  Bulgaren  (Uaxtfc&us^n). 
Die  Ton  Justinian  gerufenen  Avaren  vertrieben  die  Anton' (558  p.  d).  Dle'bOhmibclieii 
Slaven  runter  Samo)  befreiten  sich  von  den  Avaren  (623).  Die  Obri  ( Avar^li V* ViAd  in 
Rnssland  untergegangen  (nach  Nestor).  Nach  dem  Geogr  RaV;  flosd  die  Weichsel  darch 
das  Land  der  Roxolanen  und  Sauromaten.  A  terrae,  quam  in'tolebant,  usitatö  nomine 
Sida,  quod  Lafine  ora  vel  latus  dicitur,  appellatos  fuisse  (Sithones)  constet  (Torfaeus). 
Lycopbron  Sithoniorum  gigantum,  mentionem  facit,  eosdemque  refert  suis  incnrsioliibas 
Italiam  aUrivisse,  Pisam  urbem  cepisse,  totamque  terralu  prope  Umbros  sita.m  subegitee 
(Sheribgbamus). 

*)  Nach  Boguchwal  Hess  sich  Lech  (aus  dem  Chrowatenlande )  bei  dem  Adlernest 
der  Stadt  Gnesen  (Gnezdno)  nieder.  Die  Fürstin  rief  den  Ratibor  vom  Rieseng^birge,  'ßehe 
Trut,  vernichte  den  wilden  Drachen  (Sntmj.)  in  Böhmon.  Bogächwal  erkl&n  Krak  darch 
Krük  (Rabeugekrächz).  Krok  (Krak),  ah  czechi^cher  Fürst.  Ghrocus  bei  Greg.  Tm-.'  In 
der  Dynastie  der  scandinavischen  Ynglinger  ist  der  sechszehnte  Ottar  Wendil  'ISraka. 
Pash  (Fasth  oder  Piast)  quia  fuit  statura  brevis,  sed  robustns  corpori  et  d^cortts  Aspectu 
(BoguDh*).  Kark,  a's  Zwerg.  Leschko,  als  Diminutiv  von  Lech  (s.  Schaffarik)  Ft^fh 
Ifisst  in  der  Höhle  dea  Jötnn-Weibe's  Hyndla  (Hyndluljod)  ihren  Verehrer' Ottai' seinp 
Herkui^ft  von  Halfdan  verktlnden.  Castus  (ritus,  caeremonia,  sacrnm).  Proprie  signifleat 
sacrum  illud,  in  quo  u  artis  quibusdam  rebus  abstinentia  praecipitar  et  praesertim 'cqid 
ministros  ejus  sacri  a  rebus  veneriM's  castos  esse  oportet  (ForcelL).  Caerimonia  a  carendö. 
Rnäepaj  oder  Ged&rmfüsse  (KnftuelfOssige)  hiessen  die  am  Ufer  des  Oxns  shzenden 
Nymphen,  die  die  durch  den  Gesang  herbeigerufenen  Opfer  mit  ihren  wurzelnden  Fflssen 
in  den  Abgrund  ziehen  (s  VÄmbery).  The  DithwaYi  (in  celebration  of  Vishnu's  retam  frbifa 
his  slumber  of  four  months,  dunng  which  he  is  represented  to  have  been  with  Raja  Bai 
in  Patal  or  the  infernal  regions)  is  the  Signal  ror  the  recommencement  of  marria^<^ 
(s.  Elliot).  Quod  nus  venenum  appollamus  Graeci  (fiiofiaxoy  dicunt  (Cajus).  Gut  heiast 
Vieh  (Rindvieh)  bei  den  Gottscheer  (s.  Elze)  um  die  Schlangen  zu  vortreiben,'  Bteigt  'der 
Gotscher  (dessen  Familio  versorgt  werden  soll  auf  einen  Baum,  und  zündet  ein  Feiler  an, 
in  dem  sie  (aber  auch  er  selbst)  umkommen  (Elze)  [Arjuna].  Dir  erste  Hemdes  heisk 
(b.  Josephus)  der  Grosse  {/uiyctg)  zum  Unterschied  von  seinen  Sohn,  der  ebenfalls  Herbdcfb 
hiess  (Bodek).  Die  Einführung  des  Christeuthum's  in  Britannien  wird  Joseph  von  Arimathla 
beigelegt.  'Slg  iV  Cwo*'  i6y  xSa/uoyj  ju(ay  cvaCay  xai  ipvxny  f^(ciy»  knix^y  (Marc.  Aur.).  Mnndi 
termino  adpropinqnante,  ruiuis  crebrescentibns,  jam  certa  Signa  manifestantü^  (les  aetes 
du  Cartuläire  de  TAbbaye  de  iSaint-Sauveur  de  Redon)  834  p.  d.  Tbe  sand^doctor  by  gMng 
his  ffngers  certain  motions  in  a  sroall  pile  of  sand  is  su^posed  to  read  the  Events  of  tlie 
future  (s.  Anderson)  among  the  Mandincoes.  Einige  ohthielten  sich  der  Krausemüoze, 
Ander*  der  Pfeffermttnze  oder  des  Eppich  (aach  Seit.  Emp.).  Die  Iniriirten  dim  Jnjbiter 
Casiüs  in  Pelusium  durften  keine  Zwiebeln,  die  Priester  der  ly bischen  Venus  keinen 
Knoblauch  essen. 

**)  An  temps  de  la  deuxi6me  Dynastie  des  Hans,  ils  chang^rent  lenr  nom  en  celoi 
d'Alanna  (ARlins)  du  temps  des  seconds  Wei,  ils  s'appelerent  The-sbn,  et  ansAi  Wen-naehis 
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des  Königes  von  Ho  zeigte  im  Norden  den  Kaiser  von  China^),  im  Westen 
die  vqn  Polin,  im  ,Qsten  die  der  Türken  und  Brahmanen.  Die  Felsen  im 
Lande  Sse  oder  Lai-.yirei-koue  werden  ja\t  Me.taUthoren  geschlossen.  Der 
König  von  Kouel-chonng,  (eines  der  Fürstenthümer,  worin  der  grosse  Yneitchi 
das  Land  der  unterworfenen  Dahae  getheilt)  unterwarf  seine  Nebenflirsten, 


(nach  Matnanlin).  Ihr  Land  wurde  ron  den  Hiongpn  erobert,  die  ihren  König  tödteten 
(8.  Bemosat).  Bei  den  kahlköpfigen  Ye-tha,  die  mit  ihren  Heerden  wandern,  heiräthen 
die  Brüder  gemeiosani  eine  Frau,  die  dein  entsprechend  Hörner  auf  der  Haube  trägt  Les 
Ye-tha  sont  de  la  race  des  granda  Youei-chi,  d'autres  les  disent  descendns  d'un  tribu 
Kaotche  (appartenant  ä  la  race  tnrque).  Die  Sitten  gleichen  denen  der  Türken.  Nach 
UnterweifuDg  von  £hang-kiu  ^ Sogdiana),  Khotan,  Ghäe,  der  Asi  u.  A.  m.  bildeten  die 
Yetha  ein  m&chtiges  Beich  und  verschw&gei-ten  sich  mit  den  Jouan-Jonan.  Unter  den 
aweiten  Wei  schickten  sie  Tribut.  Sie  wurden  von  den  Türken  unterworfen.  Mingti  schickte 
Samanäer  nach  Westen,  um  sich  über  die  Bücher  des  Fo  zu  unterrichten.  Die  Sitten  der 
Yita  glichen  denen  von  Turkestan.  On  pretend,  que  le  nom  de  Ye-tha  6tait  primitivement 
celni  de  la  famille  royale  da  pays  de  Hoa,  dont  les  habitants  furent  cbnnns  avant  144  a.  d. 
et  avaient  assuj^ti  tous  les  royaumes  voisines,  la  Perse,  Hieifpan,  la  Goph^ne ,  Koueittseu, 
Soule,  Eoame,  Khotan  etc.  Le  nom  de  Ye-tha,  serait  ensuite  devenu  celui  du  pays  et  par 
»Iteration  Yitha.  Nach  Matuanlin  gab  man  den  Yita  eine  Herstammung  von  den  Ouiguren 
oder  Kaotche.  Weitsi  rappeile  les  guerres,  que  les  Chinois  firent  dans  le  Sogdiane 
souB  led  Han  et  dit  que  les  Yittian  (Yita)  recneillirent  les  d^bris  des  penples  qu'ils 
mirent  en  fuite.  Sie  könnten  sogdischen  ürsprung's  sein  (s.  Bemusat).  Vili,  voluntas 
(Yoluptas,  animns).  Tili  (Vilir),  vilius  (frater  Odinis).  Ve,  locus,  ubi  q^is  se  contineW 
(dümicilium,  regio),  locus  sacrosanctus.  Ye,  deus,  numen  (gen :  ves,  v^ss),  vear  (plur.)  dii. 
Heilagt  ye  (sanctus  deus)  Odin.  Ye,  signa,  vexilla.  Lok,  nnis,  conclusio  (Guka).  In  libro 
Land  saepius  obvium  est  nomen  viri  modo  Eli  modo  Ili  scriptum,  nomenque  item  cam- 
bricum,  Bell,  armoriee  Bili  (Zeuss)  Zwahr  bemerkt  die  Möglichkeit  einer  Ausbildung  der 
niederwendischen  Sprache,  die  „nicht  nur  für  die  materiellen,  sondern  auch  für  die  geistigen 
Begriffe  passende  Benennungen  hat  und  bildet"  Oergoyia  (ville  des  Boii)  est  diff^rente  de 
la  GergoTia  des  Arverni  (Walckenaer).  Dani  quos  Juthas  appellant  usque  ad  Sliam  lacum 
haMtJint  (Ad.  Br).  Unter  den  Slaven  (am  Ostufer  den  Dänen  gegenüber)  Welat^bi,  qui.et 
Wilzi.  Ueber  die  Sueones  (bei  Birca  mit  Gothen  zusammenstossend )  Wilzi,  Min;i,  Lami, 
[Yatni],  Saiti  et  Tnrci  [Turja  oder  Lappen,  wie  Yacuten  im  Norden].  Les  Kins,  coinmu- 
Dement  design^s  en  chinois  par  deux  charact^re,  que  Visdelou  et  Gaubil  avaiei^t  Jus  Niu- 
tchi,  doivent  ßtre  prononcäs  Jou-tchi,  pour  repr^senter  plus  exacteixient  le  nom  original 
(s.  R^mnsat).  Daä  Alphabet  der  Uigurcn,  die  türkisch  redeten  (wie  die  Ugureii  des  Oral 
findiBch)  war  syrischen  Missionaren  entnommen  (s.  Elaproth).  Nach  Medallah  Beidhawi 
verbreitete  sich  der  Buddhismus  in  Indien,  Kaschmir,  Tibet,  Khatai,  Tangut  und  Ouigour. 
Nach  Schmidt  waren  die  Uiguren  (als  Tibeter)  Tanguten.  A  la  mort  d'un  homme,  si  la 
famille  est  riebe,  on  entasse  des  pierres  pour  recouvrir  son  corps,  si  eile  est  pauvre,  on 
se  borne  a  creuser  un^  fosse  pour  l'enterrer ;  avec  le  corps  on  d^pose  toutes  sortes  d'objeta 
dans  la  tombe  (Matuanlin)  bei  den  Ye-tha  (s.  Remusat). 

*)  Die  Chinesen  (unter  Kao-sian-tchi)  eroberten  (747  p.  d.)  das  Land  der  grossen 
Pbuliu  (Pourouts),  westlich  an  Nord-Indien  grenzend  Der  König  von  Khouto  oder  Khotolo 
(in  Sse-tson-kian  residirend)  schickte  (729  p.  d.)  Gesandte  nacn  China.  Die  vom  Kaiser 
T^ao-t^o  auf  Ländereien  (216  p.  d)  angesiedelten  Hioum-nou  (die  sich  bei  inneren  Streitig- 
keiten nach  China  geflüchtet)  erhoben  (304  p.  d.)  ihren  Häuptling  zum  Kaiser,  Honanfu 
erobernd  (währeLd  der  chinesische  Kaiser  nach  Namking  flüchtete)  und  unter  den  eiu- 
&IIenden  Tataren  begründeten  dann  die  Wei  (im  nördlichen  »China  bis  zum  caspischen 
Meere)  ibr  Beich,  das  (581  p.  d.)  durch  die  Sni  ges^türzt  wurde.  La  Dynastie  des  Ouei 
Tatares  (Heou-Ouei  ou  Yuen-ouei)  prit  le  titre  de  Ouei,  parceque  TEmpereur  Tait^ou 
dcscenda^t  par  les  femmes  de  la  Dynastie  chinoise  des  Ouei,  sous  laquelle  ifs  entr^rent  en 
Cbine  (386  p.  d.),  als  Ta-Sien-pi  der  grosse  Sienpi  (zum  Unterschied  von  den  Sienpi  von 
Le&otoan).  Der  fürstliche  Ahn  wurde  von  Kiefen  mit  einer  auf  einen  Pferdewagen  vom 
Himmel  gestiegenen  Nymphe  gezeugt,  die  ihn  nach  einem  Jahre  brachte.  Der  fürstliche 
Ahn  der  Geugen-Tartaren  oder  Jouan-Jouan  (die  in  der  nomadischen  Tartarei  auf  die 
Herrscbaft  der  Hiongnu  folgten)  stammte  von  einem  Sklavenkinde  eines  Edeln  der  Ouei 
Ab  (3)10  p.  d ),  der  entlaufen  war  und  Abentheurer  sammelte.  Ut  easdem  homilias  quisque 
apeite  transferre  studeat  in  rusticam  romanam  linguam  aut  theotiscam,  quo  facilius  concti 
possint  intelligere  (813  p.  d.).  Unter  dem  ugrischen  Stamm  (der  finniscn-ugrisch-türkischen 
Snracbfamilie)  kommen  die  Wogulen  den  Magyaren  am  nächsten  (s.  Klein).  Von  dem 
HuBse  Man  (Nebenfluss  der  Szoszwa)  oder  (bei  den  Syrjänen)  Jögra  bezeichnen  sich  die 
Wogulen  als  Man-si  (Anwohner  des  Man).  Iwan  eroberte  (1499)  Jugbra  IJnghorskaja 
Zei^a)  oder  (^bei  Jemandes)  Hunngar  (der  byzantinischen  ünogur  oder  Ogor).  Nach 
A^sjranderung  der  Magyaren  oder  Ungarn  aus  Jagrien  (zwischen  Wolga,  Kama,  Irtisch 
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sowie  die  Tetha^)  (Oeten)  und  Kipin  (Cophen),  dann  auch  Indien  (100  Jahr 
nach  der  Oesandtsebaft  Wuti'»).  Likonangli  (unter  den  Han)  von  Oross- 
Wan  (Fargana) 'bei  seinen  Angriff  (weil  chinesische  Oesandte  126  a.  d.  ge- 


und  Jaik)  wanderten  die  türkischen  Bashkire  ein.  Kezai  identificirt  die  Ungarn  mit  den 
Hannen.  Die  Ghazaren  nnterstotzten  Heraklius  gegen  die  Perser  (628  p.  d.).  Beiden 
Angriffen  der  mit  den  Uzen  yerbQudeten  Petschenegen  auf  die  Ghazaren  wanderten  die 
diesen  unterworfenen  Mngyaren  ans  Dentumogorieu  (am  Tansatoder  Irtisch)  nach  Westen. 
Danabins ,  qai  lingua  Bessorum  Hister  vocatur  (Jomandcs).  Die  Bessi  (mit  der  Hauptstadt 
Uscudama)  waren  das  Hauptvolk  Tbracien^s  (P.  Smith).  Depuis  le  temps  des  Han  la 
succession  des  princes  de  Khang-kiu  (Samarcand)  ou  Sogdiane  n*a?ait  pas  ^t6  interrompue 
(pendant  plus  de  600  aus).  Ses  ancätres  avaient  autrefois  demeure  an  milieu  des  Monts 
Khi-]ian,  dans  la  ville  de  Ghao-wou  (Shaweh- schab).  Mais  depuis  la  conqu^te  que  les 
Hiongnu  avaient  falte  des  contrees  occidentales  (la  Petite-Boukharie)  jusqu'aux  montagnes 
Bleues,  ils  etaient  venus  dans  ce  pays  (Sogdiane)  et  se  Tetaient  partng^,  de  sorte  que 
chaqae  contr^e  avait  son  roi.  Voila  pourquui  le  pays  des  Khang  et  les  etats  voisins  a 
droite  et  k  gaucbe,  le  royaume  de  Mi  (Meimarg),  celui  de  Sse,  ceuz  de  Thsao  (Osrushnah), 
de  Ho,  de  An  (des  Asi),  du  Petit  An,  de  Nasepho  (Nakbscheb),  de  Ou  na  o  et  de  Mou 
appartenaient  a  la  m^me  race  et  obeissaient  ä  des  Princes  du  nom  de  Ghao-wou.  La 
capitale  du  Khangkui  6tait  la  ville  de  A-lou-ti  sur  la  rivi^re  Sapao.  Ge  royanme  peut- 
^tre  appel^  puissant,  dans  les  r^gions  occidentales  beancoup  d'^tats  saust  soumis  k  celui- 
lä,  les  habitaus  ont  tous  les  yeuz  enfonc^s,  et  le  nez  pro^minent  et  une  barbe  tonffne. 

*)  Von  den  Jouan-jouan  bedr&ngt,  zogen  die  grossen  Yn ei tchi  (zur  Zeit  der  zweiten 
Han)  westlich  und  wohnten  in  Polo  (Balkh).  Von  dort  machte  sp&ter  der  König  Kilolo 
einen  £infall  in  Nord -Indien  und  eroberte  Alles  nördlich  von  Gandahar.  Zur  Zeit  der 
zweiten  Wei  kamen  Kaufleute  der  grossen  Toueitchi  nach  Gbina.  I)tr  König  der  kleinen 
Toueitchi  (in  Fou-leou-cha)  war  Sohn  des  Kitolo.  Le  roi  de  Mou  (Meron)  est  de  la  famille 
de  Ghao-wou,  issu  comme  les  autre  de  la  famille  des  princes  de  la  Sogdiane,  et  revetn 
du  titre  de  Alanni.  Der  König  der  östlichen  Tsao  und  der  Asi  baten  Ghina  (752)  um 
HOlfe  gegen  die  schwarzgekleideten  Tachi  ( Abhassidische  Araber)  Unter  den  Wei 
(IV.  Jahrhdt.  p  d.)  schickte  der  König  von  Persien  Gesandte  nach  Gbina.  La  capitale 
est  la  Tille  de  Sieou-li.  G'est  la  patric  des  Tiaot-cbi,  branche  particuli^re  de  la  race  des 
grands  Toueitchi.  Le  roi  Po-sse-ni  est  le  pe^re  de  cettc  nation.  Le  nom  de  la  famille 
royale  est  Po-sse  Le  roi  a  le  titre  de  Ti-thro,  la  reine  celui  de  Tchi-sou,  et  les  fils 
du  rui  celui  de  Cha-ye.    Die  westlichen  Türken  wurden  (617)  von  den  König  von  Po-sse 

S Persien)  zurückge!cnlagen,  aber  dann  musste  er  bei  einem  Aufstand  seiner  Vasallen  vor 
len  Ta-cbi  flOcbten  und  bat  vergeblich  die  Thnng  uro  Hülfe,  wor.uif  er  an  den  Hof  flochtet 
(670).  Der  altaische  Yolksttamm  der  Varchuniten,  den  Oguren  oder  Ayaren  am  Jaik 
dienstbar,  machte  sich  (bei  der  Besiegung  ihrer  Herren  durch  die  Türken  unabhängig  und 
floh  nach  der  Wolga,  als  Avaren,  mit  d^ron  Khan  Bajan  (557  p.  d.)  Justinian  einen  Bund 
scbloss,  um  Katruguren  und  Utruguren  (der  Hunnen),  sowie  Anten  und  (von  den  Ghazaren 
nach  der  Donau-Mündung  getriebene)  Bulgaren  (die  sich  635  p.  d  unter  Kuvrat  losrissen) 
mit  Zaber  und  sabirischen  Ghazaren  zu  unterwerfen.  Die  Bewohner  von  Thou-holo  oder 
Tokharestan  (mel^s  avec  les  Yi-ta)  verehren  Fo.  Gomme  il  a  chez  eux  beancoup  plas 
d'bommes  que  de  femmes,  les  fr^res  ^ponsent  en  comraun  une  seule  femme  (nach  Matuaniin). 
Sie  brachten  (650  p.  d.)  als  Tribut  nach  Gbina  den  Kameelvogel,  der  Eisen  frass.  Leur 
prince  fut  enregistre  (parmi  les  vassaux  de  l'enipire)  avec  le  titre  de  Kou-tou-lou-thun- 
tha-tou,  roi  du  Tokharestan  el  des  Ye-yi-ta  (713-755)  s.  Rcmusat.  Das  Land  der  Zwerge 
(Yang-par-thesu  oder  Lappen)  liegt  nordwestlich  von  Sogdiana,  mit  kurzen  Haaren  (s. 
Matuaniin).  Zum  Reiche  der  Tf  um-hou  (mit  dem  herrschenden  Stamme  der  Yue-tchi)  ge- 
hörte der  Westtheil  der  Provinz  Ghensi  (ehe  sie  von  den  Hioum-nou  ausgetrieben  wurdeo). 
Als  die  Yuetchi  das  Bündniss  gegen  die  Hiongnu  (und  ihre  Rückkehr )  verweigert,  ver- 
mählte der  Kaiser  (einen  chinesischen  Gouverneur  im  Königreich  Kyghonr  einsetzend)  eine 
Prinzessin  mit  dem  Konen -mo  oder  König  der  Oosnn,  der  (72  a.  d.)  die  Hülfe  eines 
chinesischen  Heere's  gegen  die  Hiungnu  erhielt  Pollexiani  Gethornm  seu  Prussornm  geuus 
(Kadlubek).  Jatwesien  (neben  Galindien)  heisst  Polexia  (s.  Voigt).  Pollexiani  (bei  Pod- 
iachien)  ist  (nach  Zeuss)  slawische  Benennung  der  Jazwingi.  Jazwingi  (luaxnngis  oder 
Jacintiones)  oder  Jatwjazi  (Jentuisioncs  oder  Getuinzitae)  in  Getue^ia  (zwischen  Galaudia 
oder  Letowia)  oder  (1253)  Gotwezia  (Getwesia,  1268).  Nach  Dlugoss  glich  die  Sprache  der 
Jacwingi  der  der  Pruthenen  und  Lithuanen  und  die  Religion  ausserdem  auch  der  der 
Samogiten.  Diversa  prorsus  a  Slavis  et  Lithuanis  lin^a  uteutes  (Mart  Gr.)  die  Jaczwingen. 
Swatoslaw  besiegte  dio  Jassier  und  Kassobier  (Ossetinffer  oder  Alanen  und  Tscherkessen. 
Die  Ostiones  (Esthen)  heissen  Koactvot  (b  Artemidor).  Antes,  qni  sont  fortissimi  (Jornandes). 
Enten,  als  Riesen  (angels.).  Anses  (Äsen),  als  Halbgötter  (b.  Gothen).  Asi  oder  Alanen 
(alü  Osseten).  *Oaio«  zwischen  OvVArcr«  und  KoQßtuytt  (Ptol.).  Welatabi  (francica  lingua) 
Wiltzi  (Einbard).    Pilwit  (Pjiwnjk)  oder  Bilwitz  (als  Dämone).   Athleta,  quem  nostris  Wasce 
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tödtet)  zurückgeschlagen  (104  a.  d.),  erzwang  dann  Tribut*)  und  blui- 
schwitzßnde  Pferde,  von  dem  himmlischen  Pferde  des  Berge's  gezeugt),  als 
die  Wittwe  des  König's  gctödtet.  Häme  bezeichnet  die  von  den  Tavastem 
bewohnte  Gegend**)   oder  Provinz  (s.  Renvall).    Daraus  ist  Hämäläinen 


(Waice),  Teatones  vero  Wilze  nominHnt  (Saxo).    Leatici,  alio  nomine  Wilzi  (Ad.  Br.)  oder 
Ynihi.    Wilzi  sive  Lutici  (Helm.).    Rethra  im  Lande  der  Lutizier  (bis  zur  Oder). 

*)  Qnoiqu'  ä  Poccident  du  pays  des  Wans  il  y  alt  jusqu*  k  celui  des  Asi  des  larnjues 
diff^rentes  elles  offrent  de  l'analogie,  et  ceux  qui  les  parlent  s'entendent  entrc  eux  Les 
habitans  ont  t.>u8  les  yeux  enfonc^s  et  beaucoup  de  barbe  fnach  Matuan1iD\  üs  ont  beau- 
ronp  de  respect  pour  les  femmes  (s.  Remiisat)  Au  commencement  des  anndes  Tschin|[- 
konan  de  la  Dynastie  des  Thang  (627)  le  roi  (de  Fahan  ou  Khiuseou,  qu'on  nommait 
Pahaona  ou  Pholona  du  temps  de  la  Dynastie  des  premiers  (Wei)  Khipi  fut  tu6  par  le 
Tores  occidentaux,  et  son  fils  Opotchi  s'^tablit  dans  la  Wlle  de  Kho-se.  II  y  a  dans  le 
pays  de  Sief-iu  au  Tsao-kiu-tchba  (qui  toucbe  ou  pays  de  Fanyan  au  Bamian  au  nord-est) 
tr>ig  races  qui  vivent  melöes,  des  Turcs,  des  gens  de  Ki-pin  et  des  natifs  du  Tokharestan. 
Sou8  les  seconds  Han,  au  r^ene  de  Ho-ti,  dans  les  ann^es  Young-youan  (89—104  p.  d.) 
Pban-tcbao  envoya  Kni-kan-ving  cn  ambassndo  dans  la  Orande  Tbsin  '  Pempire  Rc.main^. 
n  traversa  le  pays  des  Tiaotchi  (Tadjiks),  et  vint  snr  les  bords  de  Im  grande  mer.  II 
Toalait  la  traverser,  mais  les  marins  de  la  partie  occidentale  du  pays  des  Asi  lui  dirent 
qne  la  mer  ^tait  bien  large.  Au  sud  est  du  pays  des  Tabia  est  le  r(»yaume  de  Yin-tou, 
Qoi  f  st  pareillement  sonmis  aux  grands  Youechi.  Les  peuples  des  grand  loueichi  formaient 
a'abord  nne  nation  errante,  k  la  i^uite  de  ses  troupaux,  et  qui  cbangeait  de  domeure  ä 
IViemple  des  Hioungnou.  Anciennement  les  Hinungnu  ayant  d^fait  les  grands  Youel-chi. 
eenx-ci  se  port^rent  k  Tonest  pour  habiter  chez  les  Ta-hia  (Dahao),  et  le  roi  des  Sar 
iSaqnes)  vtnt  au  midi  demeurer  dans  le  Ei-pin  (Cophöne).  Les  tribus  de  Saf  se  devis^rent 
et  8e  dispers^rent  de  mani^re  ä  former  qSi  et  Ift  differcns  rayaumes,  depuis  Sou-le  (Kaschgar) 
an  nnrd-ouest,  toutes  les  d^pendances  de  Hieou-siun  et  de  8iun-tou  (Sind)  sont  babitees 
par  d'anciennes  fribus  de  SniC  Pendant  les  ann^es  de  Hian-Khing  (656-660  p.  d.)  la  ville 
des  Alan  fut  erig6e  en  cbef-liei  de  rarrr>ndissement  des  Asi  et  le  roi  Chao-wou-cbe  eut 
le  titre  de  juge  (s.  Remusat).  Les  Khangkui  pay^rent  tribut  (713),  Der  Sohn  des  König's 
▼ersnchte  vergebens  die  Tacbi  (Araber)  zu  bekämpfen  und  bat  um  chinesische  Hülfe  ohne 
Erfolg.  Le  pays  dos  Asi  (dont  le  roi  habite  dans  la  ville  de  Phan-teou)  est  vaste  ettr^s 
coosid^rable.  Tons  ces  pays  flont  appny^s  sur  la  rivi^re  Wei  ou  Ou-biu  (Oxus),  dans  tous 
les  pays  ToiBins  on  se  sert  de  cuir,  sur  lequel  on  6crit  en  lignes  transversales,  pour  former 
des  livres  et  de  cbroniqnes.  Maintenant  tous  les  livi  es  des  Barbares  d'occident  sont  Berits 
en  tignes  transversa* es  et  non  verticalement.  Der  König  der  Asi  Hess  die  Gesandten  des 
Kaiser's  Wouti  in  Moulou  (Stadt  der  kleinen  Asi)  empfangen.  Unter  den  zweiten  Han 
residirte  der  König  der  Asi  (88  p.  d.)  in  Hote  unter  den  zweiten  Tscheou  (567  p.  d.)  in 
Wei'Seou.  Saus  les  Soui,  le  royaume  des  Asi  envoya  (609  p.  d.)  payer  le  tribut.  Le  nom 
de  famille  du  roi  ^tait  Chao-wen,  il  ^tait  de  la  m^me  race  que  le  roi  de  la  Sogdiane. 
Sa  enor  6tait  sur  la  rivi^re  Nami  (s.  Matuanlin).  £n  allant  du  pays  des  Asi  vers  le 
concbant,  l'espace  de  3400  li  on  arrive  au  royaume  d'Aman,  en  allant  k  Tonest  (3600  li) 
au  royaume  de  Ssepin,  nllant  au  sud  on  traverse  une  riviere  et  a  Pnuest  on  vieut  au 
royaume  de  Yu-lo.  A  960  li  est  la  limite  occidentale  du  pays  des  Asi,  de  ce  point  on 
s'embarque  sur  la  mer^  et  on  p6n^tre  dans  la  Grande  Thsin  (s.  Kemusat)  ou  Pempire  romain. 

**)  Die  russischen  Slawen  heissen  Kreewv  bei  Litthauern.  Die  von  Const  Porphvr. 
zu  den  Slawen  gerechneten  KriwitscLer  (b.  Smofensk)  oder  K^tßfitmtiifol  (Karwonen  b.  PtoL), 
die  Nestor  von  den  Polotschanen  ableitet,  begiifien  audh  die  Lutschaner.  Kreewinger 
(littbauisch-finnisch)  bei  Samogitien.  Forsteren  liudi  oder  Waldleute  (b.  Baier.  Geogr.)  ah 
I)rewljaner.  Das  nördliche  Meer  Waseng  (b.  Albufedu)  heisst  von  d<m  dort  lebenden 
Volke  das  Meer  der  Warang  (s.  Biruni).  Scytharum  diversi  populi  Peucini,  Trutungi, 
AuBtogothi,  Virtingui  (Pollion  Claud.).  Der  Grabstein  von  Aaroniten  in  Prag  zeigt  zwei 
Hände  mit  ausgebreiteten  Fingern  (s.  Foges).  Cum  multi  sint  Winulorum  populi  fortitudine 
celebre«,  söli  quatuor  sunt,  qui  ab  Ulis  Wilzi,  a  uohis  vero  Leuticii  dicuntur,  inter  quos 
de  nobilitate  potentiaque  contenditur.  Hi  sunt  bcilicet  Cbizzini  et  Circipani,  qui  babitant 
citra  Panim  fluvium,  Tholosantes  et  Rheteri,  qbi  ultra  Panim  degunt  (Ad.  Br.),  Potentes 
omniDm  sunt  Rhetorii,  civitas  eorum  Retbre.  Primi  ab  occidente  confiues  Transalbianis 
sunt  Waigri,  clvitas  eorum  Aldenburg  maritima  (Ad.  Br ).  Die  Wolsunger  herrschten  im 
y>ätem  Frankenlande  (Snorro).  Widga  oder  (gothisch)  Vidigoja  ist  Sohn  des  Walund  oder 
Vielant  Walund^s  Schmiede  (Wagland  smith)  in  Berkshire.  Weltai  zwischen  Osioi  und 
Karbones  (b.  Ptol.).  Voseses,  als  König  von  Egyptcn  (b.  Jornand.).  Die  W&lsinge  (W&lsing) 
oigmund  heisst  Walses  eafora  ',Sohn  des  Welse).  Swiatoslaw  schwört  (971)  bei  Wolos  oder 
Welos  (Gott  des  Vieh's)  und  Pcrun.  Vir  quidam,  nomine  Forniotua,  trium  filiorum  pater 
pemoratur,  quorum  prinius  Hier,  secundns  Logius,  tertius  Karins,  ventorum  hie,  ignis  ille, 
iste  maris  Imperator  fuit  (Cod.  Fiat).    Thorius,  Sohn  des  Suaer  (Enkel  des  Jokul,  Sohn 
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(Plur.  Hämäläisei)  im  Tavaster  der  Tavastländer  rTavastisch  oder  Tavasit- 
ländisch)  gebildet  (s.  Sjögren).  Die  (tschadische^*)  Stadt  Oflenp^Qh  oder 
Bärenkopif  war  benannt  von  Otte  (Bär)  und  Pä  (Kopf).  Aucli  hätte  Odin 
bei  den  Scandinaviern,  als  Eriegsgott,  ^cn  Namen  des  Bären  oder  des 
firuüimer'8'(!^blfadr),  wie  im  Gedicht  auf  fiakin  der  Oute  (s.  Simse).  Ob- 
wohl es  auch  in  den  Oouvernements  Olonetz  und  Noygorod  (auf  der  Grenze 
zwischen  Ingarmanland  und  Esthland)  ein  finnisches  Volk  giebt,  das  noch 
jetzt  (l'861)  bei  den  Russen  den  Namen  TschuÜen  fu&rt  und  obwohl  dieße 
einmal  im  Gouvernement  Olonetz  Nachbarn  der  Lappen  (die  zuerst  von 
diese  Tschudeu  und  dann  von  den  Karelen  aus  Finnl&nd  verdrängt  würdig), 
so  ist  doch  (im  Weiteren)  der  Name  der  Tschuden  bei  den  Lappen  in  dem- 


des  Karius)  imperabat  Gothiae,  Qucniae  sive  Quenlandiae  et  Finlandiae.  £1  Qaeni  mcd- 
firabant  pro  impetranda  nive  xylosoleis  proficiBcentibus  vehendiB  idouea.  Die  Karen 
(Kyrier)  oder  (nach  Torfaeat)  Karben  (Kyrialen)  und  Quenen  kämpften  mit  Sigurfi  Risg. 
Thorolf  (praefectuB  HalogiajO  unterstützte  den  König.  Quenen  ge^en  die  Kiiialer  (KardeoJ. 
Ah  Stände  scheidender  Rigus  (Danpi  pater),  der  zuerst  den  Königstitel  (a  voce  kyn,  qoae 
genns  seu  nobili'atem  significat)  annahm,  zeugt  Heimdall,  Sklaven,' Bauer  und  Fürst 
Die  Scandinavier  unterschieden  neun  Welten:  Liosalfabeim,  Muspelheim  (im  SOden);  A^gard 

ei  der  Mitte)  oder  Asaheiin,  über  der  Erde;  Yanaheim  (im  Westen),  Alanheim  (id  ia 
itte),  Jötunheirn  (im  Osten),  auf  der  Erde;  Dokalfaheim  oder  Svartt^lfaheim,  JBelheiiD, 
Nidheim  (im  Nordens  unter  der  Erde.  In  der  Nachbarschaft  der  Alanen  auf  den  aUnisehea 
Bergen,  wo  der  Borysthenes  und  der  Rhudon  oder  Dflna  eutsprinfft,  wohnten  neben  den 
Alanen  die  Agathyrser  (1).  Markian)  oder  (nach  Ptolem )  Snoveni  (Slawen)  am  Wolchonski 
im  Wi^de.  '^r  Batnchan  flüchteten  die  Alanen  (XIH.  Jahrhdt.)  an  den  KaakaBOS.  Die 
Jazygen  %'erhandelten  Sklaven  (nach  Dion).  Kronos  hiess  Zamolxifi  bei  den  Geten 
(Mnaseas). 

*)  Les  colonies  (der  von  Vitort  in  Litthauen  angesiedelten  Mongolen)  prqffesse&t 
(1869)  listamisme  (Ratz).  Nach  Schaynokha  stammt  der  lechische  Adel  Polen^s  von  den 
Normannen.  Als  die  Dynastie  ausstarb  (wurde  IX  Jahrhdt)  am  See  Gopol  der  Bienen- 
züchter Plast  zum  König  gewählt.  Homiues  qui  vocantur  Winile  (in  Acta  lüurensia).  £rftt 
enim  plebs  hujus  episcopü  utpote  ex  maxima  parte  slavonica  (in  Bamberg)  ]0&B  p.  d. 
In  terra  Sclavorum,  qui  sedrnt  inter  Moinum  et  Radantiam  flnviqs,  qui  vocantur  jjfomwindi 
et  Batanzwinidi  (S46  p.  d  ).  'Hmna  ol  TvQtyirai,  fdh»*  ovg  ot  Ja^vyt^  JEaguäta$  *a(  4 
BaäCXitot  XiyofAfvoi^  xal  O^oyot,  t6  ^€v  nHoy  yoiiaSig^  QÜyoi'di  xai  yno^ylac  intfit}»vfdty9i 
(iStrabo).  'pJ^Xayoi  ^agxuxiotarot  [Basilioi,  als  Wassen  oder  Wessea).  Ermanrich  anter- 
warf  die  Jacuinxes  (Inaunxes)  oder  Jacvinffi  IJassi  oder  Äsen].  Unter  den  Warftgern 
tributpflichtige  St&mme  (859  p.  d.)  zwischen  Meren  und  Eriwitschen  die  Wessen  (wn 
^riwici)  in  Austrriki.  Sineus  herrschte  über  Bjelosero  im  Lande  der  finnischen  Wessen 
(als  Bruder  Rurik's)  [grosse  Wessen  oder  Wisigothen  im  Gegensatz  die  dflstem  Auqtro- 
eothen  oder  Ostgothen  im  schwarzen  Osten  der  Feme  in  Utgard  ^er  ^tnrgurenL  J>ie 
täifatoi  oder  (b  Plinius)  Jasi  stehen  (f).  Pt(jl.)  zwischen  Eoletianoi  und  Oseriates.  .Turoni 
am  Xiiger.  Die  die  Eingeborenen  Italien's  besiegenden  felasger  wurden  (WU  a.  d.)  von 
den  Tyrrhenern  besiegt  (nach  Müller)  Eine  Gesandtschaft  aus  Sardis  erw&hnte  (zur  Zeit 
des  Tiberius)  der  Verwandtschaft  der  Lydier  mit  den  Etruskem  (Tacitus).  Von  aen  tzor 
Aufrechthaltung  der  Heidenopfer)  aufständischen  Schweden  vertrieben,  floh  ^ge  (ans 
Russland  beruren)  nach  Wcstgothland ,  kam  aber  dann  (über  Ostgothland)  ztlrüek  und 
erlatgtc  wieder  das  Königthum  in  Schweden  (das  Christenthum  aufrecht  ei^aitend).  Njidi 
Kriegen  mit  Magnus  Barfot  (in  Norwegen)  wurde  (in  Gegenwart  des  dänischen  Könic's 
Erich  Ezegod)  der  Friede  von  Konghall  (1101)  geschlossen.  Ihm  M^  sein  Bruder 
Halfdan  und  nach  dem  Tode  seiner  Söhne  (Philipp  und  Inge)  erwl^lten  die  Westgotben 
den  Magnus  zum  König,  den  König  den  dje  über  diese  Anmassung  dte  yTahlrelches  er- 
zürnten Schweden  aufstellten,  erschlagend  (1129).  Karl  SwerkersSön  (1161  p  d.n8t  der 
Erste,  den  man  als  König  der  Schweden  und  Gothen  erwähnt  findet  (Geijer).  blavania 
igitur  ampHssima  Germania e  provincia,  a  Winulis  incolittir,  qui  olhn  oibti  sunt  ^andali 
(Ad.  Br.)  t  1076.  Die  Narvanalaiset  (die  unter  Narva  Wohnenden)  werden'  von  ihren 
finnischen  Nachbarn  schimpfweise  Lapplakot  genannt  (s.  Sjögren).  Der  'Jumulatenpel 
Biarmaland'ff  Ibb  hei  Cholmogory.  Wezzais  bahrahs,  der  Alte  schilt,  sagen  die  I^ett^ 
beim  Donnern.  Bes  Kriwitz  und  alle  Kriwitzen  oder  (be!  Stricker)  B&s  (pressen).  Joho, 
als  böse  Luftf  eister  in  Litt  hauen  (s  Watdon).  Die  Kriwitchen  wohnten  'um  Smownsi 
und  Polozk  bis  nach  Toropez  (s.  Lehrberg).  Omnes  Aesthii  et  Livoni  Finiiis  svnecdochice. 
Wiroi  (Wiro)  vocantur  etLivonia  (Wironmaa)  Wiroima  (Gyllenstolpe).  TirlänAa  provmci» 
Livoniae  Finnis  proxima,  inde  Estonia  sive  Estlandia  (Kenvall).'  Wironia  (b.  Heinr.  Lett.^ 
bildete'  den  nordösdichcfn,  an  der  Ktste  gelegeben  Theil  Esthland's  (i.  Sjöfffen)!  Taathao, 
aW  TiDUtanus  (8.  Orelli>     "  '     '  .      >      '^ 
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pelben  Sinne  aufzufassen,  den  er  bei  den  Russen  in  älteren  Zeiten  hatte, 
als  darunter  dei*  finnische*)  Volksstamm  im  Allgemeinen  verstanden  wurde. 
Den  Abzufi:  der  heidnischen  Tschuden  (bei  Ankunft  der  Nowgöroder)  von 
der  Dwina  und  Wytschegda  bezieht  Soskin  auf  die  Permäken**);  die  (zu 
Stefan  des  heiligen  Zeit)  jenseits  des  üraVs  flohen,  mit  den  Wogulen  vöi*- 
schmelzend.   Nach  Ermordung  des  König's  Ingvar  zu  Aldeigraborg  (Ladoga) 


*)  Gleich  den  Tavastlandem  verfolRten  wahrscheinhch  auch  bereits  die  Kvenen  (in 
ihren  alteren  Wohnsitzen  in  Schweden)  die  Lappen,  und  dennoch  werden  sie  nie  untet* 
ihrem' eigenen  Namen  bei  den  Lappen  genannt,  sondern  unter  dem  allgemeinen  Namen 
der  Tjndeh  einbegriffen  (s.  Sjögren).  Da  sich  die  russischen  Earelen  zwischen  Tschudeu 
und  Lappen  (als  Feinde  der  lutztereu)  eindrängten,  wurde  uuf  dieser  finnische  Yolksstamm 
im  den  Traditionen  der  Lappen;  Karjdeh  venannt,  neben  dem  iJteren  appellativen  Namen 
Tiudeh  (obwohl  auch  damit  verwechselt)  Nach  Sjögren  bezeichnet  Tschud  (der  russischen 
Chronisten)  das  von  den  Lappen  als  Tjudeh  bezeichnete  Volk.  H&me  (Jamen  oder  Tavast- 
länder)  kommt  vom  lappischen  heibma  (Hans)  oder  (finnisch)  heimo  (nach  Ganander). 
Qnadorum  gens  Strenna  (hvatr)  dicta  est  (Thorfaeus).  Die  bis  zum  bottnischen  Meerbusen 
(darch  den  lai^pischen  Stamm  hindurch)  vorgedrungenen  Karelen,  standen  in  feindlichen 
und  freundlichen  Verkehr  (seit  IX.  Jahrhdt.  p.  d.)  mit  den  südlich  benachbarten  Kwenen, 
die  (nach  der  £igils-Sage)  im  schwedischen  Norrland  zwischen  Lapplaud  (Finland; 'und 
Schweden  wohnten.  Später  wurden  bei  Ausbreitung  der  schwedischen  und  norwegischen 
Colonisten  die  Ewenen  nnd  KareKn  nach  Ocsteibottn  (mit  Kvenen,  als  Eainulaiset  unfd 
Kainumaa)  gedr&ngt,  nnd  die  Karelen  dann  von  den  Kvenen  noch'  weiter  südöstlich  nach 
Finnland  (nach  Karelien),  während  der  am  Meerbusen  zurückbleibende  'theil  der  Earelen 
mit  den  Evenen  zu  den  Oesierbottningem  verschmolz  (Sjögren).  Die '  auf  der  Ostseite  del5 
bottnischen  Meeibusen's  sich  immer  mehr  vnm  Sflden  ausbreitenden  Tavaster  (Jemen  oder 
Himeh)  stiessen  auf  einen  andern  finnischen  Stamm,  die  Karelier  (mit  Savolaxer),  die  sich 
▼on  der 'entgegengesetzten  Seite  (besonders  aber  von  Nordost  und  Ost  7  ausbreiteten  und 
die  früheren  Wohnsitze  der  Lappen  in  Besitz  nahmen.  Als'  theilweise  Nachkommen  der 
alten  Birkätler  werden  die  die  Ja])pischen  Jahrm&rkte  besuchenden  Bürger  der  SeeStftdte 
(von  den  Lappefa)  Borgel  oder  Berkur  genannt  (s.  Sjögren).  [Karelen  aire  der  Handelsstadt 
Birka  bei  Sigtunaj.  Die  Bewohner  von  Kauto-keino,  die  früher  (zu  Schweden  gehörig) 
schwedische  Latppen  genannt  wurden,  heissen  (seit  sie  an  Schweden  gefallen)  norwe^sche 
Finnen,  wdgegen  in  der  Gegend'  von  Tromsö  und  im  nördlichen  Theil  des  norwegischen 
Finnland's  die  (dort  eingewanderten)  Finnen  als  Kvenen  bezeichnet  werdbn  (t.  vuu  Buch). 
Nach  Deutsch  stammen  die  Bauern  in  Tornea  von  Einwatderem  von'  den  Küsten  des 
weissen  Meere's.  Epifang  nennt,  ausser  Samojeden  und  Pineshunen  (Anwohner  der  Pinega) 
iiacb  Ksrelen  und  Lappen  uls  Nachbarn  der  Pcrniier.  Die  Zersprengunc  des  lappischen 
Stammt  im  nördlichen  Finland  war  (nach  Sjögren)  in  Folgö  des 'Xveiterracken's  der 
Karelier  überhaupt  von  dot  Entgegengesetzten  Seite,  entweder  durch  die  Verbreitung  der 
slavischen  Völker  aus  Süden  oder  vielmehr  auch  durch  das  vielleicht  schon  durch  die 
Völkerwanderungen  bedingte  Vo^rückeU  der  Permier  am  Ural  nach  Wrst^n  und  NordSvesten 
bis  an's'Weissö  Meer.  Vom  schwedischen'  König  Magnus  Ladiilas  erhielten  die  Birkarlen 
ein  Privilegium  die  Lappen  (in  den  Waldgegenden  des  mittteren  Finland^s)  steuerpflichtig 
ZQ  unterwerfen.  Di^  Ingrikot  (Ischoren)*  und  Watialaisöt  oder  Waddjalaiset 'nennen,  sind 
eigentliche  Eingeborene  von  Ingermanland  (s.  Sjögren).  .Die  Ingrikot  (Ischoren)  werden 
TOD  den  Woten  oder  Watialaiset  (den  stidiichen  Finnen  der  Tavnstl|[nder  nftb^  stehend) 
Karjalaiset  gefnännt  (als  den  nördlichen  Finnen  der  Karelier  tiäher).  Die  Ischoren  ^ind 
(nach  Sjögren)  bpüter,'al8  die  Woten  eingewandert  Die  Wotjäken  im  Watkischen  wurden 
frnher  auch  Otjaken,  später  Woten  und  Wotjäken  genannt  (s.  Sjögren).  Die  Woten  (in 
WalJand)  hiessen  (1294)  Oten.  Die  einwandertiden  Sjrj&nen  trafen  ausser  den  Tschuden 
^Karelier)  auch  Gam  (Jemen  oder  Jam).  Est  sane  maxima  omnium,  quos  Europa  claudit, 
civifatum,  quam  incolnnt  Slavi  cum  ahls  gentibus  Graecis  ac  Barbaris  (civitas  Julinum  vel 
Jamne^.  Ibi'estolla  Vnlcani,  iiund  income  graecnm  vocaut  ignem,  de  que  etiam  meminit 
Sohnns  Ibi  cernitur  Neptunus  tdplicis  naturae.  The/  race  (of  the  Yourook  or  herdsmen) 
occupy  tbe  black  goats-liair  tents  scattered  over  the  plains  'of  Lydia). 

**)  Die'lStij&nen  und  Permier  (ähnlicher  Sprache)  tragen  den  gemeinsamen  National- 
namen  Komi  (Komi-mdrt  oder  Komi -ins).  Nach  Soskin  sind  die  Syrj&neif  verdr&ngte 
Aosgewanderte  aus  Perm.  Die  Vorfahren  der  Ostjäkt^n  wären  Syrjftnen,  die  ans  dem 
WytecbegdaBchcm  über  die  Petschora  und  den'  Ural  gingen,  in' ehemaliger  Heimath  für  die 
Götzen  eine  Freistatt  findend  Nach  Klapröth  verschmolzen  die  Syrjärien  niit  den  Wogulen. 
Nahe  am  Tobol  nnd  Närym  ist  die  Sprache  der  obischen  Ostjaken  (wegen  Verkehr*« ^rait 
Tartaf^n)  gemischt,  wogegen  sie  am*  Meer  grosse  Aehnlichkeit  mit  den  Permifcchen  steigen 
(J.  B.  Müller).  Die  Mysier,  die  sidh  allirs  belebte  enthielten,  heissen  i^toatßtis  uhd  Kttnvo. 
ßöritt  fntLch  Posidon.).  Die  ohne*  Weiber  lebenden  Thraier  (ah  Heilige  >erehrt^  heissen 
Kii^TM,  *  Die  Krobyzen,  südlich  vom  Ister  (b.  Hecat);  und  TerÜBeir  hielt6h  sich  (nach 


Digitized  by  VjOOQIC 


3«0 


wurde  seine  Tochter  Ingigerd*)  mit  dem  Reich  von  Starlaug  an  Framar 
ttbergeben  (nach  der  Sturlang  Starfsames  Saga).  Der  schwedische  König 
Ingvar  (Eisthen's  Sohn)  wurde  bei  Stein  in  Esthland  unter  einen  Hügel 
begraben  (VI.  Jahrhdt.  p.  d.).    Das  Land  Engra  und  die  Ingrionen  an  der 


Saidas)  für  ansterblich,  wie  (nach  Herod.)  die  Geten.  Saxones  cum  Slavis  profeeti  sant  in 
Britanniam  (Math.).  Slavi  in  Frisia  seu  Hollandia  donavit  autem  ei  (Willebrod)  Pippioos 
locam  cathedrae  episcopalis  in  castello  buo  illustri,  quod  antiquo  gentiam  iUuiim  Tocabalo 
Wiltabnrg,  id  e8t  oppidnm  Wiltorum,  liogaa  autem  gallica  Trajectnm  (Trechtuai)  vocdiai 
(Beda).  Die  slawischen  Bauern  (rustici  slavi,  manumissimi  seu  liberti)  heissen  (in  den 
Marken  und  d«^r  Lausitz)  Wulschken  (Wucz$chken  im  Sacbsenspiegel).  Torpis  vitae  homines 
(wegen  der  Plünderungen)  Ambrones  genannt  (Festus).  Die  Sachsen  wurden  durch  den 
FlasB  Chalusus  (die  Trave)  von  den  Cnaucen  getrennt  (b.  Ptol.).  Ja^yotr  y^co»  xQtU  an 
der  ElbmUndung  (Ptol.).  Panlinus  Eboracensis  taufte  die  Ambrones  ( Aldsaxones).  Die 
Sachsen  (in  Biitannien.  hiessen  Ambrones  (Sigeb  Gem.).  Ambrones  fuerunt  eeus  quaedtm 
gallica,  die  (durch  Fluthen  ausgetrieben)  plünderten  (Festus).  Orosius  nennt  die  Ambronen 
neben  (gallischpu)  Tigurinem  (unter  Cimbern  und  Teutonen).  Posidouius  stellt  die  Teutonen 
(Twvyttyt)  zu  Helvetiern  (neben  Tigurinem).  Pagus  Tigurinus  unter  Helvetiera  (Caesar). 
Teutoni  in  Scandinavia  (Mela).  Mna^  £a^ytoy  Ji  xaC  raHy  Xoviißioy^  Ttvtoyoäf^a  xal  Ovii^vm 
(Ptol.).  Die  Helvii  (mit  Alba  Helviorum)  waren  den  Arvemi  unterworfen.  Gimbri  et  Teutoni 
(in  sinu  Codano),  ultra,  Ultimi  Germaniae,  Hermiones.  Teutoni  mit  Ingaeren  (b.  Plinioi). 
Helvii  oder  (b.  Pliu.)  Helvi  neben  Volcae  Aretomici  (Caesar).  Die  nelvetier  waren  ans 
dem  Lande  zwischen  Main  und  hercynischem  Walde  (b.  Tacitus)  ausgewandert,  aus  den 
wüsten  Sitzen  jenseits  der  Alpen  zwischen  Donau  und  Rhein  ( Ptol. )  von  den  Bojem  her. 
Den  Cimbern,  die  sich  durch  das  Land  der  Bojer  durchgekämpft,  schlössen  sich  (helvetische) 
Tiguriner  (mit  castrum  Turecum  bei  Zürich)  an.  Franci  et  Saxones  verwüsten  Belgien 
und  Armorica  (Eutrop.:,  und  k&mpfen  mit  den  Römern  (zur  Zeit  des  Julian).  Praeceteris 
hostibus  Saxones  timentur  ut  ripentini  (s.  Amm.  Marc).    Die  mit  Langobarden  nach  Italien 

fezogenen  Sachsen  fanden  ihr  Land  bei  aer  Rückkehr  von  Schwaben  besetzt.  Cum  Saxonibni 
)uciis  besiegt  Theudebert  die  Thüringer.  Bei  den  Auji^elsachscn  gelten  die  Sachsen  des 
Festlandes  als  Eald-Seaxe.  Sachsen  siedeln  unter  Yertigemus  in  Brittannien.  Ksch 
Artemidor  wurden  bei  den  Thracern  die  Kinder  der  Freien,  bei  den  Geten  der  Sklajen 
stigmatisirt.  Hominum  genus,  quod  laribus  carcbat  uuodaue  ex  mixta  variarmn  gentinm 
colluvie  constabat,  et  quod  nullas  certas  sedes  ut  patnam  Jiabebat  (Dion.  H.)  die  leleger 
als  'Jßtggiytyfg,  Khn^iiyai  6i  Ußogivtyas  dno  t^s  «V  toTs  ootcty,  wg  vntQOXQiüVf  riroc  ««* 
nagaXiovf  US^^y^ffiy  (Dion.  Hai.).  Idsta,  als  Hauptstadt  der  Aborigioer.  tv^no  if  Jit 
xal  jf  'AnoXXtfyt  xal  rote  KaßilQots  xara^vcty  Shxuxaq  (Dion.  Hai)  die  Felasger.  Ausser  den 
von  Aboriginern  bewohnten  gingen  die  pelasgisehen  St&dte  (in  Italia  oder  Tjrrriienia)  n 
Grande  (ausgenommen  das  umbrische  Croton).  Die  thracischen  Aerzte  des  Zamolxis  heilten 
Krankheiten  durch  die  die  Seele  behandelnden  Lieder  und  Sagen  (b.  Plato). 

*)  Nach  Tatischtschew  war  Ingrien  von  Ingor  (Rurik's  Sohn)  benannt.  Die  Syij&oen 
wurden  um  Mössku  durch  die  russische  List  n^it  der  Kuhhaut  betrogen.  Die  Wessen  im 
Südosten  und  Süden  des  Olonetzschen  und  im  Nordosten  und  Osten  des  Nowgorodiscfaen 
Gouvernements  hiessen  (bei  den  Russen)  Tschuden  (s.  Sjögren).  Perm  ist  Name  des 
Lande's  (von  Syrjftnen  bewohnt)  und  einwandernde  Russen  bildeten  den  Namen  der  Permier. 
Assrka  (Fürst  der  Wogulen)  besieffte  (1456  p.  d.)  Ustwym  in  Permien.  Zu  Stephan  dei 
Heiligen  Zeit  zogen  sich  die  Ostjuen  aus  Grossperm  zurück  (s.  B.  Müller).  Die  Now- 
goroder wurden  (1445)  von  den  Ingriern  besiegt  (Karamsin).  Obwohl  den  Tschuden  feind- 
lich, waren  ihnen  die  Syrjänen  doch  verwandt  Den  Russen,  wie  den  Schweden  war  Ischora 
(Ingera  und  Ingermanland)  als  Volk  und  Gebiet  der  östlichere  (nordöstlichen  Tbeil  von 
Ingermanland,  im  Gebiet  von  Wotskaja  Patina,  dessen,  von  den  Woten  ausgehender)  Name 
(wegen  der  ursprünglichen  Verbreitung)  auch  auf  Gegenden  ausgedehnt  wurde,  wo  sich 
später  keine  Woten  mehr  fanden  (s.  Sjögren).  Dass  die  Woten  ( Ingarmanland's)  schon 
seit  ältesten  Zeiten  in  h&ufigen  Verkehr  mit  slavischen  Völkern  gestanden,  zeigt  ihre  von 
den  andern  der  übrigen  ingermanl&ndischen  Finnen  abweichende  Sprache  (Sjögren).  Ob- 
wohl Finnen  haben  die  Woten  (Watialaiset)  in  ihre  Sprache  firemde  (besonders  lappische 
und  esthnische)  Elemente  aufgenommen  (als  Gemisch  von  Stftmmen).  Die  Sprache  der 
Ischoren  n&hert  sich  in  Nachbarschaft  mit  den  Woten  so  sehr  dem  Wotischesi  dass  Beide 
(von  Ajramoiset  und  Savakot  in  Ingermanland}  als  Lapplakot  bezeichnet  werden  (s.  Sjögren). 
Finland  ist  (nach  Bilmark)  Vindland  (der  Veneter).  Vexionius  leitet  die  Finnen  (W&nen) 
von  den  Wanen  (mit  Vandalen,  Weneder,  Wenden  und  Quänen).  Der  Häuptling  der  Joten 
in  Jotland  (Finnmark  oder  Queland)  hiess  Finnehöfdingen  (Finnenhaupt).  Die  Gotben 
nannten  ihre  Eroberungen  am  bothnischen  Busen  Jotland  (s.  Hallenberg).  Cenx  des 
Kareliens  qui  s'^tablirent  pr^s  du  gotfe  de  Bothnie  sunt  connus  sous  le  nom  de  Qn^es 
fL6oazon  le  Duc).  Esthen  und  Letten  werden  von  den  Finnen  als  Wiro-Lainen  begriffen. 
Die  Isorier  bewohnen  Ingrien.    Nach  Ganner  stammen  die  Lappen  (Same)  von  den  Sano- 
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Nordsee  sowohl,  wie  an  der  burgundischen  Ostsee  in  Ingermanland  finden 
ihr  Haupt  in  dem  Stammvater*)  Ing  und  schon  im  südlichen  Ingävonenland 
zeigte  sich  die  Form  "EyxBXeig  (in  Illjrien).  Strabo  nennt  die  Encheler  auch 
Seraraser  (s.  Lindenschmit).  Die  Syrjänen  haben  sich  in  ihre  gegenwärtigen 
Wohnsitze  zunächst  aus  den  oberen  Oegenden  der  Eama  verbreitet,  der 
nördliche  Theil  des  Permschen**)  Gouvernement's  aber,  und  besonders  das 


jeden.  Beim  BftreDfe8t  (Koawon  Päaliset)  in  Finnland  wurde  der  Bärenko^  aufgehangen. 
Der  B&r  (Otho)  wurde  in  den  Armen  des  grossen  Otawa  ^tembild  des  B&reu)  geboren 
(aas  der  auf  Erden  gefallenen  Wollflocke).  Otawa  ist  das  Sternbild  des  grossen  Bären, 
Weoajan.  Otawa  des  kleinen  6&ren  (bei  den  Finnen)  Die  Sonne  oder  (bei  den  Lappen) 
Beiwe  heisst  Joulou  (bei  den  Finnen).  Yala  (Prophetin  der  Äsen)  war  von  den  (am 
Beginne  der  Welt  geborenen)  Joten  belehrt.  Von  den  scandinavischen  Zwergen  bewohnten 
Ai  und  Hlacrangr  das  Wasser,  Loni  die  Sümpfe.  Neben  dem  finnischen  Seidr  (der  Ver- 
wandlonffen)  unterschied  die  nordische  Zauberkunst  die  Beschwörung  (meingaldr),  um 
Andern  Böses  zuzufflgen,  und  die  gerningar  (Hexerei),  wie  die  Verwirrung  der  Feinde 
darch  Nebel  oder  das  Unsichtbarwerdeo  in  einer  umgebenden  Wolke  ( Hulinschialmr). 
C6tait  le  nimbuB  dont  les  divinit^s  grecques  ou  romaines  s'entouraient  pour  ne  pas  6tre 
aper^aes  des  mortels.  Die  finnischen  Zauberer  hiessen  Noijat  (s.  Marmier).  Ches  les 
Scandinaves  les  proph^tesses  (rivales  des  Nornes  mythologiques)  portaient  le  nom  de 
Sp&konur  (femmes  de  vision)  oa  de  Spadisir  (intelligentes  de  vision).  Les  Spakounar 
8>pelaient  aussi  Völur  (Le  Duc).  Xnov  roy  ofp&aX/uuy  (Herod.)  die  Scjthen.  Herculrs 
Deusoriensis  auf  MOnzen  des  Kaiser's  Posthumius'  (262  p.  d.). 

*)  Celticos  a  Geldberis  ex  Lusitania  advenisse  manifestum  est  (Plinius).  Mit  den 
SueTen  können  sich  nur  die  unsterblichen  Götter  vergleichen''  hörte  Caesar  von  den 
Usipetern  [als  Äsen].  Illiberis  maguae  quondam  urbis  tenue  vestigium  (s.  Plinius).  In 
Scordieeni  cespitis  confinio  quondam  Pyreoe  civitas  ditis  arvis  stetisse  fertur  (Avienus). 
Gens  Eles^rcum  prius  loca  haec  tenebat,  atque  Narbo  civitas  erat  ferocis  maximum  caput 
regni  Eiricum  illum  Peregrinatorem  seu  multivagum  immortalium  agrum  seu  Paradysum 
Btolido  voto  inquirendum  sibi  injunxisse  fabulantur  (die  Norweger).  Zeutam  prius  habuerunt 
eniditam,  pjost  etiam  Diceneum,  tertinm  Zamulxem  (Gothi).  Dio  dixit  primam  Tarabostes  eos, 
deinde  vocitatoa  Pileatos  hos,  qui  inter  eos  ^enere  exstarent,  ex  quibus  eis  et  reges  et 
sacerdotes  ordinabantnr.  Adeo  fuerunt  laudati  Getae,  ut  dudum  Martem  quem  poetornm 
&llacia  deum  belli  pronunciat ,  apnd  ^eos  fuisse  deum  dicant  exoi  tum  (Jomand.).  Kegnante 
Gothis  Burrista  Dicenens  veuit  in  Gothiam  (quo  tempore  Bomanorum  Sylla  potitus  est 
principatu),  cujus  consilio  Gothi  Germanorum  terros-quas  nunc  Franci  obtinent,  depopulati 
sunt  (ohne  dass  Caesar  sie  besiegen  konnte  [als  SuevenJ).    Propriis  legibus  virere  fecit, 

2 aas  usque  nunc  conscriptas  Belagines  nuucupant  (Jornannes).  Beiiquam  gentem  Capillatos 
teere  jussit  (als  Ekrenname,  ausser  den  Pileati  oder  sacerdotes  Decedente).  Diceiieo  paene 
ptri  Teneratione  habuere  Comosicum  (et  rex  et  pontifex  habebatur).  Wuinamoiuen  oder 
Wanha  ükko,  Sohn  der  Kawe  und  des  Riesen  Kalewa,  wurde  (nach  30  Jahren)  von  seiner 
Mutter  geboren.  Nachdem  der  Lappe  sein  geschmiedetes  Boss  erschossen,  wandele  er 
über  die  unter  seinen  Schatten  entstehenden  Flächen  und  Meeren,  während  sich  der 
Himmel  über  dem  Haupte  wölbte,  und  wo  er  den  Kopf  aus  den  Wassern  hob  entstand 
feine  Insel,  wo  er  die  Hand  bewegte  ein  Vorgebirge.  Als  der  aus  Turja  oder  Lappland 
herbeifliegende  Adler  auf  seine  Knie  genistet,  fertigte  er  Himmel  und  Erde  aus  den 
Hälften  das  Eis  [Con,  Wolf  der  Indianer  austretend].  In  das  Grab  des  todten  Helden 
Wiponen  (Kalewa)  hinabsteigend,  zwang  ihn  Wianomöinen  die  gesuchten  Zauberworte 
mitzutheilen  [Schamanisch].  Ausser  auf  dem  höchsten  Gott,  wenden  die  Fiunen  das  Wort 
Jmnala  auf  alle  Götter  höheren  Ranges  an.  Tout  en  d^signant  un  dieu  special,  Kawe 
(bei  den  Finnen)  s'applique  encore  k  tous  les  dieux  manifestes  sous  une  forme  humaine 
(8.  Le  Duc).  Chaque  lodmdu,  chaque  maison,  chaque  föret,  chaque  lac,  chaque  montagne 
a  8on  Haltia,  ou  esprit  consulteur  (in  Finland)  [TiJ.  Occurrit  regi  (Letwinorum)  Lethovie 
qoidam  Lito  de  senioribus  dicens  se  a  neophitis  et  communi  populo  regem  constitutum 
(».  Hermannus  de  Wartberge)  1345  p.  d.  Njörd,  (Sohn  des  Frey),  als  Sveakönig,  ist  (nach 
Are  Frode)  Sohn  des  Yngre,  König  der  Türken.  Borre  oder  Bure  (König  im  TUrkenland) 
ist  (nach  Fundinn  Noregr)  Vater  des  Bör,  dessen  Sohn,  der  Asakönig  Odin,  Vater  des 
Frey  ist  und  dieser  Vater  des  Njörd  (Vater  des  Frey),  Yngve  ist  Sohn  des  Odin  (in  der 
Edda).  Seming,  Sohn  des  Yngvefrey  (in  der  Edda),  ist  Sohn  des  Odin  (in  der  Tnglinga- 
lage).  Die  Könige  von  Sigtuna  (mit  den  Odinstempel  und  der  Handelsstadt  Birka)  k&mpften 
oft  mit  den  Königen  üppsala's  mit  den  Tempel  des  Frey  (s.  Münch).  Die  Gotheu  stossen 
bei  Birca  an  die  Sueonen,  die  sich  bis  zum  terra  feminarum  erstrecken  (b.  Ad.  Br.).  Jen- 
leits  wohnen  Turci  (mit  Wilzi,  Mirri,  Lami,  Scuti).  Sitonum  gentes  (mit  Frauenherrschaft) 
neben  Suiones  (Tacitus).  And  be  nordhan  him  (s.  Sveum)  ofer  tha  Testennu  is  Cvenland 
(Alfred). 

**)  Der  Permische  Stamm  verbreitete  sich  aus  dem  Gebiet  an  den  Kama  und  Ural 
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Urt^ische  Scheidegebirge  ist  ia  geographischer  Rücksicht  das  eij^entliche 
Vaterland  des  Stammet  gewesen,  von  dem  er  sich  theils  nach  Osten,  be< 
^ondera  aber  nach  Westen  und  Nordwesten  verbreitet  (Sjögren).  Die 
Syrjänen  oder  Pe^nuer  erstreckten ,  früh  ihre  Wohnsitze  bis  zum  Eismeer 
(westlich  in  friejdlicben  oder  f^indliQhen  Verkehr  mit  Finnen*)  oder  auch 
Lappen),  wurden  aber  später  theils  durch  zwischengedrungene  Russen,  tbeils 
und  eben  mittelst  derselben  durch  Finnen  von  Westen  und  Norden  nach 
Osten  gedrängt  (s.  Sjögren). 


bis  an  das  Archangelscbc  Gouvernement  (s.  Lepechin).  Nach  Georgi  hat  die  Sprache  der 
Os^&keu  (dem  Wogulischen  verwandt)  eine  Beimischung  des  Samojedischen.  Die  Beorinas 
sprechen  (nach  Other)  eine  dem  finnischen  (lappischen)  ähnliche  Sprache.  Die  (I.  Jahrbdtp.  d.} 
von  den  Sogdianem  unterworfenen  Yan-thsai  oder  Alaima  (der  Chinesen)  befreiten  sich 
III.  Jahrhdt.  p.  d.  (s.  Klaproth).  Lhorasp  bekämpft  die  Alanen  (jenseits  des  Dzibun)  uod 
die  Ghur.  In  Verbindung  mit  den  Grusiern  werden  (87  p.  d.)  die  Ossen  oder  {hei  den 
Armeniern)  die  Alanen  tou  den  Fersen  besiegt  Swatoslaw  besiegt  die  Yasi  oder  Osi  ond 
KoBoger  (Tcherkessen)  965  j).  d.  L'empereur  permit  (720)  qu'on  enregisträt  comme  roi 
(parmi  les  vassanx  de  l'empire)  le  prince  Ko-tha-lo-tchi-h6e^li-fa-chi.  Khiou-eul  (r^idant 
k  Hou-si-nah  ou  Gaznah)  du  pays  de  Siet-iu  (au  snd-ouest  de  Tau-ho-lo  ou  Turkestan)  oa 
Kothalotchi  (Tsaokui-tcha),  oü  vivent  mßlees  trois  races,  les  Turks-,  des  gens  de  Ki-pio 
(Coph^re)  et  des  natifs  du  Tokharestan.  Le  roi  de  Fan -van  (Wang-yan)  ou  Fan-yan-na 
(touchant  au  sud-ouest  k  Kothalochi)  reside  ä  Le-lan.  Outre  Tespagnol  propremeot  dit, 
et  Sans  compter  le  biscayen,  d'autres  dialectes  se  parlent  dans  la  Peninsule,  le  catalan, 
qui  8^'Mend  avec  de  l^g^res  modifications,  k  Saragosse,  k  Valence,  i^  Majorque,  et  dans 
toutes  les  provinces  de  la  couronne  d* Aragon,  est  pr^cisement  l'ancienne  langoe  d'oc  (la 
lengua  lemosina),  qu'on  parlait  sur  Tautre  revers  des  Pyr^n^es  (Viardot).  Mainteoast 
encore,  un  paysan  languedocien  ou  limousin  comprendra  et  sera  compris  sur  tout  ie  littoral 
espagnol  depuis  Port-Vendres  jusqu'au  royaume  de  Murcie.  The  grammar  of  Magyar, 
of  Osmanli  and  of  tbe  Turko-Tartar  lansuages  seem  identical  (accord  to  Patterson ).  Oppert 
identificirt  den  FQrst  Jelintashe  (der  Khitai  oder  Kara-Khitai  mit  dem  Priester  Johano. 
Dans  le  peuplades  des  Bouriatea  (du  pays  de  Tounka)  il  faut  distinguer  deux  classest  le 
Bouriate  nomade,  qui  s'occupe  ä  Clever  le  b^tail,  et  le  Bouriate  k  domicile  fixe  qai  babite 
la  vall^e  de  Tounka  (Poliakow).  Theodosia  hiess  fin  alanischer  Sprache)  AoialSa  oder 
'AqSdßXay  die  Stadt  der  sieben  Götter  (nach  Periplus).  Toutiorix  ( Beiname  des  Apollo) 
ist  aus  toutio  (von  tout,  kvmr.  tut,  jetzt  tüd,,  als  tot,  insch  tuath  oder  tot,  populus,  regio, 
als  tout,  urspr.  taut  aus  der  W.  tut,  wie  lett  tauta,  populos,  genus,  goth.  tbiuda,  sutt 
thintha  aus  W.  thut,  ahd.  diota,  diot,  populos)  und  rix  (rigs^  gen.  rigis,  kymr.  vi,  jetzt 
rhl  oder  ilg,  irisch  rig,  jetzt  righ,  riogh,  rex,  princeps,  donunus,  lat.  rex,  gotb.  reika, 
ahd.  rieh)  zusammengesetzt  (S.  Glück).  Kaum  aufgeblüht  verfiel  das  pannonische  Schrift- 
vesen  zugleich  mit  dem  grossmoravischen  Reich  (895)  und  suchte  an  der  bulgarischen 
Hutterbrust  fernere  Lebensdauer,  sp&ter  in  Serbien  und  Russland ,  zuletzt  im  Gebiet  der 
Wluchen,  Moldauer  und  Russinen,  so  dass  das  heutige  Mähren  somit  Böhmen,  Schlesien^ 
Polen  und  Ldtthauen  davon  unberührt  blieben  (s.  Glückselig)  Bilingues  Bruttales  Knoiad 
dixit,  quod  Bruttii  et  Osce  et  Graece  loqui  soliti  sint  (Paul;. 

*)  Die  Savolotsche  oder  Sawalotscbe  Tschuden  (Finnen  und  besonders  Karelier) 
wurden  (bei  der  nördlichen  Ausbreitung  der  Russen)  von  Süden  nach  Norden  getrieben 
und  da  bei  Vermehrung  der  Tschudischen  Masse  (trotz  des  so  starken  Dr&ngen's,  dass 
ein  Tlieil  der  Karelier  selbst  von  Osten  in's  Pinegasche  und  Mesenische  verschlafen  wurde) 
im  Norden  kein  Ausgang  geöffnet  werden  konnte,  so^'mussten  dadurch  die  Permier  gleich- 
falls noch  mehr  nach  Ost  und  Südost  zurückgedr&ngt,  also  auch  vom  Meere  abgeschnitten 
werden  (s.  Sjögren).  Stefan  taufte  1380  in  Permien.  Kar,  Stadt  (im  Syijänischen)-  Di« 
Sprache  der  Syrj&nen  und  Permier  Ist  nur  dialectweise  verschieden.  Syrj&nen  (von  syrj&, 
Band),  als  .an  der  Seite  gelegen.  Die  mohamedanischen  Besermäner  (unter  den  Wo^Aen) 
kennen  (ausser  wotjäkisch)  auch  die  tartarische.  Sprache.  Jen  (Gott  im.Syrj&nischen;  oder 
(bei  Tscheremissen)  Juma  (Junula  finnisch)  heisst  (bei  Wotjäken)  Jomor  (llmarinen).  Keremet 
der  Wptjaken  und  Tscheremissen-  Ex  montium  appellatione  cognominati  (Amm.).  Aiani 
[ALbani,  als  Osaeten].  Die  Tiberia  hiess  früher  Albula  (nach  Plinius).  Ariminum  war 
urspi^ünglich  eine  umbrische  Stadt  (nach  Strabo).  Aegida,  als  Stadt  Histria's.  Juxta 
Comagenos.  civitatem  in  monte  Cumeoberg  (Anol.  Einh.).  Mens.  Comagenos  oder  Wiener- 
wald.  Comeus  Apollo  in.  Seleucia  (b.  Amm.)  [Comosinus,  als  Othis].  Kunsag  (Kumanien) 
an  der  Theiss  aus  den  mit  Salomo  (1070  p.  d )  in  Ungarn  eingefallenen  Kumanen.  Kumae 
(fron  aeolischen.  Gyme  in  Aalen)  wurde,  ^urch  Chalcis  auf  Euboea  gegründet  Cui  (Co. 
Domitio)  fines  Salyorum  transeunti  occurrit  legatus  Bituiti,  Allobrogum  regis,  pretioso.appa- 
catis  instructuSi  quem  satellites  similiter  ornati,  e^  in  bis  canes  etjam  sequebantur,  nam 
et  canibuB   pro    satellilibus    utuntur    ejus    regionis    barbari.     Seqnebatnr   etiam    Poeta 
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Die  Jonfär  häi^gen  durch  Javan  mit  Ja^etus  zusammen,  Vater  des 
Px'om'efneala  (dessen  Sohn  Deucalion  den  Hellen  zeugte),  als  Repräsentant 
der  ürbävölkerung,  die  in  den  Japygen  Illyrien,  in  den  Japyden  Calabrien 
belohnten,  und  unter  der  Herrschaft  des  Janus  (Jav^än  oder  Japhet)  den 
von  Greta  geflüchteten  Säturnus  oder  SaVdanus  bei  sich  aufnahm^  üüi  in 
Latium  Gesetze  und  Ackerbau  zu  lehren.  Die  von  Epirus  nach  Thessalien 
^ande^ddeii  Doi^ier  tlWen  in  Aeolis  die  äolischen  Böotier,  die  nach  Böoitien 
getrüdbien*  wüi*d*en  (^ährönd  im  Peloponnes  später  die  Ächaeer  zur  Ver- 
äüdWurig  ihrer  Wohnsitze  gezv^ungen  wurden).  In  Beziehung  auf  Aeolus 
und  die  Aebliden  herrscht  (nach  0.  Müller)  das  grös'ste  Gewirr  in  den 
Genealogien  (unter  Vervielfältigung*)  des  Namens  Aeölus)  und  wie  Heigelin 
bemerkt,  ^ hat  sich  der  Name  Aeolus  alif  alle  Stämme  der  Hellenen,  die  theils 
vor,  theils  neben  deü  Dorern  und  Joniern  da  waren,  ausgebreitet.  König 
Aeolus  auf  d'en  Hparischen  oder  aeolischen  Inseln  filhrt  (bei  Diödbr)  den 
Gebrauch  der  Segel  eiu  und  wurde  wegen  seiner  Kenntpiss  von  den 
Witterungswechseln  zütoi  Gott  der  Winde  erhoben.  In'  den  Aeoliern  zeigte 
sich  der  von  Westen  zul*  See  angelangte  Theil  griechischer  Bevölkerung, 
deip  von  dem*  temporären  Aufenthalt  in  Nordafrika  (seit  dem  dortigen'  Ein- 
fall der  blbnden  Völker  der  Thamou)  den  libyschen  Sagenkreis  mitbrachte. 
Deucalion  landete  üach  der  Fluth  auf  dem  Parnass,  und  als  sein  Sohn  Hellen 
das  Land  besiedelt,  vertrieb  dessen  Sohn  Aeolus  seinen  Bruder  Xuthus 
(Vater  des  Jon  und  Achaeus).  Als  eigentliche  Hellenen,  direct  von  Hellen 
entsprungen,  galten  (bei  Heliodor)  die  Aenianes  oder  Enienes,  die  Scymnus 
Chius  als  eine  Mischung  von  Lapithen  und  Myrmidonen  (den  aus  Steinen 


Movfftxoi  VC  dyiig  tJ7ttro\  qui  barbaro  cantu  {ßaQßuQto  /uovaix^)  primnm  regia  Bituiti,  tarn 
i]oi?er8i|e  Aljpbrogum  ^j^entis  de\is  ipsius,  legati  laudes  canebat  (Appian).  Le  roi  scythe 
Ariapithli9  äVait  etiou^e  une  femme  ffrecque  de  la  yille  d'IstruSi  i1  an  ex^t  un  ms  nomm^ 
Skjles.  Sa  secoDde  fetome  6tait  la  nlle  du  roi  de  Thrape,  T6ree,  il  cii  eiit  un  fils  appel^ 
Octomazad^B  eiifln  sa  troisi^m6  femme,  Opola  Stait  d*orig|ne  scfthique,  et  doiina  lejour 
i  un  fils  qui  re^ut  le  nom  d'Oricus.  AU  Skyles  sich  in  Olbia  in  die  Mysterien  des  Diojlyßos 
hatte  einweihen  laasen,  .wurde  ei^  von  det^  Scythen  getödtet  (V.  Juhrbdt.  a.  dj.  Piie  ^eten 
Qnter  Byrebistes  zer^(;örten  Olbia  Die  auf  Einladung  der  Scythen  die  Stadt  wieder  auf- 
bauenden Griechen  nahmen  die  Tracht  der  Melanchlänen  an  (nach  Dio).  Protogenes  be- 
festigte (beiiii  Aufstände  cÜefr  Mixhellenen)  Olbia  gegen  die  Galater.  Di^  Häuptlinge  der 
Kara-KirgHisen  CKirgis  Qder  Bumten)  oder  Dikp-Ei^mienDyze-Rirgisy  ( wilde ,  Elergkirgisen) 
heissen  M^nape.  Hasret  (Majestät)  ist  Titel  des  Chan  von  Chiwa.  Dem  Sultan  der  Kirgis- 
Kaisaken  (Kasaken)  stehen  Prikas  (R&the)  zur  Seite. 

.*)  En  Saascrit 
sabstanljf»  maitre^  ^e« 

de  4^Foue,  z^l^a^plein  — „ — ^. ,  .^ , — , , 

race,  maitre,  ami,  s'emploie  plus  sp^cialemeat.  comme  eüinique  pour  d^siguer  loa  hommes 
de  la  race  pure,  de  la  nation  privil^gi^e,  par  Opposition  ä  ceux  des  castes  inf^rieures 
(Pictet).  En  Zend  on  le  r^trouve  ^onq.  la  forme  de  airya,,rc8pectaible,.y^n6rable,  etil 
K^appliqne.  de  .m§me  ä  la  nation  et  au  pays.  Une  autre  forme ,  pcriv^ß  parait  se  .trouver 
daasjlll^fn  de  la  Genese.  La  racine  verbale  du  mot  arya,  airya,.a  ^t^.6gatement  con- 
Benr^e  paj^  les  deux  langues  soeurs,  c'est  le  Sanscrit  {  (ar)  et  le  zend.  £r(,  dont  le  sena 
primitif  ei^t  cejiui  de  mouvement  .en  g^n^ral,  mais  sourtout  de  mouvement  en  haut.  Mit 
dem  Sans.pritiscj^  fta,  eine  Art  Synonyme  von  arya,  oder  (im  Zend)  ar^ti^,  «r&ta,  verebrt 
uu)  gefeiert,  verbindet  Bonmoui /Jg^atot  den  alten  jSfamen  der  Perser  {b.  Herodot).  Die 
Osseten  aeq^  Caucasua  nennen  sich  Iron  von  ihrem  Lande  Ir.  Der  Name  der  Arii,  einet 
der  kriegerischsten  Stämme  der  Germanen  (nach  Tacitus)  hängt  mit  ari.oder  ario  Jn  .den 
Kamen^  wie  Ariovist,  Ariphindus,  Ariaricus,  Aribald,  Anbist,  Aril^int,  Ariman  zusammen. 
Tn  Henbald^  Herilint,  Heriberaht,  Heriman  liegt  heri  (altdeutsch)  oder  hari,  gotl^isch,.harji 
(mü^  agmesu  exeratus;.  Bopp  erklärt  Aril  aus  era  (Ehre,  Buhm)  oder  (Angelsächsisch) 
Sr  und  (jicahdinavispti)  aer.  von  Ari  (tapfer)  im  Armenischen  kommt  der  Plural  Arikh, 
als  Käme  der  Perser.  In  Erinn  oder  Eirinn  (jarln  oder  jar-innis,  die  Insel  des  Westends) 
Hej;!  Er^  das  ^  Adjectlv  edel,  gut,  gross,  ale  Substantif.  einen  Krieger  f^der  Helden  be- 
zeic^eL  Vom  Saoscri tischen  Aryä  leiten  sich  i^b  Aryaipan  (ami,  compägnon),  äryaka 
(bomjD&6  ven^rablcf,  grand  p^re),  firiatä^  äriatvs^  (c^djiite  hönorable),  sowie  auch  Aryavarta. 
ThracTen  (Peüie)  hfess  früher  A'ria  (nach  Steph.  Byz.). 
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und  Ameisen  entstandonen  Urbewohoern)  mit  Aemonern  (Tbessalien's)  erklärt. 
Die  Gegend  von  Dodona  war  von  den  Selli  oder  (bei  Pindar)  Helli  und 
den  zur  deucalioniscben  Fluthzeit  Graeci  genannten  Hellenen  (n.  Aristoteles) 
bewohnt.  Zur  Fluthzeit  kreuzten  die  Häuptlinge  der  Pelasger,  als  Wikinger- 
könige, auf  dem  Pelagos  oder  Meere  umher,  Land  (gleich  Pelagonien  in 
Macedonien)  zur  Ansiedlung  suchend,  wie  sie  es  bei  des  Pcloros  Bericht 
von  dem  Erdbeben  in  Tempe  (nach  Athenäus)  erhielten*  In  Arkadici  tritt 
Pelasgus,  Sohn  des  Niobe  mit  Zeus,  als  Landheros  auf.  Achäus  war  der 
vom  menschlichen  Vater  (Xuthus)  geborene  Sohn  der  Creusa,  die  mit  Apollo 
seinen  Halbbruder  Jon  zeugte  (indem  die  mit  den  zugewanderten  Javanen 
vermischten  Eingeborenen  als  Achäer  erscheinen).  Spätere  Satten  versetzten 
die  Landung  des  Deucalion  nach  dem  Parnass  (b.  Delphi),  aber  am  Skomius 
(dem  Knoten  des  Haemus  und  Rhodope)  finden  sich  die  von  den  Laaei  und 
Graai  bewohnten  Quellen  des  Strymon,  der  an  seinem  unteren  Laufe  den 
See  Prasias  oder  Cercinitis  (mit  Pfahlbauten)  bildet.  Die  Kimbern  oder  (bei 
den  Griechen)  Kimmerier  (nach  Strabo)  waren  die  umherschweifenden  und 
(gleich  der  Kimmung)  streifenden,  als  Nomaden  auch  am  Pontus  (ehe  die 
asiatischen  Scythen  sich  einschoben)  und  ihrer  Verheerungen  wegen  Räuber 
gescholten  (nach  Festus)  wie  später  die  Wikinger.  Die  von  den  Ligyern 
(den  mit  den  Lygii  Schlesien's  verwandten  Ligurern*) )  verstandenen  Ambronen 
waren  die  Anrenner,  vor  der  Schlacht  den  entsprechenden  Ruf  (Au,  au  oder 
drauf,  drauf)  erhebend,  und  der  brittaunische  König  üterpendragon  spricht 
(b.  Siegeb.)  auch  von  seinen  Feinden,  den  nach  den  Messern  (sahs)  ge- 
nannten Sachsen,  verächtlich  als  Ambronen  (gleichsam  Kopfflechter).  Nach 
Herodot  waren  die  Jonicr  ursprünglich  Pelasger  und  die  Athener  änderten 
ihre  Sprache,  indem  sie  Hellenen  wurden.    Die  in  Böotien''^)  niedergelassenen 


*)  Mit  dem  Seezuge  des  Jasion  begannen  die  griechischen  Cultureinflflsse,  die  noch 
in  Odin's  Residenz  Asgard  am  Maeotis  nachwirkten  (zur  Zeit  des  Mithridates),  zuerst  die 
Gestade  des  Schwarzen  Meeres  zu  durchziehen,  wo  Skylax  am  Promontorium  Jasooiam 
die  griechische  Stadt  Asinia  {^Aü$viia  dxgonokig  'EAA^Wc)  kennt  und  in  der  Nähe  des 
Apsarus-Flusse's  (wo  Aetes  den  von  Medea  zerstflckten  Körper  seines  Sohne's  Apsyrtus 
gesammelt)  die  nach  dem  Tempel  der  Athrnae  genannte  Hafenstadt  Athenae  (nach  Arriaa) 
oder  (b.  Skylax)  Odiuios  ('Oduytog  n6hg  'EkX^rls)  lag.  Das  Volk  der  Odones  fAcfoy^K,  f^^y^ 
Ooaxi}^  rocc  MdiSota  ouo^op)  wohnte  in  Thracicn  (nach  Steph.  Byz.)  und  Ton  den  Geborts- 
Bdimerzen  waren  die  Odines  benannten  Qualen  hergenommen.  ^SiSlt^tg  &a¥ttvov  xai  nayidu: 
dolores  et  laqnei  mortis,  id  est  lethalia  pericula  dolores  Orci  ('il&iytg  {rcfov).  Imjßebiet 
des  Eönlg's  Aidoneus  oder  Hades  (am  Acheron  in  Thesprotia)  lag  das  Orakel  der  Abge- 
schiedenen {vexQov^aytttoy\  Der  thracische  Eönie  H&mus  wurde  mit  seiner  Gemabliii 
Rodope  fflr  den  Frevel  bestraft,  sich  dem  Zeus  und  der  Hera  gleichzustellen,  als  noch  das 
H&mus-Gebir^e  verehrt  wurde,  und  das  Aimo  genannte  Land  der  Abgeschiedenen  liegt^ 
seinen  verschiedenen  Abtheilungen  nach,  in  heiligen  Bergen  (bei  den  Lappen).  Die  fünf 
Strioi  hatten  die  heiligen  Jungfrauen  aus  dem  Hyperboräerlande  (bei  den  Osii  am  Baltic) 
auf  der  heiligen  Strasse  an  das  adriatische  Meer  geleitet,  und  weiter  nach  Doduna,  Delphi 
(wo  die  Osioi  orakelten)  Tempe  und  Dodona,  um  des  Phöbos  Weihgeschenke  zu  flber- 
bringen.  Wäinömöinen's  Geige,  Eandele,  bezauberte  die  Waidthiere,  wie  Orpheus  Leier, 
die  Vögel  und  Fische,  und  Githerspielende  Gesandten  gelangten  noch  spät  von  der  Ostsee 
bis  Byzanz.  Himinborg  war  Heimdall's  Himmelsburg,  Himingläffa  (die  Himmelanklaffende) 
gehörte  zu  den  von  Rana  dem  Aegir  geborenen  Himmelstöchtem  und  mit  der  Nymphe 
Bimalia  (ans  Cyprus)  zeugte  Zeus  den  Cronius.  Der  nördliche  Mare  Cronium  war  uobe- 
schiffbar.  Die  (unter  Commatorius)  am  Haemos  zurtlckgebliebenen  Gallier  oder  Praosi  (die 
Brennus  IL  gegen  Delphi  geführt)  erbauten  (zwischen  Byzanz  und  der  Donau  -  MOndang 
Thyle  (als  ihr  thule). 

*)  In  der  Hiade  kämpfen  die  laoyfg  ihcixtrtoytg  an  der  Seite  der  Böotier  neben  den 
Schiffen.  Die  barbarische  Sitte  der  langen  Gew&nder  findet  sich  auch  in  der  homerischen 
Hvmne  an  Apollo.  Schlegel  giebt  dem  Kamen  der  Jonier  einen  lydischen  Ursprung.  Nach 
Pfutarch  gab  es  vor  der  Zeit  Solon's  ein  Orakel  der  Pythia  den  Namen  laona  in  Samos. 
In  den  persischen  Eeilinschriften  bezeichnen  Juna  die  Griehhen  Kleinasien's  und  auf  den 
Inseln.  Javan  wird  unter  den  Söhnen  Japhet's  genannt,  von  denen  die  die  Inseb  der 
Völker  unter  sich  theilenden  Stämme  herkamen.  In  den  Inschriften  zur  Zeit  Asoksb 
steht  Yona  statt  Yavana.    Pictet  leitet  den  Namen  der  Tavana  oder  Jonier  von  ya  (arcere, 


Digitized  by  VjOOQIC 


385 

Jonier  nahmen  zuerst  von  Gadmas  das  phönizische  Alphabet  an  (n.  Herodot). 
Die  sich  auf  Sam  ben  Nouh  (oder  Sem),  dem  Aboul  Arab  zurückleitenden 
Araber  lassen  Alles  Feindliche  der  tatarisch-scythischen  Reitervölker*)  von 
Jafeth  stammen  (während  die  Gham's  Neger  wegen  ihrer  üngefUhrlichkeit 
eher  bemitleidet  werde,  da  dem  Fluche  ihrer  Dienstbarkeit  zugleich  das 
Gebot  gute  Behandlung  zugefugt  wurde),  und  der  Zwiespalt  der  Titanen- 
kämpfe bei  den  Armeniern  wiederholt  sich  in  der  Griechischen  Mythologie, 
wo  Jupiter  den  ihm  verwandten  Titanen  Japetos  in  den  Abgrund  schleudert 
and  von  dessen  Söhnen  Menötius  mit  dem  Donnerkeile  tödtet  und  Prometheus 
(Bruder  des  Epimetheus)  verfolgt,  während  Atlas  im  Westen  verschwindet. 


arertere),  als  die  Grenze  vertheidigend.  A  la  forme  causative  de  la  racine  yu,  an  present 
y&Tay&mi,  repond  de  tont  point  le  verbe  iao/ua$  von  tato/uat.  Yarro  leitet  juvenis  Ton  juvando 
(qni  ad  eam  aetatem  peryeDÜ  at  juvare  possit).  Nach  Pictet  ItQia  oder  Hibemia  (Irland) 
ist  sQBammengesetzt  ans  ibh  (payB)  nna  Erna,  forme -s^condaire  de  Er-Arya.  Dans  le 
principe  on  a  appelö  Ib^rie  la  portion  seulement  de  l'Espagne,  comprise  entre  l'Iber  et 
leB  P^nöes.  Dionys.  Halic  erwähnt  der  BrflderBchaft  von  Ißtig  and  KiXrog,  Im  Gaacasos 
findet  man  ein  Albanien  an  ein  Iberien  grenzend,  wie  das  brittannische  Albanien  an 
Hibemien.  IMrlandais  ibh,  pays,  tribu  correspond  au  sanscrit  ibha,  famille,  6tat  de  maison, 
Bervitenrs,  d'ou  par  nne  extension  naturelle,  d^rive  le  sens  de  clan,  de  triba  et  de  pays. 
de  ibha  vient  Pa^jectif  ibhya,  riebe,  opulent,  c'est-ä-dire  posBesaenr  d'un  grand  6tat  de 
maison.  Get  ad[jcctif  se  rctrouve  dans  le  grec  iq>tos ,  avec  l'acception  peat-6tre  secondaire 
de  fort,  d'un  subatantif  ig>igj  conserv^  seulement  dans  Padverbe  2g)h  avec  force.  En  irlandais 
et  en  erse,  alp,  alb,  signifie  une  hauteur,  une  grande  masse,  nne  montagne,  en  cymrique 
alp,  un  rocher  abrupte  et  sourcilleux. 

*)  Der  Name  der  tbracischen  Japyden  in  Illyrien  hat  sich  in  dem  Chaonien  be- 
wohnenden Stamm  der  Albanen,  als  Eingeborene,  erhalten  (neben  den  Parthiai).  Bartbo- 
lomäas  ist  der  Apostel  der  Indier.  Rabbi  Akiba  gab  den  Bar  Cokba  f  Sohn  des  Steru's) 
für  den  Messias  aus.  Yava  (yavaka)  s'applique  ordinairement  k  THoraeum  hexastichon, 
inaiB  auBsi  (dans  les  Y^das)  au  triticum  on  frnmentum,  gaw  (am  Belutschi),  jawai  (im 
htthauischen),  als  Z4a  {Zila),  *An6  rov  Ca  *al  tov  am,  x6  nyka,  ylvktat  ficcjfc,  xa2  iy  ffvy 
ttXajwj  CanS'  *&  tag  naqet  to  tUko  yCytrat  nhriyy  ovttot  xal  naqa  x6  aoK  ai^y,  xai  CfiiiV,  unä 
70V  iff.  To  yoQ  riXitoy  Co^vir»  los  nh^ya,  ei  /u^  xat  (xS^kitffiy  yiyoyi  (Etym.  m.).  Za^^i  6 
c(f>9^^  äytfiog.  nttt€yog  {ntttiy6g) :  volucrum.  Symmachus  posuit  *Id  pro  Hehr.  Jah.  "la 
(tox  aut  Tis)  interdnm  aignificat  sola,  item  Una  seu  Una  eademqne  e  masc.  lot^  Hesych. 
ezp.  non  lolnm  ay^  xd  noqtpvQnuSfi  sed  etiam  ßikti^  jacula,  quae  potius  hl,  Namque 
Bignificat  Yiolae  a  foi^  (s.  Steph.)-  'lairoi:  mitto.  Die  Pandura  genannte  Zither  (der 
Aegypter)  fand  sich  in  der  Ukraine.  Das  unregelm&ssige  Fussvolk  der  Panduren  war  nach 
dem  Dorfe  Pandnr  (in  der  solter  Gespanschaft  Kicderuneam'B)  genannt,  wo  sie  unter 
ihrem  Harun  Pascha  genannten  Hauptmann  lebten.  Nachdem  Trenk  (1741)  ein  Freicorpa 
der  Panduren  errichtet,  wurden  sie  unter  den  regelmässigen  Truppen  aufgenommen.  Die 
Jasen  im  Kaukasus  zeichnen  sich  durch  blaue  Augen  und  rötniiche  Haare  aus.  Nicht 
Qfflsonst  wird  Hermes  (nach  Nonnos)  als  Eadmilos  besungen,  indem  er  nach  Ablegung  der 
himmlischen  Gestalt  Eadmos  heisst  Harmonien  (sagt  Ephoros)  sucht  man  noch  jetzt  in 
den  Samothrakischen  Geheimnissen.  Die  (nach  Dion.  Hai.)  unter  Ach&us,  Phthius  und 
Pelasgus  eingewanderten  Pelasger  wurden  (nach  Strabo)  aus  Thessalien  nach  Italien  ver- 
trieben durch  die  Lapithen,  die  (wie  die  Histi&er  und  Perrh&ber)  von  Doriem  vertrieben 
worden.  Erst  nach  dem  troischen  Kriege  erfolgte  die  Einwanderung  der  hellenischen 
Thessalier  (0f<RroAoi,  8<vnxAo«).  eines  thesprotischen  Stammes  (nach  Herodot)  aus  Eph^rra 
in  Epirus,  unter  Herakliden,  als  Fflrsten.  Nach  Verdrängung  der  vorgefundenen  Aeoher, 
unterwarfen  sie  die  benachbarten  Magneten,  Perrh&ber,  Phthioten  u.  s  w.  Die  ^dimStg 
(thrazischen  Stamme's)  wohnten  in  Japydia  (Theil  von  Kroatien  und  Illyrien).  Der  Titanide 
Japetus  (Vater  des  Atlas,  Prometheus,  Epimetheus  und  Menötius)  vermählte  sich  mit  Asia 
(Tochter  des  Oceanus).  Die  Japygier  wanderten  aus  Greta  in  Unter-Italien  ein.  Menötius 
hfttete  die  Kinder  des  Hades.  Jason,  Sohn  des  Aeson  (in  Thessalien)  zog  nach  Golchis. 
Jas:  Jonica,  quae  ex  Jonia  est  Jasi:  populi  Pannoniae  vel  Daciae  Jasius  C^aatos)  rex 
^givorum,  Atalantae  pater  (Hvg.).  Item  filius  Jovis  et  Electrae,  firater  Dardani,  Siauno- 
thraciae  rex.  Alii  filium  Gorytni  faciunt  Javis  fi}ii,  Etruriae  regis.  Jasius  wurde  von  Geres 
geliebt,  als  im  Ackerbau  eifrig.  Dardanos  (Sohn  des  Gorythos)  gründete  die  etrurische 
Stadt  Eorysthos  {Koqv^  oder  Helm)  oder  Gortona  (nach  Besiegung  der  Aborigines).  *lan(T6i: 
riomen  proprium,  item :  nugae,  stultus,  nriscus,  unus  ex  Titanibus  (Suidas).  *Idnv^:  Ventus 
jeris.  "fo:  i<»«,  5  q><uy]j,  ij  ßla.  *l<mit6ct  nlius  Goeli  et  Terrae  (b.  Hom.),  ^;i*  SuttrvQfif  autem 
^  dicitnr  0  ägxaZoi  xal  uioQog  (s.  Steph.).  'lanaoij  äyü  tov  yi^uy^  de  senibus  et  jam 
delirantiboB  per  contumeiiam  ponitur. 

ButiAB.  25 
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Nach  dem  Malavikagnimitra  kämpfte  Pasbpamitra*)  (178  a.  d.)  mit  den 
Javana,  die  das  Opferpferd  auf  dem  rechten  Ufer  des  Sindhn  entf&hrt  hatten. 
In  Pataliputra  residirend,  verfolgte  er  von  Gakala  (oder  Hadra)  ans,  das 
er  nach  dem  Tode  des  bis  zur  yipa9a  herrschenden  Eokratides  besetzt 
hatte,  die  Arhat  (als  Munihata),  auf  deren  Kopf  ein  Preis  von  100  Gold- 
münzen (Dinära)  gesetzt  war  (nach  dem  Asoka  Avadana).  Virat  fKönig  der 
Kirata  oder  Pub'),  der  die  Pandu  unterstützte,  residirte  in  Pandaa  (bei  Oanr), 
als  sein  Vater  Baua^  (Bana  Asura),  der  (als  Sohn  Bali's)  von  Hiranya, 
(Sohn  des  Kasyapa)  stammte,  in  seiner  Hauptstadt  Sunitapnr  durch  Sri 
Krishna  besiegt  war.  In  den  Schädeln  der  Japygen  (in  Süd-Italien)  erkannte 
Nicolucci  Aehnlichkeit  mit  dem  griechischen  TyP^^*  Mommsen  fand  indo- 
europäische ^^^^)  Aehnlichkeiten  in  den  Sprachresten  der  Japygen.  X)dva<f€vg 


*)  Auf  PuBbpamitra,  der  als  Heerführer  dei  leiiten  Maraja-Eönig's  Brihadratha  sich 
empdrtc,  folgte  (io  der  Qunga- Dynastie)  Yasumitra  (nach  dem  Pnrana).  Deiabbuti,  der 
letzte  König  der  ^unga,  wurde  von  Beinern  Minister  Yasudera  (Stifter  der  KauTa-Dynastie) 
ermordet  (66  a.  d.).  Auf  die  Kanva  (345  Jahr  regierend)  folgte  die  Dynastie  der  Andhra- 
jatikaa  (der  Andhra  oder  Telinga)  jainiatiscber  Religion  und  unter  ihrem  letzten  König 
Salamadhi  (nach  einer  Herrschaft  von  456  Jahre)  wurden  die  Purana  abgefasst  durch 
Yayasa,  Lehrer  des  Sankar  Acharya  (s.  Hamilton).  Sri  Krishna  Chandra,  Sohn  Basudewa's, 
brachte  die  Javana  nach  Indien.  Sein  Sohn  Samba  brachte  eine  Colonie  Brahmanen  au 
Sakadwipa  nach  Magadha,  von  wo  sie  nach  Kanyakubyka  kamen  und  dann,  als  Summ- 
vater  alter  Brahmanen,  sich  über  Indien  rerbreiteten.  KiQag  (Hom),  cornu  (St  Ktga-i) 
entspricht  (sanscr.)  Karna-m  (s.  Gurtins),  und  t  wird  vertreten  durch  »  in  KCgtnifM  {Kigaw)^ 
[so  dass  auf  den  eehOrnten  Iskander  Christus  sowohl,  wie  Krisna  fahrt  und  im  malayischen 
Archipelaffo  der  Kris,  wie  auf  frühere  Carnaer  die  Cretenser  und  Kres].  Krsna,  bl&a- 
schwarz  (Yishnu),  Krsti,  ein  Gelehrter  (oder  Ackerbau).  Krs  (Karsami),  ziehen,  qa&len, 
siegen,  erwerben. 

**)  Madri,  Tochter  des  Madra  (Baja  von  Sailya  oder  Bhotan)  war  mit  Pandu  ver- 
mählt. Madri  oder  Lakshamana,  als  Oattin  Krishna's.  Kurudesa  begriff  die  Provinz  von 
Delhi.  Uttara,  Tochter  des  Yirat,  der  (als  König  von  Matsya  oder  Dhinajpur)  über  die 
Pali  oder  Yarmas  (unter  den  Kiratai)  herrschte,  war  mit  Abhimanyu,  Sohn  des  Arjana, 
verm&hlt.    Ein  Theil  der  Juetchei  setzte  sich  fest  in  Fnh-low-sha,  sfldwesUich  von  Polo 

gtalkh),  als  Paloosha  (Belootschestan)  nach  Huentsang  (s.  Remnsat).  Auf  die  einheimische 
ynastie  der  Andbrabiiritja-Könige  (23  a.  d.)  lassen  &e  Brahmanen  fremde  Könige  folgen, 
erst  die  Saka  und  dann  die  Javana.  Arjuna  bezwang  durch  seine  Pfeile  den  Javana-König 
Dattamitra  (Sumitra)  oder  (nach  Tad)  Demetrins.  Beim  Zerfall  von  Asoka's  Reich  folgten 
Könige  nach  den  Statthaltern  Kunala  in  Taxila,  herrschte  Suja^as  in  Magadha  aus  Jaloka 
(Sopbagasenos,  der  das  Bändniss  mit  Antiochua  M.  erneuertej  in  Kaschmir.  Pushijaiiutra, 
Stifter  der  Sung.i -Dynastie,  stOrzte  die  Maurja  (178  a.  ä).  Alle  Erscheinungen  sind  inhalts- 
leer und  ohne  Substanz  (((^nja  und  an&tmaka).  Die  Lehre  Buddha's  sollte  untergebn, 
wenn  die  von  ihm  im  Kloster  von  Peshawer  gepflanzte  Pippala  verdorren  würde.  Bibi 
Nani  wird  am  Eingänge  zum  Bolan-Passe  verehrt  (nach  Massen ^  Ajatasatm,  König  von 
Kasi  (zu  dem  die  Menschen  laufen,  schreiend:  Janaka,  Janaka)  belehrt  den  von  ihm  wider 
legten  Yedakenner  Gargya  Balaki,  der  unter  den  Usinaras,  Matsyas,  Kurus,  Panchalos, 
Karis  und  Yidehas  umherzog  (nach  der  Kaushitaki  Brahmana  Upanishad).  Benares  (Kan) 
ist  Kscbetra  (Pilgerplatz).  Ajatsatru  (König  von  Magadha  oder  Bharatkhanda)  ist  Sobn 
des  Bidhisara  (Sohn  des  Kshetragya,  läohn  des  Kshemadharma  in  der  von  Sisnnag  ge- 
stifteten Dynastie.  Saunaka,  Sohn  des  Sunaka  (Sohn  des  Gritsamada)  schied  die  vier 
Kasten.  Der  Brahmane  Gautama  (Yater  des  Svetaketu  Aruneya)  wird  von  dem  Rajan^r^ 
Pravahana  Jaivali  oder  Panchalas  belehrt  (nach  der  Chhandoffya  Upanishad).  König 
Asvapati  öder  Kaikeya  belehrt  die  Brahmanen  (in  der  Satapatha  Bnhmana).  Ahalja» 
Tochter  des  Mudgaia  (Königes  von  Pangchala  oder  Pa^jaub)  neiraihet  (Santama.  Anaba 
(Sohn  Nipu's)  heirathete  Kritivi,  Enkelin  des  Yayasa  Muni.  Brishadarbha,  Snvira,  Bb^ra, 
Kaikeya  sind  Söhne  des  Sibi,  der  von  Ana  (Sohn  des  Jajati)  stammt  Dhristi  Keui 
(Schwiegervater  Krisna's)  herrschte  im  Königreich  Kaikeya. 

***)  On  ne  doute  point,  qu'  Javan  ou  Jounan  (fils  de  Japhet)  n'ait  donnö  son  nooi, 

8ui  se  peut  prononcer  Jon,  aux  Grecs  appell6s  Jones  au  Jounan  (s.  Herbelot).  Les  Liapes 
rapides  ou  Lapes)  semblent  descendre  des  anciens  Chaones,  sauvages  qui  (suivaot  les 
po^tes  grecs)  se  nourrissaient  des  glands  (Robert).  Le  gland  doux  que  mangent  encore 
les  habitants  de  la  Liapourie,  en  le  dßlayant  dans  du  lait,  n'est  gahre  införiear  an  frut 
du  ch&taignicn  avec  lequel  plusieurs  tribus  albanaiseSi  aussi  bien  oue  les  Corses,  fönt  leor 
pain.    La  conf6deracion  des  Djames  on  Djamides  (en  Albanie)  semble  le  rösultat  d'emign- 
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oder  (wie  63v<fifOfiai)  der  Zürnende  hiesa  (bei  den  Tyrrheniem)  Nanos  (vaißog) 
oder  Nannos  {vdwog)  als  Zwerg  und  Wanderer  (Tzetz.)«  Die  lat  Form 
Ulyzes  oder  Ulixes  (Ulysses)  ist  dem  dorisch-sicilianischen  Dialect  (OvAi^) 
entnommen,  nach  seinem  Vater  AaBqxlaing  {6ioyevrlg  Aaeatiddrig)  genannt 
Japhet  (Id^Bi  in  der  LXX.)  bedeutet  die  Ausbreitung,  mit  Japetos^J  (durch 
Battmann)  identificirt  (als  oberster  Oott  des  HimmeFs  in  Phrygien).  Nach 
den  Oriechen  hatten  ftJnf  oiSio^  das  heilige  Jungfrauenpaar  aus  dem  Hyper- 


tions  Baeceesives  des  Skipetan  parmi  leg  Helltoes  (Robert).  On  distiDgue  dans  se  ^ . 
lea  phan  des  Massarakiens  et  des  Atdonites,  riTerains  de  l'Aeh^ron  et  habitants  de  rAulonie, 
tncien  royanme  de  Pluton.  II  y  a  une  grande  diffi^rence  entre  les  popolations  illyrieones 
et  les  Uinens,  nom  qne  se  donnent  les  Serbes  catholiques  (Robert).  Von  den  fremden 
C^loDiBten  der  Bulgaren^  Serben,  Ylachen  in  Albanien  lernen  nur  die  M&nner  die  Sprache 
der  Slapetaren,  aber  mcht  die  Frauen.  Des  quatre  groapee  primitife  (mentionnte  dans 
Arrien,  Pline  et  Strabon  comme  antant  de  peaplades  ecythiques  venneB  da  Gancase  soqb  le 
Bom  de  GogB  on  Mardattes,  de  Leagbisdans  ou  Tozides,  de  Japyges  et  de  Chamis)  Bont 
BortiB  les  ToBkea,  les  Japes,  les  Djainea  et  les  Dj^gues  (ehr^tiens  et  mabom6tans ).  Les 
Dj^es  occnpent  tonte  rAlbacie  rooge  (b.  Robert).  Les  Dj6ges  masalmanB  Bont  honor^B 
par  les  TurcB  rnftmes  da  noble  titre  d^Osmanlis  (sunnitiBcner  Secte).  Les  Tosoaes,  qoi 
rarent  longtemps  les  seuls  Albanes  an  blancs,  occnpent  le  territoire  des  Partbeni  (Albanaia 
primitifB)  BchiitiBch  (wenn  mohamedaner)  oder  (wenn  chriBtlich)  griechiBcb-katholiBch  (mit 
Bchrftg  geBtellten  Aagen.  Une  ramification  des  Toskes  mosnlmanB  se  troave  rejet6e  yers 
le  nord  et  porte  pfns  particolier^ment  qae  le  reste  des  AlbanaiB  le  nom  d'Amaoates 
(Albanaia  b&tardB,  recrnt^s  par  des  onskoks  de  Balgarie). 

*)  Nach  den  Arabern  schenkte  Noab  seinem  Sohn  Japheth  den  WnnderBtein,  um 
Regen  herabzuziehen  (s.  Stickel).  Als  tftttowirt  worden  die  Japodes  (ron  Strabo)  »tnaüTanoi 
ffenannt.  Japydia  bildet  eine  Provinz  in  lUjria  Barbara  oder  Romana  (s.  Schirlitz).  Horas 
Dezeichnet  den  West -Nord- West  Wind  (Japyz)  der  meist  bei  klarem  Himmel  weht|  als 
albuB  (b.  EannnesBer).  Serrias  leitet  Japyx  (Arzt  Aenea's)  von  htü^at  ab.  Jarl  (Sohn  von 
Fadir  and  Modir)  stammte  (als  Ahn  dor  Könige)  von  Heimdall,  der  mit  Erna  (Tochter 
Hersir'B)  den  Sohn  Eonr  (König)  zeugte.  Nach  dem  Rigsmal  macht  HeimdaU  zu  Stamm- 
eltem  der  Sklaven  (Thrael  and  Thyr),  Ai  (Urffrossvater)  und  Edda  (ürgrossmatter)  zu 
Eltern  des  Bauern  (Karl)  Ai  (Grossvater)  und  Amma  (Grossmutter)  und  zu  Eltern  des 
Jarl  (Vater  des  Konr)  Fadir  und  Modir.  Prometheus  oder  *lu7U€Mvi4tig  (als  Sohn  des 
Titanen  Japetos  und  der  Asia)  aberlistete  den  Zeus  zu  Mecone  (Sicyon).  Skylax  setzt  den 
Stamm  der  Japygen  den  Lukanern  und  Samniten  gegenüber.  Nach  Ephorns  war  Kroton 
eise  japygische  Stadt  *lunv^  Ventas  levis,  vel  nomen  loci  (Saidas).  Mit  den  Söhnen  des 
I^caon  (Japyx,  Daunins  und  Peucetins)  kamen  (wie  die  Dannier  und  Peucetier)  aoch  die 
aessapier  (Calabrier)  nach  Italien.  Herodot  nennt  die  Messapier  in  MesBapia  (Japygia) 
oder  Calabria  einen  Stamm  der  Japyger.  Die  Calabrier  oder  Messapier  und  die  Salentiner 
bewohnten  die  Halbinsel  Messapia  (Calabria)  oder  Japygia  (Salentina).  Japydia  hiess  aach 
Lacinia.  0?]d  nennt  Janas  die  Mittler  zwischen  Götter  und  Menschen.  Bei  allen  Gelegen- 
keiten Offerten  die  Römer  zuerst  dem  Jaous.  Der  Marktplatz  wurde  nach  der  Gottheit 
getheilt  m  Janas  summus,  imns,  mediuB  Augustinus  quadrifrontem  Janum  memorat  (qaadri- 
geminnm).  Uinen  ist  der  koptische  Name  für  Jonier.  The  Japydes  in  Japydia  (the  military 
troDtier  of  Croatia)  followed  the  custom  of  the  wild  Thracian  tribes  in  tattooing  themselves 
and  were  armed  in  the  Keltic  faahion,  living  in  their  poor  country  (like  the  Morlachi  of 
the  present  day)  chiefly  on  Zea  and  millet  (Smith).  Nach  den  Kriegen  mit  den  Conaol 
TaditanuB  (129  a.  d.|  wurden  die  Japydier  durch  Octavins  (34  a.  d.)  besiegt  Mttovlap 
war  Hauptstadt  der  IdnoSig  (Strabo)  oder  *lanvSk^  (Ptol.).  Japygia  hiess  Calabria  oder 
Messapia  (nach  Strabo).  Herodot  nennt  die  Messapier  einen  Stamm  der  Japygier.  Polybius 
bezeicnnet  Apulia  als  Japygia.  Die  Japygier  stammten  von  Japyx  ^  Sohn  des  Lycaon. 
Tbe  most  important  of  tne  pradatory  tribes  on  M.  Oeta  (Ohatoi  in  ohata)  were  the 
Aenianes  (MrtSytg)  called  Enienes  (Eytiiy^)  by  Homer  aud  Herodotus  an  ancient  Hellenic 
Amphictyonic  race.  They  are  said  to  have  first  occupied  the  dorian  piain  in  Pelasgiotis, 
afterwards  to  have  wandered  to  the  borders  of  the  Epeirus  and  finally  to  have  settled  in 
tbe  npper-valley  of  the  Epercheius,  where  Hypata  was  their  chief  town.  'iSgopxm  ol 
*lano6ig  int  ra  'Äkßltf  OQtt  xtUvraitp  rtSr  Hknuov  Byrt^  ^^tiX^  ca>6Sqa,  t^  /ukr  int  to^f 
Banforiovg  »ai  xor  'Iffrpor  xa&rjx^rrtgj  xp  d'inf  roy  Udqlay  (Strabo).  Flumen  Tedanium, 
obi  finitar  Japydia  (Plinius).  *lan6S(oy  6i  tcjy  iywog  "Älnmy,  Moeyrtyoi  fiky  *al  Avi^idxtu 
n^nÜhyto  avtif  (r^  JSeßaot^  nqoaioyrt,  Av^ynJyoi  cT  ot  nUtcT0$  xai  /Ltaxtfit^tatoi  wydi 
TtoK  *lun6Smy  itciy  (Appian).  H  (T  ^(htqa  tamtyo  xatoy  ui^og  x£y  'Alnttay  icxl  xtSy 
fitnuy^yotSy  an6  x^s  PaiXiXiig  fitdjfO*  *Ian6Stay,  iyxtv&ty  d*  iiat^txat  xa  0^17  nahy  iy  xoU 
'idnoa$  xal  MakMTxa&  'Jkßia  (Sträo).  Ol  'idnedti  Sk  To«ro  HSm  hft/utxxoy  'MvQiots  nai 
KthiOs  e9vog  (Strabo). 
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boräerlande  anf  der  heiligen  Strasse  an  das  adriaüsclie  Meer  geleitet,  nach 
Dodona,  Delphi,  Tempe,  Delos,  um  dem  Phöbos  Weihgeschenke  zu  bringen. 
Die  Osii  wohnten  (b.  Ptolem.)  im  Lande  der  Prenssen  (mit  den  Sami  des 
Samland's,  Oälindi,  Masuren,  Gassuben),  als  Ossii.  Anf  dem  östlichen 
Handels wege  hörte  Mitbridates  (von  Pontns)  von  der  Insel  Osericta*) 
(Oesel  oder  Asilia),  wo  der  Bernstein  als  flüssiges  Harz  ans  den  Bäamen 
schwitze.    Vischnn^  nimmt  Eapila's  Gestalt  an,   nm  alle  Wesen  durch 


*)  Die  BchleBischen  Osi  schmoken  Eisen.  Die  (anter  Commotorias)  am  Hlmos 
zurückgebliebenen  Gallier  oder  Pransi  (die  Brennns  II.  gegen  Delphi  geführt)  erbauten 
(swischen  Byzanz  und  die  Donau -Mündung)  Tyle.  Die  Aestyer  (den  Brittanniem  der 
Sprache  nach  gleichend)  waren  die  Bewohner  fester  Wohnst&tten  (irisch :  asti,  aar«,  (aiia), 
Kurland  ist  das  Kebelland  (kurjawa  oder  Dunst  im  Wendisch.)-  LiTland  ist  das  StrsDd- 
land  (liwa  oder  Rand).  An  den  Karpathen  and  dem  davon  fortgesetzten  Riesengebirge 
wohnten  (nach  Tacitus)  die  Marsinger,  Barier,  Gothiner  (in  Oberschlesien  Eisen  grabecd) 
and  Oser.  Die  Ebene  war  von  den  Lygiern  besetzt,  zu  denen  der  Stamm  der  Elysier 
(Schlesier)  gehörte.  Die  Nahavalen  (neben  den  Qnaden)  verehrten  auf  dem  Zobtenberge 
die  Zwillingsgottheit  Alcis  mit  Feueropfer.  Die  Semnonen  wohnten  bei  Brandenbarg, 
die  Mariner  bei  Breslau^  die  Hermunduren  im  Gebirge.  Auf  Katualda,  der  sich  unter  den 
Gothonen  gegen  Marbod  empörte,  folgte  Vannios,  dessen  Neffe  Sido  (Bruder  dfs  Yangio) 
ah  König  über  Quaden  und  Lygier  herrschte.  Als  die  Slaven  (unter  Lech  und  Zech)  vom 
schwarzen  Meer  her  Alles  unterjochten  (550  p.  d.),  thaten  ihnen  erst  die  Thüringer  Ein- 
halt und  machten  sie  zum  Theil  zu  Enecnten ,  weshalb  Slawe  einen  Sklaven  bedeutet 
(s.  Hensel).  Die  Mistel  heisst  in  einigen  Gegenden  ( Schlesien's )  Guthyl  oder  Gntheil 
(s.  Sammter).  Bei  Ikonium,  (wo  Perseus  das  Bildoiss  der  Medusa  aufj^erichtet)  hatte 
Prometheus  nach  der  Sündfluth  eine  Menge  kleiner  Bilder  aufgestellt  und  durch  den  Wind 
belebt  (Eusthathus).  Die  Fgaatoi  (Alten)  oder  Griechen  standen  (als  die  Hellenen)  den 
*Uovn  (Jones  oder  Junan)  oder  Jawana  (Jawan  im  Sanscrit  oder  juvenis)  gegenüber.  Wie 
Kayomorth  der  Erste  König  von  Fan,  so  war  Turk  (in  Jaeelgan  residirend)  der  erste 
König  oder  Kaan  des  Osten's  (nach  dem  Shajrat-ul-Atrak).  Turk  nannte  sich  Japhet 
üglan.  unter  den  von  Seth  oder  Sethosis  (XIK.  Dyn.)  unterworfenen  Völkern  werden  (auf 
den  Inschriften)  die  Javanen  oder  Hellenen  aufgeführt  (Brugsch).  Sesostris  eroberte  (nach 
Herodot)  Thracien  und  Scythien.  Aus  Aegypten  vertrieben,  zog  Armais  (Bruder  des  Ägyp- 
tischen Königes)  nach  Griechenland  und  herrsdite  in  Argos  (nach  Eusebius)  XYIIL  Dyn. 
Armais  empörte  sich  (nach  Manetho)  gegen  seinen  Bruder  Sethosis,  König  von  AemteD, 
wurde  aber  bei  Rückkehr  dieses  unterworfen.  Nach  Josephns  erhielt  Sethosis  den  A  amen 
Aegyptus  und  Armais  den  Namen  Danaus  (XIX.  Dyn.).  11  y  a  quelques  Arabes  qui  venlent 
que  Jounan,  p^re  des  anciens  Grecs  ou  Joniens,  fut  originaire  de  la  ville  Athiniah  (Athtoes), 
cependant  ce  Jounan  n'est  autre  qu'  Javan,  fils  de  Japhet,  dont  les  Juifs  fönt  descendre 
les  Grecs  ou  Javanim  (s.  Herbelot).  Der  Prophet  Jonas  (Sohn  des  Amitkai)  oder  Jounous 
Ben  Mathai  heisst  Sahen  alhout  oder  Dhoualnoun,  als  Gef&hrte  des  Fische's  [wie  die  OanoeB]> 
Japheth  wird  in  seinem  Dialect  verschieden  Sohn  Javan  wiederholt,  und  tr&gt  die  Endung 
des  Landes  (wie  die  Ossethi).  Die  Lehre  über  das  Ende  (Xcyog  xiUtog)  beschreibt  den 
Weltuntergang  (Apokatastase)  oder  (bei  den  Indern)  Mahapralaya  (die  grosse  Auflösung). 
Die  lapoden  waren  (nach  Strabo)  aus  ülvrier  und  Kelten  gemischt.  Die  Nachkommen  des 
'lanttos  heisseu  ./apetiden  (bei  Hesiod).  Nach  Silius  Italiens  liegt  die  Insel  Inarime  auf 
Janetus.  Als  Vater  des  Prometheus  steht  Japetus  an  die  Spitze  der  hellenischen  Stamm- 
tafel (s.  Pauly).  Der  japygische  Stamm  der  Messapii  wohnte  in  Messapia  (in  Calabrien). 
Bei  Skordona  lag  der  Gonventus  Juridieus,  an  welchen  die  Japyden  und  die  14  Cantooe 
der  Libnmi  gebunden  waren. 

**)  Yischnu  theilt  die  Yeda  (als  Feind  Madhu's)  in  die  Gestalt  von  Krischna  Dvaipayasa 
Vyasa  (nach  den  Mahabh.).  Von  seinen  Schülern  unternahm  Paila  das  Lehren  des  Rik, 
Vaisampayana  der  Tajush,  Jaimini  der  Saman,  Sumantu  der  Atharvaveda,  wogegen  für  die 
Itihasa  und  Purana  der  Muni  Suta,  Romahashana  genannt,  bestellt  wurde  (Yishn.  Par.). 
Wie  Manu  im  früheren  Alter,  theilte  im  jetzigen  (wegen  der  Entartung)  Dvaipa^ana  (Sohn 
des  Parasara)  die  Veda  in  Vedas  mit  seinen  Schülern  Jaimini,  Sumantu,  vaisampayana 
nnd  Paita,  sowie  Lomarshana  als  fünfter  (Voyn.  Pur.).  Die  am  Ende  des  Yngas  verJorepen 
Vedas,  werden  wieder  durch  die  sieben  Richis,  die  zur  Erde  herabkommen,  verbreitet 
Dens  a  voce  Graeca  (^coc)  eo  modo,  quo  per  do  a  nig^iay  vel  ab  Aeolico  &ii^  pro  Zfvfy 
diana  (diviana),  quasi  Diva  Jana  (Deiana)  divus  {^iog)  dius  (deus),  JtoywiCaxog  {Jtorvi), 
Bacchulus  (dim.),  Stoyvclaxovq  vocari  Osseas  eminentias.  quae  propre  tempora  nascuntor, 
alio  nom.  dictas  RtQuia.  cornua,  detortar  a  cornigeris  animalibus  appellatione  (Steph.  Bys). 
ifToc  ((fcToc)  jovialis  (ab  Jove  oriundns)  ßto^  natg,  Hercules  (Jovis  filius).  Herodian  erw&hot 
Nominat  Mg.  Bala-Rama  (Krishna's  Bruder)  heisst  Musali,  als  Kenlentrftger,  und  bat 
Bhima  und  Dnrjodhana  die  Kunst  des  Keolenkampfe's  gelehrt,  wodurch  die  grosse  SeUacbt 
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Weisheit  zu  beglückeD,  in  Krita- Alter,  die  Form  eines  Weltherrscher's  in 
Trita,  die  Yyasa,  die  Veda's  theilend,  in  Dwapara  (Yishn.  Pur.).  Die 
Btiarata,  zu  denen  Yisvamitra  und  die  Kausika  gehören,  stammen  von  Ayus 
und  Purus  (Vishn.  Pur.).  Jahnu  stammt  von  Bharata,  Sohn  des  Dhusyauta 
(Mahabt.).  Yisvamitra  stammt  (als  Ahn  der  Eusikas)  von  Ajamidha  (Yater 
des  Jahnu,  im  Oeschlecht  des  Bharata''^)).  Als  Vasishtha's  Sohn  durch  einen 
Nachkonamen  des  König's  Sudas  erschlagen  war,  erbot  er  sich  Nachkommen 
der  Sandasas  zu  bezwingen.  Yasishtha's  Form  wurde  von  einem  Rakshasas 
angenommen.    Yasishtha**)  allein  unter  den  Bishi's  sah  Indra  von  Angesicht 


geselllagen  wurde.  Both  in  Eomaon  and  in  Nepaul  there  seemB  to  be  a  Bort  of  tradition 
or  populär  belief  of  the  existence  in  some  remote  forests  of  a  Ban-manush  or  wild  man 
of  the  woods  (Campbell).  Der  Zeitgenosse  des  Eönig's  von  Easchmir  Pratäpäditja 
(167—135  a.  d.)  gilt  als  Gak&ri  (Feind  der  Saka).  Nach  dem  Rigatarangini  war  der  König, 
der  Maitrigupta  (118—123  p.  d.)  in  Easchmir  aof  den  Thron  setzte,  der  Ueberwinder  der 
Saka  (Gakari).  Yikramaditja  begrOndete  seine  Epoche  (57  a.  d.)  durch  Besiegung  der 
Saka.  Pratapaditja  herrschte  40  a.  d.  (als  Asoka  in  Easchmir  herrschte).  Die  Helden 
hiessen  süra  (nQ*^c)  weü  sie  im  Sterben  den  Himmel  (svarga  oder  svar)  zum  Wohnsitz 
erhielten.  Sara  (Grossvater  des  Erishna)  ist  Sohn  des  Devamidhusha.  Surasena  ist  das 
Land  um  Mathura  (die  Stadt  des  Erishna). 

*)  Savana  erkl&rt  Bharata  (Opferträ^er)  als  Priester.  Prajapati  heisst  der  Tr&ger 
(Bharatah)  des  All  (in  d.  Brahm.).  Yiwamitra  nennt  die  M&nner  von  dem  Stamm  der 
Bharata  sein  Volk.  Yiwamitra  heisst  (im  Harivamsa)  Paurava  und  Kausika.  Die  Söhne 
Bharata's  vermeiden  die  Yasishtha's.  Ira  (Ida)  was  the  wife  of  the  Creators.  Akuti  kneaded 
the  oblation  (Taitt  Br.).  Der  Rischi  Parasara  belehrte  Eönig  Janaka,  der  die  Herkunft 
verschiedener  Easten  aus  einem  Ursprung  in  Brahma  bezweifelC  dass  er  durch  Büssun^en  zu 
hoher  Stellung  erhoben  (nach  dem  Santiparvan >•  Eönig  Janaka  empfängt  von  Yasishtha 
(Sohn  Mitra's  und  Yaruna's)  die  von  Hiranyagarbha  (Brahma)  erlangte  Lehre  (im  Maha- 
bharata).  Der  in  eine  Schlange  verwandelte  Aönig  Nahusha  disputirt  (um  Bhimasena  frei 
zu  geben)  mit  Yudhishthira  über  die  durch  Tugend  erworbene  Unterscheidungen  zwischen 
Brahmanen  und  Sudras  (Yana- parva).  Yon  Mudgala  (unter  den  Söhnen  des  Yisvamitra) 
entsprangen  (nach  der  Yishnu- Purana)  die  Maudgalya  vom  Eschatira  -  Geschlecht.  Im 
Nirokta  werden  Agni,  Yaya  (oder  Indra)  und  Surya  als  Trinität  geteiert  (des  höchsten 
Geistes).  All  the  enjoyment,  whether  of  gods  or  men,  has  its  roots,  its  centre,  and  its  end 
in  tapas  (s.  Manu).  Enowledge  is  a  Brahman's  tapas,  protection  that  of  a  Eshattrya,  traffic 
that  of  a  Yaisya,  sendce  that  of  a  Sudra  (s.  Muir).  Nach  Mallinatha  waren  die  Mantras 
des  Atharvan  durch  Yasishtha  gesammelt  Brahman  als  Rishis  oder  Eavi.  Eing  Devapi 
of  the  raee  of  Puru  (Euru)  and  Maru  of  the  family  Ikshvako,  filled  with  the  power  of 
intense  contemplation  (mahayoga)  are  abiding  in  the  village  of  Ealapa,  continuing  to  exist 
as  seeds  in  the  family  of  Manu,  they  shall  come  thither  in  the  (next)  Krita-age  and  re- 
establish  the  Eshattrya  race  (nach  der  Yishnu-Purana).  Indra  schützt  Trasadasyu  (Sohn 
des  Pnrukutsa)  und  Puru  (Big).  Indra  und  Agni,  wenn  unter  den  Yadus,  Turrasas,  Druhyas, 
Anus,  PnruB  weilend,  werden  zu  Soma-Opfern  gerufen  (in  Rigveda).  IIa  war  zugleich  Mutter 
ond  Yater  des  Pururavas.  Pururavas  befragt  Matarisvan  ( Yayu  oder  den  Windgott)  über 
die  Easten  (Santipanran).  Yon  Pururavas  kam  die  dreifache  Yedas  im  Beginn  des  Treta 
(Bhaff.  Pur.).  Nahusha  war  Sohn  des  Ayus  (Sohn  des  Pururavas).  Pururavas  unterstatzt 
die  Götter  geffen  die  Dasyus  (Bigveda).  Purusha  (von  dem  Yiriu^  sprang  und  von  ihm 
rde  von  den  Göttern  geopfert  (Rigveda).    Die  Söhne  Bö    '      "  '      *     ^    . 


Pumsha)  wurde  von  den  Göttern  geopfert  (Rigveda).  Die  Söhne  Börr's,  Sohn  des  Bun 
(Baora  oder  Poro)  verfertigten  die  Weit  aus  Ymir's  Eörper.  The  Easyapas  found  Cham- 
pions in  the  Asitamrigas  who  conquered  for  them  from  the  Bhnta-vira  the  soma-draught 
at  the  sacrifice  which  Janamejaya  the  son  of  Parikshit,  was  performing  withnut  their  (the 
Kasyapas)  aid  (s.  Muir).  Nach  Rama  Margaveya  (Yorkämpfer  der  Syaparna- Brahmanen 
segenfiber  Eönig  Yisvantara),  verloren  die  Eshatrya  den  ihnen  gehörigen  Soma-Trunk,  als 
Indra  von  den  Göttern  verworfen  worden  (nach  der  Aitareya-Brahmana).  Gautama  fluchte 
Indra,  der  in  seiner  Einsiedlerhfltte  die  ihm  von  Brahma  übergebene  Jungfrau  Ahalya 
verf&hrte.  Aus  der  Familie  der  Mudgala  wurde  Satananda  durch  Ahalya  dem  Gautama 
oder  (nach  der  Yishnu-Purana)  Saradvat  geboren  (Bhag.  Pur.). 

**)  Yasishtha  erhielt  Hülfe  von  den  Asvin.  Sakti  (Yasishtha's  Sohn)  wurde  von  den 
Saodaaas  in  das  Feuer  geworfen.  Indra  zerstört  die  Städte  fflr  Pnrukutsa,  schützt  Sudra 
und  bereichert  Puru  (nach  dem  Rishi  Nodhas  aus  der  Familie  Gautamas).  Indra  schützt 
Sudas,  Trasadasyu  (Sohn  des  Purukutsa)  und  Puru  (Rigveda).  Yritra  schlagend,  befreit 
Indra  den  Eönig  Sudas.  Indra  und  die  Maruts  schützen  den  Wagen  des  Sudas.  Aryaman 
befreit  den  durch  Aditi,  Mitra,  Yaruna  beschützten  Sudas  von  seinen  Feinden  (Rigveda). 
Indra  zog  Yasishtha's  Opfer  demjenigen  vor,  das  Pasadyanma  (Sohn  Yayata's)  anbot, 
erschlug  Bheda  und  gab  den  Tritsu  (unter  Sudas)  Sieg  über  die  Bharata.    Yasishtha  war 
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zu  Angesicht  (in  der  Eathaka-Brahmana).  Pttra*)|  Sohn  des  Königes  Jajadn 
und  der  Brahmanentochter  Dewajani,  zeichnete  sich  im  Kampfe  mit  den 
JDämonen  und  Biesen  durch  Führung  seines  Schlachtbeil's  (Teber)  aas. 
Der  Brahmawarta-König  Barhishata  oder  Prachinbarhi  (Sohn  des  Habirdhana, 


durch  die  Aparas  von  Mitrs  oder  Yarana  im  Kruge  (wie  Asasthyas)  geboren  (mit  Maut). 
Der  nach  Besiegung  der  Dasyas  die  Welten  beherrschende  Kaliusha  Sohn  Aju's  (Sohn  des 
PururaTas),  der  (als  Indra  wegen  des  Brahmanen-Morde's  an  Demon  Vrittra  geflohen  war, 
aber  dem  Yishnu  opferte)  den  HimmeUsitz  einnahm  und  jeden  durch  den  Blick  zur  Unter- 
werfung zwauff,  fiel  als  Schlange  (bis  durdi  Indishthira  erlös't)  von  seinen  Luft  durch- 
schwebendem  Wagen ,  als  darcn  den  in  Agasthya's  Kopf  knoten  yerborffenen  Bhrigu  Ter- 
flucht  (weil  den  Kopf  der  tragenden  Bishis  mit  dem  Fuss  berührend),  weil  den  Text  der  Veda 
bezweifelnd.  Nimrud,  dem  die  Nemared-KOnige  in  Babylon  folgten,  wollte  sich  von  den 
Kerkes  genannten  Vögeln  in  den  Himmel  tragen  lassen.  Der  Wagen  Nimi  oder  Nemi^i 
(der  seinen  Familien priester  Vasishtha  gesen  Oautama  zurücksetzte)  erschien  als  der  Mond 
am  Himmel  (Sohn  des  Ikshyaku).  Als  König  Vena,  der  (durch  Angga  von  Mann  Swayara- 
bhova  stammend)  nur  sich  selbst  opfern  lassen  wollte,  von  den  Risni  mit  Ensa-Gras  e^ 
schlagen  und  aus  seinen  Schenkel  der  niedersitzende  Nischadas  oder  Vindhya  geschaffen 
war,  wurde  sein  Sohn  Prithu  (um  die  Rauber  im  königlosen  Lande  zu  bezahmen)  ans  der 
Hand  fferieben,  als  Puttra.  seinen  Vater  von  der  Hölle  Put  befreiend  und  den  ursprflng* 
liehen  Bogen  (Ajagara),  oer  mit  Pfeilen  und  Rüstung  vom  Himmel  fiel,  erlangend  (nach 
der  Vishnu-Purana).  Im  Rigveda  wird  Vena  wegen  seiner  Freiffebiriceit  gepriesen.  Sana- 
hotra  (vom  Stamm  der  Anguras)  wurde  Sunaka  (vom  Stamm  oer  Bhrigns).  Die  Hymne 
der  Könige  Tryarona  (Sohn  des  Trivrishua),  als  Trasadasyu,  Sohn  des  Pnmkutsa  nnd 
Asvamedha,  Sohn  des  Bharata  (in  Rigreda)  wurde  von  Sayana  dem  Rishi  Atri  zugeschrieben. 
Den  Königen  Vitahavya  (Bharadisga),  Sindhudvipa  (Sohn  des  Ambarisha)  oder  Trisiru 
(Sohn  des  Tvashtri),  Sindukshit  (Sohn  des  Priyamedha),  Sodas  (Sohn  des  Pgavana), 
MandhatrL  Sohn  des  Tuvanasya,  Sibi  (Sohn  des  üsinara),  Pratardana  (Sohn  der  DiTodasa 
in  Kasi).  Yasumanas  (Sohn  des  KohidasTa)  werden  Hymnen  (in  Rigveda)  beigelegt,  sowie 
Prithi  (bohn  des  Vena).  Wegen  seines  Aussatzes  von  seinem  jungem  Bruder  Santanu  (der 
durch  Handauflegen  heilt)  ron  der  Herrschaft  (im  Geschlecht  der  Kuru)  verdrängt,  giebt 
der  den  Bflssungen  ergebene  Dewapi  durch  seine  Hymne  (im  Veda)  den  versagten  Regen 
(als  gebeten).  Auf  Vashistha's  Oebet  wurde  Sudas,  Sohn  des  Pgavana's  (von  Dvodasa 
stammend)  von  Indra  im  Kampfe  befreit  (im  Rigveda).  Bheda  (unter  den  Dasa's  und 
Arya's  Feinden  erschlaeend)  befreien  Indra  und  varuna  die  Tritsus  (unter  König  Sodas 
mit  seinem  Parohita).  vasishtha  (im  Rig-Veda).  Vasishtha  was  the  family  priest  of  Nirnii 
son  of  Ikshvaku  (son  of  Manu  Vaivasvata)  and  the  purohita  of  all  the  kinga  of  the  solar 
race  (and  of  Rama).  In  the  first  dwapara  the  Vedas  were  divided  by  Brahma-Svapmbhuva, 
in  the  eigth  Vasishtha  was  the  Vyasa  or  divider.  Anggira  ze'uet  mit  Sati  (Tochter  Dakscha's) 
Beda  (Bruder  des  Pitar).  Chayawana  oder  Pangchawana,  Vater  des  Sodaaa  (König  von 
Pangchala)  ist  Sohn  des  Mitray u,  der  durch  Dewadasa  von  Mudgala  stanunte.  Devodasa 
oder  Dewadasa  (König  von  Kasi)  ist  Sohn  des  Bhimaratha.  Vasishtha  ist  der  Rishi  des 
siebenten  Mandala  (im  Rigveda)  und  der  dritte  Mandala  wird  (von  Sayana)  dem  Visvamitra 
angeschrieben  (dem  Seher  der  Mandala).  Devasravas  und  Devavata  (vom  Geschlecht 
Bharata's)  zeugen  Agni  durch  Reibung.  Viswamitra  ist  der  Sohn  Kusika's.  Indra  heisst 
Kausika  (Sohn  Kusika's)  bei  Madhuchhandas. 

*)  Pnru,  Sohn  des  Buddha  (Sohn  des  Monde's)  begründete  die  Mond -Dynastie  am 
oberen  Ganges  (aus  der  Kuru  und  Pandu  stammten).  Far  (tanrus)  lässt  sich  zu  der  W. 
nog  (pars)  stellen,  die  auch  in  pario,  peperi  (biru,  gxQw)  steckt  (s.  Gurtius).  Im  lalendingabok 
folgen  (in  der  Stammtafel  der  Tngnngen)  auf  Tngvi,  Tyrkya  konungr,  göttliche  Wesen, 
Niördr,  Frayr,  Fiölnir  (Odin),  Svegdir  u.  s.  w.  (s.  Grimm).  Odinn  heisst  Tyrlga  Konungr 
von  seinem  Aufenthalt  in  Byzanz.  Von  Freyr  (als  Tngvh  stammen  die  Tnglingar  (in  der 
Tnglinga-saga).  Hartunff  ist  König  der  Reussen  (im  Heldenbuch).  Hading  (s.  Grimm) 
orientalium  rooore  debeUato  Suetiam  reversus.  Les  hommes  sont  appelds  Manör  apatya, 
la  descendance  de  Mann  (le  p^re  ou  Manushpitar).  L'art  de  tailler  les  silex  a  sorvecn 
dans  les  Gaules  aux  Geltes  et  aux  Galois,  et  la  coupe  en  prieme  k  quatre  faces,  des  pierres 
avec  lesquelles  on  dessinait  en  mosatque  grossi^re  ces  quarr^s,  ces  losanges,  ces  rosaces 

äu'on  remarque  sur  les  murs  de  nos  monumens  religieuz  6tait  fort  usit^e  aux  18',  14'  15 
i^cles  (Roucher).  Nadi  Ravin  wird  die  Kunst  noch  jetzt  (1847)  geUbt  (bei  Bauten  im 
Depart.  der  Seine-Inf^rieure).  In  Tuff  sind  die  Knochen  zerfallener  (durch  Anziehung  der 
Gelatine),  als  im  Torf.  Boucher  fand  (entre  la  Somme  et  la  porte  Marcad^)  dans  la  tourbe, 
avec  des  coutcauz  en  silex  (k  environ  deux  m6tres  au-dessous  du  niveau  de  la  Somme) 
un  ciseau  de  fer  (tomb^  acddentellement  sur  la  couche  tourbeuse ,  il  a  pu  la  Iraverser  et 
arriver  au  gisement  celtique).  Von  Winsch  (schief,  verdreht)  bildet  sich  (im  westerwaldischen 
Dialect)  aus  Winsch  (die  linke  Hand),  Winscher  (sei.  Mensch),  zu  dem  alten  Wan  (winstra 
Oifr.)  gehörig  (s.  L.  Schmidt).    Watz  (mit  dem  Begriff  der  Nasse  im  Wasser)  gehört  (all 
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der  durch  Pritbn  und  Bena  Adfaarmarata  von  üttamapada*),  Enkel  des 
Srayambhuva  durch  Yira,  stammte)  vermählt  sich  mit  Setadruti,  Tochter 
des  Prajapati  (Sohn  des  Brahma).  Die  Welt  Prajapati's**)  ist  der  künftige 
Aufenthalt  der  Brahmanen,  die  Indra's  oder  Kshatrva's,  die  der  Maruts  oder 
Vaisyas,  die  der  Gandharva  oder  Sudra  (sagt  Maitreya  in  der  Vishnu- 
Purana). 


▼iehisch  wilder  Mensch)  zu  Bätz  oder  Bftr  (im  Westerwaidiscben  Dialect).  Ambem  (wester- 
l&Ddisch)  kommt  wie  &mbem  and  offenbaren  (openbaren)  Ton  bar  (bloBs)  her.  Am  (gegen) 
lautet  bei  den  ältesten  Schriftstellern  auch  emp  and  imp  (s.  Schmidt).  Faats  (Jaxsem&ger) 
Ton  fatous.  Societas,  eine  Magenschaft,  Mascopey  dicitur  (Hellfeld).  Makes  mit  Esel 
amherziehende  Töpferkrämer)  im  Westerwäldischen  Dialect  (von  makar  oder  verkaufen  im 
Hebr),  Makes  (Schläge)  von  (Mackah  oder  Schlag  im  Hehr.),  Marn  (morgen)  von  machar. 
Die  ags.  und  ahn.  Stammtafeln  lassen  von  Finn  (oder  Burr)  im  Frealnf  (Fridleifr)  und 
TOD  diesen  Yoden  gezeugt  werden,  oder  sie  fahren  auf  Finn,  Friduwulf,  Frealaf  Fiiduvald, 
YAden  (s.  Grimm).  Der  vom  heiligen  Olaf  flberlistete  Troll  (in  norländischer  Saee)  heisst 
Yind  och  Yeder  (Wind  und  Wetter).  Der  Riese  Finn  in  Schonen,  der  die  Kirche  zu 
Land  erbaute»  wird  von  dem  heiliffen  Laurentius  in  Stein  verwandelt.  Yon  Burr  stammt 
Odin  (Fornald.  sog.).  BOrr,  Sohn  des  Buri,  zeugt  (mit  Bestla)  Odin,  Yili,  Ye.  Buri,  der 
von  der  Kuh  aus  den  Steinen  geleckte  Erstenmensch,  ist  der  Eristporo  (ahd.  Poro,  goth. 
Baura).  Zu  oberst  steht  (Fornald.  sog.)  Burri,  wie  der  König  von  Tyrkland,  und  auf  ihn 
folgen  Burr,  Odinn,  Freyr,  Niördr,  Freyr,  Fiölnir  (auf  Burri  und  Bors).  Börr,  als  Paru 
oder  Barns. 

*}  ütarakhuttara  schliesst  sich  an  Udgharloka.  Die  glanzvoll  (wie  Richis)  geborenen 
Zehnsöhne  des  Prachetaa,  durch  deren  aus  dem  Munde  fahrendes  Feuer  Pflanzen  und 
Bäume  früher  verbrannt  waren,  zeugte  Dakscha  Prachetasa,  den  Ahnherrn  der  Welt  (in 
Mahabharata).  Die  Ohabramana  sind  erörternde  Priester  (na^h  den  Nirukta).  Die  hundert 
Lehren  des  dem  Nachdenken  tlber  ktlnftige  Dinge  ergebenen  Königes  Janaka  wurden  durch 
den  Rishi  Panchasikha  (Sohn  des  Asuri)  wiederlegt  Nimi  (Sohn  Ikshavaku's),  der  (weil 
er  durch  die  Brahman- Rishi  Gautama  hatte  opfern  lassen,  von  Yasisbtba  verflucht  war, 
flachte  wieder  seinem  Lehrer  Yashistha,  der  durch  Mitra  und  Yaruna  wieder  geboren  wird. 
Janaka  (König  von  Yideha),  der  (im  Gespräch  mit  Brahmanen)  Yajnavalkya  wiederlegte 
(aber  doch  Belehrung  von  ihm  annehmen  wollte)  wurde  ein  Brahman  (nach  der  Satapatha 
Brahmana).  In  Janakapur,  von  Janaka  oder  Yideha  (König  von  Mithila)  gegrtkndet,  lebte 
Sita.  Im  Lande  Mithila's  verlor  Janaka  nichts  von  seinen  Gütern  (nach  dem  Santi-parvan). 
Krischna  erklärte  (nach  dem  Bhagavad-gita)  die  Toga- Lehre  zu  Yivasvat  (Yater  des  Manu), 
den  Madhasana  als  Aditya  oder  die  Sonne  (die  Quelle  des  Kshatrya-Geschlecht's)  erklärt 
Buddha,  der  (wie  einige  Andere)  die  Yorschriften  Sakya's  verfasste,  wollte  »lle  Uebel  aus 
den  Sünden  des  Kali-Alter's  auf  sich  nehmen,  und  brach  seine  Pflicht  als  Kshatrya  (nach 
Enmarila),  indem  er  (den  Yedas  entgegen)  als  Lehrer  auftrat,  gleich  einem  Brahmanen. 
Satyayana  macht  nur  Gelehrsamkeit  zur  Pflicht  des  Prieeter's,  wogegen  im  Anfang  der 
Satra  verlangt  warde^  dass  eine  Abstammung  in  der  Reihe  von  neun  Rishi  bewiesen  werden 
iDUBste.  Der  (buddhistische)  Titel  Arhat  findet  sich  in  der  Satapatha  -  Brahmana  und 
Taittiriya  Aranyaka.  Die  Rishis  tödteten  mit  spitzem  Kusa-Gras  König  Pururavas,  Sohn 
des  Budha  (Sohn  des  Monde's),  aber  belebten  ihn  dann  wieder.  Im  Monat  Ashadha  weilt 
Vasishtha  (mit  Yaruna,  Rambha,  Sahajanya,  Huhu,  Budha  und  Rathachitra)  im  Sonnen- 
wagen, sein  Rival  Yisvamitra  (mit  Yishnu,  Asvatara«  Rambha^  Suryavarchcs,  Satyapjita  und 
den  Rakschasa  Yajnapeta)  im  Monat  Phalguna  (nach  der  Yishnu -Purana).  Soma  zeugte 
mit  Fara  (Gattin  des  Götterlehrer 's  Brihaspati)  den  Sohn  Budha.  Saying  bhnh  Prajapati 
generated  himself,  saying  bhuvah,  he  generated  offspring,  saying  svah  he  generated  animals 
(s.  Mnir)  nach  der  Puruska  Sukta.  Yaska  erklärt  das  Land  der  Kikata  oder  (nach  dem 
Trikandasesha)  Magadha,  wo  (nach  dem  Rigveda)  die  Milch  der  Kühe  nicht  für  Indra's 
Opfer  gebrancht  werden,  als  bei  Nicht- Angyas  (Naischasakhas  oder  Entarteten)  oder  (nach 
Sayana)  Atheisten  bewohntes  Land.  Mit  dem  Beginn  des  Kali-Alter's  wird  Buddha,  Sohn 
Arjana's,  unter  den  Kikatas  (in  Gaya)  geboren  werden,  die  Feinde  der  Götter  (Asuras)  zu 
verwirren  (nach  dem  Bhagavata  Purana).  Anya,  Tochter  des  Daksha  Prajapati,  war  dem 
Bhuta,  Sohn  Brahma's,  vermählt  Der  böse  Geist  Bhuta  heirathete  Jrimbha  (Gattin  seines 
Bruder's  Pisapha).  Jrumbu  ist  Eisen  (im  Tamulischen).  Sarupa  (conformis)  ist  Schwester 
der  Anya  (mit  Bhuta  vermählt).  Die  heiligen  Dialecte  der  Bauddha's  und  Jainas  sind 
Prakrit  (nach  Wilson)  Die  Rishis  (in  der  Athavaveda)  heissen  (nach  Muir)  formers  of 
existing  things  (bhuta-Kritah). 

**)  Als  die  von  den  Yisvedevas  geschaffenen  Wesen  vergingen ,  zeugte  Prajapati  im 
Kummer  Kachkommen,  die  die  Maruts  tödteten,  worauf  er  ein  Ei  gebar.  Indra,  von  den 
Marut  begleitet,  schlugfdie  Dasyn.  Indra  (mit  Asvins,  Maruts  und  Agni)  trinkt  Soma. 
Die  Mamt  (Winde)  vertreiben  die  Wolken.  The  title  Prajapati  (lord  of  slaves  or  labourers), 
vho  superintended  the  labourers  or  slaves  of  the  earlier  kings  of  Brahmawana,  is  given 
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Nachdem  Kieutsieakio,  König  der  grossen  Yaeitchi,  die  anderen  viei 
Fttrstenthtlroer  sich  unterworfen,  nahm  er  den  Namen  Kaeishaang  (nach 
Matuanlin)  an,  von  dem  Stamme  Kneishnang  (unter  den  fünf  Stämmen)  oder 
(nach  Mos.  Chor.)  Eashan.  Kadphises  oder  Eadaphes  (der  Münzen)  gehörte 
dem  Stamme  Hima  (Hienmi)  an.  Die  fänfte  Horde  der  Yaeitchi  hiess 
Eaofa  oder  Eabal.  Nachdem  die  Jueitchi  die  Indischen  Eönige  getödtet 
setzten  sie  ihre  Generale  zur  Yerwidtnng  ein  (bis  263  p.  d.  herrschend). 
Eieutsieukio  (Eadphises)  eroberte  (nach  Matuanlin)  Pota  (AfghaLietan  der 
Patanen),  Eipin  (Archosien)  und  Thientchou  oder  Indien  (f  24  a.  d.).  Siva 
mit  Dreizack  und  Nandi  (auch  als  Ardhanari  oder  Halbfrau),  sowie  Halb- 
mond, auf  den  Münzen  des  Eadphises  (in  Eabulistan  und  Penzab)  mit  In- 
schrift in  griechischer  (Kadg>iifijg)  und  arischer  (Maharajasa-  u.  s.  w.)  Schrift 
Jcnkaotchin  folgte  seinem  Vater  Eadphises.  Die  Münzen  des  ScnriQ  n^oi; 
ßa^iXev^  ßM^Xetov  zeigen  einen  Feuei*altar  (unter  den  freien  Völkern  der 
Pentapotamie  zum  Führer  gewählt  gegen  die  Indoskythen)  bei  Beghram 
f  Alexandria  des  indischen  Eaukasus).  Gleichzeitig  herrschte  Amoghablifiti, 
dessen  Münzen  (Eabulistan  und  Perjab)  ein  (buddhistisches)  Stupa  zeigen. 
Den  höchsten  Gipfel  erreichte  die  Macht  der  Jueitchi  in  Indien  unter  der 
Dynastie  der  Turushka  oder  Turanier  (mit  Eanishka).  Nach  Ealhana 
(Pandita)  schützten  die  Turushka-Eönige  Hushka,  Gushka  und  Eanishka  die 
Lehre  Bauddha's  in  Eashmir.  Vor  Hushka  regierte  Ead.  Die  Fürsten  im 
Westen  des  Hoangho  schickten  dem  Eroberer  Eanishka  ihre  Söhne  als 
Geissei  (nach  Hiuenthsang).    Auf  den  Münzen*)  des  Eanishka  oder  EanerU 


to  kin^  (after  being  assamed  by  the  last  king  of  Brahmawarta;,  ie  high  title  (i. 
Hamilton).  Pumi  Mann  ist  der  Sohn  von  Marichi  Muni.  In  Anstrengung  schuf  Pn^apati 
den  Asuras  (Abu  oder  Athem),  im  Spiel  die  Devas.  Man  (descended  from  Mannsch)  spning 
from  Nahush  (praise)  Agni  (Biffveda).  Die  fflnf  Stämme  der  Nahush  (Agni  verehrend) 
werden  von  den  Nachkommen  des  Mannsh  unterschieden.  Loka  (world)  becomes  nlagu  in 
Tamnl.  Si  quis  piomm  manibus  locus  (Tacitus).  loch  ist  Oeftngniss  ( schwabisch -angs- 
burgisch).  Das  Lokaloka-Gebirge  ist  von  Finstemiss  umgeben  (nach  der  Viehna-Parana). 
Ikshvaku  und  Nabhaga  sind  Nackkommen  Ida's  (in  Yayn-Parana).  Mann  Vaivasvata.  Ida, 
König  Puroravas  gelten  als  berühmte  Hymnen- VerkQnder  unter  den  Kshatrya  fnach  der 
Matsya  Parana).  Pnrurayas,  Sohn  des  Ida  (Sohn  des  Mann)  war  Urheber  des  oreifacheo 
Feuer's.  Manu  zeugte  mit  seiner  aus  dem  Opfer  geborenen  Tochter  Ida  Nachkommen 
(das  Manu  genannte  Menschengeschlecht).  In  Folge  eines  Ceremonienfehler's  wurde  Mann 
ans  dem  Opfer  eine  Tochter  IIa  (statt  eines  Sohnes)  geboren  (oder  in  Sudyumna  gewandelt), 
mit  der  Bndha  den  Pururavas  zenste  (nach  der  VisEnu-Purana).  Da  war  zugleich  Vater 
und  Mutter  des  Pururavas  (nach  dem  Adiparvan),  der  (die  Brahmanen  beraubend)  zn 
Grunde  ging,  worauf  Yirat  (von  Uruvasi  begleitet)  aus  dem  Himmel  der  Gandharvas  das 
dreifache  Feuer  brachte.  Maeupal,  als  Mobed,  nach  der  Pehlewi -Inschrift  von  Naksch-i- 
Radschab  unter  Behram  II.  (f  291  p.  d.).  Der  Titel  Kisar-i-Rum  (römischer  Imperator) 
findet  sich  im  Ear-n&meh  des  Ardeschir  Bäbeg&n.  Auf  die  Inschrift  Sapor  L,  als  Eöoic's 
von  Airan  und  Aniran  (dem  Ormnzdverehrer),  von  Papek  stammend,  schreibt  eine  unsicbt- 
bare  Hand,  dass  Niemand  die  Höhle  betreten  solle,  wo  der  Pfeil  verschwunden  (f  269  p.  d.). 
Pahlava  steht  (nach  Hang)  für  altes  Parthavl.  Pahlava  findet  sich  (b.  Manu),  als  Pers^. 
Pahlav  bedeutet  im  Armenischen  ein  Parther  (nach  Quatrem^re).  Die  Pehlewi-Inschriften  in 
der  Höhle  von  Kaneri  (X— XI.  Jahrhdt  p.  d.)  enthalten  Datum  und  Namen  der  Besucher. 
Als  man  anfing  für  die  semitischen  Worte  die  iranische  Aussprache  (des  Pazend)  darch- 
gangig  zu  schreiben,  verwandelte  sich  das  Pehlewi  (das  Vulgär- Assyrische)  in  Neupersisch. 
Die  in  Nachdenken  versunkenen  Weisen  vernehmen  den  Laut,  aus  Brahma's  Herzen,  au 
Omkara  (Bhag.  Pur.).  Der  Schöpfer,  als  Sohn  Parasara's  und  Satyavati  incamirt,  thciltc 
die  Veda,  die  erste  Sanhita  (der  Bahvrichas)  seinem  Schaler  Paila  erklärend,  die  Nigads 
genannte  Yerssammlnng  des  Tajush  dem  Vaisampayana,  die  Chhandoja-Sammlang  der 
Sama-Yerse  dem  Jaimini  und  den  Atharvangirasi  dem  Sumantu  (Bhag.  Pur.).  Nach  dem 
Scholiast  wurde  die  Veda  am  Ende  dea  Dvapara  getheilt,  und  war  Vyasa  Zeitgenosse  des 
Santann.  Nach  dem  Bhag.  Pur.  wurde  die  Veda  im  Anfang  des  Treta  von  König  Pararam 

getheilt,  der  (Urvasi  suchend)  von  den  Oandharva  Feuer  erhalten  (bei  der  Yerehrong 
[ari's,  als  Adhozaja.    Die  Yasishta,  wie  die  Ahnen,  wie  die  Rischia,  sprechen  aas,  ve^ 
ehrten  die  Oötter  ^'sveda). 

*)  Eine  Mflnze  aes  indoskythischen  Königes  Mayes  (zwischen  Henandros  und  HennaJos), 
als  ßaatUtag  ßaatUtay  jueyaXov  oder  Rajatirajasa  Mahatasa)  (mit  untergeschlagenen  Beinen 
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fandoD  sich  altiranische  Oötter  (wie  Mitra,  als  Helios),  brahmanische  (Okra 
oder  ügra)  und  Buddha,  dann  der  Mond  (Manao  bagho),  Nanaia,  Pharo 
u.  8.  w.  Gleichzeitig  mit  der  Ermordung  des  Eucratides  führten  (n.  Justin) 
Partber*)  und  Meder  Krieg.  Nachdem  Mithridat  den  Bacasis  zum  Statt- 
halter eingesetzt,   zog  er  nach  Hyrkanien,   den  König  der  Eljmäer  anzu- 


Bitsend)  stellt  den  FlQS8|^ott  Indus  als  überwunden  da  (im  Peojab  gefunden).  Mayes  erobert 
▼on  Drannana  und  Kipm  aus  erst  Arachosien  und  daim  das  Land  am  Indus  (mit  Minna- 
gara  aJs  Hauptstadt)  120  a.  d.,  Straten  besiegend,  9  fd^rgonoka  t>is  J£xv&(tjs  Miwaytag^ 
ßaüiUvuat  irvno  na^Stov  (im  Periplus).  Vom  sQdlichen  Minnagara  war  Barygaza  das 
£mporium.  Nacb  seinen  glücklichen  Kämpfen  mit  den  Skythen  (b.  Justin)  setzte  der  Parther- 
könig Bfithridates  II.  einen  Verwandten  als  Beherrscher  des  östlichen  Theil's  des  Skythen- 
Beicne's  ein.  Die  Legenden  auf  den  Mflnzen  des  Eozoulo  Eadphises  sind  weder  Griechisch 
noch  Indischj  sondern  in  einer  eigenthQmlichen  Sprache  und  in  beiden  Alphabeten  wieder- 
holt Eadphises  IL  nennt  sich  Eönig  der  Hima  (Hieumi),  Stamm  der  Jueitchi.  Eozoulo 
bezeichnet  (als  Eugula)  den  Stamm  der  Jueitchi,  dem  der  Eönig  angehört  (Easasa  oder 
Ka^hisasa).  Das  (scythische)  Wort  Eushana  entspricht  (nach  den  Eadphises-Mflnzen)  dem 
Griechischen  Eorso  (Eors),  als  Eorano  (auf  der  Münze  des  Eanishka).  Xv  oder  Zo  be- 
zeichnet das  Volk.  In  einem  chinesischen  Gedicht  unter  Eaiser  Wenti  ( t  454  p.  d.)  wird 
ein  Volk  Sutchi  oder  Snti  erwähnt.  Unter  Eadphises  oder  Eadaphes  eroberten  die  Jueitchi 
im  Hindukush  und  verdrängten  den  letzten  griechischen  Eönig.  Auf  Eadphises  folgte 
Eadaphes.  Auf  Azes  folgte  Spalirisos,  als  letzter  der  indoskythischen  Eönige.  deren 
Mflnzen  grieehische  Typen  zeigen.  Als  Mithridates  IL  den  Magres  und  einen  Tneil  der 
Siüka  aus  ihren  eroberten  Sitzen  in  andere  drängte,  wurde  eine  Neben-Dynastie  der  Parther 
errichtet,  mit  Vononos  (oder  Spalahara)  als  erster  Eönig  (in  Eipin).  Ihm  folgte  der  Bruder 
des  8pal}^gis  (Sohn  des  Spalahara).  Indopherres  oder  Gondephares  (in  Arachosien)  stellte 
die  parthische  Herrschaft  wieder  her  (die  Herrschaft  der  Skythen  brechend),  90  a.  d.,  indem 
er  (als  nach  dem  Tode  des  Mithridates  ü.  im  Reiche  der  Arsaciden  durch  Einfälle  der 
Skythen  Unruhen  ausbrachen),  ein  unabhängiges  Reich  stiftete.  Nach  den  Chinesen 
herrschte  (88  a.  d.)  Utolao  oder  Utheulao  (Tndopherres)  in  Eipin.  Auf  Yndopherres  (der 
die  Herrscnaft  der  Nachfolger,  des  Eadaphes  in  Eabulistan  stflrzte)  folgte  (60  a.  d.)  sein 
Sohn,  der  (30  a.  d.)  ermordet  wurde  (als  sein  Neffe  Abdagases,  der  Usurpator).  Unter 
seinem  Nachfolger  Jimmofu  brachen  die  Chinesen  den  Verkehr  ab. 

♦)  Mithridates  besetzte  unter  Antiochus  V.  (Nachfolger  des  Antiochos  Epiphanes) 
die  östlichen  Länder  der  Seleukiden  (164  a.  d.).  unter  Alexander  Balas  durchstreift 
Mithridates  die  Elymaia.  Demetrius  Nikator,  der  den  Partherkönig  Mithridates  anfangs 
besiegte,  wurde  dann  durch  List  von  ihm  gefangen  U40  a  d.).  Die  Parther  (unter 
Mithridates)  zerstörten  (140  a.  d )  das  griechisch-bactrische  Reich  (unter  Archebios).  Nach 
Strabo  zerstörten  die  Seythen  das  griechisch-bactrische  Reich.  Der  Einfall  der  Turanischen 
Völker  wird  von  den  Chinesen  130  a.  d.  gesetzt  (s.  Lassen).  Nach  Justin  wurden  die 
Baktrier  tou  den  Parthem  unterdrtlckt  Apollodotos  beherrschte  (140  a.  d.)  die  indischen 
Gebiete  südlich  von  Hindukush.  Nach  Orosius  eroberte  Mfthriaates  bis  Indien.  Nach 
Diodor   besetzte  Mithridates   die   Länder  des  Porös  in  Indien  (f  136  a.  d.).    Nachdem 


Phraates  n.  gegen  die  Scjthen  gefallen  (126  a.  d«),  eroberte  Straten  (Sohn  des  Menandros) 
Arachosien  (122  a.  d.).  Jenem  folgte  Hippostratos ,  dann  Dionysios,  Diomedes,  Nikias. 
bis  auf  Hermaios,  der  (als  Letzter  der  indisch-griechischen  Eönige)  in  Eabulistan  (während 

~  ^1-^1. -1^   A 9_\  J.-^  O A.1. ^    ^   ^ Y..   ^IA.  ^^1  /•b^Aa**         U^  ,#V  «V .«%  ■«  1  ^ 


das  Pendjab  von  Azes  beherrscht  wurde)  von  den  Seythen  oder  Jueitchi  (unter  Eozoulo 
Eadphrses)  gestürzt  wurde.  In  Badakschan  wurde  eine  silberne  Patera^  gefunden  (mit 
dem  f^^stzug  des  Dionysos)  Die  auf  den  Mflnzen  der  griechischen  Eönige  in  Bactrien 
dargestellten  Götter  sind  griechisch,  ausser  der  persischen  Artemis  auf  den  Agathocles- 
Münzen  und  des  Sonnengotte's  und  der  Mondgöttin  auf  der  des  Telephos  (s.  Lassen).  Die 
Fürsten  der  Tajik  in  Wakhan,  Durvan  und  den  benachbarten  Theilen  Badakshan's  leiten 
sich  von  Alexander,  durch  die  Tochter  des  Darius  (nach  Marco  Polo)  abstammend.  Als 
einer  der  vier  Wallfische  starb  wurde  die  durch  sie  getragene  Erde  überschwemmt 
(nach  den  Rassen).  Apollodotos  stiftete  das  griechisch -indische  Reich,  indem  er  die 
indischen  Provinzen  semes  Vater's  seinem  Bruder  (Heliokles)  abgewann  und  bis  in's 
untere  Indusland  (sowie  Minnagara)  eroberte.  Ihm  folgte  Zoilus,  und  dann  Menandros, 
der  seine  Herrschaft  bis  zur  Jamuna  ausdehnte  und  Surashtra  eroberte  (über  das  Fünf- 
stromland herrschend).  Die  Münzen  des  Menandros  {ßaaiXttog  atortigos  MtvaySqov  oder 
Maharajasa  tadarasa  Menadasa),  der  besonders  Athene  Promachos  (mit  Medusenschild 
oder  mit  Aegis  und  Donnerkeil)  verehrt,  sind  in  Beghram,  Eabul,  im  Lande  der 
Hazara,  bei  Mathura  gefunden.  Der  Löwe  (neben  Elephant,  Delphin,  Panther  u.  s.w.) 
bezeichnet  das  Land  der  Rajputen  mit  der  Hauptstadt  Sinhapura.  Menander  vermählte 
seinen  Sohn  mit  der  Tochter  eines  Nachkommen  des  Pantaleon  (um  die  Familie  des 
Agathokles  zu  gewinnen).  Während  Demetrios  (Sohn  des  Enthydemos)  in  Indien  eroberte, 
erhob  sich  ^  Bactrien)  Eokratides,  der  (in  Verbindung  mit  Mithridates)  den  Demetrius 
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greifen.  Bei  den  Thronstreitigkeiten  (nach  dem  Tode  des  Mithridates  II  *)) 
mit  Mnaskires  entfloh  Sinatroakes,  wurde  aber  (nach  dem  Tode  seines 
Rivalen)  von  den  Sakaraulern  (75  a.  d.)  zurückgeführt  (f  69  a.  d.)*  Syrien 
wurde  (64  a.  d.)  römische  Provinz.  Von  den  Königen  der  Indoskythen 
gründete  Husbka  oder  Hoerki  (gleichzeitig  mit  König  Kadphises**))  die 
Stadt  Shekroh  in  Kaschmir  (neben  der  iranischen  Religion,  auch  der  brah- 
manischen  und  buddhistischen  huldigend)  und  sein  Nachfolger  Gushka  (der 
Vihara  erbaute)  die  Stadt  Dahimpur.  Dann  folgte  Kanerki  oder  Kanishka, 
der  die  Macht  der  Turushka- Könige  durch  Eroberungen  ausdehnte.    Die 


besiegte  und  seine  Eroberungen  in  Indien  bis  zum  Hypbaflis  ausdehnt  (f  IGO  a.  d.).  Die 
Münzen  tragen  griechische  (ßaatUati  /utyaXov  EvxQattiov)  und  arische  (Maharajasa  Enkri- 
tidasa)  Legenden.    Während  der  Kriese   zwischen  Demetrius   und  Eukratides  grfindete 


Antimacbos  (mit  arischen  und  griechischen  Legenden  auf  den  Mflnzen)  eine  onabb&nrige 
Herrschaft  in  Sogdiaua,  wurde  aber  von  seinen  als  Mitregent  angenommenen  Sohn  Heliokles 
(der  in  Indien  eroberte)  ermordet  (160  a.  d.)*  Gleichzeitig  herrschte  Philoxenos  in  Sogdiant. 
Lysias,  der  Nachfolger  des  Demetrius,  in  Arachosien,  und  Drangiana  konnte  von  Eukratidei 
nicht  besiegt  werden  (bis  Antialkides,  Kachfolcrer  des  Heliokles,  sein  Reidi  eroberte).  Nach 
Amyntas  (Nachfolger  des  Antialkides)  herrschte  (gleichzeitig  mit  Menander)  der  letste 
griechisch -bactrische  König  Arihebios.    Von  Philoxenos  finden  sich  viereckige  Mflnzen. 

*)  Prahates  IV.  (yon  seinen  UnU'rtbanen  yertrieben)  flflchtete  zu  den  Skythen,  die 
ihn  wieder  einsetzten,  worauf  (37  a.  d.)  der  Usurpator  Tiridates  (mit  den  Sohn  des  Phrahates) 
zu  AugustuB  (in  Syrien)  floh.  Die  Bewegung  des  Indoskythen  begann  (nach  den  Chioeseo) 
166  a.  d.  Die  Skythen  besetzten  (146)  die  nördlichsten  Provinzen  Sogdiana's.  Als  die  von 
den  Ueiun  gedrängten  Jueitchi  die  Sse  nach  Sflden  schoben,  besetzten  die  Sakaraoler  nad 
Tocharer  Bactrien,  so  dass  Bactrien  (ISO)  von  den  Saka  erobert  wurden  and  (127)  Drangiant, 
worauf  die  Jueitchi  einwanderten.  Nach  den  Chinesen  eroberten  die  Jueitchi  (124)  dai 
Land  der  Tahia.  On  the  (indian)  Frontier,  the  term  Moeul  is  applied  to  Persian-speaken, 
as  distinKuished  from  Pushtoo-speaking  Pathans.  In  Cabul,  the  Mahomedan  population  ii 
dinded  into  Pathans  and  Moguls  (or  non- Pathans),  the  latter  being  chiffly  composed  of 
Persian  Kazzilbashes  and  the  like  (s.  Campbell).  There  are  scattered  through  most  rillages 
is  Hindustan  many  industrious  Kachees  and  Koenees  and  Morows  (tobaeeo  coltivator)  and 
Kumbohs  and  some,  who  have  no  other  caste-name,  than  that  of  Kisan  or  caltivator  (9. 
Campbell).  Ulupi,  danghter  of  the  devil,  that  is  of  the  infidel  chief  af  Manipura  and  wife 
of  Arjuna,  the  son  of  Pandu  by  whom  she  had  Babhrubahan  (ancestor  of  the  Bajas  of 
Manipnr).  Ugra  (of  the  chief  Kndras)  is  son  of  Bhuta  by  Sarupa  (s.  Hamilton).  Von 
Antiochos  Sidetes  bedrftngt  rief  der  Partherkönig  Phrahates  (Sohn  von  Mithridates  M.) 
die  Skythen  zu  Hülfe  und  wurde,  als  er  diese  (wegen  in  der  Zwischenzeit  erlangten  Sieges, 
in  Folge  welches  der  aus  der  Gefangenschaft  entlassene  Demetrius  Nicator  sich  des  Throne's 
bemächtigte)  zurOckweisen  wollte,  von  seinen  griechischen  Soldtmppen  (die  w&hrend  der 
durch  die  Weigerung  jener  entstandenen  Wirren  abfielen)  ermordet  (12S  a.  d.).  Nach 
den  Chinesen  besiegten  die  Jueitchi  (nach  Unterwerfung  der  Tahia),  die  Anszn  (Parther), 
die  ohne  König  waren.  Nach  Ermordung  des  Phrahates  kehrten  die  Scythen  (nach  der 
Yerwflstung)  in  ihr  Land  zurück  (nach  Drangiana,  da  Bactrien  tou  den  Jueitchi  besetit 
war)  als  Sakarauler.  Artabanes  11.  (Nachfolger  des  Phrahates)  fiel  (126  a.  d  )  gegen  die 
Tocharer  oder  (nach  Justin)  Thogarii.  Mitlmdates  II.  (Sohn  des  Phrahates)  kfanpfte  in 
seinen  glacklichen  Feldzflgen  mehrfach  mit  den  Scythen  (188  a.  d.).  Auf  Mayes  folgte 
(unter  die  Saka- Könige)  Azilises,  der  Azes  zum  Mitreeenten  annahm.  Auf  den  MQnzen 
des  Azes  tritt  Neptun  auf  den  Flussgott  Indus.  Die  sQdlichen  Skythen  (YKcfov  nag  nota/iop 
rotiot  Sxv&tu  iyyaCovay)  sind  (b.  Dionys.  Perieg.)  die  Indoskythen  (nach  Eustathius). 
TavTfig  ta  /uky  utaoyua  jfjf  £xv9iag  'Jßtjgia  OftigCa)  xaktUai^  ra  de  naga  d^aXävaa  Svgatg^f^ 
(Peripl.).  Nach  Rochette  wurde  Siwa  von  Azes  (f  60  a.  d.)  verehrt  Aspapatis,  Sohn  des 
Indrapatis,  heisst  (auf  den  Mflnzen)  der  siegreiche  Heerführer  des  Azes.  Zeitgenosse  des 
Ares  war  Kadphises  Kozoulo  (Verehrer  des  Siwa),  der  auf  den  letzten  der  griechisch- 
indischen Könige  Hermaios  folgt  (86  a.  d.)« 

**)  Kanishka  (aus  der  Vernichtung  durch  Zopyrus-List  gerettet,  indem  er  durch  den 
Speer  Wasser  hervorstiess)  unterwarf  den  König  von  Kanjakubga,  der  die  ZüUfe  mit 
seinem  Fusse  stampfte.  Der  Berg  Gridhrakuta  (m  Magadha)  gehörte  den  Jueitchi.  Zar 
Zeit  des  Periplus  trennte  Arjake  das  eigentliche  Indien.  In  der  Inschrift  Artazerxes  III. 
wird  Mithra  neben  Auramazda  angerufen.  Ausser  dem  Mond,  als  Mao  und  als  Oami, 
findet  sich  auf  den  Münzen  der  Turushka- Könige  eine  lunarische  Gottheit  Maoaobagbo. 
Die  Göttin  (Nana)  Nanaia  (im  Buch  der  Makkabfter)  oder  (armenisch)  Anahit  (Anaitis  oder 
Tanais)  findet  sich  auf  den  Münzen  Oerki's  und  Kanerki's  (Athro,  als  Feuergott).  Der 
iranische  Gott  Oado  (Vado)  oder  (zendisch)  Vato  (bad  oder  Vaju)  findet  sich  als  Waidgott 
auf  den  Mflnzen  des  Kanerki,  sowie  (auf  denen  des  Oerki),  Pharo  (Vara  oder  Baran)  all 
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Nachfolger  der  Pftla*)  (denen  in  Magadha  und  dem  nördlichen  Gebiete 
mit  Kanjaknbja  die  Aditja-Dynastie  vorherging)  waren  im  östlichen  Indien 
die  ans  der  Vaidja-Easte  stammenden  Fürsten,  im  inneren  Indien  dagegen 
die  Bäshtrakuta  (von  den  Mohamedanern  gestürzt).  Nach  dem  letzten 
Ballabhi  Drhayasena  lY.  bemächtigte  sich  in  Malava  die  Prämära  der  Herr- 
schaft (698  p.  d.).  Auf  Harshayardhana  oder  Sriharsha,  Sohn  des  in  Kanja- 
knbja regierenden  Prabhakaravardhana  (der  die  Gupta  gestürzt  hatte), 
folgte  (aus  der  Kaste  der  Vai^'a)  sein  Sohn  Karajavardhana  (Harshavadana) 
607  p.  d.y  der  (dem  Buddhismus  folgend)  von  dem  Brahma  gläubigen  König 
Sasanka  von  Karnamvarna  (mit  Purnavarman  von  Magadha  verbunden) 
getödtet  wurde.  Dann  wurde  sein  Bruder  Siladitja  (unter  dem  Schutze  des 
Budhisattva  Avalokiteswara)  auf  den  Thron  gehoben  (s.  Albiruni)  in  Kanja- 
kabja,  wo  es  ausser  den  buddhistischen  Klöstern  im  Mahajana  und  Hinajana 
brahmanische  Devalaja  gab  (s.  Hiouenthsang).  Ausser  Sangharama  oder 
Klöster  baute  Siladitja  an  den  Wegen  Punja^ala  oder  Hallen  für  Beisende. 
Alle  fünf  Jahre  wurde  die  Moxamahaparishad  (Versammlung  der  Befreiung) 


Reseoffott  Mitbra  (Mihiro)  findet  sich  auf  Maozen  des  Kanerki  (als  Helios).  Qiva  findet 
»cn  ab  Okro  (Ugra)  auf  den  Münzen  des  Eadphises  II.  Nach  Huienthsang  fand  sich  in 
Gandhara  ein  Tempel  der  Bhima  oder  Parvati  (der  fruchtbaren  Gattin  Siva's).  Ardakro 
bildet  die  halbweibliche  Form  Okros,  wie  Ardekro  von  Athro  (als  Ordagno).  Als  Kriegs- 
götter finden  sich  auf  den  Münzen  der  Turushka-Könige  Eomaro  (Kumara  oder  Jüngling) 
nnd  Ikando  oder  Skando  (Skanda  oder  Kartikeya).  Siwa  wird  vier-  oder  zwci-armig,  drei- 
köpfig, mit  Dreizack,  vor  dem  Nandi  auf  der  Tarushka- Münze  dargestellt  Adi-Bnddha 
fOdi-Bod)  ist  auf  den  Münzen  der  Turnshka  in  ein  langes  Gewand  gekleidet  (langohrig). 
Die  mit  gekreuzten  Beinen  sitzende  Figur  anf  der  Münze  des  Eanerki  ist  O  Boia  Safi 
(Om  Buddha  Sramana)  umschrieben. 

*)  Die  Ton  Gopäla.oder  Bhnp&la  (810  p.  d.)  gegründete  Päla-Dynastie  (der  Xatriya), 
die  vom  östlichen  Indien  (Dinajpur,  Kamarupa  u.  s.  w.)  aus  ihre  Macht  verbreitete  (nach 
Jajanta  in  Gauda  oder  Bengalen)  endete  (1040  p.  d.)  mit  Jogapala.  Von  dem  Eroberer 
Devapala  (in  Mudgagiri  residirend)  der  das  Brahmanen geschlecht  Sandilja  begünstigt, 
hiess  es,  dass  er  seinem  Vater  (Dharmapala)  nachfolgte,  wie  in  Bodhisathva  dem  Sugata 
oder  Buddha  (mit  Kamboja  kämpfend).  Sein  Nachfolger  Bhupapala  (Rajapala)  war  Vater 
des  Sorapala  (925  p.  d).  Von  dem  jüngeren  Zweig  der  P&la  herrschte  Ragjapala  (1017)  in 
KaDJaknbja  (von  Mahmud  besiegt).  Nach  Edrisi  war  der  König  von  Nehrwala  (in  Guserat) 
ein  Yerehrer  Boddba's  (wie  Hemachandra  Kumara  Pala  zum  Jaimnus  bekehrt).  Auf  der 
Coromandel-Küste  folgten  die  Jainisten  den  Buddhisten  unter  Amoghaversha,  König  von 
Tonda  Mandalam.  Inschrift  des  Ghamnnda  Raya  beim  Tempel  von  Gomatiswara  (zu  Belligola). 
Die  Nachfolger  der  Lehre  knüpften  sich  an  Sudherma,  Schüler  Mahavira's.  Die  übrigen 
Parten  aUe,  ausser  Gotama.  The  40  Jineswari  (1024  p.  d.)  founded  the  Khertara  family 
(Wilson).  Disciples  of  the  pontiff  of  the  Khatra  Gachcna  through  India  (nach  Tod).  Die 
Kanas  des  Dorfe's  Supar-Pnigi  (in  den  Pandua- Hügeln  bei  Silhet)  sitzen  bei  festlichen 
Gelegenheiten  anf  ihren  Stühlen  an  den  Steinmonnmenten  der  Gräber  (s.  Walters),  sowie 
bei  Cherri-Punji  (Pui^i  oder  Dorf).  The  uprights  and  stone  doors  (at  Masmae)  are  monu- 
ments  to  the  memory  of  departed  Rajah  and  Chiefs  (of  the  Casya),  some  resembling  Stone 
benge  (s.  Walters).  The  circular  and  Square  stones  supported  by  stones  placed  on  end 
(as  monuments  af  the  Gasias  at  Nanklow )  are  similar  to  the  Gromlechs  in  Cornwall  and 
Wales  (Walters).  The  language  of  the  Casias  is  different  from  that  of  the  Garos  Munipuris 
in  Svlhet  Doppeladler  auf  ceylonischen  Bildern  (der  Cinnamon Sammler).  Thureis  kämpft 
vestlich  vom  Uydaspes  mit  Bacchus.  Bacchus  besiegte  den  indischen  Feldherm  Astrais 
am  See  Astakis  nnd  erbaut  dann  die  nach  der  astakischen  Nymphe  benannte  Stadt  Nykaea. 
IMe  Astakeni  lebten  (nach  Arrian)  zwischen  Kophenes  und  Indus.  Bacchas  wird  in  Indien 
aufgenommen  durch  Bronchus,  dem  Hirtenb&uptling  der  Berge.  Alybes  am  Fluss  Gendis. 
Die  kranshaarigen  Blemys  (in  Indien)  unterwarfen  sich  Bacchus  (N^onnus).  Die  Puranas 
oder  Jain  begreifen  die  Geschichte  der  Tirthakaras  oder  deificirten  Lehren.  Rishabha  ist 
der  Erste,  Mahavira  der  letzte  Rishi  (als  das  Menschenalter  sich  verkürzte)  als  der  24 
(väbrend  die  Buddhas  in  der  letzten  Periode  nor  ihre  sieben  zählen,  über  welche  sie 
gleichfalls  weit  auf  die  früheren  Alten  zurückgehen  können).  Mahavira  (Wiedergeburt 
des  Nandana,  früher  Nayasara)  lehrte  (unter  den  Königen  Satanika  und  Srenika)  in  Behar 
and  Allahabad  (besonders  in  Kausambi  und  Raiagriha).  Sein  Tod  fällt  250  Jahr  nach 
dem  vorhergehenden  Jina  Parswanath  und  1669  Jahre  später  wurde  Kumara  Pada  (1174  p.  d.) 
m  Hemachandra  bekehrt.  Wilson  erklärt  die  Pramnae  (Pramauikas)  on  Pramana  (Beweis). 
Die  Kalpa-BUtra  wurde  980  Jahre  nach  Mahavira  geschrieben. 
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zusammenberufen  uDd  jedes  Jahr  die  Sramana,  alle  fünf  Tage  gespeis't 
Siladitja  eroberte  Magadha  (wo  auf  den  jungen  Oapta  der  König  Puma- 
▼arman  gefolgt  war)  und  besiegte  (620)  Salita  Indra  Eesari,  der  seit  617  p.  d. 
in  Orissa  herrschte,  mit  Durlabhavardhana  von  Kaschmir  (um  Buddna's 
Zahn  zu  erlangen  kämpfend,  den  der  Tor  den  Vritja  geflohene  Bhixa  bei 
der  Rückkehr  unter  den  Buddha  freundlichen  Tukkhara  von  den  Elephanten 
erlangt.  In  Matipura  (mit  der  Hauptstadt  Majura)  herrschte  ein  Sadra- 
König,  Dhruvapatu  in  Malava  und  Guzerat,  Kumara  in  Knmarupa.  In 
Magadha'*')  galt  (zu  Hiouenthsang's  Zeit)  das  Mahajana,  in  Orissa  das 
Hiuajana. 

Den  Einwanderungen  tangutischer  Völker  nach  Sogdiana  (wie  wir  sie 
aus  der  Zeit  der  Yueitchi  kennen)  werden  äholiche  früher  yorangegangen 
sein,  und  die  als  Sok  in  Tibet  wandernden  Mongolen  mögen  schon  zu  den 
(im  Westen  in  Skythen  übergehenden)  Sakas  dieselben  Beziehungen  gehabt 
haben,  wie  zu  den  Usbeken,  die  zugleich  (aus  Westen)  Elemente  des  (von 
Osten  dahingeworfenen)  Türkischen  in  sich  «rereinen.  Arrian's  Sahala  (als 
Sangala)  zeigt  in  Indien  die  gleiche  Wiederholung,  wie  (nach  dem  Einzüge 
der  von  den  Yueitschi  gedrängten)  Saka  (im  eudydemischcn  Sakala  aas 
bactrischen  Beziehungen),  wie  bei  dem  sogdischen  Panda  (neben  persischen 
Kuru  und  medischen  Madra)  und  dem  indischen.  Sangala  ist  Stadt  der 
Khattioi  (Khatti  oder  Xatrya),  während  die  Pandava  (b.  Megasthenes)  bereits 
in  Süd-Indien  (also  nach  dem  Untergänge  ihres  von  Himalaja  aus  in  Indra- 
prashta  gegründeten  Reiche's)  localisirt  werden  und  auch  die  (im  Mahawanso 
hervortretende)  Verbindung  zwischen  Pandu  und  Saka  am  Ganges  rer 
schwanden  scheint.  Die  Pandu  Verstössen  bei  der  Brautwahl  gegen  die 
Gebräuche  der  Xatriya  (Kschatraya  oder  Satrapa),  d.  b.  (in  diesem  Falle) 
der  aus  (persischen)  Sakistan  als  Kuru  nach  Indien  gezogenen  Saka,  werden 
aber  durch  Krischna,  dem  Gründer  der  Götterstadt  (Ptol.)  Mathnra  (wo  die 
ihn  umgebenden  Sura  als  asischer  Senatus  thronten)  in  den  Verband  auf- 
genommen und  erneuern  bei  der  zweiten  Wanderung  der  Saka  ihren  Namen 
gleichfalls  im  Norden  Indien's,  am  Hvdaspes  (b.  Ptol.)  und  als  ^naicratu- 
menische  (bei  Plinius).  Es  wäre  also  wahrscheinlich  in  den  randu  ein 
Volk  zu  suchen,  dass  auch  in  Sogdiana  den  amazonischen  Sagen  zur  Unter- 
lage gedient  hätte,  und  dieselben  von  einem  Heerzug  aus  dem  Osten  (anf 
den   später  von  Usiun  und  Yueitchi   betretenen  Wegen)   gebracht  haben 


*)  Auf  der  von  Siladitja  in  Eanjakubja  (648  p.  d)  berufenen  YersaminlaDg  sollten 
die  Irrlehren  der  Lokajata,  Kapalika,  Kingkia,  Sanlga,  Bhuta,  Vaiceahika.  Pashandt, 
Nirgrantha  u.  8.  w.  (beim  Streit  der  Mahajanasutra  aod  Uinajanaantra)  widerlegt  werden 
(bei  der  Zosammenkonft  von  Sramana  oder  Buddhisten,  Brahmanen,  Paahanda  und  andere 
Ketzer).  Der  Brahmane,  der  in  seiner  Yertheidigung  der  Lokajata-Seete  von  Hionenthsanfj 
widerlegt  war,  pries  dem  König  Kamarupa's  die  Weisheit  des  chinesischen  Pilffer's.  Bei 
der  Versammlung  in  Kaigakubja  wurde  die  goldene  Statue  Buddha's  tou  Ciladitia  als 
Indra  (mit  Fliegenwedel)  und  Kumara,  als  Brahma  (mit  Schirm),  geleitet  Ciladitia  bedrobte 
die  Hiouenthsang  verletzenden  Gegner  mit  der  Todesstrafe  und  die  ihn  scbmftheoden  mit 
ausschneiden  der  Zunge.  Die  Yon  Hiouenthsang  (Mahajanadeva)  widerlegten  Hinmnisten 
priesen  ihn  als  Moxadcya  (Qott  der  Befreiung).  Bei  der  Geschenksvertheilung  am  Pngaga 
der  Jamuna  und  Ganga  wurde  eine  Statue  des  Aditja  (Sonnengotte's)  und  dann  des  Israr» 
aufgestellt.  Die  Almo:ren  wurden  an  die  Buddhistische  Geistlichkeit,  an  Brahmanen  and 
Haeretiker  Tertheilt.  Nach  der  Inschrift  in  den  Gandaki  (bei  AuftteDung  eines  Budes 
Sugata's  oder  Buddha's)  regiert  der  Nachfolger  (des  Siladi^a)  Dharmaditia  (einem  Bodhiaatt 
yer^lichen)  in  Yiyajapura  (Siva  und  Vishnu  anrufend).  Laliuditja  ?on  Kashmir  (f  732  p  d.) 
besiegt  Ja^ovarman  in  Kaniaknbja.  Der  Brahmanentempel  in  fapi^a  (wo  der  Buddhismas 
überwog)  wurde  (zur  Zeit  des  Hiuenthsang)  tou  Nirgranwa  (nackt),  PAncupata  (mit  Asche 
beschmiert)  und  Kapaladharin  (Schädeltr&ger)  besucht.  Die  lienschenopfemden  KapaUks 
▼erehrten  (nach  dem  Malatimadhaya)  Devi  als  Kamonda.  Die  Ashori  trugen  mit  Knochen 
besetzte  Stäbe.  Der  Brahmanengott  Tsenna  verlegte  seinen  Sitz  vom  Berg  Aruna  in 
Kapi^a  nach  dem  Berg  Hiragiri  in  Tsanknta.  Der  König  (tarkischer  Abkunft)  in  Yiigistbaaa 
schätzte  daa  Tiivatna.    Gandhara  (sfldlich  von  Ui^&ntO  var  von  Kapi^a  abhlogig. 
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könnte,  seine  Bezeichnung  (aus  dem  chinesischen  Wan  oder  Wang)  bei  den 
Terschiedensten  Stämmen  im  Westen  geläufig  machend  und  bei  der  nach- 
folgenden Yölkerbewegnng  (II.  Jahrhdt.  a.  d.)  zum  Theil  nach  Armenien 
geworfen.  Als  die  Pandu  sich  auf  den  Pilgerplätzen  des  Himalaya  ganz 
den  Brahmanen  hingegeben  hatten  (obwohl  unter  Bewahrung  bhotanischer 
Heirathsgebräuche)  breiteten  sie  bis  nach  ihren  südlichen  Sitzen  (und  weiter 
bis  Lanka)  den  Siva-Cultus,  der  im  Norden  (als  der  des  Herakles  in  den 
Keulen  der  Sißoi  erkannt)  dort  bei  der  Verehrung  Yishnu's  (als  Gadadhara) 
vor  dem  Dienst  des  Erishna  und  seines  keulentragenden  Bruder's  (Bala 
Bama,  als  Musali)  zurücktrat,  seit  der  (wenigstens  im  Epos)  hergestellten 
Verbindang  der  Jadava  oder  Jat*)  mit  den  Königsstädten  am  Jamuna  und 
Ganges. 

Nach  dem  Mujmel-attayärikh  unterwarfen  sich  die  einander  feindlichen 
Stamme  der  Zath  und  Meid  im  Indusgebiet  dem  Durjodhana  in  Hastinapur. 
Bassel,  Enkel  des  Kefcnd,  der  (fremder  Abkunft)  sich  Indien's  zur  Zeit 
Alexander  M.^  bemächtigte,  wurde  durch  einen  Aufstand  nach  Süd-Indien 


*)  Den  Tueitchi  gingen  die  Tetha  vorher.  Von  Hariasya  unter  den  Nachfolgern  des 
Agamidba  (Sohn  des  Subatra)  stammten  die  fünf  Geschlechter  der  Panchala  (als  Mudgala- 
Söhne).  Divadasa,  Enkel  des  von  den  Haihaja  aus  Yatsla  (in  Yatsabhumi  Ostlich  von  der 
Kasi)  besiegten  Haijasva,  baute  Varanasi  und  erlangte  durch  seinen  (im  Opfer  gezeugten) 
Sohn  Pratardava  den  Sieg.  Der  Einsiedler  Vasa,  Sohn  des  Kusa,  herrschte  mit  Indra's 
Fahnenstange  über  das  Land  Chedi  (in  Magadha)  und  zeugte  mit  der  Bergtochter  Girika 
den  Eönie  der  Matsja.  Sisupala,  König  der  Chedi,  war  dem  ErobererkOnig  von  Magadha 
(Garasandha),  der  die  Pnndra  und  Kirata  im  Osten  beherrschte,  unterworfen.  Die  Salva 
(mit  beweglicher  Königsstadt)  sind  den  Madra  verwandt.  Durch  Gunst  des  Herrn  der 
Oma  (Siviü  besiegte  Garasandha  die  Könige  der  Erde  (auch  die  Yadava).  The  Hazarehs 
(of  the  hili  country  near  Ghuznee  and  Gandahar)  seem  to  be  in  many  ways  like  the 
Brahnis,  possessing  at  one  time  the  countnr  on  the  Khelat  side  of  Gandahar  (s.  Campbell). 
Tbe  Saraawatee  Brahmins  are  called  Kashastalee.  The  (military)  Brahmins  of  Benares 
(Eashee)  descended  from  Kasya-princes  (s.  EUiot).  Im  Brihad  Aranjaka  versammeln  sich 
bei  einem  Opfer  des  König's  Janaka  in  Mithila  die  Brahmanen  der  Kura  und  Panchala. 
Die  Kum  (deren  Nachfolger  oder  Pandava)  sind  westlicher,  als  die  Panchala.  Dem  Puruiden 
Samvanum  (König  der  Bharata),  der  vor  den  Panchala  nach  dem  Sindhu  flflchtete,  wurde 
(nach  Aufoabme  des  Rishi  Yasishtha)  von  der  Sonnentochter  Tapati  (Sauri  oder  Schwester 
des  Manu)  oder  (die  Leuchtende)  der  Sohn  Kuru  geboren  (in  Wiedererlangung  der  Herr- 
schaft). Durmukha,  König  der  Panchala,  die  den  Bharata  (zwischen  Jamuna  und  Ganges) 
stammverwandt  waren,  lernte  die  Könünweihe  vom  Rishi  Brihadaktha.  Kuru  in  Kuruzetra 
(mit  Hastinapura  an  aer  Ganges,  als  Hauptstadt  der  Kuru)  wurden  von  den  ünterthanen 
2am  König  erw&hlt,  weil  rechtskundig.  Kulluka  Bhatta  identificirt  Kanjakubja  mit  Panchala. 
Vasishtha  verschaffte  durch  seine  Lieder  (als  Feind  der  Bharata)  dem  unter  König  Sudas 
an  der  Jamuna  wohnenden  Tritsu  den  Sieg.  Das  Ailavansa  (Mondgeschlecht)  wird  durch 
Da  auf  Manu  zurückgeführt  (im  Gegensatz  zu  Aixvakava).  Pandu  machte  die  abgefallenen 
Könige  (der  Da^ama  und  von  Magadha)  dem  Kuru  wieder  unterwürfig.  Bahlika,  Bruder  der 
Devapi  und  der  Santanu  (Dhritarashtra's  und  Pandu's),  der  sich  beim  Rückzug  seiner 
Familie  von  derselben  trennte,  gewann  ein  mächtiges  Reich  (in  dem  Santana  folgte).  Als 
Parohita  des  König's  Sudas  (Sohn  des  Pnavana)  machte  Visvamitra  die  Flüsse  Yipas  und 
Satudri  (Sutlej)  durch  seine  Hvmne  (im  Rig)  passlrbar. 

*^)  The  Yavanas  are  said  (in  the  Mahabharata)  to  be  descended  from  Turvasu ,  the 
Vaibhoiaa  from  Druhyu,  the  Mlechha  tribes  from  Anu  (s.  Muir).  Bali  stammt  von  Anu, 
Sohn  des  Ayn  (Vishnu  Puran.).  Shamas-Iva  (XIX.  Jahrhdt.  a.  d.)  baute  in  Assyrien  einen 
Tempel  für  Ann,  der  (als  Gott  der  Unterwelt)  Vater  der  Götter  heisst  (in  der  Triade  mit 
Illinns  und  Aus).  Iva  (Phul  or  Yul)  or  Eva  (Afr  or  Aur),  indicating  a  chief  or  a  lord, 
interchanges  with  the  (babylonian)  terms  Bei,  Mut,  Nin,  Sar,  Ruh  etc.  (Rawlinson).  In 
äer  armenischen  Inschrift  zu  Van  wird  die  Triade  Khaldi,  Sonne  und  Iva  (Yato  oder  Wind) 
angerufen.    Iva,  der  Gott  in  der  Atmosphere  (und  der  Wirbelwinde)  wird,  von  Nebukad- 


danapars  Inschrift  (in  Nimrud)  ist  der  Sonnengott  Samas  (Shamas  oder  San)  oder  Sans! 
der  höchste  Herrscher  aller  Dinge  (the  destroyer  of  the  kings  enemies).  Sargon  speaks  of 
lum  (in  Khorsabad),  as  „he  who  has  acquired  dominion  for  me.**  It  is  remarkable,  that 
the  initial  element  of  the  name,  which  ia  also  the  monogramm  for  ,the  Sun**  should  have 
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verdrängt,  wo  ihm  sein  Sohn  Rawal  (Bruder  des  Barkamaris)  folgte.  Nach 
Zaman,  der  (Nachfolger  der  Bahbal,  der  auf  Brahman  folgte)  mit  Chinesen 
und  Persern  kämpfte,  folgte  (zu  Zeit  Alexander  M.)  Für  oder  Porös  (s. 
Masudi).  Erishna's  Nachfolger,  der  (als  Maharaja)  das  Volk  in  vier  Kasten 
theilte,  kämpfte  mit  dem  iranischen  König  Feridun  (nach  Ferishta).  Juds, 
Nefife  des  Por  oder  Porös  (zur  Zeit  des  Alexander  M.)  verdrängte  (zur  Zeit 
des  Ardeschir  Babegan)  den  Usurpator  Sunsarchand  oder  Sinsarchand  (der 
dem  persischen  König  Godruz  Tribut  zahlte).  Yasudeva  (Nachfolger  des 
Bhoga)  wurde  (in  Kaniakubga)  von  dem  Sassaniden  Bahramgur  (Varahran) 
besucht  (nach  Ferishta).  Das  Reich  der  aus  dem  Pendjab  in  Sarasthra  ein- 
gewanderten Qujara,  von  deren  König  Pracantaraja  (Enkel  des  Samandatta) 
eine  Inschrift  (323  p.  d.)  zu  Kaira  (zu  Guzerat)  gefunden  wurde,  wurde  von 
den  Ballabhi  (deren  Aera  319  p.  d.  datirt)  gestürzt  mit  den  Inschriften  des 
König's   Sridharasana  I.   bei   Danduka  in  Guzerat*)  bis  695  p.  d.   (oder 


the  donble  phonetic  power  of  » San  **  ad  „  Par "  as  if  both  these  terms  had  been  proper 
names  of  the  San,  when  the  caneiform  writing  was  invented  (Rawlinson).  Die  Haupttempel 
des  Sonnengotte's  (one  of  the  earliest  objects  of  Babylonian  worship)  finden  sich  (mit  dem 
seiner  Gattin  Anunit  oder  Gula)  in  Larancha  (ßit-Parra)  nnd  Sippara  (Mosaib).  Eogesippns 
erkl&rt  ßisan  (Scythopolis)  als  das  Haus  der  Sonne.  Der  riesige  Barsham  (später  von 
Aram  besiegt)  wurde  wegen  seiner  Grossthaten  von  den  Assyriern  vergöttert  (s.  Mob.  Chor.). 
Nonnos  nennt  in  Indien  die  Städte  Pattalene  (Pattala),  Gorzos,  Aithre,  Anthene,  Melains, 
Eyra,  Rodoc,  Baidion,  Nesaia,  Karmina,  die  Berge  Propamisos,  Graikoi,  die  FJüsse  Hydaspes, 
Ganges,  Ombelos,  die  Völker  Vatokitai,  Xuthoi,  Asienoi,  Zaoroi,  Joroi,  Arbies,  Dusaioi, 
Eirrai,  Dersaioi,  Derdai,  Prasioi,  Sibai,  Bolingoi,  Easpeiroi,  Zabloi,  Salangoi,  Sabeiroi,  die 
Bewohner  von  Hvdrake,  Eukella,  Goryandri.  Der  indische  Phringos  fahrt  (bei  Kodqus) 
auf  Bhrigu  und  Daryklos  auf  die  Danava  (oder  Dann).  Ausserdem  werden  als  Anführer 
genannt  Agraios  (der  Wilde),  Phlogios  (der  Flammende),  Hippuros  (Pferdeschweif),  Lykos 
(Wolf),  Glaukos  (bläulich  Glänzend).  Orootes  (Sohn  des  Didrosios)  ist  Vater  des  Morrens 
(s.  Lassen).  Nach  Dionys,  als  'OQCiyvyai  waren  die  Orsaei  genannten  Indier  (schwan 
und  Affen  jasend)  genannt,  deren  Stiere  erwähnt  werden,  liach  Nonnos  yerehrten  die 
Inder  die  £rde  und  das  heilige  Wasser  (und  den  Helios),  nicht  aber  den  Sonnengott  Der 
Fluss  Hydaspes  war  als  Gott  angesehen.  Herakles  wurde  besonders  von  den  Qurasena 
(mit  Mathara)  verehrt  (nach  Mcffasthenes).    In  der  Ebene  (besonders  bei  den  ^urasena) 


Surades  eh. 

*)  Bhatarka,  Stifter  der  Ballabhi,  weilte  (nach  der  Inschrift  des  Dhmvasena  IV.  ^n 
der  Skandhavara  (dem  Lager  des  Siege's),  als  Verehrer  des  Mahe^vara  oder  Siva,  und 
machte  sich  von  seinem  Oberherrn  (aus  dem  Gupta-Beich  unabhängig  (als  senapati)  319  p.  d. 
Sein  Enkel  Dronasinha  nahm  den  Titel  Maharaja  an,  die  Gesetze  Manu's  befolgend  (als 
Dharmaraja).  Auf  seinen  Nachfolger  Dhmvasena  I.,  der  Bhagavat  oder  Vishnu  verehrte, 
folgte  Dharabhatta,  Verehrer  des  Aditja  oder  Sonnengotte's.  Der  Eroberer  Guhasena 
(Vater  des  Sridharasena  I)  eroberte  (Maheswara  verehrend)  Malwa  (530),  wo  sein  Enkel 
Siladitja  oder  Dharmadhitja  (Verehrer  des  Maheswara)  herrschten  (f  595  p.  d.),  der  (nach 
Hiouenthsang)  die  Ratnatraja  (im  Mahajana)  schätzte  (Pferde  und  Elephanten  mit  filtrirten 
Wasser  tränkend)  und  mit  dem  von  Xatriya  Eöni^e  beherrschten  Maharastra  oder  Mah- 
ratten  (in  deren  Lande  es  neben  Ninajana  und  Mahajana  Sutra  brahmanischer  Devalaja 
gab)  kämpfte.  Auf  Siladitja  (der  seinen  altern  Bruder  Isvaragraha  verdrängt  hatte)  folgte 
sein  Sohn  Sridharasena  II.  (dem  Sivaismus  ergeben),  Bruder  des  nachfolgenden  (und  nach 
den  loschriften  Maheswara  verehrenden)  Dhruvasena  IL  oder  Dhruvapatu  (640  p.  d),  als 
Eönig  von  Vallabhi  (nach  Hiuenthsaug)  aus  dem  Geschlecht  der  Xatriya  (Schwiegersohn 
des  Siladi^'a  von  Eanjakubja).    Die  ElOster  gehörten  meistens  der  Sammatinikaja  Schule 

Sim  Hinayana)  oder  der  von  Upali  |;estifteten  Secte  Arja-Sammatya  an.  Auf  Dhruvasena  II. 
der  Malava,  Anandapura,  Vallabhi  mit  Atali  und  Ehita  beherrscht,  den  Hafen  Barysaza 
oder  Baroach,  besitzend)  folgte  (650  p.  d.)  Sridharasena  III.  (als  Chakravartin)  und  dann 
(nach  Thronstreitigkeiten)  Dhruvasena  IV.  (der  mit  Hülfe  des  Eönig's  von  Anga  seine 
Feinde  besiegte)  Mahesvara  verehrend  und  die  Brahmanen  (wie  sein  Bruder  Isvaragraha 
die  Devabrahman  aus  Ealinga)  beschenkend.  Sein  Neffe  Sridharasena  IV.  zeigt  (684  p-  d.) 
viva's  Stier  Nandi  auf  seiner  Inschrift  mit  einer  Schenkung  von  den  äuB  einem  Bflsier- 

geachlecht  stammenden  Brahmacharin  Nadhulla  (der  vier  Vedaa  kundig).    In  den  Ruinen 
on  Ballibhapura  (an  der  Ostküste  Guzerat's)  oder  Mannekir  (Minnagra)  findet  sich  ein 
granitner  Lingam  (nach  Albinmi  von  den  Arabern  aus  Sindh)  serstört    Auf  den  Ballabhi 
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Siladitja  in  Malwa),  der  Inschrift  des  Sridharasena  lY.  (Sohn  des  Siladitja) 
aas  dem  Aera-Jahr  365  (664  p.  d.)  bei  Kaira  nnd  bei  Bhaunagora  (664  p.  d.). 
Die  Oapta  (von  den  Yaiga  stammend)  herrschten  (nach  der  Yischnu-Purana) 
in  Allahabad  nnd  Saketa  (in  Eanjakubja  residirend).  Auf  Oupta,  der  (als 
Haharaja)  die  Dynastie  der  Gupta  gründete,  folgte  (160  p.  d.)  sein  Sohn 
Ghatot-Kakhai^)  der  (den  Sonnenschirm  über  alle  Könige  tragend)  sich  von 
Ohatot-Kakha  (Sohn  des  Pandaya  Bhima  mit  der  Biesin  Hidimba)  ableitete 


oder  (die  fortdanemden)  Balhara  (Ton  dem  ein  Zweig  ein  Reich  im  Narmada  Thal  unter 
PraTarasena,  Rudrasena  u.  b.  w.  gründete)  folgten  die  R&shtraküta,  durch  Govinda  (YII. 
Jahrhdt)  begrandet  (nach  der  Inschrift  Quzerat's),  dessen  Nachfolger  Karkaraja  (Vishna 
rerehrend)  sich  Yon  den  Baliabhi  unabh&ngiff  machte,  dann  folgten  (980  p.  d.)  die  Solanki, 
unter  dem  Fürst  Jamuoda  (oder  Srimadhu)  Somanatha  durch  Mahmud  (1025  p.  d.)  zerstört 
▼urde.  Chitor  wurde  gegründet  durch  Nagadi^'a,  von  Siladi^'a,  dem  letzten  Köuig  von 
Ballabhipura,  durch  Partner  oder  Hunnen  (524)  zerstört,  stammend  (728).  Ballabhipura 
wurde  (unter  Siladitja)  von  nordischen  Barbaren  (525  p.  d)  zerstört  Die  Jatin  oder 
frommen  M&nner  der  Jaina  in  Bali  und  Sandari  in  Marwar  stammten  von  den  (224  p.  d.) 
aus  Ballabhipura  verjagten,  als  die  Forsten  Mewar's  aus  Ballabhipura  bei  der  getischen 
Eroberung  vertrieben  wurden  [durch  die  Guptal.  Siddharaja  vertrieb  den  letzten  König 
des  Suijavan^o  aus  Ballabhipura  (nach  den  Rajputen -  Stamm  der  Gohila).  Ballabhipura 
ging  durch  den  Fluch  aus  Brahmacen  zu  Grunde  (s.  Nicholson).  Unter  den  Nachfolgern 
des  Sumitra  (letzter  Nachfolger  Rama's,  dessen  Sohn  Lava  die  Stadt  Labore  im  Penjab 
gründete)  wanderte  Eanakasena  nach  Surashtra,  die  Stadt  Birnagara  grandend  (146  p.  d.) 
nnd  sein  Grossenkel  Vijajasena  oder  Ajajasena  gründete  (318  p.  d )  die  Stadt  Ballabhipura, 
die  (unter  Siladitja,  als  letzten  König)  zerstört  wurde.  Die  Herrschaft  der  Solaoki  auf  der 
Balbinsel  wurde  1052  p.  d.,  auf  dem  Festlande  (nach  dem  Tode  Bhima's)  1079  p.  d.  durch 
das  Fürstenhaus  der  Qialukja  ersetzt,  in  welchem  Kumarapala  (in  Pattana  oder  Anavalata 
residirend)  zur  Lehre  der  Jaina  übertrat  ( Hermachandra  begünstigend)  1173  p.  d.  Der 
Brahmane  Chak  verdrängte  (639  p.  d.)  die  Dynastie  Rai*  in  Sindh,  als  Saharsha,  Sohn  des 
Dhvaga,  von  den  Persem  unter  Nimruz  (629  p.  d.)  besiegt  war  (unter  Saha^ri  II.).  Die 
Bhizu  in  dem  von  einem  Sudra- König  beherrschten  Sindh  waren  (nach  Hiuenthsang)  mit 
den  Mahtganasntra  unbekannt  Dahir  (Kaka's  Sohn)  wurde  von  Kasim  besiegt,  der  Dipal 
(mit  dem  Tempel  des  Budd)  eroberte  und  die  Hauptstadt  Alor  (712  p.  d.)  erstürmte.  Unter 
aen  Abassiden  machten  sich  die  Amire  in  Mansura  und  Multan  unabhängig  bis  zu  Mah- 
mud's  siegreichen  Feldzügen  gegen  Sindh  (1004  p.  d.). 

*)  Sein  Nachfolger  Ghandragupta  I.  (168  p.  d.)  eroberte  (171  p.  d.)  Malwa  und  setzte 
eine  Inschrift  zu  Sancni  in  Bidhi^a  (das  Reich  des  Sudraka,  an  dessen  Hofe  das  Drama 
Mrikkhakatika  verfasst  war),  mit  Schenkung  an  die  Bhixu  (deren  Aufhebung  mit  der  Strafe 
eines  Brahmanen-Mondes  zu  belegen).  In  einer  der  Stupen  sind  Reliquien  von  Sariputra 
und  MaudgaJj^'ama  entdeckt.  Auf  den  Münzen  Ghandragupta  I.  findet  sich  Yishnu's  Vogel 
Garuda  (Garutman).  Die  Inschrift  des  Samudragupta  (195  p.  d.),  dem  Artaxerxes  I  ,  als 
Sbaban  Shahi  (mit  Garamutmatanka-Münzen)  hiüdigte  (226  p.  d.)f  begreift  als  unterworfen 
Axjavarta  (mit  den  Königen  Rudradeva  Janapati,  Nägadatta,  Näga,  Nägasena,  Balavarman 
0.  8.  w.),  Kamarupa,  Nepala,  Samata  und  Tädavraka  (Silhet  und  Tripura),  Kartripura,  dann 
(im  Westen)  die  Aijunajana,  die  Jaudheja  (am  Indus),  die  Mädraka  (zwischen  Jravati  und 
YipÄga),  die  Abhira  u.  s.  w.  Daxinäpatha  (südlich  von  Vindhja)  mit  Mahendra  von  Kau^a- 
laka,  viaghrar&ja  (in  Gondavana),  Nila  von  Kanki  u.  s.  w.  (mit  Saka  im  westlichen  Kabul 
oder  Indoskythen,  mit  Murunda  in  Lamghan  und  Sainhadrika  kämpfend).  Laxmi  (mit 
Füllhorn),  Garuda,  Halbmond  auf  den  Münzen  des  Samudragupta,  der  Narada-Tumburu 
(Indra's  Lehrer)  in  der  Tonkunst  übertraf.  Ghandragupta  11.  (der  vorzüglichste  Bhagavat) 
setzt  (als  Vikramaditja)  in  Kaschmir  (nach  Vertreibung  der  Tukhara)  Mätrigupta  ein 
(235  p.  d.)  mit  Rama  und  Sita  auf  den  Münzen  (sowie  Laxmi,  Garuda  und  f^ibnenstan^en 
0.  s.  w.).  Sein  Sohn  Pratapaditja  und  Siladitja  wurde  (von  seinem  Bruder  aus  Ujajjini 
vertrieben)  durch  Pravarasena  aus  Kashmir  zurückgeführt,  der  dann  auf  seinen  Eroberungen 
bis  zum  Zusammenfluss  des  Ganges  und  der  Jamuna  drang  und  Pratapaditja,  der  sich 
unabhängig  machen  wollte,  absetzte,  worauf  die  Eroberungen  des  Pravarasena  beschränkt 
wurden  durch  Kumaragupta  oder  Snandagupta  (Bruder  des  Siladit|ja),  der  auf  Ghandra- 
gupta n.  folgte.  Skandagupta  eroberte  (nach  der  Inschrift  in  Girinagara)  die  Halbinsel 
Guzerat  (wo  bis  Ende  des  IL  Jahrhdt  p.  d.  die  Indoskythen  herrschten)  und  vereinigte 
auf  seinen  Münzen  den  Typus  der  Sinha-Könige  mit  denen  des  Kanerki  (als  Raonano  oder 
nano,  roanano  rao).  Auf  den  Münzen  (als  ^amädi^a  oder  Vikramaditja)  erscheint  der 
Kriegsgott  mit  dem  Pfau,  Siva's  Nandi,  Garuda  u.  s.  w.  Sein  Nachfolger  Mahendragupta 
(270  p.  d.)  xeigt  den  bogentragenden  König  auf  den  Münzen.  Unter  den  Nachfolgern  des 
Kärl^anagnpta  (auf  dessen  Münzen  der  König  einen  Löwen  mit  Pfeilen  erschiesst)  folgte 
(819  p.  dO  die  Ballabhi-Dynastie,  nachdem  das  Gupta-Reich  im  Norden  des  Yindhja-GebirgeB 
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(mit  don  Nachfolgern  des  Yicramaditya  in  Sarayasti  kämpfend).  ^  Tayati 
führt  (als  Beherrscher  der  sieben  Dwipas)  auf  einen  generellen  kosmo- 
politischen Stammherrn  zurück  (nach  Art  eines  Japhet  oder  Japet),  nnd  der 
bevorzugte  Sohn  Paru,  (dessen  Brüder  Tnrvasa  im  Südosten,  Drohya  im 
Westen^  Ana  im  Norden  und  Yadu  im  Nordosten  belehnt  werden)  erhält 
(wie  der  des  Peridun)  Madhyadesa  (mit  dem  Thron  der  Mond -Dynastie), 
während  in  Kosala  die  Söhne  des  (eingeborenen)  Ikchvaku  zahlreich  sprossen, 
wie  die  Kerne  des  Kürbiss  (Ikchvaku)  in  ihren  Staatenbildungen.  Mit  dem 
Zutritt  der  Bharata  erweitert  sich  Brahmavarta  (an  der  Sarasvati)  za 
Bharatavarcha  (oder  Aryavarta)  zwischen  Himalaya  und  Vindhya,  aber  die 
Fürsten  der  unreinen  Stämme,  zu  Eschatrya  erhoben  (auf  die  verfluchten 
Söhne  des  Visvamitra  bezogen,  als  Andhra,  Poundra,  Savara,  Pulinda, 
Mutinda),  müssen  (mit  dem  Siege  des  Vasishtha)  die  göttliche  Autorität  der 
Brahraanen  anerkennen.  Das  (in  den  Vedas)  Aryos  (der  Vaisya  oder  Arya) 
genannte  Volk,  das  durch  den  Chyber-Pass  (also  aus  Ariana)  in  Indien  ein- 
getreten war,  kam  dort  unter  den  (oatfeig)  Dasyus  (ausser  mit  plattnasigen  oder 
CifjLOi  Simyus,  als  Eingeborene,  mit  Bhodja  oder  Bhedja,  als  Bhotya  uud  mit 
Eikata  aus  Magadha  mit  hinterindischen  Anflug)  mit  Yadva*)  oder  Yadou  (der 
Yadava-Rassc,  mit  der  sich  die  Kschatrya- Fürsten  vermählten)  zusammen, 
d.  h.  mit  einem  verwandten  Volke  der  (über  Belluchistan  in  arischer  Variation) 
herabgekommenen  Jat,  die  (gleich  ihren  Gegnern  nnd  späteren  Verbündeten) 
von  Bharata  (Rischi)  oder  Bhat  (wie  die  Bhil  in  Rajputana  und  dessen 
Fürsten)  begleitet  war,  aus  denen  sich  (mit  der  Kastentrennung)  die  Brah- 
manen  (aus  dem  Amt  des  Brähmana)  entwickelten,  mit  den  Bhrigu  oder 
Bhargava  (dem  Hüter  des  arischen  Feuer's)  als  Verkündiger  der  Gesetze 
Manu's  (und  Ahnen  des  Parasu-Rama).  — Visvamitra**),  der  (im  Rigveda) 
durch  seine  Hymne  den  Lauf  der  Flüsse  Vipas  und  Sutudri  (Sutlej)  fär  die 
von  Indra  in  den  Krieg  getriebenen  Bharatas  besänftigt,  heisst  (b.  Sayana) 
ein  Purohita  des  König's  Sudas  (Sohn  des  Pijavana).  Die  Flüsse  bitten, 
dass  sie  nicht  von  den  Menschen  erniedrigt  werden,  ergaben  sich  aber  dem 
Schmeicheln. 


durch  einen  Fürsten  aus  dem  Pandava  Geschlecht  gestürzt  war,  der  (nach  dem  Dathadha- 
tuvansa  mit  Ein)  in  Patatiputra  regierte  {als  Oberkönig  von  Jambudwipa).  Die  Typen  der 
Münzen  der  Gupta  sind  den  indoskythiscnen  (unter  Eanerki)  nachgebildet,  allm&hlig  den 
Typus  der  indischen  annehmend.  Die  Qaka-Era  93  datirte  luschrifl  (Chanoragapta  I.)  aof 
der  Eolonade^  die  den  Stapa  von  Sanchl  (bei  Bbilsa)  umgiebt,  bezeugt  eine  Soienknng  an 
das  dortige  Kloster.  Die  Inschriften  des  Harisena,  Batngeber  des  Samudragupta  findet 
sich  (die  Sassaniden  erwähnend)  unter  der  Inschrift  Asoka's  auf  der  Säole  yon  Allahabad. 
Die  Inschrift  von  Bhitari  bei  Ghazipur  berichtet  die  Siege  des  Skandagnpta,  der  auch  eine 
Inschrift  auf  den  Felsen  von  Girinagora  (Nordseite)  hat  einhauen  lassen,  wo  sich  (Ostseite) 
eine  des  Asoka  und  (Westseite)  eine  des  Rudradajnan  findet.  Die  Gupta-KOnige  (wie  vor 
ihnen  die  Sinha-Könige)  bediente  sich  der  heiligen  Sprache  der  Brahmanen.  Asvamedha- 
paräkrama  (Kraft  des  Pferdeopfer's )  und  Sevä  (Verehrung)  auf  den  Münzen  des  Gnpta 
^it  Glücksgöttern,  Fliegenwedel  tragend,  Schweif  des  tibetischen  Ochsen).  Durch  die 
Brahmanen  (Nighanta  oder  Tirtja)  angeregt,  sandte  der  aus  dem  Pandava -Oeschlecht  in 
Patalipatra  lyrrschende  Oberkönig  Jambndwipa's  (den  von  allen  Deva's  verehrten  Yiahna 
anbetend)  den  Yasallenfürst  Chitrajana  gegen  den  einen  Knochen  (Buddha's,  im  Zahn)  ver- 
ehrenden Guhasiva  von  Kaiinga,  der  indess  Ohitrajena  und  (da  der  Z$hn  nicht  zermalmt 
werden  konnte)  den  Pandu-König  bekehrend,  den  von  König  Xiradhara  verlangten  Zahn 
durch  Dantakumara  nach  Ceylon  rettete  (311  p.  äX 

*)  Den  Kuru,  für  welche  die  Panda  die  xavana  bekämpft  hatten,  war  die  Ein- 
wanderung der  Panchala  (mit  den  Madra)  vorhergegangen,  und  durch  Kaufleute  oder 
i magische)  Sänger  wurde  im  Lande  der  Chedi  das  von  vasu  beherrschte  Belch  Magadha 
gegründet,  w&hrend  der  (den  Brahmanen  Gautama  bei  sich  aufnehmende)  König  BiJi  (am 
unteren  Ganges)  die  Kasten- Eintheilun  ff  einführte. 

**)  Die  Yirupa  sind  die  verschiedenen  Priester  vom  Geschlecht  der  Angiras,  Medba- 
tithi  u.  s.  w.  bei  den  Kschattrijas,  als  Söhne  Sudans  (nach  Sayana).  When  Yisvamitra 
conducted  Sudas,  Indrawas  propitiated  through  the  Kusikas  (im  Kig.).  Vasishtha,  der  sich 
gegen  Sudas,  den  königlichen  Schüler  Yisyamitra's  zornig  bewiesen ,  wurde  von  diesem 
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Als  Baman  (Yamana)  äberkommt  Yiahnu  den  König  Bali,  Sohn  des 
Virachana  (Sohn  des  Hiranya  Kasyapa),  als  Krishna  besiegt  er  in  Sunitapur 
durch  die  xavanas  den  König  Bana  Asura,  Vater  des  Yirat  (der  in  Pandua 
residirende  König  von  Matsya),  dessen  Kiyatas  oder  Kichak  genannten  Unter- 


Terflueht  (nach  Sayana).  The  Vadsthas  do  not  listen  to  the  yeraes  (of  the  Rig)  mit  den 
Flfichen  (s.  Mnir).  Wer  sie  anhört,  dessen  Kopf  zerspringt  in  hundert  Stücke  (nach  dem 
Brihaddevata).  Durga  (der  Commentator  oder  l^irukta)  enthält  sich  der  Erklärung  weil  er, 
als  Eapishthala  sor  Familie  des  Yasishtha  gehört.  Die  bejahrten  Jamadagnis  brachten 
der  beschvänzten  Göttin  (the  daughter  of  the  sun  vho  canses  the  light  and  dark  periods 
of  the  moon).  Growing  np  among  the  Pahlayas,  who  dwelt  in  the  woods,  the  glorious  king 
Kanka  obtained,  austere  ferroor,  with  the  view  of  obtaining  a  son  eqnal  to  Indra  (na<£ 
dem  Hariyamsa)  Indra  (Sata  or  Maghayat)  introdned  a  portion  of  himself  and  caused  it  to 
take  the  form  of  a  son  (s.  Muir).  visvamitra  (der  durch  Amavasu  von  Pururavas  stammt) 
führt  durch  Jahnu  auf  Puru  (Enkel  des  Ajus)    Bharata  (Vorfahr  des  Yisyamitra)  stammt 


Ton  Ayus  und  Puru.  Yisyamitra  durch  Yasishtha  in  einen  Yaka-Yogel  yerwanscht,  yer- 
wflnscot  ihn  in  einen  Asi-Yogel  und  sie  kämpfen  bis  durch  Brahma  getrennt.  Unter 
Yisramitra^  als  Hotri-Priester,  Jamadagni  als  Adhyaryu,  Yasishtha  als  Brahman  und  Ayaspa 
als  üdgatn  sollte  der  yon  Bohita  (Sohn  des  Bharata-König's  Uarischandra)  für  ihn  dann 


Varuna  in  Folge  des  Gelübde's  geopfert  werden  (nach  der  Aitareyya  Brahmana).  Jahnu 
(mit  seinen  Brüdern),  durch  Bharata  yon  Puru  stammend,  war  Yoifahr  der  Kausikas.  Most 
of  the  Dasyns  (Andhras,  Pundras,  Sabaras,  Pulindas,  Mutibas)  are  sprung  from  Yisyamitra 
(in  Ait.  Brahm.)  yon  den  50  ältesten  Söhnen  (s.  Muir).  König  Tnsanku  (yon  Ikshyaku 
stammend)  wuroie  (yon  Yasishtha  oder  Mahodaya  zurückgewiesen)  yon  Yisyamitra  (mit  den 
Kopf  abwärts)  in  den  südlichen  Himmel  (mit  nean  Sternbildern)  erhoben.  Unter  Samra- 
rana,  Sohn  Kiksha's  (Bruder  des  Jahnu)  flohen  die  yon  den  Panchalya  besiegten  Bharata 
in  die  Gebüsche  des  Sindhu  (Indus),  bis  (nach  1000  Jahren)  Yasishtha  sie  zum  Siege  führt 
(Hahabharata).  Hunde  fasten  am  14.  Tage  des  Monat's  und  Sperber  am  8.  (n*  Eatyayana). 
If  ooy  one  (of  the  four  classes)  should  yomit  the  soma,  let  there  be  an  atonement  (nach 
der  Ait  Brahm.).  Nach  Arrian  waren  die  yerschiedenen  Klassen  der  Indier  nach  Gewerbe 
nnd  Heirathen  getrennt,  aber  die  der  Sophisten  stand  jedem  offen.  Niemand  opferte  (in 
Indien)  ohne  einen  Sophisten  (nach  Arrian).  Die  yon  einen  König  ohne  Purohita  ange- 
botene Speise  yerschmähen  die  Götter  (Ait.  Brahm).  Yisyamitra  und  Yasishtha  yerdrängten 
sich  gegenseitig  bei  Sudas.  Trisanku  oder  Satyavrata  befreit  den  Sohn  yon  Yisyamitra's 
Frau,  die  ihn  in  der  Hungersnoth  (zur  Erhaltung  des  andern)  yerkaufen  will.  Puru  sprang 
aas  dem  Geschlecht  der  Bharata  (nach  der  Bhagay.  Pur.).  Als  die  Söhne  des  Yitahayya, 
die  die  Familie  des  Diyodasa  (König  yon  Kasi)  getödtet  hatten,  durch  dea  yon  dem  Weisen 
Bharady^ja  erhaltenen  Sohn  Pratardana  besiegt  werden,  nalimen  sie  Zuflucht  zu  dem 
Weisen  Bhrin^  (in  Mahabharata),  der  sie  durch  sein  Wort  zu  Brahmanen  (ihrer  Kschattrya- 
Kaste  yerlustig)  machte,  worauf  (Jritsamada  (Sohn  des  Yitahayya)  yon  den  Daityas  für 
Sakra  (Indra)  erklärt  wurde.  Yon  Mitrayu  (Sohn  des  Könis's  Diyodasa)  sprangen  die 
Maitreyas.  Agni  wird  yon  Diyodasa  angerufen  (im  Rigyeda).  Yitatha  zeugte  Suhotra, 
Suhotri.  Gaya,  Garga  und  den  grossen  Kapila  (nach  dem  Hariyamsa).  Urukshiga  (Sohn 
des  Manayiryya)  zeugte  Trayyaruna,  Pushkarin  und  Kapi,  die  Brahmanen  wurden.  Arjuna, 
au  der  Stadt  der  Uttaraknrus  gelangend,  hört  yon  den  Wächtern,  dass  kein  Sterblicher 
sie  erobern  könne  [Alexander].  In  Jalada  (of  Sakadwipa)  dwcU  Magas,  Magadhas,  Manasas 
and  Mandagas  (Brahmani,  Kshattryas,  Yasyas  and  Sudras)  worshipping  Yishnn  in  the  form 
of  the  son  (nach  der  Yishnu- Purana),  (iadhi  (Yater  des  Yisyamitra)  stammte  (durch 
Kosamba  und  Knsa)  yon  Pururayas.  König  Harischandra  (Sohn  des  Trisanku)  giebt  sein 
Reich,  seine  Gattin,  seinen  Sohn  und  sich  selbst  für  Yisyamitra  Forderuneen  hin  (nach 
dem  Purana).  Die  yerfluchten  Yisyedeyas  (des  Mitleid's)  incamirten  zum  Theil  in  den 
5  Pandus.  From  Phena  sprang  Sutapas,  and  the  son  of  Sutapas  was  Bali.  He  was  bom 
of  a  human  mother,  this  prince  with  the  golden  quiyer,  but  king  Bali  was  of  old  a  great 

Kgin.  He  begot  fiye  sons,  who  were  theneads  of  races  upon  the  earth,  Anga  was  first 
ro,  their  Yanga.  Suhma,  Pandra  and  Kaiinga.  Such  are  the  names  of  the  Kshattriyas 
deeended  from  Bali  (Baleyah).  These  were  luso  Baleya  Brahmans,  founders  of  his  race 
npon  the  earth  (nach  dem  Hariyamsa).  Nach  dem  Matsya-Purana  erlangten  Bali  yon  Brahma 
die  Kasten -Einrichtung  (s.  Muir).  Yon  Nabhaga  stammt  (im  Yishnu  purana)  Rathitara, 
Yorfahr  der  Bathitaras,  twice-bom  men  (Brahmans)  of  the  Kshattrya-race  (als  Angiras). 
Bahyasya  (Sohn  des  Mudgala,  yon  Ajamidha  stammend)  zeuste  die  Zwillinge  Diyodasa  und 
Ahalya  (s.  Muir).  Besal^uri  (in  Yesala)  wurde  (XY.  Jahrhdi)  durch  König  Besala,  Enkel 
(durch  Trinabindhu  oder  Bandhuka  (des  Budha)  Sohn  des  Begawan  (Hamilton).  Die  Asyini 
yerrichte  die  Dasyus  für  die  Arya.  Indra.  the  slayer  of  Yrittra,  the  destroyer  of  cities, 
has  scattered  the  Dasyu  (hosts)  sprung  irom  a  black  womb  (Muir)  in  den  Hymnen.  In 
der  Matsya  ist  Bali  der  Sohn  Yirochana  (bei  den  Yamana -Ayatara).  Bilatha  (Sohn  des 
Brihaspati)  oder  Bharadwaja  Muni  wurde  yon  Bharata  (Sohn  des  Dusyanta)  als  Nachfolger 
im  Königreich  Antarbeda  adoptirt 

26 
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thanen  die  Bezeichnung  Yarmas  (Brahmas)  oder  Burmas  (Brachmani)  e^ 
hielten  (s.  Hamilton).  Vischnu's  Gemahlin  war  Lakshmi,  die  Schwester  des 
(sonst  mit  Aryaman  associirten)  Dhatri  und  Vidhatri  (in  Mahabharata),  und 
neben  Yishnu  (den  weitschrittigen)  nnd  Pushan  der  Mitte  (die  Sadra- 
Klasse  im  Satapatha  Brahmana)  werden  (im  Rigveda)  Mitra,  Vamna,  Am- 
man, Indra,  Brinaspati  angerufen.  Als  Trinkrama  begreift  Yishnu  das  All, 
in  den  Formen  Agni's,  Yayu's  und  Saiya's  (in  der  Yajasaneyi  Sanhita),  mit 
Aditya  (nach  Durgacharyja)  identificirt  Pasupati,  als  Kinderherr  (im 
Mahabharata)  ist  höchstes  Wesen  und  auf  Basu,  Sohn  Dharma's  (s.  Hamilton) 
gehen  die  truppweis  (Brih.  Up.)  erschaffenen  Yasus,  deren  Führer  Yasudeva^ 
wie  sich  aus  Manu's  Ausruf  ergiebt,  höchster  Gegenstand  der  Yerehrang 
war  (bei  dem  Rindervolk),  und  (in  Paitt  Br.)  Yasus,  Rudras  und  ^dityas 
als  erste  Götter  genannt  werden.  Basudewa  oder  Yasudewa  (Erisbna's 
Yater)  geht  auf  Sura  (der  den  Asuren  gegenüberstehenden  Asuren)  und 
Marusa  (oder  Marut)  zurück,  wogegen  im  Hause  seiner  Gattin  Dewaka  eine 
feindliche  Spaltung  der  Brüder  Statt  hat,  und  Dewaka  vor  Ugrasena  (aus 
den  Rudras  mit  ügra,  Sohn  des  Bhuta)  zurücktritt,  wie  im  Geschlecht  des 
Kuru  vor  Santauu  der  aussätzige  Devapi,  dessen  Heiligkeit  aber  die  ihn 
als  ketzerisch  verstossenden  Brahmanen  (wie  in  Kambodia)  zum  Ausgleich 
zwingt  (durch  Erhebung  der  Deva's).  Dewapi  (aus  dem  Geschlecht  des 
Puru,  und  Maru*)  (aus  der  Familie  Ikshvaku's),  bewahren  (nach  der  Vishn. 
Pur.)  den  Samen  der  Eshattriya  in  Ealapa  für  das  nächste  Krita-Alter. 


*)  Merodach  (mit  dem  Titel  Bano)  oder  Bel-Merodaoh  (als  der  Planet  Belos  oder 
Jnpiter)  wird  auch  durch  die  Charaetere  Amanit  (Manit)  ausgedrflckt  (b.  Rawlinson)  ans 
Meroe.  ügraaena  (König  Ton  Mathura)  stammt  durch  Ponarbasu  toh  Titttra,  Sohn  des 
Kapatarama.  The  Mamts  strong  in  tbemselTea  increased  in  greatness.  They  ascended 
to  heaTen,  and  have  made  for  themselTea  a  spaciotts  abode.  When  Vishnn  asdsted  the 
hero  who  numblea  pride,  they  sat  down  like  birda  on  ihe  sacrificial  grase,  which  fhey  love 
(Bigveda).  Ugra  (Sohn  des  Bhuta)  eehört  zu  den  11  Budras.  Baaudewa  (Yasudewa)  oder 
Anakadundubhi,  Sohn  Sura's  und  Marusa's  (Marisa's  oder  Bhaja's)  ist  (Yater  des  Sri 
Krishna)  mit  Sahadewa  (Tochter  des  Dewaka)  vermählt  Ahoka,  Yater  des  Dawaka  und 
ugrasena,  herrschte  (in  Mathura)  Ober  Dawarta  (s.  Hamilton).  Die  5  Töchter  Ugrasesa^s 
(König  Ton  Mathura)  waren  mit  den  6  Söhnen  Baaudewa's  verm&hlt.  Sara  stammt  darch 
Biduratha  von  Bhajamana.  Manu  glaubt  in  dem  Biesenfisch  Yasudeva  zu  sehen  (Matsya 
Pur.).  Nachdem  Brahma  (in  der  Form  Affoi's)  zuerst  die  Kshattrya,  als  Götter  des  Macht 
(Indra,  Yaruna,  Soma,  Budra,  Parjanya,  Yama,  Mrityu,  Isana)  oder  Kshtattrani  und  dann 
die  Brahmanen  geschaffen,  schuf  er  die  Götter,  die  truppweise  bezeichnet  werden  (Tis), 
als  die  Yasus,  Bndras,  Adityas,  Yisvedevas,  Maruts  (Hrihadaranyaka  Up.)-  Aus  Agni 
erschien  Brahma  unter  den  Göttern,  der  Brahmane  unter  den  Menschen,  durch  den  (gött- 
lichen) Kshattriya  ein  (menschlicher)  Eshattriya,  durch  den  (göttlichen)  Yaisya  ein  (mensch- 
licher) Yaisya,  durch  den  (göttlichen)  Sudra  ein  (menschüdier)  Sudra  (aus  Pushan  oder 
Erde).  Yon  dem  Bruder  des  Priyabrata,  Gatte  der  Barhismati,  Enkelin  des  Basu,  Sohn 
des  Dharma  (Sohn  des  Brahma)  stammt  üttampada  Basu.  Als  die  (nach  den  Yisvedevas) 
aus  dem  Jahr  erschaffenen  Speiseherren  von  den  Maruts  erschlagen  waren,  brachte  Praja- 

Sati  ein  Ei  hervor  (Taitt  Br.).  Als  der  anss&tzige  Devapi  (Sohn  des  von  Eum  stamraen- 
en  Pratipa)  auf  Bath  der  Brahmanen  (nach  der  Yishnu  Purana)  durch  seinen  Bruder 
Santanu  verbannt  war,  hielt  Parjanya  den  Begen  zurflck  (a  Mahabharata).  König  Devapi 
aus  dem  Stamm  Puru's,  nnd  Maru  aus  der  Familie  Ikshvaku's,  weilen  (in  der  Mahayoga 
versenkt)  im  Dorfs  Ealapa,  um  den  Samen  aus  Manu's  Geschlecht  zu  bewahren  nnd  im 
nächsten  Erita-Alter  die  Kshattriya-Basse  zu  erneuern.  Die  Devakas  leben  in  Krauneha- 
Dvipa  (Bhag.  Pur.),  die  Yasundharas  in  Salmala- Dwipa.  Wie  Himmel  nnd  Erde  theilt 
sich  als  Herrscher  Yasus,  Budras,  Adityas  (Yajasaneya  Sanh.).  In  der  von  Prsjapati  in 
Ebeivestalt  emporgehobenen  Erde  schuf  er  (als  durch  wischen  ausbreitender)  Yisvakarman 
die  Göttin  Yasus,  Bndras  und  Adityaa  (Taitt.  Sanh.).    Aditi  (Schwester  Diti's  und  Dannys) 

febar  38  Götter  (Adityas,  Yasus,  Budras,  Asvins)  im  Barn.  Die  8  Yasus  stammen  von 
^aksha  (Mahabh.).  Bei  dem  Opfer  Pasupati's  (der  als  Brahma,  Siva,  Budra,  Yamna,  Agni, 
Prajapati  bekannten  Wesensherren),  des  grossen  Yaruna  fiel  (Angesichts  der  versammeUen 
Göttinnen)  Svayambhuva's  (Brahma's)  Saamen  zur  Erde^  der  von  Pushan  mit  den  Opfer- 
löffel in's  Feuer  geworfen  zeugte,  in  drei  Männern,  als  Bhrign,  Angiras  und  Kavi  (in 
Anusasana-pärvan  des  Mahabharata).  Pnjapati  ist  Pasupati,  als  Sehtltzer  der  Heerden 
(Ait  Br.).    Aus  Brahma's  Stirn  entsprungen,  theilt  sich  Budra  (Yishna  Pttr.).  Budra,  dem 
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Wie  Prajapati's  Himmel  ftir  die  Brahmanen,  ist  der  Indra's  für  die  Eshattrijra 
bestimm^  der  der  Maruts  für  die  Yaisjas  and  der  der  Gandharvas  ftir  die 
Sttdras  (in  der  Yayn.  Pur.).  Die  Sndra's  knüpfen  sich  an  Pashan  (Erde), 
wie  die  Yaisyas  an  Vis  (Visyedas).  Die  Devas  (die  Smi,  Pelasger,  deren 
Weisen  die  ^eoi  waren,  unter  Zav)  folgten  dem  Dionysos  oder  Deva-Njssa 
auf  dem  Trinmphzuge  dnrch  Indien,  wo  Deriades  (Dhara,  Sohn  des  Dharma 
und  der  Basa),  Orontes  und  Danyklos  (der  Danavas)  gegenüberstehen,  nnd 
ihre  Oötter  von  Marn  oder  Mem  besetzten  den  Himmel,  wo  sie  Dhiti's  (die 
Feinde  der  Adhiti)  nnd  Danava  vertrieben,  mit  ihren  früheren  Gegnern 
(den  Rndras)  einen  Ausgleich  heratellend  und  dann  (nach  Versöhnung  der 
in  Yishnu's  Avataren  als  Hiranyas  verfolgten  Brahmanen)  die  (den  Suras 
entgegengesetzten)  Asuras  (Bana  Asura's)  das  von  Vishnu  (als  Yahmana 
oder  Bahman)  bezwungenen  Bali's,  wie  später  (den  Brahmanen)  Bavana. 
InKnsa-Dwipa  leben  (nach  der  Yishnu-Purana*))  Daityas,  Danavas,  Devas, 
Gandharvas,  xakshas,  Kimpurushas  in  den  vier  Kasten  der  Damiens,  Sushmins, 
Snehas  und  Mandehas,  durch  Janardana's  Yerehrung  in  Brahma's  Form  ihre 
Verdienste  aufhebend.  Nach  dem  Mahabharata  giebt  es  weder  Dasyus 
noch  Mlechhas  in  Eusa-dwipa,  wo  (nach  der  Bhag.  Pur.)  Eusalas,  Eovidas, 
Abhiyuktas  und  Kulakas  wohnen.  Durch  einen  in  Pataliputra  herrschenden 
Fürst  aus  dem  Pandu-Geschlecht  wurden  die  älteren  Gupta  (bis  Mahendrar 
gnpta)  von  den  jüngeren  Gupta  getrennt,  die  sich  (319  p.  d.)  in  Bhopal 
und  Bandelakand   festsetzten.     Devagupta   (aus  den  jüngeren  Gupta)  ver^ 


das  AUS  Opfern  üeberbleibende  gehört,  nahm  die  dem  Brahmacharin  Nabhanediahtha  von 
den  Annraa  geschenkten  Kinder  in  Anspruch  (Taitt  Sanh.).  Rndra,  Schaler  des  Anffiras, 
Bchfitzt  Brihaspati,  wie  Usanas  den  Sohn  Soma,  Sohn  Attri's  (Visbn.  Pur.).  Bajas  ist  Licht 
(in  Nirnkta).  Die  Maruts  streifen  glänzend  Aber  die  Welt  Der  Rajanya  wurde  im  Matter- 
leibe gefeaaelt  und  so  geboren,  weil  er  sonst  Alles  zerstört  hatte. 

*)  Zu  Paraaurama's  Zeit  waren  die  Yideha's  (Mahadev's)  feindlieh  gegenflber  den 
orthodoxen  Bhrigus,  aber  bei  der  Reaction  der  Kahattnra^a  |;egen  die  Brahmanen  unter 
Ramachandra  (in  Eosala)  yerm&hlt  sich  diese  mit  Sita  («fanaki)  aus  Mithila  (der  Yideha) 
and  KriBhna  kftmnft  gegen  die  Nachkommen  des  von  den  Bhrigu  wiederbelebten  Bali.  Dem 
TOB  den  Bhrigus  oesäfitzten  Soma  tritt  Rudra  (Schaler  der  Angiras)  auf  Brihaspati's  Seite 
entgegen.  Yishnu's  Name  als  Sipivishtha  (kahlköpfig)  hat  (nach  Yaska)  schlechte  Be- 
deatnng,  aber  in  den  Zwergavatara  wird  Yishnu  für  seine  T&nschungen  als  beschirmter 
Bettler  [geboren.  Die  Götter  gaben  Yisvamitra  den  Sohn  Sunassepa  (aus  dem  Geschlecht 
der  Bhngus),  als  Devarata  (Gott  gegeben)  adoptirt  (Yishnu  Purana)  im  Suhnahsepha 
Deyarata  (aus  der  Brahmanenfamilie  der  Angirasas)  Ahn  der  (in  der  Matsja- Purana)  zu 
den  KasyMoas  gerechneten  Dewarataa  unter  den  Kausikas  von  dem  unter  den  Pahlawaa 
lebenden  Ausika  (Grossvater  des  Yisvamitra),  Sohn  des  Eusa  (nach  der  Harivamsa).  Durch 
Viabnn's  Bogen  (oer  durch  den  von  Bhrigu  stammenden  Richika  auf  Jamadagni,  Parasn- 
rama's  Yater,  kam)  aberwunden,  giebt  Mahadeva  oder  Sitikantha  (Rudra  oder  Sira)  seinen 
Boffen  (nach  dem  Ramavana)  dem  unter  den  (zu  den  ausgestossenen  Kshatriyas  gerechneten) 
Videhas  lebendem  Riahi  Devarata.  Mathava,  der  Yidegha  (Yideha),  der  Agni  im  Munde 
trag,  folgte  ihm  (durch  die  Opfer  seines  Pnrohita,  des  Risni  Gotama  Rahugana,  hervor* 
gelockt)  von  der  Sarasvati  fortbrennend  bis  zur  Sadanira  (auch  als  Earatoya)  oder  Gandak 
(dem  Cfrenzflnss  der  von  Mathava  stammenden  Eesala  und  Yidehas),  wo  er  im  Osten  (früher 
nicht  von  Brahmanen  betreten,  weil  nicht  durch  Agni  Yaisvanara  geheiligt)  seinen  Wohn- 
«U  erhielt  (Sat.  Br.).  Der  Eaiaer  (samrat)  Janaka,  der  Yaideha  beMgt  Yajnavalkya 
ftber  das  Agnihotra  (in  Bfithila  herrschend).  Nimi  (Bedeha  oder  Janaka),  König  von 
Mithila,  ist  Sohn  des  Drahwaki.  Mahakosala  (der  Sonnenfamilie)  ist  Oude.  Als  Samrarana, 
Sokn  des  Riksha  in  Hastinapur  (Sohn  des  Jahnu,  Sohn  des  Eum)  durch  die  Panehalya 
besiegt  war,  flohen  (nach  der  Mahabharata  Adip.)  die  Bharata  in  die  Schilfe  des  Sindhu, 
vie  (nach  der  Udyogaparvan  des  Mahabharata)  Indra  nach  Erschlagnng  des  Brahmanen 
Vrithra,  bis  sie  Yaaishtha  als  Brahmanen  aufnahmen.  Im  Rigveda  zerstören  Yishnu  nnd 
Indra  die  Festungen  Sambara's.    Sambara,  Sohu  des  Dava  (Sohn  des  Easyapa)  wurde  ge- 


iödtet  durch  Pradunma,  Sohn  des  Ghakshusha  (Eönig's  von  Brahmavarta).  Drupadi,  Tochter 
des  Dmpada,  Sönig's  von  Pangchala  oder  Punjaub  (des  Nila,  Sohn  des  Ajamirha,  Eönig'a 
•«*ti«^i 1.S.1.X  i.^i-^-.v.^- tr_j.-i..i_._-   "•---- ^on  Hastinapur  (s-Bfamilton).  Prava- 

Aruneya  die  den  Brahmanen  unbe- 


Ton  Eastmapnr,  erhielt)  heirathete  Tudishthira,  Eönig  ton  Hastinapur  (s.  Öamilton).  Prava- 
^  Jaivah,  König  der  Panchala's,  theüte  Svetaketn  Arm  '      ' 


booten  Lehren  der  KschattriTa  mit  (Satap.  Brahm.). 
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mahlte  (nach  der  im  obern  Narmada-Thal  gefandenen  Inschrift)  seine  Tochter 
Matter  des  Pravarasena  II.,  der  dem  ans  dem  Geschlecht  des  Mandgalja 
und  in  den  Lehren  der  Taittirja  oder  schwarzen  Jajurveda  wohlbewanderten 
Brahmanen  Deva9arnam  das  Dorf  Brahmaporaka  schenkte)  mit  Bodrasena  IL 
aas  dem  Geschlecht  der  von  Yishnnrudro  stammenden  Fürsten,  Mahesirara 
oder  Siva  als  Bhairava  verehrend  (aus  Zwerge  der  Ballabhi-Dynastie)  400  p.  d. 
Unter  den  Nachfolgern  des  Devagupta*),  sandte  der  in  Kapilawastu  resi- 
dirende  Chandraprija  (auch  über  Kosala  mit  Ajodhya,  Sitz  der  Ghalakja- 
Bajputen  herrschend)  eine  Gesandtschaft  an  Kaiser  Wuti  aus  den  Song. 
Ha,   Tochter  des  Manu,    (Sohn  des  Stammvater^  Brahma)   zeugte  mit 


*)  Als  Vasallen  der  jangeren  Gapta  herrschten  Vi8hnafi[apta,  Krishnagnpta  und  Bhomi- 
ffupta  in  Nepal.  An  Kaiser  Wati  (aus  der  Dynastie  der  Liang  schickte  ein  Gupta-Ffirst, 
der  am  Sindhu  in  Sindh  (während  das  Penjah  von  den  kleinen  Jneitchi  besetst  war) 
herrschte,  eine  Gesandtschaft.  Auf  Sakraditja,  der  (Nachfolger  des  Ghandrapr^a  unter 
den  iQogern  Gnpta)  das  Triratna  (Buddha,  Dharma  und  Sangha)  verehrte,  folgte  (484  p.d) 
Buddbagupta,  der  die  Tugenden  der  Lokapala  besass,  nach  der  (unter  Tarapani  in  Bhopal 
oder  ösSichen  Magadba)  von  Dhanjavishnu  (Grflnder  des  dem  varajana  als  Varaha  oder 
Eber  geweihten  Tempels)  gesetzte  Inschrift,  als  Yaidalayishnu  dem  Yishna  oder  Jan&rdana 
(Menschenbedr&nger)  eine  Fahnenstange  aufstellte.  Nach  fiiuenthsang  war  Buddhagnpta 
der  Ton  Salg'amuni  gestifteten  Religion  ergeben.  Buddbagupta  verehrte  Vishnu,  wie  die 
Fürsten  aus  dem  Rajputen- Geschlecht  die  liaitr&jana.  Unter  seinen  Nachfolgern  trat 
Baladitja  (Sohn  des  TathAgagupta,  Vater  des  Yagra)  in  den  geistlichen  Stand  (nach  Auf- 
forderung eines  frommen  Buddhisten  aus  China).  Als  Mihirakula,  der  (nach  dem  Tode 
des  GoIIm)  die  kleinen  Jueitchi  oder  weissen  Hunuen  besiegte,  im  Lande  Tsekia  mit  der 
HanptsUdt  Sakala  (Amritasaras  oder  Kek)  oder  Sangala  (wo  Himmelsgeister  und  brah- 
manische  Götter  verehrt  wurden  neben  einigen  Anhängern  Buddha's)  vom  Gesetz  Buddha's 
(weil  die  Mönche  seine  Fragen  nicht  beantworten  konnten)  abfiel  und  verfolgte,  versagte 
ihm  Baladitja  den  Tribut  und  nahm  ihn  im  Kriege  gefangen  (530  p.  d.).  Nachdem  sich 
Nepal  von  den  Gupta  losgerissen,  eroberte  der  Bai  lab  hi- König  Siladitja  (548  p.  d.)  Malava, 
so  dass  das  Gupta-Reich  auf  Baudeiahhand,  Magadba,  Kosala  und  das  (kbiet  von  Kapila- 
wastu beschr&nkt  blieb.  Unter  den  Schülern  des  Vaicampayana ,  Lehrer  der  (dem  Taska, 
Lehrer  des  Tittiri  mitgetheilten )  Yajur-Veda,  wurde  Yajfnavalkya  (weil  er  nicht  seine 
Sünden  auf  sich  nehmen  wollte)  ausgestossen  und  erhielt  die  (von  den  bunten  RebhOhnem 
ausgebrochene  Yeda)  von  der  Sonne  (in  Gestalt  eines  Bosse's)  als  weisser  Yignsh  offen- 
bart (mit  den  Schüler  des  Kaova,  Madhyandma  u.  s.  w).  Janardana  in  der  Gestalt  eines 
Fisches  wird  von  Manu  für  Yasudeva  gehalten  (im  Matsya  Purana).  Im  Harivamsa  wird 
dem  Janamejaya  das  Kshattriya- Alter  erklärt  von  Yaisampayana,  indem  (als  nach  dem 
Brahmanen -Alter  die  Daumesgrossen  Muni,  als  vollendete  Brahmanen  von  den  Sonnen- 
Btrahlen  verzehrt  waren  bei  Auflösung  der  Welt)  Yishnu  (von  Brahma  entsprungen)  sich 
als  Prajapati  Daksha  manifestirte,  Brahmanen,  Kshattriya,  Yaisya  und  Sudra  schaffend. 
Purushottama  (Hari  Narayana)  ist  der  höchste,  lehrt  Yaisampayana  (im  Harivamsa).  In 
MahabharaU  erzählt  Yaisampayana  die  Geburt  der  Rishi  (der  Söhne  Brahma's),  von  denen 
Kasyapa  entsprang.  Die  Asitamrigas  erkämpften  den  Somatrunk  von  den  Bhutaviras  für 
die  Kasyapas,  ohne  deren  Hülfe  Janamejaya  (Sohn  des  Parikchit)  opferte.  Janaka  von 
Yideba  .erklärt  das  Agnihotra  den  Brahmanen  mit  Yunavalkya  (in  der  Satap.  Br.).  Die 
Yajnavalkyas  gehören  zu  den  Kausikas  (Yisvamitras).  Pamsha  theilt  sich  nach  Tajnavalkya 
(Brihadaranyaka  Upasushad).  Hinsichtüch  der  Zulassung  von  Liebhabern  durch  die  Gattin 
weicht  Yajnavalkya  von  andern  Lehren  ab  (Sah.  Br.).  Satanika  (König  von  indrapastha) 
war  Sohn  des  Janm^aya.  Mahavira  lehrt  unter  den  Köniffen  Satanika  und  Srenika. 
Satanand  war  Parohit  oder  Janakas  (nachdem  Yasishtha's  Nachkomme  verdrängt  war),  als 
Sohn  des  Gautama  mit  der  Jungfrau  Ahalya.  Sri  Krishna  zeugte  mit  Nagnajit  (oder  Satya) 
Yira  oder  Yirchandra.  Mahaviryya,  Yater  des  Urukshaya  (von  dessen  drei  Söhnen 
Trayyaruna,  Pashkarin  und  Kapi  der  Letzte  ein  Brahmane  wurde)  war  Bruder  des  Parga, 
Yoifahres  des  Sini,  von  dem  die  Gargyas  und  Sainyas,  (Brahmanen  des  Kshaltriya-Stammes), 
entsprangen  (Yishnu-Purana)  unter  den  Nachkommen  des  Tansu  (Bruder  des  Apratiratha). 
Tangni  (König  von  Ayodhya)  war  Sohn  des  Aj^hamitra  (Sohn  des  Yisvakarma).  Da  Jana- 
mejaya (die  Brahmanen  des  Yajasaneyi- Zweiges  die  Tajurveda  schützend)  die  Trisarvi 
durch  Brahmanen  von  Anga  feststellen  Hess,  wurde  er  durch  Yaisampayana  verflucht. 

**)  Wie  ihre  Stammgenossen  in  Analavata  leiteten  sich  die  Kalulga  (Rajputen)  in 
Kosala  (Ajodhya  des  Sonnengeschlecht's )  vom  Mondgeschlecht  ab.  Yon  Brahma  stamm- 
ten Manu,  Atri,  Mandavi  (Mandvtga),  Harita  und  Panchacikha,  bei  dessen  Feueropfem 
Chalukja  ans  dem  Schaum  des  ausgesprengten  Waaser's  entstand.  Yon  dem  mit  feurigen 
Haarbüschel  begabten  Harita,  der  (Sohn  des  Parüravaa)  das  Mondgeschlecht  berühmt 
machte,  stammten  (unter  andern  königlichen  Geschlechtern)  die  Gudakiai  von  denen 
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Badba  den  Pororavas.  Als  das  von  dem  Weisen  Chjana,  der  (aus  dem 
Bbriga-Oeschlecht)  die  Asvin's  in  die  Qöttergesellschaft  (beim  Soma-Trinken) 
einfahren  wollte,  geschaffene  ungeheuer  Mada  die  Götter  erfasste,  nahmen 
Dhanavas*)  Besitz  von  der  Erde  und  die  Eapas,  ihre  (kappadokischen  und 
ceylonischen)  Priester  vom  Himmel,  bis  sie  von  den  Brahmanen  (trotz  der 
von  ihnen  wegen  gleicher  Oelehrsamkeit  angebotenen  Uebereinkunft)  ver- 
trieben wurden. 

Die  Elementar -Verehrung  (von  Sonne,  Mond,  Erde,  Feuer,  Wasser, 
Winde)  der  zum  Zeus  als  Himmels  Wölbung  betenden  Perser  (b.  Herodot) 
fehlt  (nach  Rawlinson)  in  den  Inschriften,  wo  Darius  (in  Behistan)  Ormazd 
erwähnt  (mit  Hindeutnng  auf  den  bösen  Lügengott)  und  Artaxerzes  Mnemon 


Jajasinha  (vor  den  Gupta)  ans  Hindostan  nach  dem  Dekkhan  wanderte  (435  p.  d.}»  die 
Djnastiea  der  Eartta  und  Ratta  (und  Andhrabhri^a)  verdrängend. 

*)  Die  von  den  Danavas  (und  Asuras)  vertriebenen  Götter  wurden  (nach  SQden 
fliehend)  von  Agastya  (der  durch  Bhrign  anf  Nahusba  niedergeschmettert)  wieder  eingesetzt 
Die  von  den  Khahn  genannten  Danavas  (Daityas)  angegriffenen  Adityas  worden  von 
Vasishtha  gerettet  (nach  dem  Mahabharata).  Mit  den  Danavas  kämpfend  erhielten  die 
Götter  (Devas)  Hülfe  von  dem  Weisen  Atri.  Havagriva,  FOrst  der  Danas  (Schützer)  oder 
Danas,  wurde  Ton  Vishnu  (als  Fisch)  getödtet  Die  Danas  stammten  von  Dana,  Sohn  des 
Easyapa.  Sarmishtha,  Tochter  des  Dbana-König^,  war  mit  Jajati,  König  von  Pratishtbana, 
Term&hli  Der  vom  alten  SUmm  der  Dosada  (Wächter)  verehrte  Rahu  (der  Finsternisse), 
Bnider  des  Keta,  war  Sohn  des  Dana-König's  Biprachiti,  Sohn  des  Dana  (Sohn  des  Kasyapa) 
Als  Salabha  stammt  Biprachiti  (König  der  Danas)  von  Kasyapa,  als  Tarkshva,  mit  Yamm., 
seiner  nach  Binata  und  Kadru  (und  Pattinggi)  geheiratbeten  Gattin  (s.  Hamilton).  Die 
Dracbenform  medischer  (oder  vanischer)  Fürsten  (in  Ash-Dabak)  verknüpft  sich  so  mit  den 
ScblaDgengeburten  der  ihm  (windischen  oder  venetischen)  Schwester  vineta  oder  Binata 
(Tochter  des  Daksha)  feindlichen  Kadru,  Mutter  des  Kapila,  der  (die  Söhne  des  König's 
Sagara,  Sohn  dos  Asita,  in  Ajodhya  yernicbtend)  die  Menschenopfer  (wie  Zohak)  ver- 
langende Secte  des  Muni  Sri  Kapel  stiftete.  Am  Opfer  des  Janamejaya,  Sohn  des  Parikshit, 
(Sohn  des  Kum  in  Hastinapur)  erk&mpften  die  Asitamrigas  den  Soma- Trank  für  die 
Easyapas  von  den  Bhuta-viras  (nach  der  Aitareya-Brahmana).  Bhutanampati  herrschte 
(nach  der  Vaiasaneya  Sanhita),  ehe  die  Rischis  geschaffen  wurden.  Asita  (Sohn  des  Bharata) 
herrschte  (XYIÜ.  Jahrbdt.  a.  d.)  in  Ayodhya,  Kabi,  Sohn  des  Priyabrata  (König  von 
Antarbeda)  ergab  sich  dem  geistlichen  Leben,  Käppi  ist  Atbleta  fuiiosns  in  nordischer 
Dichtersprache  (Egilsson).  Pnyabrata,  Sohn  des  Vira  (Sohn  des  König's  Swayambhuwa  in 
Brahmawarta),  begründete  das  Reich  des  Zwischenflusslande^s  Antarbeda,  später  von  der 
Ffirsten  des  Mondgeschlechte's  (in  Pratisthana)  besetzt,  die  dann  ihre  Kesidenz  nach 
Indraprasbtha  (in  Kurudesa)  verlegten.  Eine  Betschwester  heisst  (nach  Mone)  Kapeltrete 
oder  Tempeltrete.  Danyklos  (b.  Nonnus)  wird  auf  die  Danava  (der  Danu)  bezogen  (s. 
Lassen).  Mit  Priyabrata  oder  Bira  (Vira)  zusammenfallend,  begründete  Dionysos  (Jtd^wro^) 
bei  seinen  Einfall  bis  Antarbeda  (zwischen  Ganges  oder  Bhagirathi  und  Jumna  oder 
Yamuna)  das  Reich  der  (damals  den  Devas  überlegenen)  Danavas,  Jtvyotf  ^k  xw  ßaatUa 
kfyovcty  o{  *Iy^oi  {(Of  Ußa^)  unter  Dani  {daxntmvH)  oder  Daci  {Jaak),  W&hrend  in  Indien 
(aoBser  in  entfernten  Colonien)  die  Kavi- Gelehrten  (die  der  Norden  in  Kawe's  Söhne  als 
Erfinder  der  Künste  feierte)  vor  den  Brahmanen  zurücktrat,  erhielt  sich  der  Ruhm  des 
(in  Grancasus  oder  Gaokasns  mit  Kasyapa  verbundenen)  Namen's  im  persischen  Königs- 
hause, das  in  dem  von  Sam  (Sam  Neriman),  Vater  des  Sal,  stammenden  Fürstenge schlecht 
seine  Stütze  fand.  Die  Beziehungen  Nord-£aropa's  mit  Gentralasien,  ehe  Jumala  die  Stelle 
der  Gottheit  bei  den  Finnen  bewahrt,  werden  sich  vor  der  Eroberung  Persien's  dureh  die 
Drachenkönige  mit  Jemshid  einseleitet  haben,  während  dann  später  wieder  die  Faradune 
auftreten.  Svar  verkehrt  sich  im  Norden  zu  Svarl,  dem  (schwarzen)  Riesen,  wie  Svatr 
(gigas),  als  custos  Mnspelli,  und  Samr  gigas  Der  assyrische  Gott  Bar  (Barshem  oder  Bar 
mit  Namen)  oder  Ninip  (Valua  oder  Vadana),  als  der  Kämpfer  und  Zerstörer  der  Feinde 
(der  Sonne  vergleichbar)  angerufen,  führt  (nach  Rawlinson)  auf  Bavan  (Kava,  royal)  oder 
'als  Cannes  oder  Kiwr  im  Herakles  der  Sftulen).  Saturn  (bei  den  Mendäern)  im  Thura^ 
Monat  (des  javQoi)  verehrt,  (in  Niffer  Ninip's  oder  Noffer  Ninpi).  In  one  of  the  Babylonian 
vocabularies  Bar  is  ezplained  by  Zindu,  the  binder  with  chams  (XaySviq).  The  Armenian 
Bar-sam  may  be  the  „son  of  Shem^,  alludiog  to  the  descent  of  Nin  or  Hercules  from  Bel- 
Kimrnd  or  Juppiter,  and  the  Paschal  Chronide  gives  the  name  of  Zafjini  to  the  father  of 
Oov^^o«,  a  name,  which  may  stand  for  Sam  or  Shem  (s.  Rawlinson).  Harma,  von  dessen 
Sohn  Aram  sich  die  Armenier  (Askanaz)  benannten,  verbleibt  als  Ahn  nordischer  Königs- 
eeschlechter  in  Hermes,  dessen  Namen  zugleich  (als  Imbramus)  in  Birmir  (Brimir  und 
Brahma)  im  Gelehrtenstande  auftritt,  wenn  Abneigung  gegen  die  teutonische  Form  (in 
Teuth)  vorwaltete. 
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(in  Sosa),  Mitra  (neben  Tanat  oder  Anaitis),  die  (von  Herodot  bemerkt)  in 
späteren  Zeiten  dnrch  die  Perser  (als  Urania)  entlehnt  wurden  von  der 
Mylitta  der  Araber  nnd  Alitta*)  oder  Alilat  (Ood  with  the  feminine  soffiz) 
der  Araber.  Nach  Strabo  war  Mithra  der  Sonnengott  Die  Baddhisten 
verfeinerten   die  sinnliche  Lnst  zu  ihrer  Wesensliebe  (Maitri)  im  Mitleid 

?;egen  den  Nächsten.  Mylitta  (Molis  oder  Yolis)  oder  Oiüa  entspricht 
Rabbat  assyrisch)  der  syrischen  Gadlat  oder  (persisch)  Maha  Bag  (Mabog). 
BijX^^  war  entweder  Here  oder  Aphrodite  nach  Hesychias,  der  die  bab7- 
lonischen  Here  "ASa  nennt. 

Die  Mythen  des  Dionysos,  Hermes  nnd  Apollo  haben  sich  vielfach 
durcheinander  geschoben  und  lassen  sich  ihren  ursprünglichen  Fäden  nach, 
die  aus  den  jüngeren  Mythenschöpfungen  überall  hervorblicken,  nur  in  den- 


*)  Als  Gattin  des  Bei  Nimmd  Mulita  (Bilta  Nipnita  oder  Ennta)  oder  l^litu 
(Mabog  oder  Ishtar),  who  (aa  the  lady  of  Nipur),  also  appears  as  the  wife  of  Nin  or 
HercnleB  (s.  Rawlinson),  ihren  Tempel  za  Bowarieh  bei  Warka  (Bit  Ana  oder  Haas  der 
Anu),  als  Bi  oder  Rea  (8.  BawlinBon).  Von  Anu  (Sohn  des  Aya)  stammte  (Vishn.  Pnr.) 
Bali  im  Geschlecht  der  Anenas  (Bhag.  Par.).  Die  Aeneaden  sehfltcten  das  Palladium. 
Anu  (Sohn  Yayati's  in  Pratishtfaana)  gründete  (nach  der  Haribangsa)  ein  neues  Forsten- 

fieschlecht.  In  Taitt  Br.  gebiert  Aditi  anerst  Dhatri,  der  (Vajasaneya  Sanhita)  Fahrer  der 
^shis  hcisst,  nnd  Asyaman,  der  (Bhag.  Pur.)  die  Charshanis  zeugt  (mit  seiner  QtAün 
Matrika),  dann  Mitra  und  Yaruni,  dann  Amsa  nnd  Bhaga,  dann  Inora  und  Vivaswat  (die 
ümschaffonff  des  verworfenen  Marttanda).  Mit  Mann  verbleiben  (nach  der  Mahabh.) 
Lakshmi's  Brflder  Dhatri  nnd  Vidhatri  (die  Söhne  Manu's).  Brahma  (Brihadaranyak» 
üpanishad)  schafft  zuerst  durch  seine  Gewalt  den  Kshattriya,  nämlich  die  Machtvollen 
unter  den  Göttern,  als  Indra  (Sakra),  Vamna,  Soma,  Bndra,  Parjanva,  Yama,  Mritya,  Isaoa, 
nnd  deshalb  ist  nichts  erhabener  als  der  Kschattra,  der  höhere  Sitz  als  der  Brahmaoe. 
unter  den  ältesten  Hymnen  des  Zendavesta  finden  sich  die  an  Homa  und  Mithra  gerichteten. 
Aryaman,  Dhatta,  Bhaga,  Angsa,  Bamna  (König  des  Westen's),  Mitra  (Vater  des  Yasiahtb» 
Muni,  Sohn  des  Vamna  oder  Baruna)  u.  s.  w.  sind  Kinder  der  Aditi  nnd  des  Kasvapa 
(s.  Hamilton).  Suira  oder  Bibaswana  (Sohn  Kasyapa's  und  Aditi's)  war  Vater  des  Sradhaaev» 
oder  Vaibaswata  (Vater  des  Ikshvaku).  Vamna  (varana  au  ov^arig),  eomme  div,  et  stv 
(var,  tegere).  s'^tendait  du  ciel  sup^rieur,  inmineux,  Stellaire,  par  Opposition  au  ciel 
atmosph6rique  (Pictet).  Mit  der  von  allem  Fehl  gereinigten  Frau  Satarapa  oder  (nach  der 
Matsya-Pnr.)  Ananta  zeugt  Manii  Svayambhuva  (nach  der  Vishn.  Pur.)  die  Söhne  PriyanaU 
und  üttanapada  (und  die  Töchter  Prasuti  und  Akuti).  Durch  ein  Opfer  an  Mitra  nnd 
Vamna,  die  von  der  Sonnengöttin  Aditi  (durch  Brahmanenspeise)  geboren  waren  (Taiti  Br.), 
erlangte  Manu  seine  Tochter  Da  (nach  der  Vishnu-Purana),  als  Aiytta  (Mylitta)  oder  Aliist 
(arabisch).  Die  Wurzel  des  Wortes  Varunas  (in  seiner  ältesten  Gestalt  dem  or.  Ovgaroi 
:leicb,  später  <jh>tt  der  Gtewasier)  ist  var  (s.  Gnrtius).  Mitra  ist  Frau  (und  au  Gentnun 
Jes  HimmePs,  die  Sonne).  *Aq>g6g  gehört  zu  Abhram  (oßifg^g  oder  imber )  oder  Ambhas 
(Wasser  oder  Ambu).  Hermes  heisst  (bei  den  Kariera)  Imoranus  (im  Buche  Embre  über 
die  Arzneikunst  handelnd).  Aphrodite  Urania  (Venus,  dicta  a  veniendo^  oder  Vanadii  in 
den  Beisen  der  Freüa  oder  nympha  Vanorum)  wird  (als  Mylitta  oder  Beltis)  mit  persificheo 
Mithra  (Ishtar  oder  Nana)  oder  (scythisch)  Artimpasa  identificirt  (s.  Herodot).  Den 
Aegyptera  galten  Ephestos  (die  weibuche  Wandlung  der  ihm  vermählten  Aphrodite)  als 
erster  Mensch  und  Erfinder  des  Feuer's  (nach  Mos.  Chor.),  wahrend  der  Astarte  TemMl 
(in  Memphis)  als  der  einer  fremden  Gottheit  (nach  Herodot)  betrachtet  wurde.  The  totelsr 
god  of  Susa  was  called  Armannu  (Bawlinson).  Der  wie  &^tum  (Sohn  des  Uranus)  auf  die 
westlichen  Wasser  gedr&ngte  Vamna  wird  seiner  Bedeutung  als  Himmel  nach  in  dem 
Himmelgott  einem  höchsten  Mar  oder  Bar  (in  Mara  oder  trfigerischer  Maya)  zusammen- 
gefasst,  anknüpfend  an  den  (im  Bamayana)  aus  Brahma  geborenen  Marichi,  Vater  de» 
SAsyapa,  der  neben  den  Göttern  (oder  Suras)  die  älteren  Asnren  in's  Leben  rief.  Statt 
des  Vünstlich  (ün  Gegensatz  zu  Asuren  oder  Assyrer  und  der  diesem  unterworfenen  Aisakani) 

Sebildeten  Namen's  Suren  führen  die  Götter  (die  Aditi  gegenüber  den  Ditis  oder  Daitns) 
en  Kamen  der  Deva,  die  (wie  die  griechischen  &(ot  des  Olympus  oder  lytsenkets  den 
teutonischen  Titanen)  in  Indien  den  ans  Kasyapa's  Wandlung  als  Tarkshya  (im  Drachen- 
lande Takkhasinla's.  wo  von  den  Nagas  Weisheit  erlernt  wurde)  geborenen  Schlangenbrot 
Kadm's  (Tochter  des  Daksha  oder  Taksha)  entsegen,  wosegen  die  Perser  aus  mrer 
früheren  den  Medera  des  Cyazares  (wie  sie  selbst  mren  bald  darauf  besiegten  Verwandten) 
feindliche  Seythen,  (deren  König  Ashdahak  im  zeitweis  eroberten  Medien  herrschte)  an- 
fanglich die  Feinde  der  Schlangen  als  eigene  Feinde  (oder  seh&dliche  Diws)  betrachtete 
und  erst  nach  der  mit  Begründung  der  Herrschalt  eintretenden  Bekehrung  ihre  gefeierten 
Helden  die  Drachen  bezwingen  Hessen. 
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jenigen  Bichtungen  entwirren ,  wie  die  Yölkermischungen  Statt  gefunden 
haben.  Dionysos,  als  Zagreas  (aus  dessen  Herzen  der  hellenische  Zeas  die 
Kraft  zur  Zeugung  des  theoäischen  Dionysos  sog)  ist  der  von  einem  Schlangen- 
vater mit  unterweltlicher  Proserpina  gezeugte  Orakelgott  zu  Bhodope  im 
Lande  der  Satrae  (Satyren),  wo  die  priesterlichen  Functionen  den  Bessi 
(Diobessi)  zustanden.  Er  gehört  den  ursprünglich  als  Cauconen  auch  bis 
Griechenland  erstreckten  Eingeborenen  Thracien's  an,  wurde  bei  Einwanderung 
der  Cadmäer  durch  Semele  in  die  Fürstenfamilie  eingeführt  und  musste 
später  bei  dem  dorischen  Uebergewicht  das  Orakel  Delphi  (dessen  Gebräuche 
Herodot  mit  denen  Bhodope's  übereinstimmend  fand)  an  Apollo  cediren. 
Hit  dem  Einfluss  der  ägyptisch-phönizischen  Cultur,  die  Danaus  nach  dem 
Peloponnes  führte  (und  auch  deren  Stammheros  Inachus  in  die  ägyptische 
Herkunft  hineinzog),  in  Böotien  dagegen  durch  die  (bis  Illyricn  weiterge- 
iiihrten)  Phönizier  Cadmus  ihren  Mittelpunkt  im  böotischen  Theben  fand, 
wurden  auch  (im  Anschluss  an  die  Eroberung  Thracien's  durch  Sesostris 
bei  Diodor)  die  nördlichen  Stämme  erreicht,  die  in  Thracien  zu  ihren  Dienst  < 
der  (Artemis  auf  Dolos  ähnlichen)  Gotytto  oder  Bendis  und  dem  sich  an 
das  Scythische  Schwert  anschliessenden  Ares  die  Verehrung  des  Hermes 
(des  Edris  oder  Uriai  der  Orientalen)  oder  (nach  Sanchuniathon)  des  Taautus 
(des  ägyptischen  Thoth)  hinzufügten,  der  später  zwar  in  der  hellenistischen 
Version  samothracischer  Mysterien  in  die  dienende  Gestalt  des  Tautes  (dem 
begleitenden  Mittelwesen  der  Cabiren,  während  die  archaistischen  Hermen 
auf  eine  andere  Gestalt  des  olympischen  Götterhimmel's  übertragen  wurden) 
zurückgedrängt  wurde,  bei  den  Königen  Thracien*s  aber  als  ihr  Ahn  ge- 
feiert war,  und  ebenso  bei  den  Germanen,  so  dass  die  teutonische  Form 
sich  in  vielen  Eönigsnamen  erhielt,  wie  Teutamias,  König  von  Larissa  im 
thessalischen  Pelasgiotis,  Teuthras,  König  der  Mysier,  Teuta,  Königin  der 
lUyrier  n.  s.  w.,  wie  bei  den  Assyriern  iSs  König  Teutamus  gefunden,  bei 
den  Galliern  als  der  Gott  Teutates*),  bei  den  Teuerem  u.  s.  w.  Cato 
spricht  von  griechisch  redenden  Teutanes  in  Etrurien,  wo  Tarchon  die  Stadt 
Pisa  gegründet 

Noah  oder  Nucb,  als  Ann  {Avinidfotog)^  der  Alte,  der  von  Sardanapal 
mit  Dagon  (dem  Fischgott)  zusammengenannt  wird,  überlieferte  seinem 
Sohne  den  Wein,  und  als  die  Nachkommen  des  frommen  Sem  (den  indischen 
Gjmnosophisten  entsprechenden  Samanaioi  oder  Semnoi  Bactrien's)  den- 
selben abschworen,  erhielt  der  im  chamistischen  Egypten  oder  in  Nyssa 
geborene  Dionysos**)  (durch  die  Titanen  verfolgt)  von  seinem  Vater  Auf- 


*)  Der  Scythe  Teatan  unterrichtete  Herakles  im  Bogenschiessen.  Nach  Konnos 
schickte  Zens  die  Iris  zu  dem  Dionysos  mit  dem  Auftrage,  die  unglücklicben  Inder  zu 
nöthigen,  Wein  zu  trinken,  Orgien  nach  griechischer  Weise  bei  Nacht  zu  begehen  und 
Bie  aas  Indien  zu  verjagen.  Mit  einem  Heer  von  Satyre  (in  Fan)  besiegte  DionvBos  den 
Inder  Astraeis  (am  See  Astakis)  und  verwandelte  dessen  Wasser  in  Wein,  wovon  die  Inder 
berauscht  wurden  Der  Fluss  Typhon  wurde  sp&ter  nach  dem  riesigen  Inder  Orontes 
(der  Laufende},  der  dort  gefallen  war,  benannt,  als  das  Orakel  zu  Elaros  den  befragenden 
Syrern  Best&tigunff  gab.  Nach  Dionysios  war  Deriades  Oberkönig  von  Indien.  Bei  Sonnos 
ist  Aithre  (die  Xuft-Stadt)  die  Stadt  des  Sonnengotte's.  Der  König  S&gara  Hess  die  Javana 
(denen  er  auf  die  Bitte  Yasishtha's  das  Leben  schenkte)  zur  Strafe  die  Köpfe  scheeren. 
Nach  Konnios  bestrafte  Deriades  den  Fürsten  Habrathos  durch  Abschneiden  seines  sanzen 
Haarwuchses.  Nach  Eallisthenes  wurde  in  Prasiake  dem  Alezander  M.  sein  Schicksal 
vorausgesagt. 

^  Nach  DionysiuB  kämpfte  Dionysos  mit  den  r&ydqot  (rai^a^o«),  *EaQt£,  MdXUh 
Udwdcu/Yddqxai  ('Yiqdx^i)  unter  den  indischen  Völkern  (mit  Kdomtqoq^  und  der  Stadt 
JaQatty(a),  Die  von  dem  Giganten  Indes  (den  Zeus  im  Kampfe  mit  Kronos  zur  Erde  se- 
Btflrzt)  stammenden  Indier  wurden  (beim  Einfall  des  Dionysos)  von  Joiddiii  beherrscht, 
der  von  dem  Flussgott  Hydaspes  und  der  Nymphe  Astris  (Tochter  des  Sonnengotte's  und 
der  Najade  Keta)  stammte  (nach  Nonnus).  Der  syrische  Fluss  Orontes  (Typhon)  war  von 
einem  indischen  Krieger  genannt,  der  dort  fiel,  riesiger  Gestelt  (s.  Pausanias).    Mit  der 
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trag  sie  zum  WeintrinkoD  zu  zwingen,  nnd  obwohl  indische  Brahmanen  seine 
Angriffe  zarückwiesen,  Hessen  palästinische  Abrahamiten  die  Bebe  in  ihren 
Tempel  zu,  wie  auch  die  hellenischen  Nachkommen  des  Titanen  Japetos 
tLberall  sich  (nach  einigen  Widerstand)  den  Orgien  fügten.  Noah  strich  in 
der  Arche ^)  aus  dem  Bücken  des  Elephanten  das  Schwein  (den  Schmatz 
zu  verzehren)  und  aus  dem  des  Löwen  die  Katze,  die  Mäuse  zu  fressen 
(nach  Tabari).    Zoroaster,  als  Sohn  des  Hormasdes  (nach  Agathias)  oder 


durch  den  Araber  Radamanes  gebauten  Flotte  besiegt  Dionysos  den  Deriades  auf  dem 
Hydaspes  (s.  Nonnas).  Der  (am  See  Astakis)  von  Dionysos  (von  einem  Heer  Satyre  und 
Pan  begleitet)  geschlagene  Astraeis  flttchtete  zu  Orontes,  der,  mit  Deriades  verschirSgerte 
Sohn  des  Flussgotte's  Hydaspes.  Von  dem  assyrischen  König  Staphylos  (Vater  des  Bostris) 
unterstützt,  besiegt  Dionysos  den  Deriades  am  Hydaspes.  Nach  Tzetzes  hatte  Dionysos  in 
Indien  Siegessäulen  zurückgelassen.  Auf  Fürbitten  Vasishtha's  schenkte  König  Sagara  den 
Javana  das  Leben,  bestrute  sie  aber  durch  Kahlscheeren.  Deriades  bestrafte  seinen 
Yasallenfürst  Habrathos  (oder  Dersaioi)  durch  Haarabschneiden  (b.  Nonnus).  Die  Dersaioi 
hatten  gleiche  Könige  mit  den  Arachoten  (Oiglon,  Thuraeus  und  Hippalmos).  Nach 
NonnoB  verbrannten  die  Indier  thranenlos  ihre  Todten,  weil  die  von  den  Fesseln  befreiten 
Seelen  zum  Ursprung  zurückkehrten  (V.  Jahrhdi  p.  d.).  Nach  Nonnos  waren  die  Inder 
im  Seekriege  ausgezeichnet.  "Anovia  /uiyrot  tu  ntgi  q)vaetog  tl^rifiiya  nagu  rcSg  aqx^*^ 
Xiyiial  xai  na^d  loTg  i^  tilg  'BXkd^os  ^iXoaog>ovat,  tä  fjtly  naq  *Motg  ^n6  ttSy  Bga^fiO'^'' 
ra  6k  iv  Tj  S>iQ(q  vno  rtov  xalovuiviay  *lov6aifov  {Mfyaa&iytic  yQa(pii).  Ater  est  ab  aC» 
Tel  a«^ctf,  uro,  torreo  oder  (nach  Döderl.)  ab  ardeo  (Forcellini).  Von  w.  di&  (ßt&tS)  kommt 
indh  (accendo),  iddhas  (clarus)  und  (lat.)  aestus  (s.  Curtius).  Von  diota  oder  Volk  (thinds, 
goth.  und  tauta  litt.)  leiten  sich  die  daiti  (in  den  Teutonen),  wie  dialectisch  (durch  diM, 
pelasg ),  die  Stot  (von  Tui  und  Zeus  in  Tyr).  Kapp  (fervor  animi).  Käppi,  vir  fortitadine 
praestans,  heros  atbleta  furiosus  (berserkr  ok  holm  gaungumard)  in  der  nordischen 
Dichtersprache  (nach  Eigilsson).  Jönakars  Burir,  filii  Jonakeri,  Sörlius  et  Hamder  (ge- 
steinigt). Ymir,  Ymer,  princeps  gigantum  Ymr,  sonus,  strepitus  (Odin).  Svartr  (niger) 
ffigas.  Surtr  (Surtius,  custos  Mospelli)  gigas.  Samr  (ater)  ^gas.  Brimir  de  gigante 
Ymere  usurpatur  (Tsp),  brimis  blöd,  sanguis  Ymeris,  mare,  brimis  hold,  caro  Ymeris,  tena 
Brim,  aestus  maris.  Brimi,  ignis  (ima,  frost  med  brima).  Imr  (lupus)  gigas.  Muspell, 
mundus  lucidus.    Huspellz  megir,  incolae  Mnspelli  dicuntur. 

*)  Als  Noah  auf  dem  Djoudi  (mit  der  Stadt  Souk-al-themanin)  durch  den  Wind 
entblösst  wurde,  und  Japhet  gleichgültig  vorbeiging,  Cham  lachte,  und  nur  Sem  ihn  zn- 
deckte,  wurde  Japhet  und  Cham  (dessen  Nachkommen  schwarz  wurden,  wie  die  schwane 
Traube)  verflucht  (nach  Tabari).  Azar  (en  arabe)  ou  Thar^  (en  pehlvi),  vizir  du  Nemrod 
(en  Babylon),  6tait  pöre  d' Abraham  (nach  Tabari),  der  (nachdem  er  unbeschädigt  ans  dem 
Feuer  hervorgegangen)  mit  Loth  (Sohn  seines  Bruder's  Aren)  auswandert,  nach  Syrien  ond 
dann  nach  Egypten,  von  wo  er  (Loth  in  Palästina  bleibend)  nach  Bersaba  zurückkehrt, 
und  dann  nach  Quat  (s.  Zotenberg).  Apr^s  Nimroud  la  royaut^  passa  aux  Aram^ens,  qni 
la  posseder^nt  pendant  troia  cents  ans.  La  royaut6  sortit  ensuite  de  cettc  nation  et  paus 
aux  Perses.  Abraham's  weisser  Bart  war  Zeichen  der  Weisheit  und  Güte  (Hadsa  waqoar). 
Als  Abraham  indess  den  zitternden  Greis  sah,  dessen  Gestalt  der  Todesengel  angenommeo, 
wünschte  er  selbst  nicht  länger  zu  leben,  und  so  konnte  seine  Seele  fortgenommen  werden 
(nach  Tabari).  Gabriel  beauftragte  Mahomed  die  Rouh  betreflfende  Fragen  nicht  zu  be- 
antworten, da  sie  nur  Gott  angincren  (nach  Tabari).  Djemschid  (dyem  ou  ^dat)  snivitla 
religion  dfu  prophöt  Edris  (nach  Tabari)  et  forca  les  Devs  (plongeant  pour  des  pierres 
precieuses)  a  lui  conetruire  des  thermes.  Les  devs  firent  pour  Djemschid  tout  ca  qn^fl 
etait  convenable  de  faire.  Djemschid  partagea  toutes  les  cr6atures  du  monde  en  quatre 
classes.  Als  Eblis  Djemschid  (der  aus  dem  Himmel  herabgestiegen)  zu  seiner  Anbetnnj 
überredete,  wurde  er  von  Beyourasp  besiegt  und  durchsaß  (zur  Zeit  des  Noah).  Dhohak 
(ans  der  Rasse  des  Cham,  Sohn  des  Noah),  dem  (als  König)  Schlangen  aus  den  Schalten 
wuchsen,  wurde  (im  Demavend)  von  dem  Schmidt  Kaveh  (aus  Ispahan)  besiegt,  der  Afiidon 
auf  den  Thron  setzte.  Le  nom  du  fils  de  No6,  qui  rerasa  Tonre  de  son  päre,  qoand  u 
lui  dit:  „0  mon  fils,  embarque-toi  avec  nous**,  est  Yam  (fl.  Masndi).  Kovomert  wird  mit 
Omaim,  Sohn  des  Loud,  identificirt  (nach  Masudi).  Chalch,  Sohn  des  Arfsikchad  (Sohn  dei 
Sem)  war  Vater  des  Abir  (Vater  des  Phaleg).  Abraham,  Sohn  des  Tarlkh  (Terah)  oder 
Azer,  wurde  in  einer  Höhle  geboren.  Rafaea  (Rebecca)  gebar  den  Isaac  (Sohn  des  Abraham), 
Esau  (Elis)  und  Jacob  (Tacoub).  Um  einen  gesetzlichen  Zustand  herzustellen  w&hlten  die 
Indier  als  König  Brahman,  den  Grossen,  der  seine  astronomischen  Schriften  in  ^^^ 
niederlegte,  wo  sich  sieben  Weisen  (die  Stifter  der  indischen  Secte)  versammelten  (MaindO. 
Auf  Bahman  folgte  sein  Sohn  El  Bahboud,  dann  Zaman,  dann  Por.  der  mit  Alezander  M. 
kftmpfte.  Nach  Korech  (Nachfolger  des  Balhit),  der  (Zeitgenosse  des  Sinbad)  Aendenmg 
der  Religion  einführte,  wurde  Indien  getheilt   II  en  est  parmi  les  Indiens  qni  vont  trooTer 
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Oromasdea  (nach  Plato)  drane^  (nach  Amm.)  zu  den  Einsiedeleien  der 
Brachmanen  in  Indien  vor,  wo  Buddha  von  Maya  geboren  war,  Mutter  des 
Hermes  oder  (in  chaldäischer  Geheimlehre)  Thot  (des  Horus  in  Egypten). 
Nach  Plinius  stammte^)  der  (bactrische)  Zoroaster  (als  Vorgänger  des 
Osthanes)  von  der  pontischen  Insel  Proconnesus,  Geburtsort  des  Aristeas, 
der  die  Arimaspen  (im  fernen  Osten)  besang  (durch  seinen  Marmor  für 
Tempel  und  Monumente  berühmt).  Der  Brahmane  Basu-dewa  (Dasudewa**)) 
gründete  die  Kanwa- Dynastie  in  Magadha  oder  Baratkhanda.  Die  bei 
Behat  (zwischen  Jamuna  und  Oanga)  gefundenen  Münzen  (neben  Buddha- 
bildem)  zeigen  Stupa  und  Gazelle,  wie  die  des  Amogabhut's,  der  (vor  den 
Torusbka-Eönigen)  zwischen  dem  Fünfstromland  und  der  Jamuna  herrscht. 
Vasudhana   herrschte   in  Behar   (erste  Hälfte  des  I.  Jahrhdt.  p.  d.),   und 


le  roi  ä  Bon  audience  et  lai  demandent  la  permission  de  se  brüler  (Masadi).  Die  Beland- 
jeriyefa  (aufrichtige  Freunde)  verbrennen  sich  mit  dem  Könige  (in  Indien).  Taous-el 
lemami,  comparaon  d'AbdaUah  (fils  d'el  Abbas)  ne  tonchait  pas  &  la  cbair  d*un  animal 
ixkä  par  nn  2fendii,  parce  que  disait-ü  le  Zencgi  est  nn  ^tres  hideoz.  Maradi  entendis 
dire  qa'  Aboul-Abbas  er  Radi  billah,  fils  d'el-Moktadir,  n'acceptait  rien  de  la  main  d'nn 
noir,  parceqae  c'^tait  un  esclave  hideuz  (Barbier  de  Meynard  et  Pavet  de  CourteiUe).  Par 
le  mot  Befa^ireh  (better  en  singulier)  on  entend  ceuz  qui  sont  n^s  dans  Finde  de  parents 
moBolmam  et  qui  sont  tous  compris  sons  cette  ddnomination  g^n^rale  (Masadi). 

*)  Die  Parusnath  verehrende  Jaina-Secte  der  Bhabra  (von  Bajputana  nach  dem 
Pvnjab  gewandert)  baten  sich  (bei  der  Individaalität  des  einen  Geistes)  auf  das  sorgsamste 
Tor  Lebensverletznng  und  lassen  Alles  aus  der  Katar  entstehen  (wie  das  Netz  aus  der 
Spinne).  Die  Jainas  lesen  in  ihren  Yersammlungen  das  heilige  Buch  Kulpu  Satra.  The 
perion,  who  by  practisin^  the  daties  of  the  Jain  religion,  renders  himselt  worthy  of  the 
worship  of  Indra,  who  delivers  himself  from  the  chains  of  the  world,  obtaining  complete 
emandpation  from  matter,  becomes  a  proper  object  of  worship  to  all  saints  (Watson). 
There  are  twelve  great  heavens  above  the  earth  and  beyond  this  all  is  darkness  and  void. 
Below  the  heaven  of  eternal  happiness  are  five  other  heavens  (inhabited  by  sonls  in  different 
degrees  of  purity)  and  there  are  twelve  other  heavens  below  there  (and  by  Jains).  The 
Jainas  foUow  the  Pantanjolic- System  of  Hindo  philosophy.  Surongies  (of  the  Bunya  or 
shop-keeping  tribe,  who  are  Jains,  worshippinff  Parasnath)  are  foand  in  the  northem  part 
of  Uie  Gangetic  doab  and  the  reighboarhood  of  Delhi.  Bathing  among  Brahmins  is  essential 
to  porification,  bat  the  Jain  priests  (Jetti)  never  bathe  (Watson).  Sie  Jainas  beobachten 
die  ?ier  Kasten,  weisen  aber  die  Ansprache  der  Brahmanen  auf  heiligen  Character  zurflck. 
The  Buddhist  kings  (with  Aaoka  250  a.  d)  had  raled  over  the  greater  part  of  India,  but 
the  Jain-Dynasties  were  mere  local  and  had  attained  their  greatest  power  VI.  cent  p.  d. 
At  that  period  the  Vullhubhi  Dynasty  ezisted  in  Guzerat«  the  Chalukya  at  EuUian  in  the 
Decean,  and  there  were  others  in  Western  India  and  Mysore.  Some*  of  the  Rajpoot 
Dynasties  for  a  period  became  Jains  and  again  relapsed  into  the  Brahminical  faith.  Wherever 
tbe  Jains  held  power  they  'eft  memorials  of  it  in  their  architecture ,  rivalling  the  Greeks 
is  maoy  respects  (s.  Watson).  The  Jain  power  hat  declined  before  the  Brahminical,  previous 
to  the  Mahomedan  Invasion  of  the  Dekhan. 

**)  Basu  (Vasu)  ist  Sohn  des  Dharma  (Sohn  des  Brahma)  (s.  Hamilton).  Mit  Himmel 
ond  Erde  trennt  sich  Vasus,  Budras  und  Adityas  (in  der  Yajasaneya  Sanhita).  Basudewa 
(Vasudewa)  oder  Anakadundubhi  (Sohn  Sura's  und  Marusa's)  war  Vater  Krishna's.  Basu- 
dana  ist  Sohn  des  Hiranya  Retasa  (König  von  Knsadwipa),  Sohn  des  Priyabrata  (König 
von  Antarbeda).  Reteyo  herrscht,  als  Sohn  des  Rudra  oder  Raudra,  in  Antarbeda. 
Medbatithi,  Vater  des  Dusbyanta,  stammt  von  Raudra  in  Antarbeda.  Von  Medhatithi,  Sohn 
des  Kanwa  (Enkel  des  Riteya)  stammen  die  Kanvayana- Brahmanen  (nach  der  Yishna 
Purana)  oder  (nach  der  Bhagavata  Purana)  die  Praskanvas-Brahmanen  und  andere.  Die 
Kanwa-Dynastie  folgt  auf  die  Sungga,  die  die  Maurya  stOrsten  Die  Jaina  verehren  neun 
schwarze  Yasudevas.  Yasabandhn,  itlngerer  Brnder  des  Arjasangha,  lehrte  (von  Kashmir 
nrtlckkehrend)  die  Sravaka- Geistlichkeit  in  Mi^adha,  später  zum  Mahajana  bekehrt 
(nach  Taranatha).  Yasudewa  (Krishna)  begiebt  sich  mit  Arjuna  nach  dem  Berge^  wo  Maha- 
flewa  (Bhava  oder  der  Brahma  der  Meditation)  mit  Paravati  und  den  Bhutas  weilt,  um  die 
On  Schlangenform  verborgene)  Pasupata- Waffe  zu  erlangen,  mit  der  schon  früher  die  Daitya 
vernichtet  waren  (nach  der  Drona- parva).  Rudra,  ans  Narayana's  Zorn  geboren,  als 
schreckliche  Wandlung,  zerstört  Daxa's  Opfer,  wo  ihm  kein  Antheil  vorgesehen  war.  Der 
Holstaat  Mahadeva's  (mit  Uma,  Tochter  des  Himalaya)  verschwindet  (nach  den  Reden  zu 
den  Bisehlt)  in  Gewitterwolken  (nach  Narada)  und  knflpft  an  die  indischen  Nachrichten 
Ober  den  I>alai  Lama  und  seine  Kflnste  an. 
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gleichzeitig  herrschte  Yipradeva  (dessen  Mttnien*)  einen  Feigenbaom,  Halb- 
mond und  Hasen  zeigen)  in  Kanja^ubja.  Der  die  Kometen  beherrschende 
Dämon  (der  Ecciysen)  Bahn  (Bruder  des  Keta),  dessen  Tochter  mit  Ayu, 
(König  von  Pratishthana)  vermählt  war,  wird  (Sohn  des  Biprachiti,  König 
der  Danas)  von  der  die  Lehren  der  Brahmanen  nnd  Si^a  Dwipa  ver- 
werfenden Kaste  der  Dosada  oder  Wächter  verehrt.  Lahot^)  (Lahat  oder 
Allah)  ist  die  arabische  Gottheit.    Die  Bishis,  als  Visvasrijas  oder  Schöpfer 


*)  Die  Mflncen  der  Deva-Köniffe  in  Jftmanapara  oder  Jamanpar  fin  der  QomatQ 
zeigen  Elephant,  Feigenbaum  und  ^nekeloehse.  Dann  folgt  die  Famflie  (der  Könige 
Ramadatta,  Purnshadatta  oder  Puruschottoma,  fihagavata,  Vasavadatta,  Raghuraga),  deren 
Münzen  Dreizack  und   Sthnpa  zeigen,  und  dann  die  Dynastie  der  ICQnzen  nut  Stopa 


zeigenden  Könige  Satjamitra  und  vijajamitra  (Anfang  des  II.  Jahrhdt  p.  d.).  Kaniihks 
herrschte  in  Indien  (f  44  p.  d.).  Meghavana  (von  Kashmir)  erobert  in  Indien  (113  p.  d.). 
Vikramaditja  (König  Ton  Sravasti)  unterwarf  das  innere  Indien  (144  p.  d.)  und  daim  folgten 


(am  ZusammenflusB  des  Jamuna  und  Qanga)  die  Gupta- Könige.    Auf  den   MOnzen  der 

Sinha-Könige  ^-''''*  --^  "*"-  ^'^ —  ^ J^^^i^^x.^-  fr.«.._  tx ^.^  /j.  ,/v.  «   ^  \    i^- 

Rudra  Sinha  ] 
Inschrift)  Batakami, 

der  Dynastie  der  Kanwa  folgte).  Das  Reich  Chändra^pta's  grenzte  (zur  Zeit  des  Megasthenes) 
an  die  Städte  der  Andorae  oder  Andhra  (Gangandarum  Calingarum).  Nach  Ptolem.  be- 
herrschten die  Indoskvthen  die  Halbinsel  Surashtra.  Nach  PtoL  herrschten  Sirinolemalos 
(Sri-Pulimat  oder  Ari-Fuliman)  in  Pratisthana  am  Godaveri  (in  der  Andhrabhritjia-Dynastie). 
Pulimat  stürzte  die  Dynastie  des  Salivahana  (s.  Lassen)  130  p.  d.  Salvahana,  der  Yihn- 
midja  besiegt,  wurde  von  den  Forsten  von  Kola  (im  Bunde  mit  den  Fürsten  von  Kera  und 
Pan^ja)  erschlagen  (nach  der  Kola-purra-Patayam).  Pulake^i  (480  p.  d.)  war  Enkel  des 
Jajasinha  (aus  dem  Rajaputra- Geschlecht  der  Kalulga  in  Ajodhya),  der  die  im  Dekhan 
herrschende  Familie  der  Kartta  und  Ratta  besiegte.  Die  zu  den  J&dava  gehörii^e  Familie 
der  Haibaja  herrschte  (nach  der  Inschrift  des  Nizam)  am  oberen  Narmada,  bis  zu  den 
Eroberungen  der  Gonda-H&uptlinffe  (144  p.  d),  die  bis  368  p.  d.  herrschten.  König  Kahna- 
schapada,  Sohn  des  Sndasa  oder  Mitrasaha.  König  KaJmashapada  (aus  dem  Ilnchfaka- 
Geschlecht),  von  Saktri  (des  Yisvamitra  vorgezogenen  Priester*8  Vasisntha*a  Sohn)  in  einen 
Menschenfresser  (weil  nicht  aus  den  Weg  gehend)  verflucht  und  durch  den  schadenfiroben 
Yisvamitra  von  einem  cannibalischen  Rakshasa  besessen,  wurde  durch  Yaahishtha  erlös't, 
worauf  diese  ihn  nach  dem  Pallast  begleitete,  um  einen  Sohn  zu  zeugen  (nach  der  Maha- 
bharata).  All  the  tribes^  which  by  loss  of  sacred  sites  and  so  forth,  bave  become  ontcasts 
from  the  pale  ol  the  four  castes,  whether  thev  spei^  the  language  of  the  MIechhas  or  of 
the  Asyas  ore  called  Dasyus  (s.  KuUuka)  bei  Manu  (s.  Mnir).  Slaughtered  by  the  Danavas, 
together  with  the  Balis,  the  gods  invoked  the  Brahman  Atri.  emploved  in  austerities  (nach 
dem  Mahabharata).  Parasurama  gab  die  von  den  Dasyus  betreite  Welt  dem  Kasyapa.  Um 
die  von  Havagriva  (dem  FOrst  der  Danavas)  geraubten  Yedas  zu  retten,  nahm  Yishna  die 
Form  des  Sapnari-Fische's.  Agastya  unterstützt  die  besiegten  Gfötter  gegen  Asuras  oder 
Danavas  (im  Mahabharata),  Yasishtha  gegen  die  Khalin  genannten  Danavas.  Dorch  die 
Brahmanen-Speise  geb&rt  Aditi  (Taitt.  Br.)  Dhatri  und  Aryaman,  dann  Mitra  und  Yanma, 
Amsa  und  Bhaga,  fndra  und  Yivasvat.  Yon  Aryaman  (mit  Matrika  verm&hlt)  stammen  die 
Charshanis  (nacn  dem  Bhag^avata  Purana).  Lakshmi  war  Schwester  Dhatri's  und  Yidbatri's 
(Söhne  Brahma's).    Dhatri  ist  der  Führer  der  Rishi  (im  Yajasaneva  Sanhita). 

**)  Tarkhya  (Sohn  des  Kasyapa)  zeugte  Aruna,  Garura  und  Bamki  nut  '^ata  nnd 
Kadru,  dann  Basu  mit  Patinjrgi  und  Salabna  oder  Biprachiti  mit  YaminL  Die  Yerfasser 
der  Hymnen  heissen  (nicht  Brahmanen,  sondern)  Risdii,  oder  Yipra  (wise),  medhavin 
(intelligent),  vedhas  (leamed),  dirgha-srut  (man  who  has  heard  much),  muni  (devotee). 
vipascnit  et  (Muir).  Kalidasa  feiert  das  Geschlecht  der  Raghu.  Die  Abfassung  der  Hymnen 
durch  die  Hishis  wird  (in  den  Yedas)  durch  Eri  (machen),  tax  (verfertigen)  oder  jan  (zeugen) 
bezeichnet  (s.  Muir).  In  vain  hast  thou  been  rendered  proud  by  Gautama  and  otheis, 
know  me  to  be  Durvasas,  whose  nature  and  whose  entire  substance  is  irascibility.  Tboa 
hast  become  proud  through  the  loud  praises  of  Yasishtha  and  other  inept  saints  (Yishna 
Purana)  in  Indra  (s.  Muir).  Yisvamitra,  Sohn  des  (der  Mahayo^  ergebenen)  Yisvamitra, 
Gadhi's  (Eönig's  von  Eanyaknbja  oder  Kanoig)  beraubt  die  Einsiedelei  Yasisntha's,  giebt 
aber  (durch  die  Krieger  der  Kuh  besiegt)  sein  Königreich  far  BQssungen  auf  Mit  den 
himmlischen  Waffen,  die  Yisvamitra  durch  Büssungen  im  EKmalaya  von  Mahadeva  erh&It, 
zerstört  er  die  Einsiedelei  Yasishtha's,  der  aber  seine  Feuerwaffen  erlöscht  (nach  der 
Ramayana).  Die  Rischi  anterscheiden  sich  als  Maharschi,  ParamarscM,  Srutarschi  und 
Kandarschi  (nach  Roth)  oder  (im  Yischnu-Purana)  als  Brahmarshis,  Devarshis  und  R^'arshis. 
Um  das  durch  Indra  fortgeführte  Opfer  zu  sühnen,  k&mpft  Ambarisch,  König  von  Ayodhya 
(nach  der  Ramayana)  zum  Opfer  Sunassepa  (Sohn  des  Brahman -riehi  Richilo^  von  den 
Bhrigus),  wird  aber,  an  den  Pfosten  gebunden,  von  seinem  Onkel  Yisvamitra  erlitoi 
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des  AU  (bei  Mann),  heissen  (im  Atharyaveda)  Bhuta-Eritah,  Gestalten  der 
bestehenden  Dinge  (s.  Muir).  Von  Agni  wird  die  Weisheit  erbeten,  die  die 
Riabi,  als  Bhata-Eritah^)  besitzen  (in  Atharvaveda).  Siva,  die  Verkörperung 
des  hassenden  Eremiten,  der  seine  Strafen  und  Zorn  in  den  Schreckgestalten 
weiblicher  Energien  hervortreten  lässt  (wie  sie  unter  Oeschlechtswandlungen 
auch  in  buddhistischer  Mythologie  als  Waffen  gegen  die  Sünder  recipirt 
wurden)  ist  der  eigentliche  Oott^  der  Brahmanen,  denen  im  Vishnu-Dienst 


Visnunltra  advancing  is  sailetity  all  the  regions  of  the  anivene  are  confounded,  no  light 
anYwliere  shines,  all  tbe  oceans  are  tossed  and  the  moontainB  crumble,  the  eailh  quakes 
and  the  wiud  blows  confusedlv  (nach  dem  Ramayana).  Eing  Mitrasaha  havinff  bestowed 
his  dear  Damayanti  on  Yasiahtna,  ascended  to  heaven  along  with  her  (nach  dem  Maha- 
bharata). 

*}  Als  Prajapaü  sich  seiner  Tochter  Ushaa  (in  Rehgestalt)  näherte»  sammelten  die 
erzflmten  Götter  ihre  schrecklichen  Eiffenschaiten  in  der  Schöpfung  Radra's  als  Bhutapati 
(Ait  Br.).    Nach  den   Schlangen  schafft  Brahma  die  Bhutas   und  dann  die  Gandharras 

grishnu  Pur.).  Im  Mahabharata  ist  Mahadeva  von  Bhutas  umgeben  und  Parvati  von  den 
huta-stri-gana  (als  striges  oder  zischende  Yampyren  von  üTQiy^.  Bumann  ist  (nach  Grimm) 
die  verkürzte  Form  von  Battemann  (Bntze).  Bhu  (die  Welt)  wurde  geboren,  und  von  ihrem 
geöffneten  Mutterleib  (Uttanapad)  die  Räume,  von  Aditi  wurde  Daza  (Geisteskraft)  geboren, 
und  von  Daza  wieder  Aditi  (in  der  Nirukta).  Bhuta,  Sohn  Brahma's,  heirathete  Jrimba, 
Gattin  seines  Bruder's  Pisacha.  Die  Rudras  stammen  von  Bhuta  und  Sarupa,  Tochter  des 
Daksha  Prajapati.  Die  Kasyapas  fanden  ihre  Helfer  in  den  Asitamrigas,  die  fOr  sie  den 
Somatrank  erk&mpften  von  den  Bhutaviras,  bei  dem  von  Janamejava  (Sohn  des  Parikschit) 
dargebrachten  Opfer  (Ait.  Br.).  Bhutnanda  ist  der  künftig  erscheinende  König  in  der 
Bahlika-Dvnastie  (Hamilton).  Bhuta,  mit  Sarupa  und  Anya  (Töchter  des  Daksha  Prajapati) 
vermfthlt,  üerrscht  in  Brahmawarta.    Zu  Hiouenthsang's  Zeit  beschmierten  sich  die  Bhuta 

fenaunten  Irrlehrer  mit  Asche.  Janamejaya,  Sohn  des  (Sudhanu  oder  Nischadaswa) 
*arikschit  (Sohn  des  Kum),  herrscht  in  Hastinapur.  Das  Ezistirende  entsprang  vom  Nicht- 
existirenden  (asatahsad  ajayata)  im  Rigveda.  Unter  den  Söhnen  der  Aditi  (und  Easyapa's) 
stehen  Baga,  dem  Rndra  die  Augen  ausstösst,  und  Ansa  zusammen.  Pushpamitra  (von 
einem  Jaza  als  Schutzgott  begleitet)  vernichtete  (in  der  Sun^ga-Dynastie)  das  (buddhistische) 
Gesetz  Bhagavat's  (auf  Anstiften  der  Brahmanen).  Der  Dienst  der  heroischen  Götter  der 
Kraft,  die  auf  Kasyapa  zurflckfflhren ,  wurde  von  den  sich  der  (wie  jeder  D&monenkaltus 
mehr  oder  weniger  furchtbar  tin^prten)  Bhuta -Verehrung  der  Eingeoorenen  zuneigenden 
Herrscher  der  £uru  (als  in  Hastinapur  acclimatisirt)  vernachlässigt,  und  in  Folge  dessen 
begUnstifften  die  Familienpriester  den  Pandus,  die  indess  sp&ter  den  schrecklichen  Wand- 
lungen Rudra  (wie  als  Mahadeva  im  Mahabharata  erscheinend)  Zugeständnisse  machen 
masste,  während  wieder  höhere  Gesittung  die  Menschenopfer  verlangenden  Bhutas  'zu  den 
Todten  scheuenden  Baddhas  milderte.  Die  von  Sankara  bekämpfte  Lehre  der  Pancharatra 
(zu  der  die  Secte  der  Bh&gavata  gehörte)  war  von  Närajana  oder  Y&sudeva  aberliefert 
(mit  dem  Sankja-System  Übereinstimmend)  mit  den  von  den  Brahmanen  Sandilja  verfassten 
Bachern  des  Glauben's  der  Bhakti,  wie  ihn  (nach  dem  Mahabh.)  Brahma's  Söhne  (Eka, 
Dvita  und  Trita)  in  Svetadvipa  lernten.  Sveta  ist  (im  BhsLf.  Pur.)  die  mittlere  Berspreihe, 
nördlich  von  Himalaya  Chandragupta  II.  (aus  der'  Dynastie  der  älteren  Gupta) ,  der  die 
Herrschaft  der  Tuknara  in  Kaschmir  stürzte  und  Matrigupta  einsetzte,  heisst  (in  der 
loscbrift  von  Bhitäri)  der  vorzügliche  Yerebrer  Bhagavat's  (f  240  p.  d.).  Mit  Devalbhuti 
(Sohn  des  Bhagavata)  schliesst  die  Sangga-Dynastie,  der  (66  a.  d.)  die  von  Yasudeva  ge- 
stiftete Dynastie  der  Kanwa  folgt 

**)  Anffiras  being  sollicited  for  proffeny ,  begot  sons  possessing  brahminical  glory  on 
the  wife  of  Rattitara  as  Angiras  (nach  fem  bhagavata).  The  Haritas  were  ou  the  side  of 
Angiras.  twice-bom  men  (Brahmans)  of  Kshattrva  lineage  (nach  der  Linga-Purana).  Gegen 
Soma  (ourch  Usana  unterstützt,  half  Rndra  (Schüler  des  Angira)  den  Brihaspati.  Der  als 
Brahmacharin  enterbte  Nabhanedishtha  (Sohn  Manu's)  der  (als  der  den  Angirases  die  zum 
Himmel  führende  Hymne  lehrte)  seinen  Lohn  erhielt,  gab  Rudra  seinen  Antheil  an  den 
Gpfem,  damit  die  Rinder  nicht  beschädigt  würden  (nach  der  Taittiriya  Sanhita).  Agni, 
produced  by  Atharvan,  knows  all  wisdom  (Rigveda).  The  Bhrigus  have  placed  Agni  among 
men  (Rigveda).  Atri,  Sohn  Brahma's,  war  vater  des  Soma.  Atri  heisst  ein  Kischi  der 
Fünfstämme.  Applying  the  stones  for  pressine  Soma.  the  brahman  Atri  placed  the  sun 
is  the  sky  and  swept  away  the  magical  arts  of  Svarbnanu  (im  Yeda).  Prajapati  Yena  war 
Sohn  des  Praiapati  Angga  (aus  dem  Geschlecht  Atri's).  Als  die  von  König  Kritaviryva 
beschenkten  fihrigu  von  seinen  Nachkommen  (unter  den  KschaUya)  beraubt  und  ermordet 
wurden  (bis  auf  die  Kinder  im  Mutterleib)  flüchtete  eine  der  Wittwen  nach  dem  Himalava, 
ihr  neugeborenes  Kind  in  der  Hüfte  verbergend,  aus  der  es,  als  Aurva,  hervorsprang,  die 
Yerfolger  blendend,  aber  auf  Ermahnung  der  Pitris  wirft  er  den  Rachezom  in  die  See 
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die  Helden  Bama  und  Erischna,  als  Gtotter  der  Ri^pnten  gegenüberstehen. 
Indrajit*)  (der  Sohn  Ravana's)  hiess  früher  Meghamada,  wurde  aber  (als 
er  Indra  besiegt  hatte)  von  Brahma  als  Indrajit  ^Besieger  Indra's)  benannt 


(als  Hayasiras).  Parasurama,  Sohn  des  Weisen  Jamadagni,  tödiet  den  lOOOannisen  König 
Arjona  von  Haihayas.  Als  die  Kshattrijas  vernichtet  waren,  wohnten  die  Brahmanen  den 
Wittwen  bei,  Kshattnyas  zu  zeugen.  Den  Rest  der  Eshattrya  ra  retten,  verwies  Easyspa 
den  Mani  Parasnrama  ans  sein  Gebiet  an  das  sQdliche  Meer,  wo  an  aasserster  Grense 
Sagara  Land  für  ihn  schaf.  Aijnna  (Sohn  des  Eritavirya),  der  Ravana  geüanffen  (aber 
wieder  erlös't)  hatte,  wurde  von  Bama  getödtet,  der  (nachdem'er  Qber  Achyuta  oder  Vishna 
meditirt)  eine  Schadelpyramide  in  der  Stadt  Mahishmati  errichtete.  The  Srinjayas,  descen* 
dauts  of  Yitahavya,  wazed  ezceediugly.  thev  ahnost  tonched  the  sky,  bnt  aller  thev  had 
iigured  Bhrign,  thejr  were  overwhelmea.  When  meu  pierced  Brihatsaman,  a  Brahmaa, 
descended  from  Angiras,  a  ram  with  two  rows  of  teeth  swallowed  their  children  (nach  der 
Atharva-veda).  Nach  der  Sonne  entstand  Bhrigu  aus  Prajapatt'a  Opfer.  Bbrigu  sprang 
first  from  bhrik  (the  blazing  of  the  fire),  Angiras  from  the  cinders,  kavi  firom  a  heap  of 
cinders  (im  Mahabharata).  Yamna  erbittet  Bhrigu,  Asni  erhielt  Angiras  und  Piumaha 
nahm  Kavi  (s.  Muir).  Von  den  Bhargavas  (Söhne  Bhngu's)  oder  den  Yarunaa  stammte 
Parasurama.  Bhrigu  wurde  ans  Brahma's  Hers  geboren  (nach  der  Yavn-Parana).  Sunab- 
sepha,  der  adoptirte  Sohn  Visvamitra's,  war  ein  Bhrign.  Der  von  Sagara  (von  Bbrigu 
Aurva  aufgezogen)  verfolgte  Saka  flflchtete  zu  Yasishtha.  Die  Bhrigu's  brachten  das  Feuer 

iRigveda).  Auf  Parasnrama's  Frage  nach  der  besten  Art  von  Reinigung  (von  vergossenem 
)Iut)  empfehlen  die  Weisen  (Yasishtha,  Agastyas  und  Kasyapa)  vor  aUem  Geschenke  an 
Gold,  dem  reinsten  der  Dinge  (im  MahabharaU).  Als  die  Erde,  entlmt,  dass  KOnig  Angga 
sie  den  Brahmanen  geben  wollte,  sich  sn  den  Göttern  begab,  sank  Easjapa  (in  MediUtion) 
in  sie  nieder,  so  dass  Alles  auf  ihr  fortsprosste,  bis  sie  zurückkehrend  sich  ala  seine  Tockter 
anerkennt  Als  Parasurama  die  Erde  oeim  Todtenopfer  unter  die  Priester  vertheilte,  e^ 
hielt  Easyapa  das  Gentrum.  Angiras  verschlang  die  Wasser  nnd  flberschwenunte  dann  die 
Erde.  In  Richika  (Anrva's  Sohn)  ging  (wie  Ghyavana  dem  Eönig  Euaika  mittheilt)  die 
Bogenkunst  (Dhanur-veda)  ein,  um  in  Parasu-Rama  zur  Zerstörung  der  Eshattreya  so 
dienen.    Bhrigu  und  Anggira,  als  progenitor  of  Brahma. 

*)  Durch  Indrapfs  Schlangen  (in  Pfeile  verkehrt]  liegen  Rama  nnd  Lakshman  be- 
täubt auf  ein  Bett  von  Pfeilen  fim  Ramayana),  bis  durch  Garuda  (vor  dem  die  Schlangen 
fliehen)  oder  Yinateya  gestärkt  [Simurg  mit  Feder].  Ravana,  dessen  Wagen  von  Siva's 
Zwerg  Nandisvara  aufgehalten  wird,  erhebt  den  Berg,  bis  ihn  Siva's  Fuss  niederdrfickt 
(üttara  Eanda).  Eumbhakama  (Ravana's  Bruder),  der  sechs  Monate  schlaft  (einen  Tag 
erwachend),  trinkt  2000  ErOge  mit  Branntwein,  als  gegen  Rama  zu  Hfllfe  gerufen.  Yais- 
ravana  (Euvera)  nahm  Besitz  von  der  durch  Yisvakarma  für  die  Raxasas  (die  sie  ans 
Furcht  vor  Yishnu  verlassen  hatten)  gebauten  Stadt  Lanka.  Mit  der  Erschaffung  der 
Wasser  schuf  Brahma  zu  ihrem  Schutze  verschiedene  Wesen,  zu  denen  die  Raxasas  ge- 
hörten (mit  Heti  ui  d  Praheti,  als  die  Ersten)  Die  Söhne  des  mit  einer  Gandharvi  ver* 
m&hlten  Sukesa  (der  von  Heti  stammte),  belastigten  die  Götter  und  erhielten  durch  Yiso- 
karman  den  sfldlichen  Ocean  der  Stadt  Lanka  auf  dem  Berge  Trikista,  bis  Yishnu  (da 
Siva  den  Göttern  nicht  helfen  kann)  die  Raxasas  (unter  Mali)  besiegt  und  nach  Patala 
treibt  (nach  Asastva).  Nach  Ravana's,  Enkel  des  Sumali's  (der  aus  Patala  zurflckkehrt) 
Bflssungen  giebt  ihnen  Euvera  die  Stadt  Lanka  zurück,  die  er  leer  gefunden  hatte.  Als 
die  Götter  frflher  gesetzmassig  (Dharmatah)  Siva  vom  Opfer  aussdilossen ,  entstand  ans 
einem  Schweisstropfen  desselben  das  Fieber  (Ivara),  das  die  Götter  in  die  Flucht  trieb 
(Santi-parva  des  Mahabh.).  Daza  kennt  kein  Mahesvara  (da  11  Rudra's  mit  ihren  Drei- 
zacken gegenw&rtig  seien)  und.  bringt  Yishnu  das  Opfer  (Mahabh.).  At  my  sacrifice 
worsbip^ers  praise  me,  in  the  Rathantara  they  sing,  the  sama  song,  they  adore  me  in 
the  sacrifice  of  devotion  without  Brahmans,  and  the  adhvaryyu  priests  divido  for  me  a 
portion  (Yayn.  Pur.).  Worshippers  praise  me  at  the  sacrifice,  singers  of  the  sama  cbant 
the  rathantara,  Brahmans,  versed  in  the  veda  (brahma)  adore  me,  and  adhvasyu  (Yajurredic) 
priests  divide  for  me  a  portion  (s.  Mair),  sa^^  Mahadeva  zu  Devi.  Dhaxa,  Sohn  des  Aja 
oder  des  Ungeborenen  (Sohn  des  Brahma  oder  Diga)  ist  Schwiegervater  des  Siva  und 
erhalt  einen  Ziegenkopf  (fOr  die  abgeschlagenen)  uod  Bhrigu  einen  Zieg^bart,  w&hrend 
Bhaga  mit  Mitra's  Augen  sieht.  Als  Siva's  Begleiter  den  Siva  verfluchenden  Daxa,  als 
einen  auf  vedische  Ceremonien  Beschrankten  verspotten,  schleudert  Bhrigu  die  brahmanische 
Waffe  des  Fluches  gegen  die  Yer&chter  der  Yeaa.  in  der  Janardana  (Yishnu)  Autorität 
ist  (Bhagavata  Purana).  Pushan,  dem  Siva  die  Zähne  ausgeschlaffen,  isst  mit  den  Zahnen 
seiner  Verehrer.  Brahma  stellt  Daxa  an  die  Spitze  der  Prajapaü.  Die  durch  Bhrigu  beim 
Opfer  geschaffenen  Ribhn  vertreiben  die  Begleiter  Siva's,  aus  dessen  Haarlocke  sich  dann 
ein  Riese  erhebt  (Bhag.  Pur).    Rudra  (der  Arzt)  ist  Schutzgott  der  medidnischen  Pflanzen 

Sigveda).    Die  Brahmanen,  die  bei  der  Leichenfeierlichkeit  Ravana'a  die  Ceremonien  er- 
sten, waren  Raxasa-Brahmanen  oder  Raxasadv^ah  (im  Ramayana).    Jedngit,  Ravana's 
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TqnaTalkya,  der  über  die  Schwäche  der  Brahmanen  spottet,  (wegen  höhere 
Andacht)  wird  von  Vaisampayana  (als  Yajar)  verflucht,  erhalt  aber  (die 
Athem-Unterdrückung  übend)  dann  den  weissen  Y^*ash-text*)  von  der  Sonne 
(als  Pferd )|  im  Gegensatz  zu  den  Charakas  (Schüler  des  Vaisampayana), 
die  (nach  der  Vajasaneyi  Sanhita)  bei  Purashamedha  geopfert  werden  mögen 
(s.  Mair).  Janamejaya  (nach  den  Yajasaveyi  Nituul  opfernd)  wird  von 
Vaisampayana  verflucht.  Nach  der  Vernichtung  des  Dämon  Mahisha  wird 
Devi  von  den  Göttern  unter  Indra  verehrt  (Mark.  Pur.).  Durga  heisst 
Mahamaya  (in  der  Markandeya  Purana).  Durga  (Arya^  heisst  die  älteste 
Schwester  Yama  (Harivamsa).  Mit  Mena  (Tochter  des  Meru)  zeugt  Bimavat 
die  Tötki&r  Ganges  und  Uma  (Bamayana).    Mena  (Gedankentochter**)  der 


Solm,  führt  ein  Schlangenbanner.  SiBnadevah  oder  (nach  Roth)  Schwanzgötter  are  those 
wbo  Sport  with  the  nsma  (membrom  virile)  or  unchuste  men  (Sayana),  who  are  alwajs 
dallying  camally  with  proBtitates,  forsaking  Vedic  observances  (Muir).  Die  von  den  Ribhus 

S^k&üDte  Weisheit  wird  im  Atharva-Veda  angerufen.    Atharyan  war  der  Erste,  der  durch 
pfer  den  Pfad  eröfihete  (Rigveda).    Die  Rtaasas  sind  Nachkommen  des  Pulastya  (Sohn 
Brama)  von  drei  Raxasinnen  geboren. 

^)  Die  Darbringnng  der  Charakas  (mit  zwei  Athmnngen)  wird  verworfen  (Satap.  Br.). 
Kasa  (Yater  des  EasirajaO  war  Bruder  des  (Lesa  und)  Gritsamaday  Vater  des  Sannaka,  der 
die  vier  Kasten  bildet  (Vishnn  Pur.).  Von  (}ritsamada  (Bruder  des  Kasya  und  Kusa),  Sohn 
des  Snhotra  (Sohn  des  Kschattravriddha)  spraug  Sunaka,  Vater  des  Sannaka  (Bhag.  Pur.). 
Von  Gritsamadi  (Bruder  des  Kasaka,  Enkel  des  Vitatha)  sprangen  die  vier  Kasten  (Hari- 
Tamsa).  Von  den  Asuren  geraubt  wurde  Gritsamada  durch  Indra  befreit  (nach  Sayana). 
Gritsamada,  who  having  been  an  Angirasa,  and  son  of  Sunchotra,  became  a  Bhargava  and 
Bon  of  Sunaka  (Anukramanika)  Gritsamada,  son  of  Sunaka,  who  is  declared  to  have  been 
natnrally  an  Angirasa  and  the  son  of  Sunahotra,  became  a  Bhrigu  (s.  Muir).  Saunaka 
wird  mit  den  Bhrigus,  als  Verfertiger  der  Hymnen  genannt  (Matsya  Pur.).  Der  Minister 
Sooaka  tödtete  König  Ripnnjaya  (^önig  von  Magaoha)  und  setzte  seinen  Sohn  auf  den 
Tfarun  in  die  Dynastie  der  Sunaka  oder  Pradyota,  die  durch  Sisunag  gestürzt  wurde,  wie 
die  Dynastie  der  Sisunga  oder  Sisunag  durch  die  Maurya  (s.  Hamilton).  Griteamada  war 
Sohn  des  Suhatra  (Mainyu),  Köniff  von  Kasi  (Sohn  des  Kshetrabriddha  oder  Briddhakshetra, 
Sohn  des  Ayu).  Die  Theologen  des  Rig  heissen  Bahvrichas,  die  der  Saman  Chhandogas, 
die  des  Tajush  AdhavHryu  (nach  Weber).  Ein  Bahmcha  ( Rig -veda- Priester)  zerstört 
Königreiche,  ein  Adhvasyu  (Yaiur-veda- Priester)  zerstört  Nachkommen,  ein  Chhandoga 
(Sama-veda-Priester;  zerstört  Eigenthum.  Der  richtige  Geistliche  ist  der  Atharvana-Priester 
(nach  der  Atharva-Parishisthas).  Wer  einen  Jalada  oder  Manda  zum  Priester  hat,  verliert 
sein  Reich  nach  einem  oder  zehn  Monaten  (nach  der  Atharva-veda).  Der  Verfasser  der 
Parisishta  (Atharva-Parisishta)  verwirft  einige  Sakhas  der  Atharva-veda  (als  die  der  Jaladas 
und  Mauda),  indem  er  nur  aen  Bhargava,  Paippalada  und  Saunaka  als  angemessenen 
Lehrer  zul&sst  (s.  Weber).  Während  in  der  Brahmana  der  Rigveda  die  Vertreter  Sama- 
veda  mit  Verachtung  genannt  werden,  werden  in  der  Brahmana  der  Sama-veda  die  Paingin 
und  Kanshitakin  nicht  besser  behandelt  (s.  Weber).  Von  Saunakas,  Sohn  des  Gritsamada, 
entsprauffen  die  Saunakas,  Brahmanas,  Kschattiras,  Vaiscyas,  Sudras  (Harivamsa).  In  der 
Familie  ofes  Saunaka,  Sohn  des  Sunaku  (Sohn  des  Gritsamada)  wurden  Brahmanen,  Kshattrya, 
Vaiiya  und  Sndra  geboren  (Vayn.  Purana).  Der  Atharva-Priester  erzeugt  Schrecken,  und 
er  beruhigt  ebenso  erschreckende  Vorfalle,  er  beschützt  das  Opfer,  dem  Angiras  vorsteht 
Der  in  der  Brahma-veda  (Atharva)  (Jeflbte  kann  flble  Vorbedeutungen  aus  Himmel ,  Luft 
und  Erde  beseitigen,  weshalb  der  Bhrigu  rechts  zu  stellen  ist  Der  Brahmane  sühnt, 
nicht  der  Adhavaryn,  (Jhhandoga  oder  Bahvricha,  der  Brahmane  wehrt  den  Razasas,  der 
Brahmane  ist  deshalb  der  Ken&er  der  Atharva  (s.  Weber). 

**}  Vedavati,  the  vocal  daughter  of  Vrihaspati's  son,  the  rishi  Kusadhvaja,  betritt, 
von  Ravana  während  ihrer  Bflssungen  im  Himalaya  (wohin  er  auf  seinem  Siegeszuge  ge- 
langt) beleidigt  (weil  Vishnu  als  Gemahl  verlangend),  das  Feuer,  um  für  seine  Zerstörung 
wiedergeboren  zu  werden  (im  Sita).  Als  Kumbnakarna  (Ravana's  Bruder),  der  Rishi  ge- 
fresflen,  um  seine  Gunst  von  Brahma  bitten  sollte,  sprach  Sarasvati  (t&uschend)  aus  seinen 
Monde  und  verlangte  Schlaf.  The  priest  appointed  to  guard  against  or  ezpiate  the  mistakes, 
when  Gommitted  by  the  other  priests  (the  hotri,  adhvaryu  and  udyatri)  was  called  the 
Bnhman  (masc.),  who  was  a  functionary  pre-eminently  supplied  with  Brahma  (neuter)  or 
»«redknowledge.  Atharvan  erhält  von  Varuna  eine  Wunderkuh  (Atharvaveda).  Die 
MantraB  des  Atharvan  wurden  durch  Vasishtha  gewählt  (nach  Mallinatha)  Im  Zendavesta 
werden  die  Anhänger  des  Ahura  Mazda  in  Atharvas,  Rathaesthas  und  Vastrva  fshuyans 
Setheüt  (B.  Haug).  in  welcher  Klasse  die  Atharvas  (oder  Priester)  eine  Kaste  bildeten.  Das 
von  Indra  abgeschlagene  Haupt  des  Namuchi  folgt  ihnen  scheltend,  bis  Brahma  Reinigung 
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Pitri)  gebiert  den  Himavat  die  kasteiende  Jangfran  Aparna  (Uma),  Ekaparna, 
(von  einem  Blatt  lebend),  Ekapatala  (Hariy.).  Zeit  wird  in  Bettlergestalt 
von  Brahma  an  Rama  geschickt,  ihn  an  seine  Bückkehr  als  Yishna  zu 
erinnern.  Die  "AQetoi,  (mit  Parthiern,  Ghorasmiern  and  Sogdiem  zasammen- 
genannt)  trugen  (in  bactrischer  Kleidung)  medische  Bogen.  Die  Meder 
hiessen  früher  Arioi  (nach  Herodot).  Bei  PtoL  begreift  i  ^ÄQia  (AqBiaiv  y^ 
oder  "AQBla)  Khorasan  und  Afghanistan.  Ariana  Regio  (i^  AQtavif)  entspricht 
Iran  (s.  Plin.),  von  den  Arii  (Parapamisadae,  Drangae,  Arachoti  und  Oedrosii) 
bewohnt  (s.  Strabo).  Arya-warta  (Aryanem  Vaejo  oder  Arya  desa)  begreift 
(b.  Manu)  das  Land  zwischen  Himalaya  und  Vindhya.  Ausser  'AgBla'^) 
(Aria  civitas)  oder  Herat  findet  sich  (b.  Strabo)  Alexandreia  Ariana 
{AXe^dviQeia  ^  iv  *AQloig).  Ariaca  (Aquut^  SaXivciv)  lag  nördlich  von  Bombay. 
Die  Ariaspae  bewohnten  Drangiaua. 


durch  die  Wasser  der  Anma  anr&th.  Der  fromme  Brahmanen-RiBhi  Polastya  (Sohn 
Brahma'B  im  Erita-yuga),  der  durch  Damenhesuche  belästigt  wurde,  sprach  die  Yerwflnscbang 
aus,  dass  Jede  seine  Einsiedelei  nahe  Kommende  schwanger  werden  würde,  und  so  geschah 
es  mit  der  Tochter  Trinavindu's  (Uttara  Kanda  des  Ramayana).  In  the  Gujarat-list  Saliyahana 
is  introduced  in  the  solar  line,  in  the  room  of  Oautama  (Nri-Sinha)  or  Sugata  (f  544  a.  d.)- 
The  Bhats  (between  Dilli  and  the  Panjab)  descended  from  the  king  Salivahana  (father  of 
Bhat,  Maja  and  Thamaz).  When  Amir-Timur  invaded  India,  he  found  at  Toglocpoor 
(northwest  of  Dilli)  a  tribe  called  Solun  or  Sniwan,  who  were  Chanovis  or  Maniehaeans 
and  ordered  their  massacre  (s.  Wilford).  The  Coles  and  CoUers,  descendants  of  Cola,  son 
of  Turvasu  (father  of  Cerala,  Chola  and  Pandja)  conceiye  themsehrs  to  be  the  aboriginals 
of  India,  to  which  they  give  the  name  of  CoUer  or  Golara.  According  to  Plutarch  the 
Oanges  was  called  formerly  the  Calaorian  river.  The  Kitai  live  in  Derbend  mostl?  as 
husband  men,  and  in  Kulcga  as  artisans  (Oppert).  Les  mot  „Khshaöta"  de^enu  „sh&h* 
dans  le  persan  modern,  6tait  le  titre  des  grands  fendataires  tout  aussi  bien  que  da  roi 
Bupr6me  lui-m6me  (sous  les  princes  ach^menides,  Arsaces  et  les  fils  de  Sassan),  fusant 
frapper  du  tambourin  devant  euz  (Gobinean)  [Kshatrya]  et  habitant  des  ayrans  (palais 
onyerts).  Paiti-Khsha^ta  (padhishah),  ou  maitre  roi.  Au  dessous  des  Khaethas  yenaieot 
les  seigneurs  nomm^s  Ratou  ou  Rad  (les  possesseurs  d'arri^res  fiefs),  les  fils  ou  les  alli^B 
des  Eshaßthas  [Ra^juten].  Die  vielfachen  Varietäten  (von  schlichten  eu  krausem  Haar) 
unter  den  Aethiopiern  entstehen  (nach  Pearce)  durch  Vermischung.  Die  Eoech  (in  Bihar) 
verwandelten  Rieh  mit  Annahme  ues  Hindiusmus  in  Rajbansi. 

*)  Von  dem  alten  Volk  der  Arii  her,  das  bei  Stiftung  der  modischen  Monarchie 
seinen  Namen  fflr  den  des  herrschenden  Mittelreichs  vertauscht  hatte,  führten  die  Sassaniden 
den  Titel  der  Könige  der  Arier  und  der  Anarier,  soweit  diese  unterworfen  waren,  und  der 
schon  früh  in  der  persischen  Monarchie  hervortretende  Dualismus,  im  Gegensatz  der 
ansässigen  Iran's  zu  den  Nomaden  Turan's,  Hess  auch  wahrend  der  unter  parthischer 
Herrschait  unbestimmten  Grenzen  den  Namen  Ariana  für  das  alte  Gebiet  des  seashaften 
Gulturvolkes  (in  n&chster  Verbindung  zu  den  Bactriem)  fortbestehen,  wie  sich  in  Indien 
der  Name  des  im  Norden  durch  fremde  Einfälle  bedrohten  Aryawastu  nach  dem  südlichen 
Ariaca  zoff.  Die  £tfiyot  genannten  Heilieen  der  (Herakles  und  Pan  verehrenden)  Inder 
(mit  den  frommen  Samanaioi  und  dem  nichts  Beseeltes  essenden  Brahmanen)  jringen  nackt 
(nach  Polyb.)  60  a.  d.  Wie  Kalanos  (zur  Zeit  Alex.)  verbannte  sich  (bei  der  Gesandtschaft 
des  Porös  im  August.)  Zarmanachegas  [der  Sarmanaer].  Die  BgdxMat  trugen  (n.  Herakles) 
aus  Steinfasem  gewebte  Kleider.  Die  Saman&er  wurden  (nach  Bardesanes)  in  Klöstern 
unterhalten  (180  p.  d.).  Die  Saman&er  pflegten  die  Philosophie  bei  den  Bactrem,  die 
G^nosophisten  bei  den  Indern  (Glem.  AI.).  Nach  Eusebiciß  fanden  sich  viel  Brachmanen 
bei  Inder  und  Bactrer.  Nach  Hieronymus  wurde  Budda  unter  den  Gymnosophisten  oder 
(nach  Batramnus)  den  Bragmani  aus  der  Seite  seiner  Mutter  geboren.  Abraham  ist  Abu- 
Raman  (Vater  der  Aramiler).  Die  Armenier  fahren  sich  auf  Aram  zurflck.  Der  indische 
Herakles  heisst  Jo^cayris  (n.  Hesych.).  JoaaQiiy  t6v  Jtiwaoy  Naßataloi  ms  ^<ftv  'IclSv^ 
(Hesych.).  Lassen  erkl&rt  Dosares  aus  dhu  (Herr)  und  sai'r  (Feuer).  Nach  Plutarch  ver- 
ehrten die  Inder  den  Herakles.  Von  den  an  Antonius  als  Gesandte  geschickten  Brahmanen 
erzählte  Sandanes  dem  Bardesanes  von  einer  grossen  Götterstatue,  die  in  einer  Felshöhle 
die  Ordnung  der  Welt  in  sich  trus  (nach  Stobäos)  [Fusstapfen  Buddha's].  Mahmud  von  Ghazni 
erbeutete  aas  Bild  des  Somanatha.  Die  Indier  stellten  Bilds&ulen  griechischer  Gottheit 
auf,  nach  griechischem  Ritus  verehrt  (nach  Apollonios-Thyan.)  das  von  der  Sonne  «herab- 

gezogene  Feaer  mit  Hymnen  preisend  (Phlostratos  210  p.  u.).  Nach  ApoUonins  von  Thyana 
errschten  Könise  aus  dem  Geschlecht  des  Taxiles  und  des  Porös  in  der  Pentapotamie 
(Mitte  des  I.  Jahrhdt  p.  d.X  Dandamis,  der  nackt  mit  Brahmanen  lebt,  tadeh  (b.  Kallis- 
thenes)  die  Eialanos,  der  Alexander  folgt  (seine  Btlssungen  aufgebend).    Die  den  in  den 
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Aas  dem  Znaammenhang  mit  Hinterindien  hat  sidh  schon  truh  eine 
draTidisch  erscheinende  Bevölkerangsscbicht  über  die  yorderindische  Halb- 
insel yerbreitet,  wo  »sie  im  Dekkhan  die  eingeborenen  Stämme  absorbirte, 
in  Bengalen  dnrch  tibetischen  Zutritt  über  Bhutan  oder  die  Zwischenstufen 
Nepaul's  modificirt  wurde.  Arisches  (medo -persisches)  Element  floss  von 
Beludschistan  herüber,  wie  es  sich  noch  in  dem  Habitus  der  Sindhier,  so- 
wie der  Rajputen  in  ihren  Bergfesten  an  der  Aravali-Kette  zeigt,  während 
die  durch  das  Thor  des  Chaiber- Passe's  (bei  Attok)  Eingezogenen  (kabu- 
lischer oder,  weiterher,  sogdianischer  Herkunft)  sich  aus  dem  Pendschab 
am  Nordrande  der  marwarischen  Wüste  nach  Osten  wandten,  um  (nach 
Aufnahme  kaschmirischer  Einströmungen  zwischen  Julalpur  und  Jelum  beim 
Dorfe  Darapur)  Hindostan,  das  Mesopotamien  zwischen  Jumna  und  Ganges 
KU  besiedeln.  Bei  dem  vielfachen  Wechsel  der  Herrschaften  (in  diesem  durch 
schneeigen  Bergwall  geschützten  Asyl  der  bei  den  Asien  bewegenden 
Geschicntsrevolutionen  versprengten  Völker),  bei  dem  Untergang  der  alten 
Reiche  und  Entstehung  neuer,  mussten  sich  immer  wieder  die  Hügelländer 
mit  Flüchtigen  füllen,  die  ihren  nach  dem  jedesmaligen  Ausgangspunkt  (unter 
der  in  den  Zeitläuften  vorwaltenden  Hegemonie)  specifisch  mitgebrachten 
Typus  nach  der  Umgebung  der  erwählten  oder  gezwungenen  Heimath  wieder 
neu  specifisch  ausprägten,  und  so  gegenwärtig  unter  den  verwandten  und 
doch  verschiedenen  Formen  der  Ohonds,  Eoles,  Ramusi,  (rajmahalischen) 
Paharrie,  Pulindas,  Curumbars  u.  s.  w.  auftreten,  indem  zugleich  wie  bei 
einigen  Bhilstämmen  (s.  Sealy)  noch  der  ursprünglich  negerartige  Typus 
erkennbar  bleiben  mag,  der  sich  unter  den  Samang  (auf  der  malayischen 
Halbinsel)  und  auf  den  Andamanischen  Inseln  unberührt  bewahrt  hat  (im 
Anschluss  an  philippinische  Negritos).  Eine  Hinneigung  zeigen  die  platten 
Nasen  der  Garos,  sowie  das  gekräuselte  (s.  Scot)  Haar  der  in  der  reinen 
Luft  ihrer  Höhen  gebleichten  Tudas,  bei  denen  auch  die  sindhische  Römer- 
Nase  der  Bajputen  beobachtet  wird.  Nur  in  den  fernsten  Thälern  der 
äussersten  Nordgrenze  konnten  sich  ausserdem  Spuren  dieses  bei  dem 
ODunterbrochenen  Wechsel  der  Bevölkerungsmischung  Indien'a  nothwendig 
längst  unter  den  übrigen  Schichtungen  verwischten  Typus  erhalten,  nur 
nnter  dem  Dom  Eumaon*s  oder  den  ihnen  verwandten  Bawat  (s.  Traill), 
also  in  dem  mittleren  Abschnitt  der  Himalayischen  Hügelländer  (zwischen 
Sutledj  und  Oogra),  d.  h.  dem  entlegensten  und  unzugänglichsten,  denn 
während  der  westliche  Abschnitt  zwiscnen  Sutle^  und  Indus  Kaschmir  mit 
dortigen  Nebenländern  umfängt,  während  der  östliche  Abschnitt  zwischen 
Oogra  und  Brahmaputra,  in  Nepal  tibetische  Communicationen  herstellt, 
sowie  in  Bhutan,  würde  der  centrale  Baum  kaum  eine  Anziehungskraft  ausgeübt 
haben,  ausser  durch  die  Heiligkeit  der  Oangesquelle  und  ihrer  Pilgerplätze. 

Bei  den  Tamulen  wird  die  Hut  des  im  Lingam  personnificirten  Gottes 
Manar  den  Bhuta  anvertraut,  die  die  Thüren  bewachen.  Als  der  neue 
Coltus  unter  Jägervölkern  verbreitet  wurde,  vereinigte  man  die  Verehrung 
der  Herrin  des  Waldes  mit  der  Monds-  oder  Oeburtsgöttin ,  erbaute  der 
Diana  (Taurica)  einen  Tempel  auf  dem  Vorgebirge  Parthenium  oder  betete 
zu  ihr  im  kappadocischen  Castabala.    In  Indien  ist  Bharat  oder  Bharaden, 


Gebirgen  lebenden  Brahmanen  (die  durch  Gebete  Regen  und  Dürre  herbeifOhrten)  dienenden 
Brahmanen,  die  Sevems  in  Alexandrien  (470  p.  d.)  besuchten,  enthielten  sich  von  allem 
Fremden  fern  (b.  DamaskioB).  From  Mahaviryya  sprang  Duritakshya.  From  him  were 
descended  TraTjaruni,  Kavi  and  Puskararani,  who  attained  to  the  destination  of  Brahmans 
(nach  der  Bhagayata).  These  three  classes  af  great  Bishis  (the  Gar^as»  Sankritis  and 
Kawas,  Brahmans  of  Eshattrija  race)  are  declared  to  be  the  most  eminent  of  the  Kayyas 
or  descendanta  of  Eari  (Matsya  Pur.).  Garga  war  Bruder  des  Mahavinrya,  Vater  des 
KäTi  oder  Sapi  (s.  Moir).  Eapila  (mit  seinen  Brfldem  Suhotra,  Suhotri,  Qaya  und  Garga) 
war  Sohn  des  Yitatha. 
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der  Sohn  des  Doschmanta  und  der  Sakontala,  der  Vorfahr  des  Mond- 
geschlecht's.  Der  fromme  Baraden  dagegen  erscheint  mit  Hirschgeweibeo, 
und  anch  andere  Büsser  Bharata's  erscheinen  in  Aqtäon's  Kopfsohmack. 
Als  die  Götter  (ausser  den  beiden  Asvin's)  in  Kuraxetra  opferton,  wollten 
sie  den  zuerst  durch  Kasteiungen  und  Busse  den  Ausgang  des  Opfer's 
begreifenden,  als  Herren  anerkennen,  und  so  Vishnu,  der  auf  einen  Bogen 
(mit  drei  Pfeilen)  gelehnt,  sie  erwartete,  bis  die  desshalb  (mit  Wasserfinden 
in  der  Wüste  belohnten)  Ameisen  den  Strang  zerbissen,  so  dass  Vishna's 
Kopf  abflog  und  zum  Aditya  wurde,  während  Indra  durch  Umarmung  des 
Eörper's  (als  der  Maha-Vira  oder  grosse  Held  gefallen)  die  Folge  des 
Opfer*8  (Makha)  erlangte,  als  übersinnliche  Makhayan  oder  Maghavan  (Sat 
Br.).  Die  von  den  Oöttern  als  Aerzte  angerufenen  Asvin's  fägten  den  Kopf 
Yishnu's,  der  aus  seiner  rechten  Hand  Bogen  und  Pfeile  (wie  aus  der  linken 
einen  Knaben)  zeugend,  nicht  von  den  Oöttern,  obwohl  Viele  gegen  Einen, 
überkommen  werden  konnte,  dem  Körper  wieder  an,  bei  dem  Opfer  der 
Oötter,  zu  denen  der  Ruhm  von  Vishnu  (Makha  Yaishnava)  gekommen,  auf 
Kuruxetra  als  Altar  (Taittiriya  Aranyaka).  Als  nach  Buhm  begierig  die 
Oötter  Agni,  Indra,  Vayu  und  Makha  (Opfer*))  dem  Opfer  beiwohnten, 
erlangte  Makha  den  Ruhm,  verlor  aber  sein  Haupt  durch  den  empor 
schnellenden  Bogen  (Panchavinsa  Brahmana). 

Oleich  den  Khattioi  waren  die  Brachmannoi  (zu  Alezander  M.  Zeit)  ein 
kriegerisches  Volk,  und  die  Mahratta-Brahmanen  standen  als  Peischwa  wieder 
an  der  Spitze  der  Heere,  während  die  Kshatree  (seit  sie  ihre  Herrscbaft  in 
der  Ebene  verloren  und  als  Oaddee  in  die  Hügel  ziehen  mussten)  die  Dörfer 
des  Paniab  als  Rechnungsführer  (statt  als  Kshattrya)  regieren,  und  als  der 
Kaufmannsklasse  (niallischer)  Multanesen  zugehörig,  ihre  Handelsverbindungen 
(in  gewagteren  Zügen,  als  sie  die  Banyanen  unternehmen)  über  Central* 
Asien  und  nach  Arabien  ausdehnen,  den  Hindu-Oebräuchen  folgend  (obwohl 
aus  ihrer  Mitte  die  Bildung  der  Sikh-Genossenschaft  ausging).  Die  Saras- 
watee-Bramanen  (an  der  heiligen  Saravati)  nennen  sich  Kasbastalee  (kash* 
mirischen  Ursprunges  im  Anschluss  an  dio  Khas- Stämme  nengebildeter 
Xatriya)  und  als  Parasu-Ram  die  Namberee-Brahmanen  von  Calpee  (bei 
Gawnpore  an  der  Jumna)  nach  Malabar  fährte,  feierten  ihre  Lieder  den 
Sturz  der  rivalisirenden  Xatrya,  die  in  fremden  Invasionen  die  bisherige 
Herrschaft  verloren  und  sich  friedlichen  Beschäftigungen  zuwenden  mussten, 
während  dann  ihre  Feuergeborenen  Ersatzmänner  aus  den  Jat  als  Rajpaten 
geschaffen  wurden.  Die  kriegerischen  Pandava  (nach  der  Flucht,  als  Wieder- 
geborene, aus  dem  Lak- Hause  in  Varanavata,  wo  die  Nishada-Frau  mit 
ihren  fiinf  Söhnen  verbrannte)  ziehen  umher,  als  Vedakundige  Brahmanen 
(wo  sie  sich  in  Arjuna*s  Kampfe  mit  dem  Oandharba-Könige  Ghitraratha 
zeigen)  und  ihr  im  Norden**)  verschwindendes  Reich  (das  nach  der  Ver 
hindung  mit  den  Jadava  gegründet  war)  erscheint  (jetzt  auf  polyandrische 
Nair  beschränkt  im  Westen  von  Pandja)  im  Süden,  wo  Bhuma  mit  der 
Schwester  des  Raiasa  Hidimba  den  starken  Ohatotkaka  erzeugt  hatte  (als 
Nachkommen  eines  indischen  Herakles).    Nachdem  die  Pandava  das  Xatre- 


*)  Yisvamitra  zeigt  (im  Ramajana)  Rama  die  Einsiedelei  des  grossen  Bllsser's,  dM 
Zwerge's  Yislina,  der  in  der  Fonn  eines  durch  Schirm  überschatteten  Bettler  (out  Hia^ 
locke  und  Wasserbecher)  Ton  Aditi  ( Gattin  des  durch  BQssuDgen  von  seinen  Sonden  |e 
reinigten  Kasyapa,  Sohn  Marichi's)  geboren  war  und  (auf  Bitten  Sakra's  oder  Indra'i)  den 
Asnra-König  Bali  (Sohn  Yirochana's,  der  die  Götter  (Indra)  besiegt  stOrate  (nach  Fault 
hinab). 

**)  In  hills  the  Knkkas  on  the  east  bank  of  the  Ihelum  are  sald  to  bafe  bm 
originally  Ebatrees  and  the  shepherds.  called  Gaddees  (mostly  Kbatree  with  some  Bnh- 
mins)  are  said  to  be  the  remnant  of  tne  former  mlers  of  the  plains  af  the  Paniab,  drirta 
to  the  hilLi  by  conqaering  invaders.    The  agricaltoral  claas  of  Eahatrees  (Qiatms)  or 
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Geschlecht  ausgerottet  und  die  Dasjodhana  erschlagen  hatten,  erlangten  sie 
vieder  ihr  eipjenes  Reich"  heisst  es  im  Mahabharata.  Im  mittleren  Ganges- 
thal bilden  die  Bigpaten  oder  (Edle)  Thaknr,  (deren  Fiirsten  von  dort  durch 
die  Mahomedaner  vertrieben  in  den  gebirgigen  Rigputana  ihre  Fendalstaaten 
stifteten)  einen  grossen  Theil  der  ackerbauenden  Bevölkerung,  sich  mit  den 
(von  Eashmir  ausgedehnten)  Brahmanon  berührend,  und  mit  ihnen  in  Oude 
als  Rjot  zusammengeworfen,  wie  (nach  Campbell)  physische  UuterscheiduDgen 
zwischen  ihnen  kaum  bestehen,  da  beide  zum  hocharischen  Typus  gehören. 
Die  Rajputen  bilden  gewissermaassen  die  im  Osten  durch  Aufnahme  brah- 
manischer  Kastenvorschriften  veränderten  Ausläufer  der  (republikanischen) 
Jat  (zu  denen  sie  in  Bajputana  zurückkehrten),  als  Kuru  gegenüber  den 
Jadava.  Unter  den  verfeinerten  Klassen  der  Brahmanen  und  Rajputen  er- 
streckte sich  das  zu  d^n  Mallie  (während  die  Jat  als  Mul  auf  die  Malli 
Maltan's  ftthren)  gehörige  Element  der  landbauenden  Koonbee^)  oder 
Koormee  in  Hindostan  (bis  Guzerat  und  Mahratta).  The  Aheers  seem  to 
be  the  pastoral  dement  of  the  Rajpoots  and  Bramin  coüntries,  as  the 
Goojars  are  of  the  Jat  countries  (s.  Campbell). 

Nach  Arrian  bezog  sich  die  Abgeschlossenheit  der  Indier  nicht  auf  die 
jedem  offene  Kaste  der  Sophisten,  doch  konnte  kein  Opfer  ohne  einen 
Sophisten  gebracht  werden  und  (nach  der  Aitareya  Brahmana),  verschmähen 
die  Götter  die  Speise  eines  Königes,  dem  kein  Purohita  zur  Seite  steht. 
Die  gleichmüthigen  Weisen,  wie  sie  die  Griechen  beschreiben,  finden  ihr 
Prototyp  im  vedischen  Vasishtha,  oder  auch  (wie  der  hoissblüthige  Durvasas 
Indra  entgegenhält)  im  sanften  Gautama,  und  Gautama  (des  Königssohne's) 
baddhistische  Reform  (als  Rajarshi)  bestand  zunächst  nur  in  der  Aufgabe 
jener  nutzlosen  Peinigungen,  wie  sie  noch  zu  Alexander's  Zeit  geübt  werden. 
Die  stolzen  Eroberer -Fürsten  der  Kschatrya,  die  aus  höher  civilisirteren 
Völkern  stammend,  durch  ihre  Bildung  (wie  Janaka,  König  von  Mithila, 
Ajatasatru,  König  von  Kasi,  Prarahana  Jaivali,  König  der  Panchalas)  den 
Brahmanen  überlegen  waren,  schieden  sich  aristocratisch  gegen  die  unter- 
worfenen Eingeborenen  ab,  auch  als  sie  später  durch  äussere  Feinde  ge- 
drängt die  Ueberlegenheit  der  Brahma- Bala  über  die  Kschattriya-bala  er- 
kannten (indem  der  durch  Missionen  erobernde  Priester  aus  dem  Schwänze 
seiner  Kuh  die  Kriegerschaaren  der  Pahlava,  Sakar,  Yavana  schuf  vor  denen 
die  Heere  der  Elephantenkönige  erlagen)  und  den,  für  Janaka  (der  gleich 
dem  Griechischen  Philosophen  Alles  mit  sich  trug)  im  Brande  Mithila's, 
fiir  Gautama  in  der  Zerstörung  Kapilawastu's  verlorenen,  Erdengütern  ent- 
sagend, als  Büsser  in  den  Stand  der  Brahmanen  (der  Würde  des  Brahmarshi 


Khatrees  (distinct)  from  the  Rajpoots  (in  Behar  >affect  a  military  character,  sometimes 
serving  aa  soldiers  (as  Darwans).  The  term  Mooltanees  seems  to  be  applied  to  several 
trading  aects  in  dinerent  parts  of  Central -India,  some  wandering  Pantban  traders,  and 
Btme  Khatree.  The  Sohanos  (a  Mooltanee  caste  of  Baniana)  trade  with  Gentral-Asia  and 
also  with  the  Arabian  coaat  (aa  servants  in  Scinde).  Palgrave  mentiona  among  the  Indian 
traden  of  the  Arabian  coaat  (aa  distingniahed  from  the  Baniana)  people,  called  Loothians 
or  Loodianah  men.  Loodlanui  ia  a  large  and  thriving  town  of  mercantile  Khatreea ,  with 
a  nomerous  colony  of  Eaahmeree  ahawl-weavera  (s.  Campbell).  The  Khatreea  daim  to  be 
the  deacendanta  of  the  old  Kahatryaa. 

.*)  AlthoDgh  the  Eoonbee  element  was  the  foundation  of  the  Mahratta  power,  the 
Mahratta  military  element  came  almoat  excluaively  from  a  amall  district  near  Sattara,  where 
the  Eoonbees  are  mixed  with  aboriginal  and  aemi  -  aboriginal  tribes  of  Mbars  and  othera. 
The  Mabrattaaare  known  to  the  people  of  the  South  aa  Aryaa  (s.  Campbell).  In  aome 
placea  there  ia  a  partial  and  locaV  practice  of  polyandry  among  the  Kanaita  Yin  the  Simla- 
hills).  The  Dhoonda  and  Tanoleea  deacend  from  the  Caliph  Abbaa,  the  Kurrals  from 
Alexander  the  Great,  the  Awans  from  Rooatam,  the  Gukkars  from  Peraian  heroea  (north 
of  the  Salt  ränge).  The  peak&  of  the  Sufed-koh  between  Jalalabad  and  Cabul  bear  the 
Hindu-namea  of  Seeta  Ram  and  auch  like  (Campbell). 
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entgegenstrebend)  übertraten,  so  dass  sie  ihre  Standesebre  jetzt  auch  dort 
gelten  machten,  und  die  Brahmanenwürde  nur  um  so  weiter  von  den  übrigen 
Ständen  (und  besonders  Yon  den  glücklichen  Rivalen,  die  sie  auf  den  Thronen 
der  Kshattriya  ersetzt  hatten)  abschieden.  Dadurch  erschienen  dann  unter 
den  Bishis  wilde  Charactere,  wie  Visvamitra,  dem  die  Unterdrückung  des 
Zom's  (um  Brahma's  höchsten  Titel  zu  empfangen)  die  schwierigste  Aufgabe 
seiner  Kasteiungen  war,  und  die  Verachtung  der  dienenden  Klassen  unter 
den  Eingeborenen  nahm  zu,  als  mit  dem  Vordringen  des  Islam  der  Brah- 
manismus  (zu  Sankara  Achaira's  Zeit)  in  das  Dekkhan  hinabgedrängt  wurde, 
wo  noch  letzt  eine  lange  Reihe  von  Abstufungen  bis  unter  die  Paryas 
hinunterfiihrt.  Nach  der  Theorie  der  Vervollkommnung  in  der  Seelen- 
wanderung erscheint  dann  der  Brahmanenstand  als  der  höchste,  für  dessen 
Erreichung  (wie  Bhishma  im  Mahabharata  bemerkt)  erst  unzählige  Geburten 
vorhergegangen  sein  müssen,  so  dass  wenn  diese  darin  allmählig  angehäuften 
Verdienste  fehlen  nur  schwierig  in  der  kurzen  Spanne  des  irdischen  LebeD*8 
(wenn  er  es  nichts  wie  Visvamitra  über  Tausende  von  Jahren  auszudehnen 
vermag)  die  Brahmanenwürde  und  die  damit  verknüpften  Vortheile  erreichen 
wird.  Dass  Matango,  obwohl  angeblich  der  Sohn  eines  Brahmanen,  ein 
Chandala,  der,  wie  Indra  erklärt,  erst  in  tausend  Geburten  zum  Sudra  werden 
kann,  sei  (in  Folge  des  Fehltritte's  seiner  Mutter),  erkannte  die  Eselin  an 
dem  Prickeln  ihres  Füllen,  da  ein  Brahmane  schon  mit  milder  Natur  geboren 
wurde.  Da  die  ursprüngliche  Schöpfung,  von  Brahma  ausgehend,  nur  brah- 
manisch  war,  so  sanken,  wie  Bhrigu  (im  Sautiparvan)  erklärt,  die  Brahmanen 
erst  später  durch  ihre  Neigung  zu  Gewaltthätigkeit,  zu  Erwerb  oder  zu 
Falschheit  in  den  Bang  der  Eschattriya^),  Vaisya  (Arya)  oder  Sudra  zurück. 
Herodot  beschreibt  unter  den  Persern  einen  Elementar- Galtus,  wie  er 
stets  unter  den  östlichen  Nomaden-Völkern  (auch  nach  ihrer  buddhistischen 
Bekehrung,  z.  B.  bei  den  Leichenfeierlichkeiten)  fortgedauert  hat,  und  in 
welchem,  neben  der  besonders  hervortretenden  Verehrung  des  Feuer's  (als 
dem  wichtigsten  und  am  sichersten  controllirbaren  Elementargott)  die  An- 
betung des  Himmers  hervortritt  (svar  oder  ovgavog)  oder  des  Svayambhava. 
als  dessen  (mit  der  reinen  Jungfrau,  wie  überall  bei  Mongolen  und  Tartaren) 
gezeugter  Tengrisohn  Priyavrata  (in  der  Vishnu  Purana)  die  sieben  Dwipa's 
theilt.  Die  bei  der  Eroberung  Indien's  den  ursprünglichen  Anschauungen 
der  Steppen  schon  fremder  gewordenen  Beiterstämme  liessen  Varuna  (Baruna) 


*)  Die  Eshatrya  folgten  dann  dem  Erwerb  der  Eaafiente.  All  the  enioyment  wlietlier 
of  gods  or  men  has  its  root,  its  centre  and  its  end  in  Tapas  (bei  Manu).  Die  Sq^then 
▼erehrten  vor  Allem  Hestia  als  Tahiti  oder  Tapas.  Die  eaniest  title  of  Nergal  was  Yagur 
or  Ya-tnr  (s.  Rawlinson).  Yayu  (mit  Ribhnxan  zusanunenffenannt)  heisst  Yayu  im  Rigveda. 
Die  6er-gither  waren  (nach  Herodot)  der  Rest  der  (mit  Mysem  nach  Europa  gezogenen) 
Teuerem,  gleich  den  Teuthonen  und  Titanen  Ton  ihrem  (ttgTptischen)  Propheten  9ta9^  oder 
(nach  Plato)  0iv&  (als  vergötterter  Hermes  oder  Mercur)  benannt.  Der  assyrische  Ares 
oder  Nereal  hiess  (nach  Rawlinson)  Yato  (Wodan).  According  to  Masudi  the  assyrian 
kings  took  the  name  of  Arian  or  the  Lions,  which  was  the  same  as  Nimrnd  (Rndra).  Indra 
schützt  die  Aryya  und  giebt  ihnen  Sieg  über  den  Dasyus  (nach  dem  Rigreda).  Die  66ttin 
Yaramit  steht  (wie  Ishtar)  neben  Nebo  (in  Assyrien).  Pngapati  bringt  als  Eber  (in  der 
Yaraha-ayatara)  die  Erde  aus  dem  Wasser  (Taitt.  6r.).  That  the  title'Tir  (an  arrow) 
has  been  applied  to  (the  planet)  Mercury  (Nebo)  as  early  asthe  thne  of  Nebnchadneszar 
is  proved  bv  the  city  Tio^dauf  or  JigCSatTii)  (given  to  Mercury).  In  the  Mendaean  bookfi 
also  Nebo  (the  planet  Mercury)  is  called  the  scribe,  and  the  same  character  appertains 
(to  a  certain  extent)  to  the  Egyptian  Tet,  the  Qreek  Hermes  and  the  Latin  Mercor. 
Dionysos  bek&mpfte  den  indischen  König  Deriades  (den  den  Wein  verschmähenden  Buddha, 
als  Planet  Mercur).  Grimm  zeigt  die  Uebereinstimmung  (aus  der  Wurzel  div)  des  Sansb'. 
diauB  (coelum)  zu  den  griech.  und  deutschen  Göttemamen  Ztvs,  Tius  (Tyr,  Zin).  In 
Vishnu  (und  Erishnä)  findet  sich  m&nnliche  Wandlung  der  Ishtar  (mit  Nana  oder  Ann), 
das  Suffix-na  (Noul  nu)  ist  weiblich  (in  fiisnu  osk)  und  nur  dadurch  vom  lat  faaum  re^ 
schieden  (s,  Curtius). 
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in  die  dunkeln  Gewisser  des  Westends  soräcktreten,  und  brachten  sich  auch 
die  unbestimmte  Einheit  ihres  Ersten,  als  Adhi  oder  Odin  (in  der  weiblichen 
Wandlung  Aditi's,  als  Vertretung  der  Sonne)  näher  in  der  concreteren  An- 
schauung Surya's  (ursprtlnglich  selbst  ein  Sohn  Aditi's  und  Kasyapa's)  in 
Sradadhewa  oder  Yaiwaswata  (Vater  des  Ikshwaku),  der  zum  Ahn  des 
Sonnengeschlechte's  erhoben  wurde.  Mit  dem  zunehmenden  üebergewicht  der 
Brahmanen  treten  (wie  überhaupt  die  primitive  Elementarverehrung,  die 
Feuer,  Wasser,  der  Erde,  den  Winden  und  Oestirnen  in  den  Yedas  gezollt 
wurde)  die  Götter  kriegerischer  Gewalt  (meistens  Aditjas),  um  derentwillen 
die  Brihadaranyaka  üpanishad  die  Kshattrija  noch  über  den  Brahmanen 
setzt,  zurück  vor  den  Conceptionen  des  Gedanken's  und  seinen  mythologischen 
Gebilden.  Auch  in  Persien  hatte  sich  nach  der  Eroberung  Egjpten's  und 
durch  den  Einfluss  des  dortigen  Oro-Dienste's  (in  Horus)  eine  unter  der 
Form  einer  geoffenbarten  auftretende  Beligion  ausgebildet,  die  besonders 
durch  Zoroaster  .am  Hofe  des  Darius  (Nachfolger  des  Gambjses)  Anhänger 
fand,  so  dass  der  Name  Ormazd  (der  höchste  Grus)  auf  den  Inschriften 
Bisutun's  erscheint.  Mit  zunehmender  Gorruption  verbreitete  sich  von  Babylon 
ans  der  sinnliche  Dienst  der  (als  Alilat  oder  Alytta,  der  weiblichen  Energie 
des  Gottesbegriffe's)  bereits  in  den  Arabern  adoptirten  Mylitta  (Mabog  oder 
Ishtar)  oder  (Bilta  Nipruta)  Enuta  (als  Gattin  des  Herakles  oder  Nin  bereits 
mit  Sohamiram's  Ausschweifungen  verwoben)  auch  nach  Persien  (zur  Zeit 
des  Artaxerxes  Memnon)  und  fand  durch  Anregung  geschlechtlicher  Triebe 
bald  hinlängliche  Ausbreitung  in  der  Masse  des  Volkes,  um  einheimisch 
acclimatisirt  zu  werden.  Die  Beziehung,  in  welche  Herodot  diese  von  ihm 
als  persische  Mithra  bezeichnete  Gottheit  zur  Urania  setzt,  wiederholen  die 
Vedas  in  der  Verbindung  von  Mitra  und  Varuna,  und  sie  gelten  zugleich 
als  Opferväter  der  Ida  (Tochter  des  Manu),  die  (bei  Hesychius)  nh^'Ada 
wiedererscheint,  die  babylonische  Here  oder  Beltis  (Mylitta  oder  Aphrodite, 
als  Aphrodite  Urania).  In  alter  Zeit,  wie  Mos.  Chor,  mittheilt,  hatten  die 
Assyrier  besonders  den  (von  den  Armeniern  bekämpften)  Barsham  verehrt, 
als  Schamas  oder  Sonnengott  (with  the  double  phonetic  power  of  San  and 
Par),  dessen  Tempel  in  Larancha  und  Sippara  (s.  Rawlinson)  standen,  und 
so  war  der  spätere  Uebergang  Mitra's  in  den  Sonnengott  (b.  Strabo)  leicht 
vermittelt,  während  er  in  Indien  (wo  diese  Stelle  durch  Surya  occupirt  war) 
mehr  und  mehr  verschwand  (ebenso  wie  Varuna).  In  ihrer  älteren  Form 
Nana  (Nanna,  als  Balder's  Gattin)  oder  Enuta  (Anu  und  Ino  oder  Juno) 
erhalt  sich  die  schöpferische  Göttin,  die  als  Ananta  (Tanats  oder  Satarupa) 
bereits  dem  Svayambhuva  seinen  Sohn  (Priyabrata)  gebärt,  besonders  im 
Westen  (im  Anschlnss  an  den  phrygischen  König  Nannakos)  und  tritt  wieder 
in  ihrer  aproditischen  Gestalt  am  Berge  Ida  auf  (unter  den  der  teutha- 
mischen  Dynastie  Assyrien's  gehorchenden  und  durch  Memnon  gestützten 
Teuerem)  als  Stammmutter  das  Aeneaden-Geschlecht,  das  (Bel's)  Palladium 
Bchtittzt  und  durch  Aeneas  (Vater  des  Ascanius)  rettet.  Auch  in  den  indischen 
Genealogien  (s.  Hamilton)  gilt  Anu,  Sohn  des  Yayati  (Sohn  des  Ayns)  als 
Stammherr  des  Königes  Bali,  der  über  die  drei  Welten  herrschend,  durch 
Vishnu's  Vamana-Avatara  in  die  Unterwelt  hinabgedrückt  wird,  und  auf  den 
Eeilinsehiiften  filhrt  Anu,  der  alte  (oder  verbannte)  Göttervater  den  Titel 
King  of  the  lower  world  (s.  Rawlinson).  In  der  Beform  der  Zoroasterlehre 
unter  den  Sassaniden  wurde  das  von  Darius  nur  als  Lügengeist  angedeutete 
Prinzip  des  Bösen  (der  die  Falschheit  wählenden  Asnras,  wie  die  Devas  die 
Wahrheit  in  der  Satapatha-Brahmana)  fasslich  im  Dualismus  personnificirt 
als  Ahriman  oder  Angramainjus,  und  (wie  die  Buddhisten  Mara  und  Kama, 
den  Gott  des  siebenten  Himmells  in  Kamadhatu  zum  Vorbild  des  Teufel's 
machten)  wurden  die  Materialien  dafür  von  den  im  Bigveda  (neben  Mitra, 
Varunai  Indra,  Brihaspati  und  Vishnu)  angerufenen  Ai^aman  (Airyama  in 

27* 
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der  Avesta),  der  mit  dem  (als  Pluto  oder  Plntos)  Beichtham  gebenden 
Dhatri  oder  Dhatta  (dem  damaligen  Führer  der  Bishis)  an  der  Spitze  der 
Adityas  (im  Taitt.  Er.)  steht. 

Von  den  Stämmen  Palästina'a  sind  die  den  Hebraeem  mehr  oder  weniger 
nahe  verwandt,  als  die  jüngere  Schichtung  zu  betrachten,  da  sie,  wie  jene, 
an  eine  Einwanderung  anknüpfen  müssen.  Zu  ihnen  gehören  die  Ammoniter, 
von  Lot  mit  seiner  jüngeren,  und  die  Moabiter,  von  Lot  mit  seiner  älteren 
Tochter  gezeugt,  und  wie  jene  die  (gleich  den  Enak)  riesigen  Zamzummin, 
diese  die  riesigen  Emim  vertilgten,  so  wird  auch  Og  im  nördlichen  Könige 
reiche  der  Amoriter  zu  Basan  eine  Gigantengestalt  zugeschrieben.  Die 
Amoriter  gehören  zu  den  (mit  den  Perizziten  zusammengenannten)  Canaanitem 
(dessen  ältester  Sohn  Sidon  die  eigentlichen  Oanaaniter  am  Meeresufer 
repräscntirt,  die  Factoristen  d6r  am  persischen  Meer  den  indischen  Handel 
vermittelnden  Phoenizier,  wie  später  bei  den  Propheten  der  Caananite  einen 
Händler  bezeichnete,  als  Hethiter  (bei  Hebron),  Jebnsiter  (in  Jerusalem), 
Hiviten  mit  Oirgasiten,  Arkiten,  Siniten,  Zemariten  und  (im  Norden)  Arva- 
diten  und  Harmathiten.  Die  Verwandtschaft  der  Hebräer  zu  den  Amalekiten, 
die  Nachkommen  Esau's,  deutet  auf  ihre  bei  Josephus  hervorgehobene  ye^ 
wandtschaft  mit  den  Hyksos.  Die  von  Mizraim  stammenden  Philister  an 
der  südlichen  Küste  halten  ihre  Beziehungen  zu  dem  (in  Minos  Gesetzen 
Lycurg  sein  Vorbild  lieferndem)  Greta- Fürst  (in  dem  sich  egyptische  Ein- 
flüsse mit  vor-  und  nachhellenischen  kreuzten)  und  hatten  (bei  Vermischung 
mit  den  aus  der  Gefangenschaft  Zurückkehrenden)  in  ihren  Sagen  (zur 
Maccabäer  Zeit)  Sparta  und  Judaea  umsponnen.  Die  Hebräer  selbst  stellen 
sich,  als  Söhne  Sem's,  neben  die  Assyrier  und  die  (durch  kleinasiatische 
Eroberungen  verbundenen)  Lydier,  wie  auch  die  armenischen  Traditionen 
einen  solchen  Zusammenhang  erklären  und  von  einem  (der  Zeit  des  Ninas 
voraufgehenden)  Reiche  des  Bei  reden,  wie  die  Genesis  Assur  aus  dem  von 
Nimrod  (Sohn  des  Chus)  gestifteten  Reich  Babylon  ausgehen  läset.  In  die 
Periode  dieser  Ohussiten  würden  also  die  Eingeborenen  Palästina's  gehören, 
sowie  die  Solymi  (und  Termilae),  die  der  Gretenser  Sarpedon  (mit  Spartanern 
und  böotischen  Sparti  später  auf  ein  verschwundenes  Nagagescblecnt  zurück- 
geftlhrt)  in  Milyas  oder  Lycien  fand,  während  die  Eingeborenen  Phrypen's 
(vor  Einwanderung  der  Briges  aus  Thracien)  in  die  Armenier  überliefen 
und  Cappadocien  durch  alte  Seefahrten  egvptische  Färbung  erhalten  hatte. 
In  der  aramäischen  Einwanderung,  die  (als  das  assyrische  Reich  unter 
Tiglath-Pilessar  zu  wanken  begann)  nach  Damascus  zog  (zu  Saul  und  David's 
Zeit),  kamen  verwandte  (aber  vielleicht  gerade  deshalb  desto  feindlichere 
Stämme)  mit  den  (durch  ihren  Aufenhalt  im  Lande  Gosen  religiös  reformirten) 
Israeliten  in  Berührung.  Die  Bgypter  auf  ihren  colchischen  Seefahrten 
hatten  (nach  der  von  Herodot  erwähnten  Sitte)  die  Eingeborenen  des  Innern 
als  Barbaren  bezeichnet  oder  als  Iberer,  wie  die  Phönizier  von  den  Einge- 
borenen Palästina's  sagten,  und  so  auch  diejenigen  Eingeborenen  bezeichnete, 
die  sie  später  in  Spanien  trafen  (obwohl  dann  jüdischer  Scharfsinn  diesen 
Namen  in  der  Erklärung  eines  Uebergängers  deutete,  wie  die  Slaven  dem 
ihrigen  einen  ähnlichen  Sinn  unterschieben).  Da  Haik  mit  den  Haig  oder 
Armeniern  als  Auswanderer  dargestellt  wird,  der  sich  der  Tyrannei  des  Bei 
zu  entziehen  sucht,  so  muss  die  diesem  gehörige  Rasse  als  eine  später  anf 
dem  von  jenen  bewohnten  Boden  gelten.  —  Die  aus  den  /emen  Küsten  defi 
Ocean's  von  den  Greifen   gekommenen  Avaren^)   (464  p.  d.)  trieben  die 


*)  Die  (ah  Nachkommen  der  Reste  der  von  den  Chinesen  93  p.  d.  vertilgten  Hiongna) 
aus  dem  Borge  ausgeschmolzenen  Türken  (549  p.  d.)  unterwarfen  die  sie  beherrschenden 
Geugen  (555  p.  d)  und  besie^n  die  Sogoren,  oie  (als  falsche  Avaren  oder  Obern)  eine, 
Oesandtschaft  nach  Gonetantmopel  schickten  (659  p.  d.)  und  Europa  (502  p.  d.)  betraten 
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Völker  caspischen  Meer  nach  Westen  (s.  Priscus).  Die  Slaven  am  Elbe 
and  Weichsel  (von  den  Avareu  bedrängt)  beriefen  von  ihren  Stammver- 
wandten in  lUyrien  und  Dalmatien  die  tapferen  Brüder  Gzech  (der  Prag  und 
Welekrad  gründete)  und  Lech*)  (Gründer  von  Gnesen  auf  dem  gora  lech 


die  Slftven  Daden's,  (die  nach  der  Weichsel  auswanderten)  besiegend  und  (ab  die  Slawen 
unter  Samo  sich  in  Ä&rnthen  628  p.  d.  unabhängig  gemflcht  hatten)  in  Pannonien  Ringe 
bauend.  Le  nayi  des  Moraves  fut  partag6  (828  p.  d.)  par  le  roi  Mejomir  en  deux  princi- 
palitös,  en  Moravies  Orientale  (avee  la  capitale  Mosburg)  et  occidentale  avec  la  capitale 
Teben  (Dewen)  ou  Dievina,  ä  rembouchurc  de  la  March  (non  loin  de  Presbourg).  In 
Erdelen  bauten  die  sieben  Stammesfürsten  Arpad's  die  Sieben  Burgen  (Sieben bQrgen's), 
Als  Sventopolk  das  weisse  Pferd  Curid's  angenommen,  verlangten  die  Ungarn  eine  Provinz, 
als  Preis  desselben.  The  wanderings  of  Maelduin's  ship  in  the  Atlantic  for  three  years 
and  seTen  month  in  the  eight  Century  are  contained  in  the  Leabhar  nah  Uidhre  (and  in 
the  vellöw  book  of  Le^ain).  Die  Ehas  oder  Kus  (in  Nepaul  herrschend)  heissen  Parbattieh 
(Hocnl&nder).  La  partie  de  la  Sil^sie,  limitrophe  de  la  Pologne,  6tait  appel6e  S6verie  par 
les  MoraveSi  parce  qu*eUe  6tait  au  Nord  (s^vcr  en  slavon)  par  rapport  k  eux  (Siestrencewicz). 
Les  S^v^riens,  anciens  habitants  des  borde  de  la  rivi6re  de  Diesna  (selon  Nestor)  6taient 
les  mtoes  Slaves,  qui  des  bords  du  Danube,  se  rendirent  sur  ceux  de  la  Yistule  (568  p.  d.). 
Letha  (Latium)  oder  Italv  (was  also  used  in  reference  to  Letavia  or  Armorica  (Brittanny 
in  France)  by  the  Gaedhil.  Omnia  monumenta  Scotorum  usque  Gimbaoth  incerta  sunt 
(zur  Zeit  Alex.  M.)  in  Emania  (als  Sohn  Tintain's)  herrschend  (bei  Armagh),  als  König 
von  Ulster  (bis  die  Collas  den  von  der  Königin  Macha  gegründeten  PaUast  zerstörten  331  p.  d.). 
The  Chief  gaedhlic  families  (in  the  provinces  of  Leinster,  IHster  and  Connacht)  trace  their  « 
descent  from  Ugain%  Mör  (500  a.  d.)  in  the  Eremonian  line.  Die  (m&nnlichen)  Farr-shee 
und  (weiblichen)  Ban-shee  hatten  sich,  als  in  Sidh  verwandelte  Tuatha  de  Danann  magische 
Palläste  gebaut  (bei  Ankunft  der  Milesier),  von  denen  sie  unsichtbar  das  Treiben  der 
Menschen  beobachteten  und  eingriffen  (auf  HQgeln,  an  Seen  u.  s.  w.).  Seth's  Nachkommen 
erscheinen  als  Geister  (zwischen  Götter  und  Menschen).  The  Partholanians  (Miuntir 
Phartolain  or  Partholan's  people)  landed  at  Inver  Sceine  (Bay  of  Kenmare).  Brigaecium 
war  Hauptstadt  der  Botyaixtyoi  unter  den  Astures  (in  Hisp.  Tarrac),  von  Astur  (Sohn 
Memnon's)  stammend.  Die  Stammtafeln  der  Genesis  nennen  einen  kuschitischen,  j oktanischen 
und  abrahamischen  Scheba,  einen  kuschitischen  und  joktanisdien  Ghavila,  einen  kuschitischen 
und  abrahamischen  Dedan,  einen  aram&ischen,  horitischen  und  nahoritischen  Uz  und  einen 
semitigchen  und  ae^tischen  Lud,  als  Mischvölker  (s.  Knobel).  Die  Aramäer  kamen  aus 
Kir  nach  Syrien,  wie  Israel  aus  Aegypten  und  Philister  ans  Kaphtor.  The  official  gown 
of  the  arch  poet  (in  Ulster)  was  ornamented  with  the  feathers  of  beantiful  birds  (s.  O'Curry). 
*)  In  dem  rechtlosen  Zustande  nach  Lech's  Tode  wurde  Crac  (aus  Karinthien)  zum 
Fürsten  erwählt  (als  Gründer  von  Cracau),  dem  seine  Tochter  Yanda  folgte.  Unter  der 
Regierung  der  Woiwaden  wurde  der  durch  List  siegreiche  Przemysl,  als  Lesko  II.  (Lech) 
zum  KOnig  erwählt,  dessen  Sohn  Lesko  IIL  seine  übrigen  Söhne  dem  legitimen  Popiel 
Treue  schwören  liess.  Als  sein  Stamm  mit  Popiel  11.  (901  p  d.)  erloschen  war,  folgte 
Piast  KaQiTg,  als  iaxctToi  Kikrioy  (b.  Paus.).  Like  almost  all  the  Jat-tribes,  the  Sidhus 
are  of  Rajput  origin  and  trace  their  ancestry  to  Jesal  or  Jesalji,  a  Bhatti  Rajput,  and 
founder  of  the  State  and  city  of  Jcsalmir,  who  was  driven  from  bis  kingdom  b]r  a  successful 
rebellion  (1180  p.  d.),  wandering  northwards  (Grifffh).  Arverni  Vargorum  nomine  indigenas 
latruneoloB  nuncupant  (Sidon.).  Robbers  were  anciantly  called  (in  Brittish)  Yeriad  (Camden). 
Das  esthnische  tiefeldama  (zaubern)  und  tuuslas  (Zauberer)  leitet  Kreutzwald  von  dem 
finnischen  Bezirksnamen  Tuuslav  her  (s.  Neus ).  Die  beim  Eintritt  der  Avaren  in  Europa 
(563  p.  d.)  in  Asien  (Gebliebenen  wandten  sich  nach  dem  Kaukasus  und  bemächtigten  sich 
Kura's  (den  Islam  annehmend}.  Scaphae  tarnen  majoribus  liburnis  exploratoriae  sociantur, 
Qoae  vicenos  prope  remiges  m  singulis  partibus  babebant,  quas  Britanni  pyctas  vocant 
(Veget)  [Ascomannen].  Magum  lingua  Gallica  domificatorem  dici.  Lignea  sola  quae  vulgo 
SoccoB  monasteria  vocitant  Gallicana  (480  p.  d.).  Kaqyov  T^y  aaXnma  raXäiat  (Hesych.) 
Oodon,  libertin.  Gabalum  crucem  dici  veteres  volunt,  Giebel  (s.  Dieffenbach).  Grannus 
(Apollo)  Ton  grian  (gadhl),  Sonne.  Wodas,  Bach  (s.  Schnitzer).  Munghu,  carissimus 
amicus  (mochohe).  Ken  (caput),  lübanice,  tiem,  dominus  (latine)  iutcrpretatur.  Britannico 
Bennone  Gual  (Severus'  Mauerwall).  The  warrior  Balor  (of  the  Fomorian's),  who  (having 
ODe  eye  on  its  forchead  and  another  opposite)  obtained  of  Mc.  Kineely  (brother  of  the 
smith  Gavida)  the  invaluable  cow  Glas  Gavlin ,  shut  up  his  daughter  in  a  tower  (not  to 
beeome  pregnant).  Baßvhavlfay  S'iarly  6  Kavyaxris  (s.  FoUux).  Gaunacam  wird  Gausapa 
(b..l8id.)  erkl&rt  (s.  Dieffenbach).  Kopala  (Gabel).  Tascodrugi  haeretici  Galatiam  incolunt 
et  dicuntur  ita  Galatorum  lingua,  apud  quos  est  taxus  paxillus  et  drugus  nasus.  Haec 
antem  eorum  est  consuetudo,  in  precibus  suis  digitum  manus  dextrae  naso  fulciont  atque 
ita  orant  (Timoth.).  Toles  lingua  Gallica  dicuntur,  quas  vulgo  per  diminutionem  taxillas 
▼oeaat,  quae  in  faucibus  intumescere  solent  (Isid.).    Formacpi  Afrorum  ex  terra  parietea 
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der  Adler)  als  Fürsten  (San  Marie),  ügainc  Mor,  der  von  Britannien^)  über 
Europa  bis  zam  Mitteliaeer  herrschte  (nach  Italien  ziehend)  liess  die  Irländer 
bei  allen  sichtbaren  und  unsichtbaren  Dingen  schwören,  seiner  Nachkommen- 
schaft die  Regierung  nicht  zu  bestreiten  (633  a.  d.).  Die  Gesänge  von 
Fingal^)  und  Temora,  an  den  Barden  Ossian  (III.  Jahrhdt.  p.  d.)  geknüpft, 


dicuntur  Plinio  [Fomorier].  Mannas  vero  eqnas  brevior  est.  quem  volgo  boricnm  vocant 
(Isid.),  buricas  (Burg).  Galliae  qaoque  snam  genas  farris  deaere,  qaod  illic  Braeem  vocani, 
apad  DOS  sandalam,  aitidissimi  grani  (Plin.).  Bier  aus  brace.  Die  von  den  germanischen 
Hernjinonen  stammeoden  Baiern  wurden  (aJs  die  vertriebenen  Gefolgschaften  des  Marobodo 
und  Katwalda)  bei  den  suevischen  Grenznachbarn  die  beiden  Bände  (bai-auaras)  genannt 
(9,  Quitzmann). 

*)  Der  irländische  Eöniff  Dathi  unternahm  einen  Feldzug  nach  den  Alpen  (428  a.d.). 
Biorlin  er  Berlin  (sbip)  signifies  the  still  or  deep  water  log  or  a  rüde  fioat  (in  Gaelic). 
Dubblinn  (the  Black  Pool)  or  Baile  Ath  a  Cliath  (the  town  of  the  ford  of  hurddies)  ist  Ton 
der  fOr  Aitbirne'a  Schaafe  gebauten  Brücke  genannt  (in  den  Forbasa).  £very  profession 
(of  the  Irish)  hath  his  partidular  decorum,  their  virtue  is,  they  will  do  nothing,  bat  what 
t^eir  fathers  have  done  before  them  (Riebe).  Pythagoras,  Schüler  der  Gelten  (b.  Clem. 
AI),  lehrte  (nach  Jamblichus)  die  Mysterien  der  Gelten  und  Iberier.  Lugh  Mac  ueithlenn 
(one  of  Adam's  race,  wbo  have  come  back  from  death)  led  Gönn  to  the  princess,  who 
showed  him  a  bare  rib  of  an  ox  (measurinff  24  feet  in  lenght)  and  a  bare  ribc  of  a  boar  (lörming 
an  arch  eight  feet  high).  Lilli  burlero  (Irish  songs  or  ballads).  Die  Tochamladh  genannten 
Bücher  begreifen  die  Einwanderungen  in  Irland.  Als  die  Söhne  Ua  Corra's  zur  Sühne 
ihrer  Unthaten  sich  auf  einem  Gurrach  (Boot)  den  Strömungen  des  Atlantic  überliessen, 
kamen  sie  zu  vielen  Inseln,  auf  denen  die  zur  Hölle  Verdammten  Ihre  Strafen  litten 
(540  p.  d.)  [Mictlan].  Tbe  letters  (of  the  Ogum)  were  called  Feadha  or  woods  (O'Klaherty). 
Als  König  Mesgedhra  (von  Leinster)  erschlagen  war,  begrub  Gonall  das  abgeschlagene 
Haupt,  nachdem  er  das  Gehirn  herausgezogen  (in  den  Forbais).  Mized  with  lime  (and 
drieu)  the  brain  was  placed  among  the  trophies  of  UUster.  Get,  der  dies  von  den  Ball 
spielenden  Hofleuten  erhalten ,  trieb  es  mit  der  Schleuder  in  Conor's  Kopf,  wo  es  durch 
die  Aerzte  nicht  entfernt  werden  konnte  and  einwuchs.  Die  Grnithnean  oder  Pieten  (von 
Pictiers  oder  Poitiers)  unterstützten  (durch  Gegengift)  die  Milesier  gesen  die  vergifteten 
Pfeile  der  Tuatha  Fiodha  aus  Britannien.  John  de  Courcy  is  said  to  have  carried  about 
with  him  the  Irish  book  of  prophecies,  as  a  mirror  of  bis  exploits  (according  to  Guraldns 
Gambrensis).  The  four  prophets  of  the  Irish  (Moliog,  Braccan,  Patrick  and  Golum  Kylie) 
award  to  the  English  people  a  decisive  victory  (just  on  the  eve  of  the  day  of  jndgment). 
Die  Nachkommen  der  Milesier  sind  weiss  an  Haul,  braunhaarig,  grossmüthig,  die  der 
Tuatha  de  Danann  blond  und  räuberisch,  die  der  Firbolg  schwarzhaarig  und  geschwätzig, 
aber  die  Mehrzahl  (Mac  Firbis).  Die  Milesier  kameu  von  der  Burg  Bragantia  in  Spanien 
nach  Irland.  Die  Ban-shee  (woman  of  the  fair^  mansions)  stammen  von  den  Tuatha  de 
Danann,  die  (von  den  Milesiern  besiegt)  sich  in  Hügel,  Quellen  und  Seen  zuruckaogen 
(als  Elfen).  Der  auf  Baile's  Grab  sprossende  Baum  trug  die  Form  seines  Haupte's,  und 
ebenso  der  auf  dem  seiner  geliebten  AiUinn  (in  Leinster)  die  des  ihrigen.  Königin  Eir6 
führte  die  Tuatha  de  Danann  in  der  Schlacht  am  Sliaoh  Mis,  (wahrend  auf  Seite  der 
Milesier  die  Frauen  Scota  und  Fas  fielen). 

**)  Finn,  Sohn  des  von  Nuada  Necht  (der  aus  dem  heremonischen  Stamm  110  a.  d. 
über  Eirinn  herrschte)  hergeleitete  GumhalJL  fiel  (283  p.  d.)  unter  der  Regierang  Gairbre 
Lifeachair's.  Oscar,  Sohn  Ossian's  (Sohn  Finn's)  kämpfte  (mit  Cairbr6)  in  der  Schlacht 
von  Gabhra  (nach  der  Chronik  von  Leinster)  284  p.  d.  (begraben  unter  einen  Stein  mit 
Ogham-Inschrift).  Die  gälischen  Barden  durften  dem  Könige  nichts  verweigern  (ausser 
den  Lieblingshund,  ein  Pferd,  einen  Falken),  und  Althirne  verlangte  (in  IrlaadWon  (dem 
einäugigen)  Eochaid  selbst  sein  Auge,  das  er  (nach  dem  Forbasa)  erhielt.  Tighernach 
(XI.  Jahrhdt.  p.  d.)  benutzte  in  seiner  irländischen  Ghronik  die  Synchronismen  Flann's 
(t  1056  p.  d.),  Lehrer's  im  Kloster  von  StBuithö,  über  die  Synchronismen  der  irischen 
Könige  mit  Ninus,  Julius  Caesar  und  (zu  FerghaPs  Zeit)  mit  Leo  III  Omnia  monumenta 
Scotorum  usque  uimbaoth,  (filius  Fintain,  qui  regnavit  in  Eamain)  incerta  sunt  (300  a^  d.X 
Die  irischen  Oberkönige  residirten  in  Tara.  The  Ulster  sovereignty  was  overthrown  (in 
the  battle  of  Achaidh  Leithderg)  by  the  three  CoUas  (331  p.  d.).  The  three  kings  (Aedh 
Ruadhj  Dithorba  und  Cimbaotb)  made  a  compact,  that  each  of  them  should  reign  seven 
years  m  tum  (O'Curry).  Als  Gormac's  Druiden  durch  ihre  Beschwörungen  das  Wasser  im 
La^er  des  Münster-König's  aufgetrocknet,  schoss  der  von  Dairbr6  berufene  Draide  einen 
Pfeil  in  die  Luft,  bei  dessen  Niederfallen  Wasser  hervorströmte  (220  p.  d.).  In  the  battle 
of  Bealach  Mughna  (908  ^.  d.}  Cormac,  the  kins  (of  Munster)  and  bishop  (Archbishop  of 
Gashel  after  having  repudiated  the  princess  Gormlaith)  was  killed  (s.  O'Curry).  St.  Patrick 
Struck  down  Crom  Cruach  or  Ceann  Cruach  (the  great  idd  of  Milesian  pagam  worship)  in 
the  piain  of  Adoratiou  or  Magh-SlecbU    Auf  der  Ebene  von*  Magh*Cra  CBlotflächa)  in 
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beziehen  sich  auf  die  Erzählungen  VoD  Fiana  Eireann  (nach  O'Conor), 
Xin.  und  XIV.  Jahrhdt.  zasammengetragen.  Als  Cachulainn  *)  die  Tochter 
des  König's  Reohrainn,  die  als  Tribat  fttr  die  Fomorier  an  den  Strand  ge- 
setzt war,  befreit  hatte,  wurde  er  (unter  den  die  Heldenthat  Beanspruchenden) 
beim  Waschen  (vor  dem  Fest)  erkannt,  durch  das  Eleid^  das  die  Prinzessin 
am  seine  Arm- Wunde  gebunden.  Auf  Menucher  (Enkel  des  Aferidun)  folgte 
Seim,  Sohn  des  Aban  (Urenkel  des  Menuchehr)  und  dann  der  im  Lande  der 
Türken^  geborene  Firasiab  oder  Afrasiab  (Nachkomme  des  Touh,  Sohn  des 


Connacht  wurden  die  Provinzialkönige  toxi  den  Aitheach  Tuatha  (rent  paying  tribes  or 
people)  oder  (Attacotti)  P&chtem  (der  Milesier)  getödtet  (I.  Jahrh.  p.  d.)  [Gimmerier,  Limi- 
ganten,  Bagauden].  If  I  was  present,  it  is  thuB,  1  woiud  cut  down  the  enemies  of  the 
ioDocent  man,  rief  (Bäume  niederhauend)  Gonor  (König  von  Ulster)  als  er  von  der  Kreuzigung 
hört  (8.  O'Gurry)  [Franken].  Die  den  von  dem  s^amschen  König  Breogain  (Grossvater  des 
Milesius)  benannten  Briganten  verwandten  Milesier  kamen  von  Gallizien.  Reochaid  Mac 
Fatheman  (im  Lager  der  Ulster-Armee)  wird  roth  an  Haar,  blau  an  Augen,  weiss  an  Haut 
beschrieben  (im  Tain  Bo  Ghnailgne),  der  (dunkle)  Fergnamit  schwarzem  Haar  (Cuchulann 
kämpft  auf  seinen  Streitwagen).  König  Cormac  (in  Tara)  wird  als  blondhaarig  beschrieben 
(im  Uachongbhail).  Die  Tochter  Könif  Aedh*B  (IV.  Jahrh.  a.  d.)  hiess  Macba  die  Both- 
haarige  (Mongruadh)  in  Idand  (nach  dem  Leinster-Bnch).  Finisterre,  (encore  ton  pays) 
Ar6  U  Bro. 

*)  Auf  Bath  der  verkleideten  Scandinavier  zog  Guchulainn  von  Irland  nach  Schottland, 
um  von  der  Amazone  Scathach  das  Waffenhandwerk  zu  lernen.  The  Fomorians  (famous 
bnildersof  stone)  were  employed  by  Nemedius  to  have  erected  fortresses  (Gonnellan).  Gonang 
(having  erected  the  fortress,  called  Gonang's  Tower)  defeated  the  Nemedian's.  In  Hispania 
ex  terra  parietes,  quos  appellant  formaceos,  quoniam  in  forma,  drcumdatis  utrinque  duabus 
tabnlis,  inferciuntur  verius,  quam  instmuntur,  aevis  durant,  incorrupti  imbribus  (Plinius). 
Le  domaine  des  Yaragues  ou  Yarhague  fvar  ou  guerre  et  hag  ou  gargon)  6tait  la  mer 
Baltiqae  (ou  lea  chevsdiers  des  Scanzes,  Kormands,  Anglais,  Qoths,  Busses  6tendaient  leur 
domLnation).  Une  tradition  non  interrompne  a  conservö  la  memoire  de  ces  redoutables  usur- 
pateors  (1812).  Basvumowski,  dass  die  Bewohner  von  Finnen  ,Esthen  und  Yenden  be- 
setzten Gflter  sich  von  den  Warägern  herleiteten  (s.  Bohnsz).  When  a  party  in  Orkney 
asreed  to  marry,  they  went  to  the  (semi-circular)  temple  of  the  Moon,  and  tfaere  the  woman 
fm  on  her  knees  and  invoked  Woden  (according  to  Henry),  in  the  beginnig  of  the 
XIX.  centory.  The  Firbolgs  were  chiefly  located  in  Leinster  and  Gonnaught,  some  of  the 
Firböig  race  becoming  kiogs  of  Leinster.  Die  auf  dem  Aufstand  der  (den  Nemediern  oder 
Nemeler  verwandten)  Firbolg  oder  Menapier  gegen  die  Milesier,  erwiUilten  die  Attacotten 
ihre  eigenen  Fürsten.  Le  roi  Kourigalzon  I.  construisit  la  forteresse  Hisr-Kourigalzou 
(ehateau  de  Kourigalzou)  dans  la  localit;^  d' Akarkonf  (s.  Gavaniol).  Le  chef  de  la  religion 
(chez  lea  Samogitiens)  s'appelait  Kirie.  Tous  les  peuples  voisins  reconnurent  sa  Suprematie 
et  prirent  le  nom  de  Grivitches  (de  Grive  ou  Kirie).  Les  Prussiens  et  les  Littuaniens 
adoptirent  aossi  ce  culte.  Woda  (guide),  duc  ou  conducteur  de  la  guerres  chez  les  Slaves 
(sons  des  Woiewoda).  Biel-Bog  (dieu  blanc)  6tait  represent^  avec  le  visage  couvert  de 
monches  et  plein  de  sang,  pour  indiquer  sa  patience  et  la  longanimitö  f Bohuz).  Kors  (gros 
chez  les  Anglo-Sazons),  le  Bacchus  des  Slaves  (sur  le  Balticl.  The  nre  (kept  in  a  cell 
near  the  cvaeh  of  Kiidare,  tili  extinguished  by  Loundres.  Archoishop  of  Dublin  (1220  p.  d.), 
was  attended  by  virgins,  called  Inghean  an  Dagha  (daughters  of  fire)  and  Breochuidh  or 
fire-keepers  (confounded  with  the  nuns  of  St  Brigid). 

**)  Der  Stamm  Nizar's,  Sohn  des  Madd,  leitete  sich  von  Isaac  her  (und  setzte  sich 
80  im  Alter  den  Kahtaniden  gleich).  Les  Makil  vinrent  en  Maghreb  avec  les  tribus  des- 
cendaes  de  Hüal  (les  Beni-Hüal).  Auf  Einladung  £l-Monstancers  dransen  (1050  p.  d.)  die 
Araber  (der  Hilal-St&mme)  über  den  Nil  nach  dem  Maghreb  vor  (s.  Ibn-Kaldnn).  La  popu- 
lation  m^Iang^e,  qui  a  recu  le  nom  des  Djochem  et  qui  existe  encore  dans  le  Maghreb, 
se  compose  des  fractions  de  plusieurs  tribus  telles  que  les  Gorra,  les  Acem,  les  Macaddem, 
les  AthDedJ,  les  Kholt  et  les  Djochem  (Ibn-Khaldun).  Apr^s  la  conqu^te  de  l'Ifrikia  par 
les  Afanohades  toutes  les  tribus  arabes  firent  leur  soumission  (s.  Slane).  Samaritanorum 
gens  sompsit  cxordium  ab  Assyriis  (Isid.).  Syri  ab  Assurim  (Isid.).  Saraceni,  quasi  Sjrig&nae. 
ArmeniuB  ex  Thessalia  unus  de  nomero  docum  Jasonis  (Isid.).  Jason,  Thessalia  pulsus 
cum  Medea  uxore,  cigus  fuit  privignus  Medus,  rex  Atheniensium,  qui  Orienti  plagam  per- 
domoit  ibique  Mediam  urbem  conmdit  (Isid.),  Dardanas  et  Jasius  fratres  a  Graecia  profecti. 
Les  Hintata,  la  plus  nombreuse  et  la  plus  puissante  des  tribus  masmoudiennes  (dans  le 
Deren)  forent  les  premiers  &  embrasser  la  cause  du  Mehdi.  et  ce  futpar  leors  efforts 
que  s'6tablit  l'autorit^  de  cet  imam  (des  Almohades).  Hintat,  raieul  des  H&tata,  s'appelait 
Jnti  en  langue  masmoudienne  (Ibn-Khaldun)  [Asshanti].  Falegh  (Peleg)  oder  Hodun  war 
Sohn  dea  Eber  (Abir)  oder  Hud  (s.  Wrede).    Die  ersten  Araber  setzten  sich  in  dem  (von 
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AferidaD)|  der  durch  Zoa  (Naohkomntezi  des  Menaohehr,  Enkel  des  Aferidnn 
durch  Iran)  eestürzt  wurde,  dann  verlegte  Keykaous  die  Residenz  von  Irak 
nach  Balkh  (s.  Masudi).  Neben  der  Targata  (von  der  die  altassyrischen 
Könige  stammten)  wurde  der  Qott  Tamura  (Damuras  oder  Demarus)  oder 
Tamyras   (König  von  Maussil  oder  Niniveh)   in   Harran*)   verehrt     Die 


nomadischen  und  anaftSBigen  Berbern  bewohnten)  Nordafrika  in  die  St&dte  (als  Herrscher), 
und  erst  später  kamen  die  nomadisirenden  Araber  hinzu  (Ibn-Ehaldan).  Selon  les  g^ographes 
arabes,  k  popuktion  de  l'Afrique  septentrionale  (an  nremier  si^cle  de  Th^gire)  se  composait 
de  Boum,  (d'Afarec,  indigßnes  romanis^s)  et  de  Berber,  ou  les  peuplades,  que  les  Bouin 
appelaient  Barbari  (s.  Slane).  Pour  exprimer  l'id^e  de  tribn,  de  peuplade  nomade,  les 
Arabes  emploient  le  mot  Gnbila  (Cabell).  Pendant  les  lY.  si^cles  qui  sumrent  la  conqaftta 
de  PAfrique  septentrionale  par  les  musulmans,  tous  les  nomades  appartenaient  k  la  race 
bcrböre,  aussi  dans  les  ouvrages  historiqnes,  qui  traitent  de  cette  ^poque,  le  mot  cabila 
▼ent  dire  tribu  herbere.  Les  Arabes  nomades,  arriv^s  en  Afrique,  itaient  aussi  orgamses 
en  tribu  (cabail),  mais  voyant  employer  ce  terme  pour  d^signer  une  race  qa'ils  m^prteaieot, 
ils  appliqu^rent  ä  leurs  propres  tribus  le  nom  d'arch,  qui  signifie  maison  (pavillon)  oo 
tente  (Slane).  Incolae  Adirim  vocant  (Mart.  Cap.)  den  Atlas.  In  Tibet  liegt  (im  Haha- 
bharata)  Striragja  (das  Reich  der  Frauen).  Nach  El  Hanbali  Ahrte  der  Kadi  Aden*« 
(XY.  Jahrb.  p.  d.)  aus  Abyssinien  den  Kaffee  ein,  statt  des  Eat-Aufgusse's  (aus  Catha 
Edulis).  In  nonour  of  Ahmed  ihn  Moosa  (the  saint,  buried  in  Beit  el  Fakeeh)  a  yearly 
pilfffimage  (Zeearah)  is  held  (Playfair).  On  one  of  the  mosques  of  Mooshej  (between 
MoKha  and  Zebeed)  the  Kalif  Ali  descends  (as  bis  favourite  resort).  The  most  important 
tribes  of  the  province  Lahej  are  the  (wanderins)  Soobaiha  (between  the  straita  and  Aden), 
the  Alalali  (formerijr  the  possessors  of  Aden),  uie  Foudtheli  and  Honshebi  (with  the  capital 
Lahej).  The  Akrabi-dan  (of  the  Abdali-tribe)  have  the  harbour  Jebel  Hassan  (west  of 
Aden).  The  district  £1-Abien  (of  the  Foudheli)  is  called  from  Abien  (dcscendant  of 
Himijar).  Before  the  conauest  of  Aden  (1839)  the  Sultan  resided  at  Lahej.  Die  Cistemeo 
Adcn's  datiren  (nach  Playfair)  aus  der  Perser-Zeit  (GOO  p.  d.). 

*)  Der  phöniaische  Gott  Pontus  besiegt  den  assyrischen  Gott  Demarus  (Tamura)  im 
Kampf  (b.  Sanchuniathon).  Yon  den  Harraniern  um  Rückkehr  gebeten,  benb  sich  das 
Götzenbild  des  Wasser's,  das  nach  Indien  geflohen  war,  nach  den  Tempel  £[ada  (nach 
£n-Nedim).  Dens  Lunus  wurde  in  Harran  verehrt  (nach  Eutychius).  Die  Harranier 
opferten  dem  Sin  oder  Monde  in  dem  Tempel  Kadi  (nach  Abu  Said  Wahb  ben  Ibrahim). 
Aus  Yorsorge  fflr  die  Todten  (die  die  verbrannten  Speisen  yerzehrten  und  den  Wein 
tranken)  erhielt  (bei  den  Todtenopfem  der  Ssabier)  auch  der  Hund  der  Unterwelt  den  ver- 
brannten Knuchen  eines  Kameel's,  damit  er  die  Todten  nicht  durch  sein  Anbellen  er- 
schrecke (s.  Ghwolson).  A  Belo,  primo  rege  Assyriorum,  us<^ue  ad  Belum,  patrem  Didonis, 
qui  et  ipse  Assyrius  fuit,  (quam vis  alio  nomine  pater  Didonis  fuisse  dicatur).  Hoc  regia 
nomen  ratione  non  caret,  nam  omnes  in  illis  partibus  Solem  colunt,  qui  ipsonim  lingaa 
Hei  dlcitur  (Servius).  oyo/udCovct  ^k  t6p  uajä  r^y  pXuciay  ravT^pf  nkfintXotf^  tk  ol  mi; 
kfVfAokoytaQ  xalgoiTfig  qpottfi,  nagd  ro  ixni/untc^i  tijy  tlg  S^ov  S^  Xoy6u  nofintip  (Galen). 
On  nomme  celui  qui  est  dans  les  aun^es  de  cette  troisi^me  6poque  de  la  vieillesse  „haram^, 
et  ceuz  qui  aiment  ä  rechercher  les  6tymologies  disent,  que  ce  nom  qu'on  leur  donne,  est 
deriv6  de  celui  des  pyramides  (ahram),  dans  lesquels  ils  doivent  bientöt  aller  prendre  place 
(s.  de  Sacy)  in  arabischer  Uebersetzung  Pasar-Gad  c'cst-ä-dire  les  fils  de  Gad  (dans  le 
dialect  arameo  -  iranien  de  la  Perside)  bezieht  Gobineau  auf  peser  (en  perse  moderne)  oder 
pathra  (en  zend)  und  Gobad  (Cometes)  oder  Kowad.  Lohrasp  (BiUkhy  oder  der  Bactrier) 
residirte  in  Balkh  oder  (nach  dem  Habyb-Oussiyer)  Akhsha.  Die  an  der  Grenze  von  Abu 
AuBch  und  Hejzaz  lebenden  Kasten -Araber  sind  (nach  Kiebuhr)  Beni-Helal  (oder  Hond- 
anbetor).  Der  armenische  König  Yagharshag  baute  zu  Armavir  den  ersten  Tempel  mit 
Statuen  der  Sonne  und  des  Monde's.  Neben  Anahid,  als  höchste  Gottheit,  verehrten  (nach 
Injiji)  die  SonnensOhne  (in  Mesopotamien)  die  Astighik  (stellula),  als  Tochter  Noah's,  oder 
(nach  Agathangelds)  die  Aphrodite.  Harran  in  Padam-Aram  (die  Ebene  von  Aram)  wurde 
(nach  Barhebr&us)  von  Arpakschad  (Enkel  Noah's)  gegründet  Yon  den  Oromojo  oder 
Syrern  (in  Harran)  wurden  die  Heiden  als  Armoio  bezeichnet.  Die  heidnischen  Harranier 
oder  Zendiquiten  (Ketzer)  gebrauchten  den  Kopf  aus  dem  Mercur  geopferten  Menschen 
als  Orakel  (Abu-Jusuf).  Pouroushaspa  (p^re  de  Zoroastre)  est  la  forme  iranienne  du  nom 
de  Prezaspes  (chef  des  messagers  royaux  sous  Cambyses),  der  (nach  Ermordung  seines 
Sohnes)  mit  Tödtiing  des  Smerdis  beauftragt,  den  Magier  sp&ter  zu  stützen  suchte,  aber 
dann  (die  Perser  zur  Wiedererlangung  der  Herrschaft  aufforderod)  sich  vom  Thnrme 
stürzte.  Djerir  place  au-des&us  des  Benou-Kahtan  les  Perses  et  les  Grecs  eomme  descen- 
dants  d'Isaac  (nach  Masudi).  Die  Perser  werden  von  Lot  oder  von  Tasur  (Sohn  des  Sem) 
hergeleitet.  Nach  Takub  war  Yunan  Bruder  des  Kahtan  Die  Maziken  (bei  Sneton)  ent- 
sprechen den  Amaziffh,  die  Getuli  den  Gnezoula  (b.  Ihn  Khaldun),  die  Zaueken  (b.  Herodot) 
den  Zouagha  (der  kleinen  Syrte),  die  Bakuatai  (b.  Ptol.)  oder  Baqnates  (der  Inschrift)  den 
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Provins  Fars*),  die  im  Altertham  Earmania  einschloss  (nach  BawliDSon), 
zerfällt  in  Ohemsir  (den  warmen  District)  und  Serdsir  (die  kalte  Gegend). 
Als  die  von  Eeyan  abgeleiteten  Stämme  der  Kyaat  und  die  von  Nukooz 
abgeleiteten  Stämme  der  Daralgihn  (als  letzte  Beste  des  von  Tur  und 
Sobhnkh-Ehan  vernichteten  Mongolenaders)  sich  in  ihreh  Berten  beengt 
fühlten,  schmolzen  sie  sich  einen  Ausgang  (aus  dem  Arknni  EnnJ,  um  nach 
ihrer  alten  Heimath  in  Moghulistan  zu  ziehen,  wo  sie  die  Tataren  vertrieben 


Berghonata,  die  M&kanitai  (b.  Ptol.)  oder  Maceniten  (der  Itim)  den  Mignaca,  die  Autololai 
den  Ati  Onlili,  die  Massesyli  den  Isliten  (Mas-Isliteii),  die  Seranffai  den  Zanaga,  die  Draitai 
(b.  Ptol.)  den  Dari^a,  die  Isaflenses  (b.  Amm.  Marc)  den  Its-Iflicen,  die  Lebatas  (b.  Ptol.) 
oder  Languaten  (b.  Coripp. )  den  Louata.  Les  Uziens  (Bakhtyarys)  rappellent  la  plus 
saisissante  les  tynes  cr^^s  par  les  artistes  de  Pantequit^  (Gobineau).  Den  Phöniziern  galt 
die  Nymphe  Anobret  für  Stammmatter  der  Juden  (£u8eb.)- 

*)  Aiyoining  the  Parthians  (in  the  Atak  or  Skirt)  upon  the  East  were  the  Haroyu 
(Hariva)  or  Arians  ("Jqiot  or  'Aquot),  an  Iranic  race  of  great  aLtiquitv,  who  held  the  coun^ 
aloDg  the  Bouthem  skirts  of  the  mountains  from  the  neighbourhood  of  Ehaff  to  the  point 
where  the  Heri-Bad  (Arius)  issues  from  the  Paropamisan  mountains  (Rawlinson).  Pressed 
apon  by  the  Yue-chi  (a  Tatar  race)  the  Gandarians  (of  Herodotus)  migrated  (Y— VI.  cents  p.  d.) 
to  the  south-west,  occumrinff  the  valley  of  the  Urghand-ab  (Arachotus)  and  impressing  on 
the  tract  the  name  of  Kandahar.  Sinde  (the  Indus  valley  below  the  Paigaub)  includes  the 
tract  of  Cutehi  Gandava  (below  of  which  the  Delta  of  the  Indus  with  Tatta  ezpauds). 
Hindu  (Sinde,  India)  occars  in  one  of  the  most  ancient  portions  of  the  ZendavestaXHapta 
Hiudu).  Die  Ethiopier  (Hcrodot)  oder  Ichthyophagen  (b.  Alex.  Polyb.)  wohnten  vom  jper- 
lischen  Gulf  bis  Gap  Monae  bei  Eurrachee.  Dans  le  Khorasan,  loj  Y^m^nites  portaient 
le  nom  d'Axdites  et  les  Maaddites  celui  de  Temimites,  parceque  les  tribus  d'Azd  et  de 
Temim  v  ^taient  les  plus  consid^rables.  En  Syrie  il  y  avait  d'un  c6t6  les  Eellutes  et  de 
Tautres  les  Caisites  (Dozj).  Merus  (M^gog),  Stadt  in  Phrygien  (südöstlich  you  Cotyaeum). 
Meroz,  Stadt  in  Palästina.  Merula,  Fluss  in  Ligurien.  Merva,  Stadt  der  Luanci  in 
Gallaecia.  Die  Quelle  des  Jordan  war  in  Paneas  (naoh  Josephus).  Die  Stadt  Nysa  las  am 
Beree  Merom  (ro  Mnq6v),  Der  Lacus  Samochonites  war  der  hebräische  See  Merom  (Bahr 
el  Huly).  Die  sfldlichsten  der  Kuinen  von  Meroe  {Mtf^n)  liegen  bei  Naga-gebel-ardan. 
Nach  Artemidorus  herrschten  die  Sembritae  (Einwanderer)  oder  (nach  Herodot)  Automoli 
in  Meroe  (unter  einer  Eönisia).  Unter  Psammetich  ii^anderte  die  ägyptische  Erieeerkaste 
QEch  Aethiopien  (f  614  a.  £).  Die  Bayanos- Indianer  hatten  lange  Haare  und  bartlose 
weibische  Gesichter  (nach  Wagner).  Die  Yeraguas- Indianer  bemalen  die  Gesichter  mit 
rothen  Farben.  Nachdem  die  Stämme  Ad,  Thamud,  Tarm  und  Gadis  erloschen  waren 
(durch  innere  Sjriege).  folgten  die  yemeoischen  Stämme  (seit  dem  VI.  Jahrhdt.  a.  d.)  und 
dann  (seit  dem  II.  Jahihdt.  a.  d.)  die  ismailitischen,  sich  als  Eürlenvölker  Über  die  Halb- 
insel ausbreitend.  Nach  Philostor^ius  hatte  die  syrische  Bevölkerung  auf  Socotra  ihre 
eigene  Sprache  bewahrt  Die  Christen  in  Meliapur  bedienten  sich  der  syrischen  Sprache.. 
Der  Eaiser  Constantinopers  sandle  dem  Ehalifen  in  syrischer  Sprache  geschriebene  Bücher 
(mit  arabischer  üebersetzung).  Bubruiquis  liess  die  Briefe  Ludwigs  an  den  Fürst  von 
Kambalik  arabisch  and  syrisch  übersetzen.  Chea  les  Tamime,  qui  (pratiquant  la  religion 
dite  Madjoucya)  se  prosternaicnt  devant  les  arbres  et  le  feu,  vi?ait  Aaly,  fils  de  Z^rara- 
hen-douBS,  qui  Spousa  sa  propre  fille.  Une  sorte  de  polyth^isme,  (Zerdaka)  avait  fait 
invasion  ehez  les  Eoraiehe.  Au  nombre  des  tribus  idolätres,  se  trauvaient  les  Beni-Ehelifa, 
qoi  avaient  pris  ce  culte  des  Aamelek  (Ben-Tah^ra  la  leur  avait  aoport^e  de  la  Syrie,  oü 
ils  Yoyageuent).  Les  premiers  adorateurs  des  pierres  furent  les  Beni-Smail.  La  röligion 
joiTe  fat  suiyi  ä  Houmayr,  la  chr^tienne  par  les  Rab^aa,  Ghossan  et  Eoddan  (Daumas). 
Medien  theilte  sich  (nach  Herodot)  in  oie  Easten  der  Magier  (Magha  oder  Grossen). 
Arizanten  (Ariyazautus  oder  die  von  der  Basse  der  Aryas),  Buses  (bouia  oder  Eingeborenen), 
Stmchates  (catrauvat  oder  unter  Zelten  Wohnende),  Budier  und  Faretacenier.  Babylon 
war  (unter  Nitocris)  in  zwei  ummauerte  Quartiere  getiieilt.  Von  dem  libyschen  Eöni^e 
Japon,  dem  die  Libyphönizier  (des  sidouischen  Gambe  und  tyrischen  ütica)  tributpflichtig 
waren,  kauft^  Elissa  den  Grund,  um  Eirvath-hadeschath  (Neustadt  oder  Earthago)  zu 
bauen.  Zwischen  Gap  Gantin  (Solois)  und  Lixus  grtlndete  Hanno  die  Golonien  von  Agouz 
(Maaer  der  Earier),  Mogador  (Uytte),  Acra  (Affadir)  oder  (bei  Polybius)  Buss-addir,  Melite 
(Wadv  Messa)  und  Arambys  (Araouas).  Auf  der  Insel  (Gherboro)  des  SUdhorn's  wurden 
von  den  Carthagem  (unter  Hanno)  die  Gorgonen  oder  Gorgaden  (Gorillen)  gefangen  [Berg- 
Tulk  der  Gorgonen  you  Amazonen  gehindert  die  Atlanten  anzugreifen,  und  dann  von  Persens 
besieetl.  Die  sieben  Töchter  des  Atlas  (Nvmphen  und  Göttinnen)  heissen  Atlantiden,  ver- 
schieden von  seinen  Untergebenen,  den  Atlantic.  Mit  einer  Flotte  der  Eolcher,  Erraver, 
Charandäer  und  Solymer  verfolgt  Aeetes  die  Argonauten  bis  zu  den  Phäaken  (b.  Orpheus). 
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und  sich  mit  dem  früher  nach  Khatai*)  gefluchteten  Mogholen  verbanden 

Sach  dem  Shajrat  ut  Atrak).    Nach   Philostrat  waren   die  Bewohner  des 
renzgebiets  zwischen  Aegypten**^)  und  Aethiopien  minder,  als  die  AethiopeO) 


^  Der  Btuaigur  Khan  zeugende  Geist  besuchte  Alunko  (die  Tochter  des  Mogholen 
Chan's)  in  Wolfii^talt  Die  Knochen  des  Nacken's  rbei  diesem  Wlederhenteller  der 
mongolischen  Königsfamilie)  w&ren  so  fest,  dass  er  den  Kopf  nicht  umdrehen  konnte  (als 
ohne  Gelenk).  Die  armenischen  Schriftsteller  nennen  östliche  Völker  Kuschani,  Kosi 
^iebuhr).  Das  arabische  Volk  der  Maker  besetzte  auch  Makran  an  der  gegenUberliegaiden 
Küste  Persien's.  Khushiya  (pers.),  Kusch  (bab.)»  Kusiya  (lat.)  in  der  Inschrift  von  Naksh 
i  Bustam.  Kissia  wird  die  Gegend  um  Susa  (bei  Aeschylos  und  Ptolomäos)  genannt  Herodot 
nennt  das  ganze  Land  (bis  Kabandene)  Kissien.  Nach  Strabo  wohnten  Koss&er  auch  im 
Osten  Medien*s.  Die  Armenier  nannten  (noch  im  Y.  Jahrhdt.)  nicht  nur  Elam,  sondern 
auch  Medien,  Persien,  in  weitester  Ausdehnung,  selbst  Arien  (Hariwa)  Chas.  Niebahr 
betrachtet  die  Elam&er  als  semitisirte  Tartaren.  Nach  Niebuhr  sind  die  'Paretaken  Reste 
eines  grossen  Volkes,  das  yoni  Indus  nach  Tigris  wohnt.  Unter  Amalek  werden  im  Allge- 
meinen bei  den  Arabern  untergegangene  Völker  verstanden.  Die  Aditen  werden  unter  die 
Aram&er  gerechnet,  die  sich  von  Mesopotamien  aus  durch  Arabien  erstreckten  und  unter 
König  Haddad-eszer  bei  der  Eroberong  Damaskus  durch  die  Feldherrn  Resom  den  Stamm 
der  Üznten  im  Lande  Ua  an  den  Grenzen  der  Inder  ansiedelten,  zur  Zeit  Salomo's,  (der 
das  von  DaWd  eroberte  Damaskus  dadurch  verlor).  Die  von  den  Samaritanem  und  Aram&em 
bedrängten  Juden  riefen  die  Hülfe  Niniveh's  an.  Unter  Haddad-eszer  baute  der  Aram&er 
Gerom  einen  Baalstempel  in  Damaskus.  Nach  der  VerwCkstnng  Palästina's  durch  Titos 
wanderten  ans  dem  Yemen  die  Lachmiten  und  Kutaitcn  ein,  £e  durch  ihre  Botschafter 
das  Land  menschenleer  wanderten,  und  sich  dann  ansiedelten,  die  Lachmiten  in  Mesopo- 
tamien (später  nach  den  Grenzen  Persien's  wandernd)  und  die  Kutaiten  (die  schon  eme 
Dynastie  in  Edessa  oder  Orrhoene  gestiftet  hatten)  im  Hauran,  wo  sie  dann  von  den  nach- 
ziehenden Ghassiden  unterworfen  wurden  (aber  in  Palmyra  bis  zur  römischen  Eroberung 
die  Herrschaft  führten).  Zu  Chr.  Geb.  herrscht  in  Edessa  (Orfa)  Mann  Uchomo  (Abgar), 
froher  Manu  Aloho  (Immanuel).  Die  durch  das  Buch  des  Dieners  Marib  zum  AuBwandern 
veranlassten  Araber  (des  Teiches  Ghassan)  Hessen  sich  in  der  Ebene  von  Busra  (Bostra) 
nieder  (200  p.  d.),  anfangs  den  unter  römischer  Obeshoheit  stehenden  Stftmmen  unterworfen, 
dann  aber  (nach  Erschlagen  des  Tributsammler's  durch  Dsehldh)!  die  Oberherrschaft  er- 
werbend (in  Phylarchatl  Aber  die  syrischen  Araber  (mit  den  Emir  Thaalaba).  Nach  der 
Niederlage  bei  Jarmuk  (684)  trat  Dschabala  ibn  Aiham  zum  Islam  über,  aber  in  Constan- 
tinopel  zum  Christenthum  zurflck.  Amm-b-adi  (Köniff  der  Lachmiten)  ?erlegte  die  (t  902  p.  d.) 
Rendens  von  Anbar  nach  Hira  (Alezandria  Babylonis).  Das  Christenthum  wurde  ourcb 
Sanor  unterdrückt  Unter  dem  äialifat  Abubekr's  wurde  Hira  erobert  (633  p.  d.).  Die 
Ueberschwemmung  von  El-Arem  (den  Wall)  im  Durchbruch  von  Mariaba  (oder  Saba)  bildet 
ein  historiscbea  Fragment 

**)  Nach  Leo  hatten  die  Landbanten  Aegypten's  ftiscum ,  die  Stadtbauten  eaudidum 
colorem  Die  Arabaegyptii  wohnten  zwischen  Nil  und  arabischen  Busen  (Ptol).  Die 
Ijibyfcffypter  wohnten  westlich  von  Ober-Aegypten  (Plinius).  Die  Libyjphoeniker  wohnten 
im  Gebiet  von  Karthago  (Polyb.).  Auf  einer  aegyntischen  Tafel  erschemen  die  Pnnt  ?on 
hellerer  Gesichtsfarbe,  als  die  Emter.  bartlos  una  mit  kurzem  Gewände  (s«  Bunsen).  In 
Folge  von  Erdbeben  wanderten  die  Pnoeniker  von  Assyrium  stagnum  (See  Merom)  ans. 
Die  Girgasiter  wanderten  zur  Zeit  des  Josua  nach  Armenien  (Sepher  Juehasin).  Die  Er- 
bauer von  Niniveh  werden  als  Rex  Indorum  bezeichnet  (bei  den  Scholiasten).  Der  Zorn 
der  Athene  verfolgt  die  Nosten  we^en  Missbrauch  des  Sieges  aus  Uebermuth.  Pluto  hiess 
Jupiter  niger,  als  schwarzer  Gott  (Silius  It).  Assyrias  convenas,  indigum  agrorum  populum, 
parte  Aegypti  potitos,  mox  proprias  urbes  Hebraeasque  terras  et  propiora  Syriae  coluisse 
(Taoitus).  Typhon  zeugte  (nach  Plutarch)  den  Judäus  und  Hierosolymus,  unter  deren 
rOhrung  sich  aus  Aegypten  eine  Volksmenge  proximas  in  terras  entlud  (nach  TadtnB). 
Judaeos  Greta  insula  profugos  novissima  Libyae  insedisse  (Tacitus).  Die  Philister  kamen 
wie  die  ägyptischen  Kasluchen  nach  Palästina  (als  Falascha  oder  Philiton),  ihr  kretischer 
Bestandtheil  dagegen  (die  Kaphtorim)  direct  aus  Kaphtor,  die  Auvim  vertilgend  (als  Karer 
oder  Kari,  die  Minos  von  den  Inseln  vertrieb).  Die  Juden  wurden  meist  als  ein  Aethiopmn 
proles,  quos  rege  Gepheo  metns  atque  oduim  mutare  sedes  perpulerit  angesehen.  Libyen 
(Phnt)  heisst  in  koptischen  Schriften  phaiat  oder  phaiad  (s.  Partiiey),  sowie  Punt  Higo, 
die  Sonne  der  E[araiben,  wohnt  der  himmlischeh  Erde  (fttr  die  Abgeschiedenen)  niher. 
Der  (nach  Gotte*s  Schöpfong)  von  dem  Guten  (dem  er  alle  seine  Werke  vereitelte)  zum 
Wetttauf  au&eforderte  und  (durch  List  zum  Fall  gebracht)  mit  einem  Baffelhorn  erschlagene 
Böse  zog  sicK  nach  dem  Todtenland  im  Nordwesten  zurfick,  wo  Alle  ihm  folgenden  festge- 
halten werden  würden  (nach  den  Wyandot).  Als  der  Brste  Mensch  aber  die  Tödtong  seines 
Bruder's  durch  den  Grossen  Geist  ztkmte,  erhielt  er  zur  Versöhnung  die  Zaubemedidn 
des  Metai  (bei  den  Lenni-Lenape).    Bei  den  Apachen  steigt  Nahlnekganei  von  seinem 
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uDd  mehr  als  die  Aegypter,  schwarz,  nach  Ammian  waren  sie  snbfuscnli  et 
atrati  und  konnten  erröthen.  Die  Fahnen  des  Gentrum's  in  den  babylonischen 
Heeren  zeigte  einen  Blephant  oder  (kolossale),  Tennir,  die  der  Flügel  wilde 
Tbiere  (nach  Masndi^)),  die  der  leichten  Trnppen  Schlangen  und  Scorpionen. 


Broder  Tnbanitchine  (Sohn  des  Blitze's)  angegriffen,  mit  seiner  Matter  (der  ürfrau  Istana- 
letBche)  zum  Himmel  hinauf.  Als  der  Biese  Xolotl  (von  Omeciteuctli  und  OmecihuatI 
stammend)  seine  Brfider  getödtet,  worden  die  darflber  klagenden  Menschen  von  Tezcatlipoca 
mit  der  beim  Opi^r  gebranchten  Musik  getröstet.  Als  (anf  Tonga)  Tobo  seinen  erfindungs- 
reichen Bruder  waca-acowuli  getOdtet,  wurde  dessen  Familie  von  Tongaloa  mit  günstigem 
Winde  nach  dem  östlichen  Lande  der  Papalangi  geschickt  (w&hrend  Tuko's  verdammte 
Nachkommen  sehirarz  wurden).  Bei  der  Flutfi  blieben  nur  die  auf  dem  Wasser  schwimmen- 
den Tenten  (Ber(;e  mit  drei  Spitzen)  unbedeckt  (bei  den  Arancanem),  die  den  Tellerhut 
Tragenden  (um  nicht  an  die  Sonne  zu  stossen)  zur  Zuflucht  dienen  (Vidaure).  Als  Ndengei 
(wegen  Tödtnng  seines  LieblingsvogePs  Turukawa)  die  Erde  (auf  Fiji)  flberschwemmte, 
rettete  sich  sein  Enkel  auf  einem  aus  der  Frucht  der  Pompel-Nuss  gefertigten  Floss.  Jack 
of  Hilton  (in  Staffordshire)  is  a  hollow  image,  filled  wiui  water,  which  (when  set  to  a 
strong  fire)  evaporates  after  the  same  manner  as  an  Aeolipile  (Plot)  16^6.  Between  Badenach 
and  Strathspey  is  Slia-grannus,  the  heath  of  grannus  (griantachd),  which  was  been  a  magh- 
aoraidh,  or  field,  where  Druidieal  worship  was  performed  (Logan)  [Apollo  Grannus]. 

*)  Les  rois  de  Babel  descendaient  soit  des  Nabate^ns,  seit  d'autres  races  ^trang^res. 
II  y  en  eut  parmi  eux,  qui  subjug^rent  les  rois  de  Persans,  dont  Balkh  6tait  la  r^sidence 
(Hasudi).  Omaim,  Als  de  Lawed  (Als  d'Aram,  grandfils  de  Noe)  fiut  le  premier  parmi  les 
enfants  de  No£,  qui  s'^tablit  en  Perse,  contree  ob,  residait  Eeyomert  (nach  Masudi).  Les 
peoples  qui  v^curent  entre  Adam  et  No6  parlaient  le  syriaque.  Eayomert  (Sohn  des  Adam) 
wurde  als  der  grösste  und  edelste  unter  den  Menschen  zum  König  gew&hlt,  damit  Ordnung 
bestehe  [Maharasmati].  Die  Perser  legen  einen  mysteriösen  Sinn  in  das  Tragen  der  Krone 
(nach  Masudi)  [Kschattryi].  Die  Magier  lassen  Kayomart  (als  Vater  der  Menschen)  mit 
seiner  Frau  pflanzlich  hervorsprossen,  als  Ghabeh  und  Menchabeh  (s.  Masudi).  Oucheng, 
Nachfolger  des  Kayomart  (zulstakhr  in  Fars)  residirte  in  Indien,  als  Sohn  des  Ferwai 
(Sohn  des  Siamek,  Enkel  des  Kayomart).  Unter  Tahmouret  oder  Tahomers,  Sohn  des 
Nonbedjchan  (Sohn  des  Arfakhchad,  Sohn  des  Ouchenc^  oder  Houchens)  erschien  Boudasf, 
Gründer  der  Sab&ischen  Religion  (dem  Harranier  und  Kimarier  folgen,  obwohl  verschiedener 
Secten).  Aprte  Bessous  ou  Bassous,  Als  de  Balous  (roi  de  Niniveh,  combattant  contre  son 
ad?erBaire,  Sabik,  Als  de  Malik,  roi  de  Mo^oul,  originaire  du  Temen)  le  ^ou?emment  de 
NiniTeh  passa  ik  Semiram,  m^re  du  roi  Arsis,  dont  les  successeurs  pa^aient  tribut  aus 
rois  d'Armönie  (nach  Masudi).  La  population  de  Niniveh  6tait  originairement  comnos^e 
de  Kabatiens  et  Syriens,  lesouelles  ne  formaient  reellement  qu'une  seule  race  (Barbier). 
Les  plus  aneiens  rois  de  Babel  les  premiers  au  monde  qui  firent  prosperer  l'agriculture. 
Neben  das  ürvolk  der  Horäer  oder  Uoriten  (als  Höhlenbewohner  in  den  später  von  Naba- 
tiem  bewohnten  Petra)  neben  den  Rephaim  oder  Recken  (bei  Hebron)  und  den  (von  David 
nnterworfenen)  Jeschurim  und  Arrim  lagerte  sich  die  Volksschicht  der  Canan&er  oder 
Phönizier,  von  denen  südlich  sich  bis  Gazah  hin  die  aus  Kaftor  eingewanderten  Filischim 
oder  Philistfler  fanden.  Skadi  w&hlt  den  verdeckten  Bräutigam  fNiördr),  von  dem  nur  die 
Fflsse  sichtbar  waren,  worauf  W.  Müller  bezieht,  eligendi  mariti  libertas  curiosiore  cornorum 
attrectatione  (b.  Sazo).  In  französischen  Provinzen  wird  die  Braut  nach  den  fieinen 
zwischen  den  Brautjungfern  ausgewählt  Ha-Ouar,  (nom  de  la  ^rincipale  place  fortes  des 
Hvcsob),  est  d'ötymologie  zend.  Ihre  Pharaonen  genannten  Könige  residirten  in  Memphis 
[Faradun].  Unter  den  Nachfolgern  des  Thoutmes  III.  oder  Meris^  der  die  Phoenider  und 
AnjTtT  unterwaxl  regierte  Amenoph  III.  (Menmon  bei  den  Griechen).  Sesostris  (b.  Herodot) 
ist  (b.  Manetho)  Ramses  (Ramesesu  oder  Basesesu)  oder  Rameses  (ra  oder  Sonne)  [Rasena 
oder  Etmakerl.  Unter  der  Herrschaft  des  Merenpthah  (Sohn  des  Ramses)  fielen  Libver, 
Tyrrhenier,  AcJiäeru.s.w.  ein  [Aufstand  wodurch  Rasena  abgeschnitten!.  Manibhittis  (Juwelen- 
mauer)  ist  der  Padlast  .der  mit  dem  Stimreif  Manidwipas  geschmfickten  Schlange  Qeschas 
(Anantaa  oder  der  Unendliche)  oder  Wasnkis,  die  (Wishnu  tragend)  als  Symbol  der  Ewigkeit 
aof  den  Wassern  schwebt  [Ardapshir  oder  Ra-sheshu].  Bahaman  oder  Ardschir  (Ardichir 
Dirazdeat  oder  Artaxerxes  Lingimanus),  der  Bestem  besiegte,  setzte  (nach  Yertreinung  des 
Balthasar,  Sohn  des  Nebukadnezzar)  als  Gouverneur  (in  Babylon)  Kiresch  oder  Koreah 
(Cyrus)  ein,  der  (jüdischen  Stammes)  die  Juden  aus  der  Gefangenschaft  entliess.  Les 
Mnsulmans  appellent  Feravun,  celui  que  les  H6breuz  nomment  Perö  (Pharaon).  Le  Tarikh 
Mootekhab  veut  one  les  Pharaons  appel^s  (bar  les  Arabes)  Faraörah  soient  de  la  race 
d'Ad,  p^re  de  la  Tribn  des  Adites  et  que  Yaud  on  Yelid ,  qui  fut  snbmerg^  dans  la  mer 
rouge,  T^quüt  du  temps  de  Manougeher,  Roi  de  Perse  (s.  Herbelot).  Bei  den  orientalischen 
Christen  heisst  der  im  Rothen  Meer  ertrunkene  Pharao  (nach  £bn  Batrik)  Amiiis  oder 
Senan  Ben  Uluan.  Nachdem  Necho  (Nahon  oder  Feravon  Nahen)  den  König  von  Moasol 
(Niniveh)  besiegt,  führte  er  Josias,  König  von  Juda,  als  Gefangenen  nach  Egypten  [and 
ontemahm  mit  beherzten  Phoeniaiem  Seefahrten]. 
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Auf  den  Denkmälern  der  egyptieohen  Eroberer  (Sethosia  and  seines  Sohnes 
Bameses*))  sind  Menschen  abgebildet,  deren  weisse  Haut,  blonder  oder 
rother  Bart,  hoher  und  schlanker  Wuchs  europäische  Heimath  verrath.  Als 
Bekleidung  tragen  sie  angegerbte  Ochsenhäute  und  die  nackten  Stellen  des 
Körper's  sind  tättowirt  (Qfröer).  Die  Maxyes  (in  Libyen)  waren  (nach 
Herodot)  Abkömmlinge^   der  von  Troja   kommenden  Männer.    Berosua 


*)  In  den  Erlegen  gegen  die  Te-meh- Völker  des  Norden's  werden  die  Riba  (Bipbat- 
Celten)  aofsefahrt  (s.  Brugscb).  Sesostris,  (der  bei  der  böberen  ücberschwemmong  nacb 
Anlegung  der  Kan&le  die  Dörfer  auf  Hügel  ^versetzte)  ordnete  das  Grundeigenthom  im 
Lande  um,  einen  Theil  den  Priesterni  einen  zweiten  dem  Kriefferstande  zuweisend  ond  das 
Meiste  fQr  die  Krone  behaltend.  Er  zwang  den  Stand  der  Landbauern  gegen  geringen 
Lohn  den  besitzenden  Klassen  Frobndienste  zu  leisten  (nach  Diod.).  Die  Krieger  Aegypten^s 
ibeilten  sich  in  Kalasirier  und  Hermotjbier.  Vor  den  Bedrückungen  der  Voloten  oder 
falschen  Avaren  zogen  sich  die  Viatitschen  und  Badimitschen  aus  Polen  nach  Russland 
(s.  Tatistschew)  unter  Tiatko  und  Radun  (nach  Occa  und  Soje).  Les  S^mites  appelaient 
I'Assyrie  le  pays  de  la  gauche  (de  la  racine  h6bra«'que  yashar,  arab  yasara,  cn>liatt6e  par 
Golins :  ad  smistram  concessit),  FTemen,  ^tait  pour  eux  le  pays  de  la  droitc.  La  Ph^nicie 
est  nomm^e  dans  la  langue  de  Ninive  la  terre  de  derri^re  (Abharri),  el  Keged  (Ned[jd) 
celle,  qui  est  devan^  c*est  Torient  (Benloewj.  Pritchard  nennt  die  Semiten  als  Syro-Arabier, 
indem  viele  der  dazu  gehurigen  Völker  von  den  patriarchalischen  Genealogien  von  Harn 
herseleitet  werden.  In  ^e  Toldoth  Beni-Noah ,  tue  majority  of  the  Shemite  nations  wiH 
be  found  to  be  of  the  Arian  family  (s.  Rawlinson).  Rawlinson  findet  Accad  oder  Accar 
(der  Genesis)  in  Akarknf  bei  Bagndad.  Als  das  Königreich  von  den  Nachkommen  des 
Himiar  (Sohn  des  Saba)  auf  Harcth  Al-Raisch  (den  ersten  Tobba  Oberging)  wurden  die 
bisher  zwischen  Saba  und  Hadhramaut  getrennten  Reiche  vereinigt.  Er  drang  auf  seinen 
Eroberungen  bis  Indien  vor  und  dann  gegen  die  Türken  in  Aderbeidjana,  wo  die  M&nner 
ffetödtet,  Frauen  und  Kinder  gefangen  wurden  (Hamza).  Nach  Abraha  Dzul-Menar  folgte 
Ifrikis,  der  in  den  westlichen  Ländern  ( Afrika's )  Städte  gründete.  Nach  Heddad  folgte 
die  Belkis,  die  Salomo  heirathete.  Himiaritae  hanc  rej^nam  ante  Tobbarum  prindpatom 
in  terra  Sabaea  aggerem ,  nomine  Arim,  aquis  retiuendis  erezisse  perhibent,  contra  reliqoi 
Jemanenses  eum  a  Locman  posteriore,  fifio  Ad,  constructum  esse  affirment,  aber  von 
Bilkis  restauriit  (s.  Gottwaldt).  Nach  Naschir  Junim  (Junim  oder  Wohlth&ter)  folgte 
Schamir  Jurisch  (dhul  Cameim),  der  Schamirkand  (Samarcand)  eroberte.  Die  Nabataeer 
von  Nabajot  (Nachkommen  des  Ismael)  finden  sich  (mit  arabische  Namen  der  Könige)  auf 
der  Keilinschrift  Sanherib's  (700  a.  d),  und  Sardanapars  (660  a.  d.).  Zur  Zeit  der 
Diadochen  zogen  Athen&us  und  Demetrius  (309  a.  d )  segen  die  Nabathaeer.  Zur  Makha- 
b&crzeit  herrscht  König  Aretas  über  die  Nabathaeer,  Pompejus  besiegte  die  Nabathaeer. 
Dem  König  der  Nabathaeer,  der  die  Sonne  (Dusare)  verehrt,  war  ein  Mitregent  als  Bruder 
gegeben.  Die  Dörfer  neben  den  Sümpfen  der  Nabataeer  wurden  von  den  Kurden  be- 
siedelt. Die  Araber,  die  die  Anhänger  der  Magier  in  Luristan  unterwerfen,  wurden 
(1106  p.  d.)  von  den  Kurden  vertrieben. 

*^  Osiris  abergiebt  die  Regierung  seiner  Gemahlin  Isis,  unter  dem  Beistand  des 
Herkules,  als  Obergeneral,  und  des  Antäus  (von  Herkules  erwürgt)  als  Vorsteher  Libyen'a 
Sesostris  eroberte  Libyen  und  griff  Aetibiopien  mit  einer  Flotte  an.  Die  von  Herkules 
erbaute  Stadt  Hekatompvlon  (westlich  von  der  kleinen  Syrte  in  der  Wüste  gelegen)  oder 
Kapsa  [100 thorig,  wie  Ijiebenl  wurde  von  den  Karthagern  unter  Hanno  (nach  Polybius) 
erobert  (Ruinen  von  Gaffa).  Der  Baatlevs  ist  der  auf  den  Stein  Erhobene,  wie  Priamos* 
Rathgeber  auf  glatten  Steinen  sitzen.  Lia-fail  ist  der  irl&ndischc  Krönungsstein  und  die 
schwedischen  Könise  wurden  auf  Steine  von  Upsala  gekrönt  In  Samarcand  setzte  sich 
der  Khan  bei  der  Krönung  auf  den  blauen  Marmorsteui  (Kouk-tach).  Beim  Austritt  des 
Llynn-llion  (See  der  Fluthen)  in  Wales  rettete  sich  nur  Dwyfan  und  Dw^ach,  um  die  Insel 
Bnttannien  wieder  zu  bevölkern.  Die  Grflndung  des  kuschitischen  Reich's  in  Babylon 
durch  Nimrod  fällt  mit  der  Eroberung  Persien's  durch  Zohak  zusammen.  Die  von  den 
Turaniern  verehrte  Schlange  (Zoroaster's  Ahriman)  war  Afrasiab  oder  Farroursarrabba. 
Die  vier  Hauptpriester  COotoi)  in  Delphi  wurden  durch  das  Loos  aus  den  Nachkommen 
des  Deucalion  gewählt  (nach  Pausanias).  Die  Höhle  von  Ooryeium  (b.  Delphi)  war  Fan 
und  den  Nymphen  heilig.  In  Hamaxitus  (Corybantium)  in  Troas  wurden  Mause  verehrt 
Procmstes  (von  Theseus  getödtet)  wohnte  in  Corydallus.  Aeneas  residirte  in  Scepis  (w^ 
zu  Xenophon^s  Zeit  die  dardanische  Prinzessin  Mania  herrschte)  neben  den  District  Cory- 
bissa.  Corythische  Ebene  bei  der  arcadischen  Stadt  Tegea,  durch  deren  König  (Eehemns) 
Hyllus  getödtet  wurde.  Vorsebirge  Coryphasium  bei  Pylus  in  Messenia.  Crobiates  in 
Paphlagonien.  Grobyzi,  Volk  in  Moesien.  Zeus  Croceatei  wurde  zu  Croceae  in  Laconia  ver- 
ehrt. Croeiatonum  in  Gallien.  Crococolannm  in  Bnttannien.  Crocodeilon,  Floss  in  Syrien. 
In  Crocodilopolis  (Arsinoe)  wurden  in  Egypten  Crocodile  gei&hmt.  Coroyleia  in  Ithaca. 
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stndirte  die  Archive*)  Niniveb's.  Die  im  Kopfe  einer  Katze  gebildete  Lade 
(Sakina)  der  Israeliten  (aus  der  im  Kriege  ein  Katzenstamm  hervorging, 
die  Feinde  zu  schrecken)  enthielt  Als  Reliquien  die  Stäbe  des  Moses  und 


Goreyleiluo,  Stadt  in  Aetolien.  Grodminm  in  OaUia  Provincia.  Cromi,  Stadt  in  Arcadien. 
Crommyon  auf  Gypras.  Theseas  tödtet  den  wilden  Eber  bei  Crommyon  (von  Grommas, 
Sohn  des  Poseidon).  Gromna,  in  Paphlaginia.  Grossa,  Stadt  am  Pontus.  Die  Achaeer 
unter  MyscellnB  gründeten  Groton  in  Italien  (710  a.  d.).  Grasis  (Grossaea)  in  MvRdonia. 
Cropia,  Demos  in  Atti^a.  Thracier  und  Illyrier  abten  das  T&ttowiren.  Die  Umbri  ver- 
trieben die  Libomi  aus  Nordost-Italien  (bis  Ancona)  und  wurden  selbst  von  den  Etmriem 
(wie  diese  von  den  Oalliem)  vertrieben.  Die  Japydes  (bei  Dio  Gassins)  oder  Japodes  (bei 
Appian),  die,  wie  die  Illyrier,  tättowirten,  glichen  in  der  Bewaffnung  den  Kelten.  Die 
Lii)umi  wnrden  von  den  Japoden  nach  der  Kflste  Terdr&ngt-  Die  Japoden  wohnten  vom 
westlichen  Abhang  des  Albia-  oder  Albion-Gebirges  (am  Oirknitzer-See)  bis  nach  Kroatien. 
Von  den  Dalmalae  oder  Delmatae  wohnten  die  Hyllini  oder  Hylli  (Nachkommen  von  Herkules' 
Sohn  Hyllns)  TOm  Fluss  Kerka  bis  Busen  von  Salonae,  die  Manii  am  Narenta-FIuss  (Mdyiot 
Kobios).  Das  Gebirge  Adrion  (Montee-Negro)  bildete  die  Fortsetaang  der  Belii-Montes. 
Die  Ardiaei  'in  Dalmatien)  lebten  in  Streit  mit  den  Antariatae  wesen  der  auf  der  Grenae 
gelegenen  Salzquelle.  Kadmns  begrQndete  seine  iUyrische  Herrschaft  bei  den  Enchelee^ 
[EyxiXiU)  neben  den  Siknlotae.  Die  Sardiatae  (b.  Flinius)  oder  (b.  Strabo)  Sardiaei  sassen 
(als  Sardiolae)  in  Montenegro  (nach  Ptolem.)-  Lissas  (mit  sicilischen  Golonisten)  wurde 
▼OD  Dionysios  dem  Aelteren  gegründet  (Diod,).  Den  niyriem,  (bei  denen  die  Enchelees  bei 
Ragasa  dnrch  Kadmus  Könige  erhielten)  wurden  (zur  Zeit  des  Amyntas  von  Macedonien 
der  Biaberhanptmann  Bardylis  zum  König  gewählt.  Die  Parthini  und  Atintsnes  unter- 
stütsten  die  Bömer  gegen  die  Könige  Teuta.  An  der  Küste  der  Isis-Insel  gegenüber, 
wohnten  (nach  Agatharchides)  die  Banizomeneis  (b.  Diodor).  ti^oy  ßttyttiTttioy  f^oyrai, 
uftti/Lt fifoy  ^7t6  nävttoy  'Agdßtw  ne^trroTtQoy,  wie  Medinah  (^Ia^$nna  bei  Steph.)  der  Tima- 
genes-Insel  gegenüber  landeinwärts  liest  (s.  Droysen)  [Banyarerdl.  Der  Hafen  Djidda  war 
den  Alten  ein  Of/fa«  noiUc  (b.  PtoL),  den  Deben  des  Agatharchiaes ,  bekannt  (s.  Droysen) 
[Demnagara].  Der  Hügel  südlich  von  Aqr-oof  (bei  Bagdad)  enthält  den  Begräbnissplatz 
der  Kananaiscben  (nabathäischen)  Könige,  die  vor  den  Sasaaniden  herrschten  (nach  Jaqnt). 
*)  Du  volnme  chaldöen  (traduit  du  chald^en  en  grec  par  Torder  d'Alezandre),  aui 
renferme  l'hiatoire  Töritable  des  anciens  (commen^ant  ä  iä*ouan,  Didan  et  Habedosto), 
Maribas  de  Gatina  a  eztrait  ce  qui  a  rapport  ä  notre  histoire  (dit  Moise  de  Khoren)  et  il 
rapporta  son  onvrage  ^crit  en  grec  et  en  syriaque.  II  l'apporta  ä  Nisibis  et  le  remit  an 
roi  Yalarsace,  qui  ordanna,  qu'il  fut  gard6  avec  sein  dans  son  palais  et  11  en  fit  {[raver 
ond  Partie  bdt  nne  colonne.  Ils  6taient  grands  ces  premiers  d'entre  les  dieuz,  ä  qni  nouB 
derons  tous  lea  biens,  le  commencement  du  monde  et  la  multiplication  des  hommes.  Separöe 
de  cetu-ci  s'eat  tronv^e  la  racA  des  Hskaö  ou  G^ants.  Geuz-ci  ^taient  robustes  et  d'une 
haute  stature  et  faehenz  par  leur  arrogance.  Hb  con^urent  le  dessein  impie  de  eonstruire 
nne  tonr,  et  ils  en  6taient  occup^s  lorsqu'on  vent  terribe  ezcit^  par  le  coturrouz  des  dieuz, 
rsnversa  cette  maase  immense,  et  r^pandit  parmi  les  hommes  des  paroles  inconnues,  ce 
qni  occaaionna  le  tumülte  et  la  confusion.  un  de  ceux-lä  ^tait  Haik,  enfant  de  Japhet, 
coef  TaiUant  et  c616bre.  Tandis  ^ue  le  genre  hnmain  se  r^pandait  sur  toute  la  surface 
de  la  terre,  Belus  se  tenait  au  milieu  des  g^ants,  les  plus  pnissants,  qui  affitöa  de  la  furenr 
da  commandment  s'acharnaient  les  uns  contre  les  autres.  Mais  Bolus  rat  plus  heureuz 
Qne  les  aotres  et  r6gna  par  la  force  sur  nresqne  toute  la  terre.  Halk  seul  ne  voulait  pas 
Ini  ob^ir.  Aprte  avoir  eu  ä  Babylon  un  nls  (appel6  Armenak)  il  alla  vers  le  septentnon 
dans  la  terre  d'Ararad,  s'^tablissant  au  pied  d'nne  haute  montagne  dans  une  plaine  ou 
habitaient  quelques  hommes  de  ceuz  qui  s'^taient  disperses  aoparavant.  Haik  (avec  sa  famiUe) 
en  fit  ses  sujets  et  batit  un  domicile,  le  donnant  ä  Gadmus,  fils  d'Apnenak.  Ensuite  Haik 
savan^  entre  l'occident  et  le  septentrion  et  s'6tabHt  das  une  plaine  elev^e  (s.  Hark),  ou 
habitait  la  race  de  Thorgamus,  batissaut  le  bourg,  appel^  Haökachen.   Le  peu  d'hommes 

2ai  y  habitaient  ob^rent  volontiere  ä  la  race  des  dieuz.  Belus  le  Titanide  euTova  vera 
;  septeotrion,  ezhortant  Haik,  ä  sortir  des  glaces  et  des  frimas  et  se  rechauffer  aana  an 
heu,  oa  il  viTrait  tranquillent  soua  sa  domination.  Haik  refiisiitit,  les  66ant8  eombattirent 
Haik  tna  Belus  sur  la  coUine  Kerezmans  (ou  les  sepulcres)  et  fonda  le  bourg  Haök  dans 
la  TiO^Q  lies  Halcaniens  ou  HaSots-Fhzor.  Haik  fit  oindre  ae  beaume  le  corps  de  Belus  et 
le  fit  porter  ä  Haikhia  au  il  le  fit  enterrer  dans  un  Heu  elevA  ä  la  vue  des  femmes  et 
des  enfana.  Haik  donn6  beaucoup  de  biens  ä  Gadmus ,  mais  il  designa  Armenak  pour  son 
^ccesaeor.  Armenac  laissa  dans  la  Halkhie  ses  fr^res  Khor  et  Manauaz,  mais  son  fils 
Baz  alla  dans  les  parties  qui  regardent  le  nord  et  le  septentrion  sur  le  bord  d'un  lac  sal6. 
Armenak  s'avan^ant  avec  tous  le  siens,  entre  l'orient  et  le  septentrion,  arriva  dans  nne 
vaU6e  profonde,  le  mont  an  midi  eleyant  son  sonunet  couvert  ae  neige.  Armenak  fit  bfttir 
qaelqaes  maisons  au  nord  de  la  montagne,  appelant  le  Heu  le  ned  d^Arakadz  (Adr- 
Arakadcou),  pareequ'il  avait  donn6  ä  la  montagne  le  nom  de  son  eher  Arakadz.  II  fut 
tacced^,  pas  son  Als  ArmaeitiB.  Ayant  repoussös  tous  les  ennemis,  Aram  sortit  de  TArmenie 
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Aaron,  die  Priestermtitze,  etwas  Manna  and  Sfficke  der  von  Moses  ze^ 
brochenen  Tafeln.  Sie  ging  von  Moses  dnreh  die  Hände  der  Propheten 
aof  Ebsa  über  und  wurde  dann  durch  den  König  der  Amalekiter  erobert 
und  nach  dem  Maghreb  gesandt,   worauf  die  Israeliten  ohne  Propheten*) 


et  avant  Taincu  Nykar  (Bumomin^  Mathes)  qui  commandait  la  jennesse  des  M^des,  ü  le 
conanit  k  Armavir  et  le  fit  cloaer  aa  aommet  d'on  tour  par  an  doa  enfonc^  dans  le  front 
NinuB  permit  k  Aram  de  resDer.  Ayant  fini  la  guerre  avec  les  peuplea  de  Torient,  Aram 
entra  en  Assyrie  ponr  chercner  Barcham  (de  la  race  des  g^ans),  qa'il  ▼ainquit    Dans  U 

Saerre  avec  les  Titanides  de  Poccident,  Aram  vint  en  Gappadoce,  ayant  conn^  Porient  aux 
escendana  de  Sisagh  et  rAasyrie  k  ceux  de  CadmoB.  Pendait  qu'  Aram  B^joumait  daos 
Toccident,  il  fut  attaqu6  par  Paeapua,  le  Khalide  de  la  famille  de  Titaooa,  qui  regnait 
eutre  l'ocean  et  la  mer  da  pont,  l'ayant  vaincu,  Ai«m  (ayant  quelqaea  troapea  sooa  Mchalch 
ou  Majaka  et  enaei^ant  la  langue  Haikane)  retoarna  en  Arm^nie.  Die  Hethiter  (Xinahi 
der  Sept)  wohnten.in  Hebron.    Die  Etruaker  hiesaen  frflher  Hetyea  (8.  Breitenbaucb). 

*)  Attica  war  (nach  Hegedas)  voll  von  Oöttern,  die  es  zam  Aafenthalt  gew&hlt 
hatten.  Das  Rothe  Meer  heiaat  Ofir-Meer  bei  dem  Hahra-Volk,  ala  Stamm  des  Ofir  (rothen) 
Laode'a  (b.  Wrede)  in  Hadramaut.  Der  magyariach  redende  Volksatamm  der  Jazygen 
(zwiachen  TbeiBB  und  Donau)  heiaat  (1681)  Phuistaeer  (Balistarii)  oder  Jassoner  (Jaai  im 
plur.:  Jaacok).  Haq  war  erster  König  der  laraeliten,  dann  GhuBan  (Nachkomme  Lot^a), 
▼on  desBen  Tyrannei  Galeb  befreite,  dann  folgte  Khafawend.  bis  zur  £robernng  dea^asir 
(König  der  Gaoanäer),  von  desaen  Ty^'annei  Diwan  (Deborah)  befreite,  dann  herracht  Sarir 
ans  dem  Stamme  Lot  (im  Hedijax),  dann  Abmak,  dann  Taris  (Satr),  dann  fielen  die  Philittiner 
(mit  den  Beni-Ammon)  ein:  darauf  herracbt  Jepkeh  (Jephta)  in  den  Akrouu  (Abdon). 
Unter  dem  Propheten  Ali  (Eli)  ging  die  Lade  verloren.  Gott  herief  Samuel  zam  Propheten. 
Die  Israeliten  wurden  von  Djalout,  den  König  der  Amalekiten  unterdrückt,  Samuel  aetste 
Talout  zam  Köniff  ein  (der  die  Lade  zurflckerwarb).  Djalout  war  aas  dem  RieBenatanm 
der  Aditen  und  Ihemuditen.  Die  von  Amm.  Marc,  zu  den  Maaaa^eten  gerecbneten  Alanen 
waren  (nach  Procop)  den  Gothen  verwandt  Die  Sinti  in  Thracien  werden  (von  Strabo) 
f)Ar  identisch  mit  (Homer'a)  £^tnrug  (auf  Samothrake  und  Lemnos)  gehalten  (Bowie  mit  den 
JSäTot).  Heraclea  Sintica  war  die  Hauptatadt  von  dem  von  den  Xiyro»  (in  Macedonien) 
bewohnten  Gau  ^  Xivxm^  (östlich  von  Chrestonia).  £t>jotoy  war  ein  Kastell  Armenien*6 
(nach  Steph.  Bvz.).  Die  (nach  Herodot)  für  Meder  erkl&rten  ^XXvguSy  'St^trol,  die  (nach 
Polybias)  verschieden  von  den  Gelten  sprachen,  warden  (nach  Straho)  von  den  galliacheo 
Yenetern,  (nach  Livins)  von  den  paphlagonischen  Henetern  (durch  Antenor)  hergeleitet. 
Die  Heneti  (Bundesgenossen  des  Priamns)  waren  aus  dem  Innern  Gappadocien'a  nach 
AmiBua  (am  schwarzen  Meer)  gezogen.  Die  Mav^ovesot  {Mav^a)  heissen  No/ud^H  (bei 
Plutarch).  Nach  Strabo  waren  die  Maaritanier  aus  Indien  eingewandert  Die  die  Libyer 
im  Osten  2  die  Getuler  (sOdlich  als  Melanogetuler)  im  Westen  antreffenden  Einwanderer 
theilten  Bich  in  Namider  und  Mauren  (sp&ter  in  die  Gebirge  gedr&ngt  als  Gabylen).  Libya 
interior  ist  (h.  Ptol.)  Inner- Afrika  (ein  Gegensatz  zur  Nord-  und  Ostkfiste)  mit  Agisymba 
abi  unbekanntes  Südiand«  Nordwestlich  wohnten  die  Gaetuler  (als  Autololes,  Phamsn, 
Darae,  Melanosfttuli),  ösüich  die  (mit  Garthago  handelnden )  Qaramanten  (nebst  den  Ham- 
manientos),  sOdlich  die  Nioritae  oder  Nigretes  (mit  der  Hauptstadt  Nigira),  dann  die  Daradae, 
Perorsi,  Odrangitae,  Pyrrhfti,  Nubae,  Derbiceae,  Aethiopes.  Die  (an  die  Makkfter  grenzen- 
den)  Numidier  hiessen  (nach  Geseniaa)  Maasyli.  Der  numidiache  Hiuptling  Naravas  unter- 
stützte den  Hamilcar  Barcas  im  carthagischen  Söldnerkiieg.  In  der  weatnumidiBchen 
Dynastie  folgte  auf  Syphaz  sein  Sohn  Vermina,  die  ostnumidische  verttef  von  Gala  bis 
PtolomioB.  Masinissa  (Sohn  des  Gala  oder  Mezet-baal)  vertrieb  (als  König  der  Massylier 
oder  östlichen  Numidier)  den  mit  den  Römern  verbflndeten  Syphax  (König  der  Massasy Her 
oder  westlichen  Numidier)  nach  dem  Westen  der  maurusiBcfaen  Numidier  (ndt  Sophonnbe, 
Tochter  des  Hasdrubal,  verlobt).  Ginyras,  der  durch  Phaethon  von  Gecrops  üaaml,  ver- 
folgt (als  cyprischer  Oberpriester  der  Aphrodite)  seine  Tochter  Myrriia  nach  Arabien,  vo 
sie  in  einen  Baum  verwandelt  wurde ,  während  der  König  sieh  selbst  entieibt  An  äs 
persische  Provinz  Susis  gre&end,  war  Elvmais  (Elam  oder  'ESUffnua)  ein  Theil  Assyrien's 
(nach  Steph.).  Die  Bibel  nennt  Elam  und  Medien  zusammen  [Arier  und  Armier  in  Aran]. 
Strabo  begreift  die  Gossaei,  Paraetacae  und  Uzii  in  Elvmais  (mit  den  Ditlrict  von  Sittaeene 
und  Apolloniatis).  Müller  identificirt  Elam  mit  dem  Pehlvi  Airjama.  Ghedorlaomer  herrackte 
in  Elam  (zur  Zeit  Abraham's)  und  Arioch  zur  Zeit  Nebukadnezzar'B.  PolybiuB  setzt  den 
Stamm  der  Elymaei  in.  die  Berge  nördlich  von  Medien.  Elvmia  (Levidhi)  Stadt  in  Arcadieo. 
Die  von  Troja  stammenden  Elymi  in  Sicilien  waren  dorcn  die  Oenotrier  aus  Italien  ver- 
trieben. Uzia  (östlich  von  Schuster)  war  Hauptstadt  des  persischen  Stamm  der  Uxii.  Dorea 
den  Abfluss  des  Wasser's  beim  Bruche  des  Deiches  (s.  Ascha)  wurde  das  glückliche  Garten- 
land Saba's  und  Joktan's  in  eine  Waste  verwandelt  Im  Geffenaatz  zum  Neguea  n<^^ 
zai^opja  (dem  aethiopischen  König  der  Könige)  proreges  titiuo  Negus  (regis)  vel  Kagaah 
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bleiben  bis  Oott  daa  Eönigthum  an  Talout  gab  (nach'Tabari).  Von  Sem^) 
{SrfjuMg)  stammen  neben  den  Hebräern  (zu  denen  die  joktanidischen  Araber 
gehören)  die  Aramäer,  Assyrer,  Blamiter  (Perser)  und  Lydier,  nicht  aber 
die   gleichsprachigen    Ganaaniter.     Als   Stämme   in    Chanaan**)   zählt   die 


(T«etori8)  honorantmr  (b.  Lndolf).  Der  Tarikh  Negnshti  oder  die  Cbronik  der  Könige  von 
Habeah  beginnt  mit  einer  Liste  der  Kaiser  von  Arwe  (die  Schlange)  bis  auf  Menilek 
(s.  Salt). 

*)  Bohlen  vergleicht  Seih  (Sohn  Adam's)  mit  Saija  (Stammvater  der  frommen  Menschen), 
der  mit  sieben  Weisen  ans  der  Flath  gerettet  wird.  Kain  flfichtete  in  das  Land  Noa 
(östlich  von  Eden).  Die  von  Oambyses  gegen  die  Ammonier  ausgesandten  Perser  gingen 
jenseits  der  von  Samiern  (aus  dem  Stamme  Aeschrionia)  bewohnten  Stadt  Oäsis  (me  ge- 
segnete Insel)  dm'ch  Sandstürme  zu  Grunde.  Der  Apis  warde  (nach  Aelian)  an  29  Zeichen 
erkannt.  Pthah-Sokari  (mit  einem  Scarabäus  auf  dem  Kopfe)  wurde  in  Procession  umher- 
lieführt  From  naratxos  has  come  the  french  word  f^tiche  ( Wilkinson).  Die  Samier  waren 
m  drei  Stamme  getheilt,  als  Astypalaea  und  Schesia  (Et.  m.),  sowie  Aeschrionia  (b.  Her.). 
Der  Khalif  Mautawakkel  liess  die  Kinder  der  Juden  und  Ghristeu  im  Hebrftiscfaen  und 
Syriscben  unterrichten,  untersagte  ihnen  aber  den  Gebrauch  des  Arabischen.  Die  syrischen 
Jacobiten  vereinigten  die  Armenier  mit  ihren  Kirchen.  Die  Nestorianer  drangen  bis  China 
▼or  (in  Siffanfn).  Mit  der  nestorianischen  Bekehrung  der  Tartaren  verbreitete  sich  das 
Syrische,  bis  das  Arabische  mit  den  Islam  entgegentrat  In  der  Abhandlung  in  der  Tzendal- 
sprache  (des  Don  Ramon  Ordofies  y  Aguiar)  sagte  Yotan,  dass  er  eine  Schlange  sei,  weil 
er  ein  Chivim  wftre  (s.  Gabrera).  Die  von  Heth  (Sohn  des  Ganaan)  stammenden  Hiviten 
oder  Chivitan  (Hivim  oder  Gbivim),  die  von  ihren  Festungen  (Accaron,  Azotus,  Ascalon  und 
Gaza)  aus,  die  Nebenlftnder  plünderten,  wurden  durch  die  Kanhtorim  vertrieben  (mit  Aus- 
nahme der  Sichemiten  und  Gabeoniten,  die  mit  Josua  ein  Bttndniss  schlössen),  w&hrend  die 
fibrigen  Chivim,  su  den  Kadmus  und  Hermonia  gehörten,  am  Fnss  des  Berges  Hermon 
(jenseits  des  Jordan)  sassen.  Chivim  oder  Givim  bezeichnet  im  Phon,  eine  Schlange.  Die 
Chiviten  wurden  von  den  Hebräern  so  genannt,  weil  sie,  gleich  Schlangen,  in  der  Erde 
lebten.  As  the  semitic  Sibilant  is  replaced  by  the  Arian  guttural  in  several  initial  articu- 
lations,  and  as  a  Semitio  colony  was  establisbed  in  Snsiana  in  the  very  earliest  ages,  it  is 
quite  possible  that  the  Heb.  \thb  {KiCff(a)  originidly  have  been  the  corruption  Itt^^  {£cvffa)^ 
bttt  seither  of  these  names  can  be  compared  to  the  Cuneiform  Uvaj  (Uvaja  or'  'Susiana)  for 
the  ffuttnral  in  Khuzistan  is  a  modern  development  of  the  aspirate  and  in  the  inscriptions 
tke  Kush^a  (KoairaTfft)  are  distinguished  from  the  inhabitants  of  Uvu  (Rawliuson).  The 
name  of  Üvig  (lurking  in  the  Greek  Ovhoi  and  subsequently  degraded  to  Khoz)  may  have 
been  imposed  upon  the  eountry  by  the  Arian  colonists  wno  supplanted  a  Semitic  race 
ander  the  earliest  of  the  Acbaemenian  kings.  Im  Gegensatz  zu  Arabi  der  Nomaden  hat 
Nabathäer  die  Bedeutung  von  Kaufmann  oder  H&ndler,  wie  es  später  das  Wort  Kupeii 
bei  den  Arabern  (die  dieselben  als  Schreiber  benutzen)  erhielt,  aus  der  von  syrischen 
Christen  bewohnten  Stadt  Kupesi  am  Euphrat.  Temen  oder  Teman  wurde  von  den  (iriechen 
in  Dftmon  und  mit  dem  Artikel  eud&mon  verwandelt,  als  Arabia  felix.  Die  Auswanderung 
der  Cuteanen  oder  Cutbaer,  die  (nach  Calmet)  den  Gott  Nergal,  als  Hahn  verehrten,  ging 
(nach  Pearonio)  von  Persien  ans,  durch  Asarrhadon  (König  von  Assyrien  und  Babylonien) 
gefilhrt  Die  Juden  dachten  sich  die  Erde  (nach  Art  des  Eratosthenes)  wie  einen  ansge- 
Dreiteten  Mantel  viereckiger  Form,  weshalb  von  vier  Säumen  oder  vier  Zipfeln  der  Erde 
gesprochen  wurde. 

**)  Die  Phoenicier  und  Ganaaniter  (zur  semitischen  oder  aram&ischen  Rasse  gehörig;) 
werden  in  der  Genesis  unter  die  Nachkommen  Ham's  gerechnet.  Sidon's  Tyrus  Slflht  m 
Ganaan  zu  Josua's  Zeit  Nach  H.  Augustin  «lieh  die  pnnische  Sprache  dem  H6br&ischen. 
Nach  Herodot  lebten  die  Phoenicier  ursprünglich  an  der  Erythräischen  See.  Die  Tempel 
auf  Tvrus  und  Aradus  (Inseln  im  persischen  Gnlf)  glichen  den  phönizischen  (nach  Straboi 
In  Fome  eines  Erdbeben  wanderten  die  Phoenicier  zum  assyrischen  See  und  dann  nach 
dem  ]£ttelmeer  (nach  Justin).  Plinius  erwähnt  die  Insel  Tylus  oder  TyruB.  Area,  Stadt 
in  Phoenicien.  Arcadia,  Stadt  auf  Greta.  Die  Arcadier  nannten  sich  nQoaihiyoi  (älter  als 
der  Mond).  Pelasgus  war  erster  König  der  Arcadier.  Ausser  Hermes,  am  Berg  Cyllene 
geboren,  wurde  Pan  und  Despoena  (Tochter  des  Poseidon  und  der  Demeter)  in  Arcadien 
verehrt.  Aethiopes  ab  Indo  flumine  consurgentes,  juxta  Aegyptum  consederunt  ^o^ptirarot 
f*kv  w&oi6nmp  lydoi,  anoncot  6t  'ir^ur  Jl&ionfi  (Philostrat).  Nach  Light  verehrten  die 
Sipahifl  in  den  Tempeln  zu  Denderah  Joyo^  o^yltoy  in  avToZs  fvo«,  nokXd  yog  ttoy  *Iydov 
tat  NitXt^  cT^  i7it&ilaC€T€u  (Philostrat).  Nach  Herodot  wickelten  die  Argypter  ihre  Todten 
in  Sindones  Byssinae.  Nach  dem  Periplus  wurden  die  Madarate  genannten  Schiffe  (deren 
Planken  und  Bippen  mit  Kokosfasern  zusammengefQgt  waren)  aus  dem  persischen  See- 
hafen Amana  nach  Arabien  zum  Verkauf  gebracht  oSrot  cfc  oi  <Poiytxig  ronaXaioy  obrcoy. 
WC  ttitoi  Xfyovix$,  ttl  tjj  'Egv&QJ  &aXataß.  iyrtv»€r  ik  vntgßayrfg  t^g  JSvgtng  olx4owft  rä 
TM^tt  adXttcaay  (Herodot).    Erythia  dicta  est,  quoniam  Tyrii  Aborigines  eorom  orti  ab 
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Oeoesis  auch  die  Arvadites,  Sinites,  Arkites  und  Zemarites  (bei  Aradas, 
Sinna,  Area  und  Simyra).  Sidon  war  der  Erstgeborene  Ganaan's.  Cainan*) 
Ben  Anosch  (Sohn  des  Enos),  Vater  des  Mahaleel;  herrschte  als  allgemeiner 


Erythraeo  mar!  ferebaDtnr  (PliniuB).  Edom  bowoM  als  ^oiwl  heisst  roth.  PliniuB  nennt 
die  Bewohner  des  Portus  Daneon  (an  der  Mündung  des  NilcanaPs  in  den  Sinns  Heroo- 
polites)  ein  tjrisches  Volk.  Dan  (Arsinoö)  in  Idumäa  (b.  Ezechiel).  Die  grosse  Gdtdn 
(Mutter  Erde)  hiess  (bei  den  Thraciern)  Lemnos  (nach  Hecat&os).  Die  lose!  Imbrns  (Imbro) 
war  dem  Mercnr  (mit  Kabiren  und  Korybanten)  heilig.  Sebasteia  (am  Halys)  heisst  Siwss 
(b  Abnlfeda).  Die  druidischen  Andaehtsorte,  als  vielfach  getheilt,  heissen  Deva  (Ort  der 
Theilung).  Judaeos  Greta  insula  profugos  novissima  Libyae  insedisse.  KarayUat  (bei 
Ptolem.)  als  Joktaniden.  Das  Gebirgtland  nordwestlich  von  Assnr  heisst  'AdSanaxirtg  von 
Arpachsad  oder  Aramkesad  (Hochland  der  Chaldaeer),  Sohn  des  Sem  In  aem  von  Floss 
Uais  (b.  Daniel)  oder  Eulftus  durchströmten  Lande  (aui  der  Grenze  von  Medien  und  Babylon) 
Elam  (mit  der  Hauptstadt  Susa)  oder  Eljrmais  (der  Elymaeer)  entstand  (ans  AJtpersischen 
und  Semitischen )  aas  Pehlwi  ( in  Snsiana  oder  Khasistan ).  Nach  Bildung  einer  Seeherr- 
Schaft  vertrieb  der  Kretenser  Minos  die  Karer  nnd  Phoenicier.  Nach  dem  Deuteron, 
wanderten  (XIV.  Jahrhdt  a.  d.)  Semiten  aus  Kaphtor  (KreU)  nach  dem  stldliehen  Palistina 
in  Perar.  Die  von  Ben-ammi  (Sohn  Lots  mit  seiner  Tochter)  stammenden  Ammonitte 
(mit  der  Hauptstadt  Rabbath),  die  die  Zamaummim  vertrieben  hatten  (von  Belka),  k&mpften 
(mit  andern  Beduinen)  gegen  die  Israeliten.  Zur  Zeit  des  Exodus  hatten  die  Amoriter 
(mit  der  Hauptstadt  Hazezon-Tamar  oder  Engedi)  zwei  Reiche  (in  Peraea)  gegründet,  wo 
im  südlichen  Heshbon,  im  nördlichen  Basan  (mit  König  Og)  Hauptstaat  war.  Die  von 
Moab  (Sohn  Lot's  mit  seiner  älteren  Tochter i  stammenden  Moabiter,  die  die  Emim  (hoch 
wie  Anaks)  vertilgt  hatten  (in  Ar),  wurden  durch  die  Amoriter  (nnter  König  Sihon)  nach 
Süden  gedr&nfft  Die  eingeborenen  Emim  {'O/u/ui^  oder  'E/u/uatw)  wurden  (gigantischer 
Gestalt)  von  den  Kindern  Lot's  (Moabitern)  vertilgt  (nachdem  sie  dnrch  den  Angriff  Ghedor- 
laomer's  und  seinen  Bundesgenossen  im  Thale  Kiriathaim  geschwächt  waren).  AnaetoriusL 
Stadt  in  Acamania.  Aram  (Sohn  des  Shem).  von  den  Uz,  Asshur,  Arphaxad  und  Loa 
stammten,  war  auch  Ahn  der  Hebräer.  Scheba,  Sohn  Raema's,  Seba,  Sohn  des  Kus.  Seba 
ist  in  der  Septnaginta  übersetzt  als  Soöne  (Syene).  Das  Hebräische  gebraucht  für  die 
freien  Libyer  das  Wort  Phut,  wogegen  die  auf  Aegypten's  Grenzen  wonuenden  und  den 
Pharaonen  dienstbaren  Lub  (Leabim  oder  Lubim)  heissen,  in  der  Mischung  als  Libyägyptier 
(b.  Ptolem.). 

*)  Gainan,  Sohn  des  Arphacsad,  (Vater  des  Saleh)  baute  Harran.  Wegen  Verachtung 
des  Propheten  Saleh  wurden  die  Themuditcn  durch  ein  Erdbeben  vernichtet.  Die  Kinder 
Seth  kämpften  (nach  dem  Huschenk-Nameh )  mit  den  Caum  Cabil  (Volk  des  Cabil  oder 
Cain)  oder  Gainiten.  Cabil  (Gain)  war  Bruder  des  Habil  (Abel).  Von  den  vier  Söhnen 
des  Misraim  stammten  (in  Effypten)  die  Ludim  (rout  oder  lout)  der  Egypter  (Rasse  der 
Menschen),  die  Pathrusim  (oder  P-to-res)  Bewohner  des  Suden's  oder  der  Thebaide,  die 
Naphthuim  (Na-Phtah  oder  Gebiet  des  Phtah)  in  Memphis  und  die  Anamim  oder  Anon 
(Wanderstänmie  im  Thal  des  Nit).  Die  egyptische  Vorzeit  heisst  (b.  Manetho)  die  Zeit 
des  Hor-schesou  (Diener  des  Horus).  König  Sekemeferke  (Nocherophes)  unterwarf  (nach 
Manetho)  einen  Theil  Libyen's  (HI.  Dynastie \  Könis  Pepi  (VL  Dynastie)  besiegte  die 
Oua-ona  (Neger),  die  Egypten  im  Süden  angriffen.  Netb-aker  (Nitocris)  rächte  den  Mord 
ihres  Brnder^s  Mentemsaf  (VI.  Dynsstie)  in  Egypten.  Nabuchodonasar  (in  Babylon)  war 
Sohn  des  Nabopola^sar  nnd  der  Nitocris  (Neth-aker  oder  siegreiche  Neith  in  Eorpten). 
Syrian  is  nothing  but  a  variant  of  I^rian  (s.  Rawlinson).  The  root  of  Syrian  is  in  Bebrew 
yii)i  (Tzur  or  rock),  the  root  of  Assyrian  is  *1^t^^<  (Asshur  or  happiness  ^\tfVi)'  In  ^^ 
inscriptions  Assyria  is  callpd  As-sur,  while  the  l^rians  are  the  Tsnr-ra>ya,  the*  characters 
used  bring  entirely  different  Nach  Herodot  hatten  die  Griechen  den  Namen  des  Herakles 
von  den  Kgyptern  genommen,  während  diese  die  Götter  Poseidon  von  Diosknren  nicht 
kannten,  obwohl  sie  früher  Schifffahrt  geübt  hätten.  Die  Aethioper,  denen  Ghus  (Ham's 
Sohn)  vorstand,  werden  von  den  Asiaten  (nach  Josephus)  Ghusaei  (Xovoatoi)  genannt 
Nach  Hierouymns  hioss  Ghns  (bei  den  Hebräern)  Aethiopien.  Die  Ghusaei  wohnten  von 
Aegypten  am  rothen  Meer  bis  Arabia  petraea  und  felix,  als  Sieniten  und  Saracenen  (nach 
Bochart).  Die  Cappadocier  hiessen  Assyrier  (bei  Skylaz).  Europa  (Erebus  oder  Dunkel- 
heit) oder  Westen  (Ereb  oder  Gharb)  x^^Q"  ^ns  ^vaito^,  ^  ffxozuvj  (Hesychius)  Bv^wnop^ 
axotuyiy.  Kadm  (Kadmus^  signifies  East.  Les  R^phaim  se  divisaient  en  plusienrspeuples 
1)  Les  R^pha^m  proprement  dits,  qni  babitaient  le  pays  de  Basan  (avec  Asthorath-Karnsim 
pour  capitale),  du  temps  de  Mocse  les  Amorrh6ens  occupaient  lenr  territoire.  2)  Les  Eniim 
(on  formidables)  dans  le  pays  qu*  occup^rent  plus  tard  les  Moabites  et  aussi  dans  ta  piaine 
de  Kiryathaim;  3;  les  Zomzommin,  que  snpnlant^rent  les  Ammonites,  4)  les  Zonsim  qoi 
babitaient  ä  Hom;  ö)  les  Enacim,  dont  les  Nephilim  6taient  un  rameau,  du  temps  Josn^ 
il  en  subsistait  encore  des  restes  consid^rables  dans  tout  le  pays  qu'elle  avait  jadis  poss^dä, 
snrtout  dans  les  montagnes,  qui  form^rent  plus  tard  le  royanme   de  Juda  et  oa  les 
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Monarch.  Yon  den  Ghananäern,  an  deren  Spitze  die  an  der  Küste  ange- 
siedelten Sidonier  blieben,  hatten  sich  die  südlichen  Hethaer  (nach  Ver- 
treibang  der  Enakim)  bei  Hebron  niedergelassen,  die  nördlichen  Hethäer 
(als  die  Khetas  der  egyptischen  und  die  Khatti  der  assyrischen  Monumente) 
in  den  Bergen  des  Amanus  und  dem  untern  Thal  des  Orontes  (als  kriegerisches 
Volk),  die  Jebusiter  bei  Jerusalem,  die  Amorrhäer  theils  am  todten  Meer, 
theils  am  oberen  Orontes*),  die  Gergesäer  in  Peraea  (und  zum  Theil  in 
Galilaea),  die  Heväer  theils  bei  Sichem,  theils  am  Anti-Libanon,  die  Arcäer 
am  Nahar-el-Kebir,  die  Sinäer  im  Libanon,  die  Aradier  an  der  Insel  Aradus, 
die  Semarfter  bei  Simyra,  die  Hamathäer  bei  Hamath  oder  Epiphauia  (wo 
sie  zur  Zeit  David's  durch  die  Aramäer  ausgetrieben  wurden).  Die  Phereyäer 
bezeichneten  im  Allgemeinen  (nach  Lenormant)  die  Landbewohner  zum  unter- 
schied Yon  den  Städtern.  Die  Ghananäer  an  der  Küste  wurden  (von  den 
Griechen)  Phoenizier  genannt.    Die  Kananäer**)  hatten  (nach  Qutami)  ein 


H^6enB  6taient  dej&  ^blis  lorsqu'  Abraham  vint  de  la  M^sopotame.  La  ville  principale 
des  Enadm  6tait  Kiryath  Arb6  ou  Hebron.  Der  Yon  Amenemhes  I.  geschickte  Beamte 
(Xn.  I^pastle)  fand  nur  Sati  in  Palftatina,  aber  zu  Abraham's  Zeit  fanden  sich  dort  schon 
Chananäer.  Zar  Zeit  der  XII.  Dynastie  wurde  Egypten  nach  Syrien  zu  nur  von  Völkern 
des  Stammes  Aamou  oder  Semiten  (aam  oder  Volk)  begrenzt 

*)  Amenhotep  I.  conquit  la  Syrie  meridionale  (XVIII.  Dynastie)  et  Thouthmes  I. 
ponssa  ses  armes  jasqu^an  dela  de  l'Euphrate.  Die  Machlyer  und  Ansäer  wohnten  am 
Tritonaee.  Macha  sei  out  to  discover  the  banished  sons  of  Dithorba  (in  tbe  forest)  in  the 
Bh&pe  of  a  leprous  woman.  Jarub,  Sohn  des  Gachtan,  der  sich  mit  seinen  Nachkommen 
nacn  dem  ^iQcklichen  Arabien  begab,  war  der  Erste,  der  das  Arabische  sprach.  Geminorum 
Arabum  tnbus  historiae  suae  initiam  ab  Irem  fecisse  easque  fuisse  decem,  lehrte  (nach 
Hamza)  Heitham  aus  Ihn  Abbas  (s.  Gottwaldt).  Has  tribus  omnes  aera  illa  iremica  usos 
esse,  tandem  vero  aliam  post  aliam  interiisse  exceptis  paucis.  qui  illam  aeram  usane 
retinentes,  Ireman  (Iremidae  vel  Aramaei)  nominat  Nach  Issa  leote  Abraham  zur  Zeit  des 
Feridun  und  Moses  zur  Zeit  des  Minoshehr  (s.  Hamza).  Die  Reste  der  Iremiden  ^Aramaeer) 
im  glücklichen  Arabien  wurden  (gegen  Ende  der  Arsaciden^  von  Ardaban  (König  dAr 
Nabathaeer)  bek&mpft.  Die  Arab-el-Arabi  sind  die  Arabiscn  sprechenden  der  Wüste 
(Arabat),  und  die  Araber  überhaupt  die  Nomaden  im  Gegensatz  zu  den  Städtebewohnern. 
Die  in  der  grossen  Wtlste  (Bedu  oder  das  Offene)  nomadisirenden  Araber  (zwischen  Syrien 
and  Mesopotamien)  hiessen  Bedawi  oder  Beduinen,  also  besonders  die  Aneizi.  Die  Trachonen 
waren  Ton  den  räuberischen  Ituraeern  (wie  ishmaelitischen  Propheten  Jetnr)  und  Araber 
bewohnt.  Die  mächtigsten  Stämme  der  Numider  (Mauri)  oder  Maurusii  Nomidae  waren 
die  Massyli  (vom  Fluss  Ampsaga  bis  Vorgebirge  Tretum),  Massaesvli  (bis  zum  Fluss 
Molucha  nach  Westen).  Mauretanien  (durch  den  Fluss  Ampsaga  im  Osten  von  Numidien 
getrennt)  wurde  durch  die  Maurusii  oder  Mauri  (Mavqol  oder  Schwarze  im  Alexandrinischen 
Dialect)  bewohnt,  als  {  Mavgo^cttoy  y^  ^^^  Strabo.  Die  von  den  Numidiem  nicht  ver- 
schiedenen Mauri  (Mohren)  malten  (bei  Sallust)  als  Ueberbleibsel  des  Heeres  des  Herkules 
and  bei  Procop  als  die  vor  dem  Räuber  (Aj^irrif;)  Josua  Geflüchteten  (in  Folge  einer  phöni- 
zischen  Inschrift  auf  Säulen,  die  auch  von  Suidas  und  (schon  vor  Procop)  von  Moses  Chor, 
erwähnt  wird.  Nach  den  Orientalen  flüchteten  die  durch  David  ausgetriebenen  Bewohner 
Palästina's  nach  Nord- Afrika  unter  der  Führung  des  Djalut  oder  Goliath.  Die  (an  dem 
Aufstände  des  Firmns  gegen  Theodosius  37B  p.  d.  theilnehmenden)  Mazices  oder  (nach 
Herodot)  Mazves  (Maxyes)  wohnten  in  Mauretania  Gaesariensis  (s.  Amm.  Marcell.),  als 
Amazigh  der  Berber. 

^  Niebuhr  leitet  den  Namen  K^gxvg  von  den  Chiwwitern  (zu  Gibeon)  her.  Die 
Eephener  oder  Babylonier  (und  Perser)  wurden  (nach  Kepheus)  Chaldaeer  genannt  Babylon 
heisst  negffiit^  noXig.  Armisa  (Hermes)  heisst  ein  einheimischer  Weiser  (bei  Tenkeluscha). 
Die  assyrischen  Grossen  redeten  die  von  dem  Planeten  Mercur  gelehrte  Sprache  Chabuthai 
(Ibn  Wash^ah).  Nicht  durch  natürliche  Mittel,  sondern  nur  durch  gute  Handlungen  und 
relijdöse  Uebunffen  kann  der  Mensch  seinen  Körper  nach  dem  Tode  vor  Verwesung  und 
Auflösung  bewahren  (nach  Dhajnit),  wie  die  der  frommen  Heiligen  des  alten  Babylonien's. 
Die  Götter  hatten  durch  ihre  Gnade  die  Körper  jener  Männer  vor  Verwesung  geschützt, 
damit  die  Nachwelt  beim  Anblicke  derselben  zur  Frömmigkeit  und  zur  Nachahmung  jener 
frommen  Lebensweise  ermahnt  werde  (Chwolsohn).  Die  Babylonier  begruben  in  Honig 
fnach  Herodot).  Zatvagtoy,  cingulum  quo  Monachi  Christiani  et  Magi  corpus  cingunt  (nach 
dem  Qämüs).  Die  Christen  im  Orient  tragen  Gürtel  (s.  Freytag).  'A/u/uovv  yoQ  ol  Myvnuot 
naXdovct  x6y  dia  (Herod.).  Die  Ssabier  opferten  (nach  En-Nedim)  dem  obersten  Gott 
Haman  (dem  Vater  der  Götter),  als  Hom  oder  Homanes  (bei  Iranier  und  Hindus).  Auf 
den  ninivitischen  Inschriften  ist  dem  Hem  (Vater  der  Götter)  das  Land  Syrien  geheiligt 
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Mittel  erftindeny  die  Leichen  zu  conserviren  (s.  Ohwolsohn).  Nach  Hamza 
Isfahand  wurden  (890  p.  d.)  im  südlichen  Ghaldaea  conservirto  Leichen  ge- 
funden. Ausser  am  Gasius-Berge  wohnen  die  Ansairih^)  (An-Nosairirah)  in 
Dörfern  bei  Banias  (Caesarea  Philippi),  wo  sie  sich  in  Shumsih  und  kumrih 


(8.  Ghwolson),  als  assyrischer  Feuereott  Amynas  oder  Apollo  Eimaus  (in  Seleucia).  Wie 
die  Ammonier  in  Libyen  verehrten  cue  Ophytäer  den  Ammon,  der  in  Sparta  einen  Tempel 
hatten  (nach  Pausanias).  Die  Ganban  bewohnten  (wie  die  Nabathäer)  das  südliche  Meso- 
potamien, vor  der  Einwanderung  der  Chaldaeer-Babylonier.  Mars  wurde  (in  Edessa)  ab 
ACiCos  verehrt  (Jambl.).  Yenus  rAgaa)  hiess  (bei  den  Ssabiem)  üz  (nach  dem  Moajggem-el- 
Boldan).  Es  war  Sitte  ein  Bett  fflr  aen  Hausgeist  aufzustellen  (nach  Rabbi  Ntsim),  wie 
das  Bett  des  Gad  (im  Talmud).  Es  war  Sitte,  ein  Bett  und  einen  Tisch  in  der  Stabe  aof- 
zustellen,  die  nicht  benutzt  wurden  und  fflr  den  Hausgeist  dastanden  (Raschi).  Est  antem 
in  cunctis  urbibus,  et  maxime  in  Aegypto  et  Alexandria,  idolatriae  vetus  consnetado,  nt 
ultimo  die  anni  et  mensis  eomm  qui  extremus  est,  ponant  mensam  refertam  varii  fßnem 
epulis,  et  poculum  musto  mixtum,  vel  praeteriti  anni  vel  futuri  fertilitalem  auspicantes 
(Hieronym.).  Die  Ssabier  nennen  (nach  £!n-Nedim)  das  fflr  Baethi  (Venus  oder  Bargi^a) 
aufgeschlagene  Zelt  El-Chidr  (das  Frauengemach).  In  den  Eleusinien  wurde  der  Proserpma 
das  Brautbett  aufgestellt.  Bar-Bahlul  erld&rt  Sin  durch  luna  (sina.  als  Mond  od«:  Silber). 
Bei  den  Mendaiten  heisst  der  Mond  Sin  (s.  Chwolson)  Die  Nabath&er  (kasdaischer  oder 
babylonischer  Sprache)  sind  die  Eingeborenen  Mesopotamien*s  (Chwolson).  Auf  der  Stelle 
des  alten  Niniveh  wurde  Glaudiopolis  TColonia  Niniya)  vom  Kaiser  Claudius  erbaute  Die 
Vorfahren  Ibrahim's  gehörten  zu  den  Eananaischen  Priestern,  die  Nemrod  nach  Babylonien 
flbersiedelte,  als  dort  die  (von  den  Chaldäem  nach  Serien  vertriebenen)  Kananaer  herrsehten 
(nach  Qntami).  Der  (chald&ische)  Zauberer  (des  Cmata-System's)  fahrte  die  Kflhe  ans  der 
Heerde  des  kanan&is^en  König's  fort.  Anuha  verbot  die  Bohnen.  Schon  vor  Janbuschad 
brachte  man  geschnitzte  Thierfiguren  dar,  statt  Opfer  zu  verbrennen.  Unter  den  kana- 
n&ischen  Königen  verlegte  Susqya  die  Residenz  von  Babylon  nach  Kuta-Rijja.  Antemenidai 
(Bruder  des  Dichter's  Alk&os)  diente  im  Heere  des  Nebnkadnezar  (606  p.  dX  Abos 
Zakaria  Tahya  (sous  les  Almohades)  fonda  (1228  p.  d.)  la  Dynastie  Ha&ite  en  Tunis  (s- 
Rousseau). 

.  *)  Nach  Lyde  finden  sich  die  Shemsih  im  nördlichen  Theil  der  Ansairih-Berge.  die 
Kumrih  im  südlichen.  Das  Grab  des  Nebbi  Tunis  (Jonah)  ist  der  höchste  Gegenstand  der 
Verehrung  (bei  II  Kushbih).    Laodicea  wurde  von  Seleucus  Nikator  nach  seiner  Mutter 

fenannt,  als  er  (290  p.  d.)  das  alte  Ramantha  wieder  aufbaute  (in  Phöniiien).  In  der 
estung  Safitah  (südlich  von  den  Ansairih-Bergen)  hielten  die  Templer  die  Assasinen  oder 
Ismaeliten  tributpflichtig,  bis  zu  den  Eroberungen  des  Sultan  Beybars  von  Egy^ten  (1271). 
Die  von  Bagdad  herflberwandemden  Denatchih- Araber  werden  oft  von  der  Regierang  ver- 
wandt, die  Ansairih  anzugreifen,  wenn  sie  fflr  Raubzflge  aus  ihren  Bergen  in  die  Ebenen 
kommen.  Nachdem  die  Burg  Merkab  der  Johanniter  durch  Kelaun  (den  mamlokischeD 
Sultan  von  Egypten)  erobert  wurde,  haben  sich  dort  die  Muselm&nner  unter  den  Ansaizih 
erhalten.  Nach  Vitriaco  hielten  die  Frauen  der  Assassinen  die  Religion  ihrer  Verwandten, 
ohne  sie  zu  kennen.  Nur  erwachsenen  Kindern  durfte  sie  enthflllt  werden.  Korea  hieis 
früher  Cao-sion  (Helle  des  Morgen's)  im  Chinesischen.  Nach  Manetho  (b.  Eusebios) 
wanderten  die  Emiopier  von  Indus  nach  Egypten  (am  Ende  der  XVHI.  Dynastie).  Susiana 
(Elam  oder  Kissia)  war  von  den  Kossaeem  (Cushiten)  bewohnt.  In  Arabien  folgten  sich 
die  Cushiten,  die  Joktaniden  und  die  Ishmaeliten  (nach  Rawlinson).  Der  Name  Saldai  als 
herrschender  Stamm  am  untern  Euphrates,  findet  sich  zuerst  auf  den  assyrischen  InBchriften 
(vom  IX.  Jahrhdt).  The  Kiddai  (Casdim)  appear  to  have  been  the  leading  tribe  of  tbe 
Akkad.  Cush  ist  der  Sohn  Ham's  und  Bruder  Misraim's.  Nach  Diodor  sandte  der 
assyrische  König  Teutamus  den  Memnon,  Sohn  des  Tithonus  (Bruder  des  Priamus)  mit 
Ethiopiem  und  Snsanem.  Herodot  nennt  Susa  eine  Stadt  Memnon's.  The  sapposed  tomb 
of  Memnon  atThebes  was  of  Remeses  V.,  who>ad  also  the  title  ofMi-amun  (Rawlinson). 
Nach  Hesiod  war  Memnon  König  der  Ethiopier.  Nach  Strabo  war  die  Mutter  des  Memnon 
(in  Susa)  eine  Kissierinn.  Susa  war  die  Hauptstadt  von  Elam.  Strabo  setzt  die  Elymaeer 
in  die  Zagros-Berge  bei  Medien.  Ptolemäos  setzt  die  Elymaeer  an  die  Kflste  (unterhalb 
Kissia.  Hamdan,  initiated  (in  Sawad  of  Cufa)  by  Hossein,  missionary  or  Dai  of  Ahmed 
(son  of  Abdullah,  who  had  founded  the  sect  of  Ismaeel,  son  of  the  Imam  Djaaüar),  was 
called  Karmat  from  tbe  name  of  his  oz  (according  to  Nowairi).  Others  say,  that  the  word 
means  a  man  with  Short  legs,  who  makes  Short  Steps.  Others  that  it  comes  (krom  the 
Nabataean  language,  in  which  it  is  Karamita  and  hence  Karmat  (s.  Lyde).  Nach  Bibars 
Mansuri  (bei  de  Sacy)  wurde  der  nach  Nahrein  in  Cufa  konunende  Bflsser  von  Hamdan 
Karamita  (den  er  einweihte)  gastlich  aufgenommen  und  aus  dem  Gef&ngniss  beftvit,  worauf 
er  seinen  Schülern  erschien,  als  ob  durch  Engel  beft^it,  und  sich  nach  Svrien  begab. 
Nach  Benjamin  Tudela  glaubten  die  Assasinen  (sfldlich  von  Ladikeah),  die  Mohamed  vn^ 
warfen,  an  Jemand,  den  sie  dem  Propheten  Karmath  gleich  setzten. 
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(nach  Ford)  theilen  (s.  Lyde).  Von  den  aramäisch  ( syrisch )  redenden 
Christen*)  (zwischen  maslimischer  Bevölkerung  türkischer,  kurdischer  und 
arabischer  Zunge)  lebt  ein  grosser  Theil  unzweifelhaft  auf  alt -aramäischen 
Boden  (s.  Nöldeke).     Die  griechischen  Kvßoi  (tesserae^)  hatten   sechs 


JDie  nestorianiflcheo  Syrer  (in  den  Gebirngaaen  am  mittleren  Lauf  des  grossen 
weiterhin)  sprechen  melBteos  auch  kurdis^  obwohl  dorch  ihren  Glauben  Ton  den 
mofilimischen  Kurden  getrennt  Bei  ürmia  (meist  von  Maslimin  türkischen  Stammes  be- 
wohnt) wird  (1111  p.  d.)  ein  Bischof  der  Sjrer  (nestorianischen  Christen),  die  in  das  dortige 
Bergland  einwanderten  (dorchg&ngig  tflrkisch  verstehend),  erwähnt.  Die  mit  der  römischen 
Kirche  ünirten  (Ghaldaeer)  gehören  (in  sprachlicher  und  nationaler  Hinsicht)  zu  den  im 
Altsyrisdien  schreibenden  Nestorianer,  deren  Yul^rsprache  in  verschiedene  Dialecte  zer- 
nait  Die  Sprache  der  Jacobiten  von  Bartilla  (bei  Mosul)  ist  (nach  Perkins)  dem  Dialect 
von  ürmia  annlich.  Die  frühesten  Versuche  eines  schriftlichen  Gebrauches  der  Mutter- 
sprache gingen  von  einem  eingeborenen  römischen  Priester  in  Ghosrawa  aus  (s.  Nöldeke). 
The  sovereign  of  Yemen  during  the  invasion  of  Aelius  Gallus  (34  a.  d.)  was  Dihool  Adhar 
the  8on  of  Abraha,  the  son  of  Afrikoos.  Auf  den  Nachfolger  (Hodhad)  seines  Sohnes 
(Shoorahbeel)  folgte  (f  90  p.  d.)  Balkees  (aus  dem  Hause  Himvar's),  die  den  Deich  von 
Mareb  wieder  herstellte,  von  Lokmann  erbaut ,  der  aber  den  bekehrten  Rest  der  Aditen 
herrschte  (750  a.  d.).  Auf  Balki's  Nachfolger  Tasir,  der  den  Maghreb  überzog  (bis  zu 
den  Säulen  mit  der  Inschrift  Laisa  warayi  madthhab  oder  Kein  Weg  jenseits)  folffte 
Shammir,  der  Samarcand  eroberte  und  eine  Golonie  in  Tibet  liess.  Auf  seinen  Scmn 
(Aboo  Malik)  folgte  Tobba-el-Akran  (f  140  p.  dO-  Der  Tobba  Abu-Karib  (t  296)  suchte 
(nach  Eroberung  Chaldaea'B  und  des  J9ed|jaz)  das  Judenthum  in  Temen  einzurühren.  Unter 
Abd-Kelal  (f  297  p.  d.)  wurde  das  Christenthum  in  Temen  eingeführt  Beim  Deichbmch 
TOB  Mareb  (120  p.  d.)  wanderte  Asur  ans.  Babr-esh-Sham  (from  Anatolia)  carried  of 
Nejema  (daughter  of  the  king  of  Bithynia)  and  sought  refuge  in  the  mountains  of  Temen, 
whera  his  sons  Hashid  and  Bekeol  became  the  ancestors  of  the  tribes  of  Haschid-wa-Bakeel. 
Ibn  Omer .  Fürst  von  Lahej ,  besiegte  den  1088  p.  d.  in  Aden  eingesetzten  Gouverneur 
Solahie.  Foudlhel  (Häuptling  des  Abdali-Stammes)  machte  sich  vom  Imam  von  Sanaa  unab- 
h&o^g  (1728  p.  d.)  und  eroberte  Aden.  The  Kirrindis  (of  the  Ali  Ilahi  sect)  or  itinerant 
gipsies  (leading  a  nomade  life  in  Persian  Kurdistan)  are  termed  Susimani  and  speak  a 
Dialect  very  Similar  to  the  vemacular  Hindustani  (s.  Jones).  The  Dialect  of  the  Gergers 
(a  tribe  of  the  Ilijat's)  or  goldsmiths  (as  gipsies)  shows  (s.  Rieh)  an  affinity  to  Hindustani. 
The  Zeogani  families  (of  Kurdistan)  or  Zinkani  (Kauli  or  Kabuli)  wander  sometimes  near 
Baghdad  and  profess  Mahomedanism  (though  formerly  similar  to  the  Susimani).  The  Guran 
Kvds  are  termed  Ali  Dahi. 

^)  Horaz  erw&hnt  das  Steckenpferdreiten  (arundine  longa),  Homer  das  Ballspiel. 
Pollnx  spricht  von  Münzen,  die  in  ein  Loch  geworfen  werden  (roöna).  Das  italische  mora 
heisst  micare  digitis  (bei  Cicero).  Der  aus  den  Minen  von  Gaulbagashen  (im  Künlüo)  se- 
woonene  Nephrit  ist  anfangs  so  weich,  um  sich  schneiden  zu  lassen,  h&rtet  aber  in  der 
Laft  (s.  Schlagintweit).  Palftstina  heisst  j  oyta  yn  (b.  Macc.)  und  17  Uqd  xtoQu  (b.  Philo). 
Der  ägyptische  König,  unter  dem  Abraham  einwanderte,  heisst  (b.  Syncellus)  Ramessemenus 
(der  erste  Pharao)  oder  (b.  Astapanus)  Pharethones.  £!usebiu8  setzt  die  Geburt  Abraham's 
^16  a.  d.  Amraphel  (König  von  Sinear)  wird  (von  Lengerke)  erkl&rt,  als  Amrapala  (Be- 
Bchfltzer  der  Götter).  Der  canaanitische  Stamm  der  Arldter  wohnte  in  der  Stadt  Arka. 
Hyde  erklärt  Anammelech  von  dem  Gestirn  Cepheus,  welches  die  Orientalen  die  Hirten 
Qpd  das  Vieh  nennen.  In  der  welschen  Sage  wird  König  Artus  als  Bär  dargestellt  Die 
einen  Bestandtheil  der  (chohistischen)  Grundschrift  des  Pentatauch  bildende  Yölkertafel 
rniisB  (nach  Knebel)  vor  1000  a.  d.  entstanden  sein.  Die  Pandus  begeben  sich  nach  dem 
heiligen  Bers  Hermantschel.  Mordwa  ist  das  Land  der  Mordwinen  (oder  Mard).  Cyberniscus 
represends  the  chief  ruler  of  Lvcia,  as  Syennesis  does  of  Cilicia  and  Girgus  of  ffreat  part 
of  Gyprus.  Xanthus  (in  Lycien)  hiess  Arna  (Urina).  An  dem  goldenen  Haar  des  Ninos 
|üpg  die  Erhaltung  des  Staate's  (Gramer).  Hesione  war  Mutter  des  Orchomenos.  Die 
leidenschaftlich  für  ihren  Schwestersohn  Turnus  sorgende  Amata  wird  Amita  (matertera) 
genannt  Die  Kinder  des  Zerovanes  Medorum  principium  ac  deorum  pater  (b.  Berosus) 
werden  von  den  Titanen  getödtet,  während  Astarte  (Astlicia)  und  die  Weioer  des  Zerovanes 
sie  zu  schützen  suchen  und  zum  Götterberge  bringen.  Le  systöme  de  notation  chronolo- 
giQQe  ofrait  la  plus  grande  analogie  avec  celai  de  nos  indictions  (Longp^rier).  Nach 
Pol^bius  waren  die  Schwerter  der  Gelten  von  «rccf^^oc.  Nearchos  erw&hnt  serischer  Zeuge 
^pa  Snkhatara  oder  Socotra  (Dioskorida)  mit  indischen  Kaufieuten  (Sukhatara  oder  sehr 
glocklich).  Niivaga  /utirgSnoXtg  un  Land  der  Sabfter  (b.  Ptolem.).  Nach  Strabo  war  Süd- 
Arabien  m  fünt  Kasten  getheilt  Arabia  oder  'Agaßtag  i/un^gtoy  (b.  Ptolm )  war  der  Platz 
wo  (nach  dem  Periplns)  Sie  indischen  Waaren  für  aie  Aegypter  gelandet  wurden,  ehe  man 
^e  von  Indien  nacn  Aegypten  führte.  Die  Kuthaiten  (ein  Zweig  der  Sabaeer,  wie  Selier, 
Ghasneviden,  flimyariten)  verbreiteten  sich  (200  p.  d.)  von  Süd-Arabien  (aus  dem  Siti  der 

28* 
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Zahlen  (wie  die  Würfel).  Nach  Wilhelm's  Tyrns  musaten  die  Maroniten 
(1182  p.  d.)  vor  Haymeric,  dem  Patriarchen  von  Antiochien,  die  Ketzerei*) 
des  Monotheismus  abschwören.  Der  auf  dem  heiUeen  Berge  Dindymene 
entspringende  Hermas  fliesst  durch  Eatakekaumene**),  wo  (nach  Xanthos) 


Gahtaniden  im  Ne^Jran)  über  Arabien,  (St&dte  bauend  und  Reiche  stiftend),  während  die 
von  Adoan  (Nachkommen  des  Ismael)  stammenden  Ismaeliten  auf  die  WOste  beschränkt 
blieben.  Mit  der  christlichen  Literatur  in  Edessa  kam  das  Aram&ische  in  8^en  (und  das 
Chald&ische)  znr  Geltung.  Der  Mtükkrami,  das  Oberhaupt  der  Beni-Jam,  remdirt  in  Beddr 
(im  Kedschran). 

*)  Die  Maroniten  bedienten  sich  der  chaldäischen  Bachstaben,  aber  die  sarrazenische 
Sprache  war  ihre  gewöhnliche  Sprache  (de  Yitri)  Die  S^er  bedienen  sich  dM  Anbischen, 
das  sarrazenisch  genannt  wird  (neben  der  heiligen  Schrift  der  Geistlichen).  Die  jOdische 
Schrift,  die  theilweis  von  den  Esseem  (Samaritanern)  bewahrt  war,  zeigte  eine  Mischimg 
hebräischer  and  chaldäischer  Buchstaben  (nach  de  Yitri)  XIU.  Jahrhdt.  Nach  Roser 
(XVII.  Jahrhdt)  war  das  Syrische  die  Yulgärsprache  der  Nestorianer.  Die  Bewohner  des 
Libanon  begehen  die  Messe  im  Ghald&ischen,  ihrer  mütterlichen  Sprache,  die  aber  dnrch 
die  Beziehung  zu  ihren  Nachbarn  ?erdorben,  fast  ganz  maurisch  geworden  ist  (n.  Stocho?e). 
Einige  Dörfer  der  Maroniten  haben  das  Syrische  beibehalten,  aber  stark  mit  arabiacn 
gemischt  (de  Chasteuil).  In  Carmelis  wurde  (ausser  Türkisch  und  Arabisch)  chald&iuh 
gf'sproohen  (Iyos).  Ehe  der  von  Thomas  gesandte  Jünger  Thaddftus  oder  Ate  die  Bewohner 
£dessa*8  zum  Christenthum  bekehrte,  verehrten  sie  die  Götzen  Napon,  Pel  (Beins), 
Pathnicagh  oder  Patnikal  (eine  von  den  Bewohnern  Eharran's  angebetete  Gottheit),  Tartha 
(Gottheit  der  Apontier)  und  (wie  die  Araber)  Sonne,  Mond  und  Adler  (s.  Leroubna).  Die 
Hebräer  verstanden  unter  den  Gushiten  die  Ethiopier.  Die  Cushiten  bezeichnen  die  Medianiten 
(Numeri).  Die  Cushiten  streckten  sich  ?on  Egypten  durch  Arabien  nach  dem  indischen 
Ocean.  Ezechiel  stellt  Cush  und  Phut  zusammen.  Die  Stadt  der  Sabäer  (mit  den  Eöuigi- 
pallast  Mareb)  lag  zwischen  zwei  Paradiesesgärten  (aus  denen  Amru  beim  drohenden  Broch 
des  Deiche's  oder  Arem  fortzog).  Wie  die  Nachkommen  des  Saba  zogen  El-Azd,  El-Aschar, 
Homair,  Kendah,  Madzhag  und  Ammar  nach  Osten,  Lachm  Giodzam,  Gassan  und  Amelah 
nach  Norden  (s.  Nuwair).  Reiske  findet  in  Aretas  (arabisch)  Herodes  oder  Orodes.  Die 
Mamoridae  (in  Nordafrika)  wohnten  zwischen  Apis  und  den  Gärten  der  Hesperiden  (nach 
Scylaz).  rtA,  n6Xtt  nhnüioy  Ungäy  iy  Ugaßi^^  lug  rXavjcog.  Nach  Posidonios  waren 
Armenier,  Araber  und  Erember  (Sidonier)  Stammesbezeichnungen  verwandter  Yölker,  die 
sich  nach  drei  Klimaten  getrennt  hatten.  Die  Arimer  waren  Syrier,  die  sich  Aramfter 
nannten  (s.  Strabo).  Die  Sidonier  und  Erember  (Troglodvten)  wohnten  bei  den  Aethiopiern. 
Die  Araber  hiessen  früher  Erember.  Scythas  populos,  Persae  unyiversos  Saj^  appella?ere 
a  proxima  Saga  gente,  antiqui  vero  Aramaeos  (Plinius).  Ausser  seinen  drei  Söhnen  nahm 
Noah  seine  Frau  (Tytea  majgna,  Pandora,  Noela  und  Noegla)  in  die  Arche.  Die  Scjthae 
nannten  Noam  omnium  deorum  majorum  et  minorium  patrem  et  humanae  gentis  authorem 
et  chaos  et  semen  mundi.  Tyteam  vero  Aretiam  id  est,  terram  in  quam  semen  chaos  posnit, 
et  ex  qua  tanauam  ex  terra  cuncti  prodierunt  (Annius  Yiterbensis).  Scribunt  illis  tempo- 
ribus  circa  Libanum  fuisse  Enos  urbem  maximam  gigantum,  qui  universo  orbi  domina- 
bantur,  ab  occasu  solis  ad  ortum  (durch  die  Sünde  die  Fluth  herbeiziehend). 

**)  Typhon  wurde  durch  Zeus  bei  den  Arimem  erschlagen  (nach  Pindar)  oder  bei 
Hyle.  Die  Arimer,  bei  denen  Typhon  erschlagen  sei,  sollten  auf  den  Pithecusen  (Affen- 
inseln) gewohnt  haben,  weil  bei  den  Tyrrhenem  die  Affen  Arimer  hiessen  (s.  Strabo).  Die 
von  Troja  nach  Syrien  gewanderten  CUicier  trennten  das  spätere  Cilicien  ab  (s.  Strabo). 
Callisthenes  setzt  die  Arimer  nahe  an  die  Galycadnus  und  das  Yorgebirge  Sarpedon  bei 
der  corvcischen  Höhle.  Yon  ihm  wurden  die  benachbarten  Gebirge  £ima  genannt  Nach 
Menanaer  feierte  zuerst  König  Hirom  I.  das  Fest  der  Erweckung  Üy^gctc)  des  Herakles. 
Zu  Demosthenes  Zeit  wurde  Athen  von  der  Küste  des  Azovschen  Meeres  nnd  der  Krimm 
(durch  die  Scythen)  mit  Getreide  versehen.  Die  Stadt  Thumata  gehörte  (nach  Plinios) 
dem  König  der  Characeni.  Die  Cossaei  heissen  Kushiya  (nach  der  Inschrift  von  Nakbs-i- 
Bustam).  The  Tabaris  (of  Oriental  history)  are  supposed  to  have  derived  their  title  from 
tabar  (an  arc).  Taksha  in  Pali  became  takka,  Hence  Ta^iut  or  Takkasila  [Turukka  oder 
Tovgx),  Adam :  Ego  (Keilinschrift).  Bei  der  über  Aegypten  verhauen  Strafe  wurde  Dama 
(früher  Fürst  von  Aegypten)  als  Beherrscher  über  die  Todten  in  die  Unterwelt  eingesetit 
Duma,  Sohn  des  Ismael,  von  dessen  Söhne  Nebajoth  und  Kedar  die  Nabathäer  und  Sedreer 
stammen,  wird  (s.  Hieron.)  nach  Idumaea  versetzt  Die  Phönicier  unter  Thasns  (Bmder 
des  Kadmus)  gruben  Gold  auf  Thasus.  Die  AÜiener  besetzten  düe  Goldminen  von  Satrae 
(in  Thracien).  See  Askuris  am  Olympus.  Wuotan  ist  einaucnff,  sein  Auge  die  Sonne 
(Cyclopen  und  Arimapen),  den  Maori-rürsten  ein  Stemauge.  Tnor's  Hammer  (Miölnir) 
hat  die  Eigenschaft,  aass  er  von  selbst  in  die  Gotteshand  zurückkehrt  [Bumerang].  Saxnot 
(Scbwertgenosse)  ist  Beiname  des  Tyr.   Die  Ligyer  (b.  Tacitus)  sind  die  polnischen  Lechen. 
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der  König  Arimus  hertschte,  in'a  Sardische  and  dann  in's  Meer.  Der  König 
von  Hadhr  wurde  von  den  Provinzialkönigen^)  sowohl,  wie  von  den  Arabern 
gefürchtet  (nach  Tabari).  Die  Hauptstadt  der  Himyariten,  an  deren  Küste 
(nach  Ptolem.)  Aden  (Arabiae  emporium^))  lag  (mit  den  Buchstaben  AI 


Tyr  (atn.)  oder  (in  der  Edda)  Tflr  (Zio  ahd.)  heisst  Er  bei  den  Sachsen.  Die  Verehrong 
der  Isis  bei  einem  Theil  der  Saeyen  deutete  durch  das  Schiff  auf  fremde  Herkunft  (nach 
Tacitus)  Göttermutter  auf  Wagen  gefahren.  Neben  die  Chasnarii  erwähnt  PtolemäoB  die 
Nertereanee  und  Dandutoi.  Als  die  Götter  Sonne  und  Mond  ihre  Sitse  angewiesen,  den 
Sternen  ihren  Lauf  bestimmt,  der  Nacht  und  dem  Neumond  Namen  gegeben  und  die 
Zeiten  geordnet  hatten,  versammelten  sie  sich  zu  heiterem  Spiel  auf  dem  Idafeld  (ein  ge- 
wölbtes Heiligthum  bauend),  bis  drei  Thnrsentöchter  aus  Jotunheim  die  goldenen  Runen- 
tafeln raubten  und  G^meinsdiaft  mit  den  Riesen  aus  Ymir's  Geschlecht,  sowie  Gier  nach 
Gold  das  goldene  Zeitalter  der  Unschuld  endete.  Altn.  Lok  operculum,  lok,  finis,  lykja, 
solvere,  lykt,  conclusio,  lykiU  davis,  loc  (ags.)  dausnra  (Grimm).  Nomadas  inde  infenata^ 
tores^oe  Chaldaeorum  Scenitae,  ut  disimus  cludunt,  et  ipsi  vagi,  sed  a  tabemaculis  cogno- 
minati,  quae  ciliciis  metantur,  ubi  libuit  deinde  Nabataei  (Plinius).  Scenitae  Sabaei  übi 
Scenitas  Eratosthenes,  ibi  Saracenos  ponunt  Procopius  et  Marcianus  (Bochart).  Das  Land 
der  Saraceni  entspricht  (b.  Hieronymus)  dem  Midian  (des  Exodus).  Mens  et  desertum 
Saracenorum  quou  vocatur  Pharan.  Ptolem.  setst  die  Saraceni  südlich  yon  den  Scenitae. 
Saraka  bedeutet  plündern  (im  Arabischen).  Die  von  Aretas  (im  Heere  des  Belisar)  befehlig- 
ten Araber  heissen  Saracenen  (bei  Procop).  Im  Periplus  wohnen  die  Saraceni  von  Arabia 
Felix  bis  Petraea  und  Arabia  eserta.  Die  höchste  Kuppe  der  kurdischen  Berge  heisst  (bei 
den  Türken)  Parmak  Daghi  (der  Berg  des  Finger's)  [DactylenJ. 

*)  Als  Zacbarias,  (dem  die  Juden  die  Entehrung  der  Maria  vorwarfen)  floh,  öffnete 
Gott  einen  hohlen  Baum,  damit  er  eintreten  konnte,  da  Eblis  indess  einen  Theil  des 
Gewandes  ergriff  und  dieses  heraushängen  blieb,  fanden  ihn  die  Juden  und  s&gten  ihn 
mit  den  Baum  durch  (wie  Jesaias).  Hat  der  Eröpfer  (bei  den  Tauben)  seine  Lust  zur 
Begattung,  so  blfts't  er  in  den  Schnabel  des  Weibchen's  (wie  Gabriel  in  den  Aermel  Harlans). 
Mesdraim  est  Medzraim,  qui  signifie  Egypte.  Beaucoup  de  chronographes  en  diuint  que 
Kemrod,  c'est  k  düre  B^lus,  6tait  Ethiopien,  ont  prouv^  que  le  fait  est  certain,  car  l'Ethiopie 
confine  k  PEgypte  (Moses  Chor.).  Chacune  des  trois  lign^es  se  compose  de  onze  personnes 
JQsqu'  a  Abraham,  Ninns  et  &  notre  Aram  (s.  Langlois).  Abydenes  (b.  Eusebius)  nennt 
den  ersten  König  Alorus  (der  6  Saren  oder  36000  Jahre  gelebt),  als  ersten  Menschen,  wie 
Moses  Chor,  bemerkt  Asdghig  en  armenien  a  la  significacion  de  constallöe,  cest  un  mot 
form6  de  asdgh  (astre,  6toile)  en  grec  d(nijg  et  du  diminutif  ig.  Cette  divinit^  6tait  assi- 
mil^e  par  les  Armeniens  et  par  les  (^ecs  &  Aphrodite.  Les  temples  d'Asdghig  ^taient  & 
Aschdischad  dans  la  province  de  Daron  et  k  Bakhat,  dans  le  Vasbouragan,  ou  se  trouvait 
aussi  un  temple  d*Aramazd  (s.  Langlois).  Abu  Maleco  Alacran,  Tobba  secundus,  successit, 
qui  tempore  Bahmani,  filii  Asfendiaris,  (filii  Gnstaspis)  rerum  potitus  (s.  Gottwflkldt).  Ihm 
iolgte  Dsu-Dschischan  (zur  Zeit  des  Darius)  und  dessen  Nachfolger  regierte  zur  Zeit 
Alexander's  oder  zur  Zeit  Nadbr's  (Kenana's  Sohn).  Dann  folgte  Tobba,  Sohn  des  AJacran 
(des  Sohnes  des  Schamar-Jurisch,  des  ersten  Tobba)  und  (nach  seinem  Sohne  Colai-Carb) 
Assad  Abu  Carb,  der  mittlere  Tobba,  worauf  Hassan  (Tobba's  Sohn)  gegen  den  jemitiscben 
Stamm  der  Dschadi  zog  (nach  Hamza  Ispahanensis).  Die  y^Tüfel'*  trieben  sich  mit  der 
Seele  des  Pilatus  umher,  bis  sie  unter  den  Berg  Caratominns  geworfen  wurde  (nach  Sagen 
der  Fünforte).  Pomp^e  fait  prisonnier  Mihrdate,  gr&ce  au  pere  de  Ponce-Pilate,  c'estce 
que  confirme  Josephe  (Mos.  Chor.).  Die  dem  Scheikh  von  Musa  (bei  Mokha  in  Arabien) 
nnterworfenen  Rhapsii  Aethiopes  (I.  Jahrhdt.  a.  d.)  wurden  von  arabischen  Schiffen  besucht 
Rhapta  (an  der  Küste  von  Mozambique)  die  entfernteste  Station  des  arabischen  HandePs 
mit  Aegypti,  Aethiopien  und  den  Häfen  des  Rothen  Meeres.  Plinius  setzt  die  mit  den 
Nabataei  verbundenen  Saraceni  (JEagoxiirol)  südlich  von  den  Sceniten.  Ammias  identificirt 
die  Saracenen  mit  den  Skeniten.  Der  Periplus  setzt  die  Saracenen  in  Arabia  felix.  Procop 
nennt  Odonathes  König  der  dortigen  Saracenen.  Aretas,  König  der  Saracenen,  fahrte  den 
Belisar  Ht&lfstruppen  zu.  Kaiser  Decius  setzte  von  Afrika  gebrachte  Löwen  und  Löwinnen 
beim  Ciicesium  Castmm  in  Freiheit,  damit  sie  sich  bei  den  Saracenen  vermehren  möchten. 
Die  Nabataöi  {Nafitttatot  oder  'AnaraToi)  oder  Nabathae  (von  Nebaioth,  dem  ältesten  der 
12  Söhne  Ismael's)  erstreckten  sich  (nach  Josephus)  von  Enphrat  bis  zum  rothen  Meer. 
Antigonus  sandte  seinen  General  Athenaeos  gegen  die  Nabathaeer  (312  a.  d.).  Die  Naba- 
thaeer  unterstützten  die  Maccabaeer.  Die  Nabathaeer  durften  (nach  Diodor)  keinen  Wein 
trinken  (wie  die  Rechabiten).  Die  Nabathaeer  transportirten  die  Waare  ans  Arabia  felis 
Aber  Petra  nach  Rhinocorura  am  Mittelmeer. 

**)  Die  Himyariten,  von  Heilbar  (Grossenkel  Kahtan's,  Joktan's)  stammend,  gehören 
zu  den  Kahtaniden,  wUirend  die  Koreischiten  von  Ishmael  stammen.  Nach  Nicolaus  Dam. 
herrschte  in  Damascus  Abram,  als  ein  Fremder,  der  mit  einem  Heer  ans  dem  Lande 
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Mosnad)  hiess  Difar  bei  Sana  (nach  Marcel).    Das  den  Weltberg  Eof  um- 
fliessende  ^)  Meer  nennen  die  Araber  Oceanos.   Von  Joktan  (Solm  des  Abir 


Babylon  oder  dem  Land  der  Ghaldaeer  kam  und  nach  einiger  Zeit  weiter  zog  in  das  Land 
Canaan  (s.  Joseph.)  Die  nepalesischen  Könige  aus  dem  Geschledit  der  fiaiaputra  aos 
Surjavanca,  die  auf  die  Herrschaft  der  Eirata  (wie  diese  auf  die  Dynastie  des  ifjama  Moni) 
folgten,  wurde  (als  Ahir  oder  ursprQngliche  Hemcher)  von  den  jflngeren  Oupta  (319  p.  d.) 
im  Bhopal  sestfirzt.  Durch  den  Hafen  Barbarikon  verkehrt  (zur  Zeit  des  Periplns)  die 
HauptsUdt  Minnagara  mit  dem  Meere.  Sola  India  nigmm  fert  aliennm  (nach  Vimi),  doch 
auch  aus  Aethiopien.  Nach  Ezechiel  brachte  das  arabische  Volk  der  Daden  Elfenbein 
und  Ebenholz  aus  Babylonien.  Sandehholz  von  Malabar  ( Sanda-Inseln  und  Timnr).  Die 
feinen  Zeuge  hiessen  9i¥dt&v  (Sindhu)  bei  Herodot.  Die  nicht  nur  am  Indus,  sondern  aneh 
an  den  südlichen  Sarasvati  wohnenden  Abhtra  werden  (in  der  Inschrift  des  SamudragnpU) 
in  der  Nähe  Pankanadas  (neben  den  Madra)  erw&hnt  Abiria  liegt  im  Norden  Pattaienei 
(im  Periplus).  Die  auf  der  8&ule  des  Asoka  eingehauene  Inschrift  (im  ABahabad)  dei 
pta  (i;  230  p.  d.)  nennt  (unter  den  unterworfenen  Völkern)   die  Abhira  (a 


unteren  und  mittleren  Indus).  Der  Indus  (Pishon)  umfloss  das  Land  Ghavüa  (an  (}bldt 
Edelsteinen  und  BdelHon  reich).  Die  Darada  und  Eamboja  heissen  (in  MahabharaU) 
Dasju  (als  nicht  dem  brahmanischen  Gesetz  folgend)  Oshir  oder  Tarshish  (im  Buch  der 
Könige).  The  Eabtanic  Arabs  (of  Jektan)  are  nearer  related  to  the  Neoro,  than  are  the 
Ismaelitic  tribes  (s.  Palgrave).  Saiah  sind  die  5  gesetzlichen  Tagesgebete  der  Mohamedaner. 
ünde  nomine  composito  a  Tnrcis  et  Comanis  appellantur  Tarcomani  (Jacobus  de  Vitriaco). 
Quidam  autem  ex  eis  se  verum  et  summum  Deum  ignorare  confitentes,  putantes  tarnen 
Deum  ignotum  aliquio  placare  sacrificio  et  obsequio  venerari,  cames  vel  panem  sen  aliam 
hujosmodi  oblationem  in  fJtum  projiciunt,  in  honore  ilHus,  qui  deus  est  et  habitat  in 
ezcelsis,  safft  Jacobus,  de  Vitriaco  von  den  nicht  mahomedanischen  (Götzendienern.  Bei 
den  Schlachten  der  Beduinen  (wie  der  der  Ajman- Beduinen  gegen  den  Biefreichen  Abd- 
Allah)  zieht  eine  Hadeeyah,  ein  muthiges  Mädchen  edler  Abkunft)  auf  einem  Kameel  voran 
(die  aber  fiel).  Aboo-Eysa  brachte  auf  Eameelen  Steine  in  die  Mitte  der  Dahna  (rothen 
Wüste),  um  aort  zur  Landmarke  eine  Pyramide  oder  Bejm  aufznthflrmen  (s.  Palgrave). 

*)  In  dem  albanischen  Gebirge  vereinigte  sich  der  Begriff  des  Weissen  und  Hoben 
(wie  im  chinesischen  und  sicanischen  Ehao)  und  ebenso  im  Graucasus  als  Eaukasus.  Eephi 
als  Affen  bei  den  Hebraeem  aus  dem  Sanscrit  (ohne  einheimisches  Wort)  ein  archaistiscoes 
Volk  der  Gepheni  (in  Beziehung  mit  Gopten).  Xanvo»,  hauche  aus,  vapor  Dunst  der  auf- 
gebauten Berge,  in  Beziehung  mit  Menschenbildung ,  wie  bei  Meru,  als  Men  oder  Man). 
XoTTic,  Messer  (JKonTa»,  haue).  Die  babylonischen  Schriftsteller  haben  (nach  Masudi)  ge- 
lehrte Untersuchungen  über  die  Natur  der  Farben  angestellt,  dass  das  Hothe,  bei  dessen 
Anblick  sich  die  Pupille  erweitere,  dem  Auge  sympathisch,  das  Schwarze,  das  die  Pnpille 
verengere,  demselben  feindlich  sei  [Farbe  an  den  Mauern  Ecbatana's].  Indign^  de  la 
conduite  des  Djorhom,  les  enfants  de  Bacs,  fils  d'Abd-monat,  fils  de  Einana,  issus  de 
Modhar,  se  r6nnirent  pour  les  combattre  avec  les  Ehozaa,  et  les  descendants  d'Jyad,  frire 
de  Modhar  (206  a.  d.).  Nach  Besiegun|;  der  Djorhom  ginff  die  Hut  der  Eaaba  auf  die 
Ehozaa  Ober,  die  bei  Auflösung  der  azditischen  Colonie  von  Qatn-Marr  einffewandert  waren. 
Weil  aus  der  reinen  Basse  Ismael's  glaubte  sich  Eossay  zur  üeberwaoinng  der  Eaaba 
berechtigt  ond  verdr&ngte  (nach  dem  er  den  Soufa  das  Privilegium  der  Pilgeifflhrang 
entrissen)  die  Ehozaa  (440  a.  d.).  Der  Ne^jachi  (abyssinische  Eönig)  Adhmakha  (Sohn  des 
Ghari)  verweigerte  den  Eoreischiten  die  Auslieferung  der  geflflchteten  Anhänger  Mohamed's 
und  nahm  heimlich  ihren  Glauben  an,  dass  Jesus  ein  Mensch  und  nicht  der  Sohn  Gotte^s 
sei.  Als  Bokht-Nassar  (im  Feldzug  nach  Hi^jaz)  Adnan  (Nachkommen  Ismael^s)  angriit 
wurde  dessen  Sohn  Maad  (auf  Gottes  Befehl)  von  dem  Propheten  Erenua  (Jeremia  nnd 
Abakhia)  (Barock)  in  Harran  verborgen.  Die  Araber  verehrten  (nach  Heroaot)  Dionysos 
als  Urotal  und  Urania  als  Alilat  Nach  £1-Azraki  wurden  die  Figuren  Jesus  nnd  der 
Jungfrau  Maria  auf  einer  S&ule  der  Eaaba  sculptirt,  von  den  Arabern  verehrt  (zur  Zeit 
des  Abdulmacih  oder  Diener  des  Messias).  Unter  Leitung  einer  Sibylle  (Gahina)  besetzten 
die  Azditen  oder  Ghassaniden)  in  dem  Verweilen  am  Brunnen  Ghassan  zwischen  Zabayd 
und  Zama)  das  Land  der  Djorhamiten  in  Mekka.  Sabiria  an  der  Indusmflndung  (b.  Ptul.) 
oder  (im  Peripl.)  Iberia.  Die  Abhiras  am  Indus  werden  (im  Mahabharata)  zu  den  Mletschas 

J gerechnet.  iJppara  oder  (b.  PtoL)  Supara  bei  Sorate.  Directer  Seeverkehr  zwisch^ 
ndien  und  Ecrypten  zur  Zeit  Ptolem&es  VII.  in  Folge  eines  verschlagenen  Indier's  (nach 
Posidonios).  Opnir,  als  Hippnri  auf  Ceylon  (nach  Bochart).  Xtatfiaf^a  in  der  Septnag 
(alezandr.  Codex)  suwarna  oder  Gold,  als  Sophir.  Sandalholz  nur  in  den  Ghats  der 
malabarischen  EOste,  als  Valgu  im  Sanscrit  (Vafgum)  oder  (hehr.)  Algummim.  Pfan  frei  io* 
Hain  am  Fluss  Hydraotes  (zur  Zeit  Alezander's)  als  Togel  in  Malabar  (Sikhi  im  Sanskrit) 
oder  (hebr.)  tukkijim.  Affe,  als  Eapi  (im  Sannt.)  oder  (hehr.)  Eoph.  Sheikh  Sokoeja  von 
Mozambioue  (von  Qoiloa  unabhangiff)  bezog  Silber.  Leinwand,  Gewürznelken,  Heiler, 
Ingwer,  Perlen  und  Rubinen  und  Haben  aus  Indien  rar  das  Gold  des  Landes  Sofala  (hinter 
ihm)  zu  Gama's  Zeit. 
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oder  Heber)  stammendy  unterwarf  Jamb^),  Grossvater  des  Abdschams  oder 
Sabä  (tod  dem  die  Sabäer  stammen)  den  zweiten  Aditen,  seinen  Brüdern 
Oman  und  Hadhramout  die  übrigen  Provinzen,  sowie  Hidschaz  seinen  Ver- 
wandten Dscborhom  überlassend  (wo  Modbadh  sich  im  Thal  von  Mekka 
und  anter  den  Amalekitern  in  Tihama  festsetzte).  Die  Themüditen  (in  den 
Höhlen  von  Themud)  wurden  von  Codhar-el-Ahmar  yertilgt.^^)    Mohamed 


*)  Abdschams  oder  Saba,  Gründer  von  Marib  (Maijaba)  oder  Saba,  war  Vater  des 
Himjar  oder  Eahlan,  von  denen  die  ansftssiffen  Hingariten  und  umherschweifenden  Eah- 
laniten  stammten.  Die  Ton  EUngar  stammende  Dynastie  der  Hingariten  oder  (bei  Strabo) 
der  Homeriten  endete  (625  p.  d.)  mit  Donowas,  durch  die  Habessinier  (Aethiopier)  gestürzt. 
Das  von  den  Kahlaniten  bedr&ngte  Reich  der  Hingariten  wurde  hergestellt  unter  dem 
Stifter  der  Tobba-Dvnastie,  der  (100  a.  d.)  die  Stämme  der  Halbinsel  unterwarf  und  seine 
Eroberungen  bis  Indien  ausdehnte.  Als  die  Hauptstadt  der  Himjariten  nach  Zafar  oder 
Sana  verlegt  war,  machte  sich  in  Marib  (oder  Saba)  der  Azdite  Muzeikija  (Bruder  Omar's) 
unabhängig  und  wanderte  (vom  Tobba  Al-Akran  f  140  p.  d.  bedrängt)  nach  dem  unteren 
Yemen  (anter  Akk,  Sohn  des  Adnan),  worauf  der  Seil-al-arim  (oder  Deichbruch)  weitere 
Auswanderungen  veranlasste.  Als  Thaiaba,  Sohn  des  Muzeikga,  sich  im  Thal  von  Mekka 
festsetzte  (während  weiter  gewanderte  Azditen  bei  den  unterwoitenen  Salihiten  das  König- 
reich Gassan  gründeten  und  Malik,  Sohn  des  Fahm,  das  Königreich  Hira  unter  Dschadima), 
mnssten  die  I^chorhomiten  den  azditischen  Chuzaiten  die  Hut  der  Kaaba  abtreten ,  die 
(440  p.  d.)  den  Koreischiten  erlasen  unter  Kosai,  Gründer  der  Stadt  Mekka  (als  Sammler 
Al'Mudschammi  der  Koreischitiscnen  Stämme).  Nach  den  Kämpfen  Dschadima's  (Königes 
von  Hira)  mit  Zabba  oder  Zenobia,  erlangte  Amr,  Sohn  des  lachmitischen  Fürsten  Adi 
(der  nach  verunglückter  Usurpation  des  himjaritischen  Throne's  ausgewandert  war)  eine 
Herrschaft  über  Hira  (der  Lachmiten  oder  Nasriten).  Qu  n'est  pas  encore  parvenu  ä 
remarqaer  une  ressemblance  de  famille  entre  les  dialectes  des  Azdadja,  des  Masmouda, 
des  Aur^lia,  des  Adjica,  des  Ketama  et  des  Sanhadj^,  on  ne  peut  non  plus  indiquer  les 
traits  qui  caracterisent  ces  dialectes  et  qui  les  distinguent  de  ceuz  des  Adda^a,  des  Nofou^a, 
des  Darl^  et  des  Louata,  tribus  que  Von  fait  descendre  de  Madghls  £1- Abter,  bemerkt 
Slane,  der  ein  Yocabularium  anfeteUt)  demzufolge  das  Tuaregh  mit  den  Berber  identisch 
sein  würde,  ein  anderes,  das  bei  beiden  ganz  verschieden  ist.  Die  Barbaren  unter  den 
Carthaginensem  und  Römern  in  Nordafrica  sollen  gemeinsam  die  numidische  Sprache  geredet 
haben  Ha  langne  des  G^tules,  des  Libyens,  et  des  Numides,  celle  de  Firmus  et  d'Igmazen, 
de  Tacfarinas,  de  Bocchus  et  de  Jngurtha).  Lachetha  est  le  seul  dialect  de  la  langue 
berb^re,  qui  poss^de  une  litterature  Perlte  (Slane)  in  dessen  Alphabet  die  meisten  Buch- 
staben mit  den  arabischen  identisch  sind.  Als  Bigediten  oder  Untergegangene  (denen  die 
Muteacchira  oder  Späterlebende  gegenübergesetzt  werden)  unterscneiden  die  Araber  die 
Stämme  Themüd,  Ao,  Dschorhom.  Tasm,  Dschadis,  Amlak  n.  A.  m.  Als  (zur  Zeit  Hud's) 
die  Aditen  auf  den  Sandbänken  Ahkafar-rami  vertilgt  wurden,  gründeten  die  Geretteten 
(unter  Lokmann)  eine  Herrschaft  im  (yemenischen)  Saba  (mit  dem  Damm  Mareb),  bis  durch 
Jarob  (Nachkommen  Kahtan*s)  in  die  Gebirge  Hadramaut's  gedrängt  (800  a.  d.)-  Als  (zur 
Zeit  Salih's)  die  Themüditen  vertilgt  wurden,  erhielten  sich  (unter  dem  bekehrten  König 
Dschorda  ben  Amr)  die  Geretteten,  als  Themüditen  (b.  Diod).  Die  Araber  sind  von  Araba 
(m  Tahama)  genannt  Nach  dem  Verschwinden  der  Ariba  (echten  Araber)  setzten  sich 
die  Joktaniden  oder  Kahtaniten  (als  Muteariba)  fest  (als  Hadheri  oder  Städtebewohner), 
während  umherschweifend  die  Mostariba  (Gemischte  oder  Eingepfropfte)  hinzutreten,  als 
Nachkommen  Abraham's  durch  die  Ketura  oder  IsmaePs.  Unter  den  Abkömmlingen 
Ismaers  wurde  Adnan  Stammvater  der  Koreischiten  (Flügel).  Von  den  Joktaniten  wurden 
die  himjaritischen  und  dschorhomitischen  Königreiche  gegründet  Auf  dem  Feldzuge  nach 
Tibet  gründete  der  Tobba  Akran  die  Stadt  AI-Bit  an  der  Grenze  China's.  Der  arabische 
Fürst  Ariäus  (zur  Zeit  des  Ninus)  wird  mit  dem  himyaritischen  König  Harith  identificirt. 
Petraea  der  (zu  Antigonus  Zeit)  das  Asijhalt  des  todten  Meeres  sanunelnden  Nabatäer 
wurde  unter  Trajan  eine  römische  Provinz.  Le  proph^te  Saleh- Ihn -Tarif  f744  p.  d.), 
commenga  ses  pr^dications  chez  les  Berghouata,  leur  enseisnant  un  nouveau  genre  a'islamisme 
et  composant  un  Goran  en  langue  berbdre  (Yacos,  als  Allah  anrufend).  Le  prophete 
Hamim  {92b  p.  d.)  commenga  ses  predications  .daas  le  Rif  marocain.  Ihn  Toumert  se 
donna  pour  le  Mehdi  (s.  Slane),  die  Almohaden  gründend.  Nach  Besiegung  der  Carmaten 
begaben  sich  die  mit  ihnen  verbündeten  Beni  Soleim  (bei  Medina  wandernd)  mit  den  Hifai 
und  Djochem  nach  Ober-Aegypten,  wo  man  ihnen  erlaubte  den  Nil  zu  passiren,  um  in  die 
Länder  der  von  der  Familie  ziri  (seit  den  Fatimiden)  beherrschten  Berber  einzufallen. 
Les  tribuB  arabes  et  herberes  en  Airique  sont  tr^s  portees  ä  se  fractionner  et  ä  changer 
de  nom  (s.  Slane). 

**)  Chodorlahomer  besiegte  die  Horraeer  oder  Troglodyten,  die  nach  dem  Beree  Seir 
flüchtend,  von  den  Nachkommen  Esau's  vertrieben  wurden  (bei  den  Hethitern  Höhlen  be- 
wohnend;.   Die  NephiUm  waren  ein  Zweig  der  Enakim  (mit  Kiryath-Arbe  oder  Hebron,  als 
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sohloss  seinen  Galtus*)  an  den  früheren  an.    Nach  Besiegung  der  Edomiten 
(unter  Hazael)  drang  Essarhaddon  durch  die  arabidche  Wüste'*'*)  vor  gegen 


Hauptstadt).  Die  Zouzim  wohnten  bei  Dam.  Die  Amoriter  wohnten  in  Basan,  dem  Lande 
der  Rephaim  (mit  Astaroth-Earnaim  als  Hauptstadt).  Die  Moabiter  wohnten  im  Lande  der 
Emim  und  der  Ebene  Eiryathaim.  Neben  Eeniziten  und  Eadmoniten  wohnten  die  Attiiii 
bis  Gaza  und  die  Eeniten  bei  Arabia  Petraea.  Die  Semitischen  Bewohner  Palästina's 
(unter  welchen  sich  die  den  Kouschiteu  verwandten  Eananfter  mit  den  Phöniziern  nieder- 
liessen)  werden  in  der  XII.  Dynastie  Aegypten's  als  Sati  bezeichnet  (als  Aamou  oder  Volk). 
Die  Ammoniter  stammten  von  Lot's  und  seiner  jflnffsten  Tochter  (als  Ben-Ammi),  die 
Moabiter  von  der  ältesten.  Der  caanitische  Stamm  der  Amoriter  eroberte  Heshbon  (im 
Lande  der  Ammoniter  und  Moabiter).  Bei  Abraham's  Ankunft  waren  die  Canaamter  schon 
im  Lande.  Adam  fiel  aus  dem  Paradies  auf  Serendip  (Ceylon),  Eva  bei  Jidda,  der  P&a 
in  Hindostan,  die  Schlange  bei  Isfahan  und  Iblis  bei  Sumnan  oder  Sumnath  ( Stadt  in 
Ehorasan).  Weil  Adam's  Beue  von  Gott  angenommen  wird,  feiert  man  das  Fest  Ashora, 
auf  das  auch  andere  denkwürdige  Ereignisse  fallen  (nach  dem  Shurat  nl  Atrak).  The 
Word  Seth  is  Syriac  and  signifies  Godgiven  heisst  es  im  Shajrat  nl  Atrak  (s.  Miles).  Er 
bekriegte  die  Kinder  Eain's,  die  das  Fener  verehrten.  Nosh  (der  zweite  Adam)  hiess 
Sukil  (Sakil)  oder  Mosakil  (nach  dem  Shajrat  ul  Atrak).  Nach  Abul  Mashnr  (von  Balkh) 
gab  es  viele  Persönlichkeiten  des  Namen's  Hermes,  aber  das  Shi^rat  nl  Atrak  unterscheidet 
besonders  den  Propheten  Idris  (Hermes  oder  Planet  Mercur)  oder  Uria,  den  zweiten 
Hermes  oder  Uria  von  Babylonien  (Lehrer  des  Pythagoras)  und  den  dritten  Hermes  oder 
IsfilonuB,  der  besonders  in  Medicin  und  Chemie  bewandert  war.  Uria  bedeutet  Herr  im 
Syrischen.  Tatar  und  Moghul  waren  die  Zwillingssöhne  des  Alum-chi-Ehan  (der  Tflrken). 
Kabbath  (Hauptstadt  der  Ammoniten)  oder  (b.  PtoTem.)  Rabathamana  (Ammana)  wurde  von 
Ptolomftus  (Philedelph/)  Philadelphia  genannt  Die  Stadt  Eabul  wurde  von  Salomo  an  den 
Eönig  von  Tyrns  abgetreten.  Die  sIs  Eananäi  bezeichneten  Einwanderer  (Eanaaniter, 
Amoriter  oder  Emaräi,  Ghittäi,  Jebus&i,  Pherester  oder  Perizzaei,  Heviter  oder  Ghivaei) 
vertrieben  die  Eingeborenen  (Horiter,  Bef&er,  Enaker,  Gaviter  u.  s.  w.).  In  dem  (von  den 
Nachkommen  Edom's  oder  Esau  bewohnten)  Idumaea  (das  Land  der  Horim  des  Patriarchen 
Seir)  oder  das  Seir- Gebirge  richtete  Salomo  den  Hafen  Eziongeber  ein.  Die  Bephaim 
(Stamm  der  Amalekiter)  liessen  sich  in  Astaroth  Eamaim  nieder.  Rephaim  Vallis  (bei 
Jerusalem)  wird  übersetzt  als  KotXäg  ztSy  Tnaytay  oder  jro«iUxc  rcJi^  rtydpxmi^  (^EfAtx'PmpcAii), 
Die  Israeliten  besiegten  die  Amalekiter  in  dem  Rephidim  genannten  Lagerplatz  (am  Berg 
Horeb).  Die  Oritae  (am  Fluss  Arabis)  bewohnten  die  Seeküste  Gedrosieirs  (zu  Alezander's 
Zeit).  Die  Homeritae  (in  Temen)  oder  (bei  den  Orientalen)  Hlmyari  wurden  (nach  Procop) 
von  den  Aethiopem  angegriffen. 

*)  Les  trois  charges  (Ic^jaza  d' Arafat,  k  donner  le  signal  du  d^part  du  mont  Ara&t 
et  ^  faire  passer  les  p^Terins  dans  un  certain  ordre;  Ifadha  de  Mozd^lifa,  &  les  condnire 
en  sortant  de  Mouzdelifa,  le  matin  du  jour  des  sacrifices,  au  lieu  de  la  c^monie  dans  la 
vall^e  de  Mina:  Djame  ila  Mina,  k  tenir  les  p61erins  r^unis  dans  la  vall^e  de  Mina, 
jusqu'au  jour  Yaum-Ennafr,  qui  est  cclui  de  la  rentr6e  k  la  Mekke)  avaient  ^16  (an  temps 
m6me  des  Djorhom)  Papanage  de  famille  de  Soufa,  dont  l'auteur  Ghauth,  fils  de  Mourr 
(fils  d'Odd,  graodfils  d'Elyas),  snmomm^  Soufa  (flocon  de  laine)  appartenait  par  son  p^re 
k  la  tige  de  Modhar,  et  par  sa  m6re  ä  la  tribus  de  Djorhom.  Cette  famille  ae  Soofs  jooit 
de  ses  Privileges  pendant  tont  la  dur^e  de  la  puissance  des  Ehozaa  (Caussin  de  Perceval). 
**)  Als  Asshur-bani-pal  das  empörte  Susa  wieder  unterwarf,  floh  Umma-aldas  zun 
Gebirge.  Asshor-bani-pal  eroberte  Petra.  Asshur-bani-pal  gründete  die  Bibliothek  von 
Thontafeln  und  Niniveh  (f  647  a.  d.).  Die  Gründung  des  von  Sennacherib  erbauten  Tarsas 
wurde  dem  Sardanapalus  (Asshur-bani*pal)  zugeschrieben  (mit  seinem  Grab  in  der  Nfthe). 
Ihm  folgte  Saracns  oder  Cinnelodanus.  In  armenischer  Form  heisst  der  Name  Sharezer 
(ssyrisch)  San-asar  oder  der  vom  Mond  (Sin)  Beschützte.  Asshur-idanni-pal  bekämpfte  die 
Kumi  und  Elami  (Bergbewohner)  in  Eurdistan  und  Armenien,  sowie  die  Eirkhi  oder  Eorkh. 
Auf  seinem  zweiten  Feldzoge  besiegte  Asshur-idanni-pal  die  Rebellen  von  Assora,  Stadt 
der  Laki  in  Gentral-Mesopotamien.  Nach  Besiegung  der  Rebellen  von  Tola  baute  Asshur- 
idanni-pal  einen  Thurm  aus  den  Sch&deln  der  Greise.  Der  Fluss  Diyaleh  oder  (b.  Ptolem.) 
rogvog  (gurg  oder  Wolf  im  Persischen)  heisst  auf  den  Eeilinschriften  Edisa  (edns  oder 
Wolf  im  Arabischen).  Im  fünften  Felozug  eroberte  Asshur-idanni-pal  die  Stadt  Matiyat 
(Mediyat)  und  Eapranisa  am  Mens  Masius.  Hazilu,  Eönig  der  Lab,  der  die  Shohiten 
gegen  Assur-idanni-pal  unterstützt  hatte,  flüchtete  zum  Volke  von  Beth-Adina  (Eden).  Nach 
Unterwerfunff  der  phönizischen  St&dte  erobert  Asshur-idanni-pal  Amidi  (Amida  oder  Diarbekr). 
Der  assyrische  S!öniff  Beletaras  (Tiglath-Pileser  IL  oder  Pal-tsira)  war  (nach  Bion)  ein 
Rebenschneider  in  aen  königlichen  G&rten.  Nachdem  Tiglath-Pilesar  IL  die  Stadt  £ar- 
Galazu  (Akkerkuf)  und  Sippara  erobert,  unterwarf  sich  Merodach-Baladan.  Gorgon  führt 
die  Israeliten  aus  Samaria  fort  und  schickt  armenische  Gefangene  nach  Hamath  und 
DamascuB.  Ein  Theil  der  Tibarener  wurden  als  Gefangene  nach  Assyrien  sefElhrt  und 
Assyrier  in  das  Land  der  Tibarener.  Babylonier,  Cuthaeer,  Sepharviten  und  Axaoier  worden 
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Lailei  König  von  Baza  (in  Hira  jenseits  Nedjif).    Die  Beduinen-*) Stämme 
in  der  Belqa  verehren   das  Grab  des  Houd  in  dem  früheren  Gebiete  der 


in  Samaria  angesiedelt  (die  Israeliten  in  Gocan,  Mydonia  and  Medien).  An  die  Stelle  der 
nach  Sasiana  aas  dem  Norden  geführten  Comakha  warden  Ghaldaeer  gesetzt  (f  704  a.  d.). 
[Die  in  Pal&stina  angesiedelten  Armenier  versetzten  später  den  Ursprung  der  indischen 
Traditionen,  die  aas  egyptischer  Herkunft  fest  geschlossen  waren,  nach  ihrer  Heimath, 
¥0  sie  zur  Geltung  kamen  und  die  Assyrier  in^leinasien  machten  dort  die  Namen  der 
Syrier  in  den  nördlichen  Provinzen  bekannt].  Der  elamitische  König  Eodar-Nakhunta 
flocbtete  vor  Sennacherib  zur  Stadt  Khidalu  am  Fusse  des  Gebirges  [und  jenseits  des 
Himalaya  gelangte  er  nach  Indien,  wo  der  Name  Asshur  ein  feindlicher  (Bai  dagegen  lange 
der  Titel  eines  mächtigen  König's)  war,  während  die  aus  Beth-Takim  (wo  Merodach-Baladan 
residirte)  auf  Schiffen  aasgewanderten  Ghaldaeer,  darch  den  persischen  Meerbusen  nach 
der  indischen  Koste,  (wie  später  die  Gaebres),  kamen,  die  die  nördlichen  Einwandern  der 
Vedas  weniger  geläufige  Brahma -Traditionen  aus  der  egyptischen  Beziehung  mit  Ra  und 
Ramses  mit  sich  fahrten].  The  god,  the  country,  the  town  Asshur  and  an  Assyrian  all 
are  represented  by  the  same  term,  which  is  written  both  A-shur  and  As-shur,  the  determinative 
(prefixed)  telling,  which  meaning  is  intended  (s.  G.  Bawlinson).  In  the  inscriptions ,  the 
Assyrians  are  constantlv  described  as  the  „servants  of  Asshur^  and  their  enemies,  as  «the 
enemies  of  Asshur".  The  Assyrian  religion  is  „the  worship  of  Asshor."  The  emblem  of 
the  saered  tree  (is  Assyria)  combines  the  homs  of  the  ram  with  the  image  of  a  froit  or 
flower  prodncinff  tree.  Wie  sonst  die  Babvlonier  heissen  (unter  Tiglath-^ileser  I.)  die 
ABsyrier  das  Volk  von  Bilu-nipru.  Asshur-iaanni-pal  mentions  the  (Babylonian)  eod  Hea 
or  Hoa,  as  having  allotted  to  the  40(X)  deities  of  heaven  and  earth  the  senses  of  hearinff. 
seeing  and  understanding,  and  then  stating,  that  the  4O0O  deities  had  transferred  all 
these  senses  to  himself,  proceeds  to  take  Boas  titles  (s.  Rawlinson).  The  crescent  (the 
emblem  of  Sin  or  the  moongod)  is  found,  wherever  divine  Symbols  are  inscribed  over  tneir 
efS^ies  by  the  Assyrian  kin^s  (Rawlinson).  When  they  wished  to  mark  a  very  remote 
penod,  they  ased  the  expression,  from  the  origin  of  the  god  Sin  [Indu  in  der  Ghandra- 
wansa,  wam'end  Asshar,  und  bei  Indochinesen,  Bein  feindlich].  The  winged  bull  was  the 
Bjmbol  of  Nin  (Pal-kura  or  son  of  Kura).  Nersal  was  symbolised  by  the  winged  lion  with 
a  human  head.  Telita  or  (according  to  Berosas)  Thalassa  as  the  goddess  of  the  great  marshes 
near  Babylon. 

*)  Viele  der  Phj/iarchen  fahren  den  Namen  Chanaan  (der  Niederwerfende).  Imlic, 
als  Araberfürst,  in  Syrien  wurde  später  in  seinen  Nachkommen  mit  den  Amalekitern  der 
Hebräer  zusammengestellt  Teil  bedeutet  einen  einzeln  stehenden  Hflgel  (aramäischen 
Ursprong's)  in  der  semitischen  Sprache.  Vor  -  israelitisches  Amoriter-Keich  (König  von 
Astarot).  Thore,  als  Steinplatte  von  Dolerit  (Halase  der  Drusen).  Nördliches  Amoriter- 
Beich  (Basan)  im  Hauran.  Tetrarchie  Ituraea  im  höchsten  Thal  oder  östlichen  Abhang  des 
Dnuengebirges.  Jenseits  des  Niger  setzt  Ptolomäos  den  Berg  Kaphas  (in  Afrika).  Ar 
bedeutet  Stadt  im  Arabischen  (ari  oder  Löwe  im  Hebräischen).  Ilienses  (in  Sardinien) 
antiqaissimi  in  ea  populorum  (Mela),  von  Troja  (durch  Aeneas)  hergeleitet  (b.  Pausanias). 
Die  Philister  oder  Caphthorim  (aus  Gappadocien)  vertrieben  die  zwischen  Azza  nnd  Gaza 
wohnenden  Heviter  (üivim  oder  Schlange).  Ji  qui  secundum  solem  tempora  notant,  Graeci 
sunt  Sjjrri  Aeflvpti,  Romani  et  Persae,  qui  ex  lunae  motu  id  faciunt,  Indi,  Arabes,  Judaei, 
Christiani  et  Muhammedani.  Qui  omnes  popnli  antiquissimis  temporibus  antequam  religiones 
divinitus  patefactae  essent,  gens  una  erant,  duobus  appellata  nominibus,  Sumaniorum  et 
Chaldaeorum.  Samanii  in  Orientis  finibus  habitabant  eorumque  posteri  in  regionibus 
Indorum.  Seram  et  Chorassanensium  adhuc  degunt,  vocantur  hodie  pluraliter  Schamnan, 
Bingulariter  Schaman.  Chaldaei  occidentis  tractum  occupabant  eorumque  nepotes  in  orbibos 
Carrarom  atqae  £deBsae  hodieque  reperiuntur.  £o  nomine  abjecti  tempore  Mamuni 
Sabaeonun  nomine  assumpsere  permoti.  Eorum  mentio  fit  in  Lege  Mosaico  nomen  qui 
Syriaco  dialecto  sonat  Caldai  a  Singular  Caldaia  (Hamsa).  Quartam  terrae  partem,  quae 
Der  diversas  ejus  regiones  habitari  potest,  inter  Septem  populos  permagnos  scito  dividi: 
Beres,  Indes,  Nigros,  Barbaros,  Romanos  et  Arianes.  Ariani,  qui  iidem  sunt  atqua  Persae, 
ffledii  in  bis  regnis,  a  reliquis  sex  populis  cingontor  (Hamza)  961  p.  d.  (s.  Gottwaldt). 
Nach  Polycrates  abertraf  Ardasches,  der  Parthier,  weit  Alezander  M.,  weil  er  in  seinem 
eigenem  Lande  bleibend,  über  Theben  nnd  Babvlonien  herrschte,  und  ohne  den  Fluss 
Halys  zu  flberschreiten,  das  lydische  Heer  vernichtete  und  Grösus  gefangen  nahm.  Vor 
seiner  Ankonft  in  Asien  war  sein  Name  im  Schlosse  Attiqua's  (Eddigeh's)  bekannt  Aber 
erging  in  einer  Niedeslage  zu  Grunde  (nach  Mos.  Chor).  Nach  Phl^j;on  zahlte  ganz 
HeUas  aas  Furcht  Tribut  an  Ardasches  dem  Parther,  der  von  seinen  eigenen  Soldaten 
Bpiter  ermordet  wurde.  Nach  Euagoras  beklagte  Ardasches  das  Vergängliche  seiner  grossen 
Macht  Nach  Camadrus  begnadigte  Ardasches,  der  Parther,  den  Selon  anrufenden  Cresas. 
Ardascbes,  der  Parther,  war  (nadi  Phl^gon)  nnglflcklicher  als  Cyrus  bei  den  Massageten, 
I>srias  bei  den  Scythen,  Cambyes  bei  den  Ethiopiern  und  Xerzes  bei  den  Griechen. 
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Sassaniden  erbaut.  In  der  Genesis  stammen  die  Sabaeer*)  von  Cnsh  (Sohn 
Ham'a).  One  tribe  desoended  from  Seba,  the  son  of  Cnsh,  another  from 
Jokshan,  Abrahamls  son  by  Eetorah,  a  third  from  Sheba,  the  son  of  Baamah. 
Nach  der  Agricultor  der  Nabatäer**)  verliessen  (in  Folge  von  Streitigkeiten 
mit  den  babylonischen  Kuschiten  der  Dynastie  Nimrod's)  die  Phoenider  das 
von  Plinins  bei  El-Eatif  gekannte  Kanaan  (mit  den  Inseln  Tyr  und  Aradns 
bei  Strabo)y  um  (nach  Herodot  in  Folge  von  Erdbeben)  nach  dem  mittel- 


*)  Agatharchides  beschreibt  bei  den  Sabäern  td  atouara  ä^oloymi^, 
PhiladelphuB  legte  (274  a.  d.)  den  Hafen  MyoB  in  Hormus  oaer  Asiooe  an  und  v 


PtoIemlOB 
anter  seinen 
Nachfolgern  wurde  Berenice  mit  Coptos  verbunden.  Wurde  der  König  der  Sabaeer  ausser 
seinem  Hause  sefunden,  so  konnte  er  gesteinigt  werden  (nacb  Dio  Cassios).  Eine  Zahl 
edler  Familien  hatte  das  Thronrecht  und  das  erst  (nach  einem  Regierimgswechselj  geborene 
Kind  war  Kronerbe.  Die  Könige  Ton  Sheba  oder  Saba  (der  äthiopischen  Sabaer)  kirnen 
von  Meroö  (nach  Josepbus).  £aßol  war  Hauptstadt  der  arabischen  Sab&er.  Mariaba  oder 
(nach  Abulfeda)  Saba  war  Hauutstadt  der  Sabaer  in  Yemen  (e.  Strabo).  Die  üeber- 
schwemmnng  des  £1-Arem  (Deiches)  fand  zur  Zeit  Alexander  M.  Statt  (bei  Mareb  oder 
Mariaba).  Aelius  Gallus  serstörte  Mariaba,  Hauptstadt  der  Callingii.  Aelius  Oallns  hatte 
die  Belagerung  von  Marsrabae  (Hauptstadt  der  Rhamanitae)  aufzuheben.  Carna  war  Haupt- 
stadt der  Minaei-  Die  Moabiter  (aus  Lot's  Incest  mit  seinen  Töchtern)  yertilgten  die  Emun 
(riesig  wie  die  Anakim).  Die  Moabiter  wurden  aus  ihren  nördlichen  Eroberungen  durch 
die  Amoriter  zurückgetrieben.  Das  Land  der  Moab  sfldlich  von  Kerek  enthalt  viel  Boinen. 
Beim  Kiniall  der  Israeliten  fanden  sich  die  Canaaniter,  Hittiter,  Amoriter,  Perizsiter, 
Hiviter,  Jebusiter  (und  Piryashiter).  Die  Amalekiter  wohnten  im  Süden,  die  Hittiter, 
Jebusiter  und  Amoriter  in  den  Bergen,  die  Canaaniter  an  der  Kaste.  Napata  oder  das 
Land  des  Neph  ist  derjenige  Theil  von  Ethiopien,  der  an  E^ypten  grenzt  (s.  Clayton). 
Die  Sirian  genannten  Sab&er  (Chaldaeer  oder  Smer)  der  Patriarchen  Scheith  und  iBdiis 
(Seth  und  Enoch)  verehren  (ausser  Mecca)  die  Pvnuniden  (da  in  der  dritten  Sabi,  Sohn 
aes  Edris,  begraben  sei)  und  (wegen  Sabi -Ben -Mari)  Carrae  (Harran)  in  Mesopotamien 
(nach  Ben  Scbohnah).  Nach  Ebn  Khaldnn  bezeichnet  Sabi  einen  von  der  Religion  Abge- 
lallenen.  In  der  mesopotamischen  Stadt  Carrhae  oder  Haran,  wo  Anaitis  in  einen  Tempel 
des  Lunus  oder  der  Luna  verehrt  wurde,  srUndeten  die  Macedonier  eine  Colonie.  Saba 
war  (nach  Diodor)  die  Hauptstadt  der  Sabaeer.  Die  Ben!  Elohim  oder  Banl  Algiann 
(Kinder  des  Scheith  oder  Seth)  k&nipften  mit  den  von  Cain  stammenden  Caianiten  (Kindern 
aes  Gabi]).  Die  Beni-algiau  oder  Kinder  des  Giann  (Ginn  oder  Peri)  schwören  (als  Nach- 
kommen des  Scheith  oder  Seth)  bei  dem  Gesetz  des  Propheten  Seth.  Cajomorth  hörte, 
dass  Seth  in  dem  Hajise  der  Erdenmitte  (Beit  almocaddes  in  Jerusalem)  wohne.  Seth 
baute  in  Temen  die  Stodt  des  Seth  (Medinat  al  Scheith).  Der  Div  oder  Riese  Doudasch 
unterstützte  Seth  am  Kriese  gegen  die  Ga^iten  (Gabil's).  Scheithan  (im  Arab.)  oder 
Schathan  (im  Hebr.)  bezeichnet  Schlange  oder  Teuiel  (Eblis  oder  Lucifer),  als  Schefthan 
abragim  (der  gesteiniffte  Dämon).  Die  Rhamanitae  oder  (nach  Ptolem.)  Anariti  (Epima- 
ranitae)  wohnten  (nach  Plinins)  am  persischen  Golf.  Die  Bhamanitae  (Rhabanitae)  wohnten 
am  Glimax-Berg.  Tamna  war  Hauptstadt  des  Gatabanes.  Die  Atramitae  waren  (n.  Plinins} 
ein  Zweig  der  Sabaei.  Nach  Plinius  leiteten  sich  die  Minaei  vom  erotischen  König  Mbos 
her,  und  von  dessen  Bruder  Rhadamanthus  die  benachbarten  Rhadamaei.  The  site  of  their 
capital  within  a  few  miles  of  Wadv  Mina  suggests  the  not  improbable  derivation  of  their 
name  from  that  famous  seat  of  the  idolatry  of  ancient  Arabia,  sagt  Förster  von  den 
Minaei  (MaySiOi),  Strabo  setzt  das  arabische  Volk  der  Gatabanae  östlich  von  der  Strasse 
von  Bab-el-Mandeb.  Uscana  war  die  Hauptstadt  des  illyrischen  Volk's  der  Penestae,  die 
sich  bis  Macedonien  erstreckten.    Penestae,  als  unterworfene  Klasse  in  Macedonien  [homo 

Ses  der  Ligyer.  Slaven  der  Sdavi-Liten].  üscenum  (Ovaxtyor).  Stadt  der  Jazyges  Metanasue. 
cudama,  Stadt  der  Bessi  am  Haemus.  Osca,  Stadt  der  Ilergeten  in  Hisp.  Tars.  (Stadt 
der  Turdetani  in  Hisp.  Baet).  Oscineum  zwischen  Vasatae  (Bag)  und  Elusa  (Eaose). 
Oscela  oder  Oscella  war  Hauptstadt  des  Alpenvolk's  der  LepontiL    Osci  in  Italien. 

**)  Die  arabischen  Historiker  unterscheiden  die  Kananäer,  als  erste  Amalikas  (von 
Cham  stammend)  von  den  snateren  Amalikas  (Amalekiten),  als  Nachkommen  des  Sem  (a 
Lenormant).  Nachdem  sie  oie  Horraer  oder  Thamuditen  auf  dem  Wege  surflckffelassen, 
zeigten  sich  die  kanainitischen  Einwanderer  in  Palästina  (nach  Justin)  zuerst  am  Assyrium 
gvrium)  Stagnum  oder  See  von  Genezareth  und  bekämpften  die  von  den  Egyptem 
KQ.  Dynastie)  als  Sati  bezeichneten  Eingeborenen  (semitischen  Stamme's),  die  ausser  den 
Rephaim  (Riesen  oder  Geister)  noch  die  Avvim  bei  Gaza,  die  Keniten  in  Arabia  petraea 
und  die  Keniziten  mit  den  Kaomoniten  begriffen.  Die  von  Anudek  (Enkel  Esau's)  stammen- 
den Amalekiter  streckten  sich  sfldlich  bis  zur  Halbinsel  Sinai  Von  den  11  Nachkoounen 
Canaan's  (Sidon,  Heth,  .lebusit,  Amorit,  Girgasit  Hivit,  Arkit,  Sinit»  Arvadit,  Zemant, 
Hamathit)  finden  sich  die  Sidoniten  im  Norden,  die  Hethithen  bei  Hebron,  die  Jehusiteii 
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ländischen  Meer  zn  ziehen  (2400  a.  d.)*    Dfts  Land  der  Nabatfter*)  (vom 
Enphrat  bis  zum  rothen  Meer)  wurde  von  den  Nachkommen  der  zwölf  Söhne 


im  (spiteren)  Jerasalem,  die  Amoriten  (weBÜich  vom  todten  Meer),  die  Hittiten  westlich 
davon  nnd  die  Girgaahiten^  als  Zweig  aer  Hiviten  in  Shechem.  Neben  den  Ganaanitern 
landen  sich  die  Perizziten  m  Pal&süna.  Apalien  producirte  gemalte  Vasen,  die  die  Lncaner 
nnd  Campaner  aus  griechischen  St&dten  oezogen.  Die  *Jfif4ayttM,  Sohne  Lot's  aus  dem 
locest  mit  seinen  Töchtern,  setzten  sich  in  dem  Lande  der  ausgerotteten  Zamzommim  fest 
svischen  Amon  und  Jabbok  (mit  Rabbat  als  Hauptstadt).  Origen  speaks  of  the  name  of 
the  Ammonitae  as  being  merged  in  the  conunon  appellation  of  Arabs,  under  which  the 
Idomaeans  and  the  Moabites  were  comprehended  together  with  the  Ishmaelites  and  Joctanites 
(8.  Williams).  Nach  den  Amoriter  (zwischen  todten  Meer  and  Thal  von  Siddim)  als  mächtig« 
Bten  der  sieben  Stämme  der  Ganaaniter  wurden  oft  die  Ganaaniten  sämmtlich  benannt 
Les  Chanan^ens,  aprte  avair  envahi  le  pays,  adoptirent  la  langue  des  habitants  primitifs 
de  la  Palestine  (de  race  s^mitique)  et  Abraham,  qui  vint  s'ötablir  parmi  les  Ghananöens, 
sdopta  6ga)ement  cette  langue,  qui  se  conserra  dans  la  famille  de  Jacob  et  devint  la  langue 
h6bra<K|ue  ( Lenormant).  Wie  die  Kriegsflotte  der  Pharaonen  auf  dem  Mittelmeer  von 
Sidoniem  bemannt  war,  so  erhielten  die  Sidonier  auf  dem  rothen  Meer  das  südliche 
Arabien  oder  Poun  in  Unterwarfiffkeit  Nach  dem  Einfall  der  Israeliten  führten  die  Sidonier 
nach  Theben  in  Böotien  und  nach  Afrika  (Hippon  und  Gambe).  Die  Philister^  die  durch 
Rbamses  III.  aus  Greta  vertrieben  waren,  wurden  von  diesem  bei  ihre  Einfälle  in  Palästina 
ffefanffen  nnd  an  der  Kflste  (von  Gaza,  Azoth,  Ascalon,  Gath  und'Accaron)  angesiedelt 
Nachdem  sich  die  Philister  von  Egypten  (XX.  Dynastie)  unabhängif^  gemacht,  zerstörten 
sie  mit  ihrer  Flotte  Sidon  (1209  a.  d.),  worauf  sich  Tyrus  in  Phoenizien  erhob. 

*)  Die  Rechabiten  enthielten  sich  des  Weintrinken's  und  Hausbauen's,  in  Zelten 
lebend  (b.  Jesaias),  wie  die  Nabataeer  (b.  Diodor).  Nach  Strabo  verehrten  die  Nabathaeer 
das  Feuer  nnd  opferten  der  Sonne  (neben  den  Sabaei  von  Arabia  Felix).  Nach  Plinius 
BtieBsen  die  Nabatnaeer  mit  den  scenitischen  Arabern  zusammen.  Judas  Maceabaeus  (im 
Bund  mit  den  Nabataeern)  bekämpfte  die  Idumaeer.  Die  (von  Aretas  beherrschten)  Idumaeer 
heissen  Nabathaeer.  Die  vom  asphaltischen  See  vertriebenen  Nabathaeer  oder  Idumaeer 
zogen  sich  zn  den  Juden  und  nalunen  deren  Sitte  an.  Die  Nabataeer,  als  Aramaeer^  waren 
Chaldaeer  (Quatrem^re).  Paludes  Nabathaeorum  zwischen  Wasith  und  Basra  (Golius),  wo 
(nach  Masudi)  Reste  der  Ghaldaeer  und  Babylonier  lebten.  Die  Nabataeer  in  Petra  ver- 
mittelten den  Handel  von  Arabia  Felix  zum  Mittelmeer.  Die  vertriebenen  Ghaldaeer  liessen 
dch  m  Qerrha  nieder.  Le  Khonzistan  est  la  Province  que  nous  appellons  la  Susiane,  dont 
la  Yille  de'^houschter  ou  Touschter  est  la  Gapitale.  Ahuaz  (ville  de  la  province  Ehurestan 
oa  Khuzistan)  est  l'ancienne  Susiane  (comprenant  les  Yilles  de  Tester,  Garconb,  Daourac, 
Alker  Mocrem,  Ram  hormoz  et  Thib).  Khan  Schelun,  Enkel  des  Mongoljui,  gründete  das 
Seich  der  Shushan  (402  p.  d.),  als  Doudai-Ghan  (der  Geougen  oder  Juanjuan).  Die  Usiun 
wohnten  Jenseits  der  Hiougnn.  Gonst  Porph.  setzt  die  westlichen  Türken  (Ungam)zwischen 
Mazari  (Madffiaren)  und  ifzcn,  vor  ihrem  Auszüge  aus  Lebedia.  Aria  (zwischen  Hyrcanien 
und  Indien)  niess  früher  Ghnsti-Chorasan  (nach  Mos.  Ghor.).  Die  Yilkinasaga  versetzt  die 
Ereignisse  des  Sigfriedlandes  nach  Susa.  Durch  Uz  und  Khazaren  wurden  die  Patzinaciten 
Aber  den  Tanais  getrieben.  Uz  oder  Usbeken.  Os,  als  Alanen  (Tassen  oder  Ossen).  Die 
indische  Weltperiode  Giugh  ist  jedesmal  in  Lek  getheilt  Schaibek  Ehaa,  Sohn  des  (im 
Descht  Eapscnak  oder  Länder  der  Usbeken  herrschenden)  Boudak  Sultan,  stammte  von 
Giongi  oder  Tuschi  (ältesten  Sohn  des  Ginphiz-Ehan)  der  (Vater  des  Batu)  vor  seinem 
Vater  starb.  Gionghi  oder  Gioghi  (Jogi)  sind  indische  Dervische  oder  Fakire,  die  nackt 
gehen  und  Bflssungen  flben.  fity  aatv  Sovadog  (b.  Aeschyl.),  als  Mi/ut^yt<ay  äatv  (b.  Herod.). 
Sosa  vom  persisäen  Susan  oder  Lilien  (s.  Steph.  Byz  ).  Daniel  baute  eine  Stadt  bei 
Snsa  (nach  Uieronym.).  Memnon  baute  einen  Tempel  für  Gyrus  in  Susa  (nach  Gassiodor). 
Die  Susii  oder  Gissii  (Gossaei)  bewohnten  die  Ebenen  Susiana's  (Elam^,  während  unter  den 
Hftuberstimmen  der  Berge  die  Uzii  bis  an  die  Grenzen  Medien's  streiften.  Ghus  zwischen 
Nablus  und  Jerusalem.  Nimrod,  Sohn  des  Eus,  gründete  Babel.  Die  arabischen  Buchten 
trennt  (b.  Homer)  das  doppelte  Aethiopien  (nach  Strabo)  des  Osten's  und  Westen's.  Auf 
das  HfllfiBgesuch  des  Köni^ps  von  Temen  gegen  die  Abyssinier  Hess  Eesra  Anuschirvan  aus 
den  Insassen  der  OefiLngnisse  ein  Heer  bilden  unter  den  Befehlen  des  Herzoe's  Yahraz, 
der  nach  der  Landung  die  Schiffe  verbrannte,  damit  nur  Tod  oder  Sieg  übrig  bleibe  (nach 
Hamza  Ispahanensis).  In  den  Ktaatot  (Herodot's)  oder  Guthaeer  (als  KoaaaMt  Eouzistan's) 
findet  Renan  die  Gnshiten  (Nimrod's)  am  Tigris  und  mit  Enphrat  (identisch  mit  den  Gephenen, 
die  das  chaldäische  Reich  stifteten).  Nach  Diodor  führte  Beins  (Sohn  des  Neptun  und  der 
Libja)  Golonisten  nach  Babylon  am  Enphrat  (nach  egyptischer  Priesterart  lebend).  La 
lanffue  des  conscriptions  babyloniennes  est  un  dialect  s^nutique  analogne  au  dialect  du  pavs 
de  Mahrak,  8itu6  au  nord-est  d'Hadramant  Or  le  dialect  du  pays  de  Mahrak  semble 
repr^senter  nn  reste  de  l'ancienne  langne  de  Goush.  Fresnel  condut  de  lä  que  o'est  en 
Arabie  qn'il  hui  aller  chercher  de  d6part  des  Goaehites  de  Memrod  (s.  Benan). 
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des  Ismael  bewohnt  (nach  Josephus).  Das  Jlajuijvn  genannte  Land,  sowie 
Aianitis  gehörte  zum  Gebiet  der  Nabataeer*)  oder  Dacharenier  (nach  Steph. 
Byz.).    Bei  den  Ssabiem^)  in  Harron  fand  sich  (nach  Massadi)  der  Tempel 


*)  Nach  JosephuB  waren  die  Kabathaeer  wenig  kriegerisch.  Zu  Caesar'B  Zeit  herrschte 
Malichns  Aber  die  Nabathaeer.  Von  den  Arabern  grenzten  die  NabaUeer  an  Syrien  (nach 
PliDius).  Die  troglodytischen  Nabataeer  wohnten  an  der  Koste  Afrika'».  Nach  Besiegong 
der  Idamaeer  eroberte  Amasias  die  Stadt  Sola  (Petra)  oder  Jecteel^  die  nach  dem  madia- 
nitischen  König  Arecemas  (Reken)  Arcen  oder  Areceme  (AQixi^ii)  genannt  war  (b.  JoBenhos). 
In  der  Nahe  von  Petra  fand  sich  das  Orab  des  Aaron.  Die  Gerrhaeer  und  Minnier  handelten 
mit  Petra  (nach  Agatharchides).    A  Petra  ineoluere  Omani  ad  Gharacem  usque,  opfiidis 

Juondam  ciaris  k  Semiramide  conditis,  Abesamide  et  Soractia  (PliniuB).  Thumata  (yon 
etra  entfernt)  lag  (yom  Köaig  der  Characeni  abh&ngig)  mit  Barbatia  am  Tigris.  Carna 
oder  Oarana  war  Hauptstadt  der  Minaei  (neben  den  Sabaei)  in  Yemen.  Petra  lag  am 
Wadi-Mousa  (Bach  des  Moses).  Die  Thimanei  stammten  von  Thaman,  Sohn  des  IsmaeL 
Thumata  oder  Dumata  (b.  Plinius)  ist  Doumel-aldjendel  (der  Araber).  Bedr  (bei  Petra) 
lie^t  in  Bedriiah  (bei  Nowatri).  In  der  gemischten  Bevölkerung  in  Kakha  sind  ausser  den 
Rsjput  mehrere  Stamme  aus  Sind  eingewandert  Andere  (wie  die  Ahir  oder  Abhira]  waren 
ursprünglich  Hirten,  jetit  Landbaner  und  gehören  der  ältesten  Bevölkerung  an,  die  sich 
in  einzelnen  Stammen  aufiöB't  Die  von  Sind  eingewanderten  Stamme  sprechen  Sindi,  dio 
Ahir  und  Obrieen  Urbewohner  Gnaerati.  Abiria  bei  Ptohn.  Sabiria  und  Iberia  (Periplua). 
Ophir  als  Sophir  (in  der  Septuaginta).  Sophir,  koptisch  für  Indien.  Ptolemäos  setst  die 
Darada  (in  dem  goldreichen  Lande  nördlich  von  Kashmir)  an  die  Quelle  des  Indus.  Mina- 
rara  war  Hauptstadt  der  Provinz  Abiria  (neben  Patalene  und  Syrastrene)  im  indoskythischen 
Reich.    Der  weitstrahlende  Bergkönig  Mandaro  schliesst  die  meerumgranzte  Erde  ein,  die 

ä gesetzeskundigen  Rischi,  Siddha  und  Sadbja  verehren  dort  die  von  ihm  ausgehende  Sonne 
nach  dem  Mahabharata).  Nachdem  er  den  Meru  unverdrossen  flberschritten ,  kehrt  der 
leilige  Soma  (Mond),  alle  Wesen  belebend,  zam  Mandara  zurOck.  Der  Mandara  wurde 
gebraucht  als  Quirlstoss  bei  der  Quirlune  des  Ocean's.  Das  MaCay^goi-Oehirge  (Mandara 
oder  Inder)  ist  das  Bura-Ail  und  Muin-Mura  Gebirffe.  Der  Mäandros-Fluss  (in  Kleinasien} 
ist  von  seinen  Windungen  genannt.  Die  Mandalai  wohnten  in  Narangar.  Säur  (Stamm 
der  Kole)  als  Sabarai  (östlich  von  Gangpur)  (b.  Ptolem).  Die  von  Kranken  besuchte 
Schwefelquelle  (bei  Ghoweyr)  wurde  (unter  Zerstörung  der  Bader)  aufgestopft  durch  Feysul, 
den  wachabitiscnen  Fürsten  von  Riad,  damit  nicht  the  people  should  leam  to  pat  their 
trust  in  the  waters  rather,  than  in  God,  which  would  be  idolatij  (s.  Palgrave).  In  Carma- 
thian  with  esoteric  doctrines  naturalism  and  materialism  were  mixed  up  and  confused  with 
Shiyaee  transmigrations  and  incamations,  with  treviving  relics  of  old  Sabeeism  and  with 
the  common  Fetichism  (s.  Palgrave).  Aboo-Saeed-el-ch*enabee  (El-Karmoot  or  the  Carma- 
thian)  grondete  (nach  Besie^g  der  Abassiden)  den  Pailast  in  Kateef.  Aus  seine  Djaoonat- 
el-Kataree's  und  Aboo  Tahir  Soleyman's  Kriegsliedern  fahrt  Palgrave  Zeilen  an,  die  Todes- 
verachtung empfehlen,  da  Niemand  dem  bestimmten  Geschick  entrinnen  kann.  In  Nabtee 
verses  scansion  ^oes  by  accent,  not  by  quantity.  The  Nabathaean  versification  dilFers 
from  the  Arabic  in  scansioo,  metre  and  rhyme  rs.  Palmve).  Nach  Eyoob-ebn-el-Kireeyah 
the  Bewohner  Bahrein's  sind  Nabathaeans  tumed  Araos  und  die  Bewohner  Oman's  Arabs 
tnrned  Nabathaeans  (s.  Palgrave).  Atque  non  solum  in  Bactrianam  inde  (ex  Serica)  viam 
esse  per  Lapideam  turrim,  sed  in  Indiam  per  Palimbrotha  (Ptolomäos).  Virginem  nullus 
in  uxorem  accipiebat,  nisi  clam  prius  ab  auo  vitiatam,  bemerkt  Martini  von  Yunnan. 

**)  Zur  Zeit  des   Tahmurasp  reformirte  Budasp    ans  Indien  (die  Enthaltsamkeit 
lehrend)  den  Götzendienst  der  Ssaoier  (nach  Massud!).    £1-Kelbi  nennt  die  Ssabier  Leute 

Sischen  Juden  und  Christen),  die  die  Mitte  des  Kopfes  rasirten  und  sich  castrirten.  Die 
lidon  der  Ssabier  war  (nach  Said  ben  Batrik)  von  Junan  ben  Jeraqlius  (Herakles)  oder 
Ben  Merqulius  (Mercur)  gestiftet  Nach  Suidas  verehrten  die  Griechen  den  (von  Japhet 
stammenden^  Giffanten  Hellen,  der  am  Thurm  Babel's  mitgebaut.  Abraham  predigte  die 
wahre  Religion  dien  Ssabiem  (nach  £l-Qorthobi).  Die  Tataren  zerstörten  den  letzten  Tempel 
der  Ssabier  in  Harran  (Dimeschqi).  Nach  Dawud  wallfahrteten  die  Ssabier  zu  den  Pyra- 
miden und  befragten  (bei  ^ssen  Feuern)  die  Sphinx.  Nach  Inder  und  Harranier  wurde 
der  erste  Hermes  durch  ein  von  Gott  gesandtes  Feuer  sum  Himmel  erhoben  und  Viele 
lebendig  verbrannt  (Osseibiah).  Die  Sabiner  verehrten  in  ihrem  Stammvater  Sabos  den 
ersten  Winzer  (s.  Mommsen).  Im  Indischen  heisst  der  Himmel  Djaus,  und  die  Perser 
nannten  ihn  und  ihren  höchsten  Gott  mit  demselben  Namen,  als  JUu^  (nach  Herodtan). 
Dinm  antiqui  ex  graeco  appellabant  ut  a  deo  ortum  et  duimum  sub  caelo  lumen,  dn6  xov 
Jiot  (s.  Varro).  Der  Oberpriester  der  Ssabier  hiess  (nach  Massudi)  Bas-Komar.  Harran 
nahm  schon  zu  Alezander's  Zeit  griechische  Colonisten  auf  (Ghwolsou).  Die  Ssabier  (in 
Harran)  waren  (nach  Massudi)  Griechen  oder  ägyptische  Ssabier.  Nach  Dimeschqi  hatten 
die  Ssabier  einen  Tempel  der  ersten  Ursache  (sowie  der  Weltordnnng).  Nach  Ibn  Fadhl- 
Allah  enthielten  sich  die  Ssabier  der  Bohnen.    Die  Ssabier  lasen  die  Psalme  (nach  £1- 
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Azar's  (Farah's),   Vater  Abraham^s.     Die   Religion   dea   Hermes  ist   der 
Ssabismus*)  (El-Teifaschi).    Harran,  wo  die  altsyrischen  Heiden  (nnter  dem 


Beibaqi).  Nach  Ibn  Said  leiteten  die  Ssabier  ihre  Religion  von  Seth  und  Idria  (Agatho- 
dämon  und  Hermes)  her  Asdepias  stellte  ein  Bild  des  Hermes  (Nachfolger  des  Agatho- 
d&mon)  auf  (nach  El-Qifthi).  Nach  Ibrahim  ben  Wassif-Shah  wurde  der  Ssabismus  von 
einem  heidnischen  König  (unter  den  Nachfolgern  Kain'a  Tor  der  Sflndfluth)  gestiftet 
Legibus  Aeduorum  war  es  dem  Yergobret  verboten,  die  Stadt  zu  verlassen  (Caesar).  Nach 
Hamzah  Isfabani  nahmen  die  Ghaloaeer  von  Harran  (und  Reha)  den  Namen  Ssabier  an 
(zur  Zeit  £1-Mamun's).  Als  Sultan  Mustafa  (f  1773)  keinen  Unterthanen,  die  nicht  ffött- 
Hohe  Bücher  (wie  Mahomedaner,  Christen  und  Juden)  hätten,  in  seinem  Reiche  dulden 
wollte,  unterwarfen  sich  die  Schemsijeh  in  Mardin  dem  Patriarchen  der  Jacobiten  (nach 
Niebuhr).  Syria  gehört  (nach  den  Fersern)  zu  Souristan  (der  Sourier  oder  Chaldaeer). 
Bar-Bahlnl  erklärt  Chanfuta  (syrisch)  als  heidnischen  Götzendienst  Nach  Besiegung  der 
Chaldaeer  schickte  Cyrus  aus  ihnen  eine  Gesandtschaft  an  den  seine  Vermittlung  mit  den 
Assyrem  anbietenden  König  der  Inder,  bei  dem  sie  um  Sold  zu  dienen  pflegten  (s.  Xenophon). 
The  babylonian  cylinders  (rudely  ezecnted  in  anarchaic  type)  show  the  Babylonians  as  of 
mneh  slighter  and  Sparer  frames,  than  their  northern  neighbours,  of  a  physique  approaching 
to  meagreness.  From  the  Assyrian  sculptures  howerer  it  would  seem  that  the  irames  of 
the  Babylonians  vere  as  brawing  and  massive  as  those  of  the  Assyrians.  The  eye  is  larger 
and  not  so  decided  by  almond  shaped,  the  nose  is  shorter  and  its  depression  is  still  more 
marked.  In  Susiana,  where  the  cusnite  blood  was  maintained  in  tolerable  purity  (Elymaeans 
and  Eissians  ezisting  side  by  side)  there  was  (according  to  the  Assyrian  remains)  a  very 
decided  prevaleney  of  a  negro  type  of  countenance  (s.  Rawlinson).  Diversorium  opacum 
et  amoennm,  gentiles  picturas  per  omnes  aedium  partes  ostendens,  Regis  bestias  multiplici 
venatione  trucidautis  (zur  Zeit  des  Julian).  Nee  enim  apud  eos  pingitur  vel  fingitur  idind 
praeter  varias  caedes  et  bella  (Amm.  Marc)  in  Babylonien  (in  Assyrien)  mit  nagavA^tts 
xal  xotniyMi  (Diod.).  Die  siebente  Terrasse  des  Tempel  von  Nebo  in  Borsippa  trug  die 
Kapelle.  Die  babylonischen  Häuser  stiegen  in  3—4  Etagen  auf  (n.  Herodot),  wie  cartha- 
gische  und  mexicanische.    Die  babylonischen  Ziegel  waren  gestempelt 

*)  Die  Propheten  der  Ssabier  sind  vom  Schmutze  der  Welt  gereinigte  Seelen,  die 
(mit  höheren  Substanzen  vereinigt)  die  Kenntniss  von  den  Geheimnissen  der  Welt  besitzen 
(Ibn  Chordadbeh).  Den  das  Licht  verehrenden  Brahmanen,  zu  denen  Adam  und  Abraham 
als  Propheten  Gottes  geschickt  waren,  bildete  das  Feuer  die  Qiblah  (s.  Dimenschm).  Der 
Mondtempel  der  Ssabier  war  der  des  Aziz  oder  Terah  (Vater  des  Abraham).  Mneves 
(erster  König  Aegypten's)  hatte  seine  Gesetze  von  Hermes  erhalten  (s.  Diod.)  Die  Naba- 
th&er  bewohnten  Baoylonien  (nach  Maorizi)  vor  den  Kasdäern  (Chald&ern).  Nach  Gailisthenes 
bevorzugten  die  G^mnosophiten  die  linke  Seite,  weil  dort  die  Sonne  aufgehe.  Nach  Chwolson 
machten  die  Rabbinen  die  höchste  syrische  Gottheit  Schemal  zum  bösen  Geist  (Samael), 
analog  dem  BttUtßovX  (als  ägx^*^  "^^^^  Sat/uovtwy)  und  dem  BifA,  der  (b.  Hieron.)  durch 
SuißvXoi  und  Sai/uty  glossirt  wird  [Deva  Bala].  Die  linken  Blitze  waren  (ni^ch  Plinius) 
günstig,  weil  auf  der  linken  Seite  der  Welt  Osten  (ortus)  ist.  Die  Amalekiten  waren 
(nach  Ibn  Said)  durch  die  Nimrud  aus  Chaldaea  vertrieben  und  zogen  nach  Arabien  ( von 
einem  egyptiscnen  König  zu  Hälfe  gerufen).  Ismael  traf  die  Amalekiten  in  Tihama.  Die 
amalekitischen  Könige  bei  Tayma  fahrten  den  Titel  Arcam.  Die  riesigen  Djebabera,  die 
unter  (dem  philistäischen)  Goliath  (Djalut)  gegen  die  Israeliten  k&mpftcn,  waren  Amalekiten 
(nach  Abnlfelda).  Die  vor  Josua  fliehenden  Amalekiter  bildeten  die  Berber  in  Afrika. 
Amalek  war  Enkel  des  Esau.  Die  Catura  (Nachkommen  der  Cetura)  waren  getheilt  in 
Arcam  und  Sama^da.  Kodar-el-Ahmar  (der  Rothhaarige)  tödtete  das  Kameel  des  Salih 
(bei  den  Thamuditen).  Amluk,  König  der  Tasm,  knechtete  die  Djadis  (bis  zum  Aufstand 
des  Shamus).  Bokht-Nassar  vernichtete  die  arabischen  Stämme,  die  die  Propheten  getödtet. 
Auf  die  Cuschiten  (Cham's)  folgten  (in  Arabien)  die  Canaaniter,  dann  die  Yoctaniden  (durch 
Heber  von  Sem  stammend),  die  Nachkommen  Ismael's,  Kethura's  und  Esau's.  Les  races 
eteintes,  Baifda,  sont  particulier^roent  les  races  primitives  (en  Arabie).  Les  races  subsi- 
Staates  (Mooteakkhara)  sont  toutes  secondaires  ou  tertiaires  ( descendant  de  Sem  par  Abir 
ou  Heber).  Elles  se  partagent  en  deux  famillcs,  la  tige  de  la  premi^re  est  Cahtan  (Toctan), 
la  souche  de  la  seconde  est  Adn&n  (descendant  d'Heber  par  Ismael).  Die  Joctaniden 
bildeteu  die  himyaritische  Sprache.    Le  nom  d'Arabes,   Ariba,   disigne  les  premiers,   les 

})lus  antiques  habitants  de  rArabie  (le  peuple  d^Amlik^  ou  les  Amobica,  le  peuple  d'Adou 
es  Adites,  les  peuples  de  Thamoud,  de  Tasm,  de  Djadis,  tous  issus  d'Aram  et  de  Lud, 
fils  de  Sem).  Les  Arabes  secondaires  Mout^arriba,  sont  les  Yoctanides  ou  Cahtanides  (en 
Yaman).  Les  Arabes  tertiaires,  Moustariba,  sont  les  descendants  d'Ismaöl  (le  Hecijaz). 
Quelques  auteurs  raogent  au  nombre  de  enfants  de  Cham  les  Amalica  et  les  Adites  (s. 
Caossin  de  Perceval).  Die  neueren  Araber  (das  barbarische  El-A^jam-Idiom  redend)  heissen 
IfouBtadsema  (bei  Ibn  Khaldun).  Unter  den  Nachkommen  des  Ad  (Sohn  des  Amlik)  in 
SQdarabien  eroberte  Sheddad  I.  IridE  und  Indien,  Scheddad  II.  das  Maghreb  und  Egypten, 
wo  er  sich  in  der  Stadt  Awar  oder  Aouar  festsetzte  (s.  Ibn  Khaldun).   Scheddad  baote  den 
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Ehalifen  EI-Mamnn)  den  Namen  der  Ssabier*)  annahmen,  wird  'EXXtivonobi 
oder  'SXXfjva)v  noktg  (paganoram  nrbs)  genannt  (s.  Cbwolson).  Die  (mit  den 
Sabaei  zusammengestellten)  Nabataei^)  verehrten  das  Fener  (nach  Strabo). 


Pallastgarten  Iram.  Als  die  tod  Hond  gedrohte  Dflrre  eintrat,  sandten  die  Aditen  nach 
dem  Thal  Mekka's,  wo  die  ihnen  Terwandten  Amalekiter  wohnten,  üeber  die  dem  Zorne 
Gottes  entgangenen  Reste  der  Aditen  herrschte  Locman  (langlebig  gleich  sieben  Geier) 
oder  Dhou-nnonsoor  (der  Geiermann)  im  Lande  Saba  und  baute  den  Damm  von  Mareb 
(El-Arim  oder  Sedd-Mareb).  Als  die  Familie  Locman's  durch  Yarob,  Sohn  Eahtac's,  ge- 
stürzt wurde,  fluchteten  Ueberbleibsel  der  Aditen  in  die  Berge  Hadramaut's.  Unter  den 
Nachkommen  des  Kahtan  (Joctan)  war  Yarob  Yater  des  Yach^job,  Vater  des  Abdchams, 
mit  dem  Beinamen  Saba  (der  Sabaiyya). 

*)  Unter  den  sieben  Secten  der  Samaritaner  fanden  sich  die  JtßovaToi  (lY.  Jhdt  p.  d.). 
Die  £«naTo$  wohnten  südlich  tou  Meroe,  die  Xdmot  an  den  sapftischen  Pässen  (Thracien's), 
die  Xäßat  in  Karmanien,  die  Xaßalo$  ßiajuoi  am  caspischen  Meer.  Die  dem  Cult  der  Eybebe 
oder  Gabele  Gewidmeten  hiessen  (nach  Eusth.)  Xdßot  in  Phijgien.  Die  hnbylonisehen  und 
harranischen  Ssabier  beweinten  den  Tammua  (nach  Wahschijui).  Mohamed  unterscheidet 
die  Ssabier  (Mendaiten)  von  den  Heiden  der  Moschikrun'  (Ghwolson).  Nach  En-Nedim 
stimmten  die  Mendaiten  früher  mit  den  Manich&em  in  Betreff  der  zwei  Prinzipien.  Die 
Ssabier  oder  (narh  Masudi)  £1-Eimariun  führen  (nach  Wellsted}  den  Gürtel  (Eamara)  der 
Parsi.  Die  von  Elzai  reformirten  Ossenen  (mit  Ebioniten  und  Nasarfter)  hiessen  (in  Naba- 
thaea  und  Peraea)  XafA^fmtot  (nach  Epiphanius).  Manes  oder  (nach  Ghwolson)  Scythiaans 
lehrte  zur  Zeit  des  Eaiser's  Nerva.  Bei  der  Lossagung  Ton  Mani's  Irrlehre  mussten  za- 
gleich  Zarades  (Zoroasier),  Budda  und  Scrthianus  abgeschworen  werden.  Nach  En-Nedim 
war  schon  Tor  Mani  der  Buddhismus  in  Transoxiana  eingedrungen.  Masudi  erw&hnt  der 
Reisen  des  Budasp  (Buddha)  nach  Segegtan,  Zabulistan  und  Eerman  (s.  Ghwolson).  Nach 
Gedrenus  war  Scythianus  (Saracenus)  seiner  Herkunft  nach  Brachmane.  Bei  Belageruog 
der  gotischen  Stadt  flohen  Philipp's  Macedonier  vor  den  mit  Harfen  entgegenkommenden 
Priestern.  En  Alg^rie  les  Berberes  occupent  les  montagnes  et  les  Arabes  les  plaines,  en 
Tunisie  et  en  Maroi  le  mtoe  fait  a  lieu,  exeept^  dans  le  provinces  mMdionales  de  ce 
demier  royaume,  ou  les  Ghelouh  habitent  le  pays  plat  (Slane).  Obwohl  auf  einen  f^emein- 
samen  Stamm  zurückführend,  zeigen  die  Dialecte  der  Berber  sehr  verschiedene  Verzweigungen 
(osoul  ouahida)  und  bedürfen  der  DoUmetscher  (Abi-Ibn-Said)  Dissonas  cultu  et  sermonum 
varietate  nationes  plurimas  (Uns.  Marc).  Plusieurs  tribus  herberes  ont  fini  par  oublier 
leur  idiome,  et  les  autres,  ä  l'exception  des  Tonaregh,  se  sont  formte  des  dialectes  hybrides, 
dans  les  quels  l'616ment  arabe  tend  graduellement  k  pr^dominer.  Die  die  geistigen  Wesen 
yerebrenden  Hanefiten  (Ssabier  oder  Harranier)  leiteten  sich  von  Abraham  her  (nach  Ibn 
Sina).  Fedor  Iwanowitsch  zerstörte  die  hellenischen  (heidnischen)  Götzentempel  bei  den 
finnischen  Kareliern  (XYI.  Jahrhdt).  Die  Puharri  bei  Rajmahal  (an  malayischen  Gesichts- 
zügen den  Garrow  und  Eomjah  ähnlich)  verwenden  giftige  Pfeile  gegen  die  Raubthiere, 
Budo  Gosain  (nach  Graham)  verehrend.  Aus  den  östlich  in  das  verwtlnschte  Dojakh  (der 
Sumpfwälder  Bengalen's)  Verbannten,  entstanden  die  Haut  (M&rkte).  Zu  Vicramaditya's 
Zeit  galten  die  Aussprüche  der  weisen  Khana  (in  Bengalen),  als  Grakel  (s.  Ram  Gosnul 
Sem),  Adisura  befreite  Bengalen  von  Magadha.  Wer,  dem  Tode  nahe,  auf  den  Ausrof 
Oriboli  den  Mund  mit  heiligen  Gangesschlamm  gefüllt  hat,  ohne  daran  zu  sterben,  l&Ut 
(als  Verworfener  ausgestossen)  in  das  Dorf  der  Auferstandenen  (bei  Guptipara).  Die  ilteren 
Brahmanen  (Saptasati)  halten  sich  von  den  fünf  Kasten  der  von  Adisura  aus  Kanyaknbja 
eingeführten  (in  Bengalen)  getrennt.  Die  degradirien  Kasten  (der  Bagdi,  Dubya,  Ghandafa, 
Poda,  Muchi,  Gawera,  Hari)  in  Bengalen  sind  Nachkömmlinge  der  Eingeborenen  (s.  Kam 
Goor.  Sem),  wie  auch  die  unteren  Klassen  der  Mohamedaner,  die  Mletschas  heissen.  The 
Bhutias  (west  of  the  Aka,  Mgi,  Dafla,  Abor)  drove  the  Dimasa.  Boro  and  Lalong  to  the 
plains  of  Assam.  The  Hindn-deity  (Hori-deo)  is  placed  over  liis  gods  (Fuzn  or  god  of 
jongle  and  water,  Firan  and  Siman,  gods  of  was,  and  Satn,  god  of  house  and  field)  by 
the  Aka  or  Hrusso  (from  the  Valleys  south  of  the  Patkoi  ränge  joissing  the  Shan  and 
Munipuri  countries)  among  the  hill  tribes  on  the  northem  frontier  of  Assam.  Sultan  Ali  (of 
Iiahej)  took  umbrage  at  a  friendiv  visit  paid  to  the  political  resident  by  bis  brother 
AbduUa  and  bis  people  at  Sheikh  Othman  plundered  a  party  of  pilgrims  who  had  been 
wrecked  on  the  eastem  aide  of  the  isthmus  (in  the  beginning  of  1857  p*  d.).  Die  Aneiza 
sind  aus  dem  El -Arith- Gebirge  nach  dem  He^jaz  gewandert,  und  dann  nach  Syrien 
(XVn.  Jahrhdt). 

**)  Obodas,  Köniff  der  Nabath&er,  Hess  Aelius  Gallus  durch  seinen  Beamten  S^Uaeos 
t&uschen.  Petra  (der  Nabathfter)  war  der  Stapelplatz  des  arabischen  Handel's  für  die 
Minaei  im  Süden  und  die  Gerrhaei  im  Westen.  Judas  Macabaeus,  der  mit  den  Nabathaeem 
in  Freundschaft  stand,  kämpfte  gegen  die  Edomiter.    Hyrcanus  war  mit  den  Nabathaeer 

Senannten  Idumaeern  im  Bunde.    Die  Idumaeer  am  asphaltischen  See  waren  Nabathaeer, 
ie  in  einem  Aufstand  ausgetrieben,  sich  mit  den  Juden  verbunden  und  ihre  Sitte  ange- 
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Von  Nebaioth*%  dem  Aeltesten  der  12  Söhne  IshmaeFs,  wurde  das  Land 
zwischen  Eufrat  und  Bothen  Meer  Nabataia  (Naßatata)  genannt  (nach 
Josephus).  In  Jesaia  werden  die  Widder  Nebaioth's  (neben  die  Hunde 
Kedar^s)  erwähnt.   Von  den  zur  Zeit  des  hebräischen  Bichter's  Abdon  nach 


nommen  (nach  Strabo).  Der  Sumpfdistrict  Nabat  war  (n.  Gollins)  ein  Tbeil  der  palustria 
Cbaldaeae  zwiBchen  Wasith  and  Basra  (paludes  Nabathaeoram),  wo  sieb  zu  Masudrs  Zeit 
ein  Rest  der  alten  Babylonier  und  Cbaldaeer  fand.  Die  verbannten  Gbaldaeer  liessen  sieb 
(nach  Strabo)  in  Gerrba  (an  der  EQste  Arabien's)  nieder.  Qnatrem^re  identificirt  die 
Nabathaeer  als  Aramaeer  mit  den  Cbaldaeern  (in  dem  eigentlicben  Babylonien).  Der 
tbradsche  Stamm  der  Beasi  geborte  (nach  Herodot)  zu  den  Satrae  (mit  dem  Orakel  des 
DionysoB).  Nacb  Erastostbenea  stammten  die  oberbalb  Mercx;  lebenden  Sambritae  (Ein« 
Wanderer)  von  der  unter  Psammeticb  (668  a.  d.)  emigrirten  Kriegerkaste.  Sembobis  war 
HaaptBtadt  der  Sembritae  (nacb  Plinius).  Nacb  Artemidor  berrscbten  die  Sembritae  in 
Meroö.  Plinius  nennt  den  Nil  als  6r§nze  zwischen  Lybien  nnd  Arabien  und  rechnet  die 
Stadt  Sai  in  Arabien  unter  die  St&dte"  der  Sembritae  (wie  auch  Esar  oder  Sape  in  Daron). 
Die  Kinder  tödtende  Königin  Lamia  wohnte  (nach  Diod.)  in  einer  Höhle  neben  der  cyre« 
naischen  Orenzfestnng  Antomala  Die  Antomoloi  {'Jafidx)  waren  egyptische  Flflchtlmge 
am  obem  Nil  (b.  Herodot).  Rechius,  Fluss  in  Macedonien.  Nacb  Eroberung  Aegypten^s 
sandte  der  äthiopische  König  Actisancs  alle  Diebe  (mit  abgeschnittenen  Nasen)  zur  An- 
siedlung  in  Rhinocorura  (nach  Diod.)  als  (Str&flings-Colonie).  Wie  die  Arabitae  am  Fluss 
Arabie  waren  die  Oreitae  (Orae  oder  Ori)  oder  Horitae  indischer  Herkunft  Horesti  in 
Nord-Brittannien.  Arbis,  Stadt  der  Arabitae  (Arbii  oder  AraMes)  oder  Aribes  (Arbiti  oder 
Arfoies)  am  Flusse  Arabis  (Purali).  Idumaea  (das  Land  Edom)  war  von  den  Horim  bewohnt 
(▼om  Patriarchen  Seir  benannt).  Die  Horitae  (Ichthyopbagi  Oritae  oder  Indi  maritim!) 
▼erffüteten  ihre  am  Feuer  geb&rteten  Speere  (in  Gedrosien).  Alezandreia  Dltima  (Ebojend) 
in  Sogdiana.  Sogdi,  Stamm  im  unteren  Pai^jab.  Von  Canaan  stammen  Sidon,  Heth  (in 
Hebron),  der  Jebusite,  der  Amorite  (im  Süden  mit  den  Amalekiter),  der  HiTite  (in  Sechem) 
mit  den  abgezweigten  Girgasiten,  der  Arkite^  der  Sinite,  der  Zemarite  und  die  (spater 
nördlich  |[ewanderten)  Arraditen  und  Hamathiten.  Die  südlichen  Kasten  waren  durch  die 
▼on  Mizraim  stammenden  Philistiner  besetzt.  Neben  den  Ganaanitern  wohnten  die  Perisziten 
in  Palästina.  Zur  Zeit  von  Josua's  Eisodus  fanden  sich  Gaananiter,  Hittiter,  Amoriter, 
Perizziter,  Heviter,  Jebusiter  (und  Girgasbiter).  Im  Bunde  der  Amoniter  waren  die  H&upt- 
linge  (ron  Jerusalem,  Hebron,  Jarmuth,  Lachish  nnd  Eglon)  Amoriter.  Die  Amalekiter 
wohnten  im  Süden,  Hittiter,  Jebusiter  und  Amoriter  (mit  den  Perizzi^m )  in  den  Bergen, 
die  Canaaniter  an  der  Küste.  Die  Hügel  nördlich  und  westlich  Ton  Jerusalem  waren  durch 
die  HiTiter  besetzt  Die  Ton  Amalek  (Enkel  Esau's)  stammenden  Amalekiter  ( edomitische 
Araber),  die  die  Ishmaelitiscben  Beduinen  vertrieben  hatten,  wurden  durch  Sani  und  David 
(nnd  dann  durch  die  Simeoniten)  vertilgt.  Die  S^rer  nannten  sich  Arim&er  oder  Aram&er 
(nach  Strabo).  Arimer  (Erember)  oder  Scdymer  m  Lydien  und  Gilicien.  The  Idnmaeans 
with  whom  Hyrcanus  was  in  alliance,  over  whom  Aretas  reigned  and  from  whom  Herod 
was  spmng,  are  said  to  be  Nabatbaeans,  whose  alliance  was  rerased  by  Pompev  on  account 
of  their  inaptitude  for  war  (s.  Williams)  Strabo  stellt  die  Nabathaeer  mit  aen  Sabaer  in 
Arabia  feliz  zusammen.  Die  Idumaeer  am  todten  Bfeer  waren  (nach  Strabo)  Nabathaeer, 
die  (durch  einen  Aufstand  ausgetrieben)  zu  den  Juden  gewandert  waren  und  deren  Ge- 
brauche angenommen.  Die  den  Scenitischen  Arabern  benachbarten  Nabathaei  waren  (nach 
Plinius)  fhlher  mit  den  Thimanaei  (Taveni,  Suelleni,  Arraceni  u.  s.  w.)  zusammengestellt. 
Die  Nabathaeer  (mit  Ghaldaeem  identisch)  waren  Aramaer  (nach  Quatrem6re).  Palustria 
Chaldaeae  (zwischen  Wasith  und  Basra)  als  paludes  Nabathaeorum  (mit  Nabat),  wo  sich 

ihach  Masudi)  Reste  der  alten  Babylonier  und  Gbaldaeer  fanden.  Die  verbannten  (Thaldaeer 
iessen  sich  (nach  Strabo)  in  Gerrha  (an  der  arabischen  Küste)  nieder.  Nabathaer  bei 
Jathrib  (Medina).  Nabathaeer  bei  Bahrein.  Die  Amalekiter  heissen  Reschit  Gkgim  (Erst- 
ling der  Völker). 

3  Die  Nabataeer  unterstützten  die  Maccabaer  gegen  die  Ammoniter.  Nacb  Besiegung 
emaos  Hess  Antigonus  durch  seinen  General  Atben&us  die  in  Zelten  wohnenden 
Nabataei,  die  (wie  die  Rechabiten)  keinen  Wein  tranken,  noch  das  Feld  bebauen  (s.  Diod.). 
Ausser  den  Heerden  (Kameelen  und  Schafen)  lagen  die  Nabathaer  dem  Gewürzhaldel  ob, 
aus  Arabia  feliz  bis  Rhinocorura  oder  El-Arish  (am  Mittelmeer  auf  der  Grenze  zwischen 
Aegypten  und  Palästina).  Athenaus  (General  des  Antigonus)  plünderte  Petra,  Hauptstadt 
der  Nabathaeer.  wurde  aber  auf  dem  Rückzue  überfallen.  Der  Angriff  des  General  Demetrius 
auf  diesen  Markt  wurde  abgeschlagen.  Nachdem  der  Aelanitische  Golf  (im  rothen  Meer) 
von  den  Ptolemaern  schiffbar  gemacht  war,  beraubten  die  Nabath&er  Schiffbrüchige  Nach 
Strabo  war  Petra  der  Mittelpunkt  des  HandePs  für  die  Gerrhaei  im  Westen  und  Minaei 
im  Süden.  Nach  Strabo  verehrten  die  Nabathaeer  das  Feuer  und  onferten  tfiglich  der 
Sonne  auf  den  Dachein.  Obadas,  König  der  Nabatäer.  suchte  Aelins  Gallus  durch  Syllaeus 
zu  verrathen.  Jenseits  der  Att»li  latrones,  Arabum  gens  setzt  Plinius  die  Scenitae.  Nomadas 
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Italien*)  (anter  Latinas)   ziehenden  Idamaeern  stammten  Gomulas,   Grün- 
der Rom*8. 

Indien  heisst  Hida  (im  Buche  Esther)  oder  Hoddu,  wo  Ahasverus  oder 
Artaxerxes  (Xerxes)  von  Indien  bis  Kusch  herrscht  und  auf  altpersischen 
Eeilinschriften  findet  sich  HiduS;  im  Zend  Hendu.  Aus  Indien  wurden  die 
Elephanten  im  syrischen  Heere  bezogen,    zur  Zeit  der  Maccabaeer,  und 


inde  infestatoresque  Chaldaeorum  Scenitae  ut  diximus,  cladunt^  et  ipsi  TaAi,  sed  a  taber- 
naculis  cognominati,  quae  cilicis  metantur,  ubi  libuit,  deinde  Nabataei  (PImias).  Sceoitae 
Sabaei  (b.  Plinias).  Ptolem.  Beizt  die  Scenitae  nördlich  von  den  Tbaditae  (Oaditae)^  and 
Saraceni.  Ubi  Scenitas  Erastosthenes ,  ibi  Saracenoa  ponunt  Procopius  et  Mardanas 
(Bochart).  Scenitische  Araber  als  Saracenen  (b.  Ammian).  Das  Land  der  Saracenen  ent- 
spricht Midian.  Der  Landhandel  wurde  darch  die  Gerrhaeer  vermittelt,  den  Enfrat  anf- 
w&rts  (nach  Aristobolas).  Gerrba  war  (nach  Strabo)  durch  Ghaldaeer  faus  BabWon  ver- 
trieben) gebaut  (E1-Eatiif;.  Minaei  in  Ind.  Ascl  Sabaei  von  Ghas.  Aesculap  wurde  in  Cos 
verehrt  Griechen  aus  Epidanrus  besiedelten  Gos.  Astypalaea  war  Hauptstadt  von  Cos. 
£pidaunis  (Epicauros  oder  Epitaurus)  war  (nach  Aristotäes)  eine  carische  Ansiedlung,  bii 
durch  Jonier  colonisirt  (und  oann  durch  Dorier).  Elisari  (b.  Ptol.)  Stamm  in  Arabia  felix 
(El-Asyr).  Die  Rephaim  war  ein  Stamm  der  Amalekiter  (in  Asteroth  Karnaim  angesiedelt). 
Das  Rephaim  Vallis  (bei  Jerusalem)  wird  übersetzt  als  Thal  der  Riesen,  n9iXa£  rtydrtw 
(b.  Joseph.)  oder  (in  der  Septnaginta)  Ko^Xn^  rtHy  rixuiHov  {yri  'Patpatv  oder  *iS//<jr  'Po^pair). 
Am  israelitischen  Halteplatz  Repnidim  {'PatptSiip)  kämpften  die  Israeliten  mit  den  Amale- 
kitem.  Die  vom  Patriarchen  SeKr  [Sirius]  stammenden  Horim  oder  Horiten  bewohntes 
Idumaea  vor  den  Nachkommen  des  Edom  oder  Esan  David  eroberte  Idumaea.  Als  die 
Edomiter  sich  während  der  jüdischen  Gefangenschaft  bis  Hebron  ausgebreitet,  drangen  die 
vom  isbmaelitischen  Patriarchen  Nebaoth  stammenden  Nabathaeer  ein.  Omnis  australis 
regio  Idumaeorum  de  Eleutheropoli  usque  ad  Petram  et  Ailam  (haec  est  possessio  Esau) 
in  specubus  habitatiumculas  habet,  et  propter  nimios  coloris  solis,  quia  meridiana  pro- 
▼incia  est  subterraneis  tuguriis  utitur  (H.  Hieron^m.).  Nebaioth  omnis  regio  ab  Euphrate 
usque  ad  Mare  Rubrum  Nanathena  usque  hodic  dicitur,  quae  pars  Arabiae  est  (H.  Hieronym.). 
Ghez  les  H^th^ens  sept^ntrionaux  (Ics  Eh^tas)  T^tre  divin  recevait  le  nom  de  Sedon  Set, 
le  tont  puissant  (Soutakh),  chez  les  Aram^ens  (de  Damas  et  de  Bambyce)  Hadad  (l'uniqne), 
chez  les  Ammonites:  Moloch  (le  roi),  chez  les  Moabites.  Ghamo  (le  dominateur),  chez  lex 
Ph^niciens  et  les  populations  chan^ens  de  la  Palastine.  £1  (l'Üou  babylonien)  et  Jaoh 
(l'dtre  absolu).  Le  npm  habituee  6tait  Bai  (le  seigneur).  Les  dieu  des  Ph^niciens  se  snb- 
divisait  en  une  foule*  d'hypostases,  appel^es  les  Baalim,  divinites  secondaires  6man^  de 
la  substance  de  la  divinit^  primordiale  (s.  Lenormant).  Quand  le  Baal  avait  un  caract^ 
Bolaire  la  Baaleth  avait  une  nature  lunaire.  Die  Riesen  (Enakim)  gehörten  zu  den  Philistern 
und  waren  phdnizischer  Abkunft.  Josua  schlug  sie  wiederholt  und  vertilgte  sie  in  dem  Ge- 
birffe  Hebron,  Debir  nnd  Anab.  Nur  in  den  Th&lern  von  Gaza,  Gaüi  und  Asdod  er- 
hielten sie  sich  (nach  der  Tradition). 

*)  Während  Abdon  (von  Pharathon  in  Ephraim)  das  nördliche  Judaea  verwaltete, 
war  das  südliche  den  Philistern  unterworfen  ((^egen  die  Simson  seine  Thaten  Übte).  Die 
Philister  treten  zuerst,  als  Feinde  der  Israeliten  zur  Zeit  Samgar's  auf.  Rhamses  III. 
räumte  den  besiegten  Philistern  EQstcnstriche  ( Palästina's )  ein.  Die  Philister  zerstörten 
(1209  a.  d.)  Sidon  (worauf  sich  Tyrus  erhob.  Die  bei  ihrem  Einfall  in  Peraea  von  Jephtha 
besiegte  Ammoniter  waren  mit  den  Philistern  verbandet.  Beim  Tode  des  Richter  Abdon 
wurde  der  Priester  Eli  zum  Richter  erwählt  und  stellte  das  nationale  Heiligthnm  von 
Siloh  wieder  her.  Samuel  (aus  Ramah)  errichtete  Propheten-Gollegien  und  salbte  (von  den 
Aeltesten  aufgefordert)  Saul,  der  die  Philister  besiegt.  Der  canaanitische  Stamm  der 
Hamathäer  in  Hämath  (am  Orontes)  wurde  durch  die  Aramäer  (zur  Zeit  David's)  vertrieb^^n. 
Im  Eönigsspiel  mit  Pallas  (Tochter  des  Triton)  tödtete  Athene  ihre  GtofUirtin.  Die 
Giganten  (b.  Homer)  sind  atnijQi  xai  ov  &kXov  yivog.  Euryroedon  (unter  den  Vorfehren  des 
Alcinous)  beherrschte  tov  vniQ&ofiov  xai  a  fao&oXoy  Xaoy  und  vertilgte  es.  Die  Phäakeo 
rahmten  sich  den  Göttern  so  nahe  zu  stehen,  wie  Gyclopen  und  Giganten.  Die  Lästr^goneo 
sind  den  Giganten  gleich  an  menscblicher  Grösse.  Gäa  gebar  (nach  Hesiod)  die  Giganten 
(rnyeyftg),  um  sich  an  den  Titanen  zu  rächen.  Die  Giganten  heissen  serpentipedes  (bei 
Ovid).  Die  Esel  des  Dionys.,  Hephäston  und  der  Satyre  erschreckten  die  Giganten.  Nach 
Diodor  kämpften  die  Giranten,  als  Herakles  die  Rinder  des  Geryon  durch  Italien  trieb. 
Der  thracische  König  Gigos  hiess  von  Gigon,  Könie  der  Aethiopier.  Dionvs  hiess  Gigon 
in  Macedonien.  Gigon  (rtytSy  oder  riyyüiv)  ist  der  Name  des  ä^ptischen  Herakles  (CEnn 
oder  Ghon).  Die  von  den  C^clopen  in  Hypereia  (Oberland)  beunruhigten  Phäaken  zogen 
unter  Nausithous  nach  Scheria  (Kastenland)  oder  Drepare.  El  nombre  propio  y  privativo 
de  los  Bascingados  es  el  de  Guipuzcoac,  que  es  el  plural  de  Guipuzcoa  (Singular),  que  se 
da  al  territorio  central,  donde  estos  viven  (Sorreguieta).  Astelena ^rindpis  de  Samana. 
Asteartea,  medio  de  Samana.  Asteazquena,  fin  de  Samana.  Nachdem  Ejtgsagsuk  (Schwieger- 
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Eamenes  von  Per^amas  erhielt  von  den  Römern  (neben  andern  Provinzen 
des  Antiocbus  M.  J  xooqov  zi^v  *Ivdixijv  (auf  die  'Ev8%oi  zwischen  Parthenius 
und  Halys)  bezogen.  Die  von  Xenophon  neben  Paphlagonier*)  und  Earier 
gestellten  ^Ivdoi  gelten  für  die  Anwohner  des  Flnsses  Indus  in  Karien.  In 
der  Yölkertafel  wird  Sini  (Sohn  des  Ganaan)  mit  Arki  zusammengereiht. 
Nach  Hieronymus  lag  die  civitas  Sini  bei  Arcae.  Der  Mond  (in  Hur  ver- 
ehrt) hiess  bei  den  Assyriern  (wie  bei  den  Mendaeem)  Sin  (s.  Rawlinson) 
und  Tchandras  (der  indische  Mondgott)  Indus.  Gleichzeitig  mit  Menophis, 
der  auf  Aegyptus  (Bruder  des  Danaus)  folgte,  herrschte  Erichthonius  (Nach- 
folger des  Dardanus)  in  Troja,  Tarchon  Priscus  (Nachfolger  des  Tyrrhenos) 
bei  den  Razenuir  Janigenae  (Turrheni  oder  Tusci),  Paris  bei  den  Gelten, 
Testa-Libyus  Triton  bei  den  Geltiberern,  Belopares  (Nachfolger  des  jüngeren 
Belochus)  bei  den  Assyrern,  Minos  (Nachfolger  des  Asterius)  auf  Greta, 
Erichtheus  (Nachfolger  des  Pandion)  in  Athen,  Abas  Argus  (Vater  des 
Jasius)  in  Argos  (Pseudo-B.).  Abas  Tuscos  is  fuit  (teste  Manethone)  qui  Tuscus 
Abantes  populos  fundavit  circa  maritimam  oram  a  Graviscis  usque  ad  oppidum 
quod  Gap  Abium  (Gaput  Abantum)  dictum  (Annius).  Die  Sicaner  verehrten 
Aphrodite  vom  Berge  Eryx.    Die  Sikeler  waren  (unter  König  Sikelos)  vor 


8ohn  des  Eaffsuk)  ausgezogen  war,  sich  mit  üsnsarmiarsungaak  (Sohn  des  UBusarmersnak) 
la  meiseD,  Blieb  er  fortan  zu  Hause  (nach  den  Grönländern).  Be  nordhan  Horiti  is 
Maegdhal&nd  and  be  nordhan  Maegdhaland  is  Sermende  odh  tha  beorgas  Riffin  (Orosius). 
Usqe  hodie  in  intimis  Germaniae  miibus  gentes  hamm  existere  feminarum ,  hat  Diaconus 
gehört  Ueber  den  OviXrat  (Wilzen)  nennt  Ptolem.  die  *o<rio»  (auf  der  Insel  Oesel),  dann 
die  KaQßtayes  oder  Euren.  Hori  war  Sohn  Lotiian's  (Sohn  Seir's).  Bela  (Sohn  Beor's) 
regierte  in  Dinhaba  (als  König  der  Edomiter).  Als  von  Esan  oder  Ais  stammend,  heissen 
die  Idnmaeer  (oder  Edomiter)  Beni  Asfar,  Söhne  des  Rothen  (Edom  oder  Esau  bei  den 
Hebräern)  bei  den  Arabern.  Von  Boum,  Sohn  des  Esau  oder  Ais,  stammen  die  griechischen 
und  römischen  Kaiser  (nach  Khondemir).  Die  Griechen  und  Bömer  heissen  Afrange 
alaschtar  (rothe  Franken).  Nach  dem  Tarikh  Montekhab  stammte  Aiub  (Hiob)  von 
Esau  (Ais). 

*)  JXaßay^a  (noXi^  KagCaij  iait  xara  r^y  Kagmy  tfftoyijy  Innoytxos,  aka  yag  roy  fTmoy^ 
flarSa  (fl  rny  yUtjy  xaXovaty^  (y&ty'xal  naQa*Po}f4alQtq^  ßaydoy  T^y  yUijy  <pa<f(y  (Steph.  Bjz.). 
dieselbe  Silbe  findet  sich  in  den  karischen  Städten  Labranda  (mit  Zeus  Labrandeus,  als  Heil- 
träffer),  Karyanda  u.  s.  w.  Liege  Ala  (aswa)  in  den  Alanen,  so  erklärt  sich  die  Zusammen- 
stellanff  mit  den  Ossen.  Golchis  was  famous  for  its  linen.  It  was  taken  to  Sardis  and 
being  thence  imported  received  the  name  of  Sardinian  {<saqioy%x6y  oder  aa^iiavoy),  Nach 
J.  Pollux  kam  das  beste  Leinen  für  Jägemetze  von  Egypten,  Golchis,  Carthago  und  Sardis. 
It  is  cossible  that  the  linen  of  Golchis  may  have  had  the  E^yptian  name  Sindon  or  shent 
asd  diat  this  may  have  been  converted  into  Sardon  (s.  Wilkmson).  Sindon  was  also  used 
sometimes  to  signify  Indian  (Plin.)*  Sindon  was  the  general  term  of  every  fine  stuff,  so 
that  it  was  ever  applied  to  woollen  fabrics.  Josephus  speaks  of  sindon  made  of  hair 
Byssus  in  its  real  sense  was  cotton.  Herodotus  speaks  of  the  (linen)  mummy-cloths  as 
byssine  sindon  (s.  Wilkinson).  Saon  (Heros  der  Saier  vom  samothraischen  Berge  Saon) 
wurde  zum  Begleiter  des  Aeneas  gemacht,  weil  man  ihren  Waffentanz  mit  geschwenktem 
Schilde  in  dem  der  Sabier  (s.  Klausen)  wiederfand,  ähnlich  dem  Umzüge  mit  Diomedes 
Schild  (in  Argos),  wie  man  das  Schild  des  Danaus  den  unterworfenen  Völkern  zeigte. 
latüi  ist  Abkürzung  von  Shamas  (s.  Herodot).  Gritolaus  Saonem  ex  Samothrace  cum  Aenea 
deos  Penates  qui  Latininm  transtulerit  Saliare  genns  saltandi  instituisse  a  quo  appellatos 
Salios,  quibns  per  omnes  dies  ubicunque  manent  quia  amplae  ponuntur  coenae,  si  quae 
aliae  magnae  sunt,  Saliares  appellantur  (Festus).  Et  Samothraces  herum  Penatium  antistites 
Saios  vocabant,  qui  postea  a  Komanis  Salii  appellati  sunt,  hi  enim  sacra  Penatium  cura- 
bant  (Servius).  Polemon  ait,  Arcada  quendam  fuissc  nomine  Salinm,  quem  Aeneas,  a 
Matinea  in  Italiam  dednzerit  (Festus).  Ttvii  6i  Idfioy  xaXtia&at  tpaaty  dno  Xatmy  rrov 
oJxovyrtyy  BQ^txoSy  nQortQoyj  oV  xal  tr^y  ^ntigoy  iax^^  ^^^  ngoai/^  tltf  oi  ahoi  roTg  Zt»naio$g 
Syreg  tj  rotg  Styroigj  ovg  2(yTiag  xaUX  o  TtotriTt^j  die  Saiier  prunkten  mit  dem  Schilde  des 
Archilochus.  Die  Sintier  waren  V^affenschmiede  und  Seeräuber  (s  Welcker),  seit  Hephäst 
zu  ihnen  sekommen.  Die  thracischen  Sintii  oder  Saei  wohnten  an  den  sapaischen  Mauern. 
Sidon  ist  die  Stadt  der  sindonischen  Gewänder.  Saparda  liegt  auf  den  Keilschriften  zwischen 
Jonien  und  Armenien,  unter  den  Bastarnern  fanden  sich  Sidonen  (nach  Strabo).  Ghrist 
stellt  äXSia»ai  zu  salvus  (ovAc  oder  salve),  Lobeck  aaXog  (salas)  zu  atita.  Ulios  ist  jonischer 
Beiname  des  Apollo. 
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den  Japygiern  fliehende  Ausoner  (nach  Hellanikos)  XUI.  Jahrfadt.  a.  d.  Nach 
Antiochos  worden  die  Sikeler  Ton  Oenotrier  (Morgeten  des  Königes  Morges) 
und  Oplker  aus  Italien  vertrieben.  Die  Siculer  f  von  Opikern  vertrieben) 
besiegten  (nach  Thncydides)  die  Sikaner  (1030  a.  d.).  Nach  Philistos  wurden 
die  von  Sikelos  geführten  Ligurer  (Sikeler)  von  Umbrem  und  Pelasgern 
vertrieben.  Die  (nach  Timäos)  auf  Sicilien  einheimischen  Sikaner  waren 
(nach  Thucydides;  Iberer  (durch  Ligurer  vertrieben).  Die  Paliken  (Söhne 
des  Zeus  mit  der  Nymphe  Thalia)  wurden  von  den  Sikulern  verehrt.  Die 
sicilischen  Griechen  nannten  (nach  Varro)  einen  Hasen  lepons  (leporem) 
und  eine  Schüssel  katinon  (catinum),   indem  die  diese  Ausdrücke  aus  der 

(dem  Oskisch-Lateinischen  verwandten)  Sprache  der  Sikuler  entlehnt  hatten 
s.  Holm).  König  Italus  (der  Sikuler)  führte  ein  Hirtenleben  zum  Landbao. 
Mit  Horus  oder  Har-em-bebi  (Sohn  Ahmenotheph's  III.'*^))  schliesst  die 
XVIII.  Dyn.,  während  sie  bei  Manetho  noch  fortgesetzt  wird,  den  Bruder 
streit  des  Danaus  (Armais)  und  Aegyptus  (Bamenes)  einschliesscnd  (bei 
Eusebius)  oder  (b.  Africanus)  den  König  Armesses  und  seinen  Nachfolger 
Tafisüfftis,  die  von  Rhamses  II.  auf  den  Inschriften  gebrauchten  Ausdrücke, 
dass  er  schon  vor  seiner  Qeburt  König  gewesen  und  dass  sein  Yater  Seti  I. 
gleichsam  nur  als  sein  Vertreter  geherrscht  habe,  deuten  auf  das  Bemuhen 
hin,  sein  legitimes  Anrecht  auf  den  Thron  zu  begründen,  das  ihm  durch  den 


*)  Indem  sich  das  Reieh  der  Khetas  (der  aus  Egypteo  aurückgezogenen  Hvksos)  dunili 
Aber  EleinaBien  und  Syrien  erstreckte  (mit  Anaonkas  oder  Iconium  als  Hauptstadt  des  N«nna- 
kuB),  wo  dann  Perseus  erscheint.  Rout,  als  Name  der  Aegypter,  bezeichnet  im  Alkemeinen 
Menschen  (wie  in  viele  Völkerbezeichnungen).  Die  mit  Chemesis  beginneiiden  Dynastien 
herrschten  von  der  7— 12  jede  sieben  Jahre  in  ihren  Städten.  Die  XV.  fUlt  in  die  Zeit  desNinos, 
die  XYI.  Dyn.  beginnt  mit  Osiris,  dann  folgt  die  Dynastie  der  Hirten  (XYIL  Dyn.).  Ab  biec 
emersit  XyIII.  Dynastia  diapolitanomm.  flinc  in  diversis  locis  Aegypti  lustravit  (sab  diTersii 
Larthibus).  Dyn.  XX.  dicta  sine  Larthibns.  AfyvnUuv  ißaaiXsviti  ngtSntf  ßactidi  tfi 
wvXiis  tov  Xa/u  otov  Naie  4Hxoaai  6  xai  Naga^to  (Malal)  fitia  XtiaxQiv  4»aQatu  6  xmi  Xu»«/«, 
OOP  oS  ol  Twy  JlyvTtTnaif  ivyaatta  Tj)y  inovofjiiav  (kaßov  <iHXQa<6  (Joannes  Ant).  Pharao 
^er-aa)  ist  das  grosse  Haus  oder  die  hohe  Pforte.  Temporibns  Abrahae  in  Aegyptios 
regnavit  Aronth  (Barb).  Das  Labyrinth  wurde  von  Jaxagti^  (Saxagni)  oder  (nach  Lepsios) 
von  dem  Nachfolger  Yesurtesen's  IH.  erbaut.  Hieronymus  setzt  die  Thalassokratie  der 
Aegypter,  als  die  Herrschaft  ttber  die  griechischen  Inseln  zwischen  Europa  und  Asien, 
784  a.  d.,  und  den  Eintritt  der  milesischen  749.  Ans  den  sieben  Thalossokratien,  die 
vorhergehen,  berechnet  Unger  den  Anfang  der  ersten  (zur  Zeit  des  Petubastis^  als  dessen 
Gegenkönig  in  Bubastos  seine  Macht  verlor)  auf  1290  a.  d.  Ligur,  der  die  Lignrer  nach 
ItiJien  fahrte,  wäre  (nach  Sempronius)  ein  Sohn  des  Phaßthon  oder  Phut  (s.  Annias),  und 
Phaeton.  war  durch  Clymene,  Tochter  des  äthiopischen  König's  Merops,  den  Sonnengott 
bezweifelnd.  Da  der  ägyptische  König  Epaphus  (Sohn  der  Jo  und  des  Zeus)  seine  göttliche 
Herkunft  bezweifelte  (s.  Ovid),  erbat  er  sich  vom  Vater  die  Leitung  seines  Wagen'i,  wobei 
die  Sonne  in  schiefer  Kichtung  (wie  sie  die  nach  Korden  wandernden  Völker  flberrascheD 
mnsste)  aus  ihrer  Bahn  kam,  das  (zurückgelassene)  Libyen  zur  WOste  austrocknete  ood 
die  Bewohner  Aethiopien's  (wo  den  Auswanderern  eine  Emigration  von  Negern  folgte) 
schwarz  verbrannte.  Der  Lenker  blieb  in  dem  von  Ligurem  umwohnten  Eridanus  begraben, 
wie  die  Führer  der  Westgothen  am  Consenzo-Fluss.    Indem  Epaphus  (Aphophis)  in  der 

griechischen  Mythe  die  Hyksos- Herrschaft  in  Egypten  begreift,  würde  die  Einwanderang 
er  Ligurer  nach  dem  Westen  Europa's  etwa  2000  a.  d.  fallen  und  durch  Rhode.  Gattin 
des  (Heerden  weidenden)  Helins  wurden  sie  in  ihren  Sitzen  am  Khodanns  mit  der  Insel 
RhoGus  und  den  Rotennu  Syrien's  verknüpft.  Eine  ägyptische  Inschrift  spricht  von  «Rutena 
und  allen  Ländern  des  Norden's  hinter  aem  Mittelmeer  **  (s.  Unger).  Seti  L  beherrschte 
die  vier  Rassen  der  rothbrifunen  Rut  (Aegypter),  der  gelben  Aamon  fSemiten),  der  blonden 
Tamhu  (Libyer)  und  der  schwarzen  Nehesu.  fiov^t;^,  nokig  'iXXvQCdog^  ttg  ^Umt,  6Ui  r« 
Kdd/uoy  ini  Cfvyovf  ßotay  o/ov/ut^oy  tayitog  ayvaai  tjJk  ig  *lXXvQiovg  oioy^  oi  (fi  zoy  KoSftf 
dno  T^t  Alyvntlaq  Bovrovg  oyoftnaai  uvt^y.  xal  naQawd-aqiXcay  xaXfTa9at  Bov94iiy  (Stevh. 
Byz.)  Bov&Ctt^  nohg  *l(tyiag.  Bovg  (gaus  oder  gav)  ooer  (lat.)  bos,  als  yttto^  (b.  Hesych.) 
wird  von  der  W.  gu  hergeleitet  in  der  Bedeutung  „brtülen''.  Lausonios  lacos  (b.  Anton) 
oder  Losannensis  Lacus  (Oenfersee).  Der  brittische  Hafen  Lemanis  portus  (Katy^g  Xift^»^) 
wird  nach  Kent  gesetzt  Sethi  (XlX.  Dyn.)  besiegt  das  Volk  der  holzreichen  Berggegeod 
Lemanon  oder  Biemanon  (neben  den  Routennou). 
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als  Danaas^)  fignrironden  Bruder  streitig  gemacht  werden  mochte.  Der 
Name  Aigyptos  fuhrt  zurück  auf  Ai,  Vater  des  Bamses  I.  (der  die  XIX. 
Dynastie  begründet),  als  Stammherrn ^  der  Familie,  und  er  mochte  sich 
besonders  (nach  seinen  ethiopischen  Eroberungen)  auf  das  unter  Hatasu 
(Schwester  des  Thutmes  III.)  erworbene  Land  Pount  in  Yemen  stützen,  als 
der  von  den  Khetas  oder  Hethiter  geleitete  Aufstand  im  grossen  Völker- 
bund der  Kadesh  oder  nördlichen  Amorrhäer,  der  Oergesäer  (Peraea's),  der 
Phönider  (von  Aradus),  der  Aramäer  (von  Heibon  oder  Aleppo,  Karkemish, 
Eatti,  Aloun,  Qadara,  Anaoukas,  Qazonatan),  der  Mesopotamier  oder 
Naharain,  der  Eleinasier  unter  dem  hethischen  König  ^^*)  Maoutnur  (Mysier, 
Lyder,  Pisidier,  Dardanier  Troja's,  Mouschanet  oder  Mosynökenf))  eine 
neue  Besitzergreifung  des  Nordends  durch  Waffengewalt  nöthig  machte,  so 
dass  dann  gesagt  wurde,  Aegyptusft)  l^&be  von  Arabien  aus  das  Land  der 
Helampodenfft;  erobert.  Melampus  lernte  (nach  Herodot)  die  egyptische 
Priapus-Verehrimg  vom  Tyrier  Kadmus  und  den  nach  Böotien  gekommenen 
Phoeniciem.  Rhamses  II.  hatte  59  (Aegyptus  50)  Söhne  unter  seinen  170 
Kindern  und  nachdem  er  seine  Tochter  (Bent-Anat)  geheirathet,  berichtet 
der  Papyrus  Turin's  von  einer  Verschwörung  im  Harem,  die  den  König 
veranlasste  die  schuldigen  Frauen  enthaupten  zu  lassen,  so  dass  sich  die 
Mythe  von  Danaus  *t)  flüchtigen  Töchtern  und  der  Ermordung  ihrer  Qatten 
leicht  combinirt  Durch  die  von  Thathmes  lü.  auf  dem  Mittelmeer  gebaute 
Flotte  **t),  die  Cypern  und  Greta  unterworfen,  war  die  Communication  mit 
Griechenland  eine  häufige.  Gegen  Ende  der  Regierung  Rhamses  U.  wieder- 
holten sich  die  unter  Thutmes  III.  zurückgewiesenen  Einfälle  der  Libyer 
(Lebou)  und  Maschouash  (Maxyes),  als  Tamahou  (Nordmänner)  oder  Tahennu 
(Nebelmenschen)  mit  ihren  Verbündeten  (Pelasger,  Sarder,  Siculer,  Gretenser), 
and  Merenphtah  (Sohn  Rhamses  IL)  wurde  von  ihnen  nach  Ober-Aegypten 
zurückgedrängt,  als  zugleich  (unter  Osarsiph,  Priester  von  Heliopolis)  der 
Aufstand  der  Aussätzigen  ausbrach,  durch  die  Khetas  von  Kadytis  (Kadesch) 
oder  Jerusalem  (b.  Josephus)  unterstützt.  —  Auf  Amenhotep  (Nachfolger  des 


*)  Armais  war  Bruder  des  Sethos. 

^)  Dagegen  wird  Set-aa-pehti  Noubti  (der  Gründer  der  Hyksos  -  Dynastie)  als  Ahn 
bezeichnet  durch  Rhamses  11.  (Sohn  des  Seti),  der  zug^leich  (neben  seiner  Yerenrang  des 
Ammon)  den  Gnlt  des  Soutekh  wieder  herstellt  Von  einigen  Königen  der  XYIII.  Dynastie 
(wie  Thutmes  lü.),  wurde  Osirtasen  IIL  (IV,  Dyn.)  als  Gott  verehrt  (als  deificirter  Ahn). 

***)  Sein  Ton  den  Gräbern  der  übrigen  Pharaonen  entferntes  Grab  findet  sich  unter 
den  Grftbem  der  fremden  Könige  neben  dem  des  König's  Skhai  (Eesa  oder  Oiae)  oder  AI 
(Qemahl  der  Taia). 

j-)  Die  Moi^öken  gehörten  dem  in  Sttd- Arabien  als  Sabäer  erscheinenden  Stamm 
an,  bei  denen  es  dem  König  gleichfalls  verboten  war,  seinen  Pallast  zu  verlassen. 

tt)  Amenophis,  Nachfolger  des  Bamesses  oder  Aegyptus  beschliesst  die  XYIII.  Dyn. 
und  Sethos  (Yorg&nger  des  luiampses)  beginnt  die  XIa.  Dyn.  (n.  Ameonophis  IV.).  Post 
Menophim  coepta  est  Dynastia  Larthum,  ut  in  Italia.  Horum  Larthum  in  Egypto  primus 
fuit  Zetns,  Zeitgenosse  des  Tros  in  Dardania,  Yeibenus  in  Tuscia  und  Lemannus  bei  den 
Gelten.  Secundus  Larthes  Aegyptius  fuit  Ramses,  Zeitgenosse  des  Pannias  bei  den  Assyrern, 
des  Aegeus  in  Athen,  des  Olbius  bei  den  Gelten,  des  Oscns  bei  den  Tyrrhenen.  Tertius 
Larthes  Egyptius  Amenophis,  Zeitgenosse  des  Laomedon  in  Troja,  des  Sosarmus  in  Assyrien. 
Quartns  Aegjrptiis  imperavit  Ammenephus,  Zeitgenosse  des  Tautanes  bei  den  Assyrem,  des 
Mezentias  bei  den  Tuscem.  Secutus  est  ultimus  Larthes,  post  quem  secuta  est  Dynastia 
une  Larthe  (Ps.  Beros.). 

ttt)  Der  durch  Schlangen  geweihte  Melampus,  Ahn  der  Wahrsagerfamilie  der  Clytiaden, 
stammte  von  Crcthens. 

*t)  Als  die  Könige,  die  die  religiösen  Ceremonien  in  Egypten  abgeschafft,  vertriebes- 
worden,  gelangten  Auswanderer  (unter  Danaus  und  Cadmus)  nach  Griechenland.. 

**t)  Zu  Schiff  kam  zuerst  nach  Griechenland  Danaüs  ans  Aegypten,  vorher  schiffte 
man  auf  Flössen^  die  einsehen  den  Inseln  auf  dem  rothen  Meere  von  König  Erythras  er-/ 
fanden  worden  sind  (Pbnius).    Hieronydus  setzt  die  Thalassokratie  der  Aegypter  (als 
Herrsdiaft  tiiber  die  griechiscneB  Inseln,  784  a.  d.,  die  der  Milesier  749.   Von  der  frühern 
begann  die  erste  1230  (nach  ünger). 
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Ahmes,  der  die  Hyksos  vertrieb)  folgte  (XVIII.  Dynastie)  Thutmes  I.,  als 
Thutbmosis  bei  Manetho.  Auf  seinen  Sohn  Thutmes'II.  folgt  dessen  Bruder 
Thntmes  III.  nach  der  Usurpation  seiner  Schwester  Hatasu,  unter  welcher 
das  durch  den  indischen  Handel  bereicherte  Land  Poun  im  Yemen  erobert 
wurde.  Die  (nach  Manetho)  den  Hirten  verbrüderten  Phoenicier  waren 
(nach  Strabo)  vom  rothon  Meere  gekommen,  aus  einer  von  den  östUchen 
Nomaden  in  Süd -Arabien  gemachten  Station,  und  von  dort  aus  befestigte 
Thutmes  III.  (Aegyptus)  oder  Bamesses  (der  dann  den  auch  in  persischer  und 
indischer  Kriegsgeschichte  berühmten  Titel  Yema  oder  Rama  getragen)  seine 
Herrschaft  im  Land  der  Melampoden  (dem  darauf  Aegypten  genannten 
Chemi)  im  Familienstreit  mit  den  Vertretern  der  weiblichen  Suprematie, 
die  Herodot  in  Egypten  kennt  und  die  sich  unter  den  heterodoxon  Amen- 
hotep  lY.  (im  Kriege  von  seinen  Töchtern  begleitet)  wieder  vorübergehende 
Anerkennung  verschaffte.  Damals  aber  mussten  die  Töchter  des  Danaus  mit 
ihrem  Vater  nach  Argos  flüchten,  und  dorthin  folgten  die  Söhne  des  Aegyptus, 
da  Thutmes  III.  durch  seine  auf  dem  Mittelmeer  gebauten  Flotten  dieses 
beherrschte,  Cypern  und  Creta  erobernd.  In  Manetho's  Liste  scheinen  die 
verschiedenen  Thutmes  in  einem  Namen  begriffen,  doch  Hesse  sich  voraus- 
setzen,  dass  der  besonders  durch  seine  Eroberungen  berühmte  Thutmes  III. 
als  der  Amcnophis  anzusehen  sei, "^ der  den  Namen  Memnon  weit  durch 
Asien  Retragen,  obwohl  der  Colossus  durch  Amenhotep  III.  aufgerichtet  sein 
soll.  Indess  mag  auch  hier,  wie  bei  den  andern  Formen,  einem  durch- 
gehenden Titel  verschiedene  Persönlichkeiten  zukommen.  In  der  Anordnung 
des  Manetho  folgt  dann  Orus  oder  Har-em-hebi,  Sohn  Amenhotep's  III.,  der 
unter  den  auf  dem  Tode  Amenhotep  IV.*)  folgenden  Wirren  auf  den  Thron 
gehoben  wurde,  und  dann  begründet  Bhamses  I.  die  XIX.  Dynastie.  Unter 
Merenpthah  (Sohn  Rhamses  II.)  fand  (nach  dem  Einfall  der  Libyer)  der 
Auszug  der  Hebraeer  statt,  den  Manetho  unter  Achencheres  (Nachfolger 
des  Orus)  setzt  in  der  XVIII.  Dynastie,  wogegen  die  beiden  Kronpräten- 
denten Amenmeses  (Ammenenses)  und  Taouser  (Tfauoris,  in  die  Zeit  des 
trojanischen  Krieges  versetzt),  und  der  auf  den  seiner  Frau  den  Vorrang 
lassenden  (und  von  Herodot)  zum  Schützer  der  Helena  gemachten  Merenpthah  II. 
Siptah  folgte,  in  den  Listen  des  Manetho  figuriren,  und  dagegen  in  diesen 
Sethi  II.  (der  den  Kephenern  feindliche  Ketes),  der  zu  ihrer  Vertreibung 
aus  Oberegypten  heranzog,  nicht  genannt  ist  Die  Tumulus  in  Warka  (Mond 
oder  Kamar)  oder  (nach  Eupolemus)  Camariner  {OvQtfi)  in  Süd-Babylonien 
(neben  den  von  Muqueyer  oder  Ur  der  Ghaldaeer)  zeigen  die  Lage  der 
Stadt  {X)(iXOv)  Orchoe  (b.  Ptol.)  oder  (LXX.)  X)q€x  (Hur  oder  Hurik).  Die 
(nach  Ptol.)  in  Arabien  (beim  Persischen  Oulf)  lebenden  Orcheni  (pgXV^oi) 
waren  (nach  Strabo)  eine  astronomische  Secte  der  Chaldaeer  oder  (n.  Plinins) 
ein  ackerbauendes  Volk  des  eingedeichten**)  Euphrat  (den  sie  in  die  Tigris) 
ableiteten),  wo  (nach  Berosus)  chaldaeische  Könige  herrschten.  Der  cbal- 
däische  König  Urcham  oder  Orchamus,  dessen  Toäter  Leucothoe  (n.  Ovid) 
von  Apollo  geliebt  wurde,  baut  den  von  seinem  Sohn  Ilgi  vollendeten 
Tempel  des  Sin  oder  Monde's  zu  Chalannah.  Die  Mesopotamien  bewässern- 
den Ganäle  wurden  (nach  M^nant)  durch  den  chaldäischen  König  Hammourabi 
gegraben.  Nach  Abtrennung  der  Phlegyer  wurde  die  Stadt  Orchomenos 
XO^xo/iBvös  oder  ^xo/Airog)  von  Orchomenos  (Sohn  des  Minyas)  in  dem 
von  Andreus  (Sohn  des  thessalischen  Flussgotte's  Peneius)  gestifteten  Beiche 


*)  Der  Cultus  der  von  Amenhotep  lY.  verfolgten  Götter  wurde  von  Ain,  der  &if 
-Ra-cheper-chepru-ar-maa-Keter-atef-ain-haq-neter-wabn  den  Thron  bestieg,  wieder 
hergestellt 

**)  Neben  Aones,  Ectenes,  Temmices  und  Hyantes  werden  Gephyrfter  (Thracier  and 
Phlegyer)  als  alte  Bewohner  Böotien's  genannt. 
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Andreis  erbaut  (als  Sitz  der  Ghariten-Verehrang)  mit  Schatzhäusern  (fiir  die 
TOD  Homer  den  egyptischen  im  Reichthum^)  verglichenen  Schätzen)  und 
hielt  (vor  der  Zeit  des  fleracles)  Theben  tributpflichtig  bis  durch  die 
böotischen**)  Einwanderer  zerstört.  Die  Asopos- Tochter  Sinope  gebärt 
dem  Apollo  den  Syros,  während  (Et-magn.)  Zeus  die  Sinope  von  Assyrien 
nach  dem  Pontes  entfulu*t.  Die  Assyrer  hatten  für  ihre  Handelsverbindungen 
aaf  dem  Pontus  in  Sinope  eine  Golonie  angelegt  (Kiessling).  Zu  den  in 
Asien  untergegangenen  Völkern  rechnet  Isidoros  die  Arimer  und  die 
Eapreter^^*),  (bei  Apameia  oder  Dameia),  Erastosthenes  die  Solymer,  Leleger, 
Bebryker;  Eolykantier,  Tripseder.  Die  Insel  Kapreae  war  früher  von 
Teleboern  bewohnt,  unter  König  Telon  (nach  Virgil).  In  Assyrien  fand 
sich  (b.  Niniveh)  der  Fluss  Eaprus  (Kleine  Zab)  und  in  Phrygienf).  Die 
Hirnyaritenft)  leiteten  sich  durch  Himiar  von  Heber  ab  (Vater  des  Cahtan 
oder  Joctan),  wie  Heber  auch  an  der  Spitze  der  Ibrahamiten  oder  Abra- 
hamiden  steht.  Die  Mündung  des  Hebrus  war  früher  von  den  Kikonen  be- 
wohnt (nach  Plinius).  Der  manichäische  Fürst  der  Türken,  der  die  Sama- 
näer  in  China  bekämpfte,  heisst  (b.  Massudi)  Ebrchan  (Fürst  der  Avaren 
oder  Barbaren). 

Die  schon  früher  nach  Yathrib  gezogenen  Simeoniten  schlugen  zu 
Hiskia's  Zeit  die  Miuäer.  Von  den  vier  Völkern  im  südlichen  Arabien  fff) 
werden  die  Minäer  (mit  der  Hauptstadt  Karna  oder  Eamana)  von  Strabo 


*)  Chryses,  Sohn  der  Chrysogeneia  and  des  Poseidon,  folgte  (als  Vater  des  Minyas) 
auf  Phlegyas.  Aas  dem  Blut  der  Gorgone  Medusa  durch  roseidon  (mit  dem  Flügelross 
Pegasus)  erweckt,  herrschte  Ghrysaor  als  reicher  König  in  Hispanien. 

**)  Die  nach  Folvbius  an  die  Ananes  (Anamanes)  grenzenden  Boji  (Botoi)  fielen 
(nach  den  Salluni)  in  aie  L&nder  der  Etrusker  and  Umbrer  (mit  den  Lingonen)  ein  (nach 
LiTios).  Tacitas  setzt  die  Boii  jenseits  der  Helvetier  (von  Aedui  beherrscht).  Der  Daken- 
könig  Boerebistes  vertilgte  die  (nach  Strabo)  aus  Italien  eingewanderten  Boiier  an  der 
Donau  (die  Caesar  nach  Norikum  ziehen  l&sst)  in  der  dadurch  gebildeten  deserta  Bojorum. 

***)  In  Diomeia  des  Diomus  (Sohn  des  Gollytus  oder  Kolvtus)  feierten  die  Meliter  das 
Fest  Metageitnia  (in  Athen).  Die  Kantae  in  Brittannien  wohnten  neben  die  Logi.  Die 
Eaotabraeer  Hispanien's  worden  (nach  Strabo)  yon  laconischen  Ansiedlem  (zur  Zeit  des 
trojanischen  Krieges)  hergeleitet.  Unter  den  Triballi  fanden  sich  BlicKzauberer  (n.  Plinius). 

t)  Nach  Paulus  Diaconns  redeten  die  Baiowaren  fBavocarii)  oder  (n.  Orosius)  Boji(Baicarii) 
dieselbe  Sprache  mit  den  Lauf^obarden.  Die  von  den  Thessaliem  (Thesprotia's)  aus  Arne 
in  PhthiotiB  vertriebenen  Böotier  zogen  nach  Gadmeis  oder  Böotia  (BohutAx).  Von  der 
Stadt  Arna  in  ümbrien  fand  sich  der  Fluss  Amas  (Arno)  in  Tascanien«  Die  mit  den  von 
Bhriga  (Grossvater  des  Parasu-Rama)  stammenden  Bhriguiden  identiflcirten  Phlegyer  waren 
nach  dem  (von  ApoUo  erschossenen)  Brandstifter  Phlegyas  genannt  Bei  der  chalcidischen 
oder  euboeischen  Golonie  Gumae  fanden  sich  die  Gampi  Phlegraei  in  Gampania  oder  'Onatla, 
Strabo  nennt  die  Oegend  von  Katekaumene  verbrannt  und  Pindar  setzte  die  Sagen  von 
Comae  and  Sicilien  nach  Gilicien,  während  sonst  Typhon  (am  Orontes  erschlagen)  unter 
dem  Aetna  begraben  sein  sollte.  Die  Helden  der  Argonauten  werden  als  Miny&er  be- 
zeichnet Das  Land  Minni  wird  in  den  Keilinschriften  mit  Armenien  (Hurasda)  zu- 
sammengenannt 

tt)  "dQtiy  Königsstadt  der  Himjaritcn  -(b.  Ptol)  wird  von  Blau  mit  dem  Schloss  Hirran« 
der  Burg  von  Dimar,  identificirt.  £1  Bakoui  redet  von  einer  Mosnad-  oder  Himyar-Inschrift, 
die  auf  einer  der  Pyramiden  eingegraben  gewesen,  und  bei  Beschreibung  des  Lande's  £1- 
Qalyb  (unweit  des  Landes  Sym  im  sechsten  Klima)  fügt  er  hinzu,  dass  die  Bewohner 
desselben  Götzendiener  seien,  altarabisch  spr&chen  und  sich  des  Him^ariten-Alphabete's 
bedienten  (Rühl  von  Lilienstern).  Der  unter  den  Vorgängern  der  Balkis  berQhmte  Köni|^ 
Haret-Arraies  (in  Arabien)  wird  von  Yolney  mit  Ariaos  oder  Araios  von  Arabien  identi- 
ficirt der  Ninus  bei  der  Eroberung  Mediens's  unterstützte.  Im  Streite  mit  dem  Himvariten 
Akran  wanderte  der  Gahtanite  Amru  Mozaikia  in  das  Land  Acc,  von  wo  sein  Sohn  Thaleba 
(210  p.  d.)  in  das  Thal  von  Mekka  zog,  die  Dschorhamiten  durch  die  Ghozaiten  Verdrängend, 
während  die  nach  Westen  and  Nordwesten  weiter  Wandernden  das  Reich  der  Gassaniten 
in  Syrien  and  der  Lachmiten  in  Hira  gründeten. 

Ht)  Arabien  (Jezirah  al  Arab)  oder  Araba  (im  District  in  der  Provinz  Tehäma)  wurde 
von  xarab,  den  Sohn  Kohtan's  (Joktan  der  mosaischen  Genealogie)  benannt.   Auf  die  aus- 

Sestorbenen. Stämme  (Ad,  Thamud,  Tasm,  Jadis,  die  ersten  Jorham  und  Amalek)  folgten 
ie  Eahtaniden  (oder  Arab-el-Araba)  and  dann  die  Nachkommen.    Adnan  Yarab  and  der 
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am  nördlichsten  gesetzt.  Plinius  nennt  Garrei  (oppidum  Cariati)  als  Nach- 
barn der  Acboali  (oppidum  Fatb  oder  Fadak)  neben  den  Minaei.  Die  Stadt 
Earna  liegt  bei  Ftol.  nächst  zu  Yathrippa  oder  Mediaa.  Die  Bhammaei, 
das  Brudervolk  der  Minäer  (b.  Plinius),  sind  (nach  Dozy)  der  sabäische 
Stamm  Baroa  (Pafifm  LXX.)  chamitischer  oder  sabäischer  Rasse.  König 
Uzzia  (t  758  a.  d.)  kämpft  gegen  die  Meuniten  {ini  %ovg  Mivatovg\  ElaÜ 
befestigend.  Das  mekkanische  Gebiet  (durch  Steine  als  Grenzsäolen  be- 
zeichnet) heisst  herem  oder  haram  in  Arabien,  heilige  Gebiete  an  anderen 
Orten  dagegen  (neben  einen  Tempel)  hima.  Mohamed  lässt  das  mekkanische 
Heiligthum  40  Jahr  vor  dem  Tempel  Salomo's  erbauen  (s.  Azraqi).  Makkt 
(Al-Qufldis)  oder  (b.  Ptol.)  Makoraba  war  (nach  Dozy)  genannt  von  dem 
Makka-rabba  (grossen  Schlachten),  das  die  Simeoniten  anstellten,  um  das 
Gebiet  zu  herem  zu  erklären  ^aus  ihrer  canaanitischen  Stadt  Kor-aisan 
kommend).  Nach  Bekri  wurde  Mekka  Al-Qadisija  genannt  von  den  Ein- 
wanderern aus  Quadis  (im  Lande  Chorasan).  Der  der  Entlehnung  des 
Fürsten  Amr-ibn-Lohei  (III.  Jahrhdt.  p.  d.)  von  den  Amalekiten  (s.  Ibn-Hi8aiD| 
zugeschriebene  Gott  Hobal  oder  (nach  Pococke)  Ha-Baal  wurde  (n.  Dozj) 
durch  die  Simeoniten  nach  Mekka  gebracht,  über  einen  Brunnen  (Ber)  stehend, 
Zur  Stiftshütte  in  Silo  (im  Gebiete  des  Stamme's  Ephraim)  fanden  die  Wall- 
fahrten der  Israeliten  Statt  und  Mekka  wurde  (von  den  Simeoniten)  Selah 
(Sil  oder  Silo)  oder  Selahi  genannt  (s.  Dozy).  Die  Araber  von  Gur-Baal 
heissen  (in  LXX.)  inl  T^g  nhqag  wohnend  (als  ein  Heiligthum  von  Mekka). 
In  Hagar,  von  arab.  hagara  oder  fliehen  (wie  Higra)  erklärt,  findet  Dozy 
ha-gar  (der  Ausländer).  Die  Simeoniten  oder  Ismaeliten  heissen  die  ersten 
Gorhum  (bei  den  Arabern)  im  Gegensatz  zu  den  zweiten  Gorbum  oder  den 
Juden,  die  sich ^  in  der  babylonischen  Periode  in  Arabien  ansiedelten  (ab 
Gerim  oder  TBqqatoC),  Die  Midianiter;  obwohl  yon  Ketura  (Weihrauch)  nnd 
Abraham  stammend ,  werden  auch  Ismaeliter  genannt  (s.  Winer).  Später 
wurden  die  Türken  Ismaeliten  genannt  (wie  die  Ungarn  Hagarener).  Zam- 
zam  wird  so  genannt,  weil  Ednig  Sapor  auf  seinen  Pilgerzug  nach  Mekka 
bei  dem  Brunnen  stillestand  und  zamzama  (mit  leiser  oder  sausender  Stimme 
betete),  denn  zamzama  wird  gesagt  yon  den  Magiern,  wenn  sie  ihre  Gebete 
hersagen,  was  sie  auch  beim  Essen  thun  (Qazwini).  Nach  Masudi  hielten 
bis.  auf  Artaxerxes  (Ardesir),  Sohn  des  Babek,  die  Perser  (Nachkommen  des 
Ibrahim,  des  Freundes  Gotte's)  Umgänge  um  mekkanischen  Heiligthum,  n 
Ehren  ihres  Stammyater's.  Ger  (in  Gerim  oder  Gorhum)  bedeutet  Fremd- 
linge. Nach  dem  Ehalifen  Ali  waren  die  Qoreisiten  (s.  Bekri)  Nabatbäer 
aus  Kutha.  Ibrahim  wurde  zu  K'utha  (seinen  Geburtsort)  in's  Feuer  ge- 
worfen.    Jehoyah  führte   Abraham    aus   Ur   (Feuer)   der   Chaldäer.    Die 


zweite  Jorham  ffrflndeten  die  Reiche  der  Kahtaniden  in  Temen  und  He4jaz.  Die  Himyaritea 
UBd  Araber  in  Yemen  (in  Saba  und  Hadhramaut  zerfallend)  wurden  von  den  Forsten  aas 
dem  Hause  flimyar  (als  Tobba  oder  Nachfolger)  regiert  Andere  Fjürsten  in  Temen  e^ 
kannten  die  Obergewalt  des  Tobba  yom  Stamm  Himyar  an  und  später  die  seioes  Broderi 
aus  dem  Stamm  Kahtan.  Himyar  und  Kahtan  sind  die  Hauptpatriarchen  der  Araber  au 
den  Kahtaniden.  Die  Eorelschiten  stammten  von  Adnan,  indem  Ischmael  mit  einer  Tochter 
Modad's  (aus  dem  Eahtaniden-Hanse  Jorham)  Adnan  seuffte.  Difl&r  (b.  Sana)  war  Baairt- 
Btadt  der  von  Himyar  (Enkel  Eahtan's,  des  Yater's  von  Saba)  stammenden  Himyariten  oder 
(nach  Ptolom&os)  'OfniQtTtti,  die  (nach  Marcel)  erst  Heiden,  dann  Juden,  dann  Gbristafl* 
dann  Moslem  werden.  Das  Reich  Temen  wurde  (70  Jahr  vor  Mohamed)  vom  Kegasch  tob 
Aethiopien  7um  die  Christen  gegen  den  Juden-Eönig  dha  Nowas  zu  schätzen)  erobert,  und 
dann  vom  Ehosru  Annschirvan.  Die  Bewohner  von  Mahrah  und  Hadhramaut  sprachen  dai 
Ehhkili  oder  Mahri  (Sprache  der  Himyariten).  Die  Schriftzeichen  auf  den  Inschriften  uj 
Sfld- Arabien  gleichen  aem  aethiqpischen  oder  das  Ohyz.  Das  aethiopische  Alphabet  m 
von  Frumentius  erfanden  sein.  Ehhkili  bedeutet  (nach  Fresnel)  Freie  im  Ocj^eittti  n 
den  Tschh&ri  oder  Sklaven  Bauern.  Die  Al-Mosnau  genannte  Schrift  der  Hirnjariten  fvd 
von  Bechts  nach  Links  geschrieben  (wie  frflher  das  Ghys). 


Digitized  by  VjOOQIC 


466 

Araber  yerehrten  (nach  Herodot)  Dionysos  als  Oratal  (und  Urania  als  Alilat). 
Nebokadnezzar  siedelte  die  Kriegsgefangenen  (aus  Arabien)  in  Eatba  (in 
der  Provinz  Babel)  an.  Unter  den  Golonisten,  die  Esarhaddon  zar  Besiedlang 
Samaria's  aassandte ,  fanden  sich  Familien  aus  Entha.  Die  von  Djorhom, 
Sohn  des  Eahtan,  stammenden  Djorhomiten  (bei  Mekka)  mischten  sich  mit 
den  Ismaeliten  (IsmaeFs).  Dien  multiplia  ensuite  les  enfants  d'Ismael  ä  la 
Mecqae,  Tintendance  de  la  Caaba  et  le  gouverment  de  la  Mecqae  etait 
entre  les  mains  des  djorhamites,  leurs  parens  du  cöt^  de  «leur  möre  nach 
dem  Sirat-al-reme  (Sacy). 

In  Ghuzistan  oder  Susiana  liegt  (am  Zab)  flindian  oder  Endian  und  in 
den  Buinen  der  Stadt  Susan  das  Orabmal  des  Danijali  Akbar  oder  grossen 
Daniel,  während  das  des  kleinen  Daniel  (Danijali  Asghar)  unter  den  Trümmern 
von  Schusch  oder  Susa  liegt,  zwischen  der  Stadt  Schuschter  ([neben  den 
Besten  der  Stadt  Jondi  Schapur  bei  Schahabad)  und  der  von  einer  Anzahl 
Sabier  (die  Adam  als  ersten  Propheten  ansahen  und  als  den  letzten  Sab, 
den  Sohn  Enoch*s)  bewohnten  Stadt  Dizfnl.  Thus  ist  eine  Burg  iu  Ehorassan, 
dem  alten  Parthien.  Zu  den  Bachthijari  in  Luristan  gehören  die  Dinaruni. 
Die  Landschaft  Dinarsun  ist  das  alte  Elvmais.  Kupa,  Nachkomme  des 
Soma,  ist  Vorfahre  der  Eu^ika's  und  Bama  s  Söhne  heissen  Eufa  und  Lava. 
Der  Name  Eanyakubja^s  (der  Besidenz  Erischna's)  ist  Eupasthala.  Ku^a 
ist  Opfergras  (ICu^  oder  glänzen).  Benares  oder  Ea9i  (die  Glänzende)  ist 
Hauptstadt  im  südlichen  Eo^ala  (Jetavana  im  nördlichen),  Eusinari  oder 
Eosmaraya  (Eosi  o'der  Indra)  ist  Buddha's  Todesort,  Euson  (Eusala)  das 
Verdienst  (im  Siamesischen).  Auf  Bama's  Söhne  (Eu9alavo)  folgte  Atithis, 
Sohn  des  Eu9a.  Feridun,  der  mit  seiner  Eeule  (Gam-peyker)  den  Zohak 
(Besieger  des  von  Eajomorts  stammenden  Djemsid,  den  Nachkommen  des 
Tbamurs  oder  Temuret)  erschlag,  residirte  in  Temischeh  oder  Sary.  Sheher 
(Istakhar  oder  Persepolis)  und  sein  Enkel  Minotscher  (Minotsch  oder  Ninus) 
oder  (nach  dem  Zendavesta)  Manoschihir  (aus  dem  Geist  geboren)  stellte 
das  Weltreich  wieder  her.  Das  Land  Djen  ist  Ohina  (b.  Moses  von  Chorene), 
wo  sich  Djemsid  verbarg,  und  Eaiser  Jao  wird,  wie  Eajomorts  mit  Noah 
verglichen.  Die  Themuditen,  die  den  Propheten  Saleh  verachteten,  wurden 
durch  Gabriel  vernichtet  und  (nach  Hussain  Vaez)  suchten  die  Juden  Schutz 
gegen  ihn  bei  Michael,  und  würde  Mahomet  gefolgt  sein,  wenn  er  Michael 
(Mikail)  statt  Gabriel  (Gebrail)  gedient  habe.  Die  Themuditen  Messen 
Gaoun  Salah  oder  das  Volk  der  Heiligen.  Die  Stadt  Semirah  (Sermenraa) 
wurde  von  der  Eönigin  Homai  (als  Semiramis)  gebaut.  Die  Hia- Dynastie 
endete,  als  der  durch  seine  Concubine  Meihi  verderbte  Likue  oder  Eie  (das 
Prototvp  der  Ungeheuer  bei  Eonfutse)  dem  Tschingtang  (Stifter  der  Schang) 
erlag  (1765  a.  d.).  Eao  ist  der  Alte  im  Siamesischen.  Nach  Plato  hatte 
Ilion  zum  assyrischen  Beich  gehört.  Dardanos  gründete  die  Burg  und  (nach 
Layard)  bedeutet  Tartan  auf  den  Inschriften  einen  Befehlshaber.  Darius 
gründet  td  Sovtfa.  Ol  Koatfaloi  waren  Bergvölker  an  der  Grenze  von  Medien. 
Der  Name  Nimrus  findet  sich  auf  den  assyrischen  Monumenten  als  Namri 
(nach  Bamlinson).  Wie  das  Tiefland  im  Umkreis  des  Zarahsee's  heisst 
Chalah  (bei  Niniveh)  Nimrus.  Peschenk  (Vater  des  Afrasiab)  herrschte 
(als  Eönig  Turan's)  in  Genk-Behesht  (des  Paradieses).  Afrasiab  floh 
(776  a.  d.y  nach  China  vor  Ehosreb.  Pelops,  Sohn  des  Tantalus,  der  am 
Sipvlus  in  Soloe  herrschte,  wurde  in  EUs  verehrt  und  Xerxes  verlangte 
Huldigung  von  den  Spartanern,  da  sie  durch  den  Enecht  seiner  Väter,  den 
Phrygier  Pelops,  unterworfen  (wogegen  Pan-Achaia  gegen  Troja  zog).  Der 
Held  Earen  erobert  für  Minotscher  die  Wolkenbiirg  Selm's,  sein  Bundes- 
genosse Eakwi,  der  in  Gangi-Dischhocht  (Jerusalem  oder  Solyma)  regierende 
Eönig  der  Tasi  die  Araber  besiegend,  und  die  Earier  gehörten  zum  Beich 
des  Pelops,   (nach  Erttger,   der  in   den   von   Othniel   besiegten  Euschan 
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Rischathaiin,  König  von  Aram-Naharajim,  den  Namen  Rustfam  findet).  Nacb 
Aba-dchaffer  fährte  Raham  fSohn  des  Onderz')  ein  Heer  gegen  Jerasalem. 
Khan  ist  König  im  Türkiscnen  und  zugleich  Name  für  Residenz  (auch  in 
in  malayischen  Sagen),  wie  ßali.  Saadi  nennt  Gott  Dara,  als  Herrscher 
der  Menschen  (ein  Königstitel,  wie  in  Dara)  und  Dana,  als  mit  Weisheit 
regierend.  Nach  dem  Tarikh  Montekheb  wurde  der  zur  Zeit  des  Lohrasp 
lebende  Danial  oder  Daniel  von  Gyrus  zum  Gouverneur  Syrien^s  gemacht. 
In  Tanais  liegf  Wasser,  wie  in  Doupa  oder  Don,  und  des  Danaus  Töchter 
schöpfen  Wasser.  Von  Danus  oder  Ditis  stammen  die  Danawas  oder  Asuras. 
Der  sidonische  König  Phalis  zog  Troja  zu  Hülfe.  Khotan  (Stadt  in  Mon- 
golish)  oder  Hothian  (Yuthian)  ist  Kustana  nach  Remusat,  (Tebet  oue  Khotan). 
Nach  Abulfeda  ist  Khotan  der  nördliche  Theil  Khatai's  oder  China  (Tcbin 
und  Khotan).  Nach  Rawlinson  enthält  der  Königsname  Aschur-da-pal-il  den 
Namen  des  Gotte*s  Jl.  Das  Krijajogasaras  zählt  als  Inseln  der  sieben 
Meere  neben  Dschambudwipas  auf  Plakschas,  Salmalas,  KuQas,  Krauntschas, 
Sakas,  Puschkaras  (blumiges  China).  Der  Berg  Krauntscha  wurde  yon 
Parasurama,  der  Dämon  von  Kartikeya  überkommen.  Herodot  giebt  dem 
Ninos  und  Bei,  als  Vorfahren  Alkäos  und  Herakles  und  Krüger  identificirt 
den  in  Troas  Diodas  oder  Diodan  genannten  Herakles  mit  Teatäos  oder 
Feridun  (Thraetaono  im  Zend),  als  Tridi  oder  Trita,  den  Vorfahren  des 
Ninos  oder  Chala.  Der  Abendländer  Kala  (Kala-Tavana),  der  im  Maha- 
bharata  von  Krischna  nach  Westen  getrieben  wird,  wird  von  Görres  auf 
Feridun  bezogen.  Nach  Xanthos  (b.  Steph.  Byz.)  waren  Tantalos  und  Ascalos 
Söhne  des  Hymenaios.  Das  phrygische  Ascanios  ist  (n.  Krüger)  As-cunna 
(gottentstammt),  wie  in  der  Edda  der  Rhein  heisst  (und  der  Ganges  aus 
des  Iswara  Locken  fliesst).  Die  Sachsen  nannton  ihren  Stammvater  Ascanez 
und  Asgard  findet  sich  als  Asagarta  oder  Asgarta  in  des  Darius  Inschrift 
zu  Behistun.  Unter  den  etruskischen  Worten  findet  sich  aracos  für  Adler 
und  as  für  Gott  (Nisroch  oder  GottadlerV  Kap^s  war  Sohn  des  Assaracos, 
Bruder  des  Ganymedos  {ahog  Jiog),  Nacn  Chamich  nennen  sich  die  Armenier 
Askanier  und  bei  Homer  führt  der  Held  Askanios  die  Pbryger  fern  aus 
Askania,  wie  des  Tithonos  Sohn  Memnon  (als  Menon,  Feldherr  des  Ninos) 
die  Susianer  und  Aethiopen  zu  Hülfe  gegen  die  Danaer.  Neben  der  Insel 
Siah  Coueh  (mit  der  Stadt  Assaf  oder  Assof)  lag  (nach  AI -Bergend!)  das 
Land  Azak  (der  Kosakken),  und  Asgard  wird  an's  azowsche  Meer  gesetzt, 
wie  Asciburg  an  den  Rhein.  Im  Siamesischen  ist  Thara  Wasser,  Thara- 
Than  ein  FlusS;  und  Thorani  die  Erde.  Thao  (Thava)  hat  sich  als  alter 
Königstitel  erhalten  (thao  ist  alt).  Kobad  oder  (in  Zend)  Kavad  fährte 
(nach  d'Obsson)  den  Namen  Mibr-peresth  oder  Sonnenanbeter.  Nach  Herodot 
hiessen  die  Perser  früher  Kephener,  wie  (nach  Steph.  Byz.)  die  Chaldäer 
in  Babylon.  —  Nach  den  modischen  Königen  (Zoroaster's),  die  auf  die  erste 
Dynastie  (des  Erechius,  Vatei'  des  Chomasbelus)  folgte,  gründete  (2234  a.  d.) 
Nimrod  (Belu-Nipru)  oder  Bel-Nimrod  das  chaldäische  Reich  (in  Ur  oder 
Hur),  in  dem  Urukh  (ürukham)  oder  (b.  Ovid)  Orchamus  (König  von  ür 
und  Kingi-Accad)  die  Bowariyeh  Tempel  von  Warka  (des  Beltis)  baute  (und 
den  des  Mondgotte's  Sin  oder  Hurki  in  Mugheir),  Vater  des  Ilgi.  Nach 
den  elamitischen  ^)  Königen  mit  Kurdur-mabuk  (Chedorlaomer)  oder  Kudar- 


*)  About  the  year  2234  a.  d.  the  Cushite  inhabitants  of  Southern  Babylonia,  ytho 
were  of  a  cognate  race  with  the  primitive  coloftiats  both  of  Arabia  and  the  African  Ethiopia, 
may  be  supposed  to  have  first  risen  into  importance  Delivered  from  the  yoke  of  the 
Zoroastrian  Medes ,  who  were  af  a  stricily  Turanian  or  at  ony  rate  of  a  mized  Scithic. 
Arian  race,  they  raised  a  native  Dynast  y  to  the  throne,  instituting  an  empire  of  which  the 
capitals  were  at  Mu^heir^  at  Warka,  at  Senkereh  and  at  Niffer,  and  introaucing  the  worBhip 
of  the  heavenly  bodies,  m  contradistinction  of  the  Magian  Medes.    When  the  Asamaeans 
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tnapnla  (Vater  des  Arad-Sin),  herrschte  (1850  a.  d.)  Ismidagon  und  dann 
(nach  Gorgnna)  Naramsin  (1750),  sowie  (itOO)  Sin-shada.  Several  monarchs 
of  the  Sin-series  (monarchs  into  whose  names  the  word  Sin,  the  name  af 
the  Moon-god,  enters  as  an  element)  now  present  themselves  (s.  O.  Rawlinson). 
The  principal  buildings  of  Zur-sin  (at  AbnSbahrein)  exhibit  certain  impro- 
yements  on  the  architecture  of  the  earlier  times,  and  appear  to  have  been 
very  richly  ornaroented,  at  least  in  parts  [indische  Ornamentik].  Next  in 
Order  to  the  kings  of  the  Sin-series  (1700 — 1625  a.  d.)  folgen  Purna-puriyas 
(in  Senkereh)  und  in  Tel-Nimrud  oder  Nimruh  Tepasseh  zu  Aklrerkuf  und 
Mosaib  oder  Sippara)  Durri-galazu  oder  (nach  Ktesias)  Dercylus  (in  Zergul), 
als  Sohn  (162a— 1578  a.  d.).  Nach  Ehammurabi  und  Samshu-iluna  endete 
(1518  a.  d.)  die  chaldaeische  Dynastie.  Der  arabischen  Dynastie  wird  zu- 
geschrieben a  brick  (found  by  Porter)  at  Hymar.  —  Beduinen  in  Jebur  und 
Ai'aber  finden  sich  oben  zwischen  Tigris  und  den  Khabur-Flüssen,  Zobeid-  und 
Affej-Araber  zwischen  Babylon  und  Niffcr,  Montefik  bei  Warka  und  Senkereh, 


&re  first  mentioned  in  the  coneiform  inscriptions  (1120  a.  d.)  tbey  are  found  to  be  settled 
aloDg  the  banks  of  the  £upbrates,  from  Babylon  to  Carcbemisb.  Arabien  hat  drei  Bm- 
wanderungen, die  cuBhitiscne,  dann  die  der  Joctaniden  nnd  dann  (gleichzeitig  mit  den 
Jnden  in  Fal&stina)  die  der  Ishmaeliten.  The  name  Kaldai  (Chaldaean)  for  the  ruling 
tribes  on  the  lower  Euphrates,  is  first  met  wiUi  in  the  Assyrian  inscriptioDS ,  which  date 
from  the  early  part  of  the  IX.  cents  a.  d.  Ali,  den. Omar  (bei  der  syrischen  Beise  zur 
Capitalation  Jerusalem's)  als  Gouverneur  von  Medina  zurflckgelassen,  fand  in  den  Ansairiern 
seine  Stütze,  w&hrend  seine  in  Mekka  versammelten  Feinde  Muawija  ihre  Hfllfe  gaben, 
nm  die  Herrschaft  bei  den  Koreischiten  (gegen  die  Spaltung  in  den  Hadschimiten)  zu  be- 
wahren. Der  Ansairier  Eeis-ben-Sad  bewirkte  (nach  Ali's  Ermordung),  dass  Hasan  Huldigung 
geleistet  wurde,  der  seinen  gewaltsamen  Massregeln  indessen  abgeneigt  war.  Bei  dem 
Khalifate  in  Syrien,  wurde  die  Parthei  der  Aliden  in  Kufa  begflnstigt  (während  Aegypten 
sich  durch  äthiopische  Beziehung  Yemen  nähert)-  Die  Parthei  der  vom  Chalifen  Hischam 
(Nachfolger  seines  Bmder's  Jazid  IL,  der  die  E.ei8iten  begünstigt  hatte)  nach  anfänglicher 
B^nstigung  bedrückten  Yemeniden  erhoben  Jazid  III.  ( Sohn  des  freigeistigen  Walid  L). 
Die  Letzten  der  von  den  Abbassidcn  (die  zum  Stamme  Haschim  gehörten)  verfolgten 
Omeijaden  flüchteten  nach  Spanien  (wo  die  Jemeniten  vorgeherrscht  hatten,  während 
Haddsadh,  der  Statthalter  der  beiden  Irak  unter  Walid  I.  die  Eeisiten  begünstigte).  Das 
auf  medische  Dynastie  (magischen  Stammes)  folgende  ßeich  der  Hamiten  (in  der  ersten 
Dynastie  der  Chaldaeer)  begann  2234  a.  d.,  mit  Urukh  (Hur  oder  Kinzi  Akkad)  oder  (bei 
Ovid)  OrchamuB  und  sein  Nachfolger  Ilgi  Shamas-Iva,  Sühn  des  Ismidagon  (1861  a  d.), 
baute  Tempel  in  Asshur  oder  Kileh  Shergat  Naram-Sin  (Sin  oder  Mond)  herrschte  in 
Kiprat  oder  Eiprat-arbat  (über  die  vier  Rassen).  From  the  archaic  form  of  the  character 
employed,  a  king  of  the  naiüe  Sinshada,  whose  bricks  are  found  in  the  ruins  of  Bowarich 
or  Warka  CO^z^n  or  Erech)  must  be  placed  high  in  the  list  of  kings  (Rawlinson).  The 
bricks  of  Fumapuriyas  are  found  in  the  ruins  ofthe  temple  of  the  Sun  at  Senkereh  (dedi- 
cated  to  the  sun)  or  (Karsa)  Larsa  (Ellasar  or  Jagdxioy),  The  original  Hamite  tribes,  who 
wrested  Babyloma  from  the  Median  Scyths  in  the  23  cents  a.  d.  were  in  their  turn  super- 
seded  in  power  after  258  years  dominion  by  immigrants  from  Susiana  of  a  kindred  race 
who  fonnded  the  great  chaldaean  empire  of  Berosus  (mder  Chedor-Caomer  or  Küdur-mapula). 
In  that  age  Semitism  as  a  distinct  Ethnic  element  seems  to  have  been  first  dcveloped,  the 
germ  however  in  its  crude  State  having  existed  long  previously  as  an  integral  portion  of 
Hamitism.  The  charactes  employed  (in  the  Hamite  empire  on  the  lower  Eiphrates)  is 
almost  the  same  (in  the  inscriptions)  as  the  Hieratic  Chaldaean  of  the  early  bricks,  but  the 
l&°gnaffe  sems  to  resemble  the  Scythic  of  the  Achacmenian  trilingual  tablets  rather  than 
the  BaBylonian  primitive  Chaldee.  The  early  Babvlonian  language  in  its  affinity  with  the 
Sasianian,  the  second  column  of  the  cuneiform  trilingual  inscriptions,  the  Armenian  cunei- 
form  and  the  Mantschoo  Tartar  on  the  one  band,  with  the  Galla,  the  Gheez  and  the 
ancient  Egyptian  as  the  other  may  be  cited  as  a  proof  of  the  original  unity  between  the 
laDguaffes  oi  Africa  and  Europe  (s.  Bawlinson).  The  Ealdai  (Chaldaeans)  appear  to  bare 
been  the  leadine  tribe  ofthe  Akkad,  (who  developed  the  type  of  language,  known  as 
Semitiam).  Nachdem  die  Assyrer  die  Scythen  am  Zagros  besiegt  hatten  (880  a.  d.)  zogen 
sie  ffegen  die  Meder  (Mad),  die  südlich  vom  Gaspischen  Meere  zwischen  den  Namri  oder 
Scythen  in  den  kurdischen  Bergen  und  Khorassan  (Bikni  oder  Bikrat)  oder  (im  Yendidad) 
Vaekeret  wohnten.  Sargon  nennt  Medien  unter  den  eroberten  Provinzen.  Die  Samri  oder 
Nammari,  die  eine  dem  Sind  verwandte  Sprache  reden,  gleichen  den  Djat  und  Rajputen 
in  Belatschigtan. 
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Beni-Lam-An  in  EUiuzistan,  zwischen  Tigris  and  Bergen.  Unter  den  aramäischen 
Stämmen,  die  am  Tigris  and  Eaphrat  von  Sennacherib  besiegt  irarden, 
stehen  die  Nabata  (Nabataeer)  and  Hagarana.  Strabo  nennt  Nabianer  und 
Panxaner  unter  den  Wanderhirten  zwischen  Maeotis  and  caspischen  Meere 
und  am  taarischen  Chersonnes  finden  sich  Napaei.  Allmählig  treten  die 
Nabataeer^)  ganz  mit  den  Character  syrischer  Aramaeer  aof,  da  die  zu 
den  Stämmen  jenseits  des  Jaxartes  gehörigen  Napäer  im  Kampfe  mit  den 
Palaeern  (wie  Plinius  bemerkt)  nntergegangen  and  also  von  ihrer  alten 
Heimath  abgeschnitten  waren.  Makrizi  lässt  von  den  vier  Söhnen  des 
Biser,  Sohn  des  Kham  (Sohn  des  Noah)  den  Madj  das  Land  von  Egypten 
bis  zum  Djezireh  (Mesopotamien's)  besetzqp,  als  Vater  der  Nabataeer  in 
Syrien,  während  von  Jadj,  der  die  Djezireh  inne  hielt,  die  Nabatäer**) 
Irak's  stammen,  mit  Misr  und  Farek  verwandt.  Dagegen  stellt  Masadi  anter 
die  Rinder  des  von  Aram,  Sohn  des  Sem  (Sohn  des  Noah)  gezeugten  Mascb 
die  Nabit,  von  welchem  die  Nabatäer  and  ihre  Könige  stammen.  Die  Naba- 
taeer treten  unter  so  proteusartigen''*^^)  Wandlungen  auf,  dass  man  von  vorn- 
herein verzichten  muss,  sie  unter  einer  Nationalität  za  vereinigen,  denn  ihr 
Name  hat  deutlich  genug  nicht  zur  Deckung  ethnischer,  sondern  social- 
politischer  Yerhältoisse  gedient  Wir  haben  etwas  Aehnliches  in  AfSrika  vor 
ans,  wo  man  in  späteren  Zeiten  nnsere  Literatur  durchblätternde  Alterthuma- 
forscher  von  Fellah,  als  einer  Kaste  von  Ackerbauern,  von  Fellah  als  ein 
Hirtenvolkf),  von  Fellah  als  einer  abgeschlossenen  Beligionssecte  reden 
hören  würde.  Es  mag  richtiger  und  jedenfalls  empfehlenswerth  sein,  die 
Hirten  und  Fellatah  oder  Penl,  die  Sectirer  Falasha  zu  schreiben,  aber  es 
finden  sich  angenaue  Bücher  genug,  in  denen  diese  Unterschiede  nicht 
beachtet  sind,  und  wir  haben  bei  den  uns  erhaltenen  Schriften  keine  Oarantie,, 
dass  es  immer  die  besten,  oder  immer  die  sorgfaltigsten  Abschriften  waren. 
Movers  erklärt  die  Philistiner  in  Palästina  n)  als  ein  Wandervolk  von 
(aethiop.)  falasa  (wandern).  Während  Diodor  die  Nabataeer  als  wild  amher- 
streifende  Räuber  schildert,  Strabo  als  verschlagene  Handelsleute  in  ihrer 
Höhlenstadt,  während  sie  (n.  Massudifff))  die  Erde  mit  wunderbaren  Bauten 


*)  Die  Ghaldaeer  sind  dieselben  wie  die  Syrer,  auch  Nabat  genannt  (Massudi).  Nach 
Abnl  faradj  wurde  das  Reich  der  nabataeiBchen  Ghaldaeer  doreli  den  Meder  Darios  n- 
störst  und  auf  die  Ferser  flbertragen.  In  der  Landwirthschaft  der  Nabathaeer  bildea  nie 
Nabataeer  die  Bewohner  Babvlon^s  vor  der  Herrschaft  der  Ghaldaeer. 

**)  Blau  hielt  die  Sprache  der  (nabat&ischen)  Denkmäler  am  Sinai,  Petra  und  bis  in 
den  Haaran,  für  einen  arabischen  Dialect,  wogegen  Levy  aram&isches  Sprachgut  in  ihm 
findet.    Jarab  war  (nach  den  Orientais)  der  Erste  der  arabisch  sprach. 

***)  Nach  Aioub-ben-Kiribbah  sind  die  Bewohner  der  Provinz  Oman  in  Nabat&er  ver- 
wandelte Araber  und  die  Bewohner  von  Bahrein  in  Araber  verwandelte  Nabatäer.  Seit 
dem  Islam  legten  die  Nabat&er  ihre  Namen  ab,  um  als  natflriiche  ünterthanen  der  persi- 
schen Könige  au  erscheinen  (Massudi). 

t)  Die  Jat  bildeten  (zur  Zeit  Baber's)  den  grössten  Theil  der  ackerbauenden  Be- 
völkerung des  westlichen  Indien  bis  zur  MQndang  des  Indus  (nach  Erskine),  w&hrend 
Dschet  (Dschat  oder  Scut)  oder  Sjete  (Scythe)  die  allgemeine  Bezeichnung  der  Wander- 
völker bildet. 

tt)  Falacha  est  la  forme  amharique  du  mot  gueez  fallasi  (plur.  Masyan),  dmigr^ 
(Hal6vv).  Les  Falachas  parlent  en  famille  un  dialecte  de  l'idiome  agaou  (le  falachina 
ou  Kailina). 

ttt)  „Diese  Forsten  bedeckten  die  Erde  mit  St&dten  und  führten  die  Givilisation  ein, 
mit  einem  beispiellosem  Ruhme  herrschend,  obwohl  jetzt  gefallen  und  zerstreut**  wie  Babylon 
(b.  Jeremias),  das  Nebukadnezzar  (mit  der  durch  seinen  speciellen  Schutzgott  Nebo  oder 
Nabu,  dem  er  Diridotis  baute)  mit  Aquäducten,  Gärten,  Staaten  und  den  kolossalen  Kreis- 
w&llen  der  Nitocris  gefallt  hatte.  Les  Nabat^ens  sont  cenx  qui,  les  premieis,  se  sont 
appliqu^s  Ik  Parcbitecture,  ont  fix6  les  divisions  territoriales,  creus^  des  canaux,  plante  dei 
arores.  invent^  des  amulettes,  les  fumigations,  les  sortil^ffes  et  tons  les  proc^d^a  magiqaei. 
Tous  etaient  Sab^ens  (s.  Quatremere).  In  Öriechenlana  treten  die  Gyclopenbauten  be- 
sonders mit  Perseos  auf,  den  Erbauer  Mycenae's,  n6Xic/ua  ilegcitat^  KvxXtanUnf  n6r9¥zm^ 
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bedeckt  habeüi  bei  Ebn  Khaldun  den  Besitz  tiefster  WiBsenschaft*)  nur  mit 
den  (von  Memphis  oder  Nob  her  verwandten)  Kopten  tbeilen,  treten  sie  in 
der  Maccabäer-Zeit  als  friedliche  Hirtenvölker  auf,  auch  als  fromme  Recha- 
biten  oder  Essener  ^^)  (mit  den  Sitten  indisch-arabischer  Bacyanen)  und  bei 
Ibn  Wajyjah  bilden  sie  wieder  die  ursprüngliche  Bewohnerschaft  des  Landes, 
betriebsam  dem  Ackerbau  ergeben  unter  allen  politischen  Wechseln.  Die 
Sawad  und  die  Dörfer  Irak's  bewohnenden  Nabatäer  stammten ^^  (nach 


(Euripd.),  und  die  Künstler  (die  sp&ter  die  Pelasger  auf  ihren  Zflgen  begleiteten)  mögen 
aber  Fhoenizien  herbeigeführt  sein,  wo  Cepheus  (Schwiegervater  des  Perseus)  residirte 
und  Eassiopeia,  Tochter  des  Arabos  (Sohn  des  Hermes  und  der  Thronie),  mit  Phoenix 
verm&hlt.  Nach  Apollodor  befestigte  Prötus  die  Stadt  Tiryns  mit  den  durch  seinen 
Schwiegervater  Jobates  aus  Lycien  (dem  Land  der  JSoXv/uot)  oder  Milyas  geschickten 

§f  clopen.  Das  arabische  Volk  der  £aXa/uot  war  mit  den  Nabatäern  verbunden  (s.  Quatremere). 
ach  Blau  hat  der  Name  Nabat  (Anhat)  ursprünglich  keine  ethnographische  Bedeutung, 
sondern  eine  appellatiye  Bezeichnung,  von  den  Wasserbaukflnsten  entlehnt  Chaldaei  non 
ex  artis,  sed  ex  gentis  vocabulo  nominatur  (Cicero).  XaX^atot  yt'yo^  Mctyojy  (Hesychios). 
Zn  Alexander's  Zeit  wohnten  die  Brachmani  (Bracnmani  Magi)  als  Yolksstamm  am  Solen 
oder  am  Fusse  des  Berges  Bettigo  (b.  Diodor),  und  sie  verbrannten  sich  in  ihren  Städten 
mit  derselben  Hartnäckigkeit,  wie  die  gleichfalls  semitisch  (mit  Abraham)  verwandten  Isaurier 
und  Lvcier  (Solymer). 

*)  Die  magischen  Bücher  waren  verloren  gegangen  ausser  den  vor  der  Zeit  des 
Moses  abgefassten  Büchern  der  Nabatäer  und  Chaldäer.  »Diese  Wissenschaften  finden  sich 
noch  bei  den  Svrern,  die  Babylon  bewohnen,  und  bei  den  Gopten  in  Babvlon**.  Die 
Chaldaeer,  vor  ihnen  die  Syrer  und  gleichzeitig  die  Nabatäer  (Kopten  oder  Eobt)  ergaben 
sich  eifrig  dem  Studium  der  Magie,  der  Astronomie  und  den  £inflass  der  Talismane.  Zu 
den  dvilisirten  Völkern  des  Alterthum's  rechnet  Ibn  Ealdun  die  Perser  und  Nabat  Die 
Civilisation  hatte  sich  beständig  in  Irak  erhalten,  weil  diese  Provinz  ununterbrochen  der. 
Herrschaft  der  Nabat  und  der  Perser  angehörte  unter  den  Königen  der  Chaldaeer,  Keianier 
und  Gosroes.  Verschieden  von  den  hellen  Berbern  (die  Nachkommen  des  Ber)  zeidmen 
sich  die  dunkelfarbigen  Al-Butar  oder  Schelluchen,  die  von  den  eingewanderten  Kais  (Kush 
oder  Gheez)  mit  der  Tamzigh  (Amazig)  gezeugt  wurden,  durch  ihre  Fertigkeit  in  Künsten 
und  Handwerken  aus  (nach  Graberg  von  Hemso).  Unter  König  Amenophis  kamen  dunkel- 
farbige Stämme  aus  Indien  nach  Aegypten  und  breiteten  sich  vom  Nil  bis  zum  Ocean  aus 
(Isid.).  Die  Wanderzüge  der  Araber  nach  Nord-Afrika  (bei  Juba)  müssen  von  dem  Süd- 
ende der  arabischen  Halbinsel  ausgegangen  sein  (s.  Movers).  Die  (indische)  Sitte,  Ringe 
in  der  Nase  zu  tragen,  war  (wie  im  alten  Palästina)  bei  den  Mauren  üblich. 

**)  Nach  Epiphanius  kamen  die  Essener  aus  dem  Lande  der  Nabathaeer  oder  Peraea 
an  das  Gebiet  der  Moabiter  grenzend.  Wesseling  verbindet  die  Nabataeer,  die  weder  das 
Land  bauen  noch  Wein  trinken  durften,  mit  den  Rechabiten  (der  Keniter  oder  Genäer). 
Die  Gelübde  der  Rechabiten  (b.  Jerem.)  waren  von  Jonadab  (Vater  des  Rechab)  gegeben. 
Die  Römer  verschmähten  die  Hfilfstruppen  der  unkriegerischen  Nabatäer.  Nach  Athenodorus 
lebten  die  Einwohner  Petra's,  die  Stadt  der  Nabathaeer,  stets  in  Frieden,  ohne  mit  Fremden 
Prozesse  zu  führen.  Wer  sein  Vermögen  verminderte  wurde  bestraft  (bei  den  Nabathäern), 
wer  es  vermehrte,  belohnt.  Un  peuple  d'Arabie.  nomm6  Salami^ns,  ZaXafio*^  avait  pris  ce 
nom  du  mot  salama,  qui  signifie  paix  parcequ  il  6tait  alli^  des  Nabat6ens.  Le  nom  de 
Saraca  d^signait  une  contr^e  d'Arabie  qui  touchait  ä  cette  des  Nabat^ens.  Une  plaine, 
appell6e  Syrmyaeon,  separait  ceux-ci  des  Nomades,  une  ville,  nomm^e  Gea,  au  voisinage 
de  Petra  (Quatremere).  Steph.  Byz.  nennt  in  Arabien  die  Stadt  Quara  (Leuco-come),  dont 
le  nom,  en  Arab,  comme  en  syriaque,  signifie  blanc. 

***)  Im  Gegensatz  zu  den  Nomaden  im  taurischen  Ghersones  wurden  die  Bewohner 
bei  Sintice  Georgen  oder  Ackerbauer  genannt  (nach  Strabo).  Die  Gorgeten  oder  Jorjiten 
(Georgier)  heissen  bei  den  Türken  Kurdi  (Kurji)  und  die  Jessen  werden  Affs  (As)  genannt 
(Schiltberger).  Toqyta  (b.  Polybius)  oder  (nach  den  Arabern)  Jurjaniah  war  Hauptstadt 
von  Kharizm  oder  Ghorasmia  (Uvarazmia)  an  der  Mündung  des  Oxus.  Bournouf  findet 
zem  (zamim  im  Pers.)  oder  Erde  in  Kharizao  oder  Kharizm.  Zur  Zeit  des  Perses  trugen 
die  wandernden  Pars  (Leoparden)  den  gleichen  Hass  gegen  ackerbauende  Gorgonen  zu 
Tage,  wie  die  Semitischen  Hirten  gegen  die  Nachbaren  des  Kain ,  obwohl  nach  fester  Be- 
gründung eines  ansässigen  Reiches  die  Kaianiden  selbst  den  Thron  Persien's  bestiegen 
(und  nun  nicht  länger  nlr  „Riesen**,  sondern  für  .gute  Könige**  erklärt  wurden)  um  ihrer- 
seits wieder  von  den  unstäten  Turaniern  bekämpft  zu  werden.  Rasch idnddin  rechnet  die 
Dschurdsheh  (Tungusen  der  Nation  Su-tchin)  oder  Mandschu  (nebst  den  Khitan)  zu  den 
Mongolen.  Unter  den  sabäisehen  Stämmen  wurden  den  Pharaniten  die  Schmiedekunst 
zugesehrieben,  den  Benu-1-Kain,  die  Baukunst  von  el-Kain,  faber,  wie  haggar:  lapidarius, 
Amila:  opifez  (Blau). 
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Tabari)  von  den  Aramäern,   die   sich   bei   der   arabischen  Eroberung  zer- 
streuten und  dem  Landbau  ergaben. 

In  dem  Geschlecht  des  Sem  stehen  Elam,  Assur  und  Lud  ohne  Nach- 
kommen. Elam  ist  die  aus  modischem  Dialect  zugekommene  Form  von 
Aram  und  mit  diesem  im  Grunde  identisch,  Assur  ist  die  Bezeichnung  des 
ErobervolkeSy  dass  unter  den  Aramäem  in  Niniveh  ein  Reich  gründete  und 
nach  der  Nationalisirnng  mit  den  Eingeborenen  als  verwandt  zusammen* 
gestellt  wurde.  Lud  tritt  aus  den  Beziehungen  Lydien's  zu  Assyrien,  als 
zeitweisen  Yasallenstaate^s  desselben,  hinzu.  Die  Bedeutung  der  semitischen 
Genealogie  liegt  also  in  Arphachsad  und  Aram,  den  Ghddaeern  und  den 
Syrern  in  späterer  Auffassung.  Aram  scheint  der  allgemeine  Begriff  der 
Länderbezeichnung  gewesen  sein  mit  Ur  der  Chaldaeer  (Orchoe  oder  Warka), 
Ur-Kasdim  (das  Land  der  beiden  Flüsse),  als  Sitz  einer  bevorzugten  Kaste, 
und  von  dort  wanderte  (nachdem  mit  Peleg  die  Trennung  zwischen  Jocta- 
niden  und  Hebräern  eingetreten  war)  Abraham  nach  Westen  (um  bei  dem 
Eindringen  eines  neuen  Religionscultus'  den  der  Väter  zu  bewahren).  Die 
Joctaniden  verbreiteten  sich  über  die  arabische  Halbinsel  bis  zum  östlichen 
Gebirge  und  begriffen  unter  sich  Ophir  und  Seba,  obwohl  sich  schon  unter 
den  Kindern  des  Chus  (Sohn  des  Ham)  Seba  (und  Sabtha)  finden.  In  der 
Genealogie  des  Aiam  (Uz,  Hui,  Gether  und  Mas)  glaubt  Josepbus  die  Gether 
in  Bactrien  zu  finden  (in  Folge  der  dorthin  ausgedehnten  Herrschaft  der 
Aramäer  in  Babylon),  die  Hul^)  hingen  vielleicht  mit  dem  thradschen 
Zweig  der  Hellenen  zusammen  (durch  die  phrygische  Brücke  von  Armenien**) 
aus  vermittelt)  und  die  Mas***)  mit  den  Liburnern  oder  blonden  Libyern 
der  Maschouah.  In  den  Uzen  sieht  man  die  Uziten  im  Lande  Hiob  und 
manche  der  auf  Kuschiten  bezogenen  Andeutungen  können  die  Uzier  in 
Susiana  oder  Chnzistan  treffen,  die  dort  in  der  eigentlichen  Heimath  des 
Aram  oder  Elam  lebten.  Mit  dem  Abfall  Reson's  (Sohn  des  El  Jadas)  von 
Hadad-Esar,  König  von  Zoba,  setzte  sich  der  nzitische  Zweig  (zu  Salomo's 
Zeit)  in  Damascus  fest,  wo  schon  David  mit  Aramäern  gekämpft  hatte. 
Die  Beamten  des  Hiskias  ersuchten  die  assyrischen  Gesandten  aramäisch 
zu  sprechen,  um  nicht  vom  Volk,  sondern  nur  von^  ihnen  verstanden  zn 
werden.  In  der  Genealogie  des  Ham  bilden  die  Nachkommen  des  Chus 
die  älteste  Schicht  der  arabischen  Völker,  aus  denen  Nimrodf)  hervorging, 
der  Königsstifter  im  Lande  Sinear.  Ihnen  zunächst  stehen  die  Kinder 
Mizraim,  als  Egypter  und  dann  (neben  Phut)  die  Kinder  Canaan.  Japhet's 
Söhne  sind  Gomerff),  Magog,  Madai,  Jacan,  Thubal  und  Thiras,  alles 
unstäte  Wanderstämme.  Das  Vorwiegen  der  Aramaeer  oder  (b.  Strabo) 
Arimäerftt)  .führt  sich  auf  jene  Einwanderung  zurück,  die  (b.  Bcrosus)  den 


*)  Wie  in  Arcadien  findet  sich  m  Sicilien  das  Volk  der  Elymi. 
**)  Armenien,  (von  dem  Könige  Aram  genannt)  oder  Hurarda  neiBSt  Hnrasda  (Horaaui) 
in  Babylonien.  Das  Bergvolk  der  Chaldaeer  verbreitete  sich  später  Ober  die  Ebene.  R*v* 
linson  erklftrt  Hur,  als  Stadt  des  Mondes. 

'***)  Nach  Masudi  ist  Nabit  Sohn  des  Mash.  Dagegen  lässt  Ibn  Khaldun  die  Nabatfter 
durch  Nabit  von  Canaan,  Sohn  des  Kusch  (Sohn  des  Ham)  abstammen.  Die  Syrer  leiteten 
sich  von  London ash  ^Sohn  des  Nabit)  her  (in  den  assyrischen  Beziehungen  der  lydischeo 
Dynastie  durch  Ninus).  Die  von  Strabo  identificirten  Carduchi  und  Gordiaei  (Cardaeei 
und  Cyrtii)  bewohnten  das  Masinsgebirge  in  dem  (von  Nairi  und  Lekka  besetsten)  Kordea 
vor  Aram  Naharaim.  The  Assyrian  term  Karadi  is  nsed  throughont  the  inscriptions  fbr 
the  warlike  youth  of  a  nation  (Rawlinson).  According  to  Strabo  Carda  meant  rö  M^fi 
Mai  7ioU/uu6y,  Firdusi  lässt  die  Kurden  von  den  vor  Zonak  gefiflchteten  Jünglingen  stamoieo- 
t)  Rawlinson  findet  NißQwd  in  Biln-Nepru.  der  in  Nepur  oder  (nach  dem  Talmud) 
Nopher  und  in  Niffer  verehrt  wurde  (von  napar,  jagen). 

tt)  Das  persische  Saka  wird  im  Babvlonischen  durch  Gamiri  wiedergegeben. 

ttt)  Nach  Massudi  nehmen  die  assyrischen  Könige  den  Namen  Arier  oder  Löwen  (t^ 
Nimrad)  an. 
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Hediern  oder  Ariern  zugeschrieben  wird  (2400  a.  d.)  unter  der  Leitung  des 
Zoroaster.  Die  Herrschaft  derselben  wird  (2200  a.  d.)  von  einer  andern 
gestürxt,  die  man  turanische  oder  scythische  zu  nennen  pflegt,  die  abei* 
(nach  den  orientalischen  Sagen)  mit  der  kuschitischen  des  Nimrod  zusammen- 
fallen würden,  da  unter  ihr  die  Auswanderung  Abraham's,  um  seinen  väter- 
.  liehen  Olauben  zu  wahren.  Statt  gehabt  haben  muss.  Auch  hatte  derselbe, 
schon  in  Syrien  ansässig,  noch  mit  seinen  alten  Feinden  zu  kämpfen,  als 
Chodorlahomor,  König  von  Elam  (wie  im  östlichen  Dialecte  das  dortige 
Aram  hiess),  Amraphel,  König  von  Sennaar,  Arioch,  König  von  Ellassar 
und  der  heidnische  König  Targal  ihren  bis  an  die  Orenzcn  Egypten's  aus- 
gedehnten'Einfall  machten.  Damals  wurden  alle  die  aus  Mesopotamien  ver- 
triebenen Wanderstämme  (mit  Ausnahme  der  nach  drei  Oenerationen  länger 
in  Syrien  verbleibenden  Nachkommen  des  Eber  und  der  in  Arabien  ge- 
gesicherten Joctpniden)  nach  Egypten  gedrängt,  wo  sie  nach  längerem  Umher- 
ziehen im  Delta  sich  einen  König  erhoben  und  die  Dynastie  der  Hyksos 
begründeten.  Die  in  Syrien  ansässig  gewordenen  Völker  bildeten  die 
Canaaniter,  zu  denen  noch  vom  rothen  Meer  die  Phoenizier  kamen.  In 
Mesopotamien  aber  gelang  es  der  Priesterkaste  der  ersten  Einwanderung 
(Zoroaster*s)  durch  ihre  geistige  Ueberlegenheit  die  (turanischen)  Sieger. der 
zweiten  wieder  zu  besiegen  und  (2000  a.  d.)  die  chaldäische  Dynastie  auf- 
zurichten. Später  erweiterte  sich  der  Name  der  Klasse^)  zu  dem  eines 
Volkes  (ähnlich  wie  bei  den  von  Brahmanen  hergeleiteten  Birmanen)  in  den 
Ghaldaeem,  des  Nebukadnezzar  oder  (Nabuchodonosor)  oder  (b.  Theophilus) 
'Aßoßdtkfodog,  dessen  Vater  Nabopalassar  in  Verbindung  mit  den  Modern  des 
Cyaxares  die  'Herrschaft  Niniveh's  gebrochen  hatte  (f  604  a.  d.)*  Das 
doppelte  Reich  der  Assyrier  (abgesehen  von  der  späteren  Theilung  in  ein 
älteres  und  jüngeres  vor  und  nach  Sardanapal)  ist  von  der  Critik  verworfen, 
aber  wenn  man  den  Synchronismus  Abraham's  mit  Ninus  (b.  Syncellus),  also 
(nach  den  Orientalen;  mit  Nimrod  festhält  und  Ninus  nach  des  Ctesias 
Berechnung  in  das  XX.  Jahrhdt.  a.  d.  zurückversetzt,  so  kommt  man  auf 
diejenige  Zeitperiode,  in  der  auch  Manetho  von  dem  Erstarken  eines  assy- 
rischen Reiches  spricht,  und  könnte  sich  immerhin  veranlasst  sehen  in  der 
medisch-scythischen  Dynastie  das  Zurücktreten  des  arischen  Elementes,  das 
sich  nur  im  Norden  erhalten,  vor  dem  turanischen,  mit  der  Abzweigung 
AsBur's  aus  Babylon  (wo  die  befreundeten  Verwandten  der  Hyksos  herrschen 
blieben)  oder  Babel  (Biru  oder  Meru)  in  Verbindung  zu  bringen.  Der 
arische  oder  später  asische  (und  assyrische)  Zweig  stand  hierbei  in  einem 
ähnlichen  Wechselverhältniss  der  Hegemonie  zum  turanischen  (oder  türkisch- 
mongolischen), wie  bei  der  Völkerwanderung  der  germanische  der  Gothen 
(und  früher  Alanen  oder  Usiun)  zu  den  Hunnen  (oder  Hiongnu).  —  Die 
Sabaeer**)    (xa  C(ina%a  a^ioXoymreQa  bei  Agatharchides),    deren   Könige 


^  Die  ytgoyTif  im  laced&moDischen  Gerichtshof  sind  zu  Athen  im  Namen  der 
yfiUorrcc,  als  erster  Kaste,  geblieben.  Die  Chaldaeer  werden  auf  Khaldi  oder  Moud  surflck- 
gef&hrt,  die  Messer  bei  den  Semiten  oder  die  Alteo  bei  den  Indem.  "AXSo^y  der  in  Gaza 
▼erehrte  Zeus,  hiess  (nach  HieroDym.)  Marnas  (Herr  der  Menschen).  The  early  Syrian 
&thers  seem  to  hare  applied  the  name  Ghaldaean  to  the  Y^idi  haeretics  (associating  them 
with  the  Marcionites  ana  Manichaeans),  and  the  same  people  are  called  Kasdim  by  the 
Megopotamian  Jews.  Now  Kaldaoi  is  adopted  by  the  whole  Nestorian  race  as  their  proper 
national  title,  while  the  Church  restricts  the  name  to  Nestorian  converts  to  Catholicism 
(s.  RawliDSon).  Diodor  setzt  die  Heimath  der  Skythen  an  den  Araxes  in  Armenien.  In 
babylonisdien  Dialecten  heisst  der  Mond  Shishaki  (Sheshech). 

**)  Die  mit  Goldketten  und  Spaoffen  geschmückten  Sabiner  und  Sabeller  wurden  vom 
Perser  Sabos  hergeleitet  (b.  Hygin).  Nach  Syncellus  waren  Sauniten  (Sabniten)  und  Sam- 
aiten  (in  Arabien)  Araber.  Jesaias  nennt  Tarsis  (der  Turdetaner),  Pul  (Apulien)  nnd  Lud 
(der  lydischen  Tyrrhenier  oder  Etrusker)  zusammen  mit  Tubal  und  Javan.  Nach  Juba 
waren  die  Anwohner  des  Nil's  von  Meroe  bis  Syene  nicht  (schwane)  Ethiopier,  sondern  Araber. 
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ähnliche  Beschränkungen  erlitten,  wie  die  Perimaul,  deaten  durch  viele  Be- 
ziehungen auf  Indien  hin,  während  die  Jainas  wieder  von  ihren  alten  Sitzen 
bei  Mekka  (nach  dem  Thal  von  Mina)  reden.  Die  Akk  in  Mekka  wurden 
Ton  den  aabäischen  Godhaa  vertrieben.  Seit  der  Name  der  Sabäer*)  die 
Bezeichnung  einer  religiösen  Secte  wurde,  sind  in  ihren  Traditionen  die 
verschiedenen  Sagen  ihrer  Mischelemente  zusammengeworfen,  die  joctanidi« 
sehen  der  Eatabani,  die  medischen  der  Minier  und  andere  dem  cuschitischen 
Orundstamm  aufgepflanzte.  Enoch  oder  Akhnokh,  der  lebend  zum  Himmel 
aufgenommene  Vater  des  Methusalech,  Vater  des  Lamech,  unter  dem  die 
ersten  Anzeichen  der  Fluth  bemerkbar  wurden,  ist  der  antediluvianische 
Annacus**)  oder  Nannacus  (in  Nanna's  weiblicher  Wandlung  mit  dem  nordi- 
schen Baldr  associirt)  Vorder-Asien's,  und  in  Indien  tritt  nach  dem  König 
Anaka***)  (Anaranya)  oder  Anenas  (s.  Buchanan)  unter  Prithu  Verwiming 
in  die  Genealogien  ein  (XIX.  Jahrhdt.  a.  d.)  und  die  durch  ihre  Städtebauten 
berühmte  Dynastie  Sabasta  oder  Subasti  verschwindet  gänzlich.  Bohlen 
vergleicht  mit  Seth,  der  (n.  Epiphanius)  seine  Schwester  Azura  heirathete, 
mit  dem  frommen  Satja,  der  in  Indien  mit  7  Weisen  aus  der  Fluth  gerettet 
wird.  Als  Prediger  des  heiligen  Krieges  gegen  die  ackerbauenden  Kain- 
söhne  erscheint  Enoch,  der  (nach  Ben  Schonah)  unter  Egypten's  Pyramiden 
begraben  liegt,  als  der  Führer  östlicher  Nomaden,  und  joctanidische 
Erinnerungen  bewahren  sich  in  Ebn  Khalekan's  Zurückführung  der  Sabäer. 
Genealogien  fanden  sich  etwa  anfangs  an  Kemuel  (Enkel  des  Naher)  an- 
geschlossen und  war  nun  das  von  Arii  eroberte  Land  nach  ihrem  Arya- 
vartaf)  oder  Arya-maha-desa  (Arima  oder  Arama)   genannt,    so  mochte 


^)  PliniuB  kennt  neben  den  Scenlten  (und  Cbaracenern)  auch  Bab&ische  Seeniten. 
Nach  ArtemidoruB  schickten  die  Sab&er  Colonien  aus.  Serrius  erkl&rt  die  arabischen 
Sabaeer  für  AegypUscbe  Colonisten,  ex  effeminatis  collectos.  Nacb  Sophronios  sandte 
Semiramis  von  Damascas  aus  Colonien  nach  r^y  'AgaßCay  rijy  Xtyouiytiy  ivMuova,  Assadaron 
rSobn  des  Sanherib)  unternahm  Feldzüge  gegen  Indien  una  Saba  (Methodins).  Die 
Naßä&QM  und  SvXixxtTs  Al&lomc  wohnten  am  Berg  Arualtea  in  Libvdn  (b.  FtoL).  Quatremere 
identificirt  den  Namen  des  Berges  Nebo  (b.  Jencho)  mit  der  cnaldaischen  Gottheit  (bei 
Jesaias).  In  Nabrissa  in  Hisp.  Baet.  wurde  (nach  Silius)  Dionysos  verehrt  Die  von 
Napata  gekommenen  Ethiooer  begründeten  in  Egypten  die  KXV.  Dyn.  (714  a.  d.).   Kiffer 

SNfepm)  oder  (im  Talmud)  Nopher  war  (in  arab.  Trad.)  das  nrsprüngliche  Babylon,  von 
em  Nimmd  in  den  Himmel  zn  steigen  suchte  auf  einen  Adlerwagen  (oder  den  Pyramiden 
von  Memphis  oder  NophJ.  The  name  n-ape-t  seems  to  signify  „of  Ape-t"  or  nTape*  as 
if  it  were  derived  from  an  offiset  „of  Tbebes"  (Harris),  and  it  was  not  unusual  to  give  the 
names  of  Egyptian  cities  to  those  of  Ethiopia  (s.  Wilkinson). 

**)  Nach  Ewald  ist  Iconium  (des  Annakus)  die  von  Eain  fflr  seinen  Sohn  Henoch 
erbaute  Stadt,  der  Sethite  Henoch  heisst  Edris  (der  Gelehrte). 

***)  Sein  Yorg&nger  war  Puranjaya  (Nachfolger  des  Kukshi)  oder  Kaknstha  (Indra- 
bahn  oder  Bana).  In  Sippara  (Sivra)  oder  Sura  (Sarya)  wo  die  Sonne  (schamas)  verehrt 
wurde,  finden  sich  unter  den  chaldäischen  Königen  alter  Zeit  Ziegeln  des  Pnma-puriya, 
und  die  dort  von  (Xuthus)  Xisuthrus  vergrabenen  Bflcher  werden  von  Yishnn  (in  der  Mats- 
jawataram)  dem  Asuren  Hajagriwas  aogekämpft.  Die  Sab&er  des  Harran  verehrten 
(Y.  Jahrhdt  p.  d.)  die  Sonne  als  Bel-Schamin  (Herr  des  Himmel's).  Les  cavaliers  de  l'Inde 
chevaleresque,  appel^s  Hayas  ou  Hachayas,  les  Hyi  des  geograpbes  de  Pantiquit^  portent 
le  mSme  nom  (Etai-kh  ou  Haors)  en  Arm^nie  (d'Eckstein).  Besides  many  of  the  nsnil 
Egyptian  deities  are  some  of  .uncommon  form  peculiar  to  the  Ethiopia  and  at  Wady 
Owatajb  is  one  with  three  lion's  heads  and  four  arms,  more  like  an  Indian,  tban  an 
Egyptian  god,  thongh  he  wears  a  headdress  common  to  Gods  and  kings,  especially, 
Ptolemaic  and  Roman  times  (Wilkinson). 

t)  Arya-varta  bei  Manu  wird  im  Norden  von  Himalaya,  im  Süden  vom  Yindhya  be- 

Senzt  (der  Aryer  oder  Hindu),  als  Aryanem-Yaejo  der  Perser  in  Hochasien  (Ariryana  oder 
rya-dagya  und  Arya-desa  oder  Arya-bhumi).  Die  wie  die  Bactrier  bewaffneten  Arier  in 
Ana  (im  nordöstlichen  Persien]  bildeten  eine  Satrapie  mit  Parther,  Chorasmier  mid  Sogdien 
Ariana  begriff  (nach  Strabo)  die  Perser,  Bactrier,  Pnropomisadae,  Arii,  Drangae,  Aracboti 
und  Gedrosii.  Dionys.  Perieg.  setzt  die  Ariani  an  den  erytbr&isehen  See.  Bei  Fanstos 
Byaant  heissen  die  Perser  Ari.    Ari  beselchnet  in  Iran  die  medische  Provina  Arran  im 
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68  immer,  nach  wie  vor,  durch  semitische  Nomadenstämme  bewohnt 
sein ,  die  dann  ebenso  gat  als .  Bewohner  Aram's  oder  auch  als  Aramäer 
bezeichnet  werden  mochten,  wie  die  heutigen  Beduinen  Arabien's,  iJs 
Bewohner  Syrien's  oder  Irak's.  Abraham  fertigte  seinen  Diener  an  einen 
der  ihm  verwandten  Stämme  ab,  und  auch  die  zwischen  Laban  und  Jacob 
ausgetauschten  Worte  müssen  einen  gleichartigen  Character  des  Semi- 
tismus  tragen,  unbekümmert  darum,  ob  die  damaligen  Herrscher  im  Lande 
türkisch  oder  medisch  geredet  haben.  Während  nun  Abraham  die  Ela- 
miten  und  die  ihm  verbündeten  Könige  mit  offener  Feindschaft  gegen- 
über tritt,  findet  sich  aus  seiner  Heimath  Ur-Chasdim  im  Anschluss  an  die 
Chaldaeer,  also  an  die  ursprünglich  semitische  Bewohnerschaft  im  Lande, 
die  sich  auch  2017  a.  d.  durch  Errichtung  der  chaldäischen*)  Dynastie  von 
dem  fremdem  Joche  befreiten.  In  der  Genesis  ist  unter  Sem's  Söhnen  nur 
die  Genealogie  des  Arphaxad;  den  Josephus  zum  Stammvater  der  Ghsldaeer 
macht,  weiter  ausgeführt  und  sie  führt  bei  Heber's  Söhnen,  Peleg  (Vater 
des  Regu)  und  Jaketan  auf  eine  Vielzahl  arabischer  Stämme,  mit  denen  die 
Hebraeer  in  naher  Verwandtschaft  erkannt  haben  müssen,  und  die  durch 
Ophir  auch  auf  ethiopisch-indische  Beziehungen  führen,  unter  denen  aber  die 
Namen  Ad  im  Lande  Wabar,  Thamud**)  und  anderer  verlorener  Stamme 
(des  Hadramaut  mit  den  Tobba***)- Dynastien)  fehlen,  die  nach  der  orientali- 
schen Tradition  gleichfalls  zu  den  Arab-el-Arabi,  (Ariba  gegenüber  der 
Mustaribah),  der  Nachkommenschaft  Eohtan's  oder  Joctan's  gehören.  Die 
durch  die  der  Einfügung  in  die  semitische  Sprachfamilie  widerstrebende 
Sprache  der  Himyariten  gebotene  Schwierigkeit,  lös't  sich  ani  einfachsten, 
wenn  man  bei  der  Besetzung  Aram's  oder  Mesopotamien's  durch  die  Arii 
oder  Meder  einige  ihrer  Stämme,  bis  nach  Arabien  vordringen  und  sich 
unter  die  Joctaniden  ausbreiten  lässt,  den  mit  den  Abrahamiten  und  Nahoriden 
verwandten  Bewohnern  des  Landes.  Die  Medier  werden  auch  dort  als 
Eroberer  aufgetreten  sein,  sie  bauten  auch  dort  den  Garten  Irem,  aber  sie 
konnten  die  Katastrophe  des  Deichbruche's  nicht  hindern,  in  dem  ihr  Name 
zu  Grunde  ging,  d.  h.  sie  verähnlichten  sich  allmählig  den  Eingeborenen 
und  wurden  dann  gleich  den  übrigen  zu  den  Joctaniden  gerechnet,  oder  sie 
blieben  halsstarrig  an  ihren  eigenen  Gebräuchen  haften  und  wurden  dann 
durch   den   Zorn   des  strafenden  Gottes  von  der  Erde  vertilgt. f)    Als  die 


Norden.  Als  Könige  von  Ari  und  Anari  herrschen  die  Sassaniden  über  Meder  und  Perser. 
L'arm^nien  An  (Medes)  on  brave  ressemble  beaucoup  au  mot  grec  areios,  belhqneux,  et 
au  mot  ariah  (en  hebrea  on  chaldaique)  an  lion  (Quatrem^re). 

*)  Ur-Kaschdim  wird  erklärt  als  der  heisse  (ür  oder  feurig)  Süden,  das  feindliche 
Feuerland  Muspellheim  (oder  Nimmz),  während  (b.  Henoch)  Gott  im  Feuerpallast  wohnt. 
Xenophon  darcnzog  neben  Larissa  (Nimrud  oder  Ninns)  die  Ruinen  von  Mespila  (Kadljunjik 
oder  Resen).  Die  Riesen  (mnd.  und  schwd  Rese)  oder  Giganten  sind  (b.  Caedm.)  aus 
Kain's  Geschlecht  (s.  Grimm),  wie  (Beow.)  Grendel  (aus  Gaines  cynne).  Nach  Abnlfeda 
hatte  Nimrod  ben  Cush  von  Zohak  die  Praefektur  von  Sewad-al-Irak  erhalten  (s.  Rühl  von 
Lilienstem).  Der  Mefalih  alolaun  identificirt  Nembrod  mit  dem  persischen  Eöni^  Caicaus. 
**)  Diodor  kennt  die  arabische  Völkerschaft  der  Thamudener  auf  den  Küsten  des 
rothen  Heeres.  Der  gemeinsame  Name  der  Ereber  oder  Erember  (Mischlinge)  ging  später 
in  Araber  (Wüstenbewohner)  über  (Movers).  Tovs  Ugafas  JSvgovg  ixdXovy  rtvig,  Sw  tijv  ht 
tov  ijfOQtJy  imfit&ay  avrmy  (Eust).  PtoL  nnterscheiclet  die  Thamuditen  der  Küste  von 
den  Thamndenoi  des  Binnenlande's. 

*^)  In  der  allgemeinen  Bezeichnung  westlicher  oder  nördlicher  Barbaren  durch  Tataren 
oder  Tha-tha  (Tha-tse)  werden  die  Russen  Tupi-thase  (Tataren  mit  der  grossen  Nase)  von 
den  Chinesen  genannt,  die  die  hervorstehende  Nase  als  ethnologisches  Kennzeichen  der 
Völker  jenseits  der  Uighuren  und  Hoei-hu  (nach  Matuanlin)  aufführen.  Im  Gebir^ande 
Hakkan  (der  Kurden  von  Djulamerk  und  der  Bergnestorianer  von  Tigari)  findet  sich  der 
Gau  Thobi.  Zu  dem  türkisch-mongolischen  Umaut  gehörte  der  Stamm  der  Chunegcketan 
(Ckunckmar  oder  Grossnasig). 

t)  Dann  mochte  der  Kachezng  Dahak's  nach  Norden  eintreten,  d.  h.  in  Erhebung 
des  nationalen  Elemente's  in  Mesopotamien  gegen  die  herrschenden  Ostvölker  und  Herbei- 
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Na^tionalität  der  Hebräer  selbst  durch  den  längeren  Aufenthalt  in  Syrien 
neues  Oepräge  gewonnen  hatte ,  trieb  sie  dann  von  ihren  Genealogien  den 
ishmaelitischen  Zweig  hervor,  der  zu  den  syrischen  Abrahamiten  in  gleich 
verwandtschaftlicher  Beziehung  stand,  wie  die  Joctaniden  zu  den  Nahoriten 
Mesopotamien's  und  (vor  der  Trennung)  den  dortigen  Abrahamiten.  Solche 
Stämme  der  Meder  oder  Arier,  die  einen  zweifelhaften  Character  bewahrten, 
wie  die  Midianiter*),  wurden  mit  Ketura  (Rauchwerk)  abgefunden,  dem 
Eebsweib  Abraham's.  Auch  Seba  und  Dedan  (die  auf  Kameelen  kämpfen- 
den Deben  b.  Strabo)  werden  durch  Jaksan  auf  sie  zurückgeführt,  während 
die  näher  mit  den  Joctaniden  verschmolzenen  Sabäer  ihren  Ahnherrn  in 
Sem^s  Genealogie  erhielten,  dagegen  die  Hauptmasse  der  Sabäer,  die  Nach- 
kommen der  Patriarchen  Seba,  Sabtha,  Sabtecha  und  die  Kinder  Baema's 
(Scheba  und  Dedan)  im  Geschlecht  des  Chus  aufgeführt  worden,  also  als 
Cushiten^.  Sie  müssen  demnach  der  eingeborene  Stamm  gewesen  sein, 
den  die  von  der  Ebene  Mesopotamien's  aus  über  arabische  Wüsten  noma- 
dtfirenden  Joctaniden  in  Süd -Arabien  antrafen,  und  ihre  ethnologischen 
Wurzeln  liegen  auf  indischer  und  aethiopischer  Küste,  innerhalb  einer 
geographischen  Provinz,  deren  Peripherie  auch  Yemen  schneidet.  Aus  dem 
lemen  kam  die  in  Aethiopien  Maqueda  (Mutter  des  Manilek)  genannte 
Balkis,  die  Königin  von  Scheba"^**),  die  Josephus  nach  Seba  (Saßd  oder 
MeQÖri)  versetzt.  Mariaba  war  (nach  Plinius)  die  Hauptstadt  oder  Saßcuot^ 
die  (b.  Strabo)  zwischen  Mivaloi  und  Kataßeiveig  (Catabani)  mit  der  Haupt- 
stadt Tamma  oder  (nach  Forster)  Beni-Cahtan  stehen.  Die  hinzugetretenen 
Arier  oder  Medier  könnten  dann  in  den  von  Frcsnel  mit  den  Patriarchen 
Ayman  (in  der  Genealogie  Saba's)  in  Beziehung  gesetzten  Minaei  (Meiifäioi) 
in  Carman  regia  (mit  der  Hauptstadt  Cama  oder  Carana)  gesucht  werden 
und  ihre  Zusammenstellung  mit  den  Gerrhaeif)  (b.  Diodor)  würde  auf  Eir, 
die  gemeinsame  Heimath  der  Aramäer  leiten  und  in  weiterer  Linie  von 
Kerketen  oder  Hakkas,  Girgithen  und  Cercopen  über  den  Gerrhusflusstf) 


Ziehung  ihrer  arabischen  Stammgenossen^  die  sich  ihrerseilB  wiedir  durch  einen  Bond  mit 
den  cuschitiBchen  Einwohnern  SOdarabien*s  stärkten  und  vielleicht  mit  deren  Verwandte 
in  Aethiopien^  die  auch  bei  Abraham's  Feldzage  die  Meerenge  kreuzten.  Die  Nachkommen 
des  Kham,  die  sich  in  dem  von  Nabatäem  erbauten  Babylon  die  Herrschaft  bem&chtigteo, 
wurden  (nach  Massndi)  von  Nimrod  geführt,  der  durch  Kanaan  (Sohn  des  Senkharib)  von 
dem  ersten  Nimrod  stammte,  Sohn  des  Kusch  (Sohn  des  von  Noah  gezeugten  Kham).  Nach 
der  Acclimatation  werden  dtinn  die  Nemrod  wieder  die  Könige  der  Nabat&er  genannt 

*)  Wie  auf  assyrischen  Denkmalen  (s.  Layard)  tragen  (nach  Nicol.  Dam.)  die  KOnige 
von  Babylon  und  (nach  Suidas)  die  Könige  von  Syrien  Ohrringe  und  ausserdem  findet  sich 
die  Sitte  als  Mauerschmuck  im  höheren  Alterthum  (nach  der  Bibel)  und  bei  den  mit  den 
Syrern  verkehrenden  Midianitern  (s.  Movers). 

**)  Kuschan  begreift  (b.  Mos.  Chor.)  Bactrien  und  Parthien.  Der  armenische  König 
Aram  besiegt  den  (nach  Art  der  Kuschan)  die  Tyrannei  ausübenden  Medier  Kioukar  oder 
Mates,  mit  Assyrier  (den  Titanen)  kämpfend,  zur  Zeit  des  Ninus,  aus  dem  Stamm  des 
Belus  (Apas  Catina). 

***)  W&hrend  die  Araber  die  Sab&er  unter  die  vier  Söhne  des  nach  Hadramaut  ge- 
wanderten Gahtan  steUen,  wollen  die  Sabäer  selbst  von  Enoch  (Edris  oder  Khangiauge) 
oder  Idris  (Akhnokh  oder  Tirsemin)  stammen,  der  als  Hermes  Trismegistus  (Hermes-sl 
Heramessah)  Ouriai  oder  Douvanai  genannt  wird  und  zuerst  den  Bcni-Adam  den  heiligen 
Krieg  gegen  die  Beui-Kabil  predigten.  Ouriai  ou  Ouraia  (l'Orus  des  Egyptiens)  signifie 
Maitre  et  Docteur  en  langue  Chalda^'que  et  Syriaquc  (Herbelot).  Sabi  -  Ben  -  Mari  war  in 
Carrae  (der  Geburtsplatz  Abraham's)  geboren,  wohin  die  Sab&er  wallfahrten.  Nach  Ben 
Schohnah  erhielt  die  Sirian  genannte  Secte  der  Sabi  oder  Sabäer  ihre  Religion  von  den 
Patriarchen  Scheith  (Seth)  und  Edris  (in  den  Pyramiden  Egypten's  begraben )  oder  Enoch. 
Nach  Ibn  Kalecan  hatten  sich  die  Sabäer  in  der  Religion  Abraham's  von  den  Fener- An- 
betern (Zoroaster's)  oder  den  Maliern  getrennt 

t)  Docv  erklärt  die  Gorhomiten  oder  (b.  Steph.  Byz.)  Goramenoi  (jQdischen  Ursprunges) 
von  Gerim,  als  rt^^atoi, 

tt)  I^er  Merus  oder  Sumems  heisst  Karnik&tschalas  (Lotusberg)  oder  Dewaparwatas 
(Götterberg).    Kami  gehört  zu  den  sieben  BergzQgen,  die  die  Welt  umgeben.   Der  Dai^a 
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zu  Germanen  und  ihren  Verwandten,  während  die  directen  Beziehungen 
über  Minnith*)  (Stadt  der  Festen  bauenden  Ammoniter)  mit  den  Minyern 
Griechenland's  durch  Plinius  Herleitung  der  arabischen  Minaei  von  Minos 
(König  von  Greta)  vermittelt  wird,  während  ihre  Nachbaren,  die  Rhadamaei, 
Yon  seinen  Bruder  Rhadamanthus  stammten.  Mit  Rhadamanthus  (oder  Dharma- 
raja)  Sohn  Erythrus  verbreiteten  sich  die  auf  das  rothe  Meer  bezüglichen 
Namen  durch  Hellas. 

Da  Babylon  (nach  Etesias)  die  erste  Eroberung  der  Assyrer  war,  so 
scheint  die  Ebene  Shinear,  von  wo  die  Genesis  die  Gründung  des  Reiche's 
aasgehen  lässt,  nicht  in  Mesopotamien  gelegen  zu  haben,  und  wenn  der 
Name  Nimrud  südlich  nach  Segestan  oder  Nimruz  (den  Mittag)  führt,  so 
könnten  die  indisch^  anklingenden  Namen  assyrischer  Könige  (im  Kanon) 
ihren  Zusammenhang  mit  den  (zum  assyrischen  Reich  gerechneten)  Assaceni 
oder  Astaceni  wahrscheinlich  machen,  die,  als  am  Kophen  lebend,  zugleich 
die  Perser  als  Kephener  (wie  bei  Steph.  Byz.  die  Ghaldaeer  hiessen)  er- 
klären würden  und  die  von  Xerxes  ausgesprochene  Herstammung  der  Könige 
dieser  von  den  Assyrem  Sinim  (b.  Jes.)  oder  (b.  Michaelis)  Syene,  das 
(uach  Hieronym.)  südlich  oder  östlich  {niqaai^  LXX.)  liegen  sollte,  wird 
Yon  Arias  Mont.  als  ^ina  (China)  ausgelegt.  Die  von  Josephns  als  Sxv^ai 
übersetzte  Völkerschaft  der  Magog,  die  Suidas  als  Perser  erklärt,  erstreckte 
sich  (nach  Hieronym.)  vom  Mäotis  und  Caucasus  (wo  Reineggs  die  Thiulet 
ihre  Berge  Ghogh  oder  Ghef,  die  Hauptspitzen  des  Nordends  oder  Mughogh 
nennen  lässt)  bis  Indien.  Wie  die  Araber  Gog  und  Magog  verbinden  die 
Perser  für  China  Jinva  Ma- Jin.  Shinear  ist  die  Ebene  des  Osten's,  wo  die 
von  Ararat  ausziehenden  Noachiden  einen  Thurm  zu  bauen  gedachten,  aber 
in  den  Babel  (Baiabel  oder  Balal)  genannten  Städten  durch  Sprachverwirrung 
zom  Auszuge  gezwungen  wurden.  In  dem  durch  Nimrod,  dem  Enkel  des 
Ham  gegründeten  Reich  werden  dann  die  Städte  Babel,  Erech  oder  (nach 
Ephrem)  Edessa,  Accad,  Chalne  {XaXdvni)  oder  (seit  Pacorus)  Ktesiphoa 
in  Shinear  genannt,  sowie  hinzugefügt,  dass  von  solchem  Lande  Assur  aus- 
gezogen sei.  Eichhorn  erklärt  Babel  (Babylon)  als  Pforte  oder  Hof  des 
Belus  (nach  der  Schreibart  im  Koran).  Wie  die  Hebräer  gewohnt  die 
ihnen  durch  fremde  Eroberung  unverständliche  Sprache  Babylon's  als  einen 
barbarischen  Jargon  zu  bezeichnen,  so  lag  die  etymologische  Mythe  für  die 
Erbauer  des  östlichen  Thurmes  (den  man  dann  wieder  näher  localisirte)  nahe, 
während  umgekehrt  das  ferne  Land  Sinim  (ein  Gegensatz  der  Doppelung 
zum  westlichen  Sin  oder  Pelusium)  nach  der  bei  Wanderungen  gewöhnlichen 
Wiederholung  dialectisch  zu  Shinear  verändert  wurde.    Die   aus   den  Be- 


Kansas  (Brnder  des  Dewaki)  war  Sohn  des  Ugrasenad  und  der  Eamo.  Der  in  Champa 
regierende  König  Kamas  oder  Angarat  (Halbbruder  der  Pandus)  fiel  in  der  Schlacht  auf 
dem  Felde  von  Kurokokschetram  (bei  Delhi). 

*)  Lycien  bildete  das  Halbwegehaus  zwischen  arabischen  und  thessalischen  Minyern. 
MiXvat^  oder  ngon^ov  SoXv/uot,  wi  Ti/uayiytjg  ngtüttp  ßaaiXiiük,  xal  ^  X^^  MtXväg^  ta^ 
Miyvag,  Xiyoptm  xai  MCXvtg^  and  MiXviis  t^s  yvuaixoq  SoXv/uov  xal  a^fXfptii,  vartooy  Si 
Kgdyov  yvyaixog  (Steph.  Byz.).  Die  Termilas  beissen  Termera.  Unter  den  tributpflichtigen 
Völkern  Shalmanassar's  (900  a.  d.)  werden  neben  den  Na/ri  oder  Nayari  (den  rf achbaren 
Armenien's)  oder  Hurazda  oder  Minni  (am  See  ürmiah)  oder  Minnai  genannt.  Bei  den 
vielfachen  Stammversetzungen,  wie  sie  z.  B.  Josephus  von  Nebukadnezzar  erwähnt,  konnten 
die  Namen  eben  so  zerstreut  werden,  wie  später  bei  den  mohamedanischen  Eroberungen, 
unter  den  von  Yemen  bis  Maghreb  schweifenden  Stämmen.  Nach  Abulfeda  wurden  arabische 
Stämme  (auch  durch  Mithridates  und  Pompejus  translocirt)  an  den  Euphrat  versetzt. 
Ezechiel  nennt  neben  Yedan  (Aden)  und  Uzal  (Sanaa)  noch  Javan  in  Sud-Arabien.  Nach 
Dicäarch  wurde  Babylon  durch  chaldaeische  Emigranten  aus  Xaryn  gebaut  (zwischen  Tigrio 
und  Eerkha). 

**)  Scheuchezer  findet  die  Vorfahren  der  Assyrer  in  den  Ozydrakern  {SvÖQioun)  der 
Bahika  im  Pendjab. 
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setzangen  der  Militärgrenze  (b.  Herodot)  bis  zar  Inschrift  von  Eerkis  (bei 
Abusimbel)  durch  Griechen  und  Earier  verfolgten  Deserter  (des  Psammetichus) 
oder  Aatomoli  {Ätffjuxx  oder  Linksgestellte  in  Axam)  heissen  (zu  Tenesis, 
im  Binnenlande  des  Hafen  Saba  lebend)  Sembrites  (bei  Strabo)  oder  (nach 
Wilkinson)  Saba  (Sebritae  oder  Fremdlinge).  The  name  Saba  may  point 
ont  some  connexion  with  the  conntry,  where  the  lion  god  was  worshipped 
(saba  meaning  lion).  Nach  Josephus  war  Saba  der  Name  Meroe's.  The 
royal  aon  of  Eush  (Bthiopia)  is  often  mentioned  (in  the  scalptures  of  Egypt), 
somotimes  holding  the  office  of  flabellum-bearer  on  the  right  of  a  Pharaoh.*) 
Dans  le  groupe  hamitique  (de  la  Genese)  les  Bichari^h  ont  ^t^  nettcment 
distinguös  sous  Tappellation  de  Eouschites  (Vivien  de  St.  Martin).  —  Gossay 
maintint  une  prörogative,  dont  joaissaient  les  enfants  d^Abd-Focaym,  qaalifi^9 
de  Focami,  a  cause  da  nom  de  leur  p^re.  Elie  consistait  k  faire  le  Naci, 
et  ceax  qai  la  possödaient  ötaient  appelös  Na^a  (Näci  sing.)  oa  Galamis 
(Calammas)  de  parceque  leur  arri^re-grand  p^re  Amir,  issu  de  Einana,  portait 
le  Bobriqnet  de  Calammas  (grosse  mer  ou  mer  de  science).  Vier  der 
arabischen  Monate  (in  Bezug  auf  die  Pilgerfahrt  zu  Gaaba**))  wurden  als 
heilig  gehalten  (ein  Gottes-Frieden  gewährend,  trhve  de  Dien). 

Wie  ormoio  oder  armoio  (der  alten  Aramäer)  seit  dem  Christenthum 
die  Bezeichnung  Götzenland  annahm  und  deshalb  f^r  den  Namen  Syrer  auf- 
gegeben wurde,  so  lag  in  den  Nabataern  (ein  Anschluss  an  ihre  Kenntniss 
des  Ackerbaa's)  die  Bezeichnung  der  Pagani,  (weil  sie  sich  nicht  zum  magi- 
schen Dualismus  bekehrten),  und  die  berühmten  Nationen,  die  sich  durch 
ihre  Baufertigkeit  auszeichneten  und  (nach  Masudi)  die  Erde  mit  Städte***) 
fiillten,  konnten  sich  unter  diese  Generalisation  ebenso  verbergen,  wie  zu 
Gonstantin  M.  Zeit  die  Christen  die  Eulturvölker  des  classischen  Alter- 
thum's  nach  mosleminischer  Art  als  Eaffer  behandelten.  Als  andere  Nationen 
zur  Herrschaft  gelangten,  traten  die  Nabataeer  (wie  die  den  alten  Persern 
angehörigen  Tadzik)  in  friedlichen  Handelsstand  gleich  indischen  Banyanen 
ein,  und  erwiesen  sich  als  solche  den  Römern  kriegsuntüchtig,  während  in 
ihre  frommen  Gebräuche  die  Secte  der  Rechabiten  und  dann  die  Essener 
ihren  Ursprung  finden  konnten.  In  Erinnerung  an  das  goldene  Zeitalter 
des  Frieden's  als  die  Solimane  auf  Erden  herrschten  (und  den  seit  Noah's 
Zeit  fortwachsenden  Baum  des  Islam  pflanzten)  nannte  sich  noch  in  später 
Zeit  (nach  Steph.  Byz.)  ein  Araberstamm  Salamier  durch  seine  Verbindung 


*)  The  Eirats  or  Kichaks  (snbjects  of  Yirat.  king  of  Mats^a)  gorerned  (in  after 
times)  the  mountaina  of  Nepal  a^cent  on  the  nortn  to  Mataya  (with  the  capital  Sanitapar 
or  Dinajpur)  under  the  name  of  Varmas  (Brahmas  or  Brachmani)  or  Burmahs,  bat  the 
moBt  ancient  people  now  found  in  the  latter  country,  are  the  Pali,  like  the  Varmas,  pro- 
bably  a  branch  ol  the  once  powerfnl  Kiratas,  to  whom  in  feature  they  still  bear  a  streng 
ressemblance ,  although  they  now  speak  dialect  of  tbe  language  of  Bangga,  adjacent  to 
them  towards  the  south-east,  and  this  language  now  extends  also  orer  £[amrupa  and 
Tripura  to  the  East,  Upalian^ga  to  the  South  and  Angga  to  the  Southwesh.  The  portion 
of  Cbe  Eirata  nation ,  mtA  stiU  retains  the  name  and  occnpies  the  mountains  noivi  from 
Matsya,  speaks  a  language  totally  different  Wie  ihr  von  Hiranya  ( Sohn  des  Kasyapa) 
stammender  König  Bana  rVater  ues  Yirat)  waren  sie  in  Indien  untergegangen.  Ptolem&os 
erw&hnt  die  Girrhadai  in  Indien. 

**)  Le  sein  de  regier  Fintercalation  et  de  proclamer  le  mois  intercalaire,  Naci.  6tait 
confi6  aux  Na^aa.  Ausserdem  erhielten  die  Nacaa  le  droit  de  transporter  quelquerois  le 
privil^ge  de  Mouharram  an  mois  suivant,  Sa£ar,  c'est  &  dire,  de  d6clarer  Mouharram  profane 
et  Safar  sacr^  (Gaussin  de  Perceval).  Als  der  durch  Kameele  ersetzte  Abdallah  ans  der 
Eaaba  zurückkehrt,  erkennt  die  Tochter  Nanfal's  an  dem  Olanz  seines  Gesicht's  die 
Prophezeiung  ihres  Bruder's  Waraka  (dass  bald  ein  Prophet  unter  den  Arabern  geboren 
werden  wUroe)  als  richtig  an,  und  erbot  sich  ihn  als  Mutter  zu  empfangen,  wies  aber  die 
Anträge  Abdallah's  am  n&chsten  Tage  zurflck,  da  er  sich  mit  Amina  (Tochter  Wahb's) 
▼ermfihlt  und  in  Folge  dessen  der  Glanz  von  seinem  Antlitz  verschwunden  war. 

'^^  Spuren  des  Spitzberges  finden  sieb,  wie  in  den  pelasgischen,  in  den  Bauten  der 
chaldäischen  Könige  zu  Chsdanne  (in  Mesopotamien). 
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mit  den  Nabathäern*),  die  die  Omani  des  Amaiias  mit  Oman's  Südarabier 
(Sitz  der  Banyanen  in  Folge  dea  indischen**)  HandeFs)  vermittelten.  In 
Arian-Shehr  zeigen  die  später  im  Lande  der  Midianiter  (des  Madz,  Sohn  des 
Biser)  wiedergefundenen  Nabatäer  ihren  Zusammenhang  zu  den  Ariern  oder 
Mediem,  sowie  (nach  der  Verbindung  mit  den  Nemroden  oder  Euschiten) 
zu  den  Ghaldaeem,  und  im  Westen  erscheinen  sie  als  Städtebauende 
Pelasger,  wie  sich  auch  die  Minier  (mit  ihrer  Hauptstadt  Carna  Südarabien's) 
in  der  thessalischen  Colonie  Minya  wiederholen*  Die  Idumäer  (die  ^testen 
Repräsentanten  der  mit  Adam  eingeleiteten  Zeit)  waren  das  Mittelglied***), 
das  von  den  Nabataeern  zu  der  rein -semitischen  Basse  der  Ismaeliten 
hinüberführte.  Jesaias  nennt  das  Reich  der  Minni  (Mend)  neben  dem  von 
Ararat  und  Askenaz.  Jenseits  des  Jaxartes  oder  Silis  (Tanais)  wohnen 
scjthische  Völkerschaften.  Die  Perser  nannten  dieselben  im  Allgemeinen 
Saker  von  dem  ihnen  nächsten  Stamme ;  die  Alten  nannten  sie  Aramier. 
Die  Scythen  ihrerseits  nennen  die  Perser:  Chorsaner,  und  die  Kaukasus: 
Graukasis,  d.  h.  schneeweiss,  die  Menge  der  Völkerschaften  ist  zahllos  und 
ihre  Lebensweise  die  der  Parther.  Die  namhaftesten  Stämme  sind  die 
Saker,  Massageten,  Daher,  Essedonen,  Ariaker,  Bhymmiker,  Päsiker,  Amarder, 
Hister,  Edonen,  Kamer,  Kamaker,  Euchater,  Kotierer,  Anthusianer,  Psaker, 
Arimasper,  Antakater,  Chroasaer,  Oiteer.  Die  Napäer  hier  sollen  durch 
[Nabatäer  durch  Philister  oder  Pelasger]  die  Paläer  untergegangen  sein 
(8.  Plinius).  Napiter  und  Essedonen,  mit  den  Kolchiem  verbunden,  wohnten 
am  Mäotis.  Minaei  grenzte  an  die  Charmaei  (mit  der  Hauptstadt  Gornon), 
QDd  der  in  den  Genealogien  Seba's  hervortretende  Wirrwarr  der  Stamm- 
mischnng  zeigt  sich  auch  in  Plinius  Bericht  von  den  Atramitae,  die  er  zu 
einer  Abtheilung  der  Sabaei  macht,  während  Strabo  dem  Stamm  der 
Chatramotitaef)  die  Hauptstadt  Cabatanum  zuertheilt.  In  Indien  blühte  zur 
indoskythischen  Zeit  der  Hafen  Minnagara.  Harit  (mit  den  Titel  Tobba), 
der  das  seit  Homeir  Saba  getrennte  Hadramaut  vereinigte,  eroberte  bis 
Hend  (Indus)  und  Aderbidjan  (der  Türken)  und  wurde  wegen  der  roichen 
Beute  Arraies  benannt.  Ninus  verband  sich  mit  dem  arabischen  König 
Ariaeus  gegen  Babylon  (Diod.).  Plinius  nennt  neben  den  Cedreern  (und 
GanchleemJ  oder  (b.  Arrian)  Gadraitae  (Gerdanitae  oder  Darrae)  das  Hirten- 
volk der  Nabathaeerff)  (mit  Petra  als  Hauptstadt)  und  Keder  ist  (in  der 


*)  Saitfs  oder  Salatis,  der  Erbauer  ton  Tanais  (b.  Manetho)  heisst  6eth-aa-pehti- 
Noubti  und  ^alt  (als  GrOnder  der  Hjksos)  für  den  Abu  der  Eönigsfamilie  nocb  in  der 
XIX.  Dynastie,  wo  Rhamses  II.  (als  Aegyptus)  sich  besonders  (bei  dem  Aofstande  der 
Kheta)  anf  das  unter  Halasu  (Schwester  Thutmes  III.)  erworbene  Land  Punt  (Arabien) 
stützt,  fflr  die  Wiedererobemng  Aegypten  (Ehemi  oder  das  Land  der  Melampoden). 

**)  Gogus,  Sohn  des  Saba  (in  der  Nachkommenschaft  des  Cham  oder  Camesis)  heisst 
pater  Gangis  et  Indi. 

***)  Eama,  Halbbruder  der  Panda,  wurde  Ton  seiner  Mutter  Pritha  (vor  ihrer  Ver- 
heirathong)  der  Sonne  geboren  (ohne  Verlust  der  Jungfrauenschaft). 

f)  Die  Rhamaniten,  das  Volk  der  Stadt  Marsyabae  (unter  Ilasarus)  wurden  von 
Gallos  (nach  der  Schlacht  bei  Negrana)  belagert.  Ptolemäos  nennt  "Agti,  als  Hauptstadt 
der  Omeritae  oder  Himjariten.  Sacamum  (zwischen  Negra  und  Cornan)  ist  Hauptstadt  der 
Minier.  MayTrat  (Benie  Man)  stammen  von  Eeis  (s.  Wüstenfeld).  Uranius  läflst  die 
Ma¥¥§^Tm  im  arabischen  Mesopotamien  (Mayvonq)  wohnen.  Jam  autem  Abrahamus  aramice 
locutas  est  In  Ur  Ghaldaeomm  (nam  Aramaea  erat  lingna  Ghaldaeorum;  et  Hebraicoi 
fnit  ipsi  lingna  peculiaris,  seil,  lingua  sancta^  aramica  vero  prophana  seu  communis  (Cosri 
Orat.).    Nach  Abulfeda  ist  Locman,  der  Weise,  ein  Nubier. 

tt)  Nach  Djeuheri  bezeichnet  Nabal  oder  Nabil  (Ambat  im  Plur.)  ein  die  Sfimpfe 
zwischen  die  beiden  Irak  bewohnendes  Volk.  E.  Meier  erkl&rt  Nabajoth  als  Hochland. 
Strabo  rechnet  die  Idumaeer  zu  den  Nabatäem.  Unter  den  den  Lewatah  (in  Nordafrikay 
▼erwandten  Naphzawah  oder  (Chron.  Barb.)  Nebdeni  (Naphtuchim^  sind  (b.  Edrisi)  die  Orts- 
namen Nepte  und  Napata  in  berberischen  Gegenden  häufig.  Bei  den  in  Nordafrika  h&ufigen 
Namen  Noba  wird  ein  Noba  von  Numidien  zum  Unterschiede  Noba  Barbarensia  genannt. 

30* 
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Genesis)  der  Bruder  Nabotb's,  der  Erstgeborene  IshmaeFs,  während  Abul- 
feda  den  Ahn  der  Nabataeer  zum  Sohn  des  Masch  (Sohn  des  Sem*))  macht 
und  Ptolem.  in  Süd-Arabien  Nanataloi,  kennt,  im  Anschlass  an  das  ägyptisch* 
aethiopische  Königreich  Napata  und  Nob  (mit  Memphis  von  Ebers  auf 
Napata  bezogen)  als  Namen  Memphis  oder  Noubi^  im  Titel  der  Hyksos- 
Könige.  Nach  Steph.  residirten  die  assyrischen  Könige  (vor  Niniveh)  in 
Telane  (Tel-Ani  oder  Tel-Anu)  oder  Niffer,  wo  Noah  verehrt  wurde  (s. 
Layard).  Nach  der  Sri-Bhagawata  ist  Nabhi  (Schwiegervater  des  Yayati) 
der  erste  König  von  Bharatkanda.  Nabha  oder  Anabha,  Sohn  des  Nala 
(Sohn  des  Nishada)  steht  unter  die  Könige  der  Sonnenfamilie  (XIV.  Jahrhdt 
a.  d.)*  Nabhaga  besetzte  (nach  der  Bangsalata)  das  Königreich  Besala, 
nördlich  von  Ganges  (XIX.  Jahrhdt.  a.  d.).  Nabhigupta,  Sohn  des  Hiranya 
Retasa,  herrschte  in  Kusa-Dwipa  (s.  Hamilton).  Nabi  war  ältester  Sohn 
des  Akrydrawen  (Raja  von  Schamban),  dem  Brahma  eine  himmlische  Gattin 
sandte.  Die  aus  der  früheren  Weltrevolution  in  einer  Felshöhle  übrigge- 
bliebenen Zwerge,  Jugalya's  genannt,  erzeugten  (nach  den  Jainas)  die  gleich- 
falls diminutiven  Nabhi-Raja  (und  Mora-Dewa),  deren  Nachkommen  indess 
mit  jeder  Generation  zu  wachsen  anfingen,  bis  sie  die  Riesengestalt  des 
Rishabha  erlangen.  Kikata,  König  von  Kikatdesa,  ist  Sohn  des  in  Barat- 
khanda  herrschenden  Rishabha,  Sohn  des  Nabhi.  Die  kunstfertigen  Zwerge 
der  Nebelkappen,  als  Nebelungen  oder  Nibelungen,  sinken  allmählig  in  die 
Vergessenheit  des  Niflheim  oder  Heiheim,  wie  der  von  Nixen  geraubte 
Hylas.  Oberhalb  Hylaea's  (neben  der  Rennbahn  des  Achilles)  wohnten 
scythische  Olbiopoliten  oder  Borystheniten  (des  in  den  Gerrhus  verzweigten 
Borysthenes).  Der  Zwergkönig  Nibling  hinterlässt  den  Hort  seinen  Söhnen. 
Der  letzte  Odin  (Stammvater  der  Skiolduneer)  heisst  (zum  Unterschiede 
von  dem  asiatischen,  der  ihm  vorhergegangen)  der  Europäische.  Als  der 
Däne  Sigge  (Friedulf 's  Sohn),  war  er  Mitglied  des  Ober -Opfer -Yorsteher- 
GoUegii  in  Fühnen,  während  Gylfe  das  Haupt  des  Ober*  Opfer -Vorsteher 
CoUegium  zu  Sigtuna  (in  Schweden)  war  und  über  ganz  Scandinavien 
herrschte.  Geofina  (Tochter  des  Gylfe),  die  in  Skiold  (Sohn  des  Sigge) 
verliebt  war,  überredete  ihren  Vater  nach  Fühnen  zu  reisen,  wo  Sigge  ihn 
von  der  Nothwendigkeit  überzeugte,  die  Abstammung  des  Senatus  Deorum 
von  den  Göttern  feierlich  zu  erneuern.  Sigge  hatte  ihm  zu  Ehren  die  Forn- 
jotersche  Stammtafel  erdichtet^^^^)  und  producirte  dann  seine  eigene  Stamm- 


Die  Jaden  in  Sana  (in  Temen)  stammen  von  dei^'eniffen,  die  bei  Nebokadnezzar's  Erobenug 
nach  Arabien  geflachtet.  Die  (von  Ardewan  zugelassenen)  Azditen  wanderten  kurz  Tor 
dem  Untergang  der  Aschganier  (dorcb  Artaxerxes  gestürzt)  in  die  Gegend  von  Hira  ein. 
Der  Djordsnan  in  Hyrkanien  stammten  von  Lud  (s.  Bflhl  von  Lilienstem).  Djorham,  der 
Aeltere,  dessen  Nachkommen  zur  Zeit  der  Aditen  umkamen,  fand  sich  in  der  Arche  Noah's, 
die  sich  (nach  Hottinger)  auf  dem  Berge  AI  Djudi  niederliess. 

*)  Prichard  verwendet  die  Bezeichnung  Semiten  für  die  syro- arabischen  Stimme, 
unter  denen  viele  in  den  patriarchalischen  Genealogien  von  Ham  hergeleitet  werden.  In 
the  Toldoth  Beni-Noah  the  majoritv  of  the  Shemite  nations  with  be  found  to  be  of  the 
Arian  family  (Rawlinson).  Nach  Lepsitis  ist  die  Sprache  der  Be4jay  die  älteste  der 
Ethiopischen,  zur  kaukasischen  Familie  gehörig.  The  name  of  tiie  Nobatae  has  been  taken 
from  the  ram  headed  deity  Noub  (Nu)  or  Noum,  the  Great  God  of  Ethiopia  (Wilkinson). 
**)  Au  centre  de  la  cr6ation  attendue  se  trouve  le  nombril  du  feu,  le  Nabhi  de 
Pexlstence  (d'Eckstein).  Sophocles  nennt  das  Orakel  zu  Abae  (in  Phods)  neben  dem 
Nabel  der  Erde.  Die  Nibemnge  sind  Geister  des  Todtenreiche's  (Lachmann),  bJb  abge- 
schiedene neu  zeugend.  Siegfried's  Nibelunge  (Niflheim's)  stehen  die  Amelunge  <Iinelonge) 
gegenüber. 

*^)  Alle  Mitfflieder  des  Senatus  deorum  sowohl  in  Fflhnen,  als  zu  Sigtuna  bestätigten 
diesen  Trug,  da  Odin  sie  bestochen  hatte,  und  sp&ter  (nach  Sigtuna  kommend)  den  Grlfe 
auf  die  Seite  schaffte,  nachdem  die  Opferstelle  in  Seeland  (zum  Nachtfaeil  der  Oberopfer- 
stelle  in  Sigtuna)  mit  der  von  Fahnen  verbunden  war.  Indem  die  Bnne  des  Gottes  Trr 
bald  Ziu  heisst  bald  Eor  (Er),  so  wird  Dienstag  zuweilen  Ziestag  (dies  Martis)  genannt 
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tafel,  nach  welcher  er  von  den  Asiatischen  Odin  und  so  wie  jene  von  den 
Trojanischen  Königen  und  Göttern  abstammten,  woraaf,  um  beide  göttliche 
Geschlechter  zu  vereinigen,  die  Vermählung  der  Tochter  Gylfe's  mit  dem 
Sohne  des  nunmehr  in  Odin  verwandelten  Sigge  beschlossen  wurde. 
Domalder  (Sohn  des  Wisbur)  wurde  wegen  seiner  glücklichen  Kriege  Sota- 
Dolge  oder  Verfolger  der  Jotnar  (Jättar  oder  Finnen)  genannt.  Als  Audäus 
(Auden  oder  Oden)  oder  Audius  (ein  christlicher  Lehrer  aus  Syrien)  aus 
dem  grossen  Schwedenland  durch  Befehl  des  Kaiser's  Constantius  (wegen 
Ketzerei)  verwiesen  wurde,  begab  er  sich  (342  p.  d.)  nach  Scandien,  wo  er 
aber  (wegen  gleichzeitigen  Misswachs)  als  Betrüger  (Mit -Oden  oder  Mat- 
Oden)  vertrieben  und  in  Fühnen  erschlagen  wurde.  Da  der  Misswachs 
weder  durch  Opfer  an  Vieh,  noch  (im  nächsten  Herbst)  durch  Opfer  an 
Menschen  zu  beseitigen  war,  glaubten  sich  die  Bauern  berechtigt  den  Drotten 
selbst  zu  opfern  (als  Ursache).  Nach  Befragung  der  Priester  wurde 
Domalder  erschlagen,  um  mit  seinem  Blut  die  Altäre  der  Götter  zu  be- 
streichen (365  p.  d.).  Bei  fortdauernder  Hungersnoth  zogen  die  Felsen- 
bewohner (Viniler  oder  Vendler)  oder  Bergfinnen  nach  Westgothen,  Elfwe- 
grimmer  und  Halländer,  sich  in  Schonen  festsetzend,  bei  Unzugänglichkeit 
des  Landes  zogen  die  schonischen  Gothunger  oder  Gödinger  unter  Ajo  oder 
Ake  (und  seinen  Bruder  Ibbe  oder  Habor)  nach  Smaland  oder  Möre  und 
schifften  sich  in  Calmar  ein  (370  p.  d.).  Nach  einer  Landung  in  Gothland 
kamen  sie  in  Bardengau  (mit  der  Hauptstadt  Bardewik)  zu  den  Longabarden 
(ein  Ueberrest  der  alten  Severn  oder  Sueven)  an  der  Elbe,  die  mit  ihnen 
gegen  die  Römer  zogen.  Agilmond  (Ake^s  Sohn)  zum  König  der  Longobarden*) 


oder  (in  Baiern)  erchtag  (erichtag).  Danir,  in  Daui)  incolae  trinm  regnoram  borealinm, 
Noryegiae,  STeciae,  Daniae  (eydanir,  nordrdanir),  flodrifs  Danir,  natio  montana,  gigantes. 
Dansb,  danicns.  Dana  ^'old,  danir,  natio  danorum.  Fen,  palus,  locus  palaatrus.  Fenrir) 
gigas.  *Sl^(y,  (odtyog.  Et  'Sli(g,  dolor  partus  (17  ^x  rov  roxtrov  o^vyti),  'Mtytg  davatov 
xai  nayf^m  dolores  et  laquei  mortis,  id  est  letalia  pericnla  dolores  Orci  (^itytg  S^ov). 
Athenae  im  Pontus  (b.  Arrian)  heisst  Odinios  CSlduytog  nohg  EXXtjy^s)  b.  Skylax  (Tempel 
der  Athene),  ^^ytg  vocantur  dolores  mnlieris  parientis,  qnare  per  metaphoram  hanc 
dolores  infern i  dicontur  mala,  qoae  ad  mortem  aaducunt  (Suidas).  Mlya»,  a  partu  doleo. 
*Sl^ig:  dolor  parturientis.  "Moyig,  i^og  Sgax^g  roTg  Mtt(dotg  o/uoqoy  (Steph.  Byz.).  KovQtjrag: 
Jayenes.  Kovq^ug,  Nomen  gentis.  Et,  Guretum  os.  Garetes  enim  extlmabantor  esse  vates. 
Alii  Tero  ezplicant,  ob  fatidicara.  KovQtag:  Gui  capiUas  tonsus  est.  Kodgan  Adolescens. 
Kov^6<rvyoy:  Sacrificium  pro  tonsa  coma  praestitam.  K6gtj:  Yirgo,  ab  verbo  ttogtS,  id 
est  porgo.  Mit  Odin,  zar  Zeit  als  (nach  Jemandes )  das  gothiscne  Reich  von  Amala  ge- 
stiftet wurde  (Ende  2.  Jahrhdts  a.  d).  wurde  der  cimbriscne  Name  in  Scandinavien  durch 
den  gothischen  unterdrackt  Odin  nahm  seinen  Sitz  in  Schweden,  aber  sein  Sohn  Skiold 
erbaute  Lethara  auf  der  Insel  Seeland,  als  kanftige  Residenz  aller  nachfolgenden  Monarchen. 
Der  Ahnherr  des  Odin  heisst  (nach  Langebeck}  Gcat  oder  Jat  und  Jemandes  nennt  des 
Amala  Ahnherrn  Gapt  Die  Edda  erw&hnt  der  trojanischen  Abstammang  des  Odin's. 
Ex  Auge  sorore  Priami  Amala  genitus  (Jemandes).  Frode  I.  erwarb  sich  durch  Er- 
schlaffung des  Drachen  ffrosse  Reichthflmer  (nach  Saxo),  mit  denen  er  seine  Eroberung 
auBfilhrte.  Die  Thaten  die  Saxo  dem  Friedleif  L,  wie  dem  Frode  L  und  Frode  ü.  zu- 
schreibt, stammen  genau  mit  den  Thaten  aberein,  die  Jemandes  von  Ostra- Gotha,  Gniva 
und  Hermanrik  erzählt  Hermanrik  (b.  Jemandes)  oder  Frodo  11.  (nach  Saxo)  fallen  zu- 
sammen mit  dem  Könige  Hemit  oder  BLarrit  (tou  dem  die  schwedischen  Nachrichten 
berichten).  Als  Pompejus  das  gallisch -cimbrische  Reich  zerstörte  kam  der  zweite  Odin 
nach  ScandinaWen,  der  dritte  kam  von  Fahnen,  um  dem  Senatus  deoram  die  Regiemng 
zu  entreissen. 

*)  Die  Langobarden  beteten  Odin  von  Friffga  an.  Flavius  (Familienname  Gonstantin 
des  Grossen)  wurde  dem  Ottar  oder  Autharis,  als  Ehrentitel  beigelegt  und  später  von  allen 
seinen  Nachfolgem  behalten.  Nach  Anna  Gomnena  kamen  die  Baranger  Hm  griechischen 
Kaiserdienste)  aus  Thule.  Domar  (Domalder's  Sohn)  heirathete  die  dänische  Prinzessin 
Drotta  (Don  Mikillates  oder  des  Stolzen  Schwester)  f  400.  Dygue  oder  Digner  (Sohn  des 
Domar)  war  der  erste  Drotte  vom  Tnglinger-Stamm  in  Schweden,  der  sich  König  nannte 
(obwohl  die  upsalischen  Ober-Drotten  stets  nach  Erlangung  der  Krongater  eine  könisliche 
Gewalt,  wenn  auch  ohne  Annahme  des  Titel's'  besassen,  und  zwar  eine  höhere,  als  die 
FjUdb-,  Hftrad's-  und  Seekönige,  die  sich  schon  Könige  nennen  liessen).  Da  er  ohne  Blutr 
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eingesetzt,  wurde  in  Bulgarien  erschlagen,  aber  König  Audoin  oder  Oden 
setzte  sich  (527  p.  d.)  in  Pannonien  fest.  Alboin  (Oden's  Sohn)  wurde 
durch  Narses  (569)  nach  Italien  gerufen.  «Siggo,  König  von  Schweden; 
baute  Sigtun  am  Mälarsee  gegen  die  Piratereien  der  Esthen,  da  diese  aber 
dennoch  fortdauerten  schlug  König  Berico  oder  Werreich  (um  Buhe  za 
schaffen)  den  Schweden  und  Oothen  vor,  das  Land  ihrer  Feinde  zu  besetzen 
und  fährte  die  Krieger  (sammt  Weib  und  Kind)  erst  nach  der  Insel  Seth- 
land  und  dann  (zu  Schiff  n&ch  der  Küste  der  Ulmerugen,  die  nach  Pommern 
lind  Mecklenburg  getrieben  wurden  (1431  a.  d.)-  Auf  seinen  Nachfolger 
Oaptns  (der  innere  Unruhen  zu  bekämpfen  hatte)  folgte  Augis  oder  Hang 
(von  den  aufständischen  Ghuren  erschlagen)  und  dann  Amalus  oder  Amalnng, 
der  mit  Hülfe  des  Gotilla  (des  einheimischen  König's  der  Schweden  und 
Oothen)  den  Aufstand  der  Curen,  Liven  und  Esthen  dämpfte,  worauf  diese 
beiden  Könige  dienstthänig  blieben.  Auf  Amalu^s  Nachfolger  Balthus  oder 
Galthus  folgte  Godarich,  unter  dem  die  von  den  stammverwandten  Gotiien 
durch  innere  Kriege  aus  ülmerugen  nach  der  Wallachei  getriebenen  Giepiden 
sich  mit  den  scythischen  Völkern,  sowie  den  Vandalen  oder  Wenden,  zur 
Unterstützung  der  aufständischen  Liefländer*)  gegen  die  Gothen  verbanden 


▼ergiessen  starb  (t  430  p.  d.)<  bo  sagte  man,  dass  Loke's  Tochter  Hei  von  den  Götten 
Erlaabniss  erhalten  hatte,  sicli  unter  den  Königen  ihn  zum  Wohnsitz  [Chibulgha  oder 
Echimnns]  zn  wählen  (s.  Dalin).  Dag  (Dygue's  Sohn)  wurde  (da  er  den  Gesaoff  der  Vdgel 
▼erstand)  Dag-Spaka  (oder  der  Weise)  genannt  Um  im  Bachezag  gegen  Beid-Gothland 
Glück  zu  haben  (wo  sein  See -Hauptmann  erschlagen  war)  opferte  er  seinen  Sohn  den 
Göttern.  Unter  Dygue's  friedfertiger  Regierung  werfen  sich  in  Reidgothland  (Esthland, 
Liefland^  Gurland,  Preussen)  oder  den  an  der  Rhede  der  Ostsee  gelegenen  L&ndem  selbst- 
ständige  Fürsten  (aus  den  Wikin^^em)  auf.  Da^  sandte  seinen  kundigen  Sperling  nach 
Wörwa.  Gotar:  Gotlandi,  incolae  msulae  Gotlandiae  (Ot).  Goti,  Gotius,  rex.  a  quo  Qotlandii 
nomen  traxit  (Se).  Gotar:  viri.  God:  deus.  Atgeiers  god,  dii  hastigeri,  Asae  (Hitd.).  (lod 
sverda,  numen  ensium,  praeliator.  Gods  Jadarr,  princeps  deorum,  Odin  (Sonart).  God- 
brudr,  sponsa  deorum  (Skadea).  Godheimr:  regio  deorum.  Godi,  sacerdos,  pontifex  simulque 
praetor  (Egilsson).  Godkonungr,  rex,  diisortus.  Gudkunnoeir  aesir:  duodedm  dii  ABamm. 
Godmenni:  viri  fortes.  Godr,  bonus.  Gud,  deus,  sol,  skinanda  gud,  sol,  deus  fulgena  (Gnn.). 
Gud,  deus,  optimus  maximus  (SolL).  Gudr,  bellona,  pugna.  (}autar,  Gothi,  incmae  Gothiae 
in  Svecia  (Ot.),  populus  Gothicus.  Gauta  tyr,  auxiliator,  numen  auxiliare  Gothorum.  Odin. 
Gautr,  nomen  Odinis  (Grm.).  Gauta,  sermocinari,  nugari  (apud  incolas  toparchiae  Mnlenus). 
Guds  arr,  minister  dei  (arr,  famulus,  legatus).  Reidar  Tyr,  deus  (Tyr)  medae,  Thor.  T)rr, 
deus  Asa.  Asa  bragr:  princeps  Asamm  (bragr,  vir  Primarius),  Thor.  Die  vindelici  (mit 
Brigantii,  Leuni,  Estiones  u.  s.  w.)  waren  den  Raeti  verwandt.  Die  (zu  den  Belgiern  ge- 
rechneten)  Yeneti  (an  der  Westküste  von  Gallia  Lngd.)  waren  (nach  Strabo)  Stammvater 
der  Yeneti  am  adriatischen  Meer.  Tacitus  zweifelt,  ob  die  Yenedi  (am  Chronua)  m  Ger- 
manen  oder  Sarmaten  zu  rechnen.    Die  (von  den  Henetern  Antenor's  stammenden)  Yeneti 

Öm  adriatischen  Meer),  von  Gate  als  Trojaner  bezeichnet,  hielten  sich  (nach  Herod.)  für 
eder.    Die  (adriatischen)  Yeneti  verkauften  ihre  M&dchen  an  die  Meistbietenden,  ab 
Br&utc  (nach  Herod.).    Ov(y^Xa,  Stadt  der  Tectosatfon  in  Galatien  (Ptol.).    Yindobona 

S^indomajus  in  Gallien,   Yindobala,   Yindogladia,    vindolana,    Yindomis,    Vindomora  io 
rittannien,  Yindonissa  in  Helvetien). 

*)  Hadingns,  Sohn  des  dänischen  Eönig's  Gram  (den  Suibdager,  König  der  Schweden, 
Gothen  und  Norweger  erschlagen)  unterlag  (in  Yerbindung  mit  Lyser)  gegen  die  Chnr- 
I&nder,  erwarb  aber  (nach  seines  Bruder's  Gutbormus  Tode)  den  dänischen  Thron  (8890  Jahr 
nach  Erschaffung  der  Welt).  Sein  Sohn  Frotho  (der  einen  grossen  Schatz  erworben)  be- 
siegte Domo  (König  der  Ghurländer),  unterlag  aber  gegen  den  schwedischen  König  Regner, 
dessen  Sohn  Hothbrodus  die  Liefländer  unterwarf.  Als  Könis  Hother  von  König  Bon 
(aus  Reussland)  erschlagen  war,  bekriegte  sein  Sohn  Roderich  die  Reosaen  und  unte^ 
drückte  den  Aufstand  der  Liefländer,  die  sich  aber  (bei  der  Empörunff  des  Horwendiüni 
in  Dänemark)  neu  erhoben,  von  König  Attlilus  jedoch  (nebst  den  onentischen  Yölken) 
bezwungen  wurde.  Als  dieser  indess  durch  den  dänischen  Usurpator  Wermoad  umge- 
kommen war.  fielen  auch  die  orientischen  und  liefländischen  Yölker  vom  schwedischeD 
Könige  Botuil  ab  und  König  Grimmer  (Nachfolger  seines  Enkel  Carrs)  wurde  von  den  io 
Schweden  einfallenden  Liven  und  Esthen  gehängt.  Sein  Sohn  Tordo  trieb  die  Ränber 
aus  Schweden  hinaus  und  dann  überfielen  die  Sachsen  und  Obotriten  (unter  Gelder)  die 
I^efländer  (8496).    Als  König  Erich  aber  die  Reiche  Schweden,  Gothen  und  Däaeaark 
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woraaf  aber  diese  mit  den  tapferen  Vandalen  einen  besonderen  Frieden 
schlössen,  und  dann  die  äbrigen  Scythen  zurücktrieben.  Als  sich  aber  die 
Angriffe  der  Scythen  beständig  erneuten,  beschloss  König  Philomer  oder 
Ohilomer  (der  seinen  Vater  Oodarich  gefolgt  war)  ihr  eigenes  Land  zu  be- 
setzen und  zog  (die  Scythen  besiegend)  mit  dem  Heere  (nebst  Weib  und 
Kind)  an  die  Maeotischen  Sümpfe,  wo  sich  sein  Volk  (nachdem  für  die 
Hälfte  eine  Brücke  geschlagen)  in  alle  Scythischen  Länder,  die  sie  hinter 
sich  bis  an  das  Sarmatischo  oder  Esthonische  Meer  (die  Ostsee)  gelassen 
hatten,  als  ihre  Sitze  theilten  (2637  Jahre  nach  Erschaffung  der  Welt). 
Nach  dem  Tode  des  Eönig's  Erich  erliess  sein  Sohn  Getrich,  der  über  die 
Gothen  (wie  sein  Bruder  Haldanus  über  die  Schweden)  regierte,  einen  Auf- 
ruf an  die  Kriegslustigen  (um  den  Buhm  des  gothischen  Namen's  zu  ver- 
breiten) und  segelte  nach  Pommern.  Nach  der  Eroberung  theilte  sich  das 
Heer  in  drei  Haufen,  deren  einer  Vorfahren  der  Schweitzer  wurde,  der 
zweite  sich  in  Schottland  niederliess,  der  dritte  (unter  König  Getrich)  die 
abgefallenen  Liefländer  wieder  unterjochte  und  dann  (nachdem  Getrich's 
Sohn  Philimerus  zum  Herrscher  eingesetzt  war)  in  das  Vaterland  zurück- 
kehrte (66  P.  D.).  Philimerus  nach  Besiegung  der  Beussen  (unter  König 
Heryitus)  eroberte  die  Länder  bis  zum  Tanais  oder  Don  und  bestieg  (nach 
seines  Vater's  Tode)  den  Thron  in  Gothien,   seinen  Sohn  Nordianus  als 


hemcbte,  unterwarf  er  die  Liefl&nder  (3745),  die  sich  (im  Bund  mit  den  Reussen)  gegen 
Beinen  Sonn  Lindom  empörten,  aber  besiegt  wurden.  König  Frotho  von  Dänemark  (der 
den  esthniBchen  König  Dagon  besiegt)  setzte  seinen  Bath  Erich  (der  den  König  Huno  zurQck- 
ceschlagen)  zum  König  von  Schweden  ein,  und  dessen  Bruder  Boiler  zum  König  von 
Norwegen,  der  sich  die  Guren  und  Liyen  zinsbar  machte  (zur  Zeit  von  Christi  Geburt,  als 
Octayianus  Augostus  den  Janus-Tempel  in  Rom  schliessen  Hess  und  allgemeiner  Friede 
herrschte^.  Die  Skridefinnen  (Kletterfinnen)  oder  Terfinnen  bestiegen  auf  Kletterschuhen 
(Bkidh)  die  Eisfelsen  der  Nordalpen  (Zeus).  jtSy  (fc  ÜQVfiiyiav  ir  SovXti  floQßdQioy  hf  fiovoy 
^vo;,  ol  ^xQi9i<piyoi  inCxaXovyrat  (Procop).  Harom  (Suetiae  Norraegiaeque)  ortivas  partes 
Skriefinni  ineolunt  (Orosius).  Scritobini  a  saliendo,  joxta  Unguam  barbaram,  etymolo^am 
dacont  (Paulus  Diaconus).  In  confinio  Sfeonnm  Tel  Nordmannorum  contra  boream  habitant 
Scritefinni,  quos  %)UAt  cursu  feras  praeire  (Adam  Brem.).  Von  Starkotter  Aladr&nff,  Stör- 
w&rk's  Sohn,  der  auf  Alö  bei  Alu-Potta  in  Medelpadien  von  Rimthusser  oder  Riesen- 
geschlecht geboren  war,  hiess  es,  dass  er  acht  H&nde  hätte  [Indien],  um  seine  Schlag- 
fertigkeit  auszudrucken.  Nach  der  Entftthrunff  Ogn  Alfafoster  (Braut  des  Herorim  Half- 
trall)  raubte  er  Alfhild  (Tochter  des  König%  Alf  in  Alfhem),  als  sie  das  Götzenbild 
bestrich,  und  wurde  deshalb  von  Gott  Thor  erschlagen  [Ravana].    Mit  AHhild  zeuffte  er 

ä ausser  Bögred,  die  Grim,  Sohn  des  Arngrim,  heirathete)  den  Seeräuber  Storwerk,  dessen 
iohn  Stark« Otter  schon  im  12.  Jahre  bärtig,  einem  norwegischen  König  Wikar  auf  seinen 
SeezOgen  folgte,  denselben  aber  erhängte,  als  das  Orakel  yerkündete,  dass  er  zum  Besten 
des  Volkes  sterben  mfisse,  die  Götter  Thor  und  Odin  sollen  sich  damals  Starkotter's  wegen 
gestritten  haben,  der  Erstere  erklärte  sich  wieder  ihn,  der  andere  [Brahma]  vertheidigte 
ihn,  aber  er  musste  nach  Schweden  fliehen  und  folgte  dort  Alrik  und  Erik  (Agneskefs 
Söhnen)  in  den  Krieg  (als  Jätte-bvting  oder  Riesenbengel).  In  (Scandzae)  parte  arctoa 
gens  Adogit  consistit  Aliae  vero  loi  sunt  gentes  Refennae.  Alia  vero  ^ens  ibi  moratur 
DTetans,  quae  velut  Thuringi,  copis  utuntur  ezimüs.  Hi  quoque  sunt,  qai  in  usus  Roma- 
nomm  Saphirinas  pelles  commercio  interveniente  per  alias  innumeras  gentes  transmittant, 
famosi  pelliam  decora  nigredine.  Hi  quam  inopes  vivunt,  ditissime  Testiontur.  Sequitur 
deinde  divenarum  torba  nationum,  Theustes,  Vagoth,  Berjg^io,  Hallin,  Liothida,  Quorum 
omniom  sedes  sub  humo  plana  ac  fertili,  et  propterea  inibi  aliarum  gentium  incnrsionibua 
infestantur.  Post  hos  Helmil,  Finnaithae,  Fervir,  Gautieoth,  acre  hominum  genus  et  ad 
bella  promptissimunL  Dehinc  mizti  Evagrae  Otingis.  Hi  omnes  excisis  rupibus  quasi 
ctttellis  inhabitant,  ritu  belloino.  Sunt  et  nis  exteriores  Ostrogothae,  Raumariciae,  Ragna- 
ricii,  Finni  mitissimi,  Scandzae  cultoribus  omnibns  mitiores^  nee  non  et  pares  eorum  Yinoviloth. 
Saethidi,  Cogeni,  in  hou  gente  reliquis  corpore  emenentioreB,  quamvis  et  Dani  ex  ipsorum 
Btirpe  ^rogressi,  Herulos  propriis  sedibus  expnlerunt  Qai  inter  omnes  Scandzae  nationes 
Domen  ibi  ob  nimiam  proceritatem  affectant  praecipuum.  Sunt  quamquam  et  illorum  positura 
Grannii,  Agandziae,  ünixae,  Ethelrugi,  Arochiranni,  quibus  non  ante  multos  annos  Rodulf 
rez  luit,  qui  contembo  proprio  regno  ad  Theoderici  Gothorum  regis  gremium  convalavit  et, 
ut  desiderabat,  invenit  Haec  itaque  gentes  Romanis  corpore  et  animo  grandiores,  infeitae 
Bse?itia  pufaae  (Jomandes). 
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Statthalter  zurücklassend.  Da  Hervitus  (König  der  Benssen)  sich  mit  den 
Scythen  verbündet  hatte,  wurden  (bei  allgemeinen  Abfall  der  unterworfenen 
Völker)  die  Oothen  (unter  Nordianus)  aus  aUen  Ländern  vertrieben  (da 
wegen  innerer  Kriege  zwischen  Oothen  und  Schweden  keine  Hülfe  von 
Haus  zu  erwarten  war)  und  zogen  durch  Litthauen  und  Polen  nach  Thracien 
bis  zu  den  an  den  mäotischen  Sümpfen  ansässigen  Gothen  (98  P.  D.).  Die 
(unter  den  Curländern  Amund  und  Todho)  unabhängigen  Eingeborenen 
wurden  (190  P.  d^  durch  den  schwedischen  König  Haldanus  an  Seeräubereien 
gehindert  und  (284  P.  d.)  auf  Befehl  des  dänischen  König's  Frotho  wurden 
die  Liefländer  durch  den  Helden  Starchater  (mit  Winer,  den  Wandalen-  oder 
Wenden -Fürsten)  wieder  unterworfen.  Nachdem  Armanarich  (König  der 
ausländischen  Gothen)  Scythien  unterworfen  (312  P.  d.)  wandte  er  sich  nach 
Norden  und  bezwang  die  Esthen  und  Liefländer,  so  dass  sein  Reich  von 
der  Donau  bis  an  das  Sarmatische  Meer  (Ostsee)  sich  erstreckte,  aber  von 
den  Hunnen  zerstört  wurde,  worauf  die  Liefländer  ihre  Unabhängigkeit  zurück 
erhielten.  Als  unter  König  Oermund^)  (oder  Gothan)  von  Schweden  eine 
grosse  Theurung  herrschte  (387  p.  d.)  wurde  das  Volk  der  Schweden  und 
Gothen  in  drei  Theile  Retheilt,  von  denen  der  ausgelos'te  (unter  der  Führung 
von  Ibom  und  Hacken;  aus  Schweden  und  Gothen  nach  Schonland  zog.  — 
Yngue  (Sohn  des  Niord)  wurde  mit  dem  Göttemamen  Frey  oder  Frode  be- 
legt, der  klaren  Himmel,  gute  Witterung  und  reichen  Jahreswuchs  anzeigt. 
Von  dem  Frieden  und  Wohlstand,  der  unter  ihm  in  Schweden  herrschte, 
wurde  seine  Zeit  später  der  Frode-Frieden  genannt.  Er  verlegte  die  oberste 
Opferstelle  von  Alt-Sigtuna  nach  Alt-Upsala,  wo  er  einen  prächtigen  Tempel 
erbaute  und  daneben  den  Disar-Saal  errichtete,  in  dem  die  Tempelgöttinnen 
oder  Vorsteherinnen,  sowie  die  Götzenpriester  sich  in  ihrem  Schmucke 
zeigten.  Er  verlegte  auch  dorthin  seinen  Hauptsitz,  seine  Hofhaltung  und 
seinen  Fyris-Saal  oder  höchsten  Gerichtsstuhl,  für  den  man  in  ganz  Scandi- 
navien  Ehrerbietung  hegte.  Gewisse  Güter  wurden  (durch  allgemeine  Bei- 
stimmung) im  gothischen  oder  schwedischen  Reich  dem  Ober*Drotten-Amt  in 
Upsala  zum  gesetzmässigen  Unterhalt  beigelegt,  als  Üpsala-Oede  (die  Grund- 
lage zu  den  schwedischen  Krongütem).  Die  freien  hausväterlichen  Regierungen 
der  Fylkis  oder  Härad's- Könige  waren  zwar  in  Ansehung  ihrer  einzelnen 
Länder  völlige  Herren,  erkannten  aber  doch  (als  Glieder  des  Reichskörper) 
den  üpsalischen  Drotten  als  Yfirbodi  oder  Oberherrn  [Mikado  über  Daimio's] 
an,  weil  der  Upsalische**)  Drotte  von  den  Göttern  (besonders  von  Odin) 


*)  Nach  dem  Tode  dieser  Heerführer  wurde  AgelmunduB  zum  König  erwählt,  der 
mit  Beinen  Langobarden  genannten  Unterthanen  die  i4iefl&nder  {plünderte  und  dann  die 
Länder  bis  in  die  Bulgarei  an  der  Donau  durchzog,  schliesslich  ein  Königreich  in  Italien 
gründend.  Der  schwedische  König  Haqnin  Ringo  (Sohn  des  ermordeten  Germnnd)  besiegte 
(387  p.  d.)  den  dänischen  König  Harald  (den  Liefländer,  Slaven,  Schotten  unterstfttsten). 
Gegen  den  dänischen  König  Jarmerich  empörten  sich  (durch  Öicco)  die  Liefländer  mit 
Hülfe  des  schwedischen  König's  Adel  (435  p.  d).  Unter  den  Bürgerkriegen  der  Brüder 
Holstan  und  Biörn  (Söhne  des  schwedischen  König's  Ingermarus)  fielen  Reussen  und  Lief- 
länder  ab  (462  p.  d.).  Die  gegen  den  dänischen  König  Harald  kreuzenden  Liefländer 
wurden  von  den  schwedischen  König  Erich  (931  p.  d.)  besiegt.  Der  dänische  König  Ganutas 
stiftete  (1080)  das  esthnische  Herzogthum.  Nach  König  Erich  das  Benedictiner  Kloster 
des  spätem  Reval  gegründet  (1099)  zog  er  nach  Jerusalem.  Als  deutsche  Kaufleute  (1158) 
nach  der  Dünamündung  verschlagen  waren,  wurden  sie  (wie  es  der  Pilote  aus  der  Küste 
erkannt  hatte)  von  den  freien  Hejden  angegriffen,  traten  aber  (nachdem  sie  dieselben 
zurückgeschlagen)  in  Tauschhandel  (s  Brandis). 

**)  In  Upsala  wurde  auch  das  vornehmste  Götzenopfer  und  besonders  das  Alshärsar- 
Ting  (alle  neun  Jahre)  gehalten  (s.  Dalin).  König  (king  oder  konnng)  oder  Kunugr  kommt 
Yom  aJt-scythischen  Wort  Ghun  oder  Ghuen  (Macht  oder  Vermögen),  wovon  Ghunugard 
benannt  ist  und  ist  gleichen  Ursprung's  mit  dem  alt-gothischen  (b.  Ulfilas)  Kind  (Kenner) 
oder  Kindin  (Anführer  oder  Richter),  sowie  mit  kunna  (können),  kynnig  (munter) »  knnnog 
(kundig)  u.  s.  w.    Von  dem  Wort  Ghan  bei  Tartam,  Turcomannen,  Ois^'dLen  o*  s.  ▼•  war 
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stammte.  Unter  den  durch  ihre  Stammessagen  sieh  als  erdgeboren  beweisen- 
den Bewohnern  an  der  Nordkäste  des  Pontus  Enxinus  nomadisirten  in  den 
Gebieten  der  vertriebenen  Gimmerier  die  auf  dem  asiatischen  Steppenweg 
herbeigezogenen  Eönigsskythen,  die  ihre  Namensbezeichnung  als  Scython 
(oder  Skoloten)  indess  auch  über  die  mehr  oder  weniger  tributpflichtigen 
Völker  der  dortigen  Länder  ausdehnten  und  ihre  äussersten  Vorposten  in 
die  Agathyrsen  bis  Siebenbürgen  vorgeschoben  hatten,  während  unter  dem 
Schatz  der  Gelonen  (und  diese  zum  Theil  hellenisirend)  die  Griechen  der 
Handelskolonien  sich  bis  zu  den  Budini  verbreiteten  und  die  Stadt  Gelonus 
bauen  halfen.  Friedliche  Hirtenstämme  (die  Ephorus  wegen  ihrer  milden 
Sitten  den  cannibalischen  Sarmaten  entgegensetzt)  kennt  schon  Homer  als 
Abu  und  Galactophagi  oder  Hesiod  als  Hippemolgi,  später  aber  treten 
unter  dem  Völkergedränge  der  von  den  Greifen  getriebenen  Monophthalmi, 
Arimaspen,  Issedonen  die  von  Targitaus  (dem  auch  den  Armeniern  bekannten 


eine  Hauptstadt  Ohne,  Ghnotse  u.  b.  w.  genannt.  Der  Hannen  oder  Ghuner  Hun,  Han  meint 
mächtig  oder  herrschend,  womit  die  Wörter  Han  und  Hon,  (Er  und  Sie,  Mann  und  Frau), 
als  die  Bezeichnung  des  natürlichen  Yermögen's  in  Verwandtschaft  zu  stehen  scheinen 
(8.  Dalin).  Nachdem  Agne  (Dag's  Sohn)  den  Froste  (Heerführer  der  Finnen)  erschlagen, 
führte  er  dessen  Sohn  Loge  und  dessen  Tochter  Skialfa  mit  sich  nach  Schweden,  wurde 
aher  von  der  letztern  (in  die  er  sich  verliebt  hatte)  mit  seiner  goldenen  Kette  erdrosselt 
(t  465).  Nach  seinem  Tode  kam  Schweden  unter  die  Regierung  verschiedener  Brüder . 
(Alrik  und  Erik,  Söhne  des  Agne),  die  aber  dem  Volke  gegenüber  nur  als  einzige  Ober^ 
könige  betrachtet  wurden  und  das  Opfer  in  Upsala  aufrecht  erhalten  mussten,  (das  als  der 
hauptsächlichste  Grund  guter  Zeiten  und  eines  glücklichen  Jahrwuchse's  angesehen  wurde). 
Ausser  dem  Starkotter  hielten  sie  zwölf  auserlesene  Fechter.  Nach  ihrem  beiderseitigen 
Tode  folgten  Alrik's  Söhne,  Alf  oder  Elfsi  und  Yngue,  als  gemeinsame  Könige  in  Upsala 
(490).  Die  streitbare  Thorborg  (Tochter  des  Erik)  wurde  zuletzt  gezwungen  Rolf  GötrOcson 
zQ  heirathen.  Nachdem  Alf  und  Yngue  sich  gegenseitig  erschlagen,  wurde  Hugleik  (Alfs 
Sohn)  mit  der  Vormundschaft  über  Yngue's  Kindern  betraut,  aber  durch  Hake  (der  sein 
Heer  durch  Laub-Zweige  verdeckte  und  Harkotter  den  Alten  bei  sich  führte)  erschlagen. 
Hake  trieb  Erik  und  Jorund  (die  Söhne  Yngue's),  die  Seekönige  geworden,  zurück,  ver- 
brannte sich  aber  (tödtlich  verwundet)  auf  seinem  Schiff  (525),  worauf  Jorund  König  wurde, 
den  die  Juten  (bei  einem  Einfall)  erhängten.  Sein  Sohn  Ane  oder  Auu  opferte  7550)  zu 
Odin's  Ehren  seinen  eigenen  Sohn,  um  Theurang  abzuwenden.  Nachdem  der  dänische 
Prinz  Ale  (Faredleif  s  Sohn),  der  ihn  vertrieben  hatte,  von  Stark-Odder  getödtet  war,  kehrt 
er  nach  upsala  (nach  dem  Abzüge  des  ostanglischen  König  Uffa)  zurück,  wo  er  (wegen 
Krankheiten,  Misswachs  und  Erdbeben)  verschiedene  seiner  Kinder  opfert  (f  610  p.  d.). 
Um  die  östlichen  Länder  seiner  Vorfahren  zu  besuchen,  segelte  Ynguar  (^önig  von  Schweden) 
nach  Esthland  und  durchzog  die  holmgardischen  Länder,  die  er  unter  seine  Gewalt  brachte 
und  zuerst  eine  regelmässige  Zinsbarkeit  den  Zuidi  oder  Esthnisch^n,  Salaonischen,  Kri?i- 
zischen,  Meriamschen  und  Finnischen  Scythen  auflep;te.  Er  fiel  in  einer  Schlacht  bei 
Adal-sysla  in  der  Nähe  von  Olbia  (720).  Verschiedene  seiner  Krieger  waren  bereits 
Christen.  Der  aus  Schweden  vertriebene  König  Egil  (f  620)  wurde  durch  den  dänischen 
Köni^  Frode  wieder  zurückgeführt.  Bei  Yngue -Frey's  Tode  Hess  seine  Schwester  Gydia 
(Gottin  oder  Opfervorsteherin  in  Upsala),  die  mit  Odder  (Stark-Odder)  oder  dem  Reichen 
vermählt  war  und,  wie  die  Liebesgöttin,  Freya  genannt  wurde,  die  Leiche  ihres  Bruder's 
(Statt  sie  zu  verbrennen)  in  einen  Erdhügel  (mit  einer  Thßr  und  drei  Fenstern)  setzen, 
vorgebend,  dass  er  noch  lebe,  damit  sie  sich  während  drei  Jahre  die  Landsteuern  bezahlen 
lasse  (die  Schätze  in  den  Hügel  bringend,  damit  Frey  durch  den  vermehrten  Reichthum 
den  Göttern  um  so  angenehmer  würde).  Da  der  Frieden  und  gute  Jahreswuchs  (während 
dieser  drei  Jahre)  dieser  Ursache  zugeschrieben  wurden,  wollte  man  (nach  Entdeckung 
des  Tode's)  die  Leiche  nicht  (nach  Odm's  Gesetz  verbrennen),  damit  Frey  noch  immer  auf 
diese  Art  unter  den  Schweden  lebe  und  ihnen  Segen  schaffe.  Man  betete  ihn  noch  lange 
nachher  als  Gott  der  Welt  an  und  die  Freya  nach  ihrem  Tode  als  Göttin.  Dies  Besräbniss 
des  Frey  in  einen  grossen  Hügel,  war  der  erste  Grund  zu  dem  Hügel -Alter,  das  hernach 
auf  das  Brenn- Alter  folgte.  Gerder  Cdes  Gvmis  Tochter),  mit  der  Frey  (t  230  p.  d)  den 
Fiolmer  zeugte,  stammte  aus  einem  alten  einheimischen  Hause,  als  vom  Rimthussa-Geschlecht 
oder  dem  Stamm,  der  im  Lande  wohnte,  ehe  Oden  und  seine  Drotter  dahinkamen.  Fiolmer 
(Filmer  oder  Waldemar),  Sohn  des  Yngue-Frey  (233  p.  d.)  schloss  einen  Vertrag  mit  dem 
dänischen  Könige  Frode,  kam  aber  bei  einem  Besuche  um  (indem  er  betrunken  in  ein 
Meth-Fass  fiel),  Frode  wurde  darauf  von  einem  Mysing  oder  Seekönig  überfallen  und  er- 
schlagen.   Der  dänische  Frode-Frieden  ging  so  zu  Ende. 
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Ahnherrn  der  Türken  in  der  Genesis)  stammenden  Scythen  dazwischen,  die 
zwar  in  dem  Scalpiren  der  Feinde  und  den  aus  Schädeln  verfertigten  Trink- 
becher eine  wilde  Tapferkeit  bekandeten,  aber  doch  in  den  Namen  ihrer 
alten  Gesetzgeber  an  eine  alte  Cultur  (wie  die  ihnen  verwandten  Geten) 
anknüpfen,  die  aus  früheren  Beziehungen^)  zu  China  und  Indien  sich  mit 
thracischen  Bildungselementen  durchdrang.  Die  Sauromaten  waren  als  An- 
wohner und  Plünderer  auf  dem  Ad^svg  oder  Handelswege  der  Griechen 
(zu  Herodot's  Zeit)  bekannt  und  hingen  mit  den  Bergvölkern  des  Gaucasos 
zusammen,  die  von  Ptolemäos  auch  grösstentheils  in  sie  eingerechnet  wurden, 
und  sich  (wie  später  Kazaken  oder  Tscherkessen  und  Eerketen)  zeitweise 
erobernd  durch  die  deshalb  unter  Sarmatien  verstandenen  Länder  ergossen, 
die  Ukraine  ihre  Grenzen  in  weiter  Entfernung  nach  Westen  hin,  als  die 
Kosaken,  markirend.  Als  allgemeine  Bezeichnung  blieb  häufig  der  Name 
der  Scythen  in  Verwendung,  aber,  wie  PUnius  es  ausdrückt,  waren  die 
Scythen  in  Sarmaten  und  Germanen  übergegangen.  Die  Krimm  der  Tanrier 
blieb  ein  Zeugniss  der  Eimmerier.  Der  Zippelpelz  (so  eingehüllt,  dass  man 
sein  Gesicht  nicht  sehen  kann)  in  den  Weihnachtsspielen  oder  (im  slova- 
kischen  Weihnachtsbrauch).  Crispus  (Cubo  oder  Jakob)  ist  aus  den  heidni- 
schen Bauhnachtumzügen  übrig  geblieben  (nach  Schröer),  als  der  (durch 
unterirdische  Wohnung  die  Unsterblichkeit  lehrende)  Zamolxis  (in  ZaAjtioV 


*)  Der  asByrische  Monat  des  zodicaliichen  Zeichen's  Taurua  entsprach  dem  Tlmn- 
vahar  {javqot  oder  Thora)  genannten  Monat  der  Perser  (s.  Rawlinson).  Der  aaiyrisehe 
König  Bwqa^  (oder  Ares)  errichtete  (nach  Malala)  zuerst  eine  S&ole  für  Anbetung.  The 
deitv,  who  is  named  Bar  (or  Barsam)  in  the  one  tradition  (abont  Ninus)  is  named  ^v^ 
in  the  other,  nach  Bawlinion,  der  Bar  und  Nin  mit  der  Gonstellation  Tauroa  identindrt 
(Gav  oder  Stier).  Nach  der  Chron.  Pasch,  ist  Zdjunq  (Sem)  der  Vater  des  ^ov^;.  Ninip 
(Eivan)  oder  Ninpi  ist  der  assTrische  Hercules.  Desanans  war  (nach  Eusebius)  eine  Name 
des  östlichen  Heracles  (oder  Diodan).  Dhizan  wurde  von  den  Arabern  als  Oötsenbild  rer 
ehrt.  Satrun  (Saturn)  oder  König  (bei  den  Arabern}  findet  sich  in  den  Namen  der 
Bagdi^iOi  genannten  Könige  von  Batra  (zur  Zeit  Trojan*s)  oder  Hadhr  (Chetra).  Der 
sogenannte  ^xv^ur/to^  wurde  in  Asien  und  Europa  begründet  dorch  die  ZOge  der  östlichen 
Nonuidenyölker,  die  von  SQdarabien  ( den  spitem  Sitz  der  Sabaeer  und  anfangs  aach  der 
Nabataeer),  oder  Ton  den  himalayischen  Tafell&ndem  Meghanistan's  (die  vor  dem  Dnrch- 
bruch  des  persischen  Golfe's  vielleicht  in  Zusammenhang  mit  jenen  standen)  Ezpeditioneo, 
die  mehr  den  Gharacter  von  Handelsreisen  als  Kriege  trugen,  unternehmen,  nachdem  lie 
vorher  Egypten  besetzt  hatten,  so  dass  der  allegorisirte  Fahrer  bald  unter  dem  Bilde  des 
Osiris  erscneint  (der  dann  eine  der  Sagen  vom  Zwiste  mit  seinem  Bruder,  in  den  spatem 
Eroberer  Sesostris  zus^menschloss),  bald  als  Dionysos  (der  Gott  des  Necyran),  weshalb 
Plinius  Scvthopolis  von  Dionysos  gegründet  sein  Iftsst.  Die  Scythen  waren  in  ihren 
(germanischen  und  scandinavischen  ähnlichen)  Gelagen  dem  reichlichen  Genuas  des  Weins 
ergeben,  weshalb  die  Spartaner  den  ungemischten  Wein  nach  ^scythischer  Mode**  tranken, 
sie  waren  indess,  als  der  durch  Zamolxis  repr&sentirten  Religion  ergeben,  iener  fremden 
nicht  nur,  sondern  auch  jeder  Sectenzersplitterung  feind,  und  tödteten  sowohl  den  Anadiaiis, 
der  die  Riten  der  Göttermutter  übte,  als 'auch  den  Scylas,  der  den  Dionysos  nach  griechi- 
scher Sitte  in  den  Mysterien  feiern  wollte,  indem  sie  in  ihrer  puritanischen  Aufiassongs- 
weise  den  orgiastischen  Schw&rmereien  eben  so  entschieden  gegenüber  standen ,  wie  jetzt 
innerhalb  des  Islam  die  Sunniten  den  Schuten  und  deren  Geheimdiensten,  die  sich  nach 
der  Bekehrung  in  den  persischen  Städten  ausgebildet  haben,  wie  die  dionysischen  in  den 
griechischen  am  Pontus  (in  Vermischung  mit  einheimischen  Geremonien).  In  Scythia  Sags 
renatum  mortale  genus  (Annius  Yiterbensis).  It  is  impossible  to  avoid  remarldng,  in  regird 
to  Greek  and  Roman  mytholo^ ,  that  in  addition  to  the  Arian  element  what  forms  the 
hasis  of  both  Systems,  there  is  a  prevailing  Semitic  character  in  the  one  and  a  Scy^c 
character  in  the  other.  Thus  in  Greek  mytholo|;y,  the  name  KQ6roi,  'EQtßog,  Kvßn^t 
Koßugoij  Ka^/uog  et  are  of  undoubted  Semitic  origin,  whilst  in  Liatin  Üie  names  of  Satoni, 
Dis,  Yulcan  may  be  suspected  to  be  scythic  (Rawlinson).  Quare  non  a  spurcis  Graeds, 
qui  aurea  non  erant  aetate,  sed  a  tempore  aureo,  et  splendidissimus  prindpatus  et  düs 
regibus  et  pontificibus  splendissima  est  online  Italiae  (Annius).  Principatus  ongmis  semper 
Scjrthis  tribuntur  (Cato  dicens).  Et  ex  his  venisse  Janum  cum  Dyrim  et  GaUis  progem- 
toribus  ümbrorum  rateque  cum  colonis  per  Tyberim  vectum,  ad  laevum  Tyberis  Etninam 
tenuiase  locum. 
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oder  doQct)*).  üeber  das  Aaland-Meer  setzend  kamen  die  Svearn  (Suiones 
im  Norden  b.  Tacit.)  nach  dem  Mälarsoe  zu  den  gothischen  Bewohnern 
Schonen's.  Nerthus  wurde  von  den  Anwohnern  an  der  Ostspitze  der  Ostsee**) 
verehrt  (b.  Tacitus).    Bei  Langobarden,  ßeudigern,  Avionen,  Angeln,  Yarinen, 


*)  Der  Tanz,  welcher  dem  pfarygischen  Dionysos  Sabazios  zu  Ehren  von  Satyr-  und 
Silensmasken  nach  dem  Schalle  des  Tympanon  oder  Tamburu  in  raschen  Bewegungen  aus- 
geführt wurde,  hiess  Sikinnis.  Die  Materie  ist  ein  räumlich  begrenztes  Individuum  mit 
entgegengesetzten  Wärmethätigkeiten  oder  mit  drei  stets  th&ti^en  Polaritäten  ihrer  Ober- 
fläche ffegen  ihre  Mitte  (Recht).  Nach  Strabo  glichen  die  Aquitana  C^xvirayoi)  mehr  den 
Iberi  als  den  (durch  die  Garonne  getrennten)  Geltae.  Adcantuannus,  Häuptling  der  Aquitani, 
war  (im  Kampf  mit  Crassus)  von  Soldurii  umgeben,  oder  einer  geweihten  Schaar  Solcher, 
die  einander  mii  Kampfe  nicht  überleben  durften.  Messalla  unterwarf  (28  a.  d.)  die  Aquitani. 
Nach  Plinius  hiess  Aqnitanica  früher  Armorica.  Die  Aquitaner  begriffen  die  Tarbelli, 
Cocosaten^ Bigerrioner,  Sibuzaten,  Preciani,  Gonvenae,  Auscae,  Garites,  Garumni,  Datii, 
Sotiates,  Orquidates.  Gampestres,  Sucasses,  Tarusates.  Yocates,  Vasates,  Elusates,  Atures, 
Bitnriges  Yivisci,  Meduli  (Petrocorii,  Nitiobrif^es,  Gadurci,  Buteni,  Gabali,  Vellavi,  Arverni, 
Lemovices,  Santones,  Pictones.  Bituriges  Gubi).  Plinius  unterscheidet  Osquidates  Mentani 
and  Osquiaates  Gampestres  in  Aquitanien.  Marcomiro  autem  rege  Francorum  a  Yalentiniano 
Caesare  (393  p.  d.)  acciso,  Doringo  et  Saxones  cum  Germanias  et  Tlieutonibus  a  societate 
Francorum  recesserunt,  rebus  non  satis  provide  sub  ducibus  actis  (Tritheus).  Enimvero 
(testante  Hunibaldo)  cum  post  exciduim  Trojanum  varias  nationes  vagarentur  (Frand  vel 
Sicambri)  inter  Scythas  Scytbae,  inter  Armenos  dicebantur  ArmenL  Als  von  aem  fränki- 
schen (sicambrischen)  Köniff  Francus  in  der  siegreichen  Schlacht  der  verbündeten  Sachsen 
mit  den  Gothen  das  Schlachtgeschrei  „hie  Franck**  beliebt  geworden,  dicti  sunt  Franc!, 
qoi  priuB  ab  aliis  Sicambri,  ab  aliis  dicebantur,  foederis  ratione,  Germani.  Et  mirum 
quidem  in  modum  gloriabantur  novitate  hnjus  vocabuli,  quippe  qui  multis  deinceps  tempo- 
ribuSy  quoties  mutno  sibi  occurrissent,  ita  salutabant:  Ein  ^ten  Tag  Fryer  Franck  (s. 
Trithem).  König  Franck  besiegte  die  über  die  Sachsen  siegreichen  Römer  unter  M.  Lolius. 
Der  fränkische  König  Glogio  (f  20  p.  d.)f  der  mit  Tiber  kämpfte,  setzte  seinen  Sohn 
PhriBUB  als  Herzog  an  der  Meeresküste  ein.  Es  ist  nicht  möglich  im  Gebiete  der  Baum- 
empfindungen  irgendwo  eine  Grenze  zu  ziehen,  um  einen  Theil,  der  der  unmittelbaren 
Empfindung  angehöre,  von  einem  andern  Theil  zu  trennen ,  der  erst  durch  Erfahrung  ge- 
wonnen sei  (s.  Belmholtz).  Die  Empfindungen  beim  Sehen  machen  den  subjectiven  Baum 
und  der  subjective  Baum  macht  die  Anschauung  (A.  Müller).  Die  Zusammemassung  durch 
die  reine  Schwere,  und  die  mit  ihr  gegebene  Herrschaft  von  Licht  und  Wärme,  muss  das 
Ursprüngliche  sein,  aus  welchem  alle  individuellen  Körper  und  Stoffe  erst  hervorgehen 
konnten  (Planck). 

**)  Nach  der  Bemsteinküste  beginnen  die  Germanen  (nach  Plinius)  mit  den  Ingaevonen, 
proximi  Oceano  (Tadtus).  Königsgeschlecht  der  Yngvi  in  Scandinavien.  Plinius  rechnet 
Cimbcrn,  Teutonen  una  Ghauken  zu  Ingaevonen,  Sueven  zu  Hermionen  (Sigamber  zu 
Istaevonen).  Die  Aestuer  (die  Allmutter  verehrend)  sind  die  Easterlinge  im  Verhältniss  zu 
den  Germanen  (ahM)  nach  Osten)  oder  die  Eastas  (b.  Alfred),  als  Aestorum  natio  von 
Ermanrich  unterworfen  (Jornandes),  und  Ostiaioi  (b.  Pvtheas),  brittisch  redend,  oder  sonst 
(zu  Tacitus  Zeit)  zu  den  (erobernden)  Sueven  (den  östlichen  Völkern  Germanien's)  gehörig 
(als  die  über  die  russische  Ebene  eingedrungende  Beiterschaar).  Wenn  Gaesar  auch  west- 
lich von  der  Elbe  Ghatten  und  Hermunduren  als  Sueven  begreift,  so  sind  doch  die  Gherusker 
und  Teucterer  ihre  Gegner,  und  ebenso  die  mit  den  Friesen  zusammengenannten  Ghauken 
(nördlich  von  den  Longobarden  b.  Ptol.  oder  die  Suevi  Langobardi)  von  ihnen  abgetrennt, 
80  dass  die  Aestyer  als  suevisches  Volk  nicht  an  der  germanischen  Küste  der  Nordsee 
wohnen  konnten  (wie  später  von  den  Germanen  Brittannus  genannte  Easterlingi).  Niörd 
gehörte  zu  den  Vanir  (Vanengöttin)  von  Yörd  oder  Erde.  Oesel  oder  (b.  Heinrich  die 
Letten)  Ocsilia  ist  Basilia  oder  Ababerg  in  Battic.  Formae  apiorum  bei  Aestyer  im  Gült 
der  Mater  deum  oder  Freyya  (weiblicher  Fro  oder  Freyr  mit  Eber  Gullin  borsti).  Als 
Amulette  der  Göttermutter  trugen  die  Aestyer  Eberbilder  (auf  celtischen  Münzen).  Das 
Schwein  war  Symbol  der  celtischen  Göttin  Geridwen  (Geres).  Nach  dem  herbstlichen  Fisch- 
fest feiert  der  Litthwier  ein  Schweinfest  (um  den  Blitzgott  Perkuoa  zu  sühnen).  Die  Finnen 
nennen  sich  Kainulaiset  oder  Niederländer  (Kainu  oder  Niederung).  Nach  Tacitus  gehen 
bei  den  Finnen  die-  Frauen  mit  den  Männern  auf  die  Jagd.  In  course  of  time ,  Britain 
received,  besides  the  Britons  and  Picts,  a  third  nation,  the  Scots,  who  settled  in  the 
territory  of  the  Picts  (according  to  Beda).  Britain  was  (444)  inhabited  exclusively  by  Britons, 
until  at  lenght  the  Picts  and  Scots  occnpied  the  northern  part,  which  had  been  deserted 

Sccording  to  Genebrardas ).  Boethius  styles  Fergus  the  first  king  of  the  Albanian  Scots. 
eland  was  called  Scotia  (accordiog  to  Baronius).  Die  Waliser  (Kymry)  nennen  jeden  Nicht- 
Waliser Gäl  (wälsch)  oder  fremd  (s.  Schulz).  Otto  III.  gab  Boleslaus  Ghrobri  (Sohn  des 
Miesko)  den  Königstitel  (von  Polen)  in  Gnesen  (KXX)  p.  d.)*  Boleslav  IV.  übergab  seine 
Neffen  (Söhne  des  vom  Thron  gestossenen  WladiBlaus  IL)  BoleBlaos«  Mieslaus  und  Konrad 
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Eudosen,  SaardoneD  und  Yaithonen  (als  saevische  Völker,  tod  Scandina?ien 
hinüberreichend).  Die  Oepidae  heipsen  (bei  Treb.  PoUio)  Sigipedes  (Siggi- 
pedes)  und  (b.  Capitolinus)  Sicobotes  und  mit  die  Bewohner*)  der  cottischen 
oder  grapischen  Alpen  nennt  Ptolem.  die  Siximoi  (7xoveoi).  Strabo  stellt 
die  SovyafißQOi  neben  den  Kifißqot  am  Ocean,  Caesar  (als  Sigambri)  am 
Rhein.  Nach  Yenant.  Fort  stammte  der  fränkische  König  Charibert  de  gente 
Sygamber.  Die  Sagibarones  (im  salischen  Gesetz)  haben  weltliche  Gewalt 
Zu  den  in  Sicilien  oder  Trinakria  (mit  den  Ligurem)  angesiedelten  Sicanern 
aus  dem  Stamm  der  Iberer  (Avareu  oder  Babaren)  kamen  die  verwandten 
Siculi  oder  kleinen  Sigier  (Saker),  die  Dionysos  als  Barbaren  in  frühester 
Zeit  die  Stätte  des  späteren  Rom  inne  haben  lässt.  Sicyon^  (Telchima) 
oder  Mekone,  wo  Prometheus  die  Opfer  einrichtet,  galt  für  den  Wohnort 
der  Seeligen,  und  der  Eponymus  von  Aegialeia  (der  Sicyonier  oder,  aDf 
dem  delphischen  Tripod,  Sekyonier)  war  der  Athener  Sicyon  (Sohn  des 
Metion),  während  Prometheus,  der  heib'ge  Mihiras  oder  Mithras,  den  caaco- 
nischen  Eingeborenen  erlag  und  am  Caucasus  duldete.  Durch  seinen  Hammer 
schlag  hatte  er  (nach  ApoUodor)  die  verschlungene  Metis  in  der  Person 
der  Triton  Athene  befreit.  Unter  Siwa^s  Dienern  findet  sich  Pramathas 
und  des  Prometheus  indische  Beziehung  zur  Feuerzeugung  hat  Kuhn  nach- 
gewiesen.  Bei  Diodor  ist  Prometheus,  als  Diener  des  Osiris.  der  Oouveroenr 
im  Nilthal  (ein  Pharao  oder  ein  vom  Pharao  Eingesetzter)  and  wird  einer 
Ueberschwemmung  des  Flusses  (Okeame  oder  Oceanus),  die  ihn  fast  zum 


als  Herzöge  Schlesien  zum  Theilen  (1163).  Mit  der  deutsehen  Einwanderung  in  ScUesien 
nahmen  me  Stftdte  mit  landesherrhcher  Bewilligung  magdebnrgisches  Becht  an.  Die 
Hevellen  mit  den  Ukr&nen  Hessen  sich  in  der  Ckermark  (Brandenburg's)  nieder.  Die 
Liekh  an  der  Warta  (in  Polen)  sind  die  (b.  Tacitus)  mit  den  Sarmaten  veroflndeten  Lygier. 
Kii,  un  slave  derevlien,  allait  chercber  du  serrice  k  Gonstantinople.  Etablit  sor  le  D&nabe, 
il  batit  le  fort  Kievets  ou  Eievin,  mais  inqu^t^  par  les  barbares,  il  retooma  au  Dnepr 
et  batit  Kiev  ^tablissant  un  passage.  d'apr^s  la  mort  de  la  reine  Zarine  (sous  laquelle  les 
Sakes  etaient  victorieux  snr  les  Massa-G^tes)  les  Scythes-Skolotes  farent  obligto  emigrer. 
Les  Sintiens,  issus  d'esclaves  Gimm6rien8  et  de  m^res  Scythes,  s'^tablissent  surle  Bespnore. 
Les  Scythes  Sakes,  defaits  per  Philippe  de  Macedoine,  se  retirent  vers  le  nord.  Les  Roxclans 
furent  gouvern^s  par  des  Yar^gues  su^dois  et  les  Finnois  donn^rent  2t  ce  mölange  le  nom 
de  Rouozoletn,  qirils  ont  consery^  aux  Suedois.  La  souveraint^  de  Kiev  fat  connue  anx 
Grecs  sous  le  nom  de  Rhos.  Börta  Tächino  war  ein  Nachkomme  des  Kajan,  der  sich 
mit  seinen  Bruder  Nagos  und  den  Weibern  auf  das  Gebirge  des  Landes  Irgana  Ken  rettete, 
wo  ihre  Nachkommen  darch  einen  Hufschmied  einen  Answeg  erhielten.    Von  einer  aas- 

ferotteten  Hunnen-Nation  blieb  der  Herr  Aber  Wind  und  Regen  Ober,  mit  der  Tochter  des 
onnengeistes  und  der  Tochter  des  Wintergeistes,  Nachkommen  zeugend.  Von  den  Aseoa 
rettete  sich  der  Rest  nach  der  Niederlage  durch  den  Tawnti  (Kaiser  der  Tataren  Goei). 
Der  zerstammelte  Knabe,  von  einer  Wölfin  sesäugt,  wurde  Stammvater  der  Tflrken.  6mt& 
Tschind  fand  am  See  Baighal  p^aikal)  das  Volk  der  B&dä.  De  differents  princes  de  TAsie 
envoy^rest  les  127  colonnes,  qui  d^coraient  le  temple  de  Diane  &  Ephöre.  Gonstantin  nennt 
die  Serben  unter  den  in  Rassland  den  Warägern  unterworfenen  Slawen.  Sarabaitae  propie 
currentes  vel  sibi  viventcs  Zirbi.    Chrbet  oder  Chrebet  werden  in  Rassland  hohe  Berge 

fenannt  Die  anwohnenden  Rassen  nennen  die  Tatren  (Tatry  der  Slaven  oder  Karpathen), 
[orby.  Bei  den  Ghrowaten  und  Wiuden  bedeutet  das  Wort  Chrib  oder  Ghrb  Berghöhe  oder 
Berg.  Les  Lettens  an  delä  de  la  dana  appellent  leur  pays  Vid-Zemme  et  le  nom  de  Yites 
est  employö  dans  les  chroniquos  scandinaves  comme  un  6()nivalent  de  Gotha.  Nach  Jemandes 
wurde  die  Insel  Gepidaios  (der  Gepiden)  durch  die  Vidnrarier  bewohnt,  eine  Mischung  aas 
verschiedenen  Völkern  (ex  diversis  nationibus),  die  sich  in  eine  Freistatte  geflächtet  Im 
Streit  aber  das  höhere  Alter  ihres  Volke's  wiesen  die  Skythen  die  ein  tiefes  Sompfland 
bewohnenden  Aegypter  auf  ihr  Hochland  hin,  dass  entweder  zuerst  abgekohlt,  oder  laent 
trocken  geworden,  ^*e  nachdem  die  Erde  aus  Feuer  oder  aus  Wasser  gebildet  sei  (b.  Jostin). 
Eingeborene  der  Tieflander  als  hftrotfvin.    Dreifach  ist  des  Raume%  Maass« 

*)  Viele  Völkerschaften  führen  noch  den  Beinamen  Brachmanen,  wie  die  Makko- 
kalinger,  bemerkt  Plinius  in  Indien. 

**)  Psendoberosus  l&sst  unter  der  Regierung  des  Sicorus  (Vater  des  Sicanas)  in 
Hlspanien  den  Deucalion  (Sohn  des  Prometheus)  geboren  werden. 
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Selbstmord  geführt  hätte,  nar  mit  Hülfe  des  Herakles*)  Herr.  In  Asien 
(von  Asia,  dem  Prometheas  vermählt)  bildete  Prometheus  zu  Iconium  oder 
(nach  Steph.  Byz.)  Eikonion  (worauf  Mekone  oder  Maha-Eikon  zurückführt^ 
Bilder  der  Menschen,  und  Iconium  (die  Stadt  der  Medusa  zu  Perseus  Zeit) 
würde  Siconium  sein,  nach  Analogie  des  Alpenvolkes  der  Iconii  (b.  Strabo), 
die  auch  Siconii  hiessen  (s.  Long),  ein  Anschlag  an  Akad,  die  alte  Stadt 
der  Scythen  oder  Meder.  Homer  macht  die  Cimmerier  zu  einem  hochnörd- 
lichen Volk,  und  wenn  später  von  Cimmeriern  am  Pontus  gesprochen  wird, 
so  deutet  das  auf  politische  Beziehungen  hin,  wie  sie  auch  z.  B.  zu 
Hermanrich^s  Zeit  bestanden.  Die  Cimmerier,  die  Herodot  beim  Anzüge 
der  Scythen  in  Lydien  einfallen  lässt,  waren  indess  von  Strabo  specificirt 
die  auch  später  in  Thracien,  als  (}renznachbaren  oder  Odrysae  (unter 
Sitalces,  Sohn  des  Teres),  neben  den  Tiliotae  (Italioten)  ansässige  Trerer, 
die  auch  in  Dardania  oder  Trojade  austreten,  und  an  die  von  Diomedes 
vertilgten  Dardi  und  Monadi  erinnern  (in  Italien,  von  wo  Dardanus  zur 
Gründung  Iluim's  auszog),  wo  sich  andere  Dardani  (Musik  liebend  und  Mist- 
höhlen bewohnend)  in  Moesien  (Mysien)  finden.  Verschiedene  Einfalle  der 
eigentlichen  Cimmerier**)  (unter  Lygdamis,  zu  Midas  Zeit,  und  sonst)  in 
Kleinasien  werden  indess  aus  früherer  Zeit  (selbst  vor  Homer,  n.  Strabo) 
erwähnt,  und  dass  dabei  auch  Sardes  erobert  wurde,  bemerkt  Gallisthenes. 
Diese  nomadisirenden  Eroberer,  die  an  der  Küste  als  Piraten  auftraten, 
erschienen  dann  als  tyrrhenische  Pelasger,  und  trugen  nach  ihrer  Land- 
besetzung in  Italien,  wie  das  Etruskerthum  die  auch  von  den  (durch  Posidonius 
mit  die  Kimmerier  identificirten)  Cimbri  des  Nordends***)  verehrten  Aesar, 
der  Hesus  der  Kelten  und  verwandten  Kymri.  Der  Iberer  Korytus,  des 
Herakles  Freund,  gilt  als  Erfinder  des  Helm's,  und  von  der  durch  Korytus 
erbauten  Stadt  Cortona  (oder  Korytus)  zog  Dardanus  aus,  der  Enkel  des 
Atlas,  und  gründete  durch  seinen  Bruder  Jasius  in  Samothracien  (auf  dem 
Wege  nach  Phrygien)  die  Mysterien,  die  der  carthagische  Beisende  so  weit 
unter  den  Völkern  der  Atlantis  verbreitet  fand,  und  wie  dort  die  Mexicaner 
mit  Bangen  dem  Ende  ihrer  Cyclen  entgegensehen,  so  die  Etrusker  dem 
Wechsel  der  Weltepoche  zur  Zeit  des  Sulla  (s.  Suidas).  Der  mit  den  Atlan- 
tiden  verwandte  Dardanus  aus  Kortona,  der  von  Samothrace  nach  Ilium 
gekommen,  brachte  das  Palladium  mit,  eines  der  Baalsbilder,  wie  es  auch 
auf  ionischen  Boden  als  Schützer  der  Stadt  Athen  verehrt  wird ,  und  nach 
Hinzutritt  der  kriegerischen  Götter  vom  tritonischen  See  in  Airica,  wo 
stets  die  Geschlechter  um  den  Vorrang  kämpften,  die  Sage  vom  Giganten 
Pallas  ausbildeten.  Nach  Caesar  stammte  der  belgische  Stamm  der  Aduatuci 
von  den  zurückgebliebenen  Cimbern  und  Teutonen  f).    Die  südlich  an  die 


*)  Los  GartagjneDBes,  duenos  ya  de  las  Pitiasas,  intentan  en  vano  conquistar  los 
demas  mas  (663).  Hamilco  y  Hanno  abordaron  a  Mallorca.  Die  Elimiotae  (Elymi)  oder 
Elymiotae  wohnten  in  Elimea  oder  Elimiotis  (in  Macedonien].  Dnropis  der  Dryopes  oder 
Ossaei  hiess  später  Doris.  Ptolemäos  setzt  Gutae  in  Scanoia.  fier  etraskische  Tyrann 
Mezentias  fitihrt  zu  Turnus  in  Ardea  (aus  Caere  vertrieben). 

**)  In  the  Babvlonian  transcripts  of  the  Achaemenian  incriptions  the  term,  which 
replaces  the  Saka  of  the  Persian  and  Scythic  columns  is  Gimiri  or  tribes  (s.  Rawlinson). 
♦**)  Wie  die  Hellenen  die  Maxgontiytom  (Langbftrte)  im  Norden  kennen,  so  finden 
die  Argonauten  neben  den  Eimmeriern  die  MaxQoßiot,  12000  hundertjährige  Monde  lebend 
(während  die  buddhistischen  Jama- Bewohner  44000000  Jahre  leben),  die  H.  Malier  von 
ßtog  (statt  von  ß(og)  als  (scythische)  Langbogen  erklärt. 

t)  Die  Trerer  und  Tilataei  wohnten  (nach  Thucydides)  am  Berg  Scombrus.  Nach 
der  Zeit  des  Priamus  bemächtigten  sich  die  Treres  oder  Thracier  eines  Theil's  der  Troade 
(nach  Strabo).  Zwischen  Laodicea  und  Carura  stand  der  hochverehrte  Tempel  des  kari- 
schen Men  (nach  Strabo).  Amid-aba  ist  Blumengöttin  der  EalmOkken.  Jifioyyoytog  mit 
den  Völkern  Galedonien's  (b.  Ptol),  wobei  Zeus  an  lacus  Lemannus  erinnert.  Die  Heimath 
des  Achill  wird  bald  Phthia,  bald  Hellopia  genannt.    Nach  der  delphischen  Dichterin 
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Oenotrier  (pelasgischen  Stamm's)  grenzenden  Osci  COn^xov)  worden  von  den 
Sabinern  oder  Sabellern  (der  Apenninen)  unterworfen,  die  (mit  Gampaniem 
and  Samniten)  die  verwandte  Sprache^)  der  Oscier  (im  Lateinischen  mit 
Oriechischen  oder  Pelasgischen  gemischt)  annahmen.    Das  skythische  Volk 


Boia  lernten  die  Delier  Ton  dem  Lykier  Olenus  die  an  die  Hyperbor&er  gerichteten  Hymnen. 
Nach  MnaseaB  hiessen  die  Delphier  auch  Hyperboraer.  Rawlinson  lies't  die  Namen  der 
Sacae  auf  der  Behiston- Inschrift  als  Gimiri  oder  (armenisch)  Gamar  {K$ftuiQiOi),  Der 
Hermus  bei  Sardis  entspringt  auf  den  didymenischen  Bergen  (der  Gvbele  oder  didymenischen 
Mutter).  Nach  Josephus  soll  Merog  früher  Saba  geheissen  haben  and  sp&ter  nach  der 
Schwester  des  Cambyses  Meroö  genannt  sein.  Manetho  (b.  Syncellas)  will  seine  Geschichte 
ursprünglich  von  Säulen  haben,  die  von  Thot,  dem  ersten  Hermes,  vor  der  Sündflnth  im 
senadischen  Lande  aufgerichtet  seien.  Nach  Diodor  stammte  Osiris,  der  Gultor- Vater  und 
erste  Mensch  der  Aegyptier  aus  Nysa  in  Arabien.  Dido  hiess  Elisa.  Von  Javan  werden 
die  Völkerschaften  filisa,  Tharsis,  Chittim  und  Dodanim  abgeleitet  Forster  erklärt  die 
Epimaranitae  (b.  Plinius).  Nach  Pausanias  war  der  thracische  S&nger  Thamyris  ein  Odrysier. 
Orpheus  herrschte  als  König  über  die  Odrysier  (s.  Conoo),  Sitaices  griff  mit  den  (in  die 
Ebene  des  Hebrus  gesoffenen)  Reitern  der  Odrysae  Macedonien  (unter  Perdiceas)  an. 
G.  Rawlinson  erklärt  Shmar  als  die  zwei  Flüsse  (hebr.).  Duraba  oder  Akkerkuf  liegt  am 
Saklawiyeh-Ganal  aus  der  Parther-Zeit  (nach  H.  Rawlinson). 

*)  Venetia,  als  Land  der  keltischen  Veneti  iOviytTot)  bildete  eine  der  Küsten  (oder 
armorischen)  Staaten  am  Atlantic  (in  Armorica).  Die  Veneti  (b.  Dariorigum  oder  Vannes) 
handelten  mit  den  Britten  von  Devonshire  und  Cornwallis  (in  Eichenschifien  mit  Leder- 
Segeln).  Die  Genomani  (mit  Verona)  grenzten  an  die  Veneti  in  (Ovtyirla)  Venetia  am 
adriatischen  Meer.  Die  uenomani  (des  cisalpinischen  Gallien)  nehmen  die  Sitze  der  ver- 
triebenen  Etrusker  ein.  Die  Carni  lebten  im  Osten,  die  Veneti  im  Westen  Venetia's.  Nach 
Tacitus  wohnte  der  sarmatische  Stamm  der  Venedi  oder  Veneti  am  baltischen  Meer. 
Heneti  oder  Eneti  in  Paphlagonien  (zur  Zeit  Homer^s).  Nach  dem  Tod  des  Führer's 
Pylaemenes  wanderte  der  Stamm  der  Heneti  durch  Thracien  nach  dem  adriatischen  Meer. 
Antenor  gründete  Patavium.  De  mSme  que  les  anciens  Chinois  et  Hindus  se  figuiaient 
que  les  montagnes  avaient  6t6  dans  l'origine,  mobiles,  avant  d'avoir  et6  rendns  immobiles 
(sansc.  na-ffa,  non  marchant  ou  montagne).  de  mßme  les  peuples  primitifs  simaginaient^  que 
les  lies  et  les  terres  avaient  nagö  dans  Tau,  avant  de  s'^tre  arrdt^es  k  la  pmce  ou  eües 
se  trouvaient  (D^los,  les  Sumpl^gads,  les  Kuklades).  Pour  exprimer  l'ldee  de  issu  de  Peso, 
on  s'est  servi  (pour  la  terre)  le  forme  de  Apia,  perrari,  allach  (ac^ectif  derirö  de  ftp,  Fean). 
Les  Hindous  ont  trony^  la  terre  nourri^re  sous  la  forme  et  sous  le  nom  de  la  vache  (uns  les 
langues  jaf^tiques  la  notion  de  taureau  ou  de  vache  6tait  impliqu6e  des  celle  de  mu^ssement 
(bo  ou  ke).  At  cedens  ipse  (St.  Volquinus)  ad  locum,  in  nomine,  inquit,  Ghristi  Jesu, 
▼obis  mandando  precipio,  ne  sonum  nllum  ulterius  emittatis.  Ad  mandatum  vir!  dei  adeo 
in  ranas  illas  invasit  metus,  ut  ab  eo  tempore  nulla  ibi  andita  feratur.  üsque  ad  hee 
secula  nostra  buccis  tumentibus  et  inflatis  coaxare  sine  effectu  molitor  semen  rodnm  rana 
(1250  p.  d.)  in  Sittichenbach.  Zu  Blooming  CoTe  in  Orange  County  (Staat  New-Tork)  ge- 
boren, ^ilt  Davis,  als  der  Seher  von  Poughkeepsie,  wo  er  besonders  mit  den  Geistern 
communicirte,  als  Gründer  des  Spiritismus  (Sohn  eines  Schuhflicker's).  Die  Offenbarungen 
mit  dem  Fortschritt  der  clairvoyance  zur  clairscience  begannen  1846  p.  d.  Jac94>son  führte 
in  Cassel  und  1815  in  Berlin,  einen  Privatgottesdienst  mit  Predigt,  statt  der  geistloBen 
Synagogensingerei  ein  [Reform  des  Brahmanenthumsl  und  auch  in  Hamburg  dnmg  die 
Reform  trotz  des  Widerstandes  der  Dajomin  durch.  La  femme  nue,  donnant  le  jour  k  un 
serpent  (sur  le  bloc  de  granit,  pr^s  du  lieu  d'Oo)  stellt  (nach  du  M^ges)  Pyreoe  vor, 
Tochter  des  Bebriz,   die  (dem  Aiciden)   eine  Schlange  gebar  (nach  SiL  Italic.).    Passer 

S^axaro)  est  le  Sanscrit  paksha  (oiseau).  Die  Scvthen  opferten  Pferde  fnach  Herodot),  wie 
le  Issedonen  (im  indischen  Asvamedha).  Die  abgeschnitteten  Arme  und  Beine  der  dem 
Mars  Geopferten  wurde  von  den  Scythen  in  die  Luft  geworfen,  um  an  die  Stelle  des  Falles 
liegen  zu  bleiben  ( wie  die  von  Durga  zerstreuten  Glieder  des  Siwa  und  des  Osiris  in 
Egjpten).  Die  Scythen  verehrten  ein  Schwert  (n.  Herodotj,  zu  Attila's  Zeit  wurde  (nach 
Pnscus)  ein  Schwert  zur  Verehrung  gefunden  und  Djingiskhan  liess  gleichfalls  ein  ver- 
ehrtes Schwert  suchen.  Nach  Hicesius  verehrten  die  Sauromaten  ein  Schwert  und  (nach 
Amm.)  die  Alanen.  Durch  Blttttrinken  verbündeten  sich  die  Scythen  (nach  Lacian),  die 
Lydier  und  Assyrier  (nach  Herodot),  Mongolen,  Araber,  Kasendi.  Die  Scythen  pflanzten 
gepfählte  Pferde  am  Grabe  auf  (nach  Herodot),  die  Mongolen  (nach  Ihn  Batuta),  die  Pata- 

{(onier  (nach  Fitzroy),  ^/uß^  xai  jvnAvto  'Ptitjy  ^gvyt^  Uaaxoyia*  (Apoll.  Rnod.).  Die 
ycische  Stadt  Arne  lag  am  Xanthus  (Steph.  Byz.).  Erinnys  heisst  Gorgo.  Demetrius  unter- 
scheidet das  syrische  oder  (nach  Plinius)  die  Stadt  in  Carmel  Agbatana  (Ecbatana)  und 
das  medische.    Ewig  fliessen  dieselben  Ströme  in^s  Meer  (nach  dem  Kobeleth). 
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der  Sind!  am  Palua  Maeotis  pflegte  mit  dem  Körper  eines  Erieger's^)  ebenso 
viele  Fische  einzuscharren,  als  er  Feinde  im  Kampfe  erlegt  hatte.  Der 
sagartische  Häuptling,  der  sich  gegen  Darius  Hystaspus  empörte,  wollte 
Yon  Gyaxares,  der  Niniveh^^)  (632  a.  d.)  angriff,  stammen  (auf  der  Behistun* 


*)  Die  Iberer  steckten  um  das  Grabmal  eines  Erieger's  soviel  Speere,  als  er  Feinde 
getödtet  hatte.  Als  nach  dem  Tode  des  Königes  (265  P.  d.)  nur  eine  Tochter  übrig  war, 
baten  die  Georgier  den  persischen  König  seinen  Sohn  mit  inr  zu  Term&hlen  and  ihn  zum 
König  einzusetzen.  Bei  den  Osseten  heissen  die  Sternschnuppen  Stiüileh-Atachti  (fliegende 
Sterne)  oder  Dsuar-Atachti  (fliegende  Kreuze  oder  Heilige).  Dem  neuen  Monde  schlagen 
die  Osseten,  als  heilig,  ein  Kreuz  mit  dem  Dolche.  Auf  altspanischen  Münzen  findet  sich 
nie  der  YoUmond,  sondern  nur  der  halbe  Mond  abgebildet.  Die  Keltiberer  bereiteten  den 
Trank  Gelia  (Zjthus)  aus  Gerste.  Nach  Moses  von  Chorene  war  das  Vaterland  der  Gerste 
am  Araxes  oder  Kur  in  Georgien.  Nach  Voss  haben  die  Kimmerier  ihren  phönizischen 
Namen  von  Kamar  oder  Kimmer  (dunkel).  Nach  Strabo  wanderten  die  abendl&ndischen 
Iberer  meist  in  Asien  ein.  Herodot  erwähnt  die  Liebe  der  Völker  am  Kaukasus  zu  bunt- 
gemalten Kleidern.  Posidonius  berichtet  die  Liebe  der  West -Iberer  zu  bunt  bemalten 
Kleidern.  Blondes  Haar  und  weisse  Haut  unterschied  die  spanische  Ra^je  von  den  be- 
nachbarten Völkern  (s.  Hoffmann).  Der  Fusstapfe  des  Herakles  in  Japygia  bei  Pandosia 
wurde  fOr  so  heilig  gehalten,  dass  es  nicht  erlaubt  war  darauf  herumzutreten  (n.  Aristoteles). 
Die  Verehrung  des  Gotte's  Heracles  war  auf  der  Insel  Sardo  so  heimisch,  dass  sie  die 
Insel  der  Fusstapfen  genannt  wurde.  Ein  verehrter  Fusstapfe  des  Heracles  fand  bei  den 
Skythen  am  Tyrasflusse  {l^yog  'HQaxXios),  Herakles  zog  mit  mehreren  Völkern  über  die 
Alpen,  die  nicht  Griechen  waren,  sondern  ihren  Ursprung  in  Asien  hatten  (unter  Führung 
des  Hercules  Grsjus).  Der  nordische  Name  Os  bedeutet  Mündung  (s.  Grimm).  Die  Er- 
findung der  Butter  wird  dem  Herakles  zugeschrieben.  Die  Osseten  bereiten  vorzügliches 
Bier  (Bagani).  Die  Lusitanier  weissagten  aus  den  Bewegungen  der  Eingeweide  geopferter 
Meoscheu  (nach  Strabo).  Die  Albaner  beobachteten  Weissagungen  aus  dem  Niederfallen 
[Druiden]  geopferter  Menschen  (nach  Strabo).  "Bau  ^k  17  O^axi^  ya>pa,  ^  nigxti  ixakiUo 
xttl  'AqUk  (Steph.  Byz.).  Die  Namen  der  getischen  Gottheiten  Givdeisis  und  Zamolzis 
finden  sich  als  Güveleisis  und  Ziamolux  m  der  altprenssisch-litthauischen  Sprache  (s. 
Hoffinann).  Pharnawas,  König  von  Georsien,  theilte  das  Volk  in  6  Klassen,  als  Erissthawi 
(Volki^upter),  Fürsten,  Kdelleute,  Kaufleute,  Diener  (des  König's,  der  Fürsten  und  Edel- 
leute)  und  Bauern.  Ueber  den  Frauenputz  unter  den  westlichen  Iberern  erzählt  Artemidorus, 
Uass  Einige  ein  Stöckchen  auf  den  Kopf  stellten  und  das  Haar  darum  wickelten  [Japan], 
es  dann  mit  einem  schwarzen  Schleier  behängend.  Nach  Gellius  wickelten  die  Spartaner 
beschriebene  Pergamentstücke,  um  ausgetauschte  Stöcke,  wenn  geheime  Briefe  geschickt 
worden.  Die  Herakles-Strasse  führte  durch  die  grigischen  Alpen,  Ligurien,  an  der  Küste 
hin  bis  Iberien.  Unter  dem  Schutze  des  Heracles  stand  die  alte  Strasse  nicht  nur,  sondern 
anch  die  Wanderer  auf  derselben,  so  dass  für  jeden,  mochte  er  heimisch  oder  fremd  sein, 
die  Anwohnenden  verantwortlich  waren  (nach  Aristoteles).  Tadtus  hält  die  Silures  wegen 
des  krausen  Kopfhaar's  und  der  dunklen  Gesichtsfarbe  für  Iberer  oder  ein  aus  Iberien 
herQbe^gekommenes  Volk.  Das  Volk  der  Ost- Iberer  war  (nach  Strabo)  in  vier  Klassen 
getheilt  Die  erste  ist  jene,  aus  welcher  sie  die  Könige  bestellen,  nach  nächster  Verwandt- 
sdiaft,  und  nach  Lebeni^ahren  den  ältesten,  der  zunächst  folgende  verwaltet  das  Recht 
ond  führt  den  Heerzug.  Die  zweite  ist  die  der  Priester,  die  auch  die  Rechtshändel  mit 
den  Nachbaren  besorgen,  die  dritte  ist  die  der  Krieser  und  Landbauer,  die  vierte  ist  die 
der  gemeinen  Leute,  die  königliche  Sklaven  sind  una  alle  zum  Leben  erforderlichen  Dienst- 
geschäfte  verrichten.    Aboulfeda  nennt  den  Kaukasus  das  Gebiree  der  Sprachen. 

**)  Nach  Aeschylus  gründete  Gyaxares  das  medische  Reich.  In  the  Zendavesta  Turiya 
(Toranien)  is  the  appellative  of  the  Scythic  races.  In  assyrischen  und  babylonischen  In- 
schriften werden  die  Saka  (der  achaemenischen  Inschriften)  durch  Gimiri  oder  Kimiri 
(Cimmerier)  wiedergegeben  (als  Xxv&ai),  Die  nturmae  vul^  collecticiae,  quae  a  mari 
adversus  Saracum  (in  Kalah)  adventabant^,  (s.  Abyden.)  bezeichnete  (nach  Rawlinson),  die 
Sossanier  und  Ghaldaeer,  die  sich  mit  Cyazares  verbündet  hatten.  Shushan  ist  der  Pallast 
in  EUun  (b.  Daniel).  Gyges,  König  von  Lydien,  hiess  0  nokvxQvaog  (Archiloch).  Die  von 
Alyattes  aus  Kleinasien  vertriebenen  Kimmerier  bewohnten  (nach  Herodot)  eine  Ansiedlung 
in  Sinope  und  erhielten  sich  (nach  Aristoteles)  in  Antandros  zu  Troas  (ein  Jahrhundert 
lang).  Der  Friede  zwischen  Medien  und  Lydien  wurde  vermittelt  durch  Syennesis  (König 
von  Ciliden)  und  Labynetus  von  Babylon  (durch  Bluttrinken)  585  a.  d.  (610  a.  d.).  'Otp»etXju6i 
ßuotXiofj  als  medische  Hofcharge  (b.  üerodot).  Post  hos,  qui  successione  inconcussa  regnum 
obtinuerunt,  derepente  Medos  collectis  copiis  Babylonem  cepisse  ait,  ibique  de  suis  tyrannos 
constituiflse.  Hinc  nomina  quoque  tyrannorum  Medorum  edisserit  octo,  annosque  eorum 
viginti  quatuor  supra  ducentos  (nach  Berosns).  Die  Kiprat-arbat  oder  vier  Stämme  sind 
anf  den  Keilinschriften  oft  Arba-lisun  oder  vier  Zungen  genannt  Shalmaneser  II.  unter- 
warf die  Meder  in  Ardelan  und  empfing  Tribut  von  den  Persern  (ebenso  von  Sbamas-Iva). 
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Inschrift).  Durch  ihre  YerbiDdung  mit  den  Sarmaten  (nach  dem  Abfalle 
vom  griechischen  Kaiser)  besetzten  die  (dui'ch  die  Römer  angesiedelten) 
Walachen  (oder  Blachen)  Litthauen,  LivlandundPreussen  mit  neuen  Colonien*), 
wie  es  durch  die  Spuren  ihrer  viele  lateinische  Worte  enthaltenden  Sprache 
bewiesen    wird    (nach    Philippus   Melanchton).     Bubruquis .  fand    deutsch 


Sargon  verlangte  von  den  Medern  eine  Lieferung  von  Pferden  (nach  den  EeiünschrifleD) 
710  a  d.  Nach  Herodot  gründete  Dejoces  (708  a.  d)  das  medische  Reich.  Durch  ßarffon 
(710  a.  d.)  wurde  Medien  mit  Assyrien  annectirt  Sennacherib  erhielt  Huldigung  ans  den 
fernsten  Tbeilen  Medien's,  von  denen  seine  Vorväter  nie  gehurt  hatten  (701  a.  d.)-  Die 
von  Esar-haddon  (670  a.  d)  besiegten  Häuptlinge  der  Meder  führen  arian  names,  as  Sitri- 
pama,  (Sitra-phernes),  Eparna  (Ophernea),  Zanasana,  (Zanasanes)  und  Ramatiya  or  Ramates 
(s.  Rawlinson).  Die  meuischen  Könige  Arbaces,  Maudaces  (Mandaces),  Sosarmus,  Artycss, 
Arbianes  und  Gardiceas,  Artaeus  Dejoces  regierte  von  875—655.  Boturlni  wurde  1776  als 
Staatsgefangener  nach  Madrid  geschickt.  Im  Tempel  des  Götzen  Goderac  zu  Kissin  (bei 
Rostock  an  der  Wamow)  Hess  Bemo  den  St.  Godehard  verehren.  The  bridge  of  dread, 
not  broader  than  a  thread  (für  die  Seelen).  Frei  ist  ein  Mensch  nur,  wenn  er  durchweg 
nach  Maximen  handelt,  d.  h.  wenn  in  keinem  Falle  ein  Motiv  im  Stande  ist,  ihn  zu  einem 
anderen  Entschlüsse  zu  bewegen,  als  ihn  seine  Maxime  verlangt  (Liebmann).  Der  Tod 
ist  nicht  der  Sieg  der  Seele  über  den  Körper,  sondern  der  Bankerott  des  geistigen  Leben's 
und  der  Triumph  des  Verbrechen's  (1870).  Die  Gnade  erhebt  zur  Gotteskindschaft  Ausser 
am  Fegefeuer  müssen  die  Seelen  oft  auch  an  dem  Orte  leiden,  wo  sie  gesQndifft  haben, 
was  man  wandeln  nennt  (Ackermann)  Der  Beichtvater  spricht  zunächst  von  den  nicht 
reservirten  Sünden  los,  sein  Beichtkind  wird  dadurch  aber  auch  von  dem  Reservate  los- 
gesprochen (1869).  Der  (1640)  vom  Pfarrer  Wisniewski  (in  Claussen)  aus  einem  besesseneo 
Weibe  ausgetriebene  Teufel  Hess  den  Eindruck  seines  Füssens  auf  einen  Stein  (s.  Toeppen) 
in  Masuren.  Zamolzis  war  in  das  Fell  (Cack/uoy  im  thrac.)  eines  Bären  (lokiB  im  Litth.) 
oder  Olkis  gehüllt. 

*)  Aus  den  heiligen  Hainen  (Hio)  der  Esthen  darf  (wie  aus  dem  der  Finnen)  kein 
Blatt  abgenommen  werden.  Ucko  der  Alt -Vater  der  Carelen  (Kou  bei  den  EsÜien)  oder 
Turisas  bei  den  Tawasten  (von  den  alten  Schweden  Auku  Thor  genannt)  wurde  (nach 
Scheffer)  auch  von  den  Lappen  angebetet.  Alt-Vater  donnert,  als  Udco  jürisep  (bei  Finnen) 
oder  Eon  mürisep  (bei  Estnen).  Im  Streit  mit  den  Christen  riefen  die  Oeseler  (n.  Arndt) 
ihren  Götzen  an,  als  Thoraphita  (Thorawlta  oder  Thor  hilf)-  Esthen  und  Finnen  speisen 
die  Hausschlangen,  die  dem  Vieh  und  der  Milch  Glück  bringen.  Nach  Weissel  erbaute 
der  Scandianer  Fürst  Bruteno  bei  seiner  Niederlassung  den  Tempel  der  Preussen.  Dani 
quos  Juthas  appellant  (Adamus  Bremensis).  Sclavi  qui  vocantur  Moinvinidi  et  Ratanz- 
vinidi  (ein  Mann  und  an  der  Rednitz)  in  der  Urkunde  König  Ludwif^'s  (846).  Ei  cogitatio 
in  mentem  ruit,  ut  Veneticorum,  qui  et  Sclavi  dicebantur,  terminos  adiret,  caecasque  mentes 
evaneeliae  luce  illustraret,  sagt  Jonas  (Abt  von  Bobbio)  vom  heiligen  Eolumban  (YIL 
Jahrhdt).  An  der  Weichsel  unter  den  Wenedern  sind  die  Gothen  (nach  Ptolomäos). 
Nach  Einigen  sind  die  Gegenden  (zwischen  Ostsee  und  den  Earpathen)  bis  zur  Weichsel 
von  Sarmaten,  Wenedern ,  Seiten  und  Hirren  bewohnt  (s.  Plinius).  Die  peutingerschen 
Tafeln  setzen  die  Venedi  (Venadi)  zwischen  Lygier  (Lnpionen),  Sarmaten  und  Geten.  Die 
Liefen  hiessen  (bei  den  Letten)  Wedda.  Kaiser  Konstantin  erwähnt  das  Volk  der  weissen 
(grossen  und  freien)  Serben  im  Gegensatz  der  schwarzen  (der  in  der  Steppe  isolirt  lebenden 
und  unterjochten)  Serben  hinter  Ungarn  (den  Türken)  im  Lande  £oüd  neben  Weiss- 
chorwatien  (Belochorwatien).  Nach  Bischof  Salomon  (920)  waren  die  Bewohner  des  alten 
Sarmatien  Serben.  Durch  die  Eroberungen  der  Magyaren  vom  linken  Ufer  der  Donaa 
vertrieben  wandten  sich  die  Balgaren  (in  ihrem  von  Albanien  bis  schwarzes  Meer  er- 
streckten Reich)  gegen  Byzanz  (907  p.  d.)  und  belagerten  Constantinopel  913  p.  d.  Die 
Griechen  riefen  die  Petschenegen  aus  den  Steppen  gegen  die  Bulgaren  zu  Hülfe,  von  denen 
sie  917  p.  d.  besiegt  wurden.  Nachdem  Simeon  von  dem  Papst  den  Kaisertitel  erhalten, 
unterhandelte  er  bei  der  Belagerung  ConstantinopePs  (923  p.  d.)  mit  den  Chalifen  von 
Faltum  um  eine  arabische  Flotte.  Der  Bulgare  Simeon  setzte  Peter  in  Serbien  ein.  Unter 
Alogo-Botur  (den  Feldherrn  Simeon's)  wurden  die  in  Kroatien  einfallenden  Bulgaren  ge- 
schlagen. Als  Svjatoslav  (im  Einverständniss  mit  Kaiser  Nicephoros  Phocas)  das  von  Peter 
(Sohn  des  Simeon)  beherrschte  Bulgarien  verwüstete,  erhielt  er  Nachricht,  dass  Kiew  Ton 
den  Petschenegen  bedroht  sei  und  kehrte  zum  Schutze  der  Hauptstadt  zurück.    Yandalii 

(Bayd^Xoi  oder  OväydaXot)  zu  Ligiern  gehörig  (als  Winili).  WandaJen  am  asdburgischen 
vandalischen)  Gebirge  im  Markomannenkrieg.  Einfall  der  Vandalen  in  Pannonien  (anter 
Aurelian).  Vandalen  in  Dacien  (mit  Gothen  und  Gepiden).  Vandalen  in  Gallien  (406)* 
Vandalen  in  Spanien  (ziehen  sich  nach  Gallicien  vor  den  Westgotihen).  Geiserich  nach 
Afrika.  Langobarden  im  Markomannenkrieg  (Petrus  Patricius).  Longobarden  besiegen  die 
Heruler  an  der  Donau.  Heruler  CEgovXot  oder  "EXovgoi)  unter  Alarich  werden  von  d^ 
Ostgothen  (mit  Hermanrich)  besiegt    Heruler  neben  den  Batavern.    Heruler  (zu  Schiff) 
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sprechende  Gothen  (1153)  in  der  nogaischen  Steppe  (zwischea  Gherson  und 
der  Mündang  des  Don).  Barbaro  kennt  Oothen  auf  Caffa^),  südlich  von 
Alania  (1436).  Ihre  Sprache  (in  den  Städten  Scivaris  und  Maneup)  war 
(nach  Busbequis)  schon  sehr  mit  Türkischen  gemischt  (1595).  Die  Alanen 
unter  König  Goar  überschritten  den  Rhein  (410).  Die  Alanen  unter  König 
Beorgor  Hessen  sich  in  Tyrol  und  Krain  nieder.  Die  Peuciner  gleichen  in 
Sprache  und  Sitten  den  Germanen,  sind  aber  darch  Beirathen  dem  Sarmaten 
befreundet,  die  Wagen  und  Pferde  gebrauchen,  wogegen  die  Wenden  (den 
Peucinern**)  oder  Bastarnern  ähnlich)    als  Fussgänger  Schilde  tragen  und 

Kdste  GaUicien's  verheerend  (480  p.  d.).  Oestlicbe  Heruler  mit  Attila  verbunden.  Hernier 
greifen  Salzbarg  an  (480).  Heruler  mit  Theoderich  (der  Oslgothen)  verbunden.  Heruler 
von  Langobarden  (die  tributpflichtig)  besiegt  (ein  Theil  wandert  nach  Scandinavien).  Nach 
Erachlagung  des  König's  Ochon  bitten  die  Heruler  von  den  Stammgenossen  in  Thule  einen 
König  (und  von  Kaiser  Justinian).  Heruler  verbinden  sich  mit  Gepiden.  Rngier  (unter 
Flaccitheus)  kämpfen  mit  Ostgothen  (nach  Engippius)  470.  Auszug  der  Rngier  unter  Odoacer 
(mit  Skiren).  Rugier  mit  Ostgothen  verbunden.  Turcilinger  (zwischen  Weichsel  und  Rugier) 
an  der  Ostsee  (begleiten  Odoacer). 

♦)  Die  Yandalen  gründeten  am  schwarzen  Meer  Ejnada  oder  Iniada  (Einod  oder 
Einzel  gut).  Die  Burgunder  (der  Karpathen)  nehmen  in  Siebenbürgen  die  Namen  der 
Bargbewohner  (Wurgundi  oder  ürugundi)  an.  Chrenecruda  (reines  Kraut)  symbolisirte 
die  Uebertragung  eines  Gute's  durch  Ausschneiden  eines  Erdschollen  Nach  Tacitus  waren 
die  Suionen  durch  ihre  Flotten  mächtig.  Latham  begreift  Kol,  Larka-Kol,  Sontal,  Soar, 
Bhnmig,  Mandala,  Rajmahal,  Goandi  als  Pnlinda.  Die  Bulanes  (Polyaner  oder  Polen)  oder 
(bei  Zorimus)  Borani  werden  (von  Ptolem.)  nördlich  von  den  Phrugundiones  gesetzt  Gallus 
wurde  von  den  Gothen,  Carpi,  Borani  und  Urugnndi  (Burgundi)  angegriffen.  Südlich  von 
den  Avareni  (in  Gallizien)  setzt  Ptolem.  die  Anartophracti  (südlich  von  den  Ombrones). 
Aaf  die  Burgiones  folgen  die  Arsiaetae,  dann  die  Saboki  (am  San),  die  Piengitae  (an  der 
Piena)  und  die  Bessi  (längs  der  Carpathen).  Bessa,  Stadt  in  Locris.  Anglii  mit  Yarini 
und  Suardones  (Heruler)  gehörten  (nach  Tacitus)  zu  den  Nerthus,  als  Erdmutter  verehren- 
den Völkern.  Die  Ampsivarii,  von  den  Chauci  ausgetrieben,  gingen  (Wohnsitze  suchend) 
zu  Grunde.  Auf  römischen  Inschriften  heissen  die  Batavi:  rratres  et  amici.  Die  Hermun- 
daren (dnrinc  oder  Thüringer)  stürzten  unter  Yibilius  das  Reich  des  Catnalda  (des  Usur- 
pator schwebischer  Herrschaft).  Die  Hermunduren  standen  (nach  Tacitus)  mit  den  Römern 
in  Handelsverbindungen  (bis  nach  Rhaetien). ^  Retro  Marsigni,  Gothini,  Osi,  Buri  terga 
Marcomanorum  Quadorumque  claudunt  (Tacitus).  Apud  Nahanarvalos  (der  Lygii)  antiquae 
reUgionis  lucus  ostenditur  (Tacitus).  Bastarner  am  Pontus  (b.  Scymous)  Die  Semnones 
(an  der  Spree)  sind  die  ältesten  und  edelsten  der  Sueven  (nach  Tacitus).  rtfiaga^  x<Arixo( 
i»»^g  bei  Aristoteles  (Steph.  Byz.).  Inaßfiyoi,  bei  Procop  Die  Gothen  (von  der  Ostsee 
nach  dem  schwarzen  Meer  ziehend)  Hessen  sich  (182—215)  zwischen  Dniestr  und  Dniepr 
(inmitten  der  Roxolanen  und  Jazygen)  nieder.  Garacalla  besiegte  (265)  die  Gothen.  Unter 
Alex  Seucer  fielen  die  Gothen  in  Dakien  ein  (222  —  235).  Unter  Philipp  eroberten  die 
Gothen  Dakien  und  kehrten  dann  nach  dem  Pontus  zurück  (244  -  249).  Nach  Vernichtung 
der  Gepiden,  besiegten  die  Gothen  den  Kaiser  Decius  (251)  bei  Abritos  (Warna).  Nach 
der  Eroberung  der  Krimm,  setzten  die  Gothen  auf  einer  Flotte  nach  Kleinasien  über  und 
verheerten  die  Gegend  bis  nach  Ephesus  (253  —  260).  Gothen  und  Heruler  (mit  anderen 
Germanen)  plünderten  die  griechischen  Seestädte  und  durchzogen  Makedonien  und  Thracien, 
bis  (220)  sie  durch  Claudian  besiegt  wurden  Das  Zaubergeschlecht  der  Tuath  de  Dannan 
in  Asien  besiegte  die  Syrier  durch  die  Magie  ihres  ZauberkesseFs ,  indem  die  Gefallenen 
wieder  belebt  wurden.  Picti  (Orcadum)  lingua  a  Scotis  et  Anglis  diversa  utuntur,  et  qnae 
a  Gothica  non  multum  discrepet  (Buchananus).  Herraudus,  Orcadum  Comes,  qui  circa 
Claudiani  tempora  vixisse  videtur  Gothicum  nomen  gerit  Ulum  Belius,  Sogniae  (in  Norvegia) 
rex,  et  (Vikingi  filius)  Thorsteinus  (Fridthiofi  pater)  imperio  et  vita  spoliarunt.  Flosine, 
qnum  ex  paeto  patria  excederet,  in  Orcades  tempestate  delatus,  naufragium  passns  est 
Le  codex  des  AUeroanes  laissa  la  popiilation  (conquise)  stationnaire  partout  ou  il  la  trouva, 
et  nne  preuve  Evidente,  que  la  population  gauloise  ne  suivit  point  en  masse  l'aigle  (des 
Romains)  dans  sa  retraite,  c'est  que  l'Allemane  lui-meme,  avec  lequel  eile  finit  par  se 
möler,  nomma  du  nom  celtique,  quelle  leur  avait  donu^,  les  monts  et  tous  les  rivi^res,  an 
sein  des  valUes  des  quelles  eile  s'etait  r^pandue  et  oü  il  se  r^pandit  a  son  tour  sur  ses 
traces  (de  Ring). 

**)  Nach  Strabo  sind  die  Bastarner  von  der  Insel  Peuce  (am  Ausfluss  der  Donau) 
Peuciner  genannt  Nach  Grotius  haben  die  Ehsten  (Aisten  oder  Oesten)  ihren  Namen  von 
den  Schweden  (wegen  der  östlichen  Lage).  Nach  Gromerus  heissen  die  Lvven  von  dem 
römischen  Fürsten  Libo,  der  (vor  der  Ungnade  des  Kaiser's  fliehend)  durch  Unwetter  dahin 
verschlagen  wurde.    Der  Name  Lette  wird  als  die  Letzten  erklärt,  wie  die  Ehsten  di^ 
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Häuser  baaen,  wie  die  Germanen.  Die  wilden  Finnen  (mit  Ejiochenpfeilen) 
leben  in  Zweighütten.  Die  Slavonier*)  oder  Sklabenen  (mit  Anten  oder 
Wenden)  rückten  von  der  untern  Donau  in  die  von  den  GoÜien  Terlassenen 


ersten  Ankömmlinge  seien  (s.  Einhorn).  Granzios  erkl&rt  Semgallen  als  Senno  gaUos  oder 
Gallograecos.  Einhorn  unterscheidet  Semgallen  (Landes -Ende)  von  Widu  Semme  oder 
Mittelland.  Jaczvingi  bellis  assiduis  interierunt  (Gvagninus).  Nach  Lasicius  stammen  die 
Samoiten  (Zamogitis)  von  den  römischen  Verbannten  der  Insel  Giaros  (zar  Zeit  des  Nero). 
Halfdanas  agnitas  ad  Einarem  defertur.  Is  gladio  dorsi  scapolis  adaeto,  omnes,  a  spino 
nsqne  ad  lambos,  cöstas  separavit,  ezemtosque  pulmones  Odmo,  pro  victoriae  perennitate, 
dedicavit  (Torffaeus).  Comes  Rognvaldus  templum  divo  Magno  yovet  in  oppido  EjrkinYOgo 
(Cracovia).  Christianis  sacris,  quibus  infans  initiatus  est,  per  totam  vitam  adhaesit  (Helgius), 
valde  tarnen  in  religionis  articnlis  expertus  Thorem  ad  ardoa  negotia,  intineraqae, 
maritima  felixiter  ezpedienda,  invocandum,  caetera  Christam  dictatavit,  tanqoam  cum  Thore 
divisam  Imperium  habentem  (Torffaeus).  I)as  gantze  Land  (Lyfland)  ist  durch  und  durch 
eben,  zum  Theil  sumpfig  und  der  dicken,  finstern  Wftlder  allenthalben  voll,  so  dass  auch 
etliche  vermeinen,  es  erstrecke  sich  hieher  ein  Theil  des  Hartz-  oder  Schwartz-Walde^ 

SEliäm).  Nee  minor  est  opinione  Fenningia,  quidam  haec  habitare  ad  Vistulam  nsque  a 
larmatis,  Venedis,  Scyrris  et  Hirris  traditor  (Plinius).  Die  von  Lupus  n.  anfrerufenen 
Gascogner  überfielen  die  Franken  in  der  Schlucht  von  Ibaneta  (ihre  Niederlage  bei  BonceTal). 
Als  Carl  M.  für  seinen  Sohn  Ludwig  (781)  das  Königreich  Aquitanien  errichtete,  besetzte 
er  die  Grafschaften  mit  Männern  rein  germanischen  Stamme's  (nach  den  Chroniken). 
Sclaomir,  rex  Abodritarum,  et  Lupus,  rex  Wasconum,  damnati  capitis,  ab  imperatore 
Ludovico  ezilio  punitus  (819  p.  d.).  Brennus  zog  mit  den  Prausi  (Preussen)  gegen  Delphi. 
Die  Terivingi  (der  Gothen)  folgten  Attila  als  Toringi  (ThOringer  oder  Hermunduren).  Die 
von  JuBtinian  bekehrten  (Gothen  im  Lande  der  Abcnasen  (zwischen  Anaj^a  und  Sudschum- 
kale)  wurden  Gothi  Tetraxitae  genannt  (mit  den  Bischofssitz  in  Gothia  der  westlichen 
Krimm  oder  Ci^a).  Die  gothische  Festung  Doros  (an  der  Meerenge  von  Jeninkale)  fiel 
vor  den  Chasaren.  Inter  Alpes  Huniae  (Karpathen)  et  Oceannm  (Ostsee)  est  Polonia,  sie 
dicta  in  eorum  idiomate  quasi  Campania  (Gervas).  Theodorich  k&mpft  in  Moesien  mit  den 
Bulgaren,  den  Schrecken  des  Erdkreise's  (nach  Ennodius).  Nach  Asinins  Quadratus  (bei 
Agathias)  waren  die  Alemanni  (ali  oder  allerlei  und  manni  oder  Männer)  ein  Gemisch 
von  Stämmen  vertriebener  Gallier.  Der  Lacus  lemanus  war  Mittelpunkt  der  allemannischen 
Sitze.  Viele  Erzählungen  bei  Gottfried  sind  nur  weitere  Ausarbeitungen  deren  des  Nennios 
und  diese  letztern  wieder  nur  Ausführungen  der  alten  Sagen  des  Gildas.  Bei  dem  Weih- 
nachtsfest  verlieh  Cadwgan  ab  Bleddyn  (Fürst  von  Südwales)  den  Barden  MeisterstQhle 
(cadeir)  bei  dem  Wettstreit  (Caradoc).  Einige  der  Triaden  stammen  aus  der  Druidenzeit 
Die  eine  Klasse  der  Mabinogion  feiert  hauptsächlich  die  Helden  des  Arthurkreises,  während 
während  die  andere  sich  auf  Personen  und  Begebenheiten  einer  früheren  Periode  bezieht 
Ausser  den  eigentlichen  Mabinogion  ( Jngenderzählungen )  finden  sich  (in  Wales)  Brend- 
dwydion  (Traume),  Ystoriau  (Geschichten).  Nach  Alanus  ab  Insulis  (Ende  des  XII.  Jahrhdt) 
war  das  bretagnische  Volk  fest  überzeugt,  dass  Arthur  noch  lebe.  Nach  dem  wäliscben 
Mährchen  herrscht  PryU  (Fttrst  von  Dyved)  mit  der  Gestalt  des  Arown  (König  von  Annwyn) 
in  dessen  Land  (um  seinen  Feind  Havgan  zu  erlegen),  wie  jener  in  dem  seinigen.  Taliesin 
entkam  den  irischen  Piraten,  mit  seinem  Schilde  fortrudemd  (nach  Powel). 

*)  Die  Slowenci  (Sklavonier  oder  Sklabinen)  oder  Winden,  zogen  zwischen  Save  und 
Drave  nach  den  Quellen  in  den  Tyroler  Alpen  und  in  dem  meist  von  Gelten  bewohnten 
Gebirge  (mit  den  Hauptort  Carantana,  als  Opferstätte  der  Noriker)  entstand  der  Name 
Carantana  oder  Carintnia  (Kärnthen).  Bei  den  Carnutes  (Chartres)  in  Gallien  opferten  die 
Druiden  auf  grosse  Steinhaufen  (carn).  Krain  oder  Carnia  (Carmola  oder  Klem-Carnia) 
wurde  von  den  Slaven  (Krajnci)  als  (}renzland  (Kraj  oder  Naud)  bezeichnet  Dobrowski 
erklärt  Kroaten  von  dem  kroatisch -illyrischen  chrew  (Stamm)  oder  Stammland.  An  der 
Grenze  gegen  die  Deutschen  wohnend  dienten  die  Dalmaten  für  die  Slawen  als  DoUmetscher, 
wie  Dragoman  bei  den  TQrken  von  den  Dragowiten  heissen.  Erst  seit  Tima  begsnn  das 
Fleischessen  (nach  Firdnn),  bei  den  Semiten  nach  der  Fluth  (in  der  Genesis).  Indpiendum 
ab  hominis  partibus,  nam  quemadmodum  nummos  exploramus,  unumquenque  cum  eo  con- 
ferendo,  qui  nobis  notissimus  est,  ita  hoc  in  aliis  quoque  agendum  (Aristol.).  In  der  Avesta 
findet  sich  thwere^  oder  frathwere^,  vom  Schaffen  des  guten  Princips,  kerent  vom  Schaffen 
des  bösen  Prinzip's  gebraucht  (s.  Spiegel).  Von  den  schaffenden  Göttern  der  Vedas  wohnen 
11  im  Himmel,  11  in  der  Luft,  11  im  Wasser,  und  Indra  (oder  Agni)  festigt  die  Berge, 
die  Gewässer  ableitend,  und  bereitet  das  Licht.  Das  geoffenbarte  Gesetz  zarathustra's 
bannte  die  Dämone  in  Körper  von  Menschen  und  Thieren ,  so  dass  sie  nicht  mehr  durch 
Anhäufung  aussergewöhnlicher  Kräfte  auf  Erden  entgegen  streben  konnten.  Hätte  Adam 
in  Eden  statt  vom  Baum  des  Guten  und  Bösen,  vom  Baume  des  Leben's  gegessen,  so 
wftrden  die  Menschen  unsterblich  geworden  sein.  Lama  est  Vorago,  Aiiui^  enim  est 
inglayiei  a  hiftig  {^ftip^y)  gula.    Mfiux^  anqlov  (animal  ht\t  muliebri).    Die  Siynys  ge- 
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Sitze  bis  zur  Save  vor.  Die  Slowaken  zerstreuten  sich  von  den  West- 
Karpatben  aas  in  Ungarn.  Die  (wie  die  Oothen  aus  den  scanzischen  Inseln 
ausgezogenen)  Wandalen  verwüsteten  unter  König  Garocus  (410  p.  d.) 
OaUien  und  erwählten  (nachdem  jener  durch  die  Römer  gefangen)  Qodgisith, 
der  Yon  den  Franken  zu  den  Alanen  in  Hispanien  getrieben  wurde.  Die 
fränkischen^)  Herzöge  erwählten  dann  einstimmig  Faramundus  (Herzog  der 
Ostfranken)  zu  ihrem  König  (419  p.  d.).  Von  den  vier  Weisen,  dem  Jupiter- 
priester  Salagast  (von  der  am  Main  gelegenen  Stadt  Salagastat),  Wyndegast 


nannten  Zauberer  in  Liithauen  bezauberten  den  dessen  Kleidungsstück  sie  erhalten,  oder 
FuBStapfen  ausgeschnitten  (s.  Frischbier).  Die  im  Semitischen  fehlende  Etymologie  der 
Kerub  (Cherubim)  schliesst  sich  an  ygvip.  In  den  Httauischen  Bibeln  und  Katechismen 
musste  das  sechste  Gebot  (du  sollst  nicht  Ehe  brechen)  durch  Umschreibungen  übersetzt 
werden,  da  die  Sprache  für  das  Laster  des  Ehebruches  kein  eigenthümliches  Wort  hat 
(Mielcke).  Auf  das  erste  Menschengeschlecht  von  Aion  und  Protogone  (mit  Licht,  Feuer 
und  Lohe,  als  Kinder)  lässt  Sanchuniathon  das  zweite  von  Genos  und  Genea  (das  betend 
die  Hände  emporstreckt)  folgen.  Der  Urmensch  Adam  wiederholt  sich  in  Enos  (in  der 
Genesis^.  In  der  Genesis  schwebt  der  Gottesgeist  über  die  Wasser,  brütend  wie  der  Yogel 
über  seine  Junten  (über  dem  Weltenei  der  Mot  b.  Sanchuniathon).  Perkunis  (der  Donner- 
gott) heisst  Debbes  (Himmel)  Bungotajs  (bunga,  Pauke  oder  Trommel)  oder  Himmelspauker 
(s.  Bender). 

*)  Clodius  (Pharamundi  filius)  cunctis  per  edictnm  Francis  mandavit,  longas  nutrire 
comas,  quatinus  a  Gallis,  quos  vel  ezpugnaturi  essent,  vel  jam  prius  secum  hutbitare  per- 
miscere  devictos,  Franci  primo  secernerentur  contnitis.    Quapropter  deinceps  et  ipse  rez 
Clodius  crinitus  seu  capillorus  est  dictus,  qui  comam  et  barbam  nutrivit  prolixam.    Gallos 
antem  a  se  dcTictos,  in  Signum  servitutis,  comam  detondere  mandavit  (s.  Trithem).  Nach- 
dem der  fr&nkische  K6nig  Clodius  Galüen  erobert  hatte  (f  446  p.  d.)  folgte  ihm  sein  Sohn 
Meroveus.    Nachdem  er  auf  Troia's  Ruinen  die  Gräber  des  Achill  und  Patroclus  besucht 
kftmpfte  Caracalla  mit  den  Gothen.     Caracalla  nannte  die  Germanen  (seine  Leibwache) 
Löweo.    Auf  Weihnachten  1471  kamen  zwei  Bischöfe,  als  des  Papste's  Verordnete  nach 
Lübek,  um  das  Geld  zu  holen,  das  seit  zwei  Jahren  im  Dom  zur  Ausrottung  der  böhmischen 
Ketzer  gesammelt  war.    Als  sie  aber  zu  dem  grossen  Kasten  kommen,  findet  sich,  dass 
M&use  dabei  gewesen,  welche  das  heilige  Geld  hinweggetragen.    Die  Diebe,   die  es  mit 
Leinimthen  herausgenommen,  wurden  eeh&n^  (Deecken).    Nach  Asinius  Quaaratus  waren 
die  Alemannen  zusammengelaufene  und  gemischte  Menschen,  wie  auch  ihr  Name  bedeutet 
(A^athias).    Die  Franken  (oder  Freien )  natten  sich  von  ihrer  bisherigen  Yolksangehörig- 
keit  und  Verpflichtung  frei  gemacht  (Wietersheim).  Die  Alemannen  k&mpften  ausgezeichnet 
zu  Boss  (oacn  Aurel.  Victor).   Die  Sueven  bildeten  sp&ter  als  Juthungen  einen  besonderen 
Haupttheil  der  Alemannen.    Die  Hermunduren  und  Chatven  k&mpften  um  die  Salzquellen 
an  der  fränkischen  Saale.    Nach  Jemandes  lockte  Tamjrij,  Königin  der  Geten,  den  Cyrus 
über  den  Jaxartes.    Sed  iterato  Marte  Getae  cum  sua  regina  Parthos  devictos  superant 
atqae  prostemunt,   opimamque  praedam  de  eis  auferunt,  ibique  primum   Gothorum  gens 
serica  vident  tentoria.    Nach  den  Zügen  des  Darius  und  Xerxes  gegen  die  Gothen  spricht 
Jornandes  von  der  gothischen  Prinzessin,   die  Philipp  von  Macedonien  heirathete.    Der 
Gothenkönig  Dorpaneus  (Decebalus)  besiegte  Domitian.  Tomyris  gründete  (nach  Cassiodor) 
die  Stadt  Tomi  in  Mösien.    Die  Gothen  hiessen  Geten  (b.  Claudian).    ol  fikv  näXat  riras, 
Ol  ife  yov  rot&ovs  »ttXovat  ( Philostorgius ).     Reimarus  erklärt  Decebalus  als  Herr  (Baal) 
der  Dacier.    Nach  Herodian  schleuderten  die  Araber  des  belagerten  Atra  Thongef&sse  mit 
giftigen  Fliegen  auf  die  Römer  (unter  Septimius  Severus)  herab.   Florus  erwähnt  als  Alpen- 
völker (15—13  a.  d.)  die  Breunoe,  Senones  atque  Vindelicios.    Caracalla  kämpfte  mit  dem 
keltischen  Volke  der  Cenni  (nach  Xiphilin).   Um  den  Andrang  des  Blute's  gegen  die  Lunge 
zu  mindern,   muss   der  Kranke  einem  geringeren  Luftdruck  ausgesetzt  werden  (Fuchs). 
Die  Croaten  bewohnten  die  Spitze  der  Carpauen  oder  (krepost  oder  Macht)  oder  Chrabrii 
(Tapfer).    Die  Türken  konnten  Thessalien  nie  völlig  unterjochen,  indem  die  Bewohner  von 
Ambelakia  und  die  Dörfer  Ossa*s  im  XVHT.  Jahrhdt  federalc  Republiken  bildeten  und  die 
fruchtbaren  Flächen  des  Olvmp  ihre  Freiheit  bewahrten.    Die  Verbindung  des  Olymp  mit 
die  die  Umgebung  beherrschenden  Athos  bildete  den  Stammsitz  Philipp's  und  Atexander's 
von  Macedonien.    Die  Klephtachoria  oder  Räuberstaaten   (der  Greco-Slaven  in  Epirus) 
bewahrten  im  Pindus  ihre  Freiheit.    Für  die  Bulgaren  bildeten  die  Berge  Rilo  und  Vvsoka 
(oder  alte  Scardus)  ihnen  Schutz,  f&r  Serbien  der  Roudnik,  für  die  Christen  Bosnien^s  und 
der  Herzegowina  der  Montenegro.    Die  in  der  Moldau  bennnende  Steppe  der  Walachei 
▼erbindet  sich  durch  die  £isenthore  mit  Eptapolis  oder  Transsylvania  aus  den  Nahias 
(Districten)  der  Serben  und  Bulgaren.   Serben  und  Bulgaren  sind  mit  den  Moldavo-Valachen 
verbündet  und  Slaven  sowie  die  in  zwei  Staaten  getheilten  Rumenen  bilden  die  neuen  Be- 
wohner gegenüber  den  alten  Hellenen  und  Albanier  oder  Hlyrier. 
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(der  orientalischen  Franken),  Wesogast  und  Basogast  wnrden  dann  die  Saligae 
genannten  Gesetze  abgefasst.  Nach  Besiegnng  der  Qaaden-Saeven  zogen 
die  Longobarden^)  nach  Nord-Dacien,  mit  den  Oepiden  kämpfend,  deren 
Prinz  Thurismund  (Sohn  des  Thurisind)  von  Alboin  (Sohn  des  Audoin)  er- 
schlagen wurde  (unter  Auslieferung  der  Rüstung).  Die  Burgunder**)  ver- 
sprachen die  von  Valentinian  aus  gewünschte  Hülfe,  um  so  lieber,  weil  sie 


*)  Nach  ihrem  Bündnies  mit  den  Avaren  (die  von  Wolga  bis  Elbe  herrschten)  be- 
siegten die  LoDgobarden  die  Gepiden  und  Alboin  (nach  dem  Tode  Chlodosinde's,  Tochter 
des  fränkischen  König  Chlotar)  heirathete  Rosamunde,  Tochter  des  gefallenen  KOaig's 
Eanimund,  Sohn  des  ThuriBmund,  (mit  den  Schädel  zum  Trinkbecher).  Nanes,  ?on  Kaiser 
Justin  abberufen  (568  p.  d),  lud  die  Langobarden  nach  Italien  ein  (568  p.  d.)-  Nachdem 
Chlodwig  (in  Tournay)  die  flbrigen  Stammeskönige  unterworfen  und  die  Salier  vereinigt, 
beendete  er  die  Römerherrschaft  durch  die  Schlacht  bei  Soissons  (486  p.  d.)  getauft 
496  p.  d.  Die  Soevi  des  Tacitus  erstreckten  sich  vom  baltischen  Meer  bis  Donau.  The 
name  Suevi  appears  to  have  been  known  to  the  Romans  as  early  as  123  a.  d  (Sisenna). 
Ptolemäos  begreift  Lemnones,  Longobardi  und  Angli  als  Sueven«  Der  Fluss  Suebus  (b. 
Ptot.)  ist  die  Warne.  Die  Sueven  lebten  (zu  Amm  Marc.  Zeit)  in  Schwaben  und  waren 
▼on  Caesar  Ostlich  vom  Rhein  bekannt.  Der  baltische  See  oder  (b.  Tacitus)  Suevicnm 
Mare  heisst  JaQfÄartxog  'Uxtayog  bei  Ptolem.  Ptolemäos  beauftragt  (nach  St  EpiphaDes) 
Demetrius  Phalereus  in  allen  Ländern  Bflcher  fflr  die  Bibliothek  (s.  Matter)  (Alexandrien) 
zu  sammeln  und  schrieb  darüber  an  die  Könige  der  Vorsteher  des  /uovattoy  (in  Alexandrien) 
heisst  (bei  Strabo)  Uqivs,  Nach  Vitruv  weihte  Ptolomftos  Spiele  dem  Apollo  und  den  Musen. 
Paulus  Diaconus  zählt  zu  den  HQlfsvölkern  des  Aetius  gegen  Attila  die  Franci  und  Riparioli 
und  unterscheidet  so  die  Salischen  von  den  Ripuarischen  Franken  (s.  ▼.  Ledebur).  Saxonum 
omnium  eas  regiones  incolentium  barbarorum  et  animis  et  coroorum  Tiribos  et  lalorom  in 
praeliis  tolerantia  fortissimi  habiti  (Zosimus).  Die  von  den  Sachsen  auf  die  batarische 
Insel  getriebenen  Salier  wurden  von  dem  sächsischen  Volke  der  Quaden  angegriffen.  The 
colony  frora  Greece  (under  Partholan)  being  cut  off  by  a  plague,  Ireland  was  waste  tili 
the  arrival  of  the  Nemethian  from  Scyihia  through  the  Euxine  Sea.  Then  (according  to  the 
bards)  followed  the  Firbolgs.  The  Lia-fail,  introduced  in  Ireland  by  the  Tuatha  de  Dananna, 
was  transferred  to  Scone  and  thence  to  Westminster.  And  to  Petrie  it  still  remains  on 
Tara-hill.  Erin  is  füll  of  the  race  of  Ir  (according  to  Maelmura  of  Othain).  Eireamon  took  the 
north  of  Ireland,  but  granted  Ulster  to  bis  brother.  Nachdem  Constantius  durch  den  Tod 
seines  Bruder's  Constanz  350  und  den  Fall  des  Prätendenten  Magnentins  353  Alleinberr 

Seworden,  erzwang  er  auf  den  Concilien  zu  Arles  854  und  Mailand  355  den  Sieg  des 
irianismus  im  ganzen  Reich  (gegen  Athanasius)  und  auch  Felix,  der  Bischof  von  Rom 
musste  sich  den  Eusebianern  fügen.  Theodosius  stellte  380  durch  Gesetze  gegen  die  Ketzer 
die  ausschliessliche  Giltigkeit  des  Nicänischen  Symbol  wieder  her.  Von  den  Gothen,  die 
durch  Ulfilas  bekehrt  waren,  erhielten  die  Burgunder  450  den  Arianismns  (bis  534).  Pasirae 
oder  Farsidae  (Parsirae)  an  den  Parsici  Montes  (in  Gedrosia).  Bola  in  Latium  war  von  dem 
Könige  von  Alba  gegründet  Samarobriva  war  Hauptstadt  der  Ambiani  in  Belgien.  Die 
Ambarri  kreuzten  mit  den  Aedui  der  Alpen  (zur  Zeit  des  Tarquinus  Pr.).  Ambibari,  Volk 
in  Armorica.  Ambisontes  oder  Bisontes,  Stanun  in  Noricum.  Caesar  bezeichnet  die  Ambi- 
vareti  als  dienten  der  Aeduer.  Mit  den  Nanneten,  Morini  u.  s.  w.  nennt  Caesar  die 
Ambiliati.  Die  Comae  rutilae,  flavae,  rufae  wurden  von  den  Germanen  (mit  weisser  Haat 
und  blauen  Augen  (durch  eine  Art  Seife  erhöht).  Von  den  Sachsen  kamen  Abgeordnete 
aus  allen  Gauen  zur  grosseu  Landesversammlung  zu  Marklo  einmal  jährlich  zusammen 
(Hncbaldi  Tita).  Zu  Herodot^s  Zeit  bewohnten  die  Triballer  (am  Angrns)  die  Ebene  Ton 
Kossovo.  Die  von  Osten  (unter  König  Sitalces)  einfallenden  Odrysae  wurden  von  den 
Trtballem  besiegt  (424  a.  d).  Die  (376  a.  d)  von  Thracien  einfallenden  Triballer  wurden 
darch  Chabrias  von  Abdera  zurQckgetrieben.  Nach  Besiegung  der  Getae  kämpften  Philipp 
?on  Macedonien  mit  den  Triballi  (3i39  a.  d.).  Syrmus,  Fürst  der  Triballer,  flüchtete  vor 
Alexander  nach  der  Insel  Peuce  (335  a.  d.).  Der  Mysische  Stamm  der  Antariaten  besiegte 
die  Triballer.  In  Verbindung  mit  den  Geten  wurden  die  Triballer  (295  a.  d.)  von  den 
Galliern  besiegt  Zur  römischen  Eroberung  wohnten  die  Triballer  bei  .der  Stadt  Oescua 
Die  Gothen  Terwüstenden  Allemannen  wurden  von  den  Römern  besiegt  beim  See  Beracus. 
Unter  König  Cblodimir  zogen  die  östlichen  Franken  (326  p.  d.)  nach  den  von  den  (mit  den 
Sueven  verfeindeten)  ThQringern  abgetretenen  Sitzen.  Ab  Faramundus,  Hertog  der  Ost- 
franken (b.  Wflrzburg)  durch  allgemeine  Wahl  zum  König  erhoben  war  (403  p.  d.)  wurde 
er  von  Franken  und  Galliern  berufen. 

**)  Attila,  primo  impctu,  Gundicarium,  Burgnndionum  regem  sibi  occurrentem,  protrivit 
(Paul.  Diac).  Die  burgundische  Prinzessin  Clotilde  bewog  Chlodwig  (nach  der  Heirath) 
sich  aus  dem  Heidenthum  zum  Catholicismus  zu  beke&en.  Die  Ermordang  der  von 
Friedrich  U.  in  Neapel  angesiedelten  Saracenen  schreibt  Raschideddin  dem  KaSer  Tofloss 
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schon  von  Altersher  römischen  Stamme's  gewesen  (s.  Amm.  Marc.)-  Paul 
Diac.  apelle  le  pays  (des  Borgandii)  Wrgondaib  et  Pontas  Heutheras  lonr 
Nation  Bargovonder,  id  est  yicatim  habitans  (s.  Danod).  Die  Lygier  in 
Schlesien  theilten  sich  in  Elyscer  (östlich  von  der  Oder),  die  südlichen 
Borier  and  die  Didaner  am  Riesengebirge  (s.  Morgenbesser).  Nach  Ein- 
wanderung slavischer^)  Stämme  entstand  das  mährische  Reich  (8(X)  p.  d.) 


(Adolph  TOD  Nassau)  tu.  Die  Tflrken  Gouzen  oder  Agouzen  eroberten  (mit  Seldsehuk) 
Persien  und  Kleinasien  (XL  Jahrhdt).  Die  Himalaya  von  Hinduksch  (b.  Curtius)  wira 
durch  Arrian  und  Strabo  als  Caucasus  verstanden.  Acrisius,  König  von  Areos,  (Grossvater 
des  durch  goldene  Ringe  geborenen  Perseus)  war  Enkel  des  Lynceus  (des  verschonten 
Sohnes  des  Ae^ptus)  und  der  Hypermnestra  (Tochter  des  Danaus).  Apud  hos  (Burgundiones) 
generali  nomine  Rex  appcllatur  Hendinus  et  ritu  veteri  postestate  deposita  removetur, 
si  snb  eo  fortuna  belli  titutaberit  vel  segetam  copiam  negaverit,  quo  modo  solent  Aegyptii 
casus  ejumiodi  adsignare  Rectoribus  (Amm.  Marc).  Les  Scarites  (b.  Fredegar)  6taient  des 
SoldatB,  qui  serraient  aupr^s  du  Prince  (des  Bourguignons),  comme  ceux  que  les  Germains 
apellaient  Gomites  qui  ne  quittaient  point  le  Chef  dans  les  combats  (s.  Dunod).  Les 
Pr^lats  et  les  Seigneur  (d^termin^s  k  se  separer  de  la  Monarchie  Fran^aise)  61urent  (k 
Mantale)  Boson  (roi  de  Bourgognc)  879  p.  d,  der  aber  (nlu^h  dem  Kriege)  Carl  den  Dicken 
(882)  huldigte  (f  887).  Zwischen  Alpen  und  Jura  wurde  (888)  Graf  Rudolph  (von.Strat- 
ÜDgen)  zum  König  erwählt.  Parantur  officia  vaticiniis  apta,  sacrificia  offeruntur  infernalibus 
evocandis  arte  composita,  stat  in  medio  furens  ante  Jovis  aram  sacerdos,  capot  distorquet 
carmina  sub  mumure  profert,  dentibus  arcte  stridet,  cnrvatis  praeter  ordinem  digitis 
brachibus  cum  manibus  tortuat,  vibrat  ac  volitans  instar  recurvat,  sano  videnti  stulto  et 
insaoo  similior  videndus  quam  homini  (als  die  sp&ter  Sicambri  und  dann  Franki  genannten 
Scythae  von  der  Donau  auszogen  beim  Einfall  der  Gothen).  Eadem  nocte  Marcomirus  rex 
bcantatione  patria  numen  vocavit,  praecinendo  mumure,  quam  vaticinantem  a  sagacitate 
Dominaverunt  Alirunam,  comparnit  monstrum  (Trithem).  Die  nach  Germanien  kommenden 
Francen  (Scrthen)  wurden  von  den  Sachsen  das  sp&ter  von  den  westlichen  Friesen  be- 
wohnte Land  einger&umt.  Von  Cambra  (Tochter  des  brittannischen  König's  Belinus),  die 
mit  Antenor  (Sohn  des  Marcomirus)  verm&hlt,  die  Frauen  im  K&hen  und  Weben  unter- 
richtete, kam  der  Name  Sicambri  (Sue  Camber)  412  a.  d.  Sicambricus  populus  sermonis 
patrii  paulatnm  coepit  ablivisci  et  Saxonum  nti  lingua,  in  quorum  conunibus  morabatur 
(Trithemius).  Ptolem&os  nennt  Omanni,  Duni  und  Buri  als  Stämme  der  Lygii  [homae  lige, 
Manen,  Bauern].  Die  Omanni  wohnten  zwischen  Oder  und  Weichsel.  Die  (den  Quadi 
feindlichen)  Burii  waren  den  Römern  verbandet  (unter  Trajan).  Carna,  Hauptstadt  der 
Minaei  in  Arabia  felix.  Aesemia,  Stadt  in  Samnuim.  Aesika  am  Flusse  Esk.  Aesis, 
Flnss  in  Italien.  Aesium,  Stadt  in  Umbrien.  Der  Nomadenstamm  der  Aesitae  oder  Ausitae 
(im  Lande  Uz^  Hess  sich  an  der  Grenze  Chaldaea's  nieder.  Aeson,  Stadt  von  Magnesia  in 
Italien.  Die  (mit  Vandalen,  Franken  und  Burgunder)  Ober  den  Rhein  gezogenen  Lysier 
(275)  wurden  in  Gallien  (unter  ihrem  König  Samid)  von  Kaiser  Probus  besiegt  (277).  Bei 
LenbuB  (an  der  Oder)  war  der  Götze  Hies  oder  Hees  (Kriegsgott  der  Sueven),  dem  Sklaven 

nfert  wurden,  aufgestellt  (nach  Cuvier).  Nach  dem  Opole  (vicinia)  war  in  Polen  eine 
barschait  oder  District  solidarisch  verpflichtet. 
*)  Der  Landmann  Piast  wurde  (842  p.  d.)  von  den  Polen  zum  König  gewählt.  Von 
deo  Nachfolgern  Piast's  wurde  Miesko  I.,  oen  Gerold  (Markgraf  der  Ostmark)  zum  Tribut 
an  den  deutschen  Kaiser  zwang,  durch  seine  Gemahlin  Dombrovka  (Tochter  des  böhmischen 
Herzog's  Boleslaus)  zum  üebertritt  zum  Christenthum  bewogen.  Durch  Bolko  II.  Abtretung 
fiel  Schlesien  bei  Herzog  Heinrich's  VI.  von  Breslau  Tode,  an  Böhmen  mit  König  Johann 
1335.  Nach  dem  Tode  Ludwig's  (König's  von  Ungarn  und  Böhmen)  bei  Mohacz  (1526) 
wählten  die  Böhmen  den  Erzherzog  Ferdinand  (Bruder  Karl  V.)  zum  König,  den  auch  die 
Schlesier  sJs  Oberherren  anerkannte,  In  Folge  eines  Aufruhres  verwandelt  Ferdinand  1547 
Böhmen  in  ein  Erbreich.  Ihm  folgt  sein  Sohn  Maximilian  II.  (1564—76).  Die  Westgothen 
baten  Kaiser  Valens  durch  Gesandte  um  Missionaire.  Dum  ipse  (Osguid)  regnabat,  venit 
mortalitas  hominum,  Catgualart  regnanie  apud  Britones,  post  patrem  suum  et  in  ea  periit 
(Kennins).  Kadwaladr  floh  nach  Bretagne,  um  der  Pest  aus  dem  Wege  zu  gehen,  und 
wandte  sich,  nachdem  sie  abgenommen,  an  Alan,  den  Köni|^  von  Bretagne,  oass  er  ihm 
Hälfe  leiste,  um  den  Sachsen  das  während  seiner  Abwesenheit  in  Besitz  genommene  König- 
reich wieder  ab  zu  gewinnen  (Gottfried  von  Monmouth).  In  der  Prophezeiung  Merddin  s 
wird  Kadwaladr  den  Konan  rufen  und  Albanien  in's  Bflodniss  ziehen  ge^en  die  Ausländer. 
Da  werden  die  Quellen  Armorika^s  hervorbrechen,  gekrönt  mit  dem  Diadem  des  Brutus. 
Kambricn  wird  Freude  erfüllen  und  die  Eichen  von  EornwaU  werden  ergrflnen.  Die  Insel 
wird  nach  Brutus  Namen  genannt  werden  und  der  Name,  den  ihr  die  Fremden  gegeben 
haben,  wird  vertust  werden.  Von  Konan  wird  der  kriegerische  Eber  ausgehen,  der  die 
Sch&rfe  seiner  ZAhne  die  gallischen  Wälder  wird  fühlen  lassen.    Das  Schwein  hatte  bei 
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nach  dessen  Zerfalle  (908)  sich  die  Reiche  Böhmen  und  Polen  bildeleo. 
Die  von  den  mit  den  Longobarden  oder  Winiler  nach  Italien  gezogenen 
Sachsen  verlassenen  Ländereien  wurden  von  dem  fränkischen  König  Sigebert 
den  Sueyen  gegeben  (568  p.  d.\  die  aber  von  den  rückkehrenden  Sachsen*) 


den  Eymry  den  Raf  der  Weisheit  (nach  Stephens).  Die  Könige  von  Schweden  und  Dänemark 
zerstörten  (VIII.  Jahrhdt.)  die  Handelsstaat  Vineta  an  der  Odermündung,  worauf  die  Be- 
wohner nach  JuÜQ  zogen,  von  König  Waldemar  von  Dänemark  (1170)  zerstört.  Zu  den 
Serben  (b.  Plinius)  Serbi  oder  Sirbis  (b.  Ptol/Bm.)  oder  (bei  Nestorius)  Serb  (Sorabi  bei 
Eginhart)  gehörten  die  Bosniaken.  Der  Tempel  der  GöttersUdt  Rhetra  auf  dem  Tollensee 
(der  Wenden)  war  durch  eine  Brücke  mit  dem  Lande  verbunden  (zwischen  Alten -Rehse 
und  Pryllwitz).  Razi  (Rother)  aus  Zirnitra  (Schwarzkünstler),  als  Gott  der  Wenden.  Das 
wendische  Volk  der  Obotriten  erhielt  von  Karl  M.  die  Sitze  der  verpflanzten  Sachsen. 
Die  Kämthner  huldigten  (1287)  dem  Herzog  Meinhard.  Vor  den  Türken  fliehend  bitten  die 
Avaren  (durch  die  Alanen)  Justinian  um  Land  ( 558  p.  d  )  und  wenden  sich  (abgewiesen) 
nördlich  geg^en  die  Franken  nach  der  Elbe  (in  Thflringen  einfallend).  Nach  Abfindung  des 
Frankenkönig's  Sigibert  unterstützen  die  Avaren  die  Longobarden  gegen  die  GepidenuDd 
erhalten  Pannonien  zum  Sitz.  Nach  Verwüstung  der  Länder  der  Sklavonen,  Chrowatcn 
und  Serben,  bedrohen  die  Awaren  (624)  Conslantinopel ,  dann  die  Franken  (von  Brunhild 
abgekauft).  Von  Samo  geschlagen,  kämpfen  die  Avareu  mit  den  Baiern,  bis  Karl  M.  (796) 
die  Köniffisburg  (Hrins)  erobert  an  neun  Kreisen  (an  der  Donau).  Manet  adhuc  Boihemi 
nomen,  significatque  loci  veterem  memoriam,  quamvis  (iterum)  taiutalis  cultoribus  (TacitasL 
Die  Rugier  heissen  ein  gothisches  Volk  (b.  Procop).  Juxta  Hermunduros  Narisci,  ac  deinde 
Marcomanni  et  Quadi  agunt  In  Ungarn  und  Polen  ist  Schwabe  allgemeine  Bezeichnung 
der  Deutschen.  Vindili,  quorum  pars  Burgundiones ,  Varini,  Garini,  Guttones  (Plinios). 
Friesen  und  Sachsen  theilen  das  Volk  in  Nobiles,  Liberi,  Liti,  Servi.  Suevi  vero  Transal- 
bani  illam  quam  incolunt  redorem  eo  tempore  invaserunt,  quo  Saxones  cum  Langobardis 
Italiam  adiere  (Witichind).  Der  Schwabenspiegel  ist  mit  der  lex  Alamannornm  verwandt 
Die  Gothen  werden  von  Tacitus  unter  die  Suevischen  Völker  gerechnet.    Die  Alamannes 

g'ngen  aus  den  Hermunduren  hervor,  mit  denen  Tacitus  das  Verzeichniss  der  suevischen 
onauvölker  beginnt  (s.  Ganpp).  Den  Kern  der  Thüringer,  sofern  sie  aus  nicht-suevischen 
Bestandtheilen  hervorgegangen,  bildeten  die  alten  Cherusker  (Gaupp).  Die  Friesen  be- 
freiten sich  (28  p.  d.)  von  den  durch  Drusus  auferlegten  Tribut.  Die  Angarii  (unter  den 
Sachsen)  qui  media  regione  morantur  (bei  den  Poeta  Sazo)  [wie  Liten  oder  Sassen  in  der 
angariae,  als  Namen  erhalten,  bei  später  deutschen  Siedlungen  unter  den  Slaven]. 

*)  Ex  eo  tempore  Saxones  memorati,  de  Longobardia  in  Germaniam  revertentes, 
dicuntur  Westfualen  (Westgalen)  id  est  occidentate  Galli  (s.  Trithem)  582  p.  d.  Allemanni 
qui  et  Suevi  (Trithem).  Post  Odoacari  a  Roffiis  discessum,  Longabardi  Riigium  invadant 
(mit  König  Gudeoch).  Die  Römer  erhielten  das  Jur  fetiale  von  dem  Aeqni  Falisci.  Die 
Falisci  von  Faberii  (zu  den  12  Städten  Etrurien's  gehörig)  waren  (nach  Strabo)  ein  von 
den  Etruriern  verschiedenes  Volk.  Aequi  Falisci,  als  Faiiscer  der  Ebene  (b.  Sil.  Ital)- 
Post  Trojam  eversam  Ascanius  Latinis  imperat ,  anno  vero  sequente  Teuteus  Assyriis  et 
post  Francus  Geltis  ex  Hectoris  filiis  (Vitcrbiensis).  Die  Remi  (unter  den  Belgae)  grenzten 
an  die  Celtae  (mit  der  Hauptstadt  Dnrocortorum  oder  Rheims).  Tomis  (Tomiswar)  oder 
(weil  von  Milesiern  gegrandet)  Miletis  heisst  (auf  der  Peutingerschen  Karte)  die  Metropolis 
von  Scvthien.  The  Cälipedae  and  Halisones,  the  Scythian  husbandmen  etc.  (of  Herodit) 
were  Slavonians  (Krasinsky).  Plinius,  Tacitus  and  Ptolemy  mention  the  Slavonians  undcr 
the  name  of  Vinidi,  Serbi,  Stavani  etc.  According  to  Verstegan  the  idol  of  the  Friday 
(Friga  er  Frea)  represented  both  sexes,  as  well  man,  as  woman.  Constantin  ordnete  Sonntag 
(den  ersten  der  Woche)  als  Ruhetag  an  (821  p.  d.).  Being  made  for  a  woman,  she  hath  a 
Short  coat  like  a  man,  bnt  more  stränge  it  is  to  see  her  hood  with  two  long  ears,  sagte 
Vertegan  (vom  Idoll  of  the  Monday).  Juul-tide  (No€l)  wurde  zu  Ehren  Thor's  gefeiert 
(8.  Bradv)«  Herodot  nennt  unter  den  Thrakern  ausser  den  Geten  die  Trausen,  Krestoner 
und  Andere.  Die  Gothen  nannten  sich  selbst  Gutthiuda  (nach  Mai).  Peucinorum  Vene- 
dorumque  et  Fennornm  nationes  Germanis  an  Sarmatis  ascribam  dubito.    Pencini,  qoos 

ioidam  Bastarnos  vocant,  sermone,  cultu,  sede  ac  domiciliis  ut  Germani  agunt  (Tacitosk 
^er  Oberpriester  (der  Burgunder)  Sinistus  war  unabsetzbar  (nach  Amm.  MarcelL).  Strabo 
fahrt  die  Macht  des  Boirebistes  (König's  der  Geten),  auf  den  Einfluss  des  Priester'» 
DikeneuB  zorflck,  der  selbst  die  Ausrottung  des  Anbau's  und  Genusse's  von  Wein  im  Yulke 
durchsetzte  (zu  Caesar's  Zeit).  Herodot  berichtet  von  den  Trausen  Wehklage  bei  der 
Geburt  und  Freude  bei  Todesfällen.  Die  Sarmaten  schenkten  zur  Morvengabe  ihre  Fraoea 
WalFen  und  Pferde.  Mars  wurde  von  den  Geten  verehrt.  Als  die  Gothen  Rom  belagerten, 
hoflte  man  Befieiung  von  dem  Orakel  der  Sibylle,  dass  nichts  Gotisches  in  Rom  bleiben 
werde.  Nach  Procop  wurden  die  gothischen  Völker  (Gothen,  Vingothen,' Vandalen,  Gepideo) 
auch  getische  genannt  Xkv&at  ol  lty6/u€yot  Fordet  (Syncellus).  Ol  iVr^or  IVrcri  (Joaaoes 
LydoB).    Waräger  (von  Wäre,  als  Bund  oder  Gewähr)  ist  die  gotbische  Uebersetaung  des 
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vertrieben  warden.  Herodacb,  Sohn  des  Ghlodomer  (121  a«  d.)  fiel  mit  den 
Sicambrem*)  in  Italien  ein,  wnrde  aber  nebst  seinen  cimbrischen  Bandes- 
KenoBsen  yon  Marios  (mit  den  gallischen  Herzog  Theodomenus)  besiegt 
{•f  93  a.  d.)*  Sein  Sohn  Cassander  unterstützte  die  Sachsen  gegen  den 
gothischen   König   Borbista.     Nach   dem   Siege   Chlodowig's   bei  Tolbiac 


lateinischen  Wortes  foederati  oder  (bei  den  Byzantinern)  wotde^aroi  (Erase).  Der  Anonymas 
BaTennoB  unterscheidet  das  Dania  jozta  Dina  fluTium  (Dana)  von  dem  an  die  Sacnsen 
fprenzenden  Dania.  Die  Normannen  wurden  von  den  Byzantern  wegen  ihrer  rothen  Haare 
Bossen  (Piog)  genannt  Es  gab  auch  jenseits  der  Elbe  eine  besondere  Rosengau  cRosogabi) 
an  der  Grenze  Sachsen's  n^osengarten  oder  Russengardl,  aus  welchem  Carl  M.  (804  P.  d.) 
die  JBinwohner  nach  dem  Innern  des  fr&nkischen  Reiches  (in's  Boemische)  verpflanzte,  wo 
die  sp&tern  Rosengaoer  am  Flusse  Oste  wohnten  (s.  Kruse).  Rurik  stammte  aus  dem  Sfld- 
jatischen  Eonigsgeschlecht.  Nach  finnischen  Sagen  hatte  König  Kalew  zwölf  Söhne 
(Kalewan-pojat).  Bei  Karis  Lojo  (zwischen  Helsingfors  und  Abo)  finden  sich  die  Fusstritte 
des  Bösen  (Pahon  askelen  maig)  in  einen  Felsen.    Von  J&tte-fiat  findet  sich  bei  Gulbezeem 

Öm  rigaischen  Meerbusen)  in  einem  Felsblock  der  Eindruck  eines  Menschenfusse's.    Als 
ir  oder  Jumla  die  Hauptstadt  der  Ahom  (Shergong)  eingenommen,  versprach  er  Aorengzeb 
n&chstes  Jahr  (1662)  auf  Peking  zu  marschiren. 

*)  Statuit  (König  Franck)  eos  jam  deinceps  non  Sicambros  vocari  debere,  sed  Francos 
id  est,  nobiles.  liberos  vel  bellicosos  et  caeters  nationibus  metuendos.  Wegen  der  Yer- 
wflstungen  GalÜen's  schickten  die  Römer  Heere  gegen  seinen  Sohn  Clogio  (9  a.  d.).  Kaiser 
Claudias  bekämpfte  die  Franken  unter  König  Marcomer  (t  60  p.  d.).  Nachdem  die  Franken 
(mit  Sachsen  und  Thflringer)  die  Gothen  besiegt,  gründeten  sie  Frankfurt  an  der  Oder 
(101  p.  d.).  Nachdem  die  Franken  den  Gesandten  des  Kaiser's  Yalentinian  den  Tribut 
versagt,  wurde  beim  Tode  des  Marcomir,  Herzog's  der  östlichen  Franken  (während  Gene- 
bald,  als  Herzog  über  die  westlichen  Franken  herrschte)  sein  Sohn  Faramundus  zum  Könijg 
aller  Franken  erwählt  (403  p.  d.).  Unter  Glodius  Grinitus  (Sohn  des  Faramund)  damit 
Salagastas  sapiens  et  Philosophus,  qui  Francorum  leges  (Saligas)  conscripsit  In  der  von 
ihm  gegründeten  Stadt  Salagast  (Seigenstat  b.  Frankfurt)  starben  combustus  umae  imponitur. 
Nach  Hellen  folgte  Aeolus  (der  älteste  Sohn)  in  Thessalien  (mit  Arne  in  Mataranga  als 
Hauptstadt).  Die  äolischen  Böotier  wurden  von  den  Thessaliem  aus  Thessalien  nach 
Böotien  getrieben.  Achaeus,  Phtius  und  Pelasgus  (Söhne  des  Poseidon  und  der  Larissa) 
wanderten  von  Peloponnes  nach  Thessalien  (nacn  Dionys.  Hai.).  Die  Achaeer  in  Thessalien 
(bei  Pthia  und  Hellas)  gründeten  das  Pelasgische  Aivos  zum  Unterschiede  von  Argos  im 
Peloponnes  fltf^m  'AxatVkoy  bei  Homer),  von  den  Doriem  aus  Argos  und  Laconia  ver- 
trieben, zogen  aie  Achaeer  nach  der  Nordküste  des  Peloponnes  und  trieben  die  Jonier 
nach  Attica.  Die  zur  Zeit  des  König's  Deucalion  den  District  Phtiotis  bewohnenden  Dorier, 
bewohnten  unter  Dorus  (Sohn  des  Hellen)  die  Gegend  Histiaeotis  am  Fuss  des  Ossa  und 
Olymp  und  dann  (von  Cadmus  vertrieben)  am  Berg  Pindus  (als  macednisches  Volk),  worauf 
sie  über  Drvopis  nach  dem  Peloponnes  zogen  und  der  dorische  Stamm  genannt  wurden 
(nach  Herodfot).  Nachdem  Heracles  (mit  den  Maliern)  die  Drvoper  aus  Doris  vertrieben, 
bauten  die  Dorier  die  Tetrapolis  (Erineus,  Boium,  Cytinium  und  nndus).  Die  Dorier  liessen 
sich  unter  den  Dryopem  am  Oeta  nieder.  Glodius,  Sohn  des  Faramund,  eroberte  Gallien 
von  den  Römern  und  unter  seinem  Sohne  Meroweus  (f  461  p.  d.)  besiegten  die  Franken 
die  Hunnen  auf  den  catalaunischen  Feldern.  Sein  Sohn  Hilderich  (Vater  des  Chodwig) 
kfimpfte  mit  dem  von  der  Grenze  der  Sachsen  nach  Italien  durchziehenden  Odaacar  genere 
Rngus  (Turcilingorum,  Scyrorum  et  Herulorum  turbis  fretus).  Gcrmanicus  zerstörte  Mattium, 
die  Hauptstadt  der  Chatten.  Die  Malienses  {MaXtitc)  wohnten  an  der  Küste  Thessalien's, 
Enboea  gegenüber.  Pelops  wurde  in  dem  von  Herakles  in  der  Altis  zu  Olympia  geweihten 
Heiligthnm  verehrt.  Durch  Eideshelfer  überschworen  mussten  sich  die  AngekUgten  (bei 
den  Saliern)  durch  die  Feuerprobe  (peraeneum)  reinigen,  oder  hatten  (bei  Erlaubniss  des 
Kläger's  zur  Reinigung  durch  Eid)  eine  Busse  (pro  redimenda  manu)  zu  zahlen.  Der  Eid 
ist  (bei  den  Friesen)  eine  messbare  Grösse  und  mit  den  Eiden  der  verschiedenen  Stände 
wird  wie  mit  grösseren  oder  kleineren  Münzsorten  gerechnet,  so  dass  sogar  Eide  vor- 
kommen, welche  sich  gewissermassen  nur  in  Brüchen  ableisten  lassen  (s.  Gaupp).  Esus 
was  ihe  fonnder  of  the  druidic  System  in  Gaul,  whence  the  Cruithne  came  to  Ireland.  The 
Feine  or  Tuatha  Feine  are  ftupposed  to  have  been  Phoenician,  by  Irish  legends.  The 
Femorians  of  Irish  legends  are  Finns.  The  Luighne  of  Tara  killed  Lughaid  Sriabhenderg, 
kiog  of  Ireland  (79  P.  d.)-  Bearla  Fein  is  the  dialect,  in  which  the  Brehon  laws  are  written. 
Nolie,  but  women  of  the  tribe  Nannetes  (Namnitae),  which  occupied  the  country  north  of 
the  mouth  of  the  Loire,  were  admissible  in  to  tbe  sacred  Island  in  the  mouth  of^that  river. 
Tara  eeased  to  be  a.  royal  residence  in  the  year  565.  The  Ogham  inscription  was  found 
on  thO:  tomb  of  Fothäd  Argteach.  Convenitur  itaque  in  campos  Catalaunicos,  qui  et  Mauricii 
nominahtnr  (Greg.  Tour.).  Von  den  Burgundern,  die  Agathias  ein  gothisches  Volk  {ytyos 
Fot^mok)  nennt,  war  die  Insel  Bomholm  oder  (nach  Ulfiten)  Burgendaland  genannt    Auf 
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flüchteten*')  die  AlemanneD  Schwaben's  unter  den  Schutz  des  ostgothischen 
Eönig's  Tneodorich  (bis  sie  von  König  Yitiges  den  Franken  übergeben 
wurden).  Den  übrigen  Theil  des  Alemannischen  Lande's  von  der  Badenschen 
Grenze  bis  zur  Lahn  und  vom  Rhein  bis  an^s  äusserste  Ende  der  Wetteraui 
machte  sich  Chlodwig  dienstbar  und  so  entstand  unter  dem  Namen  des 
rheinischen  Franzien  eine  neue  Provinz,  die  in  den  fränkischen  Theilangen 
später  zu  Austrasicn  gerechnet  wurden  (Weuck).  Die  beim  Streit  über  die 
Thronfolge  vor  den  Avaren  zu  den  Baiern  flüchtenden  Bulgaren  wurden 
dort  auf  Dagoberts,  König  der  Frauken  (f  637  p.  d.)  Veranlassung**),  er- 


dem  wasserlosen  Höhenzuge,  der  die  Wasserscheide  zwischen  Elbe  und  Havel  bildet,  hatten 
die  Yorbewohner  nicht  zu  wohnen  vermocht,  aber  die  Flämiiiger,  welche  tiefere  Brunnen 
zu  graben  verstanden,  wussten  denselben  anzubauen  (s.  Heffter).  Unter  Ludwig  dem 
Deutschen  erscheinen  Duces  limitum  in  TbOringen  (Tachulfus,  Rcitolfus,  Poppo)  im  Kampf 
mit  den  Slawen. 

*)  Die  Bhangis  sind  eine  Art  Zigeunerstamm  und  führen  an  den  Ufern  der  Pend- 
schab-Flüsse  ein  Nomadenleben.  The  Orcaden  (vom  Gap  Orcas  oder  Dunnethead  genannt) 
sind  the  Islands  of  Whales.  Thule  seems  to  havc  bcen  Fula,  one  of  the  nearest  and  higbest 
of  the  Shetland  islands  (s.  Barry).  Von  den  fflnf  genera  Qermanorum  (Vindili,  Ingaevones. 
Istaevones  oder  Sicambri,  Peucmi,  Bastarnae)  sind  unter  die  Hermiones  (mediterranei; 
Suevi,  Hermonduri,  Chatti,  Chersones  begriffen  (b.  Plinius).  Cimbri,  Teutoni  ac  Chauconun 
gentes  gehören  zu  den  Ingaevones  (nach  Plinius),  Burgundiones ,  Yarini,  Carini,  Guttones 
zu  den  Yindili.  Die  Söhne  des  Mannus  (Sohn  des  erdgeborenen  Tnisco)  waren  Summ- 
viiter  der  Ingaevones,  Hermiones  und  Istaevones.  Quidam  autcm  licentia  velustatis  plures 
Deo  ortos  pluresque  gentis  appellationes,  Marsos,  Gambrivios,  Suevos,  Yandalos  affirmant, 
eaque  vera  et  antiqua  nomina  (Tacitus).  Thüringer  abgeleitet  von  den  Tyrigetae  oder  von 
den  Hermunduren  (dem  Gothenstamm  der  Thervinsi,  den  Turcilingi,  den  dfen  Helvetiem 
benachbarten  Tulingi,  die  Reudigni)  Tov^toyot  und  Ttv^ioyttt/utu  (b.  Ptol.)>  Ita  qui  olim 
boni  aequique  Cherusci,  nunc  inertes  ac  stulti  vocantur.  Quod  si  casu  inanspicato  hujus* 
modi  canes  rabidi  fiant,  et  ubique  va^^antur,  negligentia  dominorum  redduntur  illiciti  et 
emendetur  regi  pro  illicitis.  Quod  si  intra  septa  forestae  reperiantur,  talis  exquiratur 
herus,  et  emendet  secundum  pretium  hominis  mediocris,  quod  secundum  legem  Werinorum, 
i.  e.  Thuringorum  est  ducentorum  solidorum  (nach  dem  Forstgesetze  Canut^s  für  die  Angel- 
sachsen). Das  thüringische  Gesetz  ist  überschrieben :  Lex  Angliorum  et  Werinorum ,  noc 
est  Thuringorum.  Nach  Müller  können  die  Istaevones  al?  Franken,  die  Ingaevones  (log 
oder  Angeln)  als  Sachsen  gefasst  werden,  wobei  die  Sachsen  viele  Istaevones  sich  unter- 
worfen hatten.  Der  Begriff  von  Pfleger  (Schützer)  oder  Yater  (patronus  patrans)  in  gudja 
(gadi  oder  Priester),  sowie  in  ghodvader  (Pathe)  und  ffött  (Pathe  oder  Täufling)  ist  auch 
der  Begriff  von  gut  (guotlich  oder  mildth&tig),  was  hilft  oder  schützt  (nach  Ziemaon). 
Wuotan  (guotan)  ist  ebenfalls  nur  der  Gütise  (dasselbe  wie  der  Y&tige).  Aus  Wotan 
(tyrannus)  oder  Herr  (pater,  patronus)  entstana  (wie  aus  Tvgayyo^)  der  Wfltherich.  Stark 
liegt  im  (baierischen)  Wüthelen  (vegetare).  Der  Schöpfer  jeglichen  Gutes  hiess  Wunsch 
(von  Weinen).  Die  gottbegeisterte  Stimmung  (Wuth)  bildet  den  vates.  An  watan  (wuot 
oder  schreiten)  anklingend,  wird  Wuotan  der  Reisende.  Wegen  der  Yerwandtschaft  von 
guot  und  huot  trägt  er  den  Hut  (H.  Müller).  Pytheas  bereis'te  die  Oceankflsten  Eoropa's 
von  Gades  bis  zum  Tanais.  Die  von  Artemidor  als  Eossiner  bezeichneten  Ostiones  heissen 
(b.  Pytheas)  Ostiaioi  (nach  Steph.  Bjz ).  Osismier  auf  der  Insel  Uxisame.  Sevo  monis  als 
Sevegebirge  in  Scandinavia  (b.  Plinms).  Sunt  qui  et  alias  prodant  (insulas)  Scandiam, 
Dumnam,  Bergos  mazimamque  omnium  Nerigon,  ex  qua  in  Thulen  navigetur  (PliniuB). 
Nach  Pytheas  war  Thule  die  nördlichste  der  Brittischen  Inseln.  Redslob  identificirt  Tbale 
mit  Tylö  (Tyl- Insel)  an  der  Nordspitze  des  Halmst&dter  Meerbusen's.  Der  Meeresarm 
zwischen  Tylö  und  der  Küste  wird  (von  Löwenörn)  flachffehenden  Fahrzeugen  als  einst- 
weiliger Zufluchtsort  und  Ankerplatz  anempfohlen.  Sotalus  identificirt  Brittannien  mit 
dem  Bemsteinlande.  Die  scandinavische  Ins^I  Thule  (incompertae  magnitudinis )  beröhrt 
den  alteram  orbem  der  Hillevionen  (nach  Phnius). 

**)  In  Folge  der  Ermordung  fränkischer  Kanfleute  in  dem  von  Samo  gestifteten 
Reiche  der  (von  der  Herrschaft  der  Avaren  befreiten)  Wenden  oder  Winidi  (mit  Böhmen 
als  Mittelpunkt)  griff  Dagobert  (630  p.  d.)  die  Slaven  an ,  wurde  aber  bei  Yeitsburg  ge- 
schlagen. Uraias  wurde  durch  den  (auf  seine  Veranlassung  erwählten)  König  Ildibald  (aer 
Ostgothen)  ermordet  (in  Folge  eines  Streites  zwischen  ihre  Frauen)  f  541  p.  d.  Bischof 
Eucherins  fand  das  geöffnete  Grab  Carl  MartelPs  geschwärzt  (mit  einem  Drachen  daraus 
hervorsteigend),  wie  Erzbischof  Hincmar  seinem  Urenkel  Ludwie  berichtete.  Nachdem 
Chiiderich  III.,  letzter  König  der  Merowinger,  im  Kloster  Sithiu  bei  St.  Omer  geschoren 
(751  p.  d.)  nnd  sein  Sohn  Theoderich  (letzter  Sjpross  der  Merowinger)  im  Kloster  Fontanelle 
geschoren  (752  p.  d.)  wird  Pippin  (754)  von  Papst  Stephan  IL  gesalbt    Auf  der  Beicbs* 
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mordet.  Walemir,  der  sich  mit  seinen  Brüdern  (Theodemir  und  Widimir*)) 
in  Pannonien  getheilt,  wurde  von  den  Söhnen  Attila's  angegriffen.  Der 
Name  Dit-marsen  (Thvetmaresca)  ist  (nach  Redslab)  noch  der  Träger  der 


veraammlnng  zu  Compiegne  liess  Pippin  den  bairischen  Herzog  Thassilo  (ausser  der 
Huldigung)  den  Vasalleueid  schwören  (zuerst  in  Beziehung  des  Herzog's  zum  Staatsober- 
haupt). Rubruquis  fand  (1254)  au  der  Mündung  des  Don  Gothen  mit  deutscher  Sprache. 
Der  deutsche  Diener  des  Venetiauischen  Gesandten  in  der  Krimm  konnte  sich  mit  den 
Einwohnern  unterreden  (1450  p.  d.).  Primus  Lietvanorum  (cum  Prussis)  princeps  fut 
Weidewuitus,  cujus  derivationem  vel  a  Weida  Prnsso - Gothico  (id.  est  scientia)  et  wolis 
(id  est  praefectus)  quasi  fuerit  Praefectus  scientiarum,  Praetorius  putat,  vcl  a  weida,  qnod 
lites  significat.  Weidewuiti  oratione  permoti,  omnes  Russorum  Prussorumque  proceres, 
ipsum  ducem  suum  renunciant,  quem  Bojetarum  (opum  regem)  appellant.  Renunciatus 
mox  plebem  per  tribus  recensuit,  quae  certis  agrorum  limitibus  circumscripsit,  leges  de 
religione  tulit,  deqne  aliis  statum  ac  rogimeu  politicum  concernentibus.  Summum  se 
sacrorum  pontificem,  autequam  Principatum  abdicasset,  creavit.  Qui  hoc  Magistratu  dein- 
ceps  funseretur,  illum  Krywe  Kryweito  dici  Tolnit  Sedem  Autistiti  et  sacris  peragendis 
locum  ad  Rombove  seu  Romove,  id  est  Incum  quercinum  diis  suis  sacrum  destinavit  |  der 
einstimmig  Erwählte  ordnete  durch  die  Weisheit  der  Veden  die  Felder  der  Xatrya  und 
zog  sich  im  Alter  als  Yathay  zurück].  Samo  war  der  Aelteste  unter  den  12  Söhnen  des 
Weidewut.  Paleimon  pure  est  Lictvanicum  et  significat  hodiedum  hominem  Fortunatum 
felicem  (Pi&torius).  Quidam  Prussorum  nqmen  derivare  volunt  a  Prussia,  rege  Bythiniae 
(s.  Blugossy).  Slavi  audierunt  Spori,  quod  quidem  Russos,  id  est  dispersos  juxta  Procopium 
exponunt  Bei  Appian  heissen  die  Slaven  (in  Illyrien)  Antitaner.  Graeciam,  Pontum  et 
Ariam  nomine  Gothorum  et  Sarmatarum  Slavi  dcpopulati  sunt  (261  P.  d)  Slavi  cum 
Bulgaris  Thraciam  invadunt  (680  P.  d.).  Gentem  hanc  Slavonicam  esse  ex  natione  Japhet, 
at  que  olim  consedisse  ad  Danubium,  ubi  nunc  Hungaria  est  et  Bulgaria,  et  tum  Norci 
appellatum  (s.  Herberstein).  Ex  hac  provincia  (Jugra  seu  Juhra)  Hungaros  ob  sterilitatem 
emigrasse  et  ad  Maeotidis  Paludes  consedisse,  inde  Pannonias  ingressos,  a  suo  nomine 
Juhariam  dexisse,  quidem  volunt  (Prätorius)  Primus  Liethvaoorun),  qui  se  Russis  obduxit, 
celebratus  Vitenes  Ex  lingua  Gotho-Prussica,  Coserus  denotat  Exactorem  sive  qui  exigit 
tributa.  Vareji'dicti  sunt  illi,  in  quorum  manibus  executorialis  potestas  fuit,  sive  qui  ad 
solvenda  tributa,  debitores  executive  adigebant  (Pr&toriui).  Annales  Russorum,  teste 
Hebersteinio,  referunt,  Coseros  a  Rossis,  tributi  nomine,  aspreolorum  pelliculas  de  singulis 
aedibus  exegisse.  Post  Coseros  fuisse  Waieros.  Mazuros  qui  vocant  hujus  gentis  popuium, 
videntnr  illus  derivare  a  vocibus  Maz  et  Zuriu,  quod  fere  denotat  hominem,  qui  ex  parvis 
oculis  prospicit  Lechus,  primus  Gentis  Polonae  couditor  perhibetur,  qui  cum  fratre  Czecho, 
ex  Illyrica  veniens  fertur  Polonos  condidisse.  Post  hujus  familiae  excessum  duodecim 
Palatini  (Woiwode).  His  woiewodis  sublatis,  condidit  secundam  familiam  (700  P.  d.).  Cracus, 
conditor  Cracoviae,  quo  sedem  regnie  Gnesna  transtulit.  Popielus  a  muribuB  consumptus 
est.  Post  cuyus  exitum  tertiam  familiam  condidit  (830  P.  d.).  Piastus,  quem  Rusticum  vocat 
Hornius  (s.  Praetorius).  Tcrras  Captizatas  et  benedictas  esse  ab  Andrea,  ^ uem  ex  Graecia 
ad  Ostia  Boryätenis  venisse,  hinc  adverso  flumini  ad  montes,  ubi  nunc  Eyovia  est,  navigasse 
atque  ibi  omnem  regiouem  benedixisse  [Buddha],  baptizassc,  Grucemque  suam  collocasse 
et  tandem  praedixisse,  multas  Christianorum  exciesias  ibi  futuras  (s.  Herberstein).  Quos 
Pomponius  Latus  Hunnos,  Alanos,  Nomades  vocat,  hos  Paulus  Diaconus  vocat  Gothos.  Ad 
fluvium  Albe  Principes  olim  Prussurum  Weidewuitum  et  Prutenum,  quos  Erasmus  Alanos 
vocat,  resedisse  atque  ex  illo  aquam,  pro  cerevisia  coquenda,  hausisse,  probabile  multis 
videtur  (s.  Praetorius). 

*)  Amandus  war  Herzog  im  Baskenlande.  Durch  die  zwischen  Loire  und  Pyrenäen 
herrschende  Familie  von  Endes,  Hunald  und  Waifer  (719  —  769)  wurden  die  Merovinger 
mit  dem  Könige  von  Navarra  und  Arragon  verknüpft.  Ueber  die  durch  den  Grafen 
Wandregisil  (der  von  Haribert,  Bruder  des  Dagobert  abstammte)  dem  Kloster  von  Alaon 
(unter  Ludwig)  gemachten  Schenkungen  (812)  entschied  Karl  der  Kahle  (843).  Dagobert 
enterbte  die  böhne  des  aquitanischen  Herzoges  Sadregisil,  die  den  Tod  ihres  Yater^s  nicht 
r&chten  (nach  dem  Gesta  Dagoberti).  Au  moment  de  la  mort  de  Clothaire  IL  (628),  c'^tajt 
on  leude,  d^origine  saxonne,  nomm^  Aighinanes  on  Aighinanus,  qui  gouvernait  la  Pasconie 
(s.  Rabanis).  Der  aqnitanische  Herzog  Hunald  (Vater  des  Waifer)  unterwarf  sich  Pepin 
und  Carlman.  Die  Versetzung  der  Merowinger  von  dem  aquitanischen  Herzogthum  nach 
dem  baskischen  wurde  duixh  Lupus  I.  vermittelt.  Der  Bacchus  der  Ogygier  hiess  Pbaoaces 
bei  den  Mysiern,  Osiris  bei  Egyptem,  Dionysos  bei  den  Indiem,  Liber  bei  den  Römern, 
Adonis  bei  den  Arabern,  Pantheos  bei  den  Lucaniem  (nach  Ausonius).  Nachdem  sie 
Griechenland  durchzogen,  kamen  die  Tektosagen  nach  ihrer  alten  Heimath  Tolosa  zurQck 
(nach  Justin).  Die  Tectosagen  zu  Ancyra  in  Galatia  verehrten  Aesculap.  Nach  Appollodor 
Kebar  Juno  den  Mars  ohne  Zuthun  des  männlichen  Prinzip's.  Nach  Macrobius  waren 
Mars  (Marspiter  odsr  Ares)  und  Mercor  Erscheinungen  der  Slonne*  Die  Hermaiolaovi  der 
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alten  TeutoneD.  Der  auf  der  Insel  Abalas*)  gefandctne  Bernstein  wurde 
(nach  Pytbeas)  den  Teutonen  verkauft  [heilige  Insel  des  Balder  oder  Baal, 
weil  reich,  wie  Baal-Fluss  in  Oiönland].  Auf  Lech  in  Onesen  folgte  (nach 
12  Woiwaden)  Lcchus  U.  (Bruder  der  Wanda)  in  Erakati.  Unter  seinen 
Nachfolgern  folgte  auf  Leskus  III.,  Enkel  des  Leskus  I.  (800  p.  d.),  Popiel  L, 
Vater  des  Popiel  IL,  der  von  Mäusen  gefressen  wurde.  Danii  wurde  Piast 
von   den   in   Erusswicz   yersammelten   Ständen   zum  König  e^ählt  (842). 


Griechen  wurden  Margemah,  Merkoles  oder  Merkolim  als  wegweisende  Steinhaufen  genannt 
L'inscription  de  Monts^rie  Joint  le  nom  d'AndosBos  k  celoi  du  Dieu  Erge  (Erge  AndoBso 
Deo).  x^achdem  Minerva  den  Riesen  Pallantes  erschlagen^  wurde  sie  (nach  Servins)  Pallas 
genannt  Die  Genien  der  Frauen  heissen  Junonen.  Oertliche  Schutzgötter  hiessen  Tntelen. 
Bie  von  (den  bei  Delphi  vernichteten)  Brennua  und  Acichoriua  getrennten  GiJlier  zogen 
nach  Galatien,  w&hrend  sich  die  Taurisker  unter  Thraciern  und  Skordisker  nlederliessen. 
Yon  den  nach  dem  adriatischen  Meer  hinabgezogenen  Colonien  wurden  die  im  nördlichen 
Hochlande  zurückgebliebenen  Taurisker  als  Noriker  (Nordreicher)  bezeichnet  (Ankershofeo). 
Die  wegen  Menschenfülle  und  Armuth  nach  Venetien  gesogenen  Gelten  (186  a.  d.)  ergaben 
sich  den  Römern,  die  Aquileja  bauten.  Der  celtische  König  Cincibilis  (sowie  Carner, 
Istrier  und  Japoden)  klagten  aber  die  Verheerungen  des  Gonsul  G.  Gassins  bei  den  Senat 
Der  Geltenkömg  Baianus  oot  Hälfe  gegen  Macedonien  (169).  Durch  die  Römer  aufgefordert, 
▼erliessen  die  Gimbern  das  Gebiet  derselben,  als  ihrer  Gastfreunde.  Die  von  dem  dacischen 
König  Börebistes  vertriebenen  Bojer  (unter  König  Gritasir)  belagerten  Noreja  in  Norikum 
(60  a.  d.).  Der  norische  Fflrst  Yocio  ▼ermählte  seine  Tochter  dem  Ariovistus.  Die  iUvrische 
Königin  Teuta  (VormUnderin  ihres  Sohnes  Pineus)  wurde  von  den  Römern  cum  Tribut  se- 
zwungen  (218  a.  d.)>  Nachdem  die  Chatten  (aus  Hessen)  in  Rhfttien  einee&llen  (162  p.  d.)» 
▼ereinigten  sich  die  Völker  von  der  östlichsten  Grenze  lUyrikum's  bis  Gallien  an  der  Donau- 
Grenze  (zum  markomannischen  Krieg).  Gothonen  an  der  Weichsel -Mandung  bei  Pjtheas 
(320  a.  (L),  nicht  mehr  an  der  Ostsee  (b.  Tacitus),  durch  Veneder  von  Ostsee  getrennt 
(b.  Ptolom.).  Auf  den  Zug  durch  Dlyrien  (gegen  die  Parther)  k&mpfte  Caraealla  (1215  p.  d.) 
an  der  Donau  mit  den  Gothen.  Die  Gothen  (zu  Land  und  Wasser)  DlQnderten  die  Kttsten- 
städte  am  schwarzen  Meer  (268  p.  d ).  Die  Gothen  drangen  aber  aas  asowsche  Meer  bis 
Gilicien  (276  p.  d.}.  Die  Terwinger  suchten  Schutz  jenseits  der  Donau  (376  p.  d.),  da 
sie  von  aer  Ankunft  des  fremden  Volkes  der  Hunnen  gehört  (die  das  Lager  am  Dniestr 
umgangen). 

*)  Die  Insel  Basilia  war  (nach  Pythcas)  immensae  magnitudinis ,  wie  Baltia  (bei 
Xenophon  Lampsacenus).  Nach  Steph.  Byz.  verstand  Pytheas  unter  den  Osti&ern  die 
Ostionen  und  Kossiner.  Belt  heisst  (d&n.)  Gürtel  (Bält).  Redslob  identificirt  Basileia  mit 
den  Flecken  Wesslingburen  (an  der  linken  Mflndung  der  Eider)  oder  Kaufbeuren  (von 
Wessling  als  Wechseln  oder  Tauschhandel)  und  Abalus  mit  Aebeloö  (Apfel -Insel).  Die 
kleine  Insel  Ebeltofftia  ist  (nach  Pontanus)  ein  bequemer  Schififahrtspunkt  ft^  die,  qni  e 
sinu  Baltico  Norvegiam  petunt  Die  Ostidamnier  wohnten  (nach  Pytheas)  am  Vorgebiree 
Kalbion.  Die  ?on  Hononus  (413  p.  d.)  bei  Worms  angesiedelten  Burgunder,  zogen  (436  p.  o.) 
nach  HeWetien.  Nach  Idacius  fiel  König  Gonthahar  (der  Burgunder)  mit  seinem  tapfersten 
Gefolge  gegen  die  Hunnen.  Als  auch  Gfinther's  Sohn  im  Felde  gegen  Attila  (460  p.  d.) 
erschlagen  worden,  erlosch  der  alte  Königsstamm  der  Burgundionen,  die  darauf  aus  dem 
westgoüiischen  Königshause  der  Bälden  als  Heeifahrer  Gundioch  (Gundiacus  oder  Gundeuchas) 
w&hlten.  Unter  König  (rondebald,  der  Römer  und  Burgunder  zu  verschmelzen  suchte, 
wurde  (502  p.  d.)  die  Lex  Gundobada  öder  lex  Gundebalda  Teröffentlicht  Die  Mongolen 
sind  grosse  Verehrer  des  Dhyani  Bodhisattwa  Padmapäni  (der  auch  in  Nepal  als  Schöpfer 
der  Welt  gilt)  und  beten  mit  der  Formel  Gm  Manipadmi  hum  (Heil  Manipadma  oh).  Unter 
Vespasian  drangen  die  Alanen  durch  die  Kaspischen  Pforten  in  Medien  ein.  Unter  Hadrian 
plauderten  die  Alanen  die  römischen  Länder  in  Asien.  Suetonius  kennt  die  Alanen  als 
t3ewohner  des  ostwärts  vom  Kaukasus  gelegenen  GhBbiet's.  Der  in  seinen  asiatischen  Sitzen 
verbliebene  Hauptstamm  der  Alanen  begann  (bei  Ankunft  der  Hunnen)  seine  Einfälle  über 
den  Kaukasus  nach  Armenien  und  Medien.  Nach  Eutropius  besiegte  M.  Aurelius  die 
Markomannen,  Sarmaten,  Wandalen,  Quaden  u.  s.  w.  Nach  Dion.  Kassins  entswang  die 
Elbe  auf  den  wandalischen  Bergen.  Nach  Flavius  Vopiscus  siedelte  Probus  (280  P.  d.) 
Wandalen,  Gepiden  und  Gauturen  im  römischen  Reich  (in  Pannonien)  an.  Bei  den  Quellen 
von  Suchen  wurde  Ilixoni  verehrt,  bei  Garin  der  Gott  Iscitt  Johanneau  erklärt  den  Gott 
Teotani  (bei  Lugdunum  Convenarum)  als  Zeuge  des  Feuer's.  Im  Thal  von  Suchen  werden 
dem  Gott  Alardossus  Gelflbde  geweiht.  Der  Römische  Ritter  besuchte  Ober  Gamuntum 
das  Bernsteinland  an  der  litus  Germaniae  percognitum  nuper.  lusel  Gsericta  des  Mifthn- 
dates.  Die  Bemsteininsel  Basilia  lag  (nacn  Diod.  Sic.)  dem  Festland  des  Landhandels 
gegenüber.  Pytheas  setzt  die  Insel  Abalus  dem  Metonomon  genannten  Gcean  Aestwarinm 
gegenüber  (von  Guttonen  bewohnt).    Die  Guttonen  (die  Redslob  als  Jäten  in  Jfltland  letst) 
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Wladimir  (IX.  Jahrbdt.)  zog  gegen  die  Jemen  (Hämäläinen)  in  Finnland.*) 
Nach  Pitkiewioz  ist  die  litthauische**)  Sprache  eigenthümlich  und  hat  (naoh 
Jaroszewicz)  unter  den  fremden  Worten  besonders  slavische  aufgenommen. 


gehören  (nach  PUnius)  zu  den  Vindilern  (mit  Burgandionen,  Yariner  und  Gariner)  östlich 
▼on  den  Ingaevoiien.  Raunonia  als  Scythien  (b.  Tim&uB).  Gregorius,  Apostel  der  Armenier, 
war  am  Araxes  geboren  und  in  Kappadokien  Christ  geworden.  FJaWo  Gioja  von  Amalfi 
erfand  den  Gompass.  König  Gajus  der  Orcaden  wurde  vom  römischen  Kaiser  gefangen. 
König  G Unnas  der  Orcaden  musste  sich  dem  König  Arthur  unterwerfen. 

*)  Der  Zug  des  Uteb  (aus  Noowgorod)  gegen  die  eisernen  Pforten  (in  lugrien)  miss- 
lang  (1032  F.  d.)  Nach  der  Geschichte  Tabaristan's  (s.  Chondemir)  flbcrgab  Kobad  ben 
Firua  die  Begierung  von  Kay,  Derbeud  (in  Schirwan)  und  Armenien  dem  Dschamasp.  Nach 
Abulfeda  war  Bolghar  (die  btadt  der  Bulgaren)  oder  Bolgharu  (b.  Nasan)  die  nördlichste 
Stadt  (Bolgaru  b.  Simbirsh^.  Tacitus  erwähnt  ßurii  bei  Markomannen  und  Quaden.  Nach 
Plinius  waren  die  Burgundiunes  ein  Stamm  der  Vandalen.  Ptolom&os  setzt  die  Bovyovyroi 
sadlich  von  den  Rugiern.  Dionysios  Periegetes  (IL  Jahrhdt.)  setzt  die  Alanen  (als  Reiter- 
volk) zwischen  Don  und  Dniepr.  Ein  anderer  Stamm  nomadisirto  in  Dakien  an  der  untern 
Donau  (Einfälle  in  das  römische  Reich  machend).  Plinins  erwähnt  der  Alanen  (in  Ver- 
bindung mit  den  Ruxolanen)  am  Pontus.  In  pace  nullus  est  communis  magistratus  (indem 
die  priocipes  jeder  seine  Pagus  richten),  aber  im  Krieg  wird  der  Oberbefehl  übertragen 
(nach  Caesar)  bei  den  Germanen.  Jeder  der  Principes  war  von  hundert  Gewählten  um- 
geben (nach  Tacitus).  Latrocinia  nullam  hubent  iofamiam,  quae  extra  fines  cujus  que 
civitatis  fiunt,  und  wer  sich  aus  dem  Principes  als  Dux  erhebt,  dem  schliessen  sich  die 
Kriegslustigen  an  (nach  Caesar)  bei  den  Germanen.  In  Friedenszeiten  pflegen  die  jungen 
Adligen  an  den  Kriegen  anderer  Staaten  Theil  zu  nehmen  (nach  Tacitus)  bei  den  Germanen. 
Charlemagne  ordained  that  every  freeman,   who  possessed  five  mansi,   should  march  in 

Serson  against  the  enemy  (Rubertsou).  Nach  Strabo  erhandelten  die  Aorsen  am  caspischen 
[eer  von  den  Armeniern  und  Medern  indische  und  babylonische  Waaren  (mit  ihren 
Kameelen).  Neben  den  Aorsen  (mit  den  Agathyrsen)  nennt  Ptol.  die  fpgovyyovy&myi^ 
(Bonrougundi).  Aorsen  oder  Ersen.  Die  Chazaren  unterstützten  Heraclius  gegen  Ghosröes 
(828  p.  d.).  Die  alten  Kuren  oder  (nach  Saxo  Gr.)  Kureten  werden  (von  Richter)  mit  den 
Liven  (Lib  in  Lib-ma)  identificirt  Die  Sprache  der  Kreevingher  in  Curland  ist  ein 
esthmscher  Dialect.  Die  den  Sueven  gleichenden  Aestyer  sprechen  (nach  Tacitus)  Bretonisch 
(Aestyorum  gentes).  Ermanrich  unterwarf  die  Aestyer  (nach  Joruandcs).  Esthonie  signifie 
pays  oriental  (suivant  Wulfstan)  et  Snorri  nomme  cette  r^gion  Eystland  des  Eystur  (ou 
Orientaux).  Eystland  etait  synonyme  (sur  les  pierres  runiques)  de  l'Ostrogard  des  Nor- 
mands  et  autres  Scandinaves  (s.  Schnitzler)  Nach  Besiegung  der  Tschuden  gründete 
Jaroslaf  (1030)  die  Stadt  Jourif  (Dorpat).  Perkun  der  Slaven  oder  Perkunas  (der  Litthauer) 
ist  Fairguns  (beiden  Gothen).  Der  skandinavische  Tyr  (Mars)  war  Tur  (der  Slawen).  Die 
Sizidt  JSiQßtyoy  lag  am  Tschernaflusse.  Die  Snva^ot  (des  Ptolomäos)  sind  die  Sjewereu 
(b.  Nestor).  Nach  Rflhs  hiess  die  pommersche  Küste  (1000  P.  d.)  Wendland  (bei  den 
Skandinaviern).  Der  Bischofssitz  Rhodez  (neben  Tours)  heisst  Givitas  Ruthenorum.  Die 
Schkipetaren  heissen  Amanten  oder  Albanitai  (Arnabiten).  Die  Neustrier  siebten  (715) 
in  dem  cotischen  Walde  rsilva  Gotia,  la  foröt  de  Guisc)  Der  Obotritenfürst  NieTot  wurde 
(1160  p.  d.)  von  Heinrich  dem  Löwen  besiegt.  P'alah  oder  Fale  (in  Westfalen  und  Ostfalen) 
wird  als  flache  Ebene  erklärt.  Les  Kv^nes  (ou  Kaianes)  ou  Quaines  touchent  (en  Kat'ana) 
au  Finmark,  oü  ^tait  anciennement  Jotunheim,  le  royaume  des  Jotoun  ou  Jotes.  Die 
Kyriaten  bewohnten  Ingrien,  die  Karelen  Alt-Finnlaiid.  Die  Lappen  (bei  Saxo  Gram) 
heissen  Lop  bei  den  Russen  (1252).  Die  Lappen  (Loparen)  nennen  sich  Sabme  oder  Same 
(Same-ladz  im  Plur.)  in  Sameed-n&n.  Buffou  stellt  die  Lappen  mit  den  Samoyeden  zu- 
sammen. Die  Jazygen  (in  Podlachien)  glaubten  an  die  Seelenwanderung.  Masha,  marha 
war  der  Kriegsruf  der  Sarmaten  an  der  Theiss  (359  P.  d.).  Die  Stadt  Theodosia  hiess 
(alanisch)  Ardauda,  was  inja&to^  (sieben  Götter  gehörig)  bedeutet.  Nach  Aeschylus  waren 
die  Perser  dafür  bestimmt,  beständige  Kriege  zu  fuhren  mit  ihren  Reiterschaaren  [als 
scytische  Wandervolker]. 

**)  Nach  Rask  ist  die  Grammatik  des  Litthauischen  dem  Deutschen,  das  Lexicon 
dem  Slavischen  ähnliche.  Die  aus  Hinterpommern  nach  dem  von  den  Wilzen  verlassenen 
Lande  zwischen  ToUenseefluss  und  Peene  gezogenen  Rhedarier  erbauten  (bei  Prillwitz) 
den  Tempel  Radegast's  in  Rhetra  (als  Hau)jtgott  der  Wenden).  Kaiser  Heinrich  erobert 
927  Brandenburg,  Hauptstadt  der  Wilzen.  Der  Wendenherzog  Gero  stiftete  das  Bisthum 
Brandenburg  für  das  Wilzenland  (949  p.  d.).  Die  den  Kaiser  (1017)  nach  dem  polnischen 
Feldzuge  unterstützenden  Lutizen  verloren  beim  Rückzage  ihr  voraneetragenes  Götzenbild. 
Die  Ostsachsen  (1107)  verwüstenden  Heiden  opferten  die  Köpfe  der  Feinde  ihrem  Gott 
Prifiegala  beim  Mahle.  „Pripegala  aber  ist  ihr  Priapus,  ihr  schamloser  Baalpeor.**  Bei 
Theilung  der  Eroberungen  zwischen  Albrecht  dem  Bär  und  Wichmann ,  Erzbischof  von 
Magdeburg,  fiel  Jüterbogk  dem  Letzteren  zu.   Von  den  Wenden  oder  Smorden  (Mistfinken) 
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Bei  Heinrich  dem  Letten  werden  die  Letten  als  Letthi^)  bezeichnet,  die 
Litthauer  als  Lettonen  oder  Lettbonen.     Die  Thracier  bedienten  sich  ab- 


wurden die  Gimbern  als  Aldionen  (AKe)  durch  die  einjEewanderten  Deutschen  anterBchieden. 
Das  Cisterzinkloster  Pforte  grttndet  (1040)  das  Dorf  Flemmingen  durch  Holländer.  Die 
Heruler  worden  überall  als  leichte  Truppen  im  Solddienst  gesacht  Die  Heroler  hatten 
Menschenopfer  (s.  Procop).  Nach  Zeus  nnden  sich  Reste  der  Alanen  in  den  Osseten,  die 
sieh  selbst  Arier  nennen.  Nach  Amm.  MarcelL  waren  die  Alanen  (hohen  Wochse's  und 
blonden  Haare's)  den  Hunnen  (scheusslicher  Missgestalt)  fast  gleich  [üsionl.  Die  Alanen 
zogen  die  durch  h&ufige  Siege  geschwächten  Nachbarvölker  nach  und  nach  in  die  Geschlechts- 
Verwandtschaft  ihres  Namen's,  wie  die  Perser  (s.  Amm  Marcell.}.  Die  Alanen  im  Steppen- 
lande wurden  zu  Sarmaten  gerechnet.  Die  Alanen  (Roxolanen)  verheiratheten  sich  mtt 
den  Gothen.  Fränkische  Völker,  nach  der  Verheerung  Gallien's  gingen  in  Spanien  zu 
Schiff  nach  Africa  (s.  Aurel.  Victor.).  Die  Gepiden  (Gebites  und  Gebeti)  und  Gothen  sind 
auf  der  (f  1547  P.  d.)  Peutingerschen  Karte,  die  (273—274  P.  d.)  nach  der  von  Agrippa 
begonnenen  und  unter  AugustuB  vollendeten  Strassenvermessung  angefertigt  wurde,  als 
Piti  und  Getae  bezeichnet.  Im  Itinerar  Antonini  (anter  Caracalla  verfasst)  findet  sich  kein 
Dacien.  Unter  den  Sigambrem  erwähnt  Ptolom&os  die  Lon^obardeUj  Sueven.  Die  Gelonen 
(griechischer  Abkunft)  wohnten  unter  den  Budinem  (in  Scythien).  Odin  (ans  dem  Geschlecht 
der  Suithiod)  sab  dem  Suien- Reich  den  Namen  (nach  der  Heimskriegia).  Tacitus  kennt 
Suionen  auf  der  Insel  jenseits  des  Meeres.  Maximinus  (235  P.  d.  zum  Kaiser  gewählt) 
war  in  einem  thrakischen  Dorfe,  von  einem  gothischen  Vater  ond  einer  alanischen  Matter 
geboren.  König  Ostrogotba  (Ober  die  Donau  gehend)  belagerte  mit  Gothen  und  Pencinen 
(Thaifalen,  Astingen  und  Carpen)  Marcianopel.  Trotz  seines  Widerstreben's  begann 
Ostrogotba  (König  der  Ost-  und  Westgothen)  den  Stammeskrieg  mit  Fastida  (König  der 
Gepiden).  Zosimos  nennt  die  Boranen,  Gothen,  Carpen  ond  uroganden  nicht  Völker 
((^yti),  sondern  Geschlechter  (yiyn)  oder  Stämme  (8.  Weberlins).  So  lange  im  Bospcros 
(der  Krimm)  Könige  herrschten,  beharrten  sie  in  der  Abwehr  der  nach  Asien  tkbersetzen 
wollenden  Scythen.  Als  aber  (nach  dem  Untergänge  des  königlichen  Geschlechts)  einige 
Unwflrdige  ond  Ver&chtliche  die  Regierung  führten,  gestatteten  diese,  aus  Furcht  fbr  sich, 
den  Skyäen  den  Durchzog  nach  Asien  ond  fQhrten  sie  selbst  aof  ihren  eigenen  Schiffen 
dahin  (s.  Zosimns).  Die  in  ilu-er  Heimathssprache  aoch  Gothen  genannten  Skythen  zer- 
störten (nach  den  Einfällen  in  Bithynien)  aoch  (261.  P.  d.)  Troja  (s.  Syncellos)  Die 
Heroler  AtgovXot)  zvl  Schiff  aos  der  Mäotis  fiber  den  Pontos  kommend  (266  r.  d.)  eroberten 
Byzanz  (s.  Syncellos).  Gallienos  schlog  die  Heroler  vom  skvthischem  ond  gothischem 
Stamm  (Zonaras).  Nach  dem  Kriege  Agamemnons  zerstörten  aie  Gothen  Troja  ond  Ilinm 
(Jemandes).  Nach  Honibald  kamen  die  Franken  aos  Troja  (Tritthemius).  Zu  den  Belgae 
(Bellovaci,  Atrebates,  Ambiani)  gehörten  die  Soessiones,  Menapii,  Caleti,  Velocasses,  Vero- 
mandoi,  Adoatoci  (Teotonen  ond  Gimbern)  Meldi,  Batavi,  Mediomatrici  mit  Lenci  (Condrosi, 
Eboronen,  Caesari,  Paemani  als  Germanen),  Morini.  Im  Elsass  gehörten  die  Tribocci  (da 
Strabo  den  Rhein  nach  Gallien  kreozen  l&sst),  Vangionen,  Nemeter  znm  Heer  des  Ariovist 
Die  Parisii  an  der  Seine  waren  Gelten.  Nach  dem  Remi  waren  die  Meisten  der  Belffiie 
(die  über  den  Rhein  gekommen  ond  die  Gallier  vertrieben)  Germanen  (nach  Caesar).  Die 
Trevini  ond  Nervii  machten  (nach  Tadtos)  Ansproch  aof  germanische  Herkonllt.  Die 
Belgae  hatten  die  KtUte  Brittannien's  besetzt  (nach  Caesar).  Nach  Strabo  gehörten  die 
Veneti  zo  den  Paroceanitischcn  Belgae.  Divitiacns,  König  der  (den  Remi  verwandten) 
Soessiones  (in  Gallia  Belgica)  bei  Soissons  (in  der  Aisne),  herrschten  (von  Gallien  aus)  aber 
Brittannien. 

*)  Letthi  qoi  proprie  dicuntor  Letgalli  (1184—1226)  [Galli  als  Aeosserste  in  Gallizien]. 
Neben  die  Finnen  (mit  den  ügren)  nennt  Nestor  die  Litva,  Zimgola,  Kors,  Lettgala,  Lib 
(Liven),  Liakh  ond  Proosa,  sowie  die  Tschoden  am  baltischen  Meer.  Unter  den  an  Kossland 
Tribut  zahlenden  Völkern  finden  sich  die  Jamen,  Litva,  Zimffola,  Kors,  Norva  und  Lib 
(b.  Nestor).  Die  lettischen  Fischerbauem  am  Kurischen  Haff  haben  die  Namen  der  Kors 
(Koren)  bewahrt  (nach  Schloezer).  Svlvester  nennt  die  Litva  (1131  p.  d.).  Chalcoodylos 
erwähnt  die  Mxavayog  (XIV.  Jalurhdt ).  Codinas  nennt  o  Atrßiar  (Litthaoer)  ond  ra  JnßaSa 
(Litthaoen).  Sont  et  alii  Slavorum  ^opoli  qoi  inter  Albiam  et  Odoram  deffont  longoqne 
sinn  ad  Austrom  protenduntur.  sicuti  Heruli  vel  Heveldi,  qni  sunt  joxta.  Labolam  flovium 
et  Doxam  (Helmold)  1184  p.  d.  Nach  Koeppen  liegt  das  Slavische  der  Litthaoischen 
Sprache  zo  Grunde.  Pott  rechnet  die  Litthauer  zu  den  Slaven.  According  to  Kopitar 
tbe  troe  home  of  the  old  Slavic  chorch  laneoage  is  to  be  foond  among  the  Pannonian  and 
Carinthian  Slavi,  and  it  was  for  them  that  the  Cid  Slavonic  Bible  was  translated  (Robinson). 
Die  873  noch  als  christlich  fränkische  Unterthanen  erwähnten  Awaren  verschwinden  dann 
anter  den  Ungarn.  Aos  den  Sitzen  zwischen  Dniepr  ond  Donaodelta  fielen  die  Ungarn 
(862)  in  Deotschland  ein,  besetzten  (dorch  Petschenegen  aos  Balgaren  gedrangt)  das  Flach- 
land an  der  Mi«teldonao  (889),  erobern  (894)  das  Slawenland  bis  Mähren,  dorchstreifen 
Italien  (899)  ond  bedrohen  (970)  Constantinopel.  Die  Ens  (9(X))  Ikberschreitend,  kämpften 
die  Ungarn  mit  den  Baiem  ond  drangen  (932)  bis  Frankreich  vory  worden  aber  (984)  bei 
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gerichteter  Raubvögel*)  zur  Yogeljagd  in  Sampfgegenden  (nach  Aristoteles). 


Merseburg  und  (956)  auf  dem  Lechfeld  geschlagen.  Die  Hunnen  durchfurchten  den  Knaben 
mit  eisernen  Werkzeugen  die  Wangen,  um  durch  die  Narben  das  Sjprossen  der  Bartbaare 
zu  hindern.  Grumbates,  König  der  Chioniten  (Hunnen)  wird  von  Ammian  mit  durchfurchtem 
Gesicht  (rugosis  membris)  gesehen.  Temporibus  Berengarii  et  Ludovici,  multos  tot  malorum 
sensu  et  taedio,  ad  deserendae  Patriae  consilia  et  peregrinationem  instituendam  compulsos 
fnisse,  probabUe  videtur,  eorumque  principes  fuisse  Palemonem,  cui  pro  Gentiliciis  armis, 
Columna  et  Julianum  Darsprungum,  cui  cODturus  est  pro  insigni  gentilitio,  cum  &00  equitibns. 
Hos  Hunnis  924  P.  d.  Italiam  popuiantibus,  Yenedico  Mari,  per  exigui  freti  augustias, 
Curonensem  sinum,  invectos,  Zamogethiam  ac  Lietvaniam  ingressos,  Prussiam  penetrasse, 
ibiqne  Romowe  condidisse,  in  memoriam,  quod  Roma  venerint  eeu  conditores  (Koj).  Qui- 
busdam  placuit  dicere  P.  Libonem,  Pompejonarum  partium  navalem  legatum,  victorem 
Caesarem  tanto  intervallo  huc  declinasse  (in  Somagethiam  et  Lietvaniam  penetrasse).  Libonem 
autem  hunc  esse  Palemonem  (Palaimonem  seu  Paleimonem).  Aliis  visum  est  dicere,  quod 
Neronis  crudelitatem,  aliis  quod  Attilae  clades,  quidam  vitaturi,  vitam  et  capita  huc  extulerint 
Lingnagium  Lithnanicum  est  quadripartitum.  Primum  linguagium  est  Jaczvingorum  ut 
bomm,  qui  circa  castrum  Dorchin  inhabitarunt  et  pauci  supersunt,  alteram  est  Lithnanorum 
et  Samogitarum,  tertium  Prutentcum,  quartum  in  Lothua  seu  Lotihola,  id  est  (Livonia) 
circa  fluvium  Dzvina  et  Rigam  civitatem  (Michou).  Von  den  aus  italischem  Blute  ent- 
sprossenen Lithuaniern  wurde  besonders  Aesculapius  verehrt,  in  derselben  Gestalt  (serpentis 
specie),  in  der  fr  aus  Epidaurus  nach  Rom  gekommen  (s.  Mich.  Lituanus).  Nach  Gvagninus 
stammt  der  Litthauische  Adel  von  dem  römischen  Gefolge  des  Palemon,  das  Bauernvolk 
Ton  den  Gothen.  Nach  Michovius  floh  der  von  den  Römern  vertriebene  Prussus  (König 
von  Bithynien)  nach  Ulmirugia  (Prusia  oder  Preussen).  Nach  Erasmus  Stella  wurde 
Prenssen  (Borussia  oder  Brussia)  von  den  Riph&ischen  Gebirgen  her  bevölkert.  Nach 
Strabo  lebten  die  Jazyges  beibenannten  Sarmaten  hinter  der  Einöde  der  Tvrregethen. 
Nach  Latius  stammten  die  Werler  (in  Mecklenburg)  von  den  Herniern.  Puschkaytns,  der 
Gott  der  Erde,  wohnte  (nach  den  Preussen)  unter  dem  Hollunder. 

*)  Nach  Plinius  wurden  in  Kleinasien  gezähmte  Raben  zur  Jagd  gebraucht.  Die 
Jagd  mit  Falken  verbreitete  sich  von  den  Barbaren  der  Völkerwanderung  im  Mittelalter 
(Hehn).  Die  Jncubi  wurden  besonders  durch  Frauen  mit  schönem  Haar  angezosren,  wes- 
halb Paulus  Kopfbedeckung  empfahl  [Maroniten,  Grönländer].  Der  parthische  König 
Phrahates  L  (f  173  a.  d.)  versetzte  die  besiegten  Mardi  (Höhlenbewohner  an  der  Grenze 
Armenien's  und  Medien's)  nach  Charax  an  d^r  Mündung  des  Tigris  (nach  Isid.).  La  Setta 
de  Gensci  pruova,  che  ogni  cosa  originata  dal  caos  (Bartoli)  in  Japan.  Aut  ex  re  nomen, 
aut  ex  vocabulo  fabula  (Pomponius  Mela).  John  Conny  (to  whom  the  Prussians  left  the 
fort  at  Axim)  had  a  large  Dutchman's  scuU  tipped  with  silver,  which  he  used  as  a  punch- 
bowl  (W.  Smith),  driven  in  the  Fantyn  country  by  the  dutch  (1724).  The  natives  (in 
Whydah)  are  clothed,  but  that  of  the  women  is  so  very  loose,  that  the  wind  often  discloscs 
their  natural  beauties,  which  the  men  say  was  a  fashion  invented  by  the  women  for  a 
certain  convenirnce  they  found  in  it  (W.  Smith)  [Birma].  Nach  den  Eraniern  werden  im 
Regen  die  Pflanzensamen  des  Baume^s  Leidlos  auf  die  Erde  herabgesandt  (s.  Spiegel). 
Vor  dem  Regen  sprosste  kein  Gewächs  (in  der  Genesis).  Der  Stern  Tistrya  regnet  £:ei- 
foch  Saamen  im  Körper  eines  Manne's,  Pferdes  und  Stier's  (im  Bundehesh).  Die  Turkatun 
genannten  Wachen  sind  Türken  (nach  Abalghasi).  Den  Pnttung  oder  Ghung  genannten 
Drachen  lässt  man  in  Indien  oft  Nachts  fliegen,  mit  einer  daran  befestigten  Laterne.  Quidam 
Hesiodi  temporis  tractu  ajunt  a  Tuscis  Capuam  Nolamque  conditam  (Nellej ).  Die  Meetway 
(der  Kakhen)  rufen  die  Nat  an  mit  Raserei  (s.  Sladen).  Kotlogh  Temir  oder  (bei  den 
Polen)  Kadlubeg  war  Statthalter  Usbeg's  in  der  Krimm  (1333).  The  Mermaid  is  often 
represented  holding  a  looking-glass  in  one  band  and  a  comb  in  the  other  (Leslie).  On 
Hallowe'n  the  mirror  and  comb  may  be  found  employed  as  instruments  of  divination,  by 
which  the  unmarried  eudeavour  to  discover  the  likeness  of  those ,  who  are  to  be  their 
fnture  partners  for  life.  Auf  den  schwarzen  Tod  folgte  die  Tanzwuth,  worin  die  Herrschaft 
des  Teufers  proclamirt  wurde  (XIY.  Jahrhdt),  und  die  Gemälde  der  Todten tanze  beginnen 
mit  dem  XIV.  Jahrhdt.  (nach  Peignot)  [TolteKenl.  The  high  priest  in  the  village  (of  the 
Makobas)  is  generally  found  sitting  under  the  shade  of  a  tree  (s.  Cbapman).  Some  of  the 
Makobas  on  finding  a  boa  constrictor,  will  make  a  Kraal  round  it  (worshipping  it).  Oppoccu, 
König  der  Assianten,  that  einen  Eid,  dass  er,  so  lange  König  Frempung  (der  ihn  einen 
juDgen  zahmen  Elephanten  geschenkt)  lebe,  die  Akemisten  nicht  angreifen  wolle  (Roemer). 
Jenseits  Gerne,  bis  wohin  Hanno  carthagische  Colonisten  führte,  war  das  Meer  wegen 
geringer  Tiefe  und  der  Menge  des  Seegras  unschiffbar  (nach  Scylax).  Atrae,  HauptsUdt 
der  Atreni.  wurde  gegen  Severus  vertheidigt  durch  Herabwerfen  von  Töpfen,  filled  with 
winged  ana  poisonous  insects.  Die  Amokosa  grüssten  verehrungsvoll  beim  Vorübergehen 
den  gestrandeten  Anker,  da  der  Häuptling,  der  ein  Stack  abgebrochen,  bald  darauf  ge« 
storbin  war  (Lichtenstein). 
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Tonkin*)  erhielt  von  dem  König  von  Bao  (im  Westen)  am  Sangkoi  Tribut 
(1658).  Der  Hirt  Bo-liah  (in  Tonkin)  vertrieb  den  chinesischen  Statthalter 
(Reydelet).  Unkulunkulu  (Erster  Mensch  der  Zela)  erhob  sich  aus  einem 
Schilf  bett**)  oder  Umklangla  (nach  GaUaway).   Manche  finden  sich  in  Pegu 


*)  Ein  dreij&hriges  Kind,  ein  eisernes  Pferd  besteigend,  Tertrieb  die  Chinesen  aas 
Tonkin  (nach  Tissanier).  Abulghasi  fflbrt  die  Khane  der  Krimm  (durch  Uras  Chan)  aof 
Dscbudschi  (in  Tschengis  Qeschlecht)  zurflck,  und  leitet  dann  die  Fürsten  der  Deutschen 
von  den  Abkömmlingen  Bcheibani's  (Sohnes  des  Dscbudschi)  ab  (les  Chans  des  Neoets 
Bont  issus  de  cette  brauche  de  descendants  de  Scheybani  Chan).  Der  Unternehmungsgeist 
der  Mongolen  schwingt  sich  empor,  wie  der  Qlücksgeier  (Humai).  Als  Goterzes  seinen 
Rivalen  um  die  parthische  Krone  (Meherdates)  besiegt,  schnitt  er  ihm  die  Ohren  ab 
[Smerdis].  Die  Jumanas  (in  Caygara)  begraben  mit  zusammengebundenen  £xtremit&ten 
(Mehl  aus  angebauten  Mandioca  bereitend).  Kampsa  Hess  einen  Esel  im  Haus  (der  Deyrebi) 
aem  er  befahl,  er  sollte  ein  Qeschrei  machen,  sobald  ein  Kind  geboren  warde  (Roger), 
um  Erischna  zu  tödten,  der  aber  bei  den  Hirten  ausgetauscht  wurde.  Nach  der  Predigt 
des  Hirten  Hans  Böhm  in  Niklashausen  (1476)  war  im  Taubertbai  mehr  Gnade,  als  in 
Rom  oder  irgendwo,  wer  da  sterbe,  fahre  von  Stund  an  gen  Himmel  (Barock).  Die  von 
dem  jodischen  Gouverneur  Babvlon's  (unter  Artabanus  III.)  geheirathete  Wittwe  des 
parthischen  Generalis  brachte  ihre  goldenen  Hausgötzen  mit  sich  (s.  Josephus).  Bei 
Sankisa  (zwischen  Kanoi  und  Piloshana)  stieg  Buddha  auf  kostbaren  Leitern  (mit  Brahma 
und  Indra)  vom  Himmel  herab.  The  boy,  carried  by  the  Campos  (in  Peru)  contains  a 
bamboo  box  filled  with  anatto-paste ,  to  besmear  their  faces;  they  continually  paint  the 
skin  with  stripes  and  varioas  patterns  of  red  (Raimondy).  Die  von  den  Arabern  in  Sus 
(südlich  vom  Atlas)  Aracatscha  oder  Atschu  (trockene  Wuriel)  genannte  Pflanze  (nach 
Jackson),  wachset  als  Aracatscha  oder  (nach  Lambert)  heracleum  tuberosum  Molinae  in 
Neu-Granada  Sfld-Amerika's.  Das  Nachbild  eines  dunklen  Kopfe's,  der  lange  aufmerksam 
angesehen  ist,  erscheint  bei  unbedeutendem  Wegwenden  der  Augen  gegen  den  matt  er- 
leuchteten Hintergrund  als  ein  lichter  Schein  neben  dem  Kopfe,  in  dem  (von  den  Malern 
als  Goldreif  oder  goldener  YolLoaond  dargestellten)  Heiligenschein.  Diw  (Diwan)  ist  die 
Rathsversammlnnj;  (die  alten  Perser  lernten  von  den  Dews)  Bei  dem  (parthischen)  Tempel 
des  Herkules  auf  Berg  Sambulos  standen  zur  Jagd  aufj^czäumte  Pferde ,  auf  denen  die 
Priester  (nach  Erscheinung  des  Gotte's)  die  Wälder  durchjagten,  und  dann  (auf  ermatteten 
Pferden  zurückkehrend)  in  einer  neuen  Vision  verkündeten,  was  sie  gesehen  (nach  Tacitns). 
Madame  Louise  (Tochter  Louis  XV.)  hatte  eines  Tages  ein  schon  geöffnetes  £i  in  eine 
grosse  Schüssel  fallen  lassen,  die  dazu  bestimmt  war,  das  Spühlwasser  und  allen  Abfall 
aufzunehmen,  aber  da  es  ein  Fehler  gegen  die  Armuth  (der  Karmeliterinnen)  gewesen 
wäre,  ein  Ei  verkommen  zu  lassen,  fischt  sie  es  wieder  heraus  und  verzehrt  es  (s.  Proytft). 
By  way  of  coazing  the  boy  (circumcised),  they  direct  him  to  slap  the  Operator  for  having 
put  him  to  so  much  pain  (Quanoon  eMslam). 

**)  Manitu  (auf  dem  Wasser  schwimmend)  schuf  (nachdem  die  Erde  aus  Sand  gemacht 
war)  Mann  und  Frau  aus  einem  Baum.  On  the  point  of  land  (called  Ru-na-h-An&it)  Stands 
(near  the  Well  of  Anncuit  or  Tobar-na-h-Annait)  the  temple  of  Annait  (Teampull-na-h-Annait) 
in  the  island  af  Calligray  (s.  Leslie).  Various  places  in  the  Hebrides  ana  on  the  opposite 
continent  are  called  Annaid  and  supposed  to  have  been  dedicated  to  the  goddess  Annat. 
Der  deutsche  Tyroler  steht  dem  Marschbauer  weit  näher,  als  dem  italienischen  Tyroler, 
der  unmittelbar  neben  ihm  wohnt  (Sehouw).  Die  Dschelair  bewohnten  Ringe  (Kur  oder 
Kewr).  Jem  lehrte  die  Menschen,  das  Fleisch  in  Stücken  zu  essen  (nach  dem  Ja^na). 
Dscbudschi  Keser  (der  Löwenheld  im  Heere  Dschingiskhan's)  zerbrach  den  Rückgrat  seiner 
Feinde  (wie  der  melanensische  Häuptling).  Die  Kol  (in  CentraMndia)  verehren  die  Sonne 
(nach  Dalton).  In  Mysore  wird  beim  Fest  des  neuen  Mond's  für  die  Abgeschiedenen  ge- 
fastet (8.  Buchanan).  Aus  Blutrache  für  den  verwandten  (aber  als  feindlich  bekämpften) 
Stamm  der  Taidechat  führte  Djingis  Krieg  mit  den  Kin.  Der  Name  des  (mongolischen) 
Stammes  Kungtan  heisst  die  Gross  -  Nasichten  (stoli  und  anmassend),  wie  die  englischen 
Botschafter  in  osmanischer  Reichsgeschichte  (Hammer).  Aus  der  Messe  von  Mailand  nach 
Tours  (zum  Grabdienst  des  St  Martin)  berufen,  Hess  Ambrosius  seine  Form  auf  dem  Altar 
zurück,  um  später  den  Segen  zu  ertheilen.  Lorsque  le  peuple  d'Eph6se  eut  appris  que 
les  P^res  da  Concile  avaient  d6cid§  qu'on  pouvait  appeller  la  Vierge  möre  de  dieu,  il  fot 
transport^  de  joie  (s.  Montesquieu).  Ushnisha  (an  ezcrescence  on  the  skull)  means  a 
turban  (the  curly  hair,  with  which  Buddha  was  born  or  the  hair  on  the  head  tied  in  a 
Knot).  Neben  den  Kamen  wurden  (an  Djingis'  Hofe)  die  Buddhapriester  und  Christen 
(Arghaun),  sowie  die  Nestorianer  geduldet  Yestinus,  der  (unter  Hadrian)  einen  Auszi^ 
aus  den  Werken  des  Pamphilus  machte,  war  Zeitgenosse  des  Diogenianos,  dessen  Werk 
von  Hes^chius  bearbeitet  ist  Der  heidnische  Duumvir  von  Gaza  besiegte  durch  magische 
Ceremonien  den  Christen  Italiens,  bis  dieser  seine  Pferde  mit  dem  heiligen  Wasser  des 
St  Hilarion  bespritzte.    Sprenger  reccommends  the  tortures  to  be  continued,  tili  the 
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80  abergläubig,  dass  sie  ihm  selbst  Blut*)  mit  einem  Messer  ablassen, 
solches  dem  Abgott  aufzuopfern  (s.  Arnold).  Asnra  hat  die  Stadt  Ninus 
gebaut  und  sein  Volk  Assyrer**)  genannt  (nach  Josephus).   Das  Hügelland 


prUoner  was  decenter  qoaestionatus.  In  den  Sagen  der  St&dte  galten  die  Amazonen  nicht 
80  sehr  als  OrflnderDamen,  wie  als  Eponymen  (Klügmann).  Bei  dem  Goifi,  Oberpriester 
der  Northambrer  (bei  Beda)  erinnert  Belloguet  an  den  samothrakischen  Kabirenpriester 

*)  Thej  wound  themBel?e8  with  sharks'  leeth  knives  nnder  the  influence  of  grief, 

Jain,  disappomtment  or  vexation  (on  Peru-island)  1871.  Nachdem  die  Palpas  (in  Pega)  die 
unärau  (beim  Gorcovita-Fest)  geopfert  (nach  Le  Blanc)  ^bringen  sie  das  Herz  heraus, 
welches  sie  dem  Teufel  in's  Angesicht  werfen**  (Arnold).  Die  Frauen  der  Miranhas  ver- 
fertigen H&ngematten  (Ey^aba)  aus  den  Fasern  von  Palmblättcfaen  (am  Yupura).  Beatissima 
Corpora  non  multum  postmodum  capita  sua  de  flumine.  Ararim  acceperunt,  levantes 
qoantos  dextros  ccntum  versos  via  publica  que  egressa  de  Salodoro  castro  constructo 
partibus  orientis  deportaverunt  (Passio  St.  Ursi  et  Victoris)  The  Chukkur  (resembling 
a  quoit  in  sizc  and  shape),  used  principally  by  the  Sikhs,  consists  of  an  iron  ring  with  a 
Sharp  edge,  which  they  throw  with  great  dexterity  and  nsnally  carrr  se?eral  of  them  on 
the  head,  fastened  to  the  hair  (Herklots).  Nach  Absetzung  des  König's  Abgarus  (von 
Osrhoene)  wurde  Edessa  (von  Caligula)  zur  römischen  Colonie  (Marcia  Antoniniana)  erklärt. 
Bochau  erklärt  die  Sachsen  als  Sensen-M&nner  (Saiss  oder  Senser).  Those,  that  dore  not 
bluntly  say  there  is  no  God,  content  themselves  (for  a  fair  step  and  introduction)  to  deny 
there  are  spirits  or  witches  (Glaneil).  Bodin  beweis*t  die  Wirklichkeit  des  Hexenwesen's. 
weil  durch  die  Gesetze  aller  Nationen  anerkannt  Nach  Michael  Psellus  (XL  Jahrhdt) 
Sachen  die  durch  das  höllische  Feuer  empfindsam  gemachten  Körper  der  Dämone  feuchte 
ond  laue  W&rme  im  Menschen,  und  wenn  Aerzte  Krankheiten  ans  natürlichen  Ursachen 
erklären  wollen,  so  ist  das  Folge  ihrer  materialistischen  Auffassung.  Nach  Luther  waren 
Wahnsinnige,  Krüppel,  Taubstumme  vom  Satan  besessen,  und  nur  die  Unwissenheit  der 
Aerzte  konnte  solche  Krankheiten  natflrlichen  Ursachen  zuschreiben.  Die  ursprüngliche 
Ueberzeugung,  dass  der  sinnlichen  Empfindung  etwas  Gegenständliches  entspreche,  ist 
(nach  Reid)  eine  der  Grundthatsachen  des  Gemeinsinn's  (common  sense),  die  zu  der  Con- 
stitution menschlicher  Natur  gehören,  zu  den  Grundbedingungen  alles  Seines  und  Bewusst- 
sein's.  Das  Prinzip,  des  Wohlwollen's  mnss  durch  das  der  Gerechtigkeit  und  der  Wahr- 
haftigkeit ergänzt  werden  (nach  Stewart).  Der  Mann  hat  normal  in  seinem  Uterus 
masculinus  einen  rudimentären  weiblichen  Geschlechtskanal,  und  das  Weib  im  Nebeneier- 
stock ein  Analogon  des  Nebenhoden*s,  und  gewisse  Thiere  besitzen  in  den  Gartnerschen 
Gängen  auch  Repräsentanten  der  Saamenleiter  (KöUiker).  Die  Insel  Cypern  war  (nach 
Nider)  mit  den  Nachkommen  der  Jncubi  bevölkert. 

**)  Die  Chaldäer  stammen  von  Arphaxad.  Die  französische  Sprache  legte  fast  stets 
(mit  Auanahme  von  anderen  Gründen  der  Betonung)  den  Ton  auf  die  letzte  Silbe,  weil 
alle  Silben,  die  auf  die  betonte  Silbe  folgen,  abgeworfen  sind.  Butu  heisst  „dunkel  oder 
verborgen**  in  Mandschu.  Die  Einwohner  der  Insel  Balns  sind  Anthropophiagen  (Ihn 
Chord.).  Die  Terrasse  des  Volkes  Schaddad  wurde  gebaut,  um  durch  Anzünden  von  Feuern 
gegen  die  Ameisen  sicher  zn  sein  (Ihn  Mogawir).  Die  Banu  Schoba  sagen,  dass  (auf 
rauhen  Bergen  lebend)  Gott  die  Karavane  der  Pilger  (die  sonst  bei  den  Kaaba  beraubt 
werden  würden)  zu  ihrem  Erwerb  ansewiesen  hat  (Ihn  Mogawir).  Der  Stamm  Bahymyga 
(östlich  von  Haly)  lässt  die  Frau  bei  dem  fremden  Gast  schlafen.  Nach  Asvalayana's  Haus- 
regeln wird  beim  Herumführen  um  das  Feuer  gesprochen :  Er  bin  ich,  sie  du,  sie  bist  du, 
er  ich,  Bimmel  ich,  Erde  du,  Säman  ich,  Ric  du.  Komm  wir  wollen  heirathen  (Stenzler). 
Indra  heisst  sthätar,  als  auf  seinen  Waj^en  (der  Sonne)  stehend  und  hängt  so  mit  Jupiter 
Stator  zusammen,  den  die  Römer  aus  emem  Ereigniss  in  der  Regierung  des  Romulus  er- 
klärten (s.  Bröal).  Die  Remi  (in  Gallien)  waren  den  Suessiones  verwandt  An  Noah  oder 
Noach  (No6)  schliesst  Rougemont  Yaisseau:  nau  (sanscrit),  naw  (persan),  naus  (grec), 
navis  (latin),  nachen  (allemand)  und  ean:  näo  ou  couler  (grec),  n^chö  (nager),  nare  ou 
naeer  (latin),  nass  ou  humide  (allemand),  nahar  ou  fleuve  (s^mitique),  nsik  (cochinchinois), 
nah  (namois),  naum  ou  nan  (eau),  noka  ou  sours  (chez  les  B6etjouanas),  noa  (boire).  Quae 
tarnen  artis  hnmanae  peritia,  siquando  tractandis  sacris  eloquiis  adhibetur,  non  debet  jus 
magisterii  sibimet  arroganter  arripere,  sed  velut  ancilla  dominae  quodam  famulatus  absequio 
subservire,  ne,  b\  praecedit,  oberret  (Petrus  Damiani)  f  1072  p.  d.  Wenn  der  Vogel 
Clnamrft  (Simurgh)  sich  auf  dem  Baume  Gatbes  niedersetzt,  bricht  er  tausend  Aeste  ab, 
die  ihren  Saamen  herabstreuen  (Minokh).  König  Takhmo-urupis  (Tahmuraf)  brachte  die 
sieben  Arten  der  Schreibekunst,  die  (der  von  ihm  als  Pferd  g(»rittene)  Ahriman  verborgen 
hielt,  wieder  an  das  Licht  Nach  der  Parsi  sind  Missgestalten  Werke  der  Daeva.  Das 
Buch  Henoch  identificirt  die  auf  die  Erde  herabstürzenden  Engel  mit  herabgefallenen 
Sternen.  Der  dreibeinige  Riesen -Esel  (Khara  genannt)  ist  (nach  dem  Bundehesch)  mit 
einem  (mit  goldenen  Oeffhungen  besetzten)  Home  versehen,  zur  Tödtung  der  Geschöpfe 
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am  oberen  Laufe  des  Sind  oder  Indus  war  (nach  Baber^))  fräher  von  dem 
Stamm  der  Käs  bewohnt,  nach  denen  Eashmir  genannt  sei  (und  Kashgar), 
als  Easia  Regio  und  Easii  Montes  (bei  PtoL),  the  country  of  Eäshkär  (s. 
Erskine).  Oldschaitu**)  (f  1316  p.  d.),  in  seiner  Eindheit  als  Christ  getauft, 
bedauerte  (den  Streit  zwischen  den  Sectcn  Hanefi  und  Schafii  hörend)  deren 
Bekehrung  vom  Buddhismus  zum  Islam,    und  trat  dann  von  den  Sunniten 


Ahriman's.  Setebos  ist  Hauptgott  der  Patagonier.  Nach  Sarmiento  wurde  der  Inka  auf 
seinen  Reisen  mit  solchem  Jubel  empfanhen^  dass  die  Vorgebirge  herabstürzten.  Bhagarat, 
Name  Buddha's  und  Ehrentitel  der  Rischi,  wie  Yishnu's  und  Krischna's,  yertritt  in  der 
verstümmelten  Form  Bhavat  geradezn  das  Pronom  der  zweiten  Person.  Als  der  römische 
Herold  die  griechische  Freiheit  prociamirte  fielen  die  Krähen  vom  Himmel  in  die  Renn- 
bahn hinab  (nach  Plutarch).  Die  Höhle  von  Bize  enthält  neben  den  Knochen  von  Renn- 
thieren  und  anderen  Höhlenthiercn  die  von  Menschen  mit  knöchernen  Werkzeugen  und 
Fenersteinmesscr.  Nach  Liebreich  ist  Protagon  der  Hauptbestandtheil  der  Nervenmasse, 
als  ursprtlQglich  in  der  Gehirnsubstanz.  Der  (in  Abvssinien  und  Süd- Arabien  lebende) 
Pavian  hält  auf  den  egyptischen  Bildwerken  die  Wage  des  Gerichtes.  Die  Erde,  als  Mutter, 
bildet  den  Körper  und  animam  aether  adjugat  (Pacuvins).  Sophokles  setzt  dylea^coq 
(zungenlos)  in  den  Gegensatz  von  Griechischen.  Die  Deutschen  heissen  Njemez  (stnmm) 
bei  den  Russen. 

*)  The  (persian)  name  of  Bakhterzemin  (eastern  country)  is  given  to  Balkh  (Bactria) 
in  the  Institutes  of  Timur  (s-  Erskine).  According  to  the  Tufseer-e-Kubeer  genii  are  of 
fonr  kinds,  the  Fulkeeu  (inhabiting  the  Firmament)  the  Quotbeeu  (residing  about  the  North 
Pole),  the  Wuhmeen  (haunting  the  human  imagination)  and  the  Firdooseeu  (dwelling  in 
Paradise).  Mulik  Gutshan  (king  of  all  the  Genii)  inhabits  Mount  Qaf  (Jaffur  Shnrreef). 
Satan  has  four  Khuleefay  (caliphs  or  deputies),  as  Muleeqa  (son  of  Aleeqa),  Hamoos  (son 
of  Janoo8\  Mubloot  (son  of  Bullabut),  Yoosuf  (son  of  Yasif).  Die  Geister  Neuseeland*8  nehmen 
von  den  aargebrachten  Kostbarkeiten  nur  den  Schatten  (s.  Grey).  Als  Lang  die  körper- 
lose Existenz  nach  dem  Tode  zu  beschreiben  suchte,  the  more  serious  the  teacher  was 
the  more  ludicrous  the  whole  affair  appeared  to  the  black  (in  Australia).  Caesar  opferte 
zwei  Soldaten  am  Altar  des  Campus  Martins  (nach  Dio),  Augustus  (s.  Malalas)  Gregoria 
und  Traian  (beim  Bau  Antiochia's)  Calliope,  deren  Statue  in  den  Tempel  gestellt  wurde. 
Als  Oldneld  den  Australiern  das  Bild  eines  Eingeborenen  zeigte,  hielt  es  der  Eine  far 
ein  Schiff,  der  andere  für  ein  Känguruh.  Der  psychische  Werth  eines  Kopfe's  ist  nach 
dem  besonderen  Fache  zu  berechnen,  in  welchem  er  ausschliesslich  oder  doch  vorzugs- 
weise durch  Leistungen  sich  ausgezeichnet  hat  (s.  Sausse).  Neben  Percun,  PicoU  und 
Protrimp  verehrten  die  Preussen  noch  Curcho,  Nurskeito  und  Ischwomlyato.  Beim  Ernte- 
fest (Ozinck)  dankten  die  Preussen  dem  Gott  Ziemiennik.  Der  Preussische  Priester  wahr- 
sagte ans  der  Bierschaale  (mit  hineingeworfenen  Pfennig),  die  er  austrank,  bis  sich  die 
gewünschten  Blasen  zeigten.  Turdetania  (abonnding  in  cattle)  Is  (pure  Gaedhelic)  Tir-de- 
Tane  or  the  land  (Tir)  of  herds  (tana),  Turduli  is  Tir-duile  or  pleasant  country  (s.  Brash). 
Die  Indianer  ( Nord-Amerika^s )  ziehen  eine  Angel  vor,  mit  der  schon  etwas  gefangen  ist 
(nach  Hearne).  Der  Buschmann  verwirft  einen  Pfeil,  der  nicht  getroffen,  hält  dag^^n 
solche  hoch,  die  schon  getroffen  haben  (nach  Chapman).  The  Californian  did  not  dispote 
the  immortality  of  the  whites,  who  buried  their  dead,  but  conld  not  believe  the  same  of 
bis  own  people,  becanse  they  were  in  the  habit  of  bnming  them  (according  to  Gibbs). 
The  New-Zealanders  believed  that  a  man  who  was  eaten  was  destroyed  both  body  and 
soul  (Lubbock).  The  Todas  worshipped  a  buffalo  bell  (s.  Lubbock),  the  Negroes  of  Irawo 
(in  Yoruba)  an  iron  bar  (according  to  Burton).  Die  Kaizaken  messen  Entfernungen  durch 
den  Tchakrjm  (le  cri  d'un  homme).  Oreja  humana  (s.  Cerda)  als  Symbol  auf  den  Mftnzen 
von  Auringis  oder  Oringis  (Jaen). 

♦♦)  Bei  der  Verwirrung  in  der  alexandrinischen  Aera  durch  den  Unterschied  der 
Mond-  und  Sonnenjahre  fahrte  der  Chalife  Mothedhad  die  mothedhadische  Aera  ein  und 
die  neuen  Unordnungen  wurden  (1302  p.  d ),  durch  die  Aera  Ghasan's  ausgeglichen.  Am 
Ynkon-Fluss  wird  das  abgeschnittene  Haar,  um  nicht  fortgeworfen  zu  werden,  auf  Bäumen 
gehängt  und  die  Nägel  in  einem  Packet  dahin  gelebt  (s.  Whymper).  Die  schon  im  Shanahmeh 
erwähnte  Trauerfarbe  (blau)  wurde  bei  Oldschaitu^s  Tode  angelegt  (1316),  und  in  Napoleons 
Trauerordnung  für  den  Kaiser  und  Prinzen  von  GeblQt  festgesetzt  (Hammer).  Tai,  the 
descendant  of  Odad.  begat  El-Ghauth,  who  begat  Amr,  who  begat  Aswadan,  whose  name 
was  Nebhan  (s.  Badger).  Prior  to  the  sway  of  the  Benu-Nebhän  the  Imams  were  chosen 
from  different  families  of  the  El-Azd-stock  (in  Omam).  The  tribe  Tai  (leaving  Yemen) 
settled  in  the  north  of  Nejd  (250  p.  d ).  Himyar  and  El-Azd  were  brothers.  Nur  aus  der 
hebräischen  Sprache  ist  die  Aufhellung  der  Menschenmachnngskunst  (Bara-Gabra)  oder 
Hominum  factio  (der  Freimauerei)  zu  entnehmen  (Borchardt)  1869.  Nach  Akkerkuf  werden 
die  Gräber  sassanidischer  Könige  verlegt.    The  space  (of  ancient  Babylon)  contains  Äree 
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zu  den  Schuten  ttber.    Die  Mongolen^)  fürchteten  das  Gewitter,  ausser  den 
Uriangkut,  die  es  beschworen  (nach  Beschideddin).     Der  Dedschal  (Anti- 


great  mu&es  of  boildiDg,  the  high  pile  of  anbaked  brickwork  called  Mmellibe  (by  Rieh) 
or  Babel  (of  tbe  Arabs  ,  the  buildiog  denominated  the  Easr  or  palace  and  the  lony  moand 
with  the  tomb  of  Amran-ibn-Ali  (s.  Loftos).  Das  dem  Gottesnamen  Nebo  auf  Tiele  In- 
Mhrifteo  in  den  Namen  Nabopolasaar  and  Nebacadnezzar  sich  anschliessende  Zeichen, 
wurde  nicht  ausgesprochen,  indem  man  in  jenen  Namen  durch  Zeichen  die  dem  Gotte 
schuldige  Verehrung  darbrachte,  die  der  Mund  nicht  verkörperte  (s.  Brandis).  Die  Schatz- 
kammer des  von  Basilianer- Mönchen  bewohnten  Kloster's  D86an  (Dietshan)  in  Roumelien 
rerdaukt  den  Schatz  (ihrer  Goldgefässe)  vor  Plünderung  nur  dem  durch  einige  Facta 
sanctionirten  Vorurtheil,  dass  das  Betreten  der  Klosterschwelle  jedem  Türken  sicheren 
Tod  bringe  (Müller).  Lage  und  Bauart  des  früher  von  der  k.  span.  Regierung  dutirten 
KloBter's  Petra  ad  Sanctnm  Nicolaum  (b.  Durazzo)  war  den  zahlreichen  Schleichhändlern 
(zur  Fortschaffang  türkischer  Monopolgegenstande,  wie  Reis,  Tabak,  Blutigel  u.  s.  wj  sehr 
günstig  gelegen.  Berge  wurden  (nach  Strabo)  von  den  Geten,  (nach  Tyr.  Max.)  von  den 
Eappadodern,  (nach  Statins)  von  den  Daciern  verehrt  Die  Bilder  {yiyta),  gegen  die  sich 
die  Wuth  der  Ikonoklasten  richtete,  waren  aus  ilxo  rirta  (oder  xoylvta)  verkürst  Rixas 
et  dissensiones  seu  seditiones,  quas  vulgus  werras  nominat  (Cap,  Garoli).  Die  daceromanische 
Literatur  beginnt  mit  dem  Jahre  1580  Seit  1677  fing  man  an  zu  versuchen,  das  lateinische 
Alphabet,  anf  diese  romanische  Zunge  anzuwenden.  Asmodi  (als  Satan)  wird  zuerst  im 
Buche  Tobias  erw&hnt  An  Festtagen,  an  denen  das  Licht  als  sichtbares  Abbild  Ahura's 
verehrt  wurde,  duldeten  die  Manbads  kein  Feuer  auf  dem  Heerde  und  kein  Licht  im 
Zimmer^  da  das  durch  den  t&glichen  Gebrauch  verwendete  und  eben  dadurch  entwürdigte 
Feuer  nur  durch  das  Zusammentraeen  desselben  an  einen  allgemeinen  Ort  (Fenerplatz) 
wieder  vereinigt  (gereinigt)  werden  kann.  Auch  der  Genuas  des  Fleisches  (weil  oft  zu 
Opfern  verwandt)  und  der  Gebrauch  der  Bader  (wegen  Heiligkeit  des  Wasser's)  wurde  den 
Juden  untersagt  (Kohut).  SaßaM  tov  dtißnovQyov,  ovrw  yag  nagä  <Poyixmy  6  dii/iitov(fytx6g 
oQil^ftot  i^ofiotaaty  Lyaus.  Sabaod  als  über  die  sieben  Himmel  schaltend.  Das  Urlicht, 
das  einst  der  Welt  geleuchtet,  wird  im  Paradies  als  reines  Licht  für  die  Frommen  im 
zukünftigen  Leben  von  Gott  bewahrt  (nach  dem  Agadah),  als  opeJ^  »^oi^to^  btxdq  (in  sabata) 
als  sabaod  (mit  ^latS).  /Sap^a^oc,  als  balbulus  von  balbus  (im  Stammeln).  Mit  dem  Rauch 
geht  der  verbrannte  Todte  zur  Himmelswelt  (nach  Asvalayana).  In  einen  mannlichen  Krug 
ohne  Zierrathe  werden  die  Gebeine  eines  Mannes,  in  einen  weiblichen  Krus  ohne  Zier- 
rathe  die  Gebeine  einer  Frau  gelegt  Eine  Secte  von  den  Hawary,  die  zu  aes  Alh^jz%}* 
Zeit  entstand,  warf  die  ganze  zwölfte  Sutra  aus  dem  Koran  heraus,  da  dieselbe  nicht 
göttlich,  sondern  eine  blosse  Liebesgeschichte  seL 

*)  Die  Mongolen  wuschen  sich  nicht,  weil  durch  Feuer  gereinigt  (nach  Dschihanguscha). 
If  the  shadow  of  a  fairy  belonging  to  Rigah  Indra's  Akhara  falls  upon  the  purree-walees 
or  fairy  woman  (sitting  crosslegged  and  whirling  her  head),  she  ties  ghoon  erass  to  her 
ankles  and  begins  dancing.  if  tnat  of  Gend  Badshah-or  Seekunder  Badshah  or  others, 
she  puts  on  a  suit  of  men's  clothes,  takiog  a  dagger  in  her  band  (Quanoon-el- Islam). 
Most  of  the  Namaqua  were  anxious  to  smoke,  but  could  not,  the  king,  instead  of  drawinff 
in  bis  breath,  blew  from  him,  they  soon  however  all  leamt  (1661),  diese  Handelsartikel 
gebrauchen.  Die  Pulastya  (Ravana  und  Kuvera)  waren  Söhne  Visrawa's.  Vor  dem  Aus- 
bruch der  Seapoys-Meuterei  chupatties  (unleavened  cakes)  were  passed  amon|[  the  initiated. 
In  Demavend  wird  j&brlich  das  Fest  der  Kurden  gefeiert,  um  an  die  Befreiung  von  der 
Tyrannei  Sohak's  zu  erinnern.  The  cup  (kasund  ka  kutora),  being  touched  by  the  boys 
(of  the  chief-catcher)  moved  to  the  water  closet  where  thev  found  me  girl  hid ,  and  then 
proceeded  to  the  spot  where  the  (stolen^  nuth  was  concealed  (Jatfur  ShurreeQ.  Der  Diebes- 
auffinder  hängt  einen  Mahlstein,  mit  Assafoetida  beschmiert,  über  den  andern,  und  lasst 
die  Hausgenossen  nach  einander  die  Hand  darauf  legen,  indem  die  des  Diebe's  zerquetscht 
werden  würde.  Indem  derselbe  aus  Furcht  die  Berührung  unterlftsst,  riecht  seine  Hand 
dann  nicht  (nach  dem  Quanoon-el-Islam).  Nördlich  von  den  Chactas  wohnte  am  Bighom 
(Confluenten  der  Platte)  ein  Indianerstamm  mit  Plattköpfen  oder  Tschopunish  (nach  Pattie). 
Malik  Baya  wird  als  Dorfffott  in  Bahar  verehrt  (nach  Hamilton).  Near  the  lying-in-woman 
(among  the  Moosulmans  of  India)  a  Knthar  (dirk)  or  any  other  weapon  is  deposited,  to 
ward  off  the  infiuence  of  mis  fortune  and  apparitions  (Jafiur  Shurreer).  Wie  in  der  Stadt 
Madschar  am  Kuma  hat  sich  im  Schlosse  der  Matscharen  (Mathra)  im  arabischen  Irak  der 
Name  der  Ungarn  erhalten,  von  denen  nach  der  Auswanderung  aus  Lebedien  ein  Theil 
südlich  gegen  Persien  zog  (Hammer).  Im  Nationalwohlstand  liegt  die  wesentliche  Vor- 
bedingung SU  jeder  geisügen  Kräftigunff  und  Entwicklung  (Kolb).  Hang  erklart  Brahma 
als  Baresman,  als  die  zum  Izechne  •  Opfer  von  Barsom  gebrauchten  Solzstücke.  Beim 
Opfer  führen  die  Brahmanen  Kusabüschel  (Weda  genannt).  Vor  der  Jagd  kriecht  Einer 
der  Amakosa  mit  Gras  im  Mund,  von  den  Andern  umgeben  (Lichtenstein).  Dem  setödteten 
Elephant  werden  Entschuldigungen  gebracht    Die  Mandingo  lassen  scheinbar  die  Tödter 
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Christ)  wird  ans  dem  östlichen  Lande  Chorasan  ausgehen^),  mit  einem 
Volky  deren  Gesichter  breit  gehämmerten  Schilden  gleichen  (nach  den 
Feraidal-fewaid  fi  bejanil  akaid)  1^05.  KQOxoShnj  war  (mit  Medea  und 
Agamede)  kräuterkandige  Zauberin,  wie  Thrake,  die  Perke  den  Namen 
Thracien^)  gab  (Eusth.)  [Medien  von  Medea  benannt].    Die  Massageten 


des  Löwen  dieses  Verbrechen  vergelten  (nach  Gray).  Tiger  heissen  Satwa  (das  wilde  Thier) 
oder  Nenek  (Vorfahren)  auf  Sumatra  (Marsden).  Die  isl&ndischen  Sagen  nnterscbeidto 
von  Swiawerld,  (als  Herrschaft  des  Schwedenkönig's)  das  eigentliche  SWthiod. 

*)  Die  Abiponer,  die  sich  ?on  den  Plejaden  herleiteten,  begrOssten  die  Rflckkehr 
ihres  wieder  aufsteigenden  Vorfahr  mit  Festen  (nach  Dobrizhoner).  Die  untergegangenen 
Schöpfungen  der  Molasseperiode  zeigen  in  ihren  fossilen  Besten  die  Termittelnden  Queder 
Kwischen  den  Pachydermen  und  den  Ruminantiern  in  solcher  Menge  and  Mannigfaltigkät 
der  Abstufungen,  dass  sich  nur  willkührliche  Grenzen  swischen  beiden  Ordnungen  sieben 
lassen  würden  (Bronn).  Les  Khirgiz-Kazakis  tirent  sur  les  chevaux  sauvagee  ponr  S6^ 
serrir  comme  aliment  (Levcbine).  Die  Buräten  sind  leichter,  als  die  £uro|äer,  so  daie 
ihre  Pferde,  durch  einen  russischen  Reiter  ermfidet,  sich  oeim  Aufsteigen  des  Barftten 
wieder  erholten  (Pallas).  The  moment  the  demoniac  falls  down  the  exorcist  instantly  plocks 
out  one  or  two  of  hairs  from  among  those  which  he  holds  in  bis  band ,  and  reading  some 
established  spell  over  them,  puts  them  into  a  bottle  and  corks  it  up,  whereupon  the 
patient's  devil  is  supposed  to  be  imprisoned  thereio  (Quanoon-et  Islam).  Der  Malaye  trigt 
seinen  zum  Zaubern  bebülflichen  Schutzgeist  in  der  Flasche  Terkorkt  Die  Zauberer  in 
Maskat  ziehen  durch  ihren  Blick  die  Eingeweide  des  Menschen  aus,  oder  auch  den  Saft 
einer  Melone,  wie  sich  beim  Aufsebneiden  zeigt  und  Ausbrechen  (de  Faira).  The  Gnosiies 
regarded  God  (the  ünknown  Father)  as  directly  inaccessible  to  human  knowledge,  but  as 
revealed  in  part  by  eertain  Eons  or  emanations,  of  whom  the  two  prindpal  were  Christ 
and  a  female  spirit,  termed  tbe  divine  Sophia  (Ennoea)  or  Prounice  (lasciyiousness),  bs 
confounded  with  Beronice,  the  woman,  who  had  been  healed  of  an  issue  of  Mood.  Wenn 
dt  r  Herr  ßXtnoyrtoy  iiviaiy  in  die  Höhe  fuhr,  um  seine  JQn^er  sinnenfUlig  davon  m  ftber- 
ceugen,  dass  er  zum  Vater  gehe,  und  dass  sie  keinen  irdischen  Verkehr  wefter  mk  ihn 


zu  erwarten  hatten  ^  so  muss  seine  Elevation  unbedingt  ein  motio  localis,  suceessiva  et 
physica  gewesen  sein  (Steinmeyer).  Kicht  die  natura  des  corous  spirituale  sondern  die 
VoJuntas  der  Person  hat  die  (r&umliehe)  Erhebung  des  (materieUen)  Leibe's  bedingt  (1^1). 
It  has  been  often  remarked,  that  almost  every  great  step  which  has  been  made  by  me 
English  intellect  in  connection  with  tbeologv,  has  been  made  in  spite  of  the  eamest  and 

ßersistent  Opposition  of  the  Univcrsity  of  Oxford  (Lecky).  Neben  dem  Urth  (neunten 
immel)  oder  Empyreum  und  dem  Koorsee  (achten  Himmel)  oder  Erystallhimmel  (Gotte's 
Sitz)  unterscheiden  die  Mohammedaner  als  Bihisht  (sieben  Himmel)  Daarool-jullal  (Woh- 
nung des  Ruhm)  aus  Perlen,  Daar-oos-sulam  (WohLung  der  Ruhe)  aus  Rubinen^ Junnut- 
ool-mawa  (Garten  der  Spiegel)  aus  gelbem  Thon,  Junnut-ool-Ehoold  (Garten  der  Ewigkeit) 
aus  (reiben  Korallen,  Junnut-oon-Nuem  ^Garten  der  i<  reude)  aus  weissem  Diamant,  Junnut- 
ool-Firdoos  (Garten  oder  Paradies)  aus  rothem  Gold,  Daar-ool-qurar  (ewige  Wohnung)  von 
Moschus,  Junnut-ool-udun  (Eden)  aus  rothen  Perlen.  In  der  Hölle  werden  unterschiedea: 
Juhuonum  (tiefer  Abgrund)  lür  schuldige  Gläubige,  Luzza  (sprühende  Flammen)  für  Christen, 
Huttuma  (heisser  Brand)  für  Juden,  Sueer  (brennendes  Feuer)  fUr  Sab&er,  Suqur  (sengende 
Hitze)  für  Magier  und  Guebr.,  Juheem  (weites  Feueimeer)  fflr  Heiden,  Haweea  (Dunkel 
des  bodenlosen  Abgrundes)  fUr  Heuchler  (s.  Herklots).  Als  dem  ermatteten  Hussein  der 
Feenkönig  Tyar  (im  Pferd  mit  Menschenkopf)  zur  Vernichtung  seiner  Feinde  erschien, 
lehnte  jener  diese  Hülfe  ab,  da  alle  seine  Gef&hrten  und  Freunde  gefallen  und  er  ans  der 
Vergänglichkeit  der  Welt  sich  nur  nach  dem  Märtyrerthum  sehne  (s.  Abil  Hoonnooq). 

**)  Ütus  (Wid)  als  Nebenfluss  des  Ister.  Polen  und  Russen  heissen  Guddas  bei  den 
Litauern,  ßahjy  als  Eönig  im  Phrydschen.  Helenus  (Sohn  des  Priamoa)  grflndele 
Buthrotnm  (am  Xanthos)  und  Epirus.  Der  Xanthus  in  Lycien  hiess  früher  Sirbes  (rOthlieh 
selb).  Winida  von  win  (vinga  oder  Weide).  Connor  und  Cmanar  (Znpan)  auf  griechischer 
Inschrift  bei  Tsierna  (s.  Contzen)  Leto  blieb  bei  den  Hynerboräem,  die  deriialb  besonders 
Apollo  verehren  (Flinius).  Der  Perimulische  Busen  (b.  Ptolem.)  ist  der  von  Siam  (s.  Contzen). 
Menandros  hiess  Minadho  auf  indoskythischen  Münzen.  Bayatoc,  als  phrygiacher  Zeus 
ißahjy  oder  König).  Die  Monumente  in  Sogdiana,  als  Grenzen  der  Zflge  des  Herakles, 
Dionysos,  der  Semiramis,  des  Kyros  und  Alexander  liegen  noch  a«f  der  linken  Beile  des 
Flusse's  Jazartes  (nach  Plinius).  In  der  Inschrift  des  Protogenes  werden  die  Skiren  ef- 
w&hot.  Skhndra  neben  Saken  auf  der  Inschrift  in  Nakshi  Kustem.  Skordona  (Skradia) 
im  Gau  Bribir.  Die  Abarea  benutzen  eine  dreispitzige  Lanze  oder  Harpune  (als  Trident) 
zum  Fischstechen  (Barth).  Ki/ufiigif  ^«a,  ^  unTM  ttSy  &u5y  (Hesychius).  Trerer  neben 
Kimmerier  (b.  Strabo)  als  Trieres  (b.  Arrian).  Die  Thraker,  die  die  Kimmerier  aas  BjthyBi^ 
vertrieben,  wanderten  (mit  Phrygern  und  Mysem)  aus  Europa  nach  Asien  (Euifüi.).  Die 
Vorfahren  der  Bithynier  kamen  ?om  Strymon  (b.  Her.).  Die  JBith/aer  waren  Mh/w  Hy^icr 
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(bei  denen  die  Frauen  gemeinsam  sind)  beweinen  die  an  Krankheit  Ge- 
atorbenai»,  weil  sie  nicht  geopfert^)  werden  konnten  (Her.)  [Odin],  der 
Sonne  Pferde  opfernd. 

Neben  dem  grossen  Steppengebiet  im  nördlichen  Central -Asien,  das 
unter  Zuziehung  der  europäischen  Ebenen  mit  Becht  als  die  eigentliche 
Vagina  gentium  betrachtet  werden  kann,  findet  sich  (von  der  Localen  Rück- 
wanderung der  durch  den  Atlantic  an  weite  Ausbreitung  gehinderten  West- 
st&mmen  abgesehen)  im  alten  Gontinente  nur  npch  eine  gleichsam  neue 
Stämme  schaffende  und  hervortreibende  Werkstatt,  nämlich  im  östlichen 
Central-Afrika,  aus  dessen  unerforschten  Gebieten  wir  beständig  nach  allen 
Bichtui^en  bin  frische  Volksbildungen  unter  dem  Namen  der  Zimbas,  Jagas 
oder  Cha^ga  und  ihnen  (nach  Pickering)  verwandte  M'Kuafi,  Zulus,  Kaffern, 
Qallas  oder  Um^rma  (mit  Danakil  oder  Afer),  auftauchen  sehen,  seit  so 
lange  nns  solche  Gegenden  überhaupt  bekannt  sind.  Auch  hier  sind  es 
diese,  zum  Theil  (wie  in  Congo)  von  kriegerischen  Frauen  geführten  Wander- 
stämme, die  überall  die  herrschenden  Dynastien  einsetzten;  sie  begründeten 
die  mächtigen  Reiche  des  Monomotapa  und  Monoemezi,  im  Westen  die  von 
Gassange  und  Pungo  Adongo  im  Mittelalter,  im  Osten  in  neuer  Zeit  die 
Hauptstädte  des  (von  Speke  besuchten)  Zwischenseenlande's.  Oftm^  haben 
die  Oallas  ihre  Broberux^en  über  die  Haapttheile  Abyssinien's  ausgedehnt, 
kürzlich  wieder  hat  (nach  Brenner)  Fürst  Fumo  Latti  (der  Insel  Patti)  einen 
die  Entstehungsweiae  Rom's  aus  einer  Freistätte  wiederholenden  Staat 
zwischen  den  Flüssen  Ozy  und  Mogogoni  (unter  den  südlichen  Galla^)  ge- 


(nach  Strabo).  Die  Stadt  Kromna  liegt  am  Parthenios  im  Eneterlande  (b.  Etomer).  Die 
Heimath  der  Skythen  lag  am  Araxes  (nach  Diod.)-  Valerius  Flaccus  (I.  Jahrhdt  p.  d.) 
kennt  die  Skythen  als  grosses  Volk.  Der  kabylische  Name  fQr  Gott  ist  Rabbi  oder  (araSiBch) 
mein  Herr,  wogegen  sieh  im  Tena-shirht  neben  Amanai  auch  Mewina  ( Messias)  oder 
Metsinak  QHLetBi  oder  MesiQ  findet,  das  (nach  Barth)  aas  dem  Christenthum  eingeftUirt  ist 
(s.  Hewman).  Am  Cap  Lytarmis  wohnten  (nach  Plinius)  die  Arimph&er,  östlich  von  ihnen 
die  Skythen,  Cimmener  und  Amazonen  bis  znm  caspischen  nnd  hyrkanischen  Meere, 
Seythae  degeneres  et  a  serris  orti  oder  Troglodytae  (b.  Plinius)  zwischen  Sanromaten  und 
Al«nen. 

*)  Nach  Xenophon  opferten  Armenier  und  (b.  Oyid)  Perser  Pferde  der  Sonne. 
Le  deTinenr  (en  Fez)  mettant  de  l'eau  dans  an  ha^  de  verre,  a^ec  une  goate  d'hoile,  Toyaint 
passer  des  escadrona  de  diables.  Quelquefois  ils  mettent  Je  vase  entre  les  mains  d'un  eofiuat 
auquel  il  demandent  s'il  a  point  aperca  tel  oa  tel  demon  et  le  petit  enfant,  aataat  simple 
qne  jeune,  leur  repond  que  oui,  sans  que  toates  fois  ils  le  laissent  r^pondre,  qu'ils  ne 
l'arent  premi^rement  embouch6.  Et  vais  amire,  qu'il  s'en  troure  qaelqu'um  solt  fols  et 
hebetesj  qa'ils  eroyent  k  tont,  qui  est  cause  de  leur  y  faire  d^pendre  an  graad  argent 
(Leo  An*.).  Secte  de  Elhari  Ibim  Esed  de  Bagdad  (permis  seulement  aoz  doctes)  disent, 
que  le  saint  esprit  donne  (sans  avoir  beaoin  de  rintelligence),  a  ceuz,  qui  sont  sans  tache^ 
enti^re  connaissance  de  la  toate  verit^.  Echauff^s  par  les  plassirs  ils  fönt  cris,  semisse- 
ments,  sanglots.  Les  disciples  marient  leurs  maitres,  qoand  il  tombe  k  ferro  (^pols^s  par 
les  danses)  dans  le  banqnet  des  Hermites  (en  Fee).  Les  saints,  qui  adorent  un  entre  eax 
comme  Elchrot  (partieipant  de  dien),  ayant  moni^  mnqoant  degr^s  de  discipUne  (r^Ie  de 
Esseb  de  Schravard),  ne  pechent  plus,  usant  publique  (en  l'aire)  de  femjnes.  qui  sont 
touchSes  alors  comme  chose  relineuse,  le  man  donnant  des  festins  (Leo  Afric.).  Les 
femmes  (en  Fez),  qui  ont  grande  familiaret6  avec  les  blancs  demons,  se  parfument  arec 
des  odeun  poor  diviner,  la  yoIz  chang^e.  Elles  usent  oharneUement  les  uaes  avec  d'autres 
(Sahaeat  ou  fricatrices)  et  soavant  des  fenunes  feignent  d'6tre  malades,  pour  apeller  une 
de  ces  divineresses,  oui  fönt  croire  au  man,  qu'an  esprit  est  entr^  dans  le  corps  de  aa 
femme  et  il  fant,  quil  lui  donne  cong6  de  se  pouYoir  mettre  au  rang  de  devineresses  et 
conTerser  secretement  en  leur  compagnie,  k  la  quelle  le  mari  pe^pare  un  somptueux  festin 
(Leon  Afric).  Dimmon:  besessen  von  Spakgeistem,  Jnmkom:  besessen  Tom  Fieber, 
Hunake:  beseisen  von  Schlangen  (als  Erankheiten),  .korirt  durch  Jae  (mittelst  Besmtzangea) 
in  ÜTonude.  Die  C!haldaeer  hatten  für  Bock  (barcha)  und  Blitz  (barka)  nur  ein  Wort.  Der 
in  Uneam  geborene  Pole  Baron  Berjowsky,  der,  nach  Sibirien  verbannt ,  in  Kamtshatka 
an  S^srnfTe  entÜoh,  wurde  Ton  den  St&mmen  bei  Antongil  Bay  (1774)  als  König  anerkannt, 
da  siae  alte  SkäaWa  in  Maoiilhis  das  Gerichi  verfoseitete,  daas  er  too  eineas  einet  von  dort 
enftfiUirlen  Herracher  abstaaime. 
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bildeti  und  so  oft  wir  ans  die  Oallaa  als  Herren  des  auch  jetzt  in  seinen 
wichtigsten  Provinzen  von  ihnen  besetzten  Ab^ssinien's  denken  dürfen,  steht 
nicht  viel  im  Wege,  Gallas  weiter  nach  Asien  zn  führen,  in  derartigen 
Expeditionen,  wie  sie  der  die  Elephantenherrn  (Dhou-Afil)  oder  Abraha  in 
Sanaa  einsetzende  Negaschi  unternahm.  Bawlinson  meint  Oala  (die  baby- 
lonische Göttin  Anunit  oder  Ai)  mit  guda  (in  der  Galla-Sprache)  oder  gross 
und  den  aus  Gallus  hergenommenen  Zusammensetzungen  in  orientalischen 
Namen  vergleichen  zu  müssen,  für  Nimrod  hat  man  die  passendste  Erklttrung 
in  aethiopischen  Dialecten  zu  finden  geglaubt,  das  semitisch  (nach  Genesius) 
nicht  erklärbare  Shinear  lös't  nubisch  in  deutliche  Bestandtheile  auf  nnd  an 
Nubien  schliesst  sich  so  direct  Napata  am  obern  Nil,  dass  der  in  Asien  nur 
künstlich  zu  deutende  Name  der  Nabataeer  weit  eher  eine  Entlehnung  scheinen 
möchte,  als  selbst  die  arabische  Quelle  für  jenes.  Die  in  halbgeschichtlicher 
Vorzeit  erkennbaren  Yölkerbewegungen  nehmen  so  häufig  ihren  Ursprung 
aus  dem  Centrum  einer  geographisch  den  Westen  Indien's,  den  Osten  Asien 
und  Süd-Arabien  als  vereinigende  Mitte  umfassenden  (und  deshalb  zur  Aus- 
hülfe kuschitisch  ^genannte)  Provinz  (wie  in  dem  Eroberungszuge  Zohak^s, 
der  Tobba,  des  eher  auf  Danakil  oder  Afer,  als  auf  Himyariten  führenden 
Afrikin,  Sohn  des  Kis,  u.  s.  w.),  dass  es  misslich  ist,  bei  ihnen  jedesmal 
eine  vorhergegangene  Staatenstiftung  durch  jene  asiatischen  Ost-Nomaden, 
als  secundären  Ausgangspunkt,  anzunehmen,  zumal  die  aus  solcher  Richtung 
kommenden  Wanderungen  gewöhnlich  mit  einem  fremdartigen  Gepräge  über- 
zogen sind.  Die  Strasse,  auf  der  die  nördlichen  Steppenvölker  bis  in  das 
Herz  des  sogenannten  Kuschitismus  hätten  vordringen  können  (um  nach 
selbstständiger  Constituirung  dort  sich  von  diesem  neuen  Mittelpuncte  ans 
wieder  über  die  Ncbenländer  zu  verbreiten)  ist  allerdirgs  von  der  Natur 
geöffnet  und  seine  verschiedenen  Stationen  nach  bekannt.  Wir  können  die 
Indoskythcn,  als  das  griechisch-bactrische  Reich  zerfiel,  bis  Afghanistan  und 
tief  nach  Indien  hinein  verfolgen,  schon  Darius  beherrschte  nicht  nur  die 
Sattagyden,  Gandarier,  Daduer  und  Aparyten  an  den  Quellen  des  Indus, 
sondern  auch  eine  Satrapie  am  rechten  Ufer  dieses  Flusse's,  ja  Seistan  oder 
Segestan,  dessen  Name  genugsam  spricht,  bildete  in  seinem  Heldengeschlecht 
den  eigentlichen  Kern  der  persisch -parthischen  Monarchie,  und  dass  der 
persische  Meerbusen  ebenso  leicht  für  die  Perser  passirbar  war,  wie  das 
rothe  Meer  für  die  Aethiopier,  zeigt  die  auf  die  Expedition  der  letztem 
folgende  der  von  Nuschirwan  gesandten  Perser,  die  den  Christen  wieder  die 
Bekennung  zum  Feuerdienst  aufzwangen.  Ebenso  leitete  sich  seit  dem 
XVL  Jahrhdt.  auf  geschichtlich  klar  verständlichen  Wegen  die  osmanische 

falso  turko-tartarische)  Herrschaft  über  Arabien  ein,  bis  nach  Mekka,  Aden 
und  indischen  Beziehungen  bis  Diu)  verlängerte  sie  sich  durch  die  (wenn 
auch  nur  nominelle)  Vasallenschaft  Egypten's  bis  an  die  Grenzen  Aethiopien^s 
und  verpflanzte  Bosnier,  die  man  früher  Pannonisr  genannt  haben  würde, 
unter  africanischem  Himmel.  Für  Vereinfachung  der  Rechnung  würde  es 
nun  allerdings  sehr  rathsam  sein,  nur  das  Nomaden-Element  Asien's,  das  in 
diesem  Gontinente  alle  übrigen  Verhältnisse  und  ihre  Gestaltung  genügend 
erklärt,  in  den  Combinationen  als  bewegenden  Factor  zuzulassen  und  es 
verlangt  behutsame  Vorsicht,  ehe  man  eine  zweite  unbekannte  Grösse  ein- 
treten lässt,  und  dadurch  alle  Operationen  doppelt  complicirt  Demnach 
wird  die  wahrscheinlich  früher  oder  später  nöthig  werdende  Hypothesirung 
einer  solchen  nicht  von  vornherein  abzuweisen  sein.  So  oft  die  asiatischen 
Geschichtsvorgänge  sieh  auf  dem  oben  als  kuschitisch  begriffenem  Areal 
bewegen,  so  oft  sie,  als  aus  diesem  Geschichtsboden  erzeugt,  die  ihnen 
characteristischen  Eigenthümlichkeiten  weiter  tragen,  machen  sich  so  bedeut- 
same Störungen  in  den  Rechnungen  bemerkbar,  dass  es  zweifelhaft  bleibt, 
pb  alle  die  in  der  erwartenden  Auflösung  hervortretenden  und  nur  durch 
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Unsfliclie  Conjuncturen  in  üebereinstimmung  zu  bringenden  üi)richtigkeiten 
einzig  ond  allein  auf  die  Unvollkommenheiten  der  Detail -Eenntniss  za 
schieben  seien,  oder  ob  nicht  eine  ausserhalb  liegende  Ablenkungsnrsache 
supponirt  werden  mussi  und  wenn  so,  würde  dieselbe  nach  der  im  weitesten 
Sinne  als  Ober-Ethiopien  bezeichenbaren  Begion  Afrika*s  fallen.  Obwohl 
also  eine  solche  Möglichkeit  nicht  ausser  Acht  gelassen  werden  darf,  so 
zeigt  es  sich  doch  rathsam,  zunächst  nur  die  aus  der  Kenntniss  der  asiatischen 
Nomaden  gelieferten  Hülfsmittel  zu  verwenden,  denn  so  lange  gerade  der 
hier  in  Frage  kommende  Theil  Afrika's  noch  unaufgeschlossen  bleibt,  würden 
wir  uns  dort  auf  eine  terra  incognita  verirren,  wo  Alles  der  Gnade  will- 
kührlicher  Yermuthungen  Preis  gegeben  wäre.  So  wenig  ein  auf  sich 
isolirtes  Volk  über  einen  bestimmten  Stufengrad  hinaus  seine  Gultur  weiter 
fördern,  sondern  stagniren  wird,  bis  neue  Einflüsse  im  friedlichen  oder  feind- 
lichen Verkehr  erweckend  zuströmen,  ebenso  wenig  würde  ein  in  bestimmten 
Wohnsitzen  ansässiges  Volk  daran  denken,  sie  zu  verlassen,  um  neue  auf- 
zusuchen, wenn  nicht  die  Noth  dazu  drängt,  sei  es  in  Folge  von  Natur- 
Ereignissen,  sei  es  wegen  äusserer  Angriffe  oder  auch  wegen  allzu  lockender 
Auziehung,  dem  Zuge  eines  entleerten  Baume's  folgend.  Das  sind  stets  die 
physikalischen  Triebfedern,  die  auch  bei  den  Thaten  der  reinen  Gesohichts- 
Völker,  die  selbstständig  aus  freier  üeberlegung  des  Willen's  handeln, 
schliesslich  zu  Grunde  liegen,  obwohl  sie  indess  bei  ihnen  nicht  zum  Be- 
▼usstsein  kommen  und  deshalb  auch  nicht  als  Factoren  mitzählen  dürfen.  — 
Von  den  Edomitem^)  leiten  die  Orientalen  die  Bum  oder  Franken  (als 
rothblond).  X)iofJt  B9vog  Qq^ixovj  g>aai  da  avtovg  loviaiovg  elvai  (Schol.). 
Nach  Buddeus  sollte  Sparta  von  den  Edonen  oder  Odomanten  (OSöftuvroi) 
aus  Thracien  bevölkert  sein.  Die  Thracier  wurden  auch  nach  dem  thraci- 
schen  Stamm  der  ''Hdayveg  benannt.  Unter  König  Geta  besassen  die  Edoni 
die  Neun  Wege  und  Drabescus.  Die  einen  Satyrn  zeigenden  Münzen 
der  Orescii  gehörten  zur  Nachbarschaft  von  Edonis.  Antandrus  (Edonis, 
als  von  dem  thracischen  Stamm  der  Edoni  bewohnt)  oder  Pelasgis  (Gimmeris, 
als  von  den  Gimmeriem  bewohnt)  heisst  (b.  Alcäus)  eine  Stadt  der  Leleger 
an  der  Küste  von  Troas.  Das  macedonische  Edessa  hiess  früher  Aegae. 
In  Mesopotamien  war  Edessa  von  Nembrod  gebaut.  Lycurgus,  König  der 
Edoni,  vertrieb  Dionysos  (mit  seinen  Satyrn),  wurde  aber  von  seinen  Unter- 
thauen  gesteinigt,  als  Unfruchtbarkeit  folgte  (ApoUod.).  Die  Verehrung  des 
Dionysos  hat  sich  von  Nyssa  in  Arabien  verbreitet.  Nach  Jolaus  war 
Sparten  Stammvater  der  Juden  (loviaZog  SndQtay),  als  der  aus  den  Sparten 
übrige  Udaeus.  Jemandes  nennt  die  Satages  oder  Satagarii  neben  den 
übrigen  Alanen-Völkern.  Die  Satyrorum  Insulae  (mit  geschwänzten  Menschen) 
finden  sich  am  Ghers.  Aur.,  das  Satyrorum  Promontorium  an  der  Küste  der 
Sinae,  das  Satyri  Monumentum  am  cimmerischen  Bosporus.    Die  etruskische 

*}  In  iis,  quae  Heitbam,  auctore  Ihn  Abbas,  refert,  le^i  haec,  sagt  (b.  Gottwaldt) 
Hftmxa:  OemÜDorunT  Arabum  tribus  historiae  saae  notandae  initiom  ab  Irem  fecisse  easque 
^isBe  decem:  Ad,  Thamud,  Thasm,  Djadis,  Amalic,  Abil,  Arnim,  Yabar,  Dschaßsim,  CacbUn. 
Has  igitur  tribus  omnes  aera  illa  Iremica  usos  esse,  tandem  vero  aliam  post  aliam  interciisse, 
ezceptis  paucia,  qui  illam  aeram  usqoe  retineotes,  per  aliquantum  temporis  Ireman  (Iremidae 
▼el  Aramaei)  nominati  fuerint.  Bis  reliquis  sub  finem  imperii  Ascbgbanidarum  ab  Ardaban, 
Nabatbaeomm  rege,  bellum  illatum  esse,  atque  hunc  verum  statum  permansisse,  donec 
Ardescbir,  fiÜus  Babei,  rex  Persanim,  utramqne  tribum  (Iremicam  et  Nabatnaeam)  oppressirerit 
et  deleyerit  In  üb,  quae  tradidit  Josa,  legi,  Had  ad  Aditas  et  Sulicb  ad  Thamuditaa  fuisse 
l^gfttofl  tempore  Djem,  Abraham  gleichzeitig  mit  Feridun,  Moses  mit  Minushehr,  der  den 
Eönig  8chamir  (Sohn  des  Omluc)  im  ^Iflcklichen  Arabien  unterworfen.  £r  gründete  die 
Stadt  Zhafar  und  vertrieb  alle  Amalekiter  aus  dem  gificklichen  Arabien.  Zur  Zeit  des 
Cachtaniden  Caicobad  regierte  (im  Temen)  Abdschems  (Enkel  des  Jarub)  der  die  Beste  der 
Aditen  verfolgte  und  desnalb  Saba  (der  Greifer)  genannt  wurde.  Jarub  (Sohn  des  Cacfatan), 
der  mit  seinen  Kindern  nach  dem  glacklichen  Labien  zog,  war  der  Erste,  der  Arabiscn 
Bprach. 
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Stttdt  Satornia  htess  Mker  Aurisia  (Mch  Pliniae).  Dae  thracische  Tok 
<tor  SattfM  gehorte  ku  den  Bessi.  Der  den  Arcadiern  ihre  Heerden  weg- 
Mibe»dte  Satyr  tödtete  Argoe  Panoptes  und  der  Amymone  (Tochter  des 
IhMiMs)  yerfolgeüde  Satyr  wurde  ron  Poseidon  verfolgt.  Der  päoniaehe 
Stano»  der  OdontPiitof*)  wohnte  zwischen  Satrae  und  Piere».  Die  Jodaei 
heissea  Idttmaei  (b.  Celans),  gleich  der  Ableitung  von  Ida  (b.  Taoitne).  Nach 
Vertreibung  der  Horiter  (Troglodyten)  setzten  sieh  die  EdonHer  im  Oeblrgs- 
lande  Seir  fest.  Als  Bines  der  ältesten  Völker  des  Peloponnes  sind  die 
TOA  Herodot  neben  den  Arcadiern  als  Eingeborene  genannte»  Kynnrier  aa- 
zuserheHj  die  durch  die  Gegenwart  der  Kynesii  oder  Kanei  im  insserstei 
Keil  fiwropa's  ihre  geographische  Begrenzung  im  Westen  finden,  ehe  lio 
dnrcb  eise  lange  Reihe  zwischen  geschobener  Völker  von  ihnen  getrennt 
wurden.  Im  Peloponnes  bezeichnen  sie  das  frühe  StaMÜitm  eines,  vielleioht 
litt  der  Herrschaft  des  Apis  (aus  Phoroneus'  Geschlecht)  gleidizeitigefl 
Thierdieast,  in  dem  die  verschiedenen  Stämme  (wie  in  Polyniees  «od  Tvdeos 
am  Hofe  des  Adrastus  ihre  Wappen)  ihre  Totem  trugen,  wobei  der  ätteste 
Stamm,  wie  Aleuten  und  manche  Indianer  vom  Hunde ^  sich  herleiten 
mecMea,  dmaa  aber  die  bei  den  Ostnomaden  weit  verbreiteten  Mythen  von 
einem  wdUsehen  oder  weifischen  Ahnherrn  die  Oberhand  gewannen,  oad 
sf^atet  wieder  das  ruchlose  Wolfsgescfalecht  des  Lycaon  in  Arcadisn  vor 
niebtee  wirde,  um  in  Arktas  dem  £bs  Bl^en  Platz  zu  maohen,  im  Aisdilssfl 
an  die  ton  Bären-Constellationen  verwandelten  Ammen  des  kretischen  Zeis, 
afiter  denen  sick  jedodi  noch  immer  Kynosura  fand.  —  Die  sna^er  von  einge* 
wanderten  Böotiern  bewohnten  Länder,  waren  arsprünglieh  fitnz  der  Hyanten, 
weshalb  ^i Schweine  man  nannte  einet  das  böotiseite  Volk*,  in  Pindar's 
Gesat»gett,  Wie  das  heilige  Irland  in  denen  seiner  Barden  die  Schweine- 
Insel  hiess.  Die  religiöse  Scheu  vor  dem  Schwein,  ob  (wie  Tacttas  bemerkt) 
ds  gehasstes  Thier  (in  den  Trauer -Gülten  im  Ad^onis),  ob  als  geheiligtes 
(in  den  Feigenflitterungen  auf  Gypem)  war  weit  verbreitet,  md  erhielt  sich 
im  goidborstigen  Eber  des  tcberkessiaehen  Mesichtha  sowohl,  wie  in  dem 
des  Preyr,  der  männlichen  Seite  der  Vanadis  oder  Freya,  zo  deren  Ehren 
die  Astyer  Eberbilder  trugen.  ^  Aohnlieh  wie  die,  nadi  rechabltiaehen^ 
Sitten  friedlicher  und  für  Pompejus  allzu  unkriegerischen  Nabataeer  werden 
die  AbK  {ääi^o$  oder  kärglich  im  Lebenabedarf)  beschrieben,  die  gerechteo 
Milchesser  (bei  Ilomer),  die  den  Amazonen  (nach  Buetath)  ihre  Tbmlnahme 
am  Feldaage  gegen  Asien  versagen.  Von  den  Abi!  Scythae  empfing  Alezander 
eine  Qesaadtschaft  au  Maracanda  (Samarcand),  aber  später  verschwinden 
sie  ebeneo  im  Morden,  wie  das  (nach  Plinfas)  in  den  Landern  jenseits  deR 
Jaxartes  oder  Silis  untergegangene  Volk  der  Napaei,  wahrend  einst  die 
Napai  oder  (b.  Orpheus)  Napatai  einen  Hauptatamm  der  Scythen  bildeten, 
wie  Diodor  bemerkt.  Von  dem  bertihmten  Orakel  der  Abiier  z«  Abae  in 
Phocis,  das  von  Groesus  sowohl,  wie  von  Mardonius  befragt  wurde,  sollten 
(nach  Arisk>teles)  die  Abantes  nach  Buboea  (Abantis  oder,  nach  Steph.  Bjz , 


*)  Die  Kinder  Edom's  (tod  Esau  oder  Ais)  heissea  Benu  Aafar  oder  Kinder  de« 
Rothen  (als  Rtoier  und  Griechen|,  die  Egypter  and  Ethiopler  dagegen  Benu  Al-Kasch  KhiscJi 
oder  Leg  eafants  du  pavot  noir  (s.  Herbelot ^.    "IdQvjuaUt,  j^^^^  ^^ßo^^f^^^^  Mfiw 

n^uniZa  di^tpa  (ßteph.  Btx  )■    Nach  Alex.  Poivh.  war  *lot!ia(a  hereeleitet  uno  tmv  if^^ 

0^flilC  frcra  JioyvffQv  ictgart^otoC'  Fo^oXitatf  iS'yof  rfc  'idovfdmuiCt  9  mno  'J^fia^^l^ 
UfiaX^xUtg  ixkij^  (Steph.  BjE.).  r^ßaXfivi  tcai  *JfiaXtitaTiS  17  nuy  'iJbv^Riwi' /«^a  ^ftnßtdf^n* 
**)  All  Hsr&sg  Bernhard  von  Sacheen  seine  Nichte  dem  obotfitiaoben  FOitUo 
Hiatevei  yemiUen  wollte,  bemerkte  ihm  der  asrdeachsiidie  Markgral  Bieteriek,  den  ü 
sick  nickt  gezieme»  seine  Anverwandte  einem  Hutde  aar  Fun«  m  geben  fjL  tLümMt- 
***)  Die  Rechabiten  (Benu  Arbab)  hieseen  'Pttaßnyo»  bei  Ptol.  (a.  Blan). 
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aneh  Amantia)  gewandert  sein  und  aas  Ohaicis  auf  Eboea  entnehmen  die 
Niederlassungen  am  Vorgebirge  Sithonia  (in  Chalcidice)  ihren  Ursprang, 
die  sich  mit  den  Oründungen  des  thessalischen  Minya  and  dann  mit  den 
Minjern  des  böotischen  Orchomenas,  als  Pflanzstadt  des  minyeischsn  Orcho- 
menos  in  Thessalien  verknüpften,  im  gemeinsamen  Rückaang  aaf  chaldäiscbes 
Oreho<  iB  Chaldaea,  wo  die  Nabataeer  (bei  Ibn  Wajijjah)  als  Eingeborene 
des  Lande's  galten.  Hades,  der  Unsichtbare,  der  Gott  in  der  vs^Xri  oder 
dem  Todesdunkel  (s.  H.  Müller),  trägt  den  Helm  im  Tartaros  (den  Schleier 
der  Tnarik,  der  durch  den  Harram  der  Tessil-gemish  verhüllten  Imo-sharh), 
wie  Albrich  in  monto*)  Nebulonis  die  Heikappe  oder  Tarnkappe.  Der 
thessalische  Lapithenkönig  Ixion  zeugte  (auf  dem  Pelion)  mit  der  Wolken- 

Sstalt  Nephele  die  Centauren  (wie  die  Hannen  aus  den  Alraunen  der 
>then  hervorgegangen)  und  Nephele  (Gemahlin  des  Athamas)  gebar  (mit 
Phrixe)  die  auf  dem  Widder  oder  der  Ziege  (x^fiatqa)  reitende  Helle,  die 
selbst  in's  Todtenreich  der  Hei  sank,  aber  ersten  Anlass  zu  hellenischer 
EinigODg  gab. 

In  den  steten  Streitigkeiten,  die  die  babylonischen  Könige  Earatadas 
(Karandhama,  als  König  von  Vesala),  Karhardas,  Pumapuriyas  und 
andere  mit  indisch*^)  tingirten  Namen  gegen  die  den  Titel  ,  Herren 
Assyrien's  und  Chaldaea's''  usurpirenden  Könige  Niniveh's  (Assur-Belnisisui 
Busor-Assur,  Assurubulat  u.  s.  w.)  führten  (bis  zur  schliesslichen  Bevolte 
Mardoohidinakh's  gegen  Teglathphalasar  I.  1100  a.  d.),  zeigt  sich  der  feind- 
liche Gegensatz  gegen  die  Ban-Assur,  der  sich  in  den  Hindu-Legenden  er- 
halten hat.  Die  ursprüngliche  Stiftung  des  assyrischen  Reiches  als  erobern- 
den ist  auf  die  östlichen  Nomaden- Völker,  der  eine  einheimische  (chamitische) 
Dynastie  stürzenden  Meder  zurückzuführen.  Das  nationale  Element  reagirte 
anter  der  chaldaeischen  Dynastie,  die  wieder  einen  semitischen  Herrscher- 
zweig auf  den  Thron  Niniveh's  einsetzte,  aber  in  den  Deltaländern  Meso- 
potamien's  erhielt  sich  ebenso  (wie  in  dem  des  Nil)  ein  mehr  oder  weniger 
unabhängiges  Köm'gthum  der  Beitervölker,  die  mit  verschiedenem  Glück 
gegen  die  Binnenländer  (wie  im  unteren  gegen  das  obere  Egypten)  zu 
kämpfen  fortfuhren,  obwohl  sie  den  eingeborenen  Priesterstand  der  Ghaldaeer 
auch  bei  sich  zuliessen  und  eine  Zeitlang  selbst  über  ihren  ihrigen  setzten, 
durch  den  überwältigen  Einfiuss  des  unbekannt  Fremden,  wie  überall,  be- 
wältigt.—  In  seinem  Bunde  mit  dem  Meder  Arbaces,  der  auch  die  Perser 
herbeigezogen  hatte,  stürzte  der  mit  Soutruk-Nakunta  (Fürst  von  Susa)  ver- 
bündete Pbul  oder  Balazu  das  assyrische  Reich  unter  Sardanapal  (788  a.  d.), 
die  Unabhängigkeit  des  babylonischen  begründend,  und  Diodor  erzählt,  dass 
er  nach  Arabien  gereis't  sei,  um  den  ihm  befreundeten  Statthalter  Arius  in 
sein  Intresse  zu  ziehen.  Dies  ist  demnach  die  Zeit,  wo  das  arabisch- 
chaldäische  Element  der  Nabatäer  (eine  joctanidische  Mischung  aus  indisch 
verwandten  Yemeniten  und  Ishmaeliten  des  Nordends)  zu  den  schon  vor  der 
assyrischen  Eroberung  (unter  Ninus)  in  Babylon  herrschenden  Chaldaeern^^*) 


*)  Kebulo  dictus  est,  qui  non  jpluris  est  quam  nebala,  aut  qui  non  facile  perspici 
poBsit,  quaÜs  Bit,  neqaam,  Dugator  (Festus).  Gleichsam  unBichtbar  gemacht  (wie  darch  die 
Nebelkappe)  werden  die  durcn  ihre  Mutter  Nephele  geretteten  Kinder  vom  Opfer  fortge- 
fabrt  Haug  stellt  Kebo  mit  der  zendifichen  Form  Nabfto  oder  nabhas  (Wolken  oder  Himmel) 
SQBammen,  so  daBS  auch  die  Nabataeer  sich  in  den  Nebel  nebulonischer  Nepheliten  und 
Nüäingr  auflösen  könnte.  In  der  Oenesis  fallen  die  Nephilim  mit  den  wegen  KachloBigkeit 
▼ertileten  Gewaltigen  zusammen,  die  also  (nach  jainistischer  Weltansicht  vom  Kreislauf)  in 
iwerghafter  Gestalt  wieder  auferständen. 

**)  Den  asByrischen  Kdniff  Perus  (des  Kanon)  flndet  Schenchzer  in  der  hebr&ischen 
Schreibart  Phul'B  wieder,  obwohl  (als  NabonasBar)  nicht  mit  dem  Mitregenten  Ghlnzir's 
(8inha)  identificirbar. 

^**)  KrOger  erkl&rt  die  Gaedim  (b.  Habakuk)  als  die  Ghasestataren  (Ghasim),  die  (nach 
d'OhsBon)  vom  Kaukasus  her  in  Lydien  einfielen  (630  a.  d.),  w&hrend  sie  (nach  Niebuhr) 


Digitized  by  VjOOQIC 


504 

hinzukam;  und  wie  Bawlinson  bemerkt,  tritt  mit  der  Herrschfift  PhaFs  der 
bisher  untergeordnete  Oott  Nebo  oder  Nabia  (der  Eponymas  der  Nabatäer) 
in  den  Vordergrund ,  wie  auch  nach  der  Wiederherstellung  des  (709  a.  d. 
durch  Sargin  eroberten)  Babylonien'Si  als  selbstständigen  Eönigthum's  durch 
die  Empörung  des  Nabopolassar  oder  Busalossorus,  den  der  assyrische 
König  Sandaracus  (nach  Abydenus)  gegen  anlandende  Barbaren  geschickt, 
und  seiner  Besiegung  (in  Verbindung  mit  Gyaxares  von  Medien)  des  Assaracus 
von  Medien,  adoptirte  Nabuchodonosor^),  Sohn  des  Nabopalasar,  als  sein 
Schutzgott  Nebo  oder  Nabu,  dem  er  die  Stadt  Teredon  weihte,  neben  seinen 
anderen  (in  südarabischer  Predilection  für  die  weiblichen  Linien)  der 
Nitocris**)  zugeschriebenen  Bauten,  womit  ihn  die  classischen  Schriftsteller 
Babylonien  bedecken  lassen,  unter  Verwendung  ähnlicher  Ausdrücke,  wie 
sie  die  Orientalen  ftir  die  Nabataeer  und  ihre  architectonischen  Werke 
gebrauchen.  Da  von  Nabonassar  (Nachfolger  des  Phul)  gesagt  wird,  dass 
er  alle  Documente  der  ninivitischen  Könige  in  Babylon  verbrannt  habe,  so 
folgt  von  selbst  die  mit  der  neu  gestifteten  Era  (747  a.  d.)  eintretende 
Praepunderanz  der  nabatäisch-chaldäischen  Schriften,  die  fortan  den  Orientalen 
als  die  älteste  Quelle  der  Urweisheit  gelten  mussten.  —  Die  entweder  von 
Aram  (Vater  des  üz)  oder  von  Aram  (Enkel  des  Nahor)  abgeleiteten 
Aramäer,  bei  Strabo  (der  sie  zugleich  mit  den  Armeniern,  dann  unter  Herbei- 
ziehung der  Sidonier  mit  Erember  und  Araber  zusammenbringt),  auch  Arimi 
genannt  (im  Hinblick  auf  Homer^s  Arimoi  am  Orontes),  würden  eich  durch 
den  Namen  an  die  lange  Reihe  der  Arii  anschliessen ,  mit  dem  Beiter- 
element^^  in  den  Arimaspen,  die  (bei  Herodot)  durch  die  Issedonen  von 
den  (bei  Mela)  Arimphaei  (Arymphaei)  genannten  Argippaei  {'OQY^Bfinatoi 
oder  X)Qfi^fi7i[eoi)  getrennt  werden.  Zur  Zeit  Abraham's  bezeichnete  man 
mit  den  Namen  Padan-Aram  (Aramf)  der  Ebene)  oder  Aram  Nabaraüm 
(Aram  des  Zwischenflusslande's)  das  griechische  Mesopotamien.  Dass  die 
aramäische  Sprache  von  der  hebräischen  verschieden  war,  geht  aus  der 
Bemerkung  der  hebräischen  Aeltesten  auf  die  Botschaft  des  assyrischen 
König's  hervor  und  die  persische  Regierung  erlässt  (b.  Esr.)  ihre  Edicte 
an  die  vorderasiatischen  Provinzen  in  aramäischer  Sprache.  Als  sein  Bruder 
Abraham  nach  Canaan  auswanderte,  blieb  Nahor  (dessen  Familie  gleichfallfl 
in  zwölf  Stämme  zerfiel)  im  aramäischen  Stammlande  (Haran)  zurück,  und 
die  Abrahamiten  unterhielten  mit  diesen  nomadisirenden  Nahoriten  die 
Familienverbindung  durch  Heirathen  (s.  Wiener).  Unter  den  Söhnen  Nahor's 
zeugte  Kemuel  (von  dem  die  Syrer  kommen)  den  Aram,  aber  in  der  Genealogie 


auch  ein  aramäischer  Wflstenstamm  (statt  Skythen  oder  Sakdim)  sein  könnten.  Bosch  macht 
Nabopolassar  zum  Skythenkönig. 

*)  Im  Buche  Judith  besiegt  der  in  Kiniveh  herrschende  Nebukadnezzar  den  medischen 
König  Arphaxad,  der  Ecbatana  gebaut  hat,  und  wie  die  Scythen  mehrfach  in  bestimmten 
Phasen  ilurer  Wandlungen  als  Meder  auftraten,  bo  hat  sich  hier  auch  die  Sage  von  Dejoces 
zwiefach  gespiegelt 

**)  Im  Buche  Tobias  ist  (statt  seines  Yater's)  Nebukadnezzar  der  Bundesffenosse  des 

Srazares,  und  wie  dieser  vor  den  Skythen,  hatte  sich  jener  vielieidit  vorübergehend  gegen 
e  in  Babylon  eingefallenen  (nud  mit  jene  verbüDdeten)  Barbaren  (b.  Abydenus)  zarüek- 
zuziehen  gehabt,  während  welches  Interregnum  die  fremden  Könige  den  Gnind  zn  den 
sp&ter  von  ihm  bei  seiner  Bflckkehr  ausgeführten  Bauten  legte. 

*^)  der  von  Alezander  (b.  Curtius)  unterworfenen  Aspasii  C^anaaiOi)  oder  (b.  Strabo) 
Hippasii  (mit  den  Hauptstädten  Gorydala  und  Arigaeum).  Bei  Hesekiel  bringen  die  Eioder 
des  Thorgamos  oder  (nach  d'Eckstem)  Touran-gamah  (de  Touran  ou  Tonrau-gah)  Pferde 
aus  Armenien  Dach  Tyrus  zum  Verkauf.  Der  scythische  Targitaus  (b.  Her.)  soll  von 
Togarmah  (Sohn  des  Gomer)  zu  den  Tarken  führen. 

t)  Mit  den  Königen  von  Zobah  (Aram  Zobah)  k&mpft  Saul  (1075  a.  d )  und  ebenso 
David  mit  HadadEser  (Sohn  Behabs)  und  den  Syrern  von  Zobah.  Gleichzeitig  wird  (LXX.) 
^Ut  Jufdaaxov  (das  damascenische  Aram)  erwähnt  und  Aram-Beth  Behob  (Ptwfl),  ancb 
Aram-Maacah. 
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Noah*s  steht  Aram  unter  den  Söhnen  des  Sem^)  neben  Elam,  Assor, 
Arphachsad  nnd  Lod.  Das  ursprüngliche  Stammland  der  Aramäer,  das 
(bei  Arnos)  Kir**)  heisst,  (Cyrene  im  LXX.)  wird  entweder  unter  KovQifva 
oder  Kovqya  (des  Ftol.)  gesucht  oder  an  den  Cyrusfluss  (Koro  oder  Kur***)) 
versetzt  Kovqioi^  a&vog  Saßivwv,  noXefiijffav  !Pa>juacotf  und  davon  hiessen 
die  Römer  KovQueg  (Steph.  Byz.),  als  Qoiriten.  (Paci/p  dno  %ov  KovQfjg 
Eovqtjtijv  xal  KQijtfiv  xata  tsvyxoTvqv  (Steph.)  auf  Kreta  (Aeria  oder  Ghthonia) 
oder  Idaia.  Aus  der  biblischen  Darstellung  geht  nicht  weiter  henror, 
dass  Abraham  ein  Aramaeer  gewesen.  Er  lebte  in  einem  Lande  das  Padan- 
Aram  oder  Aram-Naharaim  hiess,  aber  ^egen  das  Volk  der  Aramäer  tritt 
yielmehr  eine  Art  feindlichen  Gegensatzes  hervor,  und  die  Heimath  Abrabam's 
war  in  Ur-Gbasdimi  von  wo  er  nach  Haran  gewandert  war.  Die  orientalische 
Tradition,  die  Abraham  wegen  religiöser  Verfolgungen  aus  Nimrud  (allge- 
meine Repräsention  eines  Tyrannen)  auswandern  lässt,  deutet  auf  gewalt- 
same Besetzung  des  Lande's,  und  wenn  wir  also  in  den  Eroberern  Aram's 
die  Meder  (bei  Berosus)  oder  die  Arii  (Herodot's)  sehen,  die  von  dem 
durch  die  Sage  in  vielfache  Beziehung  zu  Abraham  gebrachten  Zoroaster 
geführt  werden,  so  würde  sich  der  Name  Aramäer  oder  Arimioi  mit  Arii 
zusammenfinden.  In  der  noachischen  Genealogie  steht  Aramf)  auch  in  der 
Reihe  der  herrschenden  Völker,    die  Ahnen  des  assyrischen  und  lydischen 


*)  Ephraemns  Syrus  erkl&rt  Shinear  (Sivyfdg  oder  yii  Saßvlaros)  aus  Stein  (im 
Hebr.),  aber  (nach  Qesenius)  Origo  nominis  latet  Sennaar  im  Nabiachen  ist  die  Insel 
(ariih)  Sem. 

**)  Im  AnschluBS  an  Eerketen  (oder  Hakkas)  und  über  die  Gerrhos  in  Germanen  und 
weiter.  Steph.  Byz.  erwälmt  6  KoXnog  Kiggatos  bei  den  (epirotischen)  JCaoyec,  die  Alezander 
Eph.  anch  in  Libyen  und  Asien  kennt. 

***)  Touran  (des  Perses)  porte  le  nom  du  Kouroa  on  de  l'Outtara-Kourou,  la  r^gion 
hyperbor^enne  des  Seigneurs  (dans  la  g^ographie  mythique  du  Yöda),  car  le  sanscrit  Kourou 
est  le  grec  Kyrios,  dont  le  mot  Kyros  (autorit^)  est  deriv6,  et  qui  correspond,  peut-^tre, 
au  persan  Khourous  ou  Eboalous.  Ctesias  leitet  Kv^og  (Kovqo^)  von  der  Sonne  (dno  rot; 
iliov)y  aber  etymologisch  wird  Kurush  (Chosru)  oder  Husravanh  (Sasravas  unter  die 
Prajapatis)  als  ruhmvoll  erklärt  Gartius  stellt  Kvgog  (Macht)  mit  süra  oder  Held  (sanscrit) 
nnd  (nach  Lange)  mit  Qnirites  (Qoirinns)  zusammen.  In  der  Nachkommenschaft  des  Dasa- 
ratha,  König's  von  Ayuthia,  folgt  Kurubasu  auf  Madhu.  Unter  den  Nachkommen  des  von 
Basti  (Grflnder  von  Hastinapura  in  Kurudesa  oder  Euruchhatra)  stammenden  Kuru  (Vater 
der  Brflder  Arimixaya,  Brikshetra,  Js^anu  oder  Janu.  Nishadaswa,  Parikchita,  Sndhana 
oder  Sadhanu  und  Sudhanwa)  brach  der  Krieg  zwischen  den  Kuru  (Söhnen  des  Dhritarashtra) 
und  den  fünf  Söhnen  des  blinden  Pandu  ans,  wie  in  Athen  (aarv)  jwischen  den  Pandioniden 
und  Metioniden.  Yon  Sicyon,  Sohn  des  Metion,  stammten  die* Bewohner  Sicyon's  oder 
Telchinia's,  von  den  rhodischen  Teichinen  (Söhne  der  Talassa)  genannt,  und  Teichin  tödtete 
den  Apis.  Dagegen  floh  Dädalus,  Sohn  des  Enmolpns  (Bruder  des  Sicvon)  nach  Greta 
(dem  oitz  der  Gnreten)  als  Eres  (Vater  des  Talus),  und  fertigte  dort  rOr  Pasiphae  das 
Bildniss  der  Euh,  während  Minos,  der  seinen  Stier  nach  Marathon  brachte,  den  Pandioniden 
Kiaus  in  Megara  besiegt  Parasn-Rama  Temichtet  die  Kshatrya,  die  die  heilige  Euh 
Eamadhu  getödtei  Unter  den  Nachkommen  des  Euru  (der  sein  Reich  theilte),  ist 
Nishadhaswa  (Sndhana  oder  Sudhanwa)  der  erste  Eönig  von  Magadha  (in  den  Mond- 
Dynastien).  Megara^war  (nach  Pausanias)  von  Demeter's  Beinamen  Megara  genannt  (als 
Mondgöttin).  Pandion  zeugte  mit  Zeuzippe  den  Stierhirt  Butes  nnd  Nisus  (Sohn  des 
Pandion)  als  Budho ,  vom  Schirm  beschattet  wie  Eteobuteaden.  Der  zum  Stamm  Pandionis 
ffehörige  Demos  Eydathenoeum  schliesst  sich  an  die  Eydonier,  als  Eingeborene  (n.  Strabo) 
des  sp&ter  von  den  Eteokreten  beherrschten  Ereta. 

t)  Die  Assyrer.  die  Einder  des  ersten  Schabrikon,  gehören  nicht  zu  der  Rasse 
Adam's  (nach  Ihn  Vahaschiah),  wie  die  Ghaldaeer,  indem  Ghaldaeer  und  Ganaaniter  von 
zwei  Eindern  derselben  Frau  Adam's  stammen.  Adam,  der  Rothe  (als  £c[0  im  ersten 
Pronomen  auf  den  EeilinschrifUn)  geht  auf  die  Edomiter  oder  Idumaeer,  die  Vorfahren 
der  Römer  (nach  Orientalischer  Sage)  oder  der  Rutheni  (Rutennu  und  Rhodier),  den  Persern 
wnrde  Gaya-maretan  als  Erster  des  Menschengeschlechte's  erschaffen,  hell  und  weiss&ugig, 
&hig  in  das  Gestirn  der  Sonne  zu  blicken,  ohne  Blendung.  Die  Nomaden  dagegen  gehen 
auf  die  Solimane  zurück,  auf  Soliman  Tchaghi  und  seinen  Nachfolger  Gian-ben-Gian,  dem 
Erbauer  der  Pyramiden,  dessen  Glanz  vor  dem  des  Prophetenköing's  Seth  erbleichte. 
W&hrend  die  Cfstvölker  in  dem  indisch-buddhistischen  Ereislauf  der  Ealpen,  wie  et  sich 
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Beicdie's,  und  ist  etwa  anzasehen,  als  ebe  dialectische  Wiederholang  tob 
Elam  oder  Sasiana,  die  ihre  Entstehnng  späterer  Bildoag  verdankt,  iSs  die 
arisebeii  Medier  nach  tansendjährigom  Aufenthalt  im  Lande  ihren  firemden 
Oharacter  rerloren  und  sich  semitisirt  hatten,  also  sie  selbst  wieder  einem 
Wechsel  verschiedener  Herrschaften  unterlegen  waren,  und  man  nun  die 
allmählig  gebildete  Nationah'tät  semitisch  redender  Aramäer  in  der  Beligion 
auf  die  des  Abraham  oder  Zerdasht  zurtlckführte.  Nach  Strabo  bildete  das 
Gewürzland  eine  Abtheilung  der  nach  Kasten  geordneten  Arabia  feliz,  wo  die 
dem  Aeltesten  gehorchenden  Brüder  gemeinsam  nur  eine  Frau  haben  (gleich 
den  Panduiden).  Wenn  bei  den  Sabäem  das  von  den  bei  der  Ernennung  des 
Königes  geschwängerten  Frauen  zuerst  geborene  Kind  auf  dem  Throne 
folgte,  so  wird  bei  diesen  auf  ihren  PaUast  beschränkten  Priesterfürsten 
eine  ähnliche  Auswahl  Statt  gefunden  haben,  wie  bei  der  Eihebung  des 
Dalai-Lama.  Eine  buddhistische  Verachtung  der  Leichname,  verächl£eher 
als  Mist  (nach  Heraclitus)  wird  von  den  Nabathaeem  erwähnt  Nach 
Tabari  sind  die  Arman  die  Vorfahren  der  Nabatäer^)  Irak's  und  Hamzah 
Isfahani  erklärt  die  Arman  fär  die  Nabatäer  Syrien's.  Massudi  rechnet 
unter  Chaldaeer  die  Assyrer  und  Arman,  die  in  solcher  Fassung  eher  die 
Armenier  als  die  Aramaeer,  oder  vielmehr  beide  zusammen  bezeichnen 
würden.  Ebn  Khaldun  zählt  unter  den  Völkern  Palästina's,  mit  denen  die 
Israeliten  kämpften,  die  Armenier  auf,  neben  Chananäer,  Idumäer,  Anunoniter 
und  Moabiter.  Die  aus  Hira  und  Anbar  vertriebenen  Aram  hiessen  Armin. 
Posidonius  lässt  die  Armenier*^)  (Bemenen  der  aegyptiscAen  Monumente) 
mit  ihren  Verwandten,  den  Aramäern  und  Arabern,  zusammengrenzen.  Im 
Ikhwan-alsafa  wird  das  Land  der  Nabatäer  neben  dem  der  Araber  und  dann 
der  Armenier  genannt.  Mit  dem  Ghristenthum  kam  der  Name  Sourioio 
(Syrier)  zur  Oeltung ,  indem  armoio  oder  ormoio  .  einen  Götzendiener  sn 
bezeichnen  anfing  (Quatremir).    Ebenso  wurde  der  (als  Fellah)  den  Acker- 


in der  WiederholanjK  der  Solimane  (gleich  den  Chakrewattr]  wiederholt,  den  absoloten 
Anfaog  einer  Schöpfung  nicht  kennen  konnten,  entnahmen  innen  die  Semiten,  die  eines 
solchen  bedorlten,  ihren  Oott  Seth  oder  Typhon  als  eigenen  Patriarch  nnd  machten  ihn 
sunt  Sohn  des  Adam ,  dessen  Entstehung  die  auf  der  Ueberganssstafe  cum  Semitismu 
stehenden  Edomeer  yermittelte.  Ebenso  nahmen  die  herrorragendsten  Yölkenchaften  der 
Semiten  von  ihren  Beherrschern  den  Namen  der  Solymi  an,  und  diese  sind  es  deshalb, 
die  sich  besonders  als  Bepr&sentanten  der  Semiten  zerstreat  finden,  obwohl  ihr  allrafthlig 
im  Semitismus  mit  den  Schein  hoher  Heiligkeit  umgebener  Name,  ursprfinglidi  diesen 
firemd  war  nnd  gerade  Tier  Fremdartigkeit  wegen  desto  tieferen  Eindruck  machte;  der 
Name  findet  einen  deckenden  Anschlnss  mi  Alaman-Gebirge  nnd  den  Alemani  der  Kirnsen. 
Tnrkmanenstämme  durchriehen  noch  jetzt  Syrien,  und  es  würde  von  der  Höhe  der  Fluth- 
zeit  abh&nffen,  ob  sich  die  WeUen  sakischer  Eroberungen  nur  bis  an  die  Grenze  Arabien's 
wälzten,  oder  bis  weiter  in  das  Innere  hinein.  Isolirte  Stamminsehi  mussten  dann  rasch 
die  Sprache  ihrer  ümgebnnff  annehmen,  wie  selbst  die  in  ihrer  Heimath  ansässig  gebliebenes 
Syrer  trotz  ihrer  durch  Literatur  gesicherten  Schriftsprache  jetzt  arabisch  reden.  Das 
auf  der  Ebene  Ard-el-Hnla  (an  den  Quellen  des  Jords^)  wandernde  Beduineageschlecbt 
der  Ghawarineh  (aus  ihren  Sitzen  südlich  vom  Asphaltsee)  verdrängt,  zeigen  amkanische 


haarig  (gleich  den  Negern)  fand.    Minnith  war  Stadt  der  Ammonier. 

*)  Das  nach  den  Nabatäem  genannte  Iran  hiess  ursprünglich  Artan-Schehr  oder 
Stadt  der  Löwen,  denn  Arian  (Plur.  von  Aria)  bezeichnet  (in  nabatäischer  Sprache)  einen 
Löwen  (Masndi).  Von  den  egyptischen  Königen  Hess  sich  (nach  Diod.)  der  Eroberer 
Osymandyas  von  einem  Löwen  begleiten.  Der  Löwe  findet  sich  als  Symbol  anf  lydiscben 
Mflnzen«  Nach  Massudi  führten  die  assyrischen  Könise  den  Namen  Arian  oder  Löwe 
(als  Nimmd).  Der  dritte  Wochentag  (dies  Martis)  heust  Ares  bei  den  Sabaeern  ron 
Harran  (nach  dem  Nedlm). 

**)  Arima  liy  xaUov^i  Xxv9a$)  oder  fharima  Mt  mit  dem  lateinischen,  gothisehes. 
Htthanischen  Ordinalen  zusammen  (primns,  fruma,  pirma)  mit  dem  Sanserit  pnäiama  and 
Zead  frathema  ▼erknöpft  (n^rof  im  Ghrieehischen). 
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bau  (Faiahat)  treibende  Nabatäer*)  (den  Diodor  als  räaberisch  unzübrnbaren 
Wüstenbetrohaer  sebfldert)  der  Typas  eines  tölpenhaften  Dorfbewohner's 
and  seine  (im  Eitab-alfehrest)  von  Gott  zu  Adam  geredete  Sprache,  ein 
uarersUndUch  rerworrener  Dialect  (s.  Tebiizi).  Hariri  bezeichnet  fremd- 
artige Worte  als  nabatHische. 

Aehnlich  den  Seltefiet-e*monIouk-^-tewayf  (in  Damgham  oder  Hecatom- 
pylot)  herrsehte  bei  den  Franken  die  Selbstständigkeit  der  Proceres  oder 
Optimates,  wie  (nach  den  Oragas)  in  der  isländischen  Republik,  bis  im 
salisohen  Gesetz  das  Mitbringen  bewaffneten  Gefolges  in  das  Gericht  (ausser 
den  nOthigen  Eidesfaelfern)  verboten  wurde.  Die  von  Tacitus  dem  Priester 
(bei  den  Germanen)  zugeschriebene  Richtergewalt  (der  Grafen)  führt  auf 
die  esthnischen  Könige,  in  denen  (wie  bei  den  Goden)  geistliche  und  welt^ 
lioke  Maeht  vereinigt  war.  Bei  der  durch  fortdauernde  Kriege  erforderten 
IKetatnr  floss  die  Stellung  des  König's  (mit  dem  von  den  Römern  für  Grenz- 
veräieidigungen  verliehenen  Titel  Rex  identificirt)  mit  der  des  Herzog's  zu* 
flammen,  als  eine  höhere  Stufe  desselben.  Bei  den  Marcomannen  und  Quaden 
kannte  Tacitus  schon  länger  Könige  bestehend,  aus  den  edeln  Geschlechtern 
des  Marobad  und  Tuder  (wie  Amaler  und  Balther  bei  den  Gothen);  indem 
diese  schon  länger  in  eroberten  Sitzen  ansässigen  Stämme  damals  bereits 
eine  Erbfolge  consolidirt  hatten,  wie  sie  später  sich  auch  bei  den  Franken 
in  dem  Haus  der  Merowinger  (in  dem  der  Agilolfinger  bei  den  Baiern) 
fixirte,  als  die  vollendete  Unterwerfung  Gallien's  zur  Ordnung  der  Staats- 
verhältnisse fährte.  Gleichzeitig  kamen  bei  den  Westgothen  Körperstrafen 
vor,  indem  die  Einbussen  der  Freiheit  (die  Tacitus  bereits  bei  den  Gothonen 
kennt)  unter  ihnen  damals  schon  Zeichen  der  Knechtschaft  hervorgernfen 
hatte,  wie  sie  bei  den  Franken  erst  im  späteren  Mittelalter  auftreten.  Vor 
der  Einrichtung  der  ah  Richter  reisenden  Grafen  übte  in  jedem  Dorf  und 
Gau  der  König,  als  Aeltester  oder  Patriarch,  die  Gerichtsbarkeit,  also  in 
every  town  Esthonia's  (nach  Wulfstan)  neben  den  Reichen  (Richamburgii 
oder  Reich  im  Burg)  oder  ricos  hombres  und  (ähnh'ch  den  Fylkis-Königen 
in  Norwegen,  deren  Abzeichen  noch  jetzt  von  den  Bauern  manchem  Thäler 
bewahrt  wurden),  multi  fuerunt  reges  in  Dania  (Anonym.  Rosk.)  oder  (bei 
Wormius)  Vom  thessi  laund  ad  fornu  roagra  Konga  ryki  (in  Dänemark). 
Aus  einem  yi9ampati  oder  (gothischen)  Richter  übertrug  sich  dieser  Titel 
dann  später  auf  den  Oberherrscher  oder  Monarchen,  wie  der  des  Melek^ 
mit  Shah  gleichbedeutend  wird,  und  Mirkhond  aus  den  Moulouk-^-tewayf  die 
Padishah-^-afag  macht. 

Mit  Syrien  oder  (s.  Casaubon)  Sur  wurde  eine  alte  Bevölkerungsschicht 
aller  Länder  von  Phönizien  bis  Babylon  (b.  Hesychius)  begriffen,  die  sich 
an  die  bajedidschen  Nationen  Yemen's    anschloas,    und    bei  der  späteren 


*)  Der  tBsyrische  Gott  Nebo  oder  Paku  (der  Verständige),  der  die  semitische  Lesung 
als  Nabiu  (Ak)  oder  Nabu  wiedergiebt,  tritt  erst  nach  Phul's  Niederlassung  in  Babylon, 
aus  seiner  bisher  untergeordneten  StelluDg  bervor.  Die  Ndnat  (Napitae  b.  Plinins)  oder 
Nandtat  (b.  Orpb.)  bildeten  einen  Hauptstamm  der  Scythen  (nach  Diodor).  Die  Napaei 
gehörten  zu  dem  im  asiatischen  Sarmatien  untergegangenen  Volke  (nach  Plinius).  Der 
nomadische  Stamm  der  Nafinx^üi  wohnte  (nach  Strabo)  sfidSch  von  den  Siraces  (am  Kaukasus). 
Als  scythiscbe  Stadt  wird  Nanavti^  oder  Nanirtii  erw&bnt.  NäßQiaaa  ist  Stadt  der  Turdetaner, 
Nabaeus  ein  Firns  Brittannien's.  Der  Nerbudda  hiess  Nabandes  oder  Namades.  Nan>i: 
Locus  montanus  et  silvosus.  Näms,  x(6/jti  Sxv&lag  (Stepb.  Byz.).  Der  Anaj^us  (in  den 
Achelous  mundend;  war  der  Hauj^tfluss  Acarnania's  mit  den  Berg  Crania  (wie  bei  Amoracia). 
Granen  war  Hauptstadt  der  arabischen  Minnei. 

**)  Melek  (le  titre  donn6  aux  petita  Dvnastes  arabes,  aui,  avec  des  pouvoirs  tr^s- 
llmit^s»  gouvemaient  ou  plntOt  jugeaient  i  MMine  ou  sur  diff^rents  autres  points  de  la 

Seninsule   des  soiets  fort  indenpendants)  est  encore  aujourd'hui  chez  les  Afghans  la 
teomination  appliqu^e  aus  chefs  des  fractions  des  tribus  (s.  Gobineau),  ne  signifiant  guöre 
anire  diese  que  magistrat 
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Wiedererhebang  dieser  Untergegangenen  (zur  himjaritischen  Zeit)  als  Sabaeer, 
aach  solchen  Namen  in  meBopotamiseber  Nachbarschaft  bewahrten.  Der 
im  Ekhili  (das  seinem  semitischen  Antheil  nach  dem  syrisch- hebrftischen 
näher  steht,  als  dem  arabischen)  hervortretende  Orandzag  des  Aethiopiscbeii, 
würde  durch  die  Verwandtschaft  des  Koptischen  auch  eine  directe  Verbin- 
dung über  den  Isthmus  mit  Aegypten  erklären,  ehe  dies  Land  durch  die 
Eroberung  des  Hycsos  denjenigen  Nationalcharacter  erlangt  hatte,  welcher 
dann  in  der  historischen  Zeit  für  dasselbe  characteristisch  galt.  Im  Norden 
hatte  sich  der  syrische  Zweig  bald  (besonders  seit  der  modischen  Eroberung) 
in  den  dort  nahegelegenen  Typus  der  Leucosyrer  verwandelt,  während  in 
Kolchis  wegen  der  reger  unterhaltenen  Handelsbeziehungen  mit  den  Nil- 
mündungen noch  von  Herodot  afrikanische  Mischung  erkannt  wurde.  AIb 
der  aramäische  Stamm  aus  den  armenischen  Ländern  des  Ararat  unter  den 
Syrern  (und  küstenbewohnenden  Phoeniziern)  Ganaan's  erschien,  wurden  die 
feindlichen  Eingeborenen  in  die  verfluchte  Basse  des  Ham  Verstössen  (be- 
sonders seit  der  gehässigen  Erinnerung  an  die  Knechtschaft  im  aegyptiscken 
Ghemi),  aber  die  geringe  Menge  der  Einwanderer  wurde  bidd  so  völlig 
acclimatisirt ,  dass  der  Name  ihres  gefeierten  Ahn  zur  Bezeichnung  der 
semitischen  Sprachfamilie  dienen  konnte,  und  aus  ihrer  Mitte  wieder  die 
Joctaniden  oder  Kahtaniden  bei  den  arabischen  Verwandten  der  über  sie 
(dialectisch)  siegreichen  Besiegten  mit  dem  entschiedenen  Gepräge  dieser 
auftreten  konnten.  Die  Dvnastiengründungen  des  Ninus  in  Aturien  (s.  Strabo) 
oder  Assyrien  (und  Babylon)  werden  in  der  grossen  Masse  der  ünterthanen 
jedesmal  absorbirt  sein,  und  erst  seit  den  modischen  und  dann  persisdi- 
parthischen  Eroberungen  floss  das  iranische  Element  in  genügender  Masse 
zu,  um  theilweise  auch  die  Oberfläche  zu  tingiren. 

Die  Bajediten  oder  Untergegangenen  (Stämme  Arabien's)  knüpfen  sich 
durch  Ad  an  dessen  Grossvater  Aram  an  und  auch  unter  den  Muteachira 
oder  Späterlebenden  verbanden  sich  die  Kahtaniden  oder  Muteariba  durch 
Joktan  mit  Sem  (Vater  des  Aram),  als  jener  aramäischen  Einwanderung 
zugehöriK,  die  die  Hebräer  *(des  aditischen  Hud)  aus  Armenien  nach  Canaan 
führte.  Nach  Assimilation  mit  den  (schon  von  den  Aditen  unterworfenen) 
Eingeborenen  (verwandten  Stammes  mit  der  gegenüberliegenden  Küste 
Aethiopien's)  kam  in  dem  von  Yarub  (Sohn  des  Joktan)  gegründeten  König- 
reich der  Himyariten  durch  seinen  Enkel  Abd-Schams  der  Name  der  (des- 
halb je  nach  der  Berücksichtigung  der  Herren  oder  der  Ünterthanen 
semitisch  oder  cushitisch  gefärbten)  Sabäer  zur  Geltung  und  nach  den 
Eroberungen  der  Tobba  in  Indien  (100  a.  d.)  erhalten  die  in  Tehama  zurück- 
gebliebenen Dschorhomiten  (des  Dschorhom,  Bruder  des  Yarub)  von  den 
aus  Marib  oder  Saba  (unter  Muzeikiya)  zurückgewanderten  Azditen  diejenige 
religiöse  Färbung,  die  nach  der  Besitzergreifung  durch  die  von  Adnan 
stammenden  (und  sich  bei  den  damals  in  Arabien  ausgebreiteten  Traditionen 
der  Juden  an  Ismael  anschliessenden)  Koreishiten  (die  bei  fortgehender 
Durchmengung  als  Mostariba  aufgefasst  wurden,  gleich  den  Nachkommen  der 
Ketura)  zur  Reform  des  Islam  führten,  als  Kosai  (der  Sammler  Al-Mudschammi) 
die  schweifenden  Horden  in  der  Stadt  Mekka's  (um  den  Kaaba)  vereinigt 
hatte.  Der  geographischen  Eigentbümlichkeit  (den  Gegensatz  zwischen 
Wüste  und  ackerbaufähigen  Lande  gemäss)  wird  sich  in  den  meisten 
Districten  Arabien's  der  Gegensatz  zwischen  Städtebewohner  (Hadheri)  und 
Nomaden  (wie  die  wandernden  Kahtaniten  in  den  ansässigen  Himyariten 
gegenüber),  und  da  auf  den  Flächen  des  Nordends  dieses  Leben  der  Scenitae 
vorwalten  musste,  wurden  auch  die  Nabatäer  mit  hineingezogen,  bewahrten 
aber  aus  ihren  aramäischen  Beziehungen  den  Gharacter  coromercieller  Ter 
mittler.  Als  der  ethnologische  Ausdruck  der  weiten  Flachländer  Arabien's 
sind  die  (semitischen)  Beduinen  (durch  künstliche  Genealogien  an  Ahrahaa 
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durch  Ketura  geknüpft)  anfssufassen,  nnd  da  ein  solches  Wanderrolk  schwer 
(in  den  Städten  znsanimengedr&ngte  Bewohner,  die  noch  einen  Verkehrs- 
Dialect  sachen,  dagegen  leicht)  ilure  Sprache  verlieren,  ist  ihr  Idiom  Ha  die 
Wurzel  der  Arabischen  zu  betrachten,  das  sich  dann  in  den  verschiedenen 
Coltorlftndem  der  Umgebung  in  den  semitischen  zur  Geltung  brachte,  während 
sonst  die  dort  von  Sem  hergeleiteten  Stämme  eine  fremde  Einwanderung 
repräsentiren  würden  (mit  Ausnahme  der  durch  Verkebrsverbindungen  ein- 
flnssreichen  Phoenizier  des  rothen  Ofir-Landes,  die  aus  ihrer  Heimath  am 
persischen  Busen  bereits  arabische  Verwandtschaft  mitbringen  mochten). 
Seinem  semitischen  Antheil  nach  steht  dasEkhili  dem  syrischen  und  hebräischen 
näher,  als  dem  arabischen. 

Wie  die  Nabataeer  die  Eingeborenen  Babylon's  bilden  sollen,  so  hiessen 
(bei  flamzah  Isfahani)  die  Arman  {jiQafioi^  oder  Orimoi)  die  Nabataeer 
Syrien's  und  wird  damit  also  ein  sich  gleicbmässig  über  Mesopotamien  und 
den  Westen,  über  Assyrien  und  Syrien,  erstreckender  Volksstamm  bezeichnet, 
zu  dem  noch  die  Armenier  kommen  könnten,  indem  unter  Ohaldaeer  die 
Assyrer  und  Arman  zusammenfasst.  Nach  Tabari  sind  die  Arman  die 
Vorfahren *)  der  Nabataeer  Irak's.  Während  das  Kitab  alfehrest  das  Naba- 
täische  (das  Ikhwan  alsafa  auch  das  Syrische)   die  Sprache  Adam's  sein 


*)  Die  Yölkertafel  (der  Oenesis)  bezeichnete  Scbaba  und  Cbarila  als  Söhne  des 
Chamiten  Kus.  führte  aber  diese  beiden  Namen  auch  unter  den  Kindern  des  Semiten 
Joktan  auf.  vbm  Hebr&ische  Wort  Kus  wird  durch  den  Tarffumish  (chald&ischen  Ueber- 
setzer  des  Pentateuch)  Jonathan  durch  Arabien  wiedergegeben.  Die  Seba  wohnen  (b. 
Jerem.)  awischen  Meroö  und  der  aegyptischen  Grenze,  in  der  LXX.  als  Soöne  (Syene) 
abersetzt,  bei  den  Hafen  Sabae  (b.  Ptolem.).  Die  Chavila  oder  (b.  Herodot)  lang  leoenden 
Aethiopier  heissen  EviXd  in  der  LXX.  oder  AvaXitat,  Die  Sabbata  im  sQdlichen  Arabien 
(b.  Strabo)  stammen  von  Sabta  (Sohn  des  Kus).  Die  Regma  (an  der  ostarabischen  Koste 
dea  persischen  Golfs)  stammen  Ton  Raema  (Yater  des  Scheba  und  Dedan),  Sohn  des 
Kus.  Die  Sabae  am  Sabisflnss  (in  Garamanlen)  stammen  von  Sabteka  (Sohn  des  Kus). 
Die  Nachkommen  des  Joktan  (oder  Kahtan)  oder  Kataytiai  (b.  Ptol.)  trafen  (von  Saba, 
Sohn  des  Joktan  stammend)  hamitische  Völkerschaften  in  Sodarabien.  Der  König  der 
(handeltreibenden)  Sabfter  (mit  Saba  als  Hauptstadt)  wurde  getödtet,  wenn  er  seinen  Pallast 
yerliess.  Die  Araber  theilen  sich  in  die  reinen  oder  Nachkonunen  des  Joetan  (Knhtan), 
den  Sohn  des  Heber,  von  denen  einige  St&mme  (wie  die  Ad,  Thamad  nsd  die  zu  Irem 
gehörigen  Tasm  und  Giadis)  zu  Grunde  gegangen  sind,  und  in  die  gemischten  (Mestaraber) 
oder  Nachkommen  des  Ismael.  Auf  den  zuerst  arabisch  redenden  Jarab,  Sohn  des  nach 
Temen  gewanderten  Joetan  oder  Kahtan  (Sohn  des  Heber)  folgte  Jaschab.  der  wegen  seiner 
Eroberungen  Saba  genannt  wurde  (Ober  die  Sabaeer  herrschend).  Ihm  folgte  Hemiar  (der 
Hyn^ariten)  und  unter  den  Nachfolgern  desselben  baate  Scheoad,  Sohn  des  Ad,  viele 
Städte.  Bei  seiner  Ankunft  in  Yemen  vereinigte  Haret  (der  erste  Tobba)  die  seit  der  Zeit 
Homeir's  getrennten  Reiche  Hadramaut  und  Saba  (Türken  und  Indier  besiegend)  nach 
Hamza  Der  arabische  Könis  Ariaeus  unterstützt  Ninus  (b.  Diod.).  Die  Tobba -Könige 
residirten  in  Sanaa.  Saba  oder  (b.  Edrisi)  Mareb  war  Hauptstadt  der  Sabäer.  Die  Sabier 
leiten  sich  von  Saba,  Enkel  des  Enoch  ab.  Nach  Ihn  Khale^an  behaupten  die  Sabier 
(Abtrünnige)  sowohl,  wie  die  Maffier  (Zoroaster)  ihre  Religion  von  Ibrahim  (Zerdascht)  er- 
halten zu  haben.  Zur  Zeit  des  Manaugeher  (nach  dem  Lebtarikh)  wurde  Schaib  (Raguel) 
oder  Jethro  zu  den  von  Madian  (Sohn  des  Abraham)  stammenden  Madianiten  oder  Midioniten 
in  Arabien  geschickt.  Der  zur  Zeit  des  Propheten  Heber  oder  Houd  in  Hadramaut 
herrsehende  Ad  wird  entweder  durch  seinen  Vater  Amlac  oder  Amala  von  Ham  hergeleitet 
oder  durch  seinen  Yater  Aous  (Hub)  von  Aram,  Sohn  des  Sem.  Enoch  oder  Idris  (Akhnokh 
oder  Khanguige)  Sohn  des  Patnarehen  Jaret,  war  der  erste,  der  (nach  dem  Tarikh  Monte- 
kheb)  den  Krieg  gegen  die  Ungläubigen  (die  Nachkommen  KabiPs  oder  Gain's)  begann 
"  Gaza),    *'    •   -"      ....  V     ,     „  .«.  .      ,     ^-  .     . 


(ala  Gehad  und  Gaza).  Nach  Enoch  (idris)  oder  Hermes  (Stammvater  der  Könige),  der 
als  Priesterleiter  die  Wissenschaft  des  chinesischen  Osten's  mit  dem  Schwert  verband 
(gleich  Man^jusri  Buch  und  Schwert  führend),  die  Nomaden  zum  Gehad  aufgeregt  gegen 
me  Nachkommen  Kain's  oder  KabU*s  in  Kamboja  (Kahnb^a),  oder  Kabul,  wurde  Mesopo- 
tamien besetzt  und  die  Hebersöhne  (Avaren  oder  Barbaren)  zogen  dann  (als  Joctaniden) 
weiter  nach  Süd- Arabien,  die  durch  den  ersten  Tobba  sp&ter  vereinigten  Reiche  bildend. 
Durch  Mischung  mit  den  Eingeborenen  entstand  dort  unter  Tarab  die  arabische  Sprache, 
und  als  dann  unter  Nimrod  (Vasallenfürst  des  Schedad)  die  Rückwanderung  der  Eroberer 
(unter  der  neuen  Nationalität  der  Cushiten)  nach  Mesopotamien  Statt  fand,  so  machte  sie 
audi  don  die  semitische  Sprache  lur  geltenden  (unter  aen  AramAem  und  bis  nach  Syrien). 
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läBst,  nimmt  Michel  dieses  Ursprüngliche  fttr  das  Chaldaeische  in  Ansprach 
nnd  auch  Abraham  sei  ein  Chaldaeer  gewesen,  dessen  in  Aram  zorück- 
gebliebene  Verwandte  bei  ihrem  Vertrage  mit  Jacob  aramiüsch  redeten. 
Nachdem  sich  schon  die  aus  Egypten  zurückkehrenden  Israeliten  unter  den 
Canaanitem  in  Palästina  festgesetzt  hatten,  dort  ein  Königreich  gegründet 
hatten,  begannen,  zur  Zeit  Saul's,  die  Aramaeer  nach  Damascas  vorzudringen 
und  dort  ihre  Sitze  nehmen.  Unter  den  aramäischen  Stämmen  am  Tigris 
und  Euphrat,  die  von  Sennacherib  besiegt  wurden,  werden  die  Nabatu 
(Nabataeer)  und  Hagaranu  genannt  Das  Arabische  kam  seit  dem  Propheten 
Hou,  dem  Ersten,  der  es  redete,  in  Oebrauch  und  bei  Zerstörung  der  Kaaba 
durch  die  Koreischiten  fand  man  unter  den  Orundpfeiler  eine  syrische  In- 
schrift, die  Yon  Juden  erklärt  wurde.  Die  himyaritische  Schreibart  des 
Mousnad  (im  Yemen)  glich  (nach  Massudi)  der  syrischen  Schrift.  Die 
Nabataeer  sollten  durch  Nabit,  Enkel  des  Kusch,  von  Ham  stammen,  und 
unter  ihre  Könige  in  Babylon  wurde  Nimrod  der  Grosse  genannt.  Auch 
Makrizi  giebt  ih  .en  Ham  zum  Vorfahr,  als  Vater  des  Biser,  von  dessen 
Söhnen  Madj  die  Djesireh  (Mesopotamien's)  besetzt  und  die  Nabataeer  an- 
gesiedelt habe,  Jadj  dagegen  die  Länder  der  Nabataeer  Irak's,  während 
ifisr  und  Farek  die  ihrigen  in  Besitz  nahmen.  Macy  würde  auf  Mad  oder 
die  Meder  führen,  und  also  die  zoroastrische  Eroberung  Mesopotamien's 
(bei  Berosus)  durch  Nachkommen  des  Ja]ihet,  und  Massudi  lässt  auch  in  der 
That  die  von  Nimrud  (Vasallenfürst  des  Dzahhak  oder  Biourasp)  geführten 
Nachkommen  des  Kham  erst  später  nach  Babylonien  kommen  und  sich  dort 
neben  den  Nabataeern  niederlassen,  die  durch  Masoh  von  Aram,  Sohn  des 
Sem,  stammten.  Aus  der  Mischung  bildete  sich  eine  einheitliche  Nationalität 
heraus,  und  dann  wird  gesagt,  dass  «die  Nimrode  die  Könige  der  Nabataeer 
waren,  die  bei  den  Arabern  als  Nabataeer  bezeichnet  würden.^  Die  Araber, 
die  die  Chaldaeer  (b.  Berosus)  in  Babylon  stürzten,  waren  (nach  Ibn  Hamzab) 
eine  chaldaeische  Dynastie.     Der   Zusammenhang   der  Nabataeer  mit  den 


Die  die  Kuschiten  (oder  modificirten  Iremiden)  wieder  nach  Norden  führende  Answandemaff 
war  Teranlasst  worden  durch  den  Znaug  der  aus  Egypten  vertriebenen  Hycsoa,  ab  Aa 
(Sohn  des  Amalek),  in  Hadramaut  anlangte,  nnd  ihm  dort  sein  Sohn  Schedad  auf  dem 
Throne  folgte  (zur  Zeit  des  durch  Zohak  bek&mpften  Djen^id  in  Pergiea).  Die  von  den 
Arabern  auch  in  der  Genealogie  dea  Ad  angenommene  Version  der  Ydlkertafel  (in  der 
Genesis),  nach  welcher  Schaba  aom  Stammbaum  des  Ham  (statt  dea  Sem)  gehört,  d«otet 
auf  die  äthiopische  Yölkerschaft,  die  die  Medier  oder  Arier  schon  antrafen.  Diese  vSrden 
ala  Nomaden  au  den  Japhetiden  gehören,  werden  aber  als  ans&saige  Beherrscher  BabiloB's 
an  den  Semiten  gerechnet.  Die  Sabier  bewahrten  die  ursprOngliehe  Beligion  des  Zerdasebt 

S Ibrahim)  oder  Zoroaster  (den  Priesterfdrst  der  lledier,  als  Henoch),  die  in  Mesopotamien 
Inrch  die  aus  £lam  oder  Susiana  eintretenden  Feueranbeter  bedroht  wurde  und  Abraham, 
um  seinen  Glauben  au  webren,  zur  Auswanderung  zwang.  Die  einfache  HimmelsTerehrung 
der  östlichen  Nomaden  hatte  sich  durch  Einfluas  des  e^ptischen  GuHus  des  Ra  zu  dem 
Gestimdienrt  der  Chaldaeer  (wie  auch  tou  den  Sabiem  bewahrt)  gestaltet,  oder  wsna  die 
Sonne  hauptsächlichster  GeaensCand  der  Verehrung  blieb,  au  dem  Drahmanismus,  der  sich 
dann  ¥or  dem  machtig  werdenden  Magiamns  nach  Indien  aurflckzog.  Die  Chavila  oder 
MaXtttti,  als  BvM  wie  die  langlebenden  Aethiopier  (Herodot's)  in  der  LXX.  heissen  (&• 
Gfröer),  mögjBn  die  durch  Chou-Aten  eingeführte  Verehrung  des  Sonnendiscue  repriaentiren, 
neben  dem  Sennen-Cultus  der  Bamseses.  Die  Müyai  in  Ljcien  waren  die  darch  Sarpedon 
in  das  Innere  getriebenen  Solymi.  Die  von  Sabus,  Sohn  des  Sancus,  stammenden  Sabiner 
(in  Italien)  wurden  (nach  Yarro)  ?on  der  frommen  GotteaTerehrung(a<|}ai)  genannt  Strabo 
kennt  (in  Temen)  neben  den  Minaei  (mit  Garna  oder  Carana,  alslBLuiptstadt),  die  Sahaei 
(mit  Mariaba),  die  Catabanes  (mit  Tamna)  und  die  Chatramotitae  (mit  Cabataauai).  Orcboe 
npojif^V  oder  ür)  oder  Warka  (Camarina  oder  Hur)  war  you  Ghaldaeera  bewohnt  (m 
^ibylon).  Orchomenas,  Sohn  des  Minyaa,  baute  die  Hauptstadt  Orchomenus  der  ven 
Thessalien  gekommenen  Minjae.  Chryse,  Tochter  dea  Alnuis,  war  Matter  dea  Phlegyas. 
Heracles  befreite  Teben  in  fiöotien  von  dem  Tribut  an  die  (reichen)  Minyaeer.  Meroe  m 
(b.  Herodot)  Hauptstadt  der  Blemmyea  (Bda),  aethiopiachen  Stammes  (nach  Ptolem^.  mü- 
baach  war  der  Geheimname  Bab^lon's  (b.  Jesaiaa). 
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Medem  (oder  Ariern)  sseigt  eich  aach  darin,  daps  Arian-Shehr  als  der  Name 
des  von  den  Nabataeern  genannten  Iran  gegeben  wird.  In  Arabien  unter- 
Btütst  König  Ariaeua  den  Angriff  des  Ninus  aaf  Babylon  (b.  Diodor)  and 
Harei  (der  erste  Tobba)  oder  Arraies  (b.  Hamza)  besiegt  die  Inder  am 
Send  .nnd  die  Türken  in  A^erbeidjan.  Die  nach  Arabien  yorgescbobenen 
Meder  treten  dort  als  Midianiter  auf,  bis  später  durch  die  ismaelitischen 
Araber  der  Name  Nabataeer  zur  Geltung  kam,  der  schliesslich  die  verächt- 
liche Bedeutung  von  paganus  gewann,  als  unter  einem  Wechsel  fremder 
Herrschaften  (nachdem,  wie  Aboulfaradsch  sagt),  das  Reich  der  nabattti- 
sehen  Ghaldaeer  durch  den  Meder  Darius  gestürzt  und  auf  die  Perser  über- 
tragen war)  und  bekehrungssüchtiger  Religionen  die  Nabataeer  ihre  Nationalität 
onverftndert  bewahrten  und  durch  Intelligenz  über  ihre  Herren  zu  herrschen 
fortfahren,  wie  die  Tadjik  unter  den  Uzbeken.  Als  Meder  gehörten  die 
Nabataeer  zu,  den  in  allgemeiner  Fassung  als  Sakae  bezeichneten  Nomaden 
(von  denen  Plinias  bemerkt,  das  bei  ihnen  die  Napäer  durch  die  Paläer 
untergegangen  seien),  und  indem  sie  ihren  arischen  Namen  mitbrachten 
wurde  derselbe  über  Armenien,  Aram  und  Iran  verbreitet.  Die  kuschitisoh- 
aethiopische  Zuwanderung  unter  Nimrod,  die  vom  Temen  und  den  Vor- 
gängern der  später  in  Meroe  am  oberen  Nil  und  (XXY.  Dyn.)  in  Napata 
reskUrenden  Fürsten  ausging,  brachten  (ausser  den  Anklängen  an  das  Galla* 
Idiom)  di^enigen  Elemente  mit,  durch  welche  sich  in  der  neu  constituirten 
Nationalität  der  Chaldaeer  die  semitische  Sprache  ausbildete,  die  dann  auch 
ron  den  Aramaeern  (den  ansässig  gewordenen  Modern)  eingenommen  und 
durch  die^  von  ihnen,  den  Hütern  der  Civilisation  nach  Ibn  Gbaldun,  ans  den 
Grenzgebieten  China's  mitgebrachten  Schrift  geschrieben  wurde.  Aus  ihren 
egyptischen  Beziehungen  trugen  die  Süd-Arabier  künstlerische  Fertigkeiten 
naoh  Mesopotamien  und  vor  Allen  die  (spater  durch  Nebukadnczzar  wieder 
belebte)  Bankunat,  so  dass  Massudi  die  Nabataeer  als  diejenigen  nennt,  die 
die  Erde  mit  Städten  und  Bauten  bedeckt  hatten,  in  denselben  Gharacter, 
der  im  Westen  die  Pelasger  kennzeichnet  Memphis  heisst  Nob  (b.  Jesaias) 
als  Napata«  Durch  die  aus  Petra  mit  den  Omani,  die  Aioub-ben-Kiribbah 
in  Nabataeer  verwandelten  Araber  nennt  (wie  die  Bewohner  von  Bahrein 
in  Arabei*  verwandelte  Nabatäer  seien),  und  weiter  mit  Indien  angeknüpfte 
Handelsverbindungen  nahmen  die  (wegen  ihrer  Gestirnverehrung  Sabaeer 
genannten)  Nabataaer  jene  jainistische  Färbung  kaufmännischer  Banyanen 
an,  wodurch  sie  (in  ihrer  Verbindung  mit  den  friedlichen  SaXdfiOi)  befilhigt 
wurden  (nach  Epipbanius)  die  Essener  aus  sich  hervorgehen  zu  lassen. 
Die  magigischen  Wissenschaften  hatten  sich  bei  den  Syrern  Babylon's  (Chal- 
daeer und  Nabataeer))  sowie  bei  den  Gopten  Aegypteu's  erhalten  (nach  Ibn 
Khaldon). 

Oestlich  von  den  Daem  (mit  Apamern  in  Hyrkanien,  Xanthier  nnd 
Pisurer)  treten  (bei  Strabo)  die  Massageten  und  Saken  (bis  zu  den  Skythen 
fortgesetzt)  auf^  und  unter  diesen  Wandervölkern  werden  dann  im  Besondem 
die  Asier,  Pasianer,  Tocharer  und  Sacaraulen  hervorgehoben,  sowie  die  aus 
der  Gegend  jenseits  des  Jaxartes,  bei  Saken  und  Sogdianern,  Ausgezogenen. 
Die  den  Bogen  (neben  Schwert  und  Panzer)  sowie  die  Streitaxt  (Parasu- 
rama's)  führenden  Massageten  (mit  namschen  Bhegebräuchen),  die  die  Todten 
(wie  die  Ealantier)  verspeisen,  flihren  auf  das  Aswamedha  der  (Indien  mit 
der  Kraft  ihrer  Bogen  erobernden)  Khastrya  (des  Suryawansa)  durch  die 
der  Sonne  dargebrachten  Pferdeopfer,  und  ihre  meist  aus  Baumbast  ge- 
fertigten Kleidungen  lebten  in  indochinesischen  Sagen  von  Uttarakora  oder 
Ottorooorro  fort,  ütgun  beginnt  jenseits  der  chinesischen  Mauer  and  unter 
den  neben  Naiman  gestellten  Völkern  finden  sich  (bei  Raschiduddin)  die 
Kurl.  Nach  dem  mit  der  Tochter  des  Sonnengottes  vermählten  Jamvarana 
begründete  Euru   eine  neue  Dynastie  im  Ohandrawansa.     Als  Nachfolger 
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der  alten  MassageteD,  die  die  an  Krankheit  Sterbenden  (nach  Strabo)  Ar 
üebekbäter  halten,  gelten  (b.  Amm.)  die  den  Tod  aaf  dem  Schlachtfeld  als 
Seeligsten  erklärenden  Alanen  (Albaniens,  als  Ossen  oder  Aesen),  die  durch 
Asien  bis  zu  den  Ganges  verbreitet  waren.  Früher  vermittelten  die,  mit 
den  Oeten  (nach  Pünius)  zasammenstossenden  Aorsi,  die  Ptolemäos  (an 
der  Nordostseito  des  Caspi)  zwischen  Asiotas  und  Jaxartes  setzt,  den 
indisch  babylonischen  Handel  mit  Medien  und  Armenien  und  hatten  sich,  als 
die  Geten  während  der  bosporanischen  Herrschaft  des  (vergötterten)  Parisades 
sich  am  Pontus  ausbreiteten,  zwischen  Don  und  Wolga  (nebst  den  Siraken) 
festgesetzt,  aus  ihren  oberen  Stammesgeuossen  mächtigo  Truppenmasseo 
heranziehend,  als  Pharnaces,  Sohn  des  Mithridates,  ihrer  Hülfe  bedurfte. 
Im  Anschluss  an  sie,  hätten  die  zwischen  venedischen  Gulf  und  rhipäischen 
Gebirge  fallenden  Aorsi  Europa's  (b.  Ptolem.)  einen  Halbbogen  um  die 
Roxolanen  herumgeschlossen,  bis  an  jenes  an  Scythia  magna  grenzende 
Scandinavion,  wo  neben  den  Alfen  die  Äsen  Odin's  aus  Asgard  (der  Aspor- 

¥*ani)  erscheinen.  —  Strabo  dehnt  die  germanischen  Völker  bis  zu  den 
yrigeten^)  am  Borysthenes  aus  und  lässt  dann  die  zwischen  Borysthenes 
und  Tanais  wohnenden  Roxolanen  sich  über  den  Norden  erstrecken.  Aus 
Kloinscythien  (wo  die  zwischen  den  Tauriern  lebenden  Scytben  die  von  den 
Georgen  Tribut  erhebenden  Nomaden  darstellen  würden,  wie  im  Caucasus 
neben  den  Ackerbautreibenden  Iberern,  als  Georgiern,  die  Bergbewohner 
nach  Art  der  Scythen  und  Sarmaten  leben),  hatten  Auswanderer  (vor  denen 
sich  die  Thraoier  zurückzogen)  den  Tyras  und  Ister  überschritten,  aber  als 
Hauptvolk  an  der  Mündung  des  Ister  werden  die  Bastamer  genannt,  mit 


*)  Yerasseikhun  (das  jenseits  des  Syr  oder  Seikhan  gelegene  Land)  tritt  bei  den 
Arabern  (und  zum  Theil  bei  den  Persern)  auch  unter  dem  Namen  Ton  Tscheta  oder  Djede 
(Turan  oder  Kiptschak)  auf,  und  bei  den  unbestimmten  Grenien  zwischen  Turkeetan  (Tarao) 
und  Kiptschak  wird  der  östliche  Theil  der  Kirgisen  -  Steppe  bald  zu  dem  einen ,  bald  la 
dem  andern  Lande  gerechnet  (s.  LeTchine).  Abnlfeda  l&sst  Materannahar  oder  Transoziasa 
(zwischen  Amu  und  Syr)  im  Westen  durch  Chowaresm  (das  Khanat  von  Chiwa),  im  Saden 
durch  Djeikhun  begrenzt  sein.  Yerasseikhun  begreift  das  Gebiet  der  Mongolen,  Tscheta 
und  Katai  (nach  Arabchakh).  Kiatib  Tschelebi,  der  Mavarennahar  zwischen  (Dieikhim  and 
SeikhuD)  setzt,  unterscheidet  die  Tatar-Kazaken  (nördlich  von  Caspi;  von  den  Kazaken  des 
Dnepr  und  Don.  Strabo  unterscheidet  bei  den  bis  zum  Caucasus  erstreckten  Aorsi  und 
Siraci  ^tiivlxa$  nal  y€<aQyoi.  Die  Pharnaces  (Sohn  des  Mithridates)  Truppen  zuführenden 
Aorsi  (unter  Spadines)  und  Siraci  (unter  Abeacus)  waren  Flflchtlinge  raiy  dywtiQ»  (o{  ai^ 
"Aooaoi),  die  gleichfalls  Hälfe  sandten  (nach  Strabo).  Die  Aorsi  oder  Caspi  brachten  indische 
und  babylonische  Waaren  auf  ihren  Kameelen  yoh  Medien  und  Armenien  (Strabo).  Eich- 
wald identificirt  die  Aorsi  mit  finnische  Erse  in  Yologda.  Polemon,  König  Ton  Pontns  und 
Bosporus,  fiel  gegen  die  Aspurgiani  (unter  den  m&otischen  St&mmen).  Tanain  amnem 
Sarmatae  (Medorum  soboles)  colunt  (Plinius).  Unter  den  Wanderhirten  zwischen  M&otif 
und  kaspischen  Meer  waren  (neben  Nabianer  und  Pauxaner)  die  Stamme  der  Siraker  ond 
Aorsen  Flüchtlinge  derjenigen,  wie  weiter  hinauf  nördlich  wohnen  (nach  Strabo).  Di^ 
Aorsen  finden  sich  am  Tanais  und  die  Siraker  am  Aebardens,  der  vom  Kaukasus  he^ 
strömend,  in  die  Mäotis  i&llt  Ptolemäos  stellt  die  Aorsi  (Europa's)  zwischen  venedischen 
Gulf  und  rhip&ische  Berce,  sowie  die  Asien's  an  die  Kordostseite  des  Caspi  zwiscb^ 
Asiotae  (östlich  von  der  WoIga-MOndung)  und  die  Jazartae.  Nach  Plinius  berührten  uch 
die  Aorsi  (Hamazobii)  mit  den  Geten.  Die  auf  Wagen  (mit  ihren  Heerden)  wandernden 
Sueven  wohnten  (zu  Strabo's  Zeit)  zwischen  Rhein  und  Elbe,  (in  den  südlichen  Theil)  and 
über  den  letzteren  Fluss  hinaus  in  den  zu  ihnen  gehörigen  Hermodoren  und  Lankosargeo. 
Plinius  identificirt  die  Hamazobii  mit  den  Aorsi.  Die  Shoxolanen  (unter  Tasius)  worden 
durch  Diophantes  (Feldherr  des  Mithridates)  besiegt  Alopecia  (b.  Tanais)  war  eine 
Gründung  von  zusammengelaufenem  Yolk  (nadi  Strabo).  Die  Sarmaten  drangen  als  Saier 
bis  zum  Dniepr  vor.  Bei  den  Kolduem  lag  Bui&mum^  Königssitz  der  Marcomannen  unter 
Marobodnus  (Strabo).  Unter  den  Tvrannen  von  Pantikap&um  (eine  Anläse  der  Milesier), 
Hauptstadt  des  bosporanischen  Reicnes,  wurde  P&risades  vergöttert,  und  der  letzte  ^eses 
Namen*B  musste  (unfähig  den  Barbaren  zu  wiederstehen)  seine  Herrschaft  an  Mithridates 
Eupator  übergeben,  von  dem  sie  an  die  Bömer  kam  (Strabo)  [Odin].  Strabo  unterscheidet 
die  Sarmatischen  Ebenen  in  Asien  von  den  Bergen  des  Caucasus.  Bei  Tadtns  finden  sicn 
die  Sarmaten  iwischen  Donau  und  Theiss. 
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denen  sich  (verwandte)  Germanen  nnd  Tyrigeten  berührten.  Die  Bastamer 
sollten  nun,  nebst  den  (auch  hinter  thessalischem  Armenien  als  Saraparen 
bei  Gurien  and  Medien  auftretenden)  Thaciem  (und  einigen  Gelten)  eine  Ver- 
mischung mit  jenen  auf  Wagen  wohnenden  Völkern  (der  Scythen  und  Sar- 
maten)  eingegangen  sein,  die  (im  Gegensatz  zu  den  später  als  blutgierige 
Scythen)  früher  unter  der  Gestalt  gerechter  Abier  spielten,  als  Hippomolgen^) 
(b.  Homer)  oder  Gdaktophagen  (b.  Hesiod).  Die  durch  Mysier  und  Moesier 
in  vielfache  Beziehung  zu  Thraciern  gesetzten  Geten,  bei  denen  das  dem  Könige 
beigegebene  Propheten ^^)- Amt  (wie  bei  den  Eaffern)  sich  von  Zamolxis 
bis  Dicaneus  fortgereiht  hatte,  berührten  sich  mit  den  Sueven,  die  südlich 
von  den  kleinen  Völkern  Germanien's  (mit  Cherusker  und  Sygambrer  als 
vornehmsten)  zwischen  Rhein  und  Elbe  (in  Hermodonen  und  Lankosargen 
auch  jenseits  des  letzteren  Flusse's)  auf  Wagen  (mit  ihren  Heerden)  umhei^ 


*)  Die  von  Homer  mit  den  Geten  (die  mit  den  Mvsiem  zu  Thracien  gerechnet  wurden) 
ziuanuneogestellten  Hippomologen,  Galaktophagen  und  Abier  waren  die  auf  Wagen  wohnen- 
den Scjthen  und  Sarmaten,  und  (zu  Strabo's  Zeit)  waren  diese  Völker  (sammt  den  Bastamem) 
mit  den  Thraciern  vermischt,  sowie  die  celtischen  Völker  der  Bojer,  Scordisker  und  Taurisker. 
Die  Mflehesser  (zu  denen  Phinens  floh)  errichteten  sich  auf  Wagen  H&nser  (nach  Hesiod). 
Seit  ZamoLds'  Zeit  fand  sich  neben  den  Königen  der  Geten  stets  ein  Prophet,  den  Willen 
der  Götter  zn  erkl&ren,  und  zu  Böribistes  Zeit  nahm  Decaneus  diese  Stelle  ein  (Strabo). 
Von  den  aus  Kleinscythien  (durch  Scythen  zwischen  Tauriem  bewohnt)  über  Tyras  und 
Ister  Auswandernden  zogen  sich  die  Thracier  aus  den  Sumpfgegenden  zurück  (s.  Strabo). 
Die  Nomaden  im  Chorsooesus  erheben  Tribut  von  den  Georgen.  Der  sauromatische  König 
von  Amala  unterstützt  die  Bosporaner  gegen  den  Scythenkönig.  Zar  Zeit  des  bosporani- 
schen  König's  Parisades  (811  a.  dj  breiteten  die  Geten  ihre  Herrschaft  am  Pontus  aus. 
Im  Norden  vom  Ister  wohnen  die  Völker  jenseits  des  Rheines  und  Gallicn's,  nämlich  einige 
celtische  Völkerschaften  und  die  Germanischen  bis  zu  den  Bastarnern  und  Tyrigeten  und 
zum  Borysthenes,  und  dann  zwischen  diesen  und  dem  Tanais  und  der  Mündung  des 
Mftotischen  See,  sowohl  landeinwärts^bis  zum  Ocean,  als  auch  an  den  Küsten  des  Pontischen 
Meere's  (Strabo).  Die  jenseits  der  Daer  (am  linken  Ufer  des  Caspi)  lebenden  Saker  (mit 
den  Hassageten),  die  Bactrien  (und  Sakasene  in  Armenien)  besetzten,  streiften  bis  zu  den 
Cappodociem  am  Pontus  (nach  Strabo).  Die  von  lual  genannten  Padischah  beherrschten 
Kirkiz  (mit  den  Gemgemdschiuh  verbunden)  sassen  zum  Theil  in  Mogolistan  bis  zur  Selenga 
(mit  den  Taidschuit),  zum  Theil  am  Flusse  Angkarah.  Muran  (an  der  Grenze  des  Landers 
Abir  Sebir)  und  zum  Theil  an  den  Bergen  der  Naiman,  sowie  der  zu  den  Mongolen  ge- 
hörigen Völker  Kuri,  Berghu,  Kaumat  und  Bailug  in  Burkudschin  Tugum  (Raschideddm). 
In  Smhia  extra  Imaum  wohnten  (nach  Ptol.)  die  Abu  Sc^ythae,  die  Hippophagi  Scythae, 
die  Chatae  Scythae,  die  Gharaunai  Scythae.  Die  Sacae  (mit  den  Massageten  am  Ascataogas- 
Gebirge)  lagen  südöstlich  von  Scythia  intra  Imaum  (mit  Abani  Scythae,  Suabeni  u.  s.  w.); 
das  westlich  von  Sarmatia  Asiatica  (am  Caspi)  begrenzt  wurde  (Ptol ).  Die  Scythae  Alauni 
wurden  (v.  PtoL)  zum  europäischen  Sarmatieil  gerechnet.  Sauromatae  cingunt  fera  gens 
Bessi  Getaeqne  (Ovid)  Proxima  Bastamae  Sauromataeque  tenent 

**)  The  Gilgit  Azni  (in  Takht-i-Bahi)  established  a  new  religion,  for  he  abolished 
the  human  sacrince,  which  had  been  offered  to  the  demon  Shiribadatt  aod  substituted  the 
annnal  sacrifice  of  a  sheep  (Leitner).  The  Dards  are  divided  in  three  separate  tribes, 
those,  who  use  the  Amiya  dialect  occupy  the  north  westem  districts  of  Yasan  and  Chitral, 
those  who  speak  the  Khajanah  dialect  occupy  the  north-easth-districts  of  Hanza  and  Nager, 
and  those  who  speak  the  Shina  dialect  occupy  the  Valleys  af  Gilgit,  Chilas,  Darel  (or 
Thalilo,  the  ancient  capital  of  Udy&na),  Kokli  and  PMas,  along  the  banks  of  the  Indus. 
The  wooden  statne  of  Maitreya  was  erected  (according  to  Hwen-Thsang)  by  Madhyantika 
(8.  (^unningham).  Mungkieli  or  Mangala  was  the  capital  of  Uchaugna  or  Udyana,  com- 
prising  the  districts  of  Panjkora,  Bijawar,  Swat  (on  the  river  Suvastu  or  Swat)  and  Bunir 
(at  the  time  of  Hwen-thsang).  Loewenthal  identificirt  die  Festung  des  Rajab  Hodi  (Attak 
gegenüber)  oder  Hodi-da-garhi  mit  Aomos.  Abbot  identificirt  Mahaban  mit  Aomos.  The 
oldi  hill  fort  and  eity  of  Takht-i-Bahai  (between  Bazar  and  Hashtnagar)  is  said  to  have 
been  the  residence  of  lUga  Vara  (als  Fels  in  der  Ebene  von  Tusufzai).  Nach  Arrian 
flohen  die  Bewohner  Bazaria's  nach  Aomos  (b  Alexander's  Vorrücken).  Gunningham 
identificirt  Bazaria,  Aomos  und  Embolima  mit  Bazar,  Ranigat  und  Ohind.  Bazar  (neben 
dem  Monnd  Rustam)  Wegf  am  Kalpan-Fluss  (zwischen  Indus  und  Swat).  The  old  hill  fort 
and  city  of  Takht-i-Bahai  (nord-east  of  Hashtnagar)  is  said  to  have  been  the  residence  of 
Raja  vara  (Conningbam).  Loewenthal  erklärt  Aomos  als  Var&nasi  (Ban&ras).  Hastinagara 
(am  Swatflnss)  war  Kesidenz  des  Astes  (Fürsten  von  Peukelaotis),  als  Pnshkalavati,  Haupt- 
stadt von  Gandara,  durch  Pushkara  (Neffe  Rama's)  gegründet. 
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eogeoi  (naob  Art  der  Pealh  zwischen  den  Stämmen  Senegambien's),  während 
Maroboduus  im  Berglaode  der  Coldner  aus  seinen  eingetretenen  Stammes- 
genossen  und  dem  herangezogenen  Gefolge  ein  Reich  gestiftet  (ähnlich  den 
in  Bondou  oder  in  Timbo  neue  Nationalitäten  zur  Geltung  bringende::). 
Nach  dem  Beispiele  der  Fulbe  unter  Danfodio,  der  Mogolen  unter  Temod- 
sehin  mögen  eolche  Hirtenvölker  zu  Eroberungsztigen  vereinigt  werden  und 
dem  unter  civilisirten  Stadtumgebungen  erzogenen  Fremdling,  der  vielleicht 
früher  aus  der  Feme  für  ihre  Naturkindheit  zu  schwärmen  geneigt  war, 
bei  näherer  Bekanntschaft  mit  ihrer  rauhen  Hand  als  grausame  Barbaren 
erscheinen,  durchschnittlich  dagegen  ist  ihre  friedliche  Beschäftigung  eher 
(wie  es  Alezander  von  Syrmus,  Lysimacbus  von  Dromichätes  vorgehalten 
wurde)  den  Kriegen  abgeneigt,  indem  einige  in  zerstreuten  Horden  im  Innern 
der  Culturstaaten  (wie  die  Iliyat  in  Persien)  selbst  in  die  gedrückte  Stellung  der 
Laob£  Senegambien's  übergehen.  Im  bosporanischen  Reich  (durch  griechische 
Bastarde  in  Scythien  gekräftigt,  wie  die  Griqua  unter  den  Hottentotten)  liegt  in 
der  Vergötterung  des  Pärisades  (unter  dem  die  Ausbreitang  getischer  Herr- 
schaft am  Pontus  begann  311  a.  d.)  ein  Anhalt  für  die  (beim  Uebergang  der 
Herrschaft  an  Mithridates  unter  dem  Letzten  des  obigen  Namen's)  auf  den 
Wegen  russischer  Waräger  den  Norden  (in  milesischen  Sagen  Panticapaeum'B) 
mit  den  Maeotis  verknüpfenden  Zügen  Odin's,  und  das  in  ihm  als  buddhistiscb 
aufgefasste  Element  leitet  auf  jene  sakische  oder  sakhysche  Religions- 
anschauung  der  Turanier,  die  Firdusi  dem  iranischen  Götzendienst  gegen* 
über  und  Strabo  bei  thracischen  Ktisten  oder  unverheiratheten  Geten  (als 
ahnlosen  Abier)  kennt.  Nach  Ephorus  war  die  Ahinsa  auf  die  Sarmaten 
beschränkt,  während  die  Scythen  vor  Tödtung  des  Lebenden  sowenig  zurück- 
scheuten,  wie  jetzt  die  an  lamaistische  Buräten  grenzenden  Bergvölker 
Sibirien's.  In  Scythia  extra  Imaum  stehen  (b.  Ptol.)  die  Hippophagi  Scythae 
neben  den  Abu  Scythae,  und  nach  Raschiduddin  bildet  der  Fluss  Angkharah 
Muran  (Angara)  die  Grenze  des  Lande's  Abir  Sebir  (in  Sibirien)  gegen  die 
mit  den  Gemgemdschiut  verbundenen  Eirkiz.  Die  Sarmaten  wurden  durch 
Versetzung  der  Jazygen  von  der  Mäotis  nach  dem  metanastischen  Lande 
zwischen  Donau  und  Theiss  der  Geschichte  Germanien  nahe  gerückt  (wie 

?)äter  die  Ungarn),  und  erhoben  (mit  den  befreundeten  Quaden)  sarmatischen 
ribut  von  den  Gothini,  während  sie  (am  Pontus,  zu  Ovid's  Zeit,  mit  den 
Gtoten  zusammenhandelnd)  in  die  Schicksale  der  Dacier  und  ihres  Beiche's 
bald  helfend,  bald  feindlich  eingriffen,  nach  dem  Falle  desselben  jedoch, 
und  nachdem  (270  p.  d.)  Dacien  den  Barbaren  überlassen  war,  später  nach 
dem  Sklavenaufstand*)  (337  p.  d.)  zurücktraten  (wie  gegenwärtig  dieMako- 


*)  La  haute  noblesse  fut  repr^sent^e  par  les  JQupani  (chefa  des  joupas  oa  cantons), 
nne  partie  de  cette  noblesse  occupait  les  places  k  la  cour  et  an  conseil  imp6rial|  eUe  6tait 
eonnne  saus  le  nom  des  Bolfars  ou  des  Velmojies  (les  grands  diffiiitaires).  La  boorgeoisie 
Serbe  avait  ^t6  reprdsent^e  par  les  viUes  libres  (dans  Pempire  de  Doucnan).  A  cM  des 
£sBiilles  serbes,  ces  villes  renfermaient  des  famiUes  d'origlDe  romaine,  des  familles  grec^nea 
et  antres.  Les  pavsans  se  divisaient  en  libres,  nomm6s  säbres  et  en  ceux  qui  n'^taient 
pas  libres  et  qui  s'appelaient  lioudini,  rabi,  otroczki  ( Colons,  serfs,  esclaves).  II  y  a^ait 
encore  des  mercenaires  (toutchaks).  Les  paysans  non  libres  n'etaient  autres  que  ceux  qni 
ezistaient  d6j&  en  Illyrie,  k  c6t6  de  la  bourgeoisie  libre  romaine  et  que  les  Serbes  y  ont 
Xrouvk  lorsqu'ils  vinrent  s'^tablir  dans  ce  pays.  La  terre  appartenait,  comme  proprio« 
h6r6ditaire  auz  libres  citoyens,  et  s^appelait  bachtina  (Patrimonium  de  bachta  oa  p^re). 
La  terre  seigneuriale  fut  appeUe  la  pronAi  (allen)  ou  miropcbina  ou  n^ropchina  (le  patn- 
meine),  lorsqu'elle  appartenait  au  grand  seigneur  ou  k  an  noble,  et  la  mötohie,  si  eile 
6tait  ane  propri^t^  religieuse  (Yovanovics).  Les  anciens  Serbes  vi?aient  en  nne  conf^de- 
ration  r6publicaine,  formte  par  des  Joapas  (cantons)  ind6pendautes.  Les  affaires  g^n^rales 
de  la  nation  toient  r6gI6es  dans  une  assembl^e  repr^sentant  la  nation  tont  enti^re  et  qai 
^tait  appel^e  vecsa  oa  sbore  (skoupchtina).  Le  pr6sident  (veliki-jonpan  oa  le  grand  joapan) 
6tait  investi  des  affaires  en  temps  de  paix.  En  cas  de  guerre.  chaque  jonpa  se  d^ifi^^ 
son  commandant  (le  ban)  et  l'assembl^  g6n6rale  lommait  le  Yotvode  (dont  la  dictatore 
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lolo  daroh  ihre  Sklaven  vernichtet  sind),  um  sich  nur  in  nördlichere 
Reminiscenzen  (und  den  District  Janag)  zu  erhalten.  Ptolemäos  trennt  nach 
den  Erdtheilen  europäisches  und  asiatisches  Sarmatien  durch  den  Tanais, 
und  lässt,  wo  seine  Nachrichten  jenseits  des  Gaspi  undeutlich  werden, 
Scythien  folgen,  obwohl  die  Alanen  und  Scythia  infra  Imaum  bereits  als 
scythische  Alauni  unter  den  grossen  Völkern  des  europäischen  Sarmatien 
(bis  zur  Weichsel  im  Westen)  auftreten ,  in  derem  Reiche  besonders  die 
Yeneder  (längs  der  Küste,  südlich  an  die  rv&mvBg  grenzend)  vorwalten. 
Die  Jaxamatae  bilden  den  Ueber^ang  zu  den  Völkerschaften  des  asiatischen 
Sarmatien,  zu  denen  auch  die  kaukasischen  (mit  Achaei,  Kerketi  u.  s.  w.) 
gerechnet  werden.  Die  Vereinigung  friedlicher  Veneder  und  kriegerischer 
Jazygen,  Bergbewohner  und  Ebenendurchwanderer,  Ackerbauer  und  Hirten 
zeigt  kein  ethnologisches  Prinzip  der  Eintheilung,  sondern  nur  ein  geographi- 
sches. Die  Roxolanen  (Alarodier),  deren  röthliche  Färbung  auf  die  im  Norden 
weisshaarig  geborenen  Alanen  deutet,  herrschen  auf  einem  im  spätem  Namen 
der  Eingeborenen  wiederholten  Stamm,  der  sich  in  den  Veneden  weitererstreckt, 
aber  dann  durch  das  maritime  Milieu  neue  Modificationen  angenommen  hat 
Auf  dieser  indifferent  lettischen  Grundlage  bildeten  Einwanderungen  aus 
illyrischen  Slawooen  die  slawische  Partikularität  der  Wenden,  während  in 
Folge  der  scandinavischen  Beutezüge  durch  baltische  Küsten,  sich  unter  den 
zerstreut  schweifenden  Fenni  selbstständige  Massen  consolidirten,  die  bald 
als  Kuronen,  bald  als  Karelen  auch  erobernd  auftraten,  und  ihrer  Nationalität 
eigenes  Terrain  erwarben. 

Ein  Herumschweifer  heisst  Blakacz  oder  Wloczega  (auf  Polnisch)  oder 
Wolokita  (russisch).  Wlach  ^)  bezeichnet  in  der  dalmatisch-slavischen  Sprache 
einen  Hirten  der  Berge  (Tschoban),  während  Flach  (bei  Niederbretagnern), 


cesiait  avec  la  gaerre).  Unter  den  Nachfolgern  des  Stevan  Nemania,  dessen  Sohn  den 
Titel  Kral  (Köniff)  annahm,  begründete  Doachan  (Sohn  des  Stevan  Detchanski)  das  serbische 
Kaiserreich  (in  der  Dynastie  der  Nomanias).  Devenn  archey^qne,  Saint-Sava  (le  plus  jeune 
fils  du  ffrand  joupan  Nemania)  fonda  une  hi^rarchie  nationale  ayant  donze  ^v^ch^s  en 
Serbie  ( lovanoTlcs).  Durch  die  heimlichen  Unterhandlungen  des  AdePs  (unter  Yonk 
Brankowicz)  zersplittert,  wurden  die  Serben  von  den  Türken  bei  Eossovo  (1389  p.  d.)  be- 
siegt, and  obwohl  (nach  den  Untergang  des  AdePs)  Miloch  Obilics  (ein  Mann  ans  dem 
Volke)  Amurat  ermordete,  fiel  Serbien  (1459  p.  d.)  unter  die  Herrschaft  der  Türken,  bis 
JCara-Georg  (1804  p.  d.)  unter  einer  Abtheilung  der  Haiducken  zum  Yoivaden  ernannt  worden. 

*)  Nachdem  sich  die  Walachen  bei  Thurei-Severin  niedergelassen  wurde  BanowetE 
Baasarab  zum  Many-Ban  ( Gross -Ban)  gewählt  (unter  den  Bojary  many).  Klein  erkJftrt 
den  Ochsenkopf  im  moldauischen  Wappen  aus  dem  alten  Schloss  Caput  bovis  (im  transal- 
pinischen Dacien.  Das  Sonne  und  Mond  führende  Wappen  des  severiner  Banat  erhielt 
von  Johann  Hanyad  den  (Korvinischen)  Raben  (nach  Schwanz).  Die  689 — 807  p.  d.  den 
Peloponnes  beherrschenden  Awaren  werden  als  Skwinen  bezeichnet  Abou-Noqtan  (offider 
de  Saoad)  reunit  le  premier  en  un  corps  d'Etat  les  tribus  acyres  (1804).  aovautg  Syii 
equoB  appellant  (im  Namen  Susa's).  Daice  est  divise  en  trois  familles  d'Ardialiens 
(Transylvains),  Monteni  (Vallaques)  et  Moldaves,  c^st  ä  dire  Montagnards  (s.  Yaillant). 
The  Pannonian  Population  who  Struck  the  celtic  types,  were  offshoots  of  the  ancient 
Gaedish  race  (Poste).  Agrippa  (unter  Angustus)  empfahl  nur  eine  MOnzsorte  (29  a.  d.). 
Aus  Cemensiu  m  colonia,  a  divo  Trajano  deducta  (s.  Ulpian)  folgt  Sulzer  die  schon  damalige 
Anwesenheit  der  Slawen  an  der  Denan  (Zemenses  von  Tscherna  oder  schwarz).  Kilia 
oder  Kill  (Lykostomon  oder  Achillea)  wird  (von  Samicius)  mit  Tomos  identincirt  (in 
Bessarabien).  Kiligundas,  als  lettische  Gaue.  Le  pays  des  Tseng -szu  de  Kuen-lon  est 
dans  la  mer  de  sud-onest.  On  y  tranve  l'oiseaa  pheng  (selon  le  San  thsai  thon  hoei). 
Le  corps  des  habitants  est  comme  couvert  d'un  vemis  noir.  IIs  fönt  des  esclaves  entre 
eux  et  les  vendent  aus  marchands  6trangers,  d'apres  le  Wa  kan  san  sai  trou  ye  on  vait 
arriver  sur  les  batipiens  hoUandais  des  gens  dont  le  corps  est  comme  enduit  d^un  vemis 
noir  (Eouro-bo  ou  Kon-ron).  Tseng  n'est  autre  chose  que  le  mot  persan  Zenghi  (n(^gre) 
et  8za  signifie  domestique  ou  esclave  (Klaproth).  Kuenlun  (Knen-tun)  est  le  non-chinolB 
de  l'ile  de  Paolo  Condor.  U  est  dit  (dans  l'histoire  de  la  Dynastie  de  Saung)  que  les 
ffttes  mnsidales  du  rayaume  de  San-foe-thsn  (sur  Sumatra)  consistaient  en  chansons  et 
dansea  ezecnt^es  par  des  esdaves  de  Kaen-lun  (Enen*lun-nou)  960  p.  d.  (Klaproth). 
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Flacka  (Flaka)  oder  Wraka  (bei  Schweden  und  Isländer)  herumschweifen 
bedeutet  (s.  Thunmann).  Unter  den  Litthauern,  deren  Einfälle  in  Rothenien 
seit  1183  p.  d.  begonnen  hatten,  begründete  Ringold  seine  Herrschaft*) 
in  Kemo7  und  eroberte  (1235)  Polotsk)  als  Vorgänger  des  König  Mendog, 
der  mit  den  Deutschrittern  in  Preussen  kämpfte.  —  Procop  kennt  die  Sitze 
der  (nach  Jornandes)  von  den  Sümpfen  genannten  Heruler  oder  Elourcr^), 
and  sie   waren   ein  (noch  nach  dänischer  Besitznahme)    das  Andenken  an 


*)  Kiew  wurde  1169  p.  d.  zerstört.  Niklot  (Farst  der  Luüzer  oder  Weleten)  fiel 
in  Pommern  gegen  Heinrich  den  Löwen  (1160  p.  d.).  Albrecht  der  Bftr  eroberte  Branden- 
burg (1151  p.  d\  Die  (zu  Ptolem.  Zeit)  an  der  Weichsel  sesahaften  Weleten  (Lutizer) 
zogen  an  die  Oder.  Meiuhard  wird  zum  Bischof  Riga's  in  Livland  ernannt  (1170  p.  d.). 
Pommern  wird  den  Polen  unterworfen  (1120  p.  d).  Die  Sabiner  sind  die  Hauptrertreter 
des  opisch-lateinischen  Volksstamme's  (Knötel),  als  Umbrier  ans  Umbrien  kommend.  Nach 
Plutarcb  gründete  der  lateinische  Tyran  Romus  Rom  im  Gebiete  der  Tyrrhener.  Unter 
Notre-Dame  wurde  (1710  p.  d.)  eine  Weihe-Inschrift  entdeckt  mit  Senani  (Druiden).  Yeilo, 
Volcanus,  Jovis,  Esus,  Tauros  Trigavanos,  Castor,  Cernunnos,  Sevrios.  The  Sakyas  or 
Scythians  in  Kapila  or  (in  Singbalese)  Kimbul  (Kambalik  or  city  of  the  Kban)  were  tamoos 
archers  (s.  Beal).  As  symbol  of  their  antborit^ ,  the  tombs  oi  the  Chakravonthins  were 
surrounded  by  a  circular  ränge  of  stones,  to  signify  os  much,  that  thei  were  kings  of  the 
Eartb  (and  tbis  Bnddha's  mound's»  burmed  according  to  tbe  old  System  of  the  wheel  kingB). 
Verschieden  von  den  metanastischen  Jazygem  kamen  die  chasarischen  Jazyger  oder  Jassier 
mit  Eumanen  und  Usen  nacb  Ungarn  (Pray).  Die  daciscben  Jassier  ( auf  römischer  In- 
schrift) wohnten  (an  der  Moldau)  bei  Jassy  (Sulzer).  Auf  der  Insel  el  ür  (der  Blödsichtiie) 
k&mpfen  gegen  die  Kraniche  die  Zwerge  (Jakub  ben  Isbak).  Die  (nach  Kriegen  mit  den 
Deutschrittern)  von  den  Polen  vernichteten  (1264  p.  d.)  Yadzwinger  begruben  die  Todten, 
die  von  den  Letten  verbrannt  wurden.    Die  Litthauer  (und  Preussen)  verehrten  den  Kricgs- 

Sott  Kavas  (Kava  oder  Kampf).  Quand  Charlemagne  eut  sulymgued  les  Saxons,  une  panie 
e  ce  penple,  fuyant  la  domin&tion  du  congu^rant,  arriva  (777  p.  d.)  sur  les  rivages  de 
l'Estie,  oü,  apr^s  s*6tre  Stabile,  eile  forma  la  natioo  prussienne  ou  du  moins  est  quelqne 
part  k  sa  formation  (Lelewel). 

**)  Leges  et  instituta  Hernlorum  paria  Ulis,  quae  de  Majoribus  Litvanoram  varii 
nrodiderunt  (s.  Kojalowicz)  Populi  Litvanis  loco  finitimi  origene  ac  lingua  socii,  a  Sclavinis 
Duce  Lecbo  Sarmatiam  ingressis,  sedibus  suis  moti  atque  ab  iisdem  sclavonico  vocabulo 
Yandall  dicti.  Vaidewutas  (tribu  Alanus)  primus  Prussurum  atque  Alanorum  (qui  postea 
Litvani  dicti  sunt)  princeps  (Boioteras,  nimirum,  apum  rex)  est  renunciatus  (Kojalowicz). 
Litvos  (Waidewnti  filins)  universam  Alanorum  gentem,  Prussiae  finibus  eduxit,  atque  ad 
antiquas  sedes  regressus,  illas  occupavit,  quae  ducta  ex  Principis  hiigus  apipellatione  Litvania 
(Lotria  seu  Lotavia)  vocantur.  Is  fiuvius  Brzesnia  Lithuaniam  a  terris  Russiae  diridit 
(DlugoBS).  Von  Dorsprung  (Thiersprung)  wird  der  Centaur  im  Wappen  Litthauen*8  abge- 
leitet Nach  Zerstörung  von  Ticinus  (in  Berengar's  Kriege)  flachtete  (924  p.  d.)  Palaemon 
seu  Libo  (gente  Columna),  Julianus  Dorsprungas  (cui  pro  ffentilitiis  ceris  Centaurus), 
Prisper  Caesarinus  (Columna),  Ursinus  et  Hector  (rosae  seu  rosirii)  nach  Preussen  (Bomowe) 
ffrflndend,  und  dann  nach  Litthauen,  wo  nach  Polemon  die  Forsten  Kiernns  (der  den  von 
Dorsprung  stammenden  Ziribundus  zum  Nachfolger  einsetzte)  und  Gimbutus  herrschten 
(Kojalowicz).  Relicta  Dziewaltovia  (1200  p.  d.)  Zmbundus  sedem  principatns  Kiemoviam 
transtulit.  unter  den  in  Folge  der  Niederlage  der  Russen  (mit  dem  galizischen  und  volo- 
dimirischen  Herzog  Romauns)  gegen  die  Polen  (1205  p.  d.)  ausbrechenden  Thronstreitig- 
keiten in  Kiew  erkämpfte  Zivibundus  (mit  dem  samoffitischen  Herzog  Montwilo  verbandet) 
die  Unabhängigkeit  der  Litthaner  (1206  p.  d,).  Theile  des  von  den  Mongolen  eroberten 
Russland  wurdien  mit  Litthauen-  vereinigt,  und  Erdivilus  (Montwilonis  fiiius),  primae  e 
Litvanis  dux  Novogrodensis ,  imperio  suo  complexa  est  ea  omnia  quae  Yiliam  inter  et 
Perepecium  flurios,  a  Litvania  Mozyrum  usque  extenduntur,  worauf  Kriege  mit  den  Kreuz- 
rittern (1218  p.  d.)  geführt  wurden.  Das  auf  Marius  zurOckgefOhrte  Geschlecht  der  (?olonna 
wurde  im  Flecken  Colonna  oder  Labicum  von  Peter  Colonna  (im  Kriege  mit  Papst 
Paschal  II.)  begründet  (1100  p.  d.).  Das  Geschlecht  Colonna  von  Fels  (in  Böhmen  und 
Schlesien)  leitete  sich  (nach  von  Brandis)  von  einem  von  der  Tiber  nach  dem  Etscbbuide 
gezogenem  Colonna  (s.  von  Stramberg).  Weidewut  (Bruder  des  Brüten)  befreite  die  Clmi* 
guerres  oder  Preussen  von  dem  Joche  der  Masovier  unter  Anton  oder  Andislav.  Le  premier 
chateau  fort  (b&ti  par  les  Romains  en  Samogitie)  se  nomme  Plotel6  Ö!ielewel).  The  Fuegians 
are  admirable  mimics  and  were  fond  of  the  Company  of  our  people,  singing  and  dancinj 
with  them  and  enterinf^  into  every  kind  of  fun  (Ross),  attempting  to  repeat  the  words  aod 
tunes  of  the  songs  Die  Neger  (mit  Giftpfeilen  an  der  GoldkOste)  schiessen  nicht  grad  anfl 
ihren  Feind,  sondern  in  die  HOhe,  und  wenn  sich  der  Pfeil  wider  nid  sidi  wen'det,  fallet 
er  stracks  herab  auff  den  Feind  (Brun)  1624.     The  inhabitants  of  Samakanda  (betweea 
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Thule  bewahrendes  Volk,  in  den  später  litthanischen  Ländern  herrschend, 
deren  Eriegsleute  (auch  für  piratische  Seefahrten)  liefernde  Bevölkerung 
und  den  seit  Odoacer's  Heruler  und  Bugier,  sowie  seit  den  Longobarden 
eingeleiteten  Beziehungen  mit  Italien  herrührenden  (und  durch  sogenannte 
Römergräber  des  Nordends  gestützten)  Einwanderungssagen  in  dem  gram- 
matischen Gharacter  der  Sprache  bewährend,  während  die  den  Dialect 
trajanischer  Colonisten  redenden  Rumänen  bei  ihrem  Hervortritt  aus  den 
carpathischen  Bergen  im  Häuptling  Badu  oder  Rudolph  den  Namen  des 
Königes  erneuten,  mit  dem  die  Heruler  in  den  Theissgegenden  den  Longo- 
barden erliegend,  aus  der  Geschichte  verschwunden  waren.  —  An  Stelle 
(hellenischer)  Qelonen  (am  Südabhange  des  Wolchonski- Waldes)  kennt 
Ptolemäos  (bereits  L'tthauisirte)  Igyllionen,  und  der  Name  des  mit  den  Anthro- 
phagen  oder  (b.  Herodot)  Androphagen  kämpfenden  Stammheros  Oelon  oder 
Gelu  erhielt  sich  noch  in  dem  (aus  der  Verbannung  bei  den  Dregowitschen 
seit  Olapimin  zurückgekehrten  Fürstenhause  Gedimin's).  Wie  sich  in  dem 
Namen  der  Hernier  auch  die  (golonische)  Entstellung  der  Hellenen  (EXovqoi) 
und  (b.  Jörn.)  die  Etymologie  von  EXe  bewahrte,  so  zeigt  die  litthauische 
Sprache  den  Einfluss  des  Hellenismus  in  jenen  Formen,  die  man  theoretisch 
in  systematisirenden  Einwanderungen  auf  Dähere  Verwandtschaft  mit  dem 
Sanscrit  hat  zurückfiihren  wollen.  Die  (von  Mamertinos)  aus  Sitzen  östlich 
▼on  Weichsel  hergeleiteten  Heruler  glichen  slavisirten  Stämmen  der  Lithauer 
in  ihren  Gebräuchen  des  Altenmordes  und  Wittwenopfer's.  An  der  Theiss 
kamen  die  Heruler  in  Berührung  mit  der  (nach  Bolliac)  auf  dem  Grund- 
stamm der  Davi  oder  Danavi  (Danaer)  beruhenden  Nation,  die  (zu  Strabo's 
Zeit)  in  Daken  und  Geten  getheilt,  durch  die  lateinischen  Münzen  der  ersten 
(seit  der  Colonisirung  Trajan's)  und  den  griechischen  der  letztem  ein  Zu- 
sammentreffen zweier  Gulturen  zeigen,  deren  Nachhall  sich  in  nordischen 
Spuren  findet.  Die  unter  den  Dacen  auf  Zamolxis  zurückgeführte  (und  seit 
gallischen  Zügen  von  den  Druiden  nach  Westen  getragene)  Unsterblichkeits- 
lehre der  Seelen  Wanderung  erhielt  sich  lange  in  den  baltischen  Ländern 
(der  Geten)  und  die  (dacische)  Verehrung  der  Dioscuren  (in  Zorila  und 
Murgila)  wird  (von  Tacitus)  in  Alois  bei  dem  (lygiscben)  Stamm  der  Nahar- 
walen  (an  der  Weichsel)  gesucht.  Der  Urus  oder  heilige  Stier  Dacien's 
(in  Caput  bovis  verehrt)  hat  sich  im  Ochsenkopf  der  Wranen  (mit  Werle 
der  Heruler)  oder  Varinen  (Mecklenburg's)  erhalten,  wie  der  Bär  Samogitien's 
Anlass  zu  römischer  Abstammungssage  von  den  Ürsinen  gab.  In  Timaios 
Bannoma  wiederholt  sich  der  Name  des  südlichen  Pannonien  (mit  vermittelnden 
Wanen).  Lelewel  findet  die  Hirren  (als  entnationalisirte  Heruler)  im  esth- 
ländischen  Harria  (Hirrynu  oder  Reval).  Die  frühe  Verbindung  des  balti- 
schen und  pontischen  Meeres  zeigt  das  Erscheinen  der  (mit  Hirren  oder 
Heruler,  Turcilingen,  Rugier*)  unter  Odoacer's  Völkern  zusammengenannten) 


Ghanah  and  Takah)  were  tiie  most  ezpert  archers  among  the  Blacks  (Cooley).  Dard  kennt 
den  Fulahstamm  der  Teakirerer  (als  Tueorones).  Der  König  Ghanah  [Khan]  in  Audaghest 
nnterstfltzte  den  König  von  Mazin  [Ma-tchin]  oder  Masdna  gegen  den  König  von  Augnam. 
BonifaduB  nennt  Sehwaben,  Franken  und  Baiern  unverständige,  sinnliche  Leute,  die  Alles 
nachäffen,  was  sie  sehen  (gleich  den  Negern). 

*)  Jornandes  unterscheidet  die  Ulme-Rugier  an  der  Weichselmflndung  von  den  Ethel- 
rugfern  Scandinavien's  (f.  Schafarik).  Auf  dem  Westufer  des  Meerbusen^s  von  Chrlstiania 
lag  Sciringesheal  (b.  Other)  oder  Skiringssal  (b.  Snorro).  Yanaquisl  (qaisl  oder  Quell)  ist 
der  Tanais  (Tanaquisl).  Die  Slayen  hiessen  Yenelaiset  (laiset  oder  Volk)  bei  den  Finnen. 
Le  nom  d*Askhenaz  (de  rArmenie)  fut  ensoite  remplac^  par  le  nom  de  Thorgama  ou 
Togarmah  (Yivien  de  8t  Martin).  Ephoros  nennt  (am  Istrus)  die  Karjpiden  als  ersten 
Stamm  der  Skythen  (bei  Skymnos).  Les  Dakhes  ou  Dahes  (le  fond  dominant  de  la  nation 
parthe)  ne  fönt  an'an  senl  et  m^me  peuple  avec  les  Dakes  du  bas  Danube  et  les  Deutch 
ou  Teatons  de  la  Gennanie  centrale  ( vivien  de  St  Martin).  Galindier  (Gk)! jaden)  als 
Golthae  (oder  Gk)then).    Nach  dem  Aufruhr  (1344)  bildete  sich  (in  dem  Schwarzenhanpter 
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Soirexi  (yaXcnuiiv  SSvog  bei  Steph.  Byz.)  als  BundesgenosBen  der  Galater 
attf  der  Tafel  des  Proiogenes  (201  a.  d.)-  Die  weite  Yerbreitong  des 
griechischen  Einflusse's  (wie  des  holländischen  in  der  Gap-Colonie,  des  fran- 
zösischen in  Ganada)  zeigt  sich  im  Namen  der  EXXtjvsg  Sxv&eu  (b.  Herod.), 
als  Mixhellenen  (Olbia's). 

Während  die  Y indiler  nach  slavischen  Osten,  die  Penciner  (und  Bastamer] 
nach  (sarmatischen)  Dacien,  die  Ingaevonen  nach  scandinavischen  Norden 
und  die  Istaeyonen  nach  der  Kelten  -  Grenze  am  Rhein  weisen,  bilden  die 
Hermionen  (mit  Sueven,  Hermunduren,  Chatten,  Cherusci)  den  eigentlichen 
Eemstamm  Germanien^s  (bei  Plinius),  d.  h.  die  durch  das  erobernde  Reiter- 
Volk  gebildeten  Staaten,  von  denen  (zu  Tacitus  Zeit)  die  (von  Oaesar  noch 
zu  den  Sueven  gerechneten)  Chatten  (die  auch  im  H.  Jahrhdt  p.  d.  noch 
auf  Einfällen  in  Rhaetien  und  Pannonien  erscheinen)  und  besonders  die 
Cheruscen  sich  so  sehr  in  ihren  erworbenen  Besitzungen  localisirt  hatten, 
um  sie  auch  von  den  damals  noch  (wie  ebenfalls  später  die  durch  ihre 
Reiterei  berühmten  Hermunduren  oder  Thüringer)  schweifenden  Sueven  zo 
unterscheiden.  Von  den  Eingeborenen  (keltischen  Stamm's  im  Westen)  waren 
die  (an  Quaden  und  Sarmaten  Tribut  zahlenden)  Gothini  als  (keltische) 
Sprachinsel  isolirt  und  sie  berührten  sich  mit  den  panonisch  redenden  Osi*), 
den  Ausläufern  der  von  Nestor  als  Iljurik  längs  der  Donau^  (im  ungari- 
schen und  bulgarischen  Lande)  gekannten  Slaven,  die  bei  dem  Eindiingep 
der  (sarmatischen)  Jazygen,  die  (mit  den  Sarmaten)  die  Reiterei  im  vanniani- 
sehen  Reich  stellten  (zum  Theil  ausser  den  Zurückgebliebenen,  die  bis  zu 
ihrem  Aufstande  als  Servi  dienteu,  wie  zu  Priscus'  Zeit  den  Hunnen)  in  die 
Karpathen  (bei  den  auch  in  den  polnischen  Sagen  Eadlubek's  erhaltenen 
Kämpfen  mit  den  Vlachen)  geworfen  wurden,  den  spätem  Ausgangspanct 
ihrer  Wanderungen,   und   dann   im   Anschluss   an  die  an  Ostseeküste  and 


Corps  Beval's)  eine  militärische  Verbindung  der  jungen  Kaofleute  zur  Verthei^ang  ood 
Beschützung  der  Stadt  gegen  auswärtige  und  einheimische  Feinde  (WUlifferod).  Die  Sciren 
an  der  Ostsee  (b.  Plinius)  finden  sich  (auf  der  Tafel  des  Protogenes)  als  Verbandete  der 
Galater  (201  a.  d.).  Die  Gallier  unter  Komontorius  ffrQndeten  (278  a.  d.)  in  Thracien  ein 
Beich  mit  der  Hanptstadt  Thyle  am  Fuss  des  mmns  (nach  Polyb.)-  Die  Allobrogen 
(zwischen  Bhone  una  Isara)  stammten  yon  den  dorch  die  Pelasger  Tertriebenen  Thraciern 
(s.  Chopin).  Die  südlich  yon  der  Donau  angesiedelten  Scordisker  (zu  den  Gelten  gehörig) 
hiessen  (b.  Florus)  Tbracier.  Seit  Brennus  siedelten  Gelten  in  Thracien.  Die  früher  Moesier 
genannten  Bewohner  des  Haemus  (Haemi  montis)  hiessen  Blachen  (Nicetas)  oder  B^x^*- 
Die  Pelasgioten  wurden  (seit  Danaus)  Danaer  genannt  (nach  Enripides).  Die  dritte  Kaste 
zeugt  mit  einer  Kriegersfrau  den  Magadha,  mit  einer  Brahmanenfrau  den  Yideba  und  so 
wurden  die  beiden  Völker  des  Ostlande's  (Pr&^ija  oder  ngdaiot)  als  unreine  Halbkasten 
betrachtet.  Schafarik  identificirt  den  Tschudenstamm  der  Turci  (Ad.  Br.)  mit  den  Torci 
oder  Ludeweranen  (Abo's),  als  Tnrkulain  (Turciling  als  Patronym.  des  schwedischen  Namen  s 
Thorkil).  The  modern  Persian-name  Trez-u-Bareek  {.Ttanißagnti  der  Troglodyten)  means 
low  and  flat  (Donne),  und  so  bezeichnen  die  Thisamaten  (auf  Olbia's  Inschrift)  die  St&mme 
des  Flachlande's,  oder  in  Thyssageten,  als  Mittelglied  der  Sai  (Sacae)  der  Massageten  and 
der^Geten.  Attalus  von  Pergamum  (f  196  p.  d.)  besiegte  die  Gabtter,  die  (218  p.  d.)  n&cb 
Eleinasien  gezogen.  Si  nn  homme  ^pouse  deuz  femmes,  ä  la  fois,  on  le  condmra  par  les 
mes,  nu  et  mont^  sur  un  äne  et  on  le  frappera  de  conps  de  quenouilles,  de  m6me  la  femme, 
gui  ^pousera  deux  maris  sera  conduite  par  les  ruea,  nue  et  monte^  sur  un  äne  et  on  U 
frappera  de  coups  de  bonnets  (nach  Basil's  Gesetze  in  Moldau)  1646.  Die  Akanisten  (der 
Goldkflste)  sahen  ihre  Kaufleute  (auf  der  Grenze  im  Innern)  nicht,  so  jhnen  das  Gold  lur 
die  Wahren  geben  (Brun^  1624.  Caput  (des  Missionair  Johannes  Scotus)  pagani  conto  prae- 
flgentes  in  titulum  yictoriae,  deo  suo  Bedigast  immolarunt  (Ad.  Br.). 

*)  Die  Ossier  (bei  Ptol.)  galten  für  Bewohner  Esthland's,  oder  der  Insel  Oesel 
**)  Die  ThxwopMir  oder  llaiovig  (in  thracischer  V erwandtschait)  Pannonien's  (mit  der 
Hauptstadt  Yindabona)  werden  (b.  Appian)  zu  den  Illyriem  gerechnet,  mit  celtischen  An- 
Siedlungen  (nach  Justin).  Nach  den  celtischen  Eroberungen  (der  Boier,  Scordisker,  Tftnnsker) 
gründete  Bardylis  ein  illyrisches  Königreich  und  (233  a.  d.)  herrschte  die  Königin  Tep 
an  der  Kflste.  Jayovßtop  dk  toy  vtgxXotpvQor  ixitrot  xaXovat  natQ^ttts  (Lydufi)*  Daanvios 
de  m?e  nomen  accepit  (Jornandes). 
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adriatischen  Meer  (sowie  am  Ganal)  handelodeD  Yenecler  oder  Ymeter  deo 
Namen  Wenden  fortführend,  während  die  auf  die  Rialte  umgebenden  Inaeb 
geflüchteten  Gründer  Venedig's  nnter  den  sprachlichen  Einflnss  Italien'» 
fielen;  wie  die  Roamänen  im  moldau-yalachischen  Dacien^).  Für  die  Aehn- 
Hchkeiten  der  persischen  mit  der  deutschen  und  slawischen  Sprache  erinnert 
Scbafarik  an  den  modischen  Urspraog  der  Sigynnae  (b.  Herodot),  die  (nach 
Hannert)  als  umherziehende  Bewohner  an  den  Donau -Ufern  üngam's  zu 
betrachten  sind. 

Die  von  ihren  Vorsitzen  verbreiteten  Slawen  folgten  (nach  Nestor)  den 
Flüssen ;  längs  der  (sie  gegen  die  Litauer  abscheidenden)  Weichsel  die 
Omndlage  des  polnischen  Staates  legend,  als  Mähreu  an  der  Morava,  als 
Dragowitschen  am  Frypet  siedelnd,  und  auch  weiter  aufwärts  an  der  Düaa 
und  am  Ilmensee,  so  dass  von  allen  diesen  Functen  die  indifferente  Masse 
des  weiten,  aber  nachgiebigen  Stammes  der  von  dem  Handelsplatae  aus 
benannten  Winider  oder  Sporen  (litthauiscfaer  Verwandtschaft)  von  den 
Formationslinien  der  neu  sich  bildenden  Slavicität^  durchstrichen  wurde. 


*)  Die  Oader,  deren  Häuptling  Cotyson  gegen  Lentolos  gefallen  [Cotys  in  ThiacienL 
vertrieben  mit  Hülfe  der  Sarmaten  die  Römer  über  die  Donau,  und  (nach  Gato's  Niederlaae) 
erlangte  Decebalus  die  Herrschaft  (in  AUiance  mit  den  Sarmaten  and  Chatten^,  mit  den 
(den  JazTgen  verbundenen)  Römern  kriegend.  Das  getische  war  (nach  Ovid)  eine  mit 
griechiscnen  Worten  gemischte  Sffrache  Grajaqne  quod  getico  mizta  loquela  sono  «st 
Mizta  Sit  haec  quamvis  inter  Gn^os  Qetasque.  —  In  paucis  extant  gr^ae  vestigiae  linguae 
hoc  qnoque  jam  getico  barbara  &cta  sono  Von  den  Geten  (50  a.  d.)  zerstört,  wurde 
Olbia  wieder  hergestellt  (nach  Dio  Ghrys.)  bis  (200  p.  d.)  von  den  Gothen  zerstört 
Karl  M.  beendete  das  longobardische  Herzogthum  in  Friaul  (Forum  Juhi  in  Kon- 
cum),  das  (von  den  Avaren  verwüstet)  mit  den  einfallenden  Slawen  zu  k&mpfen  gehabt, 
Konrad  II.  schenkte  Friaul  als  Reichslehen  dem  Patriarchen  und  Poppo  von  Aquileia 
(1028  p.  d.)  und  (1415  p.  d.)  kam  es  an  Venedig.  L'ile  de  Riallte  (le  porte  k  la  ville  de 
Padoue)  commen^a  k  se  peupler  d'avantage  lors  de  l'invasion  des  Goths  (le  centre  de  la 
ville  de  Yenise).  Marc.  Aurel.  trieb  die  in  Italien  einfallenden  Chatten  nach  Panonien. 
Nach  Ephoros  (zur  Zeit  Alex.  M.)  wohnt  das  gotteslürchtige  Volk  der  Limnäer,  Au  kein 
Thier  verletzt  (nur  von  Stutenmilch  lebend  mit  gemeinsamer  Habe),  jenseits  des  Pantikapee» 
flusB  (an  der  Mat^ttg  SU/uvti).  als  Maioten  (Abier  b.  Homer).  Homer  nennt  unter  dean 
Verbündeten  der  Trojaner  die  P&onier  vom  Axiosstrom.  Die  strymonistischen  Pftonier 
bezeichneten  sich  Danas  als  Nachkommen  der  Teukrer  in  Troja  (nach  Herodot).  Aslibui 
(Hauptstadt  P&onien's)  lag  am  Astykos.  Minyas  (Stammheros  der  Minyer)  zeugte  mit 
Phanosyra  (P&on's  Tochter)  den  thessalischen  Orchomenos  oder  Athamas.  Les  fiigsnea 
ou  Roumna-chal  (hommes  errants  ou  Round),  existant  dej^  en  Valaquie  (selon  BataiDard) 
au  müieu  du  XIV.  sidcle  (&  VÜat  des  esdaves),  se  divisent  en  trois  classes  1)  les  Lajachea 
OQ  nomades  (Linaourari  ou  fabricants  de  cuillers  et  d'ustensiles  de  bois,  oursari  ou  con^ 
ducteurs  d'onrs,  forgerons  etc.),  2)  les  Vatraches  ou  s^dentaires  (vatra  ou  foyer)  8)  Noiotai 
ou  paiens  (vivant  de  rapines  ou  servant  de  manoeuvres  dans  les  b&tisses).  Vaillant  eroit 
reconnaltre  dans  les  Juus  (venus  de  la  Russie  et  de  la  Pologne  autrichienne )  les  Avara» 
qui  (TK,  si^le)  embrassörent  le  judaisme  (les  rabbins  portant  le  titre  de  chagan  ou  Khagao) 
en  Moldarie  (parlant  en  gen^ral  un  allemand  corrompu,  et  en  partie  le  russe  et  le  polonaisX 
Les  Jnifs,  venus  de  Turquie,  se  reconnaissent  (en  Valachie)  k  leur  idiome  espagnol  (Ubioini). 
La  physionomie  des  Juin  (en  Moldavie)  a  quelque  chose  de  tatare.  Depuius  que  les  Romains 
ont  6t6  connns  anx  lUyriens  ils  ont  toujours  M  nommös  Vlassi  (habitants  du  Latium)  ou 
Lassi  (d'apr^s  Kantantsich ) ,  als  Mauro-Vlachi  oder  Kigri-Latini  (nach  Diocleas).  Die 
Rumänen  Valachien's  werden  als  Mnnteni  (Bergbewohner)  bezeichnet  (s.  Kogalniceano). 
Moldau  hiess  Sehwarz-Kumanien  (seit  den  Einfällen  der  Eumanen).  Bei  der  Brautbewerbung 
Iftsst  der  Rumäne  eine  Hündin  suchen,  die  er  auf  der  Jagd  gesehen.  Wie  in  Tscherkessien 
wird  in  Ossien  Alles  nach  Ochsen  geschätzt  (Koch). 

^)  Die  Slawen  wohnten  (als  Illyrier  oder  Iljurik)  an  der  Donau  (am  Fusse  der  Gar- 
pathen)  im  ungarischen  und  bulgariscnen  Lande  (nach  Nestor).  Das  Reitervolk  der  Jazygen 
(Sarmatae  liberae)  unterwarf  (50  p  d.)  die  Slaven  (Sarmatae  servi)  in  Pannonien.  Die 
(von  Appian)  zu  aen  Illyriem  gerechneten  Weneter  waren  ^nach  Polybins)  sprachlich  ver- 
schieden von  den  Galliern.  An  der  Stelle  des  Hauses  Menaog  wurde  Vitenes  (Vater  des 
Gedimin)  zum  König  erhoben,  dessen  Vater  Lutavor  (Wiederhersteller  Eiragole's)  Enkel 
Sutink's  war,  Grossenkel  Glapimin's,  der  nach  Litthauen  zurückkehrt  von  den  Dregovitchen, 
zu  denen  sein  Grossvater  Imin  (Nachkomme  des  die  Anthro^phagen  vernichtenden  GeUon) 
geflohen  war  (s.  Lelewel).  Ptolemäos  setzt  Igyllionen  nach  I^thauen.  Herodot  unterscheidet 
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Der  an  Eaew  yorüberstrOmende  Dniepr  begränzte  die  (pannonischen)  Slaven 
nach, Osten  hin  (vor  den  Ansiedlangen  an  der  Oka),  and  wenn  die  Mordwinen 
nnd  Tscberemissen  Beste  ursprünglicher  Bewohner  darstellen,  ist  mit  Ab- 
Scheidung  der  finnischen  Zuthaten,  die  über  den  mittleren  Ural  (und  dann 
bis  zum  Baltic)  eindrangen,  der  Stamm  in  den  Arintzen  und  den  ihnen  ver- 
wandten Horden  Sibirien's  zu  suchen.  In  Verbindung  mit  den  Slaven 
(zwischen  Dniestr  und  Weichsel)  treten  zwischen  Dniestr  und  Dnepr  die 
Anten  hervor,  die  sich  in  den  wilden  Zeiten  jener  steten  Revolutionen  durch 
Genossenschaften  gekräftigt  hatten,  und  der  vom  schwarzen  Meer  an  der 
Mündung  des  Dnepr  bis  zum  baltischen  an  der  der  Düna  mit  Weneder 
gefüllte  Raum  schloss  im  Norden  die  modulirungsfähige  Yolksunterlage  ein, 
aus  deren  Elementen  später  die  Litthauer  Selbstständigkeit  gewannen.  Die 
in  alter  Zeit  wiederholt  als  medisch  erklärte  Färbung,  die  die  Sauromaten 
sowohl,  wie  an  (pannonischer)  Donau  wandernden  Sigynnen  durchzog,  hatte 
sich  aus  den  in  Armenien^)  (dem  Nachbarlande  Azerbeidschan's)  erzweigbaren 
Pässen  nach  dem  Norden  des  Kaukasus  gezogen  und  von  dort  auf  den 
spätem  Wegen  der  (Alanen  folgenden)  Eaisaken  und  Tscherkessen  nach 
Don  und  Dnepr  (der  Heerstrasse  in  das  Herz  Europa's)  verbreitet,  während 
von  den  Beziehungen  zu  Ehorassan  losgerissene  Stämme,  die  das  Bild 
exilirter  Partber  anticipirten,  am  (kirgisischen)  Nordufer  des  Caspi  in  den 
Massageten  mit  den  von  Osten  berangeströmten  Schaaren  der  Scythen  (Vor- 
läufer der  Hunnen,  Avaren,  Mongolen)  sich  berührten,  um  theils  in  herge- 
stellter Mischung,  theils  auch  ferner  getrennt  von  einander  zu  operiren. 

In  den  Feldzügen  der  Tibeter,  die  764  p.  d.  bis  zur  chinesischen  Haupt- 
stadt vorgedrungen  waren,  dienten  als  Vorkämpfer  die  Krieger  des  tapferen 
Stamme's  Schaitu,  der  indess  (eines  Einverständnisses  mit  den  Choichonen 
verdächtigt)  nach  China  flüchtete  (791  p.  d.)  und  nun  bei  den  dortigen  Thron- 


die  Androphagen  (im  Norden)  yon  den  Skythen.  Die  Gelonen  wohnten  im  alaunisehea 
Gebirge  (des  Wolchonski-'Waldes ).  Die  Albanesen  haben  das  (Braea  genannte)  Bier  in 
Walachien  eingeführt  Vom  Waldai  bis  zur  Ostsee  zerfielen  die  ürnnnen  in  zwei  Theile, 
als  Binnen-TBchuden  (mit  Kareliern,  Wessen  u.  s.  w.)  nnd  Meertschuden  od^r  Livea  und 
£sthen,  sowie  Meeren  (Kienitz).  Die  Könige  (in  Livland)  werden  meist  Landälteste  genannt 
(Kienitz).  Die  Prusker  (östlich  von  der  Weichsel)  waren  ein  lygisches  Volk  (wie  die 
Letten).  Die  Werten  (in  Mecklenburg)  sind  Nachkommen  der  Heraler  (Kienitz).  Die 
Litthauer  sind  (nach  Kienitz)  aus  einer  Yermischung  der  Sndaoer  nnd  Letten  herrorge- 
ffangen.  Die  Rumunen  (romanisirte  Dacier  und  Geten)  wurden  (bei  Erobernnff  der  Himus- 
I&nder  durch  die  Slovenen)  aus  Dacia  ripensis  verdr&ngt  (s.  Miklosich).  Bastarner  als 
Blastami  (auf  der  Tab.  Peuts  BXaxo*  Die  Bezeichnung  Zinzaren  erhielten  die  thracisehen 
Vlachen  von  den  Slaven  wegen  ihrer  Aussprache  zinz  (fünf)  statt  tschintsch  der  dadschen 
Ylachen  (Kanitz).  Ce  qu  on  appelle  la  Boyarie  (noblesse)  ne  fut  reäUement  institutte  dans 
les  principaut^s  (la  Mofdo-Valachie)  que  yers  le  fin  du  XV.  si^cle.  Tont  maitre  de  char 
arme  en  gaerre  (selon  VaiUant)  s'appelait  Boier  (bovis  herus),  comme  tont  maitre  de  cheval 
^quip6  s'appelait  cavalier  (cavali  herus).  Roda  (Rodolphe  IV.)  con^ut  {k  la  flu  du  XTV.  sifede) 
ridöe  de  fabriquer  une  noblesse  (sur  Je  modMe  de  la  noblesse  byzantine)  en  convertissant 
en  titres  les  affices  de  cour  (s.  Ubicini).  Quelques-unes  (des  monnaies  des  daces)  portent 
sur  le  revers  la  töte  de  Tunis  ou  boeuf  sacrö  des  Daces  et  sur  la  face  Teffigie  de  Jules 
C^sar,  le  conquSrant  des  Gaules  (s.  übicini).  Jean  Asan  II.  (roi  des  Valaques  et  des 
Bulgares)  prit  le  titre  de  Romaioctone  (destructeur  des  Romaioi),  comme  BasiJe  s'etait 
appel6  Bulgaroctones  (und  Hess  sich  aus  dem  Sch&del  Kaiser  Balduin's  eine  Trinkschaaie 
verfertigen).  Radu  Negru  (Rodolphe  le  noir),  reconnn  duc  de  la  terre  romaine  (t6ra 
rom&nesca)  batit  k  Longehamps  un  chateau  et  une  ögUse  (1241  p.  d.).  Die  Herzöge  von 
Sflddacien  hiessen  meist  Hilari  oder  Bucuri  ^Radu  der  Slaven)  im  Yolksdialect,  die  Herzöge 
von  Ostdacien  Jovian  (Theodor  oder  Bogdan)  oder  Johann,  die  Herzöge  von  Mitteldacien 
Julius  oder  Gellius  (Lauriani).  Das  Romanische  wird  von  allen  Nationali  taten  des  Banat 
so  allgemein  gesprochen,  dass  Deutsche  und  Serben  sich  in  dieser  Sprache  miteinander 
verständigen  (Kanitz).  Wo  ein  Vlachin  eintritt,  wird  das  ganze  Haus  vbtchisch  (nach 
serbischem  Sprichwort). 

*)  Ausser  Deutschen  (als  Bischöfen)  wurde  Island  von  Crmsdr  (af  Armenia)  besucht 
(nach  An). 
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Streitigkeiten  vielbegebrte  Streitkräfte  lieferte.  Einer  ihrer  Bandenfuhrer 
sah  sich  indess  (880  p.  d.)  genöthigt  bei  den  wandernden  (und  VIII.  Jahrhht.p.  d. 
durch  den  mandschurischen  König  Bochai  unterworfenen)  Stämmen  der 
Tatan*)  Schutz  zu  suchen,  und  sammelte  hier  ein  neues  Corps  wilder 
Abentheurer,  das  bei  dem  Einbruch  in  China  (813  p.  d.)  allgemeinen  Schrecken 
unter  den  Empörern  verbreitete  und  dem  Kaiser  die  Rückkehr  nach  seiner 
Hauptstadt  ermöglichte,  so  dass  Li-kchö-Jun  mit  der  Königswürde  ausge- 
zeichnet wurde.  Er  trat  schon  früh  in  Verbindung  mit  Amba-Han,  dem 
künftigen  Begründer  der  Leao-Dynastie  in  China,  und  ihr  Fall  durch  die 
Niutschi  wurde  an  diesen  wieder  durch  die  Mongolen  gerächt.  Auch  der 
Monarch  der  westlichen  Leao  wurde,  als  er  in  die  Hände  des  Naiman- 
Fürsten  gefallen,  von  diesem  mit  dem  Titel  des  höchsten  Kaiser's  (Tchai- 
Schan-Chuan)  beehrt  (1201  p.  d.).  Die  Waffenthaten  der  nach  Berserker- 
Art  kämpfenden  Schatu  reflectirten  ihren  Ruhmesglanz  auf  das  befreundete 
Volk  der  Tatan,  die  nur  in  ärmlichen  Stämmen  des  Amur  ihre  Wurzel 
hatten,  aber  jetzt  als  ein  wegen  seines  Ruhmes  beneidetes  Volk  galten, 
obwohl  (wie  Raschiduddin  zufügt)  dieser  Ruhm  auch  auf  ihre  Fertigkeit  im 
Erdolchen  (von  den  Schaitu  erlernt)  begründet  war.  Mit  den  Mongolen, 
ihren  Stammesgenossen  und  früheren  Verbündeten,  war  damals  eine  blutige 
Fehde  ausgebrochen,  als  das  Geschlecht  der  wunderbar  von  Alangkova 
geborenen  Nirun  unter  Tschingiskhan  seinen  Lichtglanz  ausstrahlte.  Die 
grosse  Masse  der  Mongolen  bildeten  die  Darlegin,  die  mit  dem  Auszuge  ans 
Ergene-Kan  in  Beziehung  gesetzt  wurden,  doch  war  ihnen  (den  Pete-Stämmen 
des  Baikal)  solche  Sage  erst  durch  die  Kunkurat**)  (die  die  Kühlung  der 
Glut  nicht  abgewartet,  wie  die  älteren  Söhne  des  Skythes)  zugekommen, 
die  allgemein  als  die  ächten  Kiat  (Kian's)  anerkannt  wurden,  obwohl  dann 
neben  ihnen  der  Name  der  Neguz  freigebiger  verwandt  werden  mochte,  wie 
auch  für  die  Taidschiut  oder  Tadschin.  Die  Kunkurat  wohnten  am  Uteuh 
öder  (nach  Abulghasi)  Ungu,  an  der  chinesischen  Mauer  Ottoracora's***)  ^it 
Nachbarschaft  der  Betae  bei  Ptolem.),  und  wie  in  Indien  dorthin  die  Kuruf) 
zurückweisen,  so  gehörten  zu  ihnen  die  Korulas  oder  Kunlas,  die  Nach- 
kommen des  Tusbudawa  unter  den  Söhnen  des  Bestui-zerrin.  Der  Name 
dieses  gemeinsamen  Stammvater's  der  Kunkurat  fährt  auf  einen  unter  den 
Topa  üblichen  Gebrauch,  das  Herrscherbild  für  orakelnde  Zwecke  in  Gold 
zu  giessen,  wie  auch  bei  den  Topa  früher  der  Titel  Dai  (im  Namen  Dai 


*)  Gmelin  erklärt  Tatan  von  tatanoi,  sich  zusammenziehen  oder  versammeln  (fOr 
Räubereien). 

**)  Ihre  Sage  wiederholt  sich  in  dem  Tuat  Afrika's. 

***)  Selam  (Gesandter  des  Chalifen  £1  Kathek)  fand  die  Mauer  Zoul-Cameim's  in  dem 
Lande  des  Khakan  der  Edkeschen  bei  einer  von  arabisch  und  persisch  redenden  Musulman 
bewohnten  Stadt.  Dans  l*un  des  cbftteaox  (flanqnant  la  porte  de  fer)  on  conserve  les 
instrumenta,  qui  ont  servi  k  la  constmction  du  mür  (on  y  Toit  des  piochea,  dea  soafflets, 
dea  aeeanx  en  fer,  des  chaudi^res  etc.).  Les  Yadjoudjea  ont  dea  griffea  au  lieu  d'ongles  et 
lea  denta  inciaives  semblablea  k  Celles  des  animaux  carnasaiera  (d'Ohason).  Zoul-Carneim 
(descendant  de  Younan,  fila  de  No6)  fat  contemporain  d'Abraham,  anquel  il  fit  nne  viaite 
k  la  Mecque.  Die  Tadjondz  nnd  Mac^oudz  untergraben^  t&glich  die  Mauer,  firden  sie  aber 
am  nächsten  Morgen  hergestellt,  bi»  sie  am  letzten  Tage  einbrechen  wird.  Lorsque  lea 
Ya^oudjea  auront  d^trmta  les  autres  habitanta  de  la  terre,  ils  youdront  combattre  lea 
habitans  des  cieux.  Un  de  ces  monstres,  brandissant  aon  javelot,  le  lancera  contre  Ic  ciel, 
le  trait  en  retombera  teint  de  sang  (a.  d'Ohsson).  Gott  schickt  dann  WOrmer  (Nagaf  oder 
Nasenwurm)  Alle  au  zerstören.  Les  Yac^oa^es  (descendant  de  Manassekh,  fils  de  JFapheth). 
mangent  leur  morts  (couverts  de  poils).  Ihr  bis  zum  nördlichen  Ocean  eratrccktea  Lana 
wird  von  dem  ateilen  Gebirge  Cournan  umgeben.  Die  Nowgorod  t  Kaofleuto  hörten  am 
Durchbruch  der  Mauer  arbeiten.  Olaf  (Schwiegersohn  Burioleif  s)  r&th  Otto  II.  die  Dftnen- 
achanze  durch  Feuertöpfe  zu  zeratören  (Odd'a  Olafraga)  [oUa  Vulcani] 

t)  Ürtag  war  im  Sommer  der  Aufenthalt  Ogbus-Ehao^a,  im  Winter  Kurtag,  die  curia 
einea  Staatenbegründer'a,  wie  Kuru  (Gyrns  der  Inachriften). 
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Najan'Sy  Schwiegervater  des  Tschinds  aus  den  Kunkarat)  üblich  war,  bis 
ihn  Toba-Hai^)  durch  Wöi  (386  p.  dO  ersetzte.  Die  Toba  hatten  das  letzte 
Fürstentham  der  Hiongnu  unter  Lju-Wöitsche  in  sich  absorbirt  und  auf  die 
Hiongnu  führten  sich  durch  den  Stamm  Aschina  ( sächsischer  Aschanes) 
die  Tulya  oder  Tiukiu  zurück,  die  eigentlichen  Urheber  der  Schmiedesage 
(während  ihrer  Knechtung^  durch  die  Shushan),  die  (nach  dem  Zerfall  ihres 
mächtigen  Beiche^s)  in  die  Ghoichoren  aufgegangen  waren  (741  p.  d.),  den 
Arslan-Chanen  in  Eharachotscho ,  die,  obwohl  der  chinesische  Zweig  durch 
die  Tanguten  gebrochen  war  (1035  p.  d.)  ihre  Selbstständigkeit  bewahrten 
und  bei  der  mongolischen  Städtegründung  die  Hülfe  wissenschaftlicher 
Bildung  gewährten.  Da  Alangkova  den  Eurulas  entsprossen  war,  so  erklärt 
sich  die  direckte  Ueberfubrung  des  Eisenhammerfeste's^^^^)  in  die  Familie 
des  Djingiskhan,  und  wenn  Baschiduddin  die  Eurulas  wieder  im  Stamm  der 
Darlegin  nennt,  so  liegt  darin  eine  unbestimmte  Oeneralisation  (mit  Bin* 
Bchluss  der  Eunkurat),  wie  später  bei  Mongolen  gebräuchlich.  Die  An* 
knüpfung  an  Tibet  wurde  durch  die  Schatu  (Leiter  im  Mongolischen)  ver- 
mittelt und  später  durch  die  buddhistische  Mission  in  der  tibetischen  Eönigs* 
genealogie  durch  Anschluss  an  die  Sakja  gekräftigt,  während  der  (todb 
indischen    Tengrif)- Sohne   stammende)   Burteschino,   der  vor   der  ersten 


*)  Das  bei  Befreiung  von  den  Geagen  oder  Awaren  durch  Tannwen  ( Vater  des 
Kolaun  oder  Tsiecichan)  gestiftete  Reich  der  Ttlrken  (551  p.  d.)  wurde  (von  Topoch&n) 
in  östliches  und  westliches  getheilt  (572  p.  d.)  am  Irtish,  worauf  die  (unter  Apocnan  be- 
siegten) WesttOrken  (586  p.  d.)  in  zwei  Reiche  (634  p.  d.)  verfielen,  dessen  westliches  sieb 
(676  p.  d.)  bis  zum  Don  erstreckte.  Nach  dem  Sie^e  der  Araber  (unter  Catiba)  bei  Bochaia 
durch  die  hoeihischen  Hunnen  tiber  die  Wolga  getrieben  (742),  waren  die  Ungarn  (869  p.  d.) 
den  Chasaren  unterworfen,  bis  Ton  den  (839  p.  d.  besiegten)  Petscheneffen  oder  Eangli 
(894  p.  d.)  yerdrangt.  Le  Khangkui  (sous  les  Hans)  est  le  pays  (dans  la  ourection  du  nord) 
du  Touan  ou  Ferghanah  (les  steppes  du  nord  du  Jazartes  jusqu'au  pied  de  TAItai).  Ge 
n'est  que  plus  tard  le  nom  de  Kbangkin  se  trouve  appliqu^  anx  pays  comnris  entre  je 
Jaxartes  et  Oxus,  par  suite  de  l'ext«nsion  de  ce  c6t^  de  la  domination  du  roi  des  Ehangkiu 
du  nord  (Yinen). 

**}  Während  sie  für  diese  (wie  die  Gothini  fQr  Sarmaten  und  Quaden)  Eisen  gruben, 
wurden  sie  von  ihnen  als  ihre  Sklaven,  wie  sich  solcher  die  Parther  (nach  Justin)  in  ihren 
Kriegen  bedienten ,  gegen  die  Haobiui  (551  p.  d.)  bewafihet,  erk&mpften  sich  aber  dann 
nach  erfochtenem  Siege  nicht  nur  die  Unabhängigkeit,  sondern  auch  die  Oberhoheit  über 
ihre  bisherigen  Herren,  wie  die  Mezicaner,  als  Sklaven  (3ocoxtli's,  nachdem  sie  von  ihm 
fegen  Xochunilco  bewaffnet  waren,  durch  den  erk&mpften  Sieg  die  Grundlage  ihres  Reiche's 
in  Tenochlitlan  auf  den  Trümmern  des  bisher  sie  beherrschenden  legten.  Die  Chatten 
kämpften  an  der  Werra  mit  den  Hermunduren  (Tacit).  Catti  in  Germaniam  ac  Rhaetisin 
irmperunt  (Capit)  U.  Jahrhdt.  p.  d.  Caracalla  kämpfte  gegen  Chatten  (und  Alenanneo) 
oder  K^vyot  (der  Gelten).  Die  (von  Caesar)  zu  den  Sueven  gerechneten  Chatten  varen 
(nach  Plinins)  Stamm  der  Hermionen  (mit  Hermunduren,  Sueven  und  Cheruscer). 

***)  Bei  den  Khamti  ist  das  Eisenschmieden  ein  Vorrecht  der  Fürsten  und  im  EankasuB 
mit  priesterlichen  Ceremonien  verkntlpft,  wie  auch  in  der  Gelwin^k-Bay  der  dnrch  die 
Malayen  belehrte  Schmidt  das  mohamedische  Verbot  (des  Schweinefleischessen's)  beobachten 
muss.  Die  unaufhaltsam  längs  des  Gabun  und  zwischen  Gabun  und  Mnnda  fast  bis  zw 
Küste  vordringenden  Fan  sind  geschickt  in  der  Eisenarbeit,  durch  welche  sie  sich  eine 
Ausrüstung  mit  den  verschiedensten  Waffengattungen  verschaffen,  und  ebenso  sind  die 
ihren  Nachbaren  (nach  du  Cbaillu)  als  geschickte  Eisenarbeiter  flberleffenen  Apono  von  den 
Apingi  und  Ishogo  gefürchtet  wegen  mres  kriegerischen  Muthe's,  den  sie  aus  dem  Be* 
wusstseiu  besserer  Bewaffnung  schöpfen,  wie  Tooi  Hala  Fatai's  Tonganer  als  sie  mit  den 
starken  Bogen  der  Viti  zurückkehrten,  und  die  Zulus,  als  sie  von  Chaka  mit  Schilden  ver- 
sehen wurden,  während  die  invadirten  Eingeborenen  jetzt  muthlos  (nach  Livingstone)  ent- 
fliehen, weil  sie  die  vergifteten  Pfeile  machtlos  abprsllen  und  brechen  sehen.  Chinsamba 
hatte  oagegen  wieder  durch  die  Flinten  der  Abisa  über  die  Mazitu  die  Vortheile  erfochten, 
die  die  Kamaqnas  über  die  Hererö  gewinnen.  Die  Dorfhäuptlinge  unter  den  Manganjs 
sind  meistens  Schmiede  (s.  Livingstone). 

t)  Die  Thnkiu  verehrten  den  Genius  der  Erde  oder  Po-Tenjjri  (nach  Abcl-Remasat], 
am  Ektag  (b.  Menander)  und  die  Seldschnkken  (s.  Hammer)  KOk-Tengri  oder  den  (blauenj 
Himmelsgott.  Bayatog  (Bog),  als  pbnrgischer  Zeus  (Bhagavat).  Nach  Masudi  verehrten 
die  Slawen  die  Sonne.  Bis  zur  Zeit  des  Chalkokoudylas  wurde  in  Prag  zur  Sonne  ond 
snm  Feuer  gebetet. 
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Manifestation  buddhistischer  Lehre  unter  Hlatotori  (367  p.  d.)  aus  Tibet  aus- 
gewandert war,  dem  buddhistischen  Vegetarianismus  als  Fleischfresser  (s. 
J.  Schmidt)  noch  fremd  war.  In  der  westlichen  Auffassung  des  Yerhältnisse's 
zwischen  Mongolen  und  Türken  bildet  die  semitische  Mythe  Ton  Japhet 
oder  Abuldscheh'Chan  die  Brücke  nach  Osten,  und  derselbe  wird  dann  gern 
znni  Vater  des  Turk  gemacht,  während  die  unpartheiischere  Scheidung 
(zwischen  Napäer  und  Paler)  mit  Alinge-Khan  oder  Ilinghe-Ehan  statt 
findet,  worin  sich  indess  auch  bereits  ein  uighurischer  U  nteber  (Mengubai 
ans  abischen  Abistegug)  spüren  lässt  (als  Vorgänger  des  Idikut  oder 
Nachfolger  eines  Idanthyrsos).  Die  mit  Üghuz-Khan  (Enkel  des  Mogul-Chan) 
Verbundenen  führen  den  allgemeinen  Namen  der  üighuren*)  (energetischer 
Helfer  oder  Aurel)  und  unter  seinem  SohiiC  Buzuk  trat  die  Zehntheilnng 
der  Unkun  (Un-Üighur  in  den  10  Flüssen  Karakorum's^  mit  den  ütigan  als 
Eümez  Atiguz  und  Nirun)  ein  (in  den  'OvoyovQOi  und  OvtCyovQot  wiederholt), 
wie  die  westlichen  Tulga  sich  in  zwei  Hälften  (der  Dolu  und  NascBubi)  zu 
je  5  Stämmen  nach  10  Pfeilen^  schieden.  Mit  den  persischen  Siegen  unter 
Firdusi  werden  jene  Üighuren  verscheucht,  die  in  altscythischer  Zeit  bis 
Europa  bestehende  Verbindung  mit  dem  äussersten  Osten  ist  unterbrochen 
and  jene  Scheidewand  aufgerichtet,  die  die  beiden  Hälften  Asien's  scheidet 
(bis  wieder  durch  die  Hunnen  und  in  späterer  Epoche  durch  die  Mongolen 
niedergeworfen),  während  jetzt  in  Turan  jener  türkische  Typus  der  Wander- 
Tölker  hervortritt,  in  dem  das  mongolische  Blut  durch  persische  Einträufelung 
zu  caacasischer  Verwandtschaftsnähe  veredelt  ist.  In  den  nach  dem  Fall  der 
Taiga  aus  den  Haohiiii  als  Ghoichoren  hervortretenden  üighuren  macht 
sich  in  der  Modification  der  Städtebewohner  der  persische  Einfluss  sowohl, 
wie  der  der  Tadzik***)  bemerklich. 

Die  die  einförmige  Steppen  durchstreifenden  Nomaden  werden  bei  der 
Gleichartigkeit  der  physischen  und  psychischen  Umgebung  einen  unveränderten 
Typus  bewahren,  wogegen  sie  bei  länger  dauernden  Beziehungen  mit  den 
Culturstaatenf))  durch  diesen  geleisteten  Dienste  oder  über  sie  ausgeübte 
Herrschaft  sowohl,  wie  beim  Eintritt  in  ein  mannigfaltiger  gestaltetes  Weide- 
land bald  mancherlei  changirende  Nüancirungen  eines  Uebergangsstadium's 
zeigen  müssen.  «Von  der  Zeit  des  OghuzGhan  bis  auf  Dschengiskhan  sass 
an  den  drei  Flüssen  kein  anderes  Volk  als  das  der  Eiptschaken*  meint  Abul« 
ghasi,  und  Raschiduddin :  «Als  die  Völker  des  Ughuz  aus  ihren  Ländern 
nach  Mawarennahr  und  Iran  übergingen  und  dort  Kinder,  zeugten,  wurde 
deren  Gestalt,  wegen  des  Wasser^s  und  der  Luft,  der  der  Tadschik  ähnlich, 
und  weil  diese  nicht  überall  frei  wohnen,  nannte  man  sie  Turkmanen.'* 
Besonders  musste  sich  solcher  Einfluss  an  dem  Uebergangsthore  von  Asien 
nach  Europa  fühlbar  machen  und  hat  man  den  Kaukasus  mit  Recht  zu  einem 


*)  Igur  (Tarfan'8),  als  die  ihm  unter  den  VerfolguDgen  seines  Yater's  Karachan, 
Sohn  des  (mit  Eui  yerbrüderten)  Dip  (Sohn  des  AbQldscheh-Chan  oder  Japhet),  beistehen- 
den Vettern,  während  (nach  Mtlller)  alle  fremde  Völker  von  den  Mongolen  als  Juguren  oder 
Uigur  bezeichnet  werden  (s.  Hflllmann).  Solche  Wandlongen,  die  für  den  Zusammenhang 
rwischen  üffhuren  des  Ural  und  üiguren  im  Osten  im  Auge  in  behalten  sind,  kehren  be- 
ständig wieder,  und  könnten  auch  den  Titel  Dai  bei  den  Topo  (helfende  Dal  der  Assassinen) 
mit  den  Daem  in  Beziehung  setzen. 

**)  Oghuz-Khan  theilte  sein  Reich  unter  die  drei  Utschok  oder  Pfeile  im  Osten  und 
die  drei  Bosnk  oder  Zerbrecher  (des  Bogen's)  im  Westen.  Unter  Dsehudschi  (Sohn  des 
Djengis)  fOhrte  Orda  den  Flügel  linker  Hand,  Batn  den  rechter  Hand. 
***)  Die  Juden  im  Kaukasus  reden  unter  sich  den  Tat-Dialect. 
t)  Indem  Dhyats  vielfach  ihr  Wanderleben  aufgeben,  um  unter  den  St&dtebewohnern 
(Tat  oder  Tachtah  Kapa)  sesshaft  zu  werden,  so  zerfallen  die  St&mme  (Persien^s)  in  Schehr 
nischin  (Bewohner  der  Städte)  und  Sahra-nishin  (Bewohner  des  Blachfeld's).  In  der 
Barbarei  hat  sich  der  nrbane  Typus  der  Mauren  ans  Eabylen  und  mit  sonstigen  Gompo- 
nenten  st&dtischer  Zuthaten  abgeformt. 
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ethnologischen  Factor  gemacht.  Er  diente  von  jeher  als  Zufluchtsort  unter 
den  Qeschichtsdramen ,  die  sich  an  seinem  Fusse  abspielten,  er  schliesst 
noch  jetzt  in  den  (iurch  ihn  geschützten  Resten  eine  bunte  Yölkertafel,  in 
den  Legshiern  hunnische  (in  den  Tscherkessen  polarzische)  Worte  und 
Ghunsag  als  Hauptstadt  der  Awaren  ein,  er  hat  so  vielfach  Tscherkessen 
als  Kosaken  aus  sich  hervorgehen  und  Kaisaken  in  sich  zu  tscherkessischen 
Kosaken  veredelt  gesehen.  «Die  ackerbauenden  Stämme  in  den  Ebenen 
Iberien's  gleichen  den  Medern  und  Persern,  die  streitbaren  Völker  des 
Qebirgslande's  dagegen  den  Skythen  und  Sarmaten*  bemerkt  Strabo,  und 
so  haben  sich  aus  den  Albanen  der  Höhen  die  Alanen^)  über  die  Ebenen 
ergossen,  das  unruhige  Ferment  der  Bergnatur  in  die  schwerfälligere  Con- 
stitution der  Niederungen  tragend,  und  als  Roxolanen,  als  Vandali  et  Alani, 
als  AXavvoi  Sxv^at  u.  s.  w.  die  caucasigneas  Alanos  weiterrollend.  Plinins 
bezeichnet  die  Epageriten  als  einen  auf  dem  Kaukasus  sitzenden  Stamm 
der  Sarmaten. 

Priamus  der  Franken  wird  als  Primus  an  die  Spitze  gestellt,  wie  Adi 
der  Javanen  oder  der  (brahmanische)  Pirman  (als  Birun  in  Central- Africa). 
Sie  ziehen  nach  Macedonien  (von  wo  die  Sachsen  stammen,  mit  denen  später 
wieder  ein  Zusammentreffen  statt  findet)  und  dann  weiter  als  Frygii,  durch 
Ulyxes  (der  am  Rhein  und  in  Caledouien  spielt)  getäuscht,  besonders  seit 
durch  Pompejus  (der  auch  Odhin*s  Zug  über  Deutschland  nach  Scandinavien 
veranlasste)  gedrängt.  Verwandt  sind  ihnen  (wie  den  Scandinaviem)  die 
Turcae  und  die  Kämpfe  mit  den  Alanen^  (Albanien's)  veranlassen  den  Auf- 
bruch von  Sicambria. 


*)  In  Hchan  hat  sich  die  Bedeutung  der  Familie  oder  II  (Aul  oder  Aula)  auf  das 
Land  tibertragen  (s.  Hammer).  Der  Uluss  steht  unter  ein  Noion  (b.  Pallas).  Ell  (plnr. 
Alan)  oder  All  (111)  heiast  (im  Lesgischen)  Stamm  oder  Volk  (nach  Reineggs). 

**)  Der  ZoBammenhang  zwischen  der  Sprache  der  Albanen  und  Alanen  (Osseten) 
gründet  sich  (nach  Xylander)  auf  ihre  beiderseitige  Verwandtschaft  im  Indogermanischen. 
Die  Albanesen  leiten  ihren  Ursprung  von  den  &sten  der  Heere  der  lateinischen  Kaiser 
von  Gonstantinopel  und  des  Köniff  Itoger  von  Apulien.  Griechenland  bezeichnet  in  der 
Sage  gewöhnlich  das  Stldslawenland  (s.  Erahmer).  Der  Slawe  Hornbogi  war  hell  von 
Gesicht,  von  schwarz  gekräuseltem  Haar,  von  mittlerer  Statur,  körperlich  gewandt,  rasch, 
feurig,  schweigsam  und  schwermflthig,  auf  dem  Thinge  beredt,  weise  und  rasch  im  ürtheili 
beherzt,  kühn,  tapfer,  ein  guter  Bogenschütze  und  Speerwerfer,  sowie  guter  Reiter  (nach 
der  Thidreksage).  Olaf  Haraldsson  war  (nach  d.  Saga)  untersetzt,  lockigen  Haares  (von 
brauner  und  lichter  Farbe),  rothbärtig  und  roth  im  Antlitz,  breiter  Stirn.  In  Proper 
Tiro's  Chronicon  imperiale,  zur  Zeit  der  Vandalenherrschaft  in  Africa  geschriebea 
(Garthago  a  Vandalis  possidetnr),  heisst  es  (382  p.  d.):  Priamns  quidam  regnat  m 
Francia  und  (418  p.  d.)  Faramnndus  regnat  in  Francia  (s.  Zarncke).  On  lit  dans  nne 
Charte  de  Dagobert:  Ex  nobilissimo  et  antiquo  Trojanorum  reliquiorum  sanguine  nati, 
et  dans  une  de  Charles  le  Ghauire:   Ex  praeclaro  et  antiquo  Trojanorum  san^ioe  orti 

Sdu  M^ril).  Hakane  de  germine  Trojae  (b.  Gerold).  Die  Albaneser  sind  in  (gnechische) 
^hratrien  getheilt,  wie  die  Langobarden  in  Fara.  Feiengmanga  (Fereng  oder  Farma)  oder 
(b.  Leo)  Pargama,  als  Titel  im  Melli-Reich.  Iron,  Sohn  des  König  Artus  von  Bertangenland, 
wird  Ton  Atli  zum  Jarl  von  Brandinaburg  gemacht  (in  der  Thidrekssage).  Durch  Eroberung 
des  Sachsenreich's  kam  Atli,  Sohn  des  friesischen  König's  Osid,  in  Krieg  mit  dem  (mit  der 
Tochter  des  König's  Milias  vermählten)  Osangtrix,  König's  der  (den  Rnzen  in  Thüringen 
stammverwandten)  Wilcinen  an  der  Schwalm  in  Kurhessen  (s.  Krahmer).  Die  Gudbcrgen 
haben  den  ihre  Abhänge  und  Tbäler  bewohnenden  Volksstämmen  den  Namen  ge^beSt 
südwestlich  wohnen  die  Guden,  nordöstlich  die  Gudoschauren  und  südöstlich  die  Gudo- 
makaren.  Sie  selbst  und  das  Thal  der  Aragua  rein  südlich  nehmen  die  Attiulethen  jß^^ß' 
bewohner)  ein,  wiüirend  nördlich  (am  Terek)  die  Chewen  (Thalbewofaner)  wohnen  (^^*'y'* 
Nach  Socrates  besiegte  das  fnedlich  jenseits  doH  Rhein's  angesiedelte  Barbarenvolk  (kT 
Burgunder  die  ihr  Land  durch  Einfälle  beunruhigenden  Hunnen  unter  dem  Forsten  Ujpttf 
oder  Octar  (480  p.  d.).    Die  Burgunder  (unter  Gunthar)  wurden  von  den  Hannen  besiegt 

i437  p  d ).  Die  Reste  der  Burgunder  (unter  Chilperich)  wurden  im  Gebirgslande  der 
Sabaudia  (Savoyen)  auf  den  Gütern  der  Provinzialen  nach  Art  der  römischen  ^^^'f^ 
einqnartirt  (443  p.  d.).  Die  im  Winter  zwischen  den  Christen  des  Duruberan  einqnww^n 
Kurden  zahlen  Wohnungs-Miethe  oder  Kischlak  (Koch).    Der  Riese  Wasce  hiess  bei  den 
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Mit  den  Sauromatea  (am  Tanais)  vorknüpfen  sich  (b.  Herodot)  scythische 
Amazonensagen,  und  bei  den  Tscherkessen  (die  sich  von  Dniepr  und  Don 
unter  die  Abassiner  des  Gebirge's  zurückgezogen),  macht  Pallas  auf  die 
(amazonisch'Sauromatischen)  Gebräuche  aufmerksam,  mit  ihren  Frauen  fremd 
zu  thun  und  die  Kinder  Pflege-Eltern  in  Erziehung  zu  geben.  Diodor  lässt 
die  (von  Gurtius)  zu  den  Scythen  gerechneten  Sarmatcn  als  medische  Colonie 
(der  Scythen)  von  dem  Tanais  verpflanzt  werden,  und  dann  mit  Aufsteigen 
der  Weibermacht  ihre  Eroberungen  beginnen,  unter  kriegerischen  Königinnen, 
wie  sie  auch  die  Kriege  der  Exomaten  (Jaxomatae)  gegen  das  bosporanische 
Königreich  leiteten  (Polyaen.).  Als  (zu  Plinius  Zeit)  die  Herrschaft  der 
Scythen  auf  Sarmaten  (und  Germanen)  übergegangen  war,  verbreitete  sich 
der  Name  der  Sarmaten  (des  Volke's  oder  der  Genossenschaft  der  Srb  oder 
Srm)  nach  Westen,  und  gab  Anlass  zu  dem  die  Zahl  der  unterworfenen 
Stämme  deckendem  Name  der  Sporoi  (b.  Procop)^  der  sich  zugleich  aus 
der  Zahl  der  dort  in  römischen  Feldzügen  gemachten  Kriegsgefangenen  in 
dem  der  Servi  (wie  früher  aus  denselben  Gegenden  bei  Geten  und  Daken) 
verwandelte,  aber  in  den  Bergsitzen  der  Karpathen  auch  unter  den  unab- 
hängig bleibenden  Adelsstamm  der  Serbier  erhielt,  der  dann  aufs  Neue  bei 
seinem  Auszuge  ein  eigenes  Reich  (selbstständiger  Bezeichnung)  unter  den  ein- 
geborenen niyriern  gründete.  Als  sich  dann  unter  den  fortgehenden  Zeriüttungeu 


Deutschen  Wilzce  (nach  Saxo).  Wasce  ist  diminitiTum  von  Wladimir  oder  Woldemar  (Krahmer). 
Titan,  der  Rinder -R&uber,  kreuzte  auf  einem  kräftiges  Stiere  den  yon  der  Maotis  aus- 
laufenden BoBphoruB  (b.  Orpheus).  Die  Argonautica  setzen  die  Kerketen  zwischen  Arkuer 
und  Sinti  (am  Kaukasus).  Periander  fasste  zuerst  die  Idee,  den  Isthmus  von  Korinth  zu 
durchBtechen.  Scymnus  setzt  die  Kigxirat  zwischen  Jtyrot  und  'Ayatol.  Die  Achäer  am 
PontuB  galten  für  Nachkommen  derjenigen  Orchomenier,  die  mit  Zalmenus  nach  Troja's 
Fall  dorthin  auswanderten  (nach  Strabo).  Actor  (Vater  des  Zalmenus)  stammte  durch 
Clymenes  von  Phrixns.  Ausonia  ist  (nach  Froehner)  die  messapische  Benennung  des  Stadt- 
gebiete'B  von  Uzentum.  Auson  hiess  Sohn  des  Italos  und  der  Leutaria  (b-  Tzetzes).  Oenotria 
dicta  est  ab  Oenotro,  rege  Sabinorum  (Varro).  Japygia  pars  est  Apuliae  (Servius).  Dicta 
est  AuBonia  ab  eodem  dnce  a  quo  conditam  fuisse  Auruncam  urbem  etiam  ferunt  (Festus). 
Die  barbarischen  Auronissen  wurden  von  hellenischen  Einwanderern  aus  Campanien  ge- 
trieben (Dionvs.  Hai.)*  f^xovy  dt  ro  ju^y  ngog  r^f  Tv^grjviay  *Onixo(,  xai  ng6Ti(}oy  xai  vov 
Kahovfitroi  ttiv  Intowvfilttv  Jvffoytc  (Antioch.  Syr.).  ro  Jvaopioy  /uky  naXat^  vv¥  cf€  xaXovf4iyoi, 
£ixiXsx6r.  Qtti  primi  Italiam  tenuerunt,  Ausonas  dicti  sunt  (Servius).  Jvaoyfs  (oi  *Iiakol) 
werden  (im  £t.  m.)  ol  aCtoya  erklärt.  Theseunti  (b.  Cato;  Tauriani  vocantur  de  fluvio  qui 
propter  fluit,  id  oppidum  Aurunci  ^rimo  poBsederunt,  inde  Achaei  Troja  domum  redeuntes 
(Yal.  Probus).  Aruncorum  ant  Sicanorum  aut  Pelasgorum  qui  primi  coluisse  Italiam 
dicnntur  (Gellius).    Roumja  (Hauptstadt  der  Franken)  wurde,  von  Saturnus  (Nemrod)  ge- 

gAndet,  von  Romulus  ausgebaut  (nach  Abou-Souleiman  Daoud).  Die  Dacier  (oder  Geten) 
men  vom  Ural  oder  Jaik,  der  (d.  Ptol.)  Ja^^f  (b.  Menand.)  Jatyxind  (b.  Const  Porph.) 
rtsx  hiesB.  Nach  Hesychius  nannton  die  Epiroten  das  Meer  JOaza.  Keua  oder  Keva 
hieBB  (im  Alt-Illvrischen)  Kuh  fs.  Xylander).  Sirim  oder  Sarmiz,  singt  der  Triballer  (oder 
der  Thracier),  nachtete  (vor  Alex.  M.)  zu  den  Geten  auf  Peuke  und  fahrte  die  Dacier  auf 
dem  linken  Donau- Ufer  nach  Westen  (Sarmiz  Getusa  grflndend)  330  a.  d.  Yaronistes  oder 
BerbisteB  dehnte  das  dacische  Reich  bis  Noricum  aus.  Priamum  regem  primo  habuerunt, 
postea  habuerunt  regem  Frigain  (der  Frisii  oder  Phrygii),  postea  partiti  sunt  in  dnabuB 
partibuB,  una  pars  perrexit  in  Macedoniam  (Macedones  fortissimi  unter  Alexander  M.). 
Clara  et  Macilia  pars  quae  de  Frigia  progressa  est  ab  Olixo  per  fraudem  decepti  (inter 
Rhenum  vel  Danuvium  et  mare).  Mortuo  Francione  Duces  ex  se  constituerunt,  nsque 
ad  tempore  Pompejii  Consulis  (Franci  cum  Saxonibus  amicitias  inientes  adversus  Pompe- 
gium).  Tertiam  ex  eadem  origine  gentem  Torcorum  fuisse  fama  confirmat  (inter  Oceanum 
et  Thraciam).  Electnm  a  se  utique  regem,  nomen  Tor^uoto  (b.  Canisius)  nach  Fredegar 
ScholasticuB.  Fugit  Aeneas  et  reclusit  se  in  civitate  Ihum  (fiigit  in  Italia  locare  gentes). 
PriamuB  et  Antenor  (cum  reliquo  exercitn  Trojanorum)  venerunt  usque  ripas  TanaiB 
fluminis.  Navigantes  pervenerunt  intra  terminos  Fannoniarum  juxta  Maeotidas  paludes  et 
coeperunt  aedificare  civitatem  (Sicambriam).  £o  itidem  tempore  gens  Alanorum  rebellaverunt 
contra  Valentisuannm  (appellavit  Francos,  hoc  est  feros).  firimus  nos  jug^iter  liberi  (cecidit 
PriamuB  eorum  fortissimuB).  Yenerunt  in  extremis  partibus  Hreni  fluminis  cum  principibuB 
Marchomine  (tilium  Priamo  et  Sunnone  filium  Antenor).  Chlodionem  filium  (des  Faramund, 
Sohn  deB  Marchomiris)  crinitum  in  regnum  patris  Bui  elevaverunt  (nach  den  Gesta  Francorum). 
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durch  die  ümwälsangen  der  Volkerwanderung  die  Bagandae- Banden  der 
Slaven  und  abentheuemder  Anten  (mit  den  Adighe  oder  Antiche,  bei  Schora- 
Bekmursin-Nogmow,  verwandt)  zusammenschlössen,  fährten  die  nach  Westen 
gedrängten  Slawen  ihren  Namen  dorthin  mit  sich,  der  sich  bei  Aasbreitang 
der  awarischen  Herrschaft  über  entlegene  Strecken  aasdehnte,  und  als  von 
unterworfenen  ausgegangen,  für  die  Nachbarvölker  die  Nebenbezeichnang 
der  Sklaverei  erhielt  (was  auch  immer  die  einheimische  gewesen  sein  mochte). 
Die  geographische  Gleichartigkeit  der  osteuropäischen  Ebenen  hatte,  wie 
anthropiuogisch  ähnlichen  Typus  so  auch  den  Zusammenhang  verwandter 
Sprachfamilien  und  ausserdem  religiöse  Missionen  begünstigt,  die  von  tura- 
nischen  Mediem  (des  Tur*)  oder  Ur,  als  Surya  aus  Eyros  in  turanisch- 
iranischer  Dynastie)  ausgehend,  die  daalistischen  Formen  (b.  Helmold)  eines 
Zoroaster-  oder  Zamolxis-Cultus  nach  den  Ufern  der  Weichsel  trugen,  sowie 
indische  Mythen-Anklänge  (s.  Hannsch),  mit  kaukasischen  Yerknüpfangen 
asiatischer  Sonnenzüge  Jason's  oder  (polnisch)  Jessen.  An  den  Küsten  der 
Ostsee  hatten  sich  von  den  Awaren  bedrängt  (zum  Theil  mit  Aufnahme 
kriegerischer  Elemente  aus  diesen),  frei  bleibende  Stämme  zusammengeschaart, 
die  zugleich  (bei  der  unter  bulgarischer  Aegide  begünstigten  Einwanderungen 
der  IJgrier  und  daraus  folgender  Kräftigung  finnischer  Nationalität)  manche 
der  Sitze  alter  Yeneten  aufgegeben,  aber  den  Namen  der  Wenden  (Veneder), 
bewahrt  hatten,  bis  in  der  allgemeinen  Generalisation  der  Slaven  rer- 
schwimmend.  In  Polen  traten  sie  als  Vandalen,  non  Lechitae,  sed  VandaliUe 
(b.  Boguchwal)  auf,  obwohl  sich  später  nach  Gonsolidirung  des  specifisch 
deutschen  Gharacter's  aus  germanisch-celtischen  Durchkreuzungen  und  seiner 
Bückkehr  aus  Westen,  ein  Gegensatz  constituirte,  der  gleichfaUs  das  zweifel- 
hafte Zwisohengebiet  (alanischer)  Vandalen  (mit  Fürstenfamilie  der  Assipitti 
auf  Ivgischer  Grundlage)  für  sich  in  Ansprach  nahm. 

In  Ghanata  oder  Biru,  an  dem  zwischen  Niger  und  Senegal  sich  gegen 
die  Länder  am  rechten  Ufer  des  letztern  Flusse  s  zurückbiegenden  Bergzug 


*)  Bei  den  alten  Slawen  war  Tor  das  Symbol  ungewöhnlicher  Stärke  und  Radegast 
(Gott  der  Gastfreundschaft)  wurde  mit  einem  Stierhaapt  auf  der  Brust  abgebildet  (Bielows- 
kiego).  Nach  Kollar  bedeutete  Tor  (Sar)  ursprünfflich  bei  den  Slawen  Feuer  und  in  Igor's 
Gesanff  erscheinen  die  Ausdracke  Jar  und  Tur  als  Beiwörter,  feurig,  stark,  kriegerisch 
bezeichnend.  Tur  wurde  in  Kiew  als  Priapus  verehrt  (Hauka).  In  der  Eöuigshofer  Hand- 
Bchrift  bedeutet  Tur  ein  starkes,  feuriges  Thier  (taurus).  Tur  (ür)  bedeutet  in  allen 
slawiBchen  Sprachen  einen  Buckelochsen,  als  Symbol  der  Sonne  (Hanusch).  „Wo  der  Ur 
hinsprang,  da  liegen  der  heidnischen  Polowcer  Htapter.^  Marte  que  in  loro  lingnaggio 
Scitico  0  Slawe  Ariamasi  Turo  Turizza  o  Turissa,  como  in  confronto  delle  altre  6  uo 
Giffante  (Appendiri).  I  Sarmati  transalbiani  adorayana  pure  Marte  come  il  massimo  degu 
Dei  sotto  il  nomen  pero  di  Serovito  o  Svanto-Vito  (deo  suo  Serrito,  qui  linffua  latina  Mars 
dicitur).  I  vicini  Rnssi  6  Polachi  conoscevano  Marte  coi  nome  di  Turo.  Die  Wenden,  von 
den  Dänen  (mit  Polen  und  Sachsen)  angenifFen  (Anfang  des  XII.  Jahrhdt  p.  d.)  ▼erwflsteteo 
(in  Seer&uberei)  die  d&nischen  Inseln  (liaruszewicz).  Die  Sonne  warde  in  Böhmen  stf 
Jason  oder  Chason  verehrt  (Pauli}.  Appellabant  autem  Poloni  Jovem  Jessen  lingna  wa 
(Hanka).  Budte  ist  Göttin  der  Weisheit  (bei  den  Litthanem),  Budintoja  Göttin  der  Wach- 
samkeit (s.  Hanusch).  WSda  bedeutet  im  Slavischen  die  Wissenschaft  (W6d  ein  Seher, 
Widec  ein  Wisser).  Sytiwrat  qui  primae  ab  Olympo  venit,  cerauna  Jovii  fugiens  (Wacerad) 
bei  den  Slawen.  Der  Affe,  aer  am  dem  Kopfe  der  Sieba  sitzt,  findet  sich  auch  anf  den 
Opferger&then  (Masch).  Der  Tempel  des  Swatowit  war  auf  das  sorgfältigste  (diligentisaime) 
zu  reinigen  und  innerhalb  desselben  durfte  der  Priester  nicht  einmal  athmen  (saxo),  wie 
der  parsische  Priester  den  Mnndschleier  der  den  Athem  für  verunreinigend  haltend^ 
Tnareg  benutzte.  Rerebistes  rex  usus  est  oracuüs  Dianae  (Dewana),  qnae  ex  antro  edi 
aiebat,  at  ita  sibi  dicto  audientes  subito  redderet  (Samicki).  Diw  (der  Böse)  schreit  iffl 
Wipfel  des  Baume's  (im  Igor-Liede).  Sub  nomine  deorum,  boui  scuicet  et  mali,  omneni 
prosperam  fortunam  a  bono  deo,  adversam  a  malo  dirigi  profitentes  (Helmold)  Sivn 
(Yandali).  Kollar  leitet  Piorun  (Perun  oder  Lichtgott}  oder  Prom  (Promo  oder  Parom)  vom 

Slavischen)  Pramen  (promien)  oder  Strahl  (Quelle  oder  Ursprung).    InMunzerabad  werden 
e  unter  Hara  aus  den  Ebenen  Mysore  mitgebrachten  Teufel  und  die  einheimischen  ver 
ehrt,  w&hrend  die  als  gut  gedachten  Götter  nur  selten  Opfer  erhalten  (R.  EL  Elliot). 


Digitized  by  VjOOQIC 


627 

im  EI-Hodh  oder  Bassin  (im  Gebiet  der  maurischen  Wüstenstämme  oder 
der  schwarzen  Äser,  Iswaninki  und  Asswanek)  herrschten  (nach  Ahmed 
Baber)  weisse  Sultane  (im  III.  Jahrhdt.  p.  d.)y  von  Wakayamagha  stammend, 
und  nach  Eanem  (nördlich  und  nordöstlich  von  Tsad-See)  kam  Ssaef  (Sohn 
des  Dhu-Yasan  und  einer  mekkanischen  Frau),  ein  Verwandter  des  himyari- 
tischen  Eönigsgeschlecht's,  in  No^imie  (nach  Imam  Ahmed)  herrschend,  als 
Vater  des  Ibrahim  (Abraham)  oder  Biram,  dessen  Sohn  Duko  für  Stifter 
der  (durch  Leo  Africanus  aus  dem  berberischen  Stamm  der  Berdoa  abge- 
leiteten) Dynastie  (aus  der  Dugua-Familie)  gilt  (IX«  Jahrhdt.  p.  d.),  während 
in  Kuaara  (YIL  Jadrhdt.)  die  (nach  Leo  Africanus)  unter  Sa  Alayamin  aus 
Libyen  kommende  Dynastie  Sa  (aus  Temen),  als  der  Marabut  den  heiligen 
Fisch  getödtet,  in  Kuku  oder  Gotschia  das  Sonrhay- Reich  stiftete,  wo 
(X.  Jahrhdt.)  der  Handelsplatz  Gagho  (am  linken  Ufer  des  Niger)  blühte. 
Zu  den  heidnischen  Staaten  am  oberen  Kuara  (dem  südöstlich  gerichteten 
Lauf  des  Niger's),  wo  Sonrhay  und  Mandingoes  (des  Wakore  Stamme's  der 
Wangara)  oder  Dhiuli  die  Herrschaft  erlangten,  gehören  Gurma  im  Osten, 
Tombo  im  Westen  und  zwischen  ihnen  Mosse  oder  More. 

Tilutan,  Häuptling  von  Limtuna,  bekehrte  die  Negerstämme  (837  p.  d.) 
zum  Islam,  den  er  angenommen,  und  als  Temim,  Nachfolger  seines  Sohne's 
Jlettan,  von  den  Senagha  oder  Ssenhadja  erschlagen  war,  trat  (918  p.  d.) 
eine  Trennung  zwischen  denjenigen  Berberstämmen  ein,  die  ihren  Sitz  an 
der  Grenze  der  Wüste  und  des  Negerlandes  hatten.  Abba  Manko  begründete 
(Xn.  Jahrhdt.)  mit  Eroberung  Bambnk's  die  Dynastie  des  Siratik.  Tin-x  erutan; 
der  Berber-Häuptling  von  Audagost,  stand  (zu  Ibn  HaukaPs  Zeit)  im  freund- 
lichen Verkehr  mit  Kuku,  Hauptstadt  des  Königreiches  Sonrhay,  (961)  und 
(1009)  wurde  der  Islam  in  Sonrhay  eingefährt  (unter  Sa-Kassi).  Das  an 
der  Flussinsel  (des  Niger)  Massina  (1143  p.  d.)  gegründete  Djenni  wurde 
durch  seine  Goldausfuhr  der  Mittelpunct  des  SudanhandeFs,  und  Timbuctu 
wurde  (XII.  Jahrhdt.  p.  d.)  von  dem  Tuarick  Maghsam  (Imorshach),  be- 
sonders von  den  Stämmen  der  Idenan  und  Imedidderen,  gegründet  Die 
Eroberung  Ghanata's  durch  die  Ssenhadja  (1076  p.  d.)  verbreitete  dort  den 
Islam  und  in  Kanem  wurde  die  heidnische  Dynastie  der  Dugua  durch  Hume, 
den  ersten  König  im  Islam,  beendet  (1086  p.  d.).  Auf  Biri,  Sohn  seines 
Nachfolgers  Dunama,  der  auf  der  Pilgerfahrt  nach  Mekka  umkam  (1161  p.  d.), 
folgte  (aus  dem  Stamm  der  Teda)  Abd-AUah  oder  Dala,  und  dann  bestieg 
zuerst  (mit  Sselmaa  oder  Abd-el-Djelil)  ein  Schwarzer  (1194  p.  d.)  den 
bisher  von  hellen  Königen  eingenommenen  Thron  Ton  Kanem.  Gleichzeitig 
fällt  der  Aufstand  der  Madingo  oder  Wangara  (Wakore),  die  sich  Tirki's 
und  Euku's  bemächtigen,  wänrend  Gogo,  wo  bei  den  Vornehmen  (nach 
Edrisi)  die  Sitte  der  Verschleierung  TnßS  p.  d*)  herrschte,  unabhängig 
blieb.  Die  Susu  eroberten  Ghanata  (izOl  p.  d.)  mit  der  Hauptstadt  Biru 
oder  Walata*)  (wo  die  Serrakolet  von  der  Berber-Dynastie  beherrscht  wurden), 


*)  Walata  war  (zu  Ibn  Batala's  Zeit)  die  Grenzproyinz  Melle's  (mit  den  Massnfa  als 
Vornehmen).  The  name  of  Beni  (Benin)  and  Ouinea  (Genie)  were  often  conpled  together 
(b.  Ck>ol9y).  Marmol  places  a  people  named  Benais  on  the  coast  near  the  Senegal.  The 
king  of  Bena  (Benay)  near  Cape  Verde  (1615)  was  a  Mandingo  or  Snso,  boasting  (according 
to  Jarric)  of  being  superior  to  all  otber  Farims.  In  the  langaage  of  Timbucta  ^newa  or 
(according  to  Rennell)  genewa  signifies  black  (s.  Cooley)  of  Ouinea.  Von  Idrisi  werden 
Silla  (am  Niger)  und  Tekrnr  in  Maghrawah  begriffen.  Manea  Masa  (König  von  Mali) 
heisBt  König  von  Tekmr  (b.  Makrizi).  Die  Mandingoe  in  Bambara  heissen  Jaulas  (Jolas) 
oder  Diaulas  (nach  Gaßie).  Juli  sind  H&ndler  (nach  Park).  Ibn  Batnta  beschreibt  die 
Frauen  des  Berberstammes  der  Berdamah  als  weiss  und  fett    Die  (von  Ibn  Batnta)  Farba 

genannten  Beamten  in  Mali  entsprechen  den  Farma  oder  Farim  der  Mandingoe  an  der 
LÜste.  Ton  den  Zenagah  verbinden  sich  die  Lumtunah  von  Wad  Nun  und  Darah,  die 
Benu  Goddalah  der  sfldlichen  Sahara  und  die  Benu  Masufah  im  Innern  als  AI  Morabitun. 
Cailli^  setst  das  Land  Zimbala  oder  Jimbala  sfldlich  von  Timbuctu.    Nachdem  sur  Zeil 
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worden  (nach  Ende  des  Ssenhadja -Reiches)  aber  (1235  p.  d.)  durch  Mari- 
Djatah  aus  der  dnrch  fiaramindana  (1213  p.  d.)  anter  den  Mandingo  in  Melle, 
wohin  (990  p.  d.)  Marabuten  gekommen  (als  die  Araber  an  Alfs  Seite 
943  p.  d.  den  Niger  nach  Süden  überschritten),  gestifteten  Dynastie,  unter- 
worfen. 

Im  Xin.  Jahrhdt.  warde  von  Komayo  in  Eatsena  die  politische  Einheit 
in  den  von  Biram^)  (Enkel  des  Bauu)  hergeleiteten  Haoussa- Staaten  bewerk- 
stelligt, in  Verbindung  der  Haussa-bokeu  oder  sieben  Haussa  (Biram,  Daura, 
Eano,  Rano,  Katsena,  Segseg  und  den  in  Feldzügen  befehlenden  Oobcr  oder 
Kopten,  die  XIY.  Jahrhdt.  von  Air  gekommen)  mit  den  Bansa-Boken  oder 
nichtigen  Sieben  (Sanfara,  Eeppi,  Nupe,  Yauri,  Yoruba,  Ouari  und  Kororofa). 
Auf  Ibrahim  Madji,  der  erste  König  in  Islam  (1513  p.  d.)  folgte  die  Habe- 
Dynastie,  die  1807  durch  die  Fulbe  vertrieben  wurde. 

König  Dunama**),  der  den  Munni  (Talitman  von  Bornu)  zerriss  (and 
dadurch  den  Grund  zu  späteren  Zerfall  in  inneren  Zwistigkeiten  legte), 
dehnte  (nach  Kriegen  mit  den  Teda)  das  Reich  Kancm  über  Fezzan  und 
Wadai  aus  (f  1259  p.  d.).  Biri,  der  Nachfolger  seines  Sohnes  Kade,  wnrde 
von  zwei  Religionshäuptern  der  Fulbe  oder  Fellata  aus  Melle  besucht 
(t  1306  p.  d.).  In  Melle  bestieg  Manssa  Mussa  (f  1331  p.  d.)  den  Thron 
and  dehnte  (in  Freundschaft  mit  Sultan  Abul  Hassan  von  El  Maghreb  oder 
Marocco)  seine  Herrschaft  über  die  vier  Theile  des  westlichen  Negerlande's 


des  König's  Tin  Yeratan,  Sohn  Wasenbu's  (von  den  Zenaga),  die  Berber  in  Audaghoit 
(961  p.  a)  von  dem  Negerkönig  Ghanah  unterworfen  waren,  wurde  Andaghost  von  den 
Morabiten  (1054  p.  d.)  zerstört,  worauf  Aukar  (der  Mobamedaner  neben  der  Negenutit 
Gbabab)  Hauptstadt  von  Ghanah  wurde.  Goalata  que  otros  Uaman  Ganata  (Marmel).  Melli 
(der  Mandingoe  von  Südwesten)  lag  oberhalb  Sego  am  Joliba.  Die  Susos  (am  Scardes) 
sprechen  einen  Dialect  der  Mande.  Die  Mandingoe  am  Gambia  nannten  sich  Sos^s  (nadi 
Anderson).  Zozoes,  casta  de  Mandingoes  ( Sandoval  j.  Die  bei  Eroberung  durch  die 
Molathtbeman  bekehrten  Ghanah  wurde  von  den  Susu  unterworfen.  Nadi  dem  Fall  der 
Morabiten  kehrten  die  Molaththemun-Stämme  in  die  Wüste  zurück  (nach  Ihn  Khaldon). 
*)  Biram  gründete  Biram- ta-ghabbes  und  wurde  durch  seinen  Enkel  Baua  (Sklave), 
Sohn  Karbagari's,  der  Vorfahr  der  sechs  andern  Haussa  •  Staaten ,  mit  einer  Mutter  aas 
dem  (Berber-)  Stamm  der  Deggara  die  Söhne  Daura  und  Gober,  Katsena  und  Segseg,  Kaso 
und  Rano  zeugend,  als  Haussa  bokeu  (neben  Bansa  bokeu,  als  Sanfara,  Kebbi,  Nupe  oder 
Nyf&y  Guari,  Tuari,  Toruba  mit  Kororofa).  Mit  dem  Sturz  des  Sonrhay-Reich's,  erhob 
sich  Katsena.  Eomayo  gründete  Katsena  und  unter  seinen  Nachfolgern  wurde  Ibralüm 
Madji  durch  Abd-el-Kerim  zum  Islam  bekehrt,  in  dem  von  den  S}nrhay  König  Aüia 
(1Ö13  p  d.)  eroberten  Katsena  (1543  p.  d.),  wo  (1600  p.  d.)  eine  neue  Dynastie  begründet 
wnrde  (bis  zur  Eroberung  durch  die  Fulbe  1807  p.  d.).  Die  Kanaua  (Kano's)  wurden  tod 
Bornu  (unter  Edris  Alaoma)  unterworfen.  Die  Fellani  (Ba-Fellantschi)  bewohnen  besonders 
die  südlichen  Quartiere  von  Kano.  Die  von  Bornu  ausgewanderten  Ejeoser  (südlich  vo& 
Haussa)  Hessen  sich  unter  den  Gnmbrie  nieder.  Bei  den  Eroberungen  der  Fulbe  sog  sich 
Magadjin  Haddedu,  König  von  Katsena,  nach  Dankana  zurück  (bis  auch  dort  vertrieben). 
Die  Kelowi  unterstützen  die  unabhängigen  Haussa-Stämme  Gober  und  Maradai  gegen  die 
Fellani  (in  Katsena).  Die  Fellata  vom  Obore-Stamm  (bis  Gudzeba  ziehend)  hatten  dorcb 
Mischunff  die  nationalen  Zeichen  der  Fulfulde-Rasse  verloren  (Barth).  Kach  Leo  AfriciDOi 
redeten  Sona,  Katsena  und  Kano  die  Haussa -Sprache.  Die  Gober  waren  der  edelste 
Stamm  des  Haussa- Elemente's,  vom  Norden  eingewandert  (b.  Bello).  Nach  Leo  wurde 
in  Melle  die  Sonrhay-Snrache  geredet.  Im  Gecensatz  zu  Gurma  oder  das  Land  an  der 
Südseite  (des  Flusse's)  ist  Aossa  nördlich  (Bartii).  Die  zum  Theil  aus  Bornu -EleoeoteD 
bestehende  Bevölkerung  von  Kano  hat  die  Haussa -Sprache  angenommen.  Aecording  to 
Clapperton  the  Bauwa  (slave-people)  and  the  country  of  Jacoba,  (between  Kano  and  Ada- 
mawa)  are  styled  Temyem  (Demdem  or  Nyumn  yumn).  El  Bekri  setzt  die  Menschen* 
fressenden  Bemrem  (Lemlem)  westlich  von  Kaukau  (Karkar).  In  the  language  of  Timbocta 
lemlem  signifies  to  eat  (Cooley).  Abdur  Rs^man  Aga  setzt  die  Yemyem  nach  Adamaws, 
Wargee  (1S22)  die  Namnam  südlich  von  Kano.  In  the  conntry  ofthe  Remrem  orDemdev 
was  a  Castle,  whereon  the  statae  of  a  woman  was  adored  (Cooley).  In  the  traditions  of 
Honssa  the  history  of  Zegzeg  begins  with  tbe  conqnests  of  a  female. 

**)  Seine  Mutter  stammte  von  den  Teda  oder  (bei  den  Tuareg)  Berauni.  Nach  Leo 
Afiic.  wurden  die  Könige  Bomu's  von  den  Bcrdoa  (Wüsten-Berber)  abgeleitet  Die  Chrom 
Bomn'B  nennt  ala  Ahn  (der  Dynastie)  Ssae^  Sohn  des  (letzten  Himyaritenkönig's)  Dha  Y$m» 
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aus,  über  Baghen^  (aus  den  Ueberbleibseln  des  Königreiches  Ohanata  ge- 
bildet mit  Taganet  und  Aderer),  übei"  Sagha  (oder  das  westliche  Tekrur*) 
mit  Ssilla),  über  Sonrhay  (mit  der  Hauptstadt  Gogo)  und  über  Timbuktn, 
das  1329  p.  d.  vom  heidnischen  König  von  Mossi  erstürmt  und  geplündert, 


**)  The  Zenaghah  early  established  themselyes  on  the  Great  Hiver,  aboae  Lake 
Debü,  where  the  continued  tract  of  desert  condacted  them  to  its  banks  and  there  founded 
the  city  of  Zaghah  firom  which  they  afterwards  took  their  name.  They  embraced  Mohammedigm, 
nearly  half  a  Century  before  the  blacks  in  their  neighboorhood ,  and  thereby  obtained  a 
reputation  of  sanctity,  which  was  nowise  diminished  by  their  activity  as  alave-hunters.  The 
general  conversion  of  WeBtern  Negroland  conApelliug^  them  to  go  to  a  distance  for  their 
prey,  they  proceeded  eastward  to  Marra  or  Western  Hoassa,  where  the  hilly  region  has 
been  always,  on  an  eminent  deeree,  the  country'of  slaves.  They  thus  broke  the  path,  in 
which  they  were  afterwards  foliowed  by  the  people  uf  Mali  and  more  recently  still  by  the 
Fellatah.  The  empire  of  Tekrur  being  eztinguished  in  the  west  of  Mali,  rose  more  conspi- 
caously  in  the  east:  though  the  people  retained  their  old  habitations,  the  political  denomi- 
nation  completely  shifted  its  place ,  and  Tekrur  stood  bctween  Mali  and  Bornu.  In  the 
meantime  the  religious  title  Tekruri  being  widely  usurped,  the  original  and  proper  appli- 
eition  of  the  name  feil  into  neglect  and  oblivion  (Cooley).  Manza-Muza,  König  von  Tekrur 
(b.  Makrizi),  ist  (b.  Ihn  Chaldun)  Eunkar  von  Musa,  König  von  Melle  (Ralfs).  Von  der 
fiandelsstadt  Takrnr  der  Mohamedaner  wird  der  Sudan  benannt.  Warjani,  the  chief  of 
Tekrur  (between  Sillah  and  Singhanah),  who  first  adopted  the  Mohammedan  faith,  induced 
his  subjects  to  follow  his  example  ( 1040  p.  d. ) ,  so  that  the  conversion  of  his  principality 
preceded  (bv  35  years  at  least)  that  of  Ghanah  and  Western  Negroland  in  general  (Cooley). 
K  prince  of  Tekrur  accompanied  the  Lumtunah  in  their  first  religious  wars.  According 
to  Ibn  Ehaldun  the  people  of  Ghanah  employed  the  uame  Tekrur  to  designate  the  Za^hai^ 
(m  Zaghah)  and  give  the  name  Mali  to  AtsJcarthah  (Kaarta).  According  to  Makrizi  all 
the  nations  comprised  between  Abyssinia  on  the  south,  Nubia  on  the  east,  Barkidion  the 
north  and  Tekrur  on  the  west,  are  called  Zaghait'  (the  blacks  are  in  general  styled  Tekrur, 
but  anciently  the  name  Tekrur  was  applied  only  to  the  inhabitants  of  the  country  called 
Atasama).  Marmol  includes  Gelofe  (the  country  of  the  Wolofs)  also  within  the  ränge  of 
the  Zungay  or  Sungai  languaee  (s.  Cooley),  the  people  of  Gualata  or  Ganata  being  com- 
monly  called  Benais  and  speaking  the  Zungay  lauguage.  The  inhabitants  of  Sanghee  or 
Zagm  (east  of  Mali)  are  remnants  of  the  Souhaja  (Zenaghah),  wandering  Arabs  and 
Feuktecn  (according  to  Sultan  Bello).  Die  grössten  Kcisen  im  Innern  machen  die  Tekayrne 
(Plur.  von  Takruri),  denn  diese  Pilger  von  allen  mohammedanischen  Völkern  des  Innern 
schwarzer  Farbe  ziehen  von  den  KQsten  des  rothen  Meere's  querdurch  bis  Tombuctu, 
Haussa  und  bis  an  die  Länder  des  unteren  Niger  (Russegger).  In  der  Republik  Galabat 
(an  Ost-Sennaar  srenzend)  wohnen  die  Takruris  oder  Nachkommen  westsudanischer  Neger, 
die  sich  dort  auf  der  Rückkehr  von  Mekka  niedergelassen.  Makrizi  makes  Tekrur  the 
western  boundary  of  the  empire  of  Kanem  or  Bornu  (s.  Cooley).  According  to  Niebuhr, 
Tekrur  was  the  residence  of  a  sultan,  the  vassal  of  Afnu  (Uoussa),  who  possessed  Mara 
(Marra)  and  Adana  (Ader).  Besides  the  king  of  Tekrur,  Mansa  Musa,  king  of  Mali,  is 
Bi^Ied  king  of  Tekrur  (by  Makrizi).  The  western  Fellatah  apply  the  epithet  Tekruri 
(Toucolor  or  Tucorones)  to  the  religious  classes  of  their  own  nation.  In  Egypt  it  is  given 
generaUy  to  Mahommedan  devotees,  natives  of  Negroland  (s.  Cooley).  Oestlich  von  den 
Ghanah  (deren  König  bis  zum  Ocean  herrschte)  wohnten  (nach  Ibn  Khaldun)  die  Susu, 
dann  die  Mali,  dann  die  Kaukau  (Kagho)  und  dann  die  Tekrur.  Die  Ghanah  erobernden 
Snsus  wurden  von  den  Mali  (über  die  Baramindanah  als  erster  König  heri-scht)  unterworfen 
(unter  Mari  Jatah).  Auf  Mari  Jatah  folgte  (in  Mali)  Mansa  Ali,  dann  Wali,  dann  Khalifah, 
dann  Abu  fiekr,  dann  Sakurah,  dann  Mansa  Musa,  dann  Mansa  Magha  (Sultan  Mohammed), 
dann  Mansa  Suleiman,  dann  Mansa  Ibn  Suleiman,  dann  Mari  Jatah  (und  Mansa  Magha), 
dann  Musa,  dann^^ansa  Magha,  dann  Sanadaki,  dann  Mahmud  (1390  p.  d.).  According 
to  Leo  the  Sungai  (Zaghai)  or  (according  to  Ibn  Batutah)  Zaghah  (Zaghigah)  language  was 
Qsed  in  Walet,  Tombuktu,  Jenni,  Mali  and  Kagho  (s.  Cooley).  Moore  calls  the  Wolofe 
language  the  Zanguay.  The  Fellatah  possess  the  valleys  (ot  Hajri),  but  the  mountains 
are  inhabited  by  the  people  called  Benoo-Hami  of  the  tribe  of  Sokai  (ZaghaO-  In  the 
middle  of  the  country  is  a  great  and  lofity  mountain,  on  which  the  town  Oombori  (in  the 
Dominion  of  the  Sultan  of  Masin),  whose  king  Nooho-Ghaloo-Farma  (of  the  tribe  of  Sokai) 
is  renownedfor  his  generosity  and  munificence  (according  to  Bello).  The  title  Tekrur  is 
given  to  the  Zaghajf',  the  devotees  of  the  desert  direct  äeir  steps  to  the  country  of  the 
Zachah  at  that  part  of  the  river,  there  also  is  found  a  country  called  Sanghee,  a  tribe 
Sokai  and  the  Sungai  language  (Cooley).  Accordins  to  Mohammed  Masini,  the  Benu  Hami, 
who  are  also  Zaghai  or  of  the  tribe  of  Sokai,  dwell  not  only  in  the  mountains  near  the 
western  course  of  the  Great  River  above  Timbuktu,  but  also  in  the  desert,  mingled  with 
the  Tawarik,  on  the  lefk  bank  of  the  same  river  bdow  Kagho  and  between  that  river  and 
BftttUn.  84 
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^i;  yo9  4[aii9fia  SliioAH»  der  auf  Manssa  Magha,  Sohn  des  Manssa  Mussa 
felgtß^  9ir  )ld}e  zurückerobert  wurde  (1S37  p.  d.).  Der  Soorbay-Fürst  Ali 
H^mi^  dßv  a».deaHof  Melle'8  geflüehtet  (1335),  erwarb  sicii,  (bei  Rückkehr 
^^iiki  Qogp)  Qitte  Unajbbftngigkeit  durch  Stiftung  der  Ssonni^  (s.  Barth). 

Im  Reiche  Kanem  bogannen  die  Kriege  mit  (als  Eingeboreoe  die  Land- 
schaften zwischen  Eomadugu  Wau  und  Schari  bewohnenden)  Sso  oder  Sseu, 
(BBgen.  welche  (1349  p.  d,)  König  Sselmaa  fiel  und  ebenso«  seine  drei  Nach- 
bilder. Nach  Edriss  (f  1376  p.  d.)  folgte  Melfala,  der  mit  den  Bulalu  (durch 
i^ren  Vorfahren  Djil  Schikomemi  von  einer  Zwei^IiDie  der  Königsfaoijlie 
von  Kapern  tibstamincnd)  verwickelt  und  durch  den  BuIala-KOnig  Abd-elE)jeIil 
auß.  seiner  Haiaptstadt  Ndjimie  vertrieben  (f  1386  p.  d.)  wurde.  Unter  seinen 
bciden.NachfoIgern  dauerten  diese  Kämpfe  fort,  bis  Abu-Bakr-Liyatu  (1394p.  d.) 
Kanem  ganz  den  Bulala  übcrliess  und  seine  Residenz  nach  Kagha  verlegte. 
Seine  Nachfolger  hatten  auch  dort  den  Angriflfen  der  Bulala  zu  widerstehen 
npd.  unter  Othman  Kalnaina  (f  1432  p.  d.)  kamen  Bürgerkriege,  mit  raschen 
Thronwechseln,  hinzu,  bis  Mai-Ali-Ghadjideni  (1472  p.  d.)  die  Ordnung  wieder- 
herstellte und  GbaBr-Eggomo  (Birni)  zur  Hauptstadt  erhob,  Kriege  mit 
Kanta  fahrend. 

9ei  der  Zerrüttung  des  Melle-Reiche^s  durch  innere  Partheiungen^  ge- 
wannen die  verwüstend  umherstreifenden  Imo-sharh  (als  Massufo)  an  Macht 
und  dehnten  diese  (1433  p.  d.)  auch  über  Timbuktu  aus,  im  Einverständniss 
mit  den.  Tuareg  in  die  Hände  des  Ssonni-Ali  von  Sourhay  fallend  (1468  p.  d.), 
dec  (da9.  Meile-Reich  stürzend)  Baghcna  (den  Mittelpuuct  des  alten  Reiche's 
GUianata  oder  Walata),  sowie  Djinni  eroberte,  mit  den  Fullan  Kriege  führend. 

Auf  Ali  folgte  in  Bornu  (1504  p.  d.)  sein  Sohn  Edriss  Katakarmabi,  der 
die  Bulala  (unter  Dunama)  besiegte  und  Ndjimie  zurückeroberte.  Sein  Nach- 
folger Mohamo^ed.  schickte  eine  Gesandtschaft  nach  Tripolis  (f  lo45  p.  d.) 
und  auf  dessen  Bruder  Ali  folgte  Dunama  Rhamarami,  der  neue  Kämpfe 
mit  dem  Könige  von  Kanem  zu  bestehen  hatte  und  Ghasr  Eggomo  befestigte 
(t  1563  p.  d.).  Unter  seinen  Nachfolger  Abd-Allah  fanden  die  ersten  Nieder 
lassungen  der  Fulbe  oder  Fellata  (Kabilet-el-Felatieh)  in  Bornu  statt 
(t  1570  p.  d.). 

Sein  Nachfolger  Edriss  Alaoma  unterwarf  die  Sso  durch  Eroberung  ihrer 
Festungen  und  trieb  sie  nach  Kanem,  zerstörte  die  Festungen  in  Kano,  zog 
gegen  die  Tuareg  oder  Berber,  die  er  bei  Air  besiegte,  kämpfte  mit  den 
Berber  oder  Tuareg  bis  nach  Air,  mit  Marghi,  Mandara,  den  Binaua,  sowie 
den  Tetala  auf  den  Inseln  des  Tsad-See's  und  den  Bulala-Fürsten  in  Kanem, 
mit  denen  ein  Vertrag  abgeschlossen  wurde  (f  1603  p.  d.).  Unter  seinen 
Nachfolgern  führte  Ali  (f  1684)  Krieg  mit  Air,  Dunama  (f.  1793  p.  d.)  mit 
Wandala  oder  Mandara. 

Unter  dessen  Nachfolger,  Ahmed*- ben> Ali,  begannen  die  Einfklle  der 
Fulbe  von  dem  eroberten  Haoussa  aus  (1808)  und  nach  Eroberung  von 
Ghasr -Eggomo  wurde  die  Hauptstadt  nach  Knrnauat  verlegt.  (1809).  Ihre 
Fortschritte  wurden  erst  aufgehalten  durch  die  Kanembu-Lanzen träger,  die 
der  Faki  Mohamed  el  Amin  el  Kanemi  aus  Fesan  um  sich  versammelt  hatte, 
und  diese  unterstützten  den  ihn  um  Hülfe  bittenden  Sultan,  sowie  seinen 
Sohn  Dunama  (1810  p.  d.),  den  er  zwang  ihm  (als  Scheich)  die  Hälfte  der 
Einkünfte  aus  den*  eroberten  Provinzen  (mit  besonderer  Hofhaltung)  in  dem 
von  ihm  erbauten  Kuka  (während  der  Sultan  in  Neu -Birni  residiHe)  zuzu- 
erkennen, so  dass  eine  neue  Herrschaft  (1814  p.  d.)  begründet  w^urde. 


Sokkutu.  Die  Tokrori,  ein  auf  der  Grenze  zwischen  Habesch  und  Kafacef  sitzen  gebliebenaa 
Pilflervolk  aus.  dem  inneren  Afrika»  geben  sowohl  an  die  Dabaina,  wie  auch  an  die  Xflrken 
Tfuoa, (Werne).  The  carly  history  of  Tekmr  seems  in  a  great  meaaure  appropialed  by 
thfLMandingo^B  (Gct^ley). 
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Als  der  Titalar- Sultan,  der  eine  ZeitlaDg  abgesetzt  war,  Btarb  (1817) 
setzte  Scheich  Mohamed  in  dessen  Brader  Ibi-ahitn  einen  neuen  ein,  aber 
Scheich  Omar,  der  seinem  Vater  Mohammedi  el  Eatrem  (1835  p.  d.)  folgte, 
beendete  die  S8aeftia-D7nastie{1846),  tkid  obwohl  ^de^  siegreiche  König  von 
Wadai  nach  Eroberung  Kuka's  in  AH  (Sdbtr  Ibrahim 's)  den  letzten  Sp)*oss 
der  Ssaefua  anf  den  Thron  erhob,  unteriiag  derselbe  jedoch ..  nachdem  der 
Scheich  mit  Wadai  einen  Vertrag  abgeschloBsen.  Anf  der  Stelle  des  z'er- 
störten  Kuka  wurde  dann  als  neue  Hauptstadt  Kukaua  erbaut.  Die  Tuareg 
begannen  ihre  Banbzüge  auszudehnen,  während  der  Aufstand  Abd-er-Rabman's 
(Bruder  des  Scheich  Omar)  auterdrückt  wurde  (1854). 

Abu  Bakr  Daa,  Sohn  des  Ssonni  Ali,  wurde  (1492  p.  d.)  durch  den  Usur- 
pator Mohamed  ben  Abu  Bakr  oder  Askia  (Sikkia)  gestürzt,  der  (als  Emir- 
el-Moslemim  und  Ghalifa-el-Mosslemim)  an  die  Stelle  der  ausländischen  eine 
afrikanische  Dynastie  in  Sonrhay  auf  den  Thron  führte.  Nach  einem  Ab- 
griff  aof  den  (nach  Bemoy)  Ogena  (Priester  Johannes)  betitelten  Fürsteli 
von  Hossi  (wo  nach  Befragung  der  Ahnenseelen  ein  Wechsel  der  Religion 
in  Annahme  des  Islam  indess  abgelehnt  wurde),  besiegte  er  den  Pullo 
(Fellani-)  Häuptling  Damba-dumhi  (1500  p.  d.)  und  unternahm  dann  <elire 
Expedition  gegen  Bargu  oder  Barbu  (zwischen  Gurma  und  Yoruba).  Als 
von  ihm  die  Dhelia  oder  Dhelianke  (in  Saru)  unter  Allain  besiegt  waren, 
floh  dessen  Sohn  Koli  (Vater  des  Yurima)  nach  Futa,  wo  er  na^ih  Br- 
mordang  des  Oberherrn,  des  König's  der  Djolof  eine  Neger-Dynastie  grüirdeVe 
(1512),  80  dass  das  Beich  Djolof  nun  getheilt  wurde  zwischen  KoUi  Ssaltf 
und  Dumala  (dem  Damil  oder  Temala  der  Djolof).  In  Folge  dieser  durth 
die  Eroberungen  des  Sonrhay- König's  veranlassten  Umwälzungen^  wtirden 
die  Portugiesen  an  der  Küste  auf  den  Incendto  di  Guerra  aufmerksam,  der 
alle  Länder  von  Osten  nach  Westen  verheere.  Nach  Eroberung  von  KatseM 
zog  Askia  gegen  den  König  von  Agades  und  ersetzte  die  vertriebenen  Berbo]> 
Stämme  durch  seine  ünterthanen,  doch  erwarb  sich  Konta  (der  abgefallMe 
Statthalter  von  Loka  in  der  Provinz  Kebbi)  ein  unabhängiges  Königreitsh 
in  Kebbi  (1516),  zuerst  (von  Birni-n-Duggul  in  Katsena  aus)  zu  Gungu, 
dann  zu  Ssurame  and  schliesslich  in  Leka  residircnd.  Mohammed  Askia's 
Sohn,  der  bestimmte  Thronfolger  ( Fierengmanghti  HiSidj  Muttl$a)  2wang 
(1529  p.  d.)  seinen  Vater  zur  Abdankung  und  bestieg  selbst  den  Thron,  als 
Askia  Musa. 

Unter  der  Regierungszeit  Askia  Musa's  (in  6ar-ho)  sandten  die  Portu- 
giesen von  Mina  aus  eine  Gesandtschaft  an  seine  Statthalter  in  Sonrhaj 
(1534),  sowie  nach  Melle  (1533  p.  d.),  wo  damals  Krieg  geführt  wurde  mit 
dem  Temala  oder  .Damil  (rey  dos  Fullos).  Sein  Nachfolger  Mohammed 
Bankore  (1535  p.  d.)  wurde  abgesetzt,  und  auf  Askia  Ismael  (1536)  folgte 
Isshak  (1539),  der  durch  ein  Heer  von  Tuareg  den  (die  Salzminen  von 
Teghaza  verlangenden)  Herrscher  von  Marokko  bekämpfte.  Auf  seinen 
Bruder  Daud  (1553)  folgte  (1582)  El  Hadj  Mohammed,  gegen  den  Mulai 
Hamed  (Kaiser  von  Marokko)  ein  Heer  aussandte.  Nach  seiner  Entthronung 
in  inneren  Kriegen  (1587)  gelangte  Mohammed  Bana  zur  Herrschaft  und 
dann  (1588)  Isshak,  von  den  Marokkanern  besiegt  unter  dem  Eunuchen 
Djodar,  dessen  Nachfolger  in  der  Befehlshaberschaft  (Bascha  Mahmud) 
Siynrhay  zu  einer  Provinz  Marokko's  reducirt  (1592)  und  die  Dynastie 
(nachdem  Isshak  za  den  Heiden  geflohen  und  der  an  seine  Stelle  getretene 
Prätendent  getödtet)  ausrottet 

unter  den  Thron  Veränderungen  Marokko's  floh  Ssidi-Ali,  Statthalter  von 
Süss,  nach  Sonrhay  (1667  p.  d.).  Mulai  Ismael  bildete  in  Marocco  (1672) 
eine  Armee  aus  Neger,  besonders  aus  Sonrhay,  und  mit  ihnen  unternahm 
Mulai  Ahmed  (1680)  einen  Feldzug  nach  dem  Sudan  (wo  Timbuktu  von  den 
Mandingoe  erobert  wurde),  sowieseinNachfolger  Mulai  Ahmed  elDehelis(1727)« 

34* 
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Oogo  unter  der  Herrschaft  der  Ruma  ( der  mit  Negerfrauen  vermählten 
Maroccaner)  wurde  vom  Tuareg  Stamm  der  Auelimmiden  ^)  erobert  (1770) 
und  in  Futa  ruft  Abd-el-Eader  eine  religiöse  Revolution  hervor,  im  Aufstand 
der  Wolof  oder  der  Torode  (mit  Fulbe  vermischten  Wolof)  gegen  ihre 
Eroberer  (aus  den  Malinke  und  Pullo). 

Die  aus  dem  Innern  gekommenen  Dahomeer  haben  die  Yölker  der 
Küste  völlig  überwältigt,  und  selbst  die  Seehäfen  besetzt,  an  der  Ooldküste 
(wo  die  Aquamboer  nach  Eroberung  Akra's  ihrerseits  wieder  von  den  Akim 
besiegt  wurden),  haben  die  Ashantie  über  alle  ihre  Vorgänger  triumphirt,  und 
auch  über  die  Fantih,  obwohl  sich  diese  in  den  Meeressitzen  eine  theilweise  Un- 
abhängigkeit bewahrt  haben.  Am  Gabun  blieben  die  zur  Küste  vorschieben- 
den Shekiani  durch  die  auf  Bewahrung  ihres  Handelsmonopors'*'*)  bedachten 
Mpongwe  südlich  vom  Oabun,  durch  die  Orungu  am  Gap  Lopez  von  dem 
Meere  abgeschnitten  und  wandern  nun  in  beweglichen  Dörfern  über  den  ihnen 
(bei  Abschneiden  des  Rückwege's);  gelassenen  Baum,  auf  dem  sie  schon 
durch  die  unstäten  Bakalai  bedrängt  werden,  die  indess  ihrerseits  (ehe  sie 
sich  in  geschlossener  Verbindung  zu  entscheidender  That  haben  erheben 
können)  durch  die  unaufhaltsam  von  den  Bergen  herabdrängenden  Fan  an- 
fangen zersprengt  zu  werden.  Die  Küstenstämme  halten  die  mit  den  Ishogo 
gleichsprachigen  Apingi  (längs  der  Ufer  des  Ngouyai)  für  gefährliche  Zauberer, 
und  diese  selbst  fürchten  die  kriegerischen  Aponos,  die  sich  durch  ibren 
Dialect  dem  Stamm  der  Ashira  einreihen  und  in  der  Kunst  des  Eiflen- 
schmieden's  (wodurch  sich  auch  die  Fan  auszeichnen)  wieder  von  de& 
Ashangui***)  übertroflFen  werden. 

Während  in  den  ansässigen  Culturstaaten  mit  fortgehend  neuer  Mischung 
verschiedenartiger  Elemente  der  Typus  auf  das  Vielfachste  wechselt,  erhält 
er  sich  bei  der  gleichmässigen  Einförmigkeit  der  Nomaden  f)  constant,  und 
einen  solchen  zeigen  deshalb  auch  die  Poul,  so  lange  sie  nicht  bereits  nach 
festem  Siedeln  sich  in  ihre  Mischrassen  verlieren,  sondern  noch  &ei  wandern, 
sei  es  als  Eroberer,  wie  in  Sokoto,  sei  es  als  unbehelligte  Hirten,  wie  unter 

*)  unter  Eaua  errichten  die  Aaelimmiden  (1780)  ein  Reich  am  Nordnfer  des  Niger 
(AuBsa).  Mansong,  König  Yon  Bambara,  erobert  Timbuktu  (1803  p.  d.).  In  Verbindung 
des  Scheich  El  Mucbtar  el  Kebir  (von  dem  die  Uelad  Bille  unterworfen  varen)  mit  OthmaD 
dan  Fodie,  bricht  der  Krieg  mit  Bai^a  (K()nig  von  Oober)  aus  (1804).  Ahmed  Lebbo  (tod 
Gando)  erlangt  die  Oberherrschaft  in  Massina  (1816)  und  besiegt  Galai4Jo,  Häuptling  aas 
Konari  (1820).  Scheich  Othman  dan  Fodie  theilt  sein  Reich  zwischen  seinen  Bruder  Abd- 
Allahi  im  Westen  (mit  Gando  als  Hauptstadt)  und  Sultan  Bello  (in  Sokoto  residirend)  im 
Osten  (1817)  Die  Fulbe  (von  Massina)  Timbuktu  (182H)  erobernd,  wurden  von  den  Tnareg 
besiegt  (1844),  und  seit  1855  begannen  um  Timbuktu  fortdauernde  Rivalitatsbestrebongen 
zwiBchen  den  Fulbe  und  Tuareg. 

**)  Slave  trade,  war  and  their  absorption  into  other  tribes  have  nearly  obliterated 
every  thing  that  distinguished  thc  Deys  as  a  tribe  (Anderson).  On  the  line  of  obstruction  (in 
the  rear  of  Montserrado)  the  Boporu  Mandingoes  (and  others)  are  determlned  to  be  the 
„^o-betweens*'  to  the  inland  trade  ( in  Musardu )  and  the  Liberians.  Jenseits  Boporn  b^ 
ginnt  das  Land  der  Pessy,  durch  den  Barkomah  (Nebenfluss  des  St  Paul)  getrennt  tod 
den  Deh  (den  Km  an  der  Küste  ähnlich),  Nachbaren  der  Bonsie  (im  Krieg  mit  den  Barline). 
Die  Stadt  Bokkasah  ist  halb  von  Boozie,  halb  von  Mandingoe  bewohnt.  Die  Vnkkah  oder 
Fomah  genannte  Hügelkette  trennt  das  Gebiet  der  Boozie  von  dem  der  Mandingoe-  Der 
Mandingo-Häuptling  Blamer  Sissa  oder  Ibrahima  von  Madinah  plünderte  die  Mandingo  ?od 
Musardu,  denen  er  Hülfe  gegen  die  Kaffer  gebracht  hatte. 

***)  The  common  burial  (of  the  Obongo)  is  to  place  the  corpse  in  the  interior  of i 
hoUow  tree^  fiUing  up  the  hole  with  branches  and  leaves  mized  with  earth,  but  Bometin^ 
thev  make  a  hole  in  the  bed  of  a  running  stream,  diverting  the  current  and  then  tnmingjt 
back  (s.  du  Chaillu),  im  Land  der  Ishogo  und  Ashango  in  Wäldern  sich  verbergend  M 
wilden  Augen  und  kurzem  Büschelhaar,  sowie  niedriger  Stirn)  [Yandiem ausländ].  Vor 
dem  Zulu  versteckten  sich  die  Fingo,  im  Busch  (s.  Holder). 

t)  Ut  iuvitavere  pabula,  ut  cedens  et  sequens  hostis  exigit,  ita  res  opesque  secan 
trahenteg,  Bemper  castra  habitant  (Mela). 
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den  Mandingoe  in  Woolli,  sei  es  in  gedrückter  (oder  als  Laobe  selbst  ver- 
achteter) Lage,  wenn  darch  ihre  zu  Torodos  entartete  oder  erhobene 
Verwandte  in  Futah-Toro  mit  Bastarden -Stolz  zurückgestossen,  sei  es  in 
Berührung  mit  den  (nicht  Stamm-  und  Sprach-,  indess  Sympathie-verwandten) 
Schoa  oder  Siwa  als  Badjaudi.  Daneben  ist  in  Senegambien  ein  constanter 
Typus  zu  erkennen  in  den  Jolof*),  ein  durch  glückliche  Mischung  maurischer 
und  fulbischer  Elemente  mit  den  einheimipchen  zu  veredelter  Durchbildung 
gelangtes  Volk,  das  deshalb  alles  ferner  fremd  einfallende  nach  der  bereits 
fixirten  Norm  assimilirt,  und  ausserdem  zeigt  sich  gleichartiges  Beharren 
(weil  bereits  auf  das  Minimum  der  Existenzfähigkeit  reducirt)  in  den  auf 
einen  letzten  Zufluchtsort  hingedrängten  Eingeborenen,  denen  von  Tenda, 
den  Tiapys  von  Eoli,  den  Resten  der  Djallonke  in  den  Bergen,  oder  allen 
jenen  erst  durch  die  Sümpfe  des  Meeresufer  geretteten  Stämmen.  Die  Gesammt- 
masse  der  übrigen  Bevölkerung,  bei  der  neben  deu  sprachlich  herrschenden 
Mandingoe,  die  Soninki  im  Gegensatz  zu  Marabuten  sich  abzeichnen,  die 
Bakiris  von  den  Simpera  her  und  Saybobes  vorbindenden  (aber  in  Guidiagas 
und  Guidimaka  zertheilten)  Serracolet,  als  Serawulli  auf  Serer  mit  Yer- 
wandten  am  Casamanza  und  mandingisches  Wulli  oder  jolofisches  Uli,  die 
Tipatos  zu  Mauren,  fähren,  die  Diavora  ihr  Land  verloren,  die  Bambara^^), 
trotz  ihrer  Macht,  keines  besitzen,  die  Dhiulas  (Djolibas)  handeln,  die 
Jallinki  und  Griot  des  gefeierten  und  doch  verachteten  Bardengeschlecht's  nach 
Easson  verwiesen  werden,  Volker  sich  in  Kasten  gliedern,  und  Kasten  das 
Volksrecht  beanspruchen  —  alle  diese  kaleidoscopischen  bunt  gerückten 
Farbenmischungen^^**)  fluthen  im  Strome  der  Entwicklung,  der  bald  hier  bald 
dort  aus  den  Wachsthumsphasen  ein  halbfertiges  Product,  und  erst  in  längeren 
Intervallen  eine  für  einige  Dauer  berechnetes  Erzeugniss  aufwirft,  dem  nur 
die  Minorität  den  bezeichnenden  Stempel  aufdrückt,  vielleicht  unter  Relief 
durch  die  aus  Kriegsgefangenen  recrutirte  Garde  der  Sofas,  während  die 
Hauptzahl  der  Bevölkerung  in  den  Rundos  (Rumbdes)  oder  Sklavendörfern 
versteckt  bleibt,  und  in  den  geflUirdeten  Marken  angesiedelte  Grenzwachten, 


*)  In  einer  engen,  und  aristocratiBch  tingirten  Klasse  hat  sieh  ein  wohlgestalteter 
^pu8  nzirt,  der,  wie  Reid  hörte,  durch  Ausverkauf  scblechtgebildeter  Subjeete  rein  er- 
halten wurde,  und  ähnlich  zeigt  sich  (s.  Elliot)  die  scharfe  Abscheidung  der  Banemkaste 
in  Mysore  den  negerartigen  Pariah  gegenflber. 

**)  unter  den  Bambara  l&sst  sich  nur  der  (von  den  Malinkie  verschiedene)  Typus 
der  Kourbaris  fixiren.  Die  übrige  Bevölkerung  Eaarta's  (ans  Sklayen  oder  Freien  der 
Foulh^  Soninkie ,  Toloff ,  schwarzen  Pouth  u.  s.  w.  zusammengesetzt)  zeigt  alle  Farben- 
nüancirungen  von  Schwarz  bis  Gelb.  On  y  voit  toatcs  les  formes  de  crane,  denuis  la 
forme  prosnate  (de  la  race  ^thiopique)  jusqu'ä  la  forme  pyramidale  (des  tribus  de  la  mer 
61aciale)(  le  profil  enrop^en,  le  oez  aquilin,  les  l^vres  minees,  le  visage  ovale,  les  yeuz 
chinois  (s.  Raffenel).  Le  rapprochement  des  laneues  ne  sufFit  pas  pour  r^tablir  des 
rapports.  car  ces  langnes  ont  suDi  et  subissent  tous  les  jours  des  alt^rations  consid^rables 
(Ranenel)  in  Afrika.  Die  (mit  den  Ssussu  und  den  Mandiogo  oder  Mellinke)  zu  den  Wakore 
oder  Wangaraua  (östliche  Mandingo)  gehörigen  Ssissilbe  oder  SsvUebaua  haben  in  Haussa 
(in  die  Fulbe  übergegangen)  die  Fufalde- Sprache  (und  auch  das  Haussa -Idiom)  ange- 
nommen, während  inre  Stammesgenossen  in  der  Provinz  Saberma  ihre  eigene  Spracne 
fortreden  (Barth).  Nördlich  voq  den  Bergen  von  Fouta-Dialon  findet  sich  neben  dem  Bam- 
bara und  dem  Soninkie,  die  einen  gleichen  Typus  zeigen  (s.  Faidherbe)  nur  die  Sprache 
der  zugewanderten  Poul.  In  den  (mit  den  Joloff  verwandten)  Dialect^  der  Serer  (Nene 
und  Eeguem)  wird  Verwandtschaft  mit  der  Sprache  der  Diola  oder  FeTup  vermnthet  Die 
Oumboum  im  Gebirge  Quinten  befragen  ein  Orakel  (König).  Bis  Nofeh  wurde  (nach 
Bonifaz)  Haoussa  gesprochen  (Andrada).     Die  Javarra- Fürsten  in  Kaarta  sind  Waffen- 

fef&hrten  der  Sounsa-Fürsten  in  Bambarra  (s.  Partarieu)  1827.     Vers  les  limites  nord  du 
^ar  d^  l'Abadyma,  les  Marrah  s'interrompent  et  laissent  une  grande  plaine  habit^e  nar 
des  FouUan,  qui  s'^tendent  k  l'ouest  jusqne  assez  pr^s  des  Macalvt  (El-l'ounsy)  in  Darfur. 
***)  Dans  tont  le  Soudan  on  raconte,  que  les  Foullan  ou  FeUata  (da  Dar-MeUa)  des- 
cendent  au  premi^re  origine  d'une  cam§llon,  et  par  consequent  qu'ils  n'ont  pas  de  p^re 
humain  (El-Toonsy). 
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(wie  die  Timbo'ä  gegen  Malinki  Bainboak's,  oder  in  Kolibeutan  gegen  die 
Soninki  in  Brassou)  Keime  enthalten  zu  neuer  Staatenzeugung,  wie  sie  der 
prätorianiscbe  Ratb  der  Diavandous  in  Fulbadu  pflanzte.  Das  die  Länder 
des  Mittel-Niger's  füllende  Reich  der  Sonrhay  (oder  Soninki),  und  dnn  aus 
seinen  Wurzeln  in  dep  kriegerisehen  Stämmen  der  Eong- Berge  nach  dem 
nördlichen  Melle  aufwachsende  der' Malinki  oder  Mandingo  hatten  in  ifarcm 
Jahrhunderte  dauerndem  Bestehen  characteristische  Nationalitaten  zur  Aus- 
prägung gebracht,  als  aber  beide  in  Trümmer  zerfallen,  schössen  aus  deren 
Schutt  die  wechselnd  und  wandernd  im  Bilde  der  unstäten  Nomadenrasac, 
durch  religiösen  Fanatismus  hie  und  da  auf  .geographisch  gebotenen  Locali- 
täten  goeinigten  Staaten  der  Fulbe  empor,  in  denen  das  wcitpriesterlichc 
Oberhaupt  des  Almamy,  an  die  Stelle  der  Siratik  oder  Burg- Herren  (surk 
oder  Festung)  trat.  Sobald  die  Fulah's  einen  festen  Stützpunct  in  politischer 
Macht  ihrer  eigenen  Stämme  gefunden  hatten,  wie  es  besonders  durch  Fata- 
Djallon^s  Besetzung  von  Fnladu  aus  geboten  war,  musste  ihr  bewegliches 
Nomadenleben  selbst  den  gewonnenen  Einfiuss  weiter  und  weiter  verbreiten» 
indem  sie  in  den  Ländern,  wo  sie  früher  als  geduldete  Viehzüchter  oder  Bcrro- 
rodji  umherzogen,  jetzt  gebührender  Achtung,  und  der  Stütze  mahomedanischer 
Q^rr^cher  (die  in  den  Stationen  der  Hundelsstrassen  nach  einander  snd 
aus  einander  entstanden  waren)  gegen  die  Heiden  sicher ,  bald  auch  Läad 
heischten,  uro  sich  nach  friedlicher  Einigung  oder  kriegerischer  Erobenuig 
bis  Fumbina  in  Adamaua,  hin,  in  den  Negerdörfern  niederzulassen. 


Drnek  Ton  0.  Berniteln  in  Barün. 
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